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GONVOLVÜLACEAE) 

NOn 

A.  Peter. 

Mit  G4  Minzelbililcrn  in   17  Figuren. 

(«ieilruckt  im  Nov^Mihfr  1*»0I.) 

Wichtigste  Utteritur.  Cnvanilles,  Icon.  et  descr.  plant.  (1791  .  —  Ruiz  et  Pavon, 
f-lor.  Feriiv.  et  Chil.  II.  9.  i'I9\*\  —  lluniboldt,  Btmpland.  Kunth.  Nova  Genera  et 
^pecies  III.  94.  <sl>.  —  Choisy  in  .Mcm.  Sor.  Genöve  VI.  Kn33  ,  VIII.  i3  ;i8:i8),  IX.  i61 
l-il  .  X.  i39  ;<SiJ.  —  Webh  et  Berthelot,  Ph\togr.  Canar.  III.  iä  i^^i\ .  —  Wiplit, 
Icon.  phuit.  Ind.  Orient.  ;i83S  s<|<i.  .  —  Clioisy  in  De  Cand  ol  le,  Prodr.  IX,  3i3  I8i5.  — 
.\.  Gra\,  Manual  of  Bot.  N.  t.  States  33i  I8">6.  —  Kn  gel  mann,  Syst.  arrangein.  spec. 
of  Cusrutn,  in  Transact.  Acad.  St.  Louis  I.  451  Is59.  —  Moricand.  IMantes  nouv. 
d  Amerique.  —  Meißner  in  Flur.  Brasil.  VII    ;lsii;*.    —    Bentham,  Flor,  -\ustral.  IV.  HO 

*  Die  C.  bilden  mit  den  folgenden  Familien  zusammen  einen  \  erwandlschafts- 
kre><,  den  ^ir  als  Tuhiflorae  bezeichnen,  der  aber  einen  weiteten  rmfang  bekommen 
muss,  als  in  den  bisherigen  Sxstemen.  Dass  die  \on  K  ichler  in  seinem  S\llabus  beibe- 
haltene Gruppierung  in  Tuh^flnraf  und  Lahiatifloraf  wegen  der  nahen  Verwandtschaft  der 
S'AnHQreae  und  Scrophularittceae  nicht  durchfuhrbar  ist.  ist  leicht  einzusehen;  auch  stößt 
diese  Kinteilung  wegen  der  bei  einigen  liomi'/inaceae  schon  hervortretenden  Neigung  der 
Bl.  zur  Z\gomorphie  und  >\egen  der  bei  den  l'frhenaceae,  (iesufraceac  und  Ai  authareue  vor- 
kommenden aktin<»morphen  Bikr.  auf  Sch>\ieri::keiten.  .Vber  aurh  die  andere  Non  mir  im 
Fuhrer  durch  den  botanischen  Garten  zu  Breslau  vorgenommene  Trennung  in  Tul'ijlurae  und 
SutuUfmie  kann  nirht  beibehalten  werden,  da  die  für  die  SucuUffrae  charakteristi:>cho 
klausenbtldung  der  Fr.  auch  bei  ('.  vorkonjmt  und  die  Horratjinacene  in  anderen  Beziehungen, 
nanii-ntlich  in  der  Orientierung  der  Sa.  siih  eng  an  diu  lUjiirophnlUvea^  anschließen,  mit 
denen  ein  Teil  ihrer  Gruppen  auch  die  Trennung  der  Gr.  gemein  bat.  Da  für  einige 
f-amilien.  wie  die  C,  Volfmouttinuiv ,  HydrophtjUareat*,  Horniqimi'^^ne,  Verfienai eae.  Luhiatae  iVie 
Orientierung  der  S«i.  eine  >ehr  ronstante  ist,  so  hatte  ich  auch  versucht,  mit  Kucksicht 
darauf  zu  selb>t.indigen  Familiengruppen  zu  kommen,  bin  aber  auch  dabei  auf  Hindernisse 
fre«»toßen .  denn  in  «ler  Familie  tier  Snophulaiiareaf  ist  die  Orientierung  der  Su.  keineswegs 
ron«itaiit.  .\nch  eine  Berücksichtigung  der  anatomi<<  heii  N  erhallni>^«"  führt  zu  keiner  be- 
frie«!igenden  Fititeiiurig  der  hierher  gehörigen  Familien,  obgleich  gerade  einzelne  anatomisih 
«»ehr  gut  charakterisiert  >iiid.  Wahrend  nach  den  l  ntersuchungen  von  Ves<|ue  und  o. 
Petersen  die  '  .,  .\oliitui'  enr  und  Solaimi  rar  durihweg  tlur<:h  bicollater.ib'  Bündel,  »lie  tien 
('.  nahestehenden  l'nh-mifnt't  ^ne  und  die  noch  \(»n  den  SnUinnrrne  so  schwer  ab/utrenm'nden 
Sirophulitriü' rar  stets  nur  « «ilhitcr.tie  Bündel  aufw^-i^en.  linden  sirh  bei  «len  lU'im.iun»  t-nr^ 
A' iinthn*enr  und  litn  itifitnit"'if  nebt-n  zahlrei' hen  \rt  n  mit  cnll.iteralen  Biindelii  einzelne  mit 
bii'ollater.iieri.  Siiil  auch  n.i«-!i  dieser  Bithtuug  hin  di»  \  iitersu«  hungen  noch  nicht  abge- 
*«hIos«»en.  so  isl  iloch  "»ch«  ii  so  \iel  kl.ir.  d.iss  dieses  .iiMtomi'^che  Merkmal  für  einzelne 
l-'imilien  il«*r  lu' i/Inni»»  \uii  '„inlMT  Bcdeutun.:  aN  l.iiiteihin;:smoiiicnt  ober  nicht  /u  br.tuchen 
ist.  .So  bleibt  nur  iibrij.  all»»  .tioe  I  ainiÜen  in  eine  Bcihe  zu  vereinten.  Zur  Ijitsoheidung 
über  die  Hcihcnfojge  bin  ich  dunh  folj;tMhie  l  bcrsichl  g- fuhr!  worcbn,  weiche  zeigt,  in  wie 
weit  di«*  ein/eln«*n  Fan  i  ien  i:e'-:«Mi»iber  den  4tfidtM'eii  morphtdogisch  weiter  \orge-.chrilten 
»im!  Ha  in  iliesor  Nerw:iiii|l'»«h.»flsieihe  eb«Miso  wie  in  \ielen  anderen  eine  F.imilii*  in  der 
SfAtlrl.  ft*riivaf«a.     IV.   ^.  i 


Convoivulaceae.   (Peter.) 


(4869).    —  Benthara  et  Hooker,  Gen.  plant.  IT.  865  (4873).    —    Eichler,  Blütendiagr.  I. 
494  (1875).  —  Boissier,  Flor.  Orient.  IV.  84  (4879).  —  Koch,  Klee-  u.  Flachsseide  (4  880). 


einen  Formation  der  Bl. 
geblieben,  so  muss  der 

I.  Stufe. 

Blkr.  stets  strahlig. 
Convoivulaceae 
Polemoniaceae   (selten 

schwach  zygomorph; 
Hydrophyllaceae 
Nolanaceae 


morphologisch  vorgeschritten  sein  kann,  in  der  anderen  aber  zurück- 
Fortschritt  für  jede  Formation  in  Betracht  gezogen  werden. 

II.  Stufe.  III.  Stufe.  IV.  Stufe. 

Blkr.  strahlig  und  zygo-   Blkr.   stets   zygomorph. 

morph.  Labiatae 

Borraginaceae     •  Lenlibulahaceae 

Verbenaceae  Orobanchaceae 

Solanaceae  Columelliaceae 

Scrophulariaceae  Bign  oniaceae 

Gesneraceae  Pedaliaceae 

Acanlhaceae  Globulariaceae 


Andröceum  stets  isomer.    Andröceum  isomer  oder     Androceum  stets  oli- 


Convolvulaceae 

Polemoniaceae 

Hydrophyllaceae 

Borraginaceae 

Nolanaceae 


oligomer. 
Solanaceae 
Scrophulariaceae 
Gesneraceae 
Verbenaceae 


gomer. 
Lenlibularidceae 
Orobanchaceae 
Columelliaceae 
Bignoniaceae 
Pedaliaceae 
Globulariaceae 
Myoporaceae 


Gynäceum    stets   ober- 
ständig. 
Alle   übrigen   Familien. 


Gynäceum    oberstandig    Gynäceum  stets  unter- 

und  unterständig. 
Gesneraceae 


ständig. 


Carpelle  bisweilen  noch    Carpelle  vereinigt,   Gr. 
getrennt.  getrennt. 

Convoivulaceae  Convoivulaceae 

Hydrophyllaceae 
Borraginaceae 


Columelliaceae 

Carpelle  vereinigt,  4  Gr. 

Cont^olvulaceae 

Hydrophyllaceae 

Borraginaceae 

und  alle  übrig.  Familien. 


Carpelle  stets  mehr  als  2. 

Polemoniaceae 

Nolanaceae 


Carpelle  mit  oo  Sa. 
Nolanaceae 
Lentibulariaceae 
Gesneraceae 
Bignoniaceae 
Pedaliaceae 


Carpelle  bisweilen  mehr     Carpelle  stets  nur  2.  Carpelle  2 — 4. 

als  2.  Alle  anderen  Familien.  Globulariaceae 

Convoivulaceae 
Solanaceae 
Verbenaceae 
Myoporaceae 

Carpelle  mit  oo— 2  Sa.    Carpelle   stets   mit  nur   Carpellemitnur4  Sa. 

Polemoniaceae  2  Sa.  Globulariaceae 

Hydrophyllaceae  Convoivulaceae 

Solanaceae  Borraginaceae 

Sci'ophulariaceae  Verbenaceae 

Columelliaceae  Labiatae 

Acanthaceae 

Myoporaceae 


Keine      Klausenbildung 
oder  Fäclierung  in  den 

reifen  Carpellen. 
Alle   übriücn    Familien. 


Klausenbildung   oder 
Fiichcrung     der    reifen 
Carpelle  vorhanden  oder 

fehlend. 
(onvolvulaccae 
Verbenaceae 
Pedaliaceae 
Myoj)orarrae 


Klausenbildung  der 

reifen   Carpelle    stets 

vorhanden. 

Borraginaceae 

Labiatae 

Nolanaceae 


S.  mit  Nährgewebe 
Alle   übrigen    j-amilicn. 


S.  mit  und  ohne  ? 

gewobe. 
Bori'difiuaceae 
Vcrbcnareae 
Labiatae 
Gesneraceae 
Acanthaceae 


r- 


S.  ohne  Nährgewebe. 
Lentihulariacenf 
Bignoniaceae 
Pedaliaceae 


Convolvulaceae.    (Peler.,  3 

Radlkofer  in  Abhandl.  naturhist.  Vereines  Bremen  Vlll.  412  :<8S3).  —  Bai  Hon,  Hist.  d. 
plantes  .«890.  —  Abbildungswerke:  Botanical  Magazine.  —  Bot.  Register.  —  Hooker's 
Icones  plantanim.   —   Sweet,  Brit.  Flor.  Garden  ser.  II.  —  Berg   u.  Schmidt,  Arzneipfl. 

Merkmale.  Bl.  aktinomorph  nur  bei  Humbertia  ein  wenig  zygomorphj ,  ^ ,  sehr 
selten  Ciadost igma  durch  Abort  eingeschlechtlich,  meist  mit  i  Vorb.  Kelch  ozählig,  mit 
meist  freien  od.  nur  ganz  am  Gnmde  ^seilen  höher  hinauf:  Cuscuta  sp..  Falkia.  Wilsonia, 
Äapona)  verwachsenen  Sepalen  mit  dachiger  Deckung,  diese  öfters  ungleich  groß,  bleibend, 
zuweilen  bei  der  Fnichtreife  vergrößert  und  die  Fr.  einhüllend  oder  flügelfurmig.  Blkr. 
sympetal,  altemisepal,  trichlerförmig,  röhrig,  präsenlierlellcrförmig,  glockig  oder  fast 
radförmig,  ihr  Saum  5Iappig  oder  nur  mit  dz  vorspringenden  Ecken  oder  tief  5spallig, 
seilen  mit  Sspaltigen  Abschnillen  {Erycibe] ;  Lappen  in  der  Knospenlage  selten  dachig, 
meist  induplical-valvat  und  so  gefaltet ,  dass  die  Lappen  durch  Doppelfalten  verbunden 
wenlen,  zuweilen  gedreht  UHdchrandtia  hat  fast  immer,  Cuscuta  zuweilen  izählige  Bl.). 
Slb.  5  (oder  i),  meist  im  Grunde  der  Kronröhre,  selten  höher  eingefügt,  alternipetal, 
gleich  oder  ungleich  lang,  alle  vollkommen  ausgebildet,  eingeschlossen  od.  ans  der  Blkr. 
her\orragend;  Stf.  fadenförmig  oder  seltener  am  Grunde  —  verbreitert,  bei  Cuscuta 
mit  intrastnminalen  oft  gefransten  Schuppen;  A.  eiförmig  bis  lineal,  am  Bücken  über  dem 
Grunde  oder  gegen  die  Witte  hin  befestigt,  i fächerig,  einwärts  oder  etwas  seitlich  durch 
Längsrisse  aufspringend.  Pollen  kugelig  oder  eiförmig,  öfters  punktiert  oder  stachelig. 
Discus  intmstaminal,  ringHirmig,  ganz  oder  zb  gelappt,  zuweilen  undeutlich  oder  fast  O. 
Frkn.  oberständig,  mit  breiter  Basis,  aus  t  seilen  3 — 5)  Carpellen  gebildet,  I — 2-  (bis 
mehr-  fächerig  oder  durch  falsche  Scheidewände  mehrfächerig,  einheitlich  oder  seilen 
Dtrhoridrcar,  in  2  oder  i  Fniclitrhen  oder  Kl.nisen  geteilt;  Gr.  I — 2,  fadenförmig  oder 
kurz  und  dick  bis  fast  O  \Erycihr)^  end>län(lig  oder  selten  [Dirhondreae  zwischen  den 
Früchtchen  an  deren  Basis  stehend,  einfach  oder  ib  ispaltig.  oder  mit  ispaltigen  Schen- 
keln Evohulus  ,  mit  end<tändigen  einfachen  oder  —  ilappigen  oder  x)  vielen  N.  als 
Gr.   oder  GrifTeläste   vorhanden   sind;  N.   kugelig,   länglich,   lineal,  fadi'iitörinig,  keulig, 

Danach  würden  die  Potemoniaieiie  an  den  .Vnfang  der  Reibe  zu  stellen  sein,  weil  bei 
ihnen  die  meisten  Formationen  tier  Bl.  >ich  in  morphologischer  Beziehung  auf  der  I.  Stute 
befinden.  Zieht  man  aber  an<ler^eit$  in  Betracht,  «iass  in  der  ganzen  Reihe  die  Vereinigung 
der  Carpelle  und  auch  der  Gr.  dominiert.  «Iass  aber  hei  den  ('.  mitunter  noch  getrennte 
(larpelle  und  vielfach  gelrennte  Gr.  vorkommen,  so  eniptiehlt  es  sich  mehr,  «lie  r  .  an  die 
Spitze  zu  stellen.  Ihnen  schließen  sich  in  Meier  Beziehung,  namentlich  auch  in  der  Orien- 
tierung der  Sa.  die  Polemouinrcut*  an.  Die  Hydropht/llaceae  und  Borratjinarcae  hüben  die  ent- 
gegengesetzte Orientierung  der  Sa.  ,  gehören  aber  wegen  der  hei  ersteren  ausschlieGüchen, 
hei  letzteren  häufigen  Trennung  der  Gr.  auch  an  den  Anfang  der  Reihe.  Die  Verbenareae 
und  LaKiatne  bilden  wieder  eine  kleine  (iruppe  mit  gleicher  Orientierung  der  Sa.  wie  hei 
den  C.  sind  aber  durch  die  \orherrschende  <lecussierte  Blattstellung  und  die  ausgeprägte 
Neigung  zur  Z\gomorphie  tIer  Hl.  ausgezeichnet,  weiter  vorgeschritten.  Bei  den  übrigen 
Familien  herrschen  <'.arpelle  uiit  r<j  Sa.  vor.  doch  kann  Reduction  bis  schlieL^lioh  auf  i  ein- 
treten; alle  diese  rarnilien  mit  .Vusiiahme  der  etwas  abseits  stehenden  AraniUai  eae  und 
Myop*travrnr  sin«l  unter  ciiuinder  sehr  na!>e  Nerwandl;  am  meisten  NerNsischt  sind  die 
Cirenzen  z^^ischen  Solunti»  t^f  un«l  Srritphultiruirfae^  zwischen  die»ieii,  «len  itrohanrhtueae  und 
Getmrrarrfn^.  Im  (lanzen  gewinnt  man  aber  tien  Kin<lru<*k,  als  soitMi  au<h  in  der  Reihe  «ler 
Tuh%f\orn^  die  \er«»chie<leiKMi  Kiimilien  neben  einander  aus  .mlM'rlich  ähnlichen,  aber  durch 
Ihre  ifceitere  .Vunbildunt:  \on  einander  ab\Nei<*henden  T\|»en  hei  \oi^'eg.irij:en,  lur  directe 
Ableitung  der  einen  Familie  \on  der  anderen  finden  sj«  h  nur  hin  u.  wicdrr  Aidt.ills|»inikte. 
Die  .\norilnung  der  Familien  soll  Jo|;:cnde  sein:  ('.,  l'itlunuutn*  rnt\  Hijili  'tirlihlin  fut\  Honatjt- 
narea^  -  \  rrt-rmii  fuf^  Iji'iut'i''  -  .No'wn /. '•/;*■.  s>l'inii>  luif'.  >*  ritjthuliirni' ''lif,  LfHUhulariaceae, 
OroA><jiir/iii.  *»,ji-  i',f\ttfiiiit',it».  i'n'.umrUtn-  'i''.  Hi  fir  nrj-  r  ii\  I''i!'ili*i-  rii*',  illnf  uhii'i'l'  t*(if  —  A'tlutim- 
reae  -  ■  .l/i/o/M/ra- '•'/'*.  Die  Vl<intii-)mn>»'>i'\  welche  sjch  nirgends  m«  her  ans<«hließen  lassen, 
^Kerden  als  Vertreter  einer  eitrenen  Reihe  anL'es»'lien.  der  VlnutH'unnh's.  Lm  den  Druck  der 
bereit*  bearbeiteten  Familien  zu  ermo^I'chen,  s(»||  die  3.  .\bteilung  «les  |\.  Teiles  auch  in 
f  L'nteraldeilungt'n  a  und  b  vespallen  werden,  >on  denen  a  mit  den  (\,  b  mit  den  Sohina^ 
rroe  beginnt.  Kngler. 


4  Convolvulaceae.    (Peter.) 

kegelförmig,  verbreitert  oder  mehrlappig.  Sa.  ao  jedem  Carpell  2,  collaleral,  seltener  i 
oder  4,  vom  Grunde  aufrecht,  hemianatrop  oder  anatrop,  sitzend,  Mikropyle  nach  unten 
und  außen  gewendet,  mit  \  Integument.  Fr.  meist  einfach,  kugelig  oder  länglich  bis 
kegelförmig,  beerenartig  bis  trocken  und  nicht  aufspringend ,  oder  kapselartig  mit  harter 
bis  häutiger  Frucht  wand  und  meist  2 — 4  klappig,  seltener  unregelmäßig  oder  deckelarlig 
aufspringend  od.  zerbrechend;  bei  Z^/c/iom/ra meist  2  Fr.,  bei  Falkia  4  einsamige  Klausen. 
S.  so  viele  als  Sa.  oder  durch  Fehlschlagen  weniger,  kugelig  od.  eiförmig  bis  ib  3kantig, 
mit  nacklcr  oder  unebener  bis  Nvarziger  oder  ili  behaarter  bis  seidig-  oder  langzottig- 
bekleideler  Tesla ;  letztere  hiiutig,  kruslig  oder  ein  wenig  saftig;  Nährgewebe  gering  bis 
fleischig,  zwischen  den  Falten  der  Kotyledonen.  E.  meist  mit  breiten,  stark  gefalteten 
und  geknilterten,  blattarligen,  ganzrandigen  od.  ausgerandeten  bis  2 lappigen  Kotyledonen 
und  gegen  das  lliluin  gerichtetem  Wurzelende,  selten  (besonders  Cuscuta)  ib  spiralig  und 
peripherisch,  mit  rudimentären  oder  fast  O  Kotyledonen. 

Einjährige  od.  ^  spiralig  beblätterte,  oft  Milchsaft  führende  Kräuter,  Ualbsträucher 
oder  Sträucher,  selten  Bäume  oder  [Cuscuta  blasse,  fadenförmige  Schmarotzer,  sehr  oft 
mit  linkswindenden  Stengeln  oder  Zweigen,  seltener  rascnbildende  Zwergslräuchlein  od. 
kleinblälterige  Dornsträuchcr  od.  Ualbsträucher  von  Spartiumform ;  kahl  od.  verschieden 
(oft  seidig)  behaart  bis  dicht  filzig.  B.  meist  einfach,  lineal  bis  breit  herzförmig,  öfters 
dl  handfönnig  oder  fiederig  gelappt  od.  geleilt  bis  geschnitten;  sehr  selten  mit  Nebenb. 
Haare  einfach  od.  öfters  gabelig  (bis  sternförmig).  Bl.  oft  ansehnlich,  zuweilen  sehr  groß, 
weiß  oder  (oft  prächtig)  gefärbt,  seltener  unscheinbar  bis  winzig,  einzeln  oder  in  achsel- 
ständigen, wenig-  bis  ooblütigendichasischen  bis  traubigen  od.  fast  doldigen  Blütenständen, 
selten  in  endständigen  di  durchblätterten  Uispen  oder  kopfarlig  zusammengedrängt. 
Bracteen  an  den  Verzweigungen  des  Blütenstandes  oder  imter  den  Einzelbl.,  opponiert, 
meist  klein,  selten  vergrößert  und  den  Kelch  einhüllend. 

Man  hat  bisher  40  Gattungen  mit  ca.  1000  Arten  unterschieden;  eine  neue  monogra- 
phische Bearbeitung  der  Familie  dürfte  jedoch  diese  Zahl  etwas  reducieren. 

Vegetationsorgane.  Die  Wurzeln  der  C.  zeigen  gewöhnlich  nichts  auffälliges,  bei 
manchen  Arten  jedoch  (z.  B.  Jponioea  Datatas  Lani.)  werden  die  Seitenwurzeln  fleischig- 
knollenförmig und  haben  dann  einen  besonderen  anatomischen  Bau  (siehe  unten  .  Viele 
andere  Arten  besitzen  unterirdische  Rhizomknollen  od.  verdickte  Rhizome,  so  E.cotjoniuni 
Purga  (Wender)  Benlh.,  Contolvulus  Scammonin  L.,  Ipomoca  simulatis  Auct.,  /.  paniculata 
R.  Br.  (hier  bis  6  kg  schwer),  /.  pandurata  Mey.  (bis  1  m  lang,  cylindrisch  .  An  dem 
Aufbau  derartiger  Knollen  beteiligen  sich  öfters  (Fig.  \  ,  A  ein  Teil  der  hypokotylen 
Achse  und  deren  Übergang  zur  Wurzel.  Cusnita  hat  ein  haubcnloscs  Wurzelcnde  und 
entwickelt  niemals  Seitcnwurzeln,  auch  keine  Wurzelhaare. 

Die  Verzweigung  der  Achsen  ist  monopodial  und  setzt  sich  gewöhnlich  aus  gleich- 
wertigen Sprossen  mit  entwickelten  luternodien  zusammen.  Bei  manchen  Ipomoeu- 
Arlen  jedoch,  bei  lUldebranfltid  etc.  werden  außer  den  Langtrieben  noch  mehr-  oder 
ooblättrige  Kurztriebe  ausgebildet,  an  denen  dann  meistens  auch  die  Bl.  erscheinen. 
Durch  Erlöschen  des  Vegelationspunktes  entstehen  bei  mehreren  Arten  von  Coticolvulus 
Astdornen.  In  den  Blattachseln  finden  sich  nicht  selten  seriale  Beisprosse,  so  häutig  in 
der  Gattung  Kvohnilus,  bei  Cah/ste()ia  srpium  blühende  oberhalb  der  vegetativen  ;  bei  Con- 
volimlus  arvcnsis  L.  steht  bald  ein  beblätterter  Spross,  bald  eine  Einzelbl.  unter  dem 
Blütenstand.  Die  Blütenknäuel  von  Ci(scuia  bestehen  aus  mehreren  (bis  8)  serial  unter 
einander  stehenden  Sprossen,  deren  jeder  mit  einer  Bl.  abschließt  und  aus  den  beiden 
Vorb.  oder  aus  einem  derselben  sich  in  ähnlicher  Weise  mittels  serialer  Sprosse  weiter 
verzweigt:  der  oberste  Serialzweig  I.  Ordnung  kann  zu  einem  gewöhnlichen  Ast  aus.ue- 
bildet  werden.  Auch  die  \egetative  Verzweigung  erfolgt  bei  Cuscuta  nicht  sollen  durch 
seriale  Sprosse,  deren  oberste  nur  sich  für  gewöhnlich  entwickeln,  während  die  unteren 
als  Reservezweige  dienen.  Außerdem  werden  an  den  Contactstellen  der  die  llaustorien 
tragenden  Windungen  des  Stengels  von  Cuscuta  mit  der  Nährpfl.  aus  dein  liuiern  der 
Rinde  heraus  endogene  Sprosse  gebildet,  so  dass  auch  Steugelslücke  ohne  IMiyllome  sich 
lebendig  erhalten  und  verzweigen  können. 


CoDYolvuIaceBS.   (Pi-ter.; 


Die  B.  sind  meist  ansehnlich,  sie  entbehren  jedoch  gewöhnlich  <lerStipularbildun)ien, 
onr  bei  li'omata  stipulacta  Swoel  und  einigen  nahen  Verv^andien  derselben  sind  zer- 
srhlilzle  Nebenb.  vorhanden.  Selten  fehll  der  Blattsliel,  zuweilen  aber  wird  er  so  lang 
ab  die  Sproile.  Die  Nenalur  isl  mannigfach,  fingerig  od,  hederig  mit  Übei^angsbildungen : 
sie  wiire  einer  neuen  umfassenden  l'niersuchimg  wert  und  konnte  vielleiclit  brauchbare 
Merkmale  zur  Abgrenzung  von  Sippen  üerern.  Entsprechend  wechselt  auch  die  Teilimg 
des  B. ,  welches  in  seinen  Extremen  kammrürmig-fiederschnitlig  [Quamoclit  vulgaris 
Chois\!    oder  bis  zum  Slielansalz  bandartig  geteilt   sein  kann  (Ipomoea  §  Mullilobae, 
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ß  Convolvulaceae.   (Peler.) 

Eine  große  Mannigfaltigkeit  zeigt  die  Haarbekleidung.  Manche  Arten  (z.  B.  Ipomoeu 
sibirica  Pers.,  Calonyction  grandißoruni  Choisy,  Exogonium  repandnm  Choisy)  sind  völlig 
haarlos,  die  meisten  jedoch  haben  <  zellige  Haare,  Nvelche  auf  1  zelligem  Postament  stehen 
und  schlauchförmig  sind.  Häufig  erscheinen  letztere  gleich-  oder  ungleichschenkelig 
Sarmig  mit  mannigfachen  Verdickungen  der  Membran;  sie  mögen  in  vielen  Fällen  dem 
längeren  Festhalten  von  Regenwasser  oder  zur  Aufnahme  von  Wasserlropfen  in  das  Ge- 
webe dienen  und  sollten  eingehender  studiert  werden  (vergl.  auch  Radlkofer  a.  a.  0.). 
Stern-  und  Köpfchenhaare  sind  seltener.  Die  Haarform  stimmt  nicht  mit  der  bisher  üb- 
lichen systematischen  Einteilung  überein,  denn  wenn  auch  die  Dicranostyleae  durchweg 
2schenkeligc  Haare  zu  haben  scheinen,  so  kommen  ganz  ähnliche  Bildungen  doch  auch 
in  anderen  Gattungen  bei  einzelnen  Arten  nicht  selten  vor.  Nur  bei  wenigen  Arten  von 
Convolvulus  {C.  malvaceus  Benth.  und  Verwandte)  werden  2 reihige  Haare  angetroffen. 
Manche  Species  treten  in  einer  behaarten  und  in  einer  kahlen  Form  auf,  und  in  ähnlicher 
Weise  kann  auch  die  Bekleidung  der  Blkr.  bei  einer  und  derselben  Art  wechseln  [z,  B. 
Caloni/clion  speciosum  Choisy). 

Bei  der  Keimung  werden  die  Kotyledonen  nach  Aufsaugung  des  meist  geringfügigen 
Nährgewebes  unter  Abwerfung  der  Samenschale  bald  frei  und  entfalten  sich  blattartig. 
Sie  enthalten  hin  und  wieder  schon  im  S.  Chlorophyll  und  zwar  [Pharhitis  hispida  Ch.) 
bereits  zu  sehr  früher  Zeit  der  Ausbildung.  —  Cuscuta  hat  (mit  Ausnahme  des  Bluten- 
standes' nur  äußerst  rudimentäre  Blaltorgane  und  keimt  auch  gewöhnlich  ohne  jede  Spur 
von  Kotyledonen.  Bei  Anwesenheit  einer  Nährptl.  schlingt  sich  der  Sämling  an  dieser 
fest,  entwickelt  Haustorien  und  stirbt  dann  nach  dem  Verwachsen  derselben  mit  der 
Nährpfl.  am  unteren  Ende  bis  zum  ersten  Haustorium  ab ,  so  dass  die  Cuscuta-VW.  hin- 
fort ohne  jede  Verbindung  mit  dem  Erdboden  bleibt  u.  alle  ihre  Nahrung  ausschließlich 
aus  dem  befallenen  Individuum  entnimmt.  Sie  bildet  abwechselnd  der  Nährpfl.  enge 
anliegende,  mit  Haustorien  versehene  Windungen,  u.  solche,  welche  die  Nährptl.  locker 
umgeben  und  ohne  Haustorien  bleiben.  Die  Richtung  der  Windung  ist  hier  wie  bei  allen 
übrigen  windenden  C.  links,  kann  aber  in  sellcneren  Fällen  auch  in  rechts  umsetzen. 

Anatomisches  Verhalten.  Alle  C.  besitzen  im  Stengel,  lihnlich  wie  die  Solanaceae 
und  XolanaceaCj  bicollaterale  Gefäßbündel,  deren  inneres  Phloem  mit  Hartbast  versehen 
sein  oder  ohne  solchen  bleiben  kann.  Die  Gefäße  zeigen  durchwOj;  locharligc  Durch- 
brechung der  Querwände.  Zuweilen  werden  im  Holze  statt  der  Gefäße  und  Spitzzellen 
nur  Trache'iden  ausgebildet  [Ipomoea  pes  caprae  L.).  In  den  dickeren  knolligen  Teilen 
von  Convolvulus  Scammonia  und  anderen  Arten  verholzt  das  im  Xylem  gelegene  Paren- 
chym  nicht,  und  es  treten  in  diesem  Neubildungen  auf,  welche  endlich  zur  Herstellung 
eines  oder  mehrerer  secundärer  Cainbiuniringe  führen,  die  nun  die  für  einen  solchen 
normale  Thätigkeit  beginnen.  Dabei  kann  die  Teilung  in  dem  primären  Cambiumringe 
erlöschen  oder  nicht.  Wiederholt  sich  der  Vorgang,  so  kommt  es  zur  Bildung  von  mehr 
oder  weniger  zahlreichen,  unabhängig  von  einander  in  die  Dicke  wachsenden,  strang- 
artigen Massen,  welche  in  ein  gemeinsames  Gewebe  eingebettet  erscheinen  Fig.  \  C,  />). 
Secundäre  Cambiumringe  w  erden  zuweilen  [Operculina  Turpt'lhum  L.)  auch  im  Phloem  ent- 
wickelt, und  bei  manchen  anderen  C.  gestalten  sich  die  Verhältnisse  noch  complicierter. 
—  Die  Wurzeln  sind  gewöhnlich  nach  dem  Typus  der  Dikotylen  gebaut,  abweichend 
verhalten  sich  jedoch  die  knollenartigen  Seilenwurzeln  mancher  Arten,  bei  welchen  das 
stark  vermehrte  Xylemparenchym  unverholzt  und  saftig  bleibt,  und  in  denen  zahlreiche, 
in  concentrische  Zonen  geordnete  Milchsaftgefäße  ein  der  Jahrringbildung  ähnliches  Aus- 
sehen bewirken  Fig.  I  b).  Die  Milchsaftgefäße  entstehen  aus  senkrechten  Zellreihen  vom 
Cambiuin  aus,  ihre  Querwände  bleiben  entweder  erhalten  oder  sie  werden  ±:  vollständig 
aufgelöst.  Ihr  Inhalt  ist  eine  Emulsion  mit  vielen  kleinen  Harz-  und  Oltropfchen.  Die 
ein  ätherisches  Ol  führenden  Secretbehälter  von  Ipomoea  Bahüa^  Lam.  haben  verkorkte 
Membranen  und  plasmatischen  Inhalt  mit  Zellkern. 

Von  den  übrigen  ('.  weicht  die  Gattung  Cuscuta  in  mehrfacher  Hinsicht  ab.  Dies 
wird  hauptsächlich  durch  die  parasitische  Lebensweise  bedingt.  Eine  eigcnlliche  Wurzel 
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ist  kaum  vorhanden  (Wurzelhaube  und  Wurzelhaare  fehlen),  ihre  Ausbildung  auch  üher- 
flüäsig,  da  der  Sümling  sich  nur  in  den  ersten  Tagen  .seine:'  unleren  Achsenslückes  als 
Stütze  bedient ,  bis  er  eine  Nährpfl.  erreich! ,  worauf  dann  dieses  unlere  Stück  abstirbt. 
Eigenariig  ist  die  Befestigung  des  Parasiten  an  der  befallenen  Pll.  u.  die  Verbindung  der 
Gewebe  beider  Individuen  (Fig.  !  .  An  den  Berührungsstellen  des  Tiucufo-S lengeis  mit 
der  NUhrpll.  entstehen  exogen  durch  Wucherung  Scheiben-  oder  glockenfürniige  saug- 
oapfarii^ie  Warzen  als  Emergenzen.  aus  denen  das  eigentliche  Uauslorium    endogen  aus 
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den  lieferen  Rindensrliiditon.  enispriri):!  und.  \«n  liiitin  (ier.ißliünili'lr) linder  dunh- 
logen.  in  das  Bindell^t■^^i■be  des  Wirto  eindringt.  Dit-  /i'Hn-ihcii  d^•^  l'arjsilcu  trennen 
Mi'h  dabei  pin-ieirümig  vim  einander,  terhnifcii  x-lbstrih  li{:  h^plionurlip  Iti'^  zu  den  Gc- 
ßßbündeln  der  Niihrpll.  ii.  \erw.i,hspu  mit  deu-^fllii-n  ;iiif-  iunis-ie.  Bei  („xula  Epithy- 
muin  BabJHjjt.  fehlen  die  SaugUJpfe.  Hausiiirien  kiinnen  ziwcilen  sogar  an  den  bl.  auf- 
Irelfn.  —  Obwohl  die  Tu jroM- Arten  blass  und  nicht  firiin  erscheinen,  enthalten  sie 
dennoch  etwas  l'.hlorophvii. 

Die  Samen-rliale  ilt-r  '  .  ist  Ihinlig  recht  liarl  und  vun  f>-<ler  Hi-ichairenheil ,  »übet 
die  FesliKkeil  haupl>ai'hlich  durch  die  3.  /ellhipe.  die  -•i^'nariiite  l'ri>mcnscliichl.  mit 
der  mei>t  aus  ipiadrali^ihcn  Zellen  bestehenden  i.  bedingt  wird  Y\;i.  3  /' .  IKibei  ist  die 
Epidenni-i  der  Te<ta  lilinlij;  In  eiiienliinilicher  Wei-^e  ent«iikell:  .■nlued.T  erheben  «ich 
Crup)>en  von  Zeli.-ii  hÜcker.irtl;:  über  die  anderen  u.  ui.i.lien  die  le.ta  r<uli  Fif.-.  Hi  f): 
od.  »änillicbe  llberliaut^elleu  »,ii  li-eii  /u  c\linilri-clieM  fli.irhit.t  ^iij/iii/'i  t:hols\'  od.  zu- 
(re-pitlten  l'apill.'n  (J<i.,m:- l.l  ltil.-:l.i  J,ici|."  oder  rundliclieu  lll.i-;en  aus  rt,..(,M.  Fi«.  3 
A.  r-:  oder  mir  ein/ehie  lipidernii^/elleu  «erden  zu  dt-r^irlij;.n  Hh^en  an-p-biidel     l,->- 

m.,---.  ..6.r,>-i  Per-,  u,  a.  .    I rhalh  der  diilwaudiiic.  I'ri-uie..-eliieht  f..lf.-l  no.li  eine  i., 

au-  mehreren  l.,i;i'ii  nrs|.rünj;lich  diituiu.mdiner  r^irenilivin/ellen  her^o^eegangene, 
»p;iUT  '.fl  -tark  lerdrüikte  Sdiiclit.  D.i-  l■:1ldo^pe^ul  wird  au>  dickwandigen,  starke- 
reichen /eilen  uel.ildel  ,  deren  liiifler-le  I.^i^e  fa-1  nur  ri.i-n[;i  ohne  weitere  he-onders 
Mchihitre  Kin-clil.i-e  euliilili  on.l  d.i.lurcli  -■iiier  Kl.-l>i-r-.liitlit  i.lic.licli  erscheint.  In  den 
S.  hnden  -ich  ferner  'ierh-lulle  :il-  N.'li.'nprodii.  te  M.r. 

Bei  einigen  i:.  enUteluTi  ilie  SpaltOtlnmi^cn  durch  1  wirhereilende.  eiil):ep<ngeselzl 
gekriimnite  V-fornüge  Wände  in   einer  I^piderruiszelle:  dann   werden  durch  eine  Wand, 


welche  mit  der  ideatei 
Zellen  angelegt. 


Convolvulaceae.    (Peter.) 
Achse  der  vorausgehende d  Teitungen  zusammeDfällt,  die  Schliefi- 


BlUtenverhältnisse.  Xichl  sehen  zwar  kommen  achseist iindige  Einzelhl.  vor  {Ipo- 
ea,  Aniseia,  Calyslegia,  Convolvulus  elc),  häuBger  jedoch  sind  doldenähDliche,  koplige 
T  lockere  mehrbliilige  Blülenslande,  die  sich  in  einzelnen  Fällen  zu  endständigen 
mßartigen  BlütcnstäDdcn  zusammenordnen.     Der  Aufbau  alter  dieser  Blülenst:inde  isl 


dichasiscli,  wird  aber  leichl  wickelarlig  mil  Förderung  aus  dem  ß-\orb.,  seilen  schraubel- 
arlig  (Pharbitis  hispida  Choisyi.  Durch  seriale  Beisprosse  können  die  Blülenslande 
complicierler  werden,  so  ganz  besonders  bei  Evolvutus  und  Cuscuta  (s.  oben).  Ganz  all- 
gemein sind  a  transversale,  zuweilen  sehr  große  Vorb.  [Calyslegia,  Kivea)  entwickeil, 
doch  kommen  auch  3  Hochb.  vor  {Cardiochlami/s,  ßlinkworlhin)  oder  mehr  {Cuscula,  hier 
aber  auch  zuweilen  nur  1 ;,  Es  lassen  sich  alle  Übergangsslufen  von  sehr  ooblütigen, 
zusammengesetzten  Blülcnsllinden  bis  zur  Einzelbl.  verfolgen,  so  dass  die  I blutigen 
Achsel.iprosse  als  durch  Heduction  enislanden  aufzurassen  sind. 

Die  Bl.  (Fig.  4)  sind  iiziililig,  nur  hei  llildcbrandtia  in  der  Begel  izählig,  und  hei 
Ciiseiila  kommen  in  selteneren  Fallen  Jzählige  Bl.  neben  ö^ähligen  vor.  Nur  bei  l-'a!kia. 
Rajwna,  Wilsonia  u.  einigen  Arten  von  Cuscula  isl  der  Kelch  gamosepal,  sonst  frei  bleibend 
mit  gewöhnlicher  Deckung,  wobei  das  S.  Sepalum  gegen  die  Achse  Tällt.  Die  slels  sym- 
petale  Blkr.  —  mehr  oder  weniger,  zuweilen  völlig  getrennte  Blb.  worden  nur  als  seltene 
Ausnahmen  beobachlel,  z.  B,  bei  Com-otvutus  arvemisL.,  C.  caninbricus  L. ,  Calyslegia 
titoatica  W.  K.  —  hat  gewöhnlich  rechtsgedrehie  Prä il oral i on ,  oft  in  der  Weise,  dass 
ein  nach  aufwärts  spitz  zulaufender  Mittelstreifen,  welcher  sich  durch  derbere  Beschaffen- 
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heil,  H.iarbekIrJdung  od.  besondere  Färbung  au^izeichnel,  iiußerlich  sichtbar  ist,  während 

die  Scilcntclle  der  Pelalen  fallenanig  nach  der  der  Urehung  der  Blkr.  enlgegengesetzlen 

Seile  eingeschlagen  werden.    Die  5  in  wechselnder  Höhe  der  Corolle  eingeriiglen  Stb. 

sind  alle  fruchtbar;  bei  dem  dii>cischen 

I  lailusligina  bleiben   .sie    als   Slaminodicn 

auch  in  der  Q  BI.  erlialten.  In  der  Gattung  '-  ' 

r'iuicur(ibcsilzendieSlb.Sii|>iiIarbil()imgen,  y     ^^  '"Z^^ 

welche  als  intra-  und  infrastaininale,  unter 

einander  oft  ringrumiig  verbundene,  zer-       .i 

M-Iilitzle  oder  getii|iple  Schuppen  unter  den      \l 

Filamenten  ersiheincn    Flg.  IT  /;  .    Beim 

Disciis  werden  znweilfn  V,  lail  den   Sih.  _  

allemierendc  L'i|ipen  ausgebildet.    Im  G>-  j^S^^^      ^--'  B  __ 

riiiccum  isl  die  Z«eizahl  Begel  (Fig.  k    '\\  ^  ^ ^^""^ 

duch    kommen    bei    l'lmrbitis  3-[ — 5-1  Cnr-        Fi^.  4.    riuiemliaLTamTu«.  .<  lea  CaliisliiM  iiptum  I..: 
iwlligr  FrLn.  vor.    «ei  Fünfzalil  fallen  die       "  ""■   ^.:t;.u.'i,iV;^"l"/^"'?{i;cr'K-.hi;:"y       ■""' 
Carpelle  über  die  l'elalen    Fi^.  i  llj.    Au 
jedem  l^arjiell  werden   gewülinlicli  S  Sa. 

entwickelt,  niemals  mehr,  selten  nur  1.  Die  Zahl  der  schließlich  reirenden  S.  ist  jeduch 
hiiufig  eine  geringere,  sü  dass  alle,  meist  [iir  die  üaltimg  charakieris tische  Zahlen  von 
i — I  beubarlitel  nerden.  Die  Sa.  entspringen  meist  im  (iriindo  des  Frkn.,  sie  sind  auf- 
steigend üiler  aurrt-chl .  anatrn|i  i<der  hcmianalrop  mit  der  Mikropslc  nach  unten  und 
außen  gerichtet. 

BSStSubung  etc.  Bei  den  großen,  oft  leiuhtend  geHirbten  u.  nurHilligen  Bl.iielerC. 
sorgen  meist  In.seklen  , Küfer,  Flieijen,  Tiigfaller,  Bienen  etc.  für  Fremdhe^iLiubung;  nicht 
wenig  traneu  otlenbar  auch  hier  wie  anderwärts  vielfach  die  Arten  \<>i\  Tlirips  zur  Be- 
>1.iubuiig  hei:  bei  'W'-ii/ii  EpHinimt  wurden  Grabuespen  beobachtet,  ihmigabsondcrung 
erfulgl  an  der  Basis  des  Frkn.,  jedoch  besitzen  manche  großbliiligc  Arten,  z.  U.  luli/sli-gia 
S:l,lanflla  R.  Br.,  ('.  Tiiniirinrum  K.  Hr.,  Imnigluse  BI.  Duftend  sind  nur  wenige  in  Iniherem 
Grade,  besonders  die  Sphingophilcn.  rahistenia  m-pium  L.  isl  ein  Nachtbliiher  und  hat 
ebenlalls  Sachisch würmerbliimen.  llrnilliDphile  BI,  hesilücn  u.  a.  die  Arien  von  ^lu- 
imicUt.  wohl  auch  fp-moi-a  Stocksii  l'eter  etc.  Aber  aurli  AnlotMiiiie  i>I  miipli<h  und  mehr- 
fach beobachtet  worden  Quiimo-lit .  (iiniu\,ulus  Iriiol-.r  1...  l'•ll^|^C^•!|ill)  Bei  C-tir-tlrulus 
■irt-riuM  L.  vsurde  eine  besondere  Hinrichtung  zur  Selbstbefruchtung  p-fiinden,  nlinilich 
pruteriig>ne  Bt.  mit  ImiKeiii  Gr..  ferner  sehr  langgrilfeliize  BI.  mit  verkiir/lcn  Sib..  endlich 
gexen  den  llcrb»l  hin  auch  kur/^rilTeligc  BI.  mit  der  Möglichleil  der  Scibsibeslaubung. 
Infolge  fortgeselzier  künsiticher  Selbstbefruchtung  wandeln  sich  nach  Ed.  IlecLel  bei 
('.  artrniiit  L.  die  Slli.  in  Blh.  um:  let/leres  wird  auch  in  freier  Natur  beobachtet.  — 
Dirhondra  rrpeiis  L.  hat  uii-cheinbare,  grünliche  BI. ,  deren  kleinste  oft  kleisliigam  blühen. 
Bei  den  meisten  C.  bleiben  die  III.  nur  I  Tat:  oder  sofiar  nur  wenige  Stunden  geülfnet, 
tim  eich  für  immer  zu  schließen:  die  Blinder  der  lllkr.  welken  dann  in  der  Weise  ab, 
das«  sie  sich  einwärts  ridleti  und  die  Kronriihre  mil  dem  Frkn.  sdiülzen. 

Viele  Arten  besitzen  cvtndlorale  .NeLlarien  [Ifiomufa  ttnhit»^  Lam..  /.  rilnbirrima 
Ihijer,  /.  niunru((i  Cav.,  I'h.irl.iu^  l..iirii  HooL,  etc.  um  Blattstiel  n.ihe  der  Spreite.  An- 
U'hwellungcn  mit  nach  außen  mündenden  Spalten,  deren  Auskleidnngszellen  radial  t;e- 
sirerkl  sind  und  Ki ipfi ■  he ii haare  ir.igcn.  welche  die  Zuckerscrrelion  he-i>rgcn:  l'liiirliiiii 
.\.l  L.;  und  ral-iii'/rli.,,,  If.rbur./Ii,,  Don  haben  Hache  Verliefunpen  mil  Dni-oihaaren  znm 
gleichen  Zweck;  hei  l/'-'i-ra  S' l.iol.-iH-i  ll.im.,  /  ■.■l,rar,;,  Dein.  t;il:,i-rti-n  .-]■•■  i-.xum 
i:hoi>y.  ('.  riiiir- iitiim  Don  kommen  die>e  e\lrannptialen  Seklarien  .iiif  den  B.  und  auf 
drn  K'.di-hb,   M.r,   bei  Ijuwiiwlit   <ul.,.ir.^  i:hr..-\    nntl   IJ-   h..lT,j..li,i  Clioisy  nur  anf  den 

lei*tereii.     Die.e  Neklari.-n  lenken  »d.h.-  In-eklen  \ Jen  Hl.  ab.   welche  für  die  I  ber- 

tragutiK  de-  Collen-«  nii;;cej|inet  -iiid. 

Sehr  Vieh-  C.  sind  durch  ll.urbekleidung  maunififacher  Art,  aii.lere  durch  Aus- 
bildung   einer    dicken   lluticula    oder    ihireli    lederige    Keschalleiiheit   der  Blattspreiten 
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gegen  die  schädlichen  Einwirkungen  trockener  Klimate  geschützt.  Jpomoea  fistulosa  Marl, 
wird  in  Ecuador  baumartig  und  streut  daselbst  im  höchsten  Sommer  die  B.  ab,  behält 
aber  ihre  Bl.  —  Manche  Arten  [Calomjction  muricalum  Don,  Ipomoea  setosa  Bot.  Reg.  u.  a.) 
bekommen  gegen  die  Reifezeit  hin  keulig  angeschwollene,  fleischige,  zuckerhaltige 
Fruchtstiele,  eine  Einrichtung,  welche  vielleicht  der  Verbreitung  der  S.  durch  Vogel 
dient.  —  Cressa  cretica  L.  schwitzt  nach  Volke ns  aus  winzigen  Drüsen  der  B.  Calcium- 
und  Magnesiumchlorür  aus  und  erfahrt  dadurch  Schutz  vor  weidenden  Tieren.  —  Die  S. 
von  Cuscuta  sind  außerordentlich  widerstandsfähig  und  können  sich  sehr  lange  Zeit 
lebensfähig  erhalten,  wenn  sie  nicht  gequollen  sind.  Wird  aber  die  dicke  Palissaden- 
schicht  [Fig.  3  C]  auch  nur  wenig  verletzt,  so  keimen  sie  alsbald  und  werden  dann  leicht 
vernichtet. 

Frucht  und  Samen.  Die  meisten  C.  haben  Fr.,  welche  sich  entsprechend  ihrer 
Anlage  zu  2 fächerigen,  wenigsamigen  Kapseln  ausbilden  und  freiwillig  durch  t  oder 
mehr  Klappen  an  der  Spitze  aufspringen.  Öfters  jedoch  wird  die  Scheidewand  nur  un- 
vollständig oder  auch  gar  nicht  entwickelt ,  und  der  Grad  ihrer  Ausbildung  kann  von 
Species  zu  Species,  sogar  bei  verschiedenen  Individuen  der  gleichen  Art  wechseln. 
Andererseits  treten  zuweilen  [Pharbitis,  Caloni/ctiorij  QuamocUt.  falsche  Scheidewände 
zwischen  den  S.  des  nämlichen  Faches  auf,  so  dass  die  S.  isoliert  werden.  Bei  Pharbitis 
konmien  .'J-( — 5-)carpeIlige  Fr.  vor.  Die  Zahl  der  S.  kann  bis  auf  i  sinken,  und  in 
diesem  Fall  ötliiel  sich  gewöhnlich  die  Fr.  gar  nicht.  Bei  den  Argyreiinae  ist  das  Nicht- 
aufspringen  der  Fr.  Regel,  und  hier  ist  zugleich  das  Pericarp  nicht  trocken,  sondern  in 
verschiedenem  Grade  saftig  oder  fleischig,  so  dass  die  Fr.  beerenartig  wird.  Besonders 
hervorzuheben  ist  Nephrophyllum^  dessen  zuerst  sehr  kurze  Blütenstiele  sich  später  stark 
verlängern,  sich  mit  der  jungen  ! sämigen  Fr.  in  die  Erde  einbohren  und  die  erstere 
unterirdisch  reifen  lassen. 

Nicht  selten  sind  flügelarlige  Bildungen,  welche  entweder  durch  Vergrößerung 
einiger  oder  aller  Kelchb.,  oder  durch  ungewöhnliche  Flächenentwickelung  eines  oder 
beider  Vorb.  der  Bl.  entstehen:  ersteres  bei  Ilildehrandtia,  Prevostea  und  Porana^  letz- 
teres bei  NeuropcUiSj  wo  das  Vorb.  am  Fruchtstiel  herabläuft  und  zuletzt  ein  großes, 
trockenhäutiges  Blattgebilde  darstellt,  in  dessen  Mitte  die  Kapsel  sitzt.  Die  ungleiche, 
nachträgliche  Vergrößerung  der  Kelchb.  wird  schon  bei  Operculina^  Aniseia  und  Hewittia 
angebahnt,  und  ein  geringes  Anwachsen  des  Kelches  zur  Fruchlzeit  ist  bei  zicMulich  vielen 
Arten  aus  anderen  Gattungen  zu  beobachten. 

Entsprechend  der  Zahl  und  Größe  der  in  einer  Fr.  zur  Entwicklung  gelangenden  S. 
ist  deren  Gestalt  ungleich;  bei  Einzahl  ist  die  kugelige  Form  Regel,  bei  Mehrzahl  werden 
die  S.  kantig.  In  den  Gattungen  Ipomov.a,  P/iarbitis,  Convolvulus  u.  a.  herrscht  diejenige 
Sanienform  vor,  welche  etwa  einem  Kugelquadranten  entspricht.  Die  Oberfläche  der  S. 
kann  völlig  glatt  und  glänzend  sein  (Fig.  1  G  u.  \i  E)^  oft  aber  zeigt  sie  geringfügige 
papillenärlige  Unebenheiten  od.  größere  Wärzchen  od.  eine  nicht  selten  bis  zur  völligen 
Verdeckung  der  Oberfläche  gehende  Bekleidung  aus  einfachen  Ilaaren.  Bei  manchen  Arten 
von  Ipomoea,  Opervulina  etc.  ist  der  S.  von  sehr  langen  abstehenden  Haaren  pelzartig 
bedeckt  (Fig.  14  T),  bei  anderen  treten  ziemlich  regelmäßig  verteilte  Oberflächenzellen 
der  Testa  blasenartig  hervor  und  überziehen  die  letztere  in  dichtem  Gefüge  nach  der  Art 
eines  Steinpflasters.  Bei  Cuscuta  sind  alle  Außenzellen  blasig  aufgetrieben  (Fig.  3  Z^  ,  so 
dass  durch  dieselben  die  darunter  gelegenen  palissadenartigen  Zellen  hindurchschinmiern 
Fig.  3  A).  Die  Warzen  der  Testa  von  Convolvulus  arvcnsis  L.  dagegen  (Fig.  1  (i  /',  Fig. 
3  (')  werden  von  Zellen  gebildet,  welche  sich  gruppenweise  über  die  übrigen  er- 
heben. Bei  Bonamid  wird  ein  Arillus  auf  der  lederigon  Testa  beobachtet,  welcher  den 
S.  beerenartig  erscheinen  liissi. 

Der  E.  zeigt  gCNNÖhnlicli  ein  gerades  \\'ürzelclicn  und  2-  oder  mehrmals  gefaltete 
Kotyledonen  Fig.  \k  E).  Die  Breite  der  letzleren  wechselt  beträchtlich,  am  schmälsten 
sind  sie  bei  Nephrophylluin  .  wo  sie  nur  die  Breite  des  WürzeU4)ens  haben;  oft  sind  sie 
an  der  Spitze  ausgerandel  oder  2 lappig  (Fig.  \  A  .    Bei  Cuscuta  fehlen  die  Kotyledonen 
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entweder  völlig  oder  es  ist  in  seltenen  Fällen  eine  Andeutung  eines  derselben  vorhanden 

(\  Epilinum  Weihe  ,    oder  es  werden  sogar  t  winzige  Schüppchen  als  Anlagen  von 

Keinib.  beobachtet  'C.  compacta  Juss.,   chilensis  Ker.).     Hier  ist  auch  zugleich  der  E. 

kreisförmig  oder  spiralig,  ein  Verhallen,  welches  schon  bei  Sephrophifllum  angedeutet  ist. 

Geographische  Verbreitung.  C.  kommen ,  mit  Ausnahme  der  kältesten  Gegenden, 
in  allen  Gebieten  der  Erde  vor.  Sie  sind  besonders  zahlreich  im  tropischen  Asien  und 
Amerika  f  welche  geradezu  als  Centra  für  diese  Familie  gelten  können  (in  Westindien 
bilden  sie  2  ^/^  aller  Phanerogamen,  von  Ipomoea  sind  hier  allein  ca.  70  Arten  \orhanden, 
etwa  eben  so  viele  wie  in  Ostindien),  doch  besitzen  auch  Australien  (4  5  Arten  ,  das  tro- 
pische Afrika  und  Madagaskar  nicht  wenig  Gattungen  und  Species.  In  Madagaskar  sind 
einige  merkwürdige  Monotypen  {CardiochlamySy  Uumhertia,  Rapona)  endemisch,  andere 
monotypische  Genera  finden  sich  im  heißen  Ostafrika  SephrophyUwn ,  llUdvbrandtia  . 
Eigenartige  Sippen  erscheinen  auch  namentlich  in  Mexiko  Mina  u.  auf  den  (kanarischen 
Inseln  Lefjendrea ,  Convolvulus  §  Hhodorrhiza ,  zusammen  mit  5  endemischen  Arten  . 
Der  Orient  beherbergt  eine  besonders  große  Fülle  von  rofiro/tu/uA-Arten.  die  Ar(jiireiiu<ie 
sind  hauptsächlich  im  tropischen  Asien  >ertrelen,  die  Dicranostyieae  besonders  zahlreich 
in  Südamerika  und  im  tropischen  Afrika,  während  Convoitulinae,  Dichoudra  und  Cusritta 
%%eithin  über  die  Erde  \erbreilel  sind;  die  iri/^o/iia- Arten  gehören  ausschließlich 
Australien  an.  In  Mitteleuropa  kommen  nur  wenige  Gattungen  in  einzelnen  Arten  vor, 
diese  allerdings  allgemein  vorhanden.  —  Dem  Gesagten  nach  dürfen  Madagaskar  mit 
Ostafrika,  die  Canaren  und  Australien  als  alle  EiitN\ickluiij:scentren  der  C.  angesehen 
werden,  während  da^  tropische  Asien,  der  ganze  Continent  Amerika  ncl»!  den  west- 
indischen Inseln  und  der  Orient  die  heuligen  Aus-  und  rnibildung^gebicle  der  großen 
Gattungen  Convolrului^,  Ipomorn  u.  Verwandle.  .\r[ji,reia.  (usruta,  lüolrulu^]  il.trstellen. 
Hier  sind  auch  gegenwärtig  die  meisten  polymorphen  Arten  anzutr<Mlen,  deren  Menge 
daraufhinweist,  dass  die  C.  eine  in  voller  phNlogenetischer  rmbildtuii:  hegrilleiie  Sippe 
darstellen.  —  In  den  Wüslländereien  Ostindiens,  welche  durch  das  Preisgeben  von 
Ackerland  entstehen,  spielen  C.  eine  hervorragende  Holle;  in  Neuseeland  treten  auf  dem 
Küstenstrich  einige  Arten  \on  C.  ganz  besonders  hervor;  die  äußerst  dürftige  Vegetation 
der  Gobi>^üste  besteht  neben  Artemisien  zumeist  aus  (*o/jro/cM/ti>-Arlen.  —  Iponnn'u  pes 
ftiprae  Sw.  soll  dem  Ans(  lieine  nach  durch  Mei*re>stri)inungen  nach  den  lierinudasinseln 
gelangt  sein. 

Fossile  C  Es  N%erden  etwa  10  Arten  \on  Purami  im  Tertiär  ani^eueben  .  davon 
t  im  unteren  Tertiär  der  Vereinititen  Staaten,  /*.  l  mjvri  Heer  in  dem  zur  aquilanischen 
Stufe  gehörigen  Brandschiefer  de>  Je>uitengrabens  im  Leitmeritzer  Gebirge  in  l<  »Innen. 
—  /*.  pctracifurmis  und  /*.  tnemftrmun  ra  l'ng.  bildeten  früher  die  Gattung  iU'lnnia.  — 
Auch  \on  Concoivuhis  soll  t  Art  im  Tertiär  \orkoinmen. 

Verwandtschaft,  in  der  Familiengruppe  der  Tuhi/htra^  nehmen  die  (1.  eine  centrale 
Stellung  ein,  \on  welcher  au>  si<  h  nach  \erschiedenen  Kiclitun.:en  hin  \erN\andtscliaft- 
lirhe  Beziehungen  erkennen  lassen.  Am  nächsten  stehen  sie  ohne  Zweifel  den  Sutananutr 
und  Horrdt/ine«i*',  aber  au<h  mit  den  l'al»  imtmm  tar  haben  >ie  manche^  gewichtige  Merk- 
mal gemeinsam,  nicht  nur  die  KnoHpciilage  der  BIkr..  sondern  oft  auch  den  Aull>au  der 
Blutenstände,  sogar  zuweilen  die  Irimerie  des  (i\näceum>.  —  Von  den  Horrtnjinrur  und 
UydrtfphyUa'i'dr  XroiiuX  sie  /unäclist.  schon  äußerlich  wahrnehmbar,  <lie  nicht  wickelartige 
Anordnung  der  Blutena<-Iisi>n .  während  die  Snhin'V  rtir  *.ich  tlurcli  tlie  mi  häutigen  \er- 
i%aehsungen  der  B.  und  Achten  nach  einer  anderen  Hichlung  hin  entfernen.  Noch  wich- 
tiger aber  ist  es,  da^^  <lu»  in  besinnniler  Zahl  l  oder  2  \orliandenen  Sa.  ihre  Mikrop\le 
nach  unten  wenden  dun  h  die^e  Zahl  wi'rden  do-  (!.  \(in  den  ineisten  So/^//i<irr(j»*.  durch 
die  Bichtung  der  Si.  \on  den  Unn.iiin'  -ir  i;e^cliic«len.  Indessen  finden  sich  bei  manchen 
i\.  Anklänge  ;in  beide  Familien,  welche  die  N  ei  wandtschaft  <loch  recht  nalie  erscheinen 
|a*«%en.  Denn  einer-eils  besit/rii  die  Iff  /f>nii  >  i'  ein  apo.  arpes  (i\näceurn.  welches  bei 
ißt* hfßttdra  aus  Ssanügen.  bei  ttil/^ft  sogar  aus    i  {sämigen  Früchtchen   sich  /.usjinnien- 
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setzt,  so  dass  hier  die  Klausen  der  Nuculiferae  (Borragineae  u.  Labiatae)  gewissermaßen 
vorbereitet  erscheinen;  anderseits  bieten  die  bei  vielen  Argyreiinae  und  bei  Erycibe  auf- 
tretende beerenartige  Ausbildung  der  Fr.,  die  so  gewöhnliche  Zweizahl  der  Carpelle  und 
die  Existenz  des  inneren  Phloems  der  Gefäßbündel  Merkmale  dar,  w^elche  an  die  Solana- 
ceae  erinnern.  Zwischen  den  letzteren  und  den  C.  vermitteln  auch,  wenigstens  was  die 
Blkr.  belriirt,  die  Gattung  Noiana  und  ihre  Verwandten,  welche  auf  der  anderen  Seite 
durch  beginnende  Klausenbildung  ebenfalls  an  die  Nuculiferae  erinnern.  Auch  zu  man- 
chen Verbenaceae  u.  Acanthaceae  mit  regelmäßigen  Bl.  u.  bestimmter  Zahl  der  Sa.  haben 
die  C.  Beziehungen,  welche  nicht  verschwiegen  werden  dürfen.  Die  von  Bentham  und 
Ilooker  mit  zu  den  C.  gerechneten  Nolaneae  müssen  ihres  vegetativen  Aufbaues,  ihres 
polyraeren  Gynäceums,  ihrer  mehrzelligen  Haare  und  anderer  Merkmale  wegen  ausge- 
schlossen und  den  viel  näher  verwandten  Solanaceae  angereiht  werden. 

Die  Gattung  Cuscuta  ist  als  eine  infolge  ihrer  schmarotzenden  Lebensweise  in  den 
vegetativen  Organen  äußerst  reducierte  Seitenlinie  der  C.  aufzufassen:  ihr  öfters  gamose- 
paler  Kelch  findet  sich  auch  bei  Falkia,  Wilsonia^  liapotia,  eine  weitgehende  Reduction 
der  B.  bei  Jpomoea  aturensis  Don,  das  deckelartige  Aufspringen  der  Fr.  bei  Operculitia 
in  gewissem  Grade  ahnlich  ausgebildet,  so  dass  in  diesen  Vorkommnissen  der  phylo- 
genetische Weg  angedeutet  erscheint,  auf  welchem  die  Gattung  Cuscuta  entstanden 
sein  mag. 

Erwähnt  darf  noch  werden,  dass  die  Art  und  Weise  der  Behaarung  der  S.  und  die 
gekrümmte  Form  des  E.  mancher  C.  auffallend  an  die  ähnlichen  bei  den  Malvaceae  statt- 
findenden Verhältnisse  erinnern,  ein  Umstand,  welcher  vielleicht  nur  zufällig  ist,  immer- 
hin jedoch  näherer  Nachforschung  wert  wäre;  selbst  die  Bildung  von  secundärcn 
Meristemzonen  im  Xylem  ist  den  z.  B.  bei  Althaea  officinalish.  vorkommenden  Bildungen 
nicht  unähnlich,  wenn  dieselben  auch  bei  letzterer  verkorken,  während  sie  bei  den  C. 
in  teilungsfähigem  Zustande  verharren. 

Nutzen  und  Schaden.  Unter  den  C.  finden  sich  teils  wichtige  Nahrungspfl.  und  ge- 
schätzte Arzneigewächse,  auch  gärtnerisch  hervorragende  Arten,  teils  landwirtschaftlich 
unbecfueme  und  mehrere  unserer  Culturpfl.  vernichtende  Schmarotzer. 

Als  Nahrungsmittel  dienen  die  Knollen  von  Ipomoea  Batatas  Lam.  u.  a.  (siehe 
unter  Ipomoea)^  sowie  der  Wurzelstock  von  Cahjstegia  sepiuni. 

Als  Arzneipfl.  werden  wegen  ihrer  stark  purgierenden  Eigenschaften  geschätzt: 
Convolvulus  Scammonia  L.,  Exogonium  Purga  (Wender.)  Benth.,  Opcrculina  Turpcthum  (L.) 
Peter  und  mehrere  Jpomoea.  Cahjstegia  Soldanella  L.  wirkt  als  Diurelicum.  Mehrere 
Ar gyreia- Arien  gelten  als  Adstringentia.  —  Von  Convolvulus  scoparius  L.  der  Canarischen 
Inseln  stammt  Lignum  Rhodii  und  das  Rosenholzol.  —  Auf  Ceylon  und  Jamaika  be- 
nutzt man  den  Milchsaft  von  Calonyction  und  anderen  C.  zum  Coagulieren  des  Milchsaftes 
von  Castilloa  elastica  Cerv.  —  Ipomoea  pes  caprac  Sw.  wird  an  den  indischen  Küsten  zum 
Festlegen  des  Sandes  angepflanzt. 

Zierpfl.  der  Gärten  aller  Erdteile  sind  mehrere  Arten  von  Cahjstegia  und  Ipomoea^ 
in  Europa  ferner  ganz  besonders  Convolvulus  tricolor  L.  und  Pharbitis  hispida  Choisy  in 
oo  Rassen.  Die  ost indische  Cuscuta  reflexa  Roxb.  wird  wegen  ihrer  den  Maiblumen  ähn- 
lichen Bl.  auf  Pclargomum  cultiviert  und  durch  Pfropfen  von  geschwulstähnlichen 
Wucherungen,  die  nach  dem  Abwelken  der  meisten  Stengel  übrig  bleiben,  vermehrt. 

Schädlich  ist  der  fast  kosmopolitische  Convolvulus  arvensis  L.  auf  Feldern  und  in 
Gärten  durch  die  tiefgehenden  verzweigten  unterirdischen  Teile.  —  Unter  den  Arten  von 
Cuscuta  sind  besonders  ('.  Epilinum  Weihe  und  C.  Trifolii  Babingt.  von  den  Landwirten 
gefürchtet.  —  Näheres  bei  den  einzelnen  Gattungen. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Selbständige  PH.  mit  Laubb.    Infrastaminale  Schuppen  O.    E.  gerade  oder  gekrümmt, 

mit  gefalteten  Kotyledonen I.  Convolvuloideae. 

a.  Frkn.  meist  geteilt,  bildet  gewöhnlich  2  oder  4  I sämige  trockene  Teilfr.    2  Gr. 
zwischen  denselben  grundständig 1.  Dichondreae. 
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b,  Frkn.  eioheillich.    Gr.  1,  sellonpr  Tasl  bis  zum  Grunde  geleill;  oder  S  Gr. 
a.  Gr.  ±  verlHiipert.    Kronlappcn  nicht  {j;(-4|tullen,  liüchslcns  nu.'igemndel. 
I.  Gr.  ileiÜR,  oder  S  bis  zum  Grunde  gelreimte  Gr. 

I.  Bl.  Sziihlig.    N.  unjzcleilt  kupfjg  od.  ein  wenig  la{i|iig   B.  Dicranoetyleae. 
S.  BI.  i-(:iellen  5-)zühlig.     N.  etwas  uaregclmUßic  4— 5hppig.     i  äußere 
Kcichb.  zur  Fnichl>:eit  viel  griißer  als  die  inneren,  kreisförmig,  an  den 
Blülcnstiel  —  n II gewachsen.    Bl.  meist  an  Kur/zweigen 

3.  Hildebrandtieae. 

II.  Gr.  bis  /.ur  N.  ungeteilt 4.  ConyolTuleae. 

t.  Fr.  niflil  aursiiriuf.'end,  beerciiarlig  oder  linrl  .     .  4r.  ArgyreUnae. 

S.   Fr.  kapselarlij;.  ;(u(s|iringcnd,  mit  dünnem  oder  hartem  l'ericarp 

4  b.  Convolvuliaae. 
^.  (ir.  liußersi  kurz,  N.  fast  sitzend,  groß,  Slcilig,  mit  -l — 10  Furchen.    Kron- 

lappeit  lief  ispalli}-.    Fr.  becrenarlig.  Isaiiii;: 6.  Erycibeae. 

B.   S('hmaroizer|il1.  oiine  grüne  B.    Intrastaminale  Schuppen  meist  vorhanilen.    K,   ein- 
gerolll.  ohne  Kol^ledoncii  oder  nur  mit  Aiidciilung  dersi'lbeii      ii.  6.  Cuscutoideae. 

I-  I.    CoDTolTQloideae-Dichondreae. 

Gyniiceum  metir  oder  minder  apoearp,  aus  2  oder  i  irädierigen  Frkn.  gebildet. 
Gr.  X,  |,>anz  gelrcniit.  /wisi-lieii  den  Frkn.  grundslUndig.  Itikr.  versciiiedcn  tief  gelappt. 
Fr,  kapM-larlig  t^isamig.  odir  |saiiii;^>'  klansen,  meist  nicht  aufspringi'nd,  ^  Kleine, 
niederliegendu  nder  kriediende  Krauter  mil  gcsiii-lien.  ganziandi-en.  rundlichen  b.  und 
kleinen  Hinzelbl. 

Frkn.  i    zuweilen  fii>l  vultig  verwarhseu  .     KelcMi.  frei       ....  ].  Dichoadra. 

Frko.  l,  Kelcli  i=  (;.ini..sei.Mt 2.  Palkl«. 

I.  Dichondra  For»[.  Keldili.  trei.  meisl  sjiateJi;:.  BIkr.  Fig.  5  /;  bri'it  glockig, 
kürzer  als  der  Kelch,  tiefäspallig.  f,ist  kbppig.  Stli.  kürzer  als  die  itlkr.  Frkn.  ,Fig.:i/>)  S. 
zuweilen  verwai-h-en    Fi^.  .5  <'  .   jecler  Jdiclierig  mil  i  Sa.    tir.  1.   /wi-rlien  den  beiden 


Frkn.  -!i-h.-nd.  1  ..11..  h  m 
nwllig  lkl.t|.pi,;  .iMi-pjii.^ 
uml  an  du  kiK'lcn  »ur/. 
nierftilonnigen.  gevliillei 
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5  Arten  in  den  wärmeren  Gegenden  aller  Erdteile,  besonders  in  Amerika.  —  D.  repens 
Forst,  ist  die  verbreitetste  Art  (Nord-  und  Südamerika,  Neuseeland,  Ostindien,  Japan,  China, 
Australien,  Kap,  Socotra,  St.  Helena  etc.),  mit  grünen  B.  und  stumpfen  Kelchb.;  D.  sericea  Sw. 
von  Mexiko  bis  Patagonien,  und  am  Kap  der  guten  Hoffnung,  mit  oberseits  grünen,   unter- 

seits  glänzend  seidigweißen  B.,  Kelchb.  umgekehrt  eifg.- 
spatelig;    D.   argentea  Willd.   in  Mexiko,  Argentina,  B. 
-j-N  r  ÄJ         beiderseits    seidigweiß,    Kelchb.   ^h    lanzettlich,    spitz 

c xA/ •         \       /  (Fig.  5^). 

%.  Fallria  Linn.  f.    Kelch  gamosepal  (Fig.  6  Ä , 
;J  IB^  ~  ^^^^  Sspaltig.   Zähne  3eckig,  spitz.    Blkr.  glockig- 

trichterförmig,  kurz  5lappig.    Stb.  kürzer  als  die  Blkr., 
vvfSTLXür^  '  ^     ^        Stf.  fadlich.     Discus  ringförmig.    Frkn.   (Fig.  6  C)   4, 

■^  i'^  '  aufrecht,  am  Grunde  dz  paarweise  verbunden,  mit 

^ä^lii^Sat.  je  \  Sa.    Gr.  2  (Fig.  6  B)j  zwischen  den  Frkn.  siebend, 

Ä.vr^  fadenförmig,  mit  kopfigen  N.     Fr.   aus  4   1  sämigen 

/  \         Klausen,  häutig.    S.  aufrecht,  mit  harter  Testa.   E.  ge- 

*a    (j  ^^       ^         fallet,   Kotyledonen  breit.  —  Kleine,  meist  nieder- 

i 1  liegende  oder  kriechende  Kräuter,  Dichondra  ähnlich, 

^  (^  mit  kleinen,  einfachen,  ei-  bis  nieren förmigen,  ge- 

Fig.  6.   FaXkia  reptns  L.   A  Bi.  vergr. ;      Stielten  B.  lind  achselständlgcn,  kleinen,  kurzgestieltcn 

B  Frkn.;    C  derselbe   bei    stärkerer    Ver-        Finypll^l 
größerung,    l&ngs   durchschnitten.    (Orig.)        r.iiiAk-.iui. 

Etwa  4  Arten,  3  in  Südafrika,  darunter  F.  repens 

L.  die  häufigste,  4  Art  {F.  abyssinica  Engl.;  in  Abessinien. 

I.  2.  Convolvnloideae-Dicranostyleae. 

Gr.  verlängert,  2teilig.  oder  i  bis  zum  Grunde  getrennte  Gr.  N.  ungeteilt,  kopfig 
oder  ein  wenig  lappig,  selten  hufeisenförmig.  Bl.  özählig.  Fr.  kapselartig,  klappig  auf- 
springend, sehen  1  sämig  und  sich  nicht  Öffnend.  Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten 
Slräucher  von  sehr  verschiedenem  Wuchs  und  mit  mannigfaltiger  Blattbildung. 

A.  Griffeläste  resp.  Gr.  ungeteilt. 

a.  N.  ungeteilt,  kopfig  oder  selten  ein  wenig  lappig, 
a.  Blkr.  trichter-  oder  glockenförmig. 
I.  Frkn.  4— Sfächerig,  mit  2  Sa. 

\.  Kelchb.  frei,  sehr  klein.  Kapsel  unterirdisch  reifend,  4samig,  (wahrscheinlich) 
nicht  aufspringend.    Blkr.  trichterförmig.    Kriechende  Kräuter  vom  Habitus  der 

Dichondra 3.  Nephrophyllum. 

2.  Kelchb.  verwachsen.     Kapsel  oberirdisch  reifend,  aufspringend. 

♦  Kelchb.  gleich  groß.  Blkr.  präsentiertellerförmig.  Frkn.  4 — 2facherig.  Auf- 
rechte oder  niederliegende,  kleinblättrige  Halbsträucher  oder  Kräuter.  B. 
fleischig.     Bl.  einzeln 4.  Wilsonia. 

♦♦  Kelchb.  ungleich.     Blkr.  röhrig-trichterformig.     Frkn.  4 fächerig,    mit  unvoll- 
ständiger Scheidewand.     Kletterndes  Kraut  mit  herzförmigen  B.  und   trauhig 

geordneten  Bl 5.  Bapona« 

11.  Frkn.  —  äfächerig,  mit  4  Sa. 

4.  Ein  Voll),  der  Bl.  zuerst  sehr  klein,  bei  der  Fruchtreife  beträchtlich  vergrößert, 
dem  Blülcnstiel  angewachsen,  netzig  geädert.  Lappen  des  Kronsaunies  lanjier 
als  die  Kronrühre.     Frkn.  unvollständig  2fächerig,  Kapsel  4klappig 

6.  Neuropeltis. 
2.  Vorb.  später  nicht  vergrößert.     Kronlappen  meist  kürzer  als  die  Röhre. 

♦  Slb.  insert.  Blkr.  nicht  oder  nur  kurz  gelappt,  gefallet.  N.  ganz.  S.  kohl 
oder  Ix'haart,  ohne  Arillus. 

V  Kolchh.    gleichartig    und    gleichlang.      Windend    oder    niederliegcnd    oder 

sparri}:  aiif recht 7.  Breweria. 

vv  Kelchb.  ungleichartig:  entweder  annähernd  gleichlang,  aber  die  äußeren 
von  den  inneren  nach  Form,  Consistenz,  Behaarung,  Stellung  verschieden; 
—  oder  äußere  viel  größer,  zuweilen  anders  gefärbt  als  die  inneren. 
Windende  VW 8.  Frevostea. 
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■*  StK  exferl.     BIkr.  ±:  lief  Sspaltip. 

S.  mil  neischipeni  Arillu».     N.  elnns  jlappig.    BIkr.  induplicativ-volvat 

0.  Bonunia. 

~'  S.  ohae  Arilliis.  glänzend  glatt.    N.  ganz.    BIkr.  imbriraliv  10.  CreBMu 

'i.  BIkr.  Ta^l  radfiinulg,   lief   Sspaltlg,    iodupllcnl,   fast   Icloppig.     .Mf.   am   Grunde   ver- 

hrcilert. 

J.  Cnniieciiv  lirejl,  umgekelirt  benfönnig,  A.  am  Grunde  dessell>«n  iictreniit.    Gr.  i, 

kurz,  dk'kltch 11.  IiyBiostylea. 

II.  Connectiv  undeutlich.     Gr.  1.  an  der  Spitze  oder  fast  bis  zum  Gründe  ispaltip 

12.  D>craaost7les. 
Ii.   N.   liurviscnfüniiig.    mit   kurz)!ela[ip[en   Sclienkeln.     ihtiusig,     J    Bl.   mit   Stimiinudien. 

BIkr.  tief  .ispallii!,    Frkn.  iriichcrii[ 13.  Cladostigma. 

B    GrifTelüste  ispallitr,  riil  fad.iitorinideu  N.     Frkn.  I— ifüchoiig.  l-'ucher  Isamif: 

14.  Evolvulua. 
3.  NaphrophyUam  A.  Hich.  {— 
H'iifroi-hiiri»  lloclisi.  Äußerlich  cini*r 
Uirhiimlra  iiliulirli.  Ki'lch  sehr  klein. 
au>  '■  win^iiicii.  .■^Iuni|ifrn  ßhillL'hon  t)0- 
«fhcnd.  Bikr.  irichk-rfurmig.  Sil),  ciii- 
(w^lilossen.  Frkn.  kt-gelfg. ,  inirliprij; 
mit  1  .-^i.  Gr.  !.  Hitllirli.  mit  kojiti^jun  s! 
Fr.  —  kuifclif!.  reift  iiiili-ririlisch. 
(sämig,  iii.hl  .iiir>prinp<'ii.l:  E  i'ln^i.-- 
n.llt.  KdIvIeJuneii  Kiti^liih-Iini';!).  — 
Kriochenileü  kleine-.  Kr.iiil  ,  an  den 
Knoten  wnr/elnil,  mit  iiioriiifiirMii;;iMi. 
Iiing^'csli ölten  B.  Bl.  einzeln  aehscl- 
M^nili|{,  fai^t  hitzcnil.  Knieh  1.11101  jede di 
verlängert  und  in  Jen  Fnlbmlen  oiu- 
drin^iid. 

\  AH  in  ALessinien:  y .  ,il.i,>iim.  um 
A.  Rieh,  auf  wieseuiihn liehen  .Stellen  in 
den  Gehirgcn.  SiOO  iii. 


i.  WilMnia  H.  Rr.    Ki'lrh  iiiuiiu- 

ö^ 

i   \\  r     '"^mar 

«e[hil.    n>hri);-i:liieki^.    kurz    G-palli^. 

"'S 

\  Y      ^^ 

BIkr.     —     iiKiS'iilierlellerf'irrni^:.      iiiü 

iliinner  Bühre  und   jbsiehi-ndeni   -'ihip- 

%,    ^       V       '■ 

|>i|ien)  Saum.    Stli.  iiiei-l  hiTMimtgend. 

^k.          > 

Frkn.    J  — irielL.-iijj.   1    Sil.      (ir. 

^          /\ 

ffldenrorniij!.  li.f  J-.|Mlli^    Fif.-.  :  11  .  'S. 

L.  .      £i^ 

k..p(i^.      Ki.(.>rl   ikl..|,,,in,    )-.    t-imi;.-. 

^      mi      rS 

—  Kleine  .\    kriiul.r  ...l.r  lt..l^.!r:in•h- 

"       m :      IL  J 

lrlHmilni<■■ll■^li<■l-<■tlll<■ll.•<ll  ^i'lir  .i-ii^-eii 

w^        ttW 

/«eilte».   k:>lil   U^   -eidli;  |..-l.,...rl ;    II. 

r   W               0 

kl.-m.di.'ht  -l.-l..'ud,  .iriLirli,  :;_  ll.'!-.  1,..-. 
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irUcherig,  am  Grunde  in  den  Discus  ansrhwellend ;  mil  3  unvollslündigen ,  von  der 
WanduDg  ausgehenden  SdieidewandanHingen ;  !  Sa.;  Gr.  Sspallig,  Äsle  an  der  Spitze 
kopiig.  —  Klcllcrod,  kurzhaarig.  B.  Iierzformig,  am  Grunde  S  nervig.  Bl.  klein,  »zu 
einer  achselsländigen,  doldenlragcnden  Traube,  welche  kürzer  als  das  B.  isl,  zusammen- 
geordnet, u 

1   nur  durch  BaUton  bekannte  Art  in  Madagaskar:  R.  madagatcariensis  Bailt. 


G.  Nenropeltis  Wall.  Sehr  ühnlicli  den  lieidcn  viirliert;ehcnden ,  aber  Filamente 
am  Grunde  nicht  verbreiten.  Frkn.  unvollstLiudig  *f:lelicrin;  Gr.  S,  gciretml,  kurz, 
dicklich,  mit  großen,  kugeligen  N.:  Kapsel  l.'ianiig,  iklappig.  1  Vorb.  der  Bl.  zuerst  sehr 
klein,  bei  der  Friielitrcife  aber  (Fig.  8  A)  ungemein  vergriilliTl,  nctKaderij,',  Irockenliäutig, 
am  Blütensliel  herablaufend  und  an  denselben  so  imgewachsen,  dass  die  Kapsel  in  derlUitle 
dos  Vorb.  sitzt.  —  Kletterstriiueher  mil  kahlen,  lederarligen ,  liedeniervigen  B.  und 
kleinen  Bl    in  achselstündigen  oder  rispig  zusammungeordnelen  braunükigen  Slriiuüchcn. 

4  Arien  im  trn|iisclien  Asien,  daruiiler  .V.  racemosa  Wall,  und  .V.  oriita  Wall,  in  OM- 
indien. 

7.  Breweria  H.  Br.  ^ind.  Sh/lisma  u.  .Sf(/i/<'ru  Höchst.  Kelflil).  «leicharlig,  gleicli- 
laug.  BIkr.  meist  i^lnckig.  Stb.  eingeschlossen,  Filamente  am  Grunde  üfters  verbreitert. 
Frkn,  ariicherrg,  mit  i  tili.:  Gr.  Fig.  8  W;  radlicli,  S.'ipallig,  mil  gleichen  oder  ungleichen 
Schenkeln  u.  kopfigen  N.,  zuweilen  S  vom  Grunde  aus  getrennte  Gr.  (Fig.  X  C  ,  Kajisel 
kugelig  oder  etwas  kegelförmig,  iklappig,  hjiulig  oder  lederig.  S.  4  oder  weniger,  kühl 
oder  behaart.  —  Kriiuler.  Ilalbstriiucher  und  Striincher  von  sehr  verschiedenem  Habitus, 
darin  Coiivoliriiliis  ähnlich,  windend  oder  niedergestreckt  oder  aufrecht  oder  sparrig  und 
Tasl  domastig.  ofl  seidig;  oder  ülzig  bekleidet,  mit  ciiirachen  B, ,  einzelnen  oder  hänfigcr 
zu  wenig-  bis  niehrblütigen,  gestielten,  achselständigen  Blutenständen  vereinigten  Bl. 

Circa  äTi  Arten  in  wiirnicrcn  Gebieten  nllcr  Weltteile:  man  iuit  dicscliion  Tniiicr  in 
3  Gallungen  \erteilt,  welche  pc^enwüi tij;  meist  als  Suligmicra  bcibeliallen  «urIcii. 

Unterf;all.  1.  St'jlismu  Uoclisl.  Kriiuler  mit  Kinzclbl.  oder  bis  3bbitii;en  Blüt.'n- 
sländcn,  windcnil.  niedcrlic^'eni!  tider  selten  aurrecbt.  —  B.  monleri,h->isis  Vel..  Argcnliniun. 
windend,  lt.  lief  liurzrui'nii;:-hin;:lU:1i.  mit  tiesciiwcirti'n  RUuderii:  II.  .trri'mi  Gi'iscb.  ebenda, 
niedcrlicgend ,  dichl  seiiliu  bekleirlet,  lt.  etli|Jliseb  iiis  lanxetlh'h:  II.  leimWi  il.iini.  I'ctcr. 
Georgia,  Florida,  VmI  kidil,  mit  bmiilicbun  lt.  unil  tiuigen  niiitunsticlen;  ülinlit.'b  /'.  eleiiiiiis 
Ch.  in  Ostindien,  jedoi;b  knrzbaiirij:;  II.  l'irli-nnu"  Grny,  Norannicrikn,  mit  lineulun  B.  und 
ebensolchen,  sehr  langen  Vnrb.  d.-r  DI,;  II.  Ime'irls  H.  Br.,  Nordwestauslralicn,  aufrecht,  IJ. 
lineal,  Bl.  einzeln. 
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(Jotergatt.  II.  Eubreweria  Peter.  Windend,  krautig  oder  öfter  ±  bolzig,  mit 
mehr-  bis  vielblütigen  Blutenständen,  meist  filzig  bekleidet.  —  B.  Boxburghii  Cboisy,  Ost- 
indien, Java,  mit  herzförmigen,  filzigen  B.,  doldigen  Blütenständen,  4,5  cm  langen  Fr.;  /?. 
vmulosa  Meißn.,  Brasilien,  ähnlich,  mit  eiförmigen,  behaarten,  stark  netzaderigen  B.;  B. 
speciahilis  Ch.,  Madagaskar,  B.  nicht  netzaderig,  Kelche  seidenhaarig,  Bl.  an  den  Astenden 
gehäuft. 

t'ntergatt.  III.  Seddern  Höchst.  Halbstrauchig  od.  meist  strauchig,^icht  windend, 
meist  sparrig-ästig  u.  fast  dornig.  —  B.  virgata  Höchst,  et  Steud.,  Ostafrika,  Arabien,  junge 
Zweige  dünn,  aufrecht,  B.  lineal ;  B.  latifoHa  Höchst,  et  Steud.,  Nordostafrika,  Zweige  sparrig, 
B.  eiförmig;  B.  etolvuloides  W'igbt  et  Arn.,  Ostindien,  unbehaart,  mit  Einzelbl.  u.  kleinen  B.; 
B.  glaucata  Balf.  f.,  Sokotra,  Zwergsträuchlein  mit  kopfigen  Blütenständen. 

8.  Prevostea  Choisy.  Kelchb.  ungleichartig;  entweder  alle  annähernd  glcichlang, 
aber  die  äußeren  von  den  inneren  nach  Fenn,  Consistenz,  Bebaaning,  Stellung  verschie- 
den: —  oder  Fig.  8  Ü)  äußere  viel  großer,  zuweilen  anders  gefärbt  als  die  inneren. 
Sonst  wie  Hrewrria.  —  Windende  IMl.,  k.ilil,  langhaarig  oder  ülzig. 

7  Arten  im  tropischen  Afrika  und  Amerika,  darunter  P.  amazonica  Gh.,  Brasilien,  mit 
elliptisch-eiförmigen,  an  einer  Seite  herablaufenden  B.;  /'.  ferruginea  Ch.  ebenda,  mit  wenig 
verschiedenen  Kelchb.,  beiderseits  dicht  rostfilzigen  B.  und  geknäuelten  Blutenständen;  /'. 
glahra  Ch.  ebenda,  kahl,  mit  sehr  langgestielten  Blütenständen;  P.  vatnpanulata  K.  Schum., 
Afrika,  mit  breit  glockenförmiger  BIkr.  und  sehr  großen  äußeren  Keichb. ;  P.sfricea  iSpreng.' 
Choisy  ^=  Üufourea  sehcea  H.  B.  K.  =  Beinwardtia  sericea  Spr.),  Neugranada,  ähnlich,  mit 
gefärbtem  Kelch  und  endständig  gehäuften  Bl. 

9.  Bonamia  Thouars.  Kelchb.  gleichartig,  stumpf,  zuletzt  die  äußeren  länger.  Blkr. 
.«schlank,  glockonförniig,  außen  langhaarig.  Stb.  lang,  Stf.  am  Gninde  behaart.  Discus 
undeutlich.  Frkn.  2 fieberig,  mit  i  Sa.  (jr.  fadenHinnig,  bis  zur  Mitte  Sspaltig,  N.  etwas 
Slappig.  Kapsel  1 — Ssamig:  S.  mit  lederiger  Testa  und  beerenartigeiu  Arillus,  ohne 
Nährgewebe.  —  Sträucber  mit  lederarligen  —  ovalen  B.  Fr.  ansehnlich,  geschnäbelt.  Die 
Gattung  ist  von  Breweria  kaum  zu  trennen. 

i  Arten:  B.  Menziesii  Gr.  auf  den  Sandwichinseln,  mit  beiderseits  behaarten  B.  und 
gestielten  Kinzelbl.;  B.  inadagasrariensis  Pet.  Tb.  in  Madagaskar,  mit  kahlen,  welligen  B« 
und  endständigem,  rispigem  Blutenstand. 

10.  CreMa  L.  Kelchb.  Fig.  7  F  gleich,  dachig,  unverändert  bleibend.  Hlkr. 
(Fig.  7  K  trichterförmig,  tief  5<paltig,  mit  ilachigeu  Lappen.  Stb.  berNorragend.  DIncus 
undeutlich.  Frkn.  liz  ifächerig,  mit  4  Sa.  (ir.  2,  getrennt,  N.  kugelig.  Kapsel  meist 
I-  bis  J-  sämig,  t — iklap()ig.  S.  Fig.  7  d)  kahl,  gl.in/eiid,  trocken.  E.  aufrecht,  mit 
linealcn.  gefalteten  Kotyledonen.  —  Zwergsiräucher,  niederliegend  und  sehr  äsiii:.  meist 
kurz- grauhaarig,  mit  kleinen  ungeteilten  B.  und  sitzenden  oder  sehr  kurz  gestielten, 
kleinen  Bl. 

3  .\rten  in  den  wärmereu  Gebieten  aller  Erdteile,  davon  C.  rrettra  L.  ;Fip.  7  I)  die 
häufigste,  Bl.  an  den  Zweigcndon  ähren-  oder  kopfchenarti^'  gehäuft,  B.  <liclit  stehend  und 
oft  länger  als  die  zugehurigcn  Internodien,  im  gesamten  Mittelnieergebiet,  Persien  u.  Arabien 
bi«  zu  den  Siindv^ichinseln,  Madag.«skar,  .\u*itralien  t-ic,  eine  polymorphe  Species  vergl. 
Willkomm,  Illuütr.  flor.  Hisp.; ;  (\  rtra/i'-(iu/i5  Criseb..  Argentinien,  Bl.  einzeln  achsclständig. 
B.  schuppenforinig.  6  — 8mal  kurzer  als  di«*  Interiiotiien. 

H.  Lyiioftyles  Bentli.  Kelcbh.  gleichartig,  kreisrund,  lilkr.  etwas  radfiirinig- 
glockig,  tief  5spaltig,  in  der  Kno>penlage  fast  klappii^.  Stb.  am  Kron<chlunde  stehend, 
hervorragend:  Stf.  am  (Innub'  \erbreitert ;  -\.  eif<»rmi^',  ihre  H.ilfien  durch  ein 
breites  und  dickes,  fast  herzförmiges  Coiuie<Miv  getrennt.  Di^-cus  undeutlich.  Frkn. 
ir.i<*lierig.  mit  i  Sa.;  tlr.  i,  ;:etr«*nnl.  kurz,  dicklich,  mit  kugelij^en  N.  Kapsel  •'kugelig, 
mit  etw.is  llei-cliigeni.  /idel/.t  tmckenein  iNricarp,  an  der  Spil/e  i klappig.  S.  I  —  i, 
kahl.  —  KJetter^traucli  mit  lederarliKeii  .  uiiterNcii'»  rosfbraun-fil/ij:en  B.  und  kleinen 
wi'ißen  Hl.  in  ailiHrLständigen.  lil/igen.  tranbeii.ihiiliclieii  Siriinßclien. 

t   Art    /..   «  .IM. /'IM  Benlh.  in  <iuNaci.i;  \ielleieht  uieM  es  u«».-h  andere  Arten  dortselbst. 

12.  Dicranottylet  Benlh  .Vhnlich  h/^iostul'^,  aber  Connectiv  der  A.  unmerklich; 
(ir.  fast  bis  /um  (irunde  tspaltig,   mit  kugeligen  N. ;  Kapsel  fsamig,  eiförmig,  lederig, 
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2klappig.  —  Hoch  kletternde ,  kahle  Sträucher  mit  lederartigen  B.  und  kleinen;  weißen 
Bl.  in  unansehnlichen  achselständigen  oder  geknäuelten  Sträußchen. 

2  Arten  im  nördlichen  Südamerika,  darunter  D.  scandens  Benih,,  von  Meißner  in  der 
Fi.  Brasil.  VIII  t  418  abgebildet  (jedoch  ist  der  Gr.  bis  fast  zum  Grunde  gespalten). 

13.  Cladostigma  Radlk.  DiÖcisch^  nur  $  BL  bekannt.  Kelchb.  häutig,  ansehnlich, 
ungleich,  2  äußere  breiter,  obovat,  innere  allmählich  schmäler.  Blkr.  glockig,  kürzer  als 
der  Kelch,  tief  5spaltig,  induplicativ-klappig.  Staminodien  5,  ungleich  lang,  fadenförmig, 
an  der  zuletzt  eingekrümmten  Spitze  zungig-lanzettlich.  Discus  fast  häutig,  5 lappig. 
Frkn.  vollkommen  2 fächerig,  jedes  Fach  mit  2  anatropen,  aufrechten  Sa.,  deren  Mikropyle 
nach  außen-unlen  gerichtet  ist.  Gr.  i,  bis  zur  Mitte  Sspaltig,  am  Grunde  gegliedert; 
N.  hufeisenförmig,  mit  nach  außen  und  oben  gerichlelen,  etwas  unregelmäßig  einge- 
schnitten-gelappten  Schenkeln.  Kapsel  dünnwandig,  mit  4  Nähten.  S.  in  jedem  Fach 
durch  Fehlschlagen  meist  einzeln,  1  kantig,  mit  spärlichem  Nährgewebe,  glatt.  —  Spar- 
riger,  kurz  filzig  bekleideter  Strauch  mit  mittelgroßen,  eiförmigen,  fiedernervigen, 
krautigen  B.  Bl.  gestielt,  zu  2 — 3  in  den  Blaltachseln  doldig  geordnet,  mit  kleinen,  pfriem- 
lichen Vorblältchen. 

1  Art:  C.  dioicum  Radlk.  in  Nordabessinien  um  1000  m,  mit  essbarer  Fr.  (nach 
Hildebrandt). 

14.  Evolvulus  L.  ==  Ctadosttjles  Humb.  Bonpl.  =  Meriana  Vellozo).  Kelchb. 
gleichartig,  klein.  Blkr.  Irichterig,  glockig,  rührig,  bis  fast  radförmig,  selten  deutlich 
51applg.  Stb.  meist  in  der  Mitte  der  Kronröhre,  selten  tiefer  eingefügt,  zuweilen  hervor- 
ragend; Stf.  fädlich;  A.  eiförmig  od.  längl.  Frkn.  1 — ^fächerig,  mit  4  Sa.  Gr.  2,  völlig 
getrennt  oder  1  lief  2spaltiger  Gr.;  in  jedem  Fall  die  Hälften  dz  tief  2leilig,  mit  lineal- 
fädlichen  oder  etwas  keulenförmigen  N.  Kapsel  kugelig,  2-  oder  4 klappig.  S.  4  oder 
weniger,  kahl.  —  Von  sehr  verschiedener  Tracht;  0  oder  2(-  Kräuter,  Halbsträucher 
oder  Sträucher,  aufrecht  oder  mit  =b  niederliegenden  Ästen,  niemals  windend,  meist 
anliegend-seidig  oder  abstehend-behaart.  Bl.  klein,  achselsländig,  einzeln  od.  in  wenig- 
blütigen  Blütenständen,  seltener  zu  rispigen  Gesamtblülenständen  geordnet  oder  kopfig 
bis  ährig  gehäuft,  weiß,  rosa  oder  blau;  B.  meist  klein,  ganzrandig. 

Circa  80  Arten   in  wärmeren  Kiimaten,  besonders   in  Südamerika,    in  Europa  fehlend, 
in  Afrika  weniger  vertreten.    Unter  Zugrundelegung  der  Meißner'schen  Einteilung  könnte 
man  dieselben  in  folgender  Weise  ordnen : 
I.  Bl.  an  den  Zweigenden  ährig  oder  kopfig  gehäuft       .     .  I.  Spicati. 

1.  Ähren  mit  kurzen,  die  Bl.  nicht  überragenden  Bracteen  .     .  §  1.  Lagopodini. 

2.  Ähren  mit  größeren,  blattartigen  Bracteen §  2.  Braclcosi. 

3.  Ähren  durchblättert .      .    §  3.  Phyllostachyi. 

II.  Bl.  in  endständigen  Rispen  oder  Trauben 11.  Acranthi, 

1.  Bl.  in  endstUndiger,  großer  Rispe,  mit  kleinen  Bracteen §  4.  Paniculati. 

2.  Bl.  in  armblütigen  Trauben  an  beblätterten  Zweigen §  5.  Racemulosi. 

III.  Bl.  einzeln  oder  in  achselständigen,  wenigblütigen,  zerstreuten  Blütenständen 

III.  Sparsiflori. 

1.  Aufrechte,  steifästige,  dichtblättrige  Sträucher  oder  Halbsträucher  mit  sehr  kurz  ge- 
stielten Einzelbl §  6.  Passerinoidei. 

2.  Aufrechte,  steifästige,   schlanke   Kräuter  mit  schmalen,   meist  seidig-grauen  B.  und 
±  verlängerten  Blüten-  resp.  Blütenstandssticlen §  7.  Linoidei. 

3.  Niederliegende  oder  aufsteigende,  meist  schlanke  Kräuter  (selten  Halbsträucher). 

A.  Blütenstiele  kürzer  als  ihre  Stützb.,  meist  sehr  kurz  ....     §  8.  Anagalloidei. 

B.  Blütenstiele  so  lang  oder  länger  als  ihre  Stützb §  9.  Ahinoidei. 

I.  Spicati.  §  1.  Lar/opodini:  E.  pterocaulon  Moric.  mit  hörablaufenden  B.  und  abge- 
setzten, länglichen  Blütenköpfen;  E.  lagopus  Mart.  mit  nicht  herablaufenden  B.  und  bis  zur 
Ähre  beblättertem  Stengel,  beide  in  Brasilien.  —  §  2.  Bracteosi:  E.  glomeratus  Nees  et  Mart. 
und  mehrere  andere  Arten  in  Brasilien.  —  §  3.  Phyllostachyi:  E.  fuscus  Meißn.  mit  breiten, 
stumpfen,  braunfilzigen  B. ;  E.  Marlii  Meißn.  und  E.  echioides  Moric.  mit  schmalen  B. ;  alle 
in  Brasilien. 

II.  Acranthi.    §  4.  Paniculati:  E.  paniculatus  S[)r.  mit  lanzettlichen,  kahlen  B.  u.  kleinen 
Bl.  in  großen,  rispigen,  sehr  dünnästigen  Blutenständen  an  den  Zweigenden,  in  Venezuela.  — 
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n  plötzlicb  abgesetilen,  traubenortigon. 


I  i.  Hacevmloti:   E.  phyltantlioidei  üoric. ,  B.  oval,  l 
ead«täDdipeii  Blülenstttnden,  Brasilien. 

III.  Spaniftori.  j  6.  Patterinoidei  ausgezeicbnet  ilurcb  die  sehr  üicbte  Beblütterune 
nnil  holzige  EleicharFenheil  der  Achsen,  sonst  den  Anagatloidei  entsprechend :  E.  icopariaidti 
Hart,  mit  liDealcn  B. ;  £.  dioimoidri  Marl,  mit  kahlen,  kurz  länglichen  B.,  reich  verzweigter 
Strauch;  E.  Jfaj-imiljani  Me<6n.,  langästig,  mil  rundlichen  oder  eiförmigen,  kleinen  B,  lilzig; 
f.  ipecioivi  Moric,  balbstrauchig.  vom  Grunde  vlelstcngelig- verzweigt,  mit  behaarten,  herz- 
Wrniigen  bis  elliptischen  R.,  alle  in  Brasilien.  —  $  T.  Linotiici  von  den  Alsinoidei  hauptsäch- 
lich durch  den  sleiT  aufrechlen  Wuchs  verschieden:  E.  linoides  Moric,  Brasilien,  Kelchb. 
«ifunnig,  ^lenimpert,  B,  lineal.  ihre  Oberseite  kahl,  Blkr.  tief  gespalten;  E.  arbuirula  Toir., 
Kuba,  sparng,  mit  diinnen  Zueigen,  sonst  tihnlicb;  E.  arisOHiciis  A.  Gray,  Sunora  und 
AriiODa,  aufrecht,  sitliemeiC,  mit  tanzelllichen  Kelchb.  —  §  S.  Anagatloidei  von  den  AUinoidfi 
aar  durch  kurz  gestielte  bis  sitzende  Bl.  zu  unterscheiden.  — 
{  Sa.  Gmiphalioidei  übi-rall  dicht  anliegeiid-laiighciiirig  oder  fast  , 

wollig,  sehr  dicht  beblättert;    E.  gnnphalioidfn  Moric,  Urnsilien, 
bildet   durch  dicht   gestellte,    iibereinandcrpreifendc,    lireile   B. 
«ioeo  Cberpang    zur  Grnppi'    der    l'atsrnnoi'lri.  —  ^  s  b.  tntci- 
rml'tlt.    kurrhnarig    oder    kahl,    mit   niehrbluligen  Blutcn>lünden 
oder  in  den  Blatlachseln  !;ebuschelten  Bl.:   E.  anagalloides  MeiGn. 
Ulli  Ovulen  B.,  sehr  kurzlmari):,  Brasilien;    E.  Iiilifatim  Bot.  Reg. 
mit  herz-  bis   eifurniigen  B.  —  $  Kc.   Latifolii  ebenso,    aber  Bl. 
eiozelo  od.  zu  1—3  buschcli}:,  B.  breit:  F.  immmulanus  L.  ganz 
kurzhaarig,  mit  kreisrunilen,  aus^eraiidulen  B.,  in  ^Vcstindien, 
Central-    und    Suduuieriku   all^ieineiii   >erbreitel;    E.    Ühirbarhii 
P<-leT.    zollig,    B.    eifoniii^,    spitz,    Kuba.    —    $   Bd.   Anguslifolii 
«ie  c,  aber  B.   meist  IdiiAetllich  bis  lineal;    E.  m-idigascnritnsii 
Valke.  kleiQcs,  rauhbiiurig<-  Kraul  mit  ge'<tiellen,  elliplischen  B., 
Madagaskar;    E.   rn'-ijiiu.i    l'crs..    ArKenlinien,  anliegend    seiilen- 
hoarig,    B.    elliptisch,    ungcstiull;    E.  iiipeiini  E.  .M..    Kap    der 
guten  HolTnung,    zollig.   mit  grußeren   Bl. ;    E.    srnii-tis   S*\    im 
Impi-ichen  und  subtropischen  Amerika,  langhaarig,  II.  lineal.  ^ 
(t  9.  .4f>(noi(Mi   ilun'h    verlängerte  Bluleni-Iielo    uusgezeichnel.  — 
)  9g.  linarioidn  mit  linealen  bis  laniettlichen  B.:  h:.  priJuMeißn., 
Achs«a  si'hr  dünn,  die  1*11.   daher  äußerst  zierlich,  Blutensliele 
mindestens  3  mal   so    lunR  aN  das  Stiilzb., 
BDierika;   E.  liHariwdes  yie'iBu.  mit  kurzer  g 
frondoii.  B.    breiler    niriillii'h,  nhovat,  eilui 
lieh  ;    E.  hiriulus  Lam.,  Ostindien,  l'hilippii 
meist  mil  Einzrlbl.  und  ovalen  B.;    E.  uhin 
morphe  Art,    im  tropischen  Amerika  und  Asien  vio 
mit  «enigbliiligen  Bbileiistiinden  u.  ±  eif<irmi;:en  Iii: 
linealen    B.;    E.    tj!,il,r,iisr„lus  Ch.,    kahl.    B.  ±  ob< 
arnerika;     K.     Kantrnii    ['clfr     =    .ll 
Kbed.  ,  ähnlich,  in   Kolumbien. 


I  troiii-ichen  Snd- 


.'  I.., 


verhrcilcl, 
larzeltlich- 
at.  Millel- 
Karslen    in 


I.  3.   ConToInloideae-Hildebnndtieie. 


ür.S.viitligKflrcnnl.  N. 
Bl.  i-  !-o\Wn  5-  /ähljg.  Bl.  I 
Krldib.  zur  Fniclit/eil  vi.l 
r<inuiK.  an  den  BliiU'n>tii'l  - 
frag,  Sklapjiii;.    S|tan-igiT  Sil 

<5.  HildebrandtiA  Vail 
«pnig  vervrhii'd<-n,  sp:iier  i 
krel^niiid.  am  linimlc  dfiii  I 
Laplirn  mielit  al^iehiml.  in 
Itiocti'-  iin-i  hciuti.ir.  t'rkri. 
etwa»  unregelmäßig  i  il,!] 
den  an  einander  liegctiitcii,  t 


jeliniilÜp  l  — öl 
ir/lricbcn;    i  ;i 


,  i-^pall 


Fr.  kapsel.irllg,  scpli- 


.  i/:i1ilig.  M'llcn  .^/Ulilii.'.  Kclclili.  zuerM 
I  '-ii'li  iinvi>rb<illni<tt>ößig  vertirößcrnd, 
m.  KILr.  Irli-liierriirrnig.  hath  4<palli).-, 
Sili.  /iib-ui  hiTvrirrapend,  A.  länglidi. 
1  mil  *  Sa.  Gr.  i,  ganz  (ictrennl :  N. 
.  kniirrigi-[i  L^ppi'u.  Ka{i<t-I  /wImIicii 
iiTlxirgcn  :  ;>.  ilurch  Fehlschlagen  ofu-r« 
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nur  I ,  glatt,  mit  dicklicher  Tesla.  Kotyledonen  wenig  gefaltet,  breit.  —  Sparrige  Sträucher 
mit  Lang-  und  Kurzirieben  und  etwas  dornig  endigenden  Ästen.  B.  klein,  grauseidig, 
an  den  Kurztrieben  gebüschelt.  Bl.  sehr  klein,  einzeln,  meist  aus  den  Kurztrieben 
kommend,  kurzgestielt. 

2  Arten:  //.  africana  Vatke  in  Ostafrika  ^Fig.  9),  seidenhaarig,  2  Kelcbh.  größer,  erinnert 
in  der  Tracht  an  manche  Lycium- Arien ;  H,  somalensis  Engl.  Abiberge  im  Somaliiande  4100  m, 
kahl,  3  Kelchb.  größer,  Bl.  pentamer,  Blkr.  5zähnig. 

I.  4.  a.    ConYolyaloideae-ConYolvnleae-Argyreiinae. 

Gr.  ungeteilt,  verlängert,  N.  endständig,  ungeteilt  oder  Öfter  zb  Sknotig  bis  ilappig. 
Blkr.  mit  kaum  gelapptem  bis  tief  olappigem  Saum.  Fr.  nicht  aufspringend,  beerenartig 
oder  trocken  bis  hart.  —  Windende  Kräuter  od.  hochklettcrnde  Sträucher,  selten  Bäume 
oder  niedergestreckte  Kräuter.    B.  Öfters  lederarlig. 

A.  N.  Slappig,  mit  linealcn  oder  länglichen  Lappen.     Fr.  ziemlich  trocken.     Meist  windend 

16.  Bivea. 

B.  N.  kopfig  oder  =t  Sknüpfig. 

a.  N.  kurz  Siappig  oder  2knöpfig.     Sträucher  oder  Kräuter. 

a.  Frkn.  4  fächerig.   Windend,  selten  gerade.    B.  nicht  lineal.    Narbenlappen  zt  kugelig 
oder  nur  angedeutet .     .      17,  Argyreia. 

ß.  Frkn.  Sfiicherig.     Windend  oder  kletternd  mit  geraden  Zweigen.     B.  nicht  lineal. 
L  Fr.  hart  oder  beerenartig.     Fruchtkelch  nicht  besonders  ausgebildet.    Griffelbasis 
ohne  Ring. 

1.  B.  unterseils  grau  bis  zottig.     Fr.  becrenartig.     Windende  Kräuter 

18.  Ijettsomia. 

2.  B.  untcrseits  kahl.     Fr.  hart,  endlich  trocken.     N.  zuweilen  kaum  andeutungs- 
weise 2knuplig.     Kletternde  Sträucher  mit  geraden  Zweigen      .     19.  Maripa. 

IL  Fr.  dünnwandig.     Fruchtkelch  abstehend,  etwas  trockenhäutig  werdend.     Gr.  am 

Grunde  von  einem  Ringe  umgeben 20.  Legendrea. 

f.  Fr.  i fächerig,  i— äsamig.     Kelch  mit  3blättrigem  Außenkelch  aus  Bracleen. 

L  Niederliegend.     B.  lineal.     Bl.  einzeln.     Kelchb.  gleichgroß,  lederartig,  immer  frei 

21.  Blinkworthia. 

IL  Windend.     B.  herzförmig.     Bl.  traubig.     Kelchb.  ungleichartig,  3  äußere  großer, 

häutig,    netzaderig,   am   Rande   fest  zusammenschließend   zu  einer  blasenartigen 

Hülle 22.  Cardiochlamys. 

b.  N.  ungeteilt.     Frkn.  2fächerig.     Bl.  etwas  zygomorph,  Stb.  herabgebogen,  weit  hervor- 
ragend.   Baum  mit  rosettenartig  gestellten  B 23.  Humbertia. 

16.  Bivea  Choisy.  Kelchb.  gleichartig,  eiförmig  oder  länglich,  stumpf.  Blkr. 
präsentiertellerförmig  bis  breit  trichterförmig,  mit  sehr  kurzlappigem  Saum.  Stb.  einge- 
schlossen, mit  kurzen,  zuweilen  am  Grunde  bärtigen  Stf.  u.  länglichen  bis  lanzettlichen, 
stumpfen  A.  Discus  ringförmig.  Frkn.  ifächerig,  jedes  Fach  mit  1  Sa. ;  Gr.  fadenförmig; 
N.  2lappig  (Fig.  {0  C  ,  Lappen  länglich  bis  lineal  \md  fädlich.  Fr.  dz  fleischig  oder  fast 
trocken,  glänzend,  nicht  aufspringend  oder  unregelmäßig  zerbrechend.  S.  i  oder  durch 
Fehlschlagen  weniger,  glatt.  —  Windende,  hoch  kletternde  (selten  geradästige^  Kräuter 
mit  meist  derben,  holzigen  Stengeln,  ansehnlichen  od.  großen,  fiedernervigen,  oft  unter- 
seils seidenfilzigen  B.  und  großen  BL,  letztere  selten  einzeln,  meist  in  wenig-  od.  mebr- 
blütigen,  dz  doldigen  oder  kopfigen,  oft  von  großen  Bracteen  umhüllten  u.  langgestielten, 
achselständigen  Blütenständen. 

Etwa  iO  Arten,  meist  in  Ostindien  und  Südamerika,  darunter  R.  cuneata  Ro\b.  in  Ost- 
indien, die  einzige  nicht  windende  Art  mit  spatelig-keil förmigen  B.  und  roten  Bl.;  H.  hypo- 
crateriformis  Choisy  mit  priisentiertellerfürmiger,  langer  Blkr. ;  H.  cymosa  S\\.  mit  beiderseits 
grünen  B.;  R,  speciosa  Swcci  {Fig.  iO  A)  hat  große,  oberseits  grüne,  unterseits  glänzend  weiße 
B.  und  trichterige  Bl.,  kommt  in  Ostindien,  China,  Isle  de  France  und  Jamaika  vor  u.  wird 
auf  Haiti  zu  Lauben  und  als  Arzneimittel  verwendet;  die  Pfl.  heißt  dort  Coup  d'air,  ihre 
B.  sind  »auf  der  einen  Seite  kühlend,  auf  der  behaarten  Seite  erwärmend«.  —  Manche 
Autoren  rechnen  zu  Rivea  nur  R.  hypocraleriformis  u.  R.  ornala  Choisy,  beide  in  Ostindien. 

4  7.  Arg^eia  Lour.  Von  Rivea  hauptsächlich  verschieden  durch  dz  kugelige  oder 
nur  angedeutete  Narbenlappen  (Fig.  10/)).  Kelchb.  oft  länglich  od.  lanzettlich,  gleichlang 
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oder  uDgleicli.  die  inneren  schmiiler,  selten  zur  Fruchtzeil  vergrößert.  BIkr.  trkhierfg., 
6efk)({b)$  Slappig.  Slf.  öners  mil  verbreiierler  Basis.  Fr.  fleischig  bis  (rocken  u.  hart, 
nicht  aurspringend.  oft  Isamig.  —  Windende  od.  aufrechte  KHiuler  wie  Rivea.  B.  fieder- 
nenig,  meist  ansehnlich  und  breit,  seltener  schmal  ^lanzettlichV  D  lü  lenslün  de  achtel - 
standig.  meist  rispig,  mit  kleinen  bis  großen  Braclecn  und  ansehnlichen  violett  oder  rol 
geerbten  oder  weißen  Bl. 


inpickiiit.    {8. 


t  iodcnilen  .Asten.  — 
i  trofiischen  Afrikii   n 


I  lru|>isi'lien 


Hierher  die 


IS  Arten,  Tasl  ullu  im  lro[iJscheii  Asivti  uiul  mal 
Atriki.  Hal'ituell  itiei^t  mil  Hufi  ubcreinstlmtiieiid  u.  i 
Gallo nft  lu  trennen. 

$  <.  Ortharnyrtia  mit  nurrechton  Stengeln  uml   iiicl 
unter  einander  miIük   unHholichen  .1.  al-ysiinifi  Cliuisy   i 
laiilt   Midig   liebnarlen  II.   uinl    |iurpurncn  III.    mit   «eilJlicbem   : 
Canlii.  mit  ptrstlelten.  kühlen,  Inderitreii,    ciriiri[iii.'eii.  panillelniTviven  It  .  in  Ostindien 

i  i.  Slruphifjurrüi  mit  h inili-ndprii  Menjifl,  üiiUt  einiiiuler  Imliilin-il  liumlich  iiljerein- 
•timmend.  —  Ilierlier  .(.  1<ih"-U'iUi  i:iiui>y  mit  hitiieltliilien  II.;  .^1.  Mii/i.Iki  i:h.  mit  tiera- 
fOnnige»  B,,  «inicin  stehenilen  por|>uriien  Hl.  u.  zukl/t  »tiirk  venirtiL'er  tom  Kclcli;  .(.  aryenlfü 
Clt.  und  mehrere  terwaiulle  Arien  mit  uiitutscils  priichÜK  ^illlera'eiLi  !>eidenh.iiiri|;cn  B.;  alle 
in  OslinillcD. 

)«.  Letttomia  Hoxb.  IntiTM-hcidcI  *idi  \>mlt,-,:,  und  .lrv,r.'..i  w.-enilidi  mir 
durch  den  jnicherißen  Frkn.  Kelrhh.  (:1fii'h:<rl)^.  >|i:iter  nii  In  .rhubtlili  v^rgniß-Ti.  Btkr. 

»er>cbicden  «roB.  i;lo(-LiB  'uter  triihliTfilrmi^-.  M  kiir/l.i|i|ii(:.  .'illi.  M'llen  rvserl.   Dis- 

cu*  rintiriirmit:.  KrLn.  mit  je  i  :^it.  <Ir.  wrllitipTi.  ridentonniKl  N-  kii^i>liK-:Ln<ipti|>. 
Fr.  beereiiariiK-  selli-niT  li;irl .  nii  hl  ;uif-|.rinj;cnd.  S.  dick,  kI'".  nufrechl.  —  Kräuter 
mit  windemlen  Slvng'-hi.  .-iDiehnlichcn.  mci-t  lii-r/.r'nniKen.  utiliT^eit-  Lur/hniiri^cii  bis 
KraufilziKen,  liedcrnur\  'nmn  Ü.  u.  I.in^'ße-iii-lien.  kopti).-  ikI.  duliti).'.  selten  eticti-tränUi);  ):e- 
ordnelen  Bl..  wclilie  \ii\i  tiinniliwii  »der  Ijnji.T  persiflierenden  Br;«iecn  i;e-liii/t  wiTdi-ii. 

11  Arten  in  IHtindieu,  .^mlchinu  und  im  mnl.iji-^clien  ATcbiiiel. 
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Sect.  I.  Eulettsomia  Benth.  mit  d:  rundlichen  oder  ovalen,  stumpfen,  außen  meist 
seidig  behaarten  Kelchb.  und  4 sämigen,  kugeligen  Fr.  —  Dazu  L.  sikkimensis  Clarke  mit 
kahlem  Kelch,  ungelappter  Blkr.  und  inserten  Stb.;  L.  selosa  Roxb.  mit  dicht  steifhaarigen 
B.  und  großen  Bl.  in  lockeren  Blütenständen;  L.  aggregata  Roxb.  mit  unterseits  weißfilzigen 
B.,  kleinen  tief  gelappten  Bl.  in  gestielten  Köpfen  und  exserten  Stb. 

Sect.  II.  Moorcroßia  Ch.  (als  Galt.)  mit  spitzen,  rauhhaarigen  Kelchb.  und  4samigen, 
elliptischen  oder  länglichen  Fr.  Dazu  L.  fesliva  Wall,  und  I.  capitata  Ch.  mit  dicken, 
kopfigen  Blütenständen,  erstere  kürzer-,  letztere  überall  lang-borstig;  alle  in  Ostindien. 

<9.  Maripa  Aubl.  =  il/ourot/coa  Aubl.).  \on  Leltsomia  durch  meist  trockenere 
Fr.,  die  zuweilen  nur  andeutungsweise  Sknöpfige  N.,  die  unterseits  kahlen  B.  u.  geraden 
Zweige  verschieden.  Kelchb,  gleichartig,  lederig,  später  unverändert.  Blkr.  glockig  oder 
trichterförmig,  =b  Sspallig.  Stb.  insert  od.  exsert.  Discus  ringförmig.  Frkn.  Sfächerig, 
mit  4  Sa.  Fr.  zb  rundlich  bis  länglich,  meist  hart,  nicht  aufspringend,  gewöhnlich 
1  sämig.  S.  dick,  kahl,  aufrecht.  —  Kletternde  Sträucher  mit  nicht  windenden  Ästen, 
kahl,  mit  lederarligen,  am  Grunde  meist  nicht  herzförmigen  B.  Bl.  in  endständigen, 
rispig-straußartigen,  ooblütigen  Blutenständen,  seltener  in  achselständigen,  traubenähn- 
lichen Sträußchen.    Bracleen  klein. 

9  Arten  in  Brasilien,  Guyana  und  Centralamerika.  —  Hervorzuheben  sind:  M.  passi- 
floroides  Spruce  mit  6  cm  langen,  trichterförmigen  Bl.;  3/.  scandens  .\ubl.  und  M.  glabra 
Choisy  mit  viel  kleineren  Bl.  in  fzroßen,  endständigen  Rispen,  erstere  mit  grauen,  ungleich 
langen,  letztere  mit  kahlen,  gleichlangen  Kelchb. 

20.  Legendrea  Webb.  Kelchb.  länglich,  gleichartig,  äußere  ein  wenig  kürzer, 
zuletzt  ein  wenig  vergrößert ,  etwas  häutig  und  sternartig  ausgebreitet.  Blkr.  glockig, 
mit  geringer  Lappung  des  Randes.  Stb.  exsert.  Stf.  am  Grunde  verbreitert  und  hier  mit 
Kopfhaaren  besetzt.  A.  länglich.  Frkn.  2 fächerig,  mit  4  Sa.  Gr.  fadenförmig,  am  Grunde 
abgegliedert,  N.  kopfig-a lappig.  Fr.  kapselartig,  eilänglich,  dünnlederig,  nicht  od.  später 
fast  2klappig-aufspringend,  t sämig.  S.  länglich,  kurzhaarig.  —  Windender,  ganz  kurz- 
haariger Strauch  mit  herzförmig-rundlichen  B.,  gestielten,  achselständigen  Blütenständen, 
welche  am  Ende  der  Zweige  gehäuft  sind,  und  weißen,  im  Grunde  violetten ,  mittel- 
großen Bl. 

4   Art:  L.  mollissima  Webb,  anscheinend  auf  Gran  Canaria  endemisch,  seilen. 

tk,  Blinkworthia  Choisy.  Kelchb.  gleichgroß,  oval,  lederig,  zuletzt  wenig  ver- 
größert. Blkr.  kurz,  cylindrisch-krugförmig,  kaum  5zähnig.  Stb.  eingeschlossen.  Stf. 
nach  unten  allmählich  verbreitert.  Gr.  fädlich,  N.  kopfig,  2lappig.  Fr.  beerenartig,  glatt, 
1  sämig.  S.  glatt.  —  Niedergestrecktes,  behaartes  Kraut  mit  verlängerten  Ästen,  linealen, 
oberscits  kahlen,  unterseits  steifseidig  behaarten  B.  und  kurzgestielten,  achselständigea 
Einzelbl.  Dicht  unter  dem  Kelch  eine  aus  3  kurzen,  schuppenartigen  Bracteen  ge- 
bildete Hülle. 

\  Art,  B.  lycioides  Wall,  in  Burma,  vom  Habitus  eines  Bocksdornsträuchleins. 

22.  Cardiochlamys  Oliv.  Bl.  klein,  mit  2 — 3  kleinen,  dicht  unter  dem  Kelche 
stehenden  Bracteen.  Kelchb.  ungleich,  3  äußere  länger,  zur  Fruchlzeit  sehr  vergrößert, 
breit  herzförmig,  mit  den  Rändern  fest  verbunden  und  ein  aufgeblasenes,  3 kantiges  Ge- 
häuse darstellend;  2  innere  kleiner,  lanzettlich,  sich  nicht  vergrößernd,  frei.  Blkr. 
trichterförmig,  2 — 3mal  länger  als  der  Kelch,  5spaltig.  Stb.  ungleich  lang,  fast  am 
Grunde  der  Blkr.  inseriert,  A.  eilanzettlich,  pfeilförmig.  Frkn.  auf  säulenförmigem, 
dickem  Träger,  eiförmig,  in  die  GrilFelbasis  verschmälert,  1  fächerig,  mit  2  Sa.  Gr.  ver- 
längert, ungeteilt;  N.  kopfig,  2knotig.  Fr.  gestielt,  nicht  aufspringend,  1 — 2samig.  S. 
mit  Nährgewebe.  —  Windendes,  schlankes,  kurzhaariges  Kraut  vom  Habitus  der  Porana 
racemosa  mit  herzförmigen,  gestielten  B.,  welche  nach  oben  in  zh  sitzende,  viel  kleinere, 
herzförmige  Blättchen  übergehen.  Bl.  einzeln  achselsländig,  zusammen  t  rauben  form  ige, 
endständige  Blütenstände  darstellend.    Fruchtkelch  3  cm  lang  und  breit. 

i   .\rt  {G.  madagascariensis  Oliv.)  in  Madagaskar. 

23.  Humbertia  Lam.  Kelchb.  fast  gleich,  breit-rundlich,  lederig,  zuletzt  zurück- 
geschlagen. Blkr.  iFig.  \0B)  trichterig-glockig,  mit  gefaltetem,  sehr  kurzlappigem  Saum. 
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Stb.  weil  hen'orragend ,•  herabgebogen ,  Stf.  fadlich,  nach  unlen  allmählich  verdickt,  A. 
kurz-länglich.  Frln.  ÄTächerig;  mit  4  Sa.  Gr.  fadenförmig,  an  der  Spitze  verdickt,  mit 
stumpfer,  ungeteilter  N.  Fr.  nicht  aufspringend  ?,  2samig  (nach  Lamarck  eine  holzige 
Kapsel,  nach  Smith  eine  Dnipa  .  —  Kahler  Baum  mit  seidig  behaarten,  jüngsten 
Zweigen,  an  diesen  endständig-rosetlig  gehäuften,  obovat-länglichen,  lederigen,  ganz- 
randigen  B. ,  achselständigen,  kurz  gestielten,  ansehnlichen,  außen  dicht  braunseidigen 
Einzelbl.    Vorb.  der  Bl.  i,  sehr  klein,  schuppenartig,  spitz. 

t  Art  //.  madagascariensis  Lam.)  in  Madagaskar,  iiocli  nicht  genügend  bekannt.  —  Ist 
nach  Bai  Hon  identisch  mit  Kndrachium  Jiuss.  und  >\ird  von  demselben  wegen  der  von  den 
C  ohweichcnden  GrifTelspitze  und  der  öfters  unhestimniten  Zahl  der  Sa.  zu  den  Solauaceae 
gestellt.  Das  Holz  soH  ungewöhnlich  fest  sein,  es  hat  eine  geihe  Farbe  und  duftet  ähnlich 
wie  Sandelholz. 

I.  i.  b.    Convolvnloideae-ConyolYuleae-ConyolYulinae. 

Gr.  ungeteilt,  verlüngert.  N.  endsländig,  ung«MeiIt  koplig  oder  öfter  ikuöphg  oder 
Iteilig,  sehr  selten  mehrstrahlig,  lilkr.  m'\\  kaum  gelafiptem  bis  lief  5teiligem  Saum. 
Fr.  kapselartig,  klappig  od.  seilen  der  Ouere  nach  aufspringend,  mit  dünnem  od.  hartem 
IVricarp.  —  Meist  windende  Krauler,  zuweilen  kriechend  od.  aufrecht,  od.  Halbsträucher 
oder  sparrige  Zwergsträucher.    B.  meist  krautig. 

A.  kelrhb.  zuerst  klein,  zur  Frurhlzeit  alle  Hügclartig  vergrößert  und  trockenhäutig 

24.  Porana. 
n.    Kelrhb.  mannigfach,  auch  zuweilen  ungleich  }j:roß,  vergrößern  sich  aber  spater  nicht  in 
auffallender  Weise. 

a.  N.  ungeteilt  kopftg  oder  iknöpfig  mit  kugeligen  Hälften. 

1.  ^i[.  am  eirunde  schuppenartig  verbreilert.     Bl.  klein  ....    25.  Lepistemon. 
p.  Stf.  am  Grunde    nicht   oder   nur   wenig  \erbreitert.     Hl.  meist  arjsehnlich,  zuweilen 
sehr  groß. 
I.  .Vußere  Kelchb.  von  tien  inneren  n erschieden,  meist  herzförmig  o<l.  herablaufend. 

Frkn.  ifacherig 26.  Aniseia. 

II.  Alle  Kelchb.    gleich    oder   nur   wenig   verschieden,    niemals  herablaufend.     Frkn. 
i — 4 fächerig.      Ipomoen  Amt. 
t.   Kapsel  diT  Lange  nach  i — Sspallig  aufspringend. 

*  Blkr.  aus  kurzröhrigcm  Basalleil  plötzlich  \erbreitert,  gekrümmt-prismatisch. 
Se\ualor}:ane  hervortretend.     Kelchb.   behornl.     Bl.  in  Doppelwirkelii 

27.  Mina. 
••   Hlkr.    trichterig    «»der   glockig   oder    präsenliertellerförmig.      Hl.    in  Uichasien 
oder  tioldenarti^'en  bis  koptigen  Blütenständen. 
V  Soxualorgane  her\ortrelend. 

Hlkr.  sehr  groß,  präsentiertellerfornüg,  mit  lanjzer,  enger.  c\lindrischer 

Rohre  und  breitem  dz  Hachem  Saum 28.  Calonyction. 

O   Blkr.  nüttel|:roß,  mit  >ehmal  trichlerfornüger  Rohre    und  wenig  ausge- 
breitetem Saum.     Fr.   mit  faUchen  Scheidewanden  zwischen  den  S. 

29.  Quamoelit. 
j   .    Blkr.  ansehnlich,  rohrig.  nach  oben  etwas  erweitert,  mit  mittelgroßem 

Saum 30.  Exog^nium. 

•—J-  Sexualorgane  eingeschlo«isen. 

Keb  hb.    hautig   oder   lederig     selten    krautig  ,  stumpf    bis  spitz.     Frkn. 

meist  2-  oder  4 fächerig,  4samig 31.  Ipomoea  s.  str. 

'.    Kelchb.    krautig;,    allmählich    \erschmalerl-spitz    oder    meist    lang-  und 

schmal  zu^cespitüt.     Frkn.  meist  af.nheri^',  >i  sami^'       .   32.  Pharbitia. 

i.  Kapstd   der  nu«'re   nach   unre^'cimaßi^  7erteiLH*ml,  zuweilen  fast  deckelartig  auf- 

>prinu'end 33.  Operoulina. 

b.  N.  lliippi^  od.  iteilig.  mit  eifonniK'eii,   l.uiijlirhen.   leidlichen   od.  abf:eplatteten  Lappen. 
•7.  Äußere  Kelchb.    \on   den    inneren  \ersrhieden,    großer,  eiförmig.     Frkn.   1  fächerig. 

NurhenbippfMi  oNal  od.  länglich.    Hracte«!!  kurzer  als  der  Kelch,  lineal  34.  Hewittia. 
ß.  Alle  Kelrhh.  gleich  ge^taltet  und   nahezu  pleich^^roß. 

I.  Dracteen  klein,  vom  Kelch«*  entfernt  stehend,  denselben  nicht  verdeckend.     I  rko. 
tficherig. 


CoDVolvulacese.    (Peter.) 

I.  Narbenlappen  eiförmig  oder  länglich,  kurz,  flach     .     .     36.  Jaoquemontta. 

3.  Narbenlappen  TadenfOrDDig  oder  dicklieb 36.  ConvolvnluB. 

II.  Bracteen  breit,  ±  blattartig,  den  Kelcb  eioscbtießend.     Frko.  Uacherig  oder  un- 
vollsländig  sracberig.     Narbenlappen  abgedacht,  eiförmig  oder  iBngllch 

37.  CalyBtagLa. 
,  >f    g— (-[bis  i-)3trahlig,    mit   lineal-fädlichen  Strebten.     t'rkD.   Stächerig 

38.  FolymerU. 


24.  Porana  Burm.  Keldib.  gleicliarlig,  ziiersl  klein  (Fig.  i  I  B),  zur  Fmchlzeil  je- 
doch slark  vergrößert  ;Fig.  M  C ,  flügclurlig,  trockenliiiulig ,  atlerig  xi.  sleroförmig  aus- 
gebreitet. Btkr.  meist  klein,  glockig  bis  schmal  Irichlcrig,  nail  breit  lappigem,  ofTeaeni 
Saum.  Sib.  ±  eingcsclilosscn,  Stf.  riidlich,  A.  kurz,  länglich  bis  lineal.  Discus  nugfürmig 
oder  ö.  Frkn,  arächcrig,  mit  S — i  .Sa.  Gr.  kurz  od.  elwas  verüingerl,  mei.sl  ungeteilt, 
mit  kopiiger  oder  2knoiiger\.,  seilen  gabelig  mit  kopfigen  N.  Kapsel  klein,  isamig, 
meist  zulclzt  Sklappig  aufspringend.  S.  glatt.  —  Kicllornde  oder  windende,  dünn- 
slengclige  Krauter  mit  metsl  hcrzliirmigen ,  liedernervigen,  krautigen  B.  Gl.  in  rispigen 
odtT  tniuhigen  Bliitensländen  an  den  Zweigenden,  selten  einzeln,  achselslUndig. 

CircH  10  Arten  In  Ostindien,  dem  nrinlayiscben  Archipel  und  in  .Australien. 

5ect.  1.  Kuporana  Peter  mit  Jtcitigeni  Gr.,  Sspaltiger,  glockenfürmlger  BIkr.  und 
rispigen  Bliitensttinden:    P.  loluhilis  Burm,  in  Malakka,  Java,  Timor,  Ostindien,  Philippinen. 

Sect.  II.  Dujierrfija  Gand.  als  Gull.;  mit  ungeteiltem  Gr.,  glockiger  BIkr.,  einzeln 
Stehenden  Bl.  und  schmalen  B.:  P.  serkna  F.  v.  Miill 


Convolvulacrae.    iPeler. 
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Secl.  Il[.  Dinetus  Hamitl.  als  üall.)  mit  ungeleilteni  Gr.,  tricliter förmiger  Bikr.,  mebr- 
bluligCD  Blül«nsUnden  und  benfOrmigen  B. :  /'.  grandiflora  Well,  mit  sehr  RioCeii,  fast 
praseotiertelter  form  igen  Bi.  in  rispigem  Stande.  3  cm  langem  Fruchtkelch  in  Xepul;  P.  raer- 
mosa  Boib.  Fig.  II  A\  kabi,  mit  kleinen,  traubig  geordneten  Bl.,  Üappiger  N.,  I  rm  langem 
FrucbUelcb.  in  Ostindien;  I'.  panirulala  Rii\h.,  kurzsamtig,  mit  kleinen,  rispipen  Bl.  um! 
kugHiger  >'.,  in  Ostindien, 

i5.  Lepütemon  Blume.  Kcldib.  gleichartig,  spitz.  Ulkr.  klein,  ±  krugförmig, 
mit  oben  zusaiiimcngezo^eDer  Röhre  udiI  glockigem,  kurz.  5)ap|>igem  Saum.  Sib.  einge- 
M-hlosscn,  Stf.  kurz,  am  Grunde  in  eine  große,  papiliusc.  höckerartige,  innen.seils  ahge- 
flat'hle  Scliiippc  vcrbrcilerl,  aus  deren  Kücken  die  Stf.  hervortreten.  A.  länglich  bis 
tineal.  Discus  nielir  oder  wonifier  bccherfiiniiiK.  trkn.  srdcherig.  mit  i  Sa.  Gr.  unge- 
teilt, Liir/:  N.  aus  1  dicken,  ktigell;:en  Knöpfen.  Kapsel  kugelig,  4klappig.  S.  glatt.  — 
Windende,  mehr  mier  weniger  behiiarlc  Kriiutcr  mit  herzförmigen,  öfter.s  3 — 'Happigen, 
gestielten,  krautigen  D.  Bl.  blassgelb,  kurzgesliell.  in  luhselsiiiiidi^'en.  ccblüli^'cn  Knüueln 
oder  Köpfen. 

i  Arten  in  tropisrbon  Gebieten,  darunter  /..  W'alliihii  Cli,  mit  teilweise  i-;3lappigen 
B.  und  aliMcbenöer  Behaarung,  in  Ostindien;  L.  iitlrrvstii/ma  Scbuni.  mit  pmirandigen  B.. 
kalilem  Ke]ch  und  \i  mm  langen  Bl.,  in  lleutscb  Neuguinea,  und  der  Ulinliche  /..  urTr"rii(i(s 
t.  V.  Mull,  mit  dirlil  titrhaartem  Kelch  dur  nur  3  nun  lanjicn  BI..   in  Queensland. 

le.  Anüaia  Clmisy.  Kelclib.  \er- 
«•hiedeiiartig.  krautig.  J—  3  ^iiilScrefiröHcr, 
am  tininde  oft  licr/fiirnii;;  ndcr  auf  diu 
Blölen^licl  herablaiifeud.  zur  llliili'/eit  mehr 
oder  «eniper  \er;:röGorl,  iiiruTc  Lfir/cr  und 
M-linililer  Kig.  1  •  .1  .  BIkr.  kh-iii  <»].  w- 
■elmlich,  glucken-  i>der  triclilcrfrirniii.'.  mit 
kaum  gelapptem  Saum.  Sib.  eiiigeMlilo>-eii, 
Frkn.  ifächerij!.  mit  i  Sa.  N.  äkmpliy,  mil 
mehr  uder  ueniger  ku):eli^eu  Hälften.  Vr. 
kapsciarlig,  Snicherig.  aiif>pringend.  — 
Tropische  Krüuter  oder  Halbslräurher. 
M-hlank.  «indend  oder  niederge-lrcckl ,  uiii 
«er>chieden  gcslalleten  B. .  kahl  bis  til/iL;: 
mit  Einxcibl.  oder  achseMändigen.  dü]di;:<'n 
Blutenständen. 

tlwa  fj  Arten  in  dea  tropischen  (iegen- 
rfen,  heftonders  in  Brasilien  un<l  Ostindien, 

{  1.  Conlal'if.  B,  her/f-iiiiim  t.is  ±  ei- 
förmig, breit;  Bl.  klein.  —  .1,  .ilr,..«,!  i;h 
mit  pfeilfurmigen  Kek'bb., 


iodien  und  Nuhien; 

dicht    behaarten,    au 

*iolen. 

i  1.    Ila'l.il.ie. 

Bt   anMbnlich.  —  l>^ 

«'liinal  pfpll  form  igen 

lehnten,    aulferea    K 

f   J,     l.a»'f.J»l'I 

lau7clllich.  mei't  in  i 

kuri  henildau  (enden 

n.it  litieulen.    lang"!' 

17.   Hink  Llav 

pfriemlicher  Spit/e. 

.1.  Aul 


,Ml»ll<l|.K 


lllllg. 


tlra-ilieii:     .1.  <-nii/u/i'i 

I  ht  heralilaufcndi'n,    >i 

in   Br.i.ilien. 

i»:.    mit    p|..1/lii.'1i   aiifge- 

BIkr.   ans  turzröhrigem 
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teil  plölzlicU  aufgeblaseD-erweilerl,  eia  wenig  gekrümmt- prismalisch,  etwas  zu- 
sammengedrückt, mit  kurzem,  wenig  ausgebreitetem ,  Seckigcm  Saum  (Fig.  13  B,  C).  Sib. 
henortretend,  Slf.  lang,  etwas  gebogen,  fadenförmig,  A.  kurz  llinglich.  lil.  in  Doppel- 
wickeln. Sonst  wie  Ipomoea.  —  Schlingende,  Ijührige  Krüuter  mit  oo  gelb  imd  rot  ge- 
Tärbten  Bl.  in  lanßge.slicltea,  gabeligen  Bliiienstünden  und  3-  bis  mchrlappigen,  krautigen, 
handiiorvig-nelzaderigen  B. 

l  Arten;   eine   derselben   M.  labata  LIavö   et  l.e\.   aus  Mexiko,   wird   in  Gärten,  s«lbst 
noch  ii>  Norddculscblsnil,  als  decorative  Zierpfl.  gezogen  (Fig.  ISi. 


38.  Calonyction  Cbuisy,  Kelclib.  bebijrnt  wie  be!  Mina  und  Quamoclit  oder  obne 
Spitze.  BIkr.  sehr  groß,  prUscnlicrlellerformiR,  mil  enger,  cytindrisclier  Riilirc  u.  breitem 
±  flachem  Saum,  Slb.  exserl,  Gr.  mil  koplip-Slappifior  N.  I'r,  ansehnlich,  gnicherig, 
aber  Öfters  mit  falschen  Scheidewänden  zwischen  den  S.  —  Windende  Krüulcr  mil  ein- 
fachen herzförmigen  B,  u.  in  Doppetwickeln  gcordncien,  sellcner  einzeln  nchselslUndigen, 
sehr  großen,  weißen  oder  purpurnen  Bl. ;  l'll.  vom  Aussehen  eroßblütiger  Ipomoea. 

*  Arten  im  tropischen  Anierita.  danmler  C.  speciosum  Clioisy  i=  Ipuiaoea  bona  no.i  L.l 
mit  bis  16  cm  langen,  weißen  Ul..  Öfters  in  Gewächshäusern  kultiviert 

Nutzen.  Der  Milchsaft  dieser  Arien  wird  auf  Ceylon  und  Jamaika  zum  Coagulicren 
des  Milchsaftes  von  Castittoa  elastiea  Cerv.  benutzt. 


Convoivuleceae.    ^  Peter.) 
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19.  ftaunoelit  Tourner.  Kclchb.  gleichartig,  kraulig,  meisl  mil  plülzlicli  aurge- 
setzi«r,  pfrieralicher  Spitze,  die  zuweilen  fast  auf  dem  Rücken  des  Sepalums  stetil.  Blkr. 
rührig,  nach  oben  ±  erweitert,  Öfters  imler  dem  wenig  ausgebreilclen  oder  glockigen 
Saum  etwas  zii^iimmengczogcn.  Stb.  her\orlretcnd.  Fr.  mit  ral>chen  .'Scheide wunden 
zwischen  den  S.  Sonst  wie  Ipomoen.  —  Windende  Kräuter  mit  meist  ansehnlichen,  ein- 
farhen.  mehr  oder  weniger  gelappten,  handner\'igen,  seilen  kleinen  und  lief  kammartig 
liederleiligen  B. ;  Bl.  in  fast  doldigen  bis  iraubigcn,  langgeslieltcn,  ach  seist  und  igen  Blüten- 
stünden,  meist  ansehnlich,  schlank  trichterförmig,  zierlich  gebogen,  rot  oder  gelb. 

Etwa  10  tropische  Arten. 

Sect.  1.  Eü'/iiamurW  Peler.  B.  ri.-ikrteilij:,  tiiit  schmal-linealen  Lappen.  —  (}.  vulgaris 
Chois\  in  Ostindien  einheimisch,  jetlnch  sonst  in  den  Tropen  vielfacli  eingebiirgcrl  und 
überall  in  Gürten  als  Xierpll.  kiillivicrl  [Vi?..  14  A\ 

Sect.  II.  Vallioa  Cav.  enicnil.  B.  Iinndricrvig,  nieJst  niclir  oder  weniger  gelappt,  — 
Q.  rnrcinfa  Unch.  mit  gerader,  nacli  oben  wenig  erweiterter,  3  cm  langer  KronruLre,  im 
tropischen  und  subtropischen  Amerika  und  Asien;  (>.  Llaieana  .MeiGn.  mil  ca.  G  cm  langen. 
gekriininilen  und  nach  oben  erweiterten  PI.,  in  Me\ikfi. 


10,  Exogotliam  l:l<oi-^  iml.  .1/'ii"/li'i  Mirt.  .  Uli-  ij'iiim->rlii ,  jt'iliK'li  Ki'lclib. 
mei-l  'dini-  anrtli'selzre  l'frieni-pit/e.  Lcw.ilinticli  p-riimict  oder  -Iiim|>f.  -rlicii  einfach 
-pilz .  liflcr-  nnj;li'ii-h  hin^'.  Ulkr.  tm-i-t  rd  .  riij-clmlii'li .  nilin^; ,  n^irli  <il iw  ;is  er- 
weitert, uiit  tiiillelj;r.ili.Tii  Saum,  rrkn. '.fi.-r- iniclierij:.  N,  ko|ili^.  il,ip|.i-.  Sih.  mehr 
oder  wpiiijier  liiTMirtreli'nii.  —  W  irnli-iiil-' .  rui<d:tiierndi'  Kr;iulcr.  llalli-ilniucher  oder 
Sträiiclier  .Vmcrikas  iiiil  g:iri/r^indip'ri  uihr  \<T>'-lii'>d>'n^irtig  };clappteu  B.  U.  mei.sl  wcnig- 
blüli^en.  diclia.i.i'heri  od.  bii-cbclip'ii  i>il.  dnidigen.  Lur/ge^tiellen  Blülenslaiideli.  seilen 
mit  Einzelbl.  an  Kurzirielien, 

Circa  15  Arien    im   Iropisrhcii   Anierik.i      Ein«-  Ibersichl   derselben   kann  si>  gewonnen 
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Convolvulaceae.    (Peler.) 


n  lang:  Blutenstand  traubig. 


§  I.    Bracteatae.    Brocleen  breit  heriförmig,  gefärb 

D.  ganzrandig.  —  E.  spicatum  Cb.   in  Centrelaroehka. 

%  %.   IntegrifoUae.     B.    panzrandig.      Keine    Kuntriebe.    —    E.   racemosum   Cb.     Kelcbb. 
länglich,  i  cm  lang,  Blütenstend  rispig,  mit  i  cm  langen,  geFfirbteti  Bracteen ,  auf  Kuba; 

E.  Purga  {Wender.}  Benth.  Bracleen  sebr  klein,  BIkr.  präsenliertellerrürmig,  6  cm  lang,  iD 
Mexiko,  jedoch  ibrer  medicinisch  verwendeten  Knollen  wegen  in  tropischen  Gegenden  (i.  B. 
Jamaika)  kultiviert;  E.  rtf/oTum  (Mart.)  Peter.  Strauch  mit  unterseita  runzelig  wolligea  B.  und 
gelblich  weißen  Bl.,  in  Brasilien. 

§  3.  UfUrophyllat.  B.  ± 
gelappt  oder  teilweise  ganz- 
randig,  Dractcen  klein,  —  E. 
jalapoides  Griseb.  mit  dicht 
seideofilzigen  B.  und  E.  fuch- 
sioJdM  Griseb.  mit  armhaarigen 
B.,  in  Kuba. 

§  i.  HeUrocladae  mit 
Lang-  und  Kurzlrieben,  an 
letzteren  die  BL;  B.  meist 
goigent^. ,  3 — (lappig,  klein; 
Stengel  holzig.  —  E.  arena- 
n'iim  Ch.  in  Westindien. 

Nutzpflanzen.  Ex. 
Purga  [Wender.)  Benth.  liefert 
in  seinen  Rbizoniknolleo  die 
echte  Jala pen wu rzel,  aus 
der  die  Res  Ina  Jalepae 
gewonnen  wird.  Die  Kultur 
dieser  Art  ist  nicht  ohne  Be- 
deutung; so  bat  z.  0.  Jamaika 
1881  über  500  kg  Knollen  ver- 
kauft. 

3 1 .  Ipotnoea  Linn. 
(sensu  striciiore).  Eelchb. 
gleicharlig  oder  seltener  un- 
gleichartig, häutig  od.  lederig 
[seilen  krautig), meist  stumpf, 
gleichlang  od,  innere,  selten 
Uußere  länger,  später  nicht 
wesentlich  verändert.  BIkr. 
.Fig.  1  i  B)  glocken-  oder 
Irichlerförmig,  gefalle),  mit 
Seckigem  oder  ±  Slappigem 
Saum.  Sib.  nicht  hervor- 
ragend, Slf.  nidlich,  oft  am 
Grunde  elwas  behaart;  A. 
cifurihigbis  llneal,  zuweilen 
schließlich  gedreht.  Discus 
ringrörniig ,  Öfters  elwas 
lappig.  Krkn.  ineisl  2 — iTiicherig,  mil  i  Sa.  Gr.  fadeotürmis ,  N.  enlweder  ganz 
und  fusl  kugelig  oder  Sknotig  oder  auü  i  kugeligen  Lappen  bestehend.  Kiipsel  kugelig 
oder  eifiirmig,  biiutig  bi»  lederig,  i-  [seilen  3-]klappig  aufspringend.  S.  4  od.  weniger, 
dick,  kahl  oder  kurzhaarig  oder  lang  scidenhaarig  [Fig.  1i  C].  Kohlcdoiicn  brcil,  ge- 
faltet, Öfiers  Sspaltig.  —  Kriiuler  oder  Slriucher  mil  windenden  oder  aufrechten  oder 
nieder^eslre eklen  (und  dann  ofl  wurzelnden)  Stengeln  mil  einfachen  oder  In  verschiedener 
Weise  gelappten  bis  lief  tingorleillgen,  meist  krnuligen  B. ;  Bl-  cnlwedfr  einzeln  oder 
indichasisch,  büsclieiig,  doldig  bis  koptig  geordneten,  meist  gestiellcit.  arhselsiändigen 
BlütenstäadeD,  sehr  verschieden  gefärbt,  melsl  ansehnlich. 
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Circa  300  Arten  in  allen  tropischen  und  wärmeren  Gebieten;  in  Europa  kommen  nur 
t  Arten  (in  den  südlichsten  Teilen*  vor.  Nach  Ausschluss  der  oft  zu  Ipomoea  gezogenen 
Gattungen  Mina,  Calonyction,  Quamoclit,  Exogonium,  Pharbitis,  Aniseia  und  Operculina  konnte 
man  die  Arten  etwa  in  folgender  Weise  gruppieren: 

A.  Stengel  aufrecht  od.  dt  aufsteigend  bis  niedergestreckt,  aber  weder  windend  noch  wurzelnd 

A.  Orthipomoen. 

a.  B.  rudimentär,  schuppenartig.     Slräucher  von  Spartiumforni      .       a.  §  i.  Spartioideac. 

b.  B.  ansehnlich,  lief  lieder-  oder  fingerteilig b.  §  2.  Lobatae. 

c.  B.  ansehnlich,  ungeteilt,  iineal  oder  breiter c.   §  3.  IntegrifoUae. 

B.  Stengel  niederliegend  und  oft  wurzelnd,  nicht  windend  ....       B.  §  4.  Erpipomoea. 
C  Stengel  oder  wenigstens  die  Enden  der  Aste  windend C.  Slrophipomoea. 

a.  B.  ganzrandig,  selten  hie  und  da  etwas  gelappt a.  Integrifoliae. 

1.  B.  am  Grunde  nicht  oder  kaum  herzförmig 1.  $  5.  Ecordatae. 

?.  B.  deutlich  herzförmig    Coniifoliae. 

i,  Blütenstandsstielo  langer  aU  das  ganze  B.  oder  lunger  als  der  Blattstiel 

2.  Mavropodae. 

•  Kelchb.  alle  ocb-r  nur  die  äußeren  graufilzlg,  meist  alle  ^leichlang 

*   sj  >i,    lomenticalij'  es. 
*•  Kelchb.  alle  oder  nur  die  äußeren  in  rauhhaarig  (oder  warzig  .  alle  gleichlang 

*•  Jj  7.   Hirsuticalyces. 
•••  Kelchb.    haarlos   oder   seltener   gewinipert   oder  spärlich    behaart 

*••   Calvicalyces, 

7  Kelchb.  gleich  groß ~  Aequisepalae. 

O   Blutenstände  dohlig  zusammengezogen .,   $  8.  L'mhellataf. 

O  Blutenstände  dichasisch,  locker C  ^   J  9.  Dirhotoinae, 

:  O  .     Bl-  einzeln  oder  zu  2  — ;1 J0  7,    $   «0.   Oliganthac. 

77  Kehhb.  ungleich  groß TT  J^  **•   t'KJf'f/ftisepulae. 

i.  Blütenstandsstiele  kurz,   wenigstens  kurzer  als  »ler  Blattstiel,   weiiij:-  bis  1  blutig 

3.  i   fi.   Urachypodae, 
7.  B.  herz-  oder  spießformip-Seckig  oder  pfeilfurmlg,  kahl  .      .  4.  $  4  3.   Hastataf. 

b.  B.   ±:  3 — TIappig  handteilig,  selten  hie  un«l  <la  ganzrandig  .      .      .      .   b.   DiiersifoUae. 
1.  Kelchb.  klein  oder  mäßig  groß,  nicht  über   13,5  mm  lang     .      .      .5.  Microsepahie. 

i.  Kelchb.  kahl  oder  gewimpert  oder  spärlich  behaart Calvicaly  rs. 

•  Kelchb.  gleich  lang v  §  4  4.  Aequisepalae. 

••  Kelchb.  ungleich,  äußere  it  kurzer *rr  jj  ^5.   Inaequisepnlne. 

i.  Kelchb.  dicht  rauhhaarig  oder  zottig  oder  lilzig  .                  .    •*  {}   l»».   Pilosicalyres. 
?.  Kelchb.  4  5  — 3i  mm  lang,  zuletzt  lederig 6.  sj   IT.  Ma>  rosep'tlne. 

c.  B.  bandförmig  geteilt  mit  3 — 7  fast  >ollig  getrennten  Lappen    .      .   c.  vjt8.    MulUtoUic. 
Aa«    §  4.     Orthipomoffi,    Sp'trtnmieae :   l.  nturensis  Don  in   Brasilien  auf  ."Sandboden,  mit 

winzigen,  schuppenartigen  B.,  sthlanken,  rutenartigen  Zweigen  und  mehr  als  i  cm  langen  Bl. 

Ab.  J.  i.  Ol  thipomoi'fi,  Lobaltif :  I.  hfterophylla  Ort.,  .Xrizentinien,  mit  rautenförmigen 
bis  bandförmig- 7lappige()  B.  und  niederliegenden  Zweigen;  /.  Pritnjlti  A.  Gray,  .Mexiko, 
hochwüchsig,  mit  bederteiligen ,  lineal-gelap{>ten  B.;  /.  nwniita  Choisy  in  .Mittelamerika, 
niedrig,  B.  handteilig.  Wurzel  lubentormig. 

Ac.  §  3.  Ortfupomofa,  Intf^/rifo'taf:  /. /*iN»/<i/i«i  Meißn.,  Brasilien,  äußere  Krichb.  kürzer 
aU  die  inneren,  B.  lineal  od.  fadli*-h;  /.  (iti'fustifi'ha  ('.hoisy  ebentla,  alle  Kelchb.  gleich  lang; 
/.  fiitulosa  Mart.  mit  herzförmigen  B.  und  dickem,  rohrigem  Stent:el,  im  tropischen  Amerika 
verbreitet;  /.  rnwi  V..  .Me\..  Südafrika,  kurz  grau  bekleidet,  B.  lineal;  L  paiayunnmus  Vid{i.*r, 
anseholirbe  Pfl.  mit  ovalen.  bcNi'mlcrs  Unterseite  tli<hl  seidentilzigen  B.  und  großen,  end- 
st4indigen  Bl.  in  Sträußen;  /.  liurhnfn  Peter.  Ang«»la,  B.  kahl,  nur  unterseits  an  den 
Nerven  kurzfilzig,  Bl.  zuerst  \on  großen,  osalen,  hinfälligen  Voib.  undiullt.  sp.der  bis  ca. 
10  cm  lang. 

B.  ft  4.  I'.rpiptimi^'a  I.  UtlntuiU^  i'M..  Millelriieer.t'bi«;l.  W Oliijilien,  auf  SaMdl»o«Ien,  be- 
%onder^  am  Me«Te«»tifei  kri^-cheml.  mit  ungleich  großen  Keli'lib..  großen,  weißen  Bl.  und 
Irdcrig-nriHi  hiu'en.  eiförmigen.  aij>v:eran(l- leii.  am  «irunde  «»fters  ilappi.en  B. ;  /.  asnri/olia 
R.  S.,  ()«ituMlien.  (^ntr.damerika,  am  Weißen  Nil.  mit  vielbliitigeii  Blnt«>nstanden  u.  großen, 
f»«t  nierenformigen  B.;  /.  rfmfnmts  CM.,  nHtimliin.  Philippinen,  mit  kleinen  B.  u.  Bl.,  vom 
Habitus  der  Ausläufer  \<in  (ileih'ftna  Ifi, ,  i.  .-um .  I.  prs  rapnif  Sw.  in  Westindien  und 
Ontralanierika.  auch  OnIou,  eine  Strantiptl  mit  fa>l  kriedienden.  «»fters  an  der  Spitze  kurz 
tlappigen  B. 
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C.  Strophipomoea, 

Ca.  1.  §  5.  Integrifoliae,  Ecordatae:  1.  Eggersiana  Peter,  St.  Thomas,  Stengel  schlank, 
Lang-  und  Kurztriebe  mit  kleinen,  kreisrund -älappigen  B.,  Bi.  ansehnlich,  aus  den  Kurz- 
trieben;  /.  calophylla  Griseb.  in  sched.,  Kuba,  weißfilzig,  Bl.  sehr  groß,  rosenrot,  äußere 
Kelchb.  viel  größer  als  die  inneren,  elliptisch;  /.  guyanensis  Gh.,  Surinam,  braunfiizig,  mit 
langgestielten,  kopfigen  Blütenständen;  /.  Grisebachiana  Me'iQn.  in  sched.,  B.  lanzettlich,  grün, 
fast  kahl,  Bl.  einzeln  mit  außen  lang  behaarter  Bikr.,  Venezuela. 

Ca.  2.  Integrifoliae,  Macropodae,  —  §  6.  Tomenticalyces:  I.  carneoJacq.,  Centralamerika, 
stattliche  Pfl.  mit  breit  herzförmigen,  zugespitzten  B. ,  sehr  großen,  trichterigen  Bl.  und 
stumpfen,  sehr  kurz  behaarten  Kelchb.;  /.  argentinica  Peter,  Argentina,  B.  mucronat,  Bl. 
kleiner,  fast  glockenförmig,  Kelchb.  spitz,  seidenhaarig.  —  §  7.  Hirsuticalyces :  I.  rostrata 
Peter,  Guatemala,  Kelchb.  eiförmig,  gerundet-stumpf,  langborstig,  Blütenstandsstiele  viel 
länger  als  das  B.,  Pfl.  derb;  1  gracillima  Peter,  Venezuela,  Kelchb.  ianzettlich,  sehr  spitz, 
rauhhaarig,  Pfl.  sehr  dünnstengelig.  —  §  8.  Calvicalyces ,  Aequisepalae ,  Umbellatae:  I.  cymosa 
R.  S.,  Ostindien,  mit  lederigen,  kaum  herzförmigen  B.;  /.  umbellata  Meyer,  Westindien, 
Centralamerika,  Guiana,  mit  krautigen,  herzförmigen  B.  und  öfters  etwas  geflügeltem  Stiel 
der  ooblütigen  Blütenstände,  eine  häufige  Art.  —  §  9.  Aequisepalae,  Dichotomae:  I.  Schrenkiana 
Peter,  Newyork,  mit  sehr  großen,  krautigen  Kelchb.  u.  fast  traubigen  Blütenständen;  /.  race- 
mosa  Roth  in  Ostindien,  mit  kleinen  Bl.  in  Trauben;  /.  obscura  Bot.  Reg.,  Ostindien,  Mada- 
gaskar, Abessinien  etc.,  mit  warzigen,  spitzen  Kelchb.  und  rauhhaarigem  Stengel;  /.  hypar- 
gyraea  Griseb.,  Kuba,  mit  kurzgestielten,  unlerseits  silberweißen  B. ;  /.  Demerariana  Gh., 
Westindien,  mit  großen,  lederigen,  stumpfen  Kelchb.  und  großen,  beiderseits  grünen  B.  — 
§  iO.  Aequisepalae ,  Oliganthae:  I.  sibiriva  Jacq.  mit  kurzen,  nach  oben  keulig  verdickten 
Blütenstielen,  Pfl.  nackt.  —  §  4^.  Calvicalyces,  Jnaequisepalae :  I.  paraensis  Peter,  Brasilien, 
äußere  Kelchb.  länger  als  die  inneren  (bei  allen  folgenden  umgekehrt  die  inneren  länger); 
/.  crotonifolia  Gardn.  mit  beiderseits  filzigen  B.;  /,  alternißora  Griseb.,  Kuba,  mit  rundlichen 
Kelchb.,  hervortretend-bogenförmiger  Handnervatur  der  lederartigen  B. ;  /.  sidifolia  Gh.,  West- 
indien, Mexiko,  mit  ansehnlichen,  länglichen,  stumpfen,  hellberandeten  Kelchb.;  /.  fastigiala 
Sweet,  von  Mexiko  bis  Surinam,  mit  reichblütigen  Blütenständen  u.  lanzettlichen,  borstlich- 
zugespitzten  Kelchb.;  /.  Bernauilliana  Peiev,  Guatemala,  mit  bis  3  cm  langen,  häutigen,  läng- 
lichen Kelchb. 

Ca.  3.  §  4  2.  Integrifoliae,  Brachypodae:  I.  brevipes  Peter,  Guatemala,  B.  kahl,  Kelchb. 
sehr  ungleich,  häutig;  /.  d^cora  Meißn.,  Brasilien,  B.  (fast  seidig]  behaart,  Kelchb.  lederartig; 
/.    Warmingiana  Meißn.,  Brasilien,  Kelchb.  fast  gleich,  B.  samtig  behaart. 

Ca.  4.  §  4  3.  Integrifoliae,  Haslatae  mit  gleichen  Kelchb.:  /.  chryseides  Lindl.,  Ostindien, 
Ceylon,  Kelchb.  kahl,  sehr  stumpf,  Blütenstandsstiel  mindestens  solang  als  das  B.;  I.  triden- 
tata  Roth.  (=  /.  filicaulis  Vahl),  Ostindien,  Ceylon,  Nubien,  Portorico,  Kelchb.  kahl,  sehr  spitz, 
Einzelbl.  kürzer  gestielt;  7.  tenuissima  Gh.,  Kuba,  sehr  schlank,  mit  dt  rauhhaarigen  Kelchen; 
/.  cardiophylla  A.  Gray,  Mexiko,  B,  nierenförmig,  zugespitzt,  Kelchb.  warzig,  Blkr,  mit  rosa 
Saum  u.  grünem  Trichter;  —  mit  ungleich  großen  Kelchb.  u.  zwar  äußere  größer:  7.  seti- 
fera  Gh.  in  Mittelamerika,  mit  großen,  breiten  B. ;  —  innere  Kelchb.  länger:  /.  pandurata 
Meyer,  Alabama  und  Karolina  bis  Kanada,  B.  spitz,  mit  kreisförmigen  Basallappen; 
/.  sagittata  Desf.,  Sicilien,  Kuba,  untere  B.  herzförmig-länglich,  obere  spießförmig  mit  line- 
alen  Lappen. 

Cb.  5.  Diver sifoliae,  Microsepalae.  —  §  4  4.  Calvicalyces,  Aequisepalae.  Hierher  gehören 
z.  B.  7.  triloba  L.,  eine  von  Mexiko  bis  Uruguay  weitverbreitete  mehrförmige  Art  mit  spitzen 
Kelchb.,  großen  BI.  in  reichblütigen  Blutenständen  und  3lappigen  B. ;  7.  leucantha  Jacq.  auf 
St.  Thomas,  mit  kleinen  Einzelbl.  oder  mehrblütigen  Blütenständen;  7.  digitata  L.  in  Suri- 
nam, Centralamerika,  Ostindien,  mit  stumpfen  Kelchb.,  mehrblütigen  Blutenständen  und 
großen,  handförmig-mehrlappigen  B.  —  §  4  5.  Calvicalyces,  Inaequisepalae.  Davon  sind  be- 
sonders hervorzuheben:  7.  iiatatas  Lam.  mit  mehr  oder  weniger  spitzen,  immer  stachel- 
spitzigen Kelchb.,  ansehnlichen,  zu  mehrblütigen  Blutenständen  vereinigten  Bl.,  kahlen,  db 
tief  eingeschnittenen,  3-  bis  mehrlappigen  B.,  eine  als  weitverbreitete  tropische  Nahrungspfl. 
sehr  wichtige  Art,  deren  ursprüngliche  Heimat  Centralamerika  sein  soll  (4  514  als  wild- 
wachsend in  Honduras  angegeben),  von  der  aber  anzunehmen  sein  dürfte,  dass  die  wilde 
Stammform  ausgestorben  ist,  während  sich  die  Kulturrassen  erhalten  haben;  7.  lineariloba 
Peter,  Argentinien?,  mit  stumpfen  Kelchb.,  kurzgestielten  Einzelbl.,  tief  handförmig-Tteiligen 
B.  mit  lincalen  Lappen ;  7.  plerygocaulos  Gh.,  tropisches  Nordostafrika,  mit  schmal  geflügeltem 
Stengel,  3— Slappigen  B.  mit  breiten  Lappen,  doldig-kopfigen  Blütenständen;  7.  obtusiloba 
Meißn.,    Südamerika,    kurzfilzig,    mit   5 — Vlappigen  B.    und    bis    4,ö  cm    langen  Bl.    —    §  4  6. 
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PHasicaiyces,  üierzu.  siod  zu  rechnen:  1,  sericophylla  Peter,  Guatemala,  mit  ansehnlichen, 
Slappigen,  unterseits  seidig  behaarten  B.  und  kürzeren  äußeren  Kelchb.;  /.  cordobana  Peter, 
ArgeoUna,  mit  gleichgroßen  Kelchb.  und  spießförmig ->  länglichen  B.;  /.  muUißda  Thbg., 
Kap.  mit  spießförmig-linealen  B.  und  sehr  kurzgestielten,  seitlichen  Bl.  der  armblütigen 
Blütenstände. 

Cb.  6.  §  n.  Diversifoliae,  Macrosepalae:  I.  vitifoUa  Sweet,  Ostindien,  mit  sehr  rauh- 
haarigen, kurz  Slappigen  B.;  /.  rhynchorrhiza  Dalz.  ebenda,  mit  beiderseits  zerstreut  be- 
haarten, tief  71appigen  B.  mit  kleinlappigen  Abschnitten;  /.  macrantha  Peter,  Guatemala,  der 
westindischen  /.  setosa  Lindl.  ähnlich,  aber  mit  dicken  Borsten  auf  den  Kelchb.,  bis  6  cm 
langen  Bl.  und  nicht  keuligen  Biütenstielen;  /.  nuda  Peter,  Guatemala,  ganz  kahl,  B.  bis  zur 
Hälfte  71appig,  Abschnitte  ganzrandig;  /.  sinuata  Ort.  (=  /.  dissecta  Pursh)  in  ganz  Mittel- 
amerika, mit  tief  Tlappigen  B.,  deren  Abschnitte  kurzlappig  oder  eingeschnitten  bis  gesägt 
sind,  mit  stumpfen  Zahnen  und  mit  borstigem  Stengel. 

Cc.  §  4  8.  Multilohae:  I.  contorquens  Ch.  überall  gelbbraunfilzig,  in  Brasilien,  sonst  die 
meisten  Arten  kahl  oder  zerstreut  behaart,  darunter  mit  ungleich  großen  Kelclib. :  /.  glabra 
Ch.  <Fig.  44  B,  Südamerika,  kahl,  mit  5teiligen  B.  und  länglichen  Kelchb.;  /.  ternata  Ch. 
mit  3teiligen  B. ;  /.  pentaphylla  Jacq.  in  Westindien  und  im  tropischen  Afrika,  mit  Steiligen, 
anliegend  behaarten  B.  und  rauhhaarigen,  spitzen  Kelchb. ;  —  von  den  Arten  mit  kleinen  Kelchb. 
;höchstens  14  mm  lang]  sind  besonders  zu  nennen:  /.  tortuffensis  Peter  in  (juntemala,  bei 
welcher  die  äußeren  Kelchb.  lunger  sind  als  die  inneren,  während  bei  den  folgenden  Species 
die  inneren  Kelchb.  die  längeren  sind;  /.  stipulacea  Jacq.  {=  vahirica  F.,  mit  weiter  Verbrei- 
tung (Uruguay,  Guadeloupe,  Viktoria,  Abessinien,  Ägypten,  hier  auch  gebaut ,  hat  zerschlitzte 
Nebenb.  und  ganzrandige  Blatlabschnitte;  Stipeln  besitzt  ferner  die  mit  ±:  gesägten  Blätt- 
chen versehene  /.  coptira  Roth  (tropisches  Afrika,  Ostindien,  St.  Vincent;  und  die  mit  der- 
selben verwandte  /.  Stocksii  Peter,  0>lindien,  mit  kleinen  Bl.  und  nur  nach  oben  hin  ge- 
sagten Bluttchen,  dicknervigen  Kelchb.  und  7  cm  langer  röhrig-trichleriger  Hlkr. ;  —  ohne 
Stipeln  sind  z.  B.  /.  mavrorrhiza  R.  S. ,  Westindien,  mit  breiten,  elliptischen,  ^anzrandigen 
Blältchen,  /.  Cavatiillesii  R.  S.  ebenda,  mit  sehr  kleinen,  spaleligen  Blällchen  u.  stacheligem 
Stengel;  /.  heplaphylUi  Griseb.  ebenda,  mit  lanzettlichen  Blättchen  und  leicht  gekrümmten 
3  cm  langen  Bl.;  /.  semismjittn  Griseb.  in  Mesopotamien,  mit  ganz  schiiuil-linenlen,  unan- 
sehnlichen Blättchen  und  glorkenfunnifier  Blkr. ;  /.  i/uim/ur/olia  Griseb.  in  We^lindien  und 
Centralamerika ,  mit  oft  gesägten,  lanzettlichen  bis  elliptischen  Blättchen.  —  Bei  /.  caroüna 
L.,  Jamaika,  stehen  die  'A  cm  langen  Bl.  an  Kurzzweigen  und  die  Bluttchen  sind  fast  pfriem- 
lich; /.  rostelUiia  Porr.,  Arizona,  ist  eine  4 jährige  Art  mit  spitzen,  gestielten  Kelchb.;  /.  suhre- 
rolutn  Ch.,  Surinam,  hat  gleichlange,  lunzettiiche,  spitze  Kelchb.,  scinnal-lanzettliche,  Steilige 
B.   und   4  —  5  cm  lange  Bl. 

Nutzpflanzen.  /.  Hatitas  Lan».  .{j  I 'i;  ist  eine  der  verbreitet>teri  Niihrungspll. 
aller  tropischen  und  subtropischen  Gegenden,  für  Japan,  Ostafrika  etc.  geratiezu  die  wich- 
tiiTSte,  welche  selbst  im  sudlichsten  Kuropa  noch  mit  Nutzen  kultiviert  werden  kann  und 
in  ihren  faustgmßen.  knolligen  Seitcnwurzeln  eine  stärkeinehlreiche  und  zuckerhaltige,  als 
•  süße  Kartoffeln««,  i'Batatcn««  t)der  >'(]amotenn  bezeichnete  Ma.ssennahrung  darbietet. 
In  Westindien  wird  aus  denselben  durch  einen  Gährungspruze>s  ein  ».Mobby«  od.  »Mar- 
moda«  genanntes  berauschendes  Getränke  hergestellt.  /.  chrysorrhiza  Soland.  ,  die  Ku- 
niarapfl..  wurde  in  Neuseeland  seit  alten  Zeiten  auf  Kies  od.  Sand,  welcher  oft  mühsam 
herbeigeschafft  wurde,  kultiviert  und  durch  Umzäunungen  gegen  den  Wind  geschützt.  Auch 
noch  manche  andere  .\rten  dienen  in  ihrer  Heimat  gleichen  Zwecken.  —  /.  pes  vaprae  L. 
wird  an  den  indischen  Kn>ten  zum  Festlegen  des  Sandes  ange|>nanzt  und  mehrere  andere 
Arten  finden  sich  als  Zierptl.  in  Garten  aller  Frdteiie. 

31.   Pharbitit  ChoisN .    Wie  /y/omocn,  aber  Kelchb.   gleichartig,   zuweilen  ungleich 

lan^.  krautig,   alliir.itilich  \erN<|iin'alert-spil/  oder  haiingor  lang-  und  schnial-zugcspit/t 

Fig.  14  />!.     Frkn.    ineisi     .inidierig,  mit  6  Sa.   —    Windende  \\.  oder    »J  Krauler  mit 

hcr/Hirmigen.  gan/randigeii  oder  i»fter  _L  fingerig  gel.ipplen  B.   und  iiiei*»l  an>oln)liclieii, 

lebhaft  genirbteii  Hl.  in  ge^^tielleri,  doldigen  oder  eben.«»lrauüigen  Blutenständen. 

50 — CO  Arten  in  allen  wurnieren  «ind  tr«»iMst:hen  Gegenden  der  Ftde,  einzelne  davon 
Werden  in  unseren  Gurten  als  Zierptl  m  zalilrei<lien  F.irbenfnrtnen  gezogen,  wie  l'h.  hi^pida 
Ch  .  hedrmira   I-.     Man  kann  die  (i;tttun^'  in   fols^ender  WeiN-  übersehen: 

A    B    fie<lerteilig.   mit  linealen   Lappen a.  §   t.   Pinuntae. 

H.   H.  •inftich  Oller  -.   gelappt,   meist     *    her/formig b.  .N»r«/»/i«»/o/i'if. 
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a.  Bracteen  unter  dem  Blutenstand  becherartig  verwachsen      •     •     •     .     •^§  2.  Pilealae. 

b.  Bracteen  nicht  verwachsen. 

a.  Bracteen  etwa  so  lang  als  die  Kelchb §  3.  Magnibracteatae. 

|3.  Bracteen  viel  kürzer  als  die  Kelchb §  4.  Parvibracteatae. 

C.  B.  tief  fingerförmig  5 — 9lappig c.  §  5.  Palmatae. 

D.  B.  bis  zum  Slielansatz  finger-  oder  fußförmig d.  §  6.  Cissoideae, 

a.  §  i,  Pinnatae:  Ph.  pinnala    Höchst.)  Peter  in  Kordofan  mit  einigen  Verwandten. 

b.  Simplicifoliae.  —  §  2.  PUeatae  mit  Ph.  pileata  Roxb.  im  Himalaya,  durch  die 
schüsselförmig  zusammengewachsenen  untersten  Bracteen  der  kopfigen  Blutenstände  sehr 
ausgezeichnet.  —  §  3.  Magnibracteatae:  Ph,  cordofana  Ch.  mit  fast  nierenförmigen  B.  und 
geöhrell-herzförmigen,  langspitzigen  Kelchb.  in  Kordofan  ;  Ph,  bracteata  Ch.  mit  herzförmigen, 
kurzhaarigen  B.  und  großen,  die  Kelche  einhüllenden,  eiförmigen  Bracteen  in  Kuba;  Ph, 
jamaicensis  (Don)  Peter  in  Amerika  von  Mexiko  bis  Uruguay  verbreitet,  überall  kurz  behaart, 
mit  schmal  trichterförmigen,  poten  Bl.  —  §  4.  Parvibracteatae,  dazu:  Ph.  falkioides  (Griseb.) 
Peter  auf  Kuba,  winzige  Pfl.  mit  kleinen,  weißen  Bl.  auf  langem  Stiel  und  nur  centimeter- 
großen,  eiförmigen  B.;  Ph.  sessiliflora  Roth  mit  sitzenden,  reichblütigen,  kopfartigen  Blüten- 
ständen, in  Ostindien,  Madagaskar,  Nubien  etc.;  Ph.  hispida  Gh.,  sehr  beliebte  Zierpfl.  aus 
Südamerika,  mit  rückwärts  gerichteten  Borsten  am  Stengel,  rauhhaarigem  Kelch  u.  mannig- 
fach gefärbten,  oft  gestreiften,  großen  Bl.;  Ph.  acuminata  Gh.  in  Westindien,  Venezuela, 
Surinam,  Argentinien,  der  vorigen  ähnlich,  aber  mit  noch  längeren  Kelchzipfeln,  wird  in 
Argentinien  ^egen  Schlau^enbiss  angewendet;  Ph.  Sil  L.  ebenfalls  ähnlich,  Jedoch  mit  kürzeren 
Blütenstaudsstielen  und  tiefgelapptcn  B. 

c.  §  5.  Palmatae:  Ph.  pes  tigridis  L. ,  Ostindien,  Philippinen,  mit  tief  5 — 7teilig  einge- 
schnittenen B.,  deren  elliptische  geschweiftrandige  Abschnitte  durch  gerundete  Buchten  ge- 
trennt .werden,  und  kopfigen,  stark  borstig  behaarten,  umhüllten  Blütenständen  auf  sehr 
langen  Stielen. 

d.  §  6.  Cissoideae:  Ph.  leptoloma  (Torr.)  Peter  in  Arizona,  mit  linealen  Blältchen;  Ph. 
cissoides  ;Gh.)  Peter  im  tropischen  Amerika,  mit  elliptischen,  wellig-gesägten  Blättchen. 

Nutzpflanze.     Ph.  hispida  Ghoisy  wird  in  zahlreichen  Rassen  als  Zierpfl.  kultiviert. 

33.  Operculina  Silv.  Manso.  Wie  Ipomoea,  aber  die  meist  selir  große,  kapselartige 
Fr.  der  Quere  nach  unregelmäßig  zerbrechend,  in  selteneren  Fällen  fast  dcckelartig  auf- 
springend, A.  spiralig  gedreht.  —  Stattliche  windende  Kräuter  mit  ansehnlichen  Bl.  und 
auffällig  großen  Kelchen. 

Etwa  10  Arten  im  tropischen  Amerika  und  in  Ostindien. 

§  I.  Pteropodae.  B.  ungeteilt,  Blütenstandsstielc  deutlich  geflügelt.  —  0.  pterodes 
Meißn.  in  Gentralamcrika,  mit  glockenförmigen,  schön  gelben  Bl.  und  nach  oben  hin  ge- 
flügeltem Blütenstiel. 

§  2.  Apterae.  B.  ungeteilt,  Blütenstandsstielc  ungeflügelt.  —  Hierher  0.  Turpethum 
L.)  Peter  in  Ostindien,  mit  glockigen  Blumen;  0.  ventricosa  (Bert.)  Peter  mit  trichterförmigen 
Bl.,  in  Surinam  und  Guadeloupe,  beide  mit  pubescenten  B. 

§  3.  Digitatae.  B.  oft  bis  nahe  zum  Grunde  bandförmig  eingeschnitten  oder  voll- 
ständig geteilt.  —  0.  Convolvulus  S.  Manso  mit  geflügelten  Blütenstandsstielen  in  Guadeloupe; 
0.  luberosa  Meißn.,  ungeüügelt,  mit  sehr  großen  Kelchen  und  von  denselben  umhüllten  Fr., 
in  Gentralamcrika  und  Ostindien. 

Nutzpflanzen.  Die  Knollen  von  0.  Turpethum  L.)  Peter  werden  in  Ostindien  so  wie 
die  von  Exogonium  Purga  verwendet;  0.  tuherosa  (L.)  Meißn.  wird  der  Knollen  wegen  angebaut. 

3  4.  Hewittia  Wight  et  Arn.  =  Shutcreia  Ghoisy).  Kelchb.  ;Fig.  \t  ß)  ungleich, 
äußere  viel  größer,  =i=  herzfürmig.  Blkr.  glockig.  Slb.  eingeschlossen,  Stf.  am  Grunde 
verbreitert  und  mit  der  Blkr.  faltig  verbunden.  A.  kurz  länglich.  Frkn.  \  fächerig,  jedoch 
mit  Andeutung  einer  Scheidewand,  mit  4  Sa.  Gr.  verlängert,  N.  Slappig,  mit  2  ge- 
lrennten, eilänglichen,  dicklichen  Lappen.  Kapsel  kugelig,  4klappig,  zh  ! fächerig,  S. 
glatt.  —  Windende,  meist  kurz  behaarte  Kräuter  mit  schlankem  Stengel  u.  herzförmigen, 
zuweilen  3lappigcn  B.  und  I-  bis  mehrblütigeii  Blütenständen  aus  den  Blattachscln. 
Bracteen  kurz,  lineal. 

5  trü[)ische  Arten;  darunter  //.  bicolur  [Vahlj  Stoud.  mit  blassgelben  oder  weißen,  im 
Grunde  purpurnen  Bl.,  von  Java  bis  Ostindien  verbreitet,  andere  zum  Teil  noch  wenig  be- 
kannte Arten  in  Mosanibi<iuc  und  in  Mitlelamerika. 
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:i5.  Jacqnemontia  Clioisy.  Kelcitb.  g)i-Ji-liarli(j  oder  seltener  die  iinneren  länger 
nnil  breiter,  dann  zuweilen  Taut  kreisrund  od.  am  Grunde  herzförmig.  Blkr.  ±:  glorkig, 
nirht  <>d.  Laum  gclnppl.  Sib.  kürzer  als  die  BIkr..  über  dem  Gnmd<.-  derselben  in.«eriert. 
Str.  am  Grunde  nklil  uder  kaum  verbreiten.  A.  lünglich.  Frkn.  —  snidiorig,  mit  4  Sa.; 
llr.  srhiank,  mit  i  geireiinlen,  elfünulgcn  oder  liinKli'licn.  kurzen,  flachen  Narbenlappen. 
Kapriiel  srk'lierig,  4-  oder  ziilelzl  Sklappig.  S.  glatl.  —  Windende,  iiicderl leitende  oder 
autrvrhlc  Kräuter  oder  tlalbslriiiidier  ohne  oder  mit  Beli.i;inmg.  zuweilen  dicht  filzig.  B. 
ungeteilt,  nieist  lierzrürniig.  Ul.  klein,  meist  in  nichrblüligen,  gestielten,  ach  sei  stund  igen 
Blüiensländen  mit  —  blüllchenarligen  Bracieen,  wellen  einzeln. 

Klwu  to  Arten  im  tro|>isclien  Amerika,  1  im  tropischen  Afrika.  <  cindere  auf  den 
Sgndwjrhinseln. 

li  <.  VyiHotaf.  Uliiten-lündo  deullicb  diehnsisdi,  3— oobliili):,  meist  locker.  —  Mehrere 
mu »seil lieQ lieh  bnisilt attische  Arten  mil  stumpfen  Kelchh.,  duruiiler  J.  trluliHn  Cli.,  kuralllzig, 
mit  )!lfich(!rolien  kelchb.;  J.  .qlnumi'rni  Cli..  kühl,  mit  iiii^leicIiKrulSen  Kcichlt.  ,ilußere  um 
die  liülfle  kürzer.  —  Kemer  iiiil  s[>it/en  uiler  üui^espitzten  üelilili. :  J.  liolai-fti  Ch.  iiliernll 
im  IropiiMihen  Amerika.  |)ol>- 
nifirph,  auCere  Kelchh.  länger 
ul»  die  inneren.  II.  herzeifii.. 
iut:e!>|>itzl ,  Itlulenstlimlc  dol- 
di-iifiirmig;  J.  hariiiirwii  Jacij. 
an(  kiiha.  mil  RleichfroLien 
Kelchh.  und  elli|>li»ctien  Ins 
lanzettlirhen  B.;  /  lerruuiaen 
r.h.  in  Ilra.ilien.  kurz  l>raun- 
hlzig. 

<i  t.  Capitalae.  Itliilcn- 
slande  kopfurtig ,  \ ielliluti).'. 
mit  ±  Sitzenden  Ul.,  iifters 
von  llrucieen  umhüllt.  — 
Witiilende  Arien  siml:  J.  iifii- 

»oHthuf  Höchst,  im  lru|>isrlien 
Afrika  »cit  leri.reilet;  ;.  luni- 
mifiMa  L.  in)  Iruiiisclien  Ame- 
rika, mit  (srußeD.seiiletihun 
Uraeteen  —  Aufrecht  *ai 
J.  nfiHflytina  UeiÜn.  In  Brusi 
lieii  unil  (lesseu  nacli>l«  Vei 


l>azu 
•uf  de 


UliilcnMuiiden.      — 


J.    i 


otulen  B.  .  kurzi:e>lietl< 
liiekeren  lloliten  uml  liin):i 
M'hnialen  Narheiit^ippeii: 
fi  i-li  uliHtlet  Uoric.  mit  klcim 
herzfiimiigen  H..  rnulilm^K 
■n  ilen  lanite"  ^licleii  'ler.-ir 
Iduligen  Btiilcn'.liiiKlc  «lii 
lironeiili^iafit:  lU  AriientiNK 
I  llni 


•  MeiÜii- 


ifi.  CoüToltalnt  I.. 
KiK.    16   -I.   A     ;:h>ck<K. 


Kfh'lib.   mei-t   i;h-ichlau^ 
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entspringend,  eingeschlossen,  zuweilen  ungleich  lang;  Stf.  schlank,  mit  meist  etwas  ver- 
breiterter Basis;  A.  länglich,  inlrors.  Discus  ring-  oder  becherförmig.  Frkn.  2 fächerig, 
mit  i  Sa.  (Fig.  16  Z>).  Gr.  fädlich ;  N.  2  (Fig.  \6  B,  C,  fadenförmig  oder  dicklich  bis 
keulenförmig.  Kapsel  kugelig,  Sfucherig,  iklappig  od.  seltener  unregelmäßig  zerbrechend, 
sehr  seilen  4  sämig  und  nicht  aufspringend  [Hhodorrhiza] ,  S.  \  —  4 ,  unbehaart  (Fig.  <6 
£,  F),  —  Windende  oder  niedergestreckte  oder  aufrechte  Kräuter  u.  Halbsträucher,  zu- 
weilen \on  Spartiumform ,  oder  niedrige ,  sparrige  Dornsträuchlein.  Behaarung  selten 
fehlend,  meist  seidig.  B.  meist  herz-,  pfeil-  od.  spießförmig,  seltener  gelappt  od.  fieder- 
spaltig.  Bl.  verschieden  groß,  manni.yfaltig  gefärbt,  einzeln  od.  in  mehr-  bis  ooblütigen 
Blütenständen,  welclie  nicht  selten  kopfartig  gehäuft  od.  zu  rispigen  Sträußen  zusaramen- 
geordnel  sind.    Bracteen  kloin  und  schmal. 

^60  Arten  in  gemäßigten,  seltener  in  tropischen  Klimaten,  die  meisten  im  Mittelmeer- 
gebiet und  Orient.     Man  kann    dieselben    in    folgender  Weise  gruppieren,  ohne  dass  jedoch 
die  unterschiedenen  Sectionen  als  Untergattungen  anzusehen  wären. 
I.  Pfl.    nicht   windend,   aufrecht   oder  sparrig   oder   mit  niederliegenden   Ästen 

I.  Orthocaulos. 

1.  Strauchig,   halbstrauchig   oder   ausdauernde  Kräuter,   öfters   dornig;   meist  filzig  oder 
seidig  bekleidet. 

A.  Pfl.  nicht  gleichmäßig  beblättert. 

a.  Pfl.  mit  abgesetzt-endständigein,  behülltem,  kopfigem  Gesamtblütenstande 

§  i .  Lanuginosi. 

b.  Pfl.    im    oberen    Teil    kleinblättrig    oder    bracteentragend   und  reich    verzweigt, 
daher  mit  großen  Endrispen §  2.   Doi-ycnioidei, 

B.  Pfl.  =ii  gleichmäßig  beblättert,  Blütenstände  nicht  oder  undeutlich  abgesetzt. 

a.  Bl.  an   den  Astenden   gehäufte  dz  kopfige  bis  ebensträußige  Gesamtblütenstande 
bildend §  3.  Oleifolii, 

b.  Bl.  in  achselständigen,  ooblütigen,  lockeren  Blütenständen    .      .  §  4.  Floribundi. 

c.  Bl.  in  achselständigen,  wenig-(5 — 2-)blütigen  Blütenständen  oder  einzeln. 

a.  Aufrechte,  steife  Halbsträucher  von  Spartiumform §  5.   Virgati, 

ß.  Pfl.  mit  niederliegenden  od.  aufsteigenden  Stengeln  u.  gestreckten  Internodien 

§  6.  ProstratL 

7.  Sparrige  Dornsträuchlein §  7.  Spinosi, 

0.  Rasenbildende  Zwergsträuchlein  mit  gestauchten  Internodien       §  8.  Pulvinaii, 

d.  Bl.   in   kopßgen   oder   äbren förmigen,   achselständigen   Blutenständen 

§  9.  Cephalophori. 

2.  Krautig,  4 jährig,  weder  filzig  noch  dornig §  <0.  Haplocarpici, 

II.  Pfl.  vollständig  oder  doch  mit  den  Astenden  windend II.  Strophocaulos. 

\.  Strauchig  oder  halbstrauchig;  B.  weder  geteilt,  noch  gelappt,  noch  pfeilförmig 

MK  Frutescentes. 

2.  Krautig,  4 jährig  oder  ausdauernd,  aber  mit  4 jährigen  Stengeln;  B.  oft  pfeilförmig  oder 
gelappt  oder  heteronmrph. 

A.  B.  ganzrandig,  nicht  pfeilförmig §  <2.  IntegrifoUL 

B.  B.  Kö^zrandig,  zt:  pfeil-  oder  spießförmig §  <3.  Sagiitati.^ 

C.  B.  nicht  ganzrandig,  sondern  zt  gekerbt,  buchtig,  gelappt. 

a.  B.  allo  herzförmig,  geöhrt,  grob  gekerbt  oder  buchtig       .      .      .      §  U.  Crenati. 

b.  B.  alle  herzförmig,  dz  klein  gelappt §  15.  Lobulati. 

c.  B.  heteromorph ;    untere  dz  herzförmig,    gekerbt    oder   etwas    gelappt,    folgende 
successivc  tiefer  eingeschnitten,  obere  dz  spießfönnig,  mit  geteilten  Basallappen 

§  16.  Ileterophylli, 

d.  B.  alle  S|)ießförmig,    mit  gelappten  Basallappen,  Mittellappen  zh  lineal 

§  17.   Disserti. 

e.  B.  co.spaltig jj  18.  Lnciniati. 

Hervorzuheben  sind  etwa  folgende  Arten: 

1.  Orthoruulos.  Nicht  windende  Arien.  —  |j  1.  Lanmjifiosi .  ('.  lanuninosus  Desr.  mit 
einigen  sehr  nahe  verwandten  Arten  im  Mittelnicergebiel  u.  in  Persien.  —  (j  2.  Doj-ycnioidei: 
C.  floridus  L.  (=  Rhodurrhiza  florida  Webb  auf  Tenerife  endemisch,  ein  Strauch  mit  großen 
Sträußen  weißer  Bl.,  B.  lineal-lanzetllich:  f.  Donniümn  L.  im  östlichen  Mediterrangebiet. 
Persien  etc.,  mit  spateligen,  beliiiarlen  B.  und  sparriger  Verzweigung;   C.  ////^cs  Balf.  auf  der 
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Insel  Sokotra  ist  ein  besenartiges,  feinästiges  Sträuchlein.  —  §  3.  OleifoUi:  C.  Cneorum  L., 
lialieD,  Dalmatien,  mit  kopfig  gehäuftem,  abgesetztem  Blütenstand.  —  Lockere  Blütenstände 
haben:  C.  holosericeus  M.  B.  in  Kleinasien,  Krim,  Kaukasien,  mit  am  Grunde  aufgeblasenen 
Kelcbb.;  C.  oleifolius  Desr.  in  Griechenland,  Rhodus,  mit  linealen,  silberglänzenden  B.  und 
rauhen  Kelchen  Rg.  16  A);  C.  Unealus  L.  von  Portugal  durch  das  gesamte  Mittelmeergebiet 
bis  zum  altaischen  Sibirien,  mit  niederliegenden  Zweigen  u.  =b  spateligen  bis  lanzettlichen 

B.  in  einer  grundständigen,  centralen  Rosette;  C.  canlabricus  L.,  überall  im  nördlichen 
Mediterrangebiet  bis  zum  Trentino,  Wien,  Budapest,  Georgien  und  Nordpersien,  ähnlich,  mit 
abstehender  Behaarung  des  Kelches.  —  §  4.  Floribundi:  C.  florihundus  H.  B.  K.  in  Brasilien, 
Strauch  mit  aufrechten,  nicht  windenden  Zweigen,  kurzfilzig.  —  §  5.  Virgali  [=^  Rhodorrhiza 
Webb  part.  :  C  scoparius  L.  und  der  ähnliche  C.  virgatus  Webb,  in  Tenerife  endemisch, 
mit  sehr  schmal  linealen,  fast  pfrienilichen  B. ,  lieferten  ehemals  das  Lignum  Rhodium 
der  Apotheken.  —  §  6.  Prostrali:  C.  pluntagineus  Ch.  am  Kap  der  guten  HolTnung.  mit  spieß- 
förmig-linealcn,  nackti>n  B.;  ('.  malvaceus  Benth.  in  Mosambique,  mit  achselständigen,  ge- 
stielten, mehrblütii^-doldigen  Blutenständen;  ('.  serpylloides  Griseb.  in  Kuba,  winziges 
Pflänzchen  mit  dichten,  kleinen  B.  und  Einzelbl.;  C.  persicus  L.  in  Persien,  Kaukasien  und 
am  Kaspischen  Meere,  völlig  weiß-samttilzig,  nnt  ansehnlichen  Bl.;  C.  Ammanni  Desr.  ist  eine 
Charakterpfl.  der  sandigen  Steppen  Sibiriens;  C.  supinus  Cosson  et  Kral,  im  westlichen  Nord- 
afrika, mit  kleinen,  ovalen  B.  und  großen,  langhaarigen  Kelchen;  C.  pluricaulis  Ch.  in 
Afghanistan  u.  Ostindien,  ähnlich,  aber  mit  linealen  B. ;  C.  Sellowii  Meißn,  in  Brasilien,  ganz 
kahl;  C.  mucronalus  Engler   mit  sitzenden  Einzelbl.,    im  Betschuanalande.    —    §  7.    Spinosi: 

C.  leiocatycinus  Boiss.  im  südlichen  Persien,  mit  kahlen  Kelchen;  C.  spinosus  Desr.  in  Son- 
garien und  Turkestan,  mit  behaartem  Kelch.  —  §  8.  Pulvinati,  mehrere  einander  nahe  ver- 
wandte Arten  mit  beidei*seits  dicht  seidenhaarigen  B.,  so  C.  nitidus  Boiss.  in  der  spanischen 
Sierra  Nevada  6 — 7ü00';  ('.  compactus  Boiss.  u.  C.  cochlearis  Griseb.  im  Orient,  in  Thracien, 
Griechenland,  letzterer  typisch  für  die  Tanncnrej^ion  Attikas;  —  andere  mit  oberseits  kahlen, 
sonst  steifhaarigen  B. :  C.  assyricus  Griseb.  im  Orient  verbreitet.  —  {j  9.  Cephalophori:  C. 
arabicus  Höchst.  ==  glomeratus  Ch.  in  Palästina.  Arabien,  mit  verlängerten,  niederliegenden 
Asten;  C.  Koischyanus  Boiss.  im  südlichen  Pcrsien,  aufrecht ,  mit  basaler  Blattrosette,  lang- 
steifhaarig;  C.  cephalophorus  Boiss.,  ähnlich,  aber  braun-samtfilzig;  C.  t'orskalii  Del.  in  Ägypten, 
der  arabischen  Wüste  und  C.  hyxtrix  Vahl  in  Arabien  und  sonst,  kleine  Dornstruucher.  — 
{10.  Haplocarpici :  C.  Rottlerianus  Ch.  mit  sehr  schmalen  B.  u.  mchrblüti^en,  achselständigen 
BlüteDStänden,  Ostindien;  C.  tricolor  L.  im  Mittelmeergebiet,  wird  wegen  der  schöngefärbten 
(bUaen,  weißen,  gestreiften,« großen  Einzelbl.  in  sehr  zahlreichen  Kulturrassen  als  Zierpfl. 
in  den  Gärten  gezogen;  C.  pentapetaloides  L.  im  .Mittelmeergebiet  auch  in  Mexiko?  siehe 
Breweria  minima  A.  Gray  in  Jones.  Mexiko  No.  37i0  und  einige  andere  Arten  sind  ähnlich, 
haben  jedoch  unscheinbare  Bl. 

11.  Strophocaulos  mit  windenden  Stengeln  oder  A!>len.  —  §  ^*-  yrutesirntes.  C.  jamai- 
rtntit  Jacq.,  Westindien,  mit  Sternhaaren,  tief  gespaltener  Blkr.,  Sspaltiger  Kapsel,  linealen 
B. ;  C,  paniftorus  Vahl,  Ostindien,  B.  herzförmig.  Bl.  in  gestielten  Dolden;  (\  nodi/Torui  Desr., 
Westindien,  ähnlich  dem  vorigen,  aber  Blütenstände  kurzgestielt,  gegen  die  Zweigspitzen  bin 
stniußartig  geordnet;  C.  .U<j5.som"  Dietr.  auf  .Madeira,  kahl;  C.  vanariensis  L.  u.  C.  Perraudieri 
(loss.  in  Tenerife  endemisch,  behaart,  sind  stattliche  Arten  mit  großen  Kelchen  und  nicht- 
doldigen  Blütenständen.  —  iJ  '-•  Integrifolii:  C.  siculus  L.,  Mittelmeergebiet,  Bracteen  an- 
sehnlich, den  Kelch  überragend,  bildet  mit  mehreren  nahe  verwandten  Arten  den  Übergang 
Yon  den  Nichtwindendeu  zu  den  Windenden;  C.  etongatus  W.  auf  den  Kanarischen  Inseln, 
mit  linealen,  vom  Kelch  entfernten  Bracteen.  —  §  <3.  Sagtttatt:  C.  farinosus  L,  Kap,  mit 
großen,  3eckigen.  bestäubt-kurzhaari^'en  B.  und  niehrblutigen  Blutenständen;  C.  arvensis  L., 
kahl,  B.  dz  spießförmig,  Kelchb.  Ntuuipf,  Bl.  weiß  mit  rosenroten  Streifen  oder  völlig;  rosa. 
in  Europa,  Asien.  Nordüfrika,  .Vnierika  all;:emein  verbreitet,  auch  in  Mauritius  einheimisch, 
vielfach  durch  den  V«Tkehr  \ erschleppt,  überall  sehr  ianti^'es  Lnkraut  in  (iarten  u.  Feldern. 
besonders  im  Getreide  m>  auch  in  <>hile,  Kalifornien  und  we^en  der  tief^'ehenden  Rhizome 
fa»t  unausrottbar,  wechselt  besouiiers  stark  in  der  Bialllorm;  C  tifsutus  M.  B.  ebenso,  im 
llittelme«*rgebiet  xscit  Nerbreitcl,  rauhhaarig:,  Kelclib.  spitz;  i\  S'timmonta  L.,  kahl,  B.  3eckig, 
pfeil-  oder  spießförmig*,  mit  etwas  :_ol.i|»(»teii  Ba>allappen.  Kelchb.  uiu'leich,  äußere  kurzer. 
nach  auf«art>  Nrrbreitert  u.  oft  iiiir«v-elin.iL>i>;  klciiir'elappt ,  Bl.  j:ell»licli-weiß.  in  Kleinasien 
^ild,  irenchatzte  Ar/neiptl.  —  ^  !i.  (fwiti  ('.  I'itmrn\,.\  Kn/«'.,  .\rabien,  .\.i.'\pten,  mit  kleinen. 
herzformiK'en.  jcrcd»  ;:«'korl»tcfj  B.  —  :j  '"•.  l."' 'il'iU.  i\  ot'.um^  Meißn.  in  Brasilien,  Ar^*entinien 
und  ('  tf'itnti'Ui  r.fi.  ni  Armciiicii  >iii  \  i  til/i;:  l»ekl«'iik*le  ndic  Ncrwaiidtc  Arten.  —  5  K». 
Heterophytlt      ('.  rruf>^%'r,n  >ixns ,   Auslr.ilieii    uml    Ta«iinanieii .    j:run  ,    abstehend  -  kiir/li.iai  i^  ; 
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C.  allhaeoides  L.  überall  im  Mittelmeergebiet  bis  Madeira  u.  zum  Banat,  anliegend-seiden- 
haarig,  B.  unregelmäßig  tief  eingeschnitten,  Kelch  8 — 10  mm  lang,  mit  länglichen,  zugespitzten 
(wenigstens  äußeren;  spitzen  Scpalen;  C.  tenuissimus  S.  S.  im  östlichen  Mediterrangebiet, 
sehr  ähnlich,  aber  B.  noch  tiefer  eingeschnitten  und  ihre  Lappen  noch  schmäler,  Kelch 
ca.  6  mm  lang,  äußere  Sepalen  stumpf  oder  sehr  kurz  zugespitzt  (von  dieser  Art  ist  C. 
canescens  Philippi  in  Chile  kaum  zu  unterscheiden);  C.  Boeiieckerianus  Peter  im  Oranjestaat, 
Bl.  einzeln,  klein,  weiß,  sehr  kurz  gestielt,  Mittellappen  der  grünen  kurzseidig  behaarten  B. 
fiederig  gelappt  oder  gesägt.  —  §  il.  Dissecti:  C.  honariens i s  Cdv.t  Chile,  und  C.  montevidensis 
Spr.  in  Südamerika  weit  verbreitet,  mit  mehrblütigen  Blütenständen;  von  ersterer  scheint 
C.  rhynvhophyUus  Bak.  im  Griqualand  nicht  verschieden  zu  sein;  C.  incamts  Vahl  im  tropi- 
schen Nordamerika,  mit  stumpfen  Kelchb.  und  sehr  langem  Oberzahii  der  Basallappen 
des  B.  —  §  18.  Laciniali:  C.  laciniatus  Desr  ,  Brasilien,  alle  Biatllappen  gleichbreit,  schmal 

lineal. 

Nutzpflanzen.  C.  Scammonia  L.  {§  13)  wird  wegen  ihrer  schon  den  Alten  bekannten 
stark  abführenden  Eigenschaften  geschätzt;  der  aus  Einschnitten  des  dickfleischigen  Rhizoms 
fließende,  ein  drastisches  Harz  enthaltende,  .eingedickte  Saft  kommt  von  Smyma  als 
Scamnionium  in  den  Handel.  Von  C.  scoparius  L.  §  5)  und  C.  virgatus  Webb  wurde 
Lignum  Rhodium  gewonnen  und  daraus  das  jetzt  nur  noch  seilen  verwendete  Roscnholzöl 
dargestellt. 

37.  Calystegia  R.  Br.  Wie  Convolvulus ^  aber  Vorb.  der  Bl.  groß,  =t  blattartig, 
bleibend,  den  Kelch  einschließend;  Frkn.  I fächerig  oder  unvollständig  SPächerig; 
Narbcnlappcn  2,  ansehnlich,  eiförmig  od.  länglich,  flach.  —  Windende  od.  niederliegende, 
selten  aufrechte  Kräuter,  meist  kahl.  B.  seilen  handnervig-gelappt.  Bl.  einzeln,  ansehn- 
lich, weiß,  rosa  oder  violett. 

7  Arten  in  gemäßigten  u.  subtropischen  Gebieten  aller  Erdteile.  —  Hervorzuheben  sind : 
C.  Soldanella  R.  Br.,  Strandpfl.  in  Südeuropa,  an  allen  Küsten  des  Atlantischen  Oceans  ;excl. 
Afrika),  des  Stillen  Oceans,  in  Neuseeland,  Australien,  Borneo  etc.,  in  Deutschland  nur  auf 
den  friesischen  Inseln  (Borkum,  Nordwyk,  Norderney),  mit  niederliegenden  Stengeln  und 
nierenformigen,  etwas  fleischigen  B. ;  C.  sepium  L.,  polymorphe  Art,  in  Hecken  u.  an  Ufern 
windend,  mit  ansehnlichen,  weißen  Bl.  und  herz-  bis  pfeilförmigen  B.,  überall  in  Europa 
mit  Ausnahme  des  höchsten  Nordens,  in  Nord-  u.  Südamerika,  Neuseeland,  China,  Sibirien, 
Tasmanien,  Australien,  Marokko  etc.,  hin  und  wieder  mit  rosenroten  Bl. ;  eine  Varietät  mit 
etwas  unregelmäßig  buchtig-gezähnten  bis  kleinlappigen  B.  ist  C.  silvatica  W.  K.;  C. 
hederacea  Wall.,  windend,  mit  handlappigen,  s[)ieÜf(irmigen  B.,  im  südlichen  und  öst- 
lichen Asien;  C.  spUhamea  Pursh,  eine  sandliebende  Art  Nordamerikas,  aufrecht,  kurzhaarig, 
B.  länglich. 

Nutzpflanze.  C.  SoldaneUa  L.  wirkt  als  Diureticum  und  dient  als  Heilmittel  gegen 
Scorbut.  Die  rosenkranzförmigen  Wurzelstöcke  von  C.  sepium  L.  werden  auf  Neuseeland 
gekocht  genossen. 

38.  Polymeria  L.  Kelchb.  gleichartig  oder  äußere  viel  breiter.  Blkr.  glockig. 
Frkn.  lii  vollständig  sräclierig,  mit  2  Sa.  Gr.  an  der  Spitze  in  8  oder  4  oder  2)  Ihieal- 
fädliche  N.  auslaufend.  Kapsel  iklappig,  2rächerig,  \ — 2samig.  S.  kahl  od.  zb  behaart. 
—  Aufrechte  oder  niederliegende  Kräuter,  manchen  Cünrolrulus  ähnlich,  mit  unge- 
teilten B.,  \ — Sblütigen,  achselsläudigen  Blutenständen,  kleinen  Vorb.  und  weißen  oder 
rosenroten  Bl. 

7  Arten,  meist  nahe  verwandt,  in  Australien,  darunter  die  bekannteste  P.  calycina  R. 
Br.  mit  herzförmigen  äußeren  n.  viel  schmäleren  inneren  Kelchb.,  in  Neusüdwales;  I\  pusilla 
R.  Br.  in  Neukaledonien,  Kelchb.  fast  gleich;  beide  im  äußeren  .\nsehcn  einem  kleinen  Con^ 
vulvulus  arvensis  ähnlich. 

I   5.    Gonvolvnloideae-Erycibeae. 

Clr.  \,  äußerst  kurz,  X.  fast  sitzend,  groß,  2teilig,  mit  5 — 10  Furchen.  Kronlappen 
lief  2spaltig.    Fr.  heercnartig.   ! sämig. 

39.  Erycibe  Roxb.  Fig.  10  /;,  F).  Kelchb.  fast  gleich,  rundlich,  ledorartig.  Blkr. 
glockig,  kahl,  mit  5  2teiligen,  induplicati\en ,  abslelicndoii  Lappen.  Stb.  sehr  tief 
inseriert,  fast  eingeschlossen,  mit  kurzen,  abgeflachten  Slf.  und  lanzelllichen,  am  Grunde 
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befestigten,  zugespitzten  A.     Discus  undeutlich.    Frkn.  I fächerig,   mit  f^ewöhnlich  4  Sa. 

Gr.  kaum  entwickelt,  N.  hcilbkugelig.     Fr.  fleischig-beerenartig,  eiHirmig  oder  länglich. 

S.  mit  häutiger  Testa,  geringem  Nährgewebe.     Kotyledonen  fleischig,  faltig-lappig  oder 

fast  eben.  —  Kletterslräuclier,  kahl  od.  nach  den  Spitzen  hin  brauntilzig,  mit  lederigen, 

ansehnlichen  B.    Blütenstände  rispig,  end-  oder  achselständig,  aus  kleinen,  gelben  Bl. 

zusammengesetzt. 

H  Alten    im    tropischen  Asien,  Neuguinea  und  Oceanien,  darunter  die  polymorphe  E. 
paniruiata  Roxb.  in  U>tindien,  Ce>lon,  China,  Neuguinea. 

II.  6.    Gnscntoideae-Gnscnteae. 

Schmarotzerpfl.  ohne  grüne  B.,  mit  fadenfürmigen  Stengeln  und  Haustorion  an  den- 
selben.    Hl.   5-    seilen    4-  zählig,    mit    kurzlappigem    Kronsaum.     Meist   infraslaminale 
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Tg  IT  C^irw/ii  Ä  \t:^jrr»"  ti  *-u>r  -,.•■•«  l.u:.- K' •.  j- il.!:»:»:» .  U  *'.n*r  4/ ihli;r«'n  lil.  von  l'.  Kj  ifhtfmnm  Murr., 
iHiUr*  uuUr  W4>{likr«unk'  «i«T  .**■  li  iij"  '»•  »•  ■"  '  '  •.(/H'/vH'I  N-ilil  Auf  ••iii'-r  >iii(jr.  —  If  Vr.  v«u  C*.  rc^«x*i  Koxb., 
von  d#«r  i^rw^-lkl^-i  l'.Ur.  h^li»  '•  l--k:.  f  li^'.  ^  "  <  7"ti'...'n  l'.ib..  a*:- «•.'!  r.  it^'t ;  f  Fr.  im  Ai;f-prinjrfn.  — 
fJ  h.  «Ma  C    «ur^fo^a  L.  —  ü  l.   «   ->    '■    l tultnum    Wnh".     ui.    H   i.ach    l.i<  hier;   D  ii*ch   Hooker;    K  nach 

;;ci    Lenbacb;  6'  ajn  k  \e«»;  i>uo»t  Original.) 
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Schuppen  vorhanden.  Frkn.  if=  2 fächerig,  mit  i  Sa.  Gr.  2,  völlig  getrennt  oder  dz  ver- 
wachsen, N.  spitz  bis  kugelig.  £.  kreisförmig  oder  spiralig  eingerollt,  ohne  Kotyledonen 
oder  nur  mit  rudimentären  Keimb.,  Würzelchen  ohne  Haube.  —  Nur  \  Gattung. 

40.  Cnscnta  L.  Bl.  5-,  zuweilen  izahlig  (Fig.  n  A,  B).  Kelchb.  frei  (Fig.  n  F), 
gleichartig  od.  ib  verwachsen.  Blkr.  glockig,  kugelig,  eiförmig  bis  fast  krugförmig,  kurz 
51appig  (Fig.  17  £),  innen  fast  immer  mit  eben  so  vielen  infrastaminalen,  gefransten  od. 
gelappten  Schuppen,  oft  bis  zur  Fruchtreife  auf  der  Kapsel  haftend.  Stb.  am  oder  unter 
dem  Kronschlunde  eingefügt ,  öfters  kurz  hervorragend ,  mit  kurzen  Stf.  und  stumpfen, 
introrsen  A.  Frkn.  dz  ^fächerig,  mit  4  Sa.;  Gr.  2,  völlig  getrennt  oder  ±  weit  ver- 
wachsen ;  N'.  kugelig  bis  spitz.  Fr.  (Fig.  \  7  /),  F)  kugelig  oder  eiförmig,  kapselartig,  zu- 
weilen etwas  fleischig,  umschnitten  oder  unregelmäßig  zerbrechend.  S.  1 — 4,  kahl 
'Fig.  17  G]j  E.  im  fleischigen  Nährgewebe  peripherisch,  drehrund,  fadenförmig,  kreis- 
förmig-gekrümmt oder  spiralig,  ohne  Kotyledonen  (Fig.  17  H)  oder  selten  mit  winzigen, 
schuppenarligen  Rudimenten  solcher.  —  Blattlose  nicht  grüne  Schmarotzerpfl.  ohne 
Wurzeln,  mit  fadenförmigen,  windenden  und  mittelst  Haustorien  befestigten  Stengeln, 
kleinen,  weißen  od.  rosigen  Bl.  in  huscheligen  od.  kopfartigen  Blutenständen  mit  Vorb. ; 
leben  auf  Kräutern  und  Sträuchern,  selten  auf  Bäumen. 

90  Arten  in  w&rmeren  und  gemäßigten  Gebieten  der  ganzen  Erde,  manche  derselben 
weit  verbreitet,  zuweilen  mit  den  Nährpll.  weithin  verschleppt.  Die  eingehende  syste- 
matische Bearbeitung  der  Gattung  durch  Engelmann  führte  zu  nachstehender  Anordnung 
der  Arten: 

A.  2  gleichlange  Gr.  mit  verlängerten  N.  —  Alte  Welt,  sonst  nur  verschleppt 

Untergatt.    Cuscuta, 

a.  Gr.  fast  so  lang   und   dick  oder  länger  und  dicker  als   die  fadenförmige  N.     Kapsel 
regelmößig  umschnitten  aufspringend Sect.  I.  Eucuscuta, 

b.  N.  pfriemlich,  fast  sitzend.  Kapsel  ötTnet  sich  quer,  jedoch  ohne  re^'el mäßige  Abtrennung 

Sect.  II.  EpiStigma, 

c.  Gr.  pfriemlich,  länger  als  die  kurzen,  pfriemlichen  N.     Kapsel  hcerenartig 

Sect.  HI.  Clistococca. 

d.  N.  cylindrisch  od.  länglich,  dicker  als  die  fadenförmigen  Gr.     Kapsel  quer  zerbrechend 

Sect.  IV.  Pachystigma, 

B.  2  ungleich  lange  Gr.  mit  verkürzten,  meist  kopfigen  N.  (Fig.  47  D].  —  cx)  Arten  in 
Amerika   und   Oceanien,   im  Süden   und  Osten   Asiens,   wenige   anderwärts 

Untergatt.  Grammica. 

a.  N.  kopfig.     Kapsel  it  regelmäßig  umsclinitten  aufspringend      .    Sect.  V.  Eugrammica. 

a.  Gr.  kurz  und  dick,  aus  breitem  Grunde  pfriemlich.     Bl.  meist  groß  und  von  fester 

Consistenz.     Blkr.  die  reife  Kapsel  vollständig  oder  zum  größeren  Teil  umhüllend. 

Kapsel  ÖtTnet  sich  früh  durch  dz  re};elmäßigen  Ringschnitt  .     .      .      A.  Subulatae. 

^.  Gr.  schlank,  meist  haarförmig.     Bl.  groß  oder  klein,  meist  dünn  u.  häutig.     Kapsel 

von  der  Blkr.  umgehen  oder  bedeckt. 

I.  Kelchlappen   meist  stumpf.     Blkr.   kurz  oder   lang   und   cylindrisch,  mit  kurzen 

Lappen.     Kapsel  öffnet  sich  spät  und  meist  unregelmäßig      .      .     B.  Obtusilobae, 

II.  Kelch-    und   Kronlappen    spitz,    oft    zugespitzt,    meist    schmal    und    verlängert, 

=  oder  >•  als  die  meist  glockige  Röhre.     Kapsel  öffnet  sich  durch  unregelmäßigen 

oder  ziemlich  regelmäßigen  Ringschnitt C.  Leplolobae. 

h.  N.  kopfig.     Fr.  beerenartig Sect.  VI.  Clistogrammica. 

a.  Kelchb.  verwachsen. 

I.  Frkn.  u.  Fr.  niedergedrückt-kugelig,  mit  gleichmäßig  dicken  Wänden.     Bl.  gestielt 

A.  Platycarpae» 
II.  Frkn.  und  Fr.  meist  ±  kegelförmig,  gegen  die  Spitze  hin  verdickt.    Bl.  fast  sitzend 

oder  gestielt B.  Oxycarpae. 

'p.  Kelchb.  frei,  dachig,  don  umgebenden  Bracteen  ähnlich.     Frkn.  und  Fr.  =b  kegelig, 
an    der  Spitze  verdickt  und   fleischig.     Bl.    gestielt  oder   meist  sitzend.     Blkr.   die 

Fr.  hulförmig  bedeckend C.  Lepidanche, 

c.  Spitze  der  keuligen  X.  auf  der  oberen  Fläche  gelappt     .     .     .    Sect.  S'll.  Lobostigma, 

C.  Gr.  ganz  oder  teihvoise  verwachsen,  mit  kopflgcn,  eiförmigen  oder  kegelförmigen  N.  — 
Ansehnliche  Arten  mit  dicken  Stengeln,  haui)tsächlich  in  Asien,  einzelne  in  Europa,  Afrika 
und  Amerika Untergatt.  Monogyne IIa. 
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a.  N.  kopfig   oder  eiförmig,    verwachsen   oder  getrennt.     Meist   auf  Holzpfl. 

Sect.  VIII.  Monogynella. 

b.  N.  kegelförmig  oder  fast  pfrieinlich    Fig.  4  7  F.     Blkr.  groß  und  abfallend 

Sect.  IX.   Callianvhe, 

Sect.  I.  Eucuscuta  Hn^eim.  Gr.  länger  als  der  Frkn. :  C.  Epithynwm  Murr,  auf 
OO  krautigen  und  strauchigen  Nährpfl.,  in  Europa  weit  verbreitet,  auch  in  Nordafrika,  poly- 
morph; C.  TrifoUi  Bab.  ist  eine  üppige  Form,  welche  auf  Kleeäckern  große  Verwüstungen 
anrichten  kann;  C.  planißora  Ten.  ebenso,  in  Asien,  im  Mittelmeeruebiet  und  in  Afrika;  C. 
palafstina  Boiss.  in  den  westlichen  Meditorrangegenden.  —  Gr.  so  lang  oder  kürzer  als  der 
Frkn.:  C.  hrevislyla  A.  Br.,  Abessinien  bis  Tibet;  C.  europaea  L.  in  Europa  die  gemeinste 
Art,  auf  den  verschiedensten  Nährpfl.;  C.  Epitinum  Weihe  in  Europa,  Ägypten,  Kanaren, 
wird  auf  Flachs  sehr  schädlich. 

.*<ect.  II.  Epistigma  Engelm.  Mehrere  .\rten  im  Orient  und  in  Ägypten,  darunter  C. 
arahira  Fres.,  in  Ägypten  die  gemeinste  Art. 

Sect.  HI.  Clistococra  Engelm.  Hierher  nur  C.  capitata  Roxb.  in  Indien,  im  Himalaya 
bis  liOOO'  ansteigend. 

Sect.  IV.  Parfujstigma  Engelm.  3  südafrikanische,  auf  imnierj-Tunen  Strüuchern 
*>chmarotzendü  Arten,  durunter  C.  africana  Thbg.  mit  sehr  lockeren  Blutenständen. 

Sect.  V.  Kugratnmira  Engelm.  —  A.  Suf^ulatae  mit  kreisrunden  kelchlappen :  ('. 
otioratn  Huiz  et  Pav.  in  Peru.  Ecuador  und  Chili  mit  intrastaminalen  Schuppen;  (\  grandi- 
florn  H.  B.  K.  auf  den  äquatorialen  .\nden,  ohne  Schuppen,  die  Blkr.  bleibt  am  Grunde  der 
Kapsel;    —    mit   spitzen    Kelchlappen:    ('.  foetidn    H.  B.   K.    in    Südamerika,    bis    4  0  000'.    — 

B.  OUusilobae  mit  kurzen  Bl.:  ('.  chinensis  Lamk.,  verbreitet  im  tropischen  Asien  bis  China; 
r.  tinrtoria  Mart.  in  .Mexiko  auf  Bäumen;  —  mit  verlängerten  Bl.:  (\  amerirana  L.,  die  ge- 
meinste  westindische  'Art,    meist  auf  Holzptl.,    auch    in  Brasilien    und    durch   ganz  .Mexiko; 

C.  corymbosa  Ruiz  et  Pav.,  gemein  im  nordlichen  Südamerika  und  in  Mexiko,  polymorph; 
C.  prixmatica  Pavon,  Guxaquil,  hat  keine  intrastaminalen  Schuppen.  —  C.  Leptolobae: 
(\  umbellata  H.  B.  K.  in  Nord-  und  Südamerika  verbreitet;  C.  gra>illimn  Engelm.,  Stb. 
länger  als  die  Kronlappcn;  C  hyalina  Roth,   ohne  Schuppen,  von  Ostindien  bis  Abessinien. 

Sect.  VI.  Clistogrammica  Engelm.  —  A.  Platyrarpae.  —  Aa.  Hl.  in  einzelnen  oder 
zusammengesetzten,  fast  kugeligen  Knäueln.  Gr.  meist  kurz  und  dick:  ('.  oHusiflora  H.  B.  K. 
in  zahlreichen  Varietäten  über  einen  großen  Teil  der  Erde  \erbrcilet;  auch  i\  artr»i,ti5  Beyr. 
in  Nordamerika  ist  p(»lymorph.  —  Ab.  Bl.  in  lockeren,  zu^^nmmengesetzten  Blutenständen. 
Gr.  meist  schlank,  so  lang  oder  länger  als  der  Frkn.:  C.  gumnorat pn  Engelm.  auf  James 
Island  (Gallofiagos  in  ungeheurer  Menge  auf  .Mimosen;  r.  ^nndvnhiana  C\\in<\  auf  den  Sand- 
wichinseln. —  Ac.  Bl.  in  Nerzxvt'iglen  ,  rispig»*n  Blllten^tanden.  Gr.  nnii*  /«:  r.  tcnuifloni 
Engelm.  an  feuchten  Orten  im  südlichen  Nordamerika;  ('.  calijornua  c^hoisy  ist  pol\morph. 
—  B.  0.ryrarpar  mit  fast  sitzenden  Bl.  in  ziemlich  dichten,  kleinen  oder  großen  uml  zu- 
sammengesetzten Knäueln:  ('.  tmrnmtha  Ch.  sehr  niedrig,  mit  kleinen  Bl.,  Chile;  —  mit  ge- 
i»tielten  Bl.  in  ziemlich  lockeren  i ispigen,  oft  zuletzt  gehäuften  Blutenstunden,  und  zxvar  ent- 
weder mit  stumpfen,  nicht  eingekrümmten  Kronlappen:  (  .  iironovii  Willd.,  die  gemeinste 
Art  Nordamerikas,  mehrformig;  —  oder  mit  spitzen  oder  selt«*n  stumpfen  .  an  der  Spitze 
einwärts  gebogenen  «nler  behornten  Kronlafipen:  ('.  deroni  Ch.  weit  verbreitet  von  den  Ver- 
einigten Staaten  bis  Bra>ilien.  >ehr  poivmorph.  immer  leicht  zu  erkennen  an  den  fleischigen, 
weißen  Bl.,  die  aus  }:n»Üen  vorspringenden  Zellen  bestehen,  durch  welche  die  Oberfläche 
rduh  und  der  Hand  fein  gekerbt  er>cheiiit;  ('.  appendivulata  Engelm.  auf  Eriken  am  Kap 
der  guten  Hoifnung.  ('.  inftfia  Engelm.  auf  Bu>chvverk  und  in  iWi\  Pruirien  Nordamerikas; 
(',  raretnoxfi  Mart.  ist  in  mehreren  Fornien  über  einen  großen  Teil  von  Sudamerika  verbreitet, 
wurde  in  der  var.  i /ulian't  Engelm.  =  ('.  hasstacti  Pfeilf.  um  1840  nach  Europa  verschleppt 
auf  Medtra'jo  sutiKt  Nchadlich  ,  scheint  aber  in  Mitteleuropa  mei>t  l)ald  wieder  verschvvutiden 
zu  »ein.  —  C.  l.rpidan' hr  mit  gesiicllen,  locker  rispisjen  Hl.:  C  ru^pidat'i  Engelm.  \iu  sud- 
lichen Nordamerika  auf  Krautern,  f.  f  ra*  trata  ICngelm.  in  Hrasilien  auf  Striiuchern:  —  mit 
flitzenden,  zu  compacten  und  oft  zusammenfließenden  Kn.iueln  gehiiuften  Bl  :  i  .  glomerata 
C'.h.  in  den  Prairiegegetiden  des  centralen  Nordamerika  nieist  auf  hochwüchsigen  Compositen; 
t\  rompai (a  Juss.  ebenfalls  in  Nordamerika  verbreitet,  auf  Slrauchern. 

Sect.  VII.    hff,<t%ti<jmti  Engelm.  mit  nur  1   .Vrt.   ('.  /a\m/iMir/j  Engelm.  in  Tasmanien. 

Sect.  VIII.  Monf.'jyneüa  EnL'elrn.  Zur  Hauptabteilung  geboren  u,  a. :  C.  cassythoides 
>C«et  am  Kap  df*r  gutiMi  Hoflnung .  ,(  .  mownn/na  Vahl  Fig.  IT  (*.  v(»n  Südeuropa  durch 
Mitlelafleu  %udoHtlich  VTbreitet;    (  .  lupuitf'jimts  Ktock.,  mei.sl  auf  Suhs ,  in  0;»t-  und  Sud- 
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Ostdeutschland  bis  zur  Oder,  Böhmen,  Österreich,  Ungarn,  Centralrussland  etc.;  C.  japonica 
Ch.  längs  der  Küsten  von  China  und  Japan  in  mehreren  Varietäten. 

Scct.  IX.  CalUanche  Engelm.  mit  nur  i  Species:  C.  re/lexa  Roxb.  in  Ostindien  und 
auf  den  benachbarten  Inseln,  die  einzige  Art  in  Kultur. 

Nutzen  und  Schaden.  Die  ostindische  C.  re/lexa  Roxb.  wird  wegen  ihrer  der 
Convallaria  ähnlichen  Bl.  auf  Pelargonium  kultiviert  und  durch  Pfropfen  von  geschwulst- 
älinlichen  Wucherungen,  die  nach  dem  Abwelken  der  meisten  Stengel  übrig  bleiben, 
vermehrt. 

Großen  Schaden  richten  an  C.  Epilinum  Weihe  auf  Lein,  C.  Trifolii  Babingt.  vorzugs- 
weise auf  dem  Klee,  aber  auch  Vicia  Faba,  Selaria  etc.  sehr  schädlich.  Die  Verbreitung 
dieser  Schmarotzer  ist  um  so  sicherer,  die  Vertilgung  derselben  um  so  schwieriger,  als  selbst 
unreife  S.  schon  keimfähig  sind  und  die  reifen  unter  den  ungünstigsten  Verhältnissen  ihre 
Keimkraft  lange  Zeit  behalten,  so  diejenigen  von  C.  lupuliformis  bei  50 — 60tägigem  Ver- 
weilen unter  Jauche.  Als  wirksames  Vertilgungsmittel  wird  das  Bestreuen  der  betreffenden 
Stellen  mit  einer  einige  Centimeter  hohen  Schicht  von  Gips  empfohlen,  unter  welcher  die 
Cuscuta  erstickt.  Mischfelder  aus  Ksparsette  und  Klee  sollen  von  letzterer  verschont  bleiben, 
denn  auf  Onobrychis  viciifoUa  geht  die  Kleeseide  nicht. 
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Wichtigste  Litferafur.  Jussiou,  Gen.  pl.  13ß  ;i7S9..  —  Cavanilles,  Icon.  et  descr. 
plant.  Hisp.  IV  (<794\  VI  (1804).  —  Ruiz  et  Pavon.  Flor.  Peruv.  et  Chil.  11  (1799;.  — 
Ventenat,  Tabl.  II,  398  (4799).  —  Bentham  in  Bot.  Reg.  Xl\  (1833  sub  No.  1622.  — 
Endlicher,  (Jencra  plant.  1836  40  ,  636.  —  Hooker,  Fl.  Bor.  Americ.  II  (1840).  —  Bent- 
ham, in  De  Cand.  Prod.  W  (1843),  302.  —  Wydler,  in  Flora  1851,  390;  1860,  657.  — 
Eichler,  Blütendiajrr.  I,  193  (1875  .  —  Bentham  et  Hooker,  Gen.  plant.  II,  820  1876  . 
—  A.  Gray,  Synopt.  Fl.  of  N.-America,  1.  ed.  ;iS78)  II,  1,  128  [2.  cd.  1886].  —  Watson, 
Bot.  Calif.  II  :i880,.  —  A.  Gray,  in  Proc.  Am.  Acad.  Boston  VIII,  XVII.  —  Baillon, 
Hist.  des  planles   ,1890;. 

Merkmale.  Bl.  vollständiij,  slrablig  oder  zuweilen  etwas  zygoinorph,  8,  mit  oder 
ohne  Vorb.  Kelch  5zäblig,  bleibend,  dachig  oder  klappig,  glockig  oder  rohrig,  Sepalen 
meist  hoch  hinauf  >  erwachsen,  öfters  hautrandig,  zuweilen  durch  Indui)licalion  5  Flügel 
bildend.  BIkr.  sympetal,  ^'lockenfcrniig  bis  trichterig,  radformig  od.  häufiger  tellerrönnig, 
mit  üteiligem,  meist  reditsLiedrehlem,  nicht  faltigem  Saum;  Lappen  ungeteilt  bis  tiefaus- 
jioraiidcl ,  oft  ahsleheiid  ,  seltener  glockig  zusammenneigend,  lebhall  gcHirbt,  zuweilen 
ungleich  grtjß  [(aldasia  .  Stb.  5,  der  Kronröhre  in  verschiedener  u.  oft  nnt^Ieicher  Hohe 
angewachsen  od.  am  Schlünde  eingefügt,  alternipetal ;  Stf.  rädlich,  am  (ininde  oll  '  ver- 
breitert und  hier  behaart,  zuweilen  —  herabgebogen;  A.  am  Bücken  bef<»stigl,  beweg- 
lich, meist  aus  der  Blkr.  —  hervorragend,  Sfaiberig,  einwärts  durch  Lärig'^risse  auf- 
springend;  Pollen  kugelig,  mit  nclzigcr  Oberfläche.  Discus  intrastaminal ,  meist  deutlich 
ausgebildet,    zuweilen  [Cobaca)  sehr  groß  und  grob   5lappig.     Frkn.  oberständig,  mit 
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breiter  Basis,  aus  3  (seilen  i  oder  5;  Ca  r  pellen  gebildet,  3-(  — 5-)  fächerig: 
Gr.  I,  verlUngerl  fadenförmig,  an  der  Spitze  —  3spal!i^'  nnd  papillöse  N. 
tragend:  letztere  lineal,  ausgebreitet  oder  zurückgebogen;  Placenlen  a\il :  Sa.  \ — oo  in 
jedem  Fach,  im  letzteren  Fall  ireihig,  anatrop,  sitzend,  Mikropyle  nach  unten  und 
außen  gerichtet.  Fr.  einfach,  meist  oval  bis  länglich,  ka()selartig,  mit  harter  bis  papier- 
artiger Wandung,  3klappig,  fachspallig  und  etwas  septifrag  aufspringend  (nur  bei  Cobaea 
scheidewandspaltig  ,  oft  mit  halben  falschen  Scheidewänden  auf  der  Mitte  der  Klappen. 
S.  so  viele  als  Sa.,  von  sehr  verschiedener  Gestalt  [zt:  planconvex.  zusammengedrückt 
oder  kantig),  bei  Vielzahl  oft  unregelmäßig  prismatisch-scharfkantig  oder  geflügelt  :  Testa 
öfters  {('(tllnmiii,  (nlia  pnrt.)  mit  einer  Schicht  von  eigentümlichen  Schleimzellen  (s.  u.); 
Nährgewebe  vorhanden,  den  F.  umhüllend,  meist  rir  fleischig  oder  knorpelig;  E.  gerade, 
a\il,  mit  glatten,  etwas  dicklichen,  breiten  Kol\ledonen,  oft  so  lang  als  das  Nährgewebe. 
—  .1  ,  -•  oder  .^1.  grünbeblätterte  Kräuter,  seltener  Ilalbslräucher  od.  niedrige  Holzpfl. 
ohne  Milchsaft,  meist  aufrecht,  ausgebreitet  ästig  oder  niederliegend,  zuweilen  dichte 
Rasen  bildend,  nur  die  Gattung  f'obaen  umfasst  Kletterpfl.  mit  Blaltranken.  Pfl.  kahl 
oder  > erschieden  (meist  kurz'  behaart,  öfters  drüsenhaarig,  zuweilen  klebrig  oder  tilzig. 
B.  meist  wechselständig  oder  öfters  <lie  unteren  gegenständig,  meist  einfach,  seltener 
tiederig  oder  tingerförmig  geteilt,  sehr  selten  einfach  gefiedert  {('obara  j  sitzend  od.  kurz- 
gestielt; Nebenb.  fehlen.  Bl.  klein  bis  sehr  ansehnlich,  zuweilen  sehr  groß,  meist  leb- 
haft ger.irbl:  seltener  einzeln  achselständig,  meist  in  dichasisch  gebauten,  lockeren  oder 
_"  dichten,  risi>igen  oder  trugdoldigen  Blütenständen  am  Ende  des  Stengels  und  der  Äste, 
zuweilen  ährenförmig  oder  kopfig  gehäuft  u.  im  letzteren  Fall  manchmal  von  blattartigen 
Bracteen  umhüllt. 

8  Gattungen  mit  ^'o^zeii  200  bis  jetzt  lickannteii  Arten,  zu  denen,  besonders  in  Mexiko 
und  im  weltlichen  Nortlainerika,  fortwährend  neue  enttleckt  werden.  Mehrere  Gattungen, 
besonders  <iilia  und   l'hltu-,  sind  polwnnrph  und   bedurften  neuer  Bearl»eilung. 

VogetationSOrgane.  Wurzeln,  Stengel  und  B.  zeigen  meist  nichts  besonders  Auf- 
fallendes. Die  Verzweii:ung  i>t  wenigstens  im  unteren  Teil  der  Pfl.  zunächst  monopodial, 
in  den  Blütenständen  dichasisch.  entsprechend  der  Neiiiung  der  P.  zur  opponierten  Blatt- 
Mellung,  welche  besonders  am  unteren  Teil  des  Stengels  öfters  Platz  greift.  Bei  oo  Phlox- 
Arten  finden  si<;h  fa>t  durchweg  decussicrte  Blattpaaro  oder  zuweilen  auch  .'Jzählige, 
alternierende  Ouirle.  —  Die  meist  tiederner\igen  B.  sind  entweder  ungeteilt  (/Vi/o.r, 
ro//of/iia,  Lnt'sctia)  oder  ir-  eingeschnitten  bis  fiedcrteilig,  selten  >ind  >ie  handnervig 
und  fingerig  geteilt  (Ulia  §  Ddcti/lnitlu/lhtm).  —  Die  Haare  sind  immer  einfach,  I  reihig- 
mehr/ellig,  mit  spitzem  Ende  oder  drüsentragend,  im  letzteren  Fall  i>t  das  Köpfchen 
I  — 3zellig. 

Anatomisches  Verhalten,  im  llol/teil  der  collateralen  Gefäßbündel  sind  die  Ge- 
fäße locharti;^  perforiert  und  meist  \ou  ireringer  Weite,  luir  bei  Cubaen  treten  secundäre 
|Hirii?»e  (iefäße  \on  auffällig  großem  Lumen  auf.  Der  Weichbast  i^^l  im  alk'emeinen  klein- 
zellig: er  bihlet  entweder  in  ^'ewr.hnlicher  Weise  eine  eontirniierliche  Schicht,  oder  er 
»»teilt  dadurch,  da>s  außerhalb  ilesselben  Hindengewebe  >  erhol/t  und  <lieses  stelliMJweise 
mit  dem  Holzkörper  in  radiah*  Verbindung  tritt,  neslerarti^e  eingeschlossene  Gruppen  dar, 
eni  > erhalten,  welches  bes<>n«lers  deutlich  bei  Behandlung'  iinl  Phloroglucin  u.  Sal/säure 
her\ortritt  (z.  B.  Phlur  jiimi  ulnhi  \...  I*.  dunrirtüit  \..  etc..  inUn  (hnst/lnni  Bcnth.  u.  a.  . 
Bei  i  t-biira  .mfituirns  (\n\ .  kommen  im  Phloi'*m  l'c1I»c  Secretm.is«.«'ri  in  hilercellulareii  Nor. 
Die  primären  (f«'rißbünd»*l  werden  .luf  <ler  M.irk««cite  nicht  seilen  /nniichvt  \oii  diiim- 
w.indi;:(*n.  en;4«'n  Zi-Iöti,  und  oliers  nnch  samt  diesen  \(ui  dickw  .iiidi;-em  M.irki:«»webe 
umgeben  htlhi  rupiidtn  DniiL-l. .  ('»Jid><i,  l''>h'innttiiitn  .  D.i^  zailwandiure  (ii»webe  könnte 
da)»ei  aN  ein  Anahuon  des  iniraxN  Kireu  Plilnems  betrachtet  werden  ,  welches  bei  den 
i'tnrolrulareat'  uud  Snlamircdr  >«»  alLemeiii  \orkotmnl.  Bastfasern  sind  nicht  überall 
voriianden,  häufig  nur  angedeutet,  öfters  «Mti/eln  oder  in  kleinen  Gruppen  zerstreut  z.  B. 
(tilia  coronopt/olia  Pers.,  Phius  nrtstutn  Michx  );  selten  bilden  sie  einen  geschlossenen 
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Ring  auf  dem  Querschnitt  des  Stengels  (Collomia  heterophj/lla  Cav.,  C.  grandißora  Dougl., 
Phlox  longifolia  Nutt.,  P.  Douglasii  Hook.,  P.  acuminata  Pursh,  Gilia  capitata  Dougl.). 

In  Rinde  und  Mark  werden  häufig  mehr  oder  weniger  zahlreiche  Zellen  skierotisiert 
(Phlox  aristata  Michx.,  P.  acuminata  Pursh;,  zuweilen  derartig,  dass  beide  od.  nur  eines 
dieser  Gewebe  fast  vollständig  aus  dickwandigen  Zellen  gebildet  erscheinen  (vergl. 
Cantua,  Loeselia,  Phlox  subulata  L.,  P,  bifida  Beck.,  P.  speciosa  Pursh,  P,  divaricata  L.) . 
Die  Stärkescheide  ist  meist  besonders  deutlich,  bei  Gilia  androsacea  Steud.  besteht  sie 
aus  auffällig  großen  Zellen.  Die  Reservestärke  besteht  aus  einfachen  {Bonplandia)  oder 
drusig  zusammengesetzten  KÖmem  {Loeselia,.  Collenchym  wird  in  besonders  typischer 
Ausbildung  bei  Phlox  maculata  L.,  Polemonium  paucifloram  Wats.  u.  a.  beobachtet.  Die 
Intercellularräume  der  äußeren  Rinde  sind  öfters  eigentümlich  spaltenförmig  und  um- 
geben die  Zellen  gürtelartig  (z.  B.  Cobaea  scandens  Cav.,  Polemonium  pulchellum  Bunge). 
Bei  manchen  j!|.  oder  holzartigen  P.  werden  zuletzt  mächtige  Korklagen  in  den  äußeren 
Rindenschichlen  erzeugt  (Phlox  Stellaria  Gray).  Phlox  Hoodii  Rieh,  scheint  in  einem 
großen  Teil  ihrer  Rinde  Zellen  mit  stark  quellbaren  Membranen  zu  besitzen. 

Die  Epidermis  ist  sehr  gewöhnlich  chagriniert ,  besonders  schön  bei  Phlox  glaber- 
rima  L. ,  und  oft  mit  Papillen  (Phlox  Stellaria  Gray  u.  a.)  oder  einfachen,  gegliederten, 
nicht  selten  \  —  3zellige  Drüsen  tragenden  Haaren  besetzt.  Ihre  Zellen  zeigen  öfters 
starke  Verdickungen  beider  Tangentiahvände  (Polemonium^  Cobaea  . 

BlUtenverhäliniSSe.  Nur  selten  sind  Einzelbl.  [Cobaea,  Gilia  sp.)  vorhanden,  ge- 
wöhnlich treten  die  Bl.  zu  complicierteren  Blutenständen  zusammen.  Jeder  Spross 
schließt  mit  einer  Endbl.  ab.  Die  oberen  Äste  verzweigen  sich  zunächst  dichasisch, 
weiterhin  aber  mehr  und  mehr  schraubelartig  mit  Förderung  aus  dem  unteren  Vorb. 
Indessen  entfallet  sich  bei  Polemonium  und  Phlox  die  dem  oberen  Vorb.  entsprechende 

Bl.  früher  als  die  zum  unteren  Vorb.  gehörige  ;bei  Bonplandia 

ist  es  umgekehrt^ .     Die  Hochb.   zeigen  bei  den  P.  überhaupt 

j  eigentümliche  Verhältnisse;    es    kommen    solche    mit  unbe- 

stinmiter  Hochblattzahl  und   damit   verbundener  botrvtischer 

Verzweigung  vor;  andere  mit  2  transversalen  Vorb.,  wobei 

/  ¥ 7 /» > t/flWtt)V s k N\\]  ^^**'  Verzweigung  dichasisch  wird;   endlich  solche,  bei  denen 

l  Jj     rt^j^*)i     ]|   }       gar  keine  Vorb.  ausgebildet  werden.    In  den  großen,  rispigen 

\   ^^^^fs//  Sträußen  von  Phlox  herrscht  absteigende  Aufblühfolge. 

\^^_^^^^  ^»e  Bl.  I  Fig.  \  8)  sind  pentamer  in  Kelch ,  Blkr.  und  An- 

^=^ —    -^^  dröceum,  3zählig  im  Gynäceum,  doch  werden  ausnahmsweise 

"^ — --^»^^  auch  izählige  (Phlox  paniculata  L.)  oder  6zählige  (Phlox  Drum- 

Fig.  is.   Diasrratnin  vön  roh-      mondii  Hook.)  angctrotfen,  bei  Cobaea  scandena  Cav.   kommen 

mottiwn  coauhum  L.   (Nach      3 — 5  Carpclle  vor.    Der  Kclcli   zeigt  verschiedene  Deckung, 

L 1  0  h  1  •'  r. ) 

meist  ist  letzlere  ollen,  bei  Cobaea  indessen  reduplicaliv-klappig 
und  bei  Phlox  ein  wenig  rechtsgedreht  (Fig.  iO,  2  2  /i),  seilen 
nur  anders  (z.  B.  bei  Bonplandia  absteigend  wie  bei  den  Labiatae).  In  der  Gestalt  der  Blkr. 
herrscht  bei  den  P.  große  Mannigfaltigkeit;  erstere  wechselt  vom  breit  glockigen  bis 
zum  streng  tellerförmigen,  mit  äußerst  dünner  Röhre  (6/7/«  §  Leptosiphon,  Fig.  21  ('). 
Die  Stb.  zeigen  alle  Zwischenstufen  von  geraden  bis  zu  stark  herabgebogenen  Stf.,  wobei 
in  der  Galtung  Gilia  die  Übergänge  zu  finden  sind;  ebenso  wechselt  die  Insertion  der 
Stb.  in  der  Kronrohre,  so  dass  zwar  bei  Phlox  und  Collomia  die  Stb.  in  verschiedener 
Höhe  von  der  Blkr.  frei  werden  und  den  Schlund  derselben  auch  ungleich  weil  über- 
ragen,  in  der  Galtung  Gilia  aber  wiederum  Übergänge  bis  zu  gleichhoher  Insertion  und 
gleichlangen  Stf.  beobachtet  werden.  Cberhaui)t  stellt  Gilia  einen  Sippenschwarm  dar, 
in  welchem  manche  bei  anderen  Gallungen  schon  fixierte  Verhältnisse  noch  erst  undeut- 
lich ditlcronziert  rcsp.  in  Ausbildung  begriffen  erscheinen.  Oft  werden  die  A.  ganz  von 
der  Blkr.  eingeschlossen;  zuweilen  sind  sie  nicht  nur  ungleich  hoch  inseriert ,  sondern 
auch  ungleich  groß,  und  dann  verstäuben  sie  in  der  ihrer  Große  entsprechenden  Folge. 
Der  Pollen  ist    mit   netzförmigen,   aus  Knötchen   zusammengesetzten   Leisten  bedeckt, 
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welche  polygonale  Vertiefungen  umschließen,  in  denen  [bei  Cobaea)  die  Keimstellen 
regelmiißig  verteil!  sind,  so  dass  die  letzteren  immer  durch  je  eine  Masche  ohne  Keim- 
porus  getrennt  werden. 

Auffällig  ist  eine  Abnormität,  welche  ich  bei  Cobaea  scandcns  Cav.  im  Göttinger  büta- 
niscben  Garten  beobachtete.  Die  BIkr.  ist  bis  fast  zum  Grunde  geschlitzt,  die  5  Fetalen 
sind  jedes  für  sich  schlank  trichterförmig  ausgebildet,  die  zwischen  denselben  stehenden 
Stb.  haben  jedes  nach  außen  ein  zungenfurmiges,  grünes  Anhängsel;  Discus,  Frkn.  u.  Kelch 
sind  normal  und  haben  auch  ihre  gewöhnliche  Stellung. 

Bestäubung.  Die  weißen,  blauen,  violetten,  roten,  gelben  BI.  der  P.  fallen  oft  weit- 
hin auf  und  werden  wohl  ausnahmslos  von  Insekten  bestäubt.  An  Polcmonium  coeruleum 
L.  wurden  6  Bienen  und  I  Käferarl  als  Besucher  beobachtet :  für  die  zuweilen  äußerst 
langröhrigen  BI.  der  (///la-Arten  scheinen  Beobachtungen  noch  zu  fehlen.  Neben  den 
y  BI.  treten  bei  mehreren  P.  auch  kleinere  rein  O  BI.  auf  [Polemonium  coeruleum  L.) . 
Trotz  der  entomophilen  BI.  hat  auch  bei  manchen  P.  [Collomia  linearis  Nutt.,  (\  coccinea 
Lehm.)  Autogamie  Krfolg,  während  z.  B.  bei  Cobaea  pendulißora  Karst,  und  C.  scandens 
Cav.  Selbstbestäubung  zur  rnfruchtbarkeit  führt.  Bei  Collomia  grandißora  Dougl.  kommen 
häufig  kleistogame  fruchtbare  BI.  vor.  Die  BI.  der  !*.  sind  ausgesprochen  proteran- 
drisch.  Unter  diesen  Umständen  sind  Kreuzunijen  leicht  auszuführen  und  gärtnerisch 
zu  verwerten,  und  auch  in  freier  Natur  werden  in  den  Gattungen  Phlox,  iHlia  u.  Pol*:- 
momum  Bastarde  beobachtet. 

Frucht  und  Samen.  Entsprechend  der  Trimerie  des  Frkn.  ist  die  Fr.  der  P.  eine 
Sfächerige,  je  nach  Galtung  und  Art  verschieden  \iele  S.  enthaltende  Kapsel  mit  bald 
härterer,  bald  papierarlig  dünner,  selten  s<»gar  etwas  beerenartiger  Wandun.u.  Häutig 
sind  halbe  falsche  Scheidewände,  welche  von  der  Mitle  der  Klappen  in  die  Fächer  vor- 
ragen. Die  S.  werden  in  den  meisten  Fällen  durch  die  Wirkung  dcN  Windes  auf  die 
schwanken  Stengel  herau<geschiittelt.  Der  Zahl  der  S.  in  einem  Frucht  fach  entspricht 
die  Gestalt  der  ersleren.  Einzels,  sind  eiförmig  oder  kaHeebohnennirmig  oder  dick  und 
kurz  convex-concav,  die  in  oosainigen  Fr.  entstandenen  aber  sind  unregelmäßig  gestaltet, 
mehr  kantig  und  eckig,  bei  Polemonium  sehr  scharfkantig,  bei  (antua,  Bonplandia  und 
Loeselia  etwas  geflügelt,  bei  Cobaea  mit  breitllügelij.'eni  Saum  umgeben.  Fast  immer  ist 
ihre  Oberfläche  merklich  kornig  oder  zuweilen  deutlich  cpier!  runzelig,  niemals  aber 
wirklich  warzig  oder  behaart.  Bei  allen  Arten  %on  CuUnmia  und  bei  mehreren  Arten  von 
fiilia  zeigt  die  Samenschale  ein  Verhalten,  welches  be>und<*rs  an  dasjeni.ue  Mm  Trt'>idtiliti^ 
f  >ip$clla  eic.  unter  den  Crwiferae  erinnert.  Die  änßer>!e  Zellschieht  hat  >tarke  Mem- 
branverdickungeu ,  welche  bei  Zutritt  Nun  Wasser  unter  Hervurstoßung  einer  gröberen 
oder  feineren  Spiralfaser  oder  oo  Faserringe  rasch  aufcpiellen  und  den  S.  in  eine  dicke 
Schleiromas^e  einhüllen.  Letztere  hat  die  Bedeutung,  den  S.  an  einer  feuchten ,  die 
Keimung  gewährleistenden  Stelle  festzukleben.  Entgegen  der  Angabe  \on  A.  Gray  fand 
ich  aui'h  bei  ('«/llurnia  (jrarilijt  Dougl.,  ferner  bei  C.  eritrirfttoidrs  Griseb.  u.  a.  Spiral- 
fasem,  wenn  auch  solche  von  äuüersler  Zartheit,  die  er<t  bei  starken  Vergrößerungen 
deutlich  werden. 

Geographische  Verbreitung.  Die  id)ergroße  Mehr/ahl  der  P.  bcNNohnt  die  nord- 
liche Hälfte  des  amerikanischen  ("onlinents,  nur  etwa  lo  Arten  aus  .*>  (iaitungen  werden 
in  Chile  und  Peru,  5 — «i  Arten  in  Europa  und  Nordasien,  keine  dageiren  in  Afrika  und 
Australien  angetroffen.  Überhaupt  meiden  >ie  LTößlenteils  die  Tropen  und  >inil  am  /.dil- 
reichsten  in  dem  meso-  und  mikrothermen  (iebiete  Nordamerikas  Nerlreten.  Ihr  ;-'e-'en- 
wärtiges  llaupt^'ebiet  ist  der  WcNten  <ler  Vrreini;jten  Sta.iten.  ein  NebenL'ebief  liei;l  an 
der  \Ve>lkü>te  Südamerikas.  Einzelne  Arien  \on  l^nlt-ninitiuin  haben  eine  weile  Ver- 
breitung in  den  nördlichen  auHertropiNrlien  Gei'enden.  ^o  i«.t  /'.  rncfuhutn  L.  eine  boreal- 
alpine  Art,  welche  in  Eun»pa  die  Alp»'ii.  Skarnlinax  leti  und  \iele  zw  isehenliegende 
Localiläten  bewohnt;  als  arktische  uml  subarktische  Art  kann  /'.  huimle  Willd.,  al>  alpine 
Species  mü-scn  /*.  itubhcrrunum  llonk..  /'.  »M'o^um  .Nutt.  genannt  werden.  Die  Gattun.^ 
!*hloj'  kommt  mit  .\usnahme  t   Art.  /'.  ubiri>  a  L.,  nur  in  Nordamerika  vor.    Einiue  .\rten 


44  Polemoniaceae.    (Peter.- 

von  Collomia,  besonders  C,  grandiflora  Dougl.,  breiten  sich  in  Mitteleuropa  gegenwärtig 
mehr  und  mehr  aus  und  bürgern  sich  daselbst  ein.  —  Fossile  P.  sind  nicht  bekannt. 

Verwandtschaft.  Es  kann  kaum  zweifelhaft  sein,  dass  die  P.  sehr  nahe  mit  den 
Convolvulaceae  verwandt  sind.  Mit  den  letzteren  stimmen  sie  im  Blütenbau  bis  auf 
wenige  Punkte  überein.  Unter  den  Abweichungen  sind  namentlich  zu  nennen  der  fast 
immer  gamosepale  Kelch,  die  mangelnde  Fallung  der  Blkr. ,  die  Trimerie  des  Frkn.  und 
die  wechselnde  Zahl  der  Sa.  ^ 

Nutzen  und  Schaden.  Die  P.  gehören  teils  wegen  ihrer  zierlichen,  lebhaft  gefärbten 
Bl.,  teils  wegen  ihres  Wuchses  und  oft  feinen  Laubes,  teils  wiegen  ihrer  Variabilität  im 
Kulturzustande  zu  den  wertvollsten  Gartenpfl.,  welche  im  mitteleuropäischen  Klima  ge- 
deihen. Demgemäß  werden  oo  Arten  derselben,  besonders  solche  aus  den  Gattungen 
Phlox,  Gili'a  und  Polemonium j  aber  auch  Cantua  und  Cobaea  in  unseren  Gärten  in  oo 
Formen  gezogen.  Phlox  hat  zeitweise  geradezu  gärtnerische  Modepfl.  geliefert.  Die 
schönsten  Formen  scheinen  hybriden  Ursprunges  zu  sein.  —  Polemonium  coeruleum  L. 
ist  Im  russischen  Gouvernement  Kasan  eine  Heilpfl. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Pfl.  mit  Blattranken  kletternd.    Kapsel  wandspaltig.     Kelchb.  laubig.    S.  breit  ge.- 
flügelt.    Bl.  einzeln,  achselständig,  sehr  groß.    B.  gefiedert,  mit  Ranke  endigend 

I.  Cobaeeae. 

B.  Pfl.  nicht  kletternd.    Kapsel  fachspaltig.    Kelchb.  nicht  laubig.    B.  ganz  bis  geteilt, 
ohne  Ranke. 

a.  S.  broilflügelig.    Kapsel  kurz  klappig.    B.  ungeteilt.    Holzgewächse  n.  Cantueae. 

b.  S.   ungeflügell  oder  mit   sehr  schmalem  Flügclrande.     Kapsel   tiefer  gespalten. 
Kräuter  oder  Halbsträucher ITL  Folemonieae. 


I.  Cobaeeae. 

Bl.  einzeln,  glockenförmig,  mit  verschieden  gestaltetem  Saum,  nickend  od.  hängend. 
Kelchb.  laubartig,  breit.  Stb.  zb  weit  hervorragend,  herabgebogen.  S.  breit  geflügelt. 
B.  gefiedert,  mit  Ranke  endigend.  —  Einzige  Gattung 

1.  Cobaea  Cav.  Kelchb.  nur  wenig  ^erwachsen,  breit,  laubblaltartig,  zuweilen 
reduplicativ-Nerbreitert  und  dadurch  der  Kelch  önügelig  (Fig.  t9  C).  Bikr.  (Fig.  \9  ii) 
glockig  oder  weil  cylindrisch,  Lappen  des  Saumes  kurz  und  breit  oder  zuweilen  außer- 
ordentlich verlängert  und  schmal.  Stb.  weit  hervorragend,  Stf.  herabgebogen,  an  der 
Inscrtionsstelle  dicht  wollig.  Discus  sehr  groß,  olappig.  Frkn.  eiförmig,  Sa.  2 — oo  in 
jedem  Fach.  Kapsel  lederig,  tief  scheidewandspaltig  3 klappig.  S.  zusammengedrückt, 
breit  geflügelt,  ohne  Schleimzellen.  —  Hochkletternde,  dünnstengelige  Kräuter  mit  ein- 
fach gefiederten ,  ansehnlichen  B. ,  welche  in  mehrmals  verzweigte,  windende  Ranken 
endigen.    Bl.  einzeln  in  den  Blattachseln,  auffallend  groß,  violett  bis  hellgrün. 

6  Arten  im  tropischen  Amerika ,  von  denen  einzelne  in  Europa  im  Kalthause  oder  im 
Freien  kultiviert  werden  können,  darunter  C.  scnndcns  Cav.  die  bekannteste. 

L'ntergatt.  1.  Kurohaca  Pct.  Zipfel  der  Blkr.  kurz,  nicht  länjicr  als  die  Rühre;  Stb. 
hoclistens  um  «las  Dopi)elte  die  Bikr.  überragend;  Sa.  oo  in  jc<lem  Fach. —  ('.  scandcus  Cnv. 
(Fij.'.  10  A  ,  Mexiko,  Kelchb.  und  Blättchen  ungewimpcrt,  erstere  breit  herzförmig,  plötzlich 
zu^iespilzl;  C.  ntacrostrina  Viiw,  San  Salvador,  Blällchen  und  die  lanzetllichen,  spitzen  Kelchb. 
am  Grunde  ficwitnpert. 

l'ntergatt.  II.  liosenbcryia  Oerst.  (als  Gatt.)  Blumenkronenzipfel  llneal,  3— 4mal  länger 
als  die  Röhre,  Stb.  die  letztere  sehr  weit  überragend,  Sa.  2 — G  in  jedem  Fach.  —  C.  penüuU' 
flora  (Karst.)  Pet.  im  tropischen  Südamerika. 
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m.  mcjsl  hüscliuli)!  an  den  Asienden,  <>ncrs  hiingcnd.  iav&.  Kelchb,  nii  In  lanbig. 
Slf.  gerade.  .■^.  brcil  gollü^cll.  Kajisel  Lurzkliippi);.  faclispMtliK-  B-  meist  ungplcilt.  ohne 
Rjukf.    rn.  aufredil.  mit  hiil/i^en  Ach-^cn.  —  Hint^tcp  Guttun^ 

!.  Ctntna  Jm»».  =^  IWiphrnf/mo'  Hui/,  et  l'av.)  Kelch  r<i|iri|:  oder  fclorkenrcinnig, 
kurz  und  unf:l<-i>lin^iEiK  3 — 5-|Mlli;i.  Illkr.  nihrip  oilpr  irirhirri);  (Kig.  J»  .  zuweilen 
am  Schlünde  verlircilerl,  Li|i|ieii  des  Siinnie''  kurz,  iihovat.  Stb.  nahe  dem  Grunde  der 
KrimriÜire  inseriert,  einfii'-chlu-Kt-n  "der  —  henorrajjend.  Iiiscii-  kurr.  Krkri.  eifrirniig, 
Sa.  CO  in  jedem  Fach.  Kap-el  Icleri}!.  fiii'h>|ialiin,  kurz  :tkl;i|i|MK.  S.  treihift,  ziiMinimen- 
Kcilrückl.  breil  i:elliit:eli.  »hm-  Sililiini/cllen.  N:ihi^f\M-lic  giTiiit;.  —  Bäume  oder 
Sträu.her,  »flers  bi-haarl.  vehen  klebrig.  »■  abwerh-ehnl.  iiiiK<reill  od.  >elle«  fa-t  lieder- 
«IMlIiK.  Hl.  xrult.  nit.  \joleil  oder  uciU.  kur/^i'«tifli.  ein/<-ln  oder  hiiitii:i-r  am  Ende  der 
Z«eiKP  —  «trauttartiK  trrhauft.  öfters  iMntceud. 
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ni.   Polemonieae. 

Bl.  sehr  verschieden  angeordnet,  mäßig  groß  oder  klein.  Kelchb.  nicht  laubig,  grün 
oder  dz  trockenhUutig.  Stf.  gerade  oder  dz  herabgebogen.  S.  nicht  oder  nur  schmal 
geflügelt.  Kapsel  ziemlich  tief  fachspaltig.  D.  einfach  bis  doppeh  geteilt,  ohne  Ranke. 
Pfl.  nicht  kletternd,  krautig  oder  am  Grunde  dz  holzig,  aufrecht  oder  gespreizt-verzweigt 
oder  niederliegend.    Habitus  sehr  mannigfach. 

A.  Stb.  ungleich  hoch  inseriert. 

a.  Samenschale  ohne  Schleimschicht.   Stb.  eingeschlossen.    Kronröhre  engmüAdig.   B.  ganz, 
gegenständig 3.  Phlox. 

b.  Samenschale  mit  Schleimschicht.    Stb.  öfters  hervortretend.    Kronröhre  mit  erweiterter 
Mündung.    B.  meist  dz  eingeschnitten  oder  geteilt,  wechselständig       .       4.  Collom.ia. 

B.  Stb.  meist  gleich  hoch  inseriert. 

a.  Blkr.  mit  gleichmäßigem  Rande,  rad-  bis  teller-  oder  trichterförmig. 

a.  Str.  gerade,  am  Grunde  unbehaart.     B.  oft  eingeschnitten  oder  geteilt     .     5.  Gilia« 
ß.  Stf.  herahgebogen,  am  Grunde  behaart.    B.  fiedertoilig      ...     6.  Folemonium. 

b.  Blkr.  mit  ungleichmäßigem  Rande,  dz  zygomorph.     Stf.  am  Grunde  unbehaart,  herab- 
gebogen. 

a.  Kelch  oo-nervig,  ohne  Hülle.     B.  gesägt  und  leierförmig  .     .     .      .7.  Bonplandia. 
ß.  Kelch  5kantig,  oft  von  Bracteen  umhüllt.     B.  ungeteilt  oder  fiederspaltig 

8.  Loeselia. 

3.  Phlox  L.  Kelch  röhrig  bis  glockig,  dz  5spaltig,  Lappen  spitz  oder  zugespitzt 
bis  pfriemlich,  oft  hautrandig.  Blkr.  tellerlörmig,  mit  enger  Schlundmündung,  Saum- 
lappen gleichgroß,  oboval  bis  kreisrund  oder  umgekehrt  tief  herzförmig.  Stb.  in  der 
Kronröhre  sehr  ungleich  hoch  inseriert,  aber  alle  von  derselben  eingeschlossen  (Fig.  21  B). 
Frkn.  mit  1 — 2,  selten  3 — 5  Sa.  in  jedem  Fach.  S.  eiförmig,  ungeflügelt,  ohne  Schleim- 
schicht. —  %  oder  sellener  am  Grunde  verholzende  und  noch  seltener  (£)  Krauler  von 
sehr  verschiedener  Tracht,  mit  gauzrandigen,  schmalen,  öfters  nadelartig  siechenden  B., 
welche  meist  alle  oder  zum  größeren  Teil  gegenständig  sind.  ßl.  meist  ansehnlich,  rot 
oder  violett  bis  weiß,  einzeln  oder  dz  gehäuft  an  den  Aslspitzen,  Öfters  zu  großen,  end- 
ständigen Sträußen  oder  Rispen  geordnet. 

Etwa  30  Arten  in  Nordamerika,  4  in  Sibirien.  Dieselben  sind  öfters  schwierig  zu  unter- 
scheiden, da  sie  z.  T.  durch  Ühergangsformen  verbunden  werden  und  auch  Bastarde  bilden. 
In  Kultur  variieren  manche  derselben,  und  durch  Kreuzung  der  Rassen  hat  die  Blumen- 
züchterei  sehr  cx)  schönblütige  Formen  erzielt,  welche  zu  den  wertvollsten  Sommer-  und 
Herbstblühern  gehören. 

Ich  versuche,  die  Arten  in  folgender  Weise  zu  übersehen: 

A.  Ganze  Pfl.  drüsig  bekleidet,  schlaff,  weichblättrig;  die  meisten  oder  wenigstens  die  oberen 
B.  wechselständig;  1  jährig §  1.    Drummondianae, 

B.  Pfl.  meist  nur  an  der  Spitze  drüsenhaarig;  die  meisten  B.  gegenständig.    2(.. 

a.  Stolonen  vorhanden.     Pfl.  niedrig,  breitblättrig,  behaart §  2.    Reptanies. 

b.  Stolonen  fehlen. 

a.  Pfl.  steif  aufrecht  oder  mit  aufsteigenden  Stengeln,    nicht  niedergestreckt.     B.  nicht 
subulat. 

I.  Breilblättrig,  d.  h.  alle  oder  wenigstens  die  oberen  B.  oval  oder  eilanzettlich.    Pfl. 
hochwüchsig,    slcifstengelig,    n)it  mehr  als  4  0  gestreckten  Internodien,   kahl   oder 

ganz  kurz  hehaart §  3.    Paniculatae, 

II.  Schmalblättrig,    d.   h.   alle  oder   die    meisten   B.    lineal    oder   schmal-lanzettlich, 

höchstens  die  obersten  breiter.    Pfl.  mäßig  hochwüchsig  oder  niedrig,  aufsteigend, 

schwächlich,  mit  ca.  5  gestreckten  Internodien,  meist  behaart      §  4.    Divaricatae, 

3.  Pfl.  mit  niedergestreckten  Stengeln  und  Asten.    B.  meist  schmal-lincal  oder  subulat. 

Blb.  herzförmig  oder  au^^gerandct §  5.    Suhulatae. 

|.  Pfl.  dicht  rasig,    aber  die  Aste  kurz,    nicht  lang   niedergestreckt.     B.   schmal    lineal 

oder  suhulal §6.    Vulvinaiae. 

§  1.  Drummon (Hanne.  V.  Dnimwouilii  Hook,  mit  ansehnlichen  Bl.,  wird  in  cx) 
Rassen  kultiviert.  —  ^2.  Iir]>t  a  n  t  rs.  />.  rrplans  Mich\. ,  niedrig,  breitblättrig,  behaart, 
durch  die  kriechenden  Avisluiilor  sehr  iuisgezeichnet.  —  §  3.    Paniculatae.    P.  jmniculaia  L, 
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uniJ  P.  acumiaala  Pursh  mit  breiterem  Strauli,  »iod  vielfat-'h  kultivierte  CarteupH.,  mit  lahl- 
loMn  Korbe n VII rletüten,  bei  beiden  sind  ulle  B.  enDühernd  ^leichgestnllel;  P.  marulata  L.  wH 
r; lindrischem  Strauß,  untere  I).  «climaler  als  die  oberen.  —  §  t.  Diiaricalar.  Bliiten- 
9>t*nd  ebenJtrüußip.    vielbliitif:   1'.  /nYoin  L.  mit   außen    kurzhaariger  Kronriihrt',    iiberhaupt 
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Bl.  zu  4 — 4,  sehr  locker  stehend,  bilden  keinen  eigentlichen  Blütenstand:  P.  sibirica  L.  in 
Sibirien,  etwas  zottig,  mit  fast  rasenförmigem  Wuchs  und  langen,  flatterigen  B.;  P.  speciosd 
Pursh,  drüsig,  aufsteigend,  Kronlappen  umgekehrt  herzförmig,  Sa.  zu  2 — 3  in  jedem  Fach; 
P.  nana  Nutt.,  ähnlich,  aber  mit  meist  wechselständigen  B.,  obovaten  Kronlappen  und  nur 
i  Sa.  in  jedem  Fach.  —  §  5.  Subulatae.  P.  Stellaria  Gray  mit  weichen  B.,  Blütenstiele 
viel  länger  als  die  Kelche,  Kronlappen  bis  zur  Mitte  gespalten;  P.  subulata  L.  (Fig.  21  A) 
mit  steifen,  stechenden,  sehr  schmal  linealen  B.,  Blütenstiele  etwa  kelchlang,  Kronlappen  nur 
obcordat.  —  §  6.  Pulvinalae,  mit  spinnewebig  oder  wollig  bekleideten  B.:  P.  muscoides 
Nutt.  und  P.  bryoides  Nutt.  von  moosartigem,  dichtrnsigem  Wuchs,  mit  anliegenden,  nicht 
stechenden  B.;  P.  Hoodii  Richards,  mit  weniger  anliegenden  aber  stechenden  B.,  mehr  breit- 
rasig; —  mit  nackten,  nur  am  Rande  gewimperten,  sehr  gehäuften  B.:  P.  caespUosa  Nutt.;  ähn- 
lich ist  P.  Douglasii  Hook,  mit  ungewimperten  B. 

4.  Collomia  Nult.  lincl.  Phloganthea  Cav. ,  Courtoisia  Rchb.)  Kelch  dz  glockig, 
halb  5spaltig  bis  Steilig  (Fig.  %i  C),  Blkr.  tellerförmig,  mit  erweiterter  Mündung  oder 
etwas  trichterig,  Saumlappen  länglich  bis  obovat.  Stb.  in  der  Kronröhre  oder  nahe  am 
Schlünde  ungleich  hoch  inserierl,  öfters  hervortretend.  Frkn.  mit  \  bis  mehreren  Sa.  in 
jedem  Fach.  Kapsel  umgekehrt  eifg.,  3klappig  (seilen  nur  2klappig)  ;Fig.  f\  /),  E],  S. 
oval,  etwas  zusammengedrückt,  fast  kafleebohnenförmig,  meist  relativ  groß,  nicht  kantig, 
Testa  mit  einer  Schicht  von  spiralfaserführenden  Schleimzellen,  welche  bei  Befeuchtung 
rasch  verquellen  (s.  o.).  —  O,  ©  oder  %  Kräuter  mit  ovalen  bis  linealen  und  fädlichen, 
seltener  ganzrandigen,  meist  rz  fiederschnilligen  oder  fiederteiligen  B.  und  meist  unan- 
sehnlichen, zerstreuten  oder  Öfter  zir  kopüg  gehäuften,  roten,  gelbroten  oder  weißen  Bl. 

B.  meist  wechselsländig  oder  die  untersten  gegenständig. 

48  Arten  im  nordwestlichen  Nordamerika  und  in  Chile,  unter  denselben  sind  besonders 
zu  nennen  mit  kopfig  gehäuften  Bl.:  C.  {mean;  Nutt. "^j  mit  lauter  ganzrandigen,  lanzettlichen 
B.,  nach  oben  hin  sparrig  verzweigt;  C.  grandißora  Dougl.,  Bl.  gelb,  dann  rötlich,  wenigstens 
die  untersten  B.  oft  wenigzähnig  eingeschnitten-gesägt,  obere  eilanzettiich  und  ganzrandig, 
im  nordwestlichen  Nordamerika,  in  Mitteleuropa  schon  an  vielen  Orten  eingewandert  und 
eingebürgert;  C.  coccinea  Lehm,  ähnlich,  aber  Bl.  dunkelrot,  obere  B.  an  der  Spitze  oft  2- 
bis  4spaltig,  Chile;  C.  heterophylla  Cav.  (Fig.  21  Fj  mit  ungleich  gestalteten  B.,  unterste  und 
mittlere  dr  doppelt  fiederschnittig  oder  -teilig,  mit  lanzettlichen  und  lineal- lanzettlichen 
Zipfeln,  obere  einfach,  Blütenköpfe  von  laubigen  Bracteen  umhüllt;  C.  Pringlei  (Gray)  Peter, 
Mexiko,  B.  einfach  fiederteilig,  mit  fädlichen  Abschnitten,  Pfl.  vom  Grunde  auf  reichästig, 
Blumenkronenröhre  gekrümmt.  —  Bl.  einzeln  oder  zu  wenigen  genähert:  C.  gracilis  Hook, 
im  westlichen  Nordamerika,  Bolivia,  Chile,  Argentinien  bis  zur  Magelhaensstraße,  mit  ganz- 
randigen B.,  1  sämigen  Fruchtfächern  und  sehr  feinen  Spiralen  in  den  Schleimzellen  der  Testa; 

C.  eritrichioides  Griseb.,  Chile,  sehr  ähnlich,  aber  Kelchlappen  so  lang  oder  länger  als  die 
Röhre,  B.  schmaler,  lineal;  C.  leplalea  Gray,  Kalifornien,  mit  mehrsamigen  Fruchtfächern, 
fädlichen  B.  und  sehr  dünnen  Caulomen;  C.  gilioides  Benth.,  Kalifornien,  mit  tief  fiederig 
3 — 5spaltigen  B. 

5.  Gilia  Ruiz  et  Pav.  Kelch  glockig  od.  röhrig,  mit  ganzrandigen,  spitzen,  seltener 
stechenden,  zuweilen  oospaltigen  Lappen.  Blkr.  (Fig.  22  Ä,  A',  H^  J  irichterfg.,  glockig, 
radförmig  bis  sehr  lang  und  dünn  präsentiertellerförmig  (Fig.  21  6'),  mit  meist  regel- 
mäßigem Saum.  Stb.  meist  gleichhoch  inseriert  (Fig.  22  IJ) ,  in  der  Röhre  oder  am 
Schlünde  oder  in  den  Einschnitten  der  Blkr.  stehend ;  Slf.  gerade,  am  Grunde  unbeliaart. 
Frkn.  zt  eiförmig  (Fig.  2  2  IJ,  6);  Sa.  cx)bis  \  in  jedem  Fach.  Kapsel  fachspaltig  Sklappig 
(Fig.  22  F).  S.  ungeflügelt,  stumpfkantig j)der  rundlich  eiförmig,  meist  ohne  Schleim- 
zellen in  der  Testa.  —  Q  oder  seltener  ^>;  Kräuter  von  sehr  verschiedenem  Wuchs.  B. 
einfach  pfriemlich  oder  lineal  bis  doppell  liederleilig.  Bl.  sehr  verschieden  gefärbt  und 
oft  bei  der  nämlichen  Art  in  der  Farbe  wechselnd.  Die  Gattung  ist  wegen  Polymorphie 
und  Variabilität  der  Arten  ungewöhnlich  schwierig  und  bedarf  einer  neuen  Bearbeitung 
mittelst  Kullurversuche,  welche  am  leichtesten  in  Amerika  oder  in  einem  Garten  des 
Millelmeergebietcs  auszuführen  wären. 


♦)  Vergl.  die  Anmerkung  unter  Gi7/Vi, 
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El«'a  9D  Arleii  in  iten  nuDertmpischen  und  subtropUchen  Geliieten  Nord-  und  Süd- 
amerikas. Es  sind  oo  Speciesgruppen  als  be^iDdere  Gattungen  unterschieden  worden,  hier 
Hollen  dieselben  als  Sectionen  aufgefasst  werden .  da  die  Grenzen  zwischen  denselbeD 
Dicht  immer  scharf  genup,  vielmehr  durcl»  L'liergangsronnen  verwischt  sind. 


A    Hlkr-  ^  Inchtertuiiiii^.     II 

a.  Rl.  UraiiL'ii:  ri«i>i(.',   tun  ii 

1.  ^tr.  dem  kr<.n...'hliiN'|. 

Hl.  aniehiiticb,  ••tut" 
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ß.  Stf.  weit  über  die   Kronlappen   hervorragend.     Sa.  in  jedem   Fach   6 — 8.     S.  ohne 

Schleimschicht.     Bl.  kleiner,  weiß  oder  bläulich i.  Giliandra. 

b.  BI.  kopfig  gehäuft  und  von  blattartigen  Bracteen  umhüllt.  Lappen  und  Zähne  der  oft 
gelappten  B.,  oospaltigen  Bracteen  und  Kelche  mit  steifen  oder  dornartigen  Spitzen.  Q 

3.  Navarretia. 

B.  Blkr.  genau  präsentiertellerförmig,  höchstens  am  Schlünde  etwas  trichterig  erweitert. 

a.  Stb.  eingeschlossen.    Bl.  zerstreut  oder  zu  wenigen  genähert. 
a.  Sa.  in  jedem  Fach  mehrere  (8 — 40;. 

I.  Kronröhre  cylindrisch.    Stb.  unter  der  Mitte   der  Kronröhre  inseriert.    B.  meist 

alle  gegenständig,  einfach  oder  weniglappig-geteilt k.  Linanihus. 

II.  Kronröhre  mit  etwas  trichterig  erweitertem  Schlünde,  Stb.  an  oder  unter  dem- 
selben eingefügt.  B.  meist  alle  wechselständig,  bandförmig  geteilt,  mit  nadei- 
förmigen, stechenden  Abschnitten 5.  Leptodactylon. 

ß.  Sa.  in  jedem  Fach  i — 4.  Blkr.  klein,  weiß.  ©.  B.  nicht  stechend,  einfach  oder 
zuweilen  3teilig 6.  Microgilia. 

b.  Stb.  am  Schlünde  inseriert,  zb  hervorragend.    Bl.  kopfig  geknäuelt  oder  genähert. 

a.  B.  wechselständig,  meist  zb  fiederteilig;  Lappen  und  Zähne  der  B.,  blattartigen  Brac- 
teen und  Kelche  meist  dornig,  stechend -pfriemlich  oder  bespitzt.  Junge  Pfl.  zb 
wollig  bekleidet,  später  wenigstens  die  Bracteen  und  Kelche  dz  ebenso  oder  klebrig 

behaart 1.  Hugelia. 

ß.  B.  gegenständig,  bandförmig  geteilt. 

L  Blkr.  mit  dünner,    verlängerter  Röhre  und  meist  plötzlich  kurz  becherförmig  er- 
weitertem Schlünde;   Rühre  länger  als  der  Kelch.    Sa.  in  jedem  Fach  6 — 4  6.  O. 

Wuchs  niedrig S.  Leptosiphon. 

II.  Blkr.  mit  etwas  trichterig  erweitertem  Schlünde;  Röhre  nicht  länger  als  der  Kelch. 
Sa.  in  jedem  Fach  2  oder  4.    2[..    Hochwüchsig 9.  Siphonella. 

C.  Blkr.  aus  kurzer  Röhre  glocken-  oder  rad förmig  oder  kurz  trichterförmig. 

a.  B.  alle  oder  die  meisten  gegenständig.     Bl.  zerstreut,  sehr  selten  etwas  gehäuft, 
oc.  B.  bandförmig  3-  bis  mehrteilig. 

1.  Blumenkronlappen  innen  am  Schlünde  mit  breiter,  obcordater  Hohlschuppe 

4  0.  Fornicogilia. 

II.  Kronlappen  innen  ohne  Fornices i4.  Dactylophyllum, 

ß.  B.  ganz,  fädlich,  oder  mit  i — 2  ebensolchen  Lappen     .     .      .     .42.  Dianthoides. 

b.  B.  wechselständig,  meist  fiederig  eingeschnitten  oder  geteilt.  Stf.  in  oder  nahe  an  den 
Kronbuchten  inseriert,  nicht  länger  als  die  Kronlappen  (sehr  selten  hervorragend).  Bl. 
zerstreut,  gehäuft  oder  selten  kopfig-geknäuelt 4  3.  Eugilia. 

Sect.  4.  Ipomopsis  Michx.  (als  Gatt.,  //>omeria  Nutt.,  Drickellia 'RaU)  G.  coronopifolia 
Pers.,  stattliche  Pfl.,  aufrecht,  B.  fiederteilig,  mit  zb  fädlichen  Abschnitten,  prächtige,  groß- 
blütige  Zierpfl.  mit  roten,  hellgesprenkelten  Bl.,  Nordamerika*;;  G.  subnuda  Torr,  niedrig, 
ästig,  drüsig,  B.  ungeteilt. 

Sect.  2.  Giliandra  Beuth.  et  Hook.  G.  pinnatißda  Nutt.,  Neumexiko,  mit  tieder- 
teiligen  B.  und  rispigem  Blütenstand  von  kleinen  Bl. 

Sect.  3.  Savarretia  Ruiz  et  Pav.  (als  Gatt.,  Aegovhloa  Henih..  B.  und  Bracteen  alle 
oder  mehrere  fiederteilig,  mit  nochmals  eingeschnittenen  oder  geteilten  Abschnitten:  G. 
squarrosa  Hook,  et  Arn.  (Fig.  22  A),  aufrechte,  starre,  siechende  PIl.  mit  ungleich  langen,  in 
der  Kionröhre  eingeschlossenen  Stb.,  drüsig  klebrig,  unangenehm  riechend;  G.  intertexta 
Steud.  im  nordwestlichen  Nordamerika  und  in  Chile,  ähnlich,  aber  kleiner,  Stb.  hervorragend, 
Pfl.  rückwärts  kurzhaarig,  Kelch  und  Bracteen  reichlich  abstehend  behaart;  G.  involucrata 
Ruiz  et  Pav.,  Chile,  niederliegend,  fast  rasenbildend,  Kelche  dicht  wollig. —  B.  einfach  fieder- 
spaltig  bis  teilweise  ungeteilt:  G.  divaricata  Torr,  fast  kahl,  drüsenlos,  sparrig  niederge- 
streckt, mit  fädlichen  HIattzipfeln;  G.  viscidula  Gviiy  und  G.  atractyloidcs  Sieyid.  mit  breiteren 
B.  und  öfters  knorpelrandigen  Bracteen,  sonst  ähnlich. 

Sect.  4.  Litianthus  Beiith.  .'als  Gatt.;  G.  dichotoma  Benth.  mit  geteilten  B.  und  großen 
BL,  welche  doppelt  so  lang  sind  als  der  Kelch;  G.  lii(/elüvii  Gray,  iihnlicli,  aber  kräftiger, 
Blkr.  kaum  länger  als  der  Kelch. 


♦    Wenn  bei  Gilia-  und  Collomia-Ai-Wn  das  Vorkommen  nicht  angegeben  '\>i,  so  hat  die 
Pfl.  ihre  Verbreitung  in  den  westlichen  resp.  mittleren  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 
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Sect.  5.  Leptodavtylon  Hook,  et  Arn.  (als  Gatt.;  G.  ca/i/ornica  Benth.  mit  holzigen 
Achsen,  gespreizten  B.  und  großen  BI.;  G.  pungens  hewXh.  ist  ahnlich,  hat  aber  fast  aufrechte 
B.  und  weniger  Sa.  im  Fruchtfach,  bei  2600  m  über  M. 

Sect.  6.  Micr oijilia  Benth.  et  Hook.  G.  tenerrima  Gray,  2600  m,  ein  sehr  zartes 
Pflanzchen  mit  ungeteilten  B.  und  locker-rispiger  Anordnung  der  Bl. 

Sect.  7.  Hugelia  Benth.  (als  Gatt.,  incl.  Sect.  Elaphocera  Benth.  et  Hook.,  U>/- 
wUschia  Rchb.)  Ausdauernde,  oostengelige  oder  rasenartige  Pfl.  mit  kopGgen  oder  ähren- 
förmigen  Blutenständen  am  Ende  der  unverzweigten  Stengel  oder  Äste :  G.  densißora  Benth. 
mit  einfach  ährenförmigem  Blutenstand,  violettblauen  Bl.  und  verlängerten  Stf.;  G.  congesta 
Hook,  mit  lappigem  oder  dicht  rispigem  Blütenstand,  in  der  Sierra  Nevada.  —  0  oder  0 
Arten,  aufrecht,  reichlich  langästig-verzweigt,  mit  kopGgen  Blütenständen  an  den  Astenden: 
G.  polyrladon  Torr,  in  Sonora,  Blutenstand  von  breiten  Bracteen  umhüllt;  G.  virgata  Steud. 
und  Verwandte  ohne  Behüllung  der  weißwolligen  Kopfe. 

Sect.  8.  Leptosiphon  Benth.  (als  Gatt.  G.  densiflora  Benth.,  Bl.  sehr  groß,  Kronlappen  so 
lang  als  die  Röhre;  G.  androsarea  Steud.  und  G.  micrantha  Steud.  (Fig.  ii  G)  mit  sehr  schlank 
tellerförmigen  Bl.,  bei  denen  die  Kronlappen  meist  mehrmals  kürzer  sind  als  die  Röhre, 
beide  polymorphe  Arten,  welche  wegen  ihrer  Zierlichkeit  gern  in  Gärten  gezogen  werden  und 
in  mehreren  Formen  und  Farben  auftreten. 

Sect.  9.  Siphüuella  S.  Wats.  G.  SuUaHii  Gcay  mit  dichtem,  end>tändigem,  durch- 
blattertem  Blütenstrauß. 

Sect.  iO.  Fornicoyilia  Peter.  G.  Parryne  Gray,  Mojave  Desert,  von  niedrigem 
Wuchs,  mit  genäherten,  gelben  Bl.,  erinnert  durch  die  hohlen  Schlundschuppen  an  die  Bor^ 
rngineae  und  Uydrophyllaceae. 

Sect.  H.  Davtylophyllum  Benih.  als  Gatt.,  FenzUa  benili.,  Rossmaesslera  l^chb,]  Mit 
sehr  kurzen  Bluten»tielen  :  G.  bella  Gray,  B.  Steilig.  mit  breit  linealen,  am  Grunde  langhaarigen 
Abschnitten  und  fast  glockenförmigen,  breiten,  violetten  Bl.  in  den  obersten  Blattachseln; 
G.  Lfinmoni  Gray  mit  nadelformigen  Lappen  der  3 — oteiligen  B.  und  gelbiichcn,  kurzen  Bl. 
—  Mit  verlängerten,  haurformig  dünnen  Blutenstielen:  G.  lini/lora  Benth.  mit  weißen,  G.  aurea 
Nutt.  mit  gelben  Bl. ;  G.  pusilla  Bentli.  überall  kurz-steifhaarig,  Blkr.  kaum  den  Kelch  über- 
ragend. 

Sect.  42.  liianthotdes  Kndl.  G.  dmnthoides  Endl. ,  Blkr.  mit  dt  ausgefressen -ge- 
uimperten  Lappen. 

.•iect.  43.  Kut/ilta  Benth.  et  Hook.  G.  dr//i7i5  Wats.  mit  nur  1  Sa.  in  jedem  Fach,  alle 
ulirigen  hierhergeborigen  .\rten  haben  wenige  oder  mehrere  Sa.  —  4  niit  holziger  Basis  und 
bleibender,  basaler  Blattrosette:  G.  riyidula  Benth.  mit  blauer,  nidformiger  Blkr.,  Meviko,  Texas; 
G.  brandfyft  Gray  mit  rohrig-lrichlerfurmiger,  gelber  Blkr.  und  B.,  welche  denjenigen  von 
Poiemvnium  confertum  ähnlich  ^ind.  —  Unter  den  O  .\rten  mit  meist  bald  \ erschwindender 
Rosette  hat  eine  rad-  bis  glockenförmige  Blkr. :  G.  iricija  Benth.,  Te\as,  mit  mannigfach  ein- 
geschnittenen bis  leierformigen  unteren  B. ;  —  alle  anderen  haben  zt.  trichterförmige  Bl., 
darunter  mit  kopUg  gehäuften  BL:  G.  capitata  Dougl.,  Bl.  hellblau,  in  sehr  dichten,  kugeligen 
Kupfeu,  Kelch  ir  kahl;  G.  arftiUeifoUa  Benth..  Bl.  violettblau,  in  weniger  dichten  Haufen, 
Kelch  d:  wollig;  —  mit  zei streuten  oder  zu  wenigen  genäherten  Bl.:  G.  latifoUa  Wats.,  in 
der  Colorado- Wüste,  mit  ±:  deutlicher,  ba^iler  Rosette  und  schleimzellenloser  Testa;  G. 
Irico/or  Benth.,  Bl.  ansehnlich,  \ioIett  mit  braunpurpurnen  Schlundtlecken,  aber  in  der  Farbe 
bis  weiß  wechselnd;  G.  mronspuua  Dougl.,  B.  meist  Uach  liederschnittig,  obere  immer  viel 
einfacher;  G.  multintutix  Henth..  B.  alle  i — 3fach  liederschnitlig,  auch  ilie  obersten  kaum 
emfacher,  BL  großenleiK  /n  .i^:»  oder  mehr  doldig  oder  Uxker  koptig;  G.  Im  utiata  Ruiz 
rt  Pav.,  Chile,  Bolixia  h\^  ^^ui'u  tu,  aufrecht,  rauhhaarig,  BI.  mehr  einzeln  oder  zu  weniiien 
genähert,  Krone  nur  \%enig  langer  a\>  lier  Kelch,  kommt  in  einer  niedrigeren  alpinen  Fotni 
a/pintj  Wedd!  in  Argentinien  und  Boli\ia  bi<    »Uuo  m  \or. 

Ks  giebt  Bantarde  \nii   G.   mti  rnutha,  liniflorn,  </<•«>«//"//!  et«  . 

6.  Polemonium  L.  Kelch  j;lo«kenfornng.  .Npalli^'.  .später  ^irh  et\va>  \cr{.;roßernd 
und  die  Kr.  eiiiNcblieÜeiid.  Blkr.  \a>\  radlnnm^'  üdt»r  l>reitglo<kif^'  h\>  kurz  tri(  bterföriniK. 
Hill  ohovattMi  Lappen.  Stb.  glen  lilio«  h  inseriert,  .im  (irimde  b.irtij;  Fig.  23  Ü)  ^  licrah- 
K«rlM)g«*ii  Kij:.  ii  li  .  DIncih  gi'kcrbt.  Frkn.  mit  1  —  \t  Sa.  in  jedciu  Fach  Fig.  iJ  A  . 
Kap<>el  ei((»ning ;  S.  Hcliarfkaiitii:.  lliif^ellos.  mit  .NpiraifasiTfiibrenden.  ver(|uellendoii  Zellen 
in  der  le-^ta.  —  ]  oder  >)  KiänliT  mit  einlach  titMlerteiligen  B.  und  eiidstäiidigen. 
lockeren  Ins  fast  koptigeii  ."^tr.iiißeii  aii'^eliniirber.  t)laucr  \iolettcr  oder  v\eißer  Bl. 
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Etwa  ii  Arien  in  Europa,  Kordasien,  Nordaitierika,  Mexiko  und  Chile. 

Untergatt.  1.  Melliosma  Hei.  Blkr.  länger  ais  der  Kelth,  Sa.  wenigstens  s  io  jedem 
Facb,  Blkr.  trieb terrörmig ,  ihre  Rubre  tUnger  ais  der  Saum,  Bliltenstend  kopSg  oder  von 
übrigem  Aussehen:  P.  confertum  Gray,  in  der  aipinen  Hegion  dea  nordwesllicheo  Nord- 
amerika, B.  oopearig  fiederteilig,  mit  ca.  61eiiigen  Biättchen,  letztere  fast  aus  einem  funkt 
der  Hfaachis  entspringend,  wodurch  das  B.  ein  Aussehen  erhalt  wie  ein  mit  Diatli^uirten  dicht 
besetzter  Sien  gel. 


Untcrgall.  II.  Hupolemonium  Pet.  Ebenso,  aber  Blkr.  ±  glockig  bis  fast  radfg., 
ihre  Rülire  länger  als  der  Saum,  Blutenstand  locker  bis  gcbüuft,  Blliltchcn  ungeteilt:  P.  rtp- 
tam  L.,  in  Nordumeriiiu  weit  verbreitet,  Pn.  niedergestreckt,  kabl,  B.  wenigpaarig;  F.  coeru- 
ttiim  L  in  ganz  N'urdasien  bis  in  den  Himalayu  ibis  SiSO  m],  im  Ural,  Kaukasus,  in  den 
Alpen  tSOO — SIOO  m,  Karpalen,  in  Russland,  Skandinavien,  in  Deutschland  zerstreut,  auch 
verbreitet  in  den  pacJÜscben  Stauten  Nordamerikas,  dagegen  in  den  östlichen  sehr  seilen, 
PH.  2|,  aufrecht,  hochwüchsig,  oohtüttrig,  ooblütig,  wenigstens  oben  [niclit  drüsig)  kurz- 
haarig, D.  ocpaarig,  Bl.  Iilau  oder  weiß;  P.  purum  Greene  in  Kordamerika,  ebenso,  aber 
klebrig  drüsig,  Bl.  gelb,  außen  scbmutzigrot,  größer;  P.  mexkaiium  Gen.,  .Mc\iko,  Pll.  O 
und  Q-  '""  lockerem,  mehrbliitigeni  Slrauß  und  behaarten  B.;  I'.  jiulchenimiim  Hook. 
[=^  pulehellvm  Bunge  ,  Rocky  Mountains  aS75  m,  Colorado.  Sierra  Neviida,  Daurien,  .\ltai, 
von  niedrigem  Wuchs,  mit  basaler  Rosette,  armbliittrigem  Stengel,  schlankem  Kelch,  lockerem, 
eben  sträußigem  Blutenstand;  1'.  humile  Willd,  im  nördlichen  arktischen  (Grünlniid.  Spitz- 
bergen, St.  Paul,  Kolynia,  Bohringstraße)  und  subarktischen  Gebiet  (Bugonäs  bei  Vndsö  in 
Norwegen.,  am  Ostufer  des  Onegasees  in  Russtand,  in  der  Sierra  Nevada  Kniirornlons  li'iS 
— !9jj  ni  (Kig.  i3  C  ,  deui  vorigen  ahnlich,  jedoch  mit  sehr  großen  Bl.  in  fast  köpf  förmigen) 
Blutenstand,   glockigem,  langzotlif;-drii>iigem  Kelch,  behaarten  B. 

I  ntergatt.  III.  Votrmuniastruni  Pet.  Dlkr.  kürzer  als  der  Kelch,  (C  kleine,  zarte 
Kräuter,  Kapsel  ca.  lisamig:  /'.  minaiHbum  llenth..  Britisch  Columbia  bis  Oregon  und  Kali- 
foniieii,  etwas  behaart,  D.  5— epaarig,  Blilltchcn  eilanzeltlich,  Bl.  ianggesliolt:  F.  antairti'iim 
Griseb.,  au  der  Ma):e[hueustraße,  ganze  PH.  ri'ichticb  behaart,  II.  3— tpoarit',  Bluttchen  nhovat 
oder  spatclig,  Bl.  sehr  kurz  gestielt. 
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*,  Bonplandia  Cav.  (^  Caldasia  Willd.)  Kelch  rohrig  >'ig,  81  D] ,  oonenig. 
tun  5la]>pig,  tinbduillt.  BIkr.  etwas  zygomorpli  Fig.  HE),  iiiimlich  die  etwas  tricliler- 
tiirmiBe  Röhre  gekrüiiiml.  die  beiden  oberen  Lappen  etwas  größer  und  nach  oben  ab- 
stehend, die  übrigen  abwiirts  gebogen.  Sib.  entsprechend  gekrümmt,  am  Grunde  unbe- 
h.iart.  imter  der  Mille  der  Kronrühre  inserierl.  aus  derselben  hervorragend.  Sa.  ein/ein 
in  jedem  Fnicblfadi.  Kapsel 
eillinglicb,  SUappig;  S.  läng- 

Itcl) .  ziisammengedriickl, 
srhmai  gclKigell,  in  derTcsla 
iHitveri|iiellenderZi-llschidil. 
—  Drii>ig  behaarter  Halli- 
Mrauch  mit  wecbselslän- 
digen.  ungeteilten,  gesagten 
)>)?•  leierfbrniigen  B.  und  ein- 
zeln oder  paarweise  arhscl- 
>rindigen  Bl.,  deren  obere 
Tasl  traiibig  angeordnel  cr- 
M'li  einen. 

1  .\rt  in  Mexiko.  B.  Mero- 
phijUa  Cav.,    mit  vinlcttuii  DL 

M.  Loeulial..  (=//..- 
,t:i.i  Juss.:  Kelch  oft  mhi 
Brnrtecn  umliüllt  Fi^'.  ti 
A.  b.  r  .  riihrig  od.  glockig. 
(ifi  :b  hliutig  und  nel/adfri^. 
^kanlix.  öspallig,  die  Lippen 
^rannen-ipilzig.  HILr.  ihchliT- 
tirmig.  .'^aunilajipi-n  liin^licli 
(Hier  <ibiivai  imd  üfters  itii- 
gleichmaßigabsli'hend.  ddhiT 
,  ;:ümorpli 


-cheinend.  ; 
gebogen.  II  ri< 


Kajtsel  kurz 
gi'driickt  n 
nilgell.    Uli 


■I  li.-ra)i- 
relenil. 


len.  »eih-el-  ..,l.r  ; 
entweder  i-in/.'ln  m 
jeder  lll.  mel.n-r''.  n 

<•>  .\rteii  IUI  ii>> 
«e^ttirheii   Iru).!.,  I,.'ii 

I  t>t<Ti:.ill     I 
nd«iB     Vm.  i.    W     *■. 


•Ii«t.i    I. 
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Bracteen  nur  am  Rande  häutig,  aber  nicht  netzig;  L,  Carionis  Peter  n.  sp.  in  Guatemala, 
mit  ganz  krautigen  Hochb.,  Pfl.  dicht  drüsig  bekleidet,  mit  kriechenden  Ästen. 

Untergatt.  II.  Chaetogilia  Gray.  Bl.  dz  gehäuft,  B.  lineal,  lanzettlich  od.  breiter, 
oft  fiederlappig,  Pfl.  mit  nicderliegenden  Ästen  oder  rasenartig r  L,  setosissima  Gray,  Ari- 
zona etc.,  Stb.  gerade,  Blkr.  fast  regelmäßig;  L,  Schottii  (Wats.)  Gray,  Südkalifornien,  Stb. 
etwas  herabgekrümmt,  Blkr.  stark  zygomorph,  B.  nach  aufwärts  breiter,  obere  an  der  Spitze 
+  3iappig. 

Untergatt.  III.  GHiopsis  Gray.  BI.  zerstreut,  B.  fädlich  oder  dornig- lineal:  L. 
tenuifolia  Gray,  Stb.  und  Gr.  länger  als  die  Kronlappen,  Kalifornien;  L.  guttata  Gray,  Stb. 
und  Gr.  nicht  länger  als  die  Kronlappen,  letztere  purpurn,  dunkel  gefleckt. 


Hydbofhyllaceae 

von 

A.  Peter. 

Mit  47  Einzelbildern  in  7  Figuren. 
(Gedruckt  im  April  1S02.) 

Wichtigste  Litteratur.  Ruiz  et  Pavon,  Flor.  Peruv.  et  Chi!.  II I.  22,  t.  244  (4  802;.  — 
Choisy,  Descr.  Hydrol.  in  M6m.  Soc.  Phys.  Gen^ve  VI.  95,  3  tab.  (4833).  —  Endlicher, 
Gen.  pU  658,  660  (4836—4  840).  —  De  Candolle,  Hydrophyll.  in  Prodr.  IX.  287  (4  845).  — 
Choisy,  Hydrol.  in  Prodr.  X.  479  (48*6).  —  Meißner,  in  Fl.  Bras.  III  (4869).  —  Bent- 
ham  et  Hooker,  Gen.  pl.  II.  825  (4873).  —  Eichler,  Blütendiagr.  I.  495  (4875). —  A.  Gray, 
in  Proc.  Amer.  Acad.  X.  34  2  (4  875);  XII.  4  62  (4  877).  —  Wydler,  in  Pringsh.  Jahrb.  XI. 
374  (4877).  —  A.  Gray,  Synopt.  Fl.  N.  Amer.  II,  4.  452  (4878  u.  4886).  —  Baillon,  in 
Bull.  mens.  Soc.  Linn.  Paris  4  890  Nr.  4  03,  p.  818;  Derselbe,  Hist.  pl.  X.  358  (4  890). 

Merkmale.  Bl.  vollslUndig,  strahlig,  meist  5zählig,  ^ ,  mit  oder  meist  ohne  Vorb. 
Kelchb.  am  Grunde  kurz  verwachsen,  meist  lineal  bis  lanzeltlich  oder  spatelig,  gleich- 
artig oder  bei  einzelnen  Gallungen  in  verschiedenem  Grade  ungleich,  bleibend,  später 
nur  seilen  sich  vergrößernd  {ElUsia]^  dachig;  Kelchbuchten  meist  ohne,  seltener  mit 
stipularen  Anhängseln.  Blkr.  sympetal,  meist  radförmig,  glockig  oder  kurz  trichter- 
förmig mit  meist  breiten,  abstehenden  Zipfeln  des  Saumes,  in  der  Knospenlage  meist 
dachig,  seltener  gedreht.  Stb.  meist  5  (sehr  selten  4:  ElUsiophyUumj  oder  mehr:  Codon], 
meist  im  Grunde  der  Blkr.  öfters  in  ungleicher  Höhe  eingefügt,  alternipetal,  gleich  oder 
ungleich  lang;  Stf.  fadenförmig,  oft  am  Grunde  verbreitert  und  in  der  unteren  Hälfte  be- 
haart; A.  länglich,  ei- oder  pfeilförmig,  am  Rücken  beweglich  befestigt,  gfächerig,  mit 
Längsrissen  innerseits  aufspringend;  neben  denselben  an  der  Blkr.  zuweilen  paarweise 
faltcnarlige  Schüppchen,  welche  auch  zu  je  2  vor  den  Stf.  verwachsen  können  und  so 
intraslaminale  Anhängsel  darstellen;  Discus  nur  selten  deutlich  entwickelt,  dann  olappig 
{Ifi/droplu/Uurn,  bei  Ellisiophj/lluni  sehr  groß).  Frkn.  oberstiindig,  mit  breiter  Basis,  aus 
2  Frb.  gebildet,  t — SHicherig,  häufig  mit  halben  Scheidewänden,  welche  auf  der  Kante 
die  zuweilen  sehr  verbreiterten  (häutigen,  schwammigen)  Placenlen  tragen;  Gr.  4  oder  2, 
im  ersteren  Fall  nach  oben  hin  meist  dz  geteilt;  N.  endständig,  gewöhnlich  etwas  kopfig, 
seltener  fädlich.    Sa.  an  jedem  Carpell  oo  bis  2,  sitzend  oder  hängend,  anatrop  oder 
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amphitrop,  Mikropyle  nach  oben  und  außen  gewendet,  bei  Zweizahl  super|>onierl  oder 
collatcral  Phacelia),  Fr.  meist  eiförmig  oder  kurz-Iänglich,  kapselartig,  mit  hautigem 
bis  hartem  Pericarp,  meist  fachspaltig  Sklappig  (selten  4klappig  oder  unregelmäßig  zer- 
brechend) aufspringend,  so  dass  die  (halben)  Scheidewände  mit  den  Placenten  auf  der 
Mitte  der  Klappen  stehen  bleiben,  oder  die  Placenten  sich  septifrag  ablosend  und  axil 
stehen  bleibend.  S.  so  viele  als  Sa.  oder  weniger,  kugelig  bis  eckig;  Testa  häutig  oder 
lederig,  öfters  runzelig,  netzig,  grubig  oder  blasig- höckerig;  Nährgewebe  reichlich,  fast 
Heischig  oder  knorpelig;  £.  klein,  gerade,  meist  axil. 

(£)  oder  2[.  Kräuter  oder  Halbsträucher  ohne  Milchsaft,  aufrecht  oder  niederliegend, 
selten  wurzelnd ,  verzweigt ,  Öfters  rasenbildend ,  von  sehr  verschiedener  Tracht  und 
mannigfachem  Aussehen,  selten  mit  Astdomen  versehen  (Hydrolea).  B.  einfach  bis  mehr- 
mals (iederig  (selten  handfürmig)  geteilt,  sehr  klein  bis  riesig  [IVigandiay  ohne  Ncbenb., 
krautig  bis  zart,  oft  eine  grundständige  Rosctlc  bildend,  sonst  Wechsel-  oder  (alle  oder 
nur  die  oberen)  gegenständig.  Bekleidung  seilen  fehlend,  sehr  verschieden,  sogar  derb- 
stachelig [Codon).  Bl.  klein  bis  ansehnlich,  meist  weiß  bis  blau  oder  purpurn,  zerstreut 
oder  wickelartig  geordnet,  oft  zu  endständigen,  reichblütigen  Gabelwickeln  od.  Büscheln, 
Köpfen  etc.  solcher  gehäuft. 

17  Gattungen  mit  ca.  4  70  Arten,  zu  denen  besonders  in  Nordamerika  wohl  noch  ziem- 
lich 00  neue  kommen  werden.  Einige  Gattungen  {Phacelia,  Sama,  Hydrolea]  sind  polymorph 
und  hediirfen  noch  einer  Durcharbeitung  auf  Grundlage  von  Kulturversuchen. 

Vegetationsorgane.  Mit  einer  ziemlich  großen  Mannigfaltigkeit  des  Habitus  ver- 
«»inigt  sich  eine  nicht  minder  hervortretende  L'ngleichmäßigkeit  der  Consistenz,  Farbe, 
Dicke  etc.  der  Or^ano,  welche  von  sehr  zarter  Beschalfcnheit  \emophila  bis  zu  sehr  derber 
Krscheinung  wechseln  manche  Saineae,  Hydrolea) :  von  den  mit  riesigen  B.  ausgestatteten 
W'itfandiert  bis  zu  den  stengelloscn ,  als  winzige  Kräuter  auftretendou  Hesperttchiron- 
Arten  und  der  brüchig-zarten,  steinbrechähnlichen  Hotminzoffia  sitrhmsis  Bongard  giebl 
e<  alle  Z>\ischenstufcn.  Nicht  wenige  Arten  sind  Q.  In  der  Gattung  Hydndea  stehen 
Sumpfpfl. ,  welche  zufileich  öfters  mit  Zweigdornen  versehen  sind  und  in  der  Tracht 
manchen  Solanareae  äußerst  ähnlich  werden;  übrigens  kann  eine  und  dieselbe  Art  diese 
Bewehrung  besitzen  oder  derselben  entbeliron.  —  Die  B.  sind  gewöhnlich  mit  tiederiger, 
sehen  mit  handfönniger  Nervatur  versehen,  oft  einfach,  ebenso  oft  aber  auch  geteilt  bis 
3fach  tiederschnittig  (besonders  Vhawlia  §  Eupharelia),  —  Bezüglich  der  Beliaanmg 
herrscht  reicher  Wechsel:  sj)innewebiger  Tberzug  (Tricardia,  Vhacvlia  sp.  ,  NNcißer  Filz 
(EriodictyoH  tomcntüsum  Benth..  Wiifundia  ,  Seidenpelz  Lemmonia,  Phanlia  hjdrophyl- 
loides  Torr.  ,  steife  Behaarung  Hydrolea  spinosa  L. ,  Phacelia  bipinnatifida  Michx.), 
Stachelhaare  i'harcUa  circinata  Jac<|. ,  W'iyandia) ,  Drüsenhaare  Hiidrolca .  Phacelia  § 
(iymnobythus  und  §  W'hitlaria),  derbe  Stacheln  bei  Ctuhm. 

Anatomisches  Verhalten.  Die  collalenlen  Gefäßbündel  des  Stengels  bleiben  ent- 
weder durch  dl  breite  Mark-Hin»h*u-Verbindungen  gelrennt  [Hytirophultum,  Elli^ia  oder 
sie  schließen  seitlich  mehr  oder  minder  dicht  zu>anunen  [Scinnjdi'ht.  Phacelicac  ,  bis  sie 
auf  dem  StengehpHTschnitt  einen  breiten,  j;eM*hlossenen  Hing  darstellen  Whitlavia, 
Emmthanthc,  Saum  t»lc.  .  \\k\<\  tritt  teils  in  (inippen  auf  7V<»/'r/«//.  besonder^  sch«»n  Sama 
L'fbbu  Gray,  (ndn/i),  teils  in  Ut^l  j.:e<clilo<seneni  Kreide  kriiflig  bei  HtidmphiiUftm,  ('n\- 
manthus^  Tricartlia,  \ama.  \\'iytindi<i ,  sch\\a(*h  ausgebildet  bei  S* mophthi,  \fiiuti  undu- 
lalitm  II.  B.  K.  und  .V.  hi^jmluni  (Irax  ,  abiT  anrli  zuweilen  nur  in  Kin/«*l/<*llen  oder 
\%rnig/elligen  tiruppen  flnmanznffnt.  H':drntni  .  Hei  reicher  Baslentw  icLi-liin^  k.uui  noch 
eine  Verstärkung  durch  Scl«Tenrh\ni  hin/utreten  Erifulutt/ou  .  Dii'  äußeren  Partien  des 
Vlarke<«  können  \«Tdirkte  /elhneinbr.nicn  erhalten  und  d.idurch  di«*  mechanischen  (iewebe 
\erstärken  ftiMimnthu^.  —  In  der  Hindi»  is|  weiü^;  l»einerken>\\ertes,  doch  bei  Ellisia 
Torreyi  iirA)  und  /.'.  f  hnnanth»  tui/nliii  H«'n(h.  >Mnl  »lie  mittlere  Schicht  derselben  von 
i  Ligen  auff.illi^'  (großer  Zellen  gebildet,  inid  bei  Hudmlva  ist  die  Binde  xon  schizu^enen 
Luftkanälen  dunh/ogen.   welche  \<>n  oo  Kr\stalldrusen  begleitet  werden,  und  auf  deren 
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Innenseile  öfters  Korkbildung  eingeleitet  wird.  Am  Grunde  halbstraucliiger  iVa7/ia-Arten 
tritt  auch  Oberflächenkork  auf.  Bei  Hydrophyllum  und  einzelnen  anderen  H.  beobachtet 
man  unter  der  Oberhaut  des  Stengels  tangential  weit  ausgedehnte  Intercellularräume, 
welchen  wohl  die  Bedeutung  besonders  großer  Athemhöhlen  von  Spaltöffnungen  zukommt. 
Bezüglich  der  Haarbildungen  sind  zu  unterscheiden  \.  Izellige,  einfache,  schlank 
kegelförmige  Haare;  dieselben  kommen  fast  allen  H.  zu  und  sind  zuweilen  sehr  dick- 
wandig (Eriodictyon) ;  2.  <  reihig-mehrzellige  Haare  als  Vertreter  der  1  zelligen  [Tricardia, 
Romanzoffia,  Ellisiophyllum)\  3.  Drüsenhaare  mit  4 reihig-wenigzelligem  Stiel  und  ge- 
wöhnlich kugeligem  oder  umgekehrt  eiförmigem  Köpfchen  aus  wenigen  Zellen,  welches 
selten  c»zellig-keulenförmig  wird  {Hydrolea  spinosaL,);  i.  bei  Hydrophyllum  appcndicu- 
latum  Michx.  ßnden  sich  Sternhaare;  5.  nur  Codon  besitzt  kräftige Emergenzstacheln  aus 
gleichartigen  Zellen.  Die  einfachen,  4  zelligen  Haare  stehen  häufig  auf  einem  mehrzelligen 
Postament,  welchem  ihre  erweiterte  Basis. eingesenkt  ist,  so  nicht  nur  auf  B.  und  Stengeln, 
sondern  auch  auf  den  Frkn.  (Eutoca  Wrangeliana  u.  a.) 

An  der  Samenschale  der  H.  sind  oft  Runzeln,  netzige  Zeichnungen ,  punktförmige 
Grübchen  etc.  zu  beobachten.  Dies  beruht  darauf,  dass  die  oberflächliche  Zellschicht 
aus  auffällig  vergrößerten,  blascnförmigcn  Zellen  besteht,  deren  dicke  Radialwände  mit 
spiralig-netzigen  Verdickungen  versehen  sind,  während  die  Außenwände  dünn  bleiben 
und  bei  der  Fruchtreife  collabieren,  so  dass  Gruben  entstehen  [Ellisxa  Nyctelaea  L., 
Hydrophyllum  canadense  L,] .  Die  Phacelien  (Eutoca  ^  \VhUlavia)  zeigen  besondere,  be- 
züglich ihrer  Entstehung  noch  zu  studierende  Verhältnisse  in  der  Testa,  wobei  rundliche, 
lief  in  das  Nährgewebe  eingreifende  Gruben  resultieren,  welche  von  kleinzelliger  Schicht 
überdeckt  werden.  Bei  Ellisia  Nyctelaea  L.  enthält  die  Samenschale  oo  große  Einzel- 
krystalle.  Das  Nährgewebe  besteht  entweder  aus  dünnwandigen  Zellen  mit  Reserveslärke 
[Eutoca  Wrangeliana)  oder  Öfter  aus  Zellen  mit  sehr  stark  verdickten,  grob  porösen 
Wandungen,  in  denen  die  kleinen  Stärkekörner  zuletzt  ±  verschwinden;  als  Übergang 
kommen  mäßig  verdickte  Membranen  und  slärkcführende  Lumina  vor  (Whitlavia  grandi- 
flora  Harv.' . 

Nemophila  hat  in  den  Blb.  zwischen 
den  Oberhautzellen  Lücken,  w^elche  von 
der  Gulicula  überspannt  werden. 

Hervorzuheben  ist,  dass  die  Arten 
von  Ellisia  §  Eucrypta  sich  auch  im  ana- 
tomischen Verhallen  von  den  Euellisieae 
wesentlich  unterscheiden,  nicht  nur 
durch  die  oben  erwähnte  großzellige 
Miltelrinde,  sondern  auch  durch  den  als 
geschlossenen  Ring  entwickelten  Gefäß- 
bündelkreis. 


Fig.  2.'».     A  Hydrophjfllum  tirijinicnm  L.  —  B  Hi/drolea 
spiHo^a  L.     (Nuch  Ei  (hier.) 


Blütenverhältnisse.  Am  häufigsten  sind  wickelarlige  Blülenstäncie  ohne  Vorb., 
welche  die  Gipfelbl.  der  Pfl.  oder  der  Äste  übergipfeln  und  sich  in  die  Forlsetzung  der 
relativen  Abstammungsachsen  stellen.  Das  oberste  B.  wächst  dabei  nicht  seilen  (.Vewo- 
philaj  Hydrolea)  au  seinem  Achselspross  eine  Strecke  weit  hinauf.  Noch  Öfter  aber 
werden  die  Tragb.  der  Blütenstände  vollständig  unterdrückt  [Hydrophyllum  virginicum  L., 
Cosmanthus,  Eutoca,  Euphacelia) ,  Dazu  kommen  hin  und  wieder  unterständige  acces- 
sorische  Sprosse  [Cosmanthus  viscidus  1)C.,  Phacelia].  In  manchen  Fällen  treten  2  oder 
mohrero  Wickeln  zusammen,  um  eine  dicliasischc,  doldige  oder  kopfartige  Anhäufung 
zu  bilden;  ähnlich  auch  die  obersten  Dichasien  bei  Hydrolea.  Die  Forderung  erfoli:t  in 
allen  Fällen  aus  dem  I^-Vorh. 

In  <ien  Hl.  herrscht  die  Fünfzahl,  abgesehen  von  dem  Gyniiceum,  welches  fast  in)nier 
2zählig  ist  Fig.  2Ö  ;  die  Hl.  sind  strahlig  gebaut,  nur  in  seltenen  Fällen  (einzelne  Pha- 
re/ia-Arten,  deutlicher  Ilrsprrorfiiron  und  besonders  Ellisiophyllum)  ein  wenig  zygoniorph, 
sei  es  durch  ungleiche  Insertion  oder  Länge  der  Stf.,  sei  es  durch  fast  unmerkliche  Un- 
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fsioiclimäßigkeit  der  Kronlappen;  nur  bei  Ellisiophtfllum  ist  immer?  \  Stb.  unterdrückt. 
In  diesen  Verhältnissen  liegt  eine  geringere  Annäherung  an  die  Scrophulariaceae,  Die 
Orientierung  der  Frb.  ist  gewöhnlich  median,  bei  Ihjdrolca  jedoch  öfters  etwas  schräg, 
so  dass  hierin  eine  Annähening  an  die  Solanaccae  gegeben  erscheint.  In  der  Placentation 
herrscht,  wie  in  so  vielen  anderen  Einrichtungen,  große  Ungleichlieit:  entweder  ist  die- 
selbe parietal,  oder  an  die  unvollständigen  Scheidewände  gebunden,  oder  central,  in 
diesem  Fall  der  Krkn.  2 fächerig.  Die  Sa.  werden  fast  immer  nur  auf  einer  Seite  der 
IMacenten  angelegt,  wenn  dieselben  verbreitert  sind,  bei  EUisia  Eurrypta)  chrysanthcmi- 
folia  Benth.  jedoch  auf  beiden  Seilen  derselben,  so  dass  auch  die  S.  entsprechende  ge- 
ringe Ungleichheiten  zeigen  (vergl.  damit  auch  das  anatomische  Verhallen  dieser  Pfl.). 
So  constant  die  oben  angegebene  Orientierung  der  Sa.  bei  den  meisten  Arten  der  H.  auch 
erscheint,  so  giebt  es  doch  Fälle,  in  denen  bei  einer  und  derselben  Species  ungleiches 
Verhalten  eintritt :  Hydrophyllnm  rirninicnm  L.  z.  B.  zeigt  an  den  zt:  unvollstän- 
dig anatropen  Sa.  folgendes:  entweder  sind  beide  Sa.  in  der  uberen  Hälfte  der  Pla- 
centa  inseriert  und  aufsteigend,  die  .Mikropxle  unten:  oder  es  entspringen  beide  Sa.  in 
der  unteren  Hälfte  der  Placenta  und  sind  absteigend,  Mikropvie  oben:  od.  an  jeder  Placenta 
\<{  eine  Sa.  aufsteigend,  die  andere  absleigenil,  und  es  wechseln  hierin  die  gegenüber- 
stehenden Sa.  beider  Placenten  ab.  —  Bezüglit-Ii  des  (Ir.  verhallen  sich  die  II.  ähnlich 
wie  die  (<)nvulrulac€at\  indem  alle  l^bergänge  von  t  vollkommen  getrennten  Gr.  bis  zu 
\i»lliger  Verwachsung  derselben  vorkommen. 

Den  anderen  II.  gegenüher  fälll  das  Vorkonnnen  von  (i — "izähligen  Bl.  bei  der 
Gattung  Ht'sprror/iiron  auf,  und  ganz  besonders  ist  in  dieser  Beziehung  f'otion  lioyeni  L. 
zu  beachten  mit  Nfinon  pleioineriMi  Bl.,  in  denen  der  Kelch  10 — ( izählig  mit  ungleich- 
artigen Lappen.  Blkr.  und  Andnueum  6 — tozählig  ausgebildet  sind;  lelztgenannle  Pfl. 
weicht  auch  ^onsl  in  melirfarher  Hinsicht  Non  den  übrigen  H.  ab  Samenschale,  Be- 
stachehing  ,  so  dass  sie  ;ils  l  berre^Jl  eine<  besonderen  Zweiges  der  Familie  angesehen 
werden  darf,  welcher  in  Südafrika  i>olierl  wiinle  uml  «las  Gepräge  der  Vorfahren  der 
jetzigen  H.  noch  mehr  bewahrt  hat. 

Hervorzuheben  >iinl  lerner  die  l.ilten-  o«ler  sclnippenarligen  Anhängsel,  welche 
|iaarwei<e  getrennl  oder  —  vereinig;!  auf  der  Innenweite  der  Blkr.  zwischen  oder  vor  den 
Stb.  aufirelen:  «lieselben  erinnern  an  <lie  Schinndschnppen  der  Blkr.  bei  den  linrrajfina- 
rfite.  In  der  Kno<penliige  \ erhalten  si<*li  du*  II.  ebenfalN  Ner-^cliitMleii;  b.tld  i^t  die^^elbe 
linksgedreht  llyJrnphtflhtm,  .Xrinttpfiihi)  oder  rechl^gedrehi  L'ilishi\  bald  d.iclii^'  ,//'/- 
ttrfiUa.  limreli(t  pari.  .  Die  gewilhnlich  nackten  Kelchbnchten  zeigen  hei  y''fii'ipfiila 
Fig.  57  //  und  ein/einen  IhjdrttphyUum  einfache  -Vnliängsel,  welche  nm  >o  mehr  als 
Slipularbildungen  anf/ulas«.eii  sind,  als  bei  Xrmophild  j>h<tr*'liniihs  Null.  Fig.  i*  /•'  oft 
paarige  Anhängsel  nt>ben  einfachen  vorkommen. 

So  <tellt  sieh  die  Famili«'  der  II.  ihren  Blütenverhältnissen  narh  als  eine  noch  nicht 
zu  Vf'dligeni  Ab<chlnsx  ihrer  Ausbildung  ^'elangte  Pllan/engrnppe  dar,  welche  mancherlei 
Hinweise  be/nulich  der  V«'rwandt^<h.d't  d«T  rubifloren-Faniilien  darbielet. 

Bestäubung.  I>ic  oben  erwähnten  Anhängsel  .luf  der  Innenweite  der  Blkr.  vieler  H. 
halx'n  für  die  Be^t.iulMiiif^'  in^^olern  B<-diMitiin;:,  als  die  Kaunie  /wischen  denselben  mit 
Nektar  an^'elnllt  werdm,  welcher  d.idurch  ilen  besueln'nden  liix'kten  be«pieiner  darge- 
boten wird.  Nach  ih'n  Bi*ohachtun-:en  vnn  F.  Luew  sici;:t  von  dem  .'jlappi.u'en  Discos 
iler  Bl.  Von  //«,</;«</ /i^//»/"<  t  ir^fiiw  m.'i  I..  tier  Ni'klar  in  die  prisinalisehen  Hi'hren  empor. 
welch«*  Von  jt*  I  l'a.ir  Län^;s|eis|cii  und  dtT  Mitti'lr  i[>|i(*  de-^  Bll».  i;rbiMi't  \verdi'[i.  .Ms 
Besucher  vviird*'n  /war  lltiniint'ln  und  lio'io'n  bmliarhiet.  dorii  ^md  wniil  «hfi'  Itontbv- 
lldeti  oder  kli'iii«-.  iMiti'l  laL'  srhw  arineinif  .^phinjidcli  v\  rieh«'  im  .^<  iiwebeii  den  Nektar 
liobMi.  aU  i*i:.'«'iilli«  in»  Bi>^i.oi1mt  aii/o^fhrii.  B«*i  /VjW'.'i-/  tiitfi» 'ttjnli.i  Benth.  bemerkte 
IL  Mutier  '.\  Kairr,  \  Blnii-'M  und  »  iio-i-t  liii'-riii^-rh-:«'  Bit-nen  aU  Besu<her.  --  Die 
Bl.  der  H.  ••inil  |»r"t«'Minlri^i  li. 

Frucht  und  Samen.  Nmi  ^«hin  i-l  ih-r  Kehh  h«i  «li*r  Fruchtreife  erlieblich  ver- 
U'f<iß«*rt    /.//<»!  i  .    L:«'W'.h[ihrh  l'li'ihl  n  iiii\ei.iiid*'rt.    .MI»'    H.   br^it/en   kapsel.trtige.   ant- 
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springende  Fr.,  deren  Stiele  oft  sehr  kurz,  in  anderen  Fällen  verlängert  und  dann  selbst 
zurückgekrümml  [Nemojthila^  Emmenanthe)^  bei  Ellisiophyllum  zur  Zeit  der  Fruchtreife 
sogar  spiralig  gewunden  und  verdickt  sind.  Die  Fruchtwandung  pflegt  häutig  oder  papier- 
artig zu  sein,  selten  derber.  Gemäß  der  Placentation  zeigt  auch  das  Aufspringen  der 
Kapseln  Ungleichheiten:  fachspaltig  bei  Nama,  Phacelieae^  Hydrophylleae  etc.;  wand- 
spaltig  bei  WigandiOj  Draperia]  fach-  und  scheidewandspaltig  zugleich  bei  Hydrolea, 
Ellisiophyllum, 

In  den  größeren  Gattungen  [Nemophila,  Phacelia,  Emmenanihe,  Nama)  wechselt 
die  Zahl  der  Sa.  jeder  Placenta  oft  erheblich;  und  auch  die  kleineren  Gattungen  stinunen 
bezüglich  derselben  nicht  überein:  oo  Conanthus,  Romanzoffia,  Codon,  Wigandia,  Erio- 
dictyon,  Hydrolea;  20  oder  mehr  bei  Hesperochiron;  6 — 4  Ellisiophyllum;  4  Tricardia; 
2  Draperia,  Ellisia,  Lemmonia.  Die  geringste  Zahl  ist  also  2,  wie  bei  den  Convolvulaceae^ 
dieselbe  wird  dann  auch  bei  der  Fruchtreife  meist  festgehalten,  während  bei  oo  Zahl 
der  Sa.  oft  nicht  alle  ausreifen,  vielmehr  eine  geringere  Anzahl  S.  in  der  Kapsel  ange- 
troffen wird.  Im  allgemeinen  sind  die  S.  der  H.  kugelig,  rundlich  oder  stumpfeckig,  ihre 
Oberfläche  ist  glatt  oder  gewöhnlicher  dz  runzelig,  netzig,  höckerig  bis  blasig,  bei 
Ellisiophyllum  mit  verschleimender  Zellschicht  in  der  Samenschale. 

Geographische  Verbreitung.  H.  kommen  in  allen  Gegenden  der  nordamerikani- 
schen Union  in  oo  Arten  vor  und  verbreiten  sich  nordwestlich  bis  nach  Unalaska,  Sitka 
und  der  Nordoslspilze  von  Asien,  südlich  durch  Mexiko  und  Centralamerika  (einschließ- 
lich Weslindien)  längs  der  Anden  von  Bolivia,  Peru  und  Chile  durch  Argentinien  bis  zur 
Magelhaenstraße ;  in  Argentinien  werden  noch  6  Arten  angetroffen.  Aber  auch  im  tro- 
pischen Indien,  in  Madagaskar  und  auf  den  Sandwichinseln  sind  H.  zerstreut,  hier  aller- 
dings nur  //^c/ro /ea- Arten ;  im  tropischen  Afrika  kommen  einzelne  Hydrolea,  und  in 
Südafrika  Codon  Boyeni  L.  vor;  in  Japan  Ellisiophyllum  repens  Maxim.  Wenn  man  diese 
zerstreute  Verbreitung  der  Familie  mit  dem  in  den  vorhergehenden  Abschnitten  Gesagten 
vergleicht,  besonders  auch  die  Thatsache  berücksichtigt,  dass  diejenigen  Species,  welche 
isolierte  Gebiete  bewohnen  (Codon,  Hydrolea  Barteri  Pet.,  Nama  sandvicense  Gray),  auch 
morphologisch  von  ihren  nächsten  Verwandten  erheblich  abweichen,  so  kann  man  zu  der 
Annahme  gelangen,  dass  die  H.  ehedem  viel  weiter  verbreitet  gewesen  sein  mögen,  be- 
sonders auch  im  tropischen  Asien  und  Afrika  ein  größeres  Areal  eingenommen  haben, 
dass  die  Familie  in  weiten  Gebieten  der  Erde  in  den  letzten  Stadien  des  Aussterbens 
begriffen  ist  und  nur  mehr  in  Amerika,  besonders  im  Westen  der  Vereinigten  Staaten, 
ihre  Entwickelung  fortzuführen  vermag.  Dafür  spricht  die  Polymorphie  der  daselbst 
besonders  reich  auftretenden  Gattungen  Phacelia,  Nemophila,  Nama,  und  die  Anpassung 
vieler  Arten  an  die  mannigfachsten  Klimate  von  der  Meeresküste  des  südlichen  Kalifor- 
niens bis  3600  m  ü.  M.  und  bis  zum  arktischen  Gebiet.  Doch  auch  in  Amerika  ist  das 
Vorkommen  mancher  Arten  und  Gattungen  ein  recht  beschränktes;  dies  tritt  besonders 
an  den  oligotypischen  und  monotypischen  Gattungen  hervor,  z.  B.  Tricardia  und  Conan- 
thus, welche  im  Great  Basin  endemisch  sind,  Lemmonia  und  Draperia  in  Kalifornien: 
Thatsachen,  welche  die  eben  geäußerte  Ansicht  von  dem  Aussterben  mancher  Gruppen 
der  H.  weiter  zu  stützen  geeignet  sind. 

Als  Beispiele  arktischer  Arten  sind  zu  nennen  die  beiden  Romanzoffia',  als  alpine 
Formen:  Phacelia  scricea  Gray,  P.  namatoides  Gray ',  als  Salzpfl.:  Phacelia  pachyphylla 
Gray;  als  ausschließlich  tropische:  mehrere  Nama  {N.  jamaicense  L.,  A^  sandvicense  Gray, 
.V.  oriyanifüliutn  H.  B.  K.],  alle  Wigandia  und  Hydrolea.  Die  weiteste  Verbreitung  be- 
sitzen Phacelia  circinata  Jixcq.  (von  Britisch  Columbia  bis  zur  Magelhaenstraße),  Nama 
dichotonnun  Choisy  von  Mexiko  bis  Argentinien),  Hydrolea  glabra  Sclium.  (Südamerika, 
tropisches  Afrika,  Madagaskar".  Als  vicariierendc  Arten  resp.  Varietäten  können  aufge- 
fasst  werden:  Phacelia  Ivcsiana  Torr,  im  westlichen  Nordamerika  und  /*.  Ciuningii  Gray 
in  Chile;  Nama  undulatum  11.  B.  K.  in  Mexiko  und  A'.  echioides  Griseb.  in  Argentinien 
(verj;!.  CoUomia,  Mimulus  und  andere  Galtungen). 
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Verwandtschaft.  Die  Beziehungen  der  H.  zu  den  übrigen  Familien  der  Tuhißorae 
sind  dem  Vorausgehenden  zufolge  nicht  ganz  einfache.  Mit  den  Convolvulaceac  stimmen 
sie  zwar  im  Aufbau  der  ßl.  sehr  überein ,  doch  ist  die  Präfloration  und  die  Gestalt  der 
Blkr.  meist  eine  andere,  und  die  Richtung  der  Sa.  ist  die  entgegengesetzte.  In  letztge- 
naonter  Beziehung  scliließen  die  il.  sich  an  die  Horraginaccae  an,  denen  sie  sich  ferner 
durch  Öfters  vorkommende  faltenartige  Schuppenbildungen  in  der  ßikr.  und  durch  die  so 
allgemein  verbreitete  wickelartige  Ausbildung  der  Blütenstande  in  so  hohem  Grade  nähern, 
dass  Bai  Hon  sie  als  eine  Unterfamilie  der  Borraginaceae  auffasst.  Sie  vermitteln  dem- 
nach in  mancher  Hinsicht  zwischen  den  Convolvulaceae- Polemoniaceae  und  den  Borra- 
ffinaceae,  namentlich  auch  in  der  Zahl  der  Sa.,  welche  hier  von  oo  bis  2  an  jeder  Placenta 
wechselt  und  sogar  innerhalb  der  nämlichen  Gattung  (sogar  Gattungssection:  Phacetia 
§  Cosmanthoides)  eine  recht  ungleiche  sein  kann.  Hin  und  wieder  tritt  Vermehrung  der 
Carpelle  ein,  so  dass  Szähiige  neben  Szähligcn  Frkn.  vorkommen  (Bomanzoffia.  Hydrolca]: 
ein  Verhalten,  welches  auch  einzelne  Convolvulaceac  zeigen.  Als  ein  deutliches  Binde- 
glied zwischen  H.  und  Scrophulariaccae  ist  Ellisiophijllum  hervorzuheben  (vergl.  den 
Abschnitt  über  die  Blütenverhältnisst».  S.  56,  57;. 

Nutzen  und  Schaden.  Der  Saft  von  UijämphiUum  canaJensc  L.  soll  als  Gegenmittel 
l>ei  Vergiftungen  durch  Bhus  Toxicodendron  L.  wirken,  auch  gegen  Schlangengift,  ferner 
wurde  derselbe  gegen  Erysipel  und  andere  Hautkrankheiten  angewendet.  Eriodictyon 
fitutitwsum  Benth.  ;Yerba  snnta:  Holy  Herb;  Mountain  Balm)  und  Hydrolea  zeylanica 
Vahl  sind  in  neuerer  Zeit  öfters  als  Heilmittel  empfohlen  und  mehrfach  anatomisch  und 
chemisch  untersucht  worden.  —  Mehrere  Arten  von  \emophila,  Phacelia^  W'igandia  sind 
Zierpfl.  für  Freiland  und  GewäihshaOser,  andere  verdienten  es,  in  gleicher  Weise  be- 
nutzt zu  werden,  z.  H.  Emmenauthe  pcnduli/lora  Benth.,  Codon  Boyrni  {,.,  \uina  Parryi 
Gra>,  Erif/dirtyon  tomentu^um  Benth.  elc. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Gr.  einfach  oder  zb  Steili^'. 

a.  Placenten  breit,  zuerst  fleischig,  später  häutig  und  die  ganze  Kapsel  auskleidend. 
Knospenlage  der  Blkr.  meist  gedreht.    Kiipsel  I fächerig    .     .    I.  Hydrophylleae. 

b.  Placenten  schmal,  auf  der  Milte  der  Klappen  der  r;ichspalligcn  Kapsel.     Kin>spen- 
lage  der  Blkr.  dachig.    Kapsel  I — ifächerif: II.  Phacelieae. 

B.  Gr.  4,  getrennt.    Kap^d  ±z  ifächcrig.    Knospenlage  der  BlLr.  dachig. 

a.  IMacenlen  fieteilt,  durch    oft  halbe   Siheidewände  mit  den  Fruchtklappcn  Ncrbunden 

m.  Nameae. 

b.  I'lacenten  gn»ß.   >cliwammii;,  zulel/t  fast  zu    \  \ erwachsen,   mit  oo  Sa.    Kapsel 
randschnittifi-seplifra;^'.   iL  iklappig  oder  unregelmäßig  zerbrechend 

IV.  Hydroleae. 

1.  Hydrophylleae. 

Gr.  ~  i>palti^'.  K.ip-cl  llacherii:.  IMaccriti'ii  breit,  /ucr«»l  llci-chii:,  dann  häutif; 
(Hid  die  Innenseite  tlcr  K.ips(>|  n.ihc/u  xolli^  au>Llcidcntl.  Kiin^p(>nlai:t>  der  lilkr.  meist 
pfdreht. 

K.  Slb.  her\orniKC«Kl-     1*    \Netli"*elsluiiiii;:.     .\  .  1.  Hydrophyllum. 

B.  Stil.  eingcsehlosHeii.     H.   alle  «nler  N\fiii;:steiis  «ii«*   iintt'tsten  iie.ji'iist.iiuliL:. 

a.   Kelchlid«  hteii   mit    sti{tiil,iiiMi    .\iih.iiiL'<<'lii.     .<.i.   i  nil«  r  melir  .m  jt'iier  l'Liceiit.i 

2.  Nemophila. 

I>.  Kcle|diu<-ht«Mi  ohne  .\[ili.iii::^i'l.     >.i     t  .iti   ;e<lt'r  l'l.ü'Mit  <  ...  .3.  Ellisia. 

4.  Hydrophyllum  L.  Kt'hlilappeti  «>elir  xluual.  an«  li  später  un>erändert  Yv^.  :2ti 
H,  ^ ).  die  Bu<  liieii  ithne  (mUt  mit  stipulaien  .\iihän.L:seln  Blkr.  fast  radförmig  bis  etwas 
n»hri^-gl'>rLij  Fi^'.  i^\  .1.  //  .  mit  breit  ."ilippi^em,  hnksgedrehlem  Saum,  innen  mit 
r>  l*aar  lifitMlni.   /usamnieniK'iL'eiideu  ."^rliiundsrhuppen.    Sth.   last   am  Grunde  der  BlLr. 
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inseriert,  meisl  weil  hervorragend,  Slf.  am  Grunde  behaarl.  Frkn.  iTädierig  (Fig.  S6  D); 
Placenten  i,  sehr  breil,  muschelformig  concav,  fleiscliig,  frei,  nur  in  der  Riickenlinie 
bcfesligl,  den  Frkn.  fast  auskleidend,  jede  auf  der  Innenseile  mit  !  Sa.    Gr.  an  der  Spitze 


is|i!iltif:.  lC;iiiscI  3kla|>i>ig,  Klnppcn  von  den  h;iulii{  gewordenen  Placenten  siili  losilüsend 
;Fifi.  i6  ("}.  S.  kugeli;;.  1 — 4.  —  2|.  iuifrei-lile  oder  aus-cl>reilfle  Kriiuter  niil  Husehn- 
lichcii,  liMnillaii|iiüeri  oder  Dcdcrschniltigen  lt.  und  lanRKe.iliellen,  pabcllg-wii-kelarligen, 
lockeren  üili>r  Si'ilriinKcricn  Blüleiiständt-n,  meist  kur;;-  bis  rauiihariir:  Til.  weiß  oder 
blassblaii. 
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C  nordainerikanische  Arien. 

L'ntergB  tl.  I.  Üeremium  Raf.  Kelchbuchten  mit  gnißen  stipularen  AnhaDKseln.  Stb. 
kaum  lUnger  al«  die  BIkr.  Blütenstand  sehr  locker:  H.  appendicutalum  Uicbi.,  (T),  B.  hand- 
fuRDig  bis  ßederig  Slappig,  im  ijstlicben  Nordamerika  und  Oberkanada. 

Cnlergatt.  II.  Ku/ii/drophyllum  Pet  Jielcbbucliten  ohne  loder  selten  mit  sehr 
kleinen  Anhangsein.  Stb.  neil  länger  als  die  BIkr.  Bliilenstsod  meist  gedrungen;  4:  H. 
ranatUnit  L.,  B.  bandnervig,  halb  S — Slappig,  SU.  außerhalb  der  BIkr.  langbHrtig,  Verbreitung 
«ie  Torige  Art;  //.  rtr^iiiiruin  L.  (Fig.  iS  A] .  B.  im  L'mrt>s  becvlürmig,  3~3pserig-t)eder- 
«cbniltig.  Stf.  oicbt  bärtig,  Carolina  bi»  Alaska;  H.  marrophyllum  Nutt.,  B.  im  Umriss  läng- 
lich, i— tpaarig-lled ersehn itt ig,  PH.  raubhaarig,  westlich  bis  zum  Mississippi. 

t.  Vemophila  Null.  Kelch  kraulig,  spUIer  .■<icli  vergrößernd,  Buchien  meisl  mit 
abstell  ende  in  oder  zuriickßeschlagcDeni  Anliängsel  (Fig.  17  H).  BIkr.  fast  radrünnig  bis 
brcil  glockiK  (Fig.  i~  .4),  iiincrseils  meisl  mil  S  cinraclien  oder  geleilten  Schi  und  Schüpp- 
chen verhieben.   Sluppig,  Lappen  breit,  dnchig  oder  linksgcdrchl.    Sili.  eliigeT^diloüsen, 


n»h<!  Jeiu  liriindi-  d.-r  Hlkr.  i rieri.     I>i-iiiv  .■il..p|.iü  .idiT  O.    Frkiu  Ifidicrig:   l'la- 

(■enleii  v^'ie  Jiei  <,  jcdi'  innerM-it-  mit  2  — If  S;i.  lir.  -±:  I>|>,iltiK,  N.  kofitig  (Ki|:.  IT  l>). 
S.  «Ilrr*  wenige  "dt-r  1,  lioikcrif;  Kif.'.  IT  A'  .  —  •)  ü.iru-.  niedfrliegonde.  knr/.-r;iiili- 
hkaritf  Krüiiltrr  iiiil  w.-di-el-  ikUt  i!<'K''"-^»"i''li''"-    ■'-  lii'di'rlt--iligeii  B.  ntid  inci>l  an- 

••elinltrhcn.   Ke->lifltei!,   Iibiiie It-r  vM'ilti'ti.   ^i-l1i-<-kt liT  piinkli<Tli'ii   Kiti»-]lil.   oder 

«eltciter  kiir/fii.  ir-iMbciübnlnlieii  ll|iiii-n-t:in<l>-M. 
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H  Arten  in  Nordamerika,  von  denen  mehrere  ihrer  zartgeftirbten  Bl.  wegen  als  1jährige 
Zierpfl.  in  europäischen  Gärten  gezogen  werden.  N.  racemosa  Nutt.  mit  traubenartigen 
Blütenständen,  Blkr.  nur  so  lang  als  der  Kelch,  dessen  Buchten  ohne  Anhängsel,  B.  mit 
i — 3  Paar  lang-linealen,  ganzrandigen,  zurückgekrümmten  Lappen,  in  Kalifornien,  nur  wenig 
verbreitet.  —  Alle  übrigen  Arten  mit  Einzelbl.,  Anhängseln  in  den  Kelchbuchten  und  meist 
abstehenden  oder  vorwärts  gerichteten  Blattlappen ;  davon  mit  gegenständigen  B. :  N.  auiita 
Lindl.,  mit  umfassender  oder  breit  herzförmiger  Blattbasis,  Kalifornien  und  Arizona;  N. 
parviflora  Benth.,  B.  gestielt,  eiförmig,  halb  51appig,  Blkr.  kaum  länger  als  der  Kelch,  Kali- 
fornien bis  Britisch  Columbia;  N.  insignis  Dougl.,  B.  länglich,  4— 5paarig  Üederschnittig, 
Lappen  meist  2— Slappig,  Blattstiel  kürzer  als  die  Spreite,  Bl.  blau  (in  unseren  Gärten  oft 
mit  teils  gewöhnlichen,  ansehnlichen,  teils  halb  so  großen  Bl.  [Fig.  27  A,  C]},  in  ganz  Kali- 
fornien gemein;  .V.  atomaria  Fisch,  et  Mey.  (Fig.  27  A]  ^  B.  tief  i — 4paarig  gelappt,  Ab- 
schnitte meist  ungelappt  oder  zuweilen  4 lappig,  Blattstiel  dz  so  lang  als  die  Spreite,  letztere 
-4-  abgesetzt,  Bl.  weiß,  dunkel  punktiert,  Kalifornien  und  Oregon;  N.  mactäata  Benth.,  Blatt- 
spreite in  den  Stiel  herablaufend,  Lappen  3eckig  bis  eiförmig,  Bl.  weiß,  mit  5  großen,  blauen 
Flecken,  Kalifornien.  —  Mit  wechselständigen  B. :  N.  microcalyx  Fisch,  et  Mey.,  eine  der  N. 
parviflora  analoge  Art  mit  winziger,  den  Kelch  wenig  überragender  Blkr.  und  im  Umriss 
herz-  oder  nierenförmigen,  3teiligen  B.,  Kelchanhängsel  klein  und  unscheinbar,  bewohnt 
feuchte  Wälder  der  südlichen  Vereinigten  Staaten;  N.  phacelioides  Nutt,  B.  im  Umriss  läng- 
lich, 5 — 7paarig  fiederteilig  mit  3 — Slappigen  Abschnitten,  sehr  großer,  den  Kelch  weit 
überragender  Blkr.,  Kelchbuchten  oft  mit  paarigen  Anhängseln  (Fig.  27  F),  in  Arkansas  und 
Texas.  —  Mehrere  Arten,  wie  N.  atomaria,  insignis,  maculala  bilden  Bastarde,  welche  ebenso 
wie  die  ersteren  als  Zierpfl.  kultiviert  werden. 

3.  Ellisia  L.  Kelch  kraulig,  ohne  Anhängsel  in  den  Buchten,  mit  abstehenden,  zur 
Fruchtzeit  bedeutend  vergrößerten  Lappen  (Fig.  27  G],  Blkr.  glockig  oder  röhrig,  innen 
mit  5  kleinen  Schlundschuppen,  breit  ölappig,  dachig  oder  rechtsgedreht.  Slb.  einge- 
schlossen, tief  inseriert.  Frkn.  ^fächerig;  Gr.  2spaltig,  mit  kopfigen  N. ;  Sa.  an«jeder 
Placenla  2  (Fig.  27  G,  //).  Kapsel  2klappig;  S.  wenige  oder  \.  — Q  niederliegende, 
zarte  Krauler,  kurz-rauhhaarig,  mit  fiederig  gelappten  bis  fiederschniltigen,  Wechsel-  oder 
gegenständigen  B.  und  kleinen,  einzeln  end-  und  blattgegenständigen  oder  einseitswendig- 
traubig  geordneten  Bl. 

4  Arten  in  Nordamerika. 

Untergatt.  L  Euellisia  Gray.  Sa.  alle  auf  der  Innenseite  der  Placenta,  S.  alle  von 
gleicher  Form  (Fig.  27  H),  B.  einfach  fiederteilig:  E.  Syctelaea  L.  mit  Einzelbl.,  B.  fieder- 
teilig, mit  grobgesägten  oder  gelappten,  spitzen,  lanzettlichen  Abschnitten,  Washington  und 
Saskatchawan  bis  Virginien  und  New  Jersey  an  feuchten,  schattigen  Orten ;  E.  membranacea 
B^nth.,  Bl.  in  mehrblütigen,  traubenförmigen  Blütenständen,  Blattabschnitte  lineal,  ungelappt, 
nur  in  Kalifornien. 

Untergatt.  II.  Eucrypta  Nutt.  (als  Galt.)  Sa.  auf  beiden  Seiten  der  Placenten,  S. 
ungleich,  die  äußeren  abgeflacht  und  zwischen  Placenta  und  Fruchtklappe  versteckt,  die 
inneren  eiförmig:  E.  chrysanthemifolia  Benth.,  R.  mit  umfassender  Basis,  im  südlichen 
Kalifornien. 


11.    Phacelieae. 

Gr.    einfach  oder  zb  2teilig.     Kapsel   1 — 2 fächerig,   meist  fachspallig.     Placenten 
schmal,  auf  der  Mitte  der  Klappen,  Knospenlage  der  Blkr.  dachig. 

A.  Bl.  Szählig.     Pfl.  nicht  stachelig.,  wenn  auch  öfters  sleifhaarig. 
ji.  Gr.  dz  2spaltig. 

7.  B.  alle  gegenständig.     Gr.  an  der  Spitze  2spaltig 4.  Draperia. 

'{i.  W.:  unterste  ire^'cnständig,  ühri{j:e  wechselständig.    Gr.  ir:  tief  2spaltig.    Pfl.  caulescent. 
J.  Kelchl).  alle  jileichgroß. 

1.  Sil),  jileich  und  in  gleicher  Höhe  inseriert.     Blütenstünde  wickelarlig. 

•  Blkr.  abfallig.     Gr.  meist  tief  2.;— 3)-leilii; 5.  Phacelia. 

♦*  Blkr.  bleibend 6.  Emmenanthe. 

2.  Slb.  un^'icich,  und  ungleich  hoch  inseriert.    Bl.  end-  und  achselsliindig,  sitzend. 
Blkr.  bleibend.     (Jr.  nur  an  der  Spitze  2spaltig 7.  Conanthus. 
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II.  Kelcbb.  igestaltig:  3  äußere  sehr  groß,  herzförmig,  netzi^,  i  innere  klein,  lineal. 

Grundständige  Blattrosette 8.  Tricardia. 

7.  B.  alle  >»echselstdndig,   eine  grundständige  Rosette  bildend.     Bl.  einzeln  auf  grund- 

hurtigen  Stielen.     Gr.  an  der  Spitze  Steilig 9.  Hesperoohiron. 

b.  Gr.  ungeteilt.    B.  alle  wechselständig.    Caulescente  Pfl. 

9.  IMacenten  central,  bei  der  Fruchtreife  von  den  Klappen  getrennt.    Kriechendes  Kraut 
mit'^fiederteiligen,  eingeschnittenen  B.  und  achselständigen,  zerstreuten  Bl. 

10.  EUisiophyllum. 
ß.  Placenten  klappenständig.     Kräuter  rasig,  mit  nierenförmig  rundlichen,  handförmig 

jzelappten  B.  und  armblütigem  Stengel 11.  BomanBoffia. 

B.  Bl.  to  — lizählig.    PH.  weißstachelig.     B.  wechselständig 12.  Codon. 

4.  Draperia  Torr.  Kelchzipfel  lineal.  Blkr.  röhrig-trichterförmig,  ohne  Schlund- 
schuppen, breit  5lappig.  Stb.  eingeschlossen,  ungleich,  unter  der  Mitte  der  Kronrohre 
inseriert.  Frkn.  üfacherig;  Gr.  fadlich,  an  der  Spitze  2spaltig;  N.  kopßg:  Placenten  zwar 
getrennt,  aber  in  der  Mitte  des  Frkn.  sehr  genähert;  Sa.  in  jedem  Fach  i,  hängend. 
Kapsel  kugelig,  2klappig  und  scheidewandspaltig  aufspringend ,  mit  häutigen  Klap|>en. 
S.  4,  concav,  in  der  Mitte  gekielt.  —  Zartes,  ästiges,  fast  seideuhaariges  Kraut  mit  meist 
gegenständigen,  eiförmigen,  ganzrandigen,  gestielten  B.;  Blütenstände  terminal,  t — 3teilig, 
Bl.  einseitswendig. 

4  .\rt  im  nordwestlichen  Amerika:  D.  systyla  Torr,  in  Schluchten  und  an  schattigen 
.Mihängen  längs  der  Sierra  Nevada  Kaliforniens. 


I 


h 


ir 


4/» 


tf\f.  'S*  A.  K  lh'itt[%Ki  tuuucttt^ulia  I.rnth.  .1  l".  .hful-r  '/.^»i^:  A  1^*.?  riu«-»  Ml-.  —  iJ  —  lf  Ih.  iur<jt\t>t  llunV. 
Xi  ltl  ;  '  kf-l' b  :i.»l  l^rko.:  /»  ••Jii  Mb.  —  y  -H  /■>..  l-tirm  l-ti.  h'  «t\  uiftura:  ü  nn  Sil-.;  //  Frk.ii.  iiu  i^uvr- 
•' bmtt.  —  J  i%.  /rdHii'inii  *it*\.  iju*T-chuttt  «1>--  I  rku.  A\  /.  Ißt  Whitl.nm  <rr»\.  A'  "lu  Stb.:  /.  Hi.  IB  UAt. 
«I    _  Jf.   .V  /•;..  i.wiJi    I.-r.    jf  Ir.  iiii  Aut-i-r.i-tf.  u,   .\  t-:n  >\i.     (//.    /'     J  f.^  h  I'.yt.  M*.' ,  übrigr  Fig.  UrijjitAl.) 


."».  Phacelia  Jun-..  da/u  .f/'/'<j«-(i  Itni/ rt  Pün..  /-.'if/i/«/(4>  Kaf.  KelchbuclittMi  Fig.  18 
r.  /.  oliMt;  .VfiliiifiKsfl.  lilkr.  ^Io^kli:  lii:.  tu  L  ,  fast  radfornii^  Fig.  18  //  ,  rohrig  oder 
irM'htt'riL'.  ila«  liiL*.  iniifh  oliiit*  miiT  liaulipT  mit  .^«  hu|ipclHMi  \(TM*hen.   welche  entweder 
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paarweise  zwischen  den  Stf.  stehen  ;Fig.  28  />)  oder  paarweise  vor  den  Stf.  verbunden 
(Fig.  28  £■)  und  mit  denselben  verwachsen  sind  (Fig.  28  G,  K),  Stb.  eingeschlossen  oder 
hervorragend,  am  Grunde  der  ßlkr.  eingefügt.  Frkn.  < fächerig  (Fig.  28  7,  M) ,  mit 
schmalen  oder  ein  wenig  verbreiterten  Placenlen,  selten  2 fächerig  (Fig.  28  //);  Gr.  ver- 
.schieden  lief  (bis  zur  Mitte)  2spaltig  (Fig.  28  F  ;  N.  kopfig  bis  winzig;  Sa.  an  jeder  Pla- 
centa  2  od.  mehr.  Kapsel  <  fächerig,  2klappig,  mit  klappenst'andigen  Placenten  {¥i^.  28  -V]; 
S.  rauh  oder  knotig.  —  0  oder  2|_  Kräuter  von  sehr  verschiedener  Tracht,  niedrig  und 
zart  oder  rasenförmig  bis  aufrecht  einfach  und  kräftig,  oft  kurzbehaart  bis  rauhhaarig; 
mit  selten  ganzrandigen  oder  grobzähnigen,  meist  zh  fiederig  eingeschnittenen  bis  doppelt 
fiederteiligen  B.  und  violetten,  blauen  bis  weißen  Bl.  in  meist  zuletzt  verlängert-wickel- 
artigen,  einseitigährigen,  dichtblütigen,  oft  zu  2  oder  mehreren  genäherten  oder  ge- 
drängten Blütenständen   Fig.  28  .^  . 

70 — 80  Arten,  die  meisten  im  westlichen  Nordamerika  und  Mexiko,  wenige  in  den 
chilenischen  und  peruanischen  Anden.  Eine  polymorphe  Gattung,  welche  wegen  ungewöhn- 
licher systematischer  Schwierigkeiten  schon  mehrfache  Bearbeitungen  erfahren  hat  und  in 
eine  größere  Anzahl  Gattungen  zerlegt  worden  ist.  Da  indessen  die  letzteren  durch  mancherlei 
Übergänge  mit  einander  verbunden  erscheinen,  so  sind  sie  in  neuerer  Zeit  durch  A.  Gray 
wieder  als  Untergattungen  mit  Phacelia  vereinigt  worden.  Nach  dieser  Auffassung  stellen 
sie  sich  dann  folgendermaßen  dar: 

A.  Lappen  der  Blkr.  gefranst,  letztere  iuiierseits  ohne  Falten.    0  .     .      .1.   Cosmanthus. 

B.  Kronlappen  ungcfraust. 

a.  Samenschale  punktiert,  grubig,  netzig,  aber  nicht  querrunzelig.    2|.  oder  Qj. 
a.  Blkr.  innen  ohne  oder  mit  kaum  bemerkbaren  Falten. 

I.  Stf.  ohne  Anhängsel. 

i.  Placenten  mit  oo  Sa.     Kapsel  zugespitzt,  Ptl.  sehr  klebrig-drüsig.     Bi.  groß 

II.  Gymnobythus. 
2.  Placenten  mit  8 — 3  ( — 2)  Sa.    Kapsel  fast  kugelig,  sehr  stumpf.    Ptl.  rauhhaarig 

III.  Cosmanthoides, 
II.  Slf.   innerseits   mit  einem   kleinen,   schuppenförmigen   Anhängsel.     Placenten   mit 

OO  Sa.     Bl.   groß IV.    Whitlavia. 

ß.  Blkr.  innen  zwischen  den  Stf.  mit  deutlichen,  schuppenförmigen  Falten. 

I.  Placenten  mit  oo — 6  Sa.     Kronfalten  10,  lamellenartig V.  Kutoca. 

II.  Placenten  mit  2  Sa.     Kronfalten  paarweise  neben  dem  Grunde  der  Stf. 

VI.  Euphacelia. 

b.  Samenschale  querrunzelig.    0.    Stb.  ungleich,  eingeschlossen.     B.  meist  fiederspaltig 

VII.  Microgenetes, 

üntergatt.  I.  Coxmanthus  Nolte  (als  Gatt.).  P.  fimbriata  .Michx.  in  den  höheren 
Alleghanies  von  Ohio  und  Virginien  bis  Alabama,  Pfl.  schlatT,  Fruchtstiele  zurückgebogen, 
länger  als  der  Kelch,  durch  die  gefranste  Blkr.  sehr  auffällig;  die  übrigen  Arten  dieser  Ab- 
teilung sehr  ähnlich. 

Untergatt.  II.  Gymnobythus  A.  DC.  P.  viscida  (Benth.)  Torr.  (=  Eutoca  viscida 
Bcnth.,  Cosmanthus  riscidus  DC.)  im  südlichen  Kalifornien,  mit  großen,  blauen  Bl.,  nach  oben 
hin  reichlich  drüsenhaarig,  hübsche  Zierpll. 

Untergatt.  III.  Cosmanthoides  Gray.  P.  parvißora  Pursh,  von  Pennsylvanien  bis  Mis- 
souri und  Texas  an  schattigen  Orten,  Stengelb.  sitzend,  liederspaltig;  P.  pubescens  Pet., 
Guatemala,  Mexiko,  PIl.  in  allen  Teilen  viel  größer,  Stengelb.  gestielt,  fiederschnittig. 

Untergatt.  IV.  Whitlavia  Gray  als  Gatt.).  /'.  Whitlavia  Gray  ;=  Wh.  grandiflora 
Harv.)  im  südlichen  Kalifornien,  ihrer  großen,  violetten,  c>lindrisch-glockenfürmigen  Blkr. 
wegen  in  Europa  als  Zierpll.  verwendet  und  zuweilen  verwildert;  /'.  longipes  Nutt.,  Kali- 
fornien, mit  nur  '3  so  großer,  olTen-kurzglockiger  Blkr. 

Liitergatt.  V.  /s  «/ora  R.  Br.  (als  Gatt.'  P.  hydrophylloides  Torr.,  auf  trockenem  Sand- 
und  Kieshoden  in  der  kalifornischen  Sierra  Nevada  1600 — i900  m,  Blkr.  glockig,  abfallend, 
Schui)i)en  den  Stb.  =b  angewachsen,  Stb.  hervortretend,  Pfl.  seidig  weichhaarig,  '21:  P.  sericea 
(iray  auf  den  höheren  Bergen  von  Colorado  und  Nevada  1700 — 3570  m  und  bis  in  die  ark- 
tische Uegioii,  mit  freien  Kronschuppen,  am  Kapselgruude  bleibender  Blkr.,  aschgrau  seiden- 
haarig, Blutenstand  gedrängt,  ooblülig  ährenförmig,  2|.  ;  P.  Menziesii  Torr,  im  nordwestlichen 
Amerika  verbreitet,  vorn  Habitus  einer  CoUomia,  Stb.  nicht  hervortretend,    Hlkr.   radförniig- 
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glocki,;,  B.  ungeteilt  oder  2 — 5spaltig  mit  lineal-Ianzettlichen  Abschnitten,  0  ig^ie  alle  folgen- 
deu  Arten  dieser  Abteilung;  P.  infundibuUformis  Torr.,  Mexiko,  Stb.  eingeschlossen,  Blkr. 
trichterförmig.  B.  fiederschnittig  mit  eingeschnitten-fiederspaltigen  Segmenten,  Wickeln  dicht 
OOblütig,  mehrere  genähert;  P.  Davidsonii  Gray,  Kalifornien,  Illinois,  B.  nur  fiederspaltig, 
mit  kurzen,  stumpfen  Lappen,  lockerbliitig;  P,  divaricata  (Benth.j  Gray,  in  Kalifornien  um 
die  Bucht  von  San  Francisco  häufig,  mit  ganzrandigen,  eiförmigen  B.  und  violetten,  breit- 
glockigen Bl.,  von  ausgebreitetem  Wuchs;  P.  pachyphylla  Gray  auf  Salzboden  in  der  Mohave- 
müste,  drusig-klebrig,  B.  dicklich,  rundlich,  Bl.  in  kurzen  Wickelähren. 

Lntergatt.  VI.  Euphacelia  Gray.  P.  namatoides  Gray,  0,  Sierra  Nevada  Kaliforniens 
2275  m.  untere  B.  gegenständig,  alle  lineallanzettlich,  Verzweigung  nach  oben  doldig-wickel- 
astig;  —  alle  folgenden  Arten  mit  wechselständigen  B.:  P,  bipinnatifida  Michx.,  Ohio  und 
Illinois  bis  Alabama  an  schattigen  Flussufern,  mit  freien  Kronschuppen,  drüsig-klebrig,  Bl. 
mickeltraubig;  /'.  circinata  Jacq.,  Mexiko  bis  Britisch  Columbia  und  Kalifornien,  Sierra  Ne- 
vada 3000  m,  Anden  von  Bolivia,  in  Chile  häufig,  Argentinien  bis  3570  m,  bis  zur  Magelhnen- 
Straße,  Kronfalten  >ie  bei  allen  folgenden,  am  Grunde  der  Stf.  zt:  verbunden,  B.  ganzraiidig 
oder  fiederig  3  — 5teilig,  mit  ungeteilten  Abschnitten,  stattliche,  hochwüchsige  Pfl.  mit  oo 
kleinen,  weißlichen,  gedrängten  Bl.  und  steclicnd-borstlicher  Behaarung;  P.  malvifolia  Cham., 
an  der  Bai  von  San  Francisco,  mit  fast  handnervigen,  rundlich  herzförmigen,  eingeschnitten 
5 — 91appigen  B.;  P.  Palmeri  Gray,  0,  Mexiko,  ansehnliche  Ptl.  mit  dr  eiförmigen,  doppelt- 
kraus-gekerbten B.  und  lockerem,  endständigem  Strauß  aus  dichtblütigen  Wickeln;  P.  pin- 
natifida  Griseb.,  S}.,  Argentinien,  Peru,  noch  kräftiger,  mit  länglich -lanzettlichen,  fieder- 
lappigen, grobzähnig-gekerbt-gesägten  B.  und  gedrängten  Wickeln  großer  Bl.;  /'.  invenusla 
Gray,  Arizona  und  Kalifornien,  B.  fiederteilig,  mit  breiten,  gerundeten,  eingeschnittenen 
Segmenten;  /'.  congesta  Hook,  an  Gebüschrändern  in  Texas,  ähnlich,  mit  spitzzipfeligen  Blatt- 
abschnitteu;  /'.  tanacetifolia  Benth.,  Kalifornien  bis  Arizona  gemein,  Kelch  borstig  rauhhaarig, 
viel  länger  als  die  Kapsel,  B.  do{>pelt  fiederschnittig,  wie  die  vorige  Art  häufig  in  Gärten 
als  Zierpfl.  kultiviert  und  zuweilen  verwildert    Frankreich,  Deutschland  . 

tntergatt.  VII.  Microgenetes  Gray.  /'.  Ivfsinna  Torr.,  Utah,  Neva<la  und  Arizona, 
Blkr.  wenig  länger  als  der  Kelch,  bluss,  B.  kaum  doppelt  fiederspallig;  /'.  Cumingii  DC.) 
Gray.  Chile,  sehr  ähnlich;  P.  FremonUi  Torr.,  vom  südlichen  Utah  und  Nevada  bis  Arizona 
und  Kalifornien,  kräftiger  als  die  vorigen,  Blkr.  2 — 3mal  langer  als  der  Kelch,  violett. 

6.  Emmenanthe  Benth.  Kekbbiicbten  ohne  Anhängsel.  Blkr.  glockig,  innen 
schuppenlos  oder  mit  tO  wiiizigeii  Schüppchen,  Nerlrooknend  und  bleibend,  breitlappig. 
Stb.  eingeschlossen,  am  (iruiide  der  Blkr.  inseriert.  IH^cus  \orhaiiden  oder  nndeullicli. 
Frkn.  trächerig,  mit  im  Centnini  =iz  zusannnenliängeuden  Plaeenten;  (>r.  fadlich.  an  der 
Spitze  fspaltig;  N.  kopfig;  Sa.  oc — 4  in  jedem  Fach.  Kapsel  2klappig,  Klappen  auf  der 
Mitte  die  Sclieidcwände  und  Placenten  tragend.  S.  ±:  netzig  od.  <pierrünzelig(Fig.  V.)  F  . 
—  •)  meist  niedrige,  kurz  rauhhaarige  oder  langhaarige  Kräuter  mit  wechselständigcn, 
einfach  burbiigen  bis  Ücderschnittigen  B.  und  kleinen  oder  mittelgroßen,  ganz  gelben 
oder  im  Schlünde  purpurnen  Bl.  in  end<ländigen,  oft  2teiligen,  einseitswendigen  Wickel- 
traul>en. 

6  Arten,  alle  im  nord^^estlicheii  Nordamerika. 

Untergatt.  I.  Kuemm^nan  the  Pet.  Kelchzipfel  gegen  die  S[)itze  hin  schmaler,  ei- 
lauzettlich,  Bl.  fO — ii  mm  lang,  S.  et>\as  runzelig-grubig-netzig.  Gr.  abfallend:  E.  penduli- 
flora  Benth.,  hub.sche  i'll.  mit  oo  glockigen,  hängenden  Bl.,  im  siidlichen  Kalifornien  bis 
Arizona  und  Sud-ttHh. 

Unlergatt.  11.  Mtltitzia  I)C.  aN  Gatt.  Kelchzipfel  meist  gegen  die  Spitze  breiter. 
daher  oft  +  !»patelig.  Bl.  5 — 7  mm  lang.  S.  if:  t|uer  oder  ^rhief  runzelig  und  feiiinetzig,  Gr. 
mei'^t  lileibend  E.  paniflora  (ira\,  Hlkr.  gelb,  .'ilappig.  die  reife  Kapsel  umhüllend,  B.  "±2 
eioge^choitten.  Gr.  kaum  lang«T  aN  iler  Frkn..  Su.  iu-  «0,  im  (arenzgebiete  \(»(i  Oregon  und 
Kalifornien;  sehr  ähnlich  Ist  E.  luUn  DC.  (iray.  Gr.  \iel  länger  als  diT  Frkn..  Sa.  ca.  <i, 
OrvKon  und  Neva<la  bis  Kalifornien.  E.  'jlnhfrttmn  Torr..  Blkr.  fast  >\eiß.  ri.spaltig,  bei  der 
Fruchtreife  nur  die  Kapselbasis  umgebend,  B.  rt  ganzraiidig,   Ne\ad.«  un^l  Nordarizona. 

7.  ConAnthlU  Turr.     Kelcbburbten  ohne  Anhängsel.     Illkr.  rührig- tricbtcrfönnig 
Fig.  29  h.   innen  ohne  Schuppen,  mit  5  breiten,  abstehenden  läppen,  bleibend.    Stb. 

eingeschlossen,  ungleich,  und  unter  der  Mitte  der  Blkr.  ungleicli  hocb  inseriert.    Frkn. 
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l^ezogen,  nahe  dem  Grunde  innerseits  schmal  5fal(ig.  Stb.  am  Grunde  der  Blkr.  eingefügt. 
Frkn.  tHicherlg;  Phcenlen  im  Centrum  ztz  verwachsen,  Gr.  oben  2spaUig,  N.  kopfig. 
Sa.  4  in  jedem  Fach.  Kapsel  eilUnglich,  zusammengedrückt,  2klappig,  unvollständig 
IfäihiTig.  S.  hängend,  länglich,  zusammengedrückt.  —  ^^.  niedriges,  spinnewebig  be- 
kleidetes Kraut  mit  aufsteigenden  Ästen,  wechselständigen,  ganzrandigen,  gestielten  B. 
und  purpurnen,  zu  kurzen  traubenartigen  Blütenständen  an  den  Astspitzen  zusammen- 
geordneten Bl. 

i  .\rt.  7\  Watsoni  Torr.,  sehr  selten,  im  westlichen  Nevada,  südlichen  Kalifornien  und 
Sudutah,  B.  größtenteils  eine  grundständige  Rosette  bildend,  die  oberen  stengelständigen 
nehst  den  Bracteen  herzförmig,  netzaderig. 

f».  Hesperochiron  Wats.  Bl.  5-(zuweiloii  6 — 7-  zählig.  Kclchzipfel  ungleich,  ei- 
fümiig  oder  lineal.  Blkr.  fast  radfürmig  bis  n')hrig- glockig',  ohne  Schuppen  innerseits, 
mit  5  breiten,  abstehenden,  öfters  ein  wenig  ungleichen  Lappen,  dachig.  Stb.  nahe  dem 
Gnmdc  der  Blkr.  inseriert.  Stf.  am  Grunde  zusammengedrückt  und  behaart.  Discus  O. 
Frkn.  1  fächerig,  Placenten  schmal,  an  —  unvollständigen  halben  Scheidewänden:  Gr.  an 
der  Spitze  kurz  !2spallig,  N.  klein:  Sa.  20  oder  mehr  an  jeder  Placenta.  Kapsel  I fächerig, 
2klappig.  Placenten  in  der  Mitte  der  Klappen.  S.  15 — 20,  eng  netzig,  eckig-kugelig.  — 
Üj.  niedrige,  stengellose,  weichhaarige  Kräuter  mit  grundständiger  Hosette  von  oo  ge- 
stielten, ganzrandigen,  eiförmigen  oder  länglichen  bis  spateligen  B.  und  einzelnen,  an- 
sehnlichen, purpurnen  bis  weißlichen  Bl.  auf  verlängerten,  rosettcnbürtigen  Stielen. 

i  .\rten  im  westlichen  Nordamerika:  //.  californicus  Wats.  Fig.  i9  C),  Blkr.  etwas 
länglich-glockig,  Lappen  kiirzcr  als  die  Kühn»,  von  Washington  bis  Südkalifornien  und  Utah 
auf  Wiesen  und  lluKeln;  //.  pumilus  Porter,  Blkr.  fast  radfürmig,  Lappen  länger  als  die 
Rohre,  vom  üstlichon  Washington  und  Idaho  his  Kalifornien  auf  quelligcm  Boden;  beide 
Arten  sind  für  die  Wüldregion  der  Felsengehirge  charakteristisch. 

Die  Gattung  vereinigt  .Merkmale  der  IL  mit  solchen  der  Gentianarcat*  und  Scrophu- 
lartacrnr. 

in.  Ellinophylium  Maxim.  Kelch  5spaltig,  zuweilen  der  obere  Lappen  großer, 
später  wenig  vergrößert.  Blkr.  glockig,  5spaltig.  dacliig.  Stb.  5  nach  Bai  Hon  nur  4 
und  etwas  didynamisch),  dem  Schlünde  der  hlkr.  eingefügt.  Discus  becherf<'>rmig,  .<ehr 
entwickelt,  zuweilen  so  groß  wie  «1er  Frkn.  selbst.  Frkn.  ifächeri^,  an  der  Spitze  be- 
haart. Gr.  ungeteilt.  >päter  zuweilen  an  drr  Spil/c  in  i  zahnartii:e,  unschfinbare  N.  aus- 
laufend: Sa.  in  jedem  Fach  i — 6,  aufsteigend,  MikropNle  nach  unten  und  außen  f;eN\ endet. 
Kapsel  im  Kelch  eingex  blossen,  häutig,  I  fächerig,  iklaftpig?,  Placenten  central,  bei  der 
Fruchtreife  \on  den  Klappen  getrennt:  S.  eiförmig,  mit  dicker,  runzelig-lederiger,  im 
feurhtcn  Zustande  reichlich  Schleim  erzeugender  Testa,  jedoch  deren  Zellen  (»hne  Spiral- 
fasern. —  Zartes,  kriechendes,  behaartes  Kraut  mit  wechselständigen,  liederleiligeu, 
eiogeschnittenen.  gestielten  B.  und  kleinen,  weißen,  zerstreuten,  achselständigcn  BL, 
deren  Stiele  bei  der  Fruchtreife  verdickt  und  spiralig  gewunden  sind. 

\  .\rt.  E.  i'fptnns  Maxim.,  in  Jiipan,  >%ahrschi*inlich  nicht  selten.  Wird  \on  Baillon 
alft  eine  mit  LtUorella  \erwun<lte  Srrophulariacfa  betrachtet,  >\4>niuf  allerdings  das  4zählige 
Andröceum  mit  Andeutung  >on  Didynamie,  eine  oft  vorkommende  leichte  Zygomorphie  in 
Keh'h  und  Blkr.  und  auch  die  BcschulTenhcit  der  Sa.  hinx\ eisen  wurde. 

II.  Somanzoffia  (Ihani.  Kehh/ipfel  lan/ettlich.  Blkr.  HZ  glockig,  ohne  Schuppen 
innerseits.  mit  abs(i>h(Midt>n  Lappfii.  Stb.  am  (irunde  der  Blkr.  inseriert,  ungleii  h.  ein- 
geschh)s>en.  Frkn.  t-  sollen  .'i-  fächerig,  Placenten  im  ('entruni  zusaiinnenhängend.  Gr. 
ungeteilt.  N.  klein  Fig.  t*)  H;.  .Sa.  'V>  in  jetlem  Fach.  K.ip^t^l  /usannnengednickt-eifg., 
facli««paltig,  ikl.ippig,  Placenten  klappeiisiiindlg.  S.  oo,  mit  nelzig-runzeliger  Te.Nta.  — 
)\  niedrige.  /artt\  ra^ig  wadi^rtidc  Kräuter  \oni  Habitus  mancher  Saxi/ruija  (z.  B.  >*. 
riru/ariA  .  mit  langgesticlteii.  iii«*rcnriiriuig- rntidliclien.  handf<»rinig  gelappten  B.  und 
^enik'  Vf*r/>\eigi(Mi.  armblättrigen  Stengeln,  mit  weißen.  einseit.N\\en<lig  wickeltr.mbig 
geordnel«'n  Bl. 

1  Artvn  in  «Umi  <>iiliarkti»>chen  (iegenden  ti«'s  ^Kc^tiichen  Nordamerika  und  Ostasiens. 
tl.  itithensn    Bonganl.   iiiit    kiiiiilchentragenilem  WurzeNtock  .Fig.  t\t  .f.,   Blutenstiele   lunger 
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als  die  Bl.,  Gr.  den  Kelch  überragend,  Kelchzipfel  viel  kürzer  als  die  Blkr.,  auch  kürzer  als 
die  Kapsel,  von  Sitcha  längs  des  Küstengebirges  auf  feuchten  Felsen,  auch  in  den  Rocky 
Mountains  2275  m;  R.  unalaschkensis  Cham.,  Wurzelslock  nicht  knöllchentragend,  Blütenstiele 
kürzer  als  die  Bl.,  Gr.  auch  an  der  Fr.  den  Kelch  nicht  überragend,  Kelchzipfel  etwas  kürzer 
als  die  Blkr.  und  so  lang  oder  länger  als  die  Kapsel,  Unalaschka  und  benachbarte  Inseln. 

4  2.  Codon  Linn.  Kelchzipfel  \0 — 4  2  (Fig.  29  G),  ungleich,  abwechselnd  lineal- 
pfriemlich  und  lineal-spatelig.  Blkr.  breit  röhrig-glockig,  in  der  Mitte  ein  wenig  zu- 
sammengezogen, innen  ohne  Schuppen;  Kronlappen  6  —  40,  breit,  länglich,  etwas 
abstehend,  dachig,  abwechselnd  (die  äußeren)  am  Grunde  breiter.  Slb.  6 — 4  0,  ein  wenig 
ungleich,  nahe  dem  Grunde  der  Blkr.  inseriert,  Stf.  unter  der  Mitte  behaart.  Frkn.  durch 
die  in  der  Mitte  fast  zusammenstoßenden  Placenten  2racherig  erscheinend;  Gr.  2spaltig, 
N.  klein,  Sa.  oo  in  jedem  Fach.  Kapsel  2 klappig,  Klappen  auf  der  Mitte  halbe  Scheide- 
wände mit  den  Placenten  tragend  (Fig.  29  Ä).  S.  oo,  klein,  mit  blasig-rauher  Oberfläche 
(Fig.  29  J).  —  0  aufrechte,  hochwüchsige,  rauhhaarige  und  an  allen  Teilen  mit 
derben,  weißen  Stacheln  besetzte  Kräuter,  mit  gestielten,  wechselständigen,  ungeteilten, 
höchstens  buchtig  gezähnten  B.  und  weißen,  purpurstreifigen,  ansehnlichen,  einzelnen 
oder  an  den  Astspitzen  gehäuften  Bl.,  deren  Kelche  sehr  stachelig  sind. 

2  Arten,  C.  Royeni  L.  und  C.  Schenckii  Schinz,  in  Südafrika,  B.  eilänglich,  etwas 
fleischig;  weichen  im  Habitus  und  in  der  Polymerie  der  Bl.  von  den  übrigen  H.  sehr  ab. 

III.  Nameae. 

Gr.  2.  Kapsel  ib  2nicherig,  verschieden  aufspringend.  Placenten  geteilt,  durch 
(oft  halbe)  Scheidewände  mit  den  Fruchlklappen  verbunden.  Knospenlage  der  Blkr. 
dachig. 

A.  Blkr.  trichterförmig. 

a.  Kapsel   häutig  oder    lederig,    mehr-   bis  oosamig,    mit   ungespaltenen   (selten    später 
2spaltigen)  Klappen.     Kräuter  oder  Halbsträuchlein 13.  Nama. 

b.  Kapsel   krustig,   fachspaltig,    später  scheidewandspaltig,    also    4klappig,    wenigsamig. 
Sträucher  oder  Halbsträucher .14.  Eriodictyon. 

B.  Blkr.  breit,  glockig.    Kapsel  2klappig. 

a.  Kapsel  oosamig.    Große,  rauhhaarige,  großblättrige  Kräuter.     .     .     .15.  Wigandia. 

b.  Kapsel  4samig,   Sa.  in  jedem  Fach  2,   superponiert.     Kleines,   niederliegendes,  seidig 
behaartes  Kraut 16.  Ijemmonia. 

4  3.  Kama  Linn.  Kelchlappen  lineal,  spitz  oder  öfter  dz  spatelig  (Fig.  30  B).  Blkr. 
trichterförmig.  Slb.  fast  eingeschlossen,  auf  gleicher  Höhe  in  der  Kronröhre  eingefügt, 
jedoch  Stf.  ungleich  lang.  Frkn.  durch  die  in  der  Mitte  dz  zusammenstoßenden,  lief  ein- 
gedrückten Placenten  fast  Sfächerig;  Gr.  2  (Fig.  30  Cjy  ganz  getrennt  od.  nur  am  Grunde 
ein  wenig  zusammenhängend ;  N.  kopfig;  Sa.  c»  oder  mehrere  in  jedem  Fach.  Kapsel 
häutig  oder  lederig,  2 klappig,  mehr-  bis  oosamig,  mit  ungespaltenen  (selten  später 
2spalligen)  Klappen;  S.  klein,  dz  rauh.  —  Q  oder  2(-  Kräuter  oder  Halbsträucher  von 
sehr  verschiedenem  Aussehen,  meist  behaart,  mit  wechselständigen,  ungeteilten  ß.  und 
kleinen,  oft  blauen,  entweder  einzeln  achselständigen  oder  an  den  Astenden  slrauß- 
bildenden  Bl. 

27  Arten,  die  meisten  im  westlichen  Nordamerika,  einzelne  in  Mexiko,  in  Südamerika 
und  auf  den  Sandwichinseln.    Sie  lassen  sich  in  folgender  Weise  ordnen: 

A.  B.  herablaufend,  Äste  niederliegend I.  §  4.    Decurrentia, 

B.  Alle  oder  die  meisten  B.  etwas  stengelumfassend-sitzend,  nicht  herablaufend 

II.  §  2.    Amplexicaulia, 

C.  B.  alle  am  Grunde  verschmälert  oder  gestielt III.    Peliolata, 

a.  Kräuter. 

a.  PH.  hochwüchsig,  großblättrig,  mit  zusammengesetztem,  endständigem  Blutenstände 

§  3.    Pan'yana. 

ß.  Pll.  niedrig,  kleinblättrig,  ohne  besondere  Blütenstände;  Kelchb.  nicht  nach  der  Spitze 

zu  verbreitert §4.    Uispida. 
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7.  Pn.  ebenso;  Kelchb.  nach  der  Spitze  hin  spatelig  verbreitert  §  5.    Spathis  pala. 

b.  Pfl.  am  Grunde  dt  holzig,  also  halbstrauchig. 

gu  kleintilättrig,  weichhaarig §.6.    ÜriganifoHcu 

3.  Großblättrig,  rauhhaarig  oder  seidig  bekleidet §7.    Hirsuta, 

7.  B.  unterseits  spinnewebig  bekleidet §  8.    Arachnoidea. 

0,  Pfl.  grau  oder  etwas  klebrig,  B.  sitzend §  9.    Ciurrascentia, 

1,  4.  Decurrentia:  S.  jamaicense  L.,  weit  verbreitet  in  Westindien,  Me\iko,  Texas, 
Florida,  Georgia,  auf  den  Bermudas,  Blütenstiele  sehr  kurz.  —  U,  i.  Amptejcicaulia: 
S.  undulatiim  H.  B.  K.,  eine  mehrfürmige  Art,  in  Mexiko  häufig;  eine  Form  mit  schmuler 
Blattba<«is  ist  .V.  echioidcs  Gri;?eb.  in  Argentinien.  —  III,  3.  Parryana:  \,  Parryi  Gray, 
aufrechte,  bis  i  m  hohe,  stattliche  Pfl.  in  Südostkalifornien.  —  4.  Hispida:  S.  hispidum 
Gray,  mit  schlanken,  rauhhaarigen  Zweigen 

und  B.,  in  den  Prairien  von  Texas  und  Ari- 
zona,  in   <ler  Mohavewüste.  —  5.   Spathi-  .^"^^fX!/^^ 
srpala:    S.  snndvirense  Gray,    S.  fast   glatt,                                         '^^f^^/^HK^ 
B.  kurz,  mit  bald  umgerolltcn  Randern,  BIkr.                                        ^^VtW^^^^'^ 
wenig  länger  als  der  Kelch,   auf  den  Sand-                                  _       ^    >^^i/ 
wichinseln;   .V.  glandulosum  Peler,  S.  deutlich                               ^^JatutA       \  Z'Vit  ii> 
grubig,  B.  flach,  klein,   lineal,  Blkr.  doppelt                               ^SHS^       V^Wm^ 
so    lang   als    der   Kelch,    Pfl.    überall    dicht           ^t              £^^^mS[2^    T    ■Hf^^ 
dnisenhaarig,   Mexiko;    \.  dichotomum    Ruiz           It               ^SwkSU^    l  ^    ^'^ 
et  Pav.)  Choisy,   S.   tief  grubig,   größer  als           1  j  •               V'^^ä^^T     l^lr_ 
bei  den  vorigen.  <iie  meisten  B.  gestielt,  ei-           ^'                     K'^CJ^^       f 
förmig    bis   länglich-lanzettlich,   in    Mexiko,           ^'                       \> '  •  '      | 
Guatemala,    den    Anden    \on    Kcuador    und                   .                      n!j>sXJ 
Bolivii.   Argentinien;    \.    Coulteri   Gray,    B.         \    \\i\,  f/t   ,  ^%      /    -     ^' 
flach,  länglich-spatelig.  nur  die  untersten  in            NAMi^*^  ll    ^       -         *  y^ 
<!en    Stiel    verschmälert,    Arizona.     Andere                iMßf  1'         '      '^'      < 
hierher   gehörig''  Arten    in   Kalifornien:    .V.                  kÜf  |^    •/^.''^ 
tl'pressum     und    .V.    pusiUum    Lemmon.    —                  \r  I  '•'  '      • 
ft.   Oriffnnifolin:    S.  orignnifoUum  H.  h.  W.,                     fj                   <     .!      -     \^r 
B.  länglich  oder  spateli^'-olnivat,    mit   deut-                    ß                  \  '  i'.      r^/ 
lichem  Stiel,  im  tropischen  Südamerika;   .V.                                           S»*^-  ':  |/  *       ^O 
Schaffnrrt  (ira\  .    B.  lineal,    mit  umgerullten       ~        '    ..                      ^^  *|/^  ^ 
Rändern,  BI.  emlstandig  gehäuft.  .Mexiko. —      \                    \/v      '        ^«^^  \ 
7.    Hirsuta:    .V.    hirsutum    Mart.     Gal.,    B.         «.                        «v •  \            1  V 
breit,  obovat,  abgesetzt  gestielt,  Blutenstand             v^          v.     «|i  V.       fr^  ll 
locker,    BI.    weiß,    in    Mexiko    iyi5  m.    —                  v_,          ^^^Ä  l/1i<^ 
>,  Ära  rh  n  oiden:   S.  iohhH  Gra\ ,  B.  ianzett-                        '^'— ^      ^^  Jif\  ^^' 
lieh,  allmählich  in  «len  riniiid  verschmälert,                                   ^'^'^Uu^ 

BI.  in  ritzenden  Knäueln,    Pfl.  spinnewebig.  .  _■■■/  Tl 

bddet  dichte,  halbstrauchige  Rasen,   in  der  7^^^'*S^*^^  1 

Sierra  Ne\ada    Kaliforniens.  —  U.   Ciuera-  ll  ''hiiS^\\  \      , 

trentm:   \.  Hothro4kt§  tWa\ ,  H.  lanzettlich-  x^i^^r^J/^  I      *  '* 

länglich,    fast   liedernpültig.    sitzend,    BI.    in  Vy>-»V^,^  y 

«•nd!>t^ndt;:em.     kopfurtigem      Knäuel,      auf  **  ^,''  j  -^ 

Wiesen  in  Kalifornien.  ^ 

1  4  .  EiTiodictyOn  BtMitb.  Kelcbab-  ''>K-  ■^-  >^  Kriodictuon  tvunutv»Hm  Itf  uth.  —  B,  C  «V.im/j 
M'linilte  lineal  bl-^lailZClllirll.   BIkr.  Iriclller-       /;.  k  \V»gtudtaeantca»Qnan.b.K.  /;«i»niccum:  MViiu. 

f..niiig.  mit  uenig  «Tweilertem  SHilunde.  in.  gu^r.cbnitt.    lohff.nai) 

Sib.   f*ingeHcblo<«<tMi.    unhT  »I«t  .Millo  d<»r 

Blkr.  inseriert.  niif:liMMi.  .s||.  in  d«*r  tiiihTtMi  Hälflt»  behaart.  Frkn.  fast  Äfäcbcrig.  Pla- 
reiilfii  fast  i>pallij;.  in  der  Mitte  bfinaln'  ziiNannnensloBond.  fir.  2.  \ollig  getrennt.  N. 
kopftg.  .Ni.  >^.  Kap«»<'l  kniNli^'.  fa(h-|ialiig .  >p.ilcr  .s(li«*ideN\and>|»altig,  also  iklappig, 
Klappen  an  «'ineni  Handf  <lie  IMacenlc-n  trageml,  S.  wenige,  klein,  runzelig.  —  Sträucber 
Oller  llalbsträuclier.  behaart.  Id/ig  oder  klelirig,  mit  wecliHeUtandigeii,  nngetcillenf  ge- 
zlihnten  B.  und  gt*nabtTl(*n  i  -  Iteiligen.  eniNeitswfndigen,  ocbliitigen  Wickeln  in  an- 
»ehitlidii'n.  -»tranUig  ri-^pigiMi  (M*>amtblüteiiNtänden. 
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K  Arten    im    wesUichen  Nordamerika,   darunter    E.    iomcHtosiim  üenili.    mit   beidorselfel 
weißfiliigen ,  lUiiglichen  oder  elliptischen  B.  (Fig.  SO  A]  im  südlichen  Kalifornien;   E.   glut 
notum  Benlli.   mit  scbmuleren,  nicht  Stzlgen,   nber  kleliHgen  B.,  auf  trockenen  Hügeln  1 
Kalifornien  liomlich  liBufig.  enihuit  Ericolin  wie  viele  AVicutni*  [besonders  Iftum  paluslrt 
wird  als  Tonicum  benutzt. 

15.  Wigandia  H.  B.  K.    Kelclilappen  liiieul,  am  Grunde  i ewadiscn,    Blkr.  bre^ 
glockig  oder  lelkTRirinig.    Slb.  Tasl  gleichhoch  inseriert,  öfters  iiervortrutend,  Stf.  i 
nniercti  Hälfte  rauhhaarig,  A.  etwas  pfeilfürmig.    Fptii.  :±:  srächeiig  (Fig.  30  t),  Pl»i 
cenlen  wie  bei  Eriodictyon,  ÜP,  S,  gelreimt  [Fig.  30  Ü),  N.  keuleafoniiJg^kopBg,  SnS 
sehr  oa.  Knpsel  Ikl.-ipplg,  cxssaniig,  Klappen  auf^cr  Mitte  mit  halben,  placeiiteiilragenile^ 
,  Scheidewlindon ;  S.  kleio,  gnibig-raub.  —  Hochwüclisige,  rauhhaarige  (^  Krauler  t 
wechselsUindlgeii,  sehr  großen,  iloppellgczübnlen  B.,  Ut.  .«ilzend,  in  reichliliiligen  Doppel^ 
wickeln. 

hirgigen  Teilen  des  tropll 
sehen  Anieriku.   II'.  t 
hört.  MoDac.,  B,  heiderseil 
gMlnikunbaarigundoi 
dem  auf  den  Nerven 
derben  Stachelhnareu  be- 
setzt, Kcichb.  lineBl-pfrieai- 
lich;  W.  maerophytia  StAli, 
in    Mtiiko,    B.  tief  henrrg 
rcirmig.  mit  über  oinandaq 
greifenden   Ohren, 
seits  weißfilzig,  Stiel  stacheli_ 
haarig;      II'.     urens     Ch.~ 
Kapsel  und  Achsen  rauh- 
ste che  Ifa  aarig,   Blattriloken 
weiO,    in  Cenlralamerike; 
H.  B,  K.. 


Kupsel    kaum   grau-kura- 
lianrig.    »her    nictil    raub, 
l'fl.    kurz    behaart,    BlaU- 
rlicken  griin,    Hetiko, 
enropMischen  G3rl«D 
uuderen  Arten  nis  staltlii 
Dlnltpfl.  gezogen. 

10.  Lemmo&iaGrsy, 
Kcichl.ippea  schmal  llneal. 
Blkr.  kiirz  gluekeiifßrraig, 
nicht  lunger  als  derKelch. 
S(b.  gleirhhocb  inseriert, 
niD  Grunde  plölElich  ver- 
breitert. Frkn.  Sflicherig, 
Gr.  a,  kurz,  N.  toplig, 
Sa.  \a  jedem  Fach  S,  über 
einander  stehend.  Knpsel 
isBtuig,  jklappig,  hÜuLij^ 
Klappen       die     hatbe&fl 

Sdieidewüude  tragend.    S.  groß,   mit  wenigen  gröberen  Runzeln.  —  Kleines,   niedePS 

hegendes,  iT)  grauseidig  behaartes  Kraut,  vom  Grunde  auf  sprei/end-g abelig  verzweigt 

mit  WQcb s eis lüiid  igen,  nach  oben  hin  geddingleu  B. 

i   Art,  L    caltforaica  Gray,   iui  südlichen  Kalifornien,    B.  klein,   spatellg   und   lUnglich,  i 

B1.  Bittend,   an  den  Zweig«pllien  wickelküpfig  gehUiirt  und  von  den  oberen,  die  KOpfohea  1 

tjherrngendon  B.  nach  .Vrt  einer  Hülle  nmgelirn. 


Istt- 


lig.  3t.    Sgdroli 
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IV.   Hydroleae. 

Gr.  t.  Kapset  randscbnittig-scptifrag,  dz  iklappig  aufspringend  oder  unregelmäßig 
zerbrechend.  Placenten  groß,  schwammig,  zuletzt  fast  zu  I  verwachsen,  mit  oo  Sa. 
Knospenlage  der  Blkr.  dachig. 

{ 7.  Hydrolea  L.  (dazu  Reichelia  Schreb. ,  Sagonea  Aubl. ,  Steris  L.)  Kelchzipfel 
lanzeltlich  ^Fig.  31  D).  Blkr.  glockig-radn^rmig,  Sspaltig.  Slb.  «im  Grunde  der  Blkr.  ein- 
gefügt (Fig.  31  B)y  Stf.  gleichlang,  am  Grunde  öfters  verbreitert,  A.  pfeilförmig.  Frkn. 
«-( — 3-  fächerig  (Fig.  31  0»  Gr.  2  (-3)  getrennt  (Fig.  3  t  Z>  ,  N.  kopfformig,  Sa.  oo  in 
jedem  Fach,  an  den  Placenten  ooreihig.  Kapsel  dünnwandig,  2-( — 3-)  oder  iklappig 
oder  unregelmäßig  zerbrechend,  indem  die  Placenten  im  Centruni  stehen  bleiben;  S.  oo, 
sehr  klein,  unregelmäßig  gerippt-runzelig.  — Q  oder  S^  Kräuter  oder  Halbstiüucher, 
mit  kopßgen  Drüsenhaaren  oder  kahl,  öfters  mit  dornigen  Astspitzen,  B.  wechsciständig, 
ungeteilt,  ganzrandig,  Bl.  blau,  in  lockeren  Sträußen  oder  an  den  Zweigspitzen  gehäuft. 

Ktwa  \i  Arten  in  allen  tropischen  Gebieten  der  Erde  zerstreut.  Mit  aufrechtem, 
d:  hohem  Wuchs:  H.  eUgans  Bennett,  Brasilieo,  dornig,  Stengel  und  die  lanzettliclien  B. 
kahl,  Blkr.  blau,  ansehnlich,  über  8  mm  lang;  H.  glabra  Schum.  sehr  ähnlich,  aber  dornlos, 
Gr.  langer  als  die  Kapsel,  in  Madagaskar,  Guinea,  Südamerika;  H.  spinosa  L.  (Fig.  31  A, 
überall  in  Gewässern  des  tropischen  Amerika,  dornig  (kommt  aber  auch  dorolos  vor ,  überall 
borstig-rauhhaarig  und  stieldrüsig,  B.  elliptisch  bis  lanzettlich;  //.  nigricauUs  Wr.  in  Kuba, 
ganz  kahl,  mit  kleiner,  höchstens  3  mm  langer  Blkr.,  Stengel  dunkel  gefärbt ;  //.  a/JHiiü  Gray, 
Bl.  dicht  kopfig  gehäuft,  von  blattartigen  Bracteen  umhüllt,  von  Mexiko  bis  zum  südlichen 
Illinois;  //.  Barieri  Pet.,  Bi.  dicht  trupdoldig.  B.  lang-lineal,  Pfl.  ganz  kahl,  dornlos,  in  den 
Nigergegenden  Afrikas.  —  Wuchs  niederliegend  oder  spreizend,  Pfl.  dornlns:  //.  multißora 
Choisy,  4*  Brasilien,  Stengel  nicht  wurzelnd,  Pfl.  etwas  klebrig,  Kelch  mit  zerstreuten,  grö- 
lieren  Drüsenhaaren  besetzt;  //.  zeylanica  Vahl,  Ostindien  überall  htiufif:,  besonders  in  den 
Reisfeldern,  Java,  Queensland  (ob  wild?  .  mit  kriechenden,  wurzeliMlen.  k.ihlen  Stengeln, 
reichlich  kurzdrusi^zeni  Kelch. 


BOBBAOINACEAE 

Asperifoliaceae 

von 

M.  Gfirke. 

Mit  279  Einzelbildern  in  23  Figuren. 

Hjf-ira-.-kt  im  Ai>ril  1*»*«{  i 

Vt€illi|tlt  Lilltralur.  Ju^-^n'!!  <jen.  {»Innt.  p.  U3.  —  Lndl  icher.  Gen.  plant,  p. 
«44.  —  A.  de  Cnndnilo.  Pnulr.  I\.  |«.  iOi*».  X.  j».  t.  —  FrestMiiu««,  in  Marl  Flor.  Bras. 
M.  p.  t.  —  Benthani,  F|i»r.  Aii-tr.  IV.  M^i.  —  KIchler.  BUitendia^ramnie  2.  |i.  196.  — 
Bentham  et  llo<»ker.  <ien.  plant.  11.  j».  S32.  —  \.  «ira\.  Fl.  of  North  .\m.  II.  Part  I. 
|i.  177.  —  Boissier.  Fl.  OrieuL  IV.  p.  Mi.  —  (Ilarkc,  in  llnnk.  FI.  nf  Brit.  Ind.  IV.  p. 
134.  —  .\.  <iray,  A  rrxiHion  uf  >t»iiie  BciTa^inenii^i  venera,  in  Prur.  .\nn.  Ac-  of  .\rts  and 
Srienc.  B>i>iton  .W.  p.  i'>7.  —  h.iillnn  h«M:i»usiituti(in  ile  lu  famille  de*<  Borragin^es; 
<>rgant<»<itifin  de  höh  uMiles,    in  Bull.  >>•'     l.mn.  l'ari«*  Nr.  fOl.    lOü;    llint.    des   plant.  X.   p. 
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343,  —  Mez,  Morphologische  und  anatomische  Studien  über  die  Gruppe  der  Cordieae,  in 
Engl.  bot.  Jahrb.  XII.  p.  526. 

Über  die  Blutenstände  der  B.  vergl.  C.  Schimper,  Beschreibung  des  Symphytum 
Zeyheri,  in  Geiger's  Mag.  f.  Pharm.  XXIX.  —  Wydler,  in  Flora  i834.  p.  39«,  i860.  p. 
673,  in  Berner  Mitt.  iSl\,  p.  280  und  in  Pringsh.  Jahrb.  XI.  —  Rosanoff,  in  Pringsh. 
Jahrb.  V,  p.  i.  —  Wretschko,  Beitrag  zur  Entwickelungsgeschichte  des  Blütenstandes  der 
Familie  der  Asperifolieae,  in  Jahresb.  d,  acad.  Gymn.  zu  Wien  4863 — 4866.  —  Kauffmann, 
Entw'ickelung  der  Cyma  scorpioides  bei  den  B.,  in  Bot.  Zeit.  4  869,  p.  885;  und  über  die 
Dichotomie  des  Wickels  der  Asperifoliaceae  in  Nouv.  M6m.  Soc.  imp.  Natural.  Moscou  Xlll. 
—  Kraus,  Über  den  Aufbau  wtckeliger  Verzweigungen,  besonders  der  Inflorescenzen,  in  Bot. 
Zeil.  4  874,  p.  4  20.  —  Warming,  Forgreningsforhold,  p.  97.  —  Göbel,  Über  die  Ver- 
zweigung dorsiventraler  Sprosse,  in  Arb.  bot.  Inst.  Würzburg  II.  p.  353.  —  Celakovsky, 
Über  die  Inflorescenzen  der  Borragineae,  in  Sitzungsber.  d.  böhm.  Ges.  Wiss.  Prag  4  874,  sowie 
in  Flora  4  880,  Nr.  23,  34  und  4  884,  Nr.  30,  34.  —  Schumann,  Untersuchungen  über  das 
Borragoid,  in  Ber.  D.  bot.  Ges.  VII.  p.  53;  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Monochasien,  in 
Sitzungsber.  Acad.  Wlss.  Berlin  4  889.  p.  555;  Über  die  angewachsenen  Blutenstände  bei  den 
Borragineen,  in  Ber.  D.  bot.  Ges.  X.  p.  63. 

Über  die  Anatomie  der  B,  vergl.  außerdem:  Solered  er.  Über  den  System.  Wert  der 
Holzstructur  der  Dikot.  p.  4  84.  —  Schibier,  Vergl.  System.  Anatomie  des  Blattes  und 
Stengels  der  Borragineen.  —  Schmidt,  Vergl.  Untersuchung  über  die  Behaarung  der  La- 
biaten und  Borragineen.  —  Schlepcgrell,  Beiträge  zur  vergl.  Anatomie  der  Tubifloren, 
in  Bot.  Centralbl.  49,  50. 

Merkmale.  Bl.  regelmäßig,  meist  5-,  ausnahmsweise  izählig,  seltener  zygomorph, 
stets  ^ .  Kelch  meist  glockenförmig,  weniger  häufig  mit  cylindrischer  Rohre,  mit  5,  selten 
weniger  oder  6 — 9  dachziegelig  sich  deckenden  oder  in  der  Knospe  offenen ,  selten 
klappigen  Zipfeln.  Blkr.  röhren-  oder  Irichlerfg.,  mit  meist  tellerförmig  ausgebreitetem 
Saum,  meist  mit  5,  ausnahmsweise  4  gleichen,  dachziegelig  sich  deckenden,  in  wenigen 
Fällen  rechlsgedrchlen  Zipfeln,  selten  mit  schrägem  Saum  und  ungleichen  Zipfeln.  Stb. 
so  viel  als  Blumenkroncnzipfel,  mit  denselben  abwechselnd,  dem  Schlünde  oder  der 
Röhre  eingefügt,  gleichlang  oder  etwas  ungleich  lang,  meist  alle  ferlil  mit  inlrorsen  A. 
Unter  dem  Frkn.  ein  mehr  oder  weniger  deutlicher,  hypogyner,  ringförmiger  Discus. 
Frkn.  oberständig,  sitzend,  aus  2  medianen  Frb.  bestehend,  ursprünglich  2fächerig,  aber 
bald  durch  falsche  Scheidewände  ifächerig  und  in  4  Klausen  mit  je  4  Sa.  zerfallend; 
Gr.  meist  am  Grunde  zwischen  den  Klausen  stehend ;  seilen  Frkn.  2-  oder  4  Ofächerig, 
Sa.  mehr  oder  weniger  aufrecht,  umgewendet,  die  Mikropyle  nach  oben  richtend;  Gr. 
einfach  oder  an  der  Spitze  mehr  oder  weniger  tief  Sspaltig,  die  Lappen  zuweilen 
wiederum  geteilt,  seilen  2  getrennte  Gr.  Fr.  eine  Steinfr.  mit  endsländigem  Gr.  und 
einem  4fächerigen,  oder  2  gfächerigen  oder  4  einzelnen  Steinkernen,  od.  aus  4  einzelnen 
Klausen  bestehend,  meist  mit  harter  Wandung,  mittelst  einer  Areole  dem  säulen-  oder 
kegelförmigen  oder  flachen  Slempelpolster  aufsitzend,  selten  2  oder  4  0  Klausen.  S. 
gerade  oder  gekrümmt,  mit  häutiger  Samenschale,  meist  spärlichem  Nährgewebe;  E. 
gerade  oder  gekrümmt,  Kcimb.  flach,  planconvex  oder  gefallet ,  mit  kurzer,  nach  oben 
gerichteter  Radicula.  —  Meist  rauh  oder  borstig  behaarte,  4jährige  oder  ausdauernde 
Kräuter,  seltener  Sträucher  oder  Bäume  mit  wechselsländigen ,  sehr  selten  gegenstän- 
digen B.  ohne  Nebenb.,  die  Bl.  in  einfachen  oder  doppelten,  vor  der  Entfaltung  meist 
stark  eingerollten,  zur  Fruchtzeit  gestreckten,  trauben-  oder  ährenförmigen  Wickeln. 

Vegetationsorgane.  Oie  Mehrzahl  der^.  sind  Kräuter  oder  Stauden;  die  krautigen 
B.  sind  meist  I  jährig,  seltener,  wie  z.  B.  die  meisten  Arien  von  Cynoylossum  und  Echium, 
von  2jähriger  Dauer,  die  staudenartigen  B.  sehr  häufig  in  ihren  unleren  Stengelteilen 
mehr  oder  weniger  verholzt.  Nur  die  Section  der  Cordioideae,  sowie  die  Gattung 
Tournefortia  umfassen  ganz,  die  Section  der  Ehrelioideac  zum  größten  Teil  Strauch-  und 
baumartige  Gewächse,  welche  letztere  als  Bestandteile  des  tropischen  Urwaldes  ansehn- 
liche Höhe  erreichen  können. 
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Die  ti.  besitzen  in  vielen  Füllen  eine  starke,  spindelförmige  llauplwurzel,  die  zu- 
weilen einen  roten  und  auch  zum  Teil  technisch  verwerteten  FarbstofF  enthält  {Alkanna, 
Arnfbia,  Kchium,  Lithospermum).  Bei  anderen  Arten  sind  verdickte  und  kriechende 
Rhizonie  vorhanden,  so  bei  ISdmonariay  bei  Sywphytum  tuberosum  L.,  wo  das  schiefe, 
fleischige  Khizom  kurze  Seitensprosse  hervorbringt,  während  bei  S.  bulbosum  L.  der 
kriechende  Wurzelstock  rundliche  Knollen  trägt. 

Die  Stengel  der  kraut-  und  staudenartigen  IL  sind  meist  aufrecht  oder  aufsteigend« 
weniger  häutig  niederliegend  oder  kriechend  (z.  B.  bei  Asperugo,  Coldenia-,  lleliotropium' 
Arten  .  Unter  den  strauchartigen  B.  kommen  einige  rankende  Formen  vor  z.  B.  Tourne- 
fortid  vohibilis  .    Dornbildung  ist  selten  (Roche fortia). 

Die  B.  sind  meist  wechselständig;  gegenständig  nur  bei  Antiphytum,  jedoch  kommen 
in  einer  ^'anzen  Reihe  von  Gattungen,  z.  B.  bei  Suchtelenia^  Ilarpagonella.  Pectocarya, 
AUorannK  Asperuqo,  Trichodesma  imd  Eritrichitim,  neben  wechselständigen  auch  gegen- 
ständige \or.  und  zwar  sind  bei  den  genannten  Gattungen  meist  die  unteren  Stengelb. 
gegenständig,  während  bei  manchen  Si/mphytum-XTien  die  obersten  B.  bisweilen  sehr 
f^enähert  und  fast  opponiert  stehen.  Bei  gewissen  Cordioideae  u.  Ehretioideae  beobachtet 
man  an  dem  holzigen  Stengel  in  den  Achseln  der  B.  reichlich  beblätterte  Kurztriebe,  so 
dass  das  Aussehen  von  büscheligen  oder  quirlständigen  B.  henorgerufen  wird;  dies  ist 
z.  B.  der  Fall  bei  Hochefortia,  Hhabdia  und  bei  einigen  Arten  von  Beureria,  Bei  einzelnen 
Gattungen,  z.  B.  bei  Allocarya^  Eremocarya,  Microula,  z.  T.  auch  bei  Oreocarya  und 
Plat/iob'tthrys  sind  die  unteren  gnmdständigen  B.  des  Stengels  rosettenförniig  gruppiert. 
Die  Form  der  B.  ist  meist  eine  längliche,  lanzettliche  oder  lineale;  sehr  selten  Coldenia) 
>ind  sie  etwas  gelappt:  bei  Cortesia  sind  sie  keilförmig  und  an  der  Spitze  2 — Sspaltig, 
bei  Cerinthe  am  Grunde  herzförmig  und  pfeilförmig-stengelumfassend.  Fast  überall  sind 
sie  ganzrandig.  nur  bei  den  Cordioideae  und  Ehretioideae  meist  gezähnt,  aber  auch  bei 
diesen  ist  die  Zähnelun^*  nur  unbedeutend  und  wenig  auffallend.  Bei  manchen  Mertensia- 
Arten  zeigen  sie  durchsichtige  Punkte.  In  vielen  (Gattungen  sind  die  (irundb.  auffallend 
verschieden  von  den  stengelständigen,  meist  breiter,  langgestielt  und  von  herzförmiger 
Gestalt;  so  z.  B.  bei  (hnphalodes,  Thyrorarpus,  Cynoißossum^  Lindelofia,  Myofotidium, 
Trachystemon,  Pulmonaria,  Moritzia.    Nebenb.  sind  niemals  vorhanden. 

Anatomisches  Verhalten.  Als  hervorragendes,  allen  B.,  seien  es  nun  bnimi-  oder 
strauchartige  Cordioideae  od,  krautige  Borrayinoideae,  gemeinsames  Merkmal  ist  vor  allen 
die  starke  und  charakteristische  Haarbekleidung  zu  betrachten.  Die  Haare  der  B.  ge- 
hören folgenden  4  T\pen  an.  Die  Striegel-  oder  Borstenhaare,  d.  h.  die  von  der  Spitze 
nach  der  Basis  zu  allmählich  verbreiterten,  mehr  oder  weniger  dickwandigen,  mit  glatter, 
gekörnter  oder  warziger  Oberlliiche  versehenen,  bis  zum  Ende  I  zelligen  und  mit  erwei- 
terter B.isis  bald  gerade,  bald  schief  im  Gewebe  des  B.  sitzenden  Trirhome,  sind  in  all- 
gemeinster Verbreitung  innerhalb  der  ganzen  Familie  zu  finden.  Nur  bei  Mertcnsia  und 
Cerintht'  fehlen  sie  ganz,  an  ihrer  Stelle  sind  kleine,  kaum  \orspringende  Hpidermiszellen 
vorhanden,  welche,  wie  die  radial  um  die^e  gelagerten  angrenzenden  Zellen,  vollständig 
von  Kalkcarbonat  incnistiert  sind;  in  anderen  Gattungen  konmien  vereinzelt  kahle  Arten 
oder  Formen  als  verschwindende  Ausnahmen  vor.  häufiger  vielleicht  bei  Ehret ia.  Eine 
\on  der  gewöhnlichen  dolch-  oder  spießförmigen  Form  abweichende  (iestaltung  besitzen 
sie  z.  B.  bei  Ctfnoylossum ,  sowie  bei  manchen  Heliotropium ,  Eritrichium-  und  Litho- 
sjtermum' Arien \  ihre  Basis  ist  hier  vtThältnismäßig  klein  und  knopfförmig,  das  Haar 
selbst  von  der  Basis  zur  Spitze  überall  xin  gleich  <bitniein  Dnnhinesser.  Hei  manchen 
l/yoAo/is-Arten  zei;:t  der  Kelch  Borstenhaare,  wrlche  an  der  Spitze  hakenHirmig  gekrümmt 
sind;  ähnliche  find(*n  ^icli  am  Kelch  von  Harpagoneila ,  und  neben  den  gewöhnlichen 
Striegelhaareii  auf  dem  Blatte  \on  >»/inphytum  nfpcinale.  Wenn  die  Borstenhaare  in  ihrer 
Ba^is  li\<»tc»lithen  siehe  unten  enthüllten,  so  besitzen  sie  meist  kürzere,  mehr  kegel- 
förmige (se<«talt;  nie  linden  ^'\e\\  hauptsächlich  bei  Cordia  \ertreten.  Zu  diesem  Typus 
•kind  auch  ilie  Uoi  Cm  l>a  Sert.  titri^ranthus^  ^o^ie  vereinzelt  auch  l)ei  anderen  fort/i/i- 
Arten  vorkommenden  Siernhaare  zu  rechnen:  sie  bestehen  aus  einer  meist  großen  Anzahl 
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dickwandiger,  englumiger  Strahlen,  welche  von  einem  mehrzelligen  Fuß  getragen 
werden.  Bei  Onosma  sind  um  den  Fuß  von  längeren  Striegelhaaren  seeundäre  kleinere 
Haare  kranzförmig  gruppiert.  Sehr  häufig  sind  auch,  besonders  an  den  Nüsschen  der  B., 
starke  Borsten,  deren  Spitze  mit  hakenförmig  rückwärts  gekrümmten  Haaren  besetzt  ist. 
Den  Striegelhaaren  schließen  sich  als  zweiter  bei  den  ß,  vorkommender  Typus  die  Kropf- 
haare an,  d.  h.  meist  schief  oder  völlig  horizontal  liegende  Trichome,  welche  nahe  ihrer 
Basis  eine  sack-  oder  kropfartige  Ausstülpung  zeigen;  sie  Gnden  sich  vorwiegend  beider 
Gattung  Cordia  (vergl.  Mez  a.  a.  0.  S.  53  l\  Auch  der  3.  Typus,  die  2armigen  Haare, 
sind  bei  dieser  Gattung  häufig;  sie  sind  dünnwandig,  1-  oder  mehrzellig  und  bestehen 
aus  einer  senkrechten  Fußröhre  und  den  beiden  meist  eine  gerade  Linie  bildenden,  hori- 
zontal gelegenen  Armen.  Der  4.  Typus  der  bei  den  B.  sich  findenden  Haare  sind  die 
secernierenden  Drüsen-  oder  Köpfchenhaare;  sie  sind  bei  den  Cordioideae  verbreitet, 
bei  den  Borrag inoideae  nur  bei  der  Gattung  Pulmonaria  vorhanden ;  die  das  Haar  an  seiner 
Basis  umgebenden  Epidermiszellen  sind  hier  stets  radial  angeordnet.  Eine  weitere  Eigen- 
tümlichkeit der  Epidermis  der  B,  sind  die  Cystolithe.  Sie  finden  sich  gleichfalls  in 
mehreren  Typen.  Die  »unabhängigen«  Cystolithe  bilden  sich  in  stark  vergrößerten  Epi- 
dermiszellen, welche  nach  außen  kein  Haar  tragen,  und  zeigen  die  nämliche  Form  wie 
die  Cystolithe  bei  Ficus,  Bei  dem  2.  Typus,  den  Haarcystolithen,  ist  die  Epidermiszelle 
auf  ihrer  Oberseite  zu  einem  Striegel-  oder  Kegelhaar  ausgestülpt,  in  dessen  Basis  dann 
der  Cystolith  sitzt.  Als  3.  Typus  sind  die  von  Mez  als  »Kugelcystolithe«  bezeichneten 
Kalkabiagerungeu  zu  betrachten;  der  Verkalkungsprocess,  der  bei  den  Haarcystolithen 
auf  den  Basalteil  eines  einzigen  Haares  beschränkt  ist,  setzt  sich  hier  auf  die  umliegen- 
den Epidermiszellen  fort,  und  so  entstehen  jene  um  ein  centrales  Haar  gelegenen  Schein- 
schülferchen,  welche  sich  so  außerordentlich  häufig  bei  den  B,  finden. 

Der  Holzteil  der  stets  collateralen  Gefäßbündel  der  B.  besitzt  ziemlich  englumige 
Gefäße  mit  einfacher,  meist  runder  Perforierung  bei  vorherrschend  horizontaler  Scheide- 
wand; das  Holzparenchym  ist  bei  den  Cordioideae  einfach  getüpfelt,  bei  den  Ehretioideae, 
Heliotropioideae  und  Borraginoidcae  hofgetüpfelt.  Im  Phloem  finden  sich,  ebenso  wie  im 
Mark,  bei  den  Cordioideae  Krystallschläuche.  Bastfasern  sind  bei  den  Cordioideae,  Ehre- 
tioideae und  Heliotropoideae  vorhanden,  fehlen  dagegen  bei  den  Borraginoideae  vollständig. 

Die  B.  stimmen  in  anatomischer  Beziehung  am  meisten  mit  den  Hydrophyllaceae 
überein,  da  diese  ebenfalls  collalerale  Gefäßbündel,  einfach  perforierte  Gefäße  und  vor 
allem  dieselben  Formen  der  Borstenhaare,  wie  die  B.  besitzen,  während  die  nächstver- 
wandten Polemoniaceae  durch  die  mehrzelligen,  1  reihigen  Haare  verschieden  sind.  Die 
Convolvulaceae,  Nolanaceae  und  Solatiaceae  sind  schon  durch  ihr  intraxvläres  Phloem 
scharf  von  ihnen  getrennt. 

Blütenverhältnisse.  Die  BlüttMistände  sind  reichblütige ,  einfache  oder  Doppel- 
wickcl  von  trauben-  oder  ährenförmiger  Gestalt.  Dieselben  sind  als  verarmte  Dichasien 
aufzufassen,  bei  denen  die  Förderung  aus  dem  2.  Vorb.  stattfindet.  Sie  stellen  einen 
besonderen  Fall  der  sonst  vorkommenden  Wickeln  insofern  dar,  als  der  Vegetations- 
kegel, im  Gegensatz  zu  der  lateralen  Ausgliederung  bei  den  echten  Wickeln,  eine  dicho- 
toniische  Spaltung  erfährt:  derselbe  streckt  sich  quer  und  zerfällt  durch  eine  entweder 
mit  der  kurzen  Achse  des  entstandenen  Ellipsoids  zusammenfallende  oder  mit  ihr  parallel 
verlaufende  Furche  in  eine  neue  Blülenanlage  und  einen  neuen,  conjugierten  Vegelations- 
kegel.  Sind  ein  oder  beide  Vorb.  entwickelt,  so  haben  dieselben  zum  Deckb.  die  normale 
rechtwinkelige  Lage;  die  Begleitb.  werden  aber  später  in  ihrer  Stellung  durch  den  sich 
dazwischen  schiebenden  Vegetationskegel  gegen  einander  verschoben  und  stellen  sich 
endlich  parallel.  Das  eine  BI.  begleitende  B.  ist  ihr  Deckb.,  das  Deckb.  der  nächst  höher 
inserierten  Bl.  ihr  Vorb.  Bei  fehlenden  Vorb.  findet  die  dichotomische  Teilung  des  Yege- 
tationskegels  in  derselben  Weise  statt,  wie  an  den  beblätterten.  Die  Doppelwickel  ent- 
stehen durch  dichotomische  Teilung  eines  Sprossgipfels  in  2  ungleiche  Teile,  aus  deren 
größerem  durch  eine  erneute,  zur  ersten  Furchung  senkrechte  Furche  die  Mittelbl.  abge- 
schnitten wird.   Die  ausgeprägt  dorsiventrale  Exposition  der  Blütenstände,  welche  Göbel 
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voraDlassto,  dieselben  den  schon  in  der  Anlage  dorsiventralen  Trauben  zuzurechnen,  ist 
eine  secundlire  Erscheinung:  die  um  90^  divergierenden  und  auf  einer  Seite  der  Aclise 
liegenden  Blütenreihen  kommen  durch  ein  auf  der  entgegengesetzten  Seite  gemindertes 
Längenwachstum  des  Sympodiums  auf  die  Ober-  oder  Lichtseite  zu  stehen,  während  die 
zu  ihnen  gehörigen  Begleitb.  eine  mehr  bodensichtige  Lage  einnehmen.  Sicher  ist  diese 
Dorsiventralität  als  eine  biologische  Eigentümlichkeit  aufzufassen,  welche  den  Vorteil 
hat,  die  Bl.  in  eine  für  den  Besuch  der  Insekten  möglichst  günstige  Lage  zu  bringen.  In 
einigen  Fällen  sind  die  Blütenstände  ausgebildete  Dichasien  {EremocaryOj  hptocalyx). 

Eine  weitere  Eigentümlichkeil  im  Aufbau  der  B.  ist  die  Anwachsung  von  Blüten- 
zweigen an  ihre  Abstnmmungsachse,  wodurch  dieselben  von  ihren  Tragb.  oft  weit  ent- 
fernt zu  stehen  kommen  und  extraaxillär  erscheinen  (z.  B.  bei  Symphytumy  Pulmonaria, 
Cijnoglossum,  und  sehr  ausgeprägt  bei  Anchusa\  und  zwar  erreicht  gewöhnlich  diese 
Entfernung  der  Blütenzweige  von  ihren  Tragb.  einen  um  so  höheren  Grad,  je  höher  sie 
an  der  Hauptachse  stehen,  während  die  untersten,  oft  noch  Laub  tragenden  Zweige  durch- 
aus in  den  Achseln  ihres  Tragb.  sich  befinden.  Auch  sind  die  Tragb.  häufig  von  ihrer 
Trsprungsstelle  entfernt  und  eine  Strecke  weit  an  ihren  Blütenzweigen  hinaufgerückt. 
Diese  »Anwachsungen«  kommen  dadurch 
zu  Stande,  dass  die  Laleralstrahlen  ihren 
l'rspnmg  nicht  direct  aus  der  Blattachsd 
nehmen,  sondern  dass  zwischen  dem 
Entstehungsheerdü  der  ersleren  und 
der  Blattachsel  eine  Zone  dehnungs- 
ruhigen  Gewebes  liegt,  dit»  jeni»s,  zu- 
teilen t — 3  Internodien  umfassende, 
intercalare  Schaltstück  hervorbringt,  um 
welches  der  Spn)ss  von  seinem  Tragb. 
emporgehoben  erscheint. 

Die  Bl.  sind  allgemein  5zählig  (Fig. 
32  .4i,  Abweichungen  davon  finden  sich 
nur  als  Ausnahmen  in   den    Gattungen 

Hochrfortia,  ColJenia  und  Tournefortia  §  Tetrun ira,  bei  denen  izähligo  Hl.  vorkommen; 
bei  mehreren  Arten  von  Hochelia  ist  die  Anzahl  der  Kelch-  und  Blumenkroncn/ipfel  bis 
auf  9  vennehrt.  Von  der  typischen  aktinomorphen  Ausbildung  der  Blkr.  weicht  zunächst 
die  ganze  Gruppe  der  Echicae  (Fig.  32  B)  durch  die  Z\gomorphie  ihrer  Bl.  ab.  Dieselbe 
zeigt  bei  den  einzelnen  Gattungen  dieser  Gruppe  einen  verschieden  hohen  Grad.  Bei 
Lobostemon  (Fig.  52  .4.  H  ,  Echium  (Fig.  52  E,  und  Megararyon  ist  der  Kelch  noch  regel- 
mäßig ausgebildet  und  die  Zygomorphie  auf  die  Blkr.  und  die  Stb.  beschränkt,  und  zwar 
mehr  ausgeprägt  bei  Erhium  und  Megararyon  als  bei  Lobostemon,  während  bei  Zwackhia 
(Fig.  52  //  und  Echiochilon  (Fig.  5*  L)  die  Zygomorphie  auch  auf  den  Kelch  ausgedehnt 
ist.  Lycopsis  Fig.  45  £\  J)  ist  ebenfalls  durch  die  Krünmiung  der  BlumenkronenrÖbre 
und  die  mehr  oder  wenij:er  ungleiche  Ausbildung  der  Zipfel  deutlich  zygomorph;  bei 
t^accinia  Fig.  4t  T  zeigt  sich  die  Symmetrie,  wenn  auch  wenij;er  auffallend,  gleichfalls 
in  den  ungleichen  Zipfeln  der  lilkr..  sowie  in  der  verschiedenen  Gröf^  der  Stb.  Bei 
Ifeliocarya  (Fig.  41  F  geht  die  Verschiedenheit  der  letzteren  noch  weiter,  indem  nur 
das  eine  als  Stb.,  die  übrigen  staminodial  ausgebildet  sind.  Eine  schwache  Zygomorphie 
ist  auch  bei  vielen  Arten  von  Macrtttomia  Fig.  50  /^-  und  Arnebia  durch  die  ungleich 
hohe  Inserierung  der  Stb.  in  der  Röhre  angedeutet.  Mm  romeria  erserta  D.  Don  (Fig.  47  A) 
iM  durch  eine  ausge>prochen  />gomorphe  Blkr.  ausgezeichnet,  während  andere  Arten 
die*«er  tjattung  aktinomorphe  Bl.  besitzen.  Einen  anderen  T\pn<  symmetrischer  Ausge- 
staltung stellt  die  Gattung  ilarptvjoneUa  Fig.  '53  dar,  indem  hier  die  Blkr.  selbst  voll- 
ständig aktinonmrph  erscheint,  ^^ährend  der  Kelch  nach  dem  Verblühen  allmählich 
kahnformig  <i<'h  in  der  einen  Hiclitung  streckt,  um  den  hier  nur  in  der  Zweizahl  vor- 
handenen, in  der^**iben  Ilichtung  hinter  einander  liegenden  Nüs<chen  Kaum  zu  gewähren. 


Fig.  XL     A  I>i*grAmm  der  Bl.  Tun  Ancliuja  o/jicinalit  L. — 

B  Diagramm  der  Bl.  Ton  Erhium  tulgart  L. 

(Naeb  Eichler.) 
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Dieser  Gattung  schließt  sich  Aspcrugo  (Fig.  43  0)  durch  seinen  zur  Fruchlzeit  symme- 
trisch-2klappig  ausgebildeten  Kelch  an. 

Bei  den  Echieae  (Fig.  32  Ä),  sowie  bei  Lycopsis  und  wahrscheinlich  wohl  auch 
in  den  anderen  angeführten  Fällen,  ist  die  Zygomorphie  eine  schräge,  wobei  die 
Symmetrieebene  durch  den  i.  Kelchteil  geht;  jedoch  wird  das  Gynäceum  dadurch 
nicht  symmetrisch  geteilt,  da  es  in  derselben  medianen  Lage  bleibt,  wie  bei  den 
übrigen  B. 

Der  Kelch  wendet  das  2.  Blatt  gegen  die  Achse,  seine  Deckung  ist  bald  ofifen,  bald 
dachig,  seltener  klappig.  Die  Teilung  des  Kelches  ist  eine  sehr  verschiedene;  wir  finden 
kurz  ozähnige  Kelche  neben  solchen,  die  bis  auf  den  Grund  geteilt  sind.  Von  der  typi- 
schen Fünfzahl  der  Zipfel  fmden  sich  nur  wenige  Ausnahmen;  zunächst  bei  den  oben 
erwähnten  4zähligen  Bl.,  ferner  bei  manchen  Con/ia-Arten,  wo  die  Anzahl  der  Zähne 
zuweilen  3 — 4  ist,  bei  /^ocä e/m-Arlen  mit  6 — 7  Zipfeln  und  bei  Cortesia^  wo  die  Anzahl 
der  kleinen  Zähne  bis  auf  4  0 — 4  5  steigt.  Eine  ungleiche  Große  der  Kelchzipfel  findet 
sich  bei  den  schon  oben  besprochenen  zygomorphen  Bl.  und  sonst  auch  bei  dachiger 
Knospenlage  des  Kelches,  »wie  bei  Cerinthe  (Fig.  54  J\',  und  Halgania,  Sehr  allgemein 
aber  ist  eine  Vergrößerung  des  Kelches  nach  der  Blütezeit  vorhanden ;  bei  den  meisten 
Gattungen  besteht  dieselbe  nur  in  der  Verlängerung  der  Kelchzipfel,  sei  es  nun,  dass 
dieselben  sich  nach  innen  zusammenbiegen  und  die  Fr.  einschließen,  oder  dass  sie  unter- 
halb der  Fr.  slernrörmig  ausgebreitet  sind.  Sehr  häufig  wird  aber  die  Form  des  ganzen 
Kelches  während  der  Ausbildung  der  Fr.  erheblich  geändert.  Dies  ist  z.  B.  der  Fall  bei 
Arnebia  decumbens  (Vent.  Coss.  et  Kral.  (Fig.  50  A'j,  wo  die  Rippen  des  Kelches  stark 
hervortreten  und  zu  gezähnten  Kämmen  auswachsen.  Bei  Asperugo  (Fig.  43  0)  wachsen 
die  Kelchzipfel  zu  erheblicher  Größe  in  der  Weise  an,  dass  der  Kelch  2klappig  und  seil- 
lich zusammengedrückt  erscheint  und  die  Fr.  vollständig  einschließt.  Auch  bei  Tricho- 
desma  (Fig.  40  F)  ist  die  Vergrößerung  des  Kelches  eine  bedeutende,  wobei  zuweilen  die 
Zipfel  durch  Ausbildung  von  Flügeln  zur  Fruchtzeit  vollständig  geänderte  Gestalt  zeigen. 
Am  weitesten  geht  diese  Veränderung  bei  Patagonula,  SaccelUvm  und  Auxemma:  bei 
ersterer  Gattung  (Fig.  34  E)  sind  die  stark  verlängerten,  schmalen  Kelchzipfel  unter  der 
Fr.  sternförmig  ausgebreitet,  bei  SaccelUum  Fig.  35  A]  stellt  der  Fruchtkelch  eine  ei- 
runde, allseitig  geschlossene,  nur  an  der  Spitze  mit  einer  kleinen,  5zähnigen  Öffnung 
versehene,  membranöse,  die  Fr.  völlig  einschließende  Blase  dar;  bei  Auxemma  (Fig. 
34  Hj  ist  dasselbe  (Gebilde  vorhanden,  aber  erheblich  größer  und  außen  mit  5  flügel- 
artigen Rippen  versehen.  Auf  die  Umänderung  des  Kelches  bei  Harpagonella  (Fig.  53) 
ist  schon  oben  aufmerksam  gemacht  worden. 

Die  BIkr.  ist  verschiedenartig  ausgebildet.  Es  kommen  ebenso  häufig  cylindrische 
und  röhrenförmige  Bl.  mit  mehr  oder  weniger  ausgebreitetem  Saume,  als  glocken-  und 
trichterförmige  Bl.  vor;  weniger  häufig  sind  stark  erweiterte  Formen,  wie  besonders  bei 
den  zygomorphen  Echieae  (Fig.  52  ^,  E^IIj  Lj,  bei  Macromeria  (Fig.  47  iV;  u.  s.  \v.  Die 
Fälle,  wo  die  Anzahl  der  Zipfel  von  der  typischen  Fünfzahl  abweicht,  sind  schon  oben 
erwähnt  worden.  Die  Knospenlage  ist  dachziegelig,  nur  bei  Triclwdesma,  Trigonocaryum^ 
MyosotiSy  sowie  bei  den  Cordioideae  rechtsgedreht.  Bei  Echium  ist  der  zwischen  dem  3. 
und  5.  Kelchb.  liegende  Zipfel  der  kleinste,  und  die  Knospcnlage  ist  von  diesem  aus 
gegen  das  4.  Kelchb.  hin  eine  absteigende,  und  zwar  so,  dass  die  nächsten  beiden  Zipfel 
größer  und  die  am  4.  Kelchb.  liegenden  die  größten  sind.  Bei  Lycopsis  verhält  es  sich 
gerade  umgekehrt,  doch  ist  hier  die  concave  Seite  der  gekrümmten  Rohre  gegen  das  4. 
Kelchb.  gerichtet.  In  beiden  Gattungen,  ebenso  wie  bei  den  übrigen  Echieae^  bilden  die 
dein  4.  Kelchb.  zunächst  gelegenen  beiden  Zipfel  die  eine  Lippe,  die  3  übrigen  die 
andere;  bei  Echium  creticum  wird  zuweilen  nach  Wydlor  die  Zygomorphie  dadurch 
noch  auffälliger,  dass  die  ersten  beiden  Zipfel  mit  Spornen  versehen  sind.  Die  epipetalen 
Hohlschuppen  sind  mehr  oder  weniger  tiefe  Einstülpungen  der  Blkr.  von  außen  her.  Sie 
fehlen  ganz  bei  den  Cordioideae,  Ehretioideac  und  H eliotr Opioid eae^  sind  bei  den  Cyno- 
glosseae  (mit  Ausnahme  von  Trichodesma)  und  Anchuseae  stets  vorhanden ,  bei  den  Eri- 
trichcae  und  Lithospcrmeae  in  ihrem  Auftreten  aber  schwankend.    Am  deutlichsten  sind 
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}iic  ausgebildet  bei  Sijmphytum  Fig.  44  C,  D),  wo  sj^  sehr  lange,  pfri  einen  form  ige,  an 
der  Spitze  stark  behaarte  Organe  darstellen,  die  mit  den  A.  zusammen  einen  kegelförmi- 
gen Verschluss  der  Röhre  bilden.  In  den  meisten  Fällen  aber  erscheinen  sie  als  rund- 
liche, stumpfe,  zuweilen  ausgerandete,  oft  behaarte  llöi-ker,  die,  häufig  durch  besondere 
Färbung  vor  der  übrigen  BIkr.  ausgezeichnet,  eine  wichtige  Holle  bei  der  Bestäubung 
spielen.  Zuweilen  finden  sich  an  ihrer  Stelle  nur  Haarbüschel,  z.  B.  bei  Pulmonaria 
Fig.  46  L),  MoltkiOj  Moritzia,  Sericostoma  Fig.  48  Ä),  Ancistrocanja ^  oder  Querfalten 
z.  B.  bei  Mertensia  (Fig.  47  G),  oder  sie  sind,  wie  bei  Lithospermum  (Fig.  49  J?)  nur  als  5, 
tiefer  in  der  Rohre  liegende  Längsfalten  angedeutet. 

Die  Stb.  sind  fast  immer  vollzählig;  regelmäßig  4  kommen  in  den  wenigen,  oben 
angeführten  Fällen  von  Vierzähligkeit  der  Bl.  vor;  auch  bei  Poskea  und  ilochelia  ist  die 
Anzahl  der  Stb.  vermindert,  während  sich  bei  einigen  Arten  von  Coniia  6  und  mehr  Stb. 
finden.  In  der  Regel  sind  sie  gleichlang;  bei  den  symmetrisch  ausgebildeten  Bl.  jedoch 
erstreckt  sich  die  Zygomorphie  auch  auf  die  Stb.;  so  nimmt  bei  den  Echieae  die  Länge 
der  Stf.  von  dem  vor  dem  4.  Kelchb.  liegenden  Stb.  schrittweise  zu.  Bei  Carcinia  (Fig. 
41  r.  //  erreicht  das  hintere  Stb.  ungefähr  die  halbe  Länge  des  Gr.,  die  beiden  benach- 
barten sind  erheblich  kürzer,  die  übrigen  wieder  etwas  länger.  Ileliocarya  (Fig.  41  /•') 
ist  vor  allen  (iattungen  dadurch  ausgezeichnet,  dass  nur  das  hintere  Stb.  entwickelt  ist, 
während  die  übrigen  4  als  kürzere  Staminodien  vorhanden  sind.  Die  Stb.  sind  meist  im 
oberen  Teil  der  Rühre  inseriert,  weniger  häufig  direct  am  Schlünde,  noch  seltener  ganz 
im  firunde  der  Röhre,  wie  bei  Lycopsia  Fig.  4'>  F  ;  die  Stf.  sind  sehr  häufig  kurz,  so 
dass  die  Sih.  in  der  Rohre  eingeschlossen  sind;  viel  seltener  ragen  die  Stf.  weit  aus  dem 
Schlünde  «ler  BIkr.  heraus.  Sie  sind  einfach  fadenförmig,  zuweilen  am  (jrunde  verbrei- 
tert Habjanta,  Mertensia,  E'hium,  (\*rinthe  u,  a.  ,  bei  Lobostemon  Fig.  52  //,  D)  und 
Trarht/stemon  Fig.  45  J?)  an  der  Basis  mit  Haarbüscheln  besetzt  und  in  einzelnen  Fällen 
mit  Anhängseln  versehen;  <o  trägt  Borraijo  (Fig.  4  4  H — K]  auf  der  Rückenseite  der  Stf. 
starre,  gekrümmte,  nach  oben  gerichtete  Fortsätze,  während  Cystistcmon  (Fig.  r>t  C\  !) 
ebenfalls  an  der  Rückenseite  blasenartige  Auftreibungen  der  Stf.  zeigt.  Die  A.  springen 
.stets  nach  innen  oder  ein  wenig  seitlich  mit  Längsspalten  auf,  und  haben  lineale  oder 
längliche,  seltener  mehr  runde  Form:  meist  sind  sie  auf  der  Rückenseite  ziemlich  nahe 
ihrer  Basis  am  Faden  befestigt,  und  nur  selten,  wie  bei  MoUkia  Fig.  48  (\  A\  F  ver- 
salil.  Bei  Ccrinthe  Fig.  51  O,  P  besitzt  jede  Beutelhälfte  an  der  Basis  ein  schwanz- 
artiges Anhängsel;  bei  Onosma  (Fig.  51  H,  U  sind  die  unteren  Enden  der  pfeilformigen 
A.  fast  öhrchenHirmig  ausgezogen  und  seitlich  unter  einander  zusammenhängend;  bei 
Trichodesma  (Fig.  40  />,  F  sind  die  auf  dem  Rücken  behaarten  und  zu  einem  Kegel  zu- 
sammenneigenden A.  an  ihren  oberen  Ende  in  sehr  lange  Spitzen  ausgezogen,  die  spiralig 
um  einander  gedreht  sind.  Auch  bei  anderen  Gattungen  sehen  wir  sie  über  dem  Schlünde 
in  einen  Kegel  \Hurratjo  [Fig.  44  //;,  Symphtjlum]  oder  in  eine  cylindrische  Röhre  (Ilal- 
gania,  Fig.  St»  A    zusammenschließen. 

Der  Frkn.  Nit/t  auf  einer  ringftirmigen,  honigabsondernden,  häufig  nur  undeutlich 
ausgebildeten  Drüsenscheibe,  die  sich  auch  in  4  Lappen  teilen  kann  Pulmonaria,  An- 
rhuia)\  bei  Litho:ipermum  arvense  soll  nach  H.  .Müller  der  Frkn.  selbst  eine  geringe 
Menge  von  Honig  absondern.  Die  bei«leii  median  liegenden  Frb.  teilen  sich  schon  früh- 
zeitig durch  Ein.schnürung  vom  Rücken  her,  oder  durch  falsche  Scheidewandbildung, 
oder  wohl  auch  durch  Vordringen  der  IMacenten  von  der  A<'h>e  aus  Uelioti  opium  nach 
Rosanoff)  meist  in  4  1  sämige  .\bleilungen  »der  xKlausen  .  Von  außen  erscheint  der 
Frkn.  daher  meist  4 lappig,  indem  infolge  starken  R(iekenwach>tuins  die  Klausen  sich 
unabhängig  von  einander  vorwölben,  ^o  dass  der  Gr.  zuletzt  im  (irunde  zwischen  ihnen 
steht.  Weniger  häufig  behält  der  Frkn.  seine  ursprüngliche  Form  und  trägt  den  Gr.  auf 
der  Spitze  J  ttrdiuidrae  und  die  meisten  Ehretioideae  .  Bei  Cerinthr  bleiben  die  beiden 
Klausen  jetle^  Frb.  verwachsen,  liurhrlia  und  Uarpatptueila  sind  vor  den  übrigen  Gal- 
tungen durch  einen  :f lappigen  und  i  Sa.  enthaltenden  Frkn.  ausgezeichnet.  Bei  letzterer 
Gattung  Fig.  "»3)  entwickelt  sich  nur  das  \ordere  Carpell.  so  dass  zunächst  t  transversal 
stehende  Klausen  \orhanden  sind:  bei  dem  weiteren  Wachstum  dreht  sich  der  Frkn.  so, 
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dass  dieselben  zuerst  schräg  und  zuletzt  in  die  Mediane  zu  liegen  kommen  und  der  Gr. 
sich  seitlich  von  ihnen  befindet.  Zugleich  aber  kippt  die  BI.  durch  Hebung  des  hinteren 
Teils  des  Blülenbodens  nach  vorn  über,  so  dass  die  jetzt  vorn  stehende  Klause  vollständig 
unter  die  hintere  zu  liegen  kommt  und  in  der  Höhlung  des  Reiches  verschwindet.  Dabei 
hat  aber  der  Fruchtstiel,  zugleich  länger  wachsend,  eine  Drehung  um  4  80^  voHzogen, 
und  infolge  dessen  liegt  schließlich  die  im  Kelch  eingeschlossene  Klause  oben,  und  die 
frei  herausragende  nach  unten.  Ein  von  den  übrigen  B.  ganz  abweichendes  Verhallen 
zeigt  Zoelleria^  indem  hier  10  einzelne  1  sämige  Carpelle  vorhanden  sind. 

Jede  Klause  enthält  eine  umgewendete  Sa.,  welche  an  dem  inneren  Winkel  sitzt, 
selten  mit  einem  deutlichen,  mehr  oder  weniger  fadenförmigen  Funiculus  [Moltkiay  Macro- 
tomia)  befestigt  ist.  Die  Lage  der  Sa.  ist  meist  aufrecht,  zuweilen  aber  auch  mehr  oder 
weniger  schief  oder  fast  horizontal;  seltener  sind  sie  oberhalb  ihrer  AI itte  befestigt,  so 
dass  sie  herabhängen,  stets  ist  aber  die  Mikropyle  nach  oben  gerichtet.  Der  Gr.  entspringt 
bei  den  nicht  in  deutliche  Klausen  geschiedenen  Frkn.  an  der  Spitze  desselben,  bei  den 
übrigen  zwischen  den  Lappen.  Er  ist  bei  den  Borraginoideae  fast  immer  einfach  mit  un- 
deutlich sich  absetzender,  kaum  kopfformiger  N. ;  seltener  zeigt  die  letztere  eine  mehr 
oder  weniger  deutliche  Teilung  in  2  Lappen  [Anchusa^  Lycopsis,  Pulmonaria^  Myosoiia, 
Echiochüon  u.  a.).  Zuweilen  ist  aber  auch  der  Gr.  selbst  an  der  Spitze  :2 teilig  [Nonnea, 
Arncbia,  Macrotomia  (Fig.  50),  Megacaryon^  Echium  (Fig.  52  F),  Bei  den  Ileliotropioideae 
(Fig.  37,  38)  besitzt  der  Gr.  entweder  eine  kegelförmige  oder  2Iappige  Spitze,  trägt  aber 
immer  unterhalb  derselben  eine  ringförmige  N.  Unter  den  Ehretioideae  stimmen  Hhahdia 
und  Poskea  mit  den  Borraginoideae  überein ;  sie  besitzen  einen  einfachen  Gr.  mit  kopf- 
formiger oder  undeutlich  ^lappiger  N. ;  Saccellium  'Fig.  35  B)^  Beureria  (Fig.  35  G), 
Ehretia  (Fig.  35  A';  und  Cortcsia  haben  einen  bis  ungefähr  zur  Hälfte  geteilten  Gr.,  und 
bei  Rocheforiia,  Coldenia  .Fig.  36  C)  und  Pteleocarpus  (Fig.  36  E,  F)  sind  2  bis  zur  Basis 
freie  Gr.  vorhanden.  Die  Cordioideae  (Fig.  33,  3i)  sind  durch  einen  2  mal  Sspaltigen 
Gr.  ausgezeichnet. 

Bestäubung*).  Nach  den  wesentlichen  Bestäubungseinrichtungen  können  2  Haupt- 
typen der  B.  unterschieden  werden,  nämlich  solche  mit  offenen,  nicht  durch  Hohlschuppen 
gesperrten  Blumen  fz.  B.  Echieae^  Ihilmonaria,  Mcrlensia^  Arnebia^  Macrotomia)  und  solche 
mit  durch  Hohlschuppen  verengten  Blumenröhren  (besonders  die  Cynoglosseae  und  An- 
chuseae).  Bei  den  Lithospermeae  und  Eritrichieae  ist  das  Auftreten  dieser  Organe 
schwankend;  bei  Cerinthe  werden  dieselben  durch  die  dicht  aneinander  schließenden 
Zipfel  der  Blkr.  ersetzt.  Die  Function  der  Hohlschuppen  ist  mannigfach;  sie  dienen  als 
Schutzorgane  gegen  Hegen,  als  Mittel  zur  Beschränkung  des  Honigzuganges,  als  Schutz- 
decke gegen  Pollcnplünderung  und  als  Nebenapparat  der  Pollenausstreuung,  indem  sie 
sich  z.  B.  bei  Symphytum  mit  den  A.  kegellörraig  um  den  Gr.  zusammenlegen  und  im 
Innern  des  so  gebildeten  Kegels  pulverigen  Pollen  beherbergen;  endlich  bilden  sie  ein 
besonders  wirksames  Mittel  der  lUisselführung.  Der  Weg  zu  dem  von  der  Drüsenscheibe 
unterhalb  des  Frkn.  abgesonderten  Nektar  wird  durch  Enge  des  Blumeneinganges,  oder 
durch  Länge  der  Röhre  erschwert.  Der  Pollenschutz  wird  durch  die  Hohlschuppen  oder 
durch  die  tiefe  Insertion  der  A.  innerhalb  der  Blumenkroncnröhre  bewirkt,  bei  den  mit 
weil  hervorragenden  A.  versehenen  Bl.  durch  das  kegelförmige  Zusammenneigen  der 
introrsen  A.  Letztere  Einrichtung  dient  auch  dazu,  den  in  dem  Kegel  angesammelten 
Pollen  auf  die  Besucher  auszustreuen.  Die  habituellen  Anlockungsmittel  der  B.  bestehen 
in  den  charakteristischen  Wuchsverhältnissen  der  ihre  Bl.  in  2  unter  einem  rechten 
Winkel  divergierenden  Reihen  auf  der  biologischen  Oberseite  der  Scheinachse  tragenden 
Wickel,  ferner  durch  Saftmale,  als  welche  auch  die  häufig  durch  abweichende  Färbung 
ausgezeichneten  Hohlschuppen  dienen,  sowie  im  besonderen  Schaufärbungen  von  Neben- 
teilen, wie  sie  z.  B.  die  Arten  von  Cerinthe  mit  ihren  blauen  Blütenstielen  und  an  der 
Wurzel  blauen  Kelchen  darbieten. 

*:  Vergl.  Loew,  Lber  die  Bestäubungseinrichtungen  einiger  Borraginecn,  in  Ber.  D. 
bot.  Ges.  IV.  p.  4  52. 
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Frucht  und  Samen.  V.c\  <icn  Cordioideae  (Fig.  33  r.  O,  /'  ist  die  Fr.  eine  Steiiifr., 
meist  mit  spärlich  entwickeltem  Fruchtfleisch  und  inicherigeni  Steiukern  mit  \  S.  in 
jedem  Ft-ich;  jedoch  sind  selten  alle  4  S.  entwickelt.  Bei  den  Ehreiioideae  ;Fig.  35  li,  E\ 
37  I>,  G\  //,  y,  M)  und  Hclioiropioideac  (Fig.  :J9  I)  enthält  die  Sieinfr.  selten  einen  ein- 
zelnen ifacherigen,  sondern  meist  t  Sföcherige  oder  4  < fächerige  Steinkernc,  welche 
letztere  zuweilen  aber  paarig  vereinigt  erscheinen.  In  vielen  Fallen  ist  das  Fruchtfleisch 
außerordentlich  spärlich,  so  dass  die  Fr.  kaum  als  Steinfr.  bezeichnet  werden  kann.  Bei 
den  Horraginoideae  dagegen  entstehen  stets  4  einzelne,  trockene,  häufig  hartschal  ige,  nicht 
aufspringende^  nüsschenartige  Klausen,  sehr  häufig  allerdings  in  geringerer  Zahl  als  4 
zur  Ausbildung  kommend.  Die  äußere  Gestalt  der  Klausen  ist  eine  außerordentlich 
mannigfaltige.  Wii'  finden  neben  ganz  flachen,  von  oben  her  zusammengedrückten,  oder 
anderiTseits  seitlich  comprimierten  alle  miiglichen  Cbergänge  bis  zu  fast  kugelrunden 
oder  mehr  oder  weniger  3kantigen  Formen.  Auch  in  Bezug  auf  die  Berandung  verhalten 
sich  die  Klausen  sehr  verschieden:  neben  gänzlich  unberaiideten  kommen  solche  mit 
unbedeutendem  Saume  oder  mit  häutigem,  zuweilen  die  Breite  des  Nüsschens  selbst 
übertrelTendem  Rande  vor;  in  anderen  Fällen  ist  ein  dicker,  wulstiger,  nach  oben  und 
innen  gekrümmter  Rand  vorhanden,  so  dass  die  Klause  auf  der  Rückenseite  eine  schüssel-, 
napf-  oder  sogar  krugförmige  Gestalt  erhält.  Sehr  häufig  sind  die  Fr.  an  der  Rücken- 
seite mit  widerhakigen  oder  krallenförmig  gekrümmten,  mehr  oder  weniger  starken 
Borsten  besetzt,  eine  Einrichtung,  welche  die  Verbreitung  der  Fr.  durch  Tiere  außer- 
ordentlich begünstigt.  Zuweilen  ist  es  der  mit  der  Fr.  abfallende  Kelch,  welcher,  infolge 
seiner  Ausrüstung  mit  hakenförmigen  Borsten,  dieselben  Functionen  bei  der  Verbreitung 
überninmit  Harpagonella  [Fig.  53\  Hochelia  .  Schistocaryum  ist  vor  allen  übrigen 
Gattungen  durch  aufspringende  Klausen  ausgezeichnet :  bei  den  UarpaijonvUeae  sind 
nur  2.  bei  /oelieria  10  Klausen  vorhanden.  Die  Klausen  sind  dem  sehr  häufig  kegel- 
förmigen, 4kan(igen  Stempelgrunde  oder  Stempelpolster  Gynobasis)  nnt^ehcftet;  die  stets 
deutlich  umschriebene,  an  der  Bauchseite  oder  der  Basis  der  Klausen  befindliche  An- 
heflestelle  zeigt  rundliche,  längliche  oder  lineale  Gestalt.  Die  bei  der  Anheftung  der 
Klausen  vorkommenden  verschiedenen  Verhältnisse  sind  für  die  Einteilung  der  Borra- 
tjinuideae  von  Wichtigkeit.  Bei  den  Cynoiflossea*'  überragen  die  Klausen  mit  ihren  Spitzen 
nicht  die  flache,  an  ihrer  Bauchseite  befindliche  Areole;  bei  den  KritrUheae  ist  dies  der 
Fall,  so  dass  die  freien  Spitzen  der  Klauben  den  Gr.  umgeben.  Bei  den  Anchuaeac  und 
Lilhosprrmeae  ist  die  Stempelbasis  flach  oder  weniger  convex  und  nur  ausnahmsweise 
kegelHirmig:  die  aufrechten  oder  gekrümmten  Klausen  sitzen  mit  ihrer  Basi>  derselben 
auf;  bei  ersterer  Gruppe  ist  die  Areole  coucav,  ausgehöhlt  und  häufig  nou  einem  Ringe 
umgeben,  bei  den  LUhosjnrmeae  fehlt  meist  dieser  Ring,  und  die  Areole  ist  flach. 

Die  aufrechten,  schrägen  oder  seltener  fast  horizontal  sitzenden  S.  besitzen  eine 
häutige  Samenschale.  Das  Nährgewebe  ist  spärlich  entwickelt  oder  fehlt  ganz;  bei  den 
ror(/ioi(/'vif  besteht  es  mei>t  nur  aus  wenigen  Zelllagen,  umschließt,  von  dem  feinen 
Genebe  des  Integumentes  überzogen,  den  E.,  von  welchem  nur  das  Ende  des  Würzel- 
chens  h«Tau>ragt,  und  drängt  sich  auch  als  dünne  Schirht  zwischen  die  Fallen  der  Keimb. 
Der  E.  ist  gerade  oder  gekrümmt;  die  Keimb.  sind  bei  den  Cordioiilrac  gefaltet,  bei  allen 
übrigen  B.  flach  oder  plancunvex  und  häufig  dick  fleischig;  Amsinvkia  zeichnet  sich  durch 
Steilige  Keimb.  aus.  Die  Spitze  des  kurzen,  selten  an  Linge  den  Kcinib.  }:leich  konuuen- 
den  Wnrzfli  hi»n  ist  nach  obcfi  «nler,  entsprechend  «ler  La^e  der  S.,  mehr  nach  dem 
Ontnuii  der  Fr.  zu  gerichtet. 

660graphiiCh6  Verbreitung.  Die  //.  sind  iiber  die  gemäßigten  und  tropischen 
Gebenden  beider  Erdteile  \erbreitft.  Ihr  llanptcenlrum  liegt  im  Mittelmeergebiet;  von 
hier  au^  nimmt  ihre  Häufigkeit  nach  allen  RichturipMi  allmählich  ab.  im  mittleren  Europa 
und  A^ien  ^ind  sit»  no<-h  zicinlich  /ahlreicli.  .ibcr  mir  wenige  Arten  überschreiten  die 
Südgren/e  des  «inbarktiscInMi  tiebietes.  Im  pacilischen  Nordamerika,  besonders  in  Kali- 
fornien, benit/fii  sie  ein  /wiMte^  t!entrum  mit  /ahlreichen  endemischen  Arten,  wenn 
aueh  bei   weitem  nicht  in  der  gleichen  Anzahl  wie  im  Miltelmeergebiet.    In  der  süd- 
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liehen  gemäßigten  Zone  ist  ihr  Auftreten  viel  bescliränkter.  Im  außertropischen  Südafrika 
sind  sie  neben  einer  Reihe  von  vereinzelten  Arten  hauptsächlich  nur  durch  eine  größere 
endemische  Gattung  [Lobostemon)  vertreten,  und  auch  Neuholland  besitzt  nur  eine  ende- 
mische Galtung  (Ilalgania)  mit  wenigen  Arten.  In  den  Tropen  sind  die  Borraginoideae 
verhältnismäßig  schwach  entwickeil;  dagegen  findet  sich  hier  die  Hauptmasse  der  Cor- 
dioideae  und  Ehretioideae^  also  der  bäum-  und  strauchartigen  Vertreter  der  Familie,  und 
zwar  zum  größeren  Teil  auf  der  westlichen  Erdhälfle.  So  besitzt  Brasilien,  sowie  das 
übrige  tropische  Südamerika  bei  weitem  die  Mehrzahl  aller  Corrfm-Arten,  und  West- 
indien die  meisten  Arten  von  Beureria]  hur  von  Ehretia  liegt  das  Centrum  im  indisch- 
malavischen  Gebiet. 

Fossile  Arten.  Die  den  U.  zugewiesenen  fossilen  Reste,  aus  B.,  Bl.  und  Fr.  be- 
stehend, sind  ganz  unbedeutend  und  vollständig  unsicher.  Die  als  Borraginites  und  Helio- 
tropit es  \on  Heer  und  Ettingshausen  aus  dem  Miocen  von  Üningen,  Locle  u.  a.  0. 
beschriebenen  Fr.  können  wohl  Nüsschen  von  B.  sein,  aber  ebenso  gut  S.  irgend  einer 
anderen  Familie,  da  vor  allem  keine  Spur  einer  Areole  an  ihnen  zu  sehen  ist.  Aus  der 
interglacialen  Zeit  dagegen  kennen  wir  Nüsschen  aus  dem  Forestbed  von  Munderley  und 
Beeston  in  Norfolk,  die  mit  ziemlicher  Sicherheit  zu  Myosotis  caespitosa  zu  rechnen  sind. 
Eine  von  Heer  als  Borraginites  myosotiflorus heschnehene  Bl.  sieht  einer  Borraginaceenbl. 
sehr  ähnlich;  die  zu  den  B.  gezogenen  Blattreste  dagegen  sind  durchaus  fraglich. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Am  nächsten  unter  den  Tuhißorae  stehen  die 
B,  den  Hydrophyllaceae^  mit  denen  sie  besonders  in  der  gleichen  Orientierung  der  Sa., 
ferner  habituell  durch  dieselben  wickelartigen  Blütenstände  und  die  starke  Behaarung 
der  B.  übereinstimmen.  Nach  der  anderen  Seite  zu  olTenbaren  die  B.  eine  größere  Ver- 
wandtschaft zu  den  Vcrbenaceae  und  Labiatae,  mit  welchen  letzteren  sie  in  der  Rlausen- 
bildung  vollständig  übereinstimmen ;  die  Neigung  zur  zygomorphen  Ausbildung  der  Bl. 
ist  in  einer  ganzen  Reihe  von  Gattungen  vorhanden,  wenn  es  auch  nur  bei  wenigen  zur 
Gestaltung  einer  deutlichen  Lippenbl.  kommt.  Beide  erwähnten  Familien  aber  sind  durch 
die  nach  unten  gerichtete  Mikropyle  ihrer  Sa.  von  den  B.  verschieden.  Durch  die  Orien- 
tierung der  Sa.,  sowie  durch  die  Blütenstände  sind  sie  auch  von  den  Convolvulaceae 
getrennt,  zu  denen  sie  jedoch  durch  die  bei  den  Cordioideac  vorhandenen  gefalteten 
Keimb.  eine  gewisse  Beziehung  erkennen  lassen. 

Nutzen.  Der  Nutzen,  den  die  B.  gewähren,  ist  sehr  gering.  Während  früher  eine 
Anzahl  der  mitteleuropäischen  Arten  gegen  verschiedene  Krankheiten  gebräuchlich  waren, 
ist  bei  uns  jetzt  nur  noch  die  Wurzel  von  Alkanna  iinctoria  Tausch  officinell.  Die  Cor- 
dioideae  besitzen  teils  durch  ihr  Holz,  teils  durch  die  von  einigen  Arten  essbaren  Fr. 
einigen  Wert. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Gr.  endständig. 

a.  Gr.  2  mal  2spaltig.   Frkn.  nicht  gelappt.   Steinfr.  mit  meist  ifächerigem  Steinkern. 
Keimb.  gefaltet I.  Cordioideae. 

b.  Gr.  einfach,  Sspaltig,  oder  2  getrennte  Gr.  Steinfr.  mit  2  2samigen  oder  4  4  sämi- 
gen Steinkernen  oder  in  4  Teile  geteilt.    Keimb.  flach,  nicht  gefaltet. 

ct.  Gr.  ohne  Haarring ü.  Bhretioideae. 

fl.  Gr.  unter  der  kopfförmigen  oder   2spaltigen  Spitze  meist  mit   einem   breiten 
Haarring  versehen III.  Heliotropioideae. 

B.  Gr.  einfach  oder  2spalti.i;,  zwischen  den  Lappen  des  tief  4-,  seltener  2-  oder  lOlajv- 
pigen  Frkn.    Fr.  aus  mehreren  ^sämigen  Klausen  bestehend. 

a.   Klausen  4,  aber  durch  Verkümmerung  zuweilen  weniger     .  IV.  Borra^noideae. 
1.  Bl.  regelmäßig. 

!.  Stempelpolsler  mehr  oder  weniger  kegelförmig. 
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i.  Klausen  mit  den  Spitzen  über  die  Ansatzdäche  nicht  hinausragend 

rV.  1.   QynoglOBseae. 
i.  Klausen  mit  ihren  Spitzen  die  Ansatzdäche  überragend 

IV.  2.   Eritrichieae. 
II.  StempelpoLster  flach  oder  ein  wenig  convex. 

1.  Klausen  mit  concaver.  häufig  von  einem  Ringe  umgebener  Ansatzfläche 

IV.  3.   Anchuseae. 

2.  Klausen  mit  flacher  Ansatzfläche IV.  4.   I«itho8permeae. 

'ji,  h\.  mehr  oder  weniger  deutlich  zygomorph IV.  6.   Echieae. 

b.   Klausen  2 IV.  6.   Harpagonelleae. 

r.   Klausen  10 IV.  7.   Zoellerieae. 

I.  Cordioideae. 

lil.  in  der  Hegel  zweigesihlechtlii'h,  zun\ eilen  durch  Verkünnuerung  des  einen  Ge- 
schlechteN  eingeschlechtlich,  meist  5-,  selten  4/.ählig.  Frkn.  nirht  gelappt,  mit  end- 
Hfändigein.  t  mal  2spalligem  Gr.  Steinfr.  mit  ifächerigem,  meist  aber  nur  1  entwickelten 
S.  enthaltendem  Steinkern.  E.  mit  gefalteten  Keimb.  —  Räume  und  Sträucher  mit  ab- 
>^rch*ielnden.  ncIIimut  fa>t  gegenständigen  R. 

A.  Kelih  zur  Fru«-hlzeit  nur  weiii;:  «der  gar  nicht  vergrößert 1.  Cordia. 

H.  Kelch  zur  FnuhlztMl  stark  MTgrol^ert. 

a.  kelcli  zur  Fruclit/eit  mit  5  luii^'licheii.  fast  iiuizettlichen.  unterhalb  «ler  Fr.  sterDformig 

ausgebreiteten  Zipfeln 2.  Patagonula. 

h.  Kelch  zur  Frui-ht/eit  zu  einer  aufgetriebenen,  außen  mit  5  Flügeln  versehenen,  an  der 
.Spitze  fast  u'eNchlttisenen  un«!  die  Fr.  völlig  einschließ(*mlen  RIase  \ert;rt»l*ert 

3.  Auxemma. 

I.  Cordia  Liun.  Kelch  riihren-  oder  glnckenf(»rinig,  mit  Lärig^ri|)pen  \er^ehen 
Fig.  33  /'  «»der  glatt.  3  -5zähnig  oder  an  der  Spitze  anfreiRend  Fig.  33  fi  ,  nach  der 
Hlüte/eit  zuweilen  ein  N\enig  vergrößert.  RIkr.  Irichter-,  glocken- oder  tellerförmig,  mit 
i  -r\j.  mei^t  aber  mit  .*>  rerhtsgedrehten,  seltener  dach/iegelig  sich  deckenden  Ziftfeln. 
Stb.  so  viel  aN  Knuienzipfel.  der  Rühre  eingefügt.  Gr.  :Fig.  33  K,  h)  meist  verlängert, 
fspalti^,  tlie  Aste  \\ie<lerum  mehr  oder  weniger  tief  2teilig,  mit  knpl-  «Mier  keulentür- 
migen  N.;  Sa.  aufrecht.  Steinfr.  Fig.  3  3  '  .  (f)  am  Grunde  von  ileiii  bleibemlen  Kelche 
umgeben  oder  mehr  oder  N>eniger  eingesehlossen.  mit  dickem,  oft  knochenhartem  Stein- 
kern  uuii  4  Fächern .  von  denen  jedoch  mei^t  3  verkümniern  und  nur  I  einen  ent- 
\«ii*kelteii  .^  enthiilt.  S.  aufsteigend,  mit  geringem,  oft  mir  aus  wenigen  Zelllageii  be- 
stehendem N;ilirge\\«*be.  und  unregelmäßig  gefalteten,  dicken,  oder  häutiger  sehr  breiten, 
dünnen  und  r.irlierft>rniig  zusammengelegten  Keiml>.  und  ktir/er,  nach  oben  gerichteter 
Radicul.i.  —  liäunie  oder  Slräucher  mit  abwechselnden,  zuweilen  fast  gegenständigen, 
gestielten.  g.in/iindi.;eii  oder  ge/ähnlen  lt.  Rl.  gestielt,  meist  weiß  oder  gelb,  liald  in 
Truuiinlden.  d«ren  F.iidi.:niigen  in  Wirkel  ausgehen,  bald  in  ('\lindri>chen  Ähren  oder 
du*hten,  kopfihenarligen  Rlüleii<tänden  angei>rdn«*t. 

fielen  i30  in  di'ti  warmfren  he^imiiMi  jin-ler  Frilliiiltten  lur^'ODiiers  jui  tri>pi>clieii 
Amerika  \»'rl»rei'f'e  .Xilen. 

Lhersirht  «ler  .Seil  i  mi  t-si   un«!   l  :i  l  <  rsrct  i  mi  en  : 
\    Keleti  rircumseis««  .KifnMlM'iht    (ti'r  olierr  h.iiijientdi  n.i.' ' '1  «m'    ii.ii-h  linu  Aufr'-ii'eii  an  «lem 
unteren  Teil   meist   li.iti^tMi   Mi-ilitMul  **■  et     I.     S-iirimni. 

It    Kelch  iiiviii.ils  <-ir(-uiii<>ris..  .itifri-it'«'n<l 

.1     Kelt't)  lull  '  V  liiiilri-i  !i-r  Ittilm*     init    I'   «loiith«  i«*;i  I  a[rj^"'*nMl«"h     -i  —  ''/.tliiiij:  ni|.  -teilij:. 
-j.   RIkr    bli*ii«'tnl  .**••«!    II.    ticm>ntiUhus. 

^i.  RIkr    hinfällig-  .^••••l.  III.    h''"t-f"t. 

h.   Keli'li   hl-  It!   •■•tri"  mir   tj  l'-utli-l»   ;:i''*li'iM. 

'I.  Kl-    li   liiM'iU'.  .iii:j»'I!  i"«*!!     um  i'-«-.rn.ii.M;;  aiifrfil^'ml  ,     .»»e' l.   IV.     l'huso*'Uitta, 

'       Kfl<   It      '•         1  '.'/«IMII. 

I.   Itki.  ^i.iL'    «I  I"  H'liii-  ;.iii^»M    .»Is  iliT   K«  I«  li >ei  t.   V.    St'i'tttemmU'f. 


r 
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II.  KIkr.  klein  ii<ier  mitlelgrolJ,  die  Bahre  so  lang  uls  der  Kolcli  .       Sccl.  VI,    Jfj/J-a.] 

1.  BliJleuslUuile  Irugcloldig  oder  risplg ünler^ecl.  1.    LuxifUjra»., 

%.  BlUlenBl finde  ahreart)riulg  ....  ....  Unleraect.  i.    üpiäformttM 

S,  Blutenstände  («st  küpfcbentörmig Untenect.  l.    .SubcapIlalas.'T 

i.  Bl.  In  sekr  dicken,  stark  behoarten  Köpfchen.     .      Untersect.  (.   DatueephaUuJ^ 

** 
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Nutzhnizo  und  der  essbaren,  sehr  süßen  Fr.  vielfach  in  Gärten  uutl  um  die  Dürfer  culti- 
viert  >Wanza'<  in  Ainharn,  »Auhi«  in  Tigre  genannt.    C.  alba  [iacq.  R.  et  Seh.  mit  ovalen 

B.  in  Weslindien  und  Mittelamerika,  von  Mexiko  bis  Venezuela;  durch  mehr  rundliche  B. 
von  ihr  unterschieden  ist  C.  roiundifolia  R.  et  P.,  von  Mittelamerika  bis  Peru.  Mit  letzterer 
nahe  verwandt  eine  Anzahl  auf  den  Galapagos  endemischer  Arten:  C,  Anderssoni  Gurke 
{Varronia  caurscens  Anderss.^  C.  ftavn  Anderss.'  Gurke,  C,  galapagensis  Gurke  {Varronia 
scafffrritna  Anderss.).  C.  leuvophlyciist  Hook,  f.,  C.  Hookeriana  (O.  Ktze.)  Gurke  T.  linearis 
Hook.  f..  non  DC),  C.  revoluia  Hook.  f.  und  C.  Scouleri  Hook.  f. 

Sei'l.  II.  Gerascanthus  Cham.  4  9  Arten:  C.  Gerascanthus  Jacq.  mit  liinglich-lanzett- 
liehen,  lang  zugespitzten  B.  und  reich  verzweigten  Blütenstiinden,  im  ganzen  tropischen 
Amerika  verbreitet;  ('.  gerascanlhoides  H.  B.  K.  in  Mittelamerika  und  Westindien;  C.  elar- 
atfHoides  \.  DC.  und  C.  linifolia  Willd.  in  Mexiko.  C,  aUiodora  R.  et  Pav.  Cham,  in  Peru 
und  Brasilien,  Arbol  del  Ajo  genannt;  i\W  frische  Rinde  und  die  B.  besitzen  einen  durch- 
dringenden Zwiebelgeruch;  C,  Haenkeana  Mez  in  Peru.  Andere  in  Brasilien  mehr  oder 
weniger  häufige  .\rten  dieser  Section  sind  C.  asteroi^hora  .Mart.,  C.  hypoleuca  A.  DC,  C.  ei- 
vfha    Mart..    DC.    Fig.  33  />.  E:,    C.    Chamissoniana  Steud..    C.   mjabensis  Manso  et  Lhotzk\. 

C.  atru-fusi'ti  Taub.,  f.  Setlonna  Taub.,  ('.  rjlabrata  ,.Mart.  A.  DC. ,  i\  lontjipeda  Mez  und  (*. 
inxiffuis  (ihaiii. 

Sect.  Hl.  I'ilironlia  A.  DC.  8  Arten,  sämtli<'h  aus  Bra>ilien:  ('.  jrandifolia  A.  DC,  stark 
behaarte  Pfl.  mit  kurz  gestielten,  sehr  großen,  eiförmigen,  zugespitzten  B.  und  dicht  gehäuften, 
sitzenden  Bl.;  ferner  C.  trichoclada  A.  DC,  (\  obscura  Cham..  ('.  >>rMrei  Mez,  ('.  trachyyhylla 
Mart.,   ('.  sriihrida  .Mart.,   (\  acutifolia  Fre*;. 

Secl.  lY.  PhhSO*ladn  A.  DC.  Hierher  nur  C.  ncnloxa  I.am.  ,Fig.  33  F—K  aus  dem 
tropischen  .\merika,  mit  sehr  großen,  borstig  behaarten  und  zu  Scheinwirteln  dicht  zusammen- 
gedrängten B.,  unter  denen  der  Mengel  zu  einer  länglichen  Blase  angeschwollen  ist,  die  ge- 
wissen .\meisi'n-Arten  /um  >tundigiMi  .\ufenthaltc  di<'nt;  in  Guiana  und  im  nördlichen  Bra- 
silien beißt  die  PH.  .Vrb  i  r  a- Mourou  un<l  Pao  de  Form  ige.  (\  hisjndisumn  DC.  und 
('.  mtranda  DC.  sind  wohl  von  der  vorstehenden  .\rt  nicht  spccitiscb  \'T^cliieden. 

>ect.  V.  SeU'slenoides  A.  DC.  i4  Arten:  ('.  crispiflnni  A.  DC.  r.  d  dfntmira  DC.  C. 
panifoha  DC,  (\  Gretjtjii  Torr,  und  ('.  HoiSMrn  \,  DC  in  Mexiko,  letzten'  Arl  nordlich  bis 
Texas  vorkommend.  C.  Set^eslana  L.  mit  gestielten,  eilorinigen  .  meist  gunzrandigen  B..  in 
Florida,  durch  ganz  Westindien  und  in  den  nördlichen  (iebi«*ten  Sudamerikas  ziemlich 
häufige  l'tl. .  ('.  xerrata  -L..  Gurke  ('.  mirabiloidfx  Jmq.  Rum.  et  Schult.  ,  r.  Gnlevttittna 
Rieh,  und  <'.  L^ucosebeittanti  Griseb.  sind  auf  We>tin«lioii .  <\  hinis  Jjic(|.  auf  Venezuela  be- 
sctirunkt.  '  .  mprrba  Cham.  Fig.  :<3  L]  mit  laiigv:#»stirltoi».  laiiglii*b-keillorniii:en.  k»irz  zuge- 
spitzten B.  und  C.  fflabni  Cham,  mit  lanzettlirhen  B.  sind  in  Brasilien  \erbreit>'t;  auUcnlem 
7  andere  Arten:  ('.  ru/esvrns  ,K.  DC,  C  muvrfmata  Fres.,  ('.  Srhottiann  Fres..  C.  ifUftmedia 
Fres. ,  '.  Hinn'hfiii  DC.  C.  piauhirnsis  Fres.,  ('.  ipotuornefluia  Hook,  und  <'.  ißomfrata  Lern. 
Emen  <t'hr  auffallenden  Habitus  besitzt  r.  derandra  Hook,  et  Arn.  aus  Cliilc,  mit  lineal- 
lanzettlicben ,  sitzenden,  am  Rande  zurückgerollten,  an  der  Unterseite  weiß-gr>juen  B.,  in 
Chile  Carbon  genannt,  weil  das  Holz  zur  Herstellung  von  Holzkohle  benutzt  >^ird.  ('.  sub- 
ruidatn  Lani.,  mit  lang;:estielten,  eiförmigen,  an)  Grunde  fn^t  berzfurmigen  B..  orangeroteu 
Bl.  und  «'ifornngiMi,  etN^as  zugespitzten  Beeren,  ist  weit  verbreitet  \on  Ostafrika  durch  das 
nialagassiM-he  Gebiet,  ganz  Sud<»stasien  und  den  malavisehen  .Vrcbipel  bis  Neuholland  uod 
den  Sandv^i•  binsein ;  das  Holz  wird  \ielfa«'h  zu  Werkzeugen  \er\\endet.  Kine  nahe  ver- 
^^aiiilte   \rt  i<>t  f.  ni taudni  A.  DC.  in  Ostindien. 

>e''t.  \  1.     Mym  Kndl. 

I  nterseet.  1.  I.a.tifh'in*-  \.  DC. 
a.  Gfiiinti>*/tti*\  t.  Myi'i  b.  Fig.  y^  M  /'  mit  gestielten,  eitormijjen  oder  rundlichen  B. 
ufiil  eift)rmi'/cn.  /u>:«'spiiztfn,  orangemteii.  ess|»aren  Fr.,  \on  A;;  plen  diirib  Sii«U»stasit»n,  »len 
mnlaxiseh<-ii  .\rchipel  bis  zum  Iropisrtifn  .\iioti.ilii*n  wtit  \eilireitet  und  b.iiiti;j  eiilti\iert; 
mit  Ihr  nahe  \er>^andt  ist  r.  <n -ilts  W.  \\\  .  ebfulalU  mit  esNbaicn  Fr.,  in  Ab<-«>sinii>ii .  auch 
im  Hererolaini  un«l  hier  l's.ik«>>  geiiiinnt;  feiiMT  i\  fif>  naf  Vor^k.  wozu  autrh  t.  Hothii 
Rom.  it  SebuU  gi'boit  iiiil  gi'^liellen,  l.ui^ln  Immi.  aip  iiiuiide  veisrlmialcrten,  an  der  .Spitze 
stumpfen  B.  utid  ei((iriiii;:en  7ti;:«'s|  il/ten.  L'elbi'iti'n  Ir  ,  im  osllirben  .\frika  \on  .\u'\pten 
bis  Zanzibar  in  \rabi*'n  und  im  weHtlnhen  Indien  Non  Paiijab  bis  zur  Küste  Malabar,  C. 
crtnatfi  D«  I..  in  Ai:\pten  rulti\ieit.  <  .  i»-rif//fj//»fiw5  Jus>.  in  >enegambien,  i\  r/i<inrrw5i5  Thoms. 
in  Guine.i  t  dt^vt  B<*j.  in  n«.t.ilrika  iiiol  Madagaskar,  f.  'Aoi«i/(j  Balf.  und  ('.  o^fu.«/lM  Balf. 
auf  Noentr.1.      \  «m  «tni   s  ir.dis«  Ikmi  Arten  ist  r.    monmin  Roxb.    die   hantigste;    außerdem  (.'. 

6* 
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Madeodii  (Griff.)  Hook.  f.  et  Thoms.,  C\  fulvosa  Wight,  C.  ohliuua  Willd.,  C.  grandis  Roxb., 
6'.  fratjrantissima  Kurz,  C.  PenoUelii  Wight,  C.  vestita  (A.  DC.  Clarke,  dem  subtropischen 
westlichen  HimalaNagebiet  angehörend;  auf  Ceylon  sind  endemisch  C.  obhngifoUa  Thw.  und 
C.  Roxburghii  Clarke;  auf  Malakka  C.  Griffithu  Clarke.  Auf  Java  sind  einheimisch  C.  sua- 
veolens  Blume  und  3  andere  Arten;  auf  Timor  C  suhpubesccns  DC,  C  trichostemon  DC,  auf 
den  Molukken  C.  moluecana  Roxb.,  auf  den  Philippinen  C.  LeschenauUii  DC,  C.  Cumingiana 
Vid.,  C.  Blancoi  Vid.     Aus  dem  tropischen  China  ist  C.  venosa  Hemsl.  bekannt. 

b.  Americanae.  In  Mexiko  ist  einheimisch  C.  rolata  Mog.;  in  Westindien  C.  reticulala 
Vahl,  C.  Collococca  DC,  diese  beiden  auch  in  Venezuela  vorkommend;  weitere  westindische 
Arten  sind  C.  macrophylla  Mill.,  ausgezeichnet  durch  ganz  kurz  gestielte,  sehr  große,  rund- 
lich-eiförmige, weich  behaarte  B.,  und  C.  sulcata  DC,  ebenfalls  mit  sehr  großen,  aber  mehr 
länglich-eiförmigen  und  länger  zugespitzten  B..  ferner  C.  nitida  Willd.,  C.  eüiptica  Sw.,  C. 
salvifoHa  Juss.,  ('.  laevigata  Lam.,  (.'.  tremula  Griseb.,  C.  Valenzuelana  A,  Rieh.,  C.  angicarpa 
A.  Rieh,  und  C.  rarißora  A.  Rieh.  Aus  Kolumbien  sind  bekannt  C.  cordifolia  H.  B.  K.,  C. 
Muneco  H.  B.  K.  und  C.  hogotensis  Benth.;  aus  Ecuador  C.  membranacea  A.  DC;  aus  Peru 
C.  scaberrima  H.  B.  K.  und  C.  dichotoma  (R.  et  Pav.;  Gurke.  Sehr  zahlreich  sind  die  in 
Guiana  vorkommenden  Arien,  z.  B.  C.  bicolor  A.  DC,  ausgezeichnet  durch  die  unterseits 
weißgrauen  B.,  C.  Toqueve  Aubl.,  ('.  heterophylla  Hörn,  et  Schult.,  C.  calophylla  Vahl,  C*.  ßa- 
vescens  Aubl.,  C.  tetraphylla  Aubl.,  (\  e.valtata  Lam.,  C.  nenusa  Lam.,  C.  sericicitly.r  A.  DC 
und  C.  scabrifolia  A.  DC  Kiii  häufiger  Banm  Guianas  und  Brasiliens  ist  C.  tetrandra  Aubl. 
(C.  umbravulifera  DC),  durch  seine  weit  au.'^cebreitete,  schirmartige  Krone  auffallend  und  in 
Cayenne  Arbre  parasol,  in  Surinam  Tafclboom,  in  Brasilien  Arvore  de  ombrella 
genannt.  Andere  brasilianische  Arten  sind  L\  nnabaptista  Cham.,  C.  ochnacea  DC,  C.  salici- 
f'olia  Cham.,  ('.  Glaziovii  ;Mez}  Taub.,  C.  leptucauta  Fres.,  C.  platyphylla  Steud.,  C.  Sellowiana 
Cham.,  C.  pubescens  Willd.,  C.  brachypoda  DC,  ('.  fiehecarpa  DC,  und  ferner  einige  Arten, 
die  durch  dicke,  lederartige  B.  ausgezeichnet  sind,  wie  C.  diospyrifolia  Cham,  mit  großen, 
eiförmigen  B.,  C.  maynoliaefolia  Cham,  mit  kurz  gestielten,  länglich-keilförmigen,  kurz  zuge- 
spitzten B.,  C.  silrestris  Fres.,  C.  brachytricha  Fres.  und  C.  Meziana  0.  Ktze)  GUrke  (C.  amp/i- 
foUa  Mez,  non  DC  . 

üntersecl.  2.  Spiciformes.  39  Arten,  nur  in  Amerika  vorkommend.  Eine  der  im 
ganzen  tropischen  Amerika  verbreitetsten  Arten  dieser  Gruppe  ist  C.  cylindrostuchya  R.  et 
Pav.;  Rom.  et  Schult.,  mit  der  die  folgenden  nahe  verwandt,  vielleicht  ganz  zu  vereinigen 
sind:  C.  bahiensis  [)C.,  C,  ßoribunda  Spreng.,  C.  intenupta  DC,  C.  gravcolens  H.  B.  K.,  C. 
cinerascens  DC.  In  .Mexiko  sind  einheimisch  C.  brevispicata  Mart.  et  (ial.,  (\  vrentdala  DC, 
V,  linearis  DC,  C.  ferruginea  Rom.  et  Schult.,  ('.  Uixißora  IL  B.  K.  und  C.  peruviana  Rom. 
et  Schult. ,  die  letzteren  3  auch  weiter  südlich  bis  Peru  vorkommend.  Andere  central- 
amerikanische  Arten  sind  (\  hispida  Benth.  und  (\  riparia  IL  B.  K.  Aus  Kolumbien  kennt 
man  ('.  mavroslachya  (Jacq.  Rom.  et  Schult.,  ('.  lanata  H.  B.  K.,  L\  canescens  H.  B.  K.,  aus 
Peru  ('.  Poeppigii  DC  In  Westindien  fimien  sich  ('.  portoricensis  Spreng.,  C.  integrifolia  Rom. 
et  Schult.,  ('.  mnrtinireusis  Rom.  et  Schult.,  C.  angustifoUa  Rom.  et  Schult,  mit  lineal-lanzett- 
lichen  B.  und  (.'.  nirassaiva  .J;u!<i.  DC,  ebenfalls  mit  schmalen,  gesägten  B.  und  von  sehr 
unangenehmem  Geruch,  südwärts  his  Brasilien  verbreitet  und  dort  Catinga  de  barräo 
genannL  In  Venezuela  kofumen  vor  ('.  divarivata  H.  B.  K.,  f.  cuneiformis  DC,  C.  polystachya 
IL  B.  K.,  ('.  raracasana  DC;  in  Guiana  C.  Schomhurgkii  DC,  C.  Auhletii  DC,  C.  tomentosa 
Lam.;  Rom.  et  Schult.,  ('.  osyphyUa  DC,  und  in  Brasilien  (.'.  multispicata  Cham.  (Fig.  3'»  A}, 
C.  vampestris  Warfu.,  ('.  verhenacca  DC,  ('.  salirina  DC,  C.  glandnlosa  Fres.  und  C.  hir- 
sntn  Fres. 

Untersect.  3.  Subcapitulnr.  i  s  amerikanische  Arten:  ('.  ror//m/>Oia  [L.,  Don  (T.  m/wi- 
fotia  Juss.)  ist  durch  das  ganze  Gebiet  bis  u.jch  .\ri:eulinien  verbreitet.  ('.  foli'.sa  Mart.  et 
GaL,  ('.  parvißorn  Orte;-'a,  ('.  cnnn  .Marl,  et  Gal.  und  r.  hcrnianniaefolia  Cham,  sind  aus  .Mexiko 
bekannt,  «iie  letztere  aber  auch  in  Brasilien  vorkumniend;  (\  riiirrorephala  Willd.  ist  in  .Mittel- 
amerika bis  Venezuela  \erl»reilet,  erylhruiOira  Wr.  auf  Kuba.  C.  Innrrohita  IL  B.  K.  und  ('. 
man(/ntU'n.\ii>  IL  IL  K.  in  Koluuil»ien,  (.'.  pohjanthu  Benth.  in  Ecuador,  (\  lantannides  Spreng, 
in  Peru.  Von  den  l»ra«.iliai)i>chen  Arten  .^ind  <'.  (lisvolvr  Cham,  mit  kleinen,  eiförmigen,  an 
der  l  nterNeito  weil^^'rauen  IL.  und  ('.  i>itt*'ns  IL  TL  K.  mit  dicht«'r,  ^'elbroler  Behaarung  und 
sehr  lan^'ei»,  ahNlcJKMuleu  Bliiten.Nlantbtieleu  ziemlich  haulij,',  ferner  (\  guaztnnaelolia  Chau)., 
C.  linnfilhhii    [)C.    Und    C.  corrhori/olia  DC 

Uli  t  ersoc  t.   4.     Dnsi/ceplmluc.     25  Arten,    sämtlich  in  Amerika:    (.'.  nmUijUd  Cham..    ('. 
oaxarann  DC,   (\   marrocvithiln    Desv.j  IL  B.  K. .    C.  podovrphala  Torr,  sind  nn'xikanisch .    die 
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lelzlm  koiiiiiit  aucli  «eiler  nünllicli  biü  Te\.-i»  vur;  C.  yloliota  H.  B.  K.  ist  eine  ilurch  gant 
MltULimeriku,  Moriiln  uini  Westinilicii  vtrbreilele  Art,  unil  C  datycfphala  H.  D.  K.  ßndet  sich 
auL'«r  in  Me\iLii  und  WeslinJjen  iiu(;h  nni  Nordranili-  SuilnnieriLas.  ('.  bultata  L.,  ('.  Lima 
iDesv.  Ki>rii.  et  Schult,  und  <'.  pfdunculina  Wr.  sind  -.ml  Wcxlindleii.  ('.  BoHplimdii  Ruiu.  i-l 
Schuil.  aiiT  Venezuela  heschrUnU.  Die  Urasitinnischen  Arten  die-^er  Gru|ipe  sind  sehr  zahl- 
reich:  '*,  ralwr^halu  Cham.  ^Fig.  3t  0,  ausgezeichnet  durch  die  nußercirdi-ntlich  ^roGen, 
ltinplich-nBlienfuniii)!en  Küpfchen.  C.  grandiflora  Desv.'  11.  U.  K.  diese  auch  in  Venezuela), 
C.  iillicaulit  Kres..  V.  CafuI  iledutiie  Tauh.,  C.  leui-omiilla  Taul>.,  ('.  poHophylla  Fres.,  C.  nirro 
Kres.,  f.  Iruncata  Fre«.,  »'.  tt$»iUf<Mia  Cham..  C.  pancid^nttila  Kres.,  ('.  Sfouidiana  DC  tr. 
a/flnii  Kres.,  ('.  Jrucocafif.c  Fres.  und   C.  striata  Kres. 

.Nutz|>[l.  Von  eiiK'r  .Vnzahl  .\rten  nird  das  lloli  nis  mehr  oder  ueniger  werKolJen  Bau- 
upit  AVerkhulz  |.'crultriit,  sn  besouders  von  ('.  abt/itiniat  R.  Hr.,  <'.  .Vyra  L.,  C.  tuUardata  Laru., 
C.  «Jrnur.iBfAm  Jacij.p  ( .  alliodora  Cbiini.  u.  s.w.;  von  einigen  ostindischen  Arien,  wi«  C.  iiharaf 
Fi)r.4li.  Ehrenh.  und  '.  nhW/ua  Willd.  «ird  der  Uast  virncodet.  Von  I'.  My.ia  L.  «aren 
früher  die  schleiniij:  MiE^en  Kr.  als  Seheslennt',  M>x.ie  «der  s.-hwnrze  Bru sttie ereii 
liei  uns  iirficinelt  und  pepen  Husten  fiehrnuchl;  jelzt  «erden  ^ie  nucli  in  U>tindien  zu  d«ni' 
selben  Znecte  benutzt  und  auch  als  Nührungsinillei  \erwendet.  Dasselbe  pe^chiehl  nijl  den 
Kr  vun  C  .SVAejIcHu  [.,  in  Weslindien.  Die  Beeren  der  meisten  Arten  haben  >ü(}es,  wohl- 
schmeckendes Klci-ch ;  besonders  ist  C.  abys/iiiiia  Wanza  in  dieser  Hi'ziehunp  von  den 
Alie>- inlern  ):eschHlit. 


I.  PftUgonols  I..  K.'hli  Fi^.  3i  E'-  f:|ii.  kenli.rtui):.  \u-  übiT  <lie  Mille  .'ilciJi^.  tuil 
linttli''!)««'  -••'■i  iiacli  der  Rl.  -I^irk  \er^r'>Bt-riiilen  iiikI  i]NU-r)i:>lb  <I<t  Kr  -[•■nilurKiiK  uiis- 
Ki-hreilKlcii  Zi|.(.-lu.  «ILr.  ¥,it.  M  '  f;l...kcii(..riiii»:,  l.is  elw4  zur  H.ilii.-  .iieilif;,  mit 
dJ-'hziep-lir-  -i<'l>  ileek.-iideri  /i|>k'lti.  Sil).  5.  im  linimte  iler  hlLr.  .iiiKi'lieriel.  .-(>  Udk 
wie  die  Ulli.,  iiiil  •■irKriiiurn  V.  Krkn.  Ki^-.  3t  //  Le(felii;-ei1i.ritii^.  .-im  «inmde  von 
ririPm  (l.i|i|>i^>-ii  |li.r  u-  iiiii^<'lieii  .  if.u  lieiii;;  jede-  Kjeli  mit  I  iialie  »m  liriimle  be- 
tr>ljul<'ii  S;i,:  i.r.  fieili^'  »iJ>t  'ii>-  A-te  »le.lenim  -.iMllitt.  mil  kleinen  N.  Kr.  Vit:.  31  K) 
Unitlirli-'-iliirmi):.  /iti:e>|iit/l.  iiiil  diiniKiii.  Ii.irlem  Kiiihn  :ir|>imii.  dunli  Atiorlu.s  meist 
tlSrhrni:  und  (-.um.:.    .-.  .>iil<ti'i^eri<l.  mil  tTcileil.  iiclalti'len  Keimt),  uiii)  kurzer  It.idicul;!. 
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—  Siräucher  mit  zerstreu Icn,  am  Ende  der  Zweige  zusammengedrängten,  ganzrandigen 
oder  gesägten,  kahlen  oder  scliwach  behaarten  B.  und  kleinen,  in  lockeren,  trugdoldigen 
Blütenständen  angeordneten  El. 

2  Arten:  P.  americana  L.  (Fig.  34  C — E),  im  südlichen  Brasilien  und  nördlichen  Argen- 
tinien verbreitet,  liefert  ein  sehr  brauchbares  Nutzholz  (Ipe  branco  in  Brasilien,  Guayavi 
in  Argentinien  genannt),  und  P,  bahiensis  Moric.  im  nördlichen  Brasilien. 

3.  Auzemma  Miers.  Kelch  (Fig.  34  //)  glockenförmig,  an  der  Spitze  Bzähnig,  nach 
der  BI.  stark  vergrößert,  eiförmig,  mit  5  breiten,  am  Grunde  in  5  rundliche  Lappen  aus- 
gezogene Flügel,  an  der  fast  geschlossenen  Spitze  kurz  5zähnig.  Blkr.  (Fig.  34  F]  mit 
kurzer  Röhre,  ziemlich  weitem  Schlünde  und  5  rundlich-eiförmigen  Zipfeln.  Stb.  5,  der 
Röhre  angeheftet  und  sie  nicht  überragend,  mit  sehr  kurzen  Stf.  und  eiförmigen  A.  Frkn. 
(Fig.  3  4  G)  4rächerig,  Gr.  2  mal  2teilig,  mit  kleinen,  undeutlichen  N.  Steinfr.  vom  ver- 
größerten Kelche  vollständig  umschlossen,  mit  dickem,  hartem  Endocarp.  S.  meist  nur 
2 — 3,  mit  dicker  Samenschale  und  fleischigen,  längsgefalteten  Keimb.  —  Bäume  mit 
zerstreuten,  gestielten,  ganzrandigen  oder  buchtig-gezähnten  B.  und  kurz  gestielten  Kl. 
in  lockeren,  trugdoldigen  Blutenständen,  deren  letzte  Verzweigungen  in  Wickel  ausgehen. 

2  Arten:  A.  oncocalyx  (Allem.)  Taub.  Fig.  34  F — //;  und  A,  Glazioviana  Taub.,  beide 
in  Brasilien;  das  Holz     Pao  branco     wird  als  Brennholz  verwertet. 

H.  Ehretioideae. 

Bl.  5zählig.  Frkn.  nicht  gelappt,  mit  endsländigem,  einfachem  oder  :s{spaltigem  Gr. 
oder  mit  2  völlig  getrennten  Gr.  Steinfr.  mit  2  2samigen  oder  4  I  sämigen  Steinkernen 
oder  in  4  deutliche  Teile  geschieden.  Keimb.  flach.  —  Bäume,  Sträucher  oder  Halb- 
sträucher  mit  abwechselnden  B. 

A.  A.  frei. 

a.  Gr.  bis  ungefähr  zur  Hälfte  Sspaltig. 

1.  Kelch  zur  Fruclitzeit  vergrößert,   länglich-elliptisch,    aufgeblasen,   an  der  Spitze  5- 

zähnig  und  fast  geschlossen 4.  Saecellium. 

{i.  Kelch  zur  Fruchtzeit  nicht  vergrößert. 

I.  Kelch  in  der  Knospe  geschlossen,  dann  2 — Sspaltig 5.  Beureria. 

II.  Kelch^  Sleilig 6.  Ehretia. 

III.  Kelcl/^O— 45zähnig 7.  Corteaia, 

h.  2  getrennte  Gr. 

a.  Fr.  fleischig,  mit  4  Steinen 8.  Rochefortia. 

ß.  Fr.  wenig  fleischig,  in  4  einzelne  Nüsse  zerfallend 9.  Coldenia. 

f.-  Fr.  zusammengedrückt,  mit  breitem,  geädertem  Flügelrande  .      .10.  Fteleocarpus. 
c.  Gr.  ungeteilt,  mit  kopfförmiger  oder  undeutlich  21appiger  N. 

OL.  A.  länglich 11.  Bhabdia. 

ß.  A.  fast  kugelig 12.  Poskea. 

B.  X.  zu  einem  den  Gr.  einschließenden  Kegel  zusammengeneigt  ....    13.  Halgania. 

4.  Saecellium  llumb.  et  Bonpl.  Kelch  Fig.  35.4;  stark  behaart,  özähnig,  zur 
Fruchtzeit  stark  vergrößert,  aufgeblasen,  länglich-elliptisch,  an  der  Spitze  5zähnig  und 
fast  geschlossen,  häutig,  von  vielen  Längsadeni  durchzogen.  Blkr.  51a])pig.  Stb.  5,  mit 
kurzen  Stf.  Gr.  Sleilig.  Fr.  (Fig.  35  //  vom  Kelch  eingeschlossen,  eiförnüg,  in  den 
langen  Gr.  allmählich  übergehend,  mit  nicht  sehr  fleischigem  Exocarp :  der  Steinkern 
aus  i  mit  einander  fast  verwachsenen,  t sämigen  Frb.  bestehend.  S.  mit  längsgefalleten 
Keimb.  und  ke,uelförmii;er,  fleischiger  Uadiciila.  —  Baum  mit  zerstreuten,  gestielten, 
mehr  oler  weniger  lanzettlichen,  ganzrandigen  oder  schwach  ge/iihntcn  B.  und  endslän- 
diger,  lockerer  Rispe. 

Nur  1  Art:  N.  Iinurdlathin  Itunil).  et  Bonpl.  Fi}.',  Mö  J,  li ,  in  Peru  iin«l  dem  ndrdlichen 
Arj:enlini«M>. 

Ö.  Beureria  P.  Br.  'Mowlosia  LIav.  et  Lex.  Kelch  ^Fig.  35  />)  in  der  Knospe 
kugcliii  oder  eilVirmiii,  gcschlos-^cn,   später  in  2 — 5  Zähne  oder  La[)pen  sich  spallend. 
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BIkr.  ¥\g.  37i  ()  .-IUI  Schlunüe  hüiifißei^eiicrt,  mit  5  dnchziegeli»!  sich  deckenden  Lappen. 
Stb.  S,  mit  kurzen  Str.  und  eifürini)(cn  oder  lUnglichen  A.  Gr.  lMpalli|(.  mit  köpf-  oder 
LeulealÖrmigen  N.  Sieinfr.  Fig.  .15  £)  mehr  oder  weniger  kui^elig,  mit  4  meisl  sehr 
harte»,  :)kantigeu  Steinen.  S.  niil  (lachen  Keiaib.  —  Bäume  oder  Sträucher  mil  zer- 
streuten .  soliener  fiisl  wirleKiinnig  ge.slelllen ,  meist  dinglich- ei  form  igen  B.  und  meist 
lockeren,  \idhliitigcn,  seltener  au(  ni-niiiu  Bl.  reducierten  Tmgdolden. 


(»'Ceti  30  .\rlell.  iKtcii  /.iht  ji-.tni-h  iNii-li  pnnuurvr  Llilirrsui-tiiiiit.'  ilir  \»o  Mi'-is  iiuf- 
lieslelllvii  -icli  vcrniivt-rn  iliirrtc.  fusi  :il!i>  iji  Wi^iliii.lifn,  dtii>:i^  in  \i'iii-ziieki,  ilerii  Cdiitiiim- 
taten   MillciNiii.>rik:i   iitiil   hli.ridj   \.irL<.[iiiiii>iirl. 

Kit!.'  .kT  i>dtillv«ieii  .\rti-ii  in  Wi-stimtieii  ist  A.  '»■■■  Hln.i'i  J»c<|..  di-rvii  l''riJrl.te  ;ii-t;'-süCTi 

wenleu,  fcritrr  II.  äoimmirutit  IH'..  Urisel<..  II.  <  »v.iM  Sw .  ll..[i.  H.  li'mi-»/""!  I  am.  <Iri«eb., 
0  A>iiuN'n.,.f  Willd.  \liers  \if.3iH,H.'U--iti..it-i  Dil.  I>.>ii.  /(.  •/'""'"  H"«'.  i'l  .Soliult. 
Mier»,  Ä.  ni..i-oj,/.i„(.i  <irisi;li..  «.  .,.Li..ii./'"'-pi  i'-ür.  Ci.rLv.  II.  >.h.l:-i  HC.  «iurk-,  uiik  Meiiko 
«iliil   Lrl^iiNl    /(.  /'..»i'.'.i    DU.    il(.'iti>l.,    lt.  .■-•::uU   il.  It.  k..    II    .lH.I.„:i.ii,    tUI..  Iluioül..    B. 

huau-l'i     LI     >-!   I.i'v      il.ri.'.i  .    (iii.itvui..!»    H.    'in.i!rm,i!,„.u'     [«.      Hviiisi.:    aus   V^uviiivla 

H    -uu-i M    [>•:     i.ni'ki'.   /(.  I    I..    J.i'''|.    I  ii:    3-,i-,li    „„,\   A.  ^uf  i'-ufutci  It.  il.  k. 

>;.  Ehrsüft  Liiiri.     K.-I.h    tiu.  :i.->  //   ki.-ii],  Miili^-.  mit  daili^ieKoliin-n /ipfchi.  »tkr. 

mit  5  «intiipr.'t».   ..l.-t.-l I.-I.    -1.  Il   .1...  Ii/i.'-t-h}:  .lt'<k.-ii.l.-i)  Zipfi-hi.    St)..   5.  (nd-l  aus 

der  HILr.  h*T.iu-r.>i:>-n<l.    riiif   Uiii^^lx  h<'U  <»hT  i-i(»nuiL'en  A.     Krkii.   eiilwedi'r   lliirherig 
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oder  2 fächerig,  und  jedes  Fach  dann  mit  einer  unvollsrändigen  Scheidewand  ;  Gr.  :2 teilig, 
mit  köpf-  oder  keulenförmigen  N.  Sleinfr.  [Fig.  35  G)  meist  kugelig,  entweder  mil  i 
1  fächerigen  oder  mil  2  Slfächerigen  Steinkemen;  S.  mil  sparsamem  Nährgewebe  und  ei- 
förmigen, nicht  gefallelen  Keimb.  —  Bäume  oder  Sträucher  mil  zerstreuten,  ganzrandigen 
oder  gesägten  B.  und  kleinen,  wxißen,  in  Doldentrauben  oder  Rispen  angeordneten, 
seltener  achselständigen  Bl. 

Gegen  40  Arten,  zum  größeren  Teil  in  den  Tropen  der  alten  Welt  verbreitet,  nur  wenige 
in  Westindien  und  Central-Amerika. 

Sect.  I.  Euehretia  DC.  Sleinfr.  mit  2  zweiföcherigen  zweisamigen  Steinen.  Weit  ver- 
breitet durch  Indien,  China,  Japan  und  das  östliche  Australien,  in  Mauritius  verwildert  und 
Ägypten  als  Zierpflanze  culti viert  ist  G.  acuminala  R.  Br.  (E.  serrata  Roxb.)  (Fig.  35  F;  mit 
länglichen,  zugespitzten,  gesägten  B.  und  sehr  reich  verzweigten  Rispen;  ferner  die  durch 
die  breiten,  manchmal  fast  kreisrunden  B.  ausgezeichnete  E.  macrophylla  Wall,  in  Indien 
und  China;  E,  Javanica  Blume  und  E.  dichotoma  Blume  sind  auf  Java,  E.  laurifoUa  Decaisne 
auf  Timor  beschränkt;  E.  polyanlha  DC.  ist  auf  den  Philippinen  einheimisch;  E.  saligna  R.  Br., 
durch  die  schmal  lanzettlichen,  fast  linealen  B.  sehr  auffallend,  E.  memhranifolia  R.  Br.  und 
E.  pilosula  F.  v.  Müll,  sind  dem  nördlichen  und  östlichen  Neuholland  eigentümlich.  Von 
den  amerikanischen  Arten  dieser  Section  gehören  E.  hilifoHa  DC.  und  E.  scabra  Kth.  et  Bouche 
Mexiko  ausschließlich  an,  während  E,  ellipUca  DC.  nördlich  bis  Texas  geht,  und  E.  Unifolia  L. 
und  E.  longifolia  Micrs  außer  in  Mexico  sich  auch  in  Weslindien  fmden. 

Sect.  II.  Deurerioides  Benth.  et  Hook,  mit  4  getrennten  Steinkernen.  Hierher  gehören 
eine  Reihe  von  nahe  mit  einander  verwandten  afrikanischen  Arten,  wie  E,  cymosa  Tlionn. 
in  Guinea,  E.  abyssinica  R.  Br.  in  Ahyssinien  häufig,  aber  auch  aus  Westafrika  bekannt, 
E,  Braunii  Vatke  im  Somalilande,  E.  mossambicensis  Kl.  und  E.  amoena  KI.  in  Mossambique, 
E.  hoUentottica  ßurch.  in  der  Kalahari  und  im  Caplande  häuüg,  E.  petiolaris  Lam.  (FMg.  35  G) 
in  Oslafrika  und  dem  malagassischen  Gebiete,  E.  corymbosa  Boj.  (Fig.  35  H)  auf  Madagaskar, 
Mauritius  und  den  Comoren.  E.  oblusifolia  Höchst,  reicht  von  Abessinien  durch  Beludschistan 
bis  zum  Pendjab.  Im  indischen  Gebiet  ist  am  häufigsten  E.  laevis  Roxb.,  die  in  vielen 
Varietäten  von  Persien  durch  Indien  bis  China,  Queensland  und  Polynesien  verbreitet  ist. 
Andere  indische  Arten  sind  E.  ovaiifoUa  Wight,  E.  parallela  Clarke,  E,  Wallichiana  Hook.  f.  et 
Thoms.,  E,  Wightinna  Wall,  und  E.  retusa  W-all.  Auf  der  Insel  Hainan  ist  E.  Hanceana  Hemsl., 
auf  Formosa  E.  formosana  Hance  und  E,  resinosa  Ilance  endemisch,  aus  dem  südlichen  China 
ist  E.  longißora  Champ.  bekannt. 

Sect.  III.  Carmona  Cav.  Sleinfr.  mit  k  vierfächerigen,  viersamigen  Stein  und  meist 
einzelnen,  achselständigen,  seltener  zu  wenigblüligen  büschelförmigen  Blütenständen  ver- 
einigten Bl.  Hierher  nur  E,  microphylla  Lam.  [E.  buxifolia  Roxb.),  durch  die  kleinen,  fast 
sitzenden,  verkehrt  eiförmigen  oder  keilförmigen  B.  und  die  langgestielten  Bl.  habituell  von 
den  übrigen  Is.-Arteu  sehr  \ erschieden,  von  Indien  durch  das  malayischo  Gebiet  bis  China 
verbreitet. 

Nutzpfl.  Von  den  baumartigen  Formen  der  Gattung  wird  das  Holz  benutzt;  so  wird 
das  von  E.  abyssuiica  R.  Br.  Kirroah  in  der  Tigre-Spracho)  vielfach  als  Werkholz  verwertet; 
von  anderen  Arten,  z.  B.  von  E.  elliptica  DC.  werden  die  Fr.  gegessen;  von  E.  microphylla 
Lam.  wird  die  Wurzel  in  Weslindien  gegen  verschiedene  Krankheiten  gebraucht;  von  E,  ii- 
nifoHa  L.  dienen  die  Steinkerne  in  Westindien  zu  Emulsionen. 

7.  Cortesia  Cav.  Kelch  glockig-rohrenfürmig,  innen  dicht  behaart,  unregelmäßig 
4  0  —  tözähnig.  Blkr.  mil  ö  abstehenden,  stumpfen,  dachziegeligen  Zipfeln.  Stb.  über 
der  Milte  der  Röhre,  an  5  Einfaltungen  der  Blkr.  befestigt,  mit  länglichen  A.  Frkn.  un- 
vollständig ifächerig;  Gr.  2spaltig,  mit  kopfförmigen  N.  Sleinfr.  mit  2  harten,  •äfäche- 
rigen,  2 sämigen  Steinen.  S.  länglich,  mit  spärlichem  Nährgewebe,  planconvexen  Keimb. 
und  kurzer  Radicula.  —  Ein  kleiner,  ästiger  Strauch  mit  zerstreuten,  länglich-keilför- 
migen, an  der  Spitze  2 — 3spalligen  B.  und  einzeln  stehenden,  sehr  kurz  gestielten  BL 
ohne  Tragb. 

1    Art,  C.  vuncifolia  Cav,    Fig.  36  A  ,  in  Argentinien. 

8.  Eochefortia  Sw.  (Lulrostylis  G.  Don,  Diplosh/lis  Karst,  et  Triana).  Kelch  (Fig. 
35  7)  5-,  seltener  iteilig,  mit  dachziegeligen  Zipfeln.  Blkr.  mil  sehr  kurzer  Röhre  und  5, 
seltener   i  breiten,  dachzicgeügen,  abstehenden  Zipfeln.    Stb.  5  oder  i,  aus  der  Blkr. 
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lier»Uäruj;enJ,  mil  liin^lich-eirürmigeii  A.  Frkn.  irjcherig;  i  geircniile.  railcnformit^e  Gr. 
iiiil  verbreilerlcn  N.  Sieiofr.  kugelig,  niil  i  Steinen.  S.  lunglicli-spindelformi):,  fasl  ohne 
Nührgcwebe.  —  Sträuchen  inil  zerslreiiten  oiler  liiischcligcr),  lUn^lichen.  ganzrandigen, 
leilerurligcn  B.  um)  kleinen,  am  Enilc  der  Zweige  oder  znisrlien  den  Bliitterbiisciietn  zu 
amibltiligcn,  cynii>seii  Blutenständen  ven-iniglen  Bl. 

:\  Arten:  R.  cuneiita  Sw.  mit  verkelirt-eifiirniigen  uder  keiirormigen  B.  und  Jt.  acanlho- 
fiAuro  liriseb.  [Fig.  33  J]  mil  sehr  kleinen,  lünglich- keil fürm igen  B.  und  am  Grunde  d<T 
Blatlhliscliel  stehenden  Uornen,  lieidf  in  Wcslinilien;  R.  fasriculata  KnrsI  el  Trian.,  Diirke 
in  Kolumhieii. 


(I.'ti.  rauiili-' 


9.  Coldenia  1-  Keldi  Yia.  %(i  fl  i  -steilig.  mit  hm/clllit-heri  od.  lineulen  Ziprelii. 
Illkr.  mil  kur/iT.  breiter,  iriiiun  t^hiiU-r  <idcr  mil  4—3  SHiiii)|H'u  i er-^fbeniT  lUihri'  und 
i-5  d*tizie(!fliniii.  ;it..l.-lie[idrn  /i[.r.-ln.  Sib.  i— 5.  an-;  der  R..hre  ni<')>l  li.Tv.jrrai!«nd. 
mil  kiir/fii  Sl(.  un<l  i-it!innip'ti  .\.  IVkii.  l'ig.  !il>  f  If-ichiTig;  llr  1.  vnm  <ini:ide  aus 
(H-lreniil  uder  bi-  zur  Mille  /ii>jmiueiiliäiij(i'nd,  abi-r  leiclii  /ii  Ircnneti.  iiiil  kii[iiriinnigcn 
N.  Steiiifr.  Via.  :it.  H  mit  iiit-lir  <id>'r  ^^l'nii.'^^  llei-chi^oiii  lAni  .ii|,jiitu  und  t  l-amigen 
Sieinen.  —  Sehr  .islifje.  Ir.liili-  [ijrd.'ilii'p-iide  KrliiiliT  mil  z.T-tn-iitiTi.  tiii'i-.l  klviiien  H. 
und  -irzrnil>>n  'mIit  ^rhr  kurz  ^^--lii'llen  Hl.,  die  >'uliveii.-r  ^i<  li-rUliiiLdi;;  <idrr.  m>ii  prollen 

Tragli.   p-'li'l".   ■"'   ehiNi;imlii:iTi,    L;.|.(i.h.Mi-   ."I.t   lr..i;I r..riiiif:.'ti   Hliilcn-Ciiitied   mt- 

eioigt  >ind. 


<ie|.'Cu  1i  Kitvii.  diTtfii  ■nie  III  .In,  \^.„,„vr<■l^  llivi" 
w.>hrend  die  iil.t>i:t'ii  .ttteti  .ml  ■:•••  ]»'i><-  Wi'li  l.i'^.  In.n.kl 

Sect.  I.  f.:  ..l.!';,-!  ll-'iiUi.  Ii  iliir.ln^'.  Nii'v'lieii  il 
Hlkr.  Ulme  ll.di'..-I.U]'t'L'ii:   SU..  ^Ii-i.  I,  l,.,i  N    ii...-rierl.  - 


1  Wtl 


t  ist. 


Torr..  A.  <ir.   I.rt.li-  in   N-nl.imuiiL..  im. 

Seil.  II,     f.M.,.i    .\.  (ir.     Ir.  tirt  » 

■n  der  liiii>'n>eilc  %.  lemi);!.  .liimiH^mdis:.  . 


f.  .>ii  .tt'i  lEiiit'iiüeilc  tlauti: 

■ri.r-'ilel    fonici-  ('.  .iim-nr«-   in'.,   und    I',  ISrtggii 

.li-v>L..i. 

'.■|i|-ii;:   iIlk  leiren  NuMclieo  atiKeninJet  und   nur 

r  kiuoli):.  Krub  iiekurnt;  Rlkr,  ohne  H->lil»ehu|>|>en . 
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Stb.  ungleich  hoch  inseriert.  —  C.  hispidissima  (Torr.)  A.  Gr.,  C.  mexicana  S.  Wals,  und 
C.  tomenlosa  S.  Wats.,  sämtlich  in  Nordanaerika  und  Mexiko. 

Sect.  HI.  Tiquilia  DC.  Fr.  tief  4 lappig;  die  dünnwandigen,  glatten  und  glänzenden 
Xüsschen  rundlich  und  nur  im  Centrum  vereinigt;  Blkr.  mit  Hohlschuppen;  Stb.  gleich  hoch 
inseriert.  —  C.  NutlalUi  Hook,  und  C.  Palmeri  A.  Gr,  in  Nordamerika,  C.  dichotoma  (R.  ei  Pav.) 
Lehm,  in  Peru,  C.  fusca  (Hook  f.)  Gurke  und  C.  Darwini  (Hook,  f.)  Gurke  auf  den  Galapagos. 

Nutzpfl.  Von  C.  procumbens  L.  werden  die  Fr.  in  Ostindien  zu  erweichenden  Um- 
schlägen bei  Geschwülsten  benutzt. 

10.  Pteleocarpus  Oliv.  Kelch  (Fig.  36  E)  mit  5  dachziegeligen  Zipfeln.  Blkr.  mit 
kurzer  Rohre  und  mit  5  länglichen,  stumpfen,  imbricaten,  ein  wenig  ungleich  großen 
Zipfeln.  Stb.  5,  mit  pfeilförmigen  A.  Frkn.  (Fig.  36  F]  gfacherig,  in  jedem  Fache  2  Sa., 
die  eine  hängend,  die  andere,  kleinere  aufsteigend  ;  Gr.  bis  zum  Grunde  in  t  Äste  ge- 
teilt, an  der  Spitze  mit  kopfförmigen  N.  Fr.  zusammengedrückt,  mit  breitem,  geädertem 
Flügelrande,  1  sämig;  S.  mit  Nährgewebe.  —  Bäume  mit  zerstreuten,  kahlen,  elliptischen 
oder  länglich'lanzettlichenB.;  Bl.  in  endständigen,  trugdoldigen  Blutenständen  angeordnet. 

2  Arten,  P.  longistyla  Becc.  (Fig.  36  E,  F)  in  Borneo,  und  P.  malaccensis  Oliv,  auf  der 
Halbinsel  Malacca. 

H.  Ehabdia  Mart.  Kelch  (Fig.  36  6")  5teilig,  mit  lanzettlichen,  spitzen,  dach- 
ziegelig sich  deckenden  Zipfeln.  Blkr.  glockenförmig,  mit  kurzer  Röhre  und  länglichen, 
imbricaten  Zipfeln.  Stb.  5,  mit  länglichen  A.  FYkn.  Sfächerig,  jedes  Fach  durch  eine 
falsche  Scheidewand  noch  einmal  fast  vollständig  geteilt,  Sa.  oberhalb  ihrer  Mitte  seitlich 
aufgehängt;  Gr.  ungeteilt,  mit  kopfförmiger  oder  undeutlich  2lappiger  N.  Steinfr.  mit 
4  Steinen.  S.  länglich,  mit  spärlichem  Nährgewebe,  eiförmigen  Keimb.  —  Strauch  mit 
rutenförmigen  Zweigen,  zerstreuten  oder  gebüschelten,  länglichen  oder  keilförmigen, 
meist  ganzrandigen  B.  und  kleinen,  am  Ende  der  Zweige  oder  in  den  Blattbüscheln  zu 
lockeren  Wickeln  angeordneten  Bl. 

i  Art,  R.  lycioides  Mart.  (Fig.  36  G),  in  allen  Tropenländern  verbreitet. 

12.  Foskea  Yatke.  Kelch  5lappig,  mit  lincalen,  spitzen  Zipfeln.  Blkr.  mit  cyiin- 
drischer,  oben  erweiterter  Röhre,  ohne  Hohlschuppen,  mit  5  breiten,  kurz  bespitzten 
Zipfeln.  Stb.  5  oder  weniger,  im  oberen  Teil  der  Röhre  inseriert,  ein  wenig  aus  der- 
selben herausragend,  mit  kurzen,  stumpfen,  fast  kugeligen  A.  Frkn.  nicht  gelappt;  Gr. 
einfach,  mit  kopfförmiger  N.  —  Ein  kleiner  Halbstrauch  mit  kleinen,  fast  kreisrunden  B., 
die  Bl.  in  beblätterten  Wickeln. 

\  Art,  P.  africana  Vatke,  in  bergigen  Gegenden  des  Somalilandcs. 

13.  Halgania  Gaudich.  Kelch  (Fig.  36  J)  5teilig,  mit  lanzetllichen  oder  linealen, 
häufig  ungleichen  Zipfeln.  Blkr.  Fig.  36  ^  mit  sehr  kurzer  Röhre  und  breiten,  dach- 
zicgeligen  Zipfeln.  Stb.  (Fig.  36  A'  am  Schlünde  befestigt,  mit  sehr  kurzen,  verbreiterten 
Stf.  und  aufrechten,  auf  dem  Rücken  behaarten  A.,  welche  zu  einer  den  Gr.  einschließen- 
den, langen  Röhre  vereinigt  sind.  Frkn.  ifächerig,  mit  fadenförmigem,  ungeteiltem  Gr. 
und  kleiner,  kopfförmiger  N.  Fr.  trocken  oder  mit  mehr  oder  weniger  fleischigem  Exo- 
carpium  und  2  ^fächerigen  Steinen.  —  Kleine  Sträucher  oder  seltener  Kräuter  mit  zer- 
streuten, ganzrandigen  oder  gezähnten  B.  und  meist  roten  oder  blauen  Bl.,  die  zu  end- 
oder  seitenständigen,  lockeren,  cymösen  Blütenständen  vereinigt  sind. 

7  Arten,  sämtlich  in  NcuhoUand.  A.  Stb.  mehr  oder  weniger  gezähnt,  seltener  ganz- 
randig,  meist  ilach:  li.  solanacea  F.Müll,  in  Nordauslralien,  H.  littoralis  Gaud.,  H.  corynibosa 
Lindl.  und  H.  seriviflora  Benth.  in  Westaustralien,  //.  cyanea  Lindl.  Fig.  36  // — A'),  die  häufigste 
der  Arten,  über  ganz  Neuholland  verbreitet.  B.  B.  ganzrandig,  dick,  convox  oder  mit  zurück- 
f;ekriiiim>ten  RUndern :  //,  larendulacca  Kndl.,  ebenfalls  auf  dem  australischen  Coutinent  ver- 
bleitet, lind   //.   inlcf/erriiiKi  Endl.  in  Westaustralien. 

Hl.  Heliotropioideae. 

Bl.  öziihlig.  Frkn.  meist  ilappig,  mit  cndstiindigem,  unter  der  kegolfnnnigen  oder 
Sspalligcn  Spitze  mit  breitem  llaarring  versehenem  Gr.    Steinfr.  mit  2  2samigen  oder  4 
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Isamigea  Sieiitteroea  oder  in   i  deullidie  Klausen  geschieden.    Kcinib.  flach.  - 
mehrjährige  Stauden,  xellener  SHüuclier  oder  (jährige  Ktiuler. 

A.  Fr.  steinfruchtartig,  QruchiG  oder  etwas  kurkip,  mit  i  ifacherigeii  oder  (  i  nK-heriKenSleioeD 

14.  Tonmarortift. 

B.  Fr.  BUS  i  gelrenoten  Klausen  bestehend  uder  sich    lunäcbst  in    t  Cnrpelle  IrenDond,  die 
laletzt  in  je  3  Ktauseii  lerfallen 16.  Heliotroplam. 

C  Fr.  BUS  1  vollständig  trucherigea  und    sich    nicht   mehr   teilenden,    luweilen   aber   durch 
Verkümmerung  tfacherigen  und  (sämigen  Carp«l1en  bestehend    .  .    10.  Cocbranca. 


14.  TosmefortU  L.  Kelili  Fjjj.  ST  .1.  A'.  '>*.  .V  :ili-ili^',  iiiil  linealen.  .I.inzellliclien 
oder  liinKlidieii,  ii>i-i>l  d.i<  hzififi-ligen  Zi[>rehi.  illLr.  t'ig.  :i';  J.  A.  A.  .V.  O  mii  c>liii- 
dri-^-her,  an  ili-r  In-orliun  iliT  ."ilii,  /iineilen  er» i'ilerliT  Kiilin-  ohne  liohl-diii|>|>en  und 
5  daduit-tielitien  «iiier  {■iii\^.irl-  ^ef.ilti-ii'ii.  h.ild  l>ri'ilcn  ntnl  kmi^cn.  Kild  M-hmulcii  iiiui 
lUgeüiiil/len  /iftrln.     Slh.  r,.  ^ms  <1it  Knlire  nirlii  lii'rau-r.i!:i'ii<t.    mit  l.iti/i'ltlii'ii.-n.   IMm- 

hchen  oder  .'imnd.-i.  A.    I»i-.ii-    Kij;,  :(7  '     I.r  udir  >v.-riif.cr  ■l.utli.li.   /uv%.-ileii  f;t-t 

berhcrninnij:.      Krtn.    :Kic     i:  '■.  /",  /..  /'     if.i.  li.-rii;:    <W.    Vi.r/,    »i,i|.|.i^.   .iiit,.rli..t|.  der 

Teilung  niil  ilrii-i);i'm  Kin)»-  mt-cIuii.  -eil r  ilif  N.  :<n  diT  >|iil/f.     Stiitilr.    V\a.  31  />, 

f..  //.  J.  U  inil  nx'ljr  oiI.t  ut-nip-r  .-iitui'-lill.-m  Kli-i-.-li  und  «  itu-i-l  mxi  i-iii^tuder  kWu/.- 
\ich  getn-nnti-n.    »-Iii'ikt  /h    u-    1    M'[>-iiii.:I<'ti  Mi'iiii'ti    ■■A'-r   <-iiii'm   firJ/iKi-ii    (rii<-iit>rl).i-n 

.Steine;  S.  umd.-  ikI.t  i.-i-kriirtii»l.  /iiu>'il>-n  l.i-l  liiifri-<-iil m.    um  nii'lir  oiIit  «i'ni»;i'r 

reii'ldi<-h<-m.  llri-liiLiMii  N.ilir!;'-»i-l>-'  und  i-irad.ni  ".It-r  Lirkriimmti'in  K.  —  Ruimt-  oder 
Mrjurli.r.  /uu.-ilt-n  mit  r.mk.rid-n  /n<'i;;>>n  II.  ».-.-li-i-M;iudi;.-.  ^Mn/r;indi(: :  Bl.  klein, 
mei»!  in  l>ii|'|N-]\MrLi-ln. 
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Gegen  4  20  Arteu,  mit  Ausnahme  von  4  Art  den  tropischen  und  subtropischen  Ländern 
beider  Erdhülften  angehörend,  aber  in  Amerika  bei  weitem  zahlreicher. 

Sect.  I.  Mallota  A.  DC.  BI.  Szählig,  mit  breiten,  in  der  Knospenlagc  dachziegeligen 
Zipfeln;  Fr.  beerenartig,  kuj;elig- eiförmig,  i  Art:  T.  argentea  L.  fil.  (Fig.  37  A — /);,  ein 
durch  die  silberglänzende,  weiche  und  dichte  Behaarung  ausgezeichneter  Halbstrauch,  mit 
länglich-verkehrt-eiförmigen,  sitzenden,  ganzrandigen  B.,  an  den  Meeresküsten  vom  Malagassi- 
sehen  Gebiet  durch  das  ganze  indisch-malayische  Gebiet  bis  Neu-Guinea  und  dem  tropischen 
Australien  häufig. 

Sect.  II.  Arguzia  (Amm.)  DC.  Bl.  ozählig,  mit  stumpfen,  in  der  Knospenlage  gefalleten 
Zipfeln;  Fr.  trocken,  in  zwei  Hälften  zerfallend.  4  Art:  T,  sibirica  L.  (7.  Arguzia  Rom.  et 
Schult.)  (Fig.  37  E — //  ,  von  //e/»o(ropiMm- artigem  Habitus,  mit  sitzenden,  ganzrandigen,  lan- 
zettlichen bis  eiförmigen  B.,  verbreitet  vom  mittleren  und  südlichen  Russland  und  Kleinasien 
durch  das  ganze  mittlere  Asien  bis  China,  Korea  und  Japan. 

Sect.  III.  PUtonia  (H.  B.  K.)  Cham.  BI.  .'ozählig,  die  Zipfel  in  der  Knospenlage  gefaltet; 
Fr.  beerenartig,  in  2  ^fächerige  Hälften  zerfallend. 

A.  Zipfel  der  BIkr.  meist  breit  und  stumpf;  Fr.  eiförmig-kugelig.  Hierher  gehören  T. 
puberula  Bak.  aus  .Madagaskar,  und  T.  Bojeri  DC.  aus  Mauritius.  T.  sarmentosa  Lam.  ist 
sowohl  im  malagassischen  Gebiet,  als  auch  im  indisch- malayischen  Archipel  bis  Nord- 
australicn  verbreitet.  Indische  Arten  sind  T.  ovata  Wall,  (diese  auch  in  China)  und  die 
damit  nahe  verwandte  T.  viridißora  Wall.,  ferner  T,  Candollei  Clarke ,  T,  Khasiana 
Clarke,  T.  Ilookeri  Clarke,  T.  Ho.rburghii  Clarke,  T.  Heyneana  Wall.,  T,  reticosa  Wight  und 
T.  Wightii  Clarke.  Im  malayischen  Gebiet  finden  sich  T.  Horsfieldii  Miq.  und  T.  Urvilleana 
(^ham.  Von  den  amerikanischen  Arten  sind  am  häufigsten  T,  hirsutissima  L.  und  T.  bicolor 
Sw.  (von  welcher  letzteren  T.  laevigala  Lam.  vielleicht  specifisch  nicht  zu  trennen  ist), 
beide  \on  Westindien  und  Mexiko  bis  Brasilien  verbreitet.  Zahlreich  sind  die  Arten  dieser 
Gruppe  in  Mexiko  verlreten.  z.B.  T.  acutiflora  Mart.  et  Gal.,  T.  Candida  Mart.  et  Gal.,  T. 
chrysantha  Mart.  et  Gal.,  T.  trichorahjcina  DC,  T.  petiolaris  DC,  T.  elliptica  Mart.  et  Gal.  u.  a. 
unter  den  westindischen  Arten  ist  durch  den  Habitus  vor  den  übrigen  ausgezeichnet  T.  gna- 
phalodes  (Jac(].)  R.  Br.  iFig.  37  y>,  ein  aufrechter  Halbstrauch  mit  dichter,  weißgrauer,  seiden- 
glänzender Behaarung  und  dichlgedrjngten,  liuealen,  stumpfen,  an  der  Ba.sis  verschmälerten, 
ganzrandigen  B.;  andere  auf  den  Antillen  vorkommende  Arten  sind  T.  foetidissima  L.,  T.  scabra 
Lam.,  T.  cymosa  L.,  T.  filißora  Gris.,  T.  astrotricha  DC.  und  T.  staminea  Gris. ;  T.  nitida  H.  B.  K., 
T,  scabrida  H.  B.  K.,  T.  cornifoUa  H.  B.  K.  und  T.  hispida  H.  B.  K.  finden  sich  in  Columbia, 
T,  loxensis  H.  B.  K.  in  Ecuador;  T.  rufo-sericea  Hook,  f.,  T.  opaca  Anderss.  sind  Bewohner 
der  Galapagos-Inselh.  In  Peru  sind  einheimisch  T.  polystachya  Ruiz  et  l*av.,  T.  angustifolia 
Ruiz  et  Pav.,  T,  octostachya  DC.  und  T.  virgata  Ruiz  et  Pav.,  in  Venezuela  T,  caracasana 
H.  B.  K.,  in  Guiana  T.  Schomburgkii  DC,  T,  obscura  DC,  T.  melanochaeta  DC,  in  Brasilien 
T.  glaberrima  Salzm.  und   T.  breviflora  DC. 

B.  Zipfel  der  Blkr.  meist  schmal  und  zugespitzt;  Fr.  kugelig,  41appig.  Zu  dieser  Gruppe 
gehören  mit  Siclierheil  nur  amerikanische  .\rtcn.  Unter  ihnen  sind  am  weitesten  verbreitet 
7'.  ferruginea  Lam  ,  7".  Inurifolia  Vent.  und  T.  voluOilis  L.,  die  letztere  durch  die  kletternden 
Zweige  ausgezeichnet.  Aus  Westindien  sind  sonst  noch  bekannt  T.  inrana  Lam.,  T.  poly^ 
orhros  Spreng.,  T.  rariUnca  Gris.  und  T.  iomentoaa  Mill.;  7'.  relutina  H.  B.  K.  und  T.  lepto^ 
,stm  hys  Benlh.  finden  sich  in  Mittelanierika,  T.  psilostachya  Kth.  in  Ecuador,  sowie  auf  den 
Galiipagos;  V.  arundfus  Willd.,  7'.  undulala  Ruiz  et  Pa\.  und  T.  longifoUa  Ruiz  et  Pav.  in 
Peru,  7'.  fulif/inosa  H.  B.  K.,  /'.  cnnesreus  H.  B.  K.  und  T.  floribunda  H.  B.  K.  in  Venezuela, 
T.  surinameusis  DC..,  T.  synngifoUa  Rchh.  und  T.  spigrliiflora  DC  in  Guiana.  Sehr  zahlreiche 
Arten  sind  in  dieser  Gruppe  aus  Brasilien  bekannt,  so  T.  panirulata  Cham.,  T.  intermedia 
Fres.,  7'.  suhscssiUs  Cham.,  T.  elcgmis  Cham.  'Fig.  37  K — M],  T.  bvarhiata  D(i.,  T.  sericea 
Vahl,  T.  Blanchelii  DC,  7.  Pohlii  Fres.  iFig.  37  A'\  T.  pyrrhotricha  Fres.,  T.  mahlima  Salzm., 
7'.  Maria  Fres.,   T.  lancealaUi  Fres.,   T.  salicif'oUa  DC,    /'.  grnndifolia  Fres.  u.  a. 

Sect.  IV.  Tetraudra  DC  BI.  4zahlig.  4  Arten:  T.  Walkerae  Clarke  auf  Ceylon,  T. 
Wallichii  DC.    Fij;.  37  (),  V)  in  Hint«'rindien,   7'.  glabra  Zoll,  und   T.  YMlingeri  Miq.  auf  Java, 

Xutzpfl.  Die  B.  von  T.  argnitea  L.,  sowie  anderer  Arten  werden  äußerlich  bei  Ge- 
schwüren benutzt. 

15.  Hello tropium  L.  Kelch  öteilii;  oder  -lappiij,  mit  linealen  oder  lanzettlichen 
Zipfeln.  Blkr.  mit  cylindrisclier  Rühre  ohne  Hohlschuppen,  mit  ö  dachziegeligen  oder 
einwärts  gefalteten,  breiten  oder  mit  schmaler,  nach  innen  gebogener  Spitze  versehenen 
Zipfeln.    Stb.   5,   mit  länglichen  oder  lanzett liehen  A.    Frkn.    irächerig;    (Ir.  unter  der 
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Spilzp  mit  einem  drüsigen  Ringe  vorteilen.  Kr.  trocken,  in  i  einzelne  oiler  zu  je  1  Eli- 
sa mmenliU  nßcncle,  missarlige  Klausen  zerfallend.  S.  gerade  oder  gckriimiiil,  inil  s|iär- 
lirliem  NUhniewebe.  —  Krliuler  oder  Halbst riiurher,  seltener  StrLiiichcr  mit  abwccliscln- 
den.  sehr  selten  Tast  gegenst  Und  igen  B.  und  kleinen,  entweder  actiselslLindifien  oder  in 
Wii'kela  angeordneten  Bl. 

Cn^efiihr  nn  Arten  ,  iiber  die  gi'müßigten  imJ  wärmcrea  Regionen  briiter  Erdhainen 


A.  /<|>f>'l  .1.'.    Klkr.  • 
l>    /i,iM    .\.-r   Illiii 


»<•<<.  rL-Antrifiu. 


94  Borraginaceae.    (Gurke.) 

B.  Zipfel  der  Blkr.  breit  und  stumpf,  in  der  Knospcnlage  gefaltet. 

a.  N.  sehr  lang,  pfriemlich  oder  fast  fadenförmig,  an  der  Spitze  tief  äspaltig 

Sect.  III.     Monimantha. 
ß.  N.  länglich,  kegel-  oder  pilzförmiji,  ungeteilt  oder  undeutlich  Sspaltig. 

aa.  Kelch  sehr  kurz   gezähnt,    fast   geschlossen,   zur  Fruchlzeit  sich   vergrößernd   und 
die  meist  nur  aus  4   Nüsschen  bestehende  Fr.  ganz  einschließend 

Sect.  IV.     Piptoclaina. 

bb.  Kelch  mehr  oder  weniger  tief  geteilt,  mit   meist  schmalen   Zipfeln,    die   Fr.  nicht 
einschließend, 
aa.  A.  stumpf,  ohne  Anhängsel. 

I.  Die  4  Klausen  deutlich  von  einander  geschieden       Sect.  V.    Euheliotropium. 
II.  Klausen  anfangs  zu  je  2  zusammenhängend,  später  sich  trennend 

Sect.  VI.     Heliophytum. 
*  Fr.  mehr  oder  weniger  glatt  oder  nur  von  Längsnerven  durchzogen, 
i  Jede  Fruchthalfte  äfächerig,  2samig. 
O  Fr.  an  der  Spitze  stumpf. 

A  Der  Rand  jeder  Fruchthälfte  mit  starken  Nerven  versehen 
oder  genugelt,  so  dass  die  ganze  Fr.  von  einer  ringsherum 
laufenden  Kippe  oder  Flügel  umgeben  erscheint 

Untersect.  i.     Pterotropium, 
AA  Jede   Fruchthülfte  am    Rande    zusammengezogen,    so    dass    die 
ganze  Fr.  von  einer  Furche  umzogen  ist 

Untersect.  2.     Euhelwphytum. 
r,  O   Fr.  an  der  Spitze  mehr  oder  weniger  2spaltig. 

Untersect.  3.     Hieranthemum, 
if  .lede  Fruchthalfte  mit  2  samentragenden  und  außerdem  mit  2 — 4  leeren 
Fächern. 

O  Fr.  an  der  Spitze  ungeteilt Untersect.  4.     Coeloma. 

OO  Fr.  an  der  Spitze  tief  =!spaltig  ....  Untersect.  5.     Tiaridium, 

**  Fr.  höckerig Untersect.  6.     Ruthidolheca. 

Ji^.  A.  an  der  Spitze  zugespitzt,  mit  einem  Anhängsel  versehen  oder  drüsig-pinsel- 
haarig, über  der  N.  kugelförmig  zusammenschließend    Sect.  VII.     Orthostachys. 

Sect.  I.  yfesserschmidia  DC.  3  Arten:  H.  messerschmidioides  0.  Ktze.  [yfesserschmidia 
fruticosa  L.  fil.)  (Fig.  38  A,  B],  halbstrauchig,  mit  lanzettlichen,  lang  gestielten  B.,  sehr  reich 
verzweigtem  Blütenstande  und  gelblichen,  wohlriechenden  Bl.,  auf  Teneriffa;  H.  zeylanicum 
Lam.  (Fig.  38  C — F],  halbstrauchig.  mit  fast  linealen  B.  und  2  spitzigen  A.,  durch  das  ganze 
tropische  Afrika  und  Vorderindien  verbreitet;  H.  tuberculosum  (Cham.)  Gurke,  mit  lanzettlichen, 
kurz  gestielten,  am  Rande  buchtig-welligen  B.  und  1  spitzigen  A.,  im  Kaplande. 

Sect.  II.  Catimas  X.  DC.  Ungefähr  25  Arten,  sämtlich  dem  .Mittelmeer-  und  asiatischen 
Steppengebiet  angehörend.  Es  gehören  hierher  7/.  luteum  Poir.  (Fig.  38  O—rJ]  verbreitet 
durch  ^'anz  Nordafrika,  mit  sehr  verzweigtem,  slrauchigem,  weißem  Stengel;  im  vorder- 
asiatischen Gebiet  bis  Armenien  H.  (jrandiflorum  Auch.,  H.  Bovei  Boiss.,  H,  circinnatum  Gris.; 
auf  den  Libanon  beschränkt  ist  //.  Schweinfurthi  Boiss.  Sehr  zahlreich  sind  die  Vertreter 
dieser  Section  in  Persien,  wie  //.  mamamense  Bunge,  //.  teheranicum  Bunge,  //.  Halame  Boiss. 
et  Buhse,  //.  Aucheri  DC,  //.  carmanicum  Bunge  und  mehrere  andere.  Aus  Afghanistan  sind 
//.  Griffilhü  Boiss.  und  //.  bianuuUUum  Bunge  bekannt.  //.  dasycar-pum  Ledeb.  ist  eine  der 
verbreitetston  Arten  dieser  Section;  sie  flndet  sich  von  Persien  durch  Turkestan  bis  zum 
Penjab.  Die  am  weitesten  nach  Norden  gehende  Art  ist  H.  tnicranthos  (Pall.  Boiss.,  die  von 
Südrussland  bis  zum  Fuße  des  Altai  verbreitet  ist. 

Sect.  111.  Monimantha  Franch.  2  Arten,  //.  ophioglossum  Stocks  (Fig.  38  A',  L),  aus- 
gezeichnet durch  die  weit  nus  der  Bl.  hervorragende  N.,  aus  dein  Sumalilande,  Beludschistan 
und  Nordindien  bekannt,  und   //.  dvntatum  Balf.   von  der  Insel  Socotra. 

Sect.  IV.  Piptoiiaiua  (G.  Don  Kndi.  a  Arten:  //.  supinum  L.  Fig.  38  .V,  Al,  eine  durch 
das  ganze  .Mittelmeergebiet,  den  Su«ian  von  Senegambien  bi«;  Abessynien  und  das  westliche 
Asien  bis  Indien  verbreitete  Art,  während  //.  mnhitiuum  DC.  und  //.  vapensc  Sw.  auf  das 
Kapland  beschränkt  sind. 

Sect.  V.  Euheliotropium  DC.  Ungefähr  40  Arten:  A.  N.  ku^'elformig  oder  länglich, 
an  der  Spitze  ungeteilt  oder  undeutlich  iteilig:  //.  curoparuni  L.  Fig.  3{>  O.  P ,  von  allen 
Arten  am  meisten  nördlich  gehend,  im  Mittelineergcbiet  von  Portugal  bis  Persien,  auch  in 
Nordafrika,  und  in  Mitteleuropa  in  Frankreich,  sowie  im  Rheingebiet  nordwärts  bis  Luxem- 
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bürg.  Niilic  veruHndt  Sind  H.  Boccoiti  Cium.  In  Sicilieo  und  Griechenland  und  mebrcre  weit 
vertircilele  Arten,  wie  H.  F.ichwaldi  ^leud.  im  Modilerrauiiebiet  vuo  Ilali<'n  bis  zum  nürd- 
licben  Indien  und  aucb  in  Australien  vorkommend,  U.  luaveolfnt  M.  B.  im  Mitlrlmeerpeliift 
bis  J'ersien,  //.  sirigoaum  Willd.,  dessen  VerbreJtunfisbeiirlc  sich  mehr  siidlicb  von  Sene- 
tjambieo  durcli  den  Sudan,  Über  Arabien,  Beludscliislan,  das  indisib-malayische  liebiel  bis 
nach  China  und  Australien  erslreciit,  und  welche  sieb  von  den  vorhergebenden  be.sunders 
durrh  die  sthmalereo  B.  unterscheidet.  Auch  H.  undulalum  Vabl  Ist  in  Nordafriku,  Seoe- 
gainbien,  Westasien  bis  tum  Induspebiet  bäuög.  //.  roiuudifolium  Sieb,  ist  nur  aus  Syrien 
lukannt,  H.  dentu-ttlalum  BoiSS.  et  Haußkn.,  H.  Kottchyi  IBunge'  Gurke,  H,  crataifoliam  B<>iss., 
H.  Soranum  Boiss.,  H.  choriutanicum  Bunge  und  H.  hrevilimhe  Uoiss.  in  Persien,  H.  rabulirum 
Bunge  iius  Afghanistan,  II.  cakareum  Stucks  in  Beludschislan  und  dem  nördlichen  Indien, 
//.  radtila  Kisch.  et  Mey.  und  H.  sogdianiim  Bunge  aus  Turkestan.  H.  rariflorum  Stocks  findet 
sich  \«n  Nuiiien  ulicr  Socolra  und  Beludsehistan  bis  zum  Inilusgehii't.    Ausschließlich  atn- 


kBni«ch«  Vn^'i  -iu'l  dir  fi.l(r>'n<l>'n:  II.  i-ill':^  Hfl.  t 
.^rrtLfl,  II.  •  ini-ff 'H'  M«uil.  und  II  fdii'jrdi  Miirtftli 
SomBliliiiLte.  H.  (>/,.rri.i.iura.-.l,it.i  und  II.  <,li.,il..,-Hm 
froGe  lind  i-dinder«  >l'rl.  (»■Ii.iiirl'- Ki-Iiln'  .iii«.);Mrn- 


Weil      lli, 


I  At:vi-ti'n  «iiil«,irl*  i-i«  iii"i  troiii^ichc 
I  AI-<'>-iiiiL-n.  U.  Ktmalrnir  V.ilkp  int 
Cl.  im  K^d^.liHii.-chiel  und  d,<s  <lurch 

II  U.'.ulosum  K.  Mev.  |ni  ICjtaharl- 

dif  Art ler  Neuen 


I   r.Mlvnn.rmijlen  K.  aurrHllende  II.  anuuililvlium  T«ir.  i 


96  Borraginaceae.    (Gurke.; 

Texas  und  Mexiko,  //.  citrifoUum  Lehm,  in  Centralamerika,  H.  latifoUum  Willd.  in  Venezuela, 
//.  lanceolatiim  R.  et  Pav.  in  Peru;  ferner  in  einem  großen  Teil  des  tropischen  Amerikas 
verbreitet  H.  corymhosum  R.  et  Pav.  und  ferner  aus  Peru  und  Ecuador  das  durch  seinen 
Vanillegeruch  ausgezeichnete  und  unter  dem  Namen  Heliotrop  in  unseren  Gärten  culti- 
vierte  H.  peruvianum  L. 

B.  Gr.  kurz,  mit  schirmförmiger  N.  Hierher  gehört  eine  der  verbreitetsten  Arten  der 
ganzen  Gattung,  //.  curassavicum  L.  (Fig.  38  (>;,  im  ganzen  tropischen  und  subtropischen 
Amerika,  von  Virginia  südwärts  bis  Chile,  auch  in  Marokko,  Kapland  und  Australien  vor- 
kommentl,  mit  meist  niederliegcndem  Stengel  und  lineal-lanzettlichen,  völlig  kahlen  B.  Nalie 
verwandt  ist  //.  paronychioides  DC.  in  Chile.  Außerdem  gehören  in  diese  Gruppe  einige 
altweltliche  Arten,  wie  H.  vUlosum  Willd.  im  Mittelmeergebiet,  //.  arbainense  Fres.  in  Äg^'pten, 
Nubien,  Arabien  und  //.  Boissicri  Gurke  {H,  confertiflorum  Boiss.  et  Noe,  non  Torr.)  und  H, 
agdense  Bunge  in  Persien. 

Sect.  VI.     Ueliophytum    DC.i  Benth.  et  Hook. 

Untcrsect.  \,  Pterolropium  DC.  Hierher  nur  3  Arten:  H,  pterocarpum  Höchst,  et 
Steud.  (Fig.  39  A,  B)  und  H.  Ugnosum  Schweinf.  in  Arabien,  //.  erosum  Lehm,  auf  den  Canaren 
und  in  Senegambien. 

üntersect.  2.  Euheliophytum  DC.  Ungefähr  iO  Arien,  säintiich  amerikanisch.  Am 
weitesten  verbreitet  ist  H.  parvi/Jorum  L.,  von  Florida  und  Texas  südwärts  bis  Peru  und 
Brasilien;  damit  nahe  verwandt  ist  //.  oblongifolium  Mart.  et  Gal.  in  .Mexiko.  Brasilianische 
Arten  sind  //.  foetidum  iDC.}  Gurke,  //.  uhruni  (Fres..  Gurke,  H.  vrispulum  (Fres.)  Gurke,  //. 
phylicoides  Cham. ;  in  Peru  ist  //.  brachystarhyinn  (DC.j  Gurke  einheimisch,  in  Argentinien 
H.  veronicaefolium  Gris.,  //.  aalsum  Gris.  und  //.  repens  Gris. 

L'ntersect.  3.  Hierauthemum  Endi.  mit  2  brasilianischen  .Arien,  H.  tiaridioides  Cham, 
und  //.   elonyatum  Willd.    Fig.  3i»  (';. 

Üntersect.  ».  Cocloma  DC.  3  Arten:  H.  nuwrostachyum  (DC.)  Gurke  in  Mexiko,  H, 
persicnriaefolium  (DC;  Gurke  und  II.  monastachyum  Cham.  (Fig.  39  D,  E  in  Brasilien,  letztere 
.Art  durch  die  sehr  jzrüßen,  breil-Ianzetllichen  B.  ausgezeichnet. 

Unter>ect.  5.  Tiaridium  Lehm,  umfasst  nur  i  Art.  II.  indicum  L.  Fig.  39  F — H],  eins 
der  liauligslen  tropischen  Unkräuter,  mit  sehr  grüßen,  eiförmigen,  am  Grunde  in  den  Blatt- 
stiel versclirnälerten  B.  und  blauen  oder  rötlichen  Bl. 

Üntersect.  6.  Huthidolhcca  DC.  5  Arten,  H,  longi/Iorum  Höchst,  et  Steud.  Fig.  39/) 
im  siull.  .Arabien,  //.  Sleudneri  Vatke  und  //.  abysshucnm  Vatke  in  Abessinien,  //.  simile  Vatke 
in  Ostafrika  und  H.  lineare  (DC.)  Gurke  im  Kaplande. 

Sect.  VII.  Orthostachys  DC  Ungefähr  4  20  Arten,  von  denen  jedoch  wohl  noch  manche 
bei  näherer  Untersuchung  unter  die  übrigen  Sectionen  zu  verteilen  sein  werden.  Einen 
sehr  großen  Verbreitungsbezirk  besitzt  //.  ovalifoliinn  Forsk.,  welches  in  Afrika  von  Sene- 
gambien bis  Nubien  und  .Abessinien,  in  Arabien  und  im  ganzen  indiseh-malaxisclien  Gebiet 
bis  Neuholland  haulig  ist.  Dem  .Mitlehneergebiet  gehören  an  II.  aleppicum  Boiss.,  //.  Szorilsii 
Stev.,  //.  dissili/Joruni  Buiss.  und  II.  yrucillimuni  Bunge.  In  Arabien  kommt  vor  //.  bavciferum 
Forsk.,  auf  S(»cotra  //.  nigricans  Balf.  und  //.  Balfouri  Gurke  [H.  odorum  Balf.,  non  Fres.  ,  . 
im  Soinalilande  //.  cressoiilcs  Kranch.,  //.  arcnnriuin  Vatke,  //.  Valkei  Gurke  (//.  calcareiim 
Vatke,  non  Stocks).  Aus  dem  tropischen  Westafrika  sind  bekannt  //.  afrivanum  Schum.  und 
H.  BacU'i  DC,  aus  dem  KapUmde  //.  Bunnanni  Ron),  et  Schult.  Im  indisch -malayischen 
Gebiet  bis  Neuholland  sind  besonders  i  Arten  sehr  verbreitet,  //.  hracteatum  R.  Br.  und 
//.  paniculatum  R.  Br.,  mit  denen  die  indischen  .\rten  //.  lioUlcri  Lehm.,  //.  marijolium  Retz. 
und  //.  scabnim  Retz.  nahe  verwan«lt  sind.  .\u(h  die  zahlreichen  neuholländischen  Species 
dieser  Seclion  j:ehoren  wohl  zum  grüßten  Teil  in  den  Verwandtschuflskreis  der  genannten 
indischen  Arten,  so  //.  aspfTrinmtn  R.  Br.,  //.  criaputuni  F.  Müll.,  //.  prostratum  H.  Br.  und 
mehrere  andere. 

Weit  zahlreicher  aber  als  die  altweltlichcn  sind  die  amerikanischen  Arien  der  Section 
Orthostachys.  Am  weitesten  verbreitet  von  diesen  ist  wohl  //.  inundalum  Sw.  (Fig.  39  A',  //, 
eine  von  Texas  südwärts  bis  Brnsilien  liäufitre  Pilanze.  Auch  das  Areal  ^on  IL  convolvulaceum 
'Nutt.)  A.  Gr..  das  sich  durch  die  (irol^e  der  Bl.  vor  den  anderen  auszeichnet,  erstreckt 
sich  von  Nebraska  bis  Mexiko.  .Andere  nortlamerikanische.  zum  Teil  sütiwärls  bis  Mexiko 
gehende  Arten  sind  //.  teneUuin  ^Nutt.  Torr.,  //.  con/rrtifloruni  Torr.,  II.  gUihriusculuin  A.  Gi\, 
//.  Greggii  Torr,  und  H.  phyllosturhyuni  Torr.  .Auf  Mexiko  beschränkt  sind  IL  rigidulum  DC, 
//.  oaxacnnum  DC,  //.  liuibatum  Benth.,  //.  canipechianum  H.  I».  K.,  IL  anieriranuni  Mill.. 
H.  coriaceum   Lehn).,    //.  rugosuin  Mart.  et  (iai.    und    //.  Valmeri  S.  Wats.      Unter   den    west- 
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indischen  Arten  ist  am  häufigsten  //.  frutirosum  L.,  durch  die  dicken  und  starren  l).  •iu>- 
}:ezcichnrt  und  auch  in  Mittel-  und  Sütlanierikii  verbreitet;  dieselbe  Verbreitung  zeigen  //. 
juAufthytlum  Lehm,  und  //.  filiforme  II.  B.  K.,  wahrend  //.  intricatum  Gris.,  //.  serpytioides 
*'tT'i>.  und  //.  v\uruph[ilUtm  Gris.  auf  Wcstimtien  beschränkt  sind.  H.  Itinatum  II.  B.  k.  i<t  in 
Kdlumideu  ciidifimisch,  //.  stnctum  II.  B.  K.,  //.  Houstnui  DC.  //.  nUonis  Lehm,  und  das 
damit  naiiü  verwandte  //.  foHosum  \VilId.  in  Venezuela.  //.  hHiuphylum  Mart.  in  Guyana. 
AuÜcrurdentlich  zahlreich  sind  die  brasilianischen  Arten  dieser  Seclion :  //.  eUii'ti'nm  Fres. 
Gurke,    //.  intnjipftiolatum  .Fres.    (iiirke,    //.  funhatum  Dil.,    II.  leptostnihi/um    Fres.    Giirke,  //. 

W«jr/ii  Gurke  (//.  dasyrarpiim  Fres.,  non  Ledeb. ,  //.  Fresenii  Gürko  ■.//•  inifiuum  Fres.  non 
Kuiz  ot  Pav. .  ll.nnKnmthum  Fres.  Giirke,  //.  rar/maa  Fres.  Giirke,  II.  subravemosum  .Warm., 
Gurke.  //.  Ctnussrni  \U\,  //.  iftoturmtitm  DC,  //.  strirtissimum  Moric,  //.  pinuhiense  Gurke  H. 
nrnUfnUum  Fres.,  non  Forsk.',  //.  tuHlaium  Cliam.,  //.  puüulanx  (Fres.)  Giirke,  //.  Iwjoi'nxc  Warm.' 
Gurke.  //.  marroflnti    [Fres.     Giirke,    //.   Ganliwri     Fres.     Gurke.    //.  pnrtuttuum  .Mart.    Gurke 

Fi}:.  :tv»  ,W  .  //.  pan iflorum  (Mail.  Gurke,  //.  hnifulium  St.  Ilil.)  Gurke,  //.  slfnnU'irhiiUfn  'St. 
Ild.  Gurke  und  //.  puhfsrens  Fres.  Gurke  u.  a.  Peruanische  Arten  sind  5  bekannt.  Schließlich 
L'ehiireii  auch  einige  Arten  aus  Argentinien  hierher,  wie  //.  vtiinpeatrr  Gris.,  //.  mtndozinuni 
Phil,  umt  //.  rhnjsanthum  Phil. 

Nut/pfl.  Von  H.  eurupnr um  \..  Vi iiv  früher  das  bitterliche  Kraut  llerba  lleliotropii 
ma Joris  s.  Verrucarii  s.  Cancri  vielfach  als  .\rzneimitlel  verwenilet;  im  Altertum 
>%urtie  es  in  (iriechenbind  gegen  Schlangenbiss  und  Skor|>ion>tich  benutzt.  In  ahnlicher 
\Vei*ie  wunie  das  Kraut  von  //.  sitpinum  l..  Ilerba  lleliotropii  minoris.  verwendet. 
l>if  B.  von  //.  indi'um  L.  dienen  in  Asien  und  Amerika  zur  Heilung  \on  GeHch>\üren,  in 
gleicherweise  in  Brasilion  //.  rlnuffnlum  (>istji  de  Gallo'  und  //.  rurtissiirirum  L.  //.  iv- 
luttHum  l.ehm.  ^^ir«I  in  O.stindien  mit  Kokosnussol  gegen  Ibiutkninkheiten  angewendet. 

It*».  Cochranea  .Miers.  Kelch  ."»toiliu'.  mit  liuealon  Zipfeln.  BIkr.  ohne  llobUcbuppen, 
iiiil  c\liiidriscbcr  Uidirc  und  sehr  kur/cii,  darb/iegolig<Mi  Zipfeln.  Slb.  in  der  Bühre  ein- 
i;esclilo<«M*ii.  mit  länglichen  A.  (ir.  mei>t  äspallig.  unter  der  loiluni:  mit  einem  Bing«* 
\er«.elieii.  Fr.  (Fig.  39  V)  trocken  ndcr  etwas  lleisrliig.  mit  i  harten,  tlacberigon,  1- 
^.miigen  Steinen.  S.  mit  niei^l  reirlilichem  Nährgewebe.  —  Kleine  Sträucber  mit 
<*t  hmalen.  gan/randigeu  B.:  Bl.  in  endständigen,  cwnosen  Blutenständen. 

4  Arten,  au<  denen  .Miers  11  gemacht  hiit.  die  aber  kaum  als  besondere  .\rten  imfrocht 

erh.dlen    \^erden    können,      f  .   strnnpht/lta  -Hook,  et  Arn.    Miers.    (\  florida    WC.;   Miers    und 

«".  t hrnopiultarfa    DG.     Mier>   sind   chilenisch,    die   xierle    Art,    '.  tut' husaf/oha    Poir.    Gurke 

hiuinvhnliti  ht'lhAvopwidr\  Ibiok.     Kig.  39  .V     i>l    in    Br.iMtien    und    .Vr^entinion    h*  iinisch,  in 

den  llafeiiphilzvn   .Nordamerikas  «iber  einge>chleppt  uml  hautig  verwildert. 

IV.  I.   Borraginoideae-Cynoglosseae. 

Bt.  ."»/älilig.  Blkr.  meist  mit  llobl>chnpp(>n.  Frkii.  ilappig.  (jf.  einfach  oder  t- 
spaliig.  Fr.  aus  \  getrennten  Klangen  be^ilehend.  diese  mit  Ilaeber  Anliefte>telle  dem 
ciiii\f\en.  kegel-,  srllener  siinlenfiirmigen  StenipelpoNter  ansitzend,  mit  ihren  Spitzen 
die  AiibefieHicllc  kaum  oder  gar  nicht  iiIxTiagend. 

A    Ki'b  h   zur   Frucht/eil  vorgroln'it.    die    Fr.  ein«»chliel\Mid    oder    unter   derselben   weit    aus- 
g*'breitet.     Kl.iusen  fast  mit  der  ganzen  inneren  Fl.iche  ilem  stenipeIpol>ter  angeheftet. 
.1    >tb.  s.imtln'li  •  iitwii-kftt. 

'*.  Slb.  die  KiiliM'  nicht  iili<'rr.igend 17.  Suehtelcnia. 

*..  .Stil.   .i\\>   d'T  Bohre   her\i»rra.eni|. 
I     Mb     L'leji  lit.tMJ. 

t.   A.   lehr  l.irii;  /uu'e'»pil/t.    an  «ler  >ptt/e  '_:i'«lieht.    Ki*!i  li   ilie   Fr.  riiis.|i]ii'i\'iitl 

18.  Trichodcsmo. 
t    \     *li»Mipf    ni<-lit   L'eilrrl»t       Kf!- Ii   /iii    liii'lil/i"l   /hi;|'k..i"»<  lil-n-u 

19.  lirachybotry». 
II    I   '^ib.  «'[li  !-  nli  i.iii.iT   i!s  iiic  liliitjiMi.  20.  Caeciniu. 

b.  Nur  il.iH  biidfff  ^'li    •■iit\\ i«  ki-It.  lin*  uhiiLTn  ^lainliiii'ii.d.  21.  Uclioeurya. 

I'i    Kt|>  li  /nr  1  rui  ht/i-i'.   n  'Itl  •  >!•  r  iiiii    nhi'i  li«.'i>!i>  li  Netginheit,  die  li.  nicht  i-insi  hiielHMid 
a.   Ki.Kl-fii   uiiteiliilli   •'•-I    \ii- itzfVii-hi-   o.M-k.irtii:  .d-::«'!  iiiiilrt   und  bo.ig  Xoiii  .^Ifiiipelpolster 
«»i«'b    .ii'I«»*«*tii| 

Mb    ilif   Uiiliii«  itiiht  ■■•JIM    HUI    Hill  ileii  **|iil7eri  d«'r   \.  uberr.ii:end. 
s  •t-.M    l'rt  1 1 .1     I V     .A  ^ 
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I.  Klausen  länglich. 

1.  Klausen  auf  dem  Rucken  coiivex  oder  CTbch,  allseitig  abstehend  22.  Actinocarya. 
i.  Klausen  auT  dem  Rilclcen  schiisselfürmig  oder  flach,  meist  zu  zweien  genUhert. 

23.  Fectocarya. 

II.  Klausen  (lacligeilrückl. 

1.  Klausen  nuf  dem  Rucken  Schüssel  fürmig. 

*  Rand  der  Klausen  cinfacti 24.  Omphalodea. 

**  Rand  der  Klausen  doppelt 25.  ThyrocarpuB. 

3.  Klausen  auf  dem  Rucken  (lach  oder  convex. 

*  Anheflestelle  länglich  oder  rundlich 26.  CynogloBBiim. 

'*  Anheflestelle  dreieckig 27.  Belkirkia, 

ß.  Stb.  aus  der  Rühre  neit  hervorragend. 

I,  Klausen  gerandel. 

4.  Rühre  cyÜndrisch,  lilnger  als  die  ahstchondcn  ZipM  .  .      28.  Llndelofla. 
t.  Blkr.  trichlcf'  oder  kurzrühren Türuiig,  Zipfel  meist  aufrechl   20.  BoIenanthuB. 

II.  Klausen  nicht  gcrandct 30.  Kuactaakewicsia. 

b.  Klausen   mit  der  inneren,  zuweik'n    kielarlig  verlängerten    Fluche  dc:ii    kefiel-  oder 

sUulcnfÜrmigen    Stempelpolsler   angewachsen    und    eine    kegeirörmlge    oder   rundliche 

Frucht  darstellend. 

a.  Stb.  die  Rühre  nicht  überraKeml. 

I.  Klausen  mit  schmalem,  ungezähntem  Rande 31.  Myoaotidium. 

II.  Klausen  mit  breitem,  meist  gezUhnlein  Rande 32.  Paracaryum. 

ß.  Stil,  die  Rühre  Überragend. 

I.  A.  länglich  oder  lineai.     Am  Grunde  der  Röhre  keine  Schuppen       33.  Bindeta. 
II.  A.  kurz.     Am  Grunde  der  Rühre  lU  Schuppen      ......    34.  Tysonia. 


FIf.  W.  -t-  f  HnchttLula  talgefKa  )<'.  A.  MeyiDC.  v«,  ntK.ilk,,,.),«,-.,  K.,r.  .1  111.  mit  Fr.:  It  Ir,  »«n  il«Uart-n. 
■uTl«;  C  Klau»  in  i.tiiK<i:.chiiiEt.  -  H.  H  rthl.vH„»t  i,sl.f.,icaM  (L.)  II.  Itr.  Il  iil.  mit  K.l.li;  K  dis  k<.gt\- 
tiimie  luiaaiHDEiiücuiian  »111.  —  f  Tr.  ^»mliid»  (Friiili  In:.,  Friii'ht).pli'h.  —  I!.  11  IV.  JlilJiUwIlti  (iürbe. 
a  KUn^t  vvn  itr  Kacke nuil.';  /(  Kliutd  vaq  Jcr  Iluui'k-Pilv.  -  J,  K  ft.  Mat,Aimmid'^  llodi.l.    JKUtio  tum 


11.  Suchtelenia  Kar.  Külch  (Fi»;.  .iO  .1)  .'ispalii^',  Ulli  s|itii)|>r.'ii  ;^i|irt.'lii,  /urFnidil- 
xoil  sehr  vcrgrüßun  und  abslulicnd.  Hlkr.  kloiri.  uiit  kiir/or  IliJlirc.  iiiil  .'i  kiir/t-ii  ilulil- 
Rcluippen  lind  brcileii.  slimipri'ii  /i|irL<lri.  Sili.  .'l,  der  ltrilir<-  i'in^i'fiiiil.  inll  -^i'hr  kiir/fti 
Sir.  und  r<<<t  eifürini^iMi  A.    I<'rkn.    i-ifiinni^.',    ll;<|ipii^.    (ir.    km/,    iiiil    k<>|irii.niMi;.T  N. 
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Klausen  iFig.  iO  B^  C)  4,  meist  aber  durch  Verkümmerung  weniger,  eilormig- lünglich, 
an  der  Spitze  schmUler,  mit  der  concaven  ganzen  Dauchseite  dem  kugeligen,  hohlen 
StempelpuIstiT  angewachsen,  dessen  4  Kippen  die  Klausen  von  einander  trennen ,  auf 
dem  con\e\en  Kücken  mit  Stacheln  besetzt  oder  auch  mehr  oder  weniger  glatt.  S.  ge- 
krümmt. —  Niedrige.  1jährige  Kräuter  mit  abwechselnden,  oder  gegensländigen  unteren 
U.,  lockeren,  meist  einfachen,  beblätterten  Wickeln  und  ziemlich  lang  gestielten, 
blauen  Bl. 

I  Art,  .V.  ((ilyrina  [C.  A.  Mey.  DC.  (Fig.  40  A,  B],  in  den  Gegenden  um  das  caspische 
Meer.     S,  amtithophora  Kar.  i>t  als  Art  nicht  von  ihr  zu  trennen. 

18.  Trichodesma  K.  Br.  [I\fllivliia  Med.,  Streblunthcra  Steud.,  Spirocunus  Stev.) 
Kelch  Fi^'.  40  F)  tief  5teilig,  mit  dachziegeligen,  meist  zugespitzten,  am  Grunde  oft  ver- 
hreiterlen  /ipfelu.  zur  Fruchtzeit  stark  \ergröl)ert  und  aufgeblasen,  am  Grunde  5kantig 
oder  .'itlügelig.  BIkr.  Fi^.  iO  I),  ohne  llohlschuftpon  oder  mit  5  Eindrücken  versehen, 
die  mit  den  meist  lang  zugespitzten,  gedrehlen  Kn>nenzipfeln  abwechseln.  Stb.  ;Fig. 
4o  K]  ."».  in  der  Kohre  inseriert,  mit  sehr  kurzen  Slf.  und  großen,  zu  einem  Kegel  zu- 
>ammeiin<Mgen<]en,  am  Kücken  meist  stark  behaarten,  lang  zugespitzten  und  an  der  Spitze 
gedrehlen  A.  Gr.  fadenfi'^rmig,  mit  kleiner,  kugeliger  N.  Klausen  ^Fig.  40  (J — A)  vom 
Kücken  her  zusammengedrückt,  fast  mit  der  ganzen  Hauchseile  dem  Stempelpolster  an-> 
gewachsen.  S.  länglich  oder  fast  kreisrund,  mit  geradem  oder  wenig  gekrümmtem  H.  — 
Kraulige  oder  halbstranchige  Pll.  mit  gegensländigen  unteren,  und  «ibwechselnden  oberen, 
ganzraniii^en  lt.  und  ziemlich  lockeren,  beblätterten  Wickeln. 

ti  Alton,  im  tiDpiscIicn  und  subtropischen  Afrika,  Asien  und  Australien,  welche  nach 
tler  sehr  chaniktcriNtiM'lien  Au<»hildun&:  der  Klausen  in  die  folgenden  4  Sectionen  verteilt 
^\ erden  können. 

Scct.  I.  Lnontryum  Höchst.  DC.  Klausen  ohne  Kand,  auf  dem  Kücken  glatt,  auf  der 
Kuuchseit*'  run/eÜK*  Hierher  gehOit  7'.  zeylankum  L.)  K.  Br.  (Fig.  40  />,  E],  von  Ahessinien 
und  Ostafrika  uhtT  das  malagassische  Gelüct  unil  (Ostindien  bis  Neuhollnnd;  ferner  T.  ituiicum 
I..  K.  Hr..  durch  die  am  Grunde  spitz  gcOhrten  Kelch/ipfel  ausgezeichnet,  in  Bcludschistan, 
Afghanistan  und  Ostindien,  au«  h  auf  Mauritius  und  Bourhon;  T,  Hhreubergii  Schweinf.  in 
A;:vpten  und  Arahien,   7'.  nrnplcrimute  Koth  im  wotlichen  Ostindien. 

Sect.  11.  Triiihtjvanjum  DC.  KUusen  ohne  Kand.  auf  beiden  Seilen  runzelig.  /'.  molle 
UC.  in  Persieii  und  Afghanistan,  /.  imanum  Hun^e;  DC.  in  Turkestan  und  Persien.  /'.  strivtum 
Aiteh.  et  Hem*«l.  in  Afghanistan,  /'.  Btusxifii  IN»t  in  ^\rien,  7*.  mUrwalyd  Half,  auf  Socotra 
und    /.  hrttoi hah.i  S.  Mottre  im  Somali-Lande. 

Sei-t.  111.  Fried iirh.^thalui  Fenzl  D(^  Klausen  von  einem  gc/ahnlen  Kande  umgehen. 
Hierher  /'.  a/rkauum  L.  H.  Hr.,  \erlii eitel  \on  den  Inseln  des  grünen  Vorgebirges  und 
.^ene;.Mmbien  durch  das  ganze  iitirdliche  Afrika,  Arabien.  Beludschistan  bis  zum  nt>rl|^^o^tlichen 
Indien,  auch  in  Sudweslafiika.  ferner  7*.  phyxnlviflfx  Fenzl)  DC.  Fig.  40  F  ,  ausgezeichnet 
ilurch  d«-n  Ntark  aufgetriebenen  l'ruchtkelch,  im  nordöstlichen  Centralafrika;  T,  Hildft'randtii 
Gurke  Tig.  ^v  H.  H  im  .^^onialilande,  /'.  amfustifolia  Harv.,  Mm  den  anderen  Arten  durch 
dir  fast  lincden  B.  verschieden;  mit  ihr  nahe  veiwantit  /'.  latnevlatn  .^chinz,  in  Süd>K'est- 
afrika;  /'.  .StuUi  Balf.  fii.  auf  .'^nciiira.  durch  die  sehr  grnGen  Bl.  und  die  breiten  B.  vor 
allen  anderen  hervortretend;  endlich    /.  hhn.\itt»nin  Clarkc  in  oslimlicn.  * 

.*^e('t.  IV.     nmumtm  iti imtn  Dr..  klausfii  ger.intlet,  Kand    unge/ahnt.      /.  Au>  fn'ii    DC.  in 
Persien  und   /.  .s/*"/.  fn  B>iis<.  in  Keliidschistaii.  I'i-rsicn  und  Ma^^kat;    /.  trh  h'nlrywni<lrs  Horhst. 
Hg.    «M  y.  A     in   Abessiiiicn  und    /.  innffoiuiit  H.iit'.  Iil.  auf  >iiC(ilia. 

tu.  Brachybotryi  Ma\.  Kcbh  tief  'itcilig.  mit  l.ni/clllicbcn.  nach  dein  ViMldohen 
/usanimenni-igtMitIcn  AbsrbiiiiliMi.  BIkr  Fiu-.  H  I  tidlnuiiii:.  ticl  .")lt>ilii:.  mit  länglich- 
flhplisrbcn.  stiimplni.  am  (iiiiiidi*  mit  kiir/cr.  Mindci  Srlnippe  vci^chmcii  /ipfdn. 
S\h.  5.  in  dri  KmIhc  in-fiici  i.  mit  liticalcii  Stf.  und  läiiglichtMi  A  lir.  t.idcntVirniir:.  mit 
kb-iiiiT.  kugfliuer  N.  Kl.in^iii  Fiu-  i  i  /»'  Ikiiilii:.  gl.itl.  ^r.in/«>nd.  siliwjich  behaart.  — 
Kr.iutigi*  iMl.  mit  .iIiwimIi^cIihIcm.  «dicti  l.i^l  w  irtcligfii  B    uml  wtMiigbhiligen  Wicktdu. 

1  Alt.   H.  i'H I  li'  •itru^  M.ixiiii     lij    il  .1.  //     .lus  der  Mand>chnrei  und  dem  nurdl.  Asien. 

20.  Caccinia  >.i\i  {m^.inilfft  K.il.  .  Kcb-h  Fig.  \{  C  bis  über  die  Mitte  5lf'ilig. 
mit   l.iii/clilh  biMi.    «pii/rii  /ipichi,    /ut    Fiudil/cit   si^nk   \ergridjerl.      BIkr.     Fig.  41  /^ 
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krugISrmig,  mit  enger  Röhre,  am  plüizlicli  erweiterten  Schlünde  mit  slumpfen  Hohl- 
schuppen. Sib.  5,  im  oberen  Teils  der  Itühre  inscricrl,  die  vordcrea  und  seitlichea 
kiciaer,  mit  selir  kurzen  Stf.,  das  hintere  um  dus  doppelte  größer  u.  mit  viel  iüngoreo  Stf. 
Gr.  fadenförmig,  aus  der  Gl.  lang  lienuisragend ;  N.  kaum  verbreitert.  Klausen  meist  mir 
I  oder  i,  eiförniig  oder  fast  kreisrund,  vom  lliicken  her  stark  zu.sammen gedrückt,  glalt 
oder  etwas  rauh;  S,  gerade  oder  kaum  gekrümmt.  —  Ausdauernde  Kräuter  mit  uhwcch- 
sclnden,  am  Hände  gcwimperten  B.  und  sparrigen,  lockeren,  bebhittcrien  Wickeln. 


Fig.  tl.  A,  IS  Brnihah-tTw  Miil<l'/i:mii  Maiim.  A  Bl.i  II  l'ikii.  Qua  Ur.  mit  :urb'L::c><  Uli'-.'iiriu  K«W\i.  ■ 
C,  D  Cacci«i»  ci-siif^iia  (V.nl.)  >i.  KU.-.  V  Ut.  vnn  »uU-u;  P  Hl.  auf,(..„iliiiil[oii.  —  i:  -G  ll,Ui,e.,vi.i  i.i,.aaniT,i 
BuDI«.  E  V.\.  v-n  aiin.'i,;  y  m,  aur^'.'-.'liiiateii;  b'  Kliu»'.  —  ]I  r,.t.,c,,i,,n  li.t„„i>  l'i  ..  ir.  —  .)— /,  (ii.i.r»„. 
loriM  ttrna  Mincli.  J  bmi"  l'l].;  A'  JH.:  I.  'l  Zipfvl  .i"r  111.  t..ii  iriiimi  c.-'U-ii.  -  M  ■•.  l-..i'..n„  ,1..|  M„n.l,.  Vi. 
mit  K»Mi.    -  .V  -r  Cini><iUs~um  o-fi.imdt  L.    X  Itl,  n,ii  :,iiii,-Ti;    (/   III,  iiif-,.-,ljiiill:  tii    ;•  Kl.in-.-  i l.-r   ^r.U. 


8—7  Arten  in  Vcii.lui'a-^icii,  von  .Svri.-n  l.is  lJelii.l>ehistim. 

Soct.  I.  KHcii'v,„m  B.iiss.  .-i.iintlii-tie  Stf.  i:pri.li'.  C. '■■■<iiisil<.li<,  \K\^t..  U.  K\ie.  {C.  :,l.„i.„ 
.Snvi)  IFlR.  (I  C.  ir.  I\  M-imifil/ii  C.  Kofli,  nnii  .\.  HC,  ('.  fln.,o'.i  Hui^«.,  f,  K"l><lnii  ll..i-i. 
und   (',   Hhsm-IÜ  Boiss, 

Secl.  II.  A'lhiohol.'  lIiuiL'i.'.  I>j~  liinl<iii^  L:r..|;i<i'<-  .Stii.  mit  rci.'litninki-li^  j^i'Iui^i'ik'ii  Stl', 
C.  Actinubale  l)uii|;c. 
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i\.  Heliocarya  Rtirif^c.    Kcirh   Fig.  H  /•;    1ms  zur  Mitte  .'itcni{;/znr  Fruchtzeit  .stark 

■ 

\ t»rt;rnß«Tl .  mit  at)^trheii(liMi  Zipfeln.  Hlkr.  Fiji.  i\  F]  rnhronfomiijs,  im  Schlünde  auf 
der  HiickNoilo  4't\vas  aiisgoliauclil,  innen  otuie  Schuppen :  der  Kand  nn«}eutli('h  2lippig, 
tlii»  hci<h»n  hinleren  Zipfel  etwas  hreiter  aU  tlie  3  vorderen.  Von  den  Stl»,  iwii  das  hintere 
in  der  AnNl»n<*htnng  <h'r  Dhnnenkronenn'thre  liegende  entvvickelt,  mit  eihir.niger  A.  und 
knr/eni.  HarhiMn  Stf.:  die  übrigen  staminodial.  failenfi»rmig.  (^r.  fadenHiriuig.  kürzer  als 
die  Htihre  mit  nndenllirher  N.  Klausen  dunh  Verkümmerung  I,  fast  krcisnfad ,  ilaeh, 
horizontal  liegend,  am  Hände  mit  langen,  einwärts  gebogenen  Zähnen  versehen/l!i{j«>.dii 
iler  Spitze  nirkwärts  gi^krümmte,  hakenförmige  Borsten  tragen.  —  Ausdauerndes  Kraut, 
dicht  mit  wi'ißen,  langen,  anliegenilen  Horsten  besetzt,  mit  abwwliselnden,  breit  eifÄf-- 
migeii  H.  und  /aiilreirhen.  von  kleinen.  fad«Mif('»rmigen  Tragb.  gestützte  Hl. 
Nur  t   Art,  //.  momimlni  Hiini:e    Fig.   W  /■',  /'.  in  Persien. 

22.  Actinocarya  Benth.  Kelcli  tief  5leilig.  in  der  Fr.  nur  vvenig  vergrößert.  Blkr. 
fast  glockenförmig,  mit  kurzer  Hölire  und  .'*>  sehr  kleinen  lIoliNchuppen.  die  Zipfel  breit, 
stumpf,  abstehend,  in  der  Knospenlage  darhziegelig.  Stb.  5,  mit  sehr  kurzen  Stf.  und 
kleinen,  eiförnugen.  sttunpfcn  A.:  (jr.  kurz,  mit  fast  kopfformiger  N.  Die  4  länglichen 
Klausen  abstehend,  nur  an  ihrer  Spii/e  ilein  Stem[)elpoNter  angewachsen,  auf  dem  Rücken 
mit  Borsten  bedeckt.  —  Hin  niederliegentles.  zierliches,  spärlich  behaartes  oder  fast 
kahle*»  Kraut  mit  abwechselnden,  \erkehrl-eiföriuigen  oder  spatelfürmigen  B.  und  sehr 
kleinen,  a\ill;iren.  ge<li<>lten  Hl. 

1  Art,  A.  ttfttt'H   Heiith..  im  wi-sllichcn  Tibet. 

2  3.  Pectocarya  \H\  Kelch  öleilig.  nnt  schmalen  Zipfeln.  Blkr.  mit  5  dachziegclig 
oich  deckenden,  stumpfen,  abstehenden  Zipfeln  und  kurzer,  mit  kleinen  Ilohlschuppen 
%er>ehener  Höhn'.  Stb.  5.  in  der  Höhre  angeheftet,  die^^elbe  ni<*ht  überragend,  mit  sehr 
kurzen  Stf.  und  eiförmigen  \.  (Jr.  kurz,  mit  kopfförmigiT  N.  Klausen  Fig.  41  K)  ei- 
fl»rmig  udiT  länglich.  unt<>ilialb  «l(>r  .\ii>alZNU>Ilo  sackartig  erweitert,  auf  dem  Hucken  fast 
eben,  stachelig  oder  M'hüsHrlt'rinnig.  indt'ui  der  inil  Widerhaken  Ix'selzl«*  Hand  verbreitert 
und  nach  innen  gebogen  i^t.  —  Kleine,  (jährige  Kräuter  mit  linealen.  abwechselnden  B. 
und  >ehr  kleinen,  in  den  Hlatlachseln  sii/ciideii  Otler  kurz  gestielten  HI. 

■"•   Arten  im  paeitischen  Ntinl-    und  Sminmerika. 

Sect.  I.  httiii'yjn'rmum  I.elim.  A.  dr.  khiu^on  zu  Je  i  (jenälicrt.  der  Hand  wellig 
«liier  7i*rs«;hlit/l  /'.  linrnhx  lUl.  Fi;:.  «I  A  in  Kulifornieii,  l'tali .  Arizona,  in  <lhilc,  auch  in 
Patagfinlfu;  /'.  i^'m- illnt,t  \U\.  von  Hrili^'ii  K<i1umbii-n  hi-  Kalif>iriiien  uini  Nexadii;  /'.  latfri- 
ihna  IM),  in  Peru. 

Set't.  II.  litifhu  'IM!.  A.  tir.  Klausen  gieii'hniaGig  von  einander  ah^teliend,  ganz- 
liiiiilt^  ;:etlujf:t      /'    >«('m.(  A.  <ir.  in  Ka!ifi»rnien,   /'.  puxilhi  \.  (\r.  in  Kalifornien  und  Chile. 

li.  Omphalodes  .Mom  h.  Kelch  'iteiliL'.  zur  rrucht/eit  etwas  \ergrößert  und  ab- 
stehend. Hlkr.  Fig.  H  A.  y.  mit  .">  ab-^tehenden.  breiten,  stumpfen,  dachziegelig  sich 
«leckenden  /iptcin,  '«ehr  kur/cr  Hulirc  nml  siniupfen  Ilohlschuppen.  Stb.  5.  in  der  Rohre 
.in::«*heflet  und  ilie-.clbi*  nicli'  überragend,  mit  sehr  kurzen  Stf.  und  kleinen.  >lumpfen  A. 
(ir.  failenfiirnii.,  nnl  kleiner 'HJer  knpMnrniig  \erbreilerl<'r  N.  Klausen  I  ig.  41  .)/  mit 
diren  .spit/eii  tlie  Aiilii'(tun^s<.;i>||(>  nit  ht  idieriagend,  mit  glatlen  utier  siMclielig-gezähuien 
un«l   nmgebogiMten   H. indem  .   tl.ihrr  s(  hn^^^el-  oder  krug|(»rnii^  Ij'.ihrige  oder  au.s- 

dauernde,  k.dde  «liler  wcnii^  licli.i.ii !••  KriiuttT  mit  i.ui/eitlicheii.  eil«irniigen,  zuweilen  am 
(irundt*  her/li'ruiig*  n  W  ni/elb.  und  /••r-^ireulen  Stcn-jclb.  nn«l  in  I«m  keren  \V  ickeln  stehen- 
den, weiden  iiiIiT  bl.t'icn.  -ewiilitilii-h  l.iMj  i:esii«'|i<'ii  Hl. 

l  iiL't*  f.ihr  1*  \iti-ii  •Im'  \ti*'ii/ilii  iiii  Mitte!(iH'i'!  .f !  i't  nn.l  im  }:«>ni.ii-i.:ten  Fur<»pii  und 
\«ien   viHi   1  f .tiikii-ii  li   l'i-«    '.•!■  iii.   wriii.-i'  .\it'h   in   Me\ik>>. 

Seit.  I.  Ml  •  i  i'tt^  "  !•'■  K!  Hisi'M  ki-.flf«  rmij  iiii*'l«'r.«'«li  m  kl  nur  mit  sehr  kleiner 
Aii«.it/Il.i' >i-  .iMi  Uii<  ki'ii  li'>>tJt.  'ii'ti  kM[/ti  (ii.  iil>r[[.i.:«MMt .  Ht.  lilattwinkcNtandig. 
•    \rlrn      '*  /■.  II  .1 '.kl-     "*' hl  i;.k    n  :t   -•  lilitTt-in .   ni' 'lei  tie^j'-nileiii  Sli'iij:el.    spatflfor- 

iniLen  ••!  iiti.l  m.l  ■•-j.!!i-  !  <:</i-t*.i>  ■  «m  .*«lfri::fll>  nr  •)  )i<  lllil.ineii  Hl  ,  in  feiicliteii  riflmschen 
Milli''»-«ir"|'.i-  il  M"  i!  \  i-i  \^ -itil?  iM«'  I  liiri«"'i-t|,«'n  \«t«Mi  *t.  '■.'»•;»/i'm  ♦■ '»•;»!. «  Ma\itn.,  O.  äiffusa 
\|^i\|Mi  .    ft.    /' I    '•■      II I   :    \!,i\Uii. 
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Sect.  II.  Euoi:ipß(thd€s  DC.  Klausen  dem  4kantigen  Stcmpelpolstcr  mit  ziemlich  breiter 
Rückenilüchc  ansitzend/  kurzer  als  der  Gr.;  Bl.  in  unbeblätterten  oder  nur  am  Grunde  be- 
blätterten Wickejif,^  tJegen  20  Arten:  0.  amplexicauHs  Lehm.,  ganz  kahl,  mit  aufrechtem 
Stengel  und  lünghchen,  stengclumfassenden  B.,  im  südlichen  Spanien;  0.  Htoralis  Le\\m.,  der 
vorigen  ähnlicll,  'aber  viel  kleiner,  an  der  Westküste  Frankreichs;  0.  linifolia  (L.)  Mönch 
(Fig.  4t  5/)  mit*  linealen  oder  lanzettliclien  B.,  im  östlichen  Mittelmeergebiet  einheimisch,  aber 
auch  andei^'ürts  vielfach  in  Gärten  vorkommend  und  leicht  verwildernd ;  0.  Pavoniana  Boiss. 
in  Sp6;iien.*  0.  nitida  HofTm.  et  Link  mit  lang  gestielten,  lanzettlichen  Grundb.,  in  Portugal 
und  4(äfl)  nordwestlichen  Spanien,  0.  cappadocica  (Willd.)  DG.  in  Kleinasien,  0.  rupestris 
Boiss.  im  Kaukasus,  0.  Lucitiae  Boiss.  an  Felsen  der  alpinen  Region  in  Griechenland  und 
jClajnasien,  0.  venia  Mönch  (Fig.  M  J—L)  im  mittleren  Europa  vom  Alpengebiet  bis  Süd- 
^rissland,  häufig  in  Gärten  cultiviert  und  zuweilen  verwildernd;  0.  Kramen  Franch.  et  Sav., 
.  0.  japonica  (Thunb.l  Maxim,  und  0.  sericea  Maxim,  kommen  in  Japan,  letztere  auch  in  Ghina 
und  Korea  vor.  Die  mexicanischen  Arten  0.  aliena  A.  Gr.  und  0.  cardiophylla  A.  Gr.  sind 
in  ihrer  Stellung  unsicher. 

Nutzpfl.  Das  Kraut  von  0.  verna  Mönch  war  als  Herba  Omphalodis  s.  Umbili- 
cariae  ehemals  als  kühlendes  und  erweichendes  Mittel  gebräuchlich. 

25.  Thyrocarpua  Hance.  Kelch  5JeiHg,  nach  der  Blütezeil  wenig  vergrößert,  mit 
abstehenden  Zipfeln.  Blkr.  mit  5  sehr  stumpfen,  dachziegelig  sich  deckenden,  abstehen- 
den Zipfeln,  kurzer  Röhre  und  kurzen,  dicken,  ausgerandelen  Hohlschuppen.  Stb.  5,  in 
der  Röhre  angeheftet,  mit  kurzen  Stf.  und  kleinen,  stumpfen  A.  Gr.  kurz,  mit  kleiner  N. 
Stempelpolster  am  Grunde  kegelförmig  und  mit  4  Längsrippen  versehen,  zwischen  denen 
die  Klausen  angeheftet  sind ;  diese  die  Anheftestclle  kaum  überragend,  am  Grunde  abge- 
rundet und  beutelförraig,  knotig-stachelig,  auf  dem  Rücken  schüsseiförmig  mit  doppeltem 
Rande,  der  innere  ganz,  der  äußere  gezähnt.  —  Ausdauernde,  stark  behaarte  Krauter  mit 
großen,  lang  gestielten  Wurzelh.  und  zerstreuten  Siengelb.,  die  Bl.  sehr  klein,  kurz  ge- 
stielt, mit  großen,  laubigen  Tragb. 

3  Arten,  T.  fulvescens  Maxim.,  T.  glochidialus  Maxim,  und  T.  Sampsoni  Hance,  sämtlich 
in  China. 

26.  CynoglossumL.  Kelch  (Fig.  41  A^)  mehr  oder  weniger  tief  Steilig,  zur  Fruchl- 
zeil  ein  wenig  vergrößert,  die  Zipfel  abstehend  oder  zurückgeschlagen.  Blkr.  (Fig.  41  0) 
mit  kurzer  Röhre,  ö  dachziegeligen,  stumpfen,  abstehenden  Zipfeln  und  5  stumpfen 
Hohlschuppen.  Stb.  5,  die  Rohre  nicht  überrai»end,  mit  kurzen  Stf.  Gr.  mit  flacher  oder 
fast  kopfförmiger  N.  Klausen  (Fig.  4<  /*)  4,  mit  dem  oberen  Teil  der  Rückenfläche  dem 
convexen  oder  kurz  kegelförmigen  Slenipelpolsler  angewachsen,  am  Grunde  abgerundet, 
auf  dem  Rücken  fla(^h  oder  umrandet,  mit  widerhakigen  Stacheln  besetzt.  —  Meist  aus- 
dauernde Kräuter  mit  wechselständigenSlengelb.,  häniig  lang  gestielten  Grundb.  und  meist 
unbeblätterten  Wickeln. 

Geiien  50  Arten,  in  den  gemäßigten  und  subtropischen  Gegenden  beider  Erdhälften  ver- 
breitet, in  den  Tropen  nur  in  den  höheren  Gebirgen  vorkommend. 

A.  Wickel  unbeblätlert.  Hierher  gehört  die  größere  Zahl  der  Arten,  z.  B.  C.  offioinale  L. 
(Fig.  44  i\ — /')  mit  länizlich-lanzettlichen,  kurz  behaarten  B  ,  die  unteren  slielartlg  verschmä- 
lert, die  (»beren  sitzend,  mit  schmutzig-dunkelroten  Bl.  und  von  einem  wulstigen  Rande 
umzogenen  Klausen,  ^ erbreitet  durch  das  ganze  gemüßigte  Europa  und  Sibirien,  sowie  in 
Amerika  von  Kanada  südwärts  durch  die  atlantischen  Staaten  Nordamerikas.  C.  germauinwi 
Jacq.  (C  montauum  Lam.)  unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  Art  durch  die  ober- 
seits  fast  kahlen,  glänzenden  B.  und  die  nicht  umrandeten  Klausen,  verbreitet  durch  Mittel- 
und  Südeuropa  und  in  Vorderasien  bis  Persien  .  in  den  atlantischen  Staaten  Nordamerikas 
wohl  nur  eingeschleppt.  C.  holosericeum  Stev.  ist  auf  den  Kaukasus  beschränkt.  C.  clan- 
dcstinutn  Desf.  im  westlichen  Mcditerranficbiet,  ist  durch  schmal-lanzettliche  B.  ausgezeichnet. 
Mit  den  vorhergehenden  ist  nahe  verwandt  C.  siculum  Guss.  auf  Sicilien.  Andere  Arten  des 
Mittelmeergcbietes  sind  r.  nchrodcnse  Guss.  mit  viel  kleineren  B.,  C.  cretirum  Vill.  {C.  pittum 
Ait.)  mit  nach  der  Blütezeit  stark  vergrößerten  Kelchen,  C.  Diuscoridis  Vill.,  C.  Columnnc  Biv. 
und  C.  sphnciotirum  Boiss.,  letztere  auf  Greta.  Dem  südlichen  Sibirien  und  Turkestan  ge- 
hören an  C.  macroslylum  Bunj-ie  und  C.  vhüdißomm  Willd.  Abessinische  Arten  sind  C.  roe- 
näeum  Höchst,  und  C.  ampUfoUum  Höchst.,    letztere  auch   im   Kilimandjarogebiet.     Weitere 
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Norhrcitun^'  hesitzt  C.  laurroJnlum  Forsk..  ^^eh*hos  sich  von  OsLifrikn  und  dem  K^iplnnde  bis 
in  «ins  intlisch-nuilayischu  und  chine^^ische  Gebiet  findet;  auch  i\  furmtum  Wull.  ist  durch 
diis  ganze  indiscb-iiiinesische  Gebiet  verbreitet.  Andere  indische,  besonders  dem  Himalaya 
anßt*hurendc  Arten  sinti  ('.  dcnUrutalum  DC.  (\  ffhvhidiatinn  Wall.,  C.  petiolatum  (Ilodk.)  DC., 
'".  W'allirhii  G.  Don,  C.  memhvanareum  l)(^,  ('.  mirrofjlochin  ßenth.  und  C.  nen^osum  Benth. 
(\  javanU'um  Tbunb.  findet  sirh  auf  Java  und  den  I.iukiuinseln,  und  C.  austräte  R.  Br.  in 
Neuholhind.  Dem  utlantiscben  Nordamerika  {.'ehört  ('.  rinjinicum  L.  an,  mit  lang  gestielten, 
eirund-Ianzeltlic'hen  Grundb.  und  lanzettlichen,  Stengel  um  fassenden  Stengelb.  Kine  durch 
groGc  ß.  und  Hl.  ausgezeichnete  Art  des  pacifi>chen  Nordamerikas  ist  C.  r/ran^r  Dougl.;  auf 
Kalifornien  beschrankt  sind  C.  o<ddcnta!e  A.  Gr.  und  ('.  hieve  A.  Gr.  In  Chile  finden  sich 
r.  tlrrurrt'H^  Uirz  et  Pav.,  ('.  pannicuhitum  Topp.,  sowio  das  damit  nahe  vorwandte  ('.  pauri- 
jUnum  Topp  ;  auch  C.  ovatifoüum  Gris.  aus  dem  nördlichen  Argentinien  gehört  in  diese 
Ver^xaiidtsch  ift. 

B.  Wickt'l  bebluttort.  Von  den  Arten  de<  Mediterrangebicts  gehüren  nur  2  hierher:  C, 
rheuifoUum  L.,  durch  die  wcißgraiie  Hehaarung  ausgezeichnet,  und  C.  nuigellense  Ton.,  letz- 
teres auf  Italien  beschrtinkt  In  Ccnlralasien  kommt  C.  divahraUim  Steph.  vor.  C.  hispidum 
Tlibg.  und  C.  tucne  Turcz.  gehören  der  Kapllora  an,  (.-.  suareolens  R.  IJr.,  (\  Drummondii 
lienth.  und  ('.  iatifoUum  R.  Br.  Australien,  die  letztere  Art  durch  ihre  breiten,  kurzen  H.  und 
die  lang  gestielten,  einzeln  stehendrii  Hl.  von  besonderem  Habitus,  und  vielleicht  besser  als 
Section  für  sieh  abzutrennen.  Von  den  anierikanisehen  Speeies  gehören  C.  revohttum  Ruiz 
et  Pav.  aus  Peru  und  Argentinien,  und  ('.  ttwlie  Phil,  aus  Chile  hierher. 

Nutzpfl.  Das  unangenehm  mäuseartig  riechende  Kraut  von  C.  offivinale  L.  war  als 
Ilerb.i  (3\noglo<si,  sowie  die  bis  3ü  cm  lange  und  bis  i  cm  dicke,  braunrindige  Wurzel 
als  Radix  (^ynoglnsni  m:iJoris  officinell  und  wurden  gegen  Husten  und  bei  Geschwülsten 
aul'crlieh  L'ebruiicht.  Auch  \on  .mderen  Arten  wurde  das  Kraut  im  Altertum  bei  Geschwüren 
benutzt. 

27.  Selkirkia  llem^^l.  hlkr.  fast  radn>rinig,  mit  5  stumpfen,  absiebenden  Zipfeln 
und  balbmondrörinigeii  lloblseimpptMi.  Stb.  ö.  etwas  au<  <ler  Höbre  iiervorragend ,  mit 
«>tiiiii|»feti  A.  (jt.  mit  kopintniiiger  N.  Klausen  mit  .'iseitigor  Aiihcftesloll<> ,  am  oberen 
Teil  doN  Stempel|>oN(er*i  l)efestigt,  breit  geflüiielt.  an  den  Käntleni  kaminförmig  ge/ähnt, 
.Ulf  tiem  Rücken  mit  ,1  i  dicktMi.  an  «lor  Spitze  ranbhaarigen  Höckern  \ ersehen.  —  Kin 
ii^tigor  Str.iuch  mit  laii/oltlicben  B.  und  kleinen,  weißen  Bl. 

1  .\rt,  .^'.  Hntvn'i    CaAUi    llenisl..  auf  der  Insfl  Juan  Fernaiidez. 

28.  Lindelofia  lebin.  Kelch  bi>  über  die  H.ilffe  5teilig.  zur  Frucbtzoit  wenig  ver- 
größert. Blkr.  (Fig.  ii  A,  li.  c\lindiisrli.  mit  liinglieben.  aufrechten  II(dil>cliuppen,  die 
Zipfel  ctwa^i  alistebeiid,  stumpf;  Sib.  Ik  im  oberen  Teile  der  Blkr.  inseriert.  A.  liinglicb- 
lineal.  aufrecht,  im  unteren  Drittel  de<  Hiirken.s  befestigt.  Gr.  ziemlich  lang,  faden  förmig, 
mit  sehr  kleiner,  flacher  N.  Klau.sen  auf  dem  Hucken  und  an  den  Händern  mit  steifen 
Bor^leii.  die  au  tb'r  Spit/e  Widerhaken  tragen,  l>esetzt.  —  .Viisdauernde  Kräuter  mit 
l.ing«'n.  geHtiellen  Wiir/elb.  und  aliwecliM^liiden.  sitzenden  Stengelb.,  einfachen  oder  2* 
teiligen.  iinbeblätterteii  Wickeln. 

2  Arten,  /.  Uni'iijlurn  Benth.  Gurke  Fig.  42  A  —  C  uiiil  /. .  Henthami  Hook,  f.,  beide 
im   wcotlirheii  Iliinal.ix.i.   in  3-  Tino«'  m   Hohe. 

29.  Solenanthns  I.ed.  Kelch  5teilig.  mit  schmalen  Zipfeln,  nach  der  Blütezeit  etwas 
\ergrößert.  Blkr.  Fig.  ii  />.  /:  mit  5  kleinen.  >lumpfen.  anfrechleii  oder  halb  abstehen- 
den Zipfeln  und  .'»  IbiliUrliuppen.  ."^ib.  in  der  Mitte  tier  Holire  oder  tiefer  befestigt,  meist 
diosellie  weil  liberr.igeiid.  <ir.  mit  kb'iiter.  kopfttiriniger  N.  Kl.nisen  ^Fig.  ii  l\  H  mit 
/irmlicb  natie  der  Spit/e  liegender.  n\;i!iT  .\n-«.il/ll  nhe  ilriii  ki'^eilnrinigeii  St<*mpelpolster 
aiisit/end.  am  drunde  beiilelliirniij.  •oil  di'iii  Hurken  gewnlbt  und  biintig  gerantlot .  meist 
mit  widerbaki^jen  Sl.irheln  beM-l/l.  \iisd.iiieinde  Kräuter  iiiil  /trsJreiilen  B..  die  dicht- 
Mutigen  Wii-kfl  iiiiM^i  /M  einer  einNt.indigen  Hispe  xereiiii.t  Bl.  iiiii  oder  ohne  Tragb., 
lil.iii  oder  rot. 

Giv'cit   t  *.,  im  M.lt'-iiii«'ei.i-liii't  uiid  ceiitr^ileii  AMeii  verbreitete  Arten. 
<ert    1.     /'ii^- /•  n  ii./'.  .^  fHiikiv     A.  I.iiiu'lii'li .   liii  dt-r  B;t*>iH  iiicht  pfeilfurmig.  ■      A.  Stf. 
wenig  oiltT  k'.ii    lii' ht   die   Blki.   ulicii;i„i'iid      .H.   fitu  ht,>tenuiit   |-|>ch.  et  .Me  \ .    und   .S.  tnoUixU' 
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raui  (Lohm.)  DC.  lu  CcrMuii,  S.  eriatali/cinin  Boiss.  et  llulise  in  Trunsknukasit-'n  uiiil  S.  apii«-^"^ 
ninvt  (L.|  Ilobvii.  In  Italien.  —  B.  Stt.  diu  BIkr.  weil  Überragend.  Hierher  gehäreu  ; 
natu»  (L.)  A.  I>C.  (l'ig.  it  l)—G}  aus  dem  algerisch  merokksnisclten  lieblet,  X  ampUfoHut^ 
Boiss.,  £.  Toumeforlii  DC.  und  .V,  putiolnris  DC  id  Varilornsien,  S.  Biebrrsteitiii  DC.  In  Toiiricn,'« 
S.  leni^oru»  Fisch,  et  Moy.  in  Sibirien. 

Sect.  li.    TraiManthus  [Kuma]  Gurke.     A.  lang  ünftuliscli,  am  Grunde  [ircitfitrniig : 
itrinthoidfs  Buiss.  in  l'erslen  und  S.  Aurrfirui  (Boiss.)  Gurke  in  Armenien,   beide,   besonders J 
die  letzlere,   durch  die  großen,   stengrl umfassenden  Slengelh.  von  obwcichendem  Hnbitus; 
.S.  aaguslifoliiii  Kiscb.  Bt  May.  und  S,  mgrirant  Fiscb.  et  Mey,  in  Sibirien. 


Porra^iinaceao.    Gurke.:  |05 

:{o.  Kuichakewicsia  Ke^.  ot  Sinini.  K(*lrli  zur  KniHit/pit  kauin  \ cr^niÜtMt .  Bikr. 
Hill  .')  s(-iiiii:ilrii  /ipfolii.  Sib.  •">,  mit  l;iti;^iMi.  aii>  ilcr  Hiilnv  lioraii>ra^(Mi(i(Mi  Stf.  hikI  oi- 
rörinipoii.  stuiiipfeii  A.  Klausen  liiri^Ii<-h,  stiiiiipf.  nl>>tolu*iul.  /usaiiitnoiiiütMlrückt,  auf  doiii 
Kiit'krii  iiiil  kt*;j:rIforini^(M)  Stachrlii  hedockl.  —  Kraul  mit  /<T>tnMi((Mi,  laii/iMtlicIirn  H. 

I   Art.   A.  htrke.\lniiir(i  Kvii.  und  Smint..  in  Tiirki.'st.'iri. 

:M.  Myosotidiam  Hook,  kdrli  lief  ötcilif!.  zur  Kruchl/oil  \\(Mii|^  \or};r«ißcrt.  Itikr. 
Fif.'.  ii  II:  mit  (lach/ir^oli^eii,  seiir  slumpfcii  Zipfeln,  kurzer  Uühre  und  dicken,  aiis^e- 
randetiMi  Ilolilselmppen.  Slb.  5,  die  Höiire  nicht  überragend,  mit  .sehr  kurzen  Stf.  Gr. 
kurz,  dii-k.  mit  breiter  N.  Klausen  (Fig.  it  J,  A^  mit  schmaler  Ansatzfläclie  <lcm  fast 
H;iuleiif<»rmif^en  Stempelpolster  angeheftet,  glatt,  auf  dem  Hiicken  mit  hervorragendem 
Kande  iimgebtMi.  —  Kin  ausdauerndes,  Nchwach  Itehaartes  Kraut  mit  zerstreuten  ß.  und 
blauen  Hl.  ohne  Deckb. 

1   .\rt,  M.  nof'ile  Ilnok.    Ki^'.  4j  // — K  ,  auf  der  (Ihalhaniinsel  einheimisch. 

3  2.  Paracaryam  Bois<.  Kelch  mehr  oder  weniger  tief  Steilig,  mit  meist  schmalen, 
zur  Fruchtzeit  nur  selten  vergrößerten  Zipfeln.  Blkr.  ^Fig.  4  2  A,  M  trichterförmig,  mit  ;> 
kiiiven.  siiimpfeii  Zipfeln  untl  ')  stumpfen  llnhlschuppen.  Stb.  5,  mit  kurzen  Stf.,  die 
Uühre  der  Blkr.  nichl  überragend.  Cir.  kurz,  mit  kleiner  N.  Klausen  Fig.  \i  A\  O;  mit 
der  ganzen  Inneniliiche  dem  kegelförmigen  Stempclpcdster  ansitzend,  mit  häutigem, 
lireitem.  meist  gezähntem  und  zuweilen  nach  innen  gebogenem  Bande.  —  Ausdauernde 
Ulier  2jährige  Kräuter  mit  zerstreuten  B.  und  kleinen,  lilaucn  «)der  \ioletten  Bl.,  meist 
ohne  IraglK  » 

(iogen  .'<*).  im  Miltelmeurgfhiet  und  Ontralasicn  vorhrciteto  Arten. 
Soi't  I.  Eupiiif  tu  i/um  Boiss.  Band  der  Klauseii  nach  innen  gehn«;cn.  Die  Mehrzahl 
iler  hieiiiur  gvluiri^en  Arten  gclmreii  Vordorasien  an,  z.  B.  K  rahithn nrpuui  J^tocks,  /*.  iwi- 
I  ninthiim  Bdiss.,  /*.  salsnm  Hoiss.,  /'.  ntffuloninn  PC,  /'.  imitiHosum '\U\.  <iurke,  /'.  innlulnlHm 
B«»iss..  /'.  c/nVfum  C.  Kim  li  Boiss.  hioseii  scliliel?eii  sjch  tiie  hahitufli  sehr  .dinlii.'heii  /'. 
um  !'">  tvitum  Boiss.  und  /'.  tif-^'tf  um  (^larke  im  lliinalaxagehiel  an,  während  /'.  rofleatinum 
l.indt  ,  /'.  hrltnrai'i*um  A.  Kern,  nnl  /'.  Ihtimanut  (lliirke,  die  chenfalls  dem  llimala\a  ant^e- 
huren.  tliiich  giwGete  und  hreitcp*  B.  li;d»ituell  MTsi-liieden  sind. 

>eL't.  II.     \tiittt»i\trutH  Buiss.     Kahd  der  Klansfii  llach,   meist  hreiter.  —  A.  (ir.  mehr- 

niai»  kurzer  als  iti»*  l"r.     Auch  lii»T  herrsri.fn  rik»  \(irdi-i.isi:itis('tien  .\rlen  vor,  z.  B.  /'.  finju- 

solo§,lf\     l.idiill.    Boi^'S.,    /'.  Hf'ut'n    Biliös,  rl  ll.iul:kn.,    /'.    l'imitrurnr\mm  Boi^s.,    /'.    >rtstatum 

Lam.    Boiss.,   /'.   ifjtti'jthfiUum   Ix'.    Bois*J.,   /*.  \i"nU'um   T.  Kocli   Boiss.,  /',  mottni/nltuiu  Boiss  , 

/*.    "ii»puiini' um  Boiss.  et  Bai  ,    /'     ^If'unl'iphum    Bniss.,    /'.    mo'lr^tum    Boiss.  «*t  Haul>kn.;    /'. 

hima'ttyu*''    KIoI/m'Ii    riarko    Ti^'.  ki  I.      O    und   /'.    I  nmf/crtmnum  (Harke  sind   im  llimala\a 

t'inheifiti<ifli.  --  B.  <ir.  su  lanj  o.lvr  langer  als   die  I  r.      /'.    auiyrUnunm  Boiss.,    /'.    .{u'Ui'ii 

Im)     Boi-s .    /;.  ..W;,« hkwii  Boi'»>,  et  It.d..    /'.  luwii\f"i  Btu«»s ,    /'.  a>iterum  Stocks,    /'.   iurnnum 

l.eileli.     Bi»i'«''. .    /'.  •//-/.* /i'o.'iki/i    Willd.    Bifjss..    /'    t  nnjmf'ifvnm'    !)(!.    Boiss.,    un<l   /'.    ntt'jusU- 

t>'ltum    Willd.    IttiisH.,  .sainttirli  doui   Mittelmeeri^ehiet  iingehörend.    Das  im  nördlichen  Indien 

\i»rk<immeiitle  /'.  umli'  ni  um  lil.iiki-  si'jiljrl't  skIi  liahittioll  den   indisrjicn  .\rten  der  ersten 

Svctiiiii  iin. 

■t.3.  Bindera  Pall.  MatUit  Schult.,  t't-ith'iimitim  Boi»s.  Kelch  ."»(eilig,  die  >rhiiialeii 
Zipfel  meist  unteihalb  der  Fr.  hcr.ibgrbogiMi.  hlkr.  Fig.  ii  l\  fj  triihlcrloriiiiu  mit  .'i 
d.H'hziegeligeti  Ziplfjii  und  •">  iiitdir  odfi'  \\eiiiv:rr  laugen  llohNrhnpptMi.  Slb.  ."» .  mehr 
•  •der  wenigt*r  \%«'it  .01^  di'i  Biihre  iu'i.in^r.i.i'ipl.  mit  l.<di>Mr'*iiuigeii  .^tl.  und  litiL'lii  In'ii 
o^ler  fast  lineah'ii  \.  <•!.  taifiMiliM  uiu'.  iihm^I  l.niL:rr  .d^  dn'  IMki..  mit  klriinr.  kupltor- 
miger  N.  Ki.iilst'ii  FIl*.  \i  ft.  >  \*mi  llii*  ki>ri  Ih-i  /-i^  iiiiiiH-ii.'*-<li  m  kt  :^1i!t.  I  i^t  mit  d(M' 
U'-iii/eii  iiiui'i'eii  II  ti  Ih-  •hin  kc.<'ll"i  mi:.:^  ii  Sti'iiip^-I;  oj-ti  I  .iiudiftifl.  v^ri  ciiifiii  lurili'U. 
iiii'hl  gez.thultMi  It.indf  iiin.'^  t>«'ii  Aii^d.iMi'riidc  Kiimlt'i    mit    we«  iiNfKt.iiidigcii  |{.  und 

ji'otitdten  Bl.  ohm*  h«'i  ki>. 

lü    Aitrn.    iMi    \!illi-;:i i.-li--l      »-ia..-    .ji-m    «uHflfiii  ..imi-i-Immi    und    aralo-kiispi««  tieii 

«iidiM't  It  un  '  •  .:  i  W.il-Nt  «(  Kit  I  I.'  *1  I  ""  MO  it. III  it.  Seil*i<'n  .^udrussj.md  uini  Sud- 
sit'irc-n.  N.ih-'  \>i\\  «  !t  .!.i:i.i  -i:.  1  /f  t-t  -i  }■>  l'.tü.  up-I  It.  •  hi  I'W'i  Kur  t*t  Kir.,  hfido 
IM  >Milru'«tI.iiil  'in<l  s,)..,;,..,  «..\\|i>  li  :■ '•■■t  .nt't  HniiLf  in  1iiik("*t(ii  und  XfL'li.tnistun.  Im 
\%e«llii  l»iii  Mi'iliti-i  I  .ii-.-iiiii't  KoiiiUil  Hill    /<    'f'tuu'iu'h  ii  {\tt%^    \iir,  Uiilireini  im  o^tlü'hen  Teile 
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dieses  Gebietes  die  Gattung  stärker  vertreten  ist;  hier  finden  sich  /{.  graeca  Boiss.  et  Heldr. 
in  den  alpinen  Regionen  Griechenlands,  ferner  R.  caespitosa  (DG.)  Gurke,  B.  lanata  (Lam.) 
Gürkc,  R.  Schlumbergeri  (Boiss.)  Gurke  und  /?.  Bungei  (Boiss.)  Gurke. 

34.  Tysonia  Bolus.  Kelch  5teilig,  mit  lanzetllichen  Zipfeln,  zur  Fnichtzcit  wenig 
vergrößert.  Blkr.  fast  radförmig,  mit  aufrechten,  viereckig-länglichen  Hohlscluippen  und 
5  fast  abstehenden  Zipfeln;  im  Grunde  der  Rohre  \0  Schuppen  oder  Schwielen.  Stb.  5, 
die  Röhre  überragend,  mit  kurzen,  stumpfen  A.  und  am  Grunde  verbreiterten  Stf.  Gr. 
fadenförmig,  mit  kopfformiger  N.  Klausen  \  —  3,  fast  scheibenförmig,  \  derselben  meist 
größer,  mit  breitem,  knorpeligem,  runzeligem,  gekerbtem  Flügel.  —  Kraut  mit  wechsel- 
stiindigen  B.,  verzweigtem,  aus  lockerblütigen  Wickeln  zusammengesetztem  Blütenstand; 
Bl.  lang  gestielt,  ohne  Deckb. 

4  Art,   T.  africana  Bolus,  in  Südostafrika. 

lY.  2.  Borraginoideae-Eritrichieae. 

Bl.  5zahlig.  Blkr.  mit  oder  ohne  Hohischuppen.  Frkn.  4lappig.  Gr.  einfach.  Fr. 
aus  4  getrennten  Klausen  bestehend,  diese  mit  flacher  Anheftcslellc  dem  kegel-  oder 
säulenförmigen  Stcmpelpolster  ansitzend,  mit  ihren  Spitzen  die  Anhefleslclle  überragend. 

A.  Klausen  nicht  aufspringend. 

a.  Ansatzfläche  der  Klausen  mindestens  halb  so  groß  als  die  Bauchseite  der  Klausen, 
a.  Stb.  die  Uöhre  nicht  überragend. 

I.  Klausen  gerandet,  der  Rand  mit  widerhakigen  Borsten  besetzt     .     35.  Lappiüa. 
II.  Klausen  meist  ohne  Rand  und  nicht  mit  widerhakigen  Borsten  besetzt. 

1.  Keimb.  ungeteilt. 

*  Ansatzfläche  der  Klausen  unterhalb  der  Mitte  derselben     36.  Eritriohium. 
**  Ansatzfläcbe  der  Klausen  oberhalb  der  Mitte  derselben. 

•}•  B.  gegenständig 37.  AUocarya. 

YT  B.  wechselständig  oder  am  Grunde  rosettenartig  gedrängt. 
O  Stengel  wiederholt  regelmäßig  dichasial  verzweigt. 

A  Kelch  bis  zum  Grunde  Steilig.    Ansatzfläche  der  Klausen  rundlich 

38.  Eremocarya. 
AA  Kelch  bis  zur  Mitte  5teilig,  der  Tubus  in  der  Mitte  ringsumschnitten, 
und  der  untere  Teil  mit  dem  Blütenstiel   stehen   bleibend.    Ansatz- 
fläche der  Klausen  nach  unten  zu  geteilt  .     .  39.  Fiptocalyx. 
OO  Stengel  nicht  dichasial  verzweigt. 

A  Klausen  mittelst  eines  rundlichen  oder  kegelförmigen  Anhängsels  am 

Stempelpolster  befestigt 40.  Sonnea. 

/_\/\   Klausen  mit  flacher  Ansatzstelle  am  Stempelpolster  befestigt. 
X   Biütenstiele  bleibend. 

§  Klausen  nach  der  Spitze  zu  gekielt  .  .41.  Flagiobotrys. 

§§  Klausen  ohne  Kiel 42.  Oreocarya. 

XX   Biütenstiele  abfallend 43.  Cryptanthe. 

a.  K(Mmb.  iteilig 44.  Amsinckia. 

,3.  Stb.  die  Rohre  überragend 45.  Craniospermum. 

b.  Ansatzfläche  der  Klausen  weniger  als  die  Hälfte  der  Bauchseite  einnehmend. 

a.  Ansatzflüche  nicht  gerandet. 

a.  Kelch  zur  Fruchtzeit  stark  vergrößert. 

I.  Klausen  auf  dem  Rücken  convex,  nicht  vertieft 46.  Asperugo. 

II.  Klausen  auf  dem  Rücken  grubenartig  vertieft 47.  Tretocarya. 

'{i.  Kelch  zur  Fruchtzeit  nicht  oder  nur  unerheblich  vergröl3ert  .  .    48.  Microula. 

b.  Ansatzflache  mit  einem  Rande  versehen. 

a.  Ansatzflliclie  wcniü  concav,  der  Rand  derselben  undeutlich    49.  Bothriospermuin. 
ß.  Ansatzfläche  tief  concav,  Hand  derselben  knorpelig-gezähnt    .      .  50.  Gastrocotyle. 

B.  Klausen  aufsprin«:en<l 51.  Schistocaryum. 

3.'i.  Lappula  Mönch  (fuliinospermum  Sw.).  Kelch  ölcilip,  mit  clfümiigen  oder 
schmäleren  Zipfeln.  Blkr.  mit  5  stumpfen,  dachziegcligen  Zipfeln  und  5  kurzen  Hohi- 
schuppen.   Stb.  ö,   mit  sehr  kurzen  Stf.,  die  Blkr.  nicht  überragend.    Gr.  kurz,  mit  fast 
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ko|>rn'»rniif;or  N.  Kl.niscn  Fig.  43  .1,  H  niif  dem  llückcn  mit  Kanten  oder  Kiindorn  \er- 
>elieii,  die  mit  einer  einfarlien  oder  doppelten  Reihe  von  widerliakigen  Starhein  l)es4>l/t 
^un\.  •  ~  Ijiihri^'e  oder  ausdauernde  Kräuter  mit  meist  sehmalen,  weehselständigen  B., 
meist  am  tininde  beblätterten  Wirkein  und  sehr  kleinen  Bl. 

ih'^en  50  Arten,  durch  die  nordiieh<>n  gen)uüi;:ten  Hc^ionen  beider  Krdhaiflen.  besonders 
iler  alten  Welt,  verbreitet,  wenige  Arilin  in  Südafrika  und  Australien  \orkonimend. 

Si'ct.  I.  Ilt'lt't'ocanjum  fDC;  Htdss.  Klaus«>n  lünglieh  oder  fast  lini'al,  an  der  Bauch- 
seite unil  di'U  Seitenflüchen  mit  dem  Stcmpelpolsler  und  unier  sich  fest  \ erwachsen,  auf  dem 
Hucken  i^erandi'l  und  bestachelt.  Hierher  fiehören  L.  rrhinophuru  .VnW.}  0.  Ktze.,  \om  sud- 
lichen Ru>sland  und  Kleinusien  durch  das  ganze  mittlere  Asien  verbreitet,  und  L.  oligarantfm 
Bois^.    (lurke  im  südlichen  Sibirien,  sowie  in  Persien.  Afghanistan  und  Beludschistan. 

Sect.  II.  .srlerocari/um  DC.  Klausen  mit  der  ganzen  Bauchseile  dem  Stempelpolsler 
angewachsen,  unter  sich  aber  frei,  auf  dem  Rucken  mit  kurzen,  <licken,  widerhakigen  Stacheln 
besetzt,  nicht  gerandet.  Hierher  gehurt  nur  L.  siiinotarpus  Forsk.)  Aschers.  [Fig.  43  B)  vom 
sudlichen  Russlund  bis  Beludschi>tan  und  auch  in  Nordafrika  verbreitet. 

Sect.  III.  Eulajiimla  Giirke.  Klauben  kurz  und  Hkantig,  nur  an  <ler  Basis  mit  dem 
StempelpoUter  verwachsen,  unt<T  sich  frei,  ani  Rucken  mit  einem  stacheligen  Rande  be^etzl. 

A.  Klausen  am  Rande  mit  2 — 3  Staclielreihen  besetzt:  L.  Mifosuhs  Mönch  fFig.  43  A., 
durch  ganz  Mittel-  und  Südeuro|>a  und  durch  das  mittlere  Asien  bis  Japan,  auch  in  Nord- 
afrika N erbreitet;  in  ib'n  atlantischen  Staaten  Nordamerikas  wohl  nur  einges<'hleppt.  Die 
übrigen  in  diese  (iru|»pe  gehörenden  Arten,   z.  B.  L.   anisacanthn    Turez.)  Giirke,    /..  harbata 

Lehn»,    (iurke,  L.  hett^raruntha    Ledeb.    Gurke,  /-.  ruHsantfuinca    Fisch,  et  Mi'v.)  Giirke,  sämt- 
lieli  irn  Mittelmeergebiet  und  Centraiasien  vorkommend,  .stehen  L.  Mtjosotis  Möneh  sehr  nahe. 

B.  Klausen  am  Rande  nur  mit  t  Reihe  von  .stacheln  besetzt.  —  Ba.  Stacheln  so  lang 
oder  lunger  als  der  l^>iierdurchmesser  der  Klause:  L.  pnlula  (Lehm.)  Aschers,  in  Sud- 
russland,   VnribTa>ien  und  Nordafrika   ziendich    häutig;    damit   nahe   \er\\andt  /..  Hcdouskii 

Hornem.  <iurke  in  (^entralasien ;  ob  «lie  zu  dieser  .\rt  gerechneten  nordamcrikanisehen 
Exemplare  nicht  eine  besondtTC  Art  tlar>tellen ,  ist  fraglich.  L.  marifiunta  Lehm.'  Giirke 
erstreekl  sich  von  Galizien  bis  Turkestan.  L.  liuntjn  Buiss.  Giirke  und  L.  ^cxxiliflora  'Boiss.) 
Gurke  sin<l  persische  Arten;  andere  Arten,  wie  /-.  semitflahni  Ledeb.  (Jurke.  L.  manuintha 
Ledi'b.  (iurke,  L.  strnt'i  Ledeb.  (iurke.  /..  affinis  ;Kar.  et  Kir.  (iurke,  L.  tntuis  (Ledeb.. 
(iiirke.  I..  'hpltthma  Schrenk  <iurlie,  L.  mirrocurpa  .Ledeb..  (iurke,  /..  ruprstns  Sehrenk; 
(iurke  linben  ihren  Verbreitungstte/irk  hauptsäeldich  im  .südlichen  Siliirien.  Auch  i  .\rten 
i\e^  K.i[dandes.  /..  rupen^ts  DC  (iurke  und  /..  rftno'tlvssintlcs  Lani.  (iurke  gehören  hierher. 
—  B  b.  Staclieln  kurzer  al>  der  Querdurchme>ser  der  Früchlehen:  Hieiher  nur  >*enige  .\rten, 
/.  B.  /..  sttjlt'Stt  Kar.  et  Kir.  (iurke,  L.  hntrhyrfutnt  Ledeb.;  (iurke  und  L.  tuhi'rrulosa  Lctleb. 
durke  im  sutllichen  Sihirien.  /..  sintimi  ;|)C.  .\s<'hers.  et  Schweinf.  von  der  Sinailialbinsel 
his  Beluilscliistan. 

Si-ct.  IV.  Ilnrntilw ttriium  IXI.  Klausen  llach,  zusammengedruckt,  nnt  breitem,  gezähntem 
Rande     /..  d''f!c.i'i    Lehm,    (iareke.  durch  Mitteleuropa  bis  ."«ibirien  verbreitet 

Nutzpfl.  Das  Kraut  \on  /..  .U/;o<o/m  Mönch  wurde  als  Herba  Cynoglossi  iiii - 
noris  in  derselben  Wi'i-.e  wie  t  i/n'^flossutn  offit-iunli:  L.  gebraucht. 

:i(i.  Eritrichinm  .<rlirad.  Keb-Ii  mehr  oder  weniger  tief  .Steilig.  selten  zur  Frucht- 
/eil  etwas  \ergr«dJi'rt.  BIkr.  Fig.  ÜJ  />  mit  knr/er  Bohre,  meist  mit  .'i  kleinen  Hobl- 
srliiipptMi  und  'i  s|iiiii|di'n.  absti-lieiiden  Zipfeln,  .^ib.  die  Bohre  iiielit  überragend,  mit 
kurzen  Sl f.  Kl:niscii  Fig.  li  /.  mehr  mler  weniger  aufri'clit ,  mit  kurzer  Ansatzfliirbe 
dem  SlempelpoUtiT  aiu'ebefiiM .  .rif  dem  Büi  ken  gl.ill  «»der  mehr  oder  weniger  bückerig. 
S.  uer.id«'  «»der  stdtener  vfkriinunt.  Meisi  .iu*.d-fiicriHl«'  Kränler  mit  wrclisclständigen  B.. 
t\\v  Wiekel  iuv'\^{  iinbeldiilleri. 

fie;:<Mi    3''    ,\iteri     iilier  die    l'-  iij.iL^i-:t»*fi    Hfjiiiitcii    |hm.|i  i    lii'tlli.dfleii    \  erlireitft. 

.**«"et.  I.  I''ii'',i,,  i,,uin  In..  Kl.iiisri  i-il'ui  iiiij.  iini'leh'li  :*k.inti-'.  .in  ili'r  S[iit/e  nieht 
Ut's|iit/t  Im*  Si'drfik.iht«*ii  l'iswrili'ii  Lf/.düil  lli»-il.iM'  -rlntr'-n  tl.  M'/u/ir/i  .**i  hrad.  llg.  i3  (' — F.) 
ii.it  der  \  ir.  t»  i  f'  *  >  n^r  J.ii-i{  1h...  ni>i  hiivici  m  i|«mi  AI|m'ii.  und  aiii-|i  in  den  Karpatlien 
uiid  im  K'ink.isiis  \iiik<iiiiiiend .  Iitimm*  /.  ( /•'ir/ll^"»Ml^  1x1.  iniil  .1.  itftionifs  (llt.im.  Dd., 
tifol«'  .ifi  der  Bein  iii;js.Hti  .ii-i*  und  in  K:in.tsi|i.itk.i ,  xielh'i'ld  besser  nur  als  Nariet.iteii  von 
h.    ififium   /M   liftr.K'hleii. 

>ef-l.   IL     (•/''' '«//i'i  Dl.      KI.Hiseii    an    der   Spitze    gestutzt,    auf    der    Ruckenseite    niil 
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gezähntem  Rancio  um^^ebcn,  lliorher  gehürcn  eino  Reihe  sibirischer  und  ceritnilosialischer 
Arien,  z.  B.  £.  tillosiim  {Rum.  et  Scliult.)  DC,  E.  sericeum  DC,  E.  j'eHisiecHse  Turcz.,  E.  ru- 
pestre  (Poll.)  DC,  E.  peetiHOtnm  (Fall.,  DC,  E.  incanum  (Turcz.)  DC,  E.  cilialum  iRuil.)  DC, 
H.  latifolium  Kur.  et  Kir.;  nuch  E.  slriclum  Dcne.,  im  ganzen  Himnlaya  verbreitet,  gehtirt 
liiorlier. 

Sect.  JI[.    Amhlijnotns  DC     Klausen  lüiigtidi,  hu[  dem  Rücken  stumpf  und  convci,  an 
der  Bniicliscilo  mit  einer  Kante,  kulil  und  tilutl-    Hierher  nur  E,.  ohovaliim  'Ledeh.1  DC 


A  l.«i>iml.i  JIgiusUt  ÜMiirU.  K\i«f:.  —  I)  I..  tpinciarvot  {V«ir\.]  Ascktit ,  Klsuba.  —  V—EHii- 
•i>.«m  ■ätinai.  Cgou»  V».;  b  1)1.  inrg^ichiiHI'lii  K  KUai'».  -  f  AUatnrga  HcoHliri  lOCf  UrMM, 
H  nagluMTgi  l'H'tla  iKult.)  A.  ür .  Klagu.  ~  H  Crgplantl-c  plinrarm  (Tvrr.)  Gn«n*,  KIm». 
Atiiti-l.M  IMirmidlH  Finch,  ft  kej.  J  111.  mn  >nU«D;  A' Hl.  nnfeiwhiiitii'ii.  -  >.  A.  IgeofiBld'*  trhm., 
Wb.  —  31-1-  Äniitniae  «-H^H&fitf  li.  Jl  Dl.  Tod  aul'an;  S  III.  uurxfM'linideD;  <t  KAoh  rar  K«»  Jcr 
■i'hlnifi;  i'  Kl;iii£.'.  —  ^  Jf«(ik>iD.;urniKM  (iiiiIIhm  FiBuh.  el  »i'^..  Fr.  mit  Krli'h.    Original.) 


37.  Allocarya  l'recac.  Kelch  fast  bi:!  zum  Grunde  :i(eilig,  zur  Fruchlüetl  elwiis 
vergrjjßcrl.  KIkr.  mit  kur/.or  Itührc.  Kbuscn  (Kif.  43  >'}  lünfEÜrh-eirürmig,  ßliitt  oder 
vvrsHiiodcniirli^  hiii-kurig  his  sliiciicli;;.  sehr  hUiilifj  mit  (.■inotn  Kiel  versehen.  —  NiedriRe, 
niuist  Ijahrige  Kriiiiler  mit  line;ilon,  {;iiiinr;iriilii;fii  lt..  \(in  ilciieri  dii;  iiiilcreii  siets  fiOf;i'n- 
stäiidig  sind;  Uliilcnslii-jf!  ke^eirfinni^'  vcrdiikl  und  iinler  ilem  Kclclit'  iiii'lir  oder  weniger 
deutlich  Sknnlig.  iiirhl  abhllcnd;  Ul.  weiß,  mil  gcll>eiii  Schlund. 

Gi'i^cn  a:i  Arti'n,  im  pnrili-clieii  Nonlnmeiikii  und  in  Chile  ^crIl^cilvt.  Widin'chcinlicli 
sind  noch  mdirorc  von  ■Ich  von  riiili]i|ii  iil*  ErilrirliiHm  aus  Chile  angeführten  ArtPn 
hierlier  zu  ziehen, 

A.  IjährlRe  Arten  nill  laiilier  Rchriiirunj;.  —  Aa.  Hl.   in  l.iokereii  Wickeln  in  ilen  AcliM-ln 
von  meiir  oder   weniger   idallurtigen  Uractcen.     Die   vcrhrcilclstun   der  kn  1  i lu rni.se he n  Arten 
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Hill«]  .1.  i'fiohsinna  Ch»in.  et  Srhlerhi.  (irocnc  und  .1  tAhino>j!u*'hiii  (irei'iie:  weniger  httufig 
sind  in  kuliforriien  und  den  übrigon  piurifisohen  Stauten  .-1.  lithocarya  .A.  Gr.)  Grt'cno  und 
10  hindere  Arten.  .1.  ptehejn  Cham,  et  Schlecht.  Grcene  geht  in  der  Kii^tenregion  nordwärts 
liis  zu  den  Aleuten.  Von  den  chilenischen  Aittn  gehören  in  diese  Gruppe  z.  ü.  A.  uliginosa 
rhil.)  Greene,  A.  firotumhens  DG.)  Greene,  A.  hutnilh  \]\.  et  Vn\ .]  Greene  und  A.  srssilifolia 
IMl.  Greene.  —  Ab.  Bl.  ohne  Dracleen  in  ziemlich  dichten  "Wickeln.  Hierher  gehören  einij:e 
Arten  mit  verhültni^niäiVig  großer  ülkr..  z.  B.  die  sehr  häufige  .1.  stipHatn  Greene.  un«!  \on 
selteneren  Arten  A.  Sioulvri  ^ÜC  ;  Greene  Kig.  43  t),  A.  hirla  Greone,  A.  Cw  pfri  'A.  Gr.) 
Greene;  die  Bl.  der  in  Kalifornien  ebenfalls  hMufigen  A.  ralifornira    Fisch,  et  Mey.  . 

B.  Ausdauernde,  mit  weicherer  Behaarung.     Hierher  gehört  nur  A.  moUis    A.  Gr.)  Greene 
aus  Kalifornien. 

3H.  Eremocarya  Greene.  Keltb  bis  /um  Grunde  ölcilig.  Klausen  kahl«  olinc 
Band  und  nicht  gekielt,  ihrer  ganzen  Länge  nach  angewai  bsen.  Gr.  in  <ler  Fr.  ver- 
größert und  .stehenbleibend.  —  Kleine.  I jährige  Kräuter  mit  rosettenartigen  Grundb.. 
ilie  /ablreiclien  Sl«'ngel  wicderliull  und  sehr  regelmäßig  dicbasial  verzweigt,  die  Kn- 
digungen  in  ziemlich  diclilbliitige.  beiilätterle  Wickel  ausgehend. 

t  .\rlen  im  pardischen  Nordariierika,  E.  nivranthn  Torr.;  Greene  und  E.  lepida  A.  Gr.) 
(ireeiif . 

39.  Piptocalyz  Torr.  Kelch  bis  zur  .Mitte  .'iteilig.  die  Bohre  in  der  .Mitte  rings- 
umschnitten,  und  diT  untere  Teil  mit  dem  sehr  kurzen  Blütenstiel  slehcni)leibend. 
Klauben  ohne  Kiel,  aber  deutlich  berandet.  glatt  oder  höckerig,  di«'  ventrale  Ansatziläclie 
nach  unten  zu  iteilig.  —  I jährige,  niedrige  Kräuter  mit  dichasial  verzweigten  Stengeln, 
die  Kndigungcn  in  ziemlit  h  dichtblütige.  beblätterlc  Wickel  ausgehend. 

i  .\rlen  im  paciti'>('hen   NordaniiTika,   /'.  rinum.M'issua  Torr,  und   /*.  <iirhotomus  Gre»'ne. 

iO.  Soonea  lirecne.  Kelch  bis  zur  Basis  5teilig.  zur  Frucht/eit  sich  nicht  \er- 
gröCernd.  Klauben  niiullicli- eiförmig  oder  .'{kantig,  an  der  Bau<*hscite  mit  «Miiem  .spitzen 
Ki<*l.  auf  dem  Bücken  gl.iit  oder  höckerig- rauh,  an  dem  kegeinirmigeu  oder  nicderge- 
dnickteii  Stem|M'l|)nlster  mittelst  eine<  Anhängsels  befestigt.  —  Meilrige  Kräuter  ohne 
rHM>tt<Mifi>niiige  (irundb.  und  meist  bei)lällerten  Wickeln. 

*\  .\ittMi,  sämtlich  im  piiciti<^<'hen  Nordamerika.  —  A.  Klausen  ahgeruiidcl.  die  weiche, 
runitlichc  .\n«*;itzt1a(-he  (dieihatb  der  Mille      .V.  tiUnnetntn    \.  Gr.    GictMie.    .v.  htspi>iii     \.  cir. 
tireeue,  >.  !itlui*,i  (in'cne.         B.  K!.iusen  e^kii;,  d.is  kni>rpelige.   kielfnrmig  \erLiiiJeilc  .\n- 
lungsfl  in  der  .Mitte     .V    Arn'/ii   W.its.   Green«*.   S.  Ji  nr\,t   A.  <ir.   Greene.  .v.  //-i/;»;!*  *-ji  «neeiie. 

41.  Plagiobotrys  Fi^ch.  et  .Me\.  Kelch  "iteilig.  mehr  oiler  \\eniger  zur  Fru«  hlzeit 
sich  \crgnd5iTnd.  Klauben  Fig.  13  G,  eirund  otlcr  im  linriss  kieuzfi»rmig.  uacli  »ler 
Spil/e  zu  gekielt,  gcwnhiilich  mit  deiitliihen  Seitenrinderu.  aul  dem  Bürkeii  sehr  regcl- 
iii.iBig  höckerig,  «lic  Aii<«at/t1äclic  auf  der  Bauchseite  häutig  linhl.  ni(  ht  seilen  gestielt.  — 
I jährige,  häutig  nifdcrlifgciide  Kräuter,  gewibniich  weich  behaart,  zuweilen  mit  rusetten- 
formigeii  (inihilb. 

Gegi'ii  f 'i   AitiMi,    ti'tls  im  paeilisrheii   Nordamerika.    leiU  in  t'.hih*   \erbr<'ite(.     /u    den 
nor'l.imei  ik.inisi-htMi  Lchden   /'.  tfiirlht    .Null.    A.  <ir.    Kiu.   «H  (f'  .    /'.    I'nm'ij  .\.  Gr  .   /'.  "inr*- 
i'-Hi    l'fhlli.     \.  Gr..    /'.    I,.  f/i  .'i..!  «j  A.   Gr.   und  andere,    clnh-nisch''  .\ilen   sind    /'.  /»/i;i  «r/i/.fi»* 
in  .     \.   Gr     nixt    /'.   /*•!  /     ■  /     h    i't   l»a\       \     Gr. 

it.  Oreocarya  •ifi>i>m>  KeK-h  \.i^\  tn^  /luu  Grunde  'ileilig.  mit  l.ui/iMtli<  heu.  zur 
Fiuchl/eit  iii«'lii  iidfr  \\ini-:<'r  aus;:rbreili*len  inlrr  /iiriickge'»clilaj^i'ii«'U  /iplelii.  Klausoii 
1:1. dt  injiT  uti'lii   ndtT  v\  •'uir^cr  ii«i<kfiig.  niiMe  Kirj.    die  Bänder  srli.nl  «nli'r  li^t  .ijellugelt. 

-     Kräftige.    2|.dili.'f  ndi'i    aii^i|.Mii>rride  Kt.iiiitT.  Mi<-i''t   mit  ,:.:edl  .ilii^iili  iiniiidb. 

Gf^'fii  10  ArtiMi  <•  iii  Liiii  ilcn  i:f!<ti  .i.imi  Bi'jiorien  iN*^  p.M'ili'»!  hm  Niini.imerik.is  .m- 
-t'tiiif  iM|,t.  A.    \\  !■ 'rw>-l    /li    l'iki'ii'ü      ti  iiitii-h  ii  tijiMi    ltliitenol.iiiili-n    /iio.ininien;:e<'ti'llt      O, 

'it/ff  nti-  'i'  I    l'itr      «iii'»'!!«-    iiriij    ".    I'ii:i'    i     \    (li      «ir- i-rn*   »i  il   ::flluL't'lli'M  Kiau^^en.    O.  A«».'-/'// mi 

\     '•!      «iff r.it     in-'-lliJt'it'-n    K    oi-t-n  H.   \\  iikfl   zu    L'«'knaut>;ii-ri   BlMleiist.mdeM    /u- 

♦.ininii'ip-f«|.  1  t.  Uli.  Kl  iii-«!i  r.  Ulli.  -■••!  .iii<I«l  ".  ."/i.>MHfii<i  .\,  Gr.  Greene.  -  -  Bb. 
Kl  Hi'tvi  -.  ii:  _'  I  ii.i!.  •  n  il  .iii  l'.'it  »in«i.f.  //  .i'o-,' i -it.!  Pnrsli  tireeiit»  und  o.  \'*ri' 
• '  i  \  ••!  •iiii':.!'  fpiit  k-i;/»'t  l'i.  .M.i-nki '||ii;m  •  l.i  ■■.  n.  :iiii  ■ .  •ii,r  ••  ms  \.  Gr.  tiii^nr  untl  O. 
Im.  ■.f>i,.if  j     liiiii'p'l.     <inM'n»-   niil   l.tri:;»*rfi    Bliinieiikiiinenrnhit'. 
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43.  Grjrptanthe  Lehm.  [Krymtzkia  Fisch,  el  Mey.)  Kelch  bis  zum  Grunde  5teiligj 
meist  mit  dem  fadeDförmigcn  Blütenstiel  abfallend  (nur  bei  §  Plerygium  bleibend),  die 
Zipfel  meist  die  Fr.  umschließend;  Klausen  (Fig.  i3  H)  sehr  häußg  durch  Abortus  t 
oder  \j  glatt,  höckerig  oder  stachelig,  ohne  Kiel,  meist  deutlich  gerandet,  zuweilen  ge- 
flügelt, gewöhnlich  mit  der  ganzen  Bauchseite  dem  Stempelpolster  ansitzend.  —  Meist 
^jährige  Krauter  mit  wechselsländigen,  ganzrandigen  B.  und  unbeblätterten  Wickeln. 

Über  60  Arten,  im  paciflscheh  Nordamerika  südwärts  bis  in  das  nördliche  Mexiko,  und 
in  Chile.  Die  nordamerikanischen  Arten  können  (nach  Greene)  in  folgender  Weise  grup- 
piert werden: 

Sect.  I.  Eucryptanthe  Gürke.  Kelch  zur  Fruchtzeil  geschlossen,  abfallend,  mit  schmalen, 
rauhhaarigen  Zipfeln.  —  A.  Klausen  stachelig.  —  Aa.  Entweder  nur  4  Klause,  oder, 
wenn  mehr  vorhanden,  \  größer  entwickelt:  C.  cvassisepala  (Torr,  et  Gr.)  Greene,  C.  texana 
(DC.)  Greene,  C.  angustifolia  (Torr.)  Greene,  C.  dumetorum  Greene,  C.  micromeres  (A.  Gr.) 
Greene.  —  Ab.  4  Klau«^en  gleichmUßig  ausgebildet:  C.  muricatula  (DC.)  Greene,  C.  Joncsii 
(A.  Gr.)  Greene,  C.  ambigua  (A.  Gr.)  Greene,  C,  foliosa  (A.  Gr.)  Greene,  f.  harbigera  (A.  Gr.) 
Greene,  C.  intermedia  (A.  Gr.)  Greene,  C.  pusilla  (A.  Gr.]  Greene,  C.  ramosa  (DC.)  Greene,  C. 
racemosa  (Wats.)  Greene  u.  a.  —  B.  Klausen  glatt  und  glänzend,  hellgrau  oder  dunkelbraun 
gefleckt.  —  Ba.  Nur  4 — 2  Klausen  entwickelt:  C.  flaccida  (Lehm.)  Greene,  C.  maritima 
Greene  und  6  andere  Arten.  —  Bb.  Klausen  4:  C.  leiocarpa  (Fisch,  et  Mey.)  Greene,  C. 
hispidissima  Greene,  C.  nemaclada  Greene,  C.  Torreyana  (A.  Gr.)  Greene,  C.  affinis  (A.  Gr.: 
Greene,  C.  Watsoni  (A.  Gr.)  Greene,  C.  Pattersoni  (A.  Gr.)  Greene,  C.  Fendleri  (A.  Gr.)  Greene. 

Sect.  II.  Pterygium  A.  Gr.  Kelch  bleibend,  mit  ausgebreiteten,  weicher  behaarten, 
breiten  Zipfeln.  —  A.  Klausen  breit  geflügelt:  C.  pterocarya  (Torr.)  Greene  (Fig.  4  3  H),  C. 
vycloptera  Greene.  —  B.  Klausen  scharf  gerandet :  C.  oxygona  (A.  Gr.)  Greene,  C.  mohavensis 
Greene,  C.  utahensis  Greene. 

Von  den  chilenischen  Arten  nenne  ich  z.  B.  C.  glomerata  Lehm.,  G.  microcarpa  Fisch, 
et  Mey.,  C  congesta  (DC.j  Greene,  C.  linearis  (Colla)  Greene,  C.  glareosa  (Phil.)  Greene,  C. 
dimorpha  (Phil.)  Greene.  Außerdem  gehört  wahrscheinlich  die  Mehrzahl  der  vielen,  von 
Philippi  als  Kritrichium  veröffentlichten  Arten  hierher. 

44.  Amsinckia  Lehm.  [Dentha jnia  L\nd\.]  Kelch  öteilig,  mit  linealen  Zipfeln.  Blkr. 
(Fig.  43  7,  Ä",i  mit  5  Zipfeln,  ohne  Hohlschuppcn.  Stb.  5,  mit  sehr  kurzen  Stf.,  die  Blkr. 
nicht  überragend.  Gr.  meist  kurz,  mit  kopffürmiger  N.  Klausen  (Fig.  43  L)  auf  dem 
Kücken  glatt  oder  höckerig,  unberandet.  S.  mit  2teiligen  Keimb.  —  ^ jährige,  meist 
dicht  behaarte,  häufig  niederliegende  Kräuter  mit  wechselständigen  B.  und  wenigblütigen 
Wickeln. 

8  Arten,  im  pacifischen  Nordamerika,  dem  nördlichen  Mexiko  und  in  Chile  vorkommend. 
—  A.  Klausen  runzelig,  mit  convexem  Rücken.  —  Aa.  Überflüche  der  Klausen  von  regel- 
mäßigen Linien  durclizogcn,  dnhcr  regelmäßig  höckerig:  A,  tesselata  A.  Gr.  im  pacifischen 
Nordamerika.  —  Ab.  Klausen  unregehuäßig  höckcrij:.  —  Abre.  Kclchzipfel  lineal:  A.  echi- 
natu  A.  Gr.,  A.  intermedia  Fisch,  et  Mey.  (Fig.  43  J,  K)  und  A.  spectabilis  Fisch,  et  Mey.  im 
pacifischen  Nordamerika,  A.  an(justifolia  Lehm,  in  Chile.  —  Ab/?.  Kclchzipfel  breil  lanzett- 
lich: A.  lycopsoides  Lehm.  fFig.  43  L)  in  Kalifornien. 

45.  Graniospermum  Lehm.  Kelch  öteilig,  mit  lanzettlichen  Zipfeln,  zur  Fruchl- 
zeit  vergrößerl  und  die  Klausen  einschließend.  Blkr.  mit  5  kleinen,  stumpfen  Zipfeln, 
ohne  llohlscluippeii.  Stb.  in  ungleicher  Höhe  befestigt,  mit  ziemlich  langen  Stf.,  die 
Röhre  überragend.  Gr.  fadenförmig,  mit  undeutlich  iteiligor  N.  Klausen  mit  aufwärts 
und  nach  innen  gebogenen  Uiiruiern.  —  Ausdauernde,  niederliegende  Kräul(;r  mit  wechsel- 
ständigen B.  und  kurzen,  diclilblütigen,  unbeblätterten  oder  nur  im  unteren  Teil  be- 
blätterten Wickeln. 

±  Arien,  ('.  hirsutum  DC.  und  C.  aincsccns  DC,  beide  in  Sibirien  einheimisch. 

46.  Asperngo  Linn.  Kelch  (Fig.  43  M,  0)  glockenförinig,  ungleich  öteilig.  zur 
Fruchtzeit  stark  vergrößert,  zusammengedrückt,  fast  Sklappig,  die  Klappen  lappig-ge- 
zähnt. Blkr.  (Fig.  13  A'j  mit  kurzer  Röhre,  absiehenden  Zipfeln  und  5  stumpfen,  kurzen 
llohlscluippen.  Slb.  die  Röhre  nicht  überragend,  mit  sehr  kurzen  Slf.  Gr.  kurz,  mil 
kopfförmiger  N.    Klausen  (Fig.  43  /',  aufrecht,  eiförmig,  elwas  zuj;espilzl,   ^o^  der  Seite 
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zusainmen^tMlrückt,  {gekörnt,  auf  diMii  Kücken  gekielt,  über  der  Mitte  mit  kurzer,  con- 
ra\er  Ansalztlachc  dem  laug- kegelförmigen  Stempelpolster  angeheftet.  —  (jähriges, 
niederliegeudes,  sehr  rauhhaariges  Kraut  mit  wechselständigen,  hier  und  da  aber  auch 
gegenständigen  H.  und  kleinen,  in  den  lUattacliseln  einzeln  oder  zu  i  >ehr  kur/gestielten 
oder  fast  sitzenden,  rotlichhlauen  oder  weißen  ßl. 

t  Art,  .1.  pnirumt'ens  L.  Fig.  43  .1/ — /',  durch  Europa  und  Asien  verbreitet,  und  auch 
Huderwürts  zu>% eilen  eingeschleppt.  Das  Kraut  ^u'rde  früher  als  Herba  Asperuginis 
v,'\e  Borrago  benutzt. 

47.  Tretocarya  Maxim.  Kelcli  glockig,  ölappig,  zur  Fruchtzeil  um  das  doppelte 
\ergroßert.  Blkr.  tellerförmig,  mit  wenig  hervorragenden.  halbmondf<irmigen  Hohl- 
schuppen.  Sth.  5,  mit  stumpfen,  die  Rohre  nicht  überragenden  A.  Gr.  mit  fast  köpf- 
förmiger  N.  Klausen  vom  Kelche  eingehüllt,  rundlich-3kantig,  mit  kleiner  Ansalziläche 
dem  couvexen  Stem|»elpolsier  ansitzend,  die  Spitzen  hervorragend  und  an  der  Innenseite 
gekielt,  auf  dem  Kücken  wellig-runzelig  und  mit  Sternhaaren  besetzt,  in  der  Mitte  des 
Kückens  grubenartig  \ ertieft.  —  liin  ausdauerndes,  stengelloses  Kraut  mit  länglich- 
>|)ateiri»rmi;;en,  roseltenartig  gedrängten  Grundb. 

t   Art.    T  pratmsis  Maxim.,  in  (Ihina. 

i8.  Micronla  Kenth.  Kelch  glockig,  bis  zur  Hälfte  üteilig,  zur  Fruchtzeit  wenig 
\ergri'>ßert.  Hlkr.  mit  kurzer  Köhre.  ö  sehr  stumpfen  Zipfeln  und  .'*>  lloblschuppen.  Stb. 
die  Kiilire  nicht  überragend,  mit  sehr  kurzen  Stf.  Gr.  kurz,  mit  fast  kopfft)rmiger  N. 
Klau>eu  zuweilen  weniger  als  4,  \om  Kücken  zusammengedrückt,  ohne  Kiel,  rauh  oder 
f.Kt  stachelig,  oberhalb  «ler  .Mitte  mit  kleiner  Ansatziläche  dem  kleinen,  couvexen  Stempel- 
poNler  ansitzend,  die  Spitzen  her\orrageiul  und  innen  gekielt,  die  Fnden  unterhalb  der 
Ansal/Iläche  breit  und  abgerundet.  —  Fin  sehr  kleines,  fast  stengeihwcs  Kraut  mit  läng- 
lich-spatelfürmigen.  rosetteuarlig  ange(»rdueten  Grundb.  und  dichten,  vielblütigen, 
/wischen  <len  (jrundb.  versteckten,  beblätterten  Wickeln. 

I    Art.    M  Htnthnmi  (Harke,  im  lliniaiaxa. 

ilt.  Bothriospennam  Hunge.  Kelch  r>teilig.  zur  Fruclilzeit  wenig  vergrößert.  Blkr. 
mit  kurzer  Rölire,  ;>  stumpfen  Zipfeln  und  '>  llohUchup|>en.  Stb.  die  Köhre  nicht  über- 
rai.'eiid.  mit  sehr  kurzen  Stf.  (ir.  mit  fast  kopfförmiger  N.  Klauben  Fig.  43  ij  auf  dem 
L:«'rundeteii  Kücken  gekörnelt  oder  runzelig; ,  die  Ansalztläche  auf  der  Ilauch>eile  mit 
t>inem  mehr  oder  ^^ eiliger  herv4irra::endeu,  zuweilen  ge/ähnteu  Kaiide  \er>elien.  S.  ein 
wenig  gekrümmt.  —  I-  otler  2jäiirige  Kräuter  mit  wech^ielständigen .  eiförmigen  oder 
ianzettlichen  B.  und  kleinen  Bl..  die  unteren  meist  axillär,  die  obtTen  in  lockeren,  lie- 
blätterlen  Wirkein. 

4  .\rten  im  tro|iiscli(>ii  und  nordöstlichen  Asien:  /'.  tenvüum  Fisch,  et  .Me\.  ,Fi^'.  43^). 
durch  das  f:an/e  nordlirhe  Indien.  (Ihina,  die  Mandschurei  und  Japan  n erbreitet,  auch  auf 
•ton  M.iskarenen.  wohl  nur  eingeschleppt,  \orkounnend.  Die  nhri^'en  .Arten,  /i.  '  Airir/i.t «•  Bunge, 
U.   AfMfirr'ini  Kuriere  und   H    sr,  utuium  Maxim.,  sind  auf  (ilüna  besthrcUikl. 

50.  Gastrocotyle  Biiii;:e.  Kebh  :;ieilig.  mit  ungleichen,  unterhalb  tier  Fr.  ab- 
stehenden Zipfeln.  KIkr.  mit  kurz«  r  Köhre.  5  stumpfen  Zipfeln  und  'i  ^v\\v  kleiiuMi  Hohl- 
st huppen.  Stb.  nicht  die  Köhre  idiei ragend,  unt  s<>hr  kurzen  Sil.  tir.  km/,  mit  kleiner 
N.  Klausen  eiformi;:.  .luln-chl,  elw.is  •gekrümmt,  .mf  dem  Kücken  nui/eli.*  und  undeutlich 
^.'ekielt.  dem  iliekiMi  SlenipejpnNter  mit  couca\er.  ue/iibnter  \ns;ii/l1iiclit'  angelieflet  und 
•iU  d4*mselbt*ii  eiiii*  rifii:föiiiii^'e  l.ilH'bniij  /min  kl.i^sriiij.  --  lün  niedtMlie_:endes  Kr.uit 
not  srbmabMi.  werhsi'I^iluiiliüi'ii  K.  iiiitl  si-hr  klfiiifu  Kl  .  wi-hhe  U-ils  imI  ^v\\v  kurzen 
StirliMi  .ixilKir  und  i-in/eln.  t^-ils  in  knr/en.  iM-bliillet  lin  NN  irk«'lu  ^It'lieii. 

I    .\rl,    t'i.   hi  \fi  t     liij-^k      niM,::".    \<'t  In  rilut    \nii    \_\[i|fri    «lurih    N  .iiK'i.isien    liis    ihn 

Pf||i|srh,||i^f|t|«'t. 

M  Schistocaryutn  li.itirb.  blkr.  uni  kui/ti  Itnlire  und  ditkiMi  llohlschufipeu. 
^\h.  die  K*  lue  iiirlit  über [ .i::iMid.  Kl.iii^«ii  pM.iiuiileufiuuiii:,  .im  tiruiide  ruiidlirli.  ander 
>pil/«'  «ritliili  /ii^.iiiiiiifrr.-cdi  iH  kt.  linrktriLT  aiii  oberen  Iril  dcs  Uiirken<  mit  srbr  kleiner 
iMhinn;.'  und    riiit-iii   miui  Km  km   na«  ii  der  It.im'lisnte   \erliiiileiiden   und  dort  sirh    in    i 
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Äste  teilendem,  bei  der  Reife  aufspringendem  Kiel.  —  Ausdauernde  Pfl.  mit  dicker,  fast 
holziger  Wurzel. 

4   Art,  5.  myosclideum  Francli.,  in  don  Gebirgen  von  Yunnan  bei  3500  ni  Hohe. 

IV.  3.  Borraginoideae-Anchnseae. 

Blkr.  5zUh]ig,  mit  oder  ohne  Hohlschuppen.  Frkn.  4 lappig.  Klausen  dem  flachen 
Stempelpolster  mit  concaver  und  häufig  von  einem  Ringe  umgebener  Ansatzll'ache  auf- 
sitzend. 

A.  Röhre  der  Blkr.  mit  Hohlschuppen. 

a.  Hohlschuppen  sehr  lang,  lineal  oder  lanzettlich 52.  Sym^hytum« 

b.  Hohlschuppcn  kurz,  meist  stumpf. 

1.  Stf.  auf  dem  Rücken  mit  einem  AnhUngsel.    Blkr.  radförmig.  .      53.  Borrago. 

(i.  Stf.  ohne  Anhängsel.     Blkr.  röhrenförmig. 

I.  Stb.  aus  der  Röhre  weit  hervorragend.    Blkr.  mit  linoalen,  zurückgerollten  Zipfeln 

54.  Trachystemon. 
II.  Slh.  die  Röhre  nicht  überragend.    Blkr.  mit  breiten  Zipfeln. 
i.  Blkr.  mit  dachzicgeliger  Knospcnla^e. 

•  Rohre  der  Blkr.  gerade 55.  Anchusa. 

**  Röhre  der  Blkr.  gekrümmt .      .    56.  Lycopsis. 

2.  Blkr.  mit  gedrehter  Knospenlage.    Slb.  die  Röhre  nicht  überragend 

57.  Trigonocaryum. 

B.  Röhre  der  Blkr.  ohne  Hohlschuppen,  odor  an  Stollo  derselben  Haarbüschel. 

a.  Klausen  runzelig,  höckerig  oder  stachelig. 

a.  Kelch  höchstens  bis  zur  Mitte  Slappig 58.  Nonnea. 

|3.  Kelch  bis  über  die  Mitte  .'Ueilig      .     .  59.  Alkanna. 

b.  Klausen  glatt 60.  Palmonaria. 

52.  Symphytum  L.  Kelch  öteilig,  mit  linealen  Zipfeln.  Blkr.  (Fig.  44  B,  T,  G) 
breit  röhrenförmig,  oberhalb  der  Insertion  der  Stb.  ein  wenig  erweitert  oder  nach  oben 
zu  fast  glockig  verbreitert,  mit  5  lanzettlichen  oder  linearen,  aufrechten,  an  der  Spitze 
papillösen  und  häufig  aus  der  Röhre  weit  hervorragenden  Hohlschuppen  (Fig.  HD)  und 
5  sehr  kurzen,  aufrechten  Zipfeln.  Stb.  [V'Vf^.  44  E)  5,  in  der  Mitte  der  Röhre  inseriert 
und  dieselbe  nicht  überragend,  mit  stumpfen  oder  ^spitzigen  A.  Gr.  fadenförmig,  mit 
stumpfer  oder  kopfförmiger  N.  Klausen  ;Fig.  4i  F)  schief-eiförmig,  aufrecht,  etwas  ge- 
krümmt, runzelig,  dem  flachen  Slempelpolster  mit  breiter,  concaver  und  von  einem  ge- 
zähnten Rande  umgebener  Ansatzfläche  angeheftet.  S.  fast  kugelig.  —  Aufrechte  Kräuter 
mit  meist  lang  gestielten  (irundb.,  oft  herablaufenden  Stengelb.,  von  denen  die  oberen 
zuweilen  gegenständig  sind,  meist  beblätterten  Wickeln  und  blauen,  roten  oder  gelb- 
licluMi  lU. 

Oei-'en  l.'i  Arten,  im  fjemiißigten  Hmopa  und  dem  Mitteimccrgebiet  verbreitet.  —  A, 
Hohlschuppcn  die  Blkr.  nicht  üherragen<l.  —  Aa.  Wurzel  spindelförmig  oder  verzweigt. 
Hierher  gehört  als  die  hUufijzsIe  Art,  welche  durch  das  jrnnze  gemäßigte  Europa  bis  zum 
westlichen  Sibirien  verbreitet  ist,  S".  of/irinalc  L.  Kig.  44  H—V],  ferner  S,  moUe  Janka  in 
Ungarn.  N.  rordatum  W.  K.,  durch  die  herzförmigen  B.  !iusgezei<*huet,  hauptsüchlich  im 
danubischen  Gehiet  und  Siebcnhürgen  vorkommend;  die  übrigen,  hierher  gehörenden  Arten 
sind  mcditernin,  z.  B.  N.  medilcrrancum  K.  in  Siidfrankreich,  N.  oricntule  L.,  S.  aiucasicum 
M.  B.,  S.  taiiriium  \Villd.,  S'.  siflraticum  Boiss..  N.  tmatolirum  Boiss. ,  .V.  hrarhyrulyx  Boiss., 
S.  pnlaestinum  Boiss.,  N.  kunfinim  Boiss.  et  Haußkn.,  N.  srpulrralc  Boi^s.  et  Bai.  und  N.  ns- 
penimum  Situs  ;l"ig.  4i  A  ,  das  letztere  wird  im  Kaukasus  ;ds  Fullerullanze  an^^ehaut. 
—  Ab.  Hhizom  knollenförmig:  S.  lnherusum  L, ,  vereinzelt  im  uauzeu  mittleren  und 
südlichen  Kuropa  vorkommend,  ^'.  tiramUßonim  1)C.  im  Kaukasus.  —  B.  Hohlschuppcn  aus 
der  Blkr.  her.uisrajjcnd.  N.  hulhosurn  Schimj».  Fig.  44  ^\:  im  Mittolmcergebict ,  und  inj 
Uheingchict  ;d»wjirts  bis  Ih'idflherg,  und  N.  ollomanum  Friv.  im  Banat  und  auf  der  Balkan- 
halbinscl. 

Nutzpfl.  Die  Wurzel,  B.  unil  Bl.  von  .S'.  (tffifinnir  wnrcn  tds  Ha  d  i\  HtM'ha  el  Floren 
Symphyti  s.  Cniisolid.n»  m;ijoris  ehornnis  nflicinell,  die  Wurzel  ist  es  jetzt  nnch  in 
cinzeUici)  Ländern;  hei  uns  wird  di*'>ell>e,  weh'iio  reichiieh  Schleim  enthüll,  zu  Umschlii^eii 
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livi  Kii(H-ticiil>riiclii'ii  :ilHlier  iler  NHiiie  Heiuwell  nnpewemlut.  iiml  mich  zujii  Hnlfarlwu 
lii-iiiitil:  tlie  111.  ucrileii  iii«eileii  in  Jer  YolkHiiieilii-in  goficii  Katurrli  Lcniiltt.  iiiiil  ilic  B. 
in  niani-)ien  Gi'fienilun  iils  Uctniise  (;i'j;e?>sen.  In  ülinlidicr  Wei-t-  wiinlc  die  Wnrzel  von  .V. 
luUroium  L.  ;<ls  itii.iix  S\m|>l<vli  floii'  Inten  nt»:e«un.lol.  >.  'i^j'-rnmum  M.  Itifh. 
Mini  In  <kli   K.-iuki«n>):t-Ken<len  als  M.rlri-micIiFX  Kiilleikriiit  anL:i'l>:>iil 


h3.   Boirago  I..     K.h-Ii  r>ri<iliF.'.   mil  II11.-.1I1-11  /i|.rt>lii.     Itlkr.    Ki^.   U  II    r,iiin.riiii)- 
Oller   hrrlt   ^■t<M-L<-i>r"nii<i;.    iiill   kiir/<T   lti>l]ri>.    r>   tjjiilii;  l>fli.i.irl.'N    ll<.lil~i'l>iit>|.<>[i   iiii.l   r> 

')i>U<>n  Ziph-In     Sil..    Kiv   i\  J-  h-  iiali.'  ; iniihU-  .li-r  lllLr.   liiMTJ.-rt.  .Ji.-  Sil.    in  t>i» 

ai>rrt-r)it.-s.   t<-i|ir.'JI.-il>-  Aoliiiiii;-.'!  .iii-ij.'li 1.  iixi  IIii.m)>-ii.  .mir..  Iil.ti.  k.'p-lt..rn.i^  /ii- 

<^iiiriiriinolt:<>ii.l.-ii.  /«;:.-.|iii/r.- I.t  ^liiiii|>r<-ii  A.    tir.  r.uli-iil.Tniu-.  mil  U^l  k<.|>(r'>riiiii:<-r 

N.    Kbii^ii-     r>g.    11  /.     .-if-.mi>u  n.l,'r  l:.ii::li.l>.    :.i>1i.  .Iit:    Ai..:.t/ll;i.'t..-   ...i,r.,\    nn.l    mil 
i-imT  rini!r..rmit.-..n  rili.-i.ui.i;  M-r-.-li.-(i.  ~  tililiri;; f.T  ..H.,l,.m-ri»l,v   ..iiir-lii.-  Kriulor 

mil      W.<cllM>M;ill.lt;.'1>     II.      h'<'k.-1V|,.       |..'l.l.lt.-lt.'Il       Wi.k>>l»      IKI.I      /irlllli.-ll       |-.||^       -IL- 

•licllpii  Rl. 

Sr<-t.  I.     Iyil'.'.»-ft>.,i>i:.     ||..M..'l,..|.|..-i.  ..'1.1    k?.-in  iiii'l  <'liui.-|.'iirurnii):.    Mf.  auf  .km 

llu.-ki-(i  K j:ri.|-.-,  ..(■i:.Tiir,.l.-t.-.,    ..:,  .I.t  S].,i/.-    ;--:,/.,U.iii;i-*  Aul si^d    ifrl.rcit.Tt.     A. 

.iti  iler  >\.iUv  [..Ni:  l.tvi^iMit      kl..<i.i'  t..-l    st,,,),.-!..      II.    '<",■■.,  .<  [)i:.   „ut  K'>r>ik.i    uiitl  SaT- 
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Sect.  II.  Euborrago  ÜC.  Holilschuppen  nufreclil,  breit,  nusgerandct.  Str,  auf  dem 
Rücken  in  ein  AnhUn^sel  verbreitert,  A.  kurz  zugespitzt.  Klause  runzelig -stachelig:  B. 
officiHalis  L  'Fi;:.  44  H—l.,,  Boretsch,  in  .Südeur(i|)a  und  Yorderasien  einheimisch,  in 
Mitteleuropa  in  Garlen  cultiviert  und  zuweilen  verwilderl. 

Sect.  III.  lioriaginastrum  DC.  Hohtschiippen  auTipcht,  breit,  eusgerandet.  Stf.  auf 
dem  Rücken  in  ein  breilos,  an  der  Spitze  3zalinigcs  Anhängsel  verbreitert.  A.  kurz  zuge- 
spitzt.    Klause  glatt:   B.  longifoiia  Poir.  im  marokkanisch-algerisclien  Gebiet. 

Nutzpfl.  B.  officinatis  L.  war  früher  fjetzt  noch  in  einzelnen  Landern)  als  Herba 
et  Flores  Itorraj^inis  ofßcinell  und  wurde  als  schlciiuig  kühlendes  Heilmittel  gegen  Ent- 
n  manchen  Gegenden  als  Gemüse  gegessen. 

on  DC,    .\ordmanuia  Lcdeb.' .     Kelch  glockig, 

't.  inil  cylindrischcr  Itülire,   5  I  loh  [schuppen  niil 

ickeekriimmlen  Zipfela.    Sib.  ö,  die  Höhre  weil 

;aver,  von  einem  Hinge  iinagebcner 

isdauernde,    aufrcclile    Kriiuler  mfl 


Die  junge  Pfl.  v 
5i.  Trachystemon  Dun  {l'siloslcm 
bi,s  zur  Mitte  Öieilit;,    BIkr.    Fig.  45  A,  i 
li  linealen,  ab.>iichcndcn  und  zulclzl  zuri 
Überragend.    Klause  eiförmig  odi;r  hinglich,  r 
Ansatz lliiclie   dem  Sieiiipcipobler  atigeliericl.  - 


großen,  lung  gcsliellon  Gl 
Wickeln. 

i  Arten  im  Miltelmeergebict.   T.  i 
r.  rrelicum  rWilld.'  »on  mit  kahlen  A, 


ech  seist  und  igen  Siengelb,  und  lockeren,  beblli  Herten 


'ieiilalt  [L.:  Don   ;Fig.  43  A,  ß)  mit  helia; 


H  LBtop.ft 


5Ö.  AnchiiBB.  L.  Kelch  !>leLlig,  mit  meist  scbniulcn  /.iiifeln,  zur  Frucbtüell  »enig 
viTgriißcrl.  Ülkr.  (Fi:;.  4;i  C)  mit  gcr;ider,  cylindrischcr,  am  Schlünde  zuweilen  elwus 
erweilerlcr  Uolire,  5  p^ipillöson  llolilsclmppen  und  '.i  sluni|)fen  Zipfeln.  SIb.  5,  die  lUilire 
nicht  überragend,  mit  kurzen  Stf.  Klause  Fig.  45  I)  aiifierlil,  .'^cbief  oder  gekrümmt, 
mit  cöncavcr,  von  cinor  riniililrmigen  Erhebung  umgebener  .\iis;itzli;iclic  liem  Stempel- 
polslcr  angclieflel.  ■ —  ljiilirij;e  oder  ausdauernde  Kriiuler  mit  wcchselslLindigen  B.;  III. 
weiß,  blau  oder  \iülcll,  scilencr  gelb,  in  meist  beblätterten  Wickeln. 

(ietien  4U  Arien,  in  i;iirii[iii,  dem  iiürdliehen  Afrika  und  westliolien  Asien  verbreilel, 
mehrere  ijii  KupNinilc  eiiiiieiiiiisi^li,  und  i'iiii^e  iincli  in  iindereii   (icjienden  eingebürgert. 

Sect.  1.  Iliiyhssiiin  Itchb.  Kcicli  .'iteili»;.  llubNchiippen  am  It:uidc  von  langen 
Papillen  hurtig.  A.  liiiiper  als  die  Slf.  Klause  aurre.:lit,  liii>glicli.  ziemlich  grolj.  ^Yickel 
bebmitert.  Hierher  gebint  ein"  Reihe  Arten  aus  dem  MIHelnircrfJel.icl,  z.  I).  .1,  j»iicro<iri-ji<i 
noiss.  et  Hüi)k.,  A.  xtrifiusii  Labill.,  A.  a'jy'eynln  Lehm.,  A.  c.icj/j/Iü.vii  l.uni..  .1.  s(i//oiil  M,  II., 
A.  Barrelieri  DC;  weili'r  verbreitet  i-t  .1.  itatir,,  Hol/.,  wchbe  '^ich  iinßcr  dem  Medilerriin- 
gebict  im  mittleren  Europa  un<l  aucli  auf  Madeira  linde!. 
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Sfct.  II.  Hutßlossoides  Kchb.  Kelch  5teilig.  Ilulilschiippeii  am  Uande  inil  kurzen 
Papillen  besetzt.  A.  mei>i  halb  so  l.ing  qU  die  Stf.  Stb.  häulfg  in  verschiedener  Höhe  der 
Rohre  insorirrt.  Klause  eiförmi};  oder  lan;:lich,  kantig.  Wickel  hehliittert.  A.  oetjyptiani 
[..    DC,  J.  MUleri    Hörn.    AVilhl.  und  A.  Amheri  IHl.,  im  Miltelmeergehiel. 

Sc  ct.  III.  Knanrhuui  Griseh.  Kdch  r»zidinig  oder  höchslens  his  zur  Hälfte  Sspaltig. 
Hohlsrhuppen  am  Kande  mit  kurzen  Papillen  besetzt.  .\.  langer  als  die  Stf.  Klause  ge- 
krümmt oder  schief,  kantig.  AVickel  bcblütteri.  Hierher  gehört  die  durch  das  ganze  ge- 
müßigte Kiiropa  und  die  Mittelmeerregion  verbreiU'te  A.  of/irinalis  L.  .Fig.  45  (\  I)  ;  andere 
ausdauernde  Arten  <les  Mittelmeergobietcs  sind  A.  microraiy.r  Vis,,  .1.  ohlif^ua  Vis.,  .-1.  orhro- 
Irwa  M.  B.,  .1.  (imelini  Ledeb.  um!  .1.  rtilmrea  Boiss.,  wahrend  A.  ^ranateiisix  Boiss.,  A.  uh- 
iiuiota  L.,  A,  hiMhln  Ten.  und  A.  Ittorea  Mor.  1-  o<ler  2jahrige  Arten  sind.  A.  affiuis  Höchst. 
i>t  eine  in  den  höheren  Gebirgen  Abessiniens  häutige  Art,  und  J.  riparia  DC,  .1.  Dreyei  ÜC, 
so>%io  A.  rapcnsis  Thunb.  siml  südafrikanische  Arten. 

.^ect.  IV.  Caffjolhpha  Fisch,  et  .Me\.)  Berith.  et  Hook.  Kelch  Tispaltig.  Blkr.  mit  kurzer 
Rohre.  Klause  aufrecht,  die  Ansatztliiche  von  einem  schiefen,  nach  innen  zu  vorgestreckten 
Ringe  umgeben.     A.  sempfn  irens  L.  im  Mittelmt>ergebiet. 

i^ect.  V.  Myusotoidrs  UC.  Kelch  Ttteilig.  Blkr.  klein,  mit  kurzen,  stumpfen,  behaarten 
Hi'hUchuppen.  A.  so  lang  oder  kaum  langer  als  die  Stf.  Klan>e  \ erkehrt -eiförmig, 
langer  als  der  Keh'h.  B.  membranus,  die  (irundb.  herzförmig  und  lang  gestielt.  AVickel 
nicht  beblättert.  Habituell  ist  <liesi>  .^ection  von  den  vorhergehenden  sehr  \ erschieden. 
Hierher  gehören  .-1.  nrfilrrt'i  IUI.  und  A.  vnjus<ftiiiifhini  Lehm.,  beide  im  Mittelmeergebiet. 

Nutzpfl.  Von  -1.  nffiiiinihs  L.  waren  früher  Wurzel,  Kraul  und  Bl.  al>  Radi\, 
llerba  et  Flores  Bug  los  si  oder  IJngulae  bovis  officinell  und  als  kiddende,  er- 
weichende Mitti-1  an>:ew endet,  in  einigen  Gegenilen  auch  als  Mittel  gegen  die  Hundswut  ge- 
rühmt, hie  jungen  B.  werden  zuweilen  als  (lemuse  gegessen.  Auch  .-1.  azumi  Mill..  ungusti- 
t'-liti  {..  und  sftNprrnrt  nx  L.  wurden  in  derselben  Weise  gebraucht.  lel/tere  war  auch  als 
Radi\  BugloNsi  folio  Boragini>  oflicinell.  A.  itulint  Ret/,  gilt  in  A^'\pten  als  Mittel 
ge;;en  die  Gelbsucht. 

50.  Lycopsis  L.  Keb  h  5teilig.  mit  lincaltMi  Zipfeln.  Blkr.  Kig.  iö  A'.  h\  J  mit 
gebogener  RTdiro.  5  bebaarteii  Hoblsclnippen,  5  stumpfen,  ungloiclieii.  halb  abstcheiiücii 
Zipfeln.  Sil».  .*> .  die  Hobre  nicht  überragend,  mit  kurzen  Stf.  (ir.  fadciifnniiig,  mit 
ilicker.  nndeiitlicb-:{|.ippiger  N.  Klause  Fig.  4*>  ff. //'  aufreclil.  eiförmig,  iiel/ig  run/.elig. 
mit  schiefer  und  mit  \enlicktem  Rande  \ ersehener  Aiisal/iläche  dem  kur/.-kegtdtÜrmigtMi 
Stempelpidslcr  angebellcl.  —  1  jährige  Kiäutcr  mit  wecbHelständigtMi  li.  und  lieblatterteii 
Wirkein. 

:♦  Arten.  —  A.  Blkr  nur  wenij:  unregelniaL'ig.  Mb.  unterhalb  «ier  Mitte  der  Rohre 
inseriert.  /.  init-n^fi  I.  liv'.  iT*  F. — //  ,  durch  das  ganze  gemalMgte  unti  südliche  Huropa 
verbreitet,  bis  nach  (lentr.ilasM'ii  \ereinzelt  \orkt»niinend  .  in  Nordamerika  eingeschleppt.  A. 
of(#•r|^l/f^  I..  im  Milteliiicergebiet.  —  B.  Blkr.  deutlich  nnregeiniaLMg  Stb.  oberhalb  der 
\btte  der  Rubre  iiisoiicrt.    /..  r>iiir</«i/(i  L.    Fig.  iT»  J    im  siidostlicheii  Kuropii  ziemlich  häufig. 

."iT.  Trigonocarynin  Trautv.  Kelch  bis  zur  Hälfte  ospaltig.  zur  Fruchtzeit  nur  iiii- 
ttedeniend  xerundierl.  Rlkr.  mit  kurzer  Unhre,  5  Hohlschnppen  un«!  -i  stninpfon.  in  der 
Knospt'nlage  gedrehten.  *^icli  rechts  deckenden  /i|d'eln.  Stb.  5.  mit  kurzen  Stf..  die 
Rohre  iii<'hl  idierra-md.  (ir.  faibMdormig.  inil  kleiner  N.  Klause  aulreclit.  länglich, 
-luiiipf  iikantig.  gl.tti.  dre  breite.  coiic.i\(>  Aidiel'ti^'^telle  \nn  einem  nur  wcni::  bcr\or- 
r.iu'eiiden   Ringe   uniL'cbtMi.  Ij.iliiige^.   niedcrliegenilc^  Ki.nil    mit  wccIi^^cUiitndigcn  H. 

iiiiil  sehr  kliMneii.  ^it/enden  (»der  lmu/  kui/  gi>otieltcn.  axilläieii  hl. 

1     .\lt.     /      fn  I  >tiiitnfii     llilltv,     III     hi_l.i"»tiM. 

iK.  Nonnea  Meilik.  n^'.  /•  /i  t  MiMicb  .  Kcb  b  Ö/älmi^'  ndn  bi^  /nr  Mitte  .'i^paltig. 
/tir  Froclit/cit  \eiji<il)crl  tind  .im  (iiiiiidc  um  tlic  Klaii<«cn  bernm  erweitert.  Rlkr.  (Fig. 
p»  t.  //.  /  mit  c\  liiidii-i  her  R"iiie.  '*  ^liMii|i|cii  /iptelti  und  ">  meint  kleinen  Schüpp- 
i  litMi  weil  hl*  IUI  bl  am  >i  liluiidc.  <.ii|idi'iii  ii-dic  der  Miili'  ijer  Rohre  ent<»pringen.  .^tb.  -i, 
mit  oehi  kiii/cii  "^tl..  du'  R'iiirc  uii  ht  «nlcr  nur  unbedeuteml  ül)erragi'iid.  tir.  fadoiifK*. 
mit  Slap|.i.fr  N.  ndi-i  dei  «ir  ui  dci  >pii/i*  Tlb*«»  ^'«paliig.  Klauben  F'ig.  ■&(>  (\  1) 
kugeli;;    /iinaiiiiiii-ii.'*'ilMH  kt    «hIci    ta^i    eilomiig,    iiet/i;: - run/elig:    die    breite,    conca^e 
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Ansatzfliiche  von  einem  kurz  beclierlörmigen  Hinge  umgeben.  —  )  jälirigc  Krüuler  oder  aus- 
dauernde Slaucicn  iiiit  wechselst  und  igen  B.  und  beblUlterlen  Wickeln;  die  Dt.  violett, 
blau,  weiß  oder  gelb  und  auTrccIil,  die  Kruchlkeldie  hütilig  zu  rück  gebogen. 

Gegen  30,  hauplsüdilich  im  Miltelmeergebiel  verbreitete  Arten. 

Sect.  I.  Orthocaryum  DC.  SIb.  die  DCilire  nicht  überi'ogend.  Klause  liinglicii,  a\]f- 
recbt,  ziemlich  glatt,  an  der  kleinen,  hnblcn  Basis  mit  einem  scbnialen,  nicht  runzetJgcn 
Ringe  umgeben.  —  A.  1jäbri<:e  Arien:  A'.  lutea  (Lain.]  Rchb.  von  den  Balearen  bis  zum 
Kaukasus  und  l'ersien ,  .V.  obliaifolia  iWiltd.;  Rüm.  et  Schult,  im  Cistlicben  Mittel  meergebiet 
und  .V.  rosea  (M.  B.J  Fisch,  et  Mey.  im  Kaukasus  und  .Armenien.  —  B.  Ausdauernd  ist  N. 
alpestrU  (.Slev.i  Don  in  den  alpinen  Kegionen  des  Kaukasus. 

SecL  II.  Cryplaitthera  DC.  Stb.  die  Rühre  nicht  überragend.  Klause  fast  kugelig, 
die  Spitze  seillich,  nach  der  inneren  Kante  zu  gerichtet,  an  der  breiten  hohlen  Basis  von 
einem  dicken,  riugrürmigen  Rande  umgeben.  —  A.  Die  Schuppen  in  der  ItJihre  kurz,  samnict- 
urlig  behaart.  —  Ao.  Ijübrige  Arten:  .V.  Vivian»  DC,  in  Nordafrika,  .\.  mflanocarpa  Boiss. 
von  Syrien  bis  Persien,  .V.  phiHstnca  Boiss.  in  Palüslina,  .V.  pkta  Kisch.  et  Mey.,  weil  ver- 
breitet vom  südostlichen  Russland  durch  da«  ganze  Vorderasien  bis  zum  Pendjabgcbiel;  im 
westlichen  Medilerrangebivt:    X    nigi-ii-aiis  DC.   und    .V.   micrmitha  Boiss.  et  Beut.  —  Ab. 


Ausdauernde  Arien:    .V.  jiuUa  .1..    DC.    t'ig 
bis  nach  Pcrsien,    und   .Y,  fursira  Boiss,  ii 

schlilzl.     Ilierhi-r  gehören  eine  Anzahl  Arl< 
liehen  Mitletmeergebietes,   z.  K.   S,    iulermedin  I.cdcb,,    .V.    unirl 
pulmonarioittes  Boiss.  et  Bai.,   .\.  (Ipciiitmi  C.  A.  Mey.'   Ilniss.,   .V. 
N.  tlenosoten  Boiss.  et  Dat. 
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Sc  ct.  III.  t'ifrtftcanjum  DC.  i>{h.  die  Kuhre  nicht  uhcrraKCiiii.  klüiisc  iiierrnformi^- 
^i'iiruniini,  liei(Iersc>its  stumpf,  in  iler  .Mitte  der  Hinhic^un^  angeheftet:  \.  trutriri.sa  Siblh. 
et  Sni.    liris.    Fi»:.  46  />.   in  Sudeurnpa  und  NVesta«»ien  his  Mesopotamien  verbreitet. 

Scct.  IV.  Hinnfranthfra  i)C.  Sth.  dit>  Kehre  überragend.  Klause  wie  bei  Cnjplanthfra. 
<ir.  an  der  Spitze  ispaltig.  au>  iltT  Hidin*  herausraKend.  Hierher  ;:eh«iren  nur  .V.  multicolor 
Kunze  in  Sudspanien,  und   .N.  phauernnthera  Viv.    V'v^.  4  0   E    in  Nonbifriiia. 


ir 


.">'.».  Alkanna  Tnusch  (\iwptnrarpus  C.  Ko4>li;.  Kok-li  ."»toili^'.  xiir  Fnichlzeit  häiin 
an  der  Ha>is  \4'r^rnßert.  mit  lanzettürlieii  Oiler  liiiralisrlHMi,  meist  über  <1(mi  Klausen  zu- 
^amiiKMi«'iilit*ß(Mid(Mi  Zipfeln.  IHLr.  Fip.  iG  ^,  //  mit  r\lindris('lier  Kiilire,  oborlialb 
der  Stil,  zuweilen  mit  5  Schuppen,  der  Schlund  wenij:  erweilerl.  Sib.  tnit  kurzen  Stf., 
die  Rohre  nicht  überrap^end.  tir.  fadenfiirmi^,  mit  weni^-  verbreiterter  N.  Klausen  Fig. 
4ti  J  h.iiili;::  weiiijrer  aN  i,  eifürmijr.  /.ui:e<piizl.  stark  gekrümmt,  hürkeri^-runzelig  o<ler 
»»tachelit:;  die  Ansalziliiche  fasi  j^e^ticll.  eine  hulile  N.  in  dem  Stempelpolsler  zurück- 
la<>Hciid.  S.  stark  gekrümmt,  mit  ziemlich  dicken  Keind).  —  .\usdauernde  Stauden,  häutii^ 
mit  rntfärbentler  Wur/el,  \verhsi»|st:indif:en  B.,  die  Wickel  lieblälterl. 

<ie.i:>'n  UO.  Iiaupts.iclilit  h  im  .Mittelineer;:chiet  xerbreitete  Aiten. 

Sfi.'t.  U  linphtinhizfi  Link  I)(^  I>ie  Huhre  in  der  Mitte  mit  •»  quervfiiaufendfn  Huckern 
\ei<ehen;  >th.  abwechselnd  mit  denselben,  und /war  H  zwischen  ihnen,  i  unterhalb  inseriert. 
—  A.  Klauben  dicht  netzig-riinzeli)!.  —  Aa.  Hlkr.  auüen  behaart.  .1.  I'ithmumrm  Griscb. 
uml  .1.  .^■  ni'li' ii  (iris.  in  Macedonicn,  .1.  tu''u!usti  Ihiiss.  in  Kleinasien.  —  Ab.  Blkr.  auL^cii 
kahl.  —  Abu.  Itl.  blau.  .1.  muTostphon  Boi»»^.  et  lleldr..  A.  stntjtisa  Bui<s.,  .1.  suritfa  Boiss. 
et  llnhen..  A.  mf  iitrnr\tn  IMI  .  >amtlirh  im  westlichen  Asien,  und  die  im  ganzen  Mittelmeer- 
^•ebiet  hiiulij;e  .1  Uw  Ina  b.  Tausch  Fl;!.  '*«*,  F— 7  .  —  Ab.*^.  Bl.  jielb.  -  Ab.-?*.  Klause 
weni^'  t:ekrtMtimt,  mit  h<>ri/i>ntalem  Schnabel.  Von  die*ien  ist  am  hauligsten  .1.  tnieutahs  L. 
Biiiss.,  \on  (iriechenland  bis  TiTNien;  außerdem  A.  .snrtchuint  Ibiiss.  et  lleldr.  \nid  A.  pri~ 
multft'jni  «iris.  ;inf  iler  Balkanhalbinsel,  A.  Nir'rn  DC  auf  <lreta.  .1.  *  i'i'tlifi.li'i  C.  Koch  in 
Kleinasien,  .1.  husnttysiiwi  \)i\.  in  Serien  und  Mesoputamien.  —  Ab;/*".  Klause  stark  ge- 
krümmt, mit  \ei'ticab>m  Schnabel.  .1.  ;fnirm  B<iis<.  et  S|>run.  in  (jrie«  heiiland  ;  die  übrigen 
;iu>  dieser  (iruppe  sin«|  \nrderasiati>ch,  /.  B.  .1.  Vmnnli  B«»iN*'.,  .!.  A"^' A.»/iin'i  DC,  A.  iftili" 
Un''i  Buis^i.,  .1.  \i**iiUihi  Buiss.  und  die  in  den  alpinen  Bepi<>nen  iVrsiens  Norknmmenden  .1. 
frt'fiiln  Btiiss.  und  .1.  i  I.»' i*/m/ii  Boiss.  —  B.  Klausen  nicht  runzelig',  suntiern  st.ichelij:.  .-1.  im- 
«arifi  Boi'^s..  .1  iirt'nhitit  Bui».,  .1.  iusttllnt»t  Bnis<i.  und  .1.  mn>rn]th[illn  Buis>.  et  lleldr.,  säint> 
lieh  in  Kleinasien. 

Secl.  11.  i  nmpuhtt  iii'tmm  1^;.  Kuhre  uhiic  II«>cker.  Stb.  in  gleicher  Ibdie  im  unleren 
Teil  <ler  Ibdire  inseriert.  Klauben  pekrumml.  hnfkei  ij-punktii  ri.  .1.  lulni  \n..  un  westlichen 
Mitt<'lmeeri:ebiet. 

Nutzpfl.  hie  als  Uadix  Alkannae  ofticinelte  Wurzel  Mm  .1.  timlnivi  L.  besitzt 
eine  Ivirht  zerbrechliche,  lt>ckere  und  bl.ittri^e,  lirauii\inlctte  Ktiiile.  die  <*i(*h  \<>m  i:elhlicheii 
l|i<l/L«trpor  leicht  iiblii<»t  uini  tien  als  .Mkannin  .Mkannarnt,  Anehusin  bezeichneten, 
in  .\lkiihiil,  .MIkt  lind  fetten,  ^owic  .itlieri^^chen  Ölen  Itrsliehen,  purpurroten,  harzifren  Farlt- 
sli'lT  eiith.ilt.  diT  ]i*l/t  nur  ikm-Ii  /um   halben  \«iii  ."^.ilbtMi.  Wein^ei>t  etc.  verw eintet  wird. 

C().  Pnlmonaria  L.  Kelch  bi^  zur  Mine  oteilif;.  zur  Fnichtzcit  xcrf^niTcrt  und  die 
Kl.iu>»en  ein<«cblicl>i>!id.  Hlkr.  Fi;:,  iti  A.  /.  triclitcrformii;,  mit  cxliiniriNclier  Bohre. 
*>  breiten,  al»^tebeiidcn  /iplclii  und  an  Stelle  der  llidiNcbiippen  -i  llaarbii>clie|ii.  Stb.  5, 
mit  M'hr  kur/eii  MI.,  ilie  Bubre  iiii  bt  liberraL'end.  (ir.  fadenfnrmi^.  tnit  kopffurmi^er 
oder  etwa«  2l.ippii.'i-r  N.  Klinsen  FiL'.  i«»  M  .iiifrecbl,  auf  der  inneren  Seite  mit  einem 
lirithMitlicbcn  Kiel,  die  breite.  leirbt  coin.iM'  Aiis.it/tViche  niilii  \Mn  einem  Itiiiire  um- 
geben. —  .\ii'*ilaiierii4b'  siaiiilen  mit  l.iiiii:  L:es«iflten  <inindb.  und  weniireii.  \vech*»el- 
•»l.iiidi^en  Sleiii:elb.  Wh  k<'l  iiiei»t  Isp.ilij;:,  du*  M.  i:i^:iilt  und  alle  oder  nur  ilie  unteren 
mit  Tra^t>. 

10    \rt''ii    h:iii|>t<'.ii-iilii  h   im   ii.iltii'it'h    weni.'t'i    im   <*uil.i(  heii   l.iiinp.i   xerbreiict. 

^ert.  I.  st'tr-^ii'  Kern,  "»niiiiin'rb.  liii/*  It.nh  ^dlm.ihlich  ii.irli  dem  (iruiide  \«'r- 
«••'lim.ilert.  nberseit"  mit  <*teifi>ii  Hui-ieü  be<*et/i  lind  <>tiie^<'|li.iari^';  Stenf:el  «dierwarts  nebst 
ileti  Ver/\M'lKun-'**n  'iv*  niiiteiis|.iii.|f<«  •.••In  bcrnti;:  und  laiih.  f.  ain/uftifuini  I..  mit  linea- 
liHcli-laii/fitln  heil .  iiii.'<'tb'- kli'ii  H  nii>l  ;:!iH-ki^'-c\  liiidi  lächeln  Fruchtkelch,  in  Mitteleuropa 
leritreut .   /'.  tu*'-f'.x>i  >i-hr.tiik  mit  nn^'*  tleckteii.  lani^ln-h-lanzettbchen  B.,  am  (irunde  bauchiu'- 
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glockigem  Fruchtkelch,  mit  dickem,  fleischigem,  z.  T.  knollig  verdicktem  Rhizom,  in  West- 
und  Südeuropa;  P.  longifolia  Bast,  mit  gefleckten,  lanzettlichen  B  ,  nur  im  südwestlichen 
Europa;  P,  saccharata  Mill.  mit  gefleckten,  lanzettlichen,  in  den  schmal-geflügelten  Blattstiel 
allmählich  verschmälerten  B.,  in  Italien  einheimisch,  im  mittleren  Europa  aber  in  Gärten 
cultiviert,  aus  denen  sie  bisweilen  verwildert. 

Sect.  II.  Asperae  Kern.  Grundständige  Sommerb.  lang  gestielt,  herzförmig  oder  ei- 
förmig-lanzettlich, plötzlich  in  den  Stiel  zusammengezogen,  oberseits  von  starken  Borsten 
und  Stacheln  rauh;  Stengel  oberwärts  nebst  den  Verzweigungen  des  Blütenstandes  borstig 
und  rauh.  P.  affinis  Jord.  ist  auf  Frankreich  und  das  südliche  Belgien  beschränkt;  P,  ofß- 
cinalis  L.  (Fig.  46  A' — M)  mit  weißlich-gefleckten,  spitzen  B.,  häufig  in  Mittel-  und  Südeuropa. 

Sect.  III.  MoUes  Kern.  Grundständige  Sommerb.  eiförmig,  lanzettlich  oder  länglich, 
in  den  Stiel  zusammengezogen,  mit  zarten  Borsten  und  gestielten  Drüsen  besetzt,  weich; 
Stengel  oberwärts  nebst  den  Verzweigungen  des  Blutenstandes  mit  sehr  zahlreichen,  ge- 
stielten Drüsen  besetzt,  klebrig.  P.  Vallarsne  Kern,  in  Italien ,  P.  rubra  Schott  im  Gebiet 
der  Karpathen,  P.  montana  Lej.  mit  ungefleckten,  spitzen  B.  und  schwarz-violetten  A.,  in 
Mitteleuropa  zerstreut,  P.  mollissima  Kern,  mit  gelblichen  A.,  durch  ganz  Centraleuropa  und 
das  südliche  Sibirien  verbreitet. 

Nutzpfl.  P.  officinalis  L.  war,  ebenso  wie  die  verwandten  Arten,  als  Herba  et 
Radix  Pulmonariae  maculosae  einst  officinell  und  als  Mittel  gegen  Lungenkrankheiten 
berühmt.  Von  P.  virginica  L.  wird  in  Nordamerika  die  Wurzel  als  Mittel  bei  Katarrhen 
und  Brustbeschwerden  gebraucht.  Von  allen  Arten  dienen  die  jungen  B.  in  manchen 
Gegenden  als  Gemüse. 

IV.  4.   Borraginoideae-Lithospermeae. 

BI.  5zählig,  mit  oder  ohne  Hoblschuppen.  Frkn.  4 lappig.  Klausen  aufrecht  oder 
gekrümmt,  meist  mit  grundständiger  Anheftestelle  dem  flachen  oder  etwas  convexen 
Stempelpolsler  aufsitzend. 

A.  Blkr.  mit  gedrehter  Knospenlage 61.  Myosotis. 

B.  Blkr.  mit  dachziegeliger  Knospenlage. 

a.  B.  gegenständig 62.  Antiphytum. 

b.  B.  wechselständig. 

a.  Wickel  unbeblättert  oder  nur  die  untersten  Bl.  mit  Bracteen.     A.  stumpf. 
I.  Pfl.  ohne  langgestielte  Grundb. 

40  Blkr.  röhrig-trichterförmig 63.  Mertensia. 

20  Blkr.  mit  kurzer  Röhre.      .  ...       64.  Trigonotis. 

II.  Pfl.  mit  langgestielten  Grundb 65.  Moritzia. 

?.  WMckel  beblättert. 

I.  A.  stumpf  oder  höchstens  ganz  kurz  bespitzt. 

10  Klausen  an  der  S[)itze  mit  einem  hakenförmig  gekrümmten  Hörn 

66.  Ancistrocarya. 

2*^  Klausen  ohne  Hörn. 

"  Stb.  die  Röhre  überragend. 

V  Blkr.  lang  röhrenförmig 67.  Macromeria« 

\\-  Blkr.  röhrig-trIchterförmig 68.  Moltkia. 

•*  Stb.  die  Röhre  nicht  überragend. 
O   A.  länglich. 

.A  Röhre  ohne  honigabsondernden  Ring. 

X    Blkr.  ohne  Schuppen,  aber  am  Schlünde  lang  und  dicht  behaart 

69.  Sericostoma. 
X  X   RIkr.  mit  Schuppen  oder  Falten,  oder,  wenn  ohne  solche,  höchstens 

fein  behaart 70.  Iiithospermum. 

XXX   Blkr.  ohne  Schuppen  und  mit  kahlem  ^Schlünde     71.  Macrotomia. 
AA  Röhre  mit  honigabsonderndem   Ring  am  Grunde     .      .     72.  Arnebia. 

OO  A.  lineal     .     .      .      . 73.  Onosmodium. 

II.  A.  lineal,  zugespitzt,  an  der  Basis  häufig  pfeilförmig. 
40  Die  4  Klausen  von  einander  getrennt.     Pfl.  behaart. 

*  Stf.  mit  blasenartiger  Erweiterung 74.  Cystistemon. 

*•  Stf.  ohne  blasenartige  Erweiterung       ....  ...      75.  Onosma. 

20  Klausen  zu  2  vereinigt.     Pfl.  kahl 76.  Cerinthe. 
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61.  Myosotis  L.  Kelch  Sspaltig,  mit  srlimalen  Zipfeln,  zur  KnicIiUcit  etwas  ver- 
KrolU^rt.  Blkr.  Fi^'.  i*  .1,  C)  mit  kurzer  Rfihre,  meist  mit  llolilscliuppcn  uml  mit  5  in 
der  Kiiosponlagc  j^edrohten.  sich  rcciits  deckendoii,  zur  lilütozeit  radfiirmig  abstehen<]cn 
/ipfchi.  Slb.  in  der  Kiihrc  oinfjeschlossen  oder  dieselbe  überraf^end.  Gr.  fadeiirörmig, 
mit  kleiner,  zuweilen  etwas  i lappiger  N.  Klausen  (Fig.  i7  //.  />^  eifürmig,  aufrecht,  liart, 
glänzend,  mit  kleiner  Ansatzfläche.  —  (jährige  oder  ausdauernde  ftewächse  mit  Wechsel- 
ständigen  H.,  gestielten  oder  fast  sitzenden,  blauen,  roten  oder  weißen  Bl.:  die  Wickel 
uid)ebl;ittert  oder  nur  am  Grunde  beblättert. 

Ot'^cn  3u  Arten  in  den  gemäLM>:ten  Hegionen  der  uIt«Mi  Welt  \erhreitet. 

Sect.  I.  Eiitnfjoxtitis  DC.  Kohre  mit  kleinen,  oft  ausgerundeten  IlohiNcliuppon  ver- 
sehen. A.  aufrecht,  langer  ids  die  Stf..  di*' Rohre  nicht  überragend.  —  A.  Haare  des  Kelches 
angcilrückt,  an  d«'r  Spitze  nicht  gekniinnit.  Von  den  mitteleuropäischen  Arien  gcliören  hierher 
M.  pnhistns  Roth  Tig.  47  f  mit  schiefem,  kriechendem  AVur/el stock  und  kantigem  Stengel, 
und  .\t.  nn'siHtosti  Schultz  mit  ahstrigender,  fiisengcr  Wurzel  und  slielrundem  Sti'ng**!.  Dcide 
Ar'.en  sind  auMluuernd,  ehenso  v^xe  das  südeuropuische  .U.  Jiru/a  <iuss.  tjtihrige  Arten  dieser 
(iruppe  sind  M.  W'rlwitsvhii  Hoiss.  et  Reut..  M.  pu.^ilhi  Lois.,  M.  idaea  Boiss.  et  lieiilr.  und 
M.  htonilix  Ste\..  sämtlich  dem  Mittelmeergebiet  angehurend.  —  B.  Ilaaro  <les  Kelches  «h- 
stehenil.  an  der  Spitze  gekrümmt.  Ausdauennie  oder  ijahrige  .\rten  des  mitteleuropiüschen 
<iel)ietes  sind  M.  xilmtira  IlotTui.  Ki;j.  47  .f,  !i  mit  llachem  Saum  iler  Blkr.  und  Frucht- 
«•tieien.  >^fichi'  so  lang  «uier  nur  >^enig  länger  als  der  Kelch  sind,  zu  ihr  gehurt  auch  ilie 
auf  den  huhen'U  (iehirgen  .Mitlfleuropas  sich  lindi-nde  J/.  ri/p<>.v(ri5  Schmidt  als  Abart;  ferner 
.V.  thV'nnrdtn  Lk.  mit  MTtieftem  Saum  der  Blkr.  und  Fruchtstielen,  welcho  wenigstens 
duppelt  >u  iang  a!>  der  kelch  >ind.  Auch  .U.  /»i/nvmiVa  Pourr.  in  den  l'\renäen.  auf  Korsika 
und  den  nunlürhen  .Appeninen,  ist  ausdauernd.  Zu  den  IJahrigen  Arten  die.<er  Gruppe 
gehuren  M.  nren-intt  >chrad.  mit  am  (irunde  l»eblatl»'rlen  Wickeln  und  stets  aufrechten 
Bluten^tielen  uotl  U.  rrrsirt,lar  I'ors.  Srn.  mit  unbeMätterten  Wickeln  und  zuletzt  abstehen- 
den Blulen^itielen:  hfi  heiden  sind  die  Fruchtstiele  kurzer  als  der  geschlos«iene  Knn'htkelch; 
\un  ihnen  unter>cht>Mii't  Nich  M.  /u>;mAi  Schlecht,  durch  du*  lungeren  iTuchtstiele  und  den 
••iTenen  Fruchtkelch.  .\uch  einige  südafrikanische  Arten,  wie  .V.  tjntmhtifolia  und  .V.  semi- 
attH'tr 1 1- uulis  \H].,  sowie  mehrere  der  neuseeländischen  Species  «ler  Section  F.iittnjOsoUs ^  wie 
.V.   Foist^ri  Rum.  et  Schult.,  gehuren  zu  den  Arten  ntit  gekrümmten  Kelchhaaren. 

Sect.  II.  h.mn-hena  I)C.  Blkr.  mit  uusgeraiHiet«'n  lluhlschuppen.  A.  kurzer  als  die 
Stf.,  ilie  Rühre  überragend.  Hierher  gehuren  nur  neuhulländinche.  wie  M.  nustniUs  H. 
Br.  und  M.  funn»i.ltux  Puir,  un«l  neu>eel. indische  .\rten,  z.  B.  .V.  pftiuhtta  Ibiok.,  M.  mamintha 
Hotik.,  .V.  Lynttii  Houk.,   .1/.  smosa  llunk. 

Sect.  III.  tiumni>miinxotix  \U\.  Blkr.  uhne  lluhlschuppen.  A.  kurzer  :ds  di>'  Stf..  aus 
der  Rohre  zum  Teil  her.iu^ragentl.     M.  sifttfiuluta  Kor>t.  auf  Neuseeland. 

.^t'ct.  IV.  Slrufthifstiniri  Kndl.  Blkr.  mit  llulilschuppcn.  Stb.  die  Rühre  nicht  uiter- 
ragfUil.  Bl.  in  Wickeln.  Aiisat/Il.iche  der  klauben  mit  einer  hervtu'ragemlen.  weilten  (larun- 
cula  verschen.  M.  .«;irir<i/^7/'ri  Mik.  Kig.  47  !»,  in  Mitteleuropa  und  .Mittelasien  bis  l*ersien; 
nahe  \erwanilt  damit  sind  V.  nnf  »tni  Rupr.  Bniss.  im  Kaukasus  und  M.  pntpintjua  Fisch« 
et  Me\ .   in  l'iTsien. 

Sfct.  V.  I'htjilo't'f'hnlum  Burss.  .\usge/eiclinet  durch  den  dichasialen  Blutenstand,  an 
iles^en  Fu'iiguni^en  die  Bl.  kupfclienartig  zusaniniiMigedrarigt  siinl.  klaus-ii  mit  einer  Carun- 
culii.  WH*  III  >fct.  1\.     M.   tut  'tu'  fit't  Stev.  im  Kankasusgoltiot. 

62.  Antiphjrtum  Dt'..  Ihitunitit'"  art,nn  B;iill.  Kelch  .'isp.illig  oder  f.ist  öleilig.  mit 
linealen  oder  lan/tMIlichen  /ipfidn.  Blkr.  Fig.  i"  /:'.  /**  mit  kurzer.  last  flockiger  Rühre, 
mit  HuhNrhuppi'ii  und  sinuipftMi  /tpfcln.  Stb.  mit  kurzen  Sit.,  die  Riibre  nicht  (j|>er' 
rag«*nd.  Gr.  (.idenlurmi^'.  mit  dicker,  /iiwcileu  undeiiilicii  ^lappiger  N  kIiiis«Mi  cifürmig, 
aufrecht.  ;:Iall  udci  riin/i>lig.  auf  der  iiincrcii  Seite  mit  deutlichem  Kiel,  mit  einem  Stiel 
ileiii  Slempt*lpul<.ter  .ui^it/iMid.  >  m  t  /ieuilirji  l.ifuiMii.  I'.ident'urmi.eiii  Fiiniculii>.  — 
Halbstr.iUi'ber  mit  l.tn/ettlicbeii  ndn  linealen,  geLreii^iändigeii  lt..  lieblallerten  Wickeln 
und  kurz  L'i*<«tit>|ten  Bl. 

t    Nlteii.    .Ml!    •Li«    -'niiiiln'    Kl.isMi'n    l>i.*sr|it .tiikl       I.      iiftitnm    <.htlli      l)i^.,    J.    slnftttidt" 
fit'tum    (üi-iiii.     Im.      i  IL'     i7    /      /  .     I.  ;  1'  ijiirtiutn    f.li.iin.     In;. 

*i'i    Mertensia  Rntli    >/♦/»'.  i- /r../  Reich..  /  /**'/i./  Dumort..   Ornnfniris  Uvnv,^. 

Kf*lch    .Meiliu'   ud' r     i^piliig.    mit    eiinniiij    l.inzetilicben   oder   linealen    Zipfeln.     Bikr. 
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(Fig.  47  U,  11;  rülirie-lricUlerförmig,  an  dem  enveilerlen  oder  fasi  glockigen  Schlünde 
zuweilen  mit  quer  verlaufenden  Falten  oder  liurzen  SchuppeD.  Sib.  in  der  Alilie  der 
Röhre  oder  höher  inserieri,  mit  verbrcilerlen  oder  sellener  fad enrdmi igen  Slf.,  id  der 
Röhre  eingeschlossen  oder  dieselbe  nur  wenig  überrageod.  Gr.  fadenförmig  oder  au  der 
Basis  verbreilcrl,  mit  kleiner  N.  Klausen  Fig.  i'i  i,  aufreclil,  meist  zugespitzt,  glall 
oder  runzelig,  an  der  innereo  Seile  mit  einem  Kiel  versehen,  außen  bisweilen  geilügeli, 
die  Aasatzfläcbe  meist  klein,  zuweilen  schief.  —  Ausdauernde,  häußg  kahle  Stauden  mit 
wechselst  and  igen,  oft  durchsichtig-punktierten  B.,  wenigbliiligen,  unbeblallerlen  Wickeln 
und  gestielten  Bl. 


A.  IS  as6,olii  sglialic 

„  Uüflii,.    A  W.  Bufettckn 

m-a:  B  Kläiine-  -  C  JJ.  p^lmtri,  K-il.,  Bl.  von  .uliep 

apintifura  Mik.,  KUu>. 

e.  —  JE.  F  Anlipl'glvm  sU 

■(^tndi/Blinm  (Cb™.)  IIC.   fi  Bl.  wu  aull«,:  F  2  2ipfe 

von  fiiDfii,  -  6  M.,1, 

«,ia  «ijrim  IL.)  0.  Don. 

Bl-  auftfl«hTiilten.  -  H.  J  M.   mörUima  (L,l  G.  l)o. 

..»Dem  ■/Fe.  iDit  Ke 

I,h.  -  K  TrigonoUt  fidw 

••cularii  Trev.,  Bl.  Ton  auDeo.  ~  L.  X  Moritiia  tiliaU 

DC.    1.  Hl.  .«nioll..,i; 

M  Klause.  -  S  Hatu,«, 

Tia  ixitila  ü.  Don,  Bl.  von  «unan.    lOriginal.) 

liegen  i:i  Arte»,  in  den  nördlichen  geniiißigti>n  Rc^-Ioneii  beider  Krdliülftcn  vorkommend. 
—  A.  Blkr.  am  Ivndc  der  llühre  ohne  Fallen,  mil  weitem,  flockigem,  sehr  kurz  Slappigcm 
Sniini.  A.  pfeilfoniiig.  kürzer  als  der  :^tf.  M.  rirgiuiai  [L.i  UC.  und  .1/.  lauveolata  UC,  beide 
in  den  nllaii tischen  Stauten  Niirdiiinei'ikus.  —  B.  ttlkr.  am  Ende  der  Uülire  mit  5  Kalten 
und  üspaltigem  Siiuine.  A.  am  Grunde  fast  jlapptg,  un^cfUhr  ebenso  taug  als  der  Stf. 
Klause  sehr  kurz,  nill  der  vorsprinjjenden  inneren  Kantu  an  dem  Stcnipelpo Ister  liefestist. 
M.  maritima  (L.j  G.  Don  (KJg.  47  H,  }_■  im  arktischen  und  subarktischen  Gebiet  beider  Crd- 
huirtcn  verbreitet,  auch  noch  in  Irland,  GroPbritannien  und  Jiitland.  —  C.  Ulkr.  aui  Ende 
der  R6hrf  mit  3  Knilen  und  Sspalligem  Saum.    A.  an  der  Itasi.«  fast  ilappig.    Klause  conve^, 
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ruiizeiiK.  —  Ca.    Kokh  kalii.  —  Ca«.    Krlch    Tispaltig.     .1/.   shnitlUissima    Led.    (1.  Don    iiiitl 

W.   tenulata    Turcz.,  DC,    beide  in  SiMrifii.  --  Ca.*^.  Keltii  oteilip.     3/.   sibiriat  .L.l  G..  Dnn 

Kig.  47   G    in  Sibirien  und  in  Nordnnierikii.  —  Cb,  Kolrh  liebaarl,  .ileilip.     llioher  gehören 

u.  ii.  .V.  riiuluris    Turcz.    I)C.  und   M.  stylosa    Fiscb.    DC  ,    .1/.  tUthurvn  .Fi>r|i.    DC.  und  .V. 

li,imrz'iii*n    Turcz.    DC.  in  Sibirien,  sowie  M.  pnnirnlatu    Ait.    G,  Dun  in  Noriliinierik;!. 

Nutzpfl.  Von  M.  mahtimn  L.  werden  die  siiGlich-schleirni;:  schmeckenden  lU.  und 
B.  in  Irlitixl  und  Norwe;:cn  mit  Funcbcl  und  lloniiiwassrr  ;:«'^'iMi  llust*'n  ^'cbmucbt,  auch 
\\iril  die  junge  iMI.  als  Salat  ;!i'nosson. 

Gl.  Trig^notis  Stcv.  AW070///// Turcz.;  Kelch  ö'^italii^  oder  öteili^.  mit  linoalcii 
/ipfoln.  /nr  Fnicht/.oil  kaum  xtTpnißcrl.  BIkr.  Fij:.  47  A  niil  kurzer  lUdiro  und  kleinen 
il(dilscinip|M>n.  Slb.  mit  kurzen  Stf..  dio  Uniiro  nicht  ül)orriipcnd.  <ir.  meist  kurz,  mit 
k«»|»fförmij:er  ntler  etwas  verbreiterter  N.  Klausen  aufredii,  frlalt.  kahl  (»der  \venis  be- 
haart. —  Aus4lauermle,  kahle  oder  scliwai'b  behaarte  Stauden  mit  wechselsländigen. 
mei>t  }:e<lielten,  eif?»rmijien  oder  lan/ettlichen  M.,  lockerbliili.üen.  unbeblälterten  oder  nur 
am  (irunde  l)ei)liittcrten  Wickeln  un<l  kleinen,  gestielten  Bl. 

Ge^'iMi  t5.  im  mittleren  uiol  stidosiliolien  .\>ien  eiidii'i[ni>rhe  .\iten.  \on  den  indischen 
Arten  halnMi  /.  tnirromrjhi  Wall.  Menth  ,  /'.  rotun4h/i,lia  Wall.  Beidh.  und  7".  muUicauUs 
Wall.  Benth.  kahle  klauben;  T  ovalifulin  Wall.  Benth.  uml  /'.  Ilookrri  Benth.  behaarte 
Klau<ien.  liil»^r  den  japanisehfn  Art«'n  sind  häufiger  /'.  f-mipcs  .Ma\ini.  und  T.  GuUrhui  A. 
Gr.  7.  i"'iliui*ultins  Tre\.  lij».  «7  A  ist  durch  das  };anze  mittlere  Asien  \on  Astia<*liaii  bis 
Japan  Nerbreitet.  7'.  mih'nns  ]>C.  und  /.  mi,nsvtiilt*um  Maxim,  sind  im  Amurpebiet  cin- 
heimisi  h. 

ri.'i.  Moritzia  DC  ,\hiiiti,i  hC.  Ktdch  .ispalti^.  mit  linealen  /ipreln.  Blkr.  Fij;. 
4*  /.  mit  c\lindri»cher.  ;:crailer  Bidire,  am  S«  lilunde  mit  langen  Ilaaren  oder  mit  lang 
brhaarlen  Ibdilsrhuppen:  Zipfel  stumpf.  Stb.  am  linde  oder  in  der  Mitte  der  Bohre  he- 
f('sti;:t.  entweder  die  Bnhre  ^ar  nicht  oder  nur  zum  Teil  überrapMi«l.  Frkn.  am  (ininde 
\oii  einem  fast  l)echerf(»rmi^eii  Dixiis  umgeben:  <ir.  fatienf<>rmi^.  mit  kleiner  N.  Klausen 
Fi;:.  47  M\  liäuti^  weiii;jer  als  i.  aulrechl.  eifürmi^'.  spii/.  ^liinzend.  an  der  Innenseite 
imdeutli<*h  j:ekiel!.  mit  einem  Stiel  dem  Stenipelpolster  ansitzend.  —  Ausdauernde  Stauden 
mit  \erliin^erlen.  L:ninds|ändi*:en.  abweclisflnden.  .sU>||i:^.|siäiidif:ou  B.  und  uid»eblätterten 
Wickebi. 

•  Arten  im  tri>pi>t'lioii  Sudamerika  einliriinisi  h.  M.  t  il„ün  \H..  11^'.  \'  /..  1/,  t/.  >«•/. 
h  h  utiiu  (.ham.  tie<.  V.  </'/"'«'Oi//iii  (.Inm.  I  res.  jrt  Brasilien,  unii  M.  I  imimtt  iHl  Benth. 
in  Columbia. 

lif».  Anciltrocarya  .Maxim.  Kelch  öteili^*.  mit  linealen  Zipfeln.  Blkr.  mit  kurzer 
Btdire.  der  Scbbind  belia.ut.  aber  ohne  Ibdilschuppen.  >\h.  mit  sehr  kurzen  Stf..  die 
Biilire  nicht  (dierra::eiid.  dr.  fadenbirmi^*.  mit  kopfformi;:er  N.  Klausen  meist  nur  I  —t, 
iiufreclit.  liiii^licb-eilnrmi^.  an  der  ."«^pit/e  mit  einem  nach  aiiDen  uekriinmiten.  hornartij^en 
F'Ttsal/.  ^;-iii/  i:lalt  und  .v:liiii/eiiil.  .*^.  i;erade  i»der  etwas  ;:ekriiintiit.  —  lüne  aufrechte, 
.lusd.iiienide  .*^i.iude  mit  «rbmalen.  laii^tich-xerkehrt-eilMriiiip'ii  B..  die  Bl.  in  locker- 
bbiti^'U.  iiidiebliitlerlen  U  lekclil. 

1    .\rt.   .\.  jn)f'Hf  t  M.iMiii..   in  .l.ip.tii. 

07.  Macromeria  D<>ii.  KeUb  .''iteilii:.  mit  line.ilen  /.ipteln.  lilkr.  Fi^.  i7  A  mit 
/londich  l.Hiuei  B<>bli'.  idiiie  llobNi  huppen .  Uti!  abslrlieiideii  /ipleln.  Mb  niit  langen 
Stf  .  mei<.t  tili'  Ibiliii*  überragend.  <fr.  f.tileht'iMiiiL*  mit  klriiuT  N.  Klaii<«eii  mei^t  nur 
I    -i,   eifi'imiL:.  anfrerbt.   ;:liin/eiid.  An-^il.oiei  loie  M.iiidiii  mit   w  tM-bsfUtiindi^'cn   B. 

und  sehr  ^ndjiMi  Bl. 

Griten  S  \it«*:t  111  Mitt«'I-  ui>ii  Sini  «ii.ri  k«.  U  >  ■•']  h  h-i|i  lij  47  A  iii  Mexiko, 
b'sjt/t  L'flbe  Bl.  ihm!  «.flii  l.iri.i'.  '!if  ll«'lii'-  \\«'il  uhi-ri  tL'fii  le  >\[  Bi-i  ileii  <ili!i>:*'n  .\rten, 
7.  B.  W.  (i.niif!-,,  t  I»  D..ii  l/.  'm  ■  <»  l'.«':tli  •  l»Mi!  i'ls  i:i  Mf\ik>.  iilieiT.ejeii  die  Mb.  nur 
ueiii^  ilic   Bi-)iii- 

liH.  Moltkia  l.fliiii      Ki-Irli  'ispiiu^  oder  .iteiiiL*.  mit  linealen  /i|ifeln.    Blkr.    Fi^. 
iK  f.  /.'.  /.  fi.  A.  /.     r->lii..'  tiii  blti  {••iiiitL'.  def  >rliliiiid  /nwi'ilen  liehaart.    Sil».  iFiff.  47// 
Hill  langen  MI     die  B<>liie  tibrri.i.:t'iid .   A.    I  ini:licb-line.il.  oft  gekrümmt     (ir.  faJenf^^. 
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mit  kleiner  N.  Klausen  (Fig.  47  D)  sehr  ofl  nur  I — 1,  schief  oder  gekrümml,  dick, 
nmzelig  oder  glati.  S.  hliiifig  gekrümml.  —  Ausdauernde  Slauden,  hüufig  von  rasca- 
arligem  Wuchs,  meist  mit  verliolzlem  Sleogel,  schmalen,  wecliselstündigen  lt.  und  blauen 
oder  gelhen  Ul.  mit  Tragb. 

6  Arten,  1   Im  Himalaya,  die  übrigen  im  Mittel mcergebiel. 

Sect.  I.  LMo.tpermoides  Boiss.  Klausen  glalt.  Neben  den  beiden  auf  Suddeutschland 
besolirSnklen  .W.  pelrnea  (Trall.j  Benlh.  et  Hook.  .Fig.  (8  G—J)  und  «.  gi-aminifolia  (Viv.) 
Benth.  et  Hook,  gehört  auch  .V.  parriflora  Clarke  aus  Afghanistan  und  Kaschmir  hierher. 

Sect.  II,  F.umultkia  Boiss.  Klausen  runzelig.  —  A.  Bl.  blau:  M.  caerulea  (Willd.) 
Lehm.  (Fig.   «8  E.   t'),  .V.  aiigiistifoUa  DC.  —  B.  Bl.  gelb:   Jtf.  aurea  Boiss.  iFig.  tS  C,   ü). 


(19.  SericoBtoma  .^Hick-.  Kelch  SspaUig  oder  fast  Steilig,  mit  schmalen,  zur  Fnicht- 
zeil  die  Klausen  um  seil  ließenden  Zipfeln.  Blkr.  [Fig.  48  A,  II  mit  kurzer  Rühre,  oline 
Hohlschtippen.  ."^ib.  mit  kurzen  Stf.,  die  Riilire  kaum  überragend,  Gr.  kurz,  mit  ver- 
breilcrlcr  oder  ringriirmigcr  N.  Klausen  eiförmig  oder  kurz  zugespitzt,  aufrecht,  glatt 
oder  runzelig,  die  Anhefleslelle  an  der  Basis  oder  elwa.s  schief  nach  der  Bnucliseilc  zu, 
und  gestielt.  —  Sehr  itsiige,  kleine  Sträuclier  mit  kleinen,  ncchselstiindigcu  B.,  die  Bl. 
sitzend  und  cinzelu  oder  die  oberen  in  beblalliTlen  Wickeln. 

3  Arten,  .S,  paHriflnr.im  Stocks  im  nordwestlichen  Indien.  S.  KulS'luji  {Bo\a<:.  Benth. 
Fig.  48  .4.   Il;  in   l'ersien  und  .S'.  alhidiim  Frnneh.  im  Sonuililande. 

TO.  XithoBpermnm  1..  Kelch  öteilig  oiler  selicncr  üspaltis,  mil  linealen  Zipfeln. 
Blkr.  (Fig.  49)  iricliier-  ndcr  lellerfiiniiif:,  mil  fii-rader,  c;lindri.';c!ier  lliilirc,  kleinen,  be- 
haarten Uolilschuppcu  oder  vorspringcndun  F;dicn  \\m\  sliimiifen.  iibslehenden  Zipfeln. 
Stb.  (Fig.  49  r.  Dl  mit  hiiufif;  sehr  kurzen  Sif.  die  Itiihro  nicht  iiherrriKenil,  mil  Hing- 
liehen,  stumpfen  oder  kurz  zuL'i'spiizien  \.     Gr.  (Kig.  49  /;,    i.-idenfiiniiig  oder  ziemlich 


Borraginaceae.   .Giirke.' 


1-23 

dick,  iiiil  1  melir  oder  wenir^er  geircnnicii  N.  KI;iii<en  ,FiK-  19  F,  M,  (')  aiirrrclil,  eifK. 
«der  üugcspilKl .  meist  sli'imirlig,  ginit  oder  runzelig  mil  ^nindstlindiger  odt>r  etwas 
si-liiefcr  Aiihcrii-slelic.  —  Aiisd;tiiernile  8lniidi-ii  oder  HalbsirUmlu-r  mit  uecliselslUmiiiten 
B..  die  (inli'reti  Bl.  Iiiiiifii;  einzeln  in  den  lllnllndi?«eln.  die  ohorcii  in  bi'li lauerten  Wickeln. 
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Go^'en  40  Alten  in  den  gemüßigten  Regionen  beider  ErdhUlften,  die  Mehrzahl  auf  der 
nördlichen  Halbkugel,  nur  wenige  in  Südafrika  und  Südamerika. 

Secl.  I.  Rhytispermum  Link.  Klausen  eifürmig-Skanlig,  runzelig  oder  stachelig.  BIkr. 
meist  weiß  oder  gelb,  am  Schlünde  mit  behaarten  Längsfalten  versehen.  —  A.  Bl.  weiß, 
Sehr  selten  rötlich  oder  bläulich.  —  Aa.  Ausdauernde  Arten:  L.  cinereum  DC,  L.  inornatum 
DG.,  L.  flej'uosum  Lehm.,  L.  j)api7/05Mm  Thunb.,  sämtlich  im  Kaplande.  —  Ab.  4jährige  Arten, 
Hiorhcr  gehört  /..  arrense  L.  ;Fig.  49  A — G),  in  ganz  Mittel-  und  Südeuropa,  dem  Mittelmeer- 
gebiet, Sibirien  bis  Japan  einheimisch  und  auch  in  Nordamerika  eingeschleppt.  Die  Mehr- 
zahl der  damit  verwandten  Arten  sind  mediterran,  so  L.  Sibthorpianum  Gris.,  L.  incrassatum 
Guss.,  L.  tenuiflorum  L.  fil.,  L.  SpUtgerberi  Guss.  und  L.  minimum  Mor.  —  B.  4jährige  Arten 
mit  gelben  B. :  L.  upulutn  Vahl  im  Mittelmeergebiet. 

Sect.  IL  Eulithospermum  DC.  Klausen  eiförmig,  ganz  glatt,  steinhart.  Blkr.  mit 
Schlundschuppen  oder  Falten.  Pfl.  sämtlich  ausdauernd.  Von  altweltlicben  Arten  gehören 
hierher  /..  officinale  L.  (Fig.  49  K—M\  mit  hellgrünlichgelben  Bl.  und  L.  purpureo-coeruleum 
L.  (Fig.  49  7/,  J]  mit  anfangs  rötlichen,  dann  blauen  Bl.,  beide  in  Europa  und  dem  Mittel- 
meergebiet, ferner  das  nur  auf  die  westlichen  Pyrenäen  beschränkte  L.  Gastoni  Benth.;  von 
nordamerikanischen  Arten  das  mit  L.  officinale  L.  am  nächsten  verwandte  L,  latifoHum  Mich., 
sowie  L.  tuberosum  Rüg.  und  L.  pilosum  Nutt. 

Sect.  III.  LWiodora  Gris.  Klausen  eiförmig -3kantig,  glatt  oder  sehr  fein  höckerig. 
Schlund  der  Röhre  kahl  oder  feinbehaart,  ohne  Schuppen  oder  Falten.  Kleine  Sträucher. 
Die  hierher  gehörenden  Arten  sind  sämtlich  mediterran;  z.  B.  L.  ca//05um  Vahl  fFig.  49  H — V), 
L.  hispidulum Sibth.  etSm.,/,.  fruticosum  L.,  /..  prostvntum  Lois.,  L,  calabrum  Ten.,  L.  oleaefoUumLap, 

Sect.  IV.  Datsrhia  Endl.  Klausen  glatt.  Schlund  der  Röhre  mit  behaarten  Falten. 
Blkr.  gelb.  Sämtliche  Arten  nordamerikanisch,  z.  B.  L.  muWßorum  Torr.,  L,  californicum  A. 
Gr.,  L.  vanescens  Lehm.,  L.  furtum  Lehm.  (Fig.  49  P,  (J),  L.  angustifolium  Mich. 

Nutz  pfl.  Von  L.  officinale  L.  waren  früher  die  Fr.  als  Semina  Milii  solis  vel 
Lithospermi  (Steinsame;  officinell,  ebenso  die  Fr.  von  L.  arvense  L.  als  Semina  Litho- 
spermi  nigri;  von  letzterer  Art  wurden  auch  die  rotfärbenden  Wurzeln  als  Schminke  ge- 
braucht. Das  Kraut  von  L.  purpureo-coeruleum  L.  war  unter  dem  Namen  Herba  Litho- 
spermi rcpentis  als  erweichendes  Miltcl  gebräuchlich. 

1\,  Macrotomia  DC.  {Leptanthe  Kl.)  Kelch  öteilig,  mit  lang-linealen  Zipfeln. 
Blkr.  Fig.  50  A,  Ji,  I),  E]  trichlerfürmig,  mit  langer,  schmaler  Rohre,  ohne  Hohlschuppen. 
Slb.  mit  selir  kurzen  Stf..  die  Rühre  nicht  überragend.  Gr.  (Fig.  50  T,  J)  einfacli,  mit 
SkÖpfiger  N.  oder  2spaltig.  Klausen  aufrecht,  eiförmig  oder  kantig  und  spitz,  runzelig, 
an  der  Innenseite  gekielt.  —  Aufrechte  Stauden  mit  wechselständigen  ß.,  die  Wickel  zu 
dichten,  fast  ährenfönnigen  Blutenständen  n ereinigt. 

7 — 8  Arten,  im  Mittelmeer-  und  Ilirnalayagebiet,  z.  B.  M,  perenuis  Boiss.  von  Südsibirien 
bis  zum  llimalaya,  M.  lifntluimi  (Wall.  DC.  Tig.  50  D — F,,  ebenfalls  im  Himulaya,  M. 
erhiüides  L.;  Boiss.  (lig.  'io  A.  H  im  Kauknsusgebiet  und  Persien,  M.  cephaloles  VC.  (Fig.  50  C] 
in  der  alpinen  Region  von  Griechenland  bis  Transkaukasien. 

72.  Arnebia  Forsk.  Divcle<t  S\)ron^.,  Strobila  G.  Don,  Meneghinia  Endl.,  Steno- 
solenium  Turcz.,  TurostigiHU  A.  Rieh.;  Kelch  (Fig.  50  iV)  tief  öspaltig  oder  Öteilig,  zur 
Fnichtzeit  oft  vergrößert,  mit  lanzetllichen  oder  linealen,  zusammenneigenden,  am  Gnmde 
bisweilen  last  geöhrlen  Zii)leln.  Blkr.  (Fig.  50  0',  //,  l\,  L)  mit  schlanker,  gerader  Röhre, 
an  der  Basis  mit  einem  honigabsondernden  Ringe  ohne  Hohlschuppen,  mit  stumpfen 
Zipfeln,  die  Buchten  zuweilen  nach  innen  gebogen.  Stb.  in  der  Röhre  in  ungleicher 
Höhe  inseriert,  mit  kurzen  Stf.  und  die  Röhre  nicht  überragend.  Gr.  (Fig.  bO  J,  M] 
fadenfg.,  an  der  Spitze  Sspaltig,  mit  kopfförmigen  oder  2lappigenN.  Klausen  (Fig.  50  0) 
zuweilen  weniger  als  4,  aufrecht,  länglich  oder  fast  kegelförmig,  runzelig,  an  der  inneren 
Seite  gekielt,  die  AnsatziVäche  zuweilen  gestielt.  —  Ijabrige  Kräuter  oder  ausdauernde 
Stauden  mit  dicker,  nu'ist  rotPärbender  Wurzel ,  wechselstUndigen  B.  und  gelben  oder 
violetten  Bl.  mit  Tragi). 

Gegen  ii  Arten  im  Miltelmeer-  und  iiimalayagebiet.  —  A.  Kelch  zur  Fruchtzeit  nur 
unbedeutend  vergrößert:  A.  hispidissima  (Spreng.;  DC.  Fig.  .'iO  G—J  von  Nordafrika  bis  zum 
nordwestlichen  Indien,  A.  Grijfithii  Boiss.  in  Afghanistan  und  Nordindien,  A.  Thomsoni  Clarke 
und  A,  iihetana  Kurz  im  westlichen  llimala>agebiet.  —  B.  Kelch   zur  Fruchtzeit   stark  ver- 
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ttruL^erl.  am  Grunde  mit  5  liiickehfcon  o<ler  kniiiiiifurmi};  gczdlmti-» ,  vorsprin^eDtlcn  Kaiiipn: 
.4.  tlftuml^mi  Veiit.)  Cosk.  cI  Krnl.  :.l.  cnruutu  Fisch,  el  .Mey.  Kip.  50  A'-C/,  xcrlireilel  vn 
U;in>kko  •lurcli  Nurdarriko  iin>l  .\iiea  bis  mm  nltnUchcn  Siliiricii ,  uml  .r.  linrarifulia  UC 
Mxi  Ag}|itvn  bi»  l'er^ien.  —  C.  Kelch  zur  t'riiclitti-il  « crfirtiljerl,  alier  nichl  mit  voriipriniieii- 
ileii  K mite II :  .1.  tiii'tnria  [''rir'k.  in  Ägypten  uml  Arnliien,  .1.  Huiujti  Üois>.  in  rei>iFii,  .1. 
fiml-riitffhiUi  Stock«  in  l'vrsicn  uiiii  BchiiitclLi-^Uin. 


:  t.  OnoimodiDin  Mirli     f-tr^i,-,  >|.r<>n:.'.      Ki-lrli  .'jtfili;:.  mil  IiikmU-ii  /.<|<r<'lii.   lllkr. 

Vif.  S»  /-.  <'    m>l  u.'r.,.l,T  ll..liv.-.   •.liM.'  ltMtil-.'liM|.|..'ii.    mil   .Kitn-i  lit.-ti  .iiI.t  /i>-ii ti- 

(■■•iK<'ri<l>-ii.   -t<itii|.l.-t>  <-.|.T  .|.ii/.-[i  /l]>!.-l>i,    Sri.,  [th'i.i  iiiii  M-hr  Li.r/.-n  Mf  .  ]iii.v,l.-n  A.. 

>li<-  llohTR  iiiilit  <i|..Tr.;:.'[i.l.     ür.  l.i.l-nlnMiii;:     mit  kl.iii.-i   \.     Kl.iii-.ii    Y\^.  :\n  H     i-^l 

mir   I       i.  •■iri.rriii;;    ^iiifr.-lji.  A.\nn-iv.\  \<1-<1. nnli-.  uiilrr.  hl>>  <r.'i<i.li-ii  mil  »•■•)>-(>)- 

•liiiKliKi-t)  tl.  iiekI  •<'lir  k'it/  ;:.'.i;,-li.'Ti  Ell.  mil    \vm\>. 
i.<-i.'i,   <-.    \>l.-1l   III    N>.i'.i:.Mi--llk>i   illl.l    M-vil.>. 
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licnm  t  wides  \  Gr  Ulkr  »— 4  mal  Unger  als  iler  Kelcti,  die  llucbleu  lli 
Sit.  Iiinger  als  die  linent  luiitlK-ben  stumpfen  A  Neben  1  uder  i  mexikBuiscben  Arten 
hört  hierher  0.  Tkurlvri  A  Gr  in  Anzoua  und  Neuuieiiho. 

Sect.  li.    Buonoamodmta  A    br     lilkr  iriial  so  lang  als  der  Kelcli,  die  Buchten  i 
innen  gebogen;  HL  kurzer  nli  dio  meist  preilftirmigen  A.    Hierher  gohuron  die  nordamerl- 
knnrschen  Arten   0.  hrjai  et  se  DC     U    ca  olinia  tum  DC.  (FJg.  BU  P—fi]  und  O.  virginianttm  OC. 

74.  CyBtistemon  Bulf  iil  Kelch  [Fig  51  A)  SIeilig,  niM  üuealeD  Zlpfelu,  zur 
fruchlxeil  vL'rgrüßert  und  die  klaiiain  eiiistblleßend.  BIkr.  {Flg.  51  U]  glockenlSmiig, 
nacti  obeu  KU  verbreiten  ubae  Ilolilschuppeii,  mit  fi  eiriiruiigeii,  ziigespilzlea  Zi|>reln. 
Sib.  (Fig.  H  C,  Ü)  itiigerdhr  m  der  Slille  der  BÜhre  Inseiierl»  dieselbe  überragend,  die 
Str.  no  der  [tasis  riiigrcirmig  bohnnrl  und  auf  dem  llüi-kcn  mit  einem  sackartigen  Anhängsel 
versehen,  die  A.  lUnglieh  line>il  lang  ziigespilzl,  autreclit,  zu  einem  Kegel  zusammen- 
neigeud  und  unter  Linander  zu'-imrnenhangend.  Gr.  raileurürmig.  Klause  iFig.  Hl 
Gniüde.  —  1       " 


] 


Sit.  ai.  i-S  Cnllttfntn  Krolm-ui  Bilf.  «1,  i  BUt.  von  anBu:  £  Kilob  nit  Ft.;  0  JId  iuii^imuiynnDiitaiidoii 
Sib.i  V  Btb.;  iTkltD».  -  r-J  Onsma  aintatium  W.  K.  f  »).  •oa  uBcu;  0  Hl.  ■ufK<>ctmittnD t  B  Sit.-. 
J  Klan».  —  f  0.  .gritcmu  Ubill.,  Klin».  —  L.  M  0.  KmeM  W4II.    t  »1.  >»■  (uD«m  II  3ll>.  —  S~0  fon'nUl 


.  (I  Bi.  iiirgiK 


:  PSIli.;  ^  Ktio>*.    l.(~Jf  B' 


(!riKit»l.l 


75.  Onoama  L.  Kelch  SIeilig,  mit  linealon  oder  lanzetllichen  Zipreln,  !  bisweilen 
an  der  Basis  verwaelisen,  zur  FrucLizeit  meist  vergrößert  und  die  Klausen  iinischl teilend. 
BUr.  (Fig.  51  /•',  'V.  L)  rubren  form  ig  Oiler  lauebig,  aiu  Grunde  mit  einer  lionigabsondern- 
den  Sehuppe  versehen,  ohne  llohlsehuppi^n.  mit  sehr  kurzen,  abstehenden  Zipfeln.  Sib. 
Fig.  S<  »1  die  Itijhre  seilen  üherrsgend,  mit  linealen,  an  iler  Basis  gefilirlen,  seillich  ufl 
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Uliler  einander /usainineiilraiigendeii  A.  und  an  dor  Spitze  >erlangerlem  Conuecli\.  Gr. 
fadenffirmi^,  mit  kletikor  N.  Klausen  Fig.  51  i,  h)  zuweilen  weiiiKer  als  4,  aurrecht 
oder  gekrümmt,  meist  spitz  und  kantig,  glänzend,  glatt  oder  seltener  hr»rkerig-staehelig, 
die  Ansat/iläehe  an  der  Hasis  oder  hei  den  gekrünunten  zuweilen  nielir  seitlich.  — 
Stauden  oder  kleine  Slriiucher  mit  wcchseNländigen  B..  die  lll.  gestielt  oder  sitzend, 
meist  gelh,  seltener  N\eiß  oder  rötlich,  mit  Traj;b. 

üegiMi  70  Arten,  ^amtlich  im  Mittelmecrgehiet,  nur  \\eni;:c  im  lliinahixagohiet. 

Soct.  I.  Kuonosmu  r.larke.  Blkr.  röhrciifürmig.  nach  ohen  zu  etwas  erweitert.  Stf. 
an  der  Basis  nicht  \erhreitert.     Klausen  gerade. 

§  4.  Ilaiilotrirha  Btiiss.  Die  Bor>ten  der  B.  auf  glatten  Knötchen  sitzend.  —  A.  ijuhrige 
Arten.  —  Aa.  lli>ni;:schuppe  kahl:  O.  evhioiiies  L.,  auGerhalh  des  .Mittelmeergehictos  auch  in 
Sutldeut^rliland  unil  dein  Donaugehiet;  auch  O.  tirenahum  \V.  K.  Fig.  r»l  F — J  geht  nord- 
wärts his  Mainz;  andere  auf  da*^  Mediterrangehiet  hrsrhränkt«'  .\rten  sind  O.  tinctohum  M.  B.. 
n.  tfrafrnm  Boiss.,  O.  struosiphoH  Boiss.  —  Ab.  H<>iii;:schuppe  hehaart:  O.  aleppiium  Bi)iss. 
und  n.  f'uUiotrirhnm  DC.  —  B.  Ausdauernde  Arten.  —  Ba.  A.  fa^Jl  l>is  zur  Spitze  7usaniinen- 
tiari^zend:  O.  stamineuui  Leileh.  und  O.  roslrtltitum  Lehm  —  Bb.  A.  nur  an  der  Ba>is  zu- 
«^aiiinienhängeiid  (Hier  j:.«nz  frei.  —  Bbrc.  Iloni^srhuppe  kahl.  —  Bbrcl.  Uie  BiM>ten  der 
B.  üaiiz  angedruckt:  hi'Ther  z.  B.  O.  >viiiruin  WilUl.,  (>.  flu t  um  Lehn».  —  BbrcII.  Die 
Borsten  der  B.  wenig<*r  angetlruckt  nder  ahstehend,  die  der  Stengelteile  sehr  ahstehend: 
o.  imuum  DC.  O  frutfsrtns  Lmu.,  O.  rupestre  W.  l\.,  O.  mkifspennum  S[c\.  —  Bb,-?.  Ihmig- 
>clinp;e  hehaart:    O.  intufrufn  Boiss..    (f.  ffiarilf  Trautv. 

<i  i.  Ihtttotrnhu.  Die  Borsten  an  den  unteren  B.  auf  glatten,  an  den  oheren  B.,  l>e- 
s«>nders  auf  der  Unterseite,  auf  >ternf«irniig  hehaarten  Knötchen  sitzend.  —  A.  llonig<chuppe 
hehaart:  '».  lann'ohitum  Boiss.  et  Hauükn.  —  B.  Honigschuppc  kahl:  ().  rhlurotnrhitm  Boiss. 
et    Siw,    O.    Ulti  irri  IJoiss. 

^  'S.  Aytf'Vhlrv hl.  Die  Borsten  an  säintlithen  B.  auf  sternfürinig  hehaarten  Knötchen 
*>it7end.  Honigschu|)|ie  kahl.  .\.  nur  an  der  Ba^is  zu>.-iinnienhätigend.  —  A.  Ausdauernde 
PtV :  n.  istiinii'um  Bniss.  et  Ileldr.,  O.  moZ/e  DC..  O.  nlhurosfum  Fisch.  *'i  Mcn.,  O.  mitf  Btu>s. 
et  Heldr.,  O.  nnnrnuut  DC,  ().  stfllulatum  \V.  K. .  tue  letztere  Art  aueh  im  l)onaugehiet, 
sowif  in  tien  ^udlicllen  Uegionen  der  .Mpeu.  —  B.  äjahrige  !M1. :  o.  .s';»ri<«f'ri  hois^..  O.  ;/itj<iti- 
teum  I.iiin.,   (K  aunt  tiliitnm  Auch. 

>eet.  II.  l'iHioitosmtt  Bi>i><.  (iurke.  Blkr.  röhrenförmig,  nach  4>l>en  zu  etwas  erweitert. 
Stf.  an  iler  Ba*iis  nicht  xerhreitert.  KIau>en  stark  gekruiiiuit.  Hierher  gehört  nur  n.  5r/ri/i'fir/i 
Lahill      Tig.  .'il  k.  in  Norderasien  \erliieittt. 

Seet.  in.     M't}uiitin;,a    IM..     Chirke.     Blkr.    h.iufhig,    am    .^^ehiunde    \erengerl.     .^tf.   an 
d«"r  Basis    \erhreitert.     i  .\rten:    n.    Eim-lt  Wall.     Kig.   51  /.,   .V     um!    O.    W  aif  hianiim  [Dil. 
BtMith  .  heide  im  Ilimidax.i.  , 

Nutzpfl.  Von  O.  t.iiunilrs  L.  war  ilie  Wurzel  Si»!!«»!  al>  Uadi\  .\nchusae  luteae 
oflicinell.  jel/t  wir«!  sie  noch  zum  Bf»lfiirhen  hcnut/t  und  ;ds  Orsa nette  \i>ii  «jei  l'ro\ence 
UMS  ^er'««-hi<'kt.     Au«  h  »lie  Wurzel  \oii  O.  Km^U  Wall,  dient  in  Ne|Ml  zum  Kutr.ulien. 

Ifi.  Cerinthe  I..  Keh-h  ."»^pallig  ntler  öteilig,  mit  l.inzettlichen  oder  eiförmigen 
/.tpfein.  Blkr.  Fiu'.  .">  I  N.  (»  weit  p>liretitormig.  gerade  nder  geknimmt .  am  Schlünde 
häutig  /.Mo.immen;:t*/«»geii  und  ohne  llohUrhupptMi,  mit  spit/en  Zipfeln,  .^ll».  Fig.  :>l  /' 
dii-  Bohre  nicht  odei  mir  weni^  uhcn.tvrend.  mit  kur/tMi.  \erl»reitiTl«'n  Sil..  \  lineal- 
pfi'ilffirmig.  /<i.L:e^pii/i,  die  Fiirher  h.iuiij  .in  der  B.i'«i>  mit  hni-HtentMinii^en  .Vnliiingcn. 
Frkn.  llappig.  <ir.  f.itiiMih'rmii:.  \.  /nweilen  elw.i^  ao-i^eraioli'!.  Kl.iu^en  Fi-:,  öl  ^J  i. 
.mfriM-lit,  k'.;;flii:  "der  /ii-:e-pil/l.  ii'olieiii:.  in  jedeu»  I  .n  li  I  .'^.  mit  gei.ulem  \\.  und 
ll.M-lien.  /ieiul  t  h  di«  keil  KeMtdi.  --  I  ;.dil  i::e  ki.iutiM  i'drr  .iiiMi.iueiiide  Sl.indeii .  k.dll. 
ihIit  tlie  |{  mit  Ih'i  ken  heil  ln-^ei/t.  H.  w  e«  li^eNtiituli;: .  her/l<>rmig  oder  pleilinrmig- 
•>le||geiii!iil.i''oeMd.   W  h  kil  l'itij  illi-i  t .   lil     ::rlli.   iiM'i^t   liiil   piilpiMtoteii  I  leekeii. 

*;  7  Ar'fJi  o  Mitl- lfiii--j  I  ii-,1  ih-Hi  Mi'-hln j.iii-i'!'i«l  ■  A.  BIki.  i-j'.iil.g  in»  uher 
'  i  ilei  l..iii;:r  ii  t  .iMtieihl  /OH-iti-iii-ij«"  h  oM  eiiileii  />ihu<'ii  '  .  f/i/nm  I.  I'lg.  '»1  .\  — '.'  haupt- 
••iii'hlicli  Uli  iiiitt'-li  iii'i'.ii'»  hi-ri  «i  l-M't.  irii  Nli'-iitei  r.iii.:L'lii<*i  nur  \fieiii/elt.  B.  Blkr.  kurz 
.'i/iditii.'  •ti'-  /  thii«'  iii  <l<*i  **|  it/e  /iirn«  k.'ki  Uli  ii.t  '.  'i.'/Mi'i  Kit.  in  •ieii  I'\ren.ieii,  Mpen 
iiml  K.tr|>i(he!i  (  <  ;  •  I.  <  j'/ '  i  M'-th  iiml  «.  i'l'tt'i  .^ihtli.  et  >ni.  sind  inediterraiie 
.\rl*»n 

Niit/|ift  Dl«  Kl  •:!'  \<>!i  *'.  tu  I  ■.'  I.  ii!i.i  '  tniff  r  I.  wutde  tiuhei  aN  llerha 
il«*rintlie<«   ^'f.**ii    \>>.«'!M*iit/iiiiiliiiipeii   .Mi^'i*\%eiiilet 
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IV.  5.   Borraginoideae-Echieae. 

Bl.  özahllK,  zygomorph.  Kelch  regelmäßig  oder  mehr  oder  weniger  unregelmäßig. 
Blkr.  weit  trichterförmig,  mit  mehr  oder  weniger  ungleichen  Zipfeln  und  schiefem,  zu- 
weilen lippenförmigem  Saum.  Stb.  ungleich  lang.  Gr.  ungeteilt  oder  an  der  Spitze 
2spaltig. 

A.  Kelch  regelmäßig. 

a.  Gr.  ungeteilt 77.  Lobostemon« 

h.  Gr.  äspaltig. 

a.  Klausen  runzelig 78.  Echium. 

3.  Klausen  glatt 79.  Megacaryon. 

B.  Kelch  unregelniUßig. 

a.  Kelch  nur  wenig  ungleich.     Blkr.  schief-trichterfürniig 80.  Zwaokhia. 

h.  Kelch  mit  sehr  ungleichen  Zipfeln,    der  hinterste  sehr  klein  oder  ganz  fehlend.     Blkr. 
deutlich  älippig 81.  Echiochilon. 

77.  Lobostemon  Lehm.  [Echiopsis  Kchb.)  Kelch  üteilig,  mit  lanzetdieheu  oder 
linealen  Zipfeln.  Blkr.  Fig.  52  J,  li,  D  röhrig-lrichlerfürmig,  mit  ziemlich  geradem 
Schlünde,  ohne  Hohlschuppcn,  die  Zipfel  sehr  wenig  ungleich.  Stb.  die  Rohre  über- 
ragend, häufig  ungleich,  mit  langen  Stf.,  die  an  der  Basis  häutig  innen  eine  behaarte 
Schuppe  oder  ein  Haarbüschel  tragen.  Gr.  iFig.  52  f)  fadenförmig,  ungeteilt,  mit  kleiner, 
kopfförmiger  oder  ganz  undeutlich  2 lappiger  N.  Klause  aufrecht,  3kantig-eiförmig,  mit 
körniger  oder  runzeliger  Oberdäche.  —  Stauden  oder  kleine  Sträucher  mit  wechselstän- 
digen, sitzenden  B.  und  weißen  oder  bläulichen  Bl.,  die  teils  in  lockeren  Wickeln,  teils 
in  dichten,  kopfförmigen  Blütenständen  angeordnet  sind. 

Gegen  50  Arten,  ausschließlich  auf  Südafrika  beschränkt. 

Sect.  1.    Eulobostemon  Gurke.    Stf.  an  der  inneren  Seite  der  Basis  mit  einer  behaarten 

Schuppe.  —  A.  Wickel  locker,  trauhen-  oder  rispenartig;  Äste  meist  ganz  kahl;   Sth.  mohr 

oder  weniger  die  Röhre  überragend.     Hierher  gehören  z.  B.  L.  Uievignlns  (L.)  Buek,  L.  glaher 

Vahl)  Buek,  L.  fjlaucophyllus    Pers.)  Buek,  L.  Swartzii  .Lehm.)  Buek,  L.  acutissimus  Buek. — 

B.  Blutenstände  trauhig-ührenförmig;  Äste  weich  behaart;  Stb.  die  Röhre  wonig  oder  gar 
nicht  überragend.  Unter  den  zalilreichen,  hierher  gehörenden  Arten  nenne  ich  nur  die 
häufiger  vorkommenden,  wir  L.  fruticosus  (L.)  Buek  (Fig.  3i  A — C),  L.  argenleus  (Lehm.)  Buek, 
L.  paniculatus    Thunb.)  Buek,    L.  verrucosus  ;Swartz)  Buek,    /..  trichotomus  (Thunb.)  Buek.  — 

C.  Blütenstände  köpfrlicnförmig;  Aste  weich  behaart ;  Sth.  die  Röhre  überragend:  L.  sphaero- 
cephalus  (Vahl.  Buek,  /..  capitutus  L.)  Buek,  L.  vephaloideus  DC,  L.  capiliformis  D(i..  L.  micro- 
phyllu.'i  Buek. 

Sect.  H.  Trichobnsis  DC.  Stf.  ohne  Schuppe,  an  der  Basis  auf  ^a  der  Liinj:e  der  Röhre 
angewachsen  und  lang  behaart.  /..  caudatus  .Thunb. >  Buek,  L.  riridi-nrifetUeus  Buek,  L. 
Et'hlonianus  Buek,  L.  latif'oUus  Buek,  /..  erio-stadtyus  Buek  Fig.  '6i  />  ,  L.  siticatus  L.  (il.  Buek. 
L.  splcndens  Buek,   L.  alopcruroideus  DC. 

Sect.  Hl.  Synhhus  DC.  Kelchzipfel  zum  Teil  untereinander  verwachsen.  Stf.  ohne 
Schuppe.     /..  fonnosus    Pers.)  Buek,   L.  montnnus  Buek,  L.  Spreiiffclianus  Buek, 

*8.  Echiam  L.  Kelch  öteilig,  mit  llne;ilen,  seltener  lanzellllchen  Zipfeln.  Blkr. 
(Fig.  ^i  E)  röhrig- trichterförmig,  ohne  H()hlschupj)en,  mit  schiefem  Saume  und  un- 
gleichen Zipfeln.  Sil),  unterhalb  der  Mitte  der  Röhre  inseriert,  häufig  ungleich,  die  Röhre 
überragend,  die  Stf.  selten  verbreilert  und  ohne  Schuppe.  Gr.  (Fig.  52  /•'  fadenförmig, 
häutig  länger  als  die  Röhre  der  Blkr.,  an  der  Spitze  kurz  2s|)allig,  mit  kleinen  N.  Klause 
Fig.  52  6)  aufrecht,  eiförmig  oder  zugespitzt,  runzelig.  —  Stauden  oder  kleine  Slräucher 
mit  wechselständigeu  B.,  einfachen  oder  gabeligcn  A\'ickeln,  die  Bl.  blau,  violett  oder 
rot,  seltener  weiß,  mit  mehr  oder  weniger  großen  Tragb. 

Gegen  30  Arten  in  Kuropa,  dem  Mittel  meergebiet  und  Makaroncsien.  —  A.  Strauch- 
föimigo,  auf  die  Canarischen  Insrln  und  Madeir«)  beschränkte  Arten,  die  habituell  der  Gattung 
Lobostemon  gleichen,  aber  durch  die  angeführten  Merkmale  verschi<'deu  sind,  z.  B.  E.  simplcx 
DC,  E.  fastuosum  Jacq.,  K.  lincatum  Jacq.,  E.  bifrons  DC.  E.  strirlum  L.,  E.  cnudirans  L.  til., 
E.  giganteum  L.  lil.,  E.  nculcatuui  Poir.  —  B.  AusdauiTude  oder  2jiihrige  Stauden,  in  Kuropa 
und  dem  MItlelmeergebiet.    Nur  wenige  Arten  erstrecken  ihren  Verbreitungsbfzirk  auch  über 
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einen  Teil  Uilli'leiiri>[>Bs.  nie  F.  fulgare  L.  .'Fi|;.  Sl  £ — ü  ,  E.  rubrum  Jactj.  und  E.  pJoitla- 
^iiK^m  L;  alle  ulirlKeo  uberacbrcllen  nicht  die  Grenzen  des  MiitelmeergebiBtcs.  Die  bUuSesten 
von  diesen  Mnd  K.  puitulatum  Siblh.  et  Smilb,  E.  italicum  L.,  E.  marilimum  Willd.,  E.  are- 
narium  Guss.,  H.  citlycinum  \i\:;  auf  das  Ostliclie  MedUerrant;obiet  beücbrUnkt  sind  E  tfiicfum 
YhIiI,  E.  umwnum  Fisch,  et  Uey.,  E.  irlotum  VdIiI,  £.  Hauuolfii  Det.,  E.  loni/ifolium  Del.; 
die  letzlereii  beiden  (sehen  siidwiirt-i  bis  Nuhien. 

Nutipf).  Von  £.  vulgarr  L.  war  die  Wurzel  und  das  Kniut  aN  Radii  et  Ilerba 
Ecbii  s.  Bußlossi  a^restis  s.  Viperini  officinell  und  wurde  als  blulreini^emleü  Mlllel 
üeiicu  Epilepsie  und  Schlaugenbiss  (jeiieben;  auch  von  K.  rubrum  Jacq.  wurde  die  Wurzel 
^e^en  Schlaii(:enl)iss  \erwendet,  wahrend  die  Wunel  von  E.  italirum  L.  als  Wundiiiillel 
gebraucht  wnrrle.  E.  plaata'jinrum  L,  «ird  in  llrasiliCD  als  Burracha  ciDiiirona  bei 
Wunden  uml  llaulkranUieiten  ats  srhlcimlR-küblendcs  Millel  aniiewenclel. 


79.  MagaCftryon  lluiss.  Kelch  Sicilii;.  iiill  v> 
nihrifc-trichlerrürmj)!,  oltiu'  lluhl^d)ii|i|icn.  niil  du 
unhTeit  llälfle  der  Itiihrt'  iiiscriiTl.  tin^lcii.')i  laii),*.  (>r 
an  (liT  Smlxe  kurz   I-iulii);.  uiil  kleinen  N.    Kbus«' 


rlUnpcrIon.  liiienlen  7.i|ifi-Ii 

»s  un^Eleirhem  Saunt.    Slb. 

fiiili-(ir<>riiii^,  diu  Kiihrc  überragend, 

h:iiiliK  nur  I — i.  (:ruß.  cinirniig. 


Blkr. 
der 


lu^fetiiiUt.  sicinarii);  und  ßnnz  f:\Mt.  —  Eine  aufrcchle  .Staude  uiil  uecli^cUlUndigen  fl 
und  bebiülterlfii  Wickt-Iti. 

I   AM.   .U.  "itrnM.V    L.    ll«i>s..  in  hteina.it-n  und  Armenien. 

SO.  Zmekhia  Scmtln.  Kelch  fail  Steiliü,  mit  lineal-lanzeltlichen,  ein  wenig  uo- 
Itleiclien /iph-ln-  iUkr.  tri]:.  Til // — h  si  hicf-lrii  lilerfoniiiK,  mil  ungleichen  Zipleln,  >m 
Sclilunile   unterhalb  der  ^ib.  mil  nus|ferande(eii  llohlscliuppen.    Gr.   fadenrtimiig ,  inil 

Itittl    raiaiaahn.    IV.  1*.  9 
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Seut.  i.  Mufi-umvrioiäes  A.  Gr.  Blkr.  3— imni  langer  sU  iler  Kclüli,  die  llucbtca  Üaol 
Stf.  langer  als  diu  linenl-lunglkhun,  slumpfcn  A.  Nubeo  I  od«r  !  niexikao Ischen  Arten  | 
bari  bierlior  0.   Tliurberi  \.  Cr.  iu  ArUona  unJ  Neuiiietiko. 

5evl.  11.    Euonotmodium  A.  <ir.     Blkr-  imal  m  lang  ats   der  Kelcli.   <lie  BucUen   i 
imieD  gebogen;  Stf.  kurzer  nis  die  meist  proildirmlgen  A.    Hierher  gobüren  die  nordmueri-' 
kanUclien  Arien   f>.  hrjarimsr  DC,  II.  earolinianum  DC.  [Fig.  50  P— fl)  und  0.  virginiaaum  DC, 

7t.  Cystistemon  S.ilf.  til.    Kelcli  (Flg.  51  A)   Stcllig,   mit  liiiealen  Zipfeln,  zur 
Fruclilzeil  vergrüßcrl  und  dio  Kliuisen  einsctilieilend.    Blkr.  (Fig.  61  D)  glockcDrörmig,  . 
uach  oben  xu  verbreilort,  uIidq  Hoblücbiippeii,  mit  S  elfünnigen,  zugespilzlen  ZJpfolb 
Sib.  [Fig.  51  C,  D)  ungerähr  in  der  Mille  der  llohre  ioserierl,  dieselbe  tiberragend,  dhJ 
Sir.  nn  der  UasU  riagformjg  bebaarl  uiiJ  niif  driD  Itijrkcn  mit  einem  sackarligen  AnbUngs 
versehen,  die  A.  [Hiiglich-liDea],  lang  zugespitzt,  aufrecbt,  zu  eioem  Kegel  zusumineL 
neigend  imd  unlor  einander  zusanimenliUngend.    Gr.  laiJennirmig.     Klause  [Flg.  51  B^M 
auffecbl,  spilz,  kunllg,  warxig,  die  Anbefleslelle  am  Grnnde.  —  Kin  Kraut  mit  v 
ständigen  B.  und  beblüllcrlen  Wickeln. 

I   Art,  '.'.  jopolroni«  Hiilf,  fll.  ,Fi^.  6)  A  —  E),  auf  Socolrn. 


PI«,  tl.    i—S  Cjiliilnuui  »cslmriui  1MI.  ßi.    A  Blkr.  tsu  »vOm;  JJ  Ki>kh  nit  ti.:   c  ili«  >uiiiiiii.euiiuleuti>t.'ii 

eiVi    D  Bth.;    X  EUinta.  —  y—J  Onama  arnnr^n  W.  K.    F  Bl,   tob  kDOBii;    0  Bl.  miritegclianUu ;   g  StU  : 

1  ttUs».  —  KU.  ivr'anii»  Idbltl.,  Kliu».  ~  L,  M  0.  Smtdl  WilL    /.  III.  Tcin  suDsIi:  Jf  Stil.  _  S—Q  Qni<'ll<i 

nifxsr  L.    ff  Bl.  Tsa  ■DlUn ;  '>  DI.  (nfgsishuillaa;  i- Stb.;  Ij  Kliui«.    li-A  B>uh  Bai  (»an  esn<l  iTrigintl.i 


16.   Onoima  L.     Kelcli  61ei]ig,  niil  linoalen  oder  lanxelllicben  Zipfeln,  !  bisweilen 
an  der  Basis  verwüchsen,  xur  FruclilEeit  weist  vergrößert  und  die  Klausen  umschließend. 
Blkr.  (Fig.  61  /■',  li,  I.)  röhrenförmig  oder  bancliig,  am  Gninde  niil  einer  hcinigabsondern- 
di-n  Schuppe  versehen,  olire  llohlsehn|ippn,  mit  sehr  kniien,  absiebenden  Zipfeln.    Sib.  ■ 
l-'ig,  ül  //)  die  ttubre  seilen  überragend,  mit  lineolen,  an  der  Basis  geöhricn,  eciÜich  o' 
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unter  einander  zusamineuh'aiigenden  A.  und  an  der  Spitze  >erl;ingerteni  Conneeti>.  Gr. 
fadenn»rmig.  mit  kleiner  N.  Klausen  Fig.  51  Jy  h)  zuweilen  weniger  als  4.  aufrecht 
oder  gekrümmt,  meist  spitz  und  kantig,  glänzend,  glatt  oder  seltener  hrickerig-stachelig, 
die  Ansatzdärhe  an  der  Hasis  oder  hei  den  gekrümmten  zuweilen  melir  seitlich.  — 
Stauden  oder  kleine  Sträucher  mit  wechselsländigen  B.,  die  lU.  gestielt  oder  sitzend, 
meist  gelb,  seltener  weiß  oder  rötlich,  mit  Tra^h. 

Gegen  70  .\rten.  hämtlich  im  Mittelmccrget>iet,  nur  >\eni):e  im  Hiniahi\agcbict. 

Sect.  I.  Euonosma  (Harke.  BIkr.  röhrenförmig ,  nach  oben  zu  etwas  erweit4*rt.  Stf. 
an  der  Basis  nicht  \erhreitert.     Klausen  gerade. 

§  4.  HaitlotrUhn  Boiss.  Die  Bor>teii  der  B.  auf  glatten  Knotehen  sitzend.  —  A.  ijlihrige 
Arten.  —  Aa.  Honigsctiuppe  kahl:  O.  fchioides  L.,  auBerhalh  des  .Mittelnieergehirtcs  auch  in 
Suddeut>chlun<l  und  dem  Donaugehiet;  auch  O.  tirenarium  \V.  K.  Fig.  54  F — J  geht  nord- 
\%ürts  bis  Mainz;  andere  auf  das  Mediterrangebiet  beschränkte  Arten  sind  0.  tinctorium  M.  B., 
n.  ijraevum  Boiss.,  0.  stetiosiphon  Boiss.  —  Ab.  Ilnnigschuppe  behaart:  0.  airppicum  Boiss. 
iiihI  O.  f'ulhotrirhum  DC.  —  B.  Ausdauernde  Arten.  —  Ba.  A.  fast  bis  zur  Spitze  zusammen- 
liänuend:  ().  stamincum  Ledeb.  und  0.  ro.\trUntum  Lehm  —  Bb.  A.  nur  an  der  Basis  zu- 
sniiHnenhüngeiid  oder  ganz  frei.  —  Bbrc.  lloiiigsehuppe  kahl.  —  Bbcel.  Die  Borsten  der 
B.  ganz  angedruckt:  hierher  z.  B.  <).  serin'uin  WilUI.,  O.  ftnium  Lehm.  —  Bbrell.  Die 
Borsten  der  B.  weniger  angedruckt  oder  absleheiid,  die  der  Stengelteile  sehr  abstehend: 
(t.  nanum  DC,  0  fru lescens  Lmu.,  O.  rupfstt'f  M.  l\.,  0.  microspennum  S\e\ .  —  Bb^^.  Honig- 
schuppe  tiehaart:   O.  prorrrum  Boiss..   ().  fjrarile  Traulv. 

$  i.  Heterotricha.  Die  Borsten  an  den  unleren  B.  auf  glatten,  an  den  oberen  B.,  be- 
sonders auf  der  Unterseite,  auf  sternfurmig  behaarten  Knötchen  sitzend.  —  A.  llonigschuppe 
heha:irt:  '>.  lanceolatum  Boiss.  et  HauL>kn.  —  B.  Honigschuppe  kahl:  ().  rhlorotrirhum  Boiss. 
et  Noe,  o.  O/hiti  Boiss. 

$  3.  Astt'roirnha.  Die  Borsten  an  sämtlirben  B.  auf  sternförmig  behaarten  Knotehen 
«>itzend.  Honigschuppe  kahl.  .V.  nur  an  der  Basis  zusammenhängend.  —  A.  Ausdimernde 
I'IV:  O.  isauricum  Boiss.  et  Heldr.,  O.  mollc  DC,  O.  nlhoroscum  Fisch,  et  Mey.,  (f.  mite  Boi^s. 
et  Heldr.,  ().  annruum  DC,  O.  stelluluium  \V.  K. ,  die  letztere  .\rt  au<-h  im  Donaugebiet, 
soui<"  in  den  siidliclien  Regionen  der  Alpen.  —  B.  2jahrige  m.:  (f.  Sprunrri  l\ois>.,  O.  tfitjan- 
teum  Lam.,   O.  aunnilatum  Auch. 

>ect.  11.  Poiionosmn  'Boiss.  (iurke.  Blkr.  röhrenförmig,  nach  4)lien  zu  et>\us  erweitert, 
.^tf.  an  der  Biisis  nicht  verbreitert.  Klausen  stark  gekrümmt.  Hierher  gehört  nur  h.  sijrinvum 
Labill      Fig.  b\  k  ,  in  Vorderasien  \erlireit<-l. 

Sect.  III.    Mitharattija    VC.    (Harke.     Blkr.    bauchig,   am   .*^chlunde   \erengert.     Stf.   an 
drr  Basis   verlireilert.     i  Arten:    O.    Hmuth  Wall.     Fig.   51  /,,  .W     und    O.    W  uHn humum  \pC. 
Benth.,  beide  im  Himala\a.  , 

Nutzpfl.  Von  O.  fthutitlfs  L.  war  die  Wurzel  sno'^l  als  Badi\  Anchusae  luteae 
ofticinell;  jetzt  wird  sie  noch  zum  Rotfarben  henutzt  uuil  als  Orsanette  \oii  der  Prn\ence 
aus  verschickt.     Auch  die  Wurzel  \on  O.  F.mvdi  Wall,  dient  in  Nepal  zum  Itotfarlien. 

IG.  Cerinthe  b.  Kelch  ."»Np.ilM«^  oder  .'jteilig,  mit  lanzettlichen  oder  oifonnigen 
/ipfein.  Blkr.  ;Fig.  51  .V.  ();  %\eit  pdirentörmig,  gerade  "der  gekrümmt,  am  Schlünde 
häutig  zu*ianHneuge/.o«;en  und  ubiio  HohNchnppeii,  mit  spit/.eu  Zipfeln.  Stb.  Fig.  51  /'.■ 
die  Rfibrc  nicht  odtT  nur  wenig  uberiagend.  mit  kur/.en.  \erbreiterlen  Stf..  \  lineal- 
pfeilformig,  /ugeNpit/t.  die  Fächer  häutig  an  iler  B.i^i^  iitil  lHir<.tetdMrmi^en  Aubängen. 
Frkn.  Happig,  tir.  f.idenlormig.  N.  /nweilen  elwa^  .ni^^iMandei.  Kl.iu«*eu  Fig.  ol  (J  i. 
aufrecht,  kugeli;:  «»der  /ni:e<>pit/t,  ilVirlieiig.  in  jetlem  F.iili  I  .'^.  mit  ger.ulem  F.  und 
ll.iehen,  zieml.tb  dicken  Keiml».  —  l;ähiue  Kräuter  oder  .lu-d.uieinde  Sl.nulen.  kahl, 
oder  die  B.  mit  llockeKlien  be-^el/l.  B.  w  erliM'Ntändig .  lier/.l«»rmig  ndfr  pleill«»rmig- 
«»teiigelumla^^end;  Wickel  belij.ittei  I.  Bl.  gelb.  uitM^t  mit  puipiirroten  Necken. 

u — 7  Arifu  •(!  MiU' leiir«»p.t  iiimI  «jeni  Medilfir.io^jel.it't.  -  A.  Blkr.  »^p.illij;  ln"  ulier 
*  t  «ler  l.angf.  mmI  .mfrerlit  /u»<iiiiihi'ii'><-h  tri  enden '/.dinen :  (\  mmut  I..  Iig.  'il  ,\  -  n  iMupt- 
»uchlieh   Uli   iiiitt<'ltMir>>{>.ii'««  Ip'fi   (■•  lnt't.   im  Mfiliterrarrjehiel   nur  \<Teiii/i'It.  B.   Blkr.  kurz 

Szahniv:.  dii>  /.diric  m  der  **|'it/e  /iiruck;.'rknitiinit  f  .  'tlfin'!  Kit.  in  den  l'xreitaen.  Mpen 
und  Karpitheii  f  .  r/c/, '•■-  !.  ,  t  'f^]"  i  •!  Butli  und  i  .  t't'ittii  .^ililli.  et  Mit.  muiI  mediterrane 
.\rten. 

Nut/p!l.  Dt-  Kl  Hl!  \Mii  r.  imtyit  {..  lind  t  tmn  r  1.  wurde  liuliei  aK  Herha 
t^erintlien  ^'«•.«•n    Xn^eiient/iindun^jen  .ingeueiiilet. 
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Merkmale.  Bl.  zygomorpb,  seliener  ±  aktioomorph,  ^  oder  durch  Aborl  polyö- 
ciäcli.  Kelch  gamosepal,  glockig,  röbrig  oder  beclierrürmig,  mit  1,  S  oder  seltener  6  bis 
8  Lappen  oder  Zipfeln,  sellener  fast  ganzrandig,  unlcrsländig.  Blkr.  sympelal,  mil  ne^j 
wöhnlicb  entwickelier,  cylindriscber  oder  nacb  oben  zu  erweilerler,  od  gebogener  ItÖbr^; 
sellener  ohne  ausgeprSgle  Röhre  breil  glockenibrmig;  Saum  S — 1-,  sellener  oOspallig, 
mit  gleichen  oder  Slippig  geordneten,  dacliziegelig  sich  deckenden  Lappen,  die  hinteren 
in  der  Knospe  gewöhnlich  die  änßer§len,  der  vordere  immer  nacb  inneo  gelegen.  Slb,  4, 
Imächtig,  seltener  gleich,  uder  durih  Abort  auT  S  reduciert;  sehr  seilen  sind  die  Slb.  der 
Blkr.  isomer  und  gleich ;  SlT.  frei,  mil  den  Blumenkronenlappcn  alternierend,  radenlormig 
oder  an  der  Dasis  verdickt;  A.  inlrors,  srücherig;  Thecac  mil  einem  longituilinalen  Itiss 
aufspringend.  Unter  dem  Frkn.  ein  zuweilen  verdickt -fleischiger,  sehr  selten  wulsl- 
fürraiger,  gewöhnlich  schwach  entwickelter  Discus.  Gynäceum  aus  S,  sehr  selten  i,  aus- 
nahmsweise 5  Frb.  gebildet.  Frkn.  oberslUndig.  sitzend,  abgerundet,  ilappig  oder  sehr 
selten  ispatlig,  ursprünglich  S — Sßcherig,  aber  fast  durchgehends  bald  durch  Talsche 
Scheidcwandbiidung  4 — lOIScherig;  die  asilen  Placenlarlappen  tragen  je  (  Sa.,  so  dass 
in  ungeiUcherten  Fr  uchl  knoten  lächern  2  Sa.,  in  gefächerten  aber  nur  t  Sa.  zu  Buden  sind; 
selten  ist  der  Frkn.  im  oberen  Teile  ITacherig,  mit  ziemlich  ausgeprilgt  centraler  Placen- 
talion;  Sa.  anatrop  und  grnndsUindig,  hemianairop  und  seilenstiindig,  oder  auch  ortliutrop 
gipfelständig  und  hängend,  aber  durchgehends  mit  einer  nach  unten  gerichteten  Ulkru- 
pyle:  Gr.  terminal,  ausnahmsweise  zwischen  den  Fruchtknotenlappen  ±  eingesenkt, 
am  Gr.  ungeteilt  oder  öfter  2-,  selten  4 — Sspaliig,  mil  kurzen,  spitzen,  seltener  stumpfen 
Lappen,  ausnahmsweise  erweitert -kopffurmig.  Fr.  gewöhnllcli  eine  Sleinfr.,  seltener 
bapselarlig,  mit  dünnem,  trockenem  oder  öfter  safligem  oder  Heischi^cm  Exocarp,  und  rb 
hartem  Endocarp;  zur  Zeil  der  Reife  ist  dit-  Fr.  S — 4ficherig  und  springt  spontan  nicht 
auf,  oder  sie  zerfüllt  in  t  I — IHicherige  oder  4,  ausnahmsweise  8 — 10  Steine  resp. 
Klausen.    S.  in  verschiedenen  FUchern  getrennt,   aufrecht,  grund-  oder  seitenetändig, 
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oder  gipfelslündig  hängend,  mit  dünner,  seltener  dicker  Testa.  NShrgewebe,  wenn 
vorhanden,  fleischig,  gewöhnlich  fehlend.  E.  gerade,  mit  flachen,  dr  dicken,  selten  gefal- 
teten Kotyledonen,  mit  kurzer,  stets  unterständiger  Radicula,  fast  den  vollen,  inneren  Raum 
des  S.  einnehmend.  —  Kräuter,  Strüucher  oder  Bäume,  mit  kahler  oder  verschieden  be- 
haarter Epidermis,  mit  fast  durchgehends  gegenständigen,  seltener  wirtelständigen,  sehr 
selten  wechselständigen,  ganzrandigen ,  gezähnten,  geteilten,  oder  seltener  gefingerten 
oder  gefiederten  B.  Nebenb.  0.  Blütenstand  entweder  vom  botrytischen  oder  cymösen 
Typus,  wobei  die  Cymen  axillär  oder  zu  verwickelten  Rispen,  Doldenrispen  oder  Trug- 
dolden zusammentreten  können. 

Man  kennt  bis  jetzt  ca.  750  Arten  in  67  Gattungen,  die  vorwiegend  tropisch  oder 
subtropisch,  oder  daselbst  am  stürLsten  entwickelt  sind. 

Vegetationsorgane.  Die  r.  zeigen  im  Habitus  eine  große  Mannigfaltigkeit.  Meistens 
sind  es  Sträucher  oder  llalbsträucher,  oft  aber  auch  Bäume,  die  eine  sehr  ansehnliche 
Höhe  erreichen  {Tecttma  grandis,  Gmelina  arborca  etc.).  Zahlreich  sind  auch  die 
Kräuter  Vrrbnia,  Bouchea,  Stachytarpheta^  Priva  etc.),  die  aber  fast  ausschließlich  aus- 
dauernd sind.  In  derselben  Gattung  {Vcrbcna)  findet  man  Stauden  mit  entwickelten, 
breiten,  gezähnten  oder  geteilten  B. .  neben  anderen  mit  stark  reducierten  B.,  bei  welchen 
der  Stengel  assimilatorisch  thätig  und  zuw*cilen  geflügelt  ist.  Sehr  interessant  sind  in 
dieser  Hinsicht  die  rer6fna-Arten  aus  der  Gnippe  Junciformes^  Bailionia,  und  besonders 
die  Gattung  \eo9parton  mit  zerbrechlichen,  ApA^c/ra-artigen  Zweigen.  Bei  den  StUbotdeae 
und  auch  bei  den  Verbcna  §  Pungrntes  sind  die  B.  auf  dem  niedrigen  Stengel  so  gedrängt, 
dass  sie  sich  dachzie^elig  docken;  in  derselben  Gnippe  und  bei  den  Acerosae  verdomi 
der  Gipfel  der  Sproile,  oder  die  ganze  Spreite  wird  auf  3  domige  Ner>'en  reduciert  (K. 
a^paragoides).  Bewohningsorgane  entstehen  auch  in  verschiedener  Weise  in  anderen 
Gnippen,  sei  es  durch  Bildung  axillärer  Dornen  Lippia  §  AcanthoUppia^  Hhaphithamnui^ 
Citharexiflum  §  Durtinta,  (hnelina  etc.),  sei  es  durch  Bildung  gerader  oder  gebogener 
Stacheln  auf  dem  Stengel  und  auf  dem  iUattrücken  (Laniana),  Bei  (Icrodendron  aculeatum 
sind  es  die  Blattstiele,  die  nach  dem  Abfall  der  Spreite  eine  dornige  Entwickelung 
bekommen. 

Die  r.  enthalten  eine  gewisse  Anzahl  von  Lianen,  welchen  verschiedene  Klimm- 
vorrichtunven  zukommen.  Man  findet  z.  B.  Spreizklimmer  ^Lantana],  kletternde  und 
halbkletternde  Sträucher  [Lantana^  AegiphUoy  Faradaya^  Oxera^  Clerodendron  j  ii-emna, 
iinlmskioldia,  Viiex,  Glossocaryay  Hymenopyramis,  Syntphorcma^  Sphcnndrsma,  Conqea)^ 
seltener  deutlich  windi^nde  {Clerodendron  Thomsonii  Balf.  f.,  Petraea)  oder  schlingende 
IV/fx  pyrnnphfflltt  K.  Scliuni.   Sträucher.    Rankenbildung  kommt  nicht  vor. 

Die  B.  sind  fast  immer  gegenständig;  wechselständig  nur  bei  einigen  Arten  (ra/t- 
gaiea,  Dipyrena^  Physopsis  .  Bisweilen  sind  sie  aurh  zu  3  oder  4  wirteNtändig  [Chloanthes, 
CKanostfifia,  Denisonia),  Die  Spreite  zeigt  alle  möglichen  Formen,  doch  besitzt  sie  immer 
eine  fiederige  .Nervatur,  die  ausnahmsweise  Annähenmgen  an  den  gefingerten  Typus 
herYtirbringt.  Dabei  kann  das  Netz  der  Nerven  3.  Grades  im  Mesophyll  ii=  verborgen 
«ein.  oder  im  Gegenteil  hervortreten  und  tlie  Spreite  runzelig  machen  Chloanthcs ^  (^ya- 
nn%t*'ffia,  hicrastifles ,  .\eivcit.\tlia  etc/.  Die  B.  sind  einfach  in  «ler  größton  .Mehr/ahl  der 
Gattungen.  Bei  Vitrx  sin<l  gewöhnlich  ilic  B.  3zählig,  zuweilen  auch  auf  I  lilättchen 
reilucicrt;  bei  lUipini'i  findet  man  I -3-.">/älilige  H.;  bei  Pttrtit'ovitex  sind  sie  1  —  3zählig; 
bei  Varengevülra  und  Tj/rr  erreicht  in  gewissen  Arloii  die  Zahl  der  lilättchen  7.  Nebenb. 
sind  nie  vorhanden. 

Anatomisches  Verhalten.  Die  V.  besitzen,  soweit  die  Untersuchungen  reichen, 
einen  mannigfnltif;  cobauten  Stannn.  Bei  Pttrartt  z.  B.  Loninien  we<ier  Ba>tfasoni  noch 
Stpinzellen  im  llitooni  \or,  da^o^on  finden  >iclt  große  Kinzelkr> stalle  in  kurzen  Kammer- 
fasrm.  Im  <Io(:en«»:it/  lior/u  bililon  boi  Tt'rttnui  ijrattdis  und  Vitex  Atjnus-Ctntus  die  Bast- 
fa'^em  mit  Steinzolh-n  lanfrfnti.ile,  durch  die  >klorosieronden  Parenchymstrahlcn  ver- 
bundene Platten.    Dan  Periderni  ist  bald  hyfiodermi sehen  Ursprungs,   bald  liegen  die 
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Initialen  tief  in  der  Itinde  oiler  im  Pericybul.    Das  Phloom  ist  bemerkenswert  doffl^^l^l 
Uen»;e  des  l'iirenchynis  und  die  relativ  geringe  Anzahl  von  Siebrüliren;  diese  leizlere^| 
sind  nach  dem  Cupurliiln -Typus  gebaut.    Durch  Schutzschelden  scheint  das  Phloem  tnfl 
den  krautigen  Slengcln  der  V.  nicht  häiiltg  geschiilzl  zu  sein,  wohl  über  durch  localea 
per i cy kl i sehe  Bas I belege.    Ilolzparenchymslrablen  sind  stets  vorhanden;  t>ie  sind  < — i- 
reihig.    Gegen   die  Ilolzparenchymstrablen  sind  die  Poren  der  GelUBwand  behöfl  oder 
auch  einfach    {Vitex,  Aegiphila,  Symphorema,  Congea).    Deutliche  spimlige  Verdickung 
wird  von  Solereder  nur  für  die  sehr  engluraigen  GeHiBe  von  Carijopteris  angegeben, 
die  zum  Teil  Triicheiden  sein  dürflen.    Nach  demselben  Forscher  ist  auch  die  Perforation 
der  Gefäße  nicht  constant,  so  zeigen  die  Galtungen  Slitbv  und  CanipyiustacItyM  neben  ein- 
fachen, elliptischen  oder  runden  auch  lellerförmige  PerforierUDgen ;  aber  die  parallele, 
horizontale  Anordnuug  Fehlt  oft  den  Speichen   derselben.     Das  Hoizparencliym  kommbl 
außerhalb  der  Strahlen  in  kleiner  Menge  in  Beziehung  zu  den  GoHißen  vor;   bei  Ciihare-^ 
(riilum  dagegen  existieren  nach   Möller   tangentiale  llinden  von   Holzparenchym.    Infl 
Ubriform  ist  die  Tiipfelung  einfach;   da>s  Lumen  der  einzelnen  SIereiden  ist  oft  geHichei^l 
(Camp'iloslackiji,  Vitcx,  l'etraea,  Lantano,  Aegiphila,  SymphoTema,  Congea'' .  Im  Harke  ua^| 
in  der  Itinde  treten  in  vielen  PJIIen  Knstallnlidelchen  und  spießige  Kryslällchen  {Vilei^M 
Lantana,  Syinpharenia,  Aegiphila)  auf,  bei  Vilrx  snligna  auch  in  den  HolzparenchyanS 
strahlen.  H 

Die  klellernden  >'.  haben  bis  jelzl  wenig  abweichendes  in  ihrer  Slniolur  aufga-S 
wiesen.    Zu  erwQhnen  ist  nur  die  Furchung  des  Holzkörpers,  welche  bei  manchen  Arleifl 
der  Gattung  £.un(una  vorkommt.  Bei  L,  lilacina  Desf.,  die  genauer  von  Schenck  untersuchW 
worden  ist,  verbindet  sich  die  Furchung  niil  Ftiigelbildung.    Es  treten  sehr  friili  an  dflifl 
jungL-Q  Stengeln  t  Hügelariige  Ungsrippcn  nuf.    Zwei  dieser  Rippen  werden  durch  unfl 
gleichmäßiges  Dickenwachstum  gefordert  und  es  entstehen  bandlorraige  Stimme,  odoiA 
aber  die  i  Hippen  erfahren  eine  gleichmäßige  Verdickung  und  es  gestalten  sich  neue  se- 
Cundüre  Hippen  an  die  prlmüren.    An  3 — 4  cm  dicken  Stämmen  erföhrt  das  Holz  eine 
LHngsspalluug;  Im  Cenirum  stirbt  es  ab,  und  die  i  HauplUiigel  trennen  sich  von  einander. 
Die  Bruchteile  des  Holzkorpers  wachsen  nichts  destoweniger  an  den  Außenseilen  weiter^ 
Ähnliche  Vorgänge  sind  für  andere,  aber  nicht  bestimmte  /.anrurtn -Arten  von  Fritn 
Müller  und  Crüger  beschrieben  wordeu.  —  Die  GctSßbündel  sind  durchgehends  colIa^'S 
lernt  gebaut.  fl 

Die  Gattung  Avicennia.  deren  Arien  gewöhnliche  tropische  Siräucher  sind,  zelgl  iin 
anslomischen  Bau  eine  interessante  an  die  Querschnittsbilder  von  Securidaca  und  vieler  J 
MenispeTinaeitan  erinnernde  Anoninlie;  sie  zeichnet  sich  nümlich  durch  successive  Bildung  n 
von  concentrischen  Meslomrfngen  aus.    Im  jungen  Stamme  der  Amanniae  findet  man  einen 
geschlossenen  schmalen  Ilolzring,  welcher  außen  von  einem  schmalen  Phloemring  um- 
geben wird,  in  welchem  nach  Scheuet  «wlfchen  den  primSren  Siebbiindclchen  keine 
Siebröhren,   sondern  nur  Parenchym  vorhanden  ist.     Das  Phloem  wird  von  der  Hinda 
durch  einen  Beleg  pericyk lischer  Sklerencbymfasern  und  Sklereideu  abgegrenzt.   Hat  der.  ■ 
Bolzring  eine  gewisse  Dicke  erreicht  ('/^ — '/i  mm),  so  bildet  sich  im  Rindenparenchytn  1 
ein  Uertstem,  welches  sich  nach  außen  durch  eine  geschlossene  Steinzellenzono  abgrenzt,  i 
Innerhalb  dieses  Meristems  dilTerenziert  sich  nach  der  Innenseite  \ylcm,  näch  außea  1 
Phloem  und  dazwischen  Cambiiim.    Die  Siebrüliren  sind  in  Strängen  gruppiert,  welcha  i 
durch  parenchymalische  Streifen  getrennt  werden.    Altes  Parenchym  bii  auf  die  dünn-  J 
wandigen  Siebstr^nge  wird  verdickt.    Der  Bau  der  successiven  Ringe  ist  dem  des  ersten  1 
ähnlich;  der  Dickenzuwachs  des  letzten  Ringes  hört  jedesmal  auf  mit  dem  Auftreten  einer  J 
neuen  Merisiemzone.  1 

Die  Siructur  der  B.  hat  wohl  einige  Variationen  bis  jetzt  aufgeboten,  die  aber  zum  I 
größten  Teile  epbnrmonischer  Natur  sind.  So  hnl  Vesijue  hei  Callicarpa  amerirana  ein  1 
kaum  dillerenziertes,  blos  aus  3  Zellschichten  bestehendes  Mesophyll  ungegeben,  während  J 
z.  B.  bei  \'iIke  Agnus  t'aatus  das  Mesophyll  ganz  und  gar  aus  l'alissaden  besteht.  1 

Die  Durchscbnittsbilder  der  Meslombiindcl  im  Blattstiele  sind  ziemlich  verschieden-  | 
artig.     Im   einfachsten  Falle  findet  man  «In   gekrüniuiles  Bündel  ohne  pcricyklischem  ] 
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Stereombele^  Lippia  montevidensiSylthaphithamnus  cifanocarpus  ;  hei  St achytarphcta  muta^ 
bilis  loseik  sich  die  Rippen  des  Stranges ,  um  zwei  laterale  Bündelchen  zu  bilden;  bei 
anderen  Arten  entfernen  sich  diese  2  Bündel  stark  von  dem  mittleren  h'traea  votubiiis, 
Citharexylum  tjttaärantjulare^  Callicarpa  amencana)^  schließlicli  kann  sicli  auch  der  mitt- 
lere Strang  in  mehrere  Bündelclien  auflösen  (Cierodemiron  viscosttm  .  Premna  scamicns 
zei;;t  insofern  einen  complicierteren  Bau,  als  die  Bündel  im  Querschnitt  leicrformig  an- 
geordnet sind,  während  das  Phloem  durch  Belege  peric\ kuschen  Stereoms  geschützt  sind. 
Geschlossene  Mestombündel ringe  sind  nur  bei  Citharexylum  barbinerve  und  Clerodmdron 
ftjctidum  von  Vesque  angegeben  worden,  werden  aber  gewiss  später  als  viel  verbreiteter 
sich  herausstellen.  Nach  der  Darstellung  des  letztgenannten  Anatomen  zeigte  der  Blatt- 
stiel von  IV/rr  .•l///<ux-ra«/u.t  eine  Anomalie,  die  darin  gipfelt,  dass  innerhalb  des  concaven 
medianen  Bündels  wieder  neue  Bündelchen  zu  finden  sind,  welche  fast  ausschließlich  ütis 
i^hloem  bestehen. 

Die  Krystaile  in  der  Blattspreile  und  im  hlattstiele  sind  prismatisch,  oft  nadeiförmig 
{Slitrftytfirphcttiy  Viltw  Aifnus-Castus]^  oder  tlach  octaedrisch  Clerodendron  fnctidum)  etc.  — 
Die  n<ich  dem  gewöhnlichen  Typus  gebauten  Spaltötfnungen  sind  von  3  oder  mehr  Neben- 
zdlen  umgeben. 

Die  Haarbildungen  sind  sehr  mannigfaltig.  Einzelne  Gruppen  sind  mit  einiger  Übung 
schon  blos  durch  ihren  Filz  erkennbar,  so  die  Cloiinthoidrat\  wo  verzweigte  Haare  häutig 
vorkommen.  AuHer  den  t reihigen  mehrzelligen  einfachen  Haaren  tindet  man  vielfach 
I zeilige  kleine  conis(he  Ilaare.  Oft  sind  die  Haare  unten  von  einem  Gürtel  basilärer 
Zellen  umgeben.  Bei  verschiedenen  Arten  von  Vcrbmay  Lippia  und  Lantana  enthalten  die 
Gürlel/elloii  (!\stoIiihen.  Auf  den  Blättern  von  l*ftrava  votubiiis  hat  Vesque  merkwürdige 
conische  Wucherungen  der  AuÜenwand  der  Epidermis  beschrieben,  die  vollständig  ver- 
kieselt  >ind.  Slenihaare  sind  in  verschiedenen  Gattungen  bekannt  (Tectomi,  Physopsis,  Liirh^ 
wnvphuius].  Die  Zweige  und  Kelche  von  Pityrodia  sind  mit  dachziegelig  sich  deckenden 
Schuppenhaaren  bedeckt:  sie  bestehen  aus  einem  Stiele  und  einer  mehrzelligen  Platte, 
deren  Kandzellen  wiederum  liaarartig  ausgezogen  sind.  Schild-  oder  sihuppenförmige 
Haargebilde  sind  für  die  Cltrodrndrt'a  aus  der  Gruppe  S'/uamata  charakteristisch.  Kopf- 
haare sind  häutig;  die  Theilungen  in  der  Knpfzelle  sind  immer  vertical.  Vielfach  fungieren 
die  Kopfliaare  als  Drüben,  besonders  wenn  der  Stiel  sehr  reduciert  ist  [Cithan'xfftum^ 
Clt-rodendron  /oftidtim.  C.  visvnsum,  Vvrbnm  Metiudre\\  Milchsaftgefäße  und  andere  innere 
secernierende  Gewebe  kommen  bei  den  V.  nicht  >or. 

BlOtenverhältniSSe.  Bliiten>tand.  Der  lilütenstand  der  I  ist  entweder  bnirytisch 
oder  c%niös.  lui  ersten  Talle  können  die  i.l.  in  Trauben,  in  .\hren,  in  Köpfchen  oder  auch 
axillär  sein.  Bes()iidiT>  häutig  konnnen  die  Ähren  untl  die  Köpfchen  vor  Vvrbvua^  Stachy- 
tarphfta.  Lnutnun.  Li}'}itii  .  Dabei  erfahren  zuweilen  die  Bracteen  bestimmte  Änderungen 
und  Gestaltungen.  In  den  (lattungen  Starhytarphrta  sect.  Melusanthus,  Li/'pia  §  (to/io- 
stii  hifum  §  imntUftlti'pKi,  §  Uipternratyx,  §  Euzapnma  etc.  stehen  die  Bracteen  in  Beihen 
dachziegelig  sich  diM'ken«l  übereinamler,  so  dass  die  Ähre  oder  das  Köpfchen  di  deutlich 
4 kantig  wird.  In  anderen  Gruppen  Lnutana  §  Inrutwral'i'  bildiMi  die  Bracteen  ein 
lebhaft  coloriertes.  ans^«'breitcles.  da<  Köpfchen  lunhüllendeN  ln\olucnim.  Sind  zugleich 
die  inneren  Br.M'l«MMi  de-  Kopfrliciis  -lark  entw  ickelt,  >o  eiilHichen  die  kugli;:eii.  au  großen 
niembranartigen.  h'bli.ilt  colorierten  Bracteen  reichen  köpfe  der  Lippl*n  aus  der  (iruppe 
Hhhdntippiti.  Dil*  \(»rh.  sind  bald  tieide  entwickelt,  bald  auf  I  reduciert.  bald  ::anz  unter- 
ilriickt  z.  B.  Arten  \ou  1  rrhrhu.  Liiiptii.  Hnurlitn,  >^t'H ht  ttirpht't  i  .  —  Die  c\mö>en  Blülen- 
stäride  entstelit-ti  dunh  SprosHiinj:  ;iim  den  \orh.  dicli.isi^cli  in  den  Nebenach>en.  Ent- 
weder ist  die  tfaheiuiig  regeliniißi^'  \rten  ^oii  ('atlicarp>i  ,  Cuntutia,  Pniuiui  elc.) 
oder  aber  sie  ^elit  -ehr  -cliiu'il  in  Wickelwnchs  iiber  (Arten  von  Vit*\c,  t'tfrodfndrnn  etc.). 
Hier  siinl  wieder  entweder  beide  Norb.  NDili.nideii  t  i/*'.r)  oder  r  duciert  oder  abwesend. 
Die  (Auien  sind  baM  axillär,  bald  unter  I  inge^italtun.;  der  B.  in  Bracteen  .<ehr  ver- 
schiedentlich in  terminalen  Bispen.  Doldenrispen  oder  Trugilolden  gruppiert.  Köpfchen 
nnt  einer  beson«leren  lltille  sind   für  die  St,ntplinrem*nd*''V'  charakierisiiNch;   diese  Hölle 
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ifil  enlweder  Ggliedrig  [Si/mpboretna ,  Spkrundesiiia)  oder  3— igliedrig  {Congea).  Allel 
Bracieen  der  Hüllo  siod  nicht  in  einen  Quirl  geordoel,  sondern  man  bann  leicht,  z.  fi.  iml 
ersten  Falle,  1  größere  üuQerc  Uüllb.  von  den  (puHrweise  gekreuzlen  inneren  unler-l 
scheiden.  Einen  merkwürdigen  Bau  soll  nach  Caillon  die  madagassische  Gattung  Vai 
gevillea  besitzen,  bei  welcher  die  Cymen  nicht  in  den  Achseln  der  ß.  oder  firacleen  sieben,  j 
sondern  direct  auf  dem  Holze  des  Slamnies  oder  der  Zweige  gebildet  werden.  Collaterale  I 
Beibl.  linden  sich  in  den  Br.icleenachseln  bei  Arien  verschiedener  Galtungen. 

Diagrammalik.     Die  Bl.  sind  allgemein  Szählig;  die  verschiedenen  Quirle  aber 
verwirklichen  diesen  Typus  in  sehr  ungleicher  Weise.     Der  Kelch  ist  am  allgemeinsten 
Bgliedrig,  die  Blkr.  zeigt  schon  eine  Tendenz  zur  Reduction  der  Gliederzahl  durch  das 
häuSge  Verwachsen  der  i  hinleren  Lappen,  imAndräceum  ist  die  Fünfzabl  eine  Ausnahme, 
wHhrend   im  Gynüceum  i  mediane  Frb.  fast  die  Rege!  geworden  sind.     Eine  einzige  J 
Gattung  weist  eine  vollkommen  aktinomorphe  Bl.  mit  durchgebends  Sgliedrigen  Quirlet 
(üeiiHsiü  Fig  6iC),  aber  die  Ausbildung  ist  in  den  verschiedenen  Arien  und  innerhalb^ 
derselben  Art  schon  unregelmäßig,  da  häufig  das  eine  oder  das  andere  Frb.  abortiert.   Bei   ' 
der  zygomorplien  Bl.  von  Duranla  findet  man  Penlamerie  für  die  8  Uußoren  Quirle,  Tetra- 
merie  für  die  1  inneren.    Tetramerie  in  den  3  äußeren  Quirlen  komuil  hie  und  dn  voi 
(Ph!/iio}rtis  [Fig.  Hill],  Callicarjia  etc.).    AulTallend  ist  die  Pleiomerie  von  Symphorema, 
bei  welcher  der  Kelch  i — Sgliedrie-  die  (llkr. 
6 — lügliedrig,  dasAndröceum  der  BIkr.  isomer,  | 
und  das  Gyn'aceum  Sgliedrig  sind,  Zygomorphie  1 
isl  im  Kelch  viel  weniger  allgemein  ausgeprägt 
als   in  der  Bltr. ,  wo  I.ippenbildung  nach  ^/n 
sehr  verbreitet  ist.    Der  Kelch  wendet  allge- 
mein das  1.  B,  gegen  die  Achse,  die  Orien- 
lienmg  der  anderen  in  gewöhnlicher  Alteraalion  J 
folgenden  Quirlglieder  ist   somit   überall   die 
selbe.     Eine  Ausnahme  isl  von  Bocquillonl 
nur  Tür  die  Caryopleridoideengattung  Cijctonema  I 
angegeben  worden,  wo  das  unpaare  Kelchb. 
nach  vorn  fallen  soll,  wodurch  die  Orientierung  1 
der  übrigen   Quirle    verändert    wird;    w. 
diese  Eigentümlichkeit  beruht,  ist  vom  Autor  nicht  ausgeführt  worden. 

Kelch.     Der  Kelch  ist  immer  gamosepal,  von  röbriger,  glocken-  oder  trlchter-J 
förmiger  Gestalt.    Ssino  Zipfel  (! — 8)  zeigen  sich  sehr  tief  getrennt  und  die  Röhre  sehrV 
kurz  bei  verschiedenen  Chloanthoideae  {Laclmor.ephalus,  Chtoanthes],  oder  die  ZUbne  sindf 
klein  {Metina.  Comulia,  CaUkaT]>a],  zuweilen  kaum  entwickelt  [AegiphUa]  oder  vällig.fl 
abwesend  wie  bei  Ihhiukiolilia,  wo  der  Rand  des  Kelchs  etwas  nnregelm^ißig,  aber  ohn«4 
deullicbo  Einschnitte  ist-    Je  nach  der  Tiefe  der  Spaltungen  zwischen  den  Gliedern  wird  i 
der  Kelch  als  Szühnig,  5lappig,  Sspaltig  oder  Steilig  bezeichnet,  wobei  die  betreirenden 
Charaktere  ^um  Unterscheiden  von  Gattungen  sowie  auch  vnn  Ableilungen  innerhalb  der- 
selben gebraucht  werden.    Die  Zygomorphie  des  Kelchs  ist  wie  gesagt  nicht  sehr  stark 
ausgeprUgt;  Förderung  der  linieren  Sepala  nach  "/^  ist  der  gewöhnliche  Fall:  bei  Slaehij- 
tarphcla  und  Lantana  kommen  Beispiele  von  Forderung  der  hinleren  Sepala  vor.    He- 
duclion  der  Zahl  der  Zipfel  kommt  durch  Verwachsung  oder  Abort  bei  Lippeobildung 
häufiger  vor  als  sonst,  so  bei  Vitex  Soci.  Glossacabjx,  findet  man  Bildung  von  S  Lippen 
mit  einem  Sspalligcn  Kelch.     In  der  Gattung  Petraea  ist  der  Kelch  mit  innenständigon 
Commissurnizipfeln  begabt,  die  mil  den  Kelchb.  alternieren.    Hei  allen  V.  ist  der  Kelch 
bleibend  und  oft  zur  Zell  der  Reife  stark  verlJnderl  und  vei^rSGert.   In  der  Gattung  Petraea 
sind  die  Kelchlappen  stark  vergrößert,  steif,  neizig-adrig  und  lebhaft  colorierl.   Bei  Uolm- 
tkioldia  bildet  der  fast  lappcnlose  Kelch  eine  breite  ringrdrmige  Membran,  welche  im 
Cenirum  die  Fr.  einschließt  und  als  Flugapparat  fungiert.    Ein  Flugapparat  verschiedener 
Constructlon  wird  bei  Uymenopurainin  dadurch  erreicht,  dass  der  Kelch  t  große  membran- 
nrtige,  fein  ndrig-nervige  FlüjieV  bildet,  wclrlie  dann  mit  ^ich  die  Fr.  in  die  Luft  forl- 


C  Diigiumm  der  Bl.  'ou 
wia  Itl    (Sich  Bocquil 


Bl.  .(.i;   e«.!..«  /«r. 


Verbenaceae.   (Briquet.)  137 

tragen.  Die  Fr.  eng:,  vollständig  oder  unvollständig  umschließende  Kelche  (Induvien) 
sind  für  Arten  von  Hhaphithamnus  ^  Citharexylum  und  Duranta  charakteristisch.  Einfach 
vergrößerte  Kelche,  z.  B.  an  der  Basis  erweitert  und  am  Schlünde  dz  contrahiert,  sind 
sehr  verbreitet  (Hierohotana^  Priva.  Was  die  Kelchdeckung  betritH,  so  ist  dieselbe  meist 
ofTen  {yerbena,  Uppiüf  Lantana)  oder  seltener  absteigend  (Vitex  .  Bemerkenswert  ist  die 
Kelchform  bei  der  Gattung  Faradaya,  wo  der  Kelch  anfangs  geschlossen  ist,  dann  valvat 
am  Gipfel  in  i — 3  Lappen  sich  spaltet.  —  Der  Kelch  ist,  je  nachdem  es  sich  um  eine 
Tmiibe  oder  eine  Ähre  handelt,  unter  den  botr^tischen  K.,  und  auch  bei  den  cymösen  Y, 
gestielt  oder  sitzend.  In  den  Stachytarpheta- Arien  der  Section  Abena  graben  sich  sogar 
dz  tief  die  Kelche  in  die  Achse  hinein. 

Blumenkrone.  Die  sympctale  Blkr.  der  V.  ist  immer  rÖhrig.  Ausnahmsweise  er- 
weitert sich  die  Röhre,  so  dass  die  Blkr.  glockig  wird.  Sehr  schön  sind  z.  B.  die  mit  stark 
erweiterter  Rohre  versehenen  Blkr.  von  Gmelina,  Oft  ist  übrigens  die  Blumenkronen- 
röhre  in  einen  Schlund  oberwärts  erweitert.  Die  Röhre  kann  entweder  sehr  kurz  sein 
oder  eine  Länge  von  15  cm  erreichen  Clerodendron  Sect.  Siphonanthus),  Im  Innern  der 
Röhre  tindet  sich  in  verschiedenen  Gattungen  eine  Safldecke  (Nectarostegium';  bei 
PmiiNü  ist  das  ganze  Innere  der  Röhre  dz  behaart ;  in  der  Gattung  Chloanthes  findet 
sich  im  unteren  Teile  der  Röhre  ein  dichter  Kranz  von  verzweigten  Haaren;  bei  Pityrodia 
sind  die  Stf.  an  der  Basis  mit  Haarbüscheln  besetzt  u.  s.  w.  Der  Saum  ist  fast  durch- 
gehcnds  ausgebreitet  und  5Iappig.  Die  zwei  hinteren  Lappen  haben  eine  starke  Tendenz 
zur  Verwachsung,  so  dass  bei  manchen  Galtungen  (Uppia,  Lantana  etc.  eine  scheinbare 
Teiramerie  enistehl.  Der  Saum  ist  selten  vollkommen  aktinomorph  [Aegiphila),  gewöhn- 
licher ist  Lippenbildung  nach  -  i,  welche  in  Gattungen  wie  Caryopteris,  Cornutia,  Vitex 
i>ec{.  ('hrystnnallum  sehr  ausgeprägt  sein  kann.  Eine  deutlich  concave  oder  gar  sack- 
förmige Unterlippe  in  einer  ±:  nach  \  |  gebauten  Blkr.  kommt  bei  Ctemdendron  Sect.  Cy- 
clonema  vor.  In  der  Gattung  Monochilus  ist  der  Saum  hinten  gespalten,  so  dass  die  Tendenz 
der  Lippenbildung  nach  "  -,  hervortritt.  Die  Prüfloration  ist  sehr  variabel:  sie  kann  regel- 
mäßig quincuncial  \Tvrtona,  Oeunsia)  sein,  oder  die  Seilenlappen  der  Unterlippe  be- 
decken den  Mitlellappen  und  die  Oberlippe  {Duranta  ,  oder  die  Seitenlappen  der  Unter- 
lippe werden  von  den  anderen  bedeckt  [Lantana,  Cornutia,  etc.  Im  allgemeinen  ist  die 
Deckung  absteigend;  sie  ist  aber  oft  nicht  für  die  Gattung,  für  die  Art,  ja  nicht  ein  Mal 
für  ein  Individuum  conslant.  (lewisse  U.  zeigen  nämlich  auf  derselben  1M1.  alternative 
und  imbricalive  Prätloration  <\tllicar])a)  oder  quincunciale  und  cochleare  Deckung  />i<rari/(i). 

Andröceum.  Da  die  typisch  gellende  Fünfzahl  der  Slb.  nur  selten  verwirklicht 
winl  (iruii.siay  rir/ona)  und  die  Erhaltung  des  fünften  Stb.  als  Staminodium  auch  ein 
seltener  Fall  '\>i  [Prira,  Duranta,  Pftraea,  Stachytarpheta  mutabitis  ,  so  betrelTen  besonders 
die  Variationen  die  4  unleren  Slb.  Es  kommt  zuerst  in  Betrncht  das  Abortieren  von  i  Stb., 
die  auf  winzige  .^taminodien  reduriert,  wohl  kaum  aber  völlig  unterdrückt  werden; 
häutiger  sind  es  die  vordiTen  Slb.,  welche  fnichlbar  bleiben  Oxrra^  Cornutia,  Uierobotana)^ 
••ellener  die  hinlereii  [Stachytarpheta  .  Sind  die  4  Stb.  gleich  fruchtbar,  so  sind  sie  doch 
^ell«•n  \ nilig  gleich  tieunsia,  Callicarpa,  Petitia,  Tetttma  ,  gewöhnlich  sind  sie  2 mächtig. 
Die  Zweimäelitigkeit  äußert  si<-h  entweder  durch  ungleiche  L'inge  der  ."^ib.  oder  durch 
eine  ungleiche  Inserliunshöhe  der  Stf.,  die  vorderen  Stf.  sind  höh«T  inseriert  als  die 
hinleren  Verbma^  Ifuuthra^  Lantana^  Lippia,  Duranta)  oder  uniu'ekehrt  (Ifymrunpyrann.s  . 
Di«*  Stf.  sind  kaum  entwickelt  bei  l'rtitia  und  bei  verschiedenen  i'hlnanthttd*'a**  Denisonia^ 
Mttitaphora,  Phusopsis),  v\o  sie  auch  sehr  hoch  oder  fast  am  Rande  der  Blkr.  inseriert 
HJnd  Larfinorrphatus).  Die  Sttihoiil'-ae  besii/en  auch  hoch  angefügte  Stf.,  besonders  t^nn" 
pijliist't' hu!t  und  Stiiht',  Andere  (jatlungen  haben  im  Gegenteil  den  Inserlionsplan 
der  Stf.  fast  am  Gnimle  der  Blunienkroneiiröhre  geleiten  {Trriona  .  Exserle  und  eingo- 
schlosnene  Stb.  sind  bald  liir  .\rten.  bald  für  ^loßere  Gruppen  charakteristisch.  Die  A. 
>ind  immer  inirors  imd  2ihe<'|sch.  Die  Iliekae  bleiben  entweder  parallel  oder  sie  diver- 
gieren. Das  Di^erpiieren  dtT  beitlen  Ihekae  kann  so  ^veit  gehen,  dass  dieselben  in  eine 
Linie  zu   stfhen  konimeti.    d.iss  sie  am  <ji{)fel  versrlnnelzen  und  monoihecisch  zu  sein 
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scheinen  [Stachytarpheta),  In  der  Gruppe  Achariteae  der  Chloanthoideae  besitzen  dieThekae 
an  der  Basis  anhängselartige  Fortsätze,  in  Gestalt  von  kleinen  gegen  die  Basis  der  Stf. 
gerichteten  Hörnchen.  Bald  sind  diese  Hörnchen  allen  Stb.  gemein  [Acharitea,  Nesogenes, 
Spartothamndla),  bald  blos  auf  den  vorderen  entwickelt  (Pityrodia),  Drüsenartige  An- 
hängsel finden  sich  bei  gewissen  Verheneac  (Sect.  Glandularia),  Die  Gestalt  der  A.  selbst 
ist  ziemlich  einförmig,  sie  variiert  von  den  kugligen  zu  den  eiförmigen  und  eilänglichen. 
Die  relative  Größe  der  Thekae  einer  und  derselben  A.  ist  in  gewissen  Galtungen  ver- 
schieden (Gmelina^  Duranta^  Cornuiia),  Die  Dehiscenz  der  Thekae  geschieht  immer  durch 
einen  longitudinalen  Riss;  bei  Geunsia  ist  der  Riss  oft  unvollständig  und  es  hat  so  den 
Anschein,  als  ob  sich  die  Dehiscenz  mit  einem  Loche  vollziehe.  —  Der  Pollen  der  \\  ist 
kugelig,  eiförmig  oder  mehrkantig;  er  besitzt  3  longitudinale  Falten.  Zuweilen  findet 
man  je  t  Nebenfalten,  die  an  den  Enden  zu  einer  Ellipse  zusammenfließen  und  die  Haupt- 
falte einschließen  [Verbena  hispida,  bracteosa,  tcnerOf  erinoides  nach  Fischer,.  Bald  ist 
die  Exine  fast  glatt  [Tectona,  Verbena y  Lantana^  Vitex)^  bald  mit  feinen  kurzen  Stacheln 
bestreut  (Clerodendron  cernuum,  C,  Thomsoni). — In  der  PräHoration  nehmen  die  Stf.,  wenn 
sie  lang  exsert  sind,  eine  besondere  Stellung  an.  Sie  richten  sich  gegen  den  hinteren 
Gipfel  der  Blkr.,  biegen  dann  nach  vorn  und  nach  unten,  und  nehmen  schließlich  ihre 
ursprüngliche  Richtung  wieder  ein:  dadurch  drehen  sich  die  Stf.  1  oder  2  Mal  im 
Kreise,  wobei  sie  streng  parallel  und  genähert  bleiben  (Caryopteris^  Clerodendron^  Tali- 
galea).  Bei  Tectona  biegt  sich  der  Stf.  derart  zurück,  dass  die  A.  extrors  zu  stehen  kommt; 
die  introrse  Stellung  wird  erst  beim  Offnen  der  Knospe  wiedererlangt.  Hymenopyramis 
zeigt  zickzackartig  gesammelte  Stb.;  einfach  gewunden  sind  die  Stb.  bei  Callicarpa. 

Discus.  Der  Discus  spielt  bei  den  V*.  eine  geringe  Rolle:  sehr  oft  ist  fast  nichts 
oder  nichts  davon  zu  sehen  [Clerodendron ^  Citharexylum,  Vitex^  Stachytarpheta),  Wenn  dis- 
coidale  Bildungen  vorkommen,  so  sind  sie  ringförmig  [PhysopsiSj  ChloantheSy  Lantana)^ 
oder  in  Lappen  geteilt  [Gmelina],  in  Gestalt  eines  großen  Podiums  (Petraea  racemosa  , 
Ausnahmsweise  ist  der  Discus  zur  Blütezeit  voluminöser  als  der  Frkn.  (Oxera),  Der 
Discus  ist  von  dem  grünen  Frkn.  immer  durch  sein  zartes  weißes  Parenchym  zu  unter- 
scheiden. Angaben  über  Nektarausscheidung  und  über  die  Rolle  des  Discus  bei  der 
Bestäubung  fehlen  vollständig. 

Gynäceum.  In  diesem  Quirle  haben  die  V.  einige  interessante  Eigentümlichkeiten 
aufzuweisen.  Die  Zahl  der  den  Frkn.  bildenden  Carpiden  ist  gewöhnlich  2,  seltener  4 
(Durantay  Kalaharia)^  oder  5  [Geunsia).  Sind  nur  2  Carpiden  vorhanden,  so  stehen  sie 
median.  In  der  Gruppe  der  Verhenoideae-Lantaneae  dbovWevi  in  der  Mehrzahl  der  Gattungen 
das  hintere  Carpid,  wodurch  das  Gynäceum  Igliedrig  wird.  In  der  Jugend  haben  fast  alle 
r.  parietale  Placentation;  die  Placenten  vereinigen  sich  im  Centrum  entweder  vollkommen 
oder  unvollkommen;  im  letzteren  Falle  bleibt  im  Centrum  des  Frkn.  eine  Lücke.  Die 
Placentarlappen  sind  gewöhnlich  nach  rechts  und  links  zurückgerollt.  Bei  den  Symphore- 
moideae^  besonders  aber  bei  den  Avicennioideae  giebt  es  eine  Centralplacenta,  welche  aber 
geflügelt  ist,  wodurch  sie  sich  noch  von  den  typischen  Centralplacenten  der  Lentibula- 
riaccac  und  Primulaceae  unterscheidet.  Jeder  Placentarlappen  trägt  eine  einzige  Sa., 
dieser  letztere  Charakter  ist  ohne  Ausnahme  in  der  Familie.  Die  Frkn.  haben  durch- 
gehends  eine  Tendenz,  sich  durch  falsche  Scheidewände  weiter  zu  fächern.  Die  falschen 
Scheidewände,  wenn  solche  vorhanden  sind,  rücken  immer  centripetal  von  der  Mitte  der 
Carpiden  gegen  die  Placenten  vor,  deren  Lappen  sie  dann  von  einander  trennen.  Die 
Fächerung  beginnt  schon  in  der  Anlage  (Tectona),  oft  aber  später  {Verbena)\  sie  kann  auch 
sehr  spät  deutlich  werden  ' Duranta,  Cornutia  etc.)  oder  zuweilen  erst  in  der  Frucht  auf- 
treten. Äußerlich  kann  der  Frkn.  ganz  abgerundet  sein,  gewöhnlich  aber  zeigt  er  schon, 
wenn  auch  in  schwacher  Weise,  eine  Lappung,  welche  mit  den  Carpiden  resp.  deren 
Fächern  correspondiert.  Daher  findet  man  2 lappige  [Lantana,  Uppia^  Stachytarpheta  etc.). 
41appige  [Clerodendron y  Verbena^  Caryopteris)  oder  oclappige  Frkn.  [Duranta^  Geunsia, 
Was  die  äußere  Fläche  des  Frkn.  betritn,  so  zeigt  sieh  dieselbe  entweder  kahl  [Clero- 
dendrony  Verbena)^  oder  behaart  [Chloanthes,  Lachuoccphalus)^  oder  drüsig  inohnskioldia, 
Hymenopyramis);  ausnahmsweise  ist  der  Frkn.  von  einer  gummiartigen  Substanz  bedeckt 
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[h-cffina  resinosii .  Der  Gr.  ist  einfach  und  terminal  oder  fast  terminal:  bei  Schizo- 
premna  ist  er  ziemlich  lief  zwischen  den  Fruchtknotennichern  eingesenkt.  Der  (lipfel  ist 
gewöhnlich  in  ebensoviele  Zipfel  geleilt  als  Carpiden  im  Frkn.  enthalten  sind,  z.  B.  4  hei 
Ihiranta,  5  bei  (ieunsia.  Die  Gestalt  der  Zipfel  zeigt  einige  Abänderungen.  AetjiphUa  hat 
2  lange  fadenförmige  divergierende  Zipfel:  CaÜivarpa  hat  t  Lamellen;  bei  Lantuna 
krümmt  sich  hakenartig  der  hintere  Zipfel  gegen  den  vorderen  etc.  Die  Verteilung  der 
Natbenpiipillen  ist  auch  ungleich,  bei  Yerbnia  z.  ß.  findet  man  sie  blos  auf  dein  vorderen 
Zipfel.  Zuweilen  ist  der  tjr.  am  Gipfel  stumpf,  köphg  oder  keulenförmig  (Verbenoideae^ 
Lantancai',  Cassvlia  etc.  .  Die  Sa.  werden  immer  am  Rande  der  zurückgerollten  Pia- 
.''entarlappen ,  bald  an  der  Basis,  bald  h(iher,  bald  am  Gipfel  der  Fruchtknotennicher  ge- 
bildet. Man  unterscheidet  daher  gnmdslandige,  seitenstlindige  un<l  gipfelständige  Sa. 
Bei  allen  ist  ausnahmslos  die  Mikropyle  nach  unten  gerichtet.  Gnmdsländige  Sa. 
'StUboidnit',  die  meisten  Verhenoideae^  sind  vollständig  analrop;  die  Raphe  ist  ebenso  lati^ 
als  der  Nucellus.  Die  seitenständigen  Sa.  Yerbenoideae^Petraecae  und  Citharexylene^ 
Chlnanthoid*'ae ,  Viticuideae,  (^artfoptrridrttf  sind  hemi-  oder  unvollkommen  anatrop;  die 
Raphe  ist  bei  ihnen  kürzer  als  der  Nucellus.  Gipfelständigen  Sa.  begegnen  wir  bei 
den  Sutnphnremffidt'ae  und  Aricnuiioideae;  in  der  letztgenannten  Gruppe,  wo  sie  sehr 
typisch  sind,  hängen  die  Kichen  frei  von  dem  Ciipfel  der  Centralplacenta  zwischen  den 
Flügeln  und  sind  urthotrop.  Sehr  interessant  ist  es  zu  sehen,  wie,  trotz  der  variabeln  In- 
sertionshölie,  die  Krümmung  der  Sa.  sich  immer  so  vollzieht,  dass  die  .Mikropyle  nach 
unten  zu  stehen  kommt;  wo  es  die  Inserlionshölfc  verlangt,  kann  so^'ar,  um  dies  zu  er- 
reichen, die  Krümmung  ganz  unterbleiben.  Die  Sa.  der  T.  besitzen  ein  einziges 
Tegument. 

Entwicklungsgeschichte.  Die  Entwicklungsgeschichte  zeigt,  dass  das  Auf- 
treten der  einzelnen  tilieder  in  jedem  (Juirle  je  nach  den  Gruppen  ein  verschiedenes  sein 
kann.  Der  Kelch  kann  nach*'';,  mit  Sep.  2  gegen  die  Achse  entstehen  Cli rodvndron): 
seine  Bildung  kann  aufsteigend  Lantana ,  Starhf^tarphvta,  Prhui  ,  oder  absteigend  sein 
\  ite.v^.  Hei  Petratut  >'iiu\  zuerst  die  ^ieitlichen  Sepala  sichtbar,  dann  die  2  \ orderen  und 
zuletzt  das  unpaar-hintere.  Die  lilkr.  I>esitzt  gewöhnlich  eine  aufsteigende  Anlage,  doch 
kann  sie  auch  absteigend  sein  Latituna,  Unlmakinldia,  Callicarini  .  Die  Stb.  verhalten 
sich,  wie  es  erwartet  werden  durfte,  ähnlich  wie  die  Hlkr.,  doch  sollen  <ie  bei  li/rr  nach 
Boc(|uillon  absteigend  entstehen,  trotzdem  die  Anlage  der  BIkr.  auf>teigend  ist.  Die 
Carpiden  ent>tehen  >imultan. 

Bestäubung.  Cber  die  Beziehungen  zw  ischen  dem  Bau  und  dem  Befruchtungsmodus 
der  r.  ist  sehr  wenig  (»der  gar  nichts  bekannt.  Au^  der  Ahnlidikeit  mit  den  Blüten  der 
Labiatae  und  der  in  einigen  Gattungen  conslatierten  Proterandrie  kann  bloß  geschlossen 
werden,  dass  die  Befruchtung  in  ähnlicher  Weise  haupt>ächlich  durch  Hymenoptercn  und 
Dipteren  ausgeführt  wird.  In  dir  Gattung  .itv/i/'/ii/fi  ist  eine  indirecte  Befruchtung  fast 
durehgehends  >i(-her,  weil  die  BI.  durch  Reduction  oder  Abort  diklinisch  sind.  Die  ^  BI. 
haben  e\>erte  Stb.  und  eimn  eingeschlossenen,  kurzen,  dl  reducierten  Gr..  bilden  locket e 
C\mi'n  untl  sind  oft  >teril.  Bei  den  L  BI.  sind  die  Stb.  eingeNclilossen.  mit  reducierten. 
an  Pollen  armen  A.;  der  <ir.  i^t  lang,  exsert,  die  (Amen  sind  gedrängthliilig  und  die 
Frkn.  entwickeln  reichlich  S. 

Frucht  und  Samen.  Die  Fr.  «ler  r.  i^^l  fast  irmner  eine  Steinfr..  >elt«'ner  wird  die 
Fr.  dadurch  kapM^hirtig.  jLi'*'*  d.is  Periearp  >ii  h  \.il\.il  in  Stuike  tfcniit.  Da^'  Fxocarp 
kann  lleiHrtiiL'.  saftiL;  oder  tr(i<  kfii  ^i  in.  IKih  Endo«  .irp  i^\  fa^t  durchgehend^  hart  oder 
etwas  kno<-hig  Die  Vrt,  in  welcher  ilie  Fr.  in  Steine  zerfällt,  spielt  in  der  tiruppierung 
der  GattUML'eii  /u  1  nti>r:diiiMlitn;:en  eirn*  uroßo  U<>Ilc.  E^  können  folgende  wichtigere 
Hodifiratinneii  anfireteii  t.  D.i-*  Eiiilo<-arp  bildet  einen  iCicherigen  Stein  ('Aimorifa, 
\'iitrtiid'.ir-\  tttrriif  und  Ti't'iH'i.  :  i.  e«»  bc<*tehl  aus  2  2r,i«  herigen  Steinen  (Virbenoideae^ 
/Yifviir  und  '  il/icir*  i»,/»'ir  :  .'L  es  besitzt  i  ungef.iclierte  Steine  [l  trbrnoideaf-htraeear 
und  Latdttwm   \    \.  oder  endlich  es  /ei fällt  in  4  Steine    VcTbnimdenf-ShnwrhUvitr^   rili- 
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coidrae-Callkarpeae  und  CIcrodcndreae).    Daas  diese  Knlegorien  nicht  immer  Glreog  zu  ' 
unierscheiden  sind,  zeigt  der  Fall  von  Cleroilendron  Sect.  i'olkamcria ,  wo  die  i  Sluine 
paarweise  dz  vereinig!  sind  und  somit  den  Übergang  zwischen  di'u  Flillen  1  und  i  bilden. 
Duranla  und  Geunsia  haben  entsprechend  der  hohen  Zahl  ihrer  Carpiden  auch  zahreichere 
Steine  resp.  Fächer  im  Endocarp.   Bei  den  Si/mphoremoidcae  ist  die  Fr.  blos  bis  zurMiH«  J 
Sßcherig.    Kapselartige  Fr.  sind  in  verschiedenen  Gruppen  bekannt.  So  bi'silzt  .^mcennial 
eine  Iklappige,  l'ainpijloslachys  eine  iklappige  Fr.    Die  Caryopleridoideaf  haben  aiichl 
eine  4klappige  Fr.,  deren  Klappen  die  Steine  losreißen  oder  von  dera  centralen  Siiulchea] 
frei  machen.    Bei  isteinigeu  Fr.  muss  man  unicrschciden  zwischen  denjenigen,  wi 
Sieine  median  \Ubochea),  und  denjenigen,  wo  die  Sleine  laleral  [Llppia,  Boitchca,  Bail-'j 
lonia  etc.)  gelegen  sind.    Im  ersten  Fall  ist  das  GynUccum  und  die  Fr.  dimer  mit  un| 
Tächerlen  Carpiden,    im  letzleren  monomer  mit  gerächerlem  Carpid.    Hie  S.  der  V.  s 
sehr  einförmig  gebaut.    Sie  sind  von  cilormiger  Gestalt,  sind  nie  gestielt  und  haben  e 
griindslUtidige,  laterale  oder  «picale  Anhertung,  je  nachdem  früher  die  Sa.  gelegen  w 
Die  Testa   des  S.    ist   dünn,   gewöhnlich   Itiiutlg.    Bei  Adeloaa  soll   der  S.   mit   einem   ' 
membranarligen  Rande  versehen  sein.    Es  giebt  normal  so  viel  S.  als  racher  oder  Steine 
in  der  Fr. ;  bei  den  Sijmfihoremoideae  und  Avicm7iioideae  wird  die  Zahl  auf  I  durch  Abort 
reducicrl.    Nährgewebe  findet  sich  in  ansehnlicher  Menge  zur  Zeil  der  Reife  nur  bei  den 
Stilboideat  und   CMoanlhoidvau ,    wodurch    diese  i  Gruppen   haupl^ächlich   cliaraklerl- 
siert  sind. 


Embryo.     Die  Bildung  und  der  Bau  des  E.  scheinen  In  allen  V.  dieselben  zu  sein,    ' 
die  Aviceiinioideae  ausgenommen.    Die  Radicula  ist  immer  im  S.  grundständig,   ist  also 
gegen  die  Mikropylo  gerichtet.  Klein  und  spitz  bei  Teclona,  großer  bei  CassHia,  etwas  ab- 
gerundet bei  Varijapteris,  voluminöser  bei  Yiti-x  und  Chloanlhes,  diu  Radicula  ist  immer 
kleiner  als  die  Kulyledoneu.    Die  Kotyledonen  sind  parallel,  llaeh  aul  der  oberen  Seite, 
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convex  auf  der  unleren  Seile,  und  variieren  etwas  in  der  Gestalt ,  sie  sind  elliptisch 
iVerbena)^  eilanglich  [Clerodendron) ,  abgerundet  (Tectona  ,  herzförmig  [Casselia)  oder 
11  ei  seh  ig- verdickt  (Symphorema).  Die  Kotyledonen  sind  bald  parallel  der  Ebene  von 
Raphe  und  Mikropyle  [Lantana^  Lippiay  Duranta)j  bald  stehen  sie  auf  dieser  Fläche  senk- 
Tvchi  [Verbenüy  Vitex,  Tec/ona  nach  Bocqui  Hon).  Das  Mesophyll  ist  Ölhaltig.  Der  E.  ist 
gerade  oder  sehr  schwach  gekrümmt,  aber  immer  aufrecht. 

In  der  Gattung  Avicennia  hat  der  E.  dicke,  gefaltete  Kotyledonen  mit  langer,  behaarter 
Radicula.  Die  Embryogenic  und  Keimungsgeschichte  ist  in  dieser  Gattung  sehr  merk- 
würdig und  völlig  verschieden  von  den  bei  den  übrigen  V,  bisher  beobachteten  Verhält- 
nissen (v«*rgl.  Fig.  55;.  Die  ersten  genauen  Angaben  über  Avicennia  verdanken  wir 
Griffith*],  der  spiiter  von  Treub**;  berichtigt  und  ergänzt  wurde.  Griffith  glaubte, 
dass  b(M  Avicennia  die  Sa.  nackt  sei;  das  ist  aber  nicht  der  Fall,  die  Sa.  besitzt  ein  ein- 
ziges dünnes  Tegument  epidermischen  Ursprungs.  Ursprünglich  besteht  der  Nucellus 
einzig  aus  einer  von  der  Epidermis  bedeckten  Primordialzelle.  Diese  Primordialzelle 
teilt  sich  nun  sehr  bald  in  2  Tochterzellcn:  die  untere  größere  bildet  den  Embryosack, 
während  die  obere  lebhaft  in  Teilung  tritt.  Das  Tet^ument  und  die  Epidenuis  des  Nu- 
cellus  werden  srhr  bald  resorbiert,  während  im  Embryosack  die  zur  Bildung  des  Nähr- 
gi^webes  führenden  Kernteilun^^en  vor  sich  gehen.  Während  man  anfangs  nur  mit  Mühe 
den  E.  von  den  Zellen  des  Nährgewebes  unterscheiden  kann,  dilTerenziert  sich  sehr 
schnell  eine  Zelle  des  N ährge wehes ,  welche  durch  ihre  Größe  auffällig  ist  und  von 
Treub  "kotyloide  Zelle«  ^cellule  cotyloide  genannt  worden  ist.  Das  an  Masse  zu- 
nehmende Nährgewebe  ötTnet  und  erweitert  die  Mikropyle  und  wächst  aus  dem  Nucellus 
heraus.  Der  E.  wächst  auch  aus  der  Mikropyle  heraus,  so  dass  er  mit  dem  größten  Teil 
des  Nährgewebes  ganz  außerhalb  der  Sa.  sich  weiter  entwickelt.  Während  sich  im  oberen 
Teilt»  des  Embr\'osackes  diese  Vorgänge  abspielen,  vergrößert  sich  im  unteren  Teile  des- 
selben die  "kotyloide  Zellec  ungeheuer,  ohne  sich  zu  teilen;  sie  verlängert  sich,  verzweigt 
sich,  gräbt  sich  Wege  im  Nucellus  nach  allen  Richtungen  aus  und  reicht  sogar  bis  zur 
Basis  der  Placenta.  Die  h\phenartig  gebauten  Verzweigungen  fungieren  wie  Haustorien, 
sie  entleeren  alle  Zellen,  die  ihnen  im  Wege  stehen  und  welche  Stärke  und  Inulin- i?) 
Sphäro-Krystalle  enthalten.  Die  »kotyloide  Zelle«  selbst  ist  dickwandig  und  enthält  zahl- 
reiche Kerne;  oben  steht  sie  mit  dem  den  E.  enthaltenden  Nährgewebe  in  inniger  Be- 
rührung. Man  kann  also  in  diesem  Falle  den  E.  als  einen  Parasiten  des  Nucellus 
betrachten,  wobei  die  >'kot\loide  Zelle«  die  Holle  eines  Ilaustoriums  spielt.  Das  Nähr- 
gewebe umgiebt  derart  die  Radicula,  dass  es  oft  sehr  schwer  fällt,  die  Grenze  zwischen 
beiden  anzugeben.  Die  Schwierigkeit  ist  um  so  größer,  dass  die  Radicula  direct  in  den 
Embr\olräger  ohne  Wurzelhaube  übergeht.  Erst  nach  und  nach  wird  die  Individuali- 
sation  der  Radicula  deutlicher  und  es  bilden  sich  Wiirzelhaare.  Je  nach  den  Arten 
springen  dann  die  Fr.  mit  ihrem  weit  entwickelten  E.  auf  dem  Baume  oder  im  Wasser  auf. 

Geographische  Verbreitung.  Die  r.  sind  fast  ausschließlich  tropische  und  sub- 
tropi^che  Pfl.,  in  außertropischen  Uindern  sind  sie  sehr  sparsam  zu  finden.  Die  Gattung 
Verbt'na  ist  wühl  die  einzige,  welche  in  der  allen  Welt,  besonders  aber  in  Nordamerika, 
einige  z.  T.  polymorphe  Arten  besitzt  und  dadurch  bezeugt,  dass  sie  in  diesen  Gegenden 
eine  gewisse  Ent\\ickehing  genommen  hat.  Die  Morphologie  zeigt,  dass  die  W  durch  die 
große  Mannigfaltigkeit  ihrer  T\|K'n  und  durch  die  Regelmäßigkeit  des  Blütenbaues'  vieler 
Gattungen  z.  B.  /teuruici  zu  den  ältesten  Sippen  der  Sympetalen  gehören  müssen. 
Diene«  wird  auch  durch  die  .specielle  Ph\togeographie  dieser  Familie  bestätigt.  Es  giebt 
Dämlich  i  Triben,  welche  jel/t  fa>t  völlig  endemisch  sind:  die  StUhotJeae  in  Südafrika, 
die  Chloanthoitiear  in  Australien .  die  Stpnphorcmoideae  im  tropischen  Ostasien  und  in 
Male^ien,  und  die  CanfopttriJoiJvtie  in  ()>ta>ien  und  Malesien.  Für  die  St ilboidvae  ist  der 
Endeniismu>   mit  i  Gattung'-n    ohne  Au!»nahnie.    Die  Chioanthoideae  sind  deshalb  sehr 

•.  Onffitb,  in  Trnn«i.K-t.  Linn.  Soc.  Vol.  XX. 
**.  Treub.  in  Ann.  Jard    Buitenzorg  III.  p.  70^85  :tab.  XIV  und  XV). 
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interessant,  weil  für  sie  eine  frühere,  weil  größere  'leniurische)  Verbreitung  ange- 
nommen werden  darf;  eine  der  zu  dieser  Gruppe  gehörenden  Gattungen,  Acharitca,  ist 
nämlich  in  Madagaskar  einheimisch,  während  die  andere,  NesogeneSt  einerseits  auf  den 
paciQschen  Inseln,  andererseits  wieder  auf  der  Östlichsten  der  Maskareneninseln  Rodriguez 
vorkommt.  Die  Symphoremoideae  sind  besonders  im  tropischen  Ostasien  von  Vorder- 
indien und  Ceylon  bis  in  den  malayischen  Archipel  und  Borneo  verbreitet,  erreichen  aber 
die  Nordküste  Australiens.  Das  Gleiche  gilt  auch  für  die  Caryopleridoidcaey  welche  aber 
im  Norden  bis  Mongolien  und  Japan,  südlich  bis  zu  dem  pacifischen  Archipel  sich  er- 
strecken. Überhaupt  sind  bei  den  V,  auf  sehr  enge  Gebiete  beschränkte,  z.  T.  merkwürdige 
Galtungen  relativ  sehr  zahlreich.  Bemerkenswert  sind:  (veun^ia  (malayischer  Archipel) , 
Schizopremna  (Timor), i/ow/rou^ia,  Oxera  (Neukaledonien) ,  Petraeovitex  (indischer  Archipel), 
Tatea  (Australien),  Faradaya  (Australien,  paciGsche  Inseln],  Nesogenes  (paciGsche  Inseln, 
Rodriguez),  Teucridium  (Neuseeland),  Oncinocalyx  (Australien),  Achariteay  Adelosa,  Varen- 
^em7/ca (Madagaskar),  Coelocarpus  (Socotra),  Kalaharia  (Südafrika),  lihaphithamnus  (Chile; 
weitere  in  Amerika  endemische  Gattungen  werden  unten  erwähnt).  Ubochea  ';Kap 
Verdische  Inseln).  Diese  letztere  Gattung  ist,  ihrer  Beschreibung  nach,  eng  verwandt 
mit  der  südamerikanischen  StachytarphetOj  ist  also  ein  neues  Beispiel  der  Beziehungen 
zwischen  Südamerika  und  den  atlantischen  Inseln.  Fasst  man  jetzt  ins  Auge  die  übrigen 
T'.,  so  muss  man  gleich  auf  die  AufGndung  primärer  Entwickelungscenlren  verzichten, 
weil  Gattungen  wie  Verbenay  Lantana,  Lippia^  Bouchea,  Priva,  CaÜicarpa^  Yitex  und 
Clerodendron  in  beiden  Welthälften  zalilreiclie  Repräsentanten  besitzen;  höchstens  wird 
man  behaupten  können,  dass  die  Entwickelung  des  einen  oder  des  anderen  Genus  in  der 
alten  oder  in  der  neuen  Welt  überwogen  hat,  so  Vcrbcna,  Lantana  und  Lippia  in  Amerika, 
Vitcx  und  Clerodendron  in  der  allen  Well.  Sehr  auffällig  ist  die  Armut  Afrikas  an  V. ; 
zwar  sind  dort  sehr  zahlreiche  Arten  von  Clerodendron  und  Yitex  aufgefunden  worden, 
aber  die  Zahl  der  Gattungen  ist  verschwindend  klein  im  Vergleich  mit  Asien  und  be- 
sonders Amerika.  Wenn  man  also  unter  Berücksichtigung  dieser  Verhältnisse  versucht, 
secundäre  wichtige  Entwickelungscenlren  zu  erkennen,  wird  man  folgende  aufstellen 
müssen  (unter  Weglassung  der  schon  oben  erwähnten  endemischen  Tribus).  Südostasien 
und  der  malayischc  Archipel  sind  an  eigentümlichen  V,  sehr  reich  und  stellen  zweifellos 
einen  Entwickelungsherd  dar  (Clerodendron^  Yitex,  Callicarpa,  Schizopremna,  Tectona, 
Premna,  Geunsia,  Gmelina),  Centralamerika  und  Westindien  haben  als  Eigentümlich- 
keiten Cornutia,  Petitia,  Hierobotana  und  Tamonea,  während  Taligalea,  Petraea  und 
Aegiphila  bis  Brasilien  reichen.  Südamerika  ist  als  3.  wichtiges  Entwickelungsgebiet  zu 
betrachten.  Es  kommt  da  besonders  ins  Gewicht  die  artenreiche  Gattung  Stachytarpheta  in 
Brasilien,  dann  Monochilus  und  Casselia.  Citharexylum  und  Üuranta  reichen  im  Norden 
bis  Mexiko.  /{haj>hithainnus  ist  in  Chile  endemisch.  DipyrcnUy  liaillonia,  Mcosparton  sind 
auf  Argentinien  und  die  benachbarten  Gebiete  beschränkt.  Nicht  zu  unterschätzen  sind 
auch  einzelne,  durch  ihren  Habitus  bemerkenswerte  Sectionon  anderweitig  verbreiteter 
Gattungen,  so  z.  B.  in  den  Anden  und  Bergen  Südbrasiliens  Ycrbena  §  Pnngentrs,  §  Junci- 
/brmr.s,  §  Accrosae.  —  Die  Arten  der  Gattung  Avicennia  bilden  einen  wesentlichen  Be- 
standteil der  Mangrovcformation  fast  auf  allen  tropischen  Küsten,  wo  sie  in  buntem 
Gemisch  mit  Hhiznphoru'^eaej  Lnmnitzera-  und  Sonnerat  in  -  kv\Qi\  vorkommen.  Sie  er- 
zeugen sehr  lan^e,  kabelartige  Wurzeln,  welche  ib  horizontal  im  Sande  umhorkriechen 
und  spargelartigc,  ne^jativ-geotropische  Seitenwurzeln  in  die  Luft  hervorbringen.  Nach 
Goebel  und  Schcnck  bestehen  diese  Seitenwurzcln  aus  einem  mit  Mark  versehenen 
Centralcylinder;  die  Rinde  ist  mächtig,  von  i»roßen  Luftcanälen  durchbrochen;  das  Paren- 
chym  führt  zerstreute,  mit  Verdickungsleisten  versehene  Zellen.  Die  ganze  Wurzel  wird 
von  einer  dicken,  auch  den  Vegetationspunkl  überziehenden,  von  großen  Lenticellen 
durchbrochenen  Korklaire  bedeckt.  Diese  Wurzeläste  zeigen  sich  nach  alledem  als  be- 
sondere Respirationsorgane,  was  von  Karsten  und  Gresshoff  experimentell  bestätigt 
worden  ist.  Es  ist  von  Seh  im  per  überzeugend  gezeigt  worden,  dass  diese  Verhältnisse, 
sowie  z.  T.  die  für  den  Gr.  geschilderti-n,  als  Anpassungen  an  die  der  Mangrove  eigen- 
tümlichen Lehensbedingungen  belrachtel  werden  müssen. 
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Fossile  Artsn.  Das  zu  den  r.  gewiesene  fossile  >laterial  besteht  einzig  aus  Blatt- 
resten und  bietet  botanisch  so  gut  wie  gar  kein  Interesse.  Die  als  zu  Clcrodmdron 
gehörig  bestimmten  Blaitabdrücke,  welche  von  v.  Eltingshausen  und  Friedrich  im 
Eocen  von  Alumbay  und  dem  unteren  Oligocen  von  Eisleben  gefunden  worden  sind, 
stimmen  nicht  einmal  genau  in  ihrem  Adernetz  mit  der  Nervatur  in  der  .Mehrzahl  der 
jetzigen  Arten.  Die  tertiären  Petraea  borealis  Etiing^^h.  und  \'itex  Lobkoivitzii  Etlingsh. 
sind  zwar  in  der  ßlattform  den  jetzigen  Arten  ähnlich,  könnten  aber  eben  so  gut  mit 
vielen  anderen,  den  W  nicht  gehörenden  IMI.  identiüciert  werden. 

Verwandtschaft.  Die  verwickelte  Aufgabe  der  Unterscheidung  der  V.  von  den 
Labiaten  wird  bei  dieser  Familie  eingehend  erörtert  werden,  l'ntor  Weglassung  dieses 
letzteren  streitigen  Punktes  lassen  sich  die  r.  als  natürlich  abgegrenzte  Gruppe  leicht 
von  anderen  Sympetalenfaniilien  trennen.  Durch  die  StUboideae  nähern  sich  die  W  den 
SfliUjinarcac^  diese  letzteren  haben  aber  eine  mit  nach  oben  gerichteter  Mikropyle  vei-- 
sehene  Sa.  und  eine  oberständige  Uadicula.  Durch  dieses  letztere  .Merkmal  entfernen 
sieh  auch  die  Phriftnarvae  von  den  W  Deutliche  Beziehungen  zu  den  Familien  mit  freier 
Centralplaeenta  lassen  sich  durch  die  Avicennioidear  erkennen.  Wenn  man  aber  dio 
Fliigelung  der  Centralplaeenta,  die  regelmäßige  Allernanz  der  Blumenkronenlappen  und 
der  Slb.,  die  geringe  Anzahl  der  Sa.  und  die  enge  Verwandtschaft  mit  den  Si/mphorcmoi- 
dcae  in  Betrac  ht  zieht,  so  w  inl  man  keine  Zweifel  über  die  Zugehörigkeit  der  Ariven- 
nioidear  zu  den  I .  hegen.  Die  Horraginarrae  mit  terminalem  Gr.  und  aktinomorphen  BI. 
haben  oft  eine  so  starke  Ähnlichkeit  mit  den  \\y  dass  südamerikanische  Lantaua-ArXen 
aU  der  Gattung  lilmtiu  gehörend  l)eschrieben  worden  sind;  die  /^orr«7i>i(iccri<»  aber  haben 
eine  absteigende  Sa.  mit  oberstlindiger  Mikropyle  und  eine  obersländige  Hadicula.  Die 
Solafiarrae  mit  nur  wenigen  Sa.  {(iitctzt-n ,  H^padacti  sind  von  den  >.  nicht  leicht  zu 
trennen,  dic'jelbcn  haben  al)er  ein  isosteniones  und  kein  2niäehlige>  .Vmlröeeum:  bis  jetzt 
haben  sich  übrigens  auch  die  Solananuti'  dnreh  ihre  periniedullären  Siebbündel  ausge- 
zeichnet, was  von  keiner  V.  bekannt  i'it.  Beziehungen  zu  den  ('*inrt,lrulaceiiv  sind  auch 
zu  erkennen,  ohne  jedoch  in  der  l*ra\is  Srhwierigkeilen  /u  bereiten. 

Nutzen.  Die  r.  sind  besonders  dnreli  ihre  wichtigen  Bauhölzer  teehni>eh  von 
Wert,  wovon  l)ei  den  einzelnen  Gattungen  die  Uede  sein  wird.  Sonst  sind  die  l.  öko- 
nomisch nicht  von  großem  Nutzen.  Unna  >  itrindont  Kunlh  i>t  im  Handel  sehr  verbreitet; 
man  bereitet  mit  «len  B.  ein  delicat  duftendes  AnMua.  Dieselbe  Art,  .M»\>ie  Pnrn  erhi- 
tial'i  Juss. ,  Itow'hra  l*>*'udtufrrrtto  Cham.,  ."</ii'7iv/rtr/»/*»7<j  jiinifiirvnsis  Vahl ,  Tamonca 
Vifbt'ttartui  Spreng,  wenlen  in  .Vmerika  als  Thee  gebraucht.  Vvrbcna  olfiriuiilis  L.  hat 
früher  in  diT  Praxis  der  Hexerei  eine  j^ruße  Holle  gespielt,  später  wurde  sie  al>  Adstrin- 
gens geschätzt.  \  itt.r  .{'fttus-Castus  hatte  den  Kuf.  aU  Anaphrodi>iacum  zu  wirken.  Vit  ex 
Ttiiunut  Marl.  \:'\\{  in  Brasilien  als  antisyphiliti«-h.  AU  Adstringentia  werden  Gmelinn 
tirhurea  Boxb.,  (  h'rudtndmn  iwer/zir  Gärtn..  CaUicarj'U  Liiutaim  Vahl  etc.  gebraucht.  Die 
Wurzel  von  Pmumi  uitnfrtfnlm  L.  gilt  für  kräftigend.  Ihirmda  A7/iM'i  1..  und  einige 
/,«iM/*ina-Arten  haben  e^.'^bare  Fr.  A*;fiphihi  .\<ilutiirt\  Kuntli  zi«'!il  ilireii  Namen  \oii  iliren 
purgierenden  Fii:<'n<^ehart<'n  und  \<iii  ihrer  an^eblirhen  Wirksanikfit  ^ri:en  .**^(-lilangenbiss. 
Die  Kinde  \on  <  tillirarjm  l.,iutumi  \alil  i>t  aromatisch,  >ie  wittl  mhi  dfu  Finwolinern  wie 
Brl.  I  gekaut.  Die  (/»rf/^ytui/ro/i- Arien  sind  /u  >i*lir  \er'»tliiedenen  Zwecken  gebraucht 
\\i>rd«*n.  aN  diiir«*li'«('h.  purgierend,  und  aN  Arzneimiltri  gef:<*n  alh*  nHii^lutirii  Krankheiten 
di*r  Lungen.  i\v^  Mai:«!!«*,  der  Leber  etc.,  wa^  >irli  aiirh  /iiw eilen  in  den  Benennungen 
der  Arten  abi:«»«»piff;elt  liat  f  Utu  irnilrun  f'jrturttituni ,  (.  inlnrtftn.itutn  vW.  .  —  Näheres 
1)1*1  d'-n  einzelnen  (i.ittnngen. 

Einteilung  der  Familie.  Die  /iut**!  \on  Srliaufr  ge^riutdrte  np.itiT  von  Beut- 
ham  bcdeiiteiiil  \erbe<Nerli*  Finteihin^  der  I  aniilie  il.irf  aU  eine  gute  inid  natürliche 
g'-llen  >!•■  wird  auch  im  fulL'tMidiMi  im  we^entlirhen  li«M!>«>halten.  Ich  habe  mich  bc- 
niulil.  di*ni  \nrKan^e  \on  Bailhin  lülgend.  die  \on  Beut  ham  angedeutete  (iliederung 
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der  Haupigruppen  weiter  auszuführen  und  zu  begründen,  wobei  häufig  der  Natürlichkeit 
wegen  die  Gattungen  etwas  anders  als  bei  meinen  Vorgängern  gruppiert  worden  sind. 
Leider  fühlt  zuweilen  nicht  nur  in  den  Herbarien,  sondern  auch  in  den  Analysen  der 
Autoren  das  nötige  Material  für  eine  Feststellung  der  Verhältnisse  im  Frkn.  und  in  der 
Fr.,  deshalb  ist  zur  Zeit  die  systematische  Stellung  einiger  Gattungen  noch  zweifelhaft. 

A.  Blutenstand  von  ährigem  und  botrytischem  Typus.     Sa.  grundständig,  aufsteigend, 
anatrop  (ausgen.  Peiraeeae  und  Citharexyleae). 

a.  S.  mit  Nährgewebe L  Stilboideae. 

b.  S.  ohne  Nährgewebe II.  Verbenoideae. 

a.  Blütenstand  ährig. 

I.  Fr.  mit  4  4  sämigen  Klausen  oder  Fächern 1.  Euverbeneae. 

II.  Fr.  mit  2  (oder  durch  Abort  i)  Steinen. 

4.  Steine  ungefächert,  4  sämig 2.  Iiantaneae. 

2.  Steine  Sfächerig,  2samig 3.  Priveae. 

ß.  Bl.  in  Trauben  oder  axillär. 

I.  Fr.  mit  4  ungefächerten,  4  sämigen  Steinen 4.  Monochileae. 

II.  Fr.  mit  2  4  sämigen,  ungerächerten  Steinen 5.  Fetraeeae. 

111.  Fr.  mit  2  oder  4  2fächerigen,  2samigen  Steinen      .     .     .     .6.  Citharexyleae. 

B.  Blütenstand  von  cymösem  Typus.    Cymen  oft  zu  Rispen,  Doldenrispen  oder  Trug- 
dolden zusammengesetzt;  wenn  axillär,  manchmal  zu  I  Bl.  reduciert. 

a.  Sa.  seitenständig  oder  hoch  scitenständig,  hemianatrop.    Frkn.  vollkommen  oder 
unvollkommen  4 — 4  0fächerig. 

a.  Fr.  gewöhnlich  eine  Steinfr.,  nie  kapselartig. 

I.  S.  mit  Nährgewebe HI.   Chloanthoideae. 

i.  A.  alle,  seltener  blos  die  vorderen,  an  der  Basis  mit  anhängselartigen  Fort- 
sätzen versehen 1.  Aohariteae. 

2.  A.  alle  ohne  Anhängsel. 

f  Bl.  zygomorph,  schief  Sspaltig,  mit  li:  21ippiger  BIkr.     Stb.  4 

2.  Chloantheae. 
•H-  Bl.  aktinomorph  oder  fast  aktinomorph,  mit  4—8  Lappen.     Stb.  4 — 8 

3.  Fhysopsideae. 

II.  S.  ohne  Nährgewebe IV.  Viticoideae. 

4.  BIkr.  aktinomorph.    Stb.  4  (—5],  gleich. 

7  Steinfr.  mit  4— oo  Steinen 1.  Callicarpeae. 

•H*  Steinfr.  mit  i  4 fächerigen  Steine 2.  Tectoneae. 

2.  BIkr.  fast  durchgebcnds  =b  zygomorph.     Stb.  4,  deutlich  2mächlig. 

f  Steinfr.  mit  i   4 fächerigen  Steine 3.  Viticeae. 

ff  Steinfr.  4teilig,  mit  4   ^oder  durch  Abort  minder  zahlri'ichen)  Steinen 

4.  Clerodendreae. 

ß.  Fr.  kapselartig,  4klappig;  die  Klappen  reißen  die  Steine  los  oder  trennen  sie 

von  der  placentalen  Achse  ab V.  Caryopteridoideae. 

b.  Sa.  gipfeis  fand  ig,  hängend,  orthotrop. 

a.  Frkn.  bis  zur  Mitte  Sfächerig,  mit  getrennten  oder  unvollständig  getrennten 
Fächern.    Fr.  trocken,  I sämig,  mit  verdicktem  E.    Dickenwachstum  normal 

VT.  Bymphoremoideae. 

^.  Frkn.  unvollkommen  ^fächerig,  mit  einer  centralen,  freien,  4flügeligen,  placen- 
talen Säule.  Fr.  kapselartig,  2klappig,  I  sämig.  E.  mit  gefalteten  Kotyledonen 
und  behaartem  Würzelchen.  Dickenwachstum  mit  successiver  Anlage  rinden- 
sländiger  Mestomringe VH.  Avicennioideae. 


I.  Stilboideae. 

Bl.  aktinomorph  oder  etwas  zygomorph,  seltener  zygomorph,  in  centripetalen,  oft 
kopfförmigen  Ähren.  Stb.  4.  Gynäceum  aus  I  Sfächerigen  Frkn.  gebildet,  deren  einer 
manchmal  steril.    Sa.  in  jedem  Fache  1 ,  grundständig,  aufsteigend,  anatrop.    Fr.  trocken. 


V«rbona<*eae.    iBri(|uel. 


Hb 


S.  mit  Nühi^wcbe.  —  Kleine,  ericoidc,  siid afrikanische  Slrüui'her,  mit  Ziilil reichen,   t^e- 
ilmngcnen.  silzenden,  quirisUindijfcn  oder  —  wecliselsliinditicn  B. 
A.  Blkr.  .'iluppii;,  oktinomnrph  oder  ta*l  sktiiiomon'b. 

d.  Kekh  fast  |;li-ich  S-pnlllg   oder  .tziihnlg.     A.  mit   |i«ralleien,    ):ew<>liniii:h   deutlich  %e- 

I  rennten  Thecae. 

^.  K(^lrll  sehr  lief  'spallig.     Kr.  (klappi^ 1.  Campyloatacbrs. 

fi.  Kelch  Siälini^  oder  Sleili».     ¥r.  nicht  aufspringend S.  Stllbe. 

b.  Keli'h  Sli|>pig.  dii'  !  unteren  B.  frei,   die  3  olieren  zu  einer  3ilihniKeu  Lippe  verein)»;!. 

\.  mit  divergierenden,  un  der  Spitze  zu  einem  t'w-he  verwachsenen  Thecae 

3.  Eutbystachyn. 
II.  mir    Hippie,     '^dierlippe  cniläer,  elvms  cnncav.  spaltiR.     l'nlerlippe  »lei1i(! 

4.  Eurylobium. 

I.  Campylnstachjs  Knnlh.  Kelch  fasl  vnin  Cnitidc  uns  6s|Kilii)(,  mit  srhrnalen, 
|trnemlirhen.  i-lw»s  dachförmig  sich  dorkcnden,  h»!  ßloich  Innren  Zigifeln.  Blkr.  fnst 
Kleii-h  ll;ii>|jii;.  "lil  knrxer,  broiler.  am  Schlnnde  liauriK^r  Ri>hre.  Sib.  t.  im  oberste»  Teile 
der  Rühre  /\\  i<cheii  den  Kn>iil;i|i|ien  inscricri;  A.  eitfirniii;-  mit  (Ktrallelen,  ilciillich  fit— 
tri'nnten  ThctM"'.  Gynliientii  iitil  I  iniiheriücn .  i  Sii.  cnthallcnden ,  ans  I  C;ir|>cll  be- 
stehenden tVkn  ;  N.  :ini  Gipfel  liiirz  ilL-ili^-.  Fr.  kürzer  aU  der  Kelch,  veri:in;:erl  eiTurmig, 
anfangs  Irinni^'.  .-ipäter  "fiiiieid  oder  loeulicid  mit  i  Klappcii  bis  ztir  Hnsis  aufspringend. 
S.  ein/ehi  in  den  Frtn..  anfrechl.  f;r()ß,  mit  neUi«  ninzeliger  Tcsla.  —  Anfrechter.  eri- 
niider.  kalller  Sirnnh.  iiiil  pfrienitichen,  iliekon.  cekriininiten,  ignirl  stand  igen  B.  Ähren 
knrt.  kiiplfiimii^.  iieii:end.  terminal:  Bl.  am  lirnnde  der  Derkb.  .-iilzend;  Deckb.  am 
Cninde  veihn-ilerl.  -iih  J:  ditrhfiirnii(;  deckend;  Viirb.  pfricmlirh. 

I    An,   ('.  'n-nui    I,.    Kiiiilii.  in  SuiUrrikii. 

t.  Stilbe  Bert;.  Kelch  ±:  ;:liickenfi>rini^ ,  Szähnig  oder  fiteilig,  ßh-ii  hzülini):  oder 
die  3  hinteren  eiw.is  hi'ilier  « erwachsen.  Blkr.  mit  schm.ilor,  nach  oben  etwas  erweiterter, 
am  .^ehliinde  innen  haariger  Kiihro.  mit  breitem,  erwei- 
tertem, ):leich  '•hijtpigeni  Saume.  Sib.  i.  faii  gleich,  im 
nber>len  Teile  der  Kiihre  zw  ischen  den  Bhniienknmenlaiipen 
inseriert:  A,  eifi>nni;f.  mit  parallelen. pewiihnlicli  gelrcnnien, 
seltener  am  <iipfel  verwachsenen  TheiMe.  Ii\tiaceuin  mil 
einem  ans  i  iLirpidl  beziehenden,  tnii'hcriiii'n,  i  Sa.  enl- 
h^illenden  Krkn  :  N.  am  lüpfel  Kar  iiirbi  oder  >ehr  kurz 
lieilij;.  Kr.  verliin^erl,  im  Kelch  eiiiK^'-'''''"'^'-""-  irimiijj, 
iniiherig.  seltener  <liircli  Abtirl  eine,  tl^irpells  IHicheri;:. 
mil  eiiM'm  dünnen,  meinhratiarlip-n  l'ericarp,  niclii  anf- 
spriiigend.  .S.  einzeln  in  den  Frkn.,  anfrechl.  mil  iielzif 
rniizeligiT  Tesia.  —  Atifrechle.  kahle,  seltener  lia;iri^e. 
ericf'ideSlräiK  her.  mit  i)nirlo|.indi|;en  in  jedem  Ouirle  l-ü  . 
zahlreii'hen .  pfriemliclieii ,  schmalen .  harten ,  .ini  Kand<' 
znriii'kgel'o^-erien.  ii.kIi  hIk'ii  in  Hr.icleen  iiber;:ehenile[i  B  : 
Aliren  lerrtiiri.il,  Kidriii:;!.  niitleri  unter  den  obersten  B. 
-ilzenil:  Ynrb.  lineal  n,|er  l.m^etllich.  Bl.  weiß  .ider  r<i..i. 
einzeln  in  den  Ach.ehi  d.T  lli.K'leen  -ilzein). 

4   ArU-Q   in   .'<ii.lH[riki> .   i.    It.   .M.   •■■.l.t.i   II- tu     I  TUT   =    \r 
fmailra  L,    I7TI<  iiii   K.iphiri.l.  ar»  1  iifi-lliLT;:    ver|:I.  Kl^.'.  Mi 

3.   EuthrsUchya  A.  |li:.      Keli  li  Ilippi^'.  die  : 
7U  einer  :</:ili[>ii:.-ii  I.ipp.'  i.-ru.o-lix-n-    lllkr.  mil  dm 
im  S.hinri.h'  belja.irl.r  ll.dire:  Sanui  Kh-ich  riNippi);.  mit  .chmalen.  -.i.)!  et»a.  d.rhr..rmig 
decken.hri.    ,>m  ll.md.'    t.-rdirkl'-n   iinrl  /MrN<  Linndlieii.    innen  h.i.inp-n  bipjien.    Sib.'i. 

am  Sihliinde  /nivhen  d.-n  Kruid.ipi.eii  inseriert:  Sl(.  liiniier  a|.  ilie  »In nkroHenlappen: 

A.  .L  nieienl..rm>):.  mit  diveri:i.-r.-ridi-n.  ^.ii  der  Spil/e  /n  I  K;.che  s erw ^.chsenden  Thecae. 

(iyn.iceuni  ni<t  t   ;iii->  eii :.ir|>rll  ln-lrhinidi-n  .  iriiherigen.  *  .Sa.  enlliatlenden  t'rkn.: 

N.    imgeleilt.     Kr.    kiir/i-r  .i\-  iler  Kel.h.    im    reifen    /n-lande   unbekannt.  —  Aufrerhter. 

S^mrl.   I-It.xirnr.i»       tV     I.  |U 
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kahler  Strauch,  mit  dz  quirlst'ändigen,  gedrängten,  harten,  linealen,  am  Rande  zurück- 
gebogenen, nach  oben  in  Bracteen  übergehenden  B.;  Ähren  terminal,  kurz,  gedrängt, 
mitten  unter  den  obersten,  die  Bl.  überragenden  Bracteen  sitzend;  Vorb.  schmal.  BI. 
einzeln  in  den  Achseln  der  Bracteen  sitzend. 

i   Art,  E.  abbreviata  (E.  Mey.)  A.  DC.  in  Südafrika. 

i,  Enrylobinm  Höchst.  Kelch  eiförmig,  örippig,  gleich  özähnig.  BIkr.  mit  schmaler, 
innen  behaarter,  nach  oben  zu  erweiterter^  im  Schlünde  kahler  Röhre;  Saum  21ippig,  mit 
großer,  Sspaltiger,  etwas  concaver  Oberlippe,  mit  kleinerer,  3teiliger  Unterlippe.  Slb.  4, 
am  Schlünde  der  Blkr.  inseriert,  exsert;  A.  dz  nierenförmig,  mit  divergierenden,  am 
Gipfel  zu  einem  Fache  verwachsenden  Thecae.  Gynäceum  mit  I  aus  \  Carpell  bestehen- 
den, Äfächerigen,  2  Sa.  enthaltenden  Frkn.;  N.  ungeteilt,  unreife  Fr.  wie  bei  Stilbey  im 
reifen  Zustande  unbekannt.  —  Kahler,  ericoider  Strauch,  mit  quirlständigen  (in  jedem 
Quirle  4),  gedrängten,  linealen,  pfriemlichen,  harten,  ganzen  oder  unmerklich  und  sehr 
fein  gesägten,  convexen  B.  Ähren  terminal,  gedrängt,  mitten  unter  den  obersten  B. 
sitzend;  Vorb.  lineal.   Bl.  weiß,  einzeln  in  den  Achseln  der  Bracteen  sitzend. 

4   Art,  E.  serrulatum  Höchst.,  in  Südafrika. 

II.  t.   Yerbenoideae-Euverbeneae. 

Bl.  schwach  zygomorph,  in  centripetalen  Ähren.  Stb.  i  oder  2.  Gynäceum  aus  2 
Sfächerigen  Carpellen  gebildet.  Sa.  in  jedem  Fache  1,  grundständig,  aufsteigend,  anatrop. 
Fr.  trocken  oder  fleischig,  mit  i  1  sämigen  Klausen  oder  Fächern.  S.  ohne  Nährgewebe. 
—  Kräuter  oder  Sträucher,  mit  einfachen  Haaren.  B.  fast  überall  opponiert,  sehr  selten 
quirlständig  oder  wechselständig. 

A.  Kelch  dz  röhrig.    Fr.  trocken,  im  Kelch  eingeschlossen,  im  reifen  Zustünde  sich  in  4  Steine 
auflösend. 

a.  Kelch  im  reifen  Zustande  ungeändcrt.     Sib.  4 5.  Verbena. 

b.  Kelch  im  reifen  Zustande  an  der  Basis  erweitert.    Stb.  2      ...     6.  Hierobotana. 

B.  Reifer  Kelch  breit  glockenförmig.    Steinfr.  4klausig,  mit  li:  fleischigem  Hxocarp  und  hartem 
Endocarp 7.  Tamonea. 

5.  Verbena  L.  [einschl.  Glandularia  Gmel.,  BUlardiera  Mönch,  Shuttlcwprthia 
Meißn.,  Uwarowia  Bunge).  Kelch  dz  rÖhrig,  5rippig,  5zähnig,  im  reifen  Zustande  nicht 
oder  kaum  verändert.  Blkr.  mit  gerader  oder  gekrümmter,  nach  oben  zu  oft  etwas  er- 
weiterter Röhre;  Saum  flach,  schwach  2 lippig,  mit  5  stumpfen,  rundlichen  oder  ausge- 
randeten,  länglichen  Zipfeln,  bei  deren  Präfloration  die  2  hinteren  nach  außen  stehen, 
und  der  vordere  der  innerste  ist.  Stb.  4,  ^mächtig,  eingeschlossen,  in  der  oberen  Hälfte 
der  Blkr.  inseriert;  A.  eiförmig,  mit  parallelen  oder  kaum  divergierenden  Thecae.  Frkn. 
aus  2  Carpellen  bestehend ,  ilappij,»,  schon  zur  Blütezeit  vollkommen  ifächerig,  mit  je 
I  Sa.  enthaltenden  Klausen;  Gr.  kurz,  am  Gipfel  kurz  2lappig,  mit  einem  glatten,  hinteren, 
und  einem  Papillen  tragenden,  breiteren,  vorderen  Lappen.  Fr.  im  Kelch  eingeschlossen, 
trocken,  sich  in  4  schmale  Steine  auflösend,  mit  hartem  Pericarp.  —  Kräuter  oder  kleine 
Sträucher,  mit  nioderliegenden  oder  aufrechten  Stämmen,  mit  kahler  oder  verschieden 
behaarter  Epidermis.  B.  gegenständig,  seltener  quirl-  oder  wechselsländig,  gezähnt,  oft 
geteilt  oder  geschnitten,  sehr  selten  ohne  Zähnung.  Ähren  terminal,  dicht  gedrängt,  oder 
verlängert  mit  entfernt  stehenden  Bl.,  oft  in  Hispen  oder  Dolden,  selten  axillär.  Bl.  klein 
oder  mittelmäßig,  einzeln  in  den  Achseln  der  gewöhnlich  schmalen  Bracteen  sitzend. 

Ungefähr  80  Arten  in  den  tropischen  und  außertropischen  Gebenden  Amerikas  ver- 
breitet, sehr  wenige  Arten  auch  in  der  alten  Welt  vorkommend. 

Sect.  I.    Verbenaca  Schauer.     Connectiv  der  oberen  A.  ohne  Anhiingsehi. 

§  i.  Pungentes  Schauer.  Bl.  zu  2  oder  sehr  wenig  zahlreich  kopfförmig  am  Gipfel  der 
Zweige.  Kleine,  verwickelt  verzweigte,  oft  rasig  niedrige,  in  den  .\nden  von  Peru  bi»^  Chile 
einheimische  StrHucher,  mit  dachziegelig  sich  deckenden,  spitzen,  zuletzt  db  dornii:en  B. 
Z.  B.  F.  caespitosa  Gill.  et  Hook,  aus  Chile,  V.  erinarea  Gill.  et  Hook,  aus  Ar.centinien ,  V. 
minima  Meyen  aus  Peru  etc. 
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§  S.  \olnlfs  Si'hiiuer.  Bl.  in  Äliren;  Ähren  wahrenil  der  Bliileieit  |;eilrUngt  d:  kopf- 
formi);,  bei  der  Reife  veritfngerl.  mit  entfernt  alehendeii  III.  Kriecheniie  Kaih^lrSucher  aus 
ilen  südlicheren  Gi');cndea  S^(I■lnv^ika^.  mit  röhrig  verlanf;erten.  die  Fr.  weil  uberratienden 
Kelchen,  mit  großen,  anmutigen  Bibr,  mit  ausgerandelen  Lappen.  Mehrere  .6  — B)  ihrer 
Pflichtigen  Bl.  «epcn  viel  cultivierle  Arien,  deren  genaue  Abgri-nzung  jetzt  schwer  geworden 
st.  da  sicli  in  den  ('iilturen  zahlreiche  Bastarde,  teils  spontan,  teils  durch  die  Hand  der 
Züchter,  geliildel  hnheii.  V.  rhamafdrifolia  Juss.  'Fit:.  ^7  A  —  !>,  0-  mit  urnGrn.  scharlach- 
roten Bl.  aus  .\rgcntiulen  und  .'^udbrasilien.  >'.  pMogifiora  Cham,  mit  der  vorigen  eng  ver- 
«andi,   aber  durch  llinger  Ke»tlelte.    breitere  iL.   größere  Bl.  und  einen   kruriigcren  Wuchs 


unleracbL'idbnr.  Hie  III.  sind  gewj)hnlich 
farbic.  in  den  Tiürten  sind  »her 
auch  liliiue  iiiitl  z.ihlreiche  zw  ischeu 
r«l  und   hluu    blutige  Kassi-n   ge- 
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der  zahlreichen  spontanen  Bastarde  schwer  fällt;  auch  in  den  Gärten  sind  Kreuzungen  ein- 
getreten, welche  die  Bestimmungen  erschweren.  Z.  B.  V,  carnea  Med.  mit  fleischroten, 
exserten  Blkr,  aus  den  südlichen  Ver.  Staaten;  V.  angustifolia  Michx.  mit  weniger  exserten, 
lilafarbigen  BI.  und  sehr  schmalen  B.;  \\  urticifolia  L.  mit  weißer  Blkr.  findet  sich  auch  in 
Mexiko,  Cuba  und  Jamaica;  V.  hastata  L.  und  V.  paniculata  Lamk.  mit  violetten,  kahlen 
Blkr.;  V.  caroliniana  L.,  eine  formenreiche,  kleinblütige  Art,  die  von  den  Carolinen  bis 
Guatemala  wächst;  T'.  stricki  Vent.,  stark  behaart,  mit  relativ  großer,  blauer  Blkr.;  V.  prostrata 
R.  Br..  in  den  westlichen  Staaten  Nordamerikas  einheimisch,  etc.  —  B.  B.  alle,  oder  doch 
die  oberen,  geschnitten  oder  geteilt.  V.  ofpcinalis  L.  (Fig.  57  F,  H),  gemeines,  perennierendes 
Unkraut  in  den  mittleren  nnd  nördlichen  Teilen  Asiens  und  Europas,  reicht  nach  Süden  bis 
zu  den  kapverdischen  Inseln  und  Abessinien;  außerdem  fast  überall  verschleppt,  so  nach 
dem  Kap,  nach  Indien,  nach  Australien,  nach  Cuba.  nach  Brasilien,  Uruguay  und  Argen- 
tinien, kommt  in  Nordamerika  so  häufig  vor,  dass  sie  dort  von  vielen  Autoren  als  ein- 
heimisch betrachtet  worden  ist.  Bekanntere  Bastarde  von  V.  officinalis  in  Nordamerika  sind 
r.  pinnatifida  Lamk.  [V.  hastata  x  officinalis)  und  V,  neo-mexicana  Briq.  (!'.  canescens  X  offi- 
cinalis). Auf  den  Canaren,  im  Mittelmeergebiet  und  im  Orient  kommt  eine  2.  Art  vor, 
nämlich  T'.  supina  L.,  ein  gewöhnlich  stark  behaartes,  viel  verzweigtes,  4  Jähriges  Kraut  mit 
verlängerten  Kelchzähnen.  Andere  nordamerikanische  Arten  sind  W  .nitha  Lehm.  ( V,  Lucaena 
Walp.,  Schauer),  \\  Ehrenbergiana  Schauer,  V.  cauescens  Kunth,  T'.  In-acteosa  Mich\.  In  Süd- 
amerika findet  sich  eine  besondere  kleine  Gruppe,  V.  pinnatisevta  Schauer,  V.  filicauUs  Schauer 
und   r.  pogonostoma  Klotzsch. 

Sect.  II.  Glandulaha  Schauer.  Connectiv  der  oberen  A.  mit  einem  bald  mehr,  bald 
minder  deutlich  entwickelten,  drüsenartigen  Anhängsel  versehen.  Kräuter  und  Halbsträucher 
mit  geschnittenen  B.,  aus  den  gemäßigten  Teilen  Amerikas  und  den  Anden.  Zahlreiche 
Arten,  deren  mehrere  vielfach  cultiviert  werden,  u.  a.  T'.  sulfurea  Sweet  (Fig.  57  E)  mit 
blass-schwefelgelben  BI.  und  großen,  gekrümmten,  exserten,  violetten  Antlierenanhängseln; 
V.  tenera  Spreng,  mit  breiten,  zugespitzten  Bracteen,  deren  Bänder  von  tellerförmigen  Drüsen 
besetzt  sind,  mit  keulenförmigen,  kaum  exserten  Antherenanhängseln;  V.  Aubletia  L.  mit 
großer,  lilafarbiger  Blkr.  und  langer,  am  Schlünde  mit  einem  Haarring  besetzter  Röhre,  eine 
allgemein  cultivierte  Ornamentalpfl.;  andere  Arten  sind  V.  Lamherii  Ker,  V.  elegans  Kunth, 
r.  ciliata  Benth.,   F.  erinoidcs  Lamk.,    V,    Wrightii  Gray  etc. 

6.  Hierobotana  Briq.  Kelch  röhrig,  schwiich  5rip{)ig,  gleich  5zähnig,  im  reifen 
Zustande  an  der  Basis  stark  erweitert,  mit  pinselartig  zusammengeneigten  Zähnen.  Blkr. 
mit  kurzer,  im  Kelch  eingeschlossener,  am  Schlünde  behaarter  Uöhre;  Saum  klein,  fast 
gleich  5lappig,  mit  rundlichen,  etwas  aus.ücrandeloü  Lappen,  in  den  Knospen  wie  bei 
Verbena  sich  deckend.  Slb.  2,  die  2  hinteren  zu  winzigen  Staminodien  reducierl  oder  0, 
die  2  vorderen  mit  eiförmigen  A.  und  parallelen  Thocao,  ohne  .\nhäni;sel.  Frkn.  nnd  Fr. 
wie  bei  der  vorigen  GattimK. 

i  Art,  //.  infUitd  Kunth;  Bri(i.  iVerbena  inflala  Kunth,  in  Columbion.  Kleiner  Strauch 
mit  zierlichen,  3teiligen  B..  deren  L^ippen  wiederum  jieleilt  und  sehr  schmal  sind,  mitprau- 
haarigen  Stengeln.  Ähren  verlängert,  mit  gedrängten  BI.  Klausen  mit  netzig  runzeliger  Testa. 
Im  Habitus  gewissen  Verltcna-Xrien  aus  lier  Gruppe  Eucerltena  §  Leptostachijae  H.  (besonders 
r.  cauescens  Kunth,  V.  pinnatifida  Schauer  etc.)  ähnelnd,  aber  durch  den  Bnu  des  Kelches 
und  des  Andröceun)s  hinlänglich  verschieden. 

7.  Tamonea  Aubl.  {Guiiiia  Schreb.,  Kacinpfrra  Iloust.,  Lcptocarpus  Willd.,  fsclniia 
DC.)  Kelch  anfangs  rührig,  bald  glockenförmiLi,  dz  geslulzl,  mit  5  in  kurze  Zähne  aus- 
gebildeten Ui[)[)en.  Blkr.  mit  cylindrischer,  nach  oben  zu  wenig  erweilertor  Röhre;  Saum 
ausgebreitet,  schief  öspallig,  die  2  hinteren  Lappen  etwas  kürzer,  der  vordere  etwas 
verlängert.  Slh.  4,  Smächtig,  um  die  Hälfte  der  Blumenkronenrrilire  inseriert,  einge- 
schlossen; A.  eiförmig,  mit  parallelen  Thecae;  Connecliv  der  2  vorderen  A.  mit  einem 
kleinen,  drüsenartigen  Anhängsel  versehen.  Frkn.  aus  2  Carpellen  bestehend,  fast  voll- 
kommen ifächerig,  mit  je  I  Sa.  enthaltenden  Fächern;  Gr.  eingeschlossen,  mit  verdickter, 
schiefer  N.  Steinfr.  dz  kugelig,  im  Kelch  fast  ganz  eingeschlossen,  stumpf  oder  kurz 
ilappig;  Exocarp  fleischig;  Kndocarp  hart,  ifächerig,  mit  einem  reniralcn  Lumen;  S. 
einzeln  in  jedem  Fache.  —  Halbsträucher  oder  aufrechte  Kräuter,  mit  dünnen,  steifen, 
gespreizten  Zweigen;    B.   pcpensliindit?,   klein,  fast  sitzend,   gezähnt  oder  geschnitten; 
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Hoolih.  meist  iinKezähnt.     Ähren  weiiigblülig,  dünn,  terminal  und  axillär.    Bl.   klein, 
einzeln  und  entfernt  in  den  Achseln  der  sehr  kleinen  Bracteen  sitzend. 

k  Aitea  im  tropischen  .\aierika,  von  Meiiko  bis  Brasilien;  T.  <ra/;ni  Cham,  et  Schlecht, 
und  7*.  juncea  Schauer  >»achsen  nur  auf  dem  Continent,  die  eine  in  Mexiko  und  Centralamerika. 
d«e  »n4lfre  in  Brasilien;  während  T.  verbenavea  Sw.  und  T.  spicata  .\ubl.  (Fig.  BOA.  auch 
auf  den  westindischen  Inseln  vorkommen. 

II.  i.  Yerbenoideie-Lutaneie. 

Bl.  aktinoniorph  oder  di  zygomorph,  in  centripetalcn  Ähren.  Stb.  4  oder  t.  Frkn. 
Sf.'clierig.  aus  2  I  fächerigen  oder  aus  I  STächerigen  Carpcll  gebildet.  Sa.  in  jedem 
Fache  I.  grundständig,  aufsteigend,  anatrop.  Fr.  trocken  oder  fleischig,  mit  2  oder 
(durch  Abort)  I  I  sämigen  Stein.  S.  ohne  Nährgewebe.  —  Kräuter  oder  Sträucher  mil 
oinfacli(>n,  selten  verzweigten  Haaren.  B.  fast  immer  op|K>niert,  sehr  selten  quirl-  oder 
wi>chselsländig. 

A.   Vollkommene  Sth.  k. 

a.  Kelch  verschieden,  klein,  mit  dunner,  membranartiger  Röhre. 

1.  K«>l<.*h  halbkugeliK.    fast   gleich   Szahnig.     BIkr.  mit   5   sehr   kurzen  Lappen.     K.   mit 

ot»er«arts  tordierten  Keimb 8.  Tatea. 

{i.  Kelfh  gestutzt  oder  uusL:(*s^h^^eift   gezahnt.     BIkr.    k — Slappig.     E.   mit  flachen,  ge- 
raden KiMuih.     Steinfr.   mit   saftigem  Hxociirp   und   hartem  Endocarp;   Fr.   «entweder 

ifacheri};  od«*r  in  i  1  fächerige  Steine  sich  auflösend 8.  Ijantana. 

*,'.  KHi-h    i— 4spaltig   «»dtrr  -zahnig.     BIkr.    4lappig.     E.    mit  flachen,    geraden    keimh. 
Fr.  kliMii.  trockiMi,  mit  d:  hartem,  dünnem  Exorarp,  in  i  KlauM*n  sich  auflosend 

10.  liippia 
l>.  Kelch  f^roßer,  starker.  gli>cki^  oder  röhrig. 

1.  Fr.  ungellugelt.     (le^ohnlicli  beblätterte  >traucher. 

1.  Kelch  ^locki}:  oiier  rohrig.  4  -  .'izahnig.     Steinfr.  mit  :h  saftigem  Kxocarp 

11.  Baillonia. 
11.  Kelch  rolirig.  M'hnwd    deutlich  ."irippig.  Szahnig.     Fr.  trocken,  eilan^'licli  oder  lineal 

12.  Bouchea. 

J3.  Fr.  illu^eli^.     1  .iNt  lilitltli>>er  ."^trauch 13.  Neoaparton. 

lt.  Vnllkonintene  Stb.  i.   \    m:t  «liviT^-ii-rendcn  Tiiet.ie;  liintere  Stb.  zu  ."^taminodicn  n'iluciert. 

a.  Frkn.  au^  f   Carp-  II  bcsti'tMMid  .  ifarherl}:.     Fr    mit  t  laterab'n  Steinen 

14.  Staehytarpheta. 

b.  Kikn.   aus  t    itai-litMiKcii  <iar|iclleM  lM*>teh<-nd.     Fr.  mit  t  hintf.'ren  und  1  \«frdercn  Steine 

15.  Ubochea. 

Anuterkun^.  I.n  v,aiv  Utiii^vU.  die  Gruppe  iler  hintaneaf  in  i  zu  tiennen.  In  der 
«•intMi  v^uide  niait  ..Ih- iiattungi'n,  deren  Frkn.  aus  f  äfaclicrigen  Frb.  besteht,  in  der  anderen 
alle  Tunera  ntit  au<*  i  tfacheri^^en  Frb.  bestelirndem  I  rkn.  stellen.  Die  OrienlierunK  der 
FructitHtvm«'  i«»l  luitiirli'h  in  jedem  Falle  eine  verschiedfue,  so  da««s  der  brtn'lTt-nde  Charakter 
HOMMihl  zur  Bliite/cit  als  zur  Zeit  der  Keife  fe«>tge>tellt  werden  kann.  I.eiiler  ist  der  Bau 
ilc«  (ivnaii'uni^  ikm-Ii  mrlit  jiMni^eiid  für  alle  (iattungeii  bekannt.  Die  Gattungen  l.tiulnua, 
l.titptii .  lUuUunui .  Itni'  f't  uini  Sta>  hutiirpht^ta  haben  z.  B.  t  au«*  \  äfacberi^eii  <Iarp<'ll  be- 
«tfhenilen  IrLn..  l  ^  >>  htn  h.il  Uinh  Bailloii  i  aus  (  f(arhorit:eii  rarjiell  ■.eluldete  Frkn., 
u.ihrrnd  iiiaii  bei  hih'ü  uiiit  .N»  i-^/hn /"n  jr.ir  nicht  weil>.  (d»  ili«*  .**a. .  resp.  >teine .  auf  der 
Mediane  iMJor  iali-n^  ^'f;.!!:'!  l  *>iiid.  Bis  liie^e  Punkte  erledigt  Mitit.  winl  man  .iN«i  pczwuiiKen 
«fiii    den  >\  iiiiiietrh-t •h.ii.iLt«'r*'n  iie<»  <i\  n.ireiiin«»  einen   uiiterK<'"r*1nt'teii  Weit  /u   verledien. 

H.  Tatea  F.  \.  .Mull.  Kebb  }iatbkiig«lii:  .  last  ^leirb  '»/älinig.  BIkr.  mit  kurzer, 
iiiiien  ^'cg«'!!  liie  .Miltr  *>taik  beba.iiier  Bohre.  Saum  .'»lappig,  mil  ^elir  kur/eii.  ungleichen, 
dai'b/ie;:i*li^  sub  de«  keiideii  1  .ippen.  .^ib.  l.  ifii.ii  lilii:.  eingf-ili|oN*.t.|i .  mit  kurzen  Stf.; 
\  ber/li>riiii;:.   mit  pu  ill<'li'ii   Iberae.    Iikii.  tlacbeng:   (ir.  s.brknr/.  .ibniliig,   mit 

wiu/i^rr  N.  Fr  kuL'ilru  ••ituniii^  ilatben..:.  äs.inii^  oder  ibinb  Abort  iräclu-rig,  tsaniigj. 
mit  H<*br  liarttMi  Sieineii.  F.  mit  obeiMartN  turdtertni  Keimb.  —  Behaartes  Kraul,  mil 
lariuem  Kbi/om  und  kur/m  /weipMi;  B  jjewolmlirb  4.  gegenständig  oder  ijuirlsländi;:. 
t(«*/äbnelt.  I.isi  sii/nid. 


n  Stellung  noch  nicht 
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I   wenig  bekannte  Art,   T.  acaulif  F.  v.  Müll-,  in  Australi 
sehr  genau  angegeben  werden  kann. 

9-  Lantana  L.  [Tamoitopsis  Griseb.)  Kckli  klein,  gestulzi  oiier  ausge^ch weift,  mit 
dünner,  me  ml  ran  artiger  Röhre.  Blbr.  mit  dünner,  cylindrischer,  oft  nach  oben  zu  etwas 
erweiterter  Röhre ;  Saum  ausgebreitet,  aklinomorph  oder  undeutlich  Slippig,  4 — nspaUig, 


6'll>bi1ii.biLd;    li  Ell.  d«r..'lbcD  im  Li>iiK~>ehiiitt.  —  K  Kl.  r,.ii   Umlluuia  amab.lit  B,..u..  f  i\>^Alv   i 
i^Unill.  -  ll-K  X.eipaitcu  lyi.Jioidit  a,ii,^b.    G  Kuliitaibi].!;  hÜL:  J  dic.elW  iti.  LiiiiL'>^r.c1inlti ;  K  D 
durch  dir.  Jung"  Fr.     li-JI  Oimioill  f  L.   >' nsili  I)^.^■  riu  i  11  u  u  ;   (.— A'  i...gh  (J  ri  b  e  li^cli.l 


mit  breiten,  stumprcn  oder  ansgcTandeten  Lapiieii.  ^iL.  i.  üniäLliii^,  ^e^un  die  Mitte  der 
BItr.  insericrl,  eingeschlossen;  A.  eiförmig,  mil  parallelen  Ihi-cae.  Frkii.  ^rächerig, 
1  Sa.  enthaltend,  aus  )  Carpell  gebildcc  Gr.  gewüliiilich  kiirx.  inii  viid. ekler,  schiefer  N. 
S.  mit  ±  saftigem  E\ücarp;   Endocarp  hart ,  Ificherig  oder  iti  i  Itacherige  Sletno  sich 
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auflösend.  —  Strüiichcr,  selten  aufrechio  Kräuter,  mit  einfachen  Haaren  bedeckt  oder 
filzig;  h.  ge;:enständig,  z'ähnig,  oft  runzelig.  Ähren  gedrängtbliilig,  oft  terminal  und  zu 
Köpfchen  zusammengezogen ,  seltener  cylindrisch  und  in  den  Blaitachseln  gestielt.  Bl. 
rot,  orange,  weiß  oder  verschiedenfarbig,  klein  oder  mittelmäßig;,  einzeln  in  den  Achseln 
der  Bractcen  sitzend;  Bracteen  an  der  Basis  erweitert,  pfriemlich;  Vorb.  sehr  klein 
oder  fast  0. 

Ungefübr  50  Arten,  zum  größten  Teile  aus  dem  tropischen  und  suhtropischtMi  Amerika, 
einige  weni;:e  aus  Asien  und  Afrika. 

Sect.  1.  Callioreas  Cham.  Steinfr.  db  beerenartig,  seltener  bnibneischig;  Endocarp 
ttußerlich  runzelig,  an  der  Basis  verschmälert,  gewöhnlich  am  Gipfel  und  an  der  Basis  mit 
einer  kleinen,  unregeimüßigen  Grube  versehen.  Steine  im  reifen  Zustande  völlig  zusammen- 
hangend.    Meistens  unbestachelte  Sträucher. 

§  4.  Erinvolucratae  Briq.  Köpfchen  ohne  Involucrum.  Kleine  brasilianische  Straucher, 
z.  B.  /..  Salzmannii  Schauer  mit  kleinen,  fein  gek(*rbten,  am  Rande  zurückgebogenen  B. 

§  t.  InvolucrtUaf  Brie].  Köpfchen  mit  einem  aus  oft  großen  Bracteen  gebildeten  In- 
volucnim.  Amerikanische  StrUucher.  L.  hispida  Kunth,  /..  involucnUa  L.  und  L.  odorata  L. 
sind  zuweil(*n  cultivierte  Arten. 

§  3.  Spüattif  Briq.  Kopfchen  in  der  Jugend  mit  einem  undeutlichen  Involucrum, 
wahrend  der  Blutezeit  sich  stark  öhrenförmig  verlängernd.  Mehrere,  oft  cultivierte,  ameri- 
knnisotie  Straucher,  /.  B.  /..  lilarina  Desf.,  /..  sahuiefolia  Jacq.,  L,  trifoUa  L.  und  L,  canescfns 
Kunth,  d.eso  letztere  Art  ist  eine  ±:  filzige  Ftl.  mit  weißen,  am  Schlünde  gelben  BIkr.  und 
sehr  uromatischen  B..  von  den  Einwohnern  in  Venezuela  konianceta  genannt,  i  Art,  L. 
ti'>uruoides  Vahl,  kommt  in  Abes^^inien  und  Arabien,  eine  andere,  L.  alhn  Mill. .  in  Vorder- 
inditMi  vor. 

Sect.  11.  Cnmara  Cham.  Fr.  zb  beerenartig.  Endocarp  wie  in  Sect.  I.  Steine  im 
reifen  Zustande  nur  un  der  BaNis  zusammenhängend.     .Meist  bestachelte  Sträucher. 

§  1.  Ahhreviatae  Briq.  Köpfchen  während  der  Blütezeit  nicht  oder  kaum  verlängert 
.Miauclier  von  sehr  \erschiedcnfarbigen  Blkr.,  deren  einige  Öfters  cultiviert  werden,  z.  B.  L, 
nun  Vent. ,  /..  multiflnra  Otto  u.  Dielr.,  /..  purpurca  Hornem.,  L.  po'varantha  Schauer,  L. 
('•iiiifna  L..   /-.  rnnea  Jacq.    Kig.  3h  A.  H    mit  anfangs  schwach-,  spater  tiefgelben  Bl.  etc. 

§  i.  Etomjiitaf  Briq.  kopfchen  sich  während  der  Blutezeit  ährenformig  verlängernd, 
t  tirasilianische  Arten.  L.  ttsmsn  Pohl  und  /..   Puhluinti  Schauer. 

Seet.  111.  S<trvolipptn  Sohaut^r.  Fr.  mit  diinntleischigem  Eiocarp.  Endociirp  äußerlich 
glatt.  Steine  im  reifen  Zustande  sich  auflösend.  Sudainerikanisi-he  Sträurher,  z.  B.  /..  hra- 
ftfurnsts  Link. 

Sect.  IV.  Htedflin  Cham.  Briq.  Fr.  mit  diifiiitleischi.'em  I^xocarp.  Steine  \ollig  zu- 
sammenhangend,    brasilianische  Straucher.  z.  H.   /..  Chumtssimis  .Schauer,   Hriq. 

10.  Lippia  L.  Kelch  klein,  mit  eif()rmig-glock«Miförmiger,  Srippiger  oder  Sllüge- 
liger  Uöhre.  i  —  i^'pallig  oder  i/älinig.  Blkr.  mit  c\lindrischer.  gerader  oder  gekrümmter, 
gewöhnlich  wenig  e\*»iTler.  oll  uberwärls  etwas  erwoitertiT  Höliro,  Saum  au.sgebreilet, 
schief,  s<'bwa(li  ilippig.  ispaliig,  mit  breiten,  oft  ausgorandelen  Lappen,  der  vordere 
etwa-i  großer.  Mb.  L  Imacblig.  gegen  die  Mitte  der  blumeiiLroiuMiridire  inseriert,  ein- 
ge^rblo'isen  t/der  >cbwacli  e\»»ert;  .\.  eiförmig,  mit  parallelen  1  liecae.  Frkn.  ifächerlg, 
2  Sa.  enilialtend.  aii^  I  (.!arpell  gebildet;  Gr.  gewr»hnlicb  kurz,  mit  >er(lickter.  schiefer 
o<ler  gekriunmter  N.  Fr.  klein,  trocken,  im  Kelch  eingeschlossen,  mit  hartem  IVricarp, 
mit  t  1  sämigen  sjcb  aiifIosi*nden  oder  leicht  trennbaren  Steinen,  —  Siräiicher  oder 
llalbstrancber,  srlinuT  Kräuter,  mit  Nerschiedeii  behaarter,  seltener  kahler  Epi<lermi.<. 
B.  gegenständig  oder  /ii  :\  w  irtelständig.  seilen  we<lis»»Uiändig.  .Aliren  sehr  ausgebildet 
oder  zu  Aliren  redncicrt.  Bl.  klein,  ein/ein  in  den  A«  Iiselii  der  BracletMi  sit/end.  Bracteen 
in  den  Aliren  klein,  in  d>-n  Köpfchen  öfters  breit  und  dach/iegelig  sich  deckend.  Vorb. 
klein  oder  last  o. 

('.iira   luu  Xrt'ii     h.iiipt^.i  hli- h  im  tiopiM-heii  Amoi ika.  t  «»der  :t  in  .\frika  rinhcimisrh. 

l'ntergatt.  I.  Mnt,M't  OM  .Schauer.  Verlängerte  Trauben  oder  Ähren,  terminal» 
avilLir  (Mlrr  in  Kispcn  LTti|i|iieit  Bl.  oft  in  Scheinquirle  zusammengezogen  Bracteen  klein, 
oft  abfalli»:  Kell  h  fiisi  gleich  4spallig.  ~  Au*>«chließlich  siidam<rikanische  Arten,  davon 
du*  liekannteste /..  r,trn,ilmi  l.am    Kunth  ist.    Dieser  durch  seinen  äußerst  feinen  Geruch  9o 
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beliebte  und  überall  cultivierte  Strauch  ist  leicht  an  seinen  zu  3 — 4  quirlständigen,  kurz 
gestielten,  ungezahnten,  unterseits  mit  zahlreichen  Drüsen  besetzten  B.,  seinen  zahlreichen. 
±  rispig  gruppierten  Ähren  und  seinem  rohrigen  Kelch  mit  kurzen,  Seckigen  Zähnen  zu 
erkennen.  L.  cUriodora  wuchst  in  Chile,  Argentinien,  Uruguay  wild,  und  von  diesen  Gegenden 
spärlich  weiter  nordwärts  bis  Peru. 

Untergatt.  II.  Zapa7t/a -Scop.)  Benth.  Kurze,  gewohnlich  zu  Köpfchen  gedrängte  Ähren 
mit  breiten,  nicht  abfälligen  Bracteen. 

§  4.  Gonostachyum  Schauer.  Köpfchen  etwas  ährig,  sich  wenig  verlängernd,  mit  de- 
cussierten,  gefalteten,  dachziegelig  sich  deckenden  Bracteen,  axillär,  gestielt.  BI.  sehr  klein. 
Kelch  unbeflügelt.  Zahlreiche  südamerikanische,  besonders  brasilianische  Sträucher,  z.  B. 
L.  sidoides  Cham,  mit  silberweißen,  jungen  Zweigen  in  Südbrasilien,  L.  salviaefolia  Cham, 
mit  runzeligen,  gekerbten  B.  etc. 

§  2.  AcanthoUppia  (Griseb.)  Briq.  Köpfchen  etwas  ährig,  sich  wenig  verlängernd,  mit 
dachziegelig  sich  deckenden  Bracteen.  Kelch  unbeflügelt.  Kleine,  dornige  Sträucher  mit 
kleinen,  rückwärts  gebogenen  B.  3  oder  4  Arten  in  Argentinien,  z.  B.  L,  salsoloides 
(Griseb.)  Briq. 

§  3.  Dipterocalyx  (Cham.)  Schauer.  Köpfchen  klein,  mit  mehreren  Reihen  dachziegelig 
sich  deckender  Bracteen,  axillär,  oft  mit  den  reducierten  B.  eine  Art  Rispe  bildend.  Kelch 
zusammengedrückt,  beiderseits  mit  einem  schmalen,  behaarten  Flügel  versehen,  kurz  2teilig. 
Fr.  im  Kelch  eingeschlossen.  Tropisch-amerikanische  Sträucher,  z.  B.  L.  americana  L.,  L. 
hemisphaerica  Jacq.,  L.  hirsuta  Mutis  etc.;  1  Art,  L,  adoensis  Höchst,  in  Abessinien. 

§  4.  Euzapania  Briq.  Köpfchen  mit  mehreren  Reihen  dachziegelig  sich  deckender 
Bracteen,  während  der  Blütezeit  sich  zb  verlängernd.  Bracteen  concav  oder  flach,  den  Kelch 
deckend.     Kelch  kurz  röhrig,  hin  und  wieder  zusammengedrückt,  aber  nicht  flügelig. 

A.  AxiUißorae  (Schauer  Briq.  Kö()fchen  axillär,  d=  gestielt.  Zahlreiche  tropisch-amerik. 
Arten  von  sehr  ^e^schiedenem  Aussehen,  z.  B.  L.  Pseudo-Thea  (St.  Hil.)  Schauer  aus  der 
brasilianischen  Provinz  Minas  Geraes,  mit  kleinen,  an  Salix  repens  erinnernden  B.,  L,  betulae- 
folia  Kunth  mit  rhombisch-eiförmigen  B.,  L.  stoechadifolia  (L.)  Kunth  mit  einer  an  L.  stoechas 
sich  nähernden  Bolaubung,  L.  satureiaefolia  Mart.  et  Schau.,  /..  ocymoides  iMart.  et  Schau, 
und  L.  micromera  Schau,  aus  Brasilien  und  dem  tropischen  Amerika  mit  r/i|/mti5-artigem 
Habitus,  L.  alnifolia  Schauer  mit  Älnus  glutinosa  ähnelnden  B.  L.  asperifolia  Rieh.  (Fig.  58  C.  /)) 
in  Brasilien,  Guyana,  Venezuela  etc.  häufig,  kommt  auch  am  Kap  und  längs  der  südöstlichen 
Küste  Afrikas  vor,  wo  es  aber  wohl  eingeschleppt  worden  ist.  L.  nodiflora  (L.)  Rieh,  ist  ein 
an  Ufern  und  sandigen  Orten  längs  des  Meeres  in  allen  wärmeren  Teilen  der  Erde  gemeines 
Unkraut.  Die  var.  sanncntosa  Schau,  mit  zugespitzten  Bracteen  ist  die  tropische  Form;  die 
var.  repens  mit  dz  stumpfen,  am  Rande  leicht  gefransten  Bracteen  ist  durch  Übergänge  mit 
'der  vorigen  verbunden;  sie  ist  im  ganzen  Mittelmeerbecken  verbreitet. 

B.  Paniculatae  (Schauer  Bricj.  Köpfchen  halbkugelig,  mit  sehr  j:edrängten  Bl.,  gestielt, 
einen  dr  rispigen  oder  cymös- rispigen,  terminalen  Blütenstand  bildend.  8 — 9  brasilia- 
nische Arten. 

C.  Cori/mhosae  (Schauer)  Briq.  Ausgebildete  Köpfchen  ührenförmig  verlängert,  in  rispigen 
Dolden  gruppiert.     6—7  brasilianische  Arten. 

§  5.  lihodolippia  Schauer  Briq.  Köpfchen  zu  Anfang  der  Blütezeit  halbkugelig,  mit 
gleichen,  dachziegelig  sich  deckenden  Bracteen,  mit  einem  Involucrum  versehen.  B.  des 
Involucrums  breit,  membrannrtig,  blass,  lila  oder  rosafarbig,  nach  der  Bliitezeit  stark  wachsend, 
endlich  sehr  groß,  netzaderig.  —  A.  Köpfchenstiele  zu  mehreren  in  den  Hlattachseln.  Mexi- 
kanische Arten,  z.  B.  L.  umbellata  Cav.,  L.  caUicarpaefolia  Kunth.  —  B.  Köpfchenstiele 
einzeln  oder  zu  2  in  den  Blattachseln.  Südanierikani'^che  Sträucher  mit  i)rachtig  lila-  oder 
rosafarbig  ausgebildeten  Bracteen  des  InNolucrunjS,  z.  B.  /..  lupuJina  Cham.,  L.  rhodomensis 
Mart.  und  Schau.,  L.  hederacfolia  Mart.  u.  Schau,  etc. 

H.  Baillonia  Bocq.  Diostca  Wiers  .  Kelch  glockig  oder  kurz  röhrig,  sehr  kurz 
4 — -izähnig,  mit  einem  .sehr  kleinen  oder  kaum  ausgebildeten,  hinteren  Zahn.  Blkr.  mit 
cylindrischer,  gerader  oder  cifters  gekrümmter,  oft  nach  oben  zu  etwas  erweiterter  Rohre ; 
Saum  ausgebreitet,  .schwach  2 lippig,  öspaltig,  mit  etwas  ungleichen  Lappen,  die  2  hinteren 
an  der  Basis  verwach.seii,  der  vordere  =b  großer.  Stb.  4,  Smächtig,  in  der  oberen  Hälfte 
der  Blkr.  inseriert,  eingeschlossen  oder  kurz  exsert;  A.  eiförmig,  mit  parallelen  Thecae; 
hinteres  Staminodium  klein,  mit  einer  manchmal  keulenförmigen  Spitze.    Frkn.  2 fächerig. 
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J  Sa.  eniliallen<).  aus  (  Carpell  eebildel:  Gr.  kurz,  einfteschltissen  oder  scimacli  exsert, 
mit  einor  verdickten,  ±  schieren  N.  Fr,  klein,  im  Kcicli  ein  gesell  lus<en  oder  kurr  ex- 
sert, mit  einem  dickhüulifjcn.  ±  saflißen  Exocuqi.  und  einem  harten,  in  I  1  sämige  Steine 
sieh  auflösenden  Endocarp.  —  Aitrreciile,  kahle  oder  an  den  Blülensl  and  Sachsen  etwas 
beliaar[<-  Slriiucher  oder  llalbsiräucher.  manchmal  mit  nackten,  yunc-un-arligen  Zweigen. 
B.  0)iponierl  oder  zu  3  «luirislandig,  mit  wenigen  Zahnen  oder  imüezühol,  lanzelllich  oder 
klein,  in  I  Art  (Ä.  Juneva)  Tasl  0.  Ähren  terminal  oder  in  den  .\cii.'icln  der  oberen  Jf, 
inseriert.  Bl.  einzeln  in  den  Achseln  der  Bracteen  sitzend.  Bracleen  klein;  Vorb.  J, 
sehr  klein  oder  fast  0. 

i  ArtBD  in  Südamerika,  «.  B.  B.  amabilU  Boci|.   Hg.  SS  E,  F., 


/«f»(V.y.  <>.  Kti»,.  IJ  A 


:  K  g.  f'ni'ti  Jii 


II.  BoQChoa  <!liitni.  Kelch  .■ichnial  rührig:,  ab^eslul7l.  ririppig,  mit  starken,  in  'i 
kleine  /ühne  »iis^i'/o|ii>iit>n  llip|M-n,  oder  S^ltalliK.  bei  der  Ki'ife  niclil  oder  kaum  ver- 
ändert. BIkr.  mit  diiiiniT.  ciliiidri-cher.  jjiT.ider  i>der  schwach  pi-boRencr  Hiihre:  Saum 
aii<i(:ebrpilel.  S>palliK.  mil  >tiiiii|iFcii  oiler  ;ins|j<Tiindclen  La|i|>en;  L-i|i{icn  ^Icirli  oder  die 
hiulcren  kleiner.  Sil>.  i.  imaclili){.  in  der  oberen  Hälfte  der  Blkr.  udi-r  miler  dem 
Sc'hlunde  inseriert.  t-int,*e<i'hli)s>eu.  mil  kurzen  Stf.:  A.  cifiinniß,  mit  (lanillelen  Thccae. 
Frkn.  iracherif;,  1  .«^.i.  cnlliallend  .  ans  1  (~.-ir|icll  gebildet;  Ur.  f.-ni.-nfiiri(iif: .  am  Ui|ifet 
vorn  in  eine  keiili-nlnrniitie  N.  Mir|:e/o}:en .  liiiiieii  mil  einem  kleinen  Zahn  versehen. 
Fr  iniiken.  im  Kelch  ■■inue-chUi-;<-'n  oder  Ui<t  eln)£e<ichhis«en,  länglich  oder  lineal,  hart, 
in  3  Steine  '^ich  aiifl»-end  oder  leiehl  trennbar,  mil  auf  der  ;<\oseopen  Seite  «ifl  concaven 
Sleinen,  -  KraiitiT  inler  (l.ilb-lräiicIiiT.  mil  o|<|>otiierleii.  ^exähnlen  ridur  ge^chnilten«n. 
seilen  iince/äliTjleti  I'.  .Xliren  ti-ninn;)!.  iifler>  verlängert.  Bl.  einzeln  in  den  Achseln  der 
Bracleen  sil/en<l  oder  (,•>!  -it/eiid.  ::ew>i1]nlich  gesondert.  Bracleen  klein,  gewohnlich 
-chmal.   \..rb.  -ehr  klein  «der  U 

i.iii-n  <H  Arien  in  ili-ii  v>,irijier*'ii  Teilen  .Vnienkav  m  Afrika  und  iu  Vurdcrindieu. 

>.'•  t  I.  Hh.i;-  i'ptnm  .s>'li:iiier.  H'ifrr  krkh  nicht  L-es|iallen.  Slilne  tur  Zell  der 
Heite  «leh  .iiinii«*-iiil ,  .-in  iler  IIhsIs  mil  eiii'-r  schiefen,  (iruben  form  igen  Ansatillaclie  dem 
l>}ni>{ib(jr  .iiitteheflet.  —  Arne! iksniiche  und  afrlkaaiMbe  Krauler,  i.  B,  B.  Kkrtttbergii  Cbini. 
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(Fi;.:.  59  A,  B)  und  B.  prismalica  (L.j  Briq.  im  tropischen  Amerika  und  Weslindien,  B.   mar- 
ru'iifoUa  Schau,  und  B.  phrygocarpa  Schau,  in  Abessinien. 

Sect.  II.  Chascanum  (E.  Mey.)  Schauer.  Reifer  Kelch  vorn  gespaltet  und  ausgebreitet. 
Steine  zur  Zeit  der  Reife  zusammenhängend,  aber  leicht  trennbar,  mit  einer  äußeren,  con- 
caven  Aosatzfläche  dem  schuppentragenden  Gynophor  angeheftet.  —  Südafrikanische  und 
indische  Sträucher,  z  B.  B.  Hyderobadensis  (Rottl.)  Walp.  in  Vorderindien,  B.  cuneifoHa  (Thunb.) 
Walp.  in  Südafrika  mit  langen  Ähren  und  gezähnten  B.  Im  Habitus  ziemlich  verschieden 
sind  B.  pinnatifida  (E.  Mey.)  Schau,  mit  tief  fiederteiligen  B.  und  B.  pumila  (E.  Mey.)  Schau, 
mit  kurzen  axillären  Ähren  und  zwergigem  Sten^'el. 

4  3.  Neosparton  Griseb.  Kelch  röbrig,  undeutlich  Sz'ähnig.  Blkr.  mit  exserter, 
nach  oben  zu  erweilerler  Röhre ;  Saum  ausgebreilet,  gleich  51appig.  Stb.  4,  tmlichlig, 
zb  eingeschlossen;  A.  eifönnig,  mit  parallelen  Tliecae.  Gynäceum  aus  I  SPächerigen 
Frkn.  gebildet.  Gr.  fadenförmig,  mit  verdickter,  schiefer  N.  Steinfr.  beiderseits  2flügelig, 
mit  \  einzigen  Stein  (durch  den  Abort  der  {  Sa.).  S.  mit  Nährgewebe  (ob  auch  zur  Zeit 
der  vollen  Reife?).  —  Kahle,  blattlose  Slräucher  mit  y«wcM5-arligen ,  steifen,  glatten, 
gegenständigen  oder  quirlstUndigen  Zweigen.  Ähren  kugelig  oder  eiförmig,  mit  gedrängten 
Bl.,  an  den  Frkn.  sitzend,  vielblütig.  Bl.  sitzend.  Bracteen  klein,  oder  größer,  aber  abfällig. 

2  Arten  im   extratropischen  Südamerika,   z.  B.   S.  ephedroides  Griseb.  ;Fig.  58  G  —  A). 

M.  Stachytarpheta  Vahl  {Valerianodes  Medik.,  Abena  Neck.,  Cymburus  Salisb., 
Slacliyptarplia  L'inky  Melasanihus  Vohl).  Kelch  eng  röhrig,  mit  dünner,  Srippiger  Röhre, 
fast  gleich  Özähnig,  im  reifen  Zustande  unverändert  oder  zuweilen  verschieden  gespalten. 
Blkr.  mit  cylindrischer,  gerader  oder  gebogener,  überall  schmaler  oder  nach  oben  zu 
erweiterter  Röhre;  Saum  ausgebreitet,  Sspallig,  mit  breiten,  stumpfen  oder  au.sgerandeten, 
gleichen  oder  verschieden  ungleichen  Lappen.  Stb.  2,  die  vorderen,  in  der  oberen  Hälfte 
der  Röhre  inseriert,  eingeschlossen,  mit  kurzen  Stf.;  A.  mit  divergierenden,  auf  \  Linie 
stellenden  Thecae;  hinlere  Staminodien  2,  klein.  Frkn.  ^fächerig,  2  Sa.  enthaltend,  aus 
I  Carpell  gebildet;  Gr.  verlängert,  mit  terminaler,  etwas  kopfiger,  gerundeter  N.  Fr.  im 
Kelch  eingeschlossen,  länglich,  in  2  trockene,  harte,  4 sämige  Steine  sich  auflösend.  — 
Kahle  oder  mit  einfachen  Haaren  besetzte  Kräuter  oder  Sträucher,  mit  gegen-  oder 
wechselsländigen,  gezähnten,  oft  runzeligen  B.  Ähren  terminal,  verschieden  gestaltet. 
Bl.  weiß,  blau,  purpur  oder  rot,  einzeln  in  den  Achseln  der  Bracteen  oder  in  kleinen 
Gruben  der  Achse  inseriert.    Bracteen  verschieden;  Vorb.  0  oder  fast  0. 

Gegen  45  Arten,  alle  im  tropischen  oder  subtropischen  Amerika  einheimisch,  deren  1 
auch  in  d.*n  tropischen  Gegenden  Asiens  und  Afrikas  verbreitet  ist. 

Sect.  I.  Ahena  (Neck.'  Briq.  Die  Arten  dieser  Section  sind  \on  Schauer  in  2  Gruppen 
geteilt  woKlen.  Bei  der  einen  [Lepturae  Schau,  sollen  die  Ähren  dünn  und  schlank,  der 
reife  Kelch  in  den  Grübchen  der  Achse  halb  verborgen  sein.  Bei  den  anderen  [Pachyurae 
Sriiau.  sollen  die  Ähren  dicker  und  aufgelichtet  sein;  auch  soll  in  dieser  Gruppe  der  reife 
Kel<h  in  den  Grübchen  der  Achse  eingeschIo>sen  und  \on  Schuppen  dz  bedeckt  sein.  Diese 
Unterschiede  sind  aber  nicht  durchgreifend,  ja  niiinchinal  nicht  in  einer  und  derselben  Art 
constant,  >o  dass  diese  Einteilung  nicht  mehr  aufrecht  erhalten  werden  kann,  worauf  schon 
mit  Recht  von  ().  Kuntze  hingewiesen  worden  ist.  Wichtiiiere  Arten  dieser  Section  sind: 
Si.  dichüloma  ;Ruiz  et  Pav.j  Vahl  und  St.  cayennensis  Rieh.;  Vahl  \on  Mexiko  bis  Brasilien;  St. 
polyura  Schau.,  St.  /ac/ea  Schau,  und  Si.  Schottin  na  Sii\u\v\.  in  Brasilien;  Sl.'elaUor  ^c\\t'A(\.  in 
Brasilien  und  Venezuela  ist  durch  sehr  schmale,  lanz^ttliche  B,  und  große,  aufrechte  Ähren 
charakteristisch;  St.  nugustifolia  ;.Mill  )  Vahl  (Fig.  59  C,l)  ,  kommt  zugleich  in  Guiana  und  Sene- 
gambien  vor;  St.  j'imatcensis  L.'  Vahl,  eine  im  tropischen  continentalen  Amerika  und  in 
Westindien  häufijie  Art,  bietet  eine  etwas  verschiedene  Form  in  den  Maskarenen,  in  Indien 
und  im  malayischen  Archipel.  St.  mutabilis  (Jacq.;  Vahl  aus  denselben  Gejienden  wird  wegen 
ihrer  großen,  anfangs  roten,  später  rosafarbii^en  Bl.  cultiviert;  sie  besitzt  ein  petaloides,  un- 
paarig-hinteres Staminodium. 

Sect.  11.  Melasanthus  Pohl;  Bri«}.  Sect.  Tarphostachys  Schauer,.  Ähre  mit  dachziegelig 
sich  deckenden  Bracteen  oder  mit  ausjzebreiteten  Bl.  Blütenstandsachse  eckig,  ohne  Grüb- 
chen und  ohne  Schuppen  oder  diese  winzig.  Kelch  verlange« t.  blkr.  dz  röhrig.  Gr.  ge- 
wohnlich exsert. 

§  1.  Longesiticatne  Schau.)  lWu\.  Ähren  sehr  verlängert.  Brasilianische  Arten,  davon 
eine  St.  albiflora  I)C.   in  Mexiko.     St.  cocritira  Schau,   hat   pracht  ge   rot-,    mit    langer  Rohre 
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\ersehene  Blkr.;   bei  Sl.  yesnerioides  Cham,   sind   dieselben  ähnlich,   aber  blau  und  kleiner 
andere  Arien  sind  St,  reticulata  Schau.,  SL  longespicaia  Pohl,  .S7.  scaherrima  Cham. 

§  S.  Hrevispicalae  [SchtkVL.)  hrU\.  Ähren  kurz.  Brasilianische  Arten ;  i  Art:  St.  acuminata 
DC  in  .Mexiku. 

$  3.  Suhsf>ivataf  Schau.)  Briq.  Ähren  äußerst  kurz,  c>lindrisch,  oft  von  den  obersten 
B.  zt  liedeckt.    6 — 7  rein  bra>ilianische  Arten,  z.  B.  St.  commutata  Schau..  St.  Lychnitis  Mart.  etc. 

$  k.  (apitatae  Schau.)  Briq.  Ähren  zu  geditin^cten  Köpfchen  reduciert  8 — 4  brasi- 
lianische .\rten,  z.  B.  St.  lacunosa  Mart. 

15.  Ubochea  Baill.  Bl.  fast  wie  he\  Houchea.  Kelch  rÖhrig,  5ri|)pig,  5z.ihnig. 
Blkr.  tlippig,  mit  dachziegelig  .'-ich  deckenden  Lappen.  Sib.  2,  die  vorderen  A.  mit 
divergierenden,  auf  \  Linie  stehenden  Thocae.  Gynliceum  t  Frh.  enthaltend,  aus  3 
t fächerigen,  in  jedem  Fache  \  Sa.  enihaltcnden  Frkn.  gebildet;  Gr.  schlank,  am  Gipfel 
cx.sert,  mit  kopfformiger  N.  Fr.  unbekannt.  —  Kahler,  verzweigter  Strauch  mit  gegen- 
stUndigen.  eiförmig-zugespitzten,  gesägten  B.;  Bl.  in  gedrängten,  terminalen  Ähren. 

1  von  Bai  Hon  beschriebene,  iin\ollNtändig  bekannte,  in  den  Kap  Verdischen  Inseln 
einlieimische  Art     l.  dirhotornn  Baill 

11.  3.   Terbenoideae-PriTeae. 

Bl.  schwach  zvgomorph,  in  centri|>elalen  Ähren.  Stb.  i.  Gvnäceum  au>  i  2 räche- 
rigen Selten  durch  Abort  reducierten)  Carpellen  gebildet.  Sa.  in  jedem  Fache  I ,  grund- 
ständig, .'liifsteigend,  anatrop.  Fr.  schwach  fleischig  oder  höckerig,  mit  t  srächerigen, 
i.sanii^en  selten  durch  Abort  t  sämigen  Steinen.  S.  ohne  Nährgewebe.  —  Kräuter, 
selten  Sträucher  mit  gegenständigen,  gezähnten,  selten  wechselständfgen,  ganzrandigen  B. 

A.  Kr.  im  er^\ eiterten   oben   geschlossenen  Kelch   verborjzen.     Kräuter   mit  opponierten   ge- 
z.ihnten  B.     Ahreii  \erlün^ert.  Unterseite  unterbrochen 16.  Priva. 

B.  Kr.  kuKlig,    den    oben   ofTenen    Kelch   nicht   überragend.     Strauch    mit   \\echselständi;:en, 
kleinen  schmalen  ganzrandigen  B.     Alirm  gedrängt 17.  Dipyrena. 

16.  Priva  Adans.  (Tortula  und  Slrtptium  Ho\b. .  ('a»ttlin  (l;iv.,  Pitraca  Turcz., 
l'hvUüdcrma  Miers^  Hlairia  Gärln.  Kelch  zur  Blütezeit  rohrig,  mit  5  in  kurze  Zähne  aus- 
gezogenen Bippen.  zur  Zeit  der  Keife  erweitert,  der  Fruchtlläche  eng  angedrückt,  am 
Schlünde  contrahierl.  lilkr.  mit  «vlindrischer,  gerader  oder  gebotener,  nach  oben  zu 
etwas  erweiterter  Hnhre;  Saum  au.<gebreitel,  schief,  schwach  ^lippiji;.  51appig.  die  t 
hinteren  Lappen  gewöhnlich  ciwas  kürzer.  Stb.  4,  2 mächtig,  in  der  Mitte  der  Hlumen- 
knuienrohre  inseriert,  eingeschlossen:  A.  mit  parallelen  oder  etwas  di\ ergierenden 
Thecae;  hinteres  Slaminodiuni  sehr  klein  oder  0.  Fr.  ifächerig,  in  jedem  Fache  \  Sa. 
enthaltend,  au>  t  2 fächerigen  Carpellen  gebildet:  Gr.  fadenförmig,  am  Gipfel  vorn  in 
eine  di  keulenfurmige  N.  %orgezogen.  hinten  mit  einem  kleinen  Zahn  versehen.  Fr.  im 
erweiterten  Kelch  eng  fingeHchlu»en,  in  t  ^tfächerige  (oder  durch  Abort  iräcberigc) 
ShMue  sich  aullo-^entl;  Steuh'  hart,  mit  verschieden  gestaltiger  Fläche.  --  Aufrechte, 
kahle  oder  %ers<>liie(l(*n  hehaaite  Kräuter  mit  gegenständigen,  dünnen,  gezähnten  B.  Ähri*n 
terminal  oder  axillär  und  gestielt,  xerlängert,  schlank.  Bl.  klein  odiT  mittelmäßig,  einzeln 
in  den  Achseln  der  Hniciccn  auf  äußer*«!  kurzen  Stielen  sitzend:  Bracteen  klein.  >chiual: 
\oili.  >ehr  klein  oder  r.i<«t  o 

Ingefahr  1<>  .\iten   iii  lien  \v.iriii<  reii    leren  beider  Krdhulften  einheiniisth. 

Sfct.  1.  < /rWWi.i  {.A\.}  Itii«!  Hfif  r  Ken  h  r:  aurgelila»'eu,  die  Kr.  nicht  »-ng  um- 
M'h  ieOend.  hr.  mit  i  i '»;iii,ij:en  Mr.ueii.  >te  n«*  \er<lick!.  Ii.irt.  aiiL^erlicii  gLitt  i  .\rl, 
I.  t'irvis  Jush.,  mit  kidiler.  *  ^'laiiker  I.|>i>t<  iiins  ii.it  liem  lljilutti^  \on  linuiUra  in  Argen- 
tinien und  Chil«'. 

Sect.  11.  Eujntm  .^cli.iii.  Kelch  und  1  r.  wie  vorhin,  ul<er  St 'ine  «lul^erlich  auf  den 
stumpfen  Kanten  \ erschieden  niit  h.ikigen  Korsteu  \ei.«»ehen  oder  her\oriret>'nd  runzelig; 
z.  B.  /'.  linhiruu\  \H\.  und  /'.  laiyu'n- t-n  \.  Pef^.  ini  tr-ipiM-heii  .\merika,  /'.  /c/iloilucAya  Juss. 
In  Indien.   /'.  Hrutüttt  -Ui^s.  in  Sudufrik;i.   /'.  't/'\,iMitt' n  J.inh.  et  .^pach     Kig.  69  £.  t)  etc. 

.^ect.  III  .(/'üMriüMi  sch:iu.  Keif«  r  Kelch  die  Kr.  mg  umschließend  und  mit  den 
>tcinfn  trennbar,  .^letue  durch  Aboit  ei:ies  Kache^  ±  1  fächerig,  Isamig.  Steine  ttul5erlich 
hervortietend,  ruii7'''ig      i  .\rtcn     /'.  mn t^aun    L     iVrs.  und  /'.  aspera  Kunth  in  Me&iko 
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n.  Bipyrena  Hook.  [IVUsonia  Gill.  el  Hook.)  Kelch  klein,  röhrig -glockig,  zur 
Blülezeil  kurz,  späler  tief  Sspaltig,  der  hinlere  Zahn  kleiner.  Blkr.  mit  verlängerter, 
cylindrischer,  oft  gebogener,  nach  oben  zu  etwas  erweiterter  Röhre;  Saum  schief  aus- 
gebreitet, schwach  ^ilippig,  mit  tief  Sspaltiger  Oberlippe  und  3teiliger  Unterlippe,  mit 
breiten,  schwach  ungleichen  Lappen.  Slb.  4,  2 mächtig,  in  der  oberen  Hälfte  der  Röhre 
inseriert,  schwach  exsert;  A.  eilunglich,  mit  parallelen  Thecae.  Frkn.  ifächerig,  in  jedem 
Fache  \  Sa.  enthaltend,  aus  t  äPächerigen  Carpellen  gebildet;  Gr.  am  Gipfel  keulenförmig, 
mit  schief  ausgebreiteter  N.  Fr.  halbkugelig,  den  oben  offenen  Kelch  nicht  überragend, 
etwas  fleischig,  in  2  2 fächerige  Steine  sich  auflösend.  —  Aufrechter,  steifer,  verzweigter, 
kahler  Strauch  mit  wochselständigen,  kleinen,  dicken,  schmalen,  am  Gipfel  stumpfen, 
ganzrandigcn,  oft  an  den  Slaubfädenknoten  büschelweise  gedrängten  B.  Ähren  gedrängt, 
terminal.  Dl.  in  den  Achseln  der  kleinen,  linealen  Bracteen  sehr  kurz  gestielt,  mit 
winzigen  oder  0  Vorb. 

1  Art,  D.  glaberrima  Hook.,  in  der  argentinischen  Provinz  Mendoza. 

ü.  4.  Terbenoideae-Honochileae. 

\\\.  liz  zygomorph  ,  in  Trauben.  Slb.  4.  Gynäceum  aus  2  2rächerigen  Carpellen 
gebildet.  Sa.  in  jedem  Fache  <,  grundständig  oder  dr  seitensländig,  aufsteigend,  ana- 
trop.  Fr.  mit  fleischigem  oder  saftigem  Exocarp,  in  4  harte  Steine  sich  auflösend.  S. 
ohne  Nährgewebe.  —  Kräuter  oder  Sträucher  mit  wechselständigen,  selten  di  gegen- 
ständigen B. 

A.  Blumenkronenröhre    hinten    tief   spaltig;    Saum    sehr    schief,    vorn    ausgezogen;    hintere 
Lappen  kurz,  seitwärts  geschoben 18.  Monochilus. 

B.  Blumenkronenröhre  verlängert,  hinten  ungespallet;  Saum  schwach  Slippig  19.  Taligalea. 

4  8.  Monochilus  Fisch,  et  Mey.  Kelch  glockig,  dünn,,  kurz  5spaltig,  mit  spitzen, 
etwas  ungleichen  Zähnen.  Blkr.  mit  cylindrischer,  nach  oben  zu  schiefer,  schwach  er- 
weiterter, hinten  tief  spaltiger  Rohre;  Saum  sehr  schief,  vorn  in  eine  am  Rande  3(eilige 
Lippe  ausgezogen;  hintere  Lappen  kurz,  seitwärts  geschoben.  Stb.  4,  gegen  die  Mitte 
der  Blumenkronenröhre  inseriert,  wenig  ungleich :  A.  eilänglich,  mit  parallelen  Thecae. 
Frkn.  4rächerig,  in  jedem  Fache  t  fastbasiläre  Sa.  enthaltend,  aus  2  2rächcrigen  Carpellen 
gebildet;  Gr.  verlängert,  mit  etwas  stumpflicher  N.  Fr.  im  erweiterten  Kelch  einge- 
schlossen, mit  fleischigem,  etwas  runzeligem  Exocarp  und  lederigem  Endocarp,  in  4 
(oder  durch  Abort  minder  zahlreiche)  Steine  sich  auflösend.  —  Niedrige,  kahle  oder 
schwach  klebrig- behaarte  Staude  mit  kriechendem  Rhizom,  aufrechtem  Stengel  und 
±:  wechselständigen,  dünnen,  ausgeschweiften  B.  Bl.  weiß,  in  langen,  terminalen 
Trauben,  einzeln  in  den  Achseln  der  sehr  kleinen  Bracteen  gestielt;  winzige  Vorb.  auf 
dem  Blattstiel  inseriert. 

\  Art,    M.  f/loxinifolius  Fisch,  und  Mey.  (I'ig.  60  C,  D),  in  Brasilien. 

19.  Taligalea  Aubl.  {Amasonia  L.  f.)  Kelch  breit  glockenförmig,  5spaltig,  mit 
spitzen,  fast  gleichen  Zähnen,  zur  Zeitreife  kaum  erweitert.  Blkr.  mit  cylindrischer, 
nach  oben  schwach  erweiterter,  gerader  oder  gebogener,  verlüngerler  Röhre;  Saum 
5spaltig,  schwach  2 lippig,  mit  kurzen,  ausgebreiteten  oder  zurückgebogenen  Lappen,  der 
vordere  großer.  Stb.  4,  2mächtig,  gegen  die  Basis  der  Blumenkronenröhre  inseriert, 
exsert  oder  etwas  kürzer  als  die  Rohre;  A.  ei-pfeilförmig,  mit  parallelen  Thecae.  Frkn. 
4rächerig,  in  jedem  Fache  \  seitenständige  Sa.  enthaltend,  aus  :2  "irächerigen  Carpellen 
gebildet;  Gr.  pfrieinlich,  mit  ganzem  oder  sehr  kurz  2spaltigem  Gipfel.  Fr.  mit  saftigem 
Exocarp  und  hart  lederigem  Endocarp,  in  4  Steine  sich  auflösend.  E.  fleischig,  verdickt, 
Ölhaltig.  —  Halbsträucher  oder  Sträucher,  von  der  Basis  verzweigt,  kahl  oder  behaart, 
mit  wechselständigen,  gewöhnlich  gezähnten,  am  Gipfel  der  Zweige  minder  zahlreichen 
und  kleineren  D.  Rl.  in  verlängerten,  terminalen  Trauben  oder  rispigen  Trauben,  einzeln 
in  den  Achseln  der  Bracteen  gestielt  oder  öfters  zu  mehreren  auf  den  Seitenzweigen  der 
Trauben  gruppiert.  Primäre  Bracteen  gewöhnlich  groß,  die  übrigen  kleiner,  mit  den 
Kelchen  und  Blütenstielen  schön  rot  coloriert.    Blkr.  gelb  oder  schwefelgelb. 
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Circa  t — 6  Artra  tm  (ropist-hen  Amerika,  z,  B.  7'.  rampmtrii  Aulil.  fhip.  CO  F..  F)  mit 
einer  Varitrlüt  punu-ta  Vahl)  Briq.  von  BraHltifn  In»  Trinirliid  wachseiul.  T.  leiuUna  Schau.. 
O,  KUe..   7*.  angmU[iiUa  :.Mnrt.  el  Seh.    O.  klz«.  in  Brasilien  eti-. 

II.  5.   Terbenoide&e-Petneeae. 

Bl.  schwnrt)  ijKoinnrpl).  in  Trauben,  .'^tli.  1.  G)nÜcL> 
gebililcl.  Sa.  in  jpileiii  K;irlii^  t,  r±  soll cn-^l Windle,  .iiifslei;;!? 
■nalnip.  Fr.  Ilei.srhig  oiler  trocken,  in  t  lüiiniiitc  Sicinu  si 
—  Striiuchor  «der  Kriiiitcr  mil  Hege i ist» ndiiicn  B 


IIS  I  jn<i'lii<ripen  Carpell 
leiiii-  oder  niivnllslündig 
iifliisend.    S.  ohne  Nähr- 
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(Fig.  59  A,  B)  und  B.  prismalica  (L.)  Briq.  im  tropischen  Amerika  und  Weslindien,  B.   mar- 
ruliifoUa  Schau,  und  B.  phrygocarpa  Schau,  in  Abessinien. 

Sect.  n.  Chascanum  (E.  Mey.)  Schauer.  Reifer  Kelch  vorn  gespaltet  und  ausgebreitet. 
Steine  zur  Zeit  der  Reife  zusammenhängend,  aber  leicht  trennbar,  mit  einer  äußeren,  con- 
caven  AnsatzflUchc  dem  schuppentragonden  Gynophor  angeheftet.  —  Südafrikanische  und 
indische  Sträucher,  z  B.  B.  Hyderobadensis  (Rottl.)  Walp.  in  Vorderindien,  B.  cuneifoHa  (Thunb.; 
W'alp.  in  Südafrika  mit  langen  Ähren  und  gezähnten  B.  Im  Habitus  ziemlich  verschieden 
sind  B.  pinnatifida  (E.  .Mey.)  Schau,  mit  tief  fiederteil  igen  B.  und  B.  pumila  (E.  Mey.)  Schau, 
mit  kurzen  axillären  Ähren  und  zwergigem  Stengel. 

13.  Neosparton  Griseb.  Kelch  röhrig,  undeutlich  5zähnig.  Blkr.  mit  exserter, 
nach  oben  zu  crweiterler  Röhre;  Saum  au.sgehreilet,  gleich  Blappig.  Slb.  4,  Imäcblig, 
db  eingeschlossen;  A.  eiförmig,  niil  parallelen  Thecae.  Gynäceum  aus  I  srächerigen 
Frkn.  gebildet.  Gr.  fadenförmig,  mit  verdickter,  schiefer  N.  Sleinfr.  beiderseits  2flügelig, 
mit  \  einzigen  Stein  (durch  den  Abort  der  \  Sa.).  S.  mit  Nährgewebe  (ob  auch  zur  Zeit 
der  vollen  Reife?).  —  Kahle,  blattlose  Slräucher  mit  Juncu s- ari'i^en y  steifen,  glatten, 
gegenständigen  oder  quirlständigen  Zweigen.  Ähren  kugelig  oder  eiförmig,  mit  gedrängten 
BL,  an  den  Frkn.  sitzend,  vielblütig.  Bl.  sitzend.  Bracteen  klein,  oder  größer,  aber  abfällig. 

2  Arten   im   extratropischen  Südamerika,    z.  B.   A'.  ephedroides  Griseb.    Fig.  58  G  —  A). 

14.  Stachytarpheta  Vahl  [Valerianodes  Medik.,  Abena  Neck.,  Cymburus  Salisb., 
Stachyptarpha  L\nk,  Melasanthus  VohVj.  Kelch  eng  rÖhrig,  mit  dünner,  Srippiger  Röhre, 
fast  gleich  5zähnig,  im  reifen  Zustande  unverändert  oder  zuweilen  verschieden  gespalten. 
Blkr.  mit  cylindrischer,  gerader  oder  gebogener,  überall  schmaler  oder  nach  oben  zu 
erweiterter  Röhre;  Saum  ausgebreitet,  öspallig.  mit  breiten,  stumpfen  oder  ausgerandeten, 
gleichen  oder  verschieden  ungleichen  Lappen.  Stb.  2,  die  vorderen,  in  der  oberen  Hälfte 
der  Röhre  inseriert,  eingeschlossen,  mit  kurzen  Stf.;  A.  mit  divergierenden,  auf  \  Linie 
stehenden  Thecae;  hintere  Staminodien  2,  klein.  Frkn.  ^fächerig,  2  Sa.  enthallend,  aus 
I  Carpell  gebildet ;  Gr.  verlängert,  mit  terminaler,  etwas  kopfiger,  gerundeter  N.  ¥r.  im 
Kelch  eingeschlossen,  länglich,  in  2  trockene,  harte,  1  sämige  Steine  sich  auflösend.  — 
Kahle  oder  mit  einfachen  Haaren  besetzte  Kräuter  oder  Sträucher,  mit  gegen-  oder 
wechselsländigen,  gezähnten,  oft  runzeligen  B.  Ähren  terminal,  verschieden  gestaltet. 
Bl.  weiß,  blau,  purpur  oder  rot,  einzeln  in  den  Achseln  der  Bracteen  oder  in  kleinen 
Gruben  der  Achse  inseriert.    Bracteen  verschieden;  Vorb.  0  oder  fast  0. 

Gegen  45  Arten,  alle  im  tropischen  oder  subtropischen  Amerika  einhein)isch,  deren  i 
auch  in  di'n  tropischen  Gegenden  -\siens  und  Afrikas  \ erbreitet  ist. 

Sect.  I.  -4^('/»(j  (Neck.'  Briq.  Die  Arten  die?er  Section  sind  von  Schauer  in  2  Gruppen 
geteilt  worden.  Bei  der  einen  [Lcpturae  Schau,  sollen  die  Ähren  dünn  und  schlank,  der 
reife  Kelch  in  den  Grübchen  der  Achse  halb  verborgen  sein.  Bei  den  anderen  [Pachyurae 
Schau,  sollen  die  Ähren  dicker  und  aufgerichtet  sein;  auch  soll  in  dieser  Gruppe  der  reife 
Kelch  in  den  Grübchen  der  Achse  eingeschlO'^sen  und  von  Schuppen  db  bedeckt  sein.  Diese 
Unterschiede  sind  aber  nicht  durchgreifend,  Ja  n)Hnchnial  nicht  in  einer  und  derselben  Art 
constant,  so  dass  die-^e  Einteilung  nicht  mehr  aufrecht  erhalten  werden  kann,  worauf  schon 
mit  Recht  von  ü.  Kuntze  hingewiesen  worden  ist.  Wichtigere  Arten  dieser  Section  sind: 
St.  dichotoma  (Ruiz  et  Pav.;  Vahl  und  St.  cayennensis  .Rieh.;  Vahl  von  Mexiko  bis  Brasilien;  St. 
polyura  Schau.,  St.  lactea  Schau,  und  St.  Schotliaua  Schnu.  in  Brasilien;  ^7.  >/a/ior  Schrad.  in 
Brasilien  und  Venezuela  ist  durch  sehr  schmale,  lanz  »ttliche  B.  und  große,  aufrechte  Ähren 
charakteristisch;  St.  augustifoHa  (Mill  )  Vahl  (Fig.  59  C,  0  ,  kommt  zugleich  in  Guiana  und  Sene- 
gambien  vor;  St.  jamaicensis  iL.)  Vahl,  eine  im  tropischen  continentalen  Amerika  und  in 
Westindien  häufige  Art,  bietet  eine  etwas  verschiedene  Form  in  den  Maskarenen,  in  Indien 
und  im  malayischen  Archipel.  St.  mutabilis  (Jacq.;  Vahl  aus  denselben  Gej:enden  wird  wegen 
ihrer  großen,  anfangs  roten,  später  rosafarbigen  Bl.  cultiviert;  sie  besitzt  ein  petaloides,  un- 
paarig-hinteres Staminodiuni. 

Sect.  II.  Melasanthus  Pohl)  Bri«|.  -Sect.  Tarphostachys  Schauer,.  Ähre  mit  dachziegelig 
sich  deckenden  Bracteen  oder  mit  ausjjebreiteten  Bl.  Blütenstandsachse  eckig,  ohne  Grüb- 
chen und  ohne  Schuppen  oder  diese  winzig.  Kelch  verlängeit.  Blkr.  zb  röhrig.  Gr.  ge- 
wöhnlich e.xsert. 

§  \.  Longespicalne  Schau.)  Bri(|.  Ähren  sehr  verlängert.  Brasilianische  Arten,  davon 
eine  St.  albi/lora  DC.   in  Mexiko.     St.  cucvinea  Schau,   hat  präclit  ge   roti',    mit   langer  Röhre 
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\ersehene  BIkr.;   bei  St.  yesneriotdes  Cliam.  sind   dieselben  ahnlich,   aber  blau  und  kleiner 
andfre  Arten  sind  St.  reticulata  Schau.,  St.  longespicata  Pohl,  St.  scahfrrtma  Cham. 

$  S.  /Ir»'i5pica/af  Schau.)  Briq.  Ähren  kurz.  Brasilianische  Arten;  1  Art:  St.  acuminata 
DC  in  Mexiko. 

$  3.  Suhspicittaf  Schau/  Briq.  Ähren  äußerst  kurz,  cylindrisch,  oft  von  den  obersten 
B.  ±:  bedeckt.    6 — 7  rein  bra>ilianische  Arten,  z.  B.  St.  commutata  Schau..  St.  Lychnitis  Mart.  etc. 

§  4.  Capitatae  Schau.)  Briq.  Ähren  zu  gedrängten  Köpfchen  reiiuciert.  8 — 4  brasi- 
lianische Arten,  z.  B.  St.  tacunosa  .Mart. 

15.  Ubochea  Baill.  Bl.  fast  wie  bei  Houchea.  Kelch  röhrig,  5rippig,  Sz.tbnig. 
BIkr.  tlippig,  mit  dachziegclig  >icb  deckenden  Lappen.  Sib.  2,  die  vorderen  A.  mit 
divergierenden,  auf  I  Linie  stehenden  Thecae.  Gynäceum  t  Frb.  enthaltend,  au.s  3 
tfacberigen,  in  jedem  Fache  \  Sa.  enthaltenden  Frkn.  gebildet;  Gr.  schlank,  am  Gipfel 
exsert,  mit  kopfförmigcr  N.  Fr.  unbekannt.  —  Kahler,  verzweigter  Strauch  mit  gegen- 
ständigen, eiformig-zugespitzten,  gesägten  B.;  Bl.  in  gedrängten,  terminalen  Ähren. 

(  von  Bai  Hon  beschriebene,  un\ ollständig  bekannte,  in  den  Kap  Verdischeu  Inseln 
emlieiniische  Art     l.  divholoma  Baill 

11.  .3.   Terbenoideae-PriTeae. 

Bl.  sclivNach  zvgomorph,  in  ccntripetalen  Ähren.  Stb.  i.  Gvnäceum  aus  i  SPäche- 
rigen  'M'ltcii  durch  Abort  reducicrtcn]  Carpellen  gebildet.  Sa.  in  jedem  Fache  I,  grund- 
.Htäiidigj  aufsteigend,  anatrop.  Fr.  schwach  fleischig  oder  höckerig,  mit  t  ^räcberigen, 
2.sami^en  selten  durch  Abort  I  sämigen  Steinen.  S.  ohne  Nährgewebe.  —  Kräuter, 
.selten  Sträucher  mit  gegenständigen,  gezähnten,  selten  wechselständigen,  ganzrandigen  B. 

A.  I  r.  im  er^\ eiterten   oben   geschlossenen  Kelch   \ erborgen.     Kräuter   mit  opponierten   ge- 
Zdhnten  B.     Ähren  \erlan;:erl,  Unterseite  unterbrochen 16.  Priva. 

B.  Kr.  kuglig,    den    oben   ofTenen    Kelch   nicht   iilicrragerid.     Strauch    mit   \\echselstandi;:en, 
kleinen  schmalen  ganzrandigen  B.     Ahrm  gedrängt 17.  Dipyrena. 

<6.  Priva  Adans.  (Tortula  und  Slrvptium  Koxb. .  Castiliti  («i\.,  Piiraea  Turcz., 
Philloderma  Miers,  Hlairin  Gärtn.  Kelch  zur  Blütezeit  rohrig,  mit  5  in  kurze  Zähne  aus- 
gezogenen Kippen,  zur  Zeit  der  Beife  erweitert,  der  Fruchtfläche  eng  angedrückt,  am 
Schlünde  contrahiert.  BIkr.  mit  r%lindrischer,  gerader  oder  gebOr:ener,  nach  oben  zu 
etvNas  cr>*eittTlor  Hohre;  Saum  ausgebreitet,  schief,  schwach  2 lippig,  5lappig.  die  t 
hinteren  Lappen  gevNohnlirh  eivvas  kür/er.  Stb.  4,  2 mächtig,  in  der  Mitte  der  Blnmen- 
kronenrohre  inseriert,  eingeschlos>en:  A.  mit  parallelen  oder  etwas  di\ ergierenden 
Thecae:  hinlere>  Staminodium  .sehr  klein  oder  0.  Fr.  ifächerig,  in  jedem  Fache  \  Sa. 
enthaltend,  an>  t  2 fächerigen  (larpellen  gebildet:  (ir.  fadenförmig,  am  Gipfel  vorn  in 
eine  ::i:  keulenförmige  N.  vorgezogen,  hinten  mit  einem  kleinen  Zahn  versehen.  Fr.  im 
erv%eiterten  Kelch  eng  eiii^esclilos-^en,  in  2  sräclierige  (oder  dtinii  Abort  irächerigc) 
Steine  «»ich  aullo<«end:  Steine  hart,  mit  verschieden  ge.staltiger  Fläche.  --  Aufrechte, 
kahle  oder  \er>cliieden  behaaite  Kräuter  mit  gegenständigen,  dünnen,  ge/ähnten  B.  Ähren 
terminal  oder  axillär  und  gestielt,  xerlängerl,  .schlank.  Bl.  klein  od<-r  mittelmäßig,  einzeln 
in  den  Ach^^eln  der  Bratleeti  auf  äuß^Tst  kurzen  Stielen  sitzend  Bractien  klein,  schmal; 
\orl».  sehr  kl«*in  oder  fa«.l  0 

tngefulir  1<-  Aiten   in  «!«'ii   w.uiii*  rt-ii    leiieii  beidtT  Krdhulften  einheifinsch. 

*»«'Cl.  I.  ('a>t''lfi  C'ts  ;  Itii<|  Ufif -i  Ken  h  n.  aufgehla-^en,  die  Kr.  nicht  eng  nni- 
»(  h  leßend.  l  r.  mit  i  i'-niu\):en  >te  neu.  ste.iie  \erili(-kt,  hart,  aiil*eilicli  glatt  4  Art, 
I.  /'in  11  Ju><>.,  mit  kahler.  *  wlaukrr  l.|ii«i('riiiis.  ii>it  dein  Habitus  \un  H'imhftt.  in  Argen- 
tinien und  (.hil<>. 

Srrl.  11.  Eitinnn  ^iU.m  Krteli  und  1  r.  v^ie  vorhin,  über  St -ine  üul^erlich  auf  den 
•stumpfen  Kanten  xerschieden  Uiit  hakigen  Horsten  versehen  oder  her\oriret"nd  runzelig. 
z.B.  /'.  littKtf  huy  \M\.  und  /'.  Uyyu  <i<  rn  \.  |»ors.  im  tropix'heii  Amerika,  /'.  /fjWoj/dr/iyu  Jus»s. 
in   Indien.   /'.  itruUita  .Iii^s.  in  ^Uiiafrika.   /'.  nfnjysun*  *i  Janb.  el  sp.i«  h    Fig.  bV  E,  t,  etc. 

.^eri.  IM  .iyuiinuii'i  Schau.  Keifcr  Kelch  die  Kr.  eng  uni.schlieüend  und  mit  den 
Meinen  Irt-nnb.ir.  .*»leine  durch  Aboit  eines  Kache^  dL  1  fächerig.  Isami;:.  Steine  ttuOerlich 
her w>rtietrnd    ruii7*' ig      i  .\rten     /'.  tnrtvattti    L.    Prrs.  und  /'.  aipera  Kunth  in  Meviko 
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(Fig.  yj  A,  B)  und  B.  prismatica  (L.)  Briq.  im  tropischen  Amerika  und  Westindien,  B.   mar- 
ruliifoUa  Schau,  und  B.  phrygocarpa  Schau,  in  Abessinien. 

Sect.  II.  Chascanurn  (E.  Mey.]  Schauer.  Reifer  Kelch  vorn  gespaltet  und  ausgebreitet. 
Steine  zur  Zeit  der  Reife  zusammenhängend,  aber  leicht  trennbar,  mit  einer  äußeren,  con- 
caven  Ansatzfläche  dem  schuppentragenden  Gynophor  angeheftet.  —  Sudafrikanische  und 
indische  Sträucher,  z  B.  B.  Hyderobadensis  (Rottl.)  Walp.  in  Vorderindien,  B.  cuneifolia  (Thunb.; 
Walp.  in  Südafrika  mit  langen  Ähren  und  gezähnten  B.  Im  Habitus  ziemlich  verschieden 
sind  B.  pinnatifida  [E.  Mey.)  Schau,  mit  tief  fiederteiligen  B.  und  B.  pumila  (E.  Mey.)  Schau, 
mit  kurzen  axillären  Ähren  und  zwergigem  Stengel. 

4  3.  Neosparton  Griseb.  Kelch  röhrig,  undeutlich  5zähnig.  Blkr.  mit  exserter, 
nach  oben  zu  erweiterter  HÖhre;  Saum  ausgebreitet,  gleich  5lappig.  Slb.  4,  2m'achtig, 
dz  eingeschlo.ssen;  A.  eiförmig,  mit  parallelen  Tliecae.  Gynäceum  aus  \  SPacherigen 
Frkn.  gebildet.  Gr.  fadenförmig,  mit  verdickter,  schiefer  N.  Sleinfr.  beiderseits  2flügelig, 
mit  \  einzigen  Stein  (durch  den  Abort  der  \  Sa.).  S.  mit  Nährgewebe  (ob  auch  zur  Zeil 
der  vollen  Reife?).  —  Kahle,  blattlose  Sträucher  mit  JMnctiÄ-artigen,  steifen,  glatten, 
gegenständigen  oder  quirlständigen  Zweigen.  Ähren  kugelig  oder  eiförmig,  mit  gedrängten 
Bl.,  an  den  Frkn.  sitzend,  vielblütig.  Bl.  sitzend.  Bracteen  klein,  oder  größer,  aber  abfällig. 

2  Arten   im   extratropischen  Südamerika,    z.  B.   A*.  ephedroides  Griseb.    Fig.  58  G  —  A). 

4  4.  Stachytarpheta  Vahl  {Valerianodes  Medik.,  Abena  Neck.,  Ct/mburus  Salisb., 
Stachyptarpha  L\nk,  Melasanihus  Vohl),  Kelch  eng  röhrig,  mit  dünner,  örippiger  Röhre, 
fast  gleich  5zähnig,  im  reifen  Zustande  unverändert  oder  zuweilen  verschieden  gespalten. 
Blkr.  mit  cylindrischer,  gerader  oder  gebogener,  überall  schmaler  oder  nach  oben  zu 
erweiterter  Röhre;  Saum  ausgebreitet,  öspallig,  mit  breiten,  stumpfen  oder  ausgerandeten, 
gleichen  oder  verschieden  ungleichen  Lappen.  Stb.  2,  die  vorderen,  in  der  oberen  Hälfte 
der  Röhre  inseriert,  eingeschlossen,  mit  kurzen  Stf.;  A.  mit  divergierenden,  auf  4  Linie 
stehenden  Thecae;  hintere  Staminodien  2,  klein.  Frkn.  ^fächerig,  2  Sa.  enthaltend,  aus 
I  Carpell  gebildet;  Gr.  verlängert,  mit  terminaler,  etwas  kopfiger,  gerundeter  N.  Fr.  im 
Kelch  eingeschlossen,  länglich,  in  2  trockene,  harte,  4 sämige  Steine  sich  auflösend.  — 
Kahle  oder  mit  einfachen  Haaren  besetzte  Kräuter  oder  Sträucher,  mit  gegen-  oder 
wechselständigen,  gezähnten,  oft  runzeligen  B.  Ähren  terminal,  verschieden  gestallet. 
Bl.  weiß,  blau,  purpur  oder  rot,  einzeln  in  den  Achseln  der  Bracteen  oder  in  kleinen 
Gruben  der  Achse  inseriert.    Bracteen  verschieden;  Vorb.  0  oder  fast  0. 

Gegen  45  Arten,  alle  im  tropischen  oder  subtropischen  Amerika  einheimisch,  deren  4 
auch  in  d^'U  tropischen  Gegenden  Asiens  und  Afrikas  verbreitet  ist. 

Sect.  I.  Abena  (S eck.  Briq.  Die  Arten  dieser  Section  sind  von  Schauer  in  2  Gruppen 
geteilt  worden.  Bei  der  einen  {Lepturae  Schau.;  sollen  die  Ähren  dünn  und  schlank,  der 
reife  Kelch  in  den  Grübchen  der  Achse  halb  verborgen  sein.  Bei  den  nnderen  {Pachyurae 
Sfliau.  sollen  die  Ähren  dicker  und  aufgerichtet  sein;  auch  soll  in  dieser  Gruppe  der  reife 
Kelch  in  den  Grübchen  der  Achse  eingeschlossen  und  von  Schuppen  db  bedeckt  sein.  Diese 
Unterschiede  sind  aber  nicht  durchgreifend,  ja  manchmal  nicht  in  einer  und  derselben  Art 
constant,  so  dass  die^^e  Einteilung  nicht  mehr  aufrecht  erhalten  werden  kann,  worauf  schon 
mit  Recht  von  ().  Kuntzc  hingewiesen  worden  ist.  Wichtigere  Arten  dieser  Section  sind: 
St.  dichütoma  (Ruiz  et  Pav.)  Vahl  und  St.  cayennensis  -Rieh.;  Vahl  von  Mexiko  bis  Brasilien ;  St. 
polyura  Schau.,  St.  lactea  Schau,  und  St.  Schottiana  Scluu.  in  Brasilien;  St.  elalior  Schrad.  in 
Brasilien  und  Venezuela  ist  durch  sehr  schmale,  lanz'ttliche  B.  und  große,  aufrechte  Ähren 
charakteristisch;  St.  augustifolia  (Mill  )  Vahl  {Fig.  59  C,  />, ,  kommt  zugleich  in  Guiana  und  Sene- 
gambion  vor;  St.  jamaicensis  iL.)  Vahl,  eine  im  tropischen  continentalen  Amerika  und  in 
Westindien  häufige  Art,  bietet  eine  etwas  verschiedene  Form  in  den  Muskarenen,  in  Indien 
und  im  malavischen  Archipel.  St.  mutabilis  (Jacq.;  Vahl  aus  denselben  Gegenden  wird  wegen 
ihrer  großen,  anfangs  roten,  später  rusafarbi^'en  Bl.  cultiviert;  sie  besitzt  ein  petaloides,  un- 
paarig-hinteres Staminodium. 

Sect.  11.  Melasanlhus  Pohlj  Bri(|.  ;Sect.  Tarphostachys  Schauer,.  Ähre  mit  dachziegelig 
sich  deckenden  Bracteen  oder  mit  ausjzebreiteten  Bl.  Blütenstandsachsc  eckig,  ohne  Grüb- 
chen und  ohne  Schuppen  oder  diese  winzig.  Kelch  verlanget l.  Blkr.  zb  röhrig.  Gr.  ge- 
wöhnlich exsert. 

§  1.  Longespicatne  Schau.)  nri<|.  Ähren  sehr  verlängert.  Brasilianische  Arten,  davon 
eine  St.  aWißorn  DC.   in  Mexiko.     5^  mcrinea  Schau,    hat   prächt  ge   rote,    mit   langer  Rohre 
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\ersehene  Blkr;   bei  SL  yesneriotdes  Cham,   sind   dieselben  ähnlich,   aber  blau  und  kJeiner 
andfre  ArttMi  sind  St.  reticulata  Schau.,  St,  longespicata  Pohl,  St.  scaherrima  Cham. 

$  S.  Hret'ispicatae  iSchau.)  hr'iq.  Ähren  kurz.  Brasilianische  Arten;  1  Art:  St.  acuminata 
VC  in  Me\iko. 

$  3.  i<uhspic<itaf  Schau.)  Bri<|.  Ähren  äußerst  kurz,  cylindrisch,  oft  von  den  obersten 
B.  zt  bedeckt.    6 — 7  rein  brasilianische  Arten,  z.B.  St.  commulata  Schau.,  St.  Lychnitis  Mari.  etc. 

§  4.  Capitatae  Schau.)  Briq.  Ähren  zu  gediänjEten  Köpfchen  reduciert  8 — 4  brasi- 
lianische Arten,  z.  B.  St.  lacunosa  Mart. 

15.  Ubochea  Baill.  Bl.  fast  wie  bei  Bouchea.  Kelch  rÖhrig,  5rippig,  Sz.ibnig. 
Blkr.  tlippig,  mit  dacbziegelig  ^icb  deckenden  Lappen.  Sib.  2,  die  vorderen  A.  mit 
di% ergierenden,  auf  I  Linie  stehenden  Tbecae.  Gynliceum  t  Frb.  enthaltend,  aus  3 
träcberigen,  in  jedem  Fache  \  Sa.  enthaltenden  Frkn.  gebildet;  Gr.  schlank,  am  Gipfel 
cx.sert,  mit  kopfformiger  N.  Fr.  unbekannt.  —  Kahler,  verzweigter  Strauch  mit  gegen- 
ständigen, eiformig-zugespitzten,  gesägten  B.;  Bl.  in  gedrängten,  terminalen  Ähren. 

i  vc»n  Bai  Hon  beschriebone,  un\i»lUtändig  bekannte,  in  den  Kap  Yerdischen  Inseln 
eiiilieimische  Art     l'.  dirhotuma  Baill 

11.  3.   Terbenoideae-PriTeae. 

Bl.  scimacli  z\gomorpb,  in  centripelalen  Ähren.  Stb.  i.  Gwiäceum  aus  i  STäcbe- 
rigen  '^solten  durch  Abort  reducierten)  Carpellen  gebildet.  Sa.  in  jedem  Fache  I,  grund- 
ständig, aufsteigend,  anatrop.  Fr.  schwach  fleischig  oder  höckerig,  mit  2  srächerigcn, 
2sami^en  selten  durch  Abort  I sämigen  Steinen.  S.  ohne  Nährgewebe.  —  Kräuter, 
.velien  Sträucber  mit  gegenständigen,  gezähnten,  selten  wechselständigen,  gauzrandigen  B. 

A.  hr.  im  erkletterten   oben   geschlossenen  Kelch   verborgen.     Kräuter   mit  opponierten   ge- 
Ziihnten  B.    Ähren  Nerlän^ert,  Unterseite  unterbrochen 16.  Priva. 

B.  Kr.  kufilig,    den    oben   offenen    Kelch   nicht  überragend.     Strauch    mit   ^^echselständi}!en, 
kleinen  schmalen  canzrandipen  H.     Ahnn  gedrän^'t 17.  Dipyrena. 

16.  Priva  Adans.  (Tortula  und  Slrcptium  Koxb. .  Casteliu  Ca\.,  I*ttraea  Turcz., 
Phi'Uoderma  Miers,  Hlairia  Gärtn.  Kelch  zur  Blütezeil  röhrig,  mit  5  in  kurze  Zähne  aus- 
gezogenen Bip|K^n ,  zur  Zeit  der  Beife  erweitert,  der  Fruchtfläche  eng  angedrückt,  am 
Schlünde  contrahitTt.  Blkr.  mit  c\lindrischer,  gerader  oder  gebo^iener,  nach  oben  zu 
et\\as  erweiterter  Uuhre;  Saum  ausgebreitet,  schief,  schwach  2 lippig,  5lappig,  die  t 
hinteren  Lappen  ge\%öhnlich  etwas  kürzer.  Stb.  4,  2 mächtig,  in  der  Mitte  der  Hlumen- 
kronenn»hre  inseriert,  eingeschlossen:  A.  mit  parallelen  oder  etwas  di\ ergierenden 
Tbecae:  hinteres  Staminodium  sehr  klein  oder  0.  Fr.  ifächerig,  in  jedem  Fache  \  Sa. 
ettthaltend,  aus  2  2r«i('herigen  Carpellen  gebildet:  Gr.  fadenri)rmig,  am  Gipfel  \orn  in 
eine  d=  keulenfurniige  N.  \orge/.ogen,  hinten  mit  einem  kleinen  Zahn  \ ersehen.  Fr.  im 
er\% eiterten  Kelch  eng  eingeschlossen,  in  2  2rächerige  (oder  durch  AlH»rt  1  fächerige) 
Steine  '*ich  anll(»*<end:  Steine  hart,  mit  verschieden  gestaltiger  Fläche.  --  Aufrechte, 
kahle  oder  verschieden  behaarte  Kräuter  mit  gegenständigen,  dünnen,  gezähnten  B.  Ähren 
terminal  oder  axillär  und  gestielt,  verlängert,  schlank.  Bl.  klein  oder  nuttelmäßig,  einzeln 
in  den  Achseln  der  linirteen  auf  äußerst  kurzen  Stielen  sitzend.  Bracleen  klein,  schmal: 
Norl».  sehr  klein  oder  fa^t  0 

liigefalir  li*  Aiteii  in  tieii  w jrinrreii    1  eilen  beulfr  Krdhulften  einhein>i>('h. 

*»fcl.  I.  i'astrltii  {:n\.)  Itii<|  Ueif«'r  KcM-h  Hz  auf^ebhiNen,  die  Kr.  nicht  enj!  um- 
Mii  icOend.  1  r.  mit  i  :f  «^innijjen  Me.neii.  Me.iie  \erditkt.  h.irl.  auÜerlieti  t:latt.  i  .\rt, 
I.  ^lrtlJ  Jus^.,  mit  kahler.  :*'  blanker  l.|ii<ieiiiiis.  iMt  dem  llabitiiN  \on  IltmiUra.  in  Ar^'en- 
tinien  und  (IhiN*. 

Scrt.  11.  huprttti  ^^^ll•tu.  Kelch  und  Fr.  \^ie  \orhin,  aber  Sti'ine  aiiL^erlich  auf  den 
Mumpfen  Kanten  \ erschieden  mit  hakigen  Borgten  versehen  oder  herxonrett'nd  runzelip; 
z.  B.  /'.  huhtrutis  IX;.  und  /'.  lappu'tf  en  \..  Pers.  im  tropiM'heii  .\merika.  /'.  It ptustachya  }uss. 
In  Indien,   /'.  drutata  Ju^s.  in  Siidufrika.  /'.  uf'yisunm  Jaub.  et  >pach     hi^.  G9  E,  t)  etc. 

Serl.  III  .ipatiitumt  >chau.  KeiftT  Kelch  die  Kr.  eng  umschließend  und  mit  den 
Meinen  trtiiiiliar.  Meine  ihirrh  Aboit  eiiies  hiclie^  ±  ifächerig.  Isumi^r.  bteine  äußerlich 
her%oriietend,  rniizeh):      i  .\tten     /'.  inrtvatfi    L.    Ter»,  und  /'.  atpera  Kunth  in  Me:iiko. 
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(Fig.  59  A,  B)  und  B.  prismalica  (L.j  Briq.  im  tropischen  Amerika  und  Westindien,  B.   mar- 
ruliifoUa  Schau,  und  B.  phrygocarpa  Schau,  in  Abessinien. 

Sect.  H.  Chascanum  (E.  Mey.)  Schauer.  Reifer  Kelch  vorn  gespaltet  und  ausgebreitet. 
Steine  zur  Zeit  der  Reife  zusammenhängend,  aber  leicht  trennbar,  mit  einer  äußeren,  con- 
caven  Ansatzflächc  dem  schuppentragenden  Gynophor  angeheftet.  —  Südafrikanische  und 
indische  Sträucher,  z  B.  B.  Hyderobadensis  (Rottl.)  Walp.  in  Vorderindien,  B.  cuneifolia  (Thunb.) 
Walp.  in  Südafrika  mit  langen  Ähren  und  gezähnten  B.  Im  Habitus  ziemlich  verschieden 
sind  B.  pinnatifida  (E.  .Mey.)  Schau,  mit  tief  fiederteiligen  B.  und  B.  pumila  (E.  Mey.)  Schau, 
mit  kurzen  axillären  Ähren  und  zwergigem  Stengel. 

4  3.  Neosparton  Griseb.  Kelch  röbrig,  uDdeutlich  5zähnig.  BIkr.  mit  exserler, 
nach  oben  zu  erweiterler  Röhre;  Saum  ausgebreitet,  gleich  5lappig.  Slb.  i,  Jmächlig, 
zt  eingeschlossen;  A.  eiförmig,  mit  parallelen  Thecae.  Gynäceum  aus  \  2 fächerigen 
Frkn.  gebildet.  Gr.  fadenförmig,  mit  verdickter,  schiefer  N.  Steinfr.  beiderseits  2 flügelig, 
mit  \  einzigen  Stein  (durch  den  Abort  der  \  Sa.).  S.  mit  Nährgewebe  (ob  auch  zur  Zeit 
der  vollen  Reife?).  —  Kahle,  blattlose  Sträucher  mit  Juncus- ari'igen ^  steifen,  j^latten, 
gegenständigen  oder  quirlständigen  Zweigen.  Ähren  kugelig  oder  eiförmig,  mit  gedrängten 
BI.,  an  den  Frkn.  sitzend,  vielblütig.  Bl.  sitzend.  Bracteen  klein,  oder  größer,  aber  abfällig. 

2  Arten   im   extratropischen  Südamerika,    z.  B.   N.  ephedroides  Griseb.  (Fig.  58  G  —  Ä). 

14.  Stachytarpheta  Vahl  [Valei-ianodes  Medik.,  Abena  Neck.,  Cymburus  Salisb., 
Slachyptarpha  L\nk^  Melasanlhus  Vohl),  Kelch  eng  röhrig,  mit  dünner,  5rippiger  Röhre, 
fast  gleich  5zühnig,  im  reifen  Zustande  unverändert  oder  zuweilen  verschieden  gespalten. 
Blkr.  mit  cylindrischer,  gerader  oder  gebogener,  überall  schmaler  oder  nach  oben  zu 
erweiterter  Röhre;  Saum  ausgebreitet,  Sspaltig,  mit  breiten,  stumpfen  oder  ausgerandeten, 
gleichen  oder  verschieden  ungleichen  Lappen.  Stb.  2,  die  vorderen,  in  der  oberen  Hälfte 
der  Röhre  inseriert,  eingeschlossen,  mit  kurzen  Stf.;  A.  mit  divergierenden,  auf  4  Linie 
stehenden  Thecae;  hinlere  Staminodien  2,  klein.  Frkn.  2fächerig,  2  Sa.  enthallend,  aus 
I  Carpell  gebildet;  Gr.  verlängert,  mit  terminaler,  etwas  kopfiger,  gerundeter  N.  Fr.  im 
Kelch  eingeschlossen,  länglich,  in  2  trockene,  harte,  4 sämige  Steine  sich  auflösend.  — 
Kahle  oder  mit  einfachen  Haaren  besetzte  Kräuter  oder  Sträucher,  mit  gegen-  oder 
wechselständigen,  gezähnten,  oft  runzeligen  B.  Ähren  terminal,  verschieden  gestaltet. 
Bl.  weiß,  blau,  purpur  oder  rot,  einzeln  in  den  Achseln  der  Bracteen  oder  in  kleinen 
Gruben  der  Achse  inseriert.    Bracteen  verschieden;  Vorb.  0  oder  fast  0. 

Gegen  45  Arten,  alle  im  tropischen  oder  subtropischen  Amerika  einheimisch,  deren  4 
auch  in  den  tropischen  Gegenden  Asiens  und  Afrikas  verbreitet  ist. 

Sect.  1.  Abena  {Neck.:  Briq.  Die  Arten  dieser  Section  sind  von  Schauer  in  2  Gruppen 
geteilt  worden.  Bei  der  einen  [Lepturae  Schau.;  sollen  die  Ähren  dünn  und  schlank,  der 
reife  Kelch  in  den  Grübchen  der  Achse  halb  verborgen  sein.  Bei  den  anderen  [Pachyurae 
Schau. ^  sollen  die  Ähren  dicker  und  aufgerichtet  sein;  auch  soll  in  dieser  Gruppe  der  reife 
Kelch  in  den  Grübchen  der  Achse  eingeschlossen  und  von  Schuppen  db  bedeckt  sein.  Diese 
Unterschiede  sind  aber  nicht  durchgreifend,  ja  manchmal  nicht  in  einer  und  derselben  Art 
constant,  so  dass  diese  Einteilung  nicht  mehr  aufrecht  erhalten  werden  kann,  worauf  schon 
mit  Recht  von  0.  Kuntze  hingewii.'sen  worden  ist.  Wichtigere  Arten  dieser  Section  sind: 
St.  dichotoma  (Ruiz  et  Pav.)  Vahl  und  St.  cayennensis  (Rieh.)  Vahl  von  Mexiko  bis  Brasilien ;  St. 
polyura  Schau.,  St.  /ac/ea  Schau,  und  St.  Schottia7ia  Schau,  in  Brasilien;  5/.  e/a/ior  Schrad.  in 
Brnsilien  und  Venezuela  ist  durch  sehr  schmale,  lanz^ttliche  B.  und  große,  aufrechte  Ähren 
charakteristisch;  St.  augustifolia  (Mill  )  Vahl  {Fig.  59  C,  Di,  kommt  zugleich  in  Guiana  und  Sene- 
gambien  vor;  .S7.  jamaicensis  iL.]  Vahl,  eine  im  tropischen  continentalen  Amerika  und  in 
Westindien  häufige  Art,  bietet  eine  etwas  verschiedene  Form  in  den  Maskarenen,  in  Indien 
und  im  malayischen  Archipel.  St.  mutabilis  {Jacq.}  Vahl  aus  denselben  Gegenden  wird  wegen 
ihrer  großen,  anfangs  roten,  später  rosafarbigen  Bl.  cultiviert;  sie  besitzt  ein  petaloides,  un- 
paarig-hinteres Staminodium. 

Sect.  II.  Melasanthus  Pohl;  Bri(|.  (Sect.  Tarphostachys  Schauer;.  Ähre  mit  dachziegelig 
sich  deckenden  Bracteen  oder  mit  ausgebreiteten  Bl.  Blütenstandsachse  eckig,  ohne  Grüb- 
chen und  ohne  Schuppen  oder  diese  winzig.  Kelch  verlängert.  Blkr.  db  röhrig.  Gr.  ge- 
wohnlich cxsert. 

§  1.  Longespicalae  Schau.)  Brici.  Ähren  sehr  verlängert.  Brasilianische  Arten,  davon 
eine  St.  alhi/Jora  DC.   in  Mexiko.     St.  coccinea  Schau,   hat  präclit  ge   rote,    mit   langer  Röhre 
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\ersehene  Blkr.;   bei  SL  yfsnehotdes  Cham.  >ind   dieselben  ähnlich,   aber  blau  und  kleiner 
andere  Arten  sind  SL  reticulata  Schau..  SL  longespivata  Fohl,  SL  sraherritna  Cham. 

$  S.  Brevispicatae  .Schau.)  hrUi  Ähren  kurz.  Brasilianische  Arten;  1  Art:  SL  acuminata 
DC  in  Mexiko. 

$  3.  Suhs^'icntaf  Schau.;  Briq.  Ähren  äußerst  kurz,  cylindrisch,  oft  von  den  obersten 
B.  ±:  liedeckt.    6 — 7  rein  brasilianische  Arten,  z.  B.  SL  commutata  Schau..  5/.  Lychnilis  Mart.  etc. 

§  4.  iapilataf  <Schau.)  Bhq.  Ähren  zu  geditingten  Köpfchen  reduciert  8 — 4  brasi- 
lianische .\rten,  z.  B.  SL  lacunosa  Marl. 

15.  Ubochea  Balll.  Bl.  fast  >\'ie  bei  Bouchea.  Kelch  rÖbrig,  5rippig,  5z.ihnig. 
Blkr.  tlippig,  mit  dachzicgelig  .*>ich  deckenden  Lappen.  Sib.  tj  die  vorderen  A.  mit 
divergierenden,  auf  I  Linie  stehenden  Thecae.  GynUceum  t  Frb.  enthaltend,  aus  3 
tPücberigen,  in  jedem  Fache  \  Sa.  enthaltenden  Frkn.  gebildet;  Gr.  schlank,  am  Gipfel 
exsert,  mit  kopfformiger  N.  Fr.  unl)ekannt.  —  Kahler,  verzweigter  Strauch  mit  gegen- 
ständigen, ciförmig-zugcspitzten,  gesägten  B.;  Bl.  in  gedrängten,  terminalen  Ähren. 

1  von  Bai  Hon  beschriebene,  unxolNtändig  bekannte,  in  den  Kap  Verdischen  Inseln 
eiiilieiniische  Art     f.  dirhotuma  Baill 

II.  3.   Terbenoideae-PriTeae. 

Bl.  sch>%ac'h  ZNgomorph,  in  centripelalen  Ähren.  Stb.  i.  (ivnäceum  aus  i  SPache- 
rigeit  Selten  durch  Abort  reducierten)  Carpellen  gebildet.  Sa.  in  jedem  Fache  I,  grund- 
ständig, aufsteigend,  anatrop.  Fr.  .schwach  fleischig  oder  hockerig,  mit  t  Ifächerigen, 
:!>ami^en  selten  durch  Abort  I sämigen  Steinen.  S.  ohne  Nährgewebe.  —  Kräuter, 
selten  Sträucher  mit  gegenständigen,  gezähnten,  seilen  wechselständigen,  ganzrandigen  B. 

A.  l-r.  mi  er^^eiterten   oben   ge>chIossenen  Kelch   verborgen.     Kräuter  mit  opponierten   ge- 
zahnten B.    Ähren  \crlän;^ert.  Unterseite  unterbrochen 16.  Priva. 

B.  Fr.  küglig,   den   oben   ofTenen    Kelch   nicht   überragend.     Strauch   mit   ^^e(*hselständigen, 
kleinen  schmalen  tianzrnndipen  B.     Ähren  gedranf:t 17.  Dipyrena. 

<6.  Priva  Adans.  (Tortula  und  Strrplium  Ko\b. .  Castvlia  (l;i\.,  lUlraea  Turcz., 
Phvllodernui  Miers,  Hlairia  Gärtn.  Kelch  zur  Blütezeit  rohrig,  mit  5  in  kurze  /ahne  aus- 
gezogenen Bippen,  zur  Zeit  der  Beife  erweitert,  der  Fruchttläche  eng  angedrückt,  am 
Schlünde  rontrahiert.  Blkr.  mit  cxlindrisrher,  gerader  oder  gebotener,  nach  oben  zu 
etwas  erweiterter  U«)hre;  Saum  ausgebreitet,  schief,  hcliwach  2lippi^,  5lappi^',  die  t 
hinteren  Lappen  gew6hnli(*h  etwas  kürzer.  Stb.  4,  1  mächtig,  in  der  Mitte  der  lilumen- 
kronenrohre  in>eriert,  eingeschlossen;  A.  mit  parallelen  oder  etwas  di\ ergierenden 
Thecae:  hinteres  Staminodium  selir  klein  oder  0.  Fr.  ifächerig,  in  jedem  Fache  i  Sa. 
enthaltend,  ans  t  ifäclierigen  (larpellen  gebildet:  Gr.  fa<ienformig,  am  Gipfel  \orn  in 
eine  d=  keulenförmige  N.  %orgezogen,  hinten  mit  einem  kleinen  /.ahn  \ ersehen.  Fr.  im 
erweiterten  Kelch  eng  eingenchlos^en,  in  2  tfächerige  (oder  durch  Ak>ort  1  fächerige) 
.*^trine  «^iib  aullo<«end;  Steint*  hart,  mit  > erschieden  gestaltiger  Fläche.  --  Aufrechte, 
kahle  oder  verxhietlen  behaarte  Kräuter  mit  gegenständigen,  dünnen,  gezähnten  B.  Ähren 
terminal  oder  axillär  und  gestielt,  xerlängert,  schlank.  Bl.  klein  oder  mittelmäßig,  einzeln 
in  den  Achseln  der  Brariren  auf  äußerst  kurzen  Stielen  sitzend  Bract«>en  klein,  schmal: 
Noib.  nrhr  klein  oder  fa^t  0 

tiiKcfatir   I"  Alten  im  «Ich  vviirin«  reii    lei.eii  IichNt  Krdhulften  einheimiseh. 

*»t'ct.  I.  ftiftflt>i  i:.i\.)  hri«|  Hfif-r  Kenh  n  aufgeblähten,  die  Kr.  ni<'lil  eng  um- 
>rh  icßend.  I  r.  mit  i  inainigen  ste.neti.  ste  ne  \er<lK-kt.  hart,  uui^erlicli  ghitt  4  .\rt, 
l.  l'iruM  his^.,  mit  kahler,  r-  ijiaiiktT  I.pii!»iiois  ii.it  dem  Habitus  xon  liotn hca  in  Argen- 
tinien und  <.hii«-. 

^ect.  II.  t.upuiti  >rb.«ii.  Kelch  und  Fr.  wie  \urhtn,  aber  Steine  äuL^erlich  auf  den 
stumpfen  Kanten  verschieden  mit  hakigen  Itorhteii  \ersehen  oder  her\or.ret'Mid  runzelig; 
z.B.  /'.  Hühttti*i%  Im:,  und  /'.  lappu'ai  ai  1.  Pers.  im  tropischen  .\merika,  /'.  Itptostachya  ^u^s, 
in  Indien,   /'.  drutütn  .lii^s.  in  2>iiddfrika.   /'.  nhpssunm  Jaub.  et  >pai-h    Hg.  G9  K,  t',  etc. 

.^e«  l.  III  Apammmt  ."^chau.  Keift-r  Kelch  die  Kr.  rng  umschlieOen<l  und  mit  den 
>triiirn  trt'iinb.ir.  Me.ne  liurch  .\lioit  ei:ies  Fache««  ±  Ifächerig.  Isami;:.  bteine  üuüerlich 
herv<<rii<t«>iid.  runz<*'ig      i  .\rten     /'.  tnrtvann    L     iVrs.  und  /'.  aMprra  Kunth  in  Mexiko 
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(Fig.  59  Ay  B)  und  B.  prismatica  (L.)  Briq.  im  tropischen  Amerika  und  Westindien,  B.   war- 
ruliifoUa  Schau,  und  B.  phrygocarpa  Schau,  in  Abessinien. 

Sect.  II.  Chascanum  (E.  Mey.)  Schauer.  Reifer  Kelch  vorn  gespaltet  und  ausgebreitet. 
Steine  zur  Zeit  der  Reife  zusammenhängend,  aber  leicht  trennbar,  mit  einer  äußeren,  con- 
caven  Ansalzfläche  dem  schuppentragenden  Gynophor  angeheftet.  —  Südafrikanische  und 
indische  Slräucher,  z  B.  B.  H yderobadensis  (Rottl.)  Walp.  in  Vorderindien,  B.  cuneifoHa  (Thunb.) 
Walp.  in  Südafrika  mit  langen  Ähren  und  gezähnten  B.  Im  Habitus  ziemlich  verschieden 
sind  B.  pinnatifida  (E.  Mey.)  Schau,  mit  tief  fiederleiligen  B.  und  B.  pumila  (E.  Mey.)  Schau, 
mit  kurzen  axillären  Ähren  und  zwergigem  Stengel. 

13.  Neosparton  Griseb.  Kelch  röhrig,  undeutlich  5zähnig.  Blkr.  mit  exserter, 
nach  oben  zu  erweiterter  Rohre;  Saum  ausgebreitet,  gleich  5lappig.  Slb.  4,  tmächlig, 
dz  eingeschlossen;  A.  eiförmig,  mit  parallelen  Tliecae.  Gynäceum  aus  I  2 fächerigen 
Frkn.  gebildet.  Gr.  fadenförmig,  mit  verdickter,  schiefer  N.  Steinfr.  beiderseits  2 flügelig, 
mit  1  einzigen  Stein  (durch  den  Abort  der  {  Sa.).  S.  mit  Nährgewebe  (ob  auch  zur  Zeit 
der  vollen  Reife?).  —  Kahle,  blattlose  Sträucher  mit  Jüwctis-artigen ,  steifen,  platten, 
gegenständigen  oder  quirlständigen  Zweigen.  Ähren  kugelig  oder  eiförmig,  mit  gedrängten 
Bl.,  an  den  Frkn.  sitzend,  vielblütig.  Bl.  sitzend.  Bracteen  klein,  oder  großer,  aber  abfällig. 

2  Arten  im   extratropischen  Südamerika,   z.  B.   N.  ephedroiUes  Griseb.    Fig.  58  G  —  K). 

M.  Stachytarpheta  Vahl  (V^alciianodes  Medik.,  Abena  Neck.,  Cymburus  Salisb., 
Stachyptarplia  Link,  Melasanthus  l*oh\].  Kelch  eng  röhrig,  mit  dünner,  örippiger  Rölire, 
fast  gleich  Szähnig,  im  reifen  Zustande  unverändert  oder  zuweilen  verschieden  gespalten. 
Blkr.  mit  cylindrischer,  gerader  oder  gebogener,  überall  schmaler  oder  nach  oben  zu 
erweiterter  Röhre;  Saum  ausgebreitet,  öspallig,  mit  breiten,  stumpfen  oder  ausgerandeten, 
gleichen  oder  verschieden  ungleichen  Lappen.  Slb.  2,  die  vorderen,  in  der  oberen  Hälfte 
der  Röhre  inseriert,  eingeschlo.ssen,  mit  kurzen  Stf.;  A.  mit  divergierenden,  auf  {  Linie 
stehenden  Thecae;  hinlere  Staminodien  2,  klein.  Frkn.  2fächerig,  2  Sa.  enthaltend,  aus 
I  Carpell  gebildet;  Gr.  verlängert,  mit  terminaler,  etwas  kopfiger,  gerundeter  N.  Fr.  im 
Kelch  eingeschlossen,  länglich,  in  2  trockene,  harte,  < sämige  Steine  sich  auflösend.  — 
Kahle  oder  mit  einfachen  Haaren  besetzte  Kräuter  oder  Sträucher,  mit  gegen-  oder 
wechselständigen,  gezähnten,  oft  runzeligen  B.  Ähren  terminal,  verschieden  gestaltet. 
Bl.  weiß,  blau,  purpur  oder  rot,  einzeln  in  den  Achseln  der  Bracteen  oder  in  kleinen 
Gruben  der  Achse  inseriert.    Bracteen  verschieden;  Vorb.  0  oder  fast  0. 

Gegen  45  Arten,  alle  im  tropischen  oder  subtropischen  Amerika  einheimisch,  deren  4 
auch  in  di'U  tropischen  Gegenden  Asiens  und  Afrikas  verbreitet  ist. 

Sect.  L  Abena  (Neck.;  Briq.  Die  Arten  dieser  Section  sind  von  Schauer  in  2  Gruppen 
geteilt  worden.  Bei  der  einen  [Lepturae  Schau.;  sollen  die  Ähren  dünn  und  schlank,  der 
reife  Kelch  in  den  Grübchen  der  Achse  halb  verborgen  sein.  Bei  den  anderen  [Pachyurae 
Schau.*  sollen  die  Ähren  dicker  und  aufgerichtet  sein;  auch  soll  in  dieser  Gruppe  der  reife 
Kelch  in  den  Grübchen  der  Achse  eingeschlossen  und  von  Schuppen  dz  bedeckt  sein.  Diese 
Unterschiede  sind  aber  nicht  durchgreifend,  ja  n)anchmal  nicht  in  einer  und  derselben  Art 
constant,  so  dass  diese  Einteilung  nicht  mehr  aufrecht  erhalten  werden  kann,  worauf  schon 
mit  Recht  von  0.  Kuntze  hingewiesen  worden  ist.  Wichtijzere  Arten  dieser  Section  sind: 
St.  dicholoma  (Ruiz  et  Pav.)  Vahl  und  St.  cai/ennensis  (Rieh.)  Vahl  von  Mexiko  bis  Brasilien;  St. 
polyura  Schau.,  St.  /ac/ea  Schau,  und  St.  Schotliana  Sc\i^\x.  in  Brasilien;  Äi'f.  "e/a/ior  Schrad.  in 
Brasilien  und  Venezuela  ist  durch  sehr  schmale,  lanz'ttliche  B.  und  große,  aufrechte  Ähren 
charakteristisch;  St.  augustifoUa  (Mill  )  Vahl  (Fig.  59  C,  !>;,  kommt  zugleich  in  Guiana  und  Sene- 
gambien  vor;  St.  jamaicensis  X.)  Vahl,  eine  im  tropischen  continentalen  Amerika  und  in 
Westindien  häufige  Art,  bietet  eine  etwas  verschiedene  Form  in  den  Maskarenen,  in  Indien 
und  im  malayischen  Archipel.  St.  mutabilis  (Jacq.)  Vahl  aus  denselben  Gegenden  wird  wegen 
ihrer  großen,  anfangs  rt)ten,  später  rosafarbigen  Bl.  cultiviert;  sie  besitzt  ein  petaloides,  un- 
paarig-hinteres Staminodium. 

Sect.  II.  Melasanthus  Pohl)  Bri(|.  (Sect.  Tarphostachys  Schauer,.  Ähre  mit  dachziegelig 
sich  deckenden  Bracteen  oder  mit  ausgebreiteten  Bl.  Blütenstandsachse  eckig,  ohne  Grüb- 
chen und  ohne  Schuppen  oder  diese  winzig.  Kelch  verlängert.  Blkr.  zb  röhrig.  Gr.  ge- 
wöhnlich exsert. 

§  1.  Lonycspicatae  Schau.)  Briq.  Ähren  sehr  verlängert.  Brasilianische  Arten,  davon 
eine  St.  alhiflora  DC.   in  Mexiko.     St.  coccitiea  Schau,   hat   prächt  ge   rote,    mit   langer  Röhre 
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\erseheue  Blkr.;   bei  SL  yanermdes  Giam.  sind   dieselbeu  ahnlich,   aber  blau  und  kleiner 
andere  Arten  sind  67.  reticulata  Schau.,  St.  longespicata  Pohl,  St.  tcaherrima  Cham. 

§  t.  /^rftiipica/af  Schau.)  Briq.  Ähren  kurz.  Brasilianische  Arten;  4  Art:  St.  acuminata 
VC  in  Mfxiku. 

§  3.  SuUpivatae  Schau.'  Briq.  Ähren  äußerst  kurz,  c\lindrisch,  oft  von  den  obersten 
B.  zt  i)edeckt.    6 — 7  rein  bra>ilianische  Arien,  z.  B.  St.  commutata  Schau..  St.  Lychnitis  Marl.  etc. 

§  4.  (apUatae  >Schau.}  Bhq.  Ähren  zu  gedtön^ten  Köpfchen  reduciert  3 — 4  brasi- 
lianische .\rten,  z.  B.  St.  lacunosa  Mart. 

15.  Ubochea  Baill.  Bl.  fast  uic  l>ei  Bouchea.  Kelch  rÖhrig,  Srippig,  5z.ihnig. 
Blkr.  2lippig,  mit  dachziegelig  >ich  deckenden  Lappen.  Sib.  2,  die  vorderen  A.  mit 
di\ ergierenden ,  auf  \  Linie  stehenden  Thecae.  Gyniiceum  2  Frb.  enthallend,  aus  3 
trachengen,  in  jedem  Fache  I  Sa.  enihaltenden  Frkn.  gebildet;  Gr.  schlank,  am  Gipfel 
exsert,  mit  kopffürmiger  N.  Fr.  unbekannt.  —  Kahler,  verzweigter  Strauch  mit  gegen- 
ständigen, eiförmig-zugespilzten,  gesägten  B.;  Bl.  in  gedrängten,  terminalen  Ähren. 

f  von  Hai  Hon  beschriebene,  unNolNtandig  bekannte,  in  den  Kap  Verdischen  Inseln 
pinlieiniische  Art:    V.  dirhotuma  Baill 

II.  3.   Terbenoideae-Priyeae. 

Bl.  schwach  zygomorph,  in  ccntripetalen  Ähren.  Stb.  k.  GNnäceum  aus  i  SPäche- 
rigtMi  [srlten  durch  Abort  reducierten]  Carpellen  gebildet.  Sa.  in  jedem  Fache  I ,  grund- 
ständig, a:if>teigend,  anatrop.  Fr.  schwach  fleischig  oder  höckerig,  mit  2  ifächerigen, 
2.saiui^en  selten  durch  Abort  1  sämigen  Steinen.  S.  ohne  Nährgewebe.  —  Kräuter, 
selten  Sträucher  mit  gegenständigen,  gezähnten,  selten  wechselständigen,  ganzrandigeu  B. 

A.  Ir.  im  erweiterten  oben  geschlossenen  Kelch  \ erborgen.  Kräuter  mit  opponierten  ge- 
z.ihnten  B.     Ähren  \erlüni;ert,  Unterseite  unterbrochen 16.  Priva. 

H.  Kr.  kuKli):,  den  oben  offenen  Kelch  nicht  überragend.  Strauch  mit  wechselständi^en, 
kleinen  schmalen  uanzrandipen  H.     Ahn-n  gedran^'t 17.  Dipyrena. 

n.  Priva  Adans.  (Tnrtula  und  Slnplium  Roxb. .  (antclia  Ca\.,  Vitraeu  Turcz., 
I'helloderma  Miers,  lUnirin  Gärln.  Kelch  zur  Blütezeit  röhrig,  mit  5  in  kurze  Zähne  aus- 
gezogenen Bippen,  zur  Zeit  der  Keife  erweitert,  der  Fruchtiläche  eng  angedrückt,  am 
Schlünde  contrahiert.  Blkr.  mit  r\lindrisclier,  gerader  oder  gebu/ener,  nach  oben  zu 
etwas  erweiterter  li«dire;  Saum  ausgebreitet,  schief,  schwach  ilippig,  5lappig,  die  8 
hinteren  Lappen  gewöhnlicli  etwas  kürzer.  Stb.  4,  2 mächtig,  in  der  Mitle  der  Blumen- 
kmnenröhre  inseriert,  eingeschlossen:  A.  mit  parallelen  oder  etwas  divergierenden 
Thecae:  hinteres  Staminodiuni  sehr  klein  oder  0.  Fr.  4 fächerig,  in  jedem  Fache  I  Sa. 
enthaltend,  au>  t  ü fächerigen  (larpellen  gebildet:  Gr.  fadenförmig,  am  Gipfel  >orn  in 
eine  ifi  keulenförmige  N.  \orgezogen,  hinten  mit  einem  kleinen  Zahn  versehen.  Fr.  im 
erweiterlen  Kelch  eng  einKeschlos**en,  in  2  ^fächerige  (oder  durch  Abort  1  fächerige) 
St«*ine  sich  aullö>end:  Slrin«'  hart,  mit  verschieden  gestalliger  Fläche.  —  Aufrechte, 
kahle  oder  verschieden  behaarte  Kräuter  mit  gegenständigen,  dünnen,  gezähnten  B.  Ähren 
terminal  oder  axillär  und  gestielt,  verlängert,  schlank.  Bl.  klein  oder  mittelmäßig,  einzeln 
in  flen  Acb<^elii  der  Itraelreii  auf  änßer.«^t  kurzen  Stielen  sitzend:  Bracteen  klein,  schmal: 
\uxh.  sehr  klein  o<ler  fa^i  o 

lit|:efiitir  !••  .Niton  lo  «Ilmi  wuninTcii  'leüeo  heidrr  Krdhulften  einheimiM'h. 

>«*ct.  I.  ( a.*t^ini  (!a\.)  Biiq  Ufif»r  Kfnh  rr  nuf^elila*«en,  die  Fr.  iiiclil  t-nj:  um- 
M'h  ieOend.  t  r.  mit  :f  :i<»iinii^en  .'«te.iten.  ste.ni*  verdiikt.  hart,  auüerltcii  (:latl  4  .\rt, 
1.  //letii  Jus«*..  U)it  kahltrr,  ~*  ^'laiiker  l-.f>i«ii-iiiiis.  iiiit  dem  llabitu>  von  liom  hfa  in  Argen- 
tinien und  i.\\iW. 

Sect.  II.  /-.li/'Miii  Schau.  Kcleh  und  \t.  wie  vorhin,  aber  Steine  iiul'erlich  auf  den 
«tumpfen  Kunifii  vcrNchicdcn  mit  haki>:en  lUir.sten  versehen  oder  horNoriretcnd  runzelig; 
z.  B.  /'.  /^J/ll>f(«l«  !»(;.  und  /'.  htpi'u'm  fd  1..  l'rrs.  im  tr«>pi>c*hen  Amerika.  /'.  Itptustachya  ^üss, 
kii  Indien,   /'.  dvulat'i  Ju^.s.  in  Sudafrika,   /'.  af^usstium  Jaub.  et  .^paih     tig.  CV  K,  F;  etc. 

>frl.  III.  Afninnaim  schau.  Hoif<r  Kelch  die  Kr.  mg  umschließend  und  mit  den 
steinen  trcnnlKir.  !ste>ni'  durch  .\boit  eiiicN  Fache'»  d:  1  fächerig.  4suniiu'.  Steine  äußerlich 
her^crttctvnd.  ruiizoli^      t  .\rten     /'.  tiirifnna    I.     iVrs.  und  /'.  aspera  Kunth  in  Mexiko 
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förmig  bebaarle,  seltener  ganz  kahle  Bäume  oder  Sträuclier,  mit  gegenständigen  ±:  ge- 
zähneltcn  B.  Cymen  reichblütig,  in  den  Achseln  der  oberen  B.  sitzend  oder  gestielt.  Bl. 
klein,  weiß,  bläulich  oder  purpurn.  Fr.  oft  rot.  Bl.  und  Fr.  gewöhnlich  stark  mit  sitzenden 
Drüsen  besetzt. 

Über  30  Arten  in  den  tropischen  und  subtropischen  Teilen  Asiens  bis  China  und  Japan, 
Australiens,  des  stillen  Oceans,  Nord-  und  Centralamerikas. 

§  4.  Tubulosae  Briq.  Kelch  röhrig,  dz  tief  4spaltig.  Hierher  C.  Roxhurghii  Wall,  mit 
scheinwirtelartig  gedrängten  Cymen  und  filzigem  Kelch;  C.  ZoUingeriana  Schau,  mit  ziemlich 
armblütigen,  doldenrispig  ausgebreiteten,  lang  gestielten  Cymen. 

§  2.  Cyathimorphae  Briq.  Kelch  glockcn-  oder  becherförmig,  kurz  4zühnig,  fast  ge- 
stutzt. —  A.  Bl.  nicht  gelappt,  unterseits  stark  filzig,  Drüsen  durch  den  Filz  gänzlich  dem 
Auge  entzogen  oder  fehlend,  z.  B.  C.  lanata  L.  in  Ostindien,  C.  magna  Schau,  auf  den  Phi- 
lippinen, C.  Reetwesii  Wall,  in  China,  C.  anipla  Schau.,  C.  reticulata  Sw.  und  C.  aculeolata  Schau, 
in  Westindien,  C.  bicolor  Juss.  auf  den  Maskarenen  und  den  Philippinen  etc.  —  B.  B.  nicht 
gelappt,  unterseits  kahl  oder  doch  nur  so  schwach  behaart,  dass  die  zahlreichen  sitzenden 
Drüsen  leicht  sichtbar  sind.  Zu  dieser  Gruppe  gehören  C.  cana  L.  in  Indien  und  im  ma- 
layischen  Archipel,  C.  americana  L.,  eine  in  den  östlichen  Vereinigten  Staaten  Nordamerikas 
weit  verbreitete  Art,  C.  acuminata  Kunth  im  tropischen  Amerika,  C.  longifoUa  Lamk.,  eine 
sehr  drüsenreiche  Art,  die  von  Nordaustralien  über  Malakka  und  Penang  bis  Japan  reicht, 
C.  purpurea  Juss.  (Fig.  62  ß),  C.  parvifoUa  Hook,  et  Arn.  und  C.  subpubescens  Hook,  et  Arn. 
in  Mexiko  etc.  —  C.  B.  gelappt  handnervig;  Drüsen  vorhanden.  Nur  eine  Art,  C.  lobata 
Clarke,  in  den  alpinen  Regionen  des  nordöstlichen  Nepals. 

i\.  Aegiphila  Jacq.  (Manabea  Aubl.,  Omphalococca  Willu.,  Amerina  DC,  Brueckia 
Karst.)  Kelch  glockig  oder  rÖhrig,  abgestutzt  4zähnig  oder  4spaltig,  selten  5glicdrig,  zur 
Zeit  der  Reife  oft  vergrößert,  häutig  oder  lederig.  Blkr.  mit  gerader,  cylindrischer  oder 
nach  oben  zu  etwas  erweiterter  Röhre;  Saum  ausgebreitet,  4-  seltener  5spaltig,  mit 
gleichen,  dachzieglig  sich  deckenden,  oft  kurzen  Lappen.  Stb.  4,  seltener  5,  hoch  in  der 
Blumenkroncnröhre  unterhalb  der  Lappen  inseriert,  gleich;  A.  eiförmig,  mit  parallelen 
Thecae.  Frkn.  unvollkommen  ^fächerig,  in  jedem  Fache  {  Sa.  enthaltend,  aus  2  2 fäche- 
rigen Carpellen  gebildet;  Gr.  fadenförmig,  mit  2spaltigem  Gipfel.  Fr.  auf  dem  vergrößerten 
Kelch  sitzend  oder  in  denselben  eingeschlossen,  verkehrt-eiförmig  oder  kuglig,  mit 
saftigem  Exocarp  und  hartem  oder  lederigem  in  4  (oder  durch  Abort  minder  zahlreiche! 
Steine  zerfallend.  —  Kahle  oder  behaarte  oft  kletternde  Bäume  oder  Sträucher,  mit  ganz- 
randigen  gegenständigen  B.  Cymen  reichblütig,  in  den  Blattachseln  gestielt  oder  in  ter- 
minalen Rispen.  Bl.  gewöhnlich  größer  als  bei  Callicarpa,  oft  ausgeprägt  diöcisch  und 
dabei  dimorph,  die  Q^  gewöhnlich  steril  mit  lang  cxserlen  Stb.  und  kurzen  Gr.,  die  Q 
fertil  mit  langem  Stiel  und  verkürzten  Stb.  und  dl  verkümmerten  A.    Bracleen  winzig. 

Über  30  Arten  im  tropischt»n  Amerika. 

vj  4.  Cymosae  Schau.  Cymen  axillär.  —  A.  Trißdae  Briq.  Kolch  kräutig,  verkehrt 
bechcrftirniig  oder  verkehrt  rührig,  2 — 4spallig,  z.  B.  Ae.  tnfida  i<\y.  in  Janiaica,  Ae.  .'plendens 
Schau.,  Ae.  Sellou-iana  Cham.  etc.  in  Brasilien,  Ae.  arboresccns  Vahl  in  Peru,  Brasilien,  Gui- 
ana, und  von  da  bis  Trinidad,  Ae.  villosa  Aubl.)  Vahl,  ein  in  Cayenne  unter  dem  Namen  »Bois- 
TabaC"  von  den  Einwohnern  geschätzter  Baum.  —  B.  Amarinae  Briq.  Kelch  lederig,  ä-  bis 
Alappig.  Cymen  urmblütiger  als  in  den  anderen  Gruppen,  hierher  Ae.  verrucosa  Schau.,  ein 
])rächtigcr  in  Venezuela  und  Columbien  einheimischer  Baum,  »To^ar«  {:enannt,  der  viel  zur 
Construction  von  Häusern  gebraucht  wird,  leicht  durch  soinc  grauen  Aste  und  ganzrandigen 
lederigen,  oborseits  glänzenden,  unten  drüsigen  B.  zu  erkennen.  —  C.  SuUruncatae  Briq. 
Kelch  nicmbranartij:,  dünn,  becherförmig,  schwach  ausgeschweift  gezähnt  oder  fast  al.geslulzt, 
mit  4  kleinen  steifen  Spitzen,  z.  B.  Ae.  flumineusis  Vell.,  Ae.  triantha  Schau,  und  mehrere 
andere  Arten  in  Brasilien,  Ae.  foelida  Sw,  in  Janiaica. 

§  2.  Paniculatue  Schau.  Oberste  Cymen  in  einer  terminalen  Rispe  gruppiert.  Zahl- 
reiche Arten,  besonders  in  Brasilien,  z.  B.  Ae.  laevis  (Aubl.]  Willd.,  Ae.  Martiniccnsis  L,,  Ae. 
data  Sw.,  Ae.  cuspidata  Mait.  :Fig.  62  C — E)  etc. 

42.  Schizopremna  Baill.  Kelch  glockig,  lederig,  mit  4  kurzen,  znriickgobopciien 
Lappen.  Blkr.  mit  gerader,  nach  oben  zu  erweiterter  Rubre;  Saum  i lappig,  mit  dach- 
ziegelig  sich  deckenden,  fast  gleichen  Lappen.    Stb.  4  mit  kurzen,  ciiigosciilossonen  SlL, 
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A.  cilänglith,  mit  parallelen  Thecae.  Krkn.  ifaclierig,  in  jedem  Fache  I  Sa.  enthaltend, 
aus  1  Sfacherigen  Carpellen  gebildet;  Gr.  zwischen  den  hios  bis  zur  Mitte  vereinigten 
Fruchtknotenrüchern  eingesenkt,  mit  Szähnigem  Gipfel.  Vr.  unbekannt.  —  Kahler  Baum  ?), 
mit  l>reiten,  verkehrt  eiförmigen,  am  Gnmde  in  den  Stiel  verschmälerten,  gegenständigen 
D.    (Anten  in  terminalen  Rispen. 

4  Art.  N.  timorensis  Baill.,  auf  der  Insel  Timor. 

IV.  2.   Viticoideae-Tectoneae. 

Dl.  aktinomorph,  in  cymösen,  oft  rispig  oder  doldenrispig  zusammengesetzten  Blüten- 
ständen. Stb.  4 — 6,  gleich.  Gynäceum  aus  t  —  vollkommen  2 fächerigen  oder  unge- 
räclierten  Carpellen  gebildet.  Sa.  in  jedem  Fache  4,  seitenstUndig,  oft  höher  als  die  Mitte 
des  Frkn.  inseriert,  hemianatrop.  Fr.  abgerundet  oder  schwach  4Iappig.  mit  saftigem  oder 
fleischigem  Exocarp  und  nur  I  ifächerigem  Steine.  —  S.  ohne  Nährgewebe.  Dehaarte 
Sträucher  oder  Bäume,  mit  gegenständigen  B. 

A.  Sil).  eingt>schlossen;  A.  fast  sitzend 43.  Fetitia. 

B.  Sth.  exsert;  A.  mit  langen  Stf.  versehen. 

a.  Kelch  flockig.     Gr.  mit  kopffönniger  oder  kurz  i^paltiger  N.    Hohe  BUume,  mit  ^anz- 

randigen,  g^gen-  oder  wirieNtündiizen  B 44.  Teetona. 

h.  Kflcli  rohrig.    Gr.  mit  ungleichen  Lappen     Strauch  mit  4— Sziihligen  B.  45.  Bapinia. 

43.  P6titia  Jacq.  Sclcroon  Benth.)  Kelch  klein,  breit  glockenförmig,  abgestutzt 
4zähnig  oder  kurz  4spaltig.  Blkr.  mit  kurzer  Bohre;  Saum  ausgebreitet,  4spaltig,  mit 
gleichen,  eng  dachziogelig  sich  deckenden  Lappen.  Stb.  4,  gleich,  eingeschlossen,  im 
Schlünde  unterhalb  der  Blumenkronenlappcn  auf  sehr  kurzen  Stf.  sitzend;  A.  eiförmig, 
mit  parallelen  Thecae.  Frkn.  SPächerig,  aus  2  kaum  gefächerten,  je  i  Sa.  enthaltenden 
(^'lrpeIIen  gebildet ;  Gr.  kaum  exsert,  mit  kurz  Sspaltigem  (lipfel.  Fr.  klein,  auf  dem  an- 
gedrückten Kelch  sitzend,  mit  dünnem  Exocarp,  mit  hartem  4-  (oder  durch  Abort  3 — 8-) 
fächerigem  Endocarp.  —  Schwach  lilzige  Bäume  oder  Sträucher,  mit  o|)ponierten,  ganz- 
randigen  B.    Bl.  klein. 

3  (»der  4  Arten  in  Mexiko  und  Westindien. 

t$  4.  Euprtitia  Briq.  C\meu  d«*r  oberen  Bluttarhseln  zu  terminalen  Rispen  gruppiert, 
z.  B.  P.  domingensis  Jucq.  in  Janiuicn,  S.  Domingo,  Porto  Rico  etc.,  /'.  Porppitjü  Schau,  in  Cuba. 

$  i.  Srtrroon  Benth.  Briq.  (Amen  klein,  3— Tihlutig,  axillär,  z.  B.  /'.  oleina  Benth.} 
Heniül. 

44.  T6ctona  Linn.  f.  Theka  Adans.).  Kelch  glockig,  kurz  5 — ()spaltig,  zur  Zeit  der 
Heife  \ergroÜert,  :±  aufgeblasen,  mit  geschlossenem  Sdilunde.  Blkr.  mit  kurzer  Röhre; 
kaum  uu-'gebreitet ,  5 — 6spaltig,  mit  kurzen,  fast  gleichen  dachziegclig  sich  deckenden 
Lappen.  Stb.  5  — C,  am  Grunde  der  Blumenkronenröhrc  inseriert ,  gleich,  exsert;  A.  ei- 
förmig oder  länglich,  mit  parallelen  Thecae.  Frkn.  vollkommen  4fächerig,  in  jedem  Fache 
I  Sa.  enthaltend,  aus  2  {fächerigen  Carpellen  gebildet;  Gr.  verlängert,  mit  sehr  kurz 
ispaltigem  Gipfel.  Fr.  im  vergrößerten  Kelch  eingeschlossen,  mit  dünnem,  etwas  flei- 
schigem Exocarp.  und  dickem,  knochigem,  4fächerigem.  eine  centrale  Lücke  aufweisendem 
Endocarp.  —  Iloli<*  Bäume  mit  til/iger  Epidermis  und  breiten,  gan/randigen,  gegen-  oder 
wirleNtändigen  B.  (Amen  reichbliitig.  in  großen  leriiiinalen  Ki^ptMi  entwickelt.  Bl.  klein, 
weiß  oder  bläulich.    Rracleen  \\ in/ig. 

3  .\rten  im  >u«i«i>tiirhcii  .\^i(*n  untl  im  M^ihixi^rlicn  .Xrchipcl. 

<^  4.  Im  htitwuatimr  Itin}.  —  Reifer  Kelch  aiif^'i-hlii^ien:  hxocarp  \<)n  einem  «lichten 
l-il/mahti.*l  liriltM'kt.    7.  iirnu4i\  l.iiiii.     \vz.  <•.{  . 

|i  i  I ',nf  tiri'tir  Rriq.  —  R«Mffr  Ki'lrh  \iT^:rni}erl,  hUvv  nicht  aur}:ehla<o('n,  »ier  Kr.  «n- 
fjcdnit'kt.  Kx'ii-arp  ::.  k:ilil.  '/'.  /'*' mi'c'i'I  lliim  in  Burma  und  A\a.  I.  philippinrusts  Benth. 
in  «1  n  IMiiii|tpi[ie[i. 

\nt/L*n.  DtT  lnTiiliriitc 'I  i*-kh.ium  Ivibmn  tittiulix  I..  ist  in  ()>tinilien,  in  Ilinterindien 
\nii  Hurrii.'i  liiH  M.il.ikk:i.  il.inti  in  J.iva  cinhrinii^«  h;  in  >umatrii  moII  er  nach  .Mi<iuel  nielit 
^il«t.  oiiii>!erfi  i*i(i,:t  fiiliit  wi^rijeii  h.-im  Int  Tifk  w.iclist  am  henten  auf  trockenem  WnhU 
I  tfili'n     .IUI   piacfitiu'NN  ii  ent\^i<-kell  timlft  man  ihn  im  \Vi«^tcn  in  di*n  Berg«'n  \»tu  Tni\anuie. 
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Annmiillfly,  Winaad.   Siidnest-Mysur  elc.     In  Central  in  ilien   eiblierpn   sclitine  Eieniplnr 
den  Waldcru   vou   Goodaver).     In   Burniu   und  Slam  sind   die   Tiek«ülder  sehr  Busgedelint,  1 
besonders  bekannt  sind  diejenigen  ouF  den  Hügeln  von  Pegu  Yamiih,  der  Berge  zwischen  I 
den  FlUsaeo  Sltang   und  Sulneen   und   das  Tboungyeenthales.     In   den   Anamal  ta^  bergen   ( 
reicht  die  Peripherie  seines  Stummes  3i  engl.  Fuß  und  die  großen  Aste  schweben  SD  bis  | 
90  enRi.  Fuß  hoch.    Man  begegnet  nicht  dem  Tiek  in  den  feuuhtcn  imraergrUnen  BcrgwUldt^r 
die  unter  dem  Namen  »Sholah*  bekannt  sind.    Zwar  Steigt  der  Baum  bis  «000'  in  die  Berse,  ] 
aher  bCbor  als   3000'  ist  er  schlecht  entwickelt;   am  MeeresuFer  gedeiht  er  auch   sciilecht,  1 
In  dem  Alluvialboden  kommt  der  Tiek  in  SO  Jahren  zur  vollen  Enlwickelung,  im  Gebirge  J 
aber  kaum  vor  900  Jahren.    Das  Malabar'scbe  rUtliobe  Tiekholz  wiegt  friäch  55—60  engl.  Pfund; 
getrocknet  t3 — 40  Pfund;  das  Biriueh'sche  wiegt  trocken  nur  s' — 43  Pfund.    Ohne  getrocknet  1 


m  <Jaoncluiitti  0  ve 


worden  zu  sein  schwimmt  der  Tiek  nicht.  Um  ein  gutes  Trocknen  zu  bekommen,  wird  der 
Baum  in  den  westlichen  Teilen  Indiens  vielfach  einer  besonderen  unter  dem  Namen  'gird- 
ling"  bekannten  Behandlung  unterzogen.  Der  Glrdlingprocess  besteht  darin,  doss  man  dem 
Utilcren  Teile  des  Stammes  die  Uinile  und  das  Sptiniholz  abringelt.  Dur  so  behandelte  Baum 
Stirbt  in  einigen  Tagen,  aber  nur  wenn  die  Ringeiung  bis  rum  Kernholz  geführt  worden  ist. 
Der  Beum  wird  in  iler  freien  Luft  i  Jahre  in  situ  gelassen  und  darin  gefüllt.  Das  Holt 
enIhUlt.  wenn  frisch,  ein  besoniieres  Ol,  welches  in  Indien  vlelfacb  nnalall  des  Leinöls  be- 
nutzt wird  und  welches  tum  Teil  dem  Tiek  seine  so  geschttlitan  Figensehaflen   verleiht;   es 
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wird  Däinlich  vom  Eisen  fast  gar  nicht  beschädigt.  Obgleich  das  Holz  sehr  hart  ist.  so 
lässt  es  sich  verhültnismüßig  leicht  verarbeiten.  Es  hat  sich  als  das  kostbarste  SchifTsbau- 
material  erwiesen  und  ^^ird  alljährlich  in  ungeheuren  Mengen  von  Bombay,  Ran^oon  und 
Bangkok  nach  Europa  und  Nordamerika  geführt  Es  wird  relativ  selten  von  Seetieren  an> 
gegriffen,  aui3er  Teredo  navalis,  der  es  auch  nicht  widerstehen  kann.  In  Europa  ist  das 
Tiekholz  in  den  letzten  20  Jahren  auch  viel  für  große  Bauten  und  zur  Construction  von 
Eisenbahnwagen  in  Gebrauch  gekommen.  —  In  der  Gegend  von  Bombay  nennt  man  den 
Tiekbaum  »Tek«,  im  übrigen  Hindustan  »Sagwän«,  während  er  im  Malayischen  »Djati«  ge- 
nannt wird.  Das  Areal  der  Art  dehnt  sich  nach  und  nach  durch  den  Einfluß  der  Cultur 
immer  mehr,  denn  der  Baum  wird  jetzt  in  großem  Maßstabe  von  den  Holländern  in  Sumatra 
und  Java  angepflanzt  und  ist  in  Cochinchina  und  Südchina  eingeführt  worden. 

i'}.  Rapinia  Montr.  Kelch  rührig,  kaum  gezähnt,  fast  abgestutzt.  Blkr.  rohrig, 
4 — 5s|)altig,  mit  dachziegelig  sich  deckenden  Lappen.  Stb.  i,  fast  gleich,  exsert;  A.  mit 
getrennten  Thecae  und  Filamente  im  Grunde  behaart.  Frkn.  IPacherig,  mit  S  je  2  Sa. 
tragenden  Placentcn;  Gr.  am  Grunde  schrofl*  zusammengezogen,  mit  ungleich  Sspaltigem 
Gipfel.  Fr.  mit  saftigem  Exocarp  und  iracherigcm  hartem  Endocarp.  —  Kahler  Strauch 
mit  t — 3 — 5zähUj<en  B.;  Cymen  locker,  armblütig,  axillär. 

2  wenig  bekannte  Arten  in  Neukaledonien  und  den  kleinen  benachbarten  Inseln,  z.  B. 
Ä.  coUina  Montr.  auf  der  Insel  Art. 

IV.  3.  Titicoideae-Titiceae. 

Bl.  ztz  z>gomorph,  in  cymösen,  oft  rispig  oder  doldenrispig  zusammengesetzten 
Blütenständen,  selten  zu  I  Bl.  reduciert.  Stb.  4.  Smächtig.  Gynäceum  aus  2  fast  immer 
Ifachcrigen  Car|)ellen  gebildet.  Sa.  in  jedem  Fache  1,  seitenständig,  oft  höher  als  die 
Mitte  der  Frkn.  inseriert,  hcmianalrop.  Fr.  dz  abgerundet  mit  saftigem  oder  fleischigem 
Exocarp  und  nur  I  4fuclierigem  Steine.  S.  ohne  Nährgewebe.  —  Behaarte,  selten  kahle 
Sträucher  oder  Bäume,  mit  gegenständigen  B. 

A.  Fertile  Stb.  i,  mit  fadenförmigen  Staminodien 46.  Comutia. 

B.  Fertile  Stb.  4. 

a.  Samen  mit  einem  memhranartigen  Rande  versehen 47.  Adelosa. 

b.  Samen  ohne  menibrunartigen  Rand. 

a.  Blumenkronenröhre  cylindiisch,  gewohnlich  kurz. 

I.  Kelch  abgestutzt  ilappig   oder  ausgeschweift   3— 5zähnig.     Blkr.  mit   4   schwach 

ungleichen  Lappen,  der  vordere  oft  concav 48.  Premna. 

II.  Kelch  .^zühnig  oder  ospaltig.  sehr  selten  3spaltig.     Blkr.  db  2lippig  mit  5  Lappen. 
4.  Krkii.  aus  i  =b  vollkommen  ifacherigon  Carpellen  gebildet  49.  Vitez. 

i.  Frkn.  4  fächerig  aus  4  Carpellen  be^tehend 60.  Kalaharia. 

ß.  Blumenkronenröhre  nach  oben  zu  stark  er^seitert 51.  Qmelina. 

4f>.  Comutia  Linn.  [tlosta  Jac<).).  K.  klein,  glockig,  ausgeschweift  gezähnt,  zur  Zeit 
der  Reife  fast  unxerändert.  Blkr.  mit  cylindrischer,  gerader  oder  krummer,  gleicher  oder 
nach  oben  zu  etwas  erweiterter  Rohre;  Saum  ausgebreitet,  4spaltig,  die  3  hinteren  ei- 
förmig, klafipi^  oder  der  hintere  nach  außen  gelegen,  der  vordere  nacli  innen  gelegene 
griißer  als  die  übrigen.  Fertile  Stb.  2,  die  vorderen  gegen  die  Mitte  der  Blunienkronen- 
n>hre  inseriert;  A.  mit  \erdiektem  t^onnectiv,  mit  divergierenden  Thecae:  Staminodien  2. 
fadenförmig,  mit  fast  völlig  untenlrückten  A.  Frkn.  außen  behaart,  vollkommen  4rächerig, 
in  jedem  Fache  I  sehr  hoch  seitenständige  Sa.  enthaltend,  aus  i  snicherigen  t'arpellen 
gebildet:  <ir.  am  tiipfel  winzig  und  ungleich  ispaltiL;.  Fr.  klein,  kugelig,  auf  dem  Kelch 
sitzend,  mit  ^iifii^eni  Exocarp.  mit  hartem  dr  knochigem  4-  oder  durch  Abort  3 — 2-) 
fächerigem  Kndoearp.  —  Hohe,  lil/ige  oder  behaarte  Sträucher,  mit  :^'  kantigen  Stengeln 
und  breit«'n.  gaii/randi^en.  p*::eiist:ifidigen  B  <\men  locker,  reichhltitig.  in  terminalen 
Bi*»pen  di^iioiiicrt.    Rl.  klein    Ninlett  oder  Idäulich. 

4—3  .\rt<-n  im  tni|iiHctieii  Amerika,  z.  R.  ('.  ;>f/r<jr;ii(/a/a  Linn.  in  Westindien  und  Central- 
anierikii.   '.  imui  t^tit  Wilhi.  m  WeHimdit'n  etc. 
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47.  ?  Addlosa  Bl.  Kelch  rÖhrig,  5§pal(ig,  gleich,  mit  aus  eiförmiger  Basis  zugespitzten 
Lappen.  BIkr.  mit  kahlem  Schlünde  und  exserter  Röhre;  Saum  ospaltig,  mit  abgerundeten- 
Lappen,  die  4  hinleren  paarweise  verwachsen,  der  5.  nach  innen  gelegene  dz  helmförmig. 
Slb.  4,  in  dem  obersten  Teile  der  BlumenkronenrÖhre  inseriert,  gleich,  exsert,  mit  sehr 
kurzen  Stf. ;  A.  schmal^  eilänglich,  mit  parallelen  Thecae.  Frkn.  (lach  kugelig,  4spallig, 
aus  t  unvollkommen  ^fächerigen,  je  i  seitenständige  Sa.  enthaltenden  Carpellen  gebildet; 
Gr.  exsert,  mit  Sspaltigem  Gipfel.  Fr.  flach-kugelig,  im  vergrößerten  Kelch  eingesenkt, 
unvollkommen  4fächerig.  S.  eilänglich,  etwas  comprimiert,  mit  einem  membranartigen 
Rande  versehen.  —  Aslreicher^  kahler  Strauch  mit  kurz  gestielten ,  verkehrt  eiförmigen, 
dr  ganzrandigen ,  gegenständigen  B.  Bl.  wenig  zahlreich,  terminal,  fast  sitzend,  von 
linealen  B.  umgeben;  Vorb.  unterhalb  des  Kelches  2.    Blkr.  außen  drüsig  behaart. 

4  Art,  A.  microphylla  Bl.,  in  Ambango  (Madagaskar'. 

Anmerkung.  Diese  mir  völlig  unbekannte  Galtung  wird  von  Bai  Hon  zu  Clerodendron 
gezogen.  Der  Beschreibung  nach  scheint  dieselbe  doch  durch  den  Bau  der  Frucht  und  des 
Samens  ziemlich  verschieden. 

48.  Premna  L.  (Comutioides  L.,  Gumira  Hassk.,  Baldingera  Dennst.,  Ilolochiloma 
Höchst.).  Kelch  klein,  glockig,  abgestutzt  Slappig  oder  ausgeschweift  3 — 5zähnig.  Blkr. 
mit  kurzer  cylindrischer  UÖhre  und  oft  behaartem  Schlünde;  Saum  ausgebreitet,  4spaltig, 
schwach  S lippig  oder  dz  ungleich,  der  hintere  Lappen  ungleich,  der  vordere  Lappen  nach 
innen  gelegen,  größer  oft  concav.  Slb.  4,  schwach  2 mächtig,  an  der  Basis  des  Schlundes 
inseriert,  gewöhnlich  kürzer  als  die  Blkr.  A.  eiförmig  oder  ib  kugelig,  mit  parallelen 
oder  divergierenden  Thecae.  Frkn.  dr  vollkommen  oder  unvollkommen  4 fächerig,  in 
jedem  Fache  I  hoch  seitenständige  Sa.  enthallend,  aus  t  ^fächerigen  Carpellen  gebildet; 
Gr.  mit  kurz  und  spitz  oder  etwas  stumpf  2spa1tigem  Gipfel.  Fr.  klein,  auf  dem  Kelch 
sitzend,  kugelig,  mit  saftigem,  oft  dünnem  Exocarp  und  hartem  ungeteiltem  4-  (oder  durch 
Abort  3 — 2-)  fächerigem  Endocarp,  im  Centrum  mit  einer  Lücke  versehen.  —  Kahle, 
behaarte  oder  schwach  filzige  Halbsträucher,  Sträucher  und  Bäume  mit  gegenständigen^ 
ganzrandigen  oder  gezähnten  B.  Cymen  locker  in  terminalen  Rispen,  Doldenrispen  oder 
traubig  gedrängt.    Bl.  klein,  weiß  oder  bläulich,  oft  durch  Abort  polygam. 

Gegen  40  Arten  in  den  wärmeren  Gegenden  der  alten  Welt. 

Sect.  l.    Holopremna  Briq.     Kelch  21ipplg;  beide  Lippen  ganzrandig. 

§  i.  Thyrsoideae  Briq.  Cymen  in  verlängerten  unterbrochenen  Trauben.  P,  racemosa 
Wall.,  P,  interrupta  Wall.,  P,  hracteata  Wall.,  indische,  3 — 13  m  hohe  Bäume. 

§  2.  Corymbiferae  Briq.  Cymen  in  zusammengesetzten  Doldenrispen.  Mehrere  Arten 
in  Ostindien,  Sträucher  wie  P.  cordifolia  Roxb.,  oder  Bäume  und  zwar  manchen  Beobachtern 
zufolge  Kletterarten  wie  C.  scandens  Roxb.  (Fig.  62  F,  G)  bis  40  Fuß  hoch,  P.  purpurascens 
Thwaites;  P.  Mariannarum  Schau,  mit  innen  stark  haarigem  Blumenkronenschlund  auf  den 
>larianneninse1n;  P.  quadrifolia  Schum.  et  Thom.  und  P.  angolensis  Gurke  sind  zwei  west- 
afrikanische Bäume. 

Sect.  IL  Odonlopremna  Briq.  Kelch  2lippig;  4  Lippe  2zähnig,  die  andere  di  ganz- 
randig.  6  Arten  in  Ostindien,  z.  B.  P.  divaricata  Wall.,  P.  integrifolia  L. ,  P,  punctulata 
Clarke  etc.;  P.  parasilica  Bl.  ist  ein  in  Java  und  Malakka  einheimischer  hoher  Kletterer. 

Sect.  IIL  Gumira  (Hassk.)  Briq.  Kelch  4spaltig  oder  4zähnig.  Ostindische  und  ma- 
layische  Species,  z.  B.  P.  foetida  Reinw.  in  Java,  P,  adenosUcha  (Schau.)  und  P.  vestita  Schau, 
in  den  Philippinen,  P.  timoriana  Decsne.  auf  der  Insel  Timor,  P.  Gaudichaudii  Schau,  auf  den 
Marianneninseln,  P.  barbata  W^all.  in  den  himalayischen  Thälern  etc. 

Sect.  IV.  Premnos  (Hassk.)  Briq.  Kelch  Sspallig  oder  Szähnig.  Zahlreiche  Arten  in 
Ostindien,  z.  B.  P.  pyramidata  Wall.,  P.  tatifoUa  Roxb.,  P.  Wightiana  Schau,  etc.,  einige  im 
Malayischen  Archipel,  wie  P,  Cumingiana  Schau,  in  den  Philippinen,  P.  pubescens  Bl.  in  Java; 
eine  Art,  P.  Hildebrandtii  Gurke  auf  der  Sancibarküste.  Die  ostindische  P.  tomenlosa  Bl., 
auf  dem  Continente  Teligu  Naura  oder  Nagal  und  in  Ceylon  Booscuru  genannt,  wird 
wegen  ihres  geschätzton  Holzes  angcptlanzt. 

Sect.  V.  //o/oc7ji7oma  (Höchst.)  Briq.  Kelch  'spullig;  Blkr.  mit  verlängertem,  sehr  con- 
caveni  Vorderlappen.     Eine  Art,  P.  resinosa   Höchst.)  Schauer,  im  Kordofan. 

49.  Vitex  L.  (L/m/a  Vaud.,  SephandraWiM.,  Wallrothia  Roth,  P^ilogyne  DC,  Tri- 
jiitwd  Lüur.,  Tripinnaria  Pers.,  Puroatoma  Mey.,  Cussarcttoa  Walp.,  Chnjsomallum  Dup.-Th.). 
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Keli'li  glocLig.  seltener  Kilirig,  Sziilinig.  5$|>»lli!;,  sehr  seilen  3!-|)allig.  BILr.  niil  ciliii- 
(Irlsrher,  fECwülnilicIi  kurzer  gerader  mier  geliogcner,  nach  ohen  za  elwii-«  erueilerler 
Hijhre;  S.-mm  ausgebreitet,  schief,  srhw.ich  Ilipiiig,  üs|i.-illi^.  die  i  hinlert-ii  üi)i|)en  kiiricr, 
die  seitlichen  j:riißer,  der  vordere  sehr  grült  $:.inzrandig  oder  ausger;indei.  S(b.  i, 
Inijchtig.  öfters  evscrl;  A.  mit  geticnnlen,  |iarii)lelcn,  diver^ieronden  oder  ^cLLriimintcn 
Thecae.  Frkn.  iPacherig.  in  jedem  Fache  I  hoch  seiteiisländigc  Sa.  emliHllend.  ans  i 
ifacherigen  Car|>c)lc»  (lebildci;  Ür.  mit  kurz  und  .«[lilz  ispalligem  (iiiifel.  Kr.  niil  dcni 
oft  vcrtiroOerien  Kelch  sllzend.  seilen  i  eingeschlossen,  mit  i  s.iftijiem  Exocarp  und 
hartem  oder  knochigeui,  ifiicherigcni  Endocarp.  —  K.-ihle.  behaarte  oder  lilzißc  SlrUnt-hcr 
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Setit.  I.    Agnis-Cailus  [End].)   Briq.     Secl.   Eaagnui  Schau  ].     Kelch   beclierturniis  _ 

tlockig,  mit  kurzem,  atigeitutttem  o<l«r  Szähnlgem  Eingang.  Dlkr.  mit  aufrechter  oder 
rurUckgBScIjlageaer  Oberlippe. 

g  1.    Terminales  Briii.     Cyniea   in   terminalen   Rispen.     Znhireiche   Arien   in   Ostindien, 
China  und  im  mnlnyisclien  Archipel,  <  Art,  r.  bahieniis  Sclinu.,  auch  in  Brasilien.    V.  trifviia  L, 
ist  eine   ort   cultivierlH  An,   mit   einer   durch   Reducierung   (blätterigen  VarieUI.     )'.  Agnat-, 
Vastui  L,  (Fig.  flt  Ä^D]  (Au^^;  hei  Homer,  liYvi;  hei  Dioskoridas)  Ist  eine  vnn  Centralasien  durcb  J 
den  Uricnt  bis  tut  spaniBclien  Halbinsel  im  ganzen  Mitlei  meergebiet  verbreilele  Art.  welch«  4 
im  Allerlum  ein  hohe»  Anselif  n  als  Anaplirodisiak  besal3,  seine  Fr.  wird  wegen  ihres  PrelTer"'] 
|:e$chmackes  als  CondimeDl   bentilit;    diese  Art  ist  in  WesEindien  eingeführt  worden 
liisima  L.  B\.  mit  untersoils  bchaarlen  1).  ist  ein  pruchliger,  in  den  Dekksnischen  Hnlbinselnil 
einheimischer  Baam,  wo  er  unler  dem  Naroen  Macia,   Myrole  oder  Sampagn  1 
den  Einwohnern  bekannt  isl;   in  Ceylon  kommt  eine  mit  zuletzt  unterseits  kahlen  B.. 
Mibella  genannt  wird.    Diese  Art  ist  in  den  jungles  um  Bombay  sehr  htluDg;  sie 
die  Berge  bis  40(10   Fuß;  sie  liefert  ein  außerordentlich  gutes   Baumaterial.    Das  Holz  I 
hart,  etwas  braun;  der  cbr.  wiegt  B3  engl.  Pfund;  das  specifische  Gewicht  ist  VOOg.    V.  Itn 
HifoUa  Wall,  und   besonders   V.  alata  Heyne  (nicht  Schau.)   sind   durch   ihre   beflügelte  Blatt-' 
rachis  bemerkenswert. 

§  i.    AciHare«  Briq.     Cyroen  einfach  oder  zu  Rispen,   aber  auf  axillären  Stielen.     Sehr 
artenreiche  Gruppe,  relativ  selten  in  Ostindien,   z.  B.  V,  vestila  Wall.,   V.  peduacularii  Wall., 
V,  teucoxylOH   L,   sehr  zahlreich   in   Central-   und   Südamerika,   z.  B.  V.  gigantea   Kunlh,         ~ 
riesiger   in   den  Bergen  von  Ecuador  wachsender  Banm,   dessen  Sleinfriichte,   von   den  Eia 
«ohuern  Fechlche  genannt,  essbar  sind,  V.  orinoceniif  Kunlh  in  Venezuela.  V.  monteviden 
in  Uruguay  und  Drasiliun,  V.  eapiiala  Vuhl  auf  der  lns«l  Trinidad,  V.  Schaubwgkiani  _ 

in  Guiana  etc.  In  Australien  und  Neu-Seeland  sind  3 — 6  Arten  bekannt,  deren  i,  V.  Ugnum- 
rifac  A.  Cunn.  (wertvolles  Holz!,  r.  acuminatn  R.  Br..  V.  Cuniingtiami  Schau.,  V.  tittoratu  A. 
Cunn.  und  V.  glabrata  R.  Br.  endemisch  sind,  wahrend  die  5,,  V.  trifolia  L. ,  eine  gemein 
tropisch -asiatische  TÜanze  Ist.  In  Südafrika  kommen  noch  i — 3  Arten  vor,  z.  B.  V.  obovata 
E.  Mey.  und  V,  Ztylieri  Sonder. 

^  3.  Glomertilusa»  Briq,  Cyraen  auf  einem  gemeinsamen  terminalen  Stiel  oder  ii 
Achseln  der  B.  sitzend,  arm-  und  gedrangtblillig,  mich  der  Art  vieler  Labialen  Scheinwirtttfl 
bildend.  % — >  Japanisch-chinesische  Arten,  x.  B.  V.  cannalifolia  Sieb,  und  Zucc.,  V.  Saaij^M 
»oni  Hance.  " 

Sect.  II.  PyroiUima  [Mey.l  Schau.  Kelch  becher^lricbtertOrmig,  mit  blUtterigem,  tiefl 
üspattigem  Saum.  Btkr.  mit  Sspaltiger,  aufrechter  oder  zurückgeschlagener  Oberlippe.  Cymen' 
uulldr.     Amerikanische  Arten,   z.  B.  V.  jiolygania  Cham,  und  I'.  in/Iora  Vahl  in  Brasilien. 

Sect.  III.  Chryiomaltum  (Dup.-Th.)  Schau.  Kelch  breit  becherförmig,  HzUhiiig.  BIkr. 
iiuCen  behaart,  rOhrig,  mit  etwas  belmföi miger,  kurz  Ispaltiger  Oberlippe.  Einige  Arten  in 
Madagaskai',  z.  B.  V.  Bojeri  Schau.,  V.  cbryioclada  Buj.,  Y.  cbrysamatlum  Schau.,  V.  lanigcra 
Schau.  Fruhur  waren  nur  i  Arten  aus  Afrika  bekannt,  nümlich  I',  cuneata  Scbum.  und  Thoon, 
eine  Art  mit  cssbaron,  Tjorig  genannten  Früchten,  und  V.  fm-ruginea  Schum-  und  Thonn. 
■leide  von  der  gulneischrn  Kusle;  neulich  ist  aber  eine  Anzahl  neuer  Arten  von  Angola 
Gabun,  dem  Kongogeblel  etc.,  besonders  durch  Gurke  bekannt  gemacht  worden,  die  jedoch 
den  1  genannten  Arten  ziemlich  nahe  verwandt  sind;  mehr  abweichend  scheinen 
r.  Fischeri  GUrke  aus  dem  Seengebict  und  besonders  I'.  SchweinfuTthU  Giirke  aus  dem  Ghasal-' 
c|ue]len  gebiet. 

Secl.  IV.  CIoii<icaJ]f.G  Clark e.  Kelch  ungleich  ilippig,  tief  Jspallig.  4  Art,  V.  gamosepalä 
flrilT.  in  Malakka. 

SO.  Salaharia  Bnllj.  Kelch  glockig,  Sspajiig.  BIkr.  älippig;  Saum  zuIeuL  zurück- 
geschlageu,  mit  cochlear-imbricaliver  Deckung,  der  vordere  Lappen  iunersl  gelegen. 
Stb.  tmächlig,  exserl:  A.  mit  an  der  Basis  freien  Thecae.  Frkn.  (fächerig;  Gr.  mit  fast 
gleichen  pfriemlJclien  Asien,  l'lncenlen  4,  halbiert,  paarweise  lateral  gelegen,  mit  einer 
centralen,  zuletzt  rliomboidalen  Lücke.  —  £lwas  filzige  Slrüucher  mit  kurzen  gegen- 
»tUiidigen.  kaum  f;esl!eUen  B.  Bl.  rol,  groß.  axi]l;ir,  einzeln;  Sliele  zuletzt  hurt,  domjg, 
nach  oben  jtii  unler  dem  Kelcli  mit  3  Vorb.  vorsehen. 

j  Arien  Im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  i.  B.  K.  tpinipes  Baill.  in  Südafrika,  Diese 
Gattung  Ist  mir  nur  aus  der  obigen  Bailloo'suhen  Beschreibung  bekannt. 
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51.  Om6lina  L.  MichfUa  Aiuann  .  Kolrh  fiKvkiä.  i — 5/:thiiijz  odor  ;ui>i:o<oI)\^imii- 
(:rl.ip[ii.  Hl  kr.  mit  am  ^Snindo  schmaler,  nach  oben  zu  sehr  slark  erxMMlcrlei  Ht»hr«v  mii 
schief  gl* ■rlonfürmiiiem  Schlünde;  Saum  schief.  aiKijobreilel,  o^^palli^:  «Mer  4>|»alii»:.  d,e 
S  hinteren  Lappen  zu  I  Hinterlippe  \ erwachsen,  der  xonlere  Lappen  amtier  als  die  an- 
deren.   Sth.   4«   SmUrhti):.  unter  dem  Bliimenkronenschliinde  in>erieri,  einksevchh^MM). 

A.  eilänf:hch.  mit  parallelen  Thecae.  Frkn.  if.icherig.  in  jedem  Fache  (  hoch  seilen- 
Mündige  Sa.  enthaltend,  aus  t  STicherigen  drpellen  gebildet:  tir.  kurz  tspaltig.  mit  i^e- 
wöhnlicli  winzigem,  hinterem  Aste.  Fr.  auf  dem  kaum  vergrößerten  Kelch  sii/end.  niii 
—  <«aftigem  Fxocarp  und  knochigem  4-  oder  durch  Abort  ^*  rächerigem  Kndoc.irp. 
Hohe,  kahle  oder  in  der  Blütenregion  tilzige,  unbewehrte  oder  mit  axillaren  Hörnen  \er- 
>ehene  Sträucher  und  Bäume,  mit  gegenständigen,  ganzrandigen  B.  t^.xmen  gedrangt  mler 
locker  in  Hispen.  Bl.  groß,  Idau,  violett  oder  gelb.  Bracteen  klein,  seltener  M»hr  ent- 
wickelt. 

Geizen  S  .\rten  im  südöstlichen  conlinentalen  .\<ien,  im  niHlaUHchen  .\icliipel  und  m 
den  tropischen  Teilen  AuMraliens. 

$4.  Mivrostromatae  liru\.  Bracteen  luiizeltiich.  ufteni  schmal,  uhfailip.  i  B.  ft.  «imii/hu  I.. 
und  G,  ofdongifoUa  Ro\h.  in  Vorderindien,  (f.  viUosa  Kosh,  in  llinlrrindien,  (i.  vutnofthyitii 
Walt,  in  Aiiiboina,  0\  macrophylia  Benth.,  0,  fasciculiftoi'tt  Benth.  und  (•.  I.etihhtinitn  Bonth. 
in  .Australien.  0.  arOorea  L.  Vifi.  di  //,  J'.  ist  ein  in  Vorderin<lien  wnciiMMidor,  Ins  t\\\  Kiit« 
hoher  Baum  mit  hreil  herzförmigen,  untrrseits  tilzi):en  B.  und  gelhlllzi^e^  Hispo,  mit  gf- 
wohnlich  kurzem,  nstlosem  Stamm.  Kr  steigst  bis  zu  einer  Hohe  \on  5000  l-'uLv  Muht  im 
Februar  und  ^^ird  \on  den  Hin  wohnern  <ioomnr-Tek,  Pedda  tionirn.  (iumaltli  etc. 
benannt.  D.is  Holz  i^t  demjenigen  des  Tiekbaumes  ahnlich  und  halt  im  Wasser  ^ut  iiuh. 
es  ist  jedoch  bis  ji'tzt  noch  wenii:  aul3erhalh  Indiens  in  (icbraueh  gekitinmeii.  In  Bomhnx 
und  lm(:el>uii}:  wird  es  zu  Baiiz^^ecken,  für  Wa^en.  Pulampiins  etc.  henut/t.  in  tlrn  Ihstnrteii 
\on  Goodaverx   macht  man  daraus  Joche  für  Ochsen. 

§  i.  Hnntifostn'  Bri«|.  Bracteen  sehr  j:n»ß,  iietzig-adriK.  coh>nert.  t  Art,  ti,  /fi/.Witi 
Kur/,  in  Teiiasserim,  Siani  und  den  riiilippiiieii. 

IV.  4.   Viticoideae-Clerodendreae. 

Bl.  dz  zxgomorph,  in  cymöseii,  oft  ri>|ugt>ii  oder  doldenrispig  /usamiiiengcsri/tcti 
Blüten>länden.    Stb.  4,   ^mächtig.    (iNuäceuiu  aus  i  ifächerigeii  ('.arp<*llcii  gcbiltld.    >.i 
in  jedem  Fache  1,  seiteiisiändig,  fast  immer  Indier  al>  die  Mitti*  der  Tikii.  iiisctirri,  he 
mianatrop.    Fr.  4 teilig  otier  4spallig.  mit  hartem,  in  4  oder  t  paarweise  \(*r\\.ichsciir 
Steine  zerfallendem  Fnd(»carp  und  tieischigcin  oder  s.ittif^cm  Fxocarp.     S.  ohin*  Nähr 
gewebe.  —  Kahle  odi*r  behaarte  Siräuchrr  oder  Baume,  mit  gogtMiständigeti  B 

.\.  kelcti  aiif.iii^s  ^es(-hli»>sen.  dtiiiii  \al\iit  in  t  —  3  Lappen  am  tiipf«*!  sjcli  «.paltrnd 

52.  Fnradnyu. 

B.  Kelcli  4  —  'z.diiiiv  «»der  4  —  .■•spalli>:. 

u.  Fcrlilc  .'*ll».    i R3.  Oxi-rn. 

h.  freitile  Mli.    i. 

'j.   hcif«T   Kflt  li   \i'iii  (ji  iiiitli*  aus  .iii'^^elireitct  «"I^t  «Iit  I'iH'lit   .ifi-'«'dni«kl   n.lii  .mt 

^'  hlaHi'u .       .        M.  Cb-rofb  iHJiorj. 

H.    B'*ili*r  Kfli'li  II  il  kiii/i'j.  «!.••  I  f.  «'iriscIilu'lMMi  li'i   KhIim-     S.oun  \«'i;.'i«»lw'il.   .ni%   ••'mMiI 
•  ■:t   !.-lili  ill   Itfli-'.  iirl/i-- ilii.'.   f.ist  «:ai,/i.iiiilu'  ....       GG.   IIolinhki«iMiii. 

;.   Ui'if' r   K«  '    Il    t  1"*    uir.rr  .iiiii«'il,    lir»'il   -luckful"! iii  -• .    ImM    *iS|i,,.ii/,    rml    -j-ii/i  r»      f.i*l 

.■;«-i   ♦••n   /  tli!it:i G«.  T«-MorlfJiiuii. 

'..    !(•■.'••[    Kcl'  Il    fi««'    ii:i'- '-Liiiiii;!' .    ii.it    ^   ii!i..ili-  I      !i    .  ■-'!      .im    ••i|!i-l    hiki.'    /'-ki  tiii.inliMi 
/.l.iwi .   G7.  Onelnot'Blyx. 

■  »:.  Faradaya  1.  Mull.    J<jiu'<i  k^'l«  h  ji<i  lilo---«  n.  dmn  v  ih.ii  m  ;       {  L.ippi-n  am 
•  iipS'l  -■   1  -  j- ■:'«  i.'l.    Msi    iii.!  '  N  liii'li  J-»  li»i .  Il  1«  Il  «ilM-n  /ii  «■M\  iiii-iii'! .   •'•••fti'i  B"hrr 
>.i'i:;.    t.   .' I  :•■  ■•  '     _::■>:      i-j.i.t;."    il'-r  Innt'ii- I.  ip|  «ii  bn-il     ,.'.oi/r  iiidi^' 'iibr  .iiisgfr.'iiiib'l. 
.!.••    ij-l»    .       ■..;  .!...!i      >t..    i.   :n.i'\i'  j     •■    -i:!     A.  i-il.iiip;lii  h .   mit  p.ir<illf|rn 'llo-' .m* 
IfKü     '»•  'I    ••  )•  <!i  1  !•  lii*  I   ^1     >  !t!!i  !]'•  {••! .    oi-   i  3t  o  iMiiK'f'n  (arpfllrii  ;:cbil<b't 

I  r    ■     :  ..  I  .■  ■  ir|i  i.!:  I  I  iiii-:ii    -biri  ii  Al-i.ii /u  I  cin/ii^'cn  Mi'ini' r<'dui'i<-ri«*in  Lndo- 
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car|).  —  lloi'li  kiel  lern  Je,  kalile  SlriiuchtT  mil  gegensiiindigen,  ganzranilisen,  lederigen  B. 
Cyiuen  rclcliblülig,  in  lockeren,  lerminalcn  Dolderinspen  oder  in  Ai:hseln  siUead.  Bl.  groß. 

i— 3   Arten   [n   Auslrnlieii    und   in   don   pacifisclien   Inseln,   i.  B.   F,  iptenilida   F,  Müll. 

53.  Oxera  Labill.  {Oncoma  Spreng.,  Maonlia  Jlonlr.).  Kelch  schmal-  oder  breil- 
glorkig,  dünn  oder  etwas  lederig,  i-,  seltener  Sspatllg,  mit  valvalon  breiten  Lappen, 
seltener  kurz,  lederig,  ausgeschweift-gezähnt.  BIkr.  mit  glockiger,  von  der  Basis  an  er- 
weiterter, gerader  oder  etwas  gebogener  Röhre;  Saum  scbicr  oder  Tasl  gleich,  ispullig, 
mil  scliwuch  ungleichen  Lappen,  der  hintere,  nach  außen  gelegene  läoger,  der  vordere, 
nach  innen  gelegene  seltener  länger.  Feriile  Sib.  i,  die  vorderen  in  der  unleren  Hälfte 
der  Blumenkronenröhre  inseriert,  lang  e\sert,  uoler  dem  hioloren  Blumenkronenlappen 
gebogen  und  aursteigeod;  A.  eiförmig  oder  verlängert,  mit  parnlleien  Thecae ;  Staminodien  2, 
die  liinicren  rudenrörmig,  ohne  A.  Frkn.  ifächerlg,  in  jedem  Fache  I  hoch  seilenstäudige 
Sa.  ealhalleni),  aus  8  STachengen  Carpellen  gebildet;  Gr.  zwischen  die  Fruchtknoten- 
fScbern  eingesenkt,  exsert,  mit  stumpfem  oder  kurz  Sspalligem  Gipfel.  Fr.  bis  zum  Grunde 
geteilt,  tuil  i  (oder  durch  Aborl  minder  zahlreichen],  verkehrt  eiförmigen  oder  länglichen 
SIeinen,  mit  lleischigem  Exocarp  und  wenig  huriem  Endocarp;  Placenlarplatle  etwas  nach 
innen  gebogen.  S.  mil  dünner  Tesla,  mit  basilUrer  Anbeflung ;  E.  außen  runzelig;  Kotyle- 
donen bis  zur  Halfle  zu  einer  Heischig-öligen  Masse  verwachsen,  oben  getrennt.  —  Kahle, 
oft  kletternde  Slräucher  mit  gegenständigen,  lederigen  B.  Cymen  in  den  oberen  Achsel 
gestielt  oder  in  lermioaleo,  Iricliotomen  Rispen,  ill.  gestielt,  weiß  oder  gelblich,  xiemlicttj 
groß.    Bracieen  klein  oder  winzig. 

Gegen  <t  Arten  in  Neuksledonien  mit  sehr  monnlgrullig  gebauten  BI.,  z,  B,  0.  pulchtlla 
(Spreng.!   Labill.,   O.  baladica  Vieill.  (Fig.  fH  ES)  v-Xii. 


Ila^H 


5t,  Clerodsnclroa  L.  {Siphonanlha,  Oi'ieda  und  Volkaiiieria  L. ,  Volkmannia  lacq., 
Anricolaea  Schrank,  Spironema  und  Cijclonema  tlochsl.,  Torrei/a  Spreng.,  Camacehima 
Savi,  Tetrathyranitiui  A.  Grity).  Kelch  glockig,  seltener  rührig,  abgestutzt  Szähnig  oder 
Sspallig,  oft  zur  Zeil  der  Reife  vergrößert,  unter  der  Fr.  ausgebreitet  oder  dieselbe  ein- 
schließend. Blkr.  mit  schmal  cylindrlscbcr,  gerader  oder  gebogener,  gleich  oder  nach 
oben  zu  schwach  erweilerler,  oft  sehr  hnger  Rohre;  Saum  ausgebreitet  oder  etwas  zurücliT 
geschlagen,  Sspaltig,  mil  fast  gleichen  Lnppen  oder  die  S  hinteren  kürzer  und  der  vordere  1 
mehr  entwickelt,  selten  concav.  Sib.  i,  an  der  Basis  des  Schlundes  inseriert,  e\serl,  vor  J 
der  Anlhesc  gerolll.  A.  eiRirmig  oJer  eiläuglich,  mit  parallelen  Thecae.    Frkn.  unvoll-  | 
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kommen  Ifachcrig,  in  jedem  Fache  I  hoch  seitensUindige  Sa.  enthaltend,  aus  S  ^fächerigen 
Carpellen  gebildet;  Gr.  verlängert  mit  kurz  und  spitz  2spaltigem  Gipfel.  Fr.  kugelig  oder 
verkehrt  eiförmig,  gewohnlich  irinnig  oder  ilappig,  mit  ±:  saftigem  Exocarp  und  krus- 
tigem oder  knochigem,  glattem  oder  runzeligem,  in  i  getrennte  oder  in  paarweise  ver- 
bundene Steine  zerfallendem  Endocarp.  —  Kahle,  behaarte,  seltener  filzige,  manchmal 
kletternde,  unbewehrte,  selten  mit  dornigen  Blattstielen  versehene  Sträucher  oder  Bäume, 
mit  gegen-  oder  zu  3  wirtelständigen,  ganzrandigcn,  seltener  gezähnten  oder  gelappten  B. 
Cymen  gewöhnlich  locker,  in  den  Blatlachseln  gestielt,  in  terminalen  Rispen  oder  in  ge- 
drängten Doldenrispen  oder  Köpfchen.  Bl.  oft  groß  und  anmutig,  weiß,  blau,  violett  oder 
rot,  mit  einem  der  Blkr.  oft  gleich  colorierten  Kelch,  oder  weiß  oder  grün. 

Gejjeii  90  Arten,  in  den  würmcren  Teilen  der  allen  Welt  sehr  zahlreich,  seltener  im 
lropisch(*n  Amerika. 

Secl.  1.  Volkameria  Linn..  nritf.  Blkr.  trlchterfürmig,  mit  unter  1  Zoll  langer  Röhre 
und  ospaltigem  Saum.  Steine  deutlich  paarweise  verbunden.  Blattstiele  nach  dem  Abfalle 
der  Lumina  dornig.  1  Art,  C.  aculeatum  L.)  Griseb.,  eine  viel  in  den  Tropen  culti vierte  Art, 
im  tropischen  .\merika  einheimisch. 

Sect.  II.  Euclerodendron  Schau.  Blkr.  trichterförmig,  mit  unter  1  Zoll  langer  Röhre 
und  auitgehreitetem  ."»spaltigem  Saume.  Steine  frei  oder  nur  undeutlich  verbunden.  —  Sehr 
zahlreiche  Arten,  besonders  im  tropischen  Asien.  Neuerdings  sind  auch  eine  Menge  aus 
Afrika,  besonders  durch  Gurke,  beschrieben  worden.  Manche  dieser  .Arten  sind  sehr  merk- 
würdig z.  B.  C.  alalum  Gurke  mit  geflügelten  Stengeln;,  da  aber  die  Autoren  versäumt 
haben  anzugeben,  welchen  Gruppen  ihre  Arten  gehören,  so  ist  es  nach  den  Beschreibungen 
sehr  mühselig  und  zum  Teil  wegen  der  zu  kurz  gefassten  Diagnosen  unmöglich,  zu  sehen, 
in  >»ie  weit  die  von  Schauer  und  (Harke  angenommene  Einteilung  moditicicrt  oder  be- 
reichert werden  mu^s.     Im  Folgenden  wird  dieselbe  vorläufig  beibehalten. 

§  1.  Ad'iUiflora  Schau.  Cymen  arm  blutig,  axillär,  kürzer  oder  so  lang  als  die  B.,  die 
oberen  hie  und  da  eine  beblätterte  Rispe  bildend.  Reifer  Kelch  kurz  becherförmig,  kaum 
xergröGert.  Einit:e  Arten  in  Amerika,  z.  B.  C.  cuhensc  Schau,  in  Kuba.  C,  ternifolium  Kunth 
mit  ^wirtelständigen  B.  in  Venezuela  und  Westindien,  C.  ligustrinum  R.  Br.  in  Mciiko,  C.  inerme 
Ciurln.,  eine  viel  cultivierte  Art  mit  weil3en  Bl..  C,  heterophyllum  R.  Br.  aus  Bourbon  und 
Mauritius  mit  sehr  schmalen  B.,  ('.  cmirnense  Buj.  in  Madagaskar,  C.  glabrum  E.  .Mey.  am 
Kap  sind  einfache  Sträucher;  kletternde  Arten  sind  C.  putre  Schau,  und  C.  hirvinum  Schau. 
«US  Mudagnskar,  C,  volutilr  Pal.  Beauv.,  C.  svandens  Pal.  Beauv.  und  C.  splendens  G.  Don 
aus  \Ve**tufrtku  elc. 

§  i.  VcmluUßora  Schau.  Cymen  zu  einer  terminalen,  nackten,  lockeren,  de  hängenden 
Risp'*  gruppiert.  Reifer  Kelch  sehr  vergrößerl.  Hierher  (*.  nutans  Wall,  und  C.  macrostachyum 
Turcz.  aus  Vorderindien,  ('.  ptnduliflorum  Wall,  aus  den  Malakkaischen  Halbinseln  und  den 
Nikob.irinscln. 

§  A.  Haremißura  Schau.  Cymen  in  traubigen,  terminalen,  aufrechten,  mit  Rracteen  und 
Vorb.  unterbrochenen  Ri>pen.  Reifer  Kelch  glockenförmig,  schwach  vergrößert.  2  Arten, 
(.'.  sfrratum  Spreng,  i'polwiiorphe  Art    und  C.  tenosum  Wall,  in  Vorderindien. 

$  4.  Den siflora  i^chuu.  Cxnien  in  gedrängten  Rispen,  4  oder  mehrere  Köpfchen  bildend, 
axillar  iid'T  pseutlo-terminal.  Reifer  Kelch  \ergroBert,  z.  B.  ('.  dr/lejum  Wall,  und  C.  hrac- 
tentum  Wall,  in  Indien,  ('.  rantsvms  Wall,  in  China.  ('.  suwuUum  llouk.  in  Sierra  Leone, 
r.  frmfntn^  Vent.  liii.  «>5  .1  ,  eine  angenehm  riechende. *mit  sehr  ;:rol'en  herzforniigen,  aus- 
ge!«chN% elf t -gezahnten  M  .  urs|iruiiglicli  aus  China  >tamnieiid,  wird  \ifl  in  den  TroptMi  in 
xiTHchicdenen  Viiriet.iteii  mit  g«"fulll*'n  IM  cullixierl.  t\  i  utniif/nuium  Schau,  und  C.  iniuro- 
itr'jtum  >chaii.  in  den  Phili|t|>iiieii. 

^  Tl.  /Mriiru/'iffi  .S'h.iii.  (!\nien  in  kopffoniMLien  oder  diildcnforiiiigeii  terriiinalen  Rispen. 
Bl.  bchiiart,  unter^eits  nicht  oder  iiiideullich  dru>ig.  Reifer  Kelch  \ergrul3erl.  i  .  tnlurtunatum 
Lintll  i«it  angeldi' h  giftig  '.  tn^  huUimum  l'UuuU.  aus  Japan  wird  als  biller  inedicinisch  ge> 
liiaut  hl  .\ii«leic  Ait'-ii  mihI  C.  i'/ulipftinum  Srhau.  und  (.  f.ntrhijanthum  >chau.  auf  den  Philip- 
pinen,   f.  mluium  Bl.     Yia.  '>'*  li    in   .Malakka  und   im  iiiata\  lachen  .\rcliipel  etc. 

^  G.  S{UitfH'itu  >cli.iu.  t^iiicn  in  breiten,  nilonfii.  liMkeicii,  ir  na«  kt«'i)  tcrininalen 
Ri-pen.  H.  unli-r^i'its  n.it  %chili!fnrnii::iMi  hiu^cii  lif^ft/t.  Klatt>tiele  durch  einen  dichten 
liaarriiit:  \«Tliiml'n.  f.  jum-  u'ihim  I.,  i"»l  ein-  in  NiTihr-  und  llinl-rindien,  s««wit»  im 
Xrchipcl  wf'.i  >«.■!  Iirnieto  Aii.  /.  ^•fu-nuntuhi  Ch.tfii  .  I>pu^  der  «iruppc,  in  Indien.  Vorder- 
inili*-ti   uikI   \«i:i   «I.i   I»i^  J.ip.i'i.     Alie  uhri-i'[i  .\ilcii   »»jnd   •i«>iidioch. 
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Secl.   III.     Cgdonenta   (Hndist.)    Gürke.     Bikr.    mit    uuler   1   Zoll    langer   ßülire;    SanB-n 
schief,   der  vordere  Lappen   ausgezogen,   ±  concav.     Sleiue   tiei   oiler   nur   undeutlich  V 
bunden.    Tropiscb-arrikanische  Arleo,  z.  ü.  C,  myricoidei  [HccbsLi  Gurke,  C.  sUvalicmn  |Hochsl.{ 
Drli),,  C  tanceolatum  Gürke  elc. 

SecL  IV.    Cornaccbinia  (Savi)   Briq,     Blkr.  Iriühterftirrnig   mit  relativ   kurzem  Sauok-n 
$l«iae  von  elaem  sehr  dicken,  durcb  lablreiclie  Furchen  runzelig  werdenden  harten  Pericu 
nur  schwer  in  S — (  Steine  zerratlend,     1  Art,  C.  acerUanum  (Vis.)  BeDlti.  in  Nubien. 

Sect.  V.  SipAoHoiilAiit  [L.)  Schau.  Blkr.  Bcbr  lang,  röhrenrormig,  mit  über  2  Zoll  laDgel 
HDbrei  Saum  etwas  acliief.  Hierher  C.  Siphonanlhus  R.  Br,  eine  viel  cuUivieite,  in  Indien, 
Java  und  Sumatra  elnheimiscliö  Art,  mit  prächlieen  weißen,  3 — *  Zoll  langen  Blkr.  und 
purpurnem  Kelch.  (',  longkolle  F.  W.  Mey.  in  Guiana  ist  der  vorigen  sehr  nahe  verwandt. 
C.  Itmgißoruia  Decsne.  auf  den  Jnseln  Tinsor  und  Luzoo.  C.  iptnoium  Spr.  in  Waslindien. 
C.  hailalum  Wall,,  wieder  eine  wegen  ihrer  *  Zoll  langen  weißen  Blkr.  mit  lang  cxserten 
ftb.  und  Gr.  in  den  Tropen  und  GewUchshausern  viel  cultivlerte  Art:  sie  zeichnet  sich  durch 
ihre  ±1  spießrürmig  götspplen  B.  aus, 


Vit.  M.  A  Bl,  »un  aalmtUtldia  taticHlnia  ttoli 
C  Frkn.i  U  Länpicliilit  durch  ein  l'ruvbiliiiuliiiit 
F  L&dSBBeiiniU  duruli  ein  FruebUsolsiifiub;  e  ' 
trachlala  Will. ;  J  dieaslbt  im  qotnclnill.   (ß. 


„     >Uolll.  —  B  Bl.  mo  Tivcr(diHm  panl/«U»m  Book,  f.; 
ifiich A'  Bl.  ron  Can/eflirit  meHgoiiea  Bau«  im  Ungiicbnitr, 


b  uDh  IJaolL  r,  FJ.  N'or.  Ett.;  ili 


-  a  Fr.  yoB  ajmntpjrraum 
I  ObriK«  oietiBeeqDnU&.l 


85.  Holmakioldia  Beiz  [liastiftyia  Sm..  Platanium  Juss.).  Kelch  mit  sehr  kurzer 
Bohre,  von  der  lasis  ausgebreilel,  membraitartif;,  colorierl,  ganzrandlg  oder  breit  und 
QDdeutlich  Slappig.  Blkr.  mit  gebogener,  nach  oben  zu  erweilerier  Rohre;  Saura  ausge- 
breitet, schier,  Sspaltig,  die  8  hinloren  in  der  Knospe  nach  außen  gelegenen  und  die 
5  latemlen  Lappen  kleiner  als  der  vordere.  Stb.  4,  Sinacbtie,  in  der  unteren  Hiütle  der 
Blkr.  inseriert,  oxscri;  A.  eiCÜrmig,  mit  parallelen  Thecae.  Frkn,  iräcberig,  in  Jedem 
Fflche  1  sciten-stäiidiee  Sa.  enlballend,  aus  8  JHcherigen  Carpellen  gebildet,  mit  äußerlich 
abgerundeter  oder  undeutlich  ilappiger  PlOcbe:  Gr.  exsert,  mil  sehr  kurz  und  spiW 
S-ipalii^erii  Gipfel.   Kr,  in  dem  conirahierlen  Gninde  des  weil  ausgebreiteten  Kelches  ein- 
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gesclilosscii.  mil  abgestutztor  cxler  kurz  ilappiger  GipfelilUcbe,  mit  etwas  saftigem  E\o- 
car|)  und  hartem,  in  4  Steine  zerfallcodem  Endocarp.  —  Kahle  oder  weißlich-behaarte 
Sträucher  mit  gegenstUodigen ,  ganzrandigen  oder  gezähnten  D.  Cymen  kurz  in  den 
Achseln  gestielt  oder  am  Gipfel  der  Zweige  gedrängt,  mit  kleinen  Bracteen. 

3 — 4  Arten  im  Himalaya,  in  Afrika  und  Madagaskar.  H,  sanguinea  Retz  Fig.  66  J)  ist 
eine  mit  tief  rotem.  adng-ner>'igem  Kelche  versehene  Zierpflanze,  die  im  subtropischen 
Himalaya  und  in  den  Prome  Bergen  von  0 — 4000  Faß  häufig  ist. 

56.  Tdacridiom  Hook.  f.  Kelch  breit  glockig,  lief  Sspaltig,  mit  spitzen,  fast  gleichen 
Zähnen.  Blkr.  mit  kurzer,  nach  oben  zu  in  einen  breiten  Schlund  erweiterter  Röhre; 
Saum  sehr  schief,  ausgebreitet,  5spaltig,  die  hinten  in  der  Knospe  nach  außen  gelegenen 
Lappen  kürzer,  der  vordere  länger.  Stb.  4,  ^mächtig,  tief  in  der  unteren  Hälfte  der 
Blumenkronenrohre  inseriert,  exsert,  mit  gebogenen  Stf.;  A.  durch  das  apicale  Ver- 
schmelzen der  beiden  Thecae  am  Gipfel  t  fächerig,  zuletzt  ausgebreitet.  Frkn.  ±  voll- 
kommen 4 fächerig,  in  jedem  Fache  I  seitensländige  Sa.  enthaltend,  aus  t  ü fächerigen 
C.irpellen  gebildet,  mit  4lappiger,  stark  behaarter  Gipfelfläche;  Gr.  exsert,  gebogen,  mit 
kurz  und  spitz  2 spal tigern  Gipfel.  Fr.  klein,  fast  bis  zur  Mitte  ispaltig.  mit  :h  fleischigem 
Hxurarp  und  hartem,  in  4  Steine  zerfallendem  Endocaq».  S.  seitenständig.  —  Hohes,  fast 
kahles  Kraut,  mit  4  kantigen  divergierenden  Ästen  und  kleinen,  gestielten,  ganzrandigen 
B.    Bl.  klein,  einzeln,  in  den  Achseln  kurz  gestielt.    Vorb.  lineal. 

1  Art,   l.  panißurum  Hook.  f.  (Fig.  66  B — D  ,  in  Neuseeland. 

."»7.  Oncinocalyx  F.  Müll.  Kelch  obconisch,  tOnervig,  Szähnig,  mit  gleichen, 
s(hni;ilen,  langen,  am  Gipfel  hakig  gekrümmten  Zähnen,  zur  Zeit  der  Reife  unverändert. 
Blkr.  kaum  länger  als  der  Kelch,  2lippig,  mit  3spaltiger  Unterlippe.  Stb.  4,  :2mächtig, 
kürzer  als  die  Blkr  :  A.  fast  nierenformig,  durch  das  apicale  Verschmelzen  der  Thecae 
zuletzt  fast  t fächerig.  Frkn.  wie  in  der  vorigen  Gattung;  Gr.  schlank,  am  Gipfel  tief 
2teilig.  Fr.  eingeschlossen,  trocken,  etwas  flach,  in  4  trockene  Klausen  zerfallend.  — 
Ausdauerndes  Kraut  mit  linealen,  gegenständigen,  am  Rande  zurückgebo^enen  B.  Bl. 
sehr  klein,  t — -i  in  jeder  Achsel,  kurz  gestielt. 

I  Art,  0.  Het'hri  F.  .Müll.,  in  Australien. 

V.   Caryopteridoideae. 

Bl.  aktinom(»rph  oder  z>goinorph  in  c\m<isen  Blütenständen.  C>meu  axillär  und 
gegenständig,  oder  in  terminalen  Rispen  oder  Doldenrispen.  Stb.  4.  G\näceum  aus 
1  ('arpellen  gebildet,  vollkommen  oder  unvollkommen  4 fächerig,  mit  4  Sa.  Sa.  hoch 
.seiten^^täüdig  und  hemianatrop  oder  fast  gipfelständig  und  hängend,  fast  orthntrop.  Fr. 
trorken.  J:  kapselartig;  zur  Zeit  der  Reife  reißen  die  4  Klappen  die  Steine  mil  los  oder 
marheii  die<«(>ll)en  frei,  wenn  sie  mit  der  Aelise  verwachsen  sind.  S.  ohne  Nährgewebe. 
-  Kränl«T,  Slräueher  und  Bäume  \on  .sehr  verschiedenartigem  Habitus,  alle  in  der 
allen  Well. 

A.  R''ifer  kelrh  uusgehp'itct.  B'kr.  Sspaltig.  der  vonlere  Lappen  ani  Hantle  (j:ezälinelt.  Frucht- 
kl.ippoii  »fii  Huhtl«*  \oii  der  Basis  an  nach  innen  uvfultet,  die  Steine  losreiLfeiid  und  eine 
«•♦•i»tr.de  S.iiile  nicht  uhrij;  l.»*»*»end 58.  Caryoptoris. 

B.  I'.fifer  Kelrh  nicht  «»«ier  unwesentlich   veruntlert. 

r    Kelch   'tiAhuiii.     Knii-htklitppeii  >rhin:il,   am  Kiinde   ungefähr  Von  der  Mitte  n.ifh    innen 
ri'fdllet.    ilie  Sl«  ii.e  l«>'»reir'end  .    am  (iriiinie  Kelliiijel!,    eine  kurz»*  central«'  l.ii'ke  uhng 

las-end    .  ....  69.  Qlossocarya. 

h.    Keh'li  r)H|).i!tiL'. 

7.  /i[ifel  d»N  Kr!.  Ik-s  pfriefhli' h.     >lh.  A.     *>nien  auf   «leni   Ilol/f  der  Zweipe  inseriert 

60.  Varengevillea« 

,v  Zipf«'l  des  Ke!.  hes  spil/.     >Xh.  i.     Cwnrn  axillar 61.  Feronema* 

«.  UeifiT  K- 1' h  \«MJinLert:  U«-!  r--  >wner\ik'.   K.ippeii   verlan^iert.  \«rki'hit  lanzettlich.  >tunipf. 

•»li'if,    idnj:  iHMM,;      ...  ....  62.  Fetraeovit0x« 

I».  H'ifiM    K.'.' Ii  ^lit^   xer^Ti  l^'Ml.   weil'lph.    Mietnhranartiu' .    ühigelig.    ttin  <lipfel  >:eschh>ssen 

63.  HymenopyramiB. 

Na-      .     Irli-  .fnlA.i..     IV.  1a.  ii 
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58.  Caryopteris  Bunge  (Barbula  Lour.  nicht  Hedw.,  Mastacanthus  Endl.).  Kelch 
glockig,  tief  5spaltig,  zur  Fruchtzeit  schwach  vergrößert,  mit  lanzettlichen  Lappen.  Blkr. 
mit  kurzer,  cylindrischer  Rohre;  Saum  breit,  5spaltig«  mit  4  eilänglichen  oder  verkehrt 
eiförmigen,  ausgebreiteten  gleichen  Lappen,  der  vordere  in  der  Knospe  nach  innen  ge- 
legene größer,  concav,  am  Rande  gewimpert  oder  gezUhnelt.  Stb.  4,  Slmachtig,  unter- 
halb des  Schlundes  inseriert,  exsert,  mit  fadenförmigen  oder  am  Grunde  verdickten  Stf., 
A.  mit  unscheinlichem  Connectiv,  mit  parallelen,  divergierenden  oder  zuletzt  am  Gipfel 
verschmelzenden  Thecae.  Frkn.  unvollkommen  4rächeng,  mit  je  \  seitenständige  Sa.  ent- 
haltenden Fächern,  aus  2  Carpellen  gebildet;  Gr.  verlängert,  mit  kurz  Sspaltigem  Gipfel. 
Kapsel  kürzer  als  die  Fr.,  4klappig;  Klappen  von  der  Basis  abfällig,  mit  einem  von 
der  Basis  an  nach  innen  gefalteten,  den  S.  tragenden  Rande;  Steine  1  sämig,  außen  com- 
primiert,  auf  einem  Rande  Hügelig,  innen  concav,  in  der  Mitte  ungleich  kielförmig,  keine 
centrale  axile  Säule  übrig  lassend.  —  Aufrechte,  oft  angenehm  riechende,  kahle  oder 
schwach  filzige  Slräucher  oder  Halbsträucher,  mit  gegenständigen,  ganzrandigen  oder  ge- 
zähnten B.  Cymen  ooblütig,  in  den  Blattachseln  sitzend  oder  eine  terminale,  ährenförmige 
Rispe  bildend.    Bl.  blau,  violett  oder  rot.    Bracteen  winzig. 

5  Arten  in  China,  in  Japan  und  im  Himalaya. 

Sect.  1.  Mastacanthus  Briq.  Vordere  2  Lappen  der  Blkr.  bewimpert-gezähnelt.  Stb.  mit 
parallelen  oder  kaum  divergierenden  Thecae.  7  ostasiatische  Arten.  C.  mongolica  Bunge 
(Fig.  66  £^ — G),  in  den  Bergen  MongolieDS  mit  schmal  lanzettlichen,  fast  ganzrandigen  B. 
und  großer  blauer  Blkr.  C.  incana  (Thunb.)  Miq.  (C.  Mastacanthus  Schau.)  mit  filzigen,  ei- 
länglichen,  grob  gezöhnten  B.  und  violetten  Blkr.  in  China  und  Japan.  C.  nepetaefolia  Maxim. 
in  Centralchina.  C.  divaricata  Maxim,  in  Japan.  C.  tangutica  Maxim,  und  C.  ternißora  Maxim, 
in  den  Westalpen  Chinas. 

Sect.  IL  Pseudocaryopteris  Briq.  Vorderer  Lappen  der  Blkr.  am  Rande  runzelig.  A. 
mit  divergierenden,  am  Gipfel  verschmelzenden  Thecae.  3  Arten  im  Himalaya,  C.  Wallichiana 
Schau.,  C.  grata  Benth.  und  C.  paniculata  Clarke. 

59.  Glossocarya  Wall.  Kelch  glockig-röhrig,  5zUhnig,  zur  Zeit  der  Reife  schwach 
vergrößert.  Blkr.  mit  schmaler,  nach  oben  zu  in  einen  Schlund  erweiterter  Röhre;  Saum 
schwach  Suppig,  5spaltig,  die  %  hinteren  in  der  Knospe  nach  außen  gelegenen  Lappen 
etwas  höher  verwachsen,  die  3  vorderen  fast  gleich  oder  der  mittlere  größer.  Stb.  4, 
^mächtig,  im  Blumenkronenschlunde  inseriert,  lang  exsert;  A.  eilänglich,  mit  parallelen 
Thecae.  Frkn.  unvollkommen  ifächerig,  mit  je  8  Staminodien,  hoch  seitenständigen,  fast 
gipfelständigen,  Sa.  enthaltenden  Fächern;  Gr.  verlängert,  mit  pfriemlichem,  2spaltigem 
Gipfel.  Kapsel  eilänglich,  exsert,  4klappig,  Klappen  von  der  Basis  abfällig,  mit  einem 
gegen  die  Mitte  nach  innen  gewölbten,  den  S.  tragenden  Rande,  unterhalb  der  Milte  ein 
axiles  Säulchen  übrig  lassend ;  Steine  \  sämig,  an  der  Basis  flügelig.  S.  schmal.  —  Kletternde, 
filzige  Sträucher,  mit  gegenständigen,  eiförmigen,  kurz  gestielten,  ganzrandigen  B.  Cymen 
reichblütig,  in  dichten,  breit  doldenförmigen  Rispen.    Bl.  sitzend.    Bracteen  klein. 

3  Arten  in  Burma,  Cexlon  und  Australien,  z.  B.  G.  molUs  Wall. 

60.  Varengevillea  Baill.  Kelch  ospallig,  mit  pfriemlichen,  behaarten  Zipfeln.  Blkr. 
etwas  zygomorph,  mit  5  imbricativ  sich  deckenden,  außen  gelb-lilzigen  Lappen.  Stb. 
^mächtig,  mit  divergierenden  Thecae.  Frkn.  außen  stark  behaart;  Sa.  in  den  unvoll- 
kommenen Fächern  2,  fast  gipfelsländig,  hängend;  Gr.  mit  2  zurückgebogenen,  pfriem- 
lichen Ästen.  —  Kahler  Strauch  oder  Baum.  B.  gegenständig,  aus  7  Blältchen  zusammen- 
gesetzt; Blättchen  kurz  gestielt,  eiförmig,  ganzrandig.  Cymen  dicht,  zusammengesetzt, 
ooblütig,  gelb-filzig,  auf  dem  Holze  der  Zweige  inseriert. 

1  Art,  r.  hispidissima  Baill.  in  Madagaskar.  Sehr  merkwürdige,  mir  leider  nur  aus 
Bai  Hon 's  Beschreibung  bekannte  Pfl. 

61.  Peronema  Jack.  Kelch  glockig,  kurz  5spaltig,  zur  Zeit  der  Reife  unverändert. 
Blkr.  mit  kurzer  Röhre;  Saum  schwach  2lippig,  5spallig,  mit  schwach  ungleichen  Lappen, 
die  t  hinteren  nach  außen  gelegen,  der  vordere  größer  als  die  übrigen,  concav.  Stb.  2, 
die  vorderen  im  Blumenkronenschlunde  inseriert,  dz  exsert;  A.  klein,  breit  eiförmig,  mit 
dt  parallelen  Thecae.    Frkn.  4 fächerig,  mit  je  \  fast  gipfelständigen,  hängenden,  Sa.  ent- 


Verbenaceae.     Briquet.;  179 

haltenden  Fachern;  Gr.  am  Gipfel  gebogen,  spitz,  iingeleilt.  Kapsel  klein,  halbkugelig, 
länger  als  der  Kelch,  iklappig;  Klappen  von  der  Basis  abfällig,  etwas  knistig,  die  4  zu 
einer  iflügeligen  axilen  Säule  verwachsenen  Placenten  frei  machend  oder  losreißend.  S. 
fast  gipfelständig.  —  Hoher  Baum,  mit  dünnem  Filze  auf  Zweigen  und  B.  bedeckt.  B. 
gegenständig,  unpaarig-gefiedert,  mit  fast  gegenständigen,  zahlreichen,  lanzettlichen,  ganz- 
randigen  B.  (^ynien  locker  in  axillären,  reichblütigen  Rispen.  Bl.  und  liracteen  sehr  klein. 
1  nialayische  Art,  P.  canescens  Jack. 

62.  Petraeovitex  Oliv.  Kelch  glockig,  sehr  klein,  Szähnig,  zur  Zeit  der  Reife  ver- 
größert; Rühre  cx>ner\'ig,  mit  verlängerten,  verkehrt  lanzettlichen,  stumpfen,  steifen, 
netzig-adrigen  Lappen,  Blkr.  schief,  hinten  gespalten;  Saum  ausgebreitet,  mit  5  stumpfen, 
am  (iipfel  zurückgebogenen  Lappen.  Stb.  4,  fast  gleich,  exsert;  A.  klein,  fast  didym. 
Frkn.  unvollkommen  Sfucherig;  Placenten  2lappig;  Gr.  schlank,  mit  Ss(>alligem  Gipfel. 
—  Strauch  oder  Baum  mit  braun-filzigen  Zweigen.  B.  gegenständig,  zusammengesetzt, 
mit  t — 3zähligen,  eiförmig-elliptischen,  am  Gipfel  mucronierten  Blättchen.  Cymen  in 
terminalen,  entwickelten  Rispen;  Bracteen  pfriemlich. 

4  mir  wenig  hekiinnte  Art,  /'.  Riedeln  Oliv.,  im  indischen  Archipel. 

63.  Hymenopyramis  Wall.  Kelch  klein,  kurz  4spaltig,  zur  Zeit  der  Reife  stark 
vergrößert,  membranartig,  breit  4nügelig,  am  Gipfel  geschlossen.  Blkr.  mit  kurzer,  in 
eint*n  Schlund  erweiterter  Röhre;  Saum  schief  ausgebreitet,  4spaUig,  mit  schwach  un- 
gleichen Lappen,  der  vordere  in  der  Knospe  nach  innen  gelegene  größer  als  die  übrigen. 
Stb.  4,  im  Schlünde  inseriert,  exsert:  A.  eiförmig,  mit  parallelen  Thecae.  Gynäceum  aus 
2  unvollkommen  SP/k herigen,  je  \  fast  gipfelsländige,  hängende  Sa.  enthaltenden  Frkn. 
gebildet.  Kapsel  klein,  kugelig,  im  Kelch  eingeschlossen,  4klappig;  Klappen  abPällig, 
knistenartig,  außen  behaart,  die  zu  einer  4nü>:eligen  axilen  Säule  verwachsenen  Placenten 
freimachend  oder  losreißend.  S.  hängend,  Skantig,  mit  harter  Testa. —  Ktwas  kletternder 
Strauch,  mit  \erlängerlen,  ih  dünn  filzigen  Zweigen  und  krautigen,  gegenständigen,  gan/- 
randi}:en  B.  (Amen  locker,  in  axillären  und  terminalen  sehr  entwickelten  Rispen.  Bl. 
und  Bracteen  sehr  klein. 

\  Art,  //.  f'ravhiata  Wull.  Fiji.  fiC  //.  7  .  in  ilen  hinial.i\ischen  Hergzii};en  VorilerinJiens 
und  Birmiis. 

V I .   Symphor emoideae. 

Hl.  aklinoniHrph  oder  zygomorph  in  cymösen  Blütenständen.  (Auien  kopiig,  3 — 7- 
blütig,  mit  einer  3~  r>l)lätterigen.  ausgebreiteten  Hülle  umgeben,  in  Ri>pen.  Stb.  4.  Frkn. 
aus  tief  getrennten.  li:  \ollkoinmen  IHicherigen  (larpellen  gebildet.  Sa.  in  jedem  Fache  t, 
gipfeUtändig,  hängend,  fast  orthotrop.  Fr.  I sämig,  mit  dünner,  niembr.tnartiger  Testa 
und  Perii-arp.    F.  verdickt,  lleischig.  —  Kletternde  asialiscli-mala>iNche  Sträucher. 

A.  Hulic  (i^liederi;:. 

u.  Blkr.  aktiiioniiirph,  «".- -  «♦.gliederi;:  mit  »;— 1»;  Slh 64.  Symphorema. 

b.  hlkr.  aktifinniorph  «mIit  ^chwiicti  7)L'omni-|)|i.  :i;:lie(}eriL%  mit  Ti  sth.  65.  Sphcnodesma. 
R.  Hulle  J — «^'Iieileri^.    Hlkr.  m  liicf,  mit  üspaltii^eni  d:  :f!i|)piv<*m  S.ium.    >Üi,  i.  66.  Congeu. 

ti4  Symphorema  \Ut\U.  .An>tlr>!is  Ju^s..  Dtradontia  (irill.,  Sczr</lniria  Tnrcz. 
t'.Nnien  koplt«»rnii^',  TMütig,  von  einer  iiu-^uebreitcten  r»gliederigen  Hülle  nnigeben.  Kelch 
\erkehrt  eiforrnii:.  nnt.m^'N  ^i»Hcli|n«.s4'n.  >päler  1-— ^/ühnig.  ziilelzt  Neri^riJJert.  Hlkr.  mit 
nach  oben  /n  crweilerti-r  Hohrc;  S.nini  li  —  I  G-^priltii:.  mit  sclnnaien  d.ich/iegelig  >ich 
deckenden  L-ippen.  Sil».  0  U» .  im  «  hrren  Teile  «ler  lSlnnionkri>nenrölire  in>eriert,  ex- 
sert: A.  eifnnniu.  mit  \er«licklcni  r.nnnecti>  und  parallelen  Iliecae.  Frkn.  höher  als  die 
Hälfte  tfiiherii:.  mit  i  S.i.  eiiili.ilienden,  nn\ollkomnien  i:er.icl»»'rleii  Fächern,  im  oberen 
Teile  trichcrti:  lir.  \erl.iii^crt.  am  (iipfel  kurz  S^paltig:  .Ni.  gipfeNijindig,  hängend.  Fr. 
im  Kt*lcli  iMn;jeo(  lilo^Hi'ii.  \erkelirt  eifornii::  «'der  f.i>t  kugelig,  durch  Abort  Isamig,  schwach 
Slappig.  mit  (lonner  lr<.i.i  und  dünnem  iVricarp.  F.  t1ei<chig-\ erdickt  mit  kurzem 
Wür/elchcn  und  innen  dz  conca\en  Kotyledonen.  — Kletternde,  kahle,  oder  mit  einfachen 
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uuil  sleru  form  igen  Haaron  ±  bedeckle  Slrüucher.  mil  gegensUlndigen,  gauzriindigen  oder  I 
ausgeschweift  gt-zähnieii  B.    Cymeo  gesliell,  in  terminalen  Rispen.    Hülle  aus  S  größeren 
äußeren  und  1    pn.irweise  gekrenzlen  inneren  Bracieen  besleheud.    Bl.  silzend,  klein. 
8  Arläu,  S.  inioluctalum  Roxb.  (Fig.  67  A—Ü:  und  S.  puJ((ani/ruBi  Wighl  io  Vordorinriien. 
S,   Cvniiniji'inum  Briq.  in  dpii  Philippinen. 

Gti.  Sphenodeama  Jiicq.  [Ihfcoea  Itoxb.  z.  T.,  Viticaslrum  Pres),  Brachi/ttema  GrilT.)  I 
(lynieo  kopffürinig,  3 — Ibliilig,  von  einer  misgebreiteteü  egliedrrigen  Hülle  umgeben.  1 
Kelch  veilehn  eirünnig-gloikjg,  nach  der  Anlhese  ±  kugelig  aufgeblasen,  BIkr.  niit| 
kurzer  Rohre;  Saum  aiisgebreilel ,  mit  '6  eirormigen,  fast  gleichen  dachziegelig  : 
deckenden  l.ap[}en.  .Slb.  5,  unterhalb  desBhimenkronensdilundes  inseriert,  eingeBCblosseo. I 


tif.  ST.    *—l>  StmpkOTiia  •■folucniluH  IWib.    A  Ullltgi»tiii<l    mit  laroliicruni :  B  Hl.;    O  di«» 
•cJiuUI:  D  Frkn.  in  Ltng.i^^hnitt.  -  J(,  f  Spk.Mii—'-a  yntandt»  J<u'q.   JI  Blttw.Uni  mit  Id. 
—  a.  H  C^iiiu  lanmhiii  Kuib.    0  BlflUnitiiiiil  nlt  InnlncruDi  B  III.    ii—]i  Otitiul;   F—B 
lo,  |.L  lud.  Vt.  11.1 


ndcr  schwach  exsori :  A,  kurz  oder  eilHnglicIi,  niil|)arallelen  oder  divergierenden  A.  Frkn. 
hüher  als  die  IMittc  IlScborig,  mil  i  Sa.  enlhallenden,  unvollkommen  gerächorloQ  F&chem, 
im  oberen  Teile  ITJcherig;  Gr.  verlängert,  seltener  winzig,  nm  Gipfel  kiir*  2spultig;  Sa. 
giptel ständig,  hängend.  Pr.  im  aufgeblosenen  Kelch  eingesclilnsseu ,  wie  bei  der  vorigen 
Gattung  1 — Isamig.  —  Kahle  oder  schwach  hUige,  kletternde  Strüucher,  mit  gegen- 
ständigen, ganzrandigen  B.  Kiipfihen  gestiell,  in  tenninnlen  Rispen.  Ilidle  und  Bi.  wie 
bei  S'jmjihomma. 

egso  lu  Arten  in  Vonltrlndicn,   Hinlarindiea  und  im  niahiiischen  Ari:lii[iel. 

ed.  1.    Brachgnfma  (Griil.J  Clnrkc.    llliinio[ikrononlu])|ien  eilUnglich  oder  S(;htiial  laiizett- 
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lieh.    A.  eingeschlossen,  Gr.  winzig.    3  Arten  in  Indien,  N.  unyuiculata  Wall.)  Schau.,  5.  pani- 
ruiata  (Wall.)  C.larke  und  S.  ferruginea  «IrifT..   Briq. 

Sect.  II.  Fusphenodesma  Clarke.  Blumenkronenlappen  breit  eiförmig  oder  eilflnglich. 
A.  schwach  exsert.  (ir.  fadenförmig.  —  A.  Kryciboideae  Briq.  Bracteen  der  Hülle  klein, 
kürzer  als  der  Kelch,  6'.  eryciboides  Kurz,  in  Pegu  und  Tenasserim.  —  B.  Brartcosae  Briq. 
Bracteen  der  Hülle  gnißer,  fast  alle  länger  als  der  Kelch,  z.  B.  S.  pentandra  Jacq.  Fig.  67  F,  ¥  , 
.V.  trißora  Wight,  »9.  barhata  Schau,  i'tc. 

66.  Congea  Ro\b.  {Roscoea  Roxb.  z.  T.,  Calochlamis  Presl).  Cymcn  kopfformig,  von 
einer  3 — igliiuierigen,  aiisgebreiteten  Hülle  umgeben,  5 — 7blütig.  Kelch  eiförmig-glockig, 
5zäbnig,  zuletzt  vergrößert.  BIkr.  mit  nach  oben  zu  erweiterter  Röhre;  Saum  ausgebreitet, 
sehr  schief,  ±:  Slippig;  mit  Sspalliger,  Uußerer Hinterlippe  und  doppelt  kürzerer,  3spalliger 
Vorderlippc  mit  eiförmigen  Lappen.  Stb.  4.  unterhalb  der  BlumenkronenrÖhre  inseriert, 
exsert;  A.  klein,  mit  parallelen  Thccae.  Frkn.  höher  als  die  Mitte  srächeriKv  mit  je  2  Sa. 
enthaltenden,  unvollkommen  f;erucherten  Fächern,  am  Gipfel  t fächerig:  Gr.  verlängert, 
mit  sohr  kurz  ispaltigcm  Gipfel;  Sa.  gipfelständig,  hängend.  Fr.  klein,  verkehrt  eiförmig, 
mit  fast  trockenem  Exocarp,  iteilig,  isamig. —  Filzige,  kletternde  Sträucher,  mit  gegen- 
ständigen, ganzrandigen  B.  Köpfchen  gestielt,  in  terminalen  Rispen.  Bracteen  der  Hülle 
oft  weiß  oder  buntfarbig,  cilörmig  oder  ellipti.sch,  an  der  Basis  verwachsen. 

4  Arten  in  Birma  und  in  der  malayischen  Halbinsel:  i\  vestita  Griff.,  C.  viUosa  Wight, 
C.  fr/udna  Wight  und  C.  tomentosa  Ku\b.  mit  einer  var.  coeruUa  Griff.'  Clarke   Fig.  67  (;,//.'. 

MI.  Aviceimioideae. 

Bl.  fast  aktinomorph,  in  rymusen  Blutenständen,  (^men  in  terminalen,  beblätterten, 
ährenf<»rmigen  Bliitcnsränden.  Stb.  4.  Gynäceum  aus  8  Carpellen  gebildet,  ganz  unvoll- 
kommen ifächcrig,  mit  einer  centralen,  4flügeligen  Placenta.  Sa.  4,  orthotrop,  vom  Gipfel 
der  l'Iacenla  zwiscIuMi  den  Flügeln  herabhängend.  Fr.  mit  saftigem  Fxocarp,  durch  Abort 
Isanng.  E.  mit  behaarter  Radicula  und  gefalteten  Kotyledonen,  außerhalb  der  eigentlichen 
Sa.  sich  entwickelnd.  —  Tropische  Sträucher.  mit  Dickenwaclkstum  durch  Anlage  succc.ssiver 
rindenständiger  Mestomringe. 

67.  Avicennia  Lc.  (linntia  L.,  IhmatUi  Loell.,  l  puta  .\dans.,  Srcura  Forsk.,  //<i/o- 
dmdrun  Dup.-'lli.).  Kelch  kurz,  öteilig,  zur  Zeit  der  Rrife  uuNerändert,  mit  d.H'h/iogelig 
sich     deckenden,      eif«>rmig<'n 

Zi[)ft*ln.    BIkr.  mit  kurzer,  breit 

c\lindrischer ,    gerader   Röhre: 

Saum  ausgebreitet,  4spaltig,  mit 

fast   gleichen  Lappen.     Stb.    i, 

im    Blumenkronen^chlunde    in- 

>eriert,  mit  sehr  kurzen  Stf. ;  A. 

schwach  exsert,  eiförmig,    mit 

parallelen   Tliecae.     Frkn.    mit 

einer     centralen,     4i1iig«'Iigen. 

coniM'hen  Säule,  uii\c»llk<)mmen 

4fjclierig;  Sa.  4,  zw  iH<>hen  diMi 

Flügeln    von    (h'Ui    (iipf<*l    der 

axilen,  plarentaleii   Säule   lüiii- 

g«Mid.       Fr.     kapscLirii;: ,      /u- 

^ammen^^edru«  kl,     mit    t    wv- 

dirkten  Klappen    .iuf>priiigcnd. 

S.  durch  Abort  l*>.inii}:.    h.  mit 

behaartem      Wiir/cich'-n      tiiid 

großen. der  I.iinut'  ii.trli  jjff.iIliMon 

Kf(t\l«*dori(Mi .     Nivip.ir       \<'rul. 

S.  141  .  -     (ii;iiilirlH>  ihWv  k.ilile  Sträntlier.  mit  gegeuNiändigeu,  ganzrandigen,  -^  lede- 

tigen  B.    (.Mii«Mi  ^('tlfiih^'t  Mulig,  gcHtidi,  in  älirtMiformigen ,  terminalen,  ^  beblätterten 

Bliilfn-^l.iii'l»  n.    Hl.  klein,  «»itzend:  Br.icleen  kürzer  aU  der  Kelch. 


t  ..-.  •>.     .tiirrnniii    tomtutota  }**•*{.     .4  IM.;    H  Kl.    im  L.ioi;»«<-hDitt 
(    l-r.   iiu  L&DK-K'-liiiilt.     (Ni'li  Ka:  ll'ii.) 
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3  Arten  auf  den  tropischen  Meerufern  beider  Erdhälften.  Schimper,  der  diese  Arten 
in  situ  genau  studiert  hat,  entwirft  von  denselben  die  folgenden  Diagnosen.  A,  tomentosa 
Jacq.  (Fig.  68).  Blkr.  weiß,  innen  kahl.  N.  subsessil.  Fr.  auf  dem  Baume  aufspringend, 
Fruchtschale  aber  erst  nach  der  Bewurzelung  der  Keimlinge  abgestreift.  Hypokotyles  Glied 
nahezu  ebenso  lang  als  der  innere  Kotyledon,  beinahe  der  ganzen  Länge  nach  behaart,  meist 
ohne  sichtbare  Seitenwurzeln  in  der  Fr.  Plumula  mit  dem  bloßen  Auge  nicht  sichtbar: 
tropisches  Südamerika.  —  A.  nitida  Jacq.  (incl.  A.  africana  Pal.-Beauv.).  Wie  vorige, 
aber  Blkr.  innen  behaart  und  Gr.  ebenso  lang  wie  die  Stb.:  Florida  bis  Venezuela  (incl. 
westindische  Inseln),  Guinea,  Senegambien.  —  A.  officinalis  L.  (incl.  A,  alba  Bl.).  Blkr.  ocker- 
gelb, inwendig  meist  kahl.  Gr.  bald  ebenso  lang  wie  der  Frkn.,  bald  sehr  kurz.  Fr.  erst 
im  Wasser  aufspringend.  Hypokotyles  Glied  höchstens  halb  so  lang  als  der  innere  Koty- 
ledon,  nur  auf  eine  kurze  Strecke  behaart,  schon  in  der  Fr.  mit  vorspringenden  Seiten- 
wurzeln und  deutlicher  Plumula  versehen:  tropisches  und  subtropisches  Ostafrika,  Mada- 
gaskar, tropisches  und  subtropisches  Asien,  Australien,  Polynesien,  Neuseeland. 

ünToUständig  bekannte  nnd  ansznschliefsende  Gattungen. 

Gontarenia  Vand.  Diese  sehr  schlecht  beschriebene  Gattung  ist  fraglich  zu  den 
Scrophulariaceen  oder  Verbenaceen  zugewiesen  worden;  eine  Klarlegung  derselben  auf 
Grund  der  Beschreibung  ist  nicht  möglich. 

Qnapira  Aubl.  [Gynastrum  Neck.),  von  Schauer  zu  Avicennia  gezogen,  gehört  nicht 
zu  den  Verbenaceen. 

Tetreilema  Turcz.,  aus  Chile,  gehört  nicht  zu  den  Verbenaceen,  wegen  des  mona- 
delphischen AndrÖceums  und  des  3 spaltigen  Gr. 

Dissolaena  Lour.  Diese  sehr  unvollständig  bekannte  Gattung  gehört  wahrscheinlich 
nicht  in  die  Familie. 

Espadaea  A.  Rieh.  Von  Bentham  noch  unter  den  Verbenaceen  aufgezählt,  wird 
jetzt  zu  den  Solanaceen  gestellt. 

Bosenbachia  Reg.  Diese  Gattung  ist  auf  eine  Art  des  Labiatengeschlechts  Ajuga 
gegründet  worden. 

Anmerkung.  Nach  den  jetzt  geltenden  Nomenklaturregeln  des  Pariser  Congresses 
1867  sollten  streng  genommen  anstatt  der  hier  angenommenen  Namen  folgende  gelten: 

Cornutioides  L.   (1747)  =  Premna  L.  (1774), 

Theka  Ad.  (1763)  =   Tectona  L.  f.  (1781),  • 

Valerianodes  Med.  (1789)  und  Abena  Neck.  (1790)  =  Stachytarpheta  Vahl  (1805;, 
zu  welchen  von  den  Phrymaceae  hinzuzufügen  ist: 

Leptostachya  Mitch.  (1747)  =  Phryma  L.  (1751). 
Da  aber  für  alle  diese  Namen  nachweisbar  ist,  dass  sie  während  100  Jahre  von  Nieniandein 
berücksichtigt  worden  sind,  so  mag  für  sie  einstweilen  eine  Verjährung  gelten,  welche  sehr 
wahrscheinlich  vom  nächsten  botanischen  Congress  als  Gesetz  betrachtet  werden  wird. 
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Wichtigste  Utteratur.  Systematilc:  J.ussieu,  Gen.  plant  p.  no.  ~  R.  Brown, 
Prodr.  fl.  nov.  Holl.  p.  499. —  Endlicher,  Gen.  plant,  p.  607.  —  Lindley,  Veget.  Kingd. 
p.  659  Lamiaceae].  —  Bentham,  in  Bot.  Reg.  XV.  —  Derselbe,  Labiatarum  genera  et 
.specieH  J83i  — 1836..  —  Derselbe  in  DC,  Prodr.  XU.  p.  27  (<848  .  —  Schmidt  in 
Marliu*^,  Flora  brasiliensis  YUl.  p.  64.  —  Bentham,  Fl.  austral.  V.  p.  70.  —  Bunge, 
L»l»iatae  persicac,  in  MOm.  Acad.  imp.  Prtersb.  stT.  7,  XXI.  —  Bentham  et  Hoolier, 
Genera  plant.  II.  2,  p.  H64.  —  Boi  ssier,  Flora  Orient.  IV.  p.  537.  —  Ilillebrand,  Flora 
•)f  the  llawaiian  Islands,  p.  343.  —  A.  Gray.  Synopt.  Fl.  of  North  Amer.,  p.  34<.  — 
llookrrfil.  in  Houi^er  et  Tho mson,  Fi.  of  Rrit.  India  XII.  604.  —  Caruel  in  Pariatore, 
Fl.  ital.  VI.  p.  M  Lamiacear  und  in  Bull.  soc.  bot.  de  France  XXXIII.  p.  266  (1886)  (Seilte/- 
tariaren^'.  —  Baillon,  Hist.  des  pl.  XI.  p.  \.  —  Briquet.  Les  Labiees  des  Alpes  maritimes, 

3  Teile,  «894  —  4895  in  Burnat.  .Mater,  pour  serv.  ä  Ihist.  de  la  fl.  des  Alp.  mar.).  —  Der- 
selbe, Frugmenta  .Monographiae  Labiatarum  1 — IV  ,wird  fortgesetzt). 

Morphologie  und  E  n  twickelungsgeschi  chte.  Mirbel.  Memoire  sur  l'ana- 
tomie  et  la  ph>siologie  des  Labiees  Ann.  du  Mus.  d'hist.  nat.  t.  XV.  4840,  p.  243—262). — 
Benthuni,  Labiatarum  genera  et  species  .',F!inlei(ung  .  —  Bravais,  in  Ann.  sc.  nat.  2.  aer., 
vol.  VIII.  —  Pa>er,  Organog..  p.  553.  lab.  4  4  4.  —  Ir misch.  Beitrüge  zur  vergl.  Morph, 
der  Pflanzen,  II  xLafnalae ,  —  Wydli>r,  Kleinere  Beitr.  zur  Kenntn.  einheimi>cber  Pflanzen 
\laUatae  in  Berner  Mitt.  4861.  n.  4l«j— «94  u.  504  —  503,  und  in  Fl<»ra  4854,  p.  417.  — 
Tulasne,  in  .Ann.  sc.  nat.  s«t.  4,  \ol.  IV.  —  Schacht,  Mikroskop,  2.  Aufl.,  p.  4  34.  — 
Hofmeister,  Neue  Beitr.  zur  Kenntn.  d.  Embr>obildung  d.  Phanerog.  .\bhandl.  d.  k.  S. 
Gesellsch.  d.  Wiss.  VI  .  —  Sachs.  Lehrb.  d.T  Bot.,  4.  Aufl.  p.  546.  —  J.  Chatin,  in  Bull, 
«ioc.  bot.  de  France,  \X.,  p.  41  4873«.  —  Derselbe,  Ktudes  sur  le  d«*velop.  de  l'ovule  et 
de  la  graine  d.ms  les  Scroph.,  Solan..  Borag.  et  les  Labiees  ;Bibl.  de  l'Ecole  des  Hautes 
Ktudes  X  4874.  —  Flicliler,  Blütendiagramnie  I.  p.  234.  —  Warming.  in  Ann.  sc.  nat. 
fi.  «IT.,  t.  V.  4  87«.  —  Vesquc.  in  Ann.  sc.  nat.,  6.  ser.,  vol.  VIII.  4  879.  —  Baillon,  in 
Bull,  snc  Lina.  I'ar  .  p.  743  1887.—  Westermaier,  Zur  Embryologie  der  Phanerogamen 
No\.  Act.  \ul.  LMI  .  —  K.  .Schumann,  Blut«'nanschluss,  p.  427.  —  Briquet,  II.  cc.  und 
Monographie  du  ^enre  tialeopsis    Paris  4  89:i;. 

.\n<itoiiiie  Mirbel  I.  c.  —  Nageli.  Beitr.  zur  >*iss.  Bot.  4.  Heft,  4858.  —  Kirch- 
hoff.  De  Labiatarum  «»r^anis  \eji;etati>is  coninieiitarium  anatninico-murpholu^irum,  4664.  — 
O.  it.  PettTsen,  <Mn  B.irkens  Bx^niiig  i)g  Staenjjlens  ONcrgang  fni  prim.ier  tili  secundaer 
hiis  Labiateriie    Bi»lani>k  T\(Nkrift.   3.  ser    I.   4875.  —  Kraus,    in  Priii^'sh.  Jahrb.   vol.  V. 

4  866.  —  Vesqu«*,  (^«^act.  de**  prin»if).  fani.  (ianinp.  in  \nn.  *ir.  nat.,  srr.  7,  vol.  I.  — 
>olereder.  l  her  <l«'u  s\.steni.  Wrrl  der  Ibilzstruriur.  4ns5.  —  V.  Born.  Ver::leicliend- 
<i>stematische  Vnatouiie  des  Stengels  iler  Labiaten  und  Scnqdiulariacei'n,  4  886.  —  Hoch, 
ViT>il.  lnter<«  ubrr  »lie  Hehaarun*,:  «ler  Labiaten.  .**«-nipli.  und  Solaneen,  4»*»«;.  —  Schmidt, 
NerKl.  1  nter«..  über  die  B*haarung  der  Lab.  und   Horra^' .   4^>s     —  Briquet.  11.  cc. 

Biologie  Spirui^'el.  Da«%  ent.le«kte  <Mheininis.  p.  57— f.*  und  299  —  343.  —  Delpino, 
Liter,  osserv.  suila  »li«  i»^.  ucl  leKi»«»  n«'K'  Atti  soc.  ilal.  di  scienz.  nat,  XI  «'t  XII..  —  Hilde- 
brand.  in  Priiij^sb  Jaliil»  IV.  p.  «51  I  s»;t;  ;  in  Bot. /eitg.  1n70.  p.  6'i5;  in  B«'r.  d.  deutsch. 
l»ot.  «leselNrli.  tsN.j.  |,.  ;r,-,.  \V.  o-je.  iti  Pop.  srieiice  Re\.  4861».  —  S.  Avell,  um  An- 
ordnuiicanii  f«r  f.uiemj^.im.i  \.i\t.rriaH  bcfruklniiig,  4s69.  IL  Muller,  die  Befruchtung  der 
Blumen,  p  •'••.  in  Nilup-  \nl.  \M:  in  kosmo?»  \ol.  11;  Alpenblumen  p.  307.  —  Errera 
et  Ges.irit,    in  Hüll    soc.  ton.  bot.  Belg.   I.  XVII.  4  878.     -  Trelfase.    in  Proc.  Bost  Soc. 
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XXI.  4882,  und  in  Amer.  Natur.  XV.  —  Moewes,  in  Engl.  Bot.  Jahrb.,  vol.  IV.  4883.  — 
Lund ström,  Pflanzenbiologische  Studien,  I.  4  884.  —  Pammel,  in  Trans.  St.  Louis  Acad. 
of  Science,  vol.  I.  p.  244  (Bibliotheca  botanica  4  888—4  889).  —  Meehan,  in  Bull.  Torr, 
bot.  Club  4889,  p.  49,  et  in  Proc.  Acad.  of  nat.  sc.  Philad.  Aug.  4890.  —  Correns, 
in  Pringsh.  Jahrb.  XXII.  4  890.  —  A.  Schultz,  Beitr.  z.  Kennt.  Best.  u.  Geschl.  d.  Pflanz. 
4888 — 4890.  —  Keller  and  Meehan,  in  Proc.  Acad.  Philad.  Dec.  4892.  —  Loew,  in 
Ber.  deutsch,  bot.  Gesellsch.  IV.  p.  443—442,  et  in  Pringsh.  Jahrb.  XXIII.  4892,  p.  246, 
tab.  XII.  —  Willis,  in  Proc.  Camb.  Phil.  Soc.  vol.  VII,  et  vol.  VIII  (4892);  und  in  Linn. 
Soc.  Journ.  vol.  XXX.  —  Briquet,  11.  cc. 

Teratologie:  Peyritsch,  Über  Pelorien  bei  den  Labiaten  (Sitzungsber.  d.  Acad.  d. 
Wiss.  in  Wien.  4870—4872).  —  Penzig,  Pflanzenteratologie  II.  p.  230.  —  Briquet,  Mono- 
graphie du  genre  Galeopsis,  p.  4  64—4  86. 

Merkmale.    Bl.  zygomorph,  selten  zb  aktinomorpb,  ^  oder  durch  Abort  gynodiö- 
cisch,  selten  polyöcisch.    Kelch  uAtcrständig^  bleibend,  glockig,  röhrig  oder  becher- 
förmig, gamosepal,  5-,  seilen  4gliederig,  mit  oflener  Präfloration,  gezähnt,  gelappt  oder 
verschieden  21ippig.    Blkr.  sympctal,  mit  gewöhnlich  entwickelter,  cylindrischer  oder 
nach  oben  zu  erweiterter  Röhre,  mit  oder  ohne  Saftdecke;   Saum  5spaltig,  oder  durch 
Verwachsen  der  2  oberen  Lappen  scheinbar  ispaltig,  verschieden  Slippig  oder  4  lippig, 
selten  fast  gleich,  mit  dachziegelig  sich  deckenden  Lappen,  die  hinteren  in  der  Knospe 
die  äußersten,  der  vordere  nach  innen  gelegen.    Stb.  4,  oder  durch  Abort  auf  2  redu- 
ciert,  2mächtig,  seltener  gleich,  der  BlumenkronenrÖhre  angeheftet;  sehr  selten  sind  die 
S\b.  der  Blkr.  isomer;  Stf.  frei,  mit  den  Blumenkronenlappen  alternierend,  gewöhnlich 
fadenförmig  und  frei,  selten  zu  einer  Scheide  verwachsen;  A.  intrors,  Sthocisch,  aber 
oft  durch  Abort  4thecisch  oder  durch  das  Verschmelzen  der  2  Thecae  an  der  Spitze 
scheinbar  4thecisch,  oder  zu  anderen  Functionen  umgestaltet;  Thecae  mit  einem  longi- 
tudinalen  Riss  aufspringend;   Pollen  in  ovoiden,  freien,  3 — 6  longitudinale  Falten  auf- 
weisenden Körnern.    Unter  dem  Frkn.  ein  gewöhnlich  verdickter,  fleischiger  Discus,  der 
bald  gleichmäßig  entwickelt,   bald  2-  oder  ilappig,  bald  zu  einem  Nektarium  vorne 
ausgebildet  ist.    Gynäceum  aus  2  Frb.  gebildet,  sehr  bald  durch  falsche  Scheidewand- 
bildung scheinbar  igliederig.  Frkn.  oberständig,  sitzend,  selten  auf  einem  diflerenzicrten 
Gyoophor  gelegen,  bis  zur  Basis  4teilig,  seltener  tief  ilappig  oder  schwach  41ap[)ig;  die 
axilen  Placentarlappen  tragen  je  4  Sa.,  so  dass  auch  nach  der  Scheidcwandbildung  in 
jedem  Fruchlknotenfach  4  Sa.  sich  findet,  ganz  ausnahmsweise  giebt  es  Annäherung  an 
die  parietale  Placentation;  Sa.  monochlamydisch,  anatrop  und  grundständig,  sehr  selten 
seitenständig  und  dz  hemianatrop,  aufrecht,  ausnahmsweise  mit  gekrümmtem  Nucellus 
zh  campylotrop;   Raphe  axoskop;   Mikropyle  nach  unten  gerichtet;   Gr.   gynobasisch, 
seltener  hemigynobasisch  oder  höher  inseriert,  am  Gipfel  Sspaltig,  selten  ungeteilt ,  aus- 
nahmsweise ispaltig.    Fr.  gewöhnlich  in  4  trockene  Nüsschen  zerfallend,   selten  eine 
Steinfr. ,  mit  zfc  hartem  Endocarp  und  fleischigem  oder  saftigem  Exocarp,  verkehrt-ei- 
förmig oder  tetraedrisch,  glatt,  behaart  oder  runzelig,  selten  mit  Rändern  oder  Flug- 
apparaten versehen,  durch  eine  kleine,  basiläre  N.  angeheftet;   selten  ist  die  N.  ventral 
und  groß;  sehr  selten  etwas  dorsal.    S.  einzeln  in  den  Nüsschen,  aufrecht,  sehr  selten 
transversal  und  gekrümmt,  mit  dünner  Testa  und  dieselbe  zuletzt  oft  völlig  resorbiert, 
gnindständig,  selten  seitenständig.    Nährgew^ebe  zur  Fruchtzeit  0  oder,  wenn  vorhanden, 
sehr  wenig  entwickelt.    E.  mit  flachen,  selten  convexen  oder  gefalteten,  schwach'  flei- 
schigen   Kotyledonen,    der   Fruchtachse    parallel,    selten    transversal;    Radicula   kurz, 
unterstiindig,    ausnahmsweise   gekrümmt    und    den   Kotyledonen   beiliegend    oder    auf 
einem  derselben  liegend.  —  Wohlriechende,  sehr  allgemein  mit  epidermalen  Drüsen 
begabte  Kräuter,  llalbsträucher  oder  Sträucher,  sehr  selten  Bäume  oder  Kletterpfl.  mit 
fast  durchgehends  4eckigen  Stengeln  und  gegen-  oder  wirtelständigcn  Zweigen.  B.  gegen- 
üder  wirtelständii;,  einfach.    Nebenb.  0.    Blütenstand  von  cymöseni  Typus;  die  2  Cymen 
je  eines  Blattpaares  bilden  Scheinwirlel,  welche  zu  verwickelten  Rispen,  Doldenrispen, 
Trugdolden  etc.  ziisainmentretcu  können.    Verb,  gewöhnlich  2  vorhanden,   winzig  oder 
klein,  seltener  fehlend. 
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Man  kennt  bis  jetzt  etwa  2800  Arten  in  ca.  1 50  Gattungen,  welche  über  die  ganze  Erd- 
oberfläche verbreitet  sind ;  diese  sind  jedoch  in  den  arktischen  Ländern  und  auf  den  hohen 
Bergen  sehr  selten,  besonders  reich  dagegen  im  Mitlehneergebiet  und  im  Orient,  sowie 
auf  den  subtropischen  Gebirgszügen  entwickelt. 

VegotationSOrgane.  Obgleich  die  L.  in  ihrer  äußeren  Erscheinung  eine  gewisse 
Einförmigkeit  zeigen,  so  haben  sie  doch  eine  Menge  von  interessanten  Einzelheiten  auf- 
zuweisen, welche  aber  noch  lange  nicht  alle  genügend  untersucht  worden  sind.  Bei 
weitem  die  Mehrzahl  unter  den  L.  sind  I jährige  oder  ausdauernde  Kräuter,  besonders  in 
der  gemäßigten  Zone;  je  mehr  man  dann  gegen  Süden  geht,  desto  größer  wird  der 
Procentsatz  an  Halhsträuchern  und  Strauchern.  Nur  höchst  selten  tritlt  man  Bäume,  so 
Hi/ptis  aitissima  St.  IUI.  4  5  Fuß  ,  //.  arborea  Benlh.  30  Fuß  ;  die  größte  bekannte  L. 
ist  wohl  Hyptis  tnembranacea  Benth.«  welche  nach  Gardner  in  der  Provinz  Minas  Gerath; 
bis  40  Fuß  hoch  wird.  Die  jungen  Zweige  sind  ieckig,  seltener  mehrkantig,  sehr  selten 
(z.  B.  Hyptis  §  Cyrta)  fast  rund.  Dem  anatomischen  Bau  zufolge  sind  die  Stengel  .schon 
von  Anfang  an  sehr  widerstandsfähig,  sehr  selten  findet  man  articuliert- zerbrechliche 
Zweige  (z.  B.  Dracocephalum  fragile,  Lagochilus  .  Der  Stengel  übernimmt  selten  assimi- 
latorische Functionen,  weil  die  B.  fast  durchgehends  gut  entwickelt  sind;  in  den  Tropen 
be^'egnet  man  jedoch  hier  und  da  nackten  assimilatorischen  SteAgeln  Hedeoma  §  Rhab- 
docaulon,  §  Gymnocyiix),  wobei  nur  schwache  Andeutungen  von  Flügeibildung  zu  be- 
merken sind.  In  tropischen  und  subtropischen  Ländern  kommen  hier  und  da  Stengel 
vor,  welche  völlig  von  den  dachziegelig  sich  deckenden  B.  bedeckt  und  unter  diesen 
verborgen  sind  [Hyptis  obtectay  H.  imbricata,  Salvia  cryptoclada  etc.).  Durch  domig 
werdende  Zweige  sind  die  L.  selten  bewehrt  { Prost ant her a  spinosaj  Teucrium  spinosuniy 
Satureia  sjnnosa  etc.  .  Lianen  sind  bei  den  L.  äußerst  selten,  deutliche  Kletterer  kommen 
nur  in  der  pacifischen  Gattung  Stenogyne  (§  Scandentes),  in  Col*fuhounia  und  in  einigen 
amerikanischen  Arten  von  Srutellaria  vor.  Die  Mehrzahl  der  L,  hat  gleich  im  ersten  Jahre 
entwickelte  Internodien;  verhältnismäßig  wenige  Arten  haben  bis  zur  Zeit  der  Anthese 
unentwickelte  Internodien  Ocimum  nudicaulej  Hyptis  nudicaulis,  mehrere  Satriae,  Stachydes 
und  Phlomides,  Horminum  pyrenairum .  Ajuga  §  (Menevenscs  etc.);  bei  ihnen  erscheinen  in 
den  ersten  Jahrgängen  Laubrosciton.  —  In  Bezug  auf  Wurzelbildung  verhallen  sich  alle  L. 
ziemlich  übereinstimmend.  Bei  manchen,  besonders  bei  Bewohnern  feuchterer  Standorte, 
stirbt  die  Hauptwurzel  .schon  mit  dem  Schlüsse  der  ersten  Vegetationsperiode  [Lycopus, 
Starhys  palustris,  Mentha,  Srutellaria  etc.).  Bei  der  Mehrzahl  aber  besitzt  sie  die  Fähig- 
keit, für  die  ganze  Lehenszeit  iles  Exemplars  aus/udauern.  Eine  be.^iondere  Verdickung 
erhält  hier  und  da  die  Wurzel,  um  als  Keservestotibehälter  zu  fungieren  verschiedene 
Arten  von  Vlectranthus,  Orthusiphon,  Coleus,  Phlomis,  \epvta,  Scutellaria  etc.). 

Die  Erhaltung'  des  Exemplars  Innovation  geschieht  auf  2  Weisen.  Entweder 
bleiben  die  Innovatiuns^'prossc  in  Verbindung  mit  den  früheren  Generationen  [Salvia, 
Hortnirtum.  Phlvmis,  Stachys,  Marrubium,  Ballot a  c\c,  .  oder  die  älteren  Generalionen 
werden  aufgegeben  und  sterben  ab  {Mnitha,  Lyropus.  Stachys  palustris,  Srutellaria 
§  Vulgares,  Trurrium  srordium  elc.  Die  Erneuerungssprosse  erscheinen  in  verschiedenen 
Fonn«»n.  Bald  sind  es  Dherirdische  Aiisräuf4T  mit  langgestreckten  Internodien  und  chloro- 
ph>llführenden.  uenngleieh  etwas  reducierlen  B.  {Ajuga  rrptans,  Arten  \on  Prlttnlan  etc.). 
Oder  es  sind  unterirdische  .^tolonen  mit  verkürzten  Internodien  untl  chloroph) Illosen, 
Hchup|>enförnii^en  B.  Staihys  palustris,  Tewrium  ^rurtlium,  Srutrllaria  §  VulgareSf  Uf 
rnpus  etc.  .  Man«  he  Arten  besitzen  die  beiden  Formen  Mmtha  ajuatira,  M,  arrensis  eXc). 
(lewöhnliche  Khi/onie  sind  häutig.  In  der  Ftirm  von  angeschwollenen  und  Nährstotfe 
enthaltenden  t>rj:.iiieii  erscheinen  sie  seltener  Starhi/s  afftuis).  Inno\alion  durch  Bildung 
\0i\  Adventi\kiioxp«Mi  .Ulf  tleri  Wur/elii  ist  sehr  selten  [Ajuga  grnrrtit,si») . 

Was  tlii>  B.  iMiriill,  so  sirul  si««  regelniälli^'  ;.'e^en>l'.indig  und  einfach.  Die  Spreite 
nimmt  je  n.ich  den  (i.ittniigi  ii  und  Arten  alle  m«iglichen  Formen  an:  das  B.  zeigt  alle  Über- 
gänge \(in  der  f:.in/r.indigen  Spreite  /.u  den  gezähnten,  gelappten  und  geschnittenen 
Hänilern   Lmmi'iula,  Hw  rtuni,  Ainrthhstra  .    Bei  manchen  Su/rid-Arten  ist  die  Individua- 
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lisalioQ  der  Lappen  bis  zur  äußerslea  Grenze  gefiihrl ;  die  B.  erscheinen  mehrzählig  und 
verdienen  diesen  Namen  ebensogut  als  viele  sogenannte  zusammengesetzte  B. ;  bei  den 
einen  ist  die  Anordnung  der  Segmente  eine  üederige  (S. /^mna^a,  S.  rosaefolia^  S.  spiraei- 
folia,  S.  Cedronella  etc.)  oder  eine  durch  Reduction  3zäblig  geßngerle  Anordnung  (S. 
potentillaefolia,  S.  pisidica).  Die  Nervalion  ist  gefiedert,  aber  durch  die  Unterschiede 
in  der  Dicke  der  Nerven  und  in  der  Complication  der  Anastomosen  sehr  mannigfaltig; 
hie  und  da  findet  man  eine  gefingerte  Nervation  (Leonurus  Cardiaca^  verschiedene  Lamium-' 
Arten  etc.]  mit  Obergängen  zum  vorigen  Typus.  Die  meisten  L.  besitzen  B.  mit  krautiger^ 
dünner  Bescbaflenheit ;  in  den  wärmeren  Gegenden  sind  auch  harte  und  lederige  Spreiten 
häufig,  sogar  einige  etwas  fleischige  B.  sind  beschrieben  worden  {Aeolanthus,  Ocimum, 
Anisochilus) .  Dornenbildung  bei  Laubb.  ist  nicht  hiiufig;  sie  ist  entweder  sehr  schwach 
und  auf  die  Spitze  beschränkt  [Hemiandra]^  oder  die  Zähne  werden  dornig  (Chamaesphacos), 
In  anderen  Gattungen  (Molucellay  Bai  Iota  §  Acanthoprasium,  Otostegia  §  Spinosaey  Lago- 
chilus  etc.)  sind  es  die  Bracteen  und  Vorb.,  deren  Nerven  zu  Domen  ausgebildet  sind 
und  jahrelang  bleiben.  —  Wirtelständige  B.  sind  für  Gattungen  sehr  verschiedener  Ab- 
teilungen charakteristisch,  3wirtelig  [Uemigenia,  Microcorys  etc.),  iwirlelig  (Aficrocorys  § 
MicrocorySf  Westringia  rubiaefolia,  Dysophylla  §  VerticiUqtae)^  5 — 6wirtelig  {IVestringia 
senifolia),  oder  6 — Swirtelig  [DysophyUa  stellata).  Wirtelständige  B.  erscheinen  übrigens 
vereinzelt  in  einzelnen  Arten  {Teucrium  verticillatumj  Geniosporum  angolense  etc.),  oder  in 
einzelnen  Individuen  oder  Sprossen  einer  Art  [Colehrookia  oppositifolia);  als  teratologische 
Erscheinung  sind  sie  ab  und  zu  in  den  verschiedensten  Gruppen  anzutreflen.  —  Sehr  oft 
kann  man  sowohl  bei  gegen-  als  bei  wirtelständigcn  B.  einen  Unterschied  in  dem  Grade 
der  Entwickelung  der  einzelnen  B.  im  Quirle  constatieren;  eines  der  B.  ist  größer  als  das 
andere  [Galeopsis^  Lamium^  Ballota,  Stachys  etc.).  Diese  Ungleichheit  überträgt  sich  auf 
die  axillären  Zweige,  sodass  Wydler  an  vielen  Arten  einen  a-  und  einen  j3-Spross  unter- 
scheiden konnte.  Nach  meiner  Untersuchung  liegt  aber  der  Grund  dieses  Verhaltens  nicht 
in  einer  ungleichen  Erscheinungsfolge  der  Blattpriuiordien,  sondern  darin,  dass  das  nach- 
trägliche Wachstum  ungleich  schnell  vor  sich  geht  [Galeopsis],  Bei  einzelnen  seltenen 
Arten  (z.  B.  Pogostemon  paniculatum)  sind  die  Größen  unterschiede  der  B.  in  jedem  Quirle 
bleibend  und  sehr  auffallend.  —  Schließlich  mögen  noch  die  Beisprosse  Erwähnung  finden, 
welche  in  gewissen  Gattungen  basipetal  entstehen  und  serial  übereinander  gelegen  sind 
[Galeopsis  §  Tetrahit,  Ballota^  Origanum^  Teucrium  etc.). 

Biologie.  Die  L.  sind  fast  ausschließlich  Landgewächse,  zwar  sind  Arten  von 
HyptiSy  Mentha,  Preslia^  Lycopus,  Scutellaria,  Teucrium  etc.  Sumpf-  oder  Uferbewohner, 
aber  wirkliche  Wasserbewohner  giebt  es  in  der  Familie  nicht.  Die  erwähnten  L.  nasser 
Standorte  zeigen  manche  der  für  ähnliche  Pfl.  gewöhnlichen  Anpassungsmerkmale  Luft- 
canäle  in  der  Rinde,  Verschwächung  des  mechanischen  Systems  in  den  untergetauchten 
Organen  etc.) ;  bei  Lycopus  ist  AiSrenchym  von  Schenk  gefunden  worden.  —  Die  specielle 
Biologie  des  vegetativen  Apparates  der  landbewohnenden  L.  ist  noch  wenig  erforscht. 
Große  hohle  Anschwellungen  der  oberen  Internodien  habe  ich  im  Stengel  einiger  tropisch- 
brasilianischen  L.  {EriopCy  Hyptis  §  Hypenia)  beschrieben;  dieselben  dürften  vielleicht 
auf  Myrmekophilie  zurückzuführen  sein,  die  nöthigen  Beobachtungen  an  Ort  und  Stelle 
fehlen  zur  Zeit  noch.  —  Extranuptiale  Nektaricn  sind  noch  bei  keiner  L.  constatirt  worden; 
vielleicht  dürften  jedoch  die  schildartigen  concaven  Fortsätze  der  Kelchzähne  der  Gattung 
Peltodon  eine  derartige  Function  übernehmen.  —  Die  Arten  von  Galeopsis  §  Tetrahit  sind 
durch  die  Ausbildung  dicker  Gelenkpolster  im  oberen  Teile  der  Internodien  bemerkens- 
wert. In  diesen  Polstern  localisiert  sich,  nachdem  das  Internodium  sein  Längenwachstum 
eingestellt  hat,  die  geotropische  und  heliotropische  Reizbarkeit,  ähnlich  wie  in  den  Grami- 
neen und  mehreren  Polygonaceen.  Über  das  Zustandekommen  der  Krümmungen  und  die 
Function  der  Polster  wolle  man  meine  Monographie  von  Galeopsis  (Seite  73  —  4  07)  ver- 
gleichen. —  Viele  L.  besitzen  auf  ihren  Stengeln  und  Zweigen  Einrichtungen  zum  Auf- 
fangen von  Regen.  Im  Allgemeinen  ist  die  Anordnung  derart,  dass  die  B.  am  Grunde 
behaart  oder  bewimpert  sind;  die  Akantigen  Internodien  sind  unterhalb  der  Zwischen- 
räume der  B.  haarig,  oft  rinnenförmig,  unterhalb  der  B.  selbst  aber  kahl  [Ajxiga  reptans, 
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Unmelta  vulgaris,  Thymus  Serpijlium  in  vielen  VarieiUten  elc).  —  Als  SchulzvorricIituDgen 
gegen  schüdljche  Tierchen  fungieren  steife  Haare  {iiaUopsis.  Iltjplit-Anta  elc.)  oder  kleb- 
rifte  Drüsen  Salvia  glutinosa  etc.'.  —  In  dieser  Hinsicltl  sieht  noch  ein  großes  Be- 
ubachtungsfeld  ollen. 

Anatomisches  Verilftlien.  —  Wnrzel.  Dieses  Glied  iM  am  wenigsten  bekannt  und 
scheint  auch  nichts  hosondi-rs  interessantes  aufzuweisen.  Der  Centralcylindcr  ist  von 
einem  conti ouiurlichcn  I'cricylel  (Perlcambinm;  innerhalb  der  ciiliculari.sierten  Schuiz- 
scheide  umgeben.  In  der  nach  dem  diarchen  Typus  gebauten  llaufitwurzel  begegnen  sich 
ftewühnlich  die  2  Holzbündel  in  der  Mitte.  In  den  polyarctien  Scitenwurzcln  giebt  es  da- 
gepen  ein  centrales  Mark.  Die  Wurzcispilze  weist  ein  Hislogen  für  die  U'urzelhaube  und 
die  baartragcnde  Schidit  und  ein  massives  Hislogen  für  die  Rinde  und  den  Cent ralcy linder. 
Wenisstens  lüsst  sich  sehr  oft  reribleni  von  l'lerom  nicht  deutlich  trennen  [Mentha, 
GaleopsiS.  Ocimuni' . 


Slengfl.  Die  K|iideraiis  i^ 
llei  den  xerophilen  Arten  sehr  verschiedener  (jruppen  nehmen  diu  t.LutiL'iila  und  dieCuli- 
cularsctiichten  an  Dicke  zu  und  die  Spaltiitrnungen  werden  ein  wonig  unter  dem  Niveau 
der  Epidermis  gesenkt  [tmanilula  cor'nio/ii/'ilia.  ±>lii(Vi>i.\  an-justifiiUa,  Hallola  frulncen«. 
Wrxiriiiijia,  l'ro>t'iiilhrr.t  etc.  .  Vielfach  sind  die  Haare  cunisch,  vielzellig,  treiliig:  die 
Wunde  besonders  pi'gi-n  die  Spitze  mit  Cuticulari>erleii  besetzt.  In  manchen  Arten,  haupl- 
>>ii-hlich  uenn  die  ILiare  Meif  und  widcrslandsfähiK  sind,  wird  die  llasis  von  einem  Zell- 
gjirlel  umgeben  <itil'oii\i.\  §  T'-trahil.  Arien  von  Laaiium,  Slachys  etc.  .  Büschelweise  ge- 
näherte Haare  auf  sucLelarttgen  ICrhühungcn  linden  sich  hie  und  da  (/Vi/omi.\-Arlen.  tlallola 
itiilira,  Satiia  /'irr  im  elc.  .  Auch  [wilschenfürmiKe  Ha.ire  mit  kurzer,  dicker.  li;i^alcr  ZeUe, 
und  I  oder  1  diinnw^iudigcn.  fidlichen  Zellen  sind  bekannt  ^Sahin  iifjh-in.ili^ .  Arien  von 
Trucrium.  Sahire>,i  elc.  .  llei  ».«(rtri/fiu  sind  die  Haare  :?;elli(:.  mil  einer  nnleren,  dick- 
vtandigeu.  ahnten,  und  einer  j^nilicrin .  -itumpf  ab)trnMideten,  mit  Ciiticular|M-rlen  und 
.'■ireifen  gezierten  uliereii  /elli'.  Verzweigte  Haiire  kiimnien  in  den  verschiedenMen  \er- 
«andtscliaftvlrei-en  *or  i/.,..  ,„,.(,W,,.  IS.nuiuriim...  T.u.nu.n  /'«(.«.n.  M,mU  r.,lu-,J,fulia, 
U.microph'/ll-f'U:  .  CoiiipliciertrrepOiaiitelhi.ire.  mit  ander  lla.i^  verwachsenen  Asl/.ellen, 
kommen  bei  .irirri('/ruF;.-Arl.'ii,  ."«M'/.',-  •ijii'w,  .v.  ruii-is<i  etc.  vi>r.  Siernl^irmit;  verzweigte 
Trichome  sind  .ell.'ner  /'/./«mis  l.iu.tUi .  i;.„„i.h:sl,-m.i  >tT;l;linum .  Lai-anduUi  elc).  — 
Kiipfliaare  -ind  -ehr  MTt>r<'iiei.  Her  K<i|>f.  »enn  mehr^ellij;.  i>t  iumicr  mit  verticalen 
Wänden   »er-i'heii.     Hie   K.ipl/ellen   f.ujfiicren   als  Drii>eii   und   -ecernieren  Ol.   welches 

sich  zwi~c|jeri  /.i-llu.iml  iukI  <'uiii-iil i^anuuelt.     Sitzende  ntehr/elli);e  Drüsen  linden 

•  ich  auch  in  .len  ver-iliiedensieci  lirupiii'U    !>■  imiim.  Mi-iilliti     Thi/nt'ii.  linijanaiH,  Hyuo- 
,.u^  etc.  .tr. 
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nullenchymsüuIeD,  vdq  variablem  Qucrsclinill,  ündea  sU'li  regelmäßig  in  den  Kaulen  1 
und  gebet!  dem  Sleugel  ein  sehr  eiufömiiges  Aussehen  (Pig.  G9).    Hierund  da  befinden  sichl 
die  Collen chymstrSngc  in  flügelarlig  vorspringenden  Leisten   (Arien  von  Lycopm,  io-l 
phanlus,  ScuUltaria).    Sind  mehr  als  i  CoIlenchyrastrUDge  vorliniiden,  u-as  seilen  isl.  so\ 
bleibt  dennoch  der  Sieiigel  ikanlig,  so  bei  h/copua  und  Lconuru»,  wo  16  Kippen  vor- 
handen sind  [Fig.  Gd.'i}.    Die  Enlwickelungägeschichle  zeigt,  dass  nur  die  Kaulenslränge 
tirspriinglich  in  einem  besonderen  Meristem  sich  bilden,  %iührend  die  übrigen  Strünge 
sich  nachträglich  aus  dem  Parenchym  der  Rinde  dJQerenzicren,    Die  Enlwickelung  dos 
Collenchyms  schreilel  cenlripolal.    Dns  Aferi);lem  der  Collenchymstränge  ist  immer  von 
dem  Prucambium  der  IlUndel  geschie'dcn  [auch  bei  Leonurut,  welches  von  Haberlandl 
als  Beispiel  des  Gegenteils  cilierl  wirdi.  Uil  dem  Aller  werden  oft  dieCollenchyrazellen, 
welche  meistens  parenchyma tisch  gestreckt  sind,  in  deutliche  Sioreiden  mit  oder  ohne  j 
Verholzung  umgewandelt  {Salvta  inlerrufita.  S.  officinalis ,  Monarda  ntgosa,  ßi/ulTopogon  I 
plumosus  etc.).     Seltener  (ritt  zwischen   den  Kantcnstrlingen   ein  znsammenhüngender  I 
Colleuchymmantel  (Pleelranlhtis,  Coleu»,   Poyostenton,  CoUinionia ,  PhijUostegia,  Slaehgs 
ianata  etc.).    Die  ("rualanlheroideae  besitzen  i — ookantige  Stengel,  es  ist  aber  bei  ihnen 
bis  jetzt  kein  Collenchym  gefunden  worden.    Bei  MatTubtwn  vulgare  ist  der  Collenchym- 
muntel  der  Seiten  oirht  unter  der  Upidermis  gelegen,  sondern  von  derselben  durch  eine 
mehrschichtige  Lage  von  Chlorenchym  getrennt.  —  Das  Chlorenchym  in  der  Rinde  bietet  J 
wenig  Interessantes;  meistens  ist  es  durdi  seine  Kleinzelligkeit  von  dem  groGzelligeAl 
d:  chlorophylllasen  inneren   Parenchym  zu  unlerschejden  (Stachijs  Hcracka,   Balhta9 
tiigra,   Lamium  garganicwn,   Hyanopui   offictnalia  olc.i,    oder  es  füllt  die  ganze  Kinde 
[Ilrunelta,  Staebijs  germanica  etc.),  oder,  aber  weit  seltener,  ist  palissadenarlig  ausge- 
bildet (Lavanäula,  H'extringia  longifutia  elc).  —  Vereinzelle  Skiereiden  kuromen  vielfach 
in  der  Rinde  vor  [Ballota  frulucena,  Trucrium  Scoräium  elc].    Bei  li-atiuni  bilden  sie 
eine  imregel mäßige  hypodermate  Schicht,    Bei  Pijcnanlhemum  l'mifoUum  bilden  sie  e 
aus  I — S  Lagen  bestehenden  Ring,  welcher  der  Endodormis  von  außen  anliegt. 

bei  sehr  vielen  L.  ist  die  innerste  Riudenschiclit  (Phlüoterma)  als  verkorkte  Endo-' 
dermis  ausgebildet.  In  diesem  Falle  bleibt  das  anliegende  Pericykelgewebe  wenig  ent- 
wickelt, seilen  bildet  es  verhUlinismüGlg  starke  Stereombelege  [Sculellnria  peregrina, 
PhijllOitegia  grandipora,  ilelillis  melii$ophyllum  etc.).  Ist  dagegen  das  Phlöolerma  nicht 
alsEndodermis  ausgebildet,  so  wird  sie  gewöhnlich  durch  die  Üildung  müchliger  Stereom- 
belege ersetzt  [Lavanduta,  Ocimum,  Bijssopua  etc.);  hie  und  da  sclireilel  die  Ski erolis lern ng 
derart  gegen  das  Holz  zu,  dass  die  Siebbündel  völlig  vom  sklerotischen  Gewebe  umschlossen 
sind  \CoHimo<iia  canadennis,  Sahia  fitrota).  Sehr  seilen  wird  die  gauKe  Peripherie  des 
Centralcyl Inders  von  einem  pericyklischen  Slcreomring  umgeben  (-0«^«  /in.  Ä/arru6iunt  j 
cTclioum,  Cymaria  eiongata  etc.).  ■ 

Korkbildung  6ndet  sehr  allgemein  in  den  ausdauernden  Stcngelleileo  stall.  Eni-  I 
weder  liegen  die  Initialen  außerhalb  des  PhliKileniias  oder  sie  liegi'u  im  Periuykol.  Im  9 
ersten  Fall  bann  die  Korkbildung  sowohl  unterhalb  des  Collenchyms  (Ballola  indiea,  B.  1 
Pseudo-Diclamniis),  als  in  der  hypodcrmalcn  Schicht  (Saloi«  aurra,  Pogostenion  ploetran-  1 
thoides),  mitten  in  der  Kinde  {Phloinis  luberosa)  oder  lief  in  derselben  (tlnssopuiij  localisierl  I 
.lein.  Im  zneiteu  Fall  werden  alle  peri ph er i sehen  Gewebe,  incl.  Stereombelege,  Endo-  I 
dermis  etc.  durch  den  Kork  abgeworfen  [Itostnarinuii,  Baliota  frutescens,  Salureia,  Sideritis,  M 
Thymus  etc.).  In  den  ineisteti  P-illen  Ist  es  nicht  möglich,  von  einem  Pholloderm  in  der! 
Hinde  zu  sprechen;  die  histogene  Schicht  bildet  nur  Periderm Zellen  nach  außen  (OnV<i'ii"''i,1 
Hymtoput,  Satureia,  Thymus,  ftosinarinua] ,  oder  nur  im  Anfang  ein  kaum  dilTerenzierles,  J 
schmales  Pbelloderm,  welches  später  nicht  mehr  zu  erkennen  ist  [Ballota  fniteicm.i).        1 

In  den  Kanten  stehen,  den  Collonchymst rängen  opponiert,  je  t  Letibündel,  von 
welchen  das  eine  ßlallspur  ist.  Es  treten  nämlich  aus  dem  B.  i  Bündel,  welche  im 
Stengel  auseinander  weichen  und  Innerhalb  der  Kanten  durch  t  Inlernodien  hinabgehen. 
Sie  vereinigen  sich  am  zw  eil  unteren  Knoten  mit  denen  dcrnUHislunteren  Spur,  nachdem  sie 
neben  denselben  durch  ein  Inlemodium  gezogen  sind  (Fig.  G9ff).  Der  Stengelquerschnitt 
zeigt  dnher  in  der  Jugend  immer  8  Strünge,  welche  ungleich  stark  und  paarweise  ge- 
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nSherl  unler  den  Ecken  liegen;  von  iliesrn  gehün  der  slUrkerc  dem  näcbslen,  der 
5chwücliere  dem  folgenden  Blallpaarc.  Im  Knoten  linden  keine  Bündel  Anastomosen  .Malt, 
wie  sie  von  KirchhofT  angegeben  und  abgebildet  worden  sind.  Die  paameise  ge- 
nübcrlen  Bündel  vereinigen  sirh  bald  dadurch,  dass  zwischen  ihnen  neue  Gcräße  auf- 
irelen-  Die  dann  auf  dem  Querschnillc  erscheinenden  i  Sirynge  werden  später  durch  die 
Tliüligkeit  des  tnlerrnscicularcambiiims  zu  einem  Cylinder 
voD  d:  ieckigem  (Jucrschoiile  und  oft  später  zu  einem 
gesell lossenen  Ringe  vereinigt-  In  den  von  mir  unter- 
suchten  Fällen  begann  die  Bildung  des  Inlerfascicularcam- 
biums  im  I'ericyket  {GaUopsix,  Lamiumclc).  Der  Bau  der 
I nl erfa sc icularst reifen  ist  je  nach  den  Gruppen  ein  ver- 
schiedener; sehr  oft  localisieren  sich  die  GeHißc  und  Sieb- 
röliren  in  kleinen  Ginippen,  welche  durch  Libriform  von 
einander  getrennt  sind  {Lamium,  Galeopm,  Starhys. 
Baltola  c\c.  elc).  Die  so  secundär  gebildeten  Interfasci- 
cularbündel  haben  aber  nicht);  mit  dem  ursprünglichen 
Bündeltietze  zu  thun,  weil  sie  eben  nachträglich  entstehen, 
und  anasiomosieren  auch  nicht  mit  denselben  im  Sinne  von 
Kirchhoff  und  Born.  Bei  Salurria  monlana  sollen  nach 
Nägeli  die  Blattspuren  -t  Inlernodien  frei  durchlaufen. 
Genaue  rotersuchun|;en  über  anders  als  nach  diesem 
T)pus  gebaute  L.  fehlen  der  Zeil  noch  vollständig;  es 
ist  z.  B.  sicher,  d;iss  der  Leiibiindelverlauf  bei  Hormiitum 
pyrenaicum,  wo  i  Bündel  uns  dem  B.  in  den  Stengel 
treten,  ein  wenn  ^luch  in  den  llauptzügen  ähnlicher,  doch 
erheblich  verschiedener  sein  muss.  —  Der  Siebteil  ent- 
halt regelmüßig  l'arenchym,  dünnwandige  prosenchyma- 
tische  Cambiforuizcllen.  Sicbrühren  und  Gcleilzellen.  Die 
Siebrtihrcn  sind  Immer,  so  weil  meine  l'nlersuchungen 
reichen,  nach  dem  (  ururftifu-Typu-  gebaut;  sehr  oft  sind 
sie  mit  den  Geleitzellen  ku  kleinen  in  l'arenchym  ge- 
tauchten Strängen  genähert.  Die  Knlwickelung^gcschichie 
lehrt,  dass  diese  kleinen  Stränge  durch  wiederholte  Teilun): 
einer  Uutterzellc  entstehen  Oaleopsis' :  hicmit  ist  auch 
für  die  L.  ein  Vor(;anf!  verzeichnet,  welcher  von  anderen 
Forschern  Ves<|ue.  Ilovelacque.  Bourriez,  Jan- 
czewsky  aisein  bei  anderen  üamopetalen  sehr  verbreiteter 
bezeichnet  worileii  ist.  Kelativ  selten  lindet  Skleretden- 
nnd  Siereidcnbildung  im  Sichteil  (/Joxuiun'nu.f,  Ualtota  frii- 
ttKens,  ^Jn'u-Arlenelc.'  slntl.  —  Der  llolzkürpcr  wird  bei 
allen  L.  ohne  Aus nilime  von  l'iirencliwn<Irihlen  durchsetzt: 

dieselben  sind  gewnlinlicli  Ireiliij;.  diuh  auch  oft  Srcihlg  (.Yp;ic/<i  midu.  Ünicocfphulum 
taoldavicum,  l.n„wlU  /.'■•miinit' .  S(ig;ir  *  —  .".reiliig  {IHertninlhus  fniHi-osun.  BaHi.ln  fru- 
tfteent .  In  «ezuu  '»if  die  lliilie  Qndel  man  alle  rbergänge  von  Istöckigen  bis  .lOstürkigen 
l'arenchymstrahlcn  llulhila  /ru/cj'-r»«) .  Fast  allen  i'>l  gemein  die  verticntc  Anordnung 
der  Zellen,  >clti-ner  >ind  die  Zellen  ±  "liegend'  (U'iU;ta  /ru/csrcn.O.  Foriiiuiiicrschiede 
/wischen  Itritid/ellen  und  iiineri'u  Zetlen  sind  grwi.linlich  iiidit  dcnllidi  zu  erkennen: 
winzige  Inlerci'llnl.iren  ilurrli/ii-ljen  r.idi^l  die  Slralilen  :  gcwnhnliih  >inil  die  mit  Gefäßen 
m  Beriihrunp  kDninicndcn  Sirald/elten  mit  erwrilcrien  l'oren  versehen.  Die  primären 
l'arenrhvm-'ir:ilili'n  niündi'ii  nicht  in  d^is  MarL.  sondern  in  •in  endnxyliires,  diu  (jeRiß- 
primanen  unip-lx-udi-  /.irli-.  V;(-alp;ireiLrliun,    ihre  /us;unme[)geh<>rigkeit  mit  den  Leit- 

gewelten  ^»  sei IxLuixIi'iid     l)i<-  »irkli.lien  MarLs|r:ilileii  werden  sehr  früh  durch  die 

Thätigkcit  dl"  liiti'rri-.c'iriil;irr.Mnl>iiMn>  Viru  i-clii.  Im  Stengel  ist  das  enduxjlUro  Gewebe 
wenig  variiert,    bald  innncr  zart  bl'ibend,   bald  an   der  Peripherie,  gegen  das  Hark  zu. 
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skierotisierend  und  verholzend  [Nepeta  nuda,  Stachys  densißora  etc.).  —  Bei  andauerndem 
Dickenwachstum  ist  entweder  der  jährliche  Zuwachs  schwer  erkennbar  [Rosmarinus),  oder 
sehr  deutlich:  bei  Ballota  frutescens  z,  B.  bildet  das  Cambium  jedes  Jahr  einen  Ring  groß- 
lumiger  Gefäße.  In  ihrer  Gestalt  und  Anordnung  sind  die  Elemente  des  Holzkörpers 
(Gefäße,  Tracheiden,  Parenchym,  Libriformstereiden)  je  nach  den  Gruppen  verschieden. 
Die  Fächerung  des  Libriforms  ist  bisher  nur  in  wenigen  Gattungen  constatiert  worden 
{Hyptis,  PleciranthtiSj  Coleus,  Pogostemon^  Prasium  etc.).  Das  Vorkommen  spiraliger  Ver- 
dickungen in  den  porösen  Gefäßen  scheint  unregelmäßig  zu  sein,  besonders  bei  sehr  eng- 
lumigen  Elementen;  sie  sind  für  die  untersuchten  Prosfanf^erotV/eae  charakteristisch  {Pro- 
stanthera rotundifolia,  Westringia  rosmariniformis,  W,  longifolia) .  —  Das  Mark  ist  abfällig 
oder  bleibend;  im  letzteren  Falle  skierotisieren  und  verholzen  die  Zellen,  mit  deutlicher 
Tüpfelbildung.  Krystalle  kommen  hie  und  da  im  Marke  vor:  quadratische  Täfelchen 
[Mentha  viridis,  M.  piperita,  Lycopus,  Pogostemon^  Leonotis  etc.),  seltener  Oktaeder  {Ly- 
copiiSj  Leonotis,  Lamium),  Sehr  selten  sind  morgensternähnliche  Krystallcomplexe  [Pyc- 
nanthemum  linifolium)  zu  finden.  —  Die  L.  besitzen,  so  weit  die  Untersuchungen  reichen, 
weder  rinden-  und  marksländige  Leitbündel,  weder  Anomalien  im  Fungieren  des  Cam- 
biums,  noch  markständige  Siebbündel.  Milchröhren  und  andere  innere  secernierende 
Gewebe  fehlen;  nurGerbstoö  ist  hie  und  da  entweder  vorübergehend  oder  permanent  in 
einzelnen  Epidermis-  oder  Rindenzellen  nachgewiesen  worden. 

Blatt.  Es  ist  schon  oben  angegeben  worden,  dass  normal  aus  dem  Stengel  2  Bündel 
in  den  Blattstiel  eintreten;  jeder  dieser  2  Bündel  giebt  nun  schon  vor  seinem  Austritt 
aus  der  Rinde  \  oder  mehrere  Bündelchen  ab,  welche  die  sogenannten  »Hörner«,  d.  h. 
die  Wände  der  durch  den  Blattstiel  gebildeten  Rinne,  durchziehen.  Die  2  medianen 
Bündel  vereinigen  sich  zu  einem  Strang  schon  an  der  Basis  des  Stieles  (Mentha,  Brunella 
hyssopifolia  etc.)  oder  sie  ziehen  gelrennt  neben  einander  bis  in  die  Spreite  (Arten  von 
Lamium,  Mentha,  Galeopsis  etc.).  Erwähnt  wurden  schon  die  3  medianen  Bündel  von 
Horminum.  Bei  verschiedenen  Sa/t'ia-Arten  lösen  sich  die  medianen  Bündel  in  zahlreiche 
je  nach  den  Arten  verschieden  geordnete  Stränge  auf.  Bei  Leonurus  Cardiaca  biegen 
sich  die  Ränder  der  2  medianen  Bündel  derart  zurück,  dass  sie  vor  dem  Eingang  in  die 
Spreite  2  kleine  zb  deutliche  Röhren  bilden,  w^elche  isolierte,  in  Parenchym  getauchte 
, Siebteile  enthalten;  an  der  Basis  der  Spreite  brechen  dann  die  Röhren  in  getrennte 
Stränge  auf.  Bei  Hyptis  Glaziovii  bilden  die  2  Bündel  durch  Verzweigung  an  der  Basis 
einen  geschlossenen  Ring  mit  centralem  Marke,  wobei  in  seinem  sonstigen  Bau  der  Stiel 
doch  noch  zygomorph  ist.  Collenchymstränge  fungieren  als  Tragbalken  am  Gipfel  der 
»HÖrnertr  und  Collenchyraslreifen  sind  oft  unter  der  Epidermis  im  Stielkörper  ausgebildet. 
Das  Chlorenchym  ist  je  nach  den  Arten  verschieden  verteilt;  gewöhnlich  ist  es  mehr  in 
den  '^Hörnerna  entwickelt.  Das  Phlöoterma  an  der  Außenseite  des  Pericvkels  ist  oft  mit 
starkebildendem  Chlorophyll  begabt  (Arten  von  Galeopsis,  Ballota,  Lamium  etc.),  viel 
seltener  als  locale  verkorkte  Endoderrais  entwickelt  fArten  von  Satureia).  Schließlich 
mag  auf  die  systematisch  wichtigen,  mechanischen  Verhältnisse  im  Pericykel  und  im 
Endoxyl  aufmerksam  gemacht  werden.  Entweder  bleiben  beide  Gewebe  zart  und  wenig 
entwickelt,  oder  das  Pericykel  wird  collenchymatisch,  oder  Pericykel  und  Endoxyl  werden 
beide  collenchymatisch.  In  gewissen  Gruppen  sind  die  Bündel  zwischen  2  dicken  Collcn- 
chymkistcn  eingebettet  [Horminum,  Arten  von  Salvia  etc.). 

Der  Bau  des  Miltelnerven  in  der  Spreite  ist  dem  des  Slielkörpers  im  allgemeinen 
ähnlich;  und  so  ist  es  auch  in  den  seitlichen  Nerven,  wo  jedoch  die  Reduction  der  Leit- 
bündel stärker  hervortritt.  —  Die  Epidermis  und  ihre  Anhangsgebilde  zeigen  ähnliche 
Variationen  wie  im  Stengel.  Die  Spaltöffnungen  gehören  im  allgemeinen  zum  )»Caryo- 
phylleen «-Typus  von  Ves(iue.  Die  Unnullerzclle  teilt  sich  2  mal,  seltener  mehr  (Satureia 
inontana,  Oriqumnn  vulgare]  eine  der  so  erlanjiten  Zellen  wird  die  Mutterzelle  der  Spalt- 
öffnung, welche  durch  2  Wände  )niufgehängt((  ist.  Dieses  Merkmal  ist  aber  nicht  constant, 
man  findet  nicht  nur  durch  mehrere  Wände  mit  der  Epidermis  verbundene  Spaltöffnungen 
bei  den  Ajugoidecn,  sondern  auch  bei  den  typischsten  L.  [Galeopsis).  —  Sehr  variabel 
sind  die  \  erhällnisse  im  Mesoplnll,  wo  sowohl  centrische  als  bifaciale  Anordnung  der 
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Elemente  constatiert  worden  ist.  Im  Falle  stark  bifacialen  Baues  ist  das  Palissadengewebe 
4 schichtig  (z.  B.  Teucrium  frulicans)  oder  mehrschichtig  [Teucrium  flavum),  —  Von  den 
zahlreichen  stark  heliophilen  und  xerophilen  L.  sind  noch  sehr  wenige  gründlich  unter- 
sucht, itosmarinus  tritt  durch  seine  ericoiden  B.,  mit  stark  zurückgebogenen  Rändern, 
scharf  hervor.  Die  Oberseite  besitzt  ein  als  Wasserreservoir  fungierendes  4  schichtiges 
Hypoderm,  welches  durch  behöfte  Parenchymstreifen  mit  dem  Leilsystem  zusammen- 
hängt. —  Die  B.  mit  gezähnter  Spreite  tragen  am  Gipfel  der  Zähne  vereinzelte  oder  in 
Schaaren  zusanimengruppierte  Wasserspalten. 

Hypokotyl.  Der  Übergang  von  der  Haupt wurzel  in  den  Stengel  ist  wichtig  zu 
kennen,  wenn  man  über  die  Homologien  zwischen  den  in  den  Beschreibungen  oft  wieder- 
kehrenden Geweben  von  Wurzel  und  Stengel  unterrichtet  sein  will.  In  der  ersten  Jugend 
ist  die  Basis  des  Hypokotyls  an  dem  Hautwechsel  schon  gleich  zu  erkennen.  Die  wurzel- 
haartragende  Schicht  wird  von  einer  mit  Culicula  versehenen  Epidermis  ersetzt.  Im 
Inneren  des  Hypokotyls  sind  in  immer  höheren  Stufen  folgende  Änderungen  bemerkbar. 
Die  Elemente  des  Pericykels  (Pericambiums)  teilen  sich  mehrmals  und  bilden  Parenchym 
und  Prosenchym.  Die  centrale  Vasalplatte  der  Wurzel  nimmt  an  Dicke  in  ihrer  üqua- 
torialen  Region  zu;  sie  bricht  dann  in  %  Massen  auf,  welche  durch  eine  Schicht  von  me- 
dullärem Parenchym  getrennt  sind.  Diese  2  Massen  sind  auf  dem  Querschnitte  db  3eckig 
und  mit  ihrer  Basis  opponiert,  während  die  t  anderen  Seiten  vom  Phloem  bedeckt  sind, 
welches  sich  in  4  Massen  f^eteilt  hat.  Diese  secantielle  Anordnung  mit  2  Xylem-  und 
4  Phloemsträn^en  setzt  sich  eine  Strecke  lang  fort.  Dann  dringt  nach  und  nach  das 
Markstrahlgewehe  in  die  2  Xylemdreiecke  ein  und  teilt  sie  in  t  Arme,  welche  gegen  die 
Peripherie  zurückgeschoben  werden.  Um  die  4zählige  Anordnung  der  Bündel  zu  erlangen, 
welche  schon  längst  von  Irmisch  unter  den  Kotyledonen  constatiert  wurde,  müssen  also 
die  Xvlemmassen  circa  135^^  um  die  Geräßprimanen  als  Achse  genonmien  herum  sich 
drehen.  Es  erhellt  daraus,  dass  alle  Gewebe  der  Wurzel  lincl.  Pericvkel  sich  in  den 
Stengel  fortsetzen;  die  Anordnung  derselben  ist  allerdings  eine  verschiedene,  und  die 
Unterschiede  werden  mit  dem  Alter,  dank  der  Verschiedenheit  der  Functionen,  immer 
größer.  Später  werden  im  Hypokotyl  die  erwähnten  Verhliltnisse  total  durch  die  Thätig- 
keit  der  innerhalb  desPhloems  und  außerhalb  des  Xxlcnis  cambiumerzeu^enden  Meristem- 
streifen verwischt. 

Blüte.  Hier  mögen  einige  Angaben  Platz  ßi\^en  zur  Vervollständigung  der  weiter 
unten  besprochenen  Verhältnisse.  Der  Bau  des  Kelches  ist  bis  jetzt  {(iatt'opsis  ausge- 
nommen)« nebst  einigen  anderen  Gattungen  in  Bezug  auf  das  (ndunient,  nie  anatomisch 
untersucht  worden.  Der  einzige  untersuchte  Fall  hat  blos  gezeigt,  dass,  was  schon  ohne- 
hin wahrscheinlich  war,  man  nicht  aus  der  Structur  des  Laubb.  auf  die  des  Kelches 
.schließen  kann,  weiter,  dass  der  Kelch  im  Stande  ist,  Merkmale  für  die  Systematik  ab- 
zugeben. —  Die  Hlkr.  bietet  an  intores>anten  Einzelheiten  besonders  den  Bau  der  Haare 
der  Saftdecke.  Dieselben  haben  z.  T.  ein  ganz  verschiedenes  Aussehen  als  die  Deck- 
haare; bei  Lavüudula  z.  B.  >ind  die  Aste  der  Sternhaare  unregelmäßig  und  spitz  gegabelt: 
bei  Siutf Ilaria  aUnda  sind  die  Haare  tlick,  keulenförmig  und  tragen  zahlreiche  höckerige 
Ausbuchtungen  etc.  Der  L«itl)iindelverlauf  in  der  Röhre,  welcher  bis  jetzt  auch  nie  be- 
rücksichtigt worden  i^i.  zeii:t  biologisch  und  systematisch  wichtige  nesonderhtiten.  In 
der  Gattung  Salvia  \\\<^{  >ich  die  Section  Cnrotd  \nu  den  übrigen  (j.  und  in  d4'r  Gattung 
Gaifop$ih  die  §  Trtrnhit  und  tj  L>it!(inum,  leicht  durch  den  Hiiiidelverlanf  in  der  BIkr  unter- 
scheideo.  —  Der  Discu^  ist  lii'^tolouisch  wenig  bek.iiiiil.  l-ei  inih(tp\i\  \<\  er  ein  bevor- 
zugter Anhäufung^ort  der  1mm  den  A.  <o  s(>||(Mien  niorpeiisirrniihnliclien  Kr\>talldrusen. 
—  Die  Pollenk«»rner  «ler  L.  li.dMMi  euH*  i;eN\ii!iiili(h  ellipsuVdale  (iesialt;  >ie  können  nach 
der  Zahl  der  lon;:itndi(ial  L'erit  hteten  r.ilteii  in  Ü  rirnppen  verteilt  werden.  In  die  I.Gnippe 
gehören  die  Stai  ftyniflmf-Slti'  h)fil"tr  [an^genoniinen  Stn'hi,\  nrtimriti^  lirunvHa\  Starhy^ 
(iidfae^Mtirritfiit'a*'  'aii«*;-'eiHnnnieri  lirHn*Ua\  i'"isinul*'ii4'  und  Ajuifoitlrar,  Hier  sind  die 
Körner  mit  3  Falten  \er^elicii:  die  l'.\ine  ist  glatt,  manchmal  fast  glatt  {Latnium):  nach 
Fischer  besitzt  sie  Im-i  >>  nttlhiri'i  '///mm>/I'j  eine  Zeichnung  in  Gestalt  flacher  Runzeln. 
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wüldie  den  WinJuiigen  der  HirnriDde  iüinela.    In  die  1.  Gruppe   niil  6  Fallen  gehürea  ■ 
alle  übriger)  unlersuclilen  £..,  außer  Staektjg  arenaria  nnd  Siderilis  scordioides,  welche 
i  FallüD  besilzoD.    Hier  isl  der  Äijualor  des  gequollenen  Kornes  nicht  ein  Kreis,  sondern 
eine  Ellipse;  die  Exiae  ist  neUfüruiig  gezeichnet,  aellenor  felDkÖmig  {Lavundula  Spica). 

I'eri  carp.  Die  innerste  Schicht  des  Uesocarps  scheint  allgemein  als  Sleinschicht 
(SklerüL'arri)  ausgebildet  zu  sein.  Die  Zellen  des  Sklerocarps  können  isodiamelrisch  seio  1 
{Laiiiiuiii  album],  oder  radial  palissadenartig  gestreckt  sein  [ä((icAt/ji  «tJuatico,  Galeopiitj. 
Das  Lumen  enlhäll  Kryslallo  {Latnium  album,  Slelinsa  officinalis  etc.);  bei  Galeopm  bildet 
es  nach  außen  7,u  eine  rutidücho  Kammer,  welche  ein  einziges  großes  quadratisches 
Kryslall  enlliUlt,  In  der  letzierwähnlea  Gattung  sind  die  Wunde  von  merkwürdigen 
Cauälen  durchzogen,  deren  Entwickelitngsgeschichle  noch  nicht  klar  ist.  Die  übrigen 
3 — 10  Schichten  des  Hesocarps  sind  dünnwandig  [LeplocarpJ  und  von  Leilbündeln  durch- 
zogen; sie  sind  cliloroptiylllos  [GitUiipsia,  Stachya  sitvatica ,  Salurcia  hortensii,  Lamttim 
album]  oder  die  äußerste  führt  Chlorophyll  (BruncUa- vulgaris).  Das  Endocnrp  ist  gering  * 
und  glatt,  oder  großzellig  und  chlorophyllreich  [Latnium,  Galeopiis).  Das  Epicarp  ist  oll 
palissadenartig  ausgehildel  [Slach;/s  nlvatica],  es  kann  vor  der  Reifezeil  Chlorophyll 
rühren  [Latnium,  Staehijs],  oder  verdickt  und  papillär  sein  {Satureia  Aorten««).  Bei 
GaUopai»  ist  das  Epicarp  mit  einfach  getüpfeUen,  verdickten  Außen-  und  Radialwändea 
versehen. 

Allgemeines.     Die  obige  Zusammenstellung  isl  ahsichllich  etwas  ausführlicher   i 
als  sonst  gegeben  worden,  weil  die  anatomischen  Verhilltnisse  in  Ava  Beschreibungen  1 
der  Gattungen  unten  nicht  berücksichtigt  worden  sind.  Nicht  etwa  dass  anatomische  Merk-  i] 
nule  nicht  geeignet  wSren,  uns  über  systematische  Fragen  zu  beleuchten,  sondern  weil, 
meiner  Ansicht  nacli,  die  Jetzt  bekannten  ThaLsachen,  wenn  sie  auch  viel  zahlreicher   ' 
sind  als  in  anderen  Familien,  wo  man  ohne  Bedenken  nach  geringerem  Material  das 
System  total  modilicierl  hat,  dennoch  nicht  dazu  berechtigen.    Mao  kann  die  Zahl  der 
in  den  Vegelationsorganen  anatomisch  gut  untersuchten  L.  auf  circa  iOO  schätzen,  während 
über  1800  Arten  bekannt  sind.   Es  leuchtet  sofort  ein,  dass  splilere  Studien  die  ßesultate 
einer  auf  diesen  801)  Arten  gegründeten  Systematik  in  kurzer  Zeit  völlig  vernichten  konnten. 
Eine  solche  hat  zur  Zeil  nur  für  bestimmte  Florengebiete  Gellung,  wie  ich  sie  z.  B.  für 
die  Seealpen  uufgeslollt  hnbe.    In  diesem  engeren  Rahmen  hat  es  sich  gezeigt,  dass  fast 
immer  von  Art  zu  An  und  oft  zwiscijen  Galtungen  anatomische  Unterschiede  vorhanden 
sind,  welche  nicht  nur  zur  Aufnahme  histologisclicr  Merkmale  berechtigen,  sondern  gar 
dazu  zwingen,  weil  mnn  sonst  die  Systematik  einseitig  und  deshalb  mehr  oder  minder 
künstlich  macht.    Zur  Zeil  kann  aber  eben  keine  andere  Systematik  getrieben  werden; 
deshalb  ist  in  der  Familie  mehr  an  guten,  eingehenden  anatomischen  Beschroibungeo 
der  ein/chn'n  Arien  Not  als  an  allgemeinen  histologischen  Darstellungen. 

BiUtenverhältnisse.  Illütensland.  Bei  den  L.  ist  die  t.  Achse  de.s  Jahreslriebes 
unbegrenzt,  die  !.  und  die  höheren  sind  durch  eine  Bl.  abgeschlossen,  selten  die  3. 
IStachys  §  Betonica,  Sorminum  etc.).  Die  Gl.  sind  sehen  einzeln  in  den  Achseln  von 
I.subb.  oder  Bracteen  ISrutclIaria.  Fkijtostegia.  Proslantlifra  etc.),  viel  hUufiger  stehen  sie 
zahlreich  in  jeder  Achsel  und  bilden  Scheinwirtel  oder  Scheinquirle  (vertioillastri).  Die  - 
Sctaeinwirtel  setzen  sich  aus  t,  samt  ihren  Tragb.  gegensl  Und  igen  cymösen  Blütensländea  i 
zusammen.  Im  einfachsten  Fall  bildet  eine  Blütengruppe  ein  Sblutiges  Dicbasium  {Salvia 
pratensis,  Lavandula  Sptcu,  Uracoceplialum  molduticum,  Itrunella  etc.).  Viel  häufiger  be- 
steht eine  Blütcngruppo  aus  Dichasien,  welche  nsch  einer  oder  mehreren  Dichotomien 
in  nrmblüligen  [AmctltyHea,  tamium-Ärlenetc.)  oder  reicbblutigen  Doppelwickelu  Ballola,  • 
Satureia,  Uonarda.I^eprla,  Lijcopui  etci  übergehen.  Es  können  im  Scheinwirtel  alle  Aibsen 
gestaucht  sein  {Gatfopsis,  Lijcopuselc.)  oder  nur  die  {n — l]Achscn  {Mentha,  Ocimum  etc.;, 
wobei  die  so  erlangte  Blütengruppe  gestielt  sein  kann;  man  unterscheidet  dann  zwischen 
Cymensticl  (pedunculus)  und  Bliitensliul  (pedlccllus).  In  anderen  Fällen  sind  die  Achsen 
tb  ausgebildet.  Ein  seltenes  Itcispiel  von  Munochnsienbildung  gleich  nach  der  ersten 
Dichotomie  mit  ausgebildeten  Sympodlen  lindct  sich  bei  H-jplis  ^  ililllirruh>/ptix ,  Cotcus 
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atropurpureus  etc.  Nicht  selten  findet  man  auch  ein  wiederholt  gabeliges  Dichasium  mit 
Wickelausgängen,  in  welchen  die  meisten  Achsen  entwickelt  sind  (Arten  von  Satureia, 
Nepeta  elc).  Man  sollte  erwarten,  dass  die  Bl.  anfangs  immer  an  den  Wickeln  unter 
rechten  Winkeln  zu  einander  stehen.  Das  ist  aber  sehr  oft  nicht  der  Fall ;  schon  in  der 
Anlage  nähern  sich  die  Ülülenreihen  so,  dass  die  symmetrischen  Teilungsebenen  der  Bl. 
unter  sich  ii=  parallel  zu  stehen  kommen  In  vielen  Fällen  entsteht  allerdings  auch  dieses 
Verhähnis  nachlräj<lich  durch  Drehung  und  Biegung  der  Svmpodienglieder  oder  der  Blüten- 
stiele  (Teucrium  etc.  .  Oft  haben  die  Specialblütenstände  die  Tendenz,  einen  borragoid- 
ähnlichen  Habitus  anzunehmen.  Die  von  Schumann  als  Beispiel  citierte  Gattung  Ani- 
someUs  bietet  die  Borragoide  in  völlig  entwickelter  Form :  die  Bl.  sitzen  rechts  und  links 
auf  einem  horizontal  gestreckten  Sympodium,  welches  eine  Neigung  zur  Einrollung  an  der 
Spitze  zeigt.  —  Alle  diese  Scheinwirtelformen  können  entweder  axillär  sein,  oder  am 
Gipfel  der  Achse  genähert  sein.  Im  letzteren  Falle  differenzieren  sich  die  oberen  B.  in 
Bractcen  und  wird  der  ganze  Blütenstand  zu  falschen  Ähren,  Trauben  etc.,  welchen  man 
den  allgemeinen  Namen  »Spicastrum«  giebt  Anthura  der  älteren  Autoren),  wobei  aber 
nicht  zu  vergessen  ist,  dass  dieser  in  den  Diagnosen  lange  Umschreibungen  sparende 
Terminus  für  jede  Gattung  oder  Artgruppe  einen  anderen  Sinn  haben  kann  und  daher 
auch  jedesmal  definiert  werden  muss.  Sind  die  Spicastra  sehr  kurz  und  gedrängt,  so  ent- 
stehen Köpfchen.     Die   Köpfchen  sind   bald   einfach  ohne  besondere   Bracteenbildung 

Mentha  §  CapUatae)  oder  sehr  compliciert,  mit  einem  Involucrum  hoch  diOerenzierter 
Bracteen  lAcrocephaluSy  Peltodofiy  Hyptis  §§,  Monarda  etc.).  In  der  Anordnung  der  Köpf- 
chen zu  Ges:«mtblütenständen  zeigt  sich  wieder  eine  große  Mannigfaltigkeit;  zu  den  ver- 
wickeltsten  gehört  der  Fall,  wo  die  Köpfchen  in  großen  oo  Köpfchen  enthaltenden  Rispen 
gruppiert  werden,  deren  Achsen  alle  entwickelt  sind  [Hyptis  §  Myriocephala  .  Gruppierung 
von  Köpfchen  oder  kleinen  Spicastris  in  Doldenrispen  kommt  auch  hie  und  da  vor  (Sepeta 
§  Oxynepeta,  Acrocephalus  etc.,.  —  Dorsiventrale  Blütenstände  entstehen  dadurch,  dass 
die  Bl.  alle  auf  eine  Seite  der  Hauptachse  geschoben  werden  Arten  und  §§  von  Satureia, 
Sepeta^  Scutellaria,  Teucrium,  SalviaeXc);  die  Dorsivcntralität  kann  noch  deutlicher  werden 
dadurch,  dass  die  Bracteen  auf  der  den  Bl.  opponierten  Seile  Stellung  nehmen  {ElsholtziOy 
Scutellaria  §§  etc.'.  Diese  Erscheinung  ist  keine  ursprüngliche:  in  der  Anlage  sind  die 
Bl.  und  Cymen  nicht  dorsiventral.  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  dorsiventrale 
Ausbildung  der  Sprosse  in  den  erwähnten  L,  ihre  Ursache  in  einer  besonderen  Reizbar- 
keit gegenüber  der  Schwerkraft  hat;  wenigstens  ist  das  iür  Scutellaria  experimentell  von 
Rosen vinge  nachgewiesen  worden. —  In  der  Blütenregion  findet  man  in  einigen  aller- 
dings seltenen  /..  Abweichungen  von  der  normalen  Blaustellung.  Die  Bracteen  fanden  an 
der  Basis  des  Blutenstandes  an,  nicht  mehr  genau  gegenständig  zu  sein,  und  weiter  nach 
oben  zu  sind  sie  deutlich  samt  den  Bl.  wechselständig  (Lavandula  §  Chaetostachys,  Scu-- 
tellaria  §  Uelvranihesia  ^  Gomphostemma  pedunculatum  und  G.  Curtisii  .  Bemerkenswert 
ist ,  dass  gewöhnlich  in  solchen  Blütenständen  die  Bl.  einzeln  stehen ,  so  dass  dieselben 
als  Trauben  bezeichnet  wtTden  können.  —  Schließlich  mag  erwähnt  werden,  dass  die  in 
den  Vegetationsorganen  schon  besprochenen  Beisprosse  sich  wieder  in  der  Hlütenrogion 
finden  und  den  Blütenstand  oft  recht  complicieren.  Diese  Beisprosse  entstehen  entweder 
Inial  übereinander  unter  den  Hauptblütensprossen  und  entfalten  absteigend,  gerade  wie 
die  der  vegetativen  Region  (ialeopsis^  Hallota  ,  oder  sie  stehen  wohl  anfangs  serial,  ver- 
schieben sich  aber  nachher  so,  dass  sie  collateral  und  dann  einander  zugekehrt  und  ein- 
seitswendig  an  der  Achse  zu  stehen  kommen  (Teucrium  etc.). 

Diagrammatik.  Die  Bl.  der  L,  schließen  sich  gewöhnlich  den  B.  durch  t  phylloskop- 
s«*itli<lie  Vorb.  an;  in  den  Wickeln  ist  nur  I  ausgebildet  (Lamium,  Satunia  etc.  ;  oft  fehlen 
auch  beide  {Trwrium,  Brunella  etc.  .  Die  Bl  seihst  sind  durchgehends  heteromer  und 
diagraniniatiscli  in  der  ganzen  Familie  sehr  einfciniiig.  Kel<  h  und  Hlkr.  sind  pentamer, 
Androceuin  i gliederig,  Gynäoeum  tgliederig.     Der  Kelch   ist   höchst  seilen  igliederig 

li'esUa,  Si/namira]\  im  gewöhnlichen  pentandrischen  Falle  Oillt  das  5.  unpaare  Glied 
nach  hinten.  Die  Blkr.  ist  überall  Sgliederig:  die  Lappen  alternieren  mit  den  Kelch- 
gliedern.  Das  Verschwinden  des  5.  hinteren  Staubb.  scheint  in  Beziehung  mit  der  starken 
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Zusamuienzieliung  der  S  oberen  BUimeiikroaenglieder  zu  einer  Lippe  oder  einem  Lappen 
zu  sieheni  nur  sehr  seilen  bildet  sich  in  leralologiscben  Fällen  dieses  S.  Sib.  aus,  hie 
und  dn  erschein!  es  als  Siaminodium,  oder  das  dazu  gehörige  Leilbündel  ist  noth  ent- 
wickelt; gewöhnlich  aber  ist  es  spurlos  iinlerdrückt;  normal  igt  das  3.  Stb.  ausgebildet 
bei  ByxiTopogijn  spicalus.  Reducllon  der  i  oberen  Slb.  zu  Staminodien,  mit  tTber^ngen, 
bis  zur  völligen  Unterdrückung  Gndel  man  öfiers  [Li/copiis,  Salvia,  Hedeoma,  Itosmarinus, 
ISamona,  Weittrinijia  etc.).  Weil  sellener  sind  nur  die  9  oberen  Slb.  entwickelt,  während  ' 
die  t  oberen  verschwinden  oder  zu  Slaminodien  reducierl  sind  iMicrocorys,  Wealringia, 
Moila,  einige  Satriae  .  Das  Andrüceum  ist  daher  planmäßig  5gliederjg  zu  nennen,  aber 
durch  Reducllon  i-  oder  Sgliederig;  die  Slb.  allerniereo  mit  den  Blunienkronenlappen. 
Das  Gynäceum  isl  allerwüris  Sgliederig,  mit  medianen  transversalen  Carpiden.  —  Die 
Telramerietlieorie  Peyri  Isch's,  wonach  die  61.  durcbgehends  typisch  igliederig  wären, 
ist  als  eine  geisireiche  Coiisiruciion  zu  bclrachien,  welche  aber  keinem  einzigen  normalen  \ 
Falle  enlspricbl  und  die  diagrammaüschen  Verwandtschaftsverhältnisse  mit  den  Natlibar- , 
familien  völlig  verdunkelt.  Dass  in  manchen  einfach  gebauten  L.,  wo  die  Cymeu  nur 
aus  <  Kl.  bestehen,  die  Blatlslellung  wechsel^lUndig  ist,  hol  Peyritsch  nicht  überlegt, 
sonst  halte  er  nicht  so  leicht  von  einer  einfachen  Übertragung  der  decussierlen  Blait-. 
Stellung  in  die  BI.  gesprochen;  die  Glieder  der  letzteren  entstehen  ja  unter  ganz  anderen 
lueclianischeo  Umständen  als  die  Laubb.  —  Die  Bl.  sind  in  der  ganzen  Familie  zygomorph, 
mit  medianer  Symmetrieebene.  Nur  hie  und  da  iriltt  man  IJI.,  wo  die  Zygomorphie  nur 
schwach  ausgeprägt  ist  {Mentha,  Tetradenia  etc.).  Der  Grundriss  des  Diagranimes  isl 
daher  fast  allgemein  dz  elliptisch;  die  lange  Achse  der  UUipse  Tallt  mit  der  Symmetrie- 
Kelch.  Bei  den  L.  ist  der  Kelch  äußerst  mannigfaltig  gebaut:  man  kann  sagen, 
dass  Bußer  der  durch  die  verwachsene  Basis  der  einzelnen  Phyllome  gebildeten  KÖhre 
alle  anderen  Merkmale  von  einer  Gattung  zur  anderen  variieren  können.  —  Was  die 
Nervation  belrilTI,  so  bietel  sie  biologisch  und  systematisch  wichtige  Verhällaisse.  Normal 
laufen  6  Haoptnerveo  bis  zur  Spitze  der  Zähne,  während  5  Secundärnerven  In  die  durch 
die  Zähne  gebildeten  Busen  münden  und  sich  da  gabeln,  um  die  nächstgele^enen  Zahn- 
spitzen zu  erreichen.  Bald  sind  die  Secundärnerven  schwach,  bald  stark  entwickelt.  In 
vielen  Pällen  trennen  sJcb  die  Secundärnerven  in  !  parallel  vertaufende  Stränge  (Hysiopus, 
ffepeleae),  wodurch  die  Zahl  der  Nerven  auf  15  erhöht  wird.  In  anderen  L.  sind  blos  die 
3  unteren  Secundiirnerven  verdoppelt  {Thymus.  Mentha  a'/uatiea .  Byntropogon  §  Minlho- 
atachr/s  elc),  die  Kelche  werden  dann  länervig.  Es  bedarf  Vorsicbl  bei  der  Beurteilung 
der  Nervenzahl,  denn  in  vielen  Pällen  zerfallen  die  Secundärnerven  in  S  Stränge  erst  an 
der  Mitte  oder  am  unleren  Drittel  elc.  der  Itöhre,  sodass  die  Nervenzahl  mit  dem  Niveau 
wechselt;  sehr  interessant  sind  in  dinser  Hinsicht  die  Verhältnisse  bei  Salurcia  §§. 
Übrigens  ist  die  Nervation  bei  hoch  diO'erenzierlen  Kelchen  stark  durch  die  Lippenbildung 
beeinflusst  und  zeigt  daher  je  nach  den  Arten  eine  Menge  von  Besonderheiten.  Oft  sind 
z.  B.  die  parallel  verlaufenden  Nerven  im  oberen  Teile  der  Röhre  durch  einen  trans- 
versalen Ringslrang  vereinigt  [Galeopsis],  oder  durch  verschiedenartig  gestaltete  trans- 
versale Anastomosen  [Geriioiperum ,  Acrocephatus  etc.)  verbunden.  —  Nach  der  Gestalt 
der  Röhre  unterscheidet  man  glockige,  röbrige,  Haschen  form  ige,  kugelige  Kelche;  die 
Röhre  kann  gerade  oder  gebogen  sein,  sogar  leberartig  gekrümmte  Kelche  sind  constatiert 
worden  [Plectranthus  §  Burnalaslnim).  Hückerförmige  Ausbuchtungen  {Teucrium  §§], 
srhuppenartige  dorsale  Sculetlen  {Scttltltaria] ,  Dorsivenlralität  durch  Abplattung  der 
hinteren  Seite  [Coridothymus ,  Thymbra)  sind  andere  hervorragendere  Besonderheilen  der 
Röhre.  —  Ilei  regelmäßigen  Kelchen  variiert  stark  die  Gestalt  der  einzelnen  Zähne  und 
Lxppen;  man  findet  alle  Überzüge  von  den  kaum  ditfercnzi orten  kleinen  Läppchen  von 
Lavanduta  ^Sioeehas  und  ^Spica  und  den  3eckig-spilzigen  (J/cnfAa-undSftii^Ai/i-Artenctc.) 
zu  den  großen  häutigen,  adrig-nervigen,  colorierlen  Lappen  von  Kapxtama,  Hymmo- 
craler  etc.  Bemerkenswert  ^ind  in  verschiedenen  Galtungen  lange,  tädliche  Zipfel 
{//'//liijt  §§,  ColebTookia],  lange,  stachelige,  pfriemelige  Zähne  (P^CTi<i«(oeA!/<)i  am  Gipfel 
hakenförmig  gekrümmte,  lineale,  harte  Zähne  [Notochaele] ,  dorsal  mit  einem  grannenartigen, 
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nicht  gekrümmten  Fortsatz  [rresUd  ,  am  Gipfel  mit  einem  liohlen,  schildförmigen  Anhängsel 
(Peltodon)  versehene  Zipfel  etc.  —  In  Bezug  auf  Lippenbildung  bestehen  folgende  Gegen>ätze. 
i^  Lippenbildung  nach  ^  .j  Th/tnus,  SatureiUy  Salria,  .l/r/ma,  Ilorminum  etc.)»  wobei  die 
Gestalt  der  einzelnen  Zähne,  deren  Nervation  etc.  höchst  variable  Verhältnisse  bieten. 
In  verschiedenen  Gnippen  kommen  als  Specialfälle  dieses  Typus  21ippi^e  Kelche  mit 
ganzrandigen  Lippen,  z.  B.  Peritomia  (Stachijoideae)^  Scuteltaria  (Scutellarioidcae) ,  Hemi- 
genia  §  HomalochiluSj  Wrixonia,  Prostanthera  [Prost antheroideae)  y  Tinnea  (Ajugoideae) , 
welche  durch  völlige  Verwachsung  der  einzelnen  Glieder  entstehen.  2"  Lippenbildung 
nach  ^,1  ist  bei  Calophcrioideac  und  Ocimoideae  sehr  häußg  Ocimum,  Orthosiphon  etc.), 
kommt  aber  auch  bei  anderen  Gruppen  \ot  {Wiedemarhnia^  ihacocephalum  und  Teurrium^ 
Arten  etc.).  Hier  begegnet  man  auch  t lippigen  Kelchen  mit  ganzrandigen  Lippen  P/a/i/^/oma, 
Mesona^  Arten  von  Catopheria  und  Acrocephalus:)^  welche  aber  durch  das  völlige  Ver- 
wachsen der  i  unteren  Glieder  entstehen.  Obergänge  zu  der  '*,  ^-Stellung  kommen  da- 
durch zu  Stande,  dass  die  seitlichen  Zähne  oder  Lappen  sich  an  der  Lippenbildung  nicht 
beteiligen  und  eine  zwischen  beiden  Lippen  intermediäre  Lage  einnehmen  (Arten  von 
Plectranthus,  Coleus  etc.).  3**  Lippenbildung  nach  ^^g  ^^^  durch  die  Scblitzung  des  Kelches 
nach  vorne  in  der  Gattung  Majitrana  verwirklicht.  —  Nach  der  Antbese  vergrößert  sich 
der  Kelch  sehr  allgemein;  eine  starke  Verlängerung  der  Röhre  ist  besonders  bei  Oei- 
moideen  bemerkenswert  Geniosporum,  Acrocephalus  etc.),  welche  manchmal  mit  Krüm- 
mung verbunden  ist  {!!f/ptis  §§  etc.  .  In  den  verschiedensten  Gruppen  kommen  blasen- 
förmig  erweiterte  Kelche  vor  Alvesia,  Salvia  §  Hymenosphace,  SaccocaluXy  Salazaria  etc.). 
—  her  Kelch  ist  im  allgemeinen  bleibend  und  reifen  die  Nüsschen  in  seiner  Röhre;  es 
ist  deshalb  sehr  oft  eine^Schutzeinrichtung  Carpostegium)  vorhanden,  wovon  noch  in  dem 
biologischen  Al)schnitt  die  Rede  sein  wird.  Ganz  vereinzelt  stehen  die  beerenartig  ent- 
wickelten Kelche  Induvien  von  Hoslundia  da.  An  der  Basis  durch  einen  kugelförmigen, 
ringförmigen  Riss  sich  ÖiTnende  Kelche  sind  für  j^fo/an/^u«  charakteristisch,  unregelmäßig, 
aber  ähnlich  die  Nüsschen  befreiende  Kelche  besitzt  Seomüllera.  Merkwürdig  sind  die 
von  der  oberen  Lippe  im  reifen  Zustande  umhüllten  Kelche  \on  Erythrochlamys.  Endlich 
mag  noch  die  seltene  Ditferenzierung  des  Kelches  in  2  Segmente  erwähnt  werden  (S/u- 
teÜaria,  PerHomia)^  von  welchen  der  hintere  abHillig,  der  andere  bleibend  ist.  —  Eine 
höhere  Zahn-  oder  Zipfelzahl  als  die  normale  wird  in  einigen  Gattungen  durcli  die  Bildung 
von  Commissuralzähnchen  erreicht,  wodurch  die  genannte  Anzahl  der  Zipfel  auf  6 — 10 
Marrubium,  Acrotome,  Ballota,  Leucas  §§),  oder  bis  4  3  Arten  von  Molucella  erhöht 
wird;  in  diesen  letzteren  Gnippen  macht  sich  für  die  Lappen  und  überhaupt  die  oberen 
Teile  des  Kciclies  das  Bestreben  walirnehmbar,  sich  membranartig  auszudehnen,  wo- 
durch der  Kelch  trichterfcirmige ,  eigentümliche  Gestalten  annimmt.  —  Die  Prälloration 
des  Kelclies  ist  meist  offen,  seltener  in  der  ersten  Jugend  quincuncial.  Viel  seltener 
noch  kommt  absteigende  Deckung  vor   Rosmarinus,  Physostegia  etc.). 

Blumen  kröne.  Die  gamopetale  BIkr.  der  L.  ist  allgemein  in  Röhre  und  Saum 
ditTerenziert.  Die  Röhre  kann  gerade  oder  in  sehr  mannigfaltigen  Weisen  gebogen  oder 
gekrümmt  sein ;  sie  ist  entweder  gleich  oder  Öfters  nach  oben  hin  zu  einem  breiten 
Schlünde  erweitert.  Von  der  Basis  erweiterte  Röhren  von  etwas  glockigem  Habitus  sind 
seltener  {Marbridca,  Synandraj  Vheionnpsis^  Melittis^  Slnwgynt- kvXew  etc.  .  Die  Rohre  ist 
innen  entweder  kahl  oder  trägt  eine  Schutzvorrichtung  für  das  Nektar  Nectaroste^ium). 
Ausbuchtungen  an  der  Basis  fungieren  in  den  verschiedensten  Gnippen  als  Nektarophor 
Ciilrus,  Salvia  etc.  ;  Sporiihildungen  sind  selten  (z.  R.  Piectrauthus  fruticosus].  Hohle 
A|>oph\sen,  welche  in  Zusamnienliang  mit  dem  itefruchtungsmodus  durch  Insekten  stehen, 
werden  unten  noch  erwähnt  werden.  —  Die  5  Hauptstränge,  welche  im  unteren  Teile 
der  Röhre  parallel  verlaufen,  verzweigen  sich  in  dem  Schlünde,  um  sich  in  die  Saum- 
absehnitte  zu  hegeben;  hiebei  treten  sehr  verschiedene  Anordnungen  zu  Tage,  welche 
danach  trachten,  eine  >olide  Verbindung  der  das  Gewicht  der  Insekten  tragenden  Unter- 
lippe mit  der  Oberlippe  zu  erreichen,  so^ie  zu  starke  Zerrongen  und  Risse  im  Schlünde 
zu  > erhindern.  —  Der  Saum  ist  selten  fast  gleich  5zähnig.  5spaltig  oder  5lappig  (Tetra- 
deniüf  Oreosphacutf  Trichostema^  Itanthui^  Tetractea.  oder  in  Folge  von  Verwachsung  der 
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2  oberen  Lappen  subaktinomorph  igliederig  [Mentha,  Preslia,  LycopuSj  Dysophylla,  Cole- 
brookia  etc.  .  Weit  verbreiteter  ist  Lippenbildung  und  ganz  besonders  JBüdung  einer 
Oberlippe  iLabrum]  und  einer  Unterlippe  (Labiolum  ;  die  Typen  der  Lippenbildungen 
können  in  3  Kategorien  gruppiert  werden.  4°  Lippenbildung  nach  ^/-^  ist  der  verbreitetste 
Modus.  Die  Oberlippe  ist  entweder  flach  [Thymus^  Origanum,  Satureia,  HyssopuSj  Hemi- 
andra^  WestrinifiaQXc)^  oderconcav  und  gewölbt  (Lamm/n,  Galeopsis,  Stachys^  Glechon  eic). 
Im  einzelnen  kommt  bei  den  letzteren  Oberlippen  eine  sehr  große  Mannigfaltigkeit  vor;  sehr 
merkwürdig  sind  die  sichelförmigen  Oberlippen  vieler  Salviae,  die  mützenartig  heim- 
förmigen  Bildungen  von  Phlomis,  Eremostachys  etc.  Die  Lappen  der  Unterlippe  sind  ge- 
wöhnlich sehr  ungleich,  der  mittlere  größer  und  anders  gestaltet.  S°  Lippenbildung 
nach  */i  ist  besonders  für  Catopherioideae  und  OcimoideaCy  wenn  auch  nicht  für  alle, 
charakteristisch*  Hier  tritt  die  Rolle  der  Oberlippe  ganz  zurück,  während  der  einzige  die 
Unterlippe  bildende  Lappen  die  merkwürdigsten  Gestalten  nimmt,  oft  schmal  und  flach 
[Ocimum^  Geniosporum^  Orihosiphon  etc.),  er  kann  concav  werden  [Solenosteum^  PlectränthuSj 
Alvesia  etc.),  oder  die  Gestalt  eines  Schiflehens  annehmen  \ColeuSy  HyptiSy  Eriope  etc.)  und 
am  Gipfel  geschnäbelt  sein  (Arten  von  Coleus,  Hyptis  etc).  3°  Lippenbildung  nach  ^s» 
durch  Schlitzung  der  Röhre  an  der  oberen  Seite  und  Verschiebung  aller  Lappen  nach 
unten  ist  für  Teucrium  charakteristisch.  Natürlich  kommen  auch  Zwischenformen,  in 
welchen  die  seitlichen  Glieder  wie  ja  auch  im  Kelche  eine  zwischen  beiden  Lippen  inter- 
mediäre Stellung  einnehmen,  wodurch  verständlich  wird,  dass  sie  von  den  Autoren  je 
nach  ihrem  Standpunkte  der  Ober-  oder  der  Unterlippe  zugeschrieben  worden  sind.  — 
Mannigfaltig  wird  die  Gestalt  der  einzelnen  Lappen  dadurch,  dass  sie  Anhängsel  oder 
Läppchen  tragen,  welche  den  Zahn-  und  Anhängselbildungen  der  B.  homolog  sind  (Pleu- 
ridien).  Sehr  bekannt  sind  die  fädlichen  Pleuridien  der  Seitenlappen  bei  vielen  Lamium- 
Arlen;  rundliche  Pleuridien  bieten  die  Seilenlappen  bei  Lamtum,  Teucrium  etc.;  sehr 
häußg  ist  die  Bildung  von  2  großen  rundlichen  Pleuridien  (Nepeta,  Stachys^  Salviay  Draco- 
cephaluniy  Lamium  etc.),  seltener  von  einem  Büschel  fädlicher  Pleuridien  (Arten  von 
Eriope]  am  Gipfel  des  unteren  Lappens.  Die  Pleuridienbildung  und  ihre  Beziehungen 
zum  Leitbündelverlauf  in  der  Blkr.  sind  noch  wenig  erforscht.  —  Merkwürdig  ist  an  der 
Blkr.  von  Lallemantia  die  wulstförmige  Erhöhung,  welche  an  der  Unterseite  die  Ober- 
lippe zeigt;  andere  Besonderheiten  der  Blkr.  werden  im  biologischen  Abschnitt  und  in 
den  Gattungsbeschreibungen  erwähnt.  —  Die  Präfloration  ist  überall  absteigend. 

Andröceum.  Das  diandrische  oder  tetrandrische  AndrÖceum  ist  immer  mit  der 
Blkr.  verwachsen;  die  den  Stb.  gehörigen  Leitbündel  sind  in  der  Blumenkronenröhre 
leicht  aufzufinden;  der  Insertionsplan  ist  aber  bald  tief  in  der  Röhre,  bald  im  Schlünde 
gelegen.  Die  oft  mit  Anhängseln,  Apophysen  oder  mit  Haaren  versehenen  Staubfäden 
sind  fast  immer  frei.  Monadelphisch  und  den  Grifl'el  umschließend  sind  sie  nur  bei 
Coleus]  monadelphisch,  aber  keine  geschlossene  Scheide  bildend  sind  sie  bei  Solenostemon 
und  Englerastrum,  Die  Antheren  sind  2thecisch;  jede  Theca  Öfl'net  sich  durch  einen 
longitudinalen  Riss;  es  spielen  sich  aber  während  der  Entwickelung  der  Stb.  zahlreiche 
Vorgänge  ab,  welche  die  ursprüngliche  Lage  total  modiflcieren.  Vielfach  divergieren  die 
Thecae;  sind  die  Antheren  dabei  paarweise  genähert,  so  bilden  dieThecae  je  eines  Paares 
ein  Kreuz  [Glecoma],  Die  Thecae  sind  nicht  nur  vielfach  gespreizt,  sondern  mit 
dem  Gipfel  opponiert  und  darum  oft  zu  einem  einzigen  Fach  verschmolzen  (Ocimoideae, 
Lavanduloideaej  Catopheria^  Marrubium,  Acrotome),  Dabei  kann  die  Anthere  kugelig,  ei- 
förmig oder  lineal-verlängerl  sein  {Hormineae j  Meriandreae j  Salvieae  etc.).  Hie  und  da 
kommen  durch  Torsion  des  Staubfadens  an  seinem  Gipfel  transversal  gelegene  Antheren 
vor,  wodurch  durchgehends  falsche  Beschreibungen  von  Antheren  mit  transversaler 
Dehiscenz  entstanden  sind  [Galeopsis).  Haarbildungen  sind  an  Antheren  eine  häufige  Er- 
scheinung; weit  seltener  sind  Spornapparate  (Ceranthera),  —  Der  Bau  des  Connectivs 
bietet  gewaltige  Schwankungen.  Äußerst  reduciert  in  den  Ocimoideae ,  nimmt  er  in  den 
Satureieae  eine  größere  Ausbildung.  Bei  den  Meriandreae  bildet  es  einen  breiten  Rand, 
von  welchem  die  Thecae  herabhängen.  Die  Salvieae  und  Prostantheroideae  haben  ein 
fädlich  verlängertes  Connectiv,  welches  auf  dem  Staubfaden  arliculierl  sein  kann.  — 
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Die  Eotwickelung  der  Thecac  ist  gewöhnlich  gleich ,  doch  sind  Beispiele  des  Gegenteils 
nicht  selten.  Bei  den  erwähnten  Salvieae  und  i^rostantheroideae  ist  die  vordere  Theca 
sehr  reduciert  oder  zu  anderen  Functionen  umgewandelt.  Sideritis  und  Scvtellaria  haben 
nur  eine  fertile  Theca  in  den  Antheren  des  unteren  Paares;  Synandra  dagegen  bietet  das- 
selbe Verhalten  in  den  oberen  Stb.,  mit  dieser  CoropÜcation,  dass  die  sterilen  Thecae 
der  t  Antheren  mit  einander  verschmelzen.  —  Außer  den  erwUhnten  Unregelmäßigkeiten 
tritt  der  Zygomorphismus  des  AndrÜceums  durch  die  2-Mächtigkeil  hervor;  dabei  sind  die 
hinteren  Stb.  die  längeren  nur  bei  den  Scpeteae,  Ein  fast  aktinomorphes  Andröceum  ist 
selten  (MetUha^  Prcslia  etc.)>  —  Das  Eingeschlossenbleiben  des  Andröceums  oder  seine 
Ausbildung  derart,  dass  die  Stb.  weit  hinausragen,  findet  sich  in  den  verschiedensten 
Gruppen,  bald  als  vollkommen  fixiertes  Merkmal  [Marrubicae^  Catopherioideae] ,  bald  als 
rein  sexuelle  Eigenschaft  (Mentha,  Lycopus^  Thymus  etc.).  Von  der  Richtung  der  Stb. 
wird  noch  im  biologischen  Abschnitt  die  Rede  sein.  —  In  der  Präfloration  sind  die  Stb. 
nach  vorn  oder  nach  hinten  eingerollt. 

Gynäceum.  Allen  L,  ist  gemein  I  tgliederiges  Gynäceum,  mit  geschlossenen 
transversal- median  stehenden  Carpiden.  Sehr  früh  tritt  aber  durch  Einschnürung  vom 
Rücken  her  eine  falsche  Wandbildung,  welche  die  Carpiden  in  4  I sämige  Klausen  zer- 
legt. —  Der  Gr.  ist  gynobasisch  bei  der  großen  Mehrzahl  der  L. ;  er  ist  gewöhnlich  kahl, 
hie  und  da  mit  Haarbildungen  versehen  Sa/ria-Arten  etc.  .  Der  Gipfel  des  Gr.  ist  selten 
ungeteilt  oder  gar  etwas  keulenförmig  [Ortho siphon  ^  Syncolostemon^  Catopheria  etc.  ,  bei 
weitem  häutiger  Sspaltig.  Die  GritTeläste  sind  dann  spitz  oder  gelappt  Lavandula^  Satureia- 
Arten\  oder  keulenförmig  Phyllostegia  ,  oder  der  eine  gflappt,  der  andere  spitz  (Sideritis, 
Saturria-\r\en  etc.),  übrigens  oft  sehr  ungleich  (Sa/ria-Arten).  Bei  Cleonia  sind  wiederum 
die  GritTeläste  geteilt,  so  dass  der  Gr.  am  Gipfel  Ispaltig  ist.  Bei  Perilla  '\<{  der  Gr.  tief 
bis  zur  Mitte  2tcilig.  Die  Narbenpapillen  sind  gewöhnlich  nur  am  Gipfel  der  GriffelUste 
localisiert.  Die  sogenannten  »verbenoidon«  rnterfamilien  der  L.  (Ajmjoideae,  Prostanthe- 
roidcae  haben  nur  unvollkommen  gynobasische,  hemigynobasische  oder  gar  subterminale 
Gr.  —  Die  Sa.  sind  fast  durchgehends  anatrop,  mit  deutlicher  axoskopcr  Raphe  und  nach 
unten  gerichteter  Mikropyle.  Die  IMacentation  ist  basilUr-axil.  Es  giebt  nur  ein 
dünnes,  seltener  dickes,  oft  unvollkommen  entwickeltes  Tegument.  Besonderheiten  bieten 
manche  (vielleicht  alle-  Ajugoideen  [Trivhostema^  Ajuga  ,  bei  welchen  die  Sa.  nicht  an  der 
Basis  des  Fruchtknotenfaches,  sondern  höher,  sogar  erst  an  der  Mitte  angeheftet  ist,  wodurch 
das  Ovulum  hemianatrop  wird.  Die  SrutcUarioideac  haben  eine  amphitrope,  concav  nach 
innen  gekrümmte  Sa. 

Discus.  Achsenauswucherungen  unterhalb  des  Frkn.  sind  bei  den  L.  sehr  ver- 
breitet; sie  bilden  rundliche  läppen,  welche  mit  den  Fruchtknotenlappen  alternieren. 
Gewöhnlich  fungiert  der  vordere  Discuslappen  als  Nektarium,  Ist  dann  größer  als  die 
übrigen  und  zeichnet  sich  durch  seine  Gestalt  aus;  seltener  ist  der  hintere  Discuslappen 
größer  einige  Ocimnidrae).  Bei  Tetradfnia  sind  alle  i  Lappen  drüsenartig  entwickelt  und 
übertretTen  die  Fnichtknotenlappon  an  Größe.  Die  Scutrllarioideae  haben  einen  im  unteren 
Teil  als  Gynophor  entwickelten  Discus,  welcher  verhältnismäßig  lang  imd  dann  oft  ge- 
bogen erscheint.  Die  Lavanduloideae  sind  durch  dem  Fnichtknotenlappen  opponierte 
Discuslappen  ausgezeichnet. 

Enlwickelungsge schichte.  Der  Kelch  entsteht  absteigend;  der  phylloskopen 
I^ge  der  Vorb.  gemäß  oder,  wenn  dieselben  fehlen,  dank  der  Konfiguration  der  Priniordien- 
scheibe  wölbt  sich  zuerst  der  hintere  Teil  des  Blütenprimordiums  und  erzeugt  die  3  hin- 
teren Sepalen.  erst  später  die  1  vorderen.  BIkr.  und  Andröceum  entstehen  zugleich  auf- 
steigend. .Nach  Schumann  schiebt  sich  nun  der  hinten  gelegene  Teil  des  Kelches  dicht 
über  den  benachbarten  Teil  des  Blütenhodens  und  bedeckt  ihn  bis  zum  3.  oder  i.  Teile, 
zuweilen  sogar  bis  zur  Ilälfle.  Schumann,  der  an  Sulvia  ijlutinosa  diese  Beobachtung 
gemacht  hat,  erblickt  in  dieser  Thatsache  die  wahr.'icheinliche  Ursache,  warum  die  dem 
Kelche  folgenden  Neiihildnngen  nach  vorn  entstehen.  In  der  Lücke  zwischen  den  vorderen 
Kelchb.  tritt  ein  kleines  Zipfelchen  hervor,  das  unpaar-vordere  Glied  der  BIkr.  und  dann 
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seillich  und  rückwärts  auf  dem  freien  Teile  des  Blülenscheitels  3  gröBere.  ellipsindisch 
gestreckte  Höcker,  die  Aolaßen  der  9  anlereii  StaubbUlt^fUte.  Nacfa  diesen  entstehen 
erst  die  1  seillicben  BlumeoLroDeolippea  uod  endlich  in  böberer  La^  die  t  hinteren 
BhimeDkronenlapp^n .  welche  sehr  bald  zu  einem  Gebilde  sich  Terlinden.  Zuletzt  er- 
scheinen die  S  hinteren  Stb.  Von  einer  Anla^  des  5.  Terschwnndenen  Stb..  welche 
Payer  bemerkt  zu  haben  behauptet,  haben  weder Cbat in.  noch  Schumann  (Soiria,  r<n>- 
crium  .  QCM'h  ich  Galeopäs.  ileniha-  etwas  gesehen.  Vielleicht  bl  die  Angabe  Payer's 
durch  die  Äbniicbkeit  der  !  hiniereo  Blume nkronenprimurdien  mit  einer  StaminalanUge 
entstanden  worüber  die  sehr  genauen  Angaben  Schumanns  1.  c.  §il9  cu  lerjleicben 
sind.  Die  Carpidea  entstehen  simultan.  Cber  den  FacheruD^modos  des  Fitu.  wird  man 
besser  durch  die  bei^egebene  Figur  als  darrb  eine  fieschreibung  unterriditet  Fig.  "1  17  . 


■  iir  äJ<Wi  >.-^Kd 
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FracM  tni  Swkm.  Die  Fr.  ist  bei  den  L.  s<>  einfSnai^  gebaut,  dass  sehr  wenig 
Interessantes  hier  lu  veneicfanea  ist.  Die  Frucht kuoteabppen  p^latieo  sit'h  ia  sogettannte 
Nüsirchea  i;m.  d.  h.  siebt  aut>pring«i3de  Teiirr.  Meistras  sind  alle  4  Nüsscbea  einer  Bl. 
gleicfa  eo'.vickelt.  o«ier  es  bli^lben  eini^  in  derEntwicLelun^aus  Xv.ien  y-on  Bxftit.  tiowi- 
fikofi^m^  e)c. .  Vom  Tericarp  ist  schon  im  ana:ocuischea  .\bscbntt!  die  Rede  gewesen; 
b«(  des  fais:olo$iscfa  noch  nicht  untersuchtea  f^j.«.-iirjr  lerfilit  es  in  ein  krustiges  End»- 
carp  und  ein  saftiges,  fleischiges  oder  einfach  stark  ^enJicktes  Exivarp.  Etc'i  den  nteisieo 
£.  geschieht  die  Anbeftung  der  Nüsscfaea  basal,  die  ojoh  der  Trennuaf  Tt.Mn  Torus  ge- 
bliebene N.  ist  klein.  Den  InsenioBSTerhilintssen  d*s  lir.  gem3i£  besiiren  die  Ajit^Ueae 
uod  iy.if:c;'Siie  eine  Tenir^le.  groBe  Inserti<.'>asß3H.'be.  Bei  den  L]rjiJk.'.-i.i:.ic-  steht  die 
N.  Jorvjl  in  Be^iriiun^  mit  der  La^  der  Discuslappen.  Die  Ni-.ssoben  ^on  Sl2rrffi.tmika 
sind  auf  der  lentralen  Seite  katuitonnig  hohl,  mit  luruckgeKsm  bJu'.igen.  gefruztea 
BiaderE.  AnJe.-e  Peso n derbe iten  »enlen  weiter  unter  fV'i..'-i.j,  TtT/i  eic.  erwihnt 
»eniea. 

E:::e  azz  uaienoeonineie  Fedetiluns  besitten  bei  Jen  l.  J:e  i^.  Djs  Pericarp  über- 
tt:z:=ir  J  #  >vb_  itfnJ^;?  Fuai::onen  des  re^:mer.;s.  »eshjib  djs  !e'.i;ere  si^wacb  oder 
U2ic'..»:u;r.:e:i  si;:«  ..■ktrit  ■<!  I;i  der  Fr.  ist  iKe-.:e:i<  der  lEitue  Nuofllus  und  ein  TeÜ 
des  !;«■-:::?=?  -ss^rtiert.  so  iiss  xou  Jeiu  ei^eniiiohira  S    u;,-bi  *:e;  :;bri^  bleibt.    Die 
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Lage  des  S.  ist  der  des  OtuIuids  gemäß  eine  aufrechte,  blos  bei  deo  Scutellarioideae  eine 
traosversale. 

Embryosack,  Embryo  und  Keimung.  DerEmbr^osack  der  L.  ist  durchgehends 
schmal  und  länglich,  übrigens  je  nach  den  Gattungen  untergeordnete  Unterschiede  bietend ; 
er  ist  keulig  (Prost ant her a],  gegen  das  Mikropylenende  hin  kugelig  angeschwollen  {Aj'uga), 
an  beiden  Enden  angeschwollen  {Lamiumj  StachySy  Galeopsis  etc.),  oft  etwas  gebogen  und 
unterhalb  der  Mitte  zusammengezogen  Salvia  etc.).  Am  Gipfel  mit  seillicher  Lage  fmden 
sich  die  Eizelle  und  die  t  Synergiden,  welche  keine  Besonderheiten  bieten.  Der  Kern  des 
Embryosackes  ist  regelmäßig  der  Wand  angeschmiegt,  bald  in  der  Nähe  des  Sexual- 
npparates  (Prost anthera  y  Ajuga]^  bald  gegen  die  Mitte  des 
Sackes  (Lamium^  Galeopsis e\c,).  Die  Antipoden*)  erschei- 
nen hier  nachträglich  im  Grunde  des  Embryosackes  in  der 
Gestalt  von  3  über  einander  gelagerten  Zellen,  gehören 
mithin  zu  dem  von  Vesq  ue  als  »anticiines«  unterschiedenen 
Typus  von  Antipodenzellen  (Fig.  ItB).  Die  befruchtete 
Eizelle  bildet  sich  durch  schnell  vorschreitende  Ver- 
längerung des  unteren  Endes  zu  einem  Schlauche  um. 
Diesem  Längenwachstum  geht  (nach  Hofmeister)  häufig 
die  Bildung  einer  Querwand  in  der  befruchteten  Eizelle 
voraus  (Lamium),  Die  weiteren  Teilungen,  welche  die 
Diflerenzierung  in  Träger  und  eigentlichen  E.  zur  Folge 
haben,  bieten  nichts  besonderes.  —  Das  Nährgewebe  ent- 
steht teils  durch  Teilung  des  eigentlichen  Kernes  des 
Embr^'osackes  ( Prostanthera) y  teils  durch  wiederholte 
Teilung  der  t  oberen  Antipoden  Antiklinen). (Sa/na  etc.). 
Merkwürdig  ist  die  Thatsache,  dass  bei  vielen  L.  der 
Einbryosack  oder  dessen  Nährgewebezellen  besonders  am 
oberen  Teile  Fortsätze  in  den  Nucellus  treiben,  worüber 
die  von  Tulasne  gegebenen  Figuren  zu  vergleichen  sind; 
nach  diesem  Autor  findet  sich  bei  Satureia  Acinos  eine 
sehr  große  einseitige  Anschwellung  an  der  oberen  Aus- 
weitung des  Embryosackes,  an  der  der  Raphe  abgewandten 
Fläche.  Bei  Dracocephalum  peltatum  treibt  die  unterste 
(iegenfüßlerzelle  blinddarmähnliche  Ausstülpungen  in  die 
benachbarten  Gewebe  hinein  und  scheint  als  »kotyloide« 
Zelle  oder  als  llaustorium  zu  fungieren.    Dieser  Fall  ist, 

wie  von  Westermaier  betont,  besonders  interessant,  weil  er  eine  physiologische 
Bedeutung  der  untersten  an  der  Bildung  des  Nährgewebes  nicht  beteiligten  Antipodenzelle 
Fig.  It  A)  f{iebt.  Die  mediane,  durch  die  Hauplnerven  der  Kotyledonen  gelegene  Ebene 
fällt  mit  der  Syminetrieebene  der  Sa.  zusammen.  Die  Radicula  ist,  der  Lage  von  Mikro- 
pyle  und  Träger  gemäß,  nach  oben  gewendet.  Es  sind  nur  1  Ausnahmen  dieser  Regel 
bekannt;  die  Scutellarioideae  besitzen  eine  nach  unten  gekrümmte  Radicula,  welche 
auf  einer  der  Kotyledonen  liegt  Radicula  incumbens  ;  die  Catopherioideac  besitzen  auch 
eine  nach  unten  gekrümmte  Radicula,  welche  jedoch  den  Kotyledonen  beiliegt  radi- 
cula accuinben^!.  Die  Embryogenie  dieser  2  Unterfamilien  ist  unbekannt,  sodass  über 
die  näheren  V(»r^äng(>  bei  der  Bildung  dieser  Embryonen  noch  gar  nichts  gesagt  werden 
kann.  —  Das  Nährf^ewebe  ist  zuletzt  meistens  völlig  verdaut;  nur  bei  den  Prostanthe- 
rtndtar  xlieiiit  >ieh  dieser  Process  unvollständig  abzuspielen.  Während  der  Ent- 
wickehing  des  Nälir^ewebes  werden  die  ohnehin  dünnen  Wände  des  Nucellus  und  ein 


fiK.  72«  Embryosicke  ron  Saltim  vrm- 

tentit  L.    (Nach  Yetqae,  in  Ana. 

•e.  nat.  Ux.  6.  t.  VI    pl.  15 .  Fif .  7 

and  11.) 


*;  In  meiner  Monographie  du  genre  Galeopsis  p.  498  wurden  durch  einen  Schreibfehler 
die  S\nergidcn  anstatt  der  Antipoden  als  ein  in  der  Ernährung  des  E.  fungierendes  Gewebe 
angeK'ehen. 
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Teil  des  Tegurnenlci ,  wie  oben  gesagt,  zerdrüctt  und  resorbierl,  so  dasG  man  diese 
Urgane  überhaupt  genau  nur  \ot  oder  unmillelbar  nach  der  Befructilung  studieren  kann. 
Die  Keimung  zcigl  bei  den  L.  eine  große  Übereinslimmung.  Die  Eolyledonea  er- 
heben sich  durcbgehends  über  den  Boden,  wobei  oft  lange  das  eine  oder  das  andere 
Keimb.  das  sehr  unn'gelniäßig  aufgerissene  Nüsschen  irägt.  Die  Rolyledonen  sind  gesliett 
und  baben  eine  grüne  Spreite.  Die  Gestalt  scbeint  Innerhalb  der  Gatlungen  oder  bei  ver- 
wandten Galtungen  constanl,  übrigens  ziemlich  einförmig:  bald  an  der  Basis  und  am 
Gipfel  ohne  Anhängsel  [Slatrubium,  Sideritis  etc.),  bald  am  Grunde  miL  !  kleinen  Zähnen 
oder  Olirchen  versehen  {EUhoUsia,  Atetissa,  Leonurua,  Byssopui  etc.j,  kommen  sie  auch 
mit  2  basilären  Z'ahnchen  und  I  terminalen,  eingesenkten  ZÜhnchen  vor  {Lamtum,  Galeob- 
dolon].  Anatomisch  unlerscheiden  sich  die  Kotyledonen  von  den  Laubb.  besonders  durch 
die  Verteilung  der  SpallüITaungea  auf  beiden  Flächea,  sowie  durch  die  ins  Chlorenchym 
getauchte  Lage  der  Leilbündel. 

Bestäub UngSVerhäliniSSe.   i^ebr  mannigfaltig  und  gründlich  studiert  ist  die  Biologie 
derBI.  Es  kommen  in  der  Familie  S  Typen  der  Anordnung  vor,  welche  beide  Im  Dienste  der  1 
Befruchtung  durch  Insekten  stehen.  —  Im  1.  Typus  (Schmelterljngslypusi  ist  der  vordere  J 
Teil  der  BIkr.  gefördert,  Sib.  und  Gr.  liegen  auf  der  Unterlippe,  die  Honigsonderung  wird  1 
bisweilen  auf  die  Oberseile  der  Bl.  verlegt.   Der  Pollen  wird  dann  auf  die  Bauctiseile  und  j 
die  Beine  der  Inseklea  gestreut.    Dieser  Typus  wird  auf  i  verschiedene  Weisen  v 
wirklicht.    I"  Die  Ocimoideae  sind  durcbgehends  nach  dem  geschilderten  Plane  gebaut.  ' 
Sie  sind  zum  größten  Teil  Bienen-  und  Uummelbl,   I'roterandrie  ist  bei  ihnen  sehr  ver- 
breitet [Ociinuiii,  Orthosiphon,  manche  Arten  von  Pteclranthui,  HypIU).    Oft  wird  dieselbe 
durch  eine  nachlr'ägliche  SlellungsSnderung  der  Geschlechtsteile  verstärkt,  indem  sich 
nach  der  Ausstreuung  des  Polleus  die  Slb.  nach  unten,  der  Gr.  aber  sich  nach  oben 
wenden.    Bei  vielen  Arien  von  Coleia  und  PUr.lranlhas  sind  sogar  die  Geschlechtsteile  is  . 
dem  als  SchiUchen  ausgebildeten  unteren  Millellappen  enthalten,  während  die  oberei 
nach  den  Arten  ^  deutlich  nach  oben  gerichtete  Falinen  darstellen.   Die  Unterlippe  ist  ' 
drehbar,  unter  dorn  Gewicht  des  Insektes,  schnellen  Gr.  und  Slb.  aus  derselben  hervor, 
Sack-  und  Spornbildungen,  welche  als  Ilonigbehültcr  fungieren,  kommen  hie  \md  da  vor 
(Plcclranlhus  melif»oidef,  sacculus,  frulicoius,  cilialus).    S"  Im  S.  Modus  sind  die  Bl.  resu- 
piniert  mit  Lobellaceenstellung.    Die  Torsion  des  Blütenstieles  bewirkt  eine  umgekehrte 
Stellung  der  Oberlippe  und  Geschlechtsteile,  die  der  vorhin  beschriebenen  ähnlich  ist  ■ 
[Loiifiaiilus  chinvnm,  Trichosiema  §  Slreplopodium).    3°  Kesupinalion,  aber  durch  Torsioo  I 
der  Blumeiikronenrohre,  kommt  bei  einigen  Ajugeen  vor  (Ajiti/a  onenlalit,  Teucrium  tpi- 
noium  ,  T.  Trsupinalutn)  und  bei  allen  Arten  von  Saturvia  §  C'iclolTichitim,  wobei  die  all- 
gemeine Anordnung  der  Teile  nach  der  Drehung  gerade  wie  bei  den  Ocimoideen  wird. 
i"  ScIilieBlich  mögen  in  diese  Kategorie  die  seltenen  Fälle  eingereiht  werden,  in  welchen 
die  Bl.  auf  liäDgende  Blüienslände  gestellt  sind,  so  dass  die  Oberlippe  nach  unten  xu 
stehen  kommt  und  als  Unterlippe  fungiert  [Salvia  iiulam).  Eine  eingehende  Untersuchung 
der  tabiaienbl,  mit  Schmetterlingseinrirbtungen  wolle  man  in  meinen  jetzt  im  Druck 
befindlichen  Fragmenla  V  nachlesen. 

Der  t. Typus  begreift  die  eigentlichen  L.,  in  welchen  die  Geschlechlsteile  unter  der 
als  Dach  ausgebildeten  Oberlippe  gruppiert  sind  und  die  Honigsonderung  stets  auf  die 
Unterseite  der  fli.  verlegt  wird.  Die  AusMreuung  des  Pollens  wird  auf  die  Rückenseile 
des  Insektes  bewirkt.  Sehr  zahlreich  sind  die  in  den  einzelnen  Gallungen  und  Arten  vor- 
kommenden speciellen,  z.  T.  sehr  verwickelten  Einrichtungen  dieser  Bl.  Zur  Orienlierung 
seien  hier  nur  einige  der  wichtigsten  erwähnt.  Die  Salvien  sind  durch  articulierte  Hebel- 
maschinen  charakterisiert,  in  welchen  der  Rüssel  des  Insektes  den  Hebelarm  der  Kraft 
vor  sich  schiebt,  während  der  längere  Hebelarm  sich  auf  den  Rücken  niederschlägt. 
Einen  ähnlichen,  wenn  auch  minder  vollkommenen  Apparat,  besitzen  viele  Prostanthe- 
roideae.  Eine  schlagbaumartige  Bewegung  der  Slb.  kommt  bei  ArunW/n  und  Phhtnis  vor. 
Bei  den  von  Loew  sehr  genau  untersuchten  Bl.  dieser  Gattung  [P.  Husseliann  etc.)  wird 
die  Bewef^mg  des  liebelapparales  durch  besondere  Einrichtungen    Haarhesaiz  zwischen 
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und  Sperrhaken  am  untereo  Ende  der  StaubfSdeo]  io  bestimmte,  zweckmäßige  Bahnen 
eiDgeschninki.  Behufs  Ausstreuung  des  Pollens  dienen  kleine  Zähne  (Physostegia)^  Sporne 
[Dicerandra)  j  oder  Haare  [Lamiuniy  Bostrychanthera ,  ScuteUaria  etc.)  an  den  A.  Bei 
Galeoptis  sind  die  zur  Ausstreuungszeit  horizontal  stehenden  Thecae  nach  außen  in  Pollen 
enthaltende  Säcke,  nach  innen  in  bewimperte  Deckel  differenziert.  Diese  letzteren  werden 
vom  Insekte  nach  einander  beim  Eingang  und  Ausgang  geöffnet.  Nach  den  Untersuchungen 
von  Correns  und  von  mir  an  mittelländischen  L,  ist  dagegen  eine  geringe  oder  keine 
biologische  Bedeutung  den  Delpino*scheo  Klebstoff kügelchen  beizumessen,  welche  an  den 
A.  sitzen  und  einfach  die  nicht  in  besonderer  Weise  klebrigen,  auf  allen  oberirdischen 
Organen  der  betreffenden  Pfl.  zu  findenden,  sitzenden  Drüsen  darstellen.  Als  Einrichtungen 
zur  Leitung  von  Kopf  und  Rüssel  sind  zu  erwähnen  die  Apophysen  von  Galeopsis  und 
ScuteUaria,  die  Längsrinnen  an  der  Unterlippe  von  Teucrium  Chamaedrys,  Ballota  nigra  etc. 

In  beiden  Gruppen  kommen  Falterblumen  mit  langen  Röhren  und  gewöhnlich 
prächtig  gefärbten  Bl.  vor  (Orthosiphon,  Plectranthus,  Coieus,  Catopheria  etc. ;  Satureia  (§§), 
Hedeoma  (§§),  Arten  von  Sa/ria,  Stachys,  ScuteUaria,  Leonotis  etc.  etc.);  bemerkenswert 
sind  die  elegant  Smal  halsartig  gebogenen  Röhren  mancher  Co/fu«- Arten.  Omithophile 
Bl.  mit  Anpassung  an  die  Befruchtung  durch  Kolibris  sind  bei  einigen  südamerikanischen 
Sa/tna- Arten  constatiert  worden  (S.  gemeriaefoUa,  S.  splendens  etc.).  Sehr  allgemein  ver- 
breitete Vorrichtungen  sind  in  beiden  Gruppen  zur  Anlockung  von  Insekten  verschieden- 
artige Schauapparate.  Entweder  sind  die  oberen  Bracteen  steril  und  als  lebhaft  gefärbter 
Schopf  entwickelt  (Arten  von  Ocimum,  Salvia,  Lavanduia  §  Stoechas  etc.)  oder  die  fertilen 
Bracteen  sind  sehr  entwickelt  und  bunt  geförbt  oder  weiß  (Arten  von  Acrocephalus,  Hyptis, 
PeUodon,  Salvia  etc.).  Safimale  ^Nectarosemia)  sind  sehr  mannigfaltig:  gelb  auf  purpur 
[Galeopsis  Ladanum,  G,  Tetrahit),  violett  auf  gelb  (G.  speciota),  braun  auf  gelb  [Salvia 
glutinosa,  S,  aurea,  Lamium  Galeobdolon  etc.  etc.).  Rein  scharlachrote  BIkr.  sind  bei 
Falter-  und  Kolibriblumen  besonders  zahlreich  (Arten  von  Satureia  §§,  Hedcoma  §§, 
StachySj  Salvia,  ScuteUaria,  Leonotis  e\c,).  Saftdecken  (Nectarostegia)  in  Form  von  Haarringen 
(Arten  von  Lavanduia,  Lamium,  Leonurus,  Stachys,  Ajuga,  Satureia  e\c,  etc.),  oder  Schuppen 
[Salvia\  Höcker  der  Stb.  (Ocimum,  Mesona,  Phlomis  eXc),  Haarbesatz  an  den  Wanden  der 
BlumenkronenrÖhre  'Arten  von  Mentha,  Thymus  etc.)  oder  am  Eingang  des  Schlundes 
fiV^f/a- Arten  etc.'  sind  sehr  verbreitet. 

Zwischenformen,  bei  denen  die  Stb.  spreizend  und  frei  aus  der  Blume  hervorragen 
und  in  den  erwähnten  Beziehungen  die  Übergänge  zwischen  den  eigentlichen  L.  und  den 
L.  von  Schmetteriingstypus  vermitteln,  sind  im  Vergleiche  zum  Umfang  der  Familie 
wenig  zahlreich  (Mentha,  Thymus,  Origanum  etc.l 

Außer  der  erwähnten  Proterandrie  ist  noch  den  sexuellen  Eigenschaften  die  Gyno- 
diöcie  zuzuzählen,  welche  in  den  verschiedensten  Gruppen  auftritt.  Fast  überall  geht 
die  Reduction  der  Stb.  mit  einer  Reduction  der  Blkr.  Hand  in  Hand  [Mentha,  Thymus, 
Salvia,  Sepeta,  Pycnanthemum  etc.).  Heteranihie,  bez.  Vorkommen  von  großblumigen 
und  kleinblumigen  Exemplaren  ohne  deutliche,  sexuelle  Unterschiede  ist  als  eine  An- 
passung an  Insekten  sehr  verschiedener  Körpergröße  zu  betrachten  und  ist  relativ  seltener 
beobachtet  worden  Arten  von  Satureia,  Galeopsis).  DiÖcie  durch  starke  Verkümmerung 
des  männlichen  oder  des  weiblichen  Sexualapparates  ist  äußerst  selten  (Moschosma  § 
Myriostachys) .  Bei  Sepeta  §  Oxynepeta  kommt  der  seltene  Fall  vor.  dass  aus  demselben 
Blütenstande  dimorphe  Bl.  gruppiert  sind.  Die  seitlichen  sind  größer  und  durch  Reduction 
des  Andröceums  rf,  während  die  centralen,  früher  entwickelten,  durch  Reduction  Q  sind. 
Kleistogamie  kommt  hie  und  da  in  verschiedenen  Gnippen  vor  (Salvia,  Lamium,  Ajuga). 
Außer  bei  den  kleistoganiisch  gebauten  Bl.  scheint  Autogamie  relativ  selten  aufzutreten. 
Bei  Lycfßpus  virgimrus  werden  im  Herbste  die  auf  den  Ausläufern  befindlichen  Bl.  unter 
die  Erde  Keschoben,  wo  Auto;:amie  und  Fnichtbildung  stattfindet  (Meehan  .  Nach  dem- 
selben Autor  >iiid  bei  Truhostema  dichntomum  die  Sexualor^ane  gleich  entwickelt.  Der 
Gr.  hat  seine  .spitze  derart  gegen  die  Stb.  gebogen,  dass  Contact  mit  ihnen  und  Autogamie 
regelmäßig  stattfindet.  Ubri^'ens  vermögen  manche  /..  bei  ausbleibenden  Insektenbesuchen 
sich  selbst  zu  befruchten  (z.  B.  Galeopsis). 
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Samenverbreitung.    Die  Vorrichtungen  bebufs  Saroenverbreilua^  sind  verschieden-^ 
iiriiü.   RalJ  sind  es  geschlossene  blasenlorm  ig  erweilerle  Kulche  {Alaesia,  Saecocali/x)  oder 
Koldie  mit  lljjgeliirlig  ausgebildelea  Kelcblappen  {Kapilauia,  Otoxlei/ia,  Ilijmenocratcr  elc.), 
bald  Rind  die  Niisschen  mil  einem  Schleim  enthaltenden  Pericarp  versehen,  welches  u 
liem  Einlluss  von  Wasser  m'iichlig  schwillt  (viele  OcimoiäPae,  Arten  von  Satvia, 
riaslriim  olc),  oder  mit  hakigen  UHndern  versehen  'Perilomia]-    Ausnahmsweise  ßnd«tl 
man  die  Niisschen  mit  einem  besonderen  Flugapparat  »usgorüslel  [Tinnea],    In  anderen^ 
Falk'n  sind  die  linealen  Kelcluipfel  uDgeheuer  verlütigert,  behaart  und  tungieren  wie  ein 
l'appus  [CoUbrookia'' .  —  Kielt  Vorrichtungen  werdcu  in  verschiedenen  Gattungen  durch 
spitzige,  nach  auswärts  gekrümmte  Kelchzähne,   deren  Gipfel   ort   etwas   dornig  wird 
{MuTTubium,  Gakopsis,  /7i/;»(w-Arlen  etc.),  oder  durch  lange,  spitze,  dornige  Zipfel  {l'yc- 
nostnchys],  oder  besser  noch  durch  die  langen,  Unealcn,  hakig  gekrümmten  Kelchzähne  J 
von  Notoeharle  hergestellt- 

Zur  Beschützung  der  im  Kelch  reifenden  Niisschen  werden  allerlei  Einrichtungen^ 
gelroiren.  Bald  wird  der  Eingang  in  die  Rühre  durch  die  pinselarlig  genäherten  Kelch- 
zähne geschlossen  [?/eomiitlcra),  oder  durch  das  Schließen  der  3  ganzrandigen  Lippen 
[Tiiniea,  Stutellaria,  PiTilumia elc.) ,  oder  durch  die  Zurückbiegung  der  Unterlippe  gegen  die 
Überlippe  {Brundla}  bewirkt.  Bald  wird  eine  je  nach  den  Gruppen  verschieden  gestaltete 
Knichtdecke  .Carpostegiumj  entwickelt,  welche,  wie  in  der  Blume nkronenröbre  die  Saft- 
decke, den  Eingang  in  die  Kelchröhre  verschließt  [Thymus,  Origanum,  Salviasirum  etc.). 
Bei  vielen  L.  wird  eine  Bescbiilzung  der  oft  dann  mit  qucllbarem  Pericarp  versehenen 
Nüsschen  gegen  Regen  dadurch  erreicht,  dass  der  Kelch  während  der  Reife  gegen  dis  J 
Erde  gewendet  wird  ipcimwn,  Orlhusiphon,  Salvia  etc.).  ■ 

Teratologie.   Es  kann  hier  nicht  Absicht  des  Verfassers  sein,  eingehend  die  in  zahl-  ' 
roichen  Abhandlungen  niedergelegten  leralologischon  Thatsachen  aufzuzählen.    Eine  der- 
artige Zusammenstellung  wird  man  bei  Pen  zig  (a.a.O.)  linden.  Zahlreiche,  teils  ganz  neue, 
teils  nur  für  die  Familie  neue  t erat ologi sehe  1-'8I1p,  welche  von  allgemeinem  Interesse  sind, 
werden  in  meiner  Monographie  von  C>i/TOp«i*$  ausführlich  beschrieben  (a.  a.  0.] ;  sie  konnten. 
In  dem  Buche  Pen  zig 's  nicht  mehr  Aufnahme  linden.   Hier  nur  eine  gedrungene  Übersicht  1 
wichtigerer  Uonstrosiialen.  —  A.  Yegelalionsorganc.   Im  Stengel  sind  ZwangsdrehuQgen  J 
[Mentha,  Thymu»,  iiyssopus,  Salria  etc.)  und  Fasclallonen  (Mentha,  H'jssopus,  Salvia,  A 
ßracocephatum,  Ajuga  etc.]  conslatierl  worden.    In  der  Blattslellung  kommt  ßbergang  voa« 
der  gegenständigen  zur  wecbselsländigen  Anordnung  {Monarda,  Phi/sostegia ,   Lainiwa,M 
Mentha  etc.),  sowie  polymere  Quirlbildung  [Maitlia,  Metina,  Salvia,  Monardu,  Sideritis,^ 
Starhi/i,  Galeopsh  etc.)  vor.    Für  die  B.  sind  charakteristisch:  Gabelung  (Gateopsin),  Ver- 
wachsung von  S  getrennten  Biallanla^'en  {Salvia,  Slarhijs  etc.),  Äscidienblldung  aus  4  ver- 
wachsenen Spreiten  (nach  Maslers),  Lappenbildnng'(Co/eus},  Zerschlilzung  der  Spreite 
oder  der  Ränder  (Wnrrutium,  Mentha,  Cotfu.t,  Lamium  elc.)  und  Bildung  von  Advenliv- 
knospen  {.VetisM  ofjicinati»).  —  B.  Blüte.    Im  Blütenstande  sind  unter  anderem  Hyper- 
irophlc  der  Bracleen  mit  Atrophie  der  BI.  und  Bracteomanle  'Mentha,  Satvia]  beschriehea 
worden,    l'nler  den  zahllosen  Abänderungen  in  den  Bl.  sind  wichtig;  Synanlhie  {Starhys}, 
Vergrünunj;  {Mi-nlha,  Thymus,  Salurna,  Slaehys  etc.),  Pelorienbildung  in  fast  allen  Ab-    i 
leilungen  der  Familie.  Polymerie  und  Oligomerle  {Satwfia,  Origanum,  Thymus  etc.),  Ver- 
wachsung von  Vorb.  mil  dem  Kelche  [Salvia,  Galcopais);  vollsländlge  oder  unvollständige 
Pelnlodie  des  Kelches  [Nrprta,  Brunflla,  Phtomi»,  Lamium,  Gateopsiii  elc);  Sepalodle  der 
Pflalen  (rAi/miM,  Salvia,  Starhys,  Galtopsis,  Tmcrium  etc.),  Alabrie  (Abort  der  Obertippe)  • 
{Hattota',  Biliibrie    Bildung  von  t  Oberlippen  anstatt  einer)  lAj'uga),  Bilabiolle  (ÜilduoB 
von  I  Unterlippen  anstatt  einer)  {GaleopuiK),  Slaroinodie  der  vorderen  Fetalen  (Monarda); 
Spiralismus  von  Kelch  und  Blkr.  {Satvia,  Goleopsi»],  Einschalten  der  Pelalen  zwischen  den 
Sepalen   und  Vereinigimg  aller  zu   I  Quirle  {Galeoptii];   Adesmie   der  Stb.  {Gateopaü), 
Synandrie  und  Monadelphie  {Galfnptis),  Pentandrie  {Col<-us,  Mentha,  Thymus,  Lophanlua, 
Metittii,  Galeapni«  etc.),  anormale  Tetrandrle  [Lyr-opus,  Satvia),  Pelalodie  der  Stb.  [Mmlha,   \ 
Tliymus,  Ajuga,  Satvia  etc.',  Pisliltodie  der  Slb.  [Salvia,  Slachyt  etc.;,  Phyllodie  der  Stb. 
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(ialeopsis  ;  Verwachsung  von  Stb.  mit  dem  Gynäceum  (Galcopsis)^  Sepalodie  der  Carpiden 
[Galeopsis),  Phyllodie  der  Carpiden  [(ialeopsis),  Polymerie  des  GynUceums  (PUrtranthus, 
Coleus,  Mentha  etc.  —  Schließlich  mögen  die  bei  Lamium  amplexicaule  und  purpureum 
beobachteten  (ricotylen  Embryonen  Erwähnung  finden.  —  Für  den  Pollen  sind  einige  Ab- 
weichungen von  Fischer  angegeben  worden.  Hie  und  da  sind  anstatt  3  Falten  i  abwech- 
selnd convergierendc  Falten  beobachtet  worden  Stachys  recta ,  (ialmpsis  pubescrns,  (i, 
Tetrahit,  Teuer ium  Chamaedrijs),  Bei  6  faltigen  Körnern  werden  bisweilen  einzelne  Falten 
verkürzt  oder  fehlen  ganz,  so  dass  deren  nur  5  oder  i  vorhanden  sind  (Satureia  rmutiea  . 
Wird  dagegen  die  Faltenzahl  auf  7 — 9  erhöht«  so  zeigen  sie  meistens  bogigen  Verlauf 

Satureia  hortensis,  Draeoeephalum  heterophyllum).  —  Bei  weitem  die  größte  Zahl  der 
durch  die  specielle  Teratologie  der  L,  gewonnenen  Thatsachen  zeigt  keinen  atavistischen 
Charakter  und  deutet  auf  Einwirkung  heterogener  Factoren  während  der  Eutwickelung. 

Geographische  VerbreKung.  Es  ist  schon  oben  gesagt  worden,  dass  wenige  L.  Be- 
wohner nasser  Standorte  seien.  Diese  wenigen  bieten  geographisch  wenig  Interesse,  ihre 
Verbreitung  ist  eine  sehr  große  (Lycopus,  Scutellaria),  Fassl  man  die  übrigen  L,  ins  Auge, 
so  machen  sich  sogleich  einige  Gruppen  durch  ihren  Endemismus  bemerkenswert,  und 
unter  diesen  zeichnen  sich  3  durch  ihre  morphologische  Eigentümlichkeit  und  ihre  geo- 
graphische Isolierung  aus.  Das  sind  die  Prostantheroideae  mit  6  Gattungen  in  Australien 
und  Tasmanien,  die  Prasioideae,  indisch-oceanisch  mit  einer  Gattung  im  Mittelmeer^ebiet, 
die  Lavandulnideae  von  den  kanarischen  Inseln  bis  Indien  mit  einer  Gattung.  Die  Prostau- 
therniilene  weichen  durch  ihre  Fruchtverhältnisse,  ihren  Blütenbau  und  ihren  besonderen 
Habitus  stark  von  den  übrigen  L,  ab,  gehören  wohl  zu  den  ältesten  Vertretern  der  Familie 
und  haben  in  Australien  einen  ganz  getrennten  Entwickelungsgang  genommen.  Die  Prasi- 
oideae,  ebenf.ills  mit  6  Gattungen,  sind  in  Vorder-  und  Hinterindien,  im  malayischen 
Archipel,  in  Cochinchina  und  China  durch  die  Gattungen  Gomphostemma  und  Bostryehan- 
thera  repräsentiert.  Prasium  kann  als  ein  westliches  Glied  dieses  Verbreitungsareals  be- 
trachtet werden.  Sehr  merkwürdig  ist  dagegen  die  Localisation  von  Phyllni^trtfia,  Strmt(fi/tte 
und  Haplitstarhys  auf  den  Sandwichinseln.  Es  ist  kaum  anzunehmen,  dass  die  Ankunft 
dieser  artenreichen  Gattungen  auf  den  vulkanischen  Inseln  sehr  alten  Datums  sei,  so  dass 
hier,  wie  schon  von  Engler  betont  wurde,  ein  Beispiel  rascher  Ditrerenzierung  vorteil- 
haft im  Blütenbau  organisierter  Phanerogamen  auf  freiem  Terrain  vorliegt.  Ph\logenetisch 
hängen  gewiss  die  3  genannten  Gattungen  mit  dem  indo-malayischen  (inmph)strmma  zu- 
sammen. Die  Larandulnideae  nehmen  durch  die  eigentümliche  Lappenbildung  ihres  Discus 
und  die  zh  dorsale  Anheftung  ihrer  Nüsschen  einen  besonderen  Platz  im  S\stem  ein  und 
lassen  sich  nicht  nur  morphologisch,  sondern  auch  geographisch  mit  den  Marrubirae  in  Be- 
ziehung bringen.  —  Von  den  übrigen  Gruppen  kommen  zuerst  in  Betracht  die  Oeimnidfue. 
Diese  Tribus  ist  ausschließlich  tropisch  und  subtropisch  und  zwar  derart,  dass  von  deren 
3  Abteilungen  t  (die  .\fosrhosminae  und  die  Plectranthinae)  meistens  auf  die  alte  Welt  fallen, 
während  die  3  Hyptidiuae)  ausschließlich  in  Amerika  vorkommen.  Die  Trennung  der 
l'nterfamilie  (ntnphrritndnte  von  den  Mosrhnsmina*'^  zu  welchen  sie  früher  gezählt  wurde, 
ist  auch  geographisch  gerechtfertigt;  die  Gattung  Catopheria  ist  nämlich  endemi^^rh  in 
Ontralamerika.  während  das  ähnliche  Moschosminengeschlecht  OrthnMithtm  hlos  im  tropi- 
schen Asien  und  Afrika  zu  finden  ist.  Der  Zusammenhang  der  ()i  ininidefir  mit  den  Sttf  hifni- 
deae  geschieht  sowohl  in  Amerika  mit  den  (nittungen  (oHinsnnia  als  in  der  allen  Welt 
mit  den  Gattungen  Ehhnltzin,  Pntjnstemon  etc.  —  Die  ijuifnidrai'  zeigen  eine  groüe  Ver- 
breitung', sie  scheinen  hlos  in  Südafrika  und  in  Australien  sehr  selten  zu  sein.  —  Was 
schließlich  die  ungeheure  Gruppe  der  Stiuhfoidtae  betritH,  so  zeigen  nur  eini^ie  Gruppen 
einen  ausgeprägten  Endemismus.  Es  sind  dies  die  Ptufttsternnmitt'  im  östlich- südlichen 
Asien  und  4  (Gattung  in  Madagaskar,  die  Thymium'  und  llyssopinae  im  Mittelmeergebiet, 
die  iHrfhttwtv  in  (^«'ilifornien  und  Brasilien,  die  l.rpfrhinitae  in  Mexiko,  die  Monardear  in 
Nordamerika,  die  l'mlnmirnt'  in  den  Anden.  Die  übrigen  zeigen  sich  sowohl  in  der  neuen 
als  in  der  allen  Welt  Nerhreitet. 
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Was  den  Hcichnim  der  verscliiodeiicn  Flore ogebiele  au/,,  beliiin,  so  isl  (luTselbe 
sehr  ungleich  (unler  Wcglassung  der  endemisctien  IToslojilhernideae  und  Prasioideae).  ta 
iirsler  Linie,  sowoiil  in  Ueziig  uutdie  Anzuhl  derGnllungen  und  der  Arien  als  auf  die  Holle, 
welche  die  L.  in  der  Vegelaliou  überhaupt  spielen,  muss  das  Medilerrangebiet  geslelll 
worden.  Hier  werden  die  Individuen  von  Posmarinitt,  Lavandula,  Thymus  elc.  so  zahl-J 
reich,  dass  sie  stellenweise  in  den  Maquis  den  ersten  Tlalz  einnehiuen  und  charakieriM 
tische  Züge  der  Landschaft  bedingen.  Unter  den  eadeniischen  Gattungen  oder  solclieu 
die  dort  ihr  Verbreilungscenlrum  besitzen,  gehören  Ballola,  Molucclla,  MnTruhium,  Si4»i 
ritii,  CItonia,  Zisiphora,  Itnsmarinus,  Coridothi/mus,  Tkymbra,  Ityssopus,  Thijinni,  MajtM 
rarta,  PresUa,  Lavandula.  Ginige  sind  sehr  localisierl,  wie  z.  6.  Clconta  in  Portugal  und 
Algerien.  —  Die  canarischen  Inseln  bieten  eine  große  Verwand tscbatt  mil  der  iberischou 
Halbinsel;  nicht  unerwähnt  bleiben  dürfen  auch  die  Beziehungen  zur  amerikanischenl 
Flora  [BijsIrijpogoH  §  Bystropogou) ,  obwohl  dieselben  nicht  su  eng  sind  als  man  zin 
glnuben  geneigt  ist,  well  die  canarischen  PH.  verschiedenen  Sectionen  als  die  aineri-^ 
kaoischen  gehören.  Der  Reichtum  nn  L.  im  Orient  und  in  Arabien  ist  wieder  seht' 
groß;  WMemamiia,  Emnostnehyii,  Olostegia  (auch  in  Abessinieii),  LagochUu»,  Thuspei- 
nanla,  h'iipilania  [auch  am  Kilimandscharo),  nymcnorraler,  Laltnnanlia,  /.iiiphora, 
Polakia,  Dorygtoecha» ,  Perotoskiii,  Zataria.  Die  Nordküslen  Afrikas  bieten  keine  ende~ 
mischen  Gattungen  außer  Saccocali/x  in  Algerien.  Chiimaesphaco»  in  den  songarischen. 
Wüsten,  Hyjiogompltia  in  Turkeslan  sind  endemische  Galtungen  des  UrmerenCenIralasieos. 
Im  Himalaya  zeigen  sich  Colifuhounia,  Euophi/lOJi,  NoIochaelCf  Jtoi/Ira,  Craniatome,  Me- 
rianära  (auch  in  Abessinien).  Diese  Gattungen  sind  nicht  alpine  PH.  im  eigentlichen 
Sinne  und  können  in  dieser  Hinsicht  nicht  mit  dem  in  den  europBischen  Gebirgen  ende- 
mischen llormiiium  verglichen  werden,  welches  von  1600 — 9100  m  hoch  steigt.  Das 
uxtrn tropische  Asien  besitzt  eine  mit  Nord-  und  Mitteleuropa  ähnliche  /..-l-'loro  {Gali^ 
optis,  Stachys,  Mrli*sa,  Melillis,  ELiholtsia,  Origanum  etc.);  eigenliimllch  ist  uar  Ame- 
thytlea.  Oslasien,  besonders  China  und  Japan,  haben  an  Endemislen  Vomnnlhonphace, 
CheloHopuis,  PeriUulii,  Mosla,  Keiskea  und  Pcnllit  aufzuweisen,  auch  sind  die  Arten  von 
Pogonlemon  zahlreich,  Außer  sehr  zahlreichen  Arten  von  PU-clranlhui,  t'oleus  und  anderen 
Ocimoideae  sind  für  das  tropische  Asien  lUcsona,  Anisochilun  {i  Art  in  Afrika),  Dysophylia, 
Coltbrookia ,  zahlreiche  Arien  von  Pagoatctnon,  Cotebraokta,  Anisomeleii.  Acliyrosfiermum, 
Colquhounia  und  Cymaria  charakteristisch.  Bemerkenswert  isl,  dass  Madagaskar  nur  1 
endemische  Gruppen  besitzt  [Tetradenia,  PlrelTanthus  §  Burnataxfrum)  und  Neuseeli 
gar  keine  (auch  nur  sehr  wenige  Arten).  Dagegen  isr  das  tropische  Afrika  sehr  reich 
L,,  aber  fast  ausschließlich  an  Ocimoideen  [HostunHia,  SoUnonlemon,  Aeolanthm,  Alveiia, 
Pycnostarhyg  [auch  in  Madagaskar],  Tinnca.  EngierastTuni ,  NfomüUera,  Erythrochiam 
zu  welchen  sich  große  Scharen  von  Acrciccplialu»,  Plectranihiis,  Coleu«,  Ocimwn,  Orlha- 
xiphon  etc.  pesellen.  Die  anderen  Unterfamilion  treten  vor  der  letzt erwübnten  stark  zurück, 
obwohl  einzelne  Gattungen  {Stackys,  Lcuras,  Salria  etc.)  auch  zahlreiche  ReprUsenlanlen 
besitzen.  Für  Südafrika  sind  Synrohstemon  und  Acrolonie  charakleris lisch.  —  Wenn  wir 
jetzt  zur  amerikanischen  Flora  übergehen ,  so  wird  man  zun&chsl  von  der  engen  Locali- 
sation  gewisser  Gruppen  überrascht,  z.  6.  Meehania  auf  den  atlantischen  Küsten  der 
Vereinigten  Staaten,  Brasoria  und  Satviaslrum  in  Texas,  Conradina  und  Ceranthrra  in 
Florida  und  Carolina,  Pcriloniia  und  zahlreiche  §§  anderer  Gntlungeu  [Bystropngon, 
Satureia  etc.i  in  den  Anden,  h'urxamra  in  Chili,  f'uminia  auf  der  Insel  Juan  Fernandez, 
Pellodon ,  Eriupf  und  Olrchtm  in  Brasilien ,  Pogngyne  und  Acanthomintha  in  Californien. 
Andere  für  das  tropische  Amerika  charakteristische  Gattungen  sind  Tetradea,  SalazuTiOf 
BritlonaslTwit ,  SpAutWc  (t  Art  auf  den  Sandwichinseln),  Lfptrhinia,  Oreosphaeus,  J/ur- 
typinnthns,  Calophrria  und  ruiii7ii.  Eine  wichtige  Rolle  spielt  die  Gallunii  U'jptis  mit  gegen 
300  Arien;  ferner  die  Salvien  aus  der  Section  Calosphace  mil  ±  850  Arten.  Nordamerika 
überhaupt  weist  ihrerseits  auch  eine  Reihe  eigentümlicher  Gallungen  auf  [hanthuii, 
Trichoatema,  Synandra,  MacbHdea,  Phymslegia,  BlephUia,  Monarda,  Hamona,  Htdeoma, 
Monarddta,  Koeilia,  Cvitintonia).  —  Vergleicht  man  nun  die  Verbreitung  der  /..-Gattungen, 
wie  sie  eben  geschildert  wurde,  mit  den  Diagnosen,  so  wird  man  im  allgemeinen  be- 
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merkeo,  dass  die  locaiisierteo  GattuDgen  zum  größten  Teil  hoch  differenzierte  Bl.  besitzen, 
während  es  auffäill,  dass  Gruppen  wie  Satureia  mit  sehr  variablen  Blkr.  und  z.  T.  wenig 
differenzierten  Bl.  über  die  ganze  Weit  verbreitet  sind.  Ja,  eine  der  einfachst  gebauten 
Satureineengattungen,  die  Gattung  Mentha^  ist  über  Europa,  Asien,  Nordamerika,  südlich 
bis  Mexiko,  den  malayischen  Archipel  und  Australien  verbreitet;  4  endemisclie  Art  kommt 
sogar  in  Neuseeland,  dem  an  L.  ärmsten  Lande,  vor.  Es  gewinnt  dadurch  der  aus  der  Mor- 
phologie gezogene  Satz  an  Wahrscheinlichkeil,  dass  die  Satureineen,  und  speciell  die 
Menthinae,  am  nächsten  den  Urformen  der  Familie  stehen,  aus  welchen  sich  die  übrigen 
Gruppen  (exci.  Ajugoideae  und  Prostantheroideae)  herausgebildet  hätten,  und  nicht  etwa 
reducierte  Abkömmlinge  von  verwickelter  gebauten  Typen  darstellen.  In  der  That  bilden 
die  Satureineae  eine  Gruppe,  mit  welcher  einerseits  die  Ocimoideac  und  Catopherioideaey 
andererseits  die  eigentlichen  Stachyoideae,  die  Lavanduloideae  und  Scuteiiarioideae ,  im 
engsten  Zusammenhang  stehen,  z.  T.  soj^ar  durch  sanfte  Abstufungen  verbunden  sind. 

Sichere  fossile  Überreste  von  L.  sind  mir  nicht  bekannt;  in  den  interglacialen  Bil- 
dungen enthaltene  Nüsschen  von  Lycopus  europaeus  und  Stachys  palustris  bieten  botanisch 
kein  Interesse. 

Verwandtschaftsverhältnisse.  Mit  den  Borraginaceae  sind  die  L.  von  vielen  Autoren 
in  Beziehung  gebracht  und  sogar  mit  ihnen  in  eine  Gruppe  der  Nuculiferae  gestellt  worden. 
Sic  unterscheiden  sich  aber  scharf  von  denselben  durch  die  oberständige  Micropyle,  die 
nach  außen  gelegene  Raphe  und  einen  E.  mit  oberständiger  Radicula.  Rein  äußerliche 
Ähnlichkeit  besitzen  die  L.  mit  vielen  Scrophulariaceae  und  Acanthaceae^  besonders  dann, 
wenn  dieselben  mit  gegenständigen  B.  und  ikantigen  Stengeln  versehen  sind,  allein  der 
Fruchtbau  ist  in  diesen  beiden  Gruppen  ein  ganz  verschiedener.  Enge  Beziehungen  be- 
sitzen die  L.  nur  mit  den  Verbenaceaej  und  es  mag  hier  gleich  hinzugefügt  werden,  diese 
Beziehungen  sind  so  eng,  dass  zwischen  beiden  Familien  nach  dem  jetzigen  Zustande 
unserer  Kenntnisse  nur  künstlich  eine  Grenze  gezogen  werden  kann.  Bai  Hon  hat  mit 
Recht  hervor^^ehoben ,  dass  in  der  parallelen  Familie  der  Borraginaceae  Gruppen  mit 
terminalem  Gr.  (Ehretieae,  Cordieae  nicht  von  den  übrigen  Borraginaceae  mit  gyno- 
basischem  Gr.  getrennt  werden,  während  nach  diesem  einen  Merkmal  die  L.  von  den 
Verhenareae  geschieden  werden.  Wenn  dieses  Merkmal  durchreifend  wäre,  könnte  man 
beide  Familien  schließlich  deutlich  als  blos  phylogenetisch  zusammenhängend  betrachten 
und  in  der  Praxis  unterscheiden,  dem  ist  aber  leider  nicht  so.  Die  Unterfamilien  der 
Prost anthrroideat' und  Ajwjoideae haben  keinen gvnobasischen Gr.,  der  Inscrtionsplan  des  Gr. 
ist  am  Drittel,  an  derMitte  oder  am  Viertel  der  Fruchtknotenhöhe  gelegen,  und  die  Nüsschen 
werden  mit  einer  hohen  ventralen  Ansatzfläche  angeheftet.  Ihrerseits  zeigen  manche 
Vvrhrnaceac  einen  ±  tief  zwischen  den  Fruchtknotenlappen  eingesenkten  Gr.  {Oxera, 
Srhizoprnnna,  Teucridium*)  etc.  .  Wenn  man  ferner  betrachtet,  dass  diese  Verbenaceae 
gerade  einen  cymösen  Blütenstand  wie  die  L.  besitzen,  wird  man  begreifen,  dass  die 
Trennung  der  i  Familien  ganz  illusorisch  wird.  Auch  die  Art  der  Anheflung  der  Sa.  ge- 
währt keinen  festen  Anhaltspunkt.  Die  Verbenaceae  besitzen  zwar  seitenständige,  hemi- 
anatrope  Sa.  in  allen  durch  den  Blütenstand  den  L.  ähnlichen  Gruppen,  aber  die  L.  weisen 
ihrerseits  auch  in  vielen  verhenoiden  Gattungen  Amethystea,  Cymaria,  Trichostema  etc.) 
seitlich  angeheftete  hemianatrope  Sa.  auf.  Es  hat  deshalb  sogar  den  Anschein,  als  ob  die 
Prost anthernidnit*  und  Ajugoideae  phyloj^enctisch  nicht  mit  den  wahren  A..  zusammen- 
hingen. Wenn  man  diese  2  Tribus  zu  den  Verbenaceae  stellen  würde  und  wenn  man 
die  /..  durch  einen  gynobasischen  und  die  Verbenaceae  durch  einen  hemigynobasiscben 
oder  terminalen  Gr.  cliarakterisierte,  so  hätte  man  zweifellos  t  viel  natürlichere  und 

*  Teuchdtum  miII  nach  F.  v.  Muller  be*»ser  wegen  seines  botrytischen  Blütenstandes 
zu  den  \fii'rnaveae  mit  h<)tr>ti>rheni  Blutenstand  wandern.  Der  Blutenstand  Ist  aber  nur 
<lurcli  R«'ilu('tiou  tchfinhur  b<itrv lisch,  man  flndel  oft  die  B.  zu  i  oder  8  dichasisch  io  den 
Artikeln.  S}mrt<4hafnneHa  {Spartothnmnut  \.  Cunn.),  welches  von  F.  v.  Müller  und  BailloD 
zu  ilen  liotrx tischen  Verbenaceae  gestellt  wird,  gehört  auch  zu  den  durch  Reductioo  mit 
( blutigen  C>men  vertebenen  CMoamthaideae. 
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klarere  Familien.  Dieser  Schrill  kann  aber  noch  nichlgelhan  werden,  weil  nachBenlham 
bei  Proslanthera  die  Fruchlverhältnisse  in  Bezug  auf  die  Narbenslellung  und  die  Lage  des 
Gr.  nicht  conslanl  sind,  wobei  leider  dieser  Autor  versäumt  hal  anzugeben,  auf  welchen 
Arten  dieser  Satz  begründet  werden  kann.  Es  bedarf  also  noch  zur  Entscheidung  dieser 
schwierigen  Frage  einer  eingehenden  erneuten  Untersuchung  der  Ajugoideae  und  Prostan- 
theroideae.  Sollten  durch  diese  Untersuchung  die  Angaben  Bentham's  bestätigt  werden, 
so  wären  endgiltig  die  L,  und  Verbenaceae  in  eine  Familie  zu  vereinigen.  Bei  dieser 
Vereinigung  müsste  natürlich  eine  etwas  verschiedene  Gruppierung  der  Ubergangsglieder 
gelrolTen  werden,  als  die  in  dieser  Arbeit  angenommene. 

Nutzen.  Die  L.  spielen  eine  gewisse  Rolle  als  Arzneimittel,  als  Condimente  und  im 
Parfümeriehandel.  Ihre  Eigenschaften  rühren  von  den  durch  ihr  Drüsensystem  secer- 
nierten  ätherischen  Ölen  her,  welche  stark  aromalisch  sind  und  meistens  tonisch  oder 
kräftigend  wirken.  Das  Detail  soll  bei  den  einzelnen  Gattungen  und  Arten  nachgesehen 
werden.  —  In  seltenen  Fällen  werden  die  unterirdischen  Teile  (tuberöse  Rhizomej  wegen 
ihrer  ernährenden  Eigenschaften  wie  Kartoffeln  gegessen,  worüber  das  Nähere  auch 
weiter  unten  zu  vergleichen  ist. 

Einteilung  der  Familie.  Die  Einteilung,  zu  welcher  mich  mehrjährige  Studien  ge- 
führt haben,  weicht  in  erheblichen  Punkten  von  derjenigen  ab,  welche  Bentham  im 
Prodromus,  später  dann  in  den  Genera  Plantarum  entwickelt  hal.  Die  Ajugoideae 
und  Prostantheroideae  sind  im  wesentlichen  in  unseren  beiden  Systemen  ähnlich  be- 
grenzt; man  kann  sie  kurzweg  verbenoide  L.  nennen.  Die  Scutellarioideae  sind  durch 
Sa.,  S.  und  E.  so  verschieden,  dass  man  sie,  nach  dem  Vorgange  von  Visiani,  als  eine 
eigene  Tribus  betrachten  muss;  Caruel  hat  sogar  aus  ihnen  eine  eigene  Familie,  die 
Scutellariaceae,  gebildet.  Dieses  Vorgehen  kann  man  aber  nicht  billigen,  wenn  man 
über  den  Wert  der  betreffenden  Merkmale  in  den  benachbarten  Familien  unterrichtet  ist. 
Die  Lavanduloideae  sind  von  Caruel  von  den  Ocimoideae  mit  Recht  getrennt,  die  Cha- 
raktere der  Fr.  in  dieser  Gruppe  aber  unrichtig  verslanden  worden ;  nach  dem  Vorgange 
von  Baillon  habe  ich  eine  eigene  Gruppe  daraus  gebildet.  Die  Ocimoideae^  welche  sich 
nämlich,  was  Arienzahl  anbetriOt,  stark  vermehrt  haben,  verstehe  ich  wie  Bentham; 
es  darf  aber  nicht  vergessen  werden,  dass  diese  morphologisch,  geographisch  und  bio- 
logisch sehr  natürliche  Gruppe  nur  schwer  gegen  die  Stachyoideac-Pogostemoneae  be- 
grenzt werden  kann.  Die  Catopherioideae  nehmen  gegenüber  den  Ocimoideae  eine 
etwas  ähnliche  Stellung  ein  wie  die  Scutellarioideae  im  Vergleiche  mit  den  Slachyoideae- 
Stachydcae,  Was  schließlich  die  Stachyoideae  anbelangt,  welche  den  Kern  derL.  bilden, 
weicht  meine  Anordnung  stark  von  derjenigen  Bentham*s  ab.  Die  Monardeae,  wie  sie 
bei  diesem  Autor  durch  nur  2  Stb.  charakterisiert  stehen,  sind  eine  äußerst  arlificielle 
Tribus ,  denn  ein  AndrÖceum  mit  nur  2  Stb.  findet  sich  in  vielen  anderen  Gruppen 
[Lycopus,  Cunila,  Hedeoma,  Acanthomintha,  Glechon)  wieder.  Auch  die  Satureineae  ent- 
halten so  heterogene  Pfl. ,  dass  man  eine  Diagnose  derselben  zu  geben  nicht  im  Stande 
ist.  Ich  glaube,  dass  in  dieser  Gruppe  eine  viel  eingehendere  Gliederung  nötig  ist,  als  es 
bei  Bentham  der  Fall  ist,  und  dass,  um  Natürlichkeit  zu  erlangen  und  eine  phyloge- 
netisch klarere  Einteilung  zu  bekommen,  die  Aufstellung  zahlreicherer  Unterabteilungen 
geboten  isl.  Dabei  sind  oft  künstliche,  ganz  falsche  Vorstellungen  von  dem  Zusammen- 
hange der  Gruppen  gebende  Gattungen  eingezogen  worden,  einige  andere  dagegen  wieder 
hergestellt  worden.  Dass  übrigens  auch  an  meinem  System  manches  später  zu  ver- 
bessern oder  nach  der  Einführung  neuer  anatomischer  und  morphologischer  Merkmale 
zu  ändern  sein  wird,  gebe  ich  im  voraus  zu. 

A.  Gr.  nicht  gynobasisch.  Nüsschen  mit  seitensländig- ventraler  Anheftung  und  gewöhn- 
lich großer,  oft  über  die  halbe  Höhe  des  Frkn.  vorgeschobener  Ansatzfläche. 

a.  S.  ohne  Nährgewebe I,  Ajugoideae. 

a.  Blkr.  verschieden.    Oberlippe,  wenn  vorhanden,   sehr  selten  concav.    Stb.  i 
oder  2.    A.  2 fächerig.    Nüsschen  dz  runzelig 1.  Ajugeae. 
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|3.  BUt.  stark  2lippig.  Oberlippe  stark  concav  und  gcwölbl.   Stb.  2.   A.  I fächerig. 

Nüsschen  glatt 2.  Bosmarineae. 

b.  S.  mit  NUhrgcwehe  (in  Australien  endemisch' n.  Prostantheroideae. 

ß.  Gr.  vollkommen  gynobasisch.     Nüsschen  mit   basilärer  Anheflung  und   gewöhnlich 
kleiner  N.,  selten  d:  basilär-dorsaler  Anheflung  und  Ansatzflache. 

a.  Nüsschen  steinfruchtartig,  mit  saftigem,  fleischigem  oder  stark  verdicktem  Exocarp 
und  hartem,  krustigem  Endocarp m.  Praaioideae. 

b.  Nüsschen  trocken,  mit  trockenem,  dt  dünnem  Pericarp. 

OL.  S.  dz  transversal.    E.  mit  gekrümmter,  auf  einem  der  Kotyledonen  liegender 

Radicula IV.   Scutellarioideae. 

1^.  S.  aufrecht.    E.  mit  gerader,  kurzer.  oberstUndiger  Radicula. 

I.  Discuslappen  den  Fruchtknotenlappen  superponiert.  Nüsschen  mit  dz  deut- 
lich dorsal- basilUrer  Anheflung  und  Ansatzfläche.  BIkr.  21ippi}:  nach  '^/j. 
Stb.  i,  eingeschlossen.    A.  durch  das  Verschmelzen  der  Thecae  an  der  Spitze 

zuletzt  t  fächerig V.  Iiavanduloideae. 

II.  Discuslappen,  wenn  deutlich  ausgebildet,  mit  den  Fruchtknotenlappen  alter- 
nierend.   Nüsschen  mit  kleiner,  basilUrer  Ansatzfl'ache. 
I .  Stb.  aufsteigend  oder  spreizend  und  gerade  vorgestreckt 

VI.  Stachydoideae. 
*  BlumenkronenrÖhre  gewohnlich  eingeschlossen.    Stb.  und  Gr.  einge- 
schlossen     1.  Marrubieae. 

**  BlumenkronenrÖhre  gewöhnlich  nicht  eingeschlossen.  Stb.  in  den  ^  Bl. 
nicht  in  der  Röhre  eingeschlossen. 

V  Kelch  Slippig  mit  ganzrandigen  Lippen 2.  Perilomieae. 

tt  Kelch  Sz'ahnig  oder  21ippig,   mit  gezähnten  Lippen  (wenigstens  die 
Unterlippe). 

(J)  A.  mit  parallelen  oder  gespreizten  Thecae;  Thecae  länglich  oder 
eiförmig,  am  Gipfel  aber  nicht  oder  undeutlich  zu  einem  Fache 
verschmolzen,  nach  der  Ausstreuung  des  Pollens  nicht  flach  aus- 
gehreitet. 

A   Blkr.  stark  2 lippig,  mit  sehr  ungleichen  Lappen;  Oberlippe 
concav,  gewölbt,  ib  sichel-  oder  hehnförmig.    A.  eiförmig. 
X    Stb.  i,  die  hinteren  länger  als  die  vorderen  3.  Nepeteae. 
X  X    ^*^*  *»  ^'®  hinteren  kürzer  als  die  vorderen 

4.  Stachydeae. 

D    Kelch  suppig;   Unterlippe  nach   der  Anthese   gegen 

die  Oberlippe  geneigt  und  den  Schlund  verschließend. 

Blkr.  mit  helmförmiger  Oberlippe     A.  Brunellinae. 

DD   Kelch  großglockig,   breit,    hüutig  oder  krustig,   mit 

schwach  hervortretendem  Adernetze,    kurz   5zähnig 

oder  breit  3 — ilappig.     Blkr.  sclion    von   der   Basis 

breit  oder  nach  oben  zu  stark  erweitert,   mit  breiter, 

schwach  concaver  Oberlippe    .    .    .    B.  Melittinae. 

DDD    Kelch  röhrig,  glockig,  oder  mit  erweitertem  Saume 

und  dann  —  triclilerförmig,   5  — tOzähnig,  seltener 

ilippig.    Blkr.  im  Kelch  eingeschlossen  oder  exsert; 

Oberlippe  concav.  oft  hehnförmig,  selten  flach 

C.  Lamiinae. 
XXX    **^*^*'  ^-  ^^^  vorderen;  die  hinteren  zu  Slaminodicn  redu- 

ciert 6.  Qlechoneae. 

AA    Hlkr.  stark  oder  schwach   ilippig,  mit  gewiilmlich  sehr  un- 
gleichen Lippen;  Oberlippe  Öfters  concav,  gewölbt.    A.  mit 
linealen   schmalen  Thecae. 
X   Stb.  i,  die  vorderen,  sehr  selten  die  hintereo. 
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D   Connectiv  lineal-fädlich,  auf  dem  Stf.  articuliert,  be- 
weglich oder  unbeweglich 6.  Salvieae. 

DD   Connectiv  erweitert,    mit   parallel    herabhängenden 

Thecae 7.  Mexiandreae. 

D  D  D   Connectiv  sehr  klein.    Thecae  zu  einem  linealen  Fach 

verschmolzen,   oder  die  vordere  zu   einem  kleinen, 

drüsenartigen  Anhängsel  reduciert     8.  Monardeae. 

X  X    ^^^'  ^*    ^^^r.  schwach  2Iippig,  mit  wenig  ditferenzierten 

Lappen 9.  Hormineae. 

AAA  Blkr.  Suppig  oder  fast  aktinomorph,  mit  schwach  difleren- 
zierten  Lappen;  Oberlippe,  wenn  vorhanden,  flach  oder  nur 
sehr  schwach  concav.    A.  eiförmig. 

X  Kelch  breit  glockig,  zur  Fruchtzeit  dz  aufgeblasen,  mit 
langen,  grannenartig  ausgebildeten,  den  Schlund  =ir  ver- 
schließenden Zähnen 10.  Lepechinieae. 

X  X    Kelch  glockig  oder  rÖhrig,  sehr  selten  zur  Fruchtzeit  auf- 
geblasen; Zähne  nicht  in  lange  Grannen  fortgesetzt 

11.  Satureieae. 
D   Kelch  ^0 — 13-,  sehr  selten  I5nervig.    Blkr.  2lippig. 
Stb.  unter  der  Oberlippe  aufsteigend  A.  Melissinae. 
D  D    Kelch  i  5nervig.    Blkr.  Slippig.  Stb.  mit  an  der  Basis 
aufsteigenden,  dann  aber  spreizenden,  gerade  ausge- 
streckten Stf B.  Hyssopinae. 

DDD   Kelch  ^0  — Unervig.    Blkr.   «lippig.    Stb.  von  der 

Basis  spreizend ,  gerade  ausgestreckt    C.  Thsrminae. 

DDDD   Kelch  4  0  — I3nervig.    Blkr.  fast  aktinomorph.    Stb. 

von  der  Basis  spreizend,   gerade   ausgestreckt,   fast 

gleich D.  Menthinae. 

D  D  D  D  D   Kelch  4  Onervig.    Blkr.  verschieden  tlippig  oder  fast 

aktinomorph.    Stb.  gerade  ausgestreckt,  2 mächtig 

E.  Perillinae. 
Q3  A.  kugelig,   mit   gespreizten,   am  Gipfel  zu  einem  Fache  ver- 
schmelzenden, nach  der  Ausstreuung  des  Pollens  flach  sich  aus- 
breitenden Thecae 12.  Fogostemoneae. 

S.  Stb.  niedersleigend,  auf  der  Unterlippe  liegend  oder  von  derselben  umhüllt 

Vn.  Ocimoideae. 
*  Vorderer  Lappen  der  Blkr.  kurz,  scharf  abgebogen,  sackförmig,  an  der 

Basis  contrahiert A.  Hyptidinae. 

**  Vorderer  Lappen  der  Blkr.  lang,  concav  oder  kahnförmig,  oft  an  der 
Basis  contrahiert,  aber  während  der  Anthese  nicht  herabgebogen 

B.  Flectranthinae. 
***  Vorderer  Lappen  der  Blkr.  kaum  länger,  aber  schmäler  als  die  übrigen, 

flach  oder  schwach  concav C.  Oeiminae. 

Y.  S.  aufrecht.  E.  mit  gekrümmter,  den  Kotyledonen  anliegender  Radicula.  Andere 
Merkmale  wie  bei  der  vorigen  Gruppe vni.  Catopherioideae. 

L  4.   Ajagoideae-Ajugeae. 

Kelch  4  Onervig,  gleich  5zähnig,  oder  Slippig  nach  dem  Typus  ^/4,  ausnahmsweise 
2 lippig  mit  2  ganzrandigen  Lippen  oder  nach  dem  Typus  V'i*  ^^^^'  Slippig  nach  dem 
Typus  2;  3,  oder  ^/5,  oder  subaktinomorph  mit  cylindrischer  Röhre.  Stb.  4,  seltener  2 
(die  vorderen),  parallel  aufsteigend,  ausnahmsweise  spreizend;  A.  mit  2  parallelen  oder 
divergierenden,  am  Gipfel  oft  verschmelzenden,  aber  deutlichen  Thecis.  Frkn.  kurz 
ifücherig  oder  bis  zu  Y3  seiner  Höhe  geteilt.   Nüsschen  verkehrt  eiförmig,  mit  trockenem 
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oft  dickem  Exocarp,  dem  Toms  durch  eine  große  ventrale  AnsatzflSche  angeheftet,  ±: 
stark  warzig,  ohne  Nührgewebe.  E.  gerade  mit  unterständiger,  gerader,  kurzer  Radicula. 
—  Kräuter  und  Sträucher  von  sehr  verschiedenartigem  Habitus. 

A.  Blkr.    entschieden    Slippig,    oder  alle   Lappen  zu   4    einzigen  Lippe   herabgebogen  oder 
wenigstens  unterhalb  der  zwischen  den  hinteren  Lappen  exserten  Stb.  und  Gr.  gelegen. 

a.  Alle  4  Stb.  ausgebildet, 
a.  Stb.  aufsteigend. 

I.  Kelch  gleich  oder  ungleich  Szähnig.    Klausen  am  Gipfel  abgerundet. 

1.  Blumenkronenlappen  fast  gleichlang;  Oberlippe  helmfg.;  Unterlippe  ausgebreitet 

!•  Cymaria* 

2.  Blumenkronenllppen  sehr  ungleich;  Oberlippe  kurz.  Steilig  oder  tlappig,  nicht 
helroförmig;  Unterlippe  groß,  mit  stark  entwickeltem  Mittellappen,  ausgebreitet 

2.  AJuga. 

3.  Alle  Blumenkronenlappen  zu  einer  einzigen  Unterlippe  herabgebogen  oder  unter- 
halb der  zwischen  den  hinteren  Lappen  exserten  Stb.  und  Gr.  gelegen 

3.  Teucriom. 

II.  Kelch  2lippig,   mit  ganzrandigen  Lippen.     Klausen  mit  einem  dorsal  angesetzten, 

raditfr-schildfürmig  ausgebildeten  Flugapparate  versehen    .     .  .4.  Tixmaa. 

ß.  Stb.  spreizend,  gerade  ausgestreckt 6.  Ijeacoaoeptram. 

b.  Vordere  Stb.  allein  ausgebildet;  die  i  hinteren  zu  Staminodien  rednciert 

6.  Amathystea. 

B.  Blkr.  fast  gleich  Slappig. 

a.  A.  mit  parallelen  Thecae 7.  Tetradaa. 

b.  A.  mit  divergierenden  Thecae. 

a.  Blumenkronen  röhre  kurz,  am  Schlünde  trichterförmig  erweitert.    Sth.  kurz  exsert 

8.  Isanthus. 
ß.  Blumenkronenrühre  schmal  und  cylindrisch.    Stb.  weit  hinausragend 

9.  Trichoatema« 

1.  Cymaria  Benlh.  Kelch  glockig,  lOnervig,  gleich  5zUhnig,  zur  Zeit  der  Reife 
(laschenformig  er^'citert,  mit  nacktem  Schlünde.  Blkr.  mit  gt*radcr,  exscrler,  cylindrischer 
Röhre;  Saum  fast  gleich  Slippig;  Oberlippe  helmförmig,  ganzrandig;  Unterlippe  Sloilig. 
ausgebreitet,  mit  entwickeltem,  ganzrandigem  Mittcllappen.  Stb.  4,  imächtig,  die  vor- 
deren länger,  aufsteigend ;  A.  mit  zuletzt  gespreizten  Thecae.  Disrus  gleich.  Frkn.  kurz 
ilappig;  Gr.  am  Gipfel  kurz  und  spitz  !iteili^;  iliiiterast  sehr  kurz.  Nüsschen  verkehrt 
eiförmig,  netzig-runzclig,  mit  einer  sehr  großen,  seitenstUndigen,  über  die  '  ^  ^^^  Höhe 
vorgeschobenen  Ansat/fläche.  —  Sträucher  mit  gezähnten  B.  Scheinwirtel  locker,  mit  ge- 
stielten, reichblütigen  Cymen,  axillär  oder  zu  einer  terminalen  Rispe  gedrängt.  BI.  klein. 

3  Arten  in  Birnia  und  im  niala\ Ischen  Archipel,  nUmlich  C.  acuminata  Dine    in  Timor, 

C.  divhotoma  Benth.    Fig.  74  A)  und  C.  elongala  Benth.  in  Birma. 

2.  Ajuga  Linn.  incl.  Hutjula  Moench,  Chamarpithys  Link,  Phieboanlhe  Tausch  und 
hoMeubachia  Re^'.).  Kelch  ein)rmig-  oder  kugelig-glockenförmig,  lOnervig  oder  unregel- 
mäßig oonervig,  fast  gli'ich  Steili^  oder  Szähnig.  zur  Zeit  der  Reife  tiaschenförmig  er- 
weitert, mit  nacktem  Schhinde.  Blkr.  mit  gerader,  —  exserter,  cylindrischer  Röhre: 
Saum  unj^leich  Slippig;  Oberlippe  gerade,  kurz  oder  nur  schwach  angedeutet.  Unterlippe 
groß,  5teili^.  au^^gehreitet.  mit  entwickeltem  Mittellup|)en.  Stb.  i.  fm'.ichtig.  die  vorderen 
länger,  aufsteigend,  oft  exsert:  A.  mit  gespreizten,  ;im  Gipfel  ufl  verschmelzenden  Thecat*. 
Discus  gleich  oder  vorne  zu  einem  Nectarium  angeschwollen.  Frkn.  kurz  oder  bis  zur 
\i  ilappig:  Gr.  am  (liplel  gleich  und  spitz  2sp;iltig.  N(i>schen  \erkehrt-eifönnig.  netzig- 
runzelig,  mit  einer  sehr  großen,  seitenständigen,  über  die  '  -j  ^^''  Höhe  \ orgeschobenen 
Ansatzfläche.  -  I jährige  oder  öfters  ausdauernde,  am  (ininde  oft  \ertiolzende  Kräuter, 
mit  gewöhnlich  grub  ge/äliiiten  B.,  oft  Ausläufer  treibend.  Bracteen  oft  dilfcrenziert,  rot 
«Hier  blau.  .Sheiiiv.irtel  2  —  Ok^gedrängt,  blutig,  axillär  oder  in  terminalen  Scheinähren. 
Hl.  sitzend,  mit  bleibender  Blkr.    Vnrb.  klein  oder  0. 

Et^a  4.J  Arten,  über  alle  Lander  der  alten  Well,  vorzüglich  im  Orient,  entwickelt. 
Stvi.  I.    chamnrpithi.s  Benth.     >chtMnwiitel  ihlutig.  sehr  selten  dt  4blütig.    Blkr.  rosa 
oder  gell»,  mit  sehr  kur/er  Oberlippe. 

SCfttnrl    l'ftan'rBfi'ri      IV.  .U  I4 
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§  4.  Ivae  hr\q.  Oberlippe  schwach  ausgerandet.  Bl.  gezähnt  oder  3spaltig,  schmal  oder 
lineal.  A.  laevigala  (Russ.)  Boiss.  [A.  glabra  Benlh.  Don  Presl)  ist  eine  kahle,  in  Kleinasien 
endemische  Art.  A.  bombycina  Boiss.  und  A.  argyrea  Stapf  mit  einem  weißen,  schimmernden 
Filz,  in  Kleinasien.  A.  vestila  Boiss.  mit  kurzem,  gedrängtem  Blütenstand,  sehr  kleinen  BL, 
verlängerten  Kelchzähnen  und  weißer  Blkr.  in  Assyrien.  A.  Chia  Poir.,  polymorphe  Art,  von 
Griechenland  bis  zum  Kaspischen  Meere.  A,  Chamaepilhys  L.  mit  gelben  Bl. ,  schmal  Sspal- 
tigen,  behaarten  B.  in  Südeuropa  und  im  Orient.  A,  Iva  L.  (Fig.  74  B)  mit  rosafarbiger  Blkr., 
und  duftenden,  am  Rande  zurückgebogenen  B.  im  Mediterrangebiet;  blüht  auch  gelb  in  der 
var.  PseudO'Iva  (Rob.  et  Gast.}  Benth.  Andere  orientalische  Arten  sind  A,  cuneatifoUa  Stapf, 
A,  Lycia  Stapf,  A,  cornuta  Stapf  etc. 

§  2.  Phleboantheae  Briq.  Oberlippe  öfters  tief  ausgerandet  oder  gespaltet.  B.,  wenigstens 
die  mittleren  und  oberen,  ganzrandig.  A.  Chamaecistus  Ging.,  vielförmig  (var.  scoparia  [Boiss. | 
Briq.,  euphrasioides  Boiss.)  in  Persien  und  in  Kurdistan.  A.  oblongaia  M.  B.  mit  abstehend 
behaarten  Stengeln  und  stumpfen  B.  in  Transkaukasien  und  Mesopotamien.  A.  salicifolia  (L.) 
Schreb.  mit  kurzer,  angedrückter  Behaarung  und  langen,  schmalen  B.  im  Orient.  A.  turke- 
slanica  (Reg.)  Briq.  und  A.  Postii  Briq.  den  vorigen  verwandt.  A.  Luxmannü  (L.)  Benth.  mit 
großen,  stengelumfassenden  B.  und  abgerundeten  Bracteen  im  östlichen  Europa  und  im 
mittleren  Asien. 

Sect.  II.    Bugula  Benth.     Scheinwirtel   meistens   6-  oder  (X)blütig.     Blkr.   blau,   rosa, 
purpurn  oder  weißlich,  aber  nicht  gelb. 

A.  Lobatae  Maxim.  B.  an  der  Basis  gestutzt  oder  herzförmig.  Blumenkronenröhre  gerade. 
Stb.  und  Gr.  die  Blkr.  überragend.  3  ostasiatische  Kräuter.  A.  lobata  Don  im  Himalaya, 
A.  japonica  Miq.  {A.  grossedeniata  Franch.)  in  Japan,  A.  incisa  Maxim,  in  Japan. 

B.  Genevenses  Maxim.  B.  an  der  Basis  zugespitzt.  Blumenkronenröhre  gerade.  Stb.  und 
Gr.  die  Blkr.  überragend.  M — 4  4  oft  mit  Ausläufern  sich  erneuernde  Kräuter.  —  a.  Saum 
der  Blkr.  2 — 3  mal  kürzer  als  die  Röhre.  A.  lupulina  Maxim,  in  China,  A.  yezoensis  Maxim, 
in  Japan,  A.  pygmaea  A.  Gray  in  Japan,  A,  acaulis  Brocchi  in  Calabrien.  —  b.  Saum  der 
Blkr.  fast  so  lang  oder  länger  als  die  Röhre.  A.  pyramidalis  L.  in  den  Pyrenäen,  den  Alpen 
und  dem  Kaukasus,  dann  in  Nordeuropa,  hier  und  da  in  der  europäischen  Ebene  als  Relict 
der  Glctscherzeit,  mit  großen,  lebhaft  rosa  gefärbten  Bracteen;  A.  ciliata  Bunge  in  China 
und  Japan,  an  dem  keilförmigen,  ganzrandigen  Mittellappen  der  Blkr.  leicht  kenntlich;  A. 
genevensis  L.  von  Westeuropa  bis  Dahurien,  Mandschurei  und  China,  ohne  Ausläufer,  aber 
mit  Adventivknospen  auf  den  Wurzeln;  A.  remota  Benth.  in  China  und  Japan  ist  nur  die 
var.  pallescens  Maxim,  der  vorigen.  A.  reptans  L.  (Fig.  73  D)  mit  Ausläufern ,  sonst  schwer 
zu  unterscheiden  von  den  Formen  der  A.  genevensis  mit  schwach  gezähnten  B.  Es  existieren 
auch  Bastarde,  A,  genevensis  x  reptans  {A.  Hampeana  Braun  et  Vatke  [4  872];  A,  hybrida  Kern. 
[48741),  welche  aber  außer  an  Ort  und  Stelle  äußerst  schwierig  zu  erkennen  sind;  zwischen 
A,  pyramidalis  und  A.  genevensis  ist  seit  4840  auch  ein  Bastard  {A.  adulterina  Wallr.)  be- 
kannt. Weitere  Arten  sind  A,  densißora  Wall,  in  Indien;  A,  remota  Benth.  (p.  p.)  im  Hima- 
laya und  in  Abessinien;  A,  ophrydis  Burch.  am  Cap;  A,  6rac^eo5a  Benth.  in  Afghanistan  und 
im  nordwestlichen  Indien;  A,  australis  Br.  (incl.  A,  diemenica  Benth.,  virgata  Benth.  und 
tridentala  Benth.)  und  A.  sinuata  Br.  in  Australien  und  Tasmanien;  A.  ßaccida  Bak.,  A.  ro- 
busta  Bak.  und  A,  Hildebrandtii  Briq.  in  Madagaskar. 

C.  Geniculatae  Maxim.  Blumenkronenröhre  oberhalb  der  Basis  mit  einer  keulenartigen 
Erweiterung  versehen  oder  knieförmig.  Stb.  und  Gr.  die  Blkr.  überragend.  Asiatische 
Kräuter:  A.  decumbens  Thunb.  in  Japan;  A,  macrosperma  Wall,  mit  mehreren  Varietäten, 
welche  von  Maximowicz  als  Arten  beschrieben  worden  sind  [A.  geniculata  Maxim.,  A. 
Thomsonii  Maxim.,  A,  sikkimensis  Miq.). 

D.  Orientales  Maxim.  Blumenkronenröhre  gerade.  Stb.  und  Gr.  völlig  in  der  'Blumen- 
kronenröhre eingeschlossen.  4  Arten,  A,  orientalis  L. ,  stark  behaart,  mit  resupinierten 
Blumenkronenröhren,  von  Sicilien  bis  Kleinasien  und  Transkaukasien.  Dann  A.  parvißora 
Benth.,  A.  depressa  Maxim,  und  A.  brachystemon  Maxim,  im  Himalaya  und  in  Afghanistan. 

3.  TeucriumLiDn.  (incl.  PoliodendronWehh^  Scorodonia ^ioenchj  Chamaedrys Moench, 
Po//um  Moench,  Scorrf/u//*  Moench).  Kelch  röhrii^  oder  glockig,  selten  aufgeblasen,  4  0nervig, 
gleich  Szähnig  oder  der  hintere  Kelchzahn  großer.  Blkr.  mit  eingeschlossener,  seltener 
exserter  llohre,  ohne  Safldecke;  Saum  dz  4 lippig,  nach  vorn  gefordert  und  ausgebreitet; 
hintere  und  seitliche  Lappen  kurz,  hoch  verwachsen  und  ±:  aufrecht  oder  eilänglich  und 
hcrabgebogen ;  Mittellappen  groß,  bald  schmal  und  ganzrandig  oder  breiter  und  concav. 
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Slb.  4,  Imäclitig,  die  vorderen  l^inger,  zwjsclien  den  liinicren  11  lutnciikroneD läppen  e\sert: 
A.  mil  divergierenden  oder  verzweifcleii,  am  Gipfel  ofl  zuletzt  vcrsclimelzenden  Thecae. 
Discus  gleich.  Gr.  am  Gipfel  gleich  und  spitz  Sspallig;  Frkn.  kurz  ilappig.  Nüsschen 
verkelirt  eirürmig,  aderig- runzelig,  mit  einer  großen,  seitlichen,  ofl  über  die  '2  der  Höhe 
vorgehe liobencQ  Ansatztliiche  angcheflel.  —  Krauler  oder  Strüiicher  von  sehr  mannig- 
faltiger TrarliL  Scheinniriel  i-,  seilen  dcblüli^,  axillLir  oder  in  leniiinalen  Koprdien  und 
Scheinäbren.  mit  oder  ohne  dilTerenzierte  Bracteen. 


Klwa  IDv  ulier  die  iZiiiue  Kr.iniiilic  eiitniL'kelU-  Artuii,  im  Meilitcrraii^eliiet  am  zhIM- 
reiciifien.  In  de»  Trupeti  weiten. 

Sect.  1.  I'ulium  Moneh  ili'nth.  Sdiciiiwirlil  S— fiblulii;,  »enig  lalilrcirh  iidrr  nur 
einifie  Bl.  zu  terminalen  Kuiifeheii  iiedruiif:!.  kek'h  |il<icki|!-ri>tiri).'.  lieruli>;elii>i:eii .  mit  fast 
Itletchen  oder  «eiiig  dilTereiizli'rteii  /iilnieii.  Hinter.-  [linnienkninerihiiii'vn  i-il.<ii»!liL-li,  seilliih 
lierabyebogen,  diu  seiliiclien  klein.  Aoff-ihte  o.li-r  »nlieiieiKli:  Ualiislrauilier  ...l.-r  kti>ine 
Mniuehcr,  i;ev>ulinlii;h  l>rhJiiirt  üth-r  liliii:.  uft  nnl  \erz«ei|.'ten  ll.>iiri-ii.  /ii)ilrci<  he  Arten 
und  Können  Im  iirn'nt  nnil  im  MeiiilL-tmnp'l'ii'l.  t.  fiiviUitluiii  C,:n,  mit  wirlelivcn  K.  und 
obconltrliem,  lichwacli  ^it'kerlit-t'eK.ilinteni  Kek'li  in  S[iiiuien.      '.  iiivul-inum  l...  mit  ■■iiifin-lien 

Haaren,    schmalen,    uuter^i-its   oilpr   »uf   liL-iil.-n    Seiten    kurz    lilzif: ;.Mnr.ninch^<'n    It.    und 

langen,    »pltzeii  Kelclixiilinen.    nnf  Inu-kenun  knlkrel^i- >ii.lli.  tun    iiiul    iinllliTen  KnMi|ia 

L.}    Ilri'i-    in    Spanien,   und   i-innmiitum     kmi      \tn.\.    im    '»tiiitieu    Kur<>i>ii.      I.    l'i>l,„m    I.. 

Fl;:.  11  ('.  i»t  eins  ilurcli  reirliL',  ti-r7«<'ii.'1-lM.<ri^-u  lil/l>i-<]<'i-knii^'  lifint-rken^uiTte.  m  sehr 
nblreich«  VarietUU-n  dilTi-rcii/itrtu  Art.  rleren  ;:en..iie  Viil.reitnii;:  »■'^■"u  der  minutiösen 
ilharaklere,  auf  «rieben  «le  licrnli'  n.  iiimI  'lur  M-ru iikcllen  s>niiii>iiiit'  mich  nieht  cruiillelt 
«erden  kann,  inlereHnant  sind  'In-  unter  •[•■\i  N.im-'n  /'  "ii'ififuin  I.,  /.  tiunum  Scbreb.,  T. 
M^sriCMM  Rouy,  T.  im-li-ytr  ^rhcri:.  I.  ^/••■lyh'ili-.l-i  \it\i\.  I  u. /,/i'n.n.iii  Selir-eb,,  r.lhyuiairfrt 
I*bBi.,    T.  aurttformr  l'uni.  t^ti.'.   lieM'lirielii'ii''M  lurinen.     /.u  iler  iirn|ijic   des   T.  I'uiium,    und 
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wohl  eum  Teil  nur  Forme»  desselbeo,  g^hüron  nach  T.  ajbidum  Munb.,  T.  Aiopecvrot  A^  ücri, 
T.  Iiullatuiii  Coss.  und  T.  compactum  Clem.  in  Algerien  und  Uarokko.  T.  arioctphatumV/iUfi. 
[lad  T.  Haemteri  Boisg.  in  Spanien,  T.  linaicum  Bols»,  in  Arabiea.  Andere  westeuropäische 
Arten  dieser  Section  ginil  T.  bu^ifolium  Schreb.,  T.  cinereum  Boiss-,  T.  granaltnte  Boiss.  et 
Reut.,  T.  pyrenaicam  l.  in  Spanien.  Für  den  Orient  und  Westaiien  sind  T.  aipesirr  Siblb- 
et  Sm.,  T.  Stockiianum  Bolss,,  T.  iiineifolium  Siiith.  et  Sm.,  T.  leucocladum  Bolss,,  T.  cyprium  j 
Boiss,,   T.  maicatense  Boiss.  und   T.  yemense  Deß.  churBliterlstlscIi. 

SecL  H.  Chamaedri)!  (MOncbJ  Benth.  Scbeinwirtel  3— eblülig,  getri^nnt.  in  lerminsten, 
dofsi ventralen,  traubenartigen  Btiilenstaoden.  Kelch  röhrig-glockig,  berabgebogpu,  mit  schierer- 
Basls  und  S  fast  gleichen  Zahnen.  Hintere  Blumenkroneniippen  eilttoglich,  lierabgebogen ; 
die  seitlichen  klein.  Nüsschen  aderig,  schwach  runzelig.  Kahle  oder  behaarle  SlrHucber 
<]der  Halbsträucber  im  Medilerrangebiel  und  im  OrlenL  —  T.  lucidum  Linn.  in  den  italie- 
nischen und  fraozCsischeD  Seealpen  und  von  da  vereinzelt  in  den  bennchbarlen  Atpenkellen, 
dann  wieder  im  südlichen  SpSoten  {angeblich  auch  in  Nordafrike],  mit  kahlen,  gelappten  B. 
und  kühlen  Kelchen;  T.  Chamaedryi  L,  in  Europa,  nach  Osten  l>is  zum  Kaspischen  Meere, 
behaarle  Art,  auch  nnulomisch  von  der  vorigen  zu  unterscheiden;  T.  Wfbbianum  Boiss.  im 
Südlichen  Spanien  ist  eine  vicarliurende  südliche  Art.  T.  /lavtim  L.  mit  dicken,  gekerbten 
B.  und  großen,  gelben  BI.  im  ganzen  Med i terra n^ehiot  unter  verschiedenen  Formen.  T.  di- 
varicatum  Sieb,  aus  dem  Orient  ist  dem  vorigen  nahe  verwandt,  hat  aber  eine  verschiedene 
Behaarung  und  purpurrot«  BI,  T'.  microphs/Uum  Desf.,  T.  Itucophgllum  Montb.  et  Auch., 
eontortodes  BoUs.  und  T.  Socinianum  Dolss.  sind  andere  orientalische,  eng  verwandte  Arten.— 
T.  Marion  L.  im  westlichen  Mediternngebiet,  mit  rhombisch-eifUrmIgen,  ganzrandi^jen 
Runde  zurückgebogenen  B.  Uil  der  vorigen  in  nahen  Beziehungen  stehen  T.  ^uadraluf itM  I 
Schreb,  aus  Spanien  und   T.  rammifiiimum  Desf.  in  Nordarrika.     7'.  inlricolicn  Uange  und   r,I 
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Sect.  111.  holriodan  Boiss.  Scheinwirtet  ihlutlg,  In  langen  oder  kurzen,  lerniinaien. 
dor*i ventralen  SchelnShren.  Obere  KelchiUhne  eiförmig  oder  eilanglich,  hreiler  als  die 
Übrigen;  die  t  unleren  Kelchzahne  schmbler  und  oft  langer  als  die  librigno.  Blkr.  wie  vor- 
hin. Ausdauernde,  orientalische  Kraular.  Uierhi^r  T.  periirum  Boias.  in  Persien,  T.  Odontilri 
Boiss.  et  Bnl.  In  Cillcien,  T.  Monltreli  Benih.  mit  dünnen,  xc^rlirechl lohen  Zweigen  in  Klelnuslen, 
T.  poederotoidti  Boi^s.  et  llausskn.  in  Syrien,  T.  heliolri-pifoUum  Barb.  auf  der  Insel  karpathos. 

Secl.  IV.  Scordium  iCav.)  BenIh.  Scbeinwirtel  *— flblütig.  snillor.  dorsiventral.  Kelch 
rOhrig.  herabgebogen,  an  der  Bnsis  euf  der  unteren  Seile  mit  einer  boraenfurniigen  l!r- 
weiierung  versehen,  mit  fast  gleichen,  nicht  zugespftzl-domlgen  Zahnen.  Hlniere  und  itelt- 
liclin  I.nppen  der  ßlkr.  seitlich  hembgebogen.  Auadaunrnde  Kriluter  in  der  nOrdllcIien  IlSIfle 
der  ullen  Well. —  T,  Sulryi  L.  Ist  ein  bauptsBchlich  In  Siideuropa  verbreitetes  Ackernnkrnut 
mit  tief  gesteh nittenen  B.  und  rötlichen  BI.  T.  Srordiam  L,,  der  Typus  einer  nnderen,  durch 
die  gekerbt-gezMhnton  B.  kenntlichen  Gruppe, <  besitzt  an  der  Basis  verschmaiiTle  B  ;  von 
Island  bis  Centralasien  verbreitet.  T.  srordioidai  Schreb.  unterscheidet  sich  durch  die  herz- 
förmige Blnttbnsis  und  bewuhul  besonders  die  Meerosufer.  T.  terrnlum  Beolh.  und  T.  mflu- 
ivides  Bolss.  cl  Hausskn.  im  wosriichen  Asien  sind  dfa  vorigen  verwandte  Arten. 
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Sect.  V.  Spinularia  Boiss.  Scheinwirtel  i — 4blütig,  aiillttr,  entfernt.  Kelch  zb  rohrig, 
herebgebogen,  an  der  Basis  auf  der  vorderen  Seite  mit  einer  börsen förmigen  Er^'eiterung 
\erfehen,  mit  zugespitzt- dornigen  Zähnen;  Hinterzahn  eiförmig,  breiter  als  die  übrigen.  BIkr. 
wie  vorhin,  aber  resupiniert.  Einige  Arien  im  Orient,  im  Mediterrangebiet  und  in  Makaro- 
nesien.  T,  spinotum  L.,  vereinzelt  durch  das  ganze  Gebiet  der  s^ection,  ist  ein  schwaches. 
Diederiiegendes,  4jtthriges  Kraut  mit  spitz-gezähnten,  an  der  Basis  verschmälerten,  eiförmigen 
B.  und  weißer  BIkr.  Andere  Arten  sind  T.  resupinalum  Desf.,  T.  maurilanicum  de  Noe,  7'. 
decipiens  Coss.  in  Nordafrika  und   T.  subspinosum  Pourr.  auf  den  Balearen. 

Sect.  VI.  Scorodonia  (Mönch)  Benth.  Scheinwirtel  Sblütig,  in  terminalen,  di)r^i\en- 
tralen  Scheinflhren.  Kelch  dz  glockig,  herab^ebogen;  Hinterzahn  breiter  als  die  übrigen. 
Hioftre  und  seitliche  Lappen  der  BIkr.  eilänglich  und  seitlich  herabgcbogen ;  der  vordere 
weit  grüßer,  concav.  Aufrechte,  seltener  niederliegende  Krauter  der  alten  Welt.  —  T,  scoro- 
donia  L.  (Fig.  73  A,  B'i  ist  eine  in  den  Wäldern  ganz  Europas  gemeine  Pfl.  mit  eiförmigen, 
stumpfen,  gekerbten  B.,  kleinen  Bracteen  und  langen  Ähren  mit  gelben  BIkr.;  verwandte 
.\rten  sind  T.  Pseudoscorodonia  Desf.  im  westlichen  Mcditerrangebit't  von  Suditalien  bis  Gibraltar 
und  Tanger;  T.  smymaeum  Boiss.  und  T,  KoUchyanum  Boiss.  im  Orient;  T.  lusitanicum  Lamck., 
T.  lancifoUum  Boiss.  und  T.  baeticum  Boiss.  et  Reut,  im  westlichen  .Mittel meergebiet;  T.  mas- 
fdiense,  eine  Glzige  Art  mit  runzeligen  B.,  von  Kreta  bis  Südsponien. 

Sect.  VII.  Stachijohotrys  Benlli.  Bl.  zerstreut  oder  in  unregelmäßigen,  seltener  regel- 
mäßigen Scheinwirteln,  zu  einfachen,  d:  dorsi ventralen  Scheinähren  gedrängt.  Kelch  glockig, 
herabgebogen;  obere  Kelchzähne  breiter,  die  ä  unteren  schmäler.  Hinlere  und  seitliche 
Lappen  der  BIkr.  eilänglich,  seitlich  herabgebogen,  der  untere  eilänglich  concav.  Nüsschen 
stark  dderig-runzelig.  kahl.  —  Ausdiiuerndc,  liypogäisclie  Ausläufer  treibende  Kräuter  Ost- 
asiens. ±  in  Amerika,  einige  in  .Mala\sien  und  Australien.  —  T.  inflatum  Sw. ,  durch  den 
«chon  zur  Blütezeit  gocIiwolitMien,  am  Schlünde  contrahicrten  Kelch  leicht  kenntlich,  von 
Lruguay  bis  Mexiko.  'I\  rafi/Kiciixc  L.  mit  glockigem  Kelch  und  rötlicher  BIkr..  \on  Canada 
bis  Te&as.  Eine  ganz  andere  Verbreitung  besitzt  die  Gruppe  des  T.  tomentosum  Ilayne.  Am 
dichtesten  sind  die  Arten  dieser  <iruppc  in  Vorderindien:  7'.  tomvnlusum  Ilayne,  T.  stoloni' 
lerum  Hamilt. ,  T.  lacum  Don,  T.  Hoylcanuw  Wall.,  /'.  tjuadhfarium  llamilt..  7'.  W'ightii 
Hook,  f.,  T.  palmatum  Hcnth.  etc.  Einzelne  (lie<>er  Arten  reichen  bis  Hirma  oder  Java. 
Außerdem  geboren  hierher  7*.  Perryi  Franch.  in  Mongolien,  /'.  vifriiiutn  Blume  in  Ja\a,  7'. 
urtjuiutn  Br.  in  Australien,  7'.  tjuadrifanum  var.  t'otlunfi  Benth  Bri<|.  in  (Ihinn,  /.  veruni- 
tQidet  Maxim,  und  T.  japouivum  Maxim,  in  Japan,  /u  die>er  Section  sind  schließlich  noch 
f-ilgende  westliche  Arten  zu  stellen:  /'.  hircnnUum  L.  in  Persien  und  auf  den  Nudliclien  .\l)- 
tiangen  des  Kaukasus,  7'.  Arduini  L.,  7.  lnwiifhlium  t'r\.  und  7'.  Halarfiftmiim  llcliir.  in  Ost- 
europa und  im  Orient.    T.  itiactratum  ]}e>{.  und    T.  rulliuum  Cos^.  et  Bai.  in  Nordafrika. 

Sect.  VIII.  Teucris  Benth.  Schein>airtel  axillar,  äbUitig.  oder  locker  mit  armhiuligen 
lAuien.  Kelch  glockig,  aufrecht,  gleich  5/älinig  oder  5spaltig.  Hintere  und  seitlirlie  Lappen 
der  BIkr.  seitlich  herab}:ebogeii.     Aniphi^raiscbe  Strunclier  od>T  lialhsträucher. 

A.  Incisar  Bri(|.  B.  gi'sagl-<:v/<ihnl  oder  geschnitten.  —  a.  Mu- nindnif  Briq.  Hl.  groß 
•tdiT  mittelmäßig;  Stb.  mit  iL-  i>x*«rrten  Stf.  [)i<*  Arten  dieser  Reihe  spalten  sich  geographisch 
III  3  Hauptgruppen,  innerhath  \\«'lclier  die  enger  \er\\andlen  Formen  zu'^aniuh'n  gruppiert  sind. 
Kur  Amerika  sind  zu  erwähnen  7.  'u^>ritsf'  Linn.  in  Weslindicn.  den  südlichen  Ver.  Staaten.  Me- 
xiko und  von  da  bis  Argentinien,  ein  kahles  Kraut  mit  spitz-rnndlich  ge>jgten,  eiforniig- 
«pitzigen  B.  und  tief  Sspiltigeiii  Kelch.  /'  Uuiuintuin  Turr..  dem  \origeii  lüdie  stehend,  in 
Niirdsinierika.  7'  bitotor  Sin.  und  7'.  uudirnulr  Hook,  in  di'ii  Iterg'Mi  Siidaiiienka^  In  Siid- 
.»frikn  wird  diese  Grupf)e  wi  treten  durch  7'.  (iijtrnsr  'rhiinh.  und  /.  'itwnnum  Ihunh..  \<in 
»eichen  das  auslrali>che  7'.  inrniff.nsuw  Mr.  nicht  entfernt  werden  k;tnn.  Im  Orio:.t  ^rhl leib- 
lich Loiiimt  noch  eine  reiehe  Iteihe  vi  in  .\rten  vor.  iiainlieh  7*.  muUi'fiuh'  Moiitli.  et  Auch., 
/.  onentale  L.,  /'.  pruinnxufn  BoiN.s.,  /.  imtlint  lliiis<«..  /.  inihmiui  |{oi>>.  et  Bl.,  /.  H'julum 
Benth.,  7'.  ikhi erianum  (iiiig..  /ii  welrlieii  noch  /.  >  •intifinu.titnni  1..  und  /.  I'sfuiifi  hiitiutt'- 
ptiys  L.  aus  dem  Mitteliiic-r^ehiet.  ^o^Me  d.is  auNtiiilcxhe  /.  .*' vm  i/*irf-fir/i  Menth,  gesellt 
i^erden  müssen.  —  b,  .Mr  *«««// u»- Htii|.  lil.  klein,  stii.  mit  e.iigt.Kihlo?«'»i'nen  Mf.  /.  umrmnt 
B'ii««.  et  liausskn.  und    7.  fmn  i/finnm  .*^i-|iieli.   nn  orenl. 

B.  Inieyrifolttie  Briij.  B.  ::-inzr<inilij  cmUm  ilie  unten-n  iindeiitln  h  ge<.a.jt.  /.  fmti"iu>  L. 
«on  Tiinger  bis  Malta  im  MittelineerL-elnel  \  i-rlii eilet .  mit  h  iter.  eiformig-lanzetllieher .  am 
Rande  zuruckgebo^ener.  unten  st.irk  til/i.L:ei  mit  •«t.iik  \erdii-kter  nml  i-uticnlariH>eiler  ober- 
•-pidcnniswand,  großen,  pr.ii-ltt.^'en,  M.-iu>ii  Hl  ;  weiter  /  mtftntum  Boiss.  in  Griechenland. 
/.  Pettatossae  Buisn.  und    7.  nlhsstinltum  >\,iyi  in  L\eiiMi.    /.  f>mifolium  Schreb.  und    /'.  fM- 
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marinifolium  Lnrook.  IT.trelicutn  L.  aber  »ul  Kreta  nichl  w ochsend)  im  Orient,   7".  r 
Br.,   T.  inUgrifoUvra  F.  v.  Müll,  in  AustrsUeo,   T.  ripartum  Höchst.  IQ  Süilofrika. 

Sect  IX.  Pf/ctiolnitryi  Benth.  (i.  T.)  B1.  zerstreut  oder  in  unregelmäßigen  Scbein- 
wirteln,  ta  terminnlen  Scheinähren  gedrangl,  Kekli  berubgybügen,  zur  Fniclitieit  vei^rüßart; 
Hlnterzabn  breit  eiförmig,  VorderiUhne  schmaler.  Hinten?  Lappen  der  Blkr.  breit  gestutzt, 
die  scilllcbeii  Itleln,  etwas  hernbgebngen .  der  vordere  breit  concav.  —  *  Art,  T.  abuiUotitei 
L'Heril.,  ^~^  Kuß  hoher  Strauch  in  Madeira. 

Sect.  X.  rpHiTOpiij  Bentli,  ll'olioditnäron  Webb'.  Scheinwlrlrl  Shliitig,  seltener  ±  4- 
blUlig,  a\illur  oder  in  terminalen  Schetnltliren.  Kelch  herabgebogen;  Hinleneahn  breiter  al« 
die  übrigen.  Blkr.  Uußerllch  filzig;  hintere  und  seilliche  Lappen  euTrecht  an  der  Dnsis  der 
Lippe,  sehr  kurz.   Filzige,  canariscbe  Struuchcr,  T.  hflcrophyltum  L'Ht'rit.,  T.  Betomcum  L'tteril. 


i.  Tinnea  l'eyr.  et  Kölsch.  Kelch  elRJrmig,  Üippin;,  luit  runiliiclieii  oder  stumpr« 
ganzrandigea  Lippen,  zur  FrudiUeit  slark  vergroßcrl,  iiurgcbbsen,  Jlt-ilig.  Blkr. 
kurzer,  breiter,  im  Schhindc  erweilerler  Rohre;  Saum  Slippig:  Oberlippe  aurreclil,  kurz, 
atisgerandel  oder  Happig;  Unlerüppe  viel  länger,  aiiKgcbreilel,  mit  kurzen,  abgerundeleo, 
seillichen  Lappen  und  großem,  ausgerandeleni  Millellappen.  Slh.  4,  ünächlig,  liie  vor- 
deren länger,  unler  der  Oberlippe  aufsteigend;  A.  mit  gespreizten,  zuletzt  lir  ver- 
sdimelzenden  Thecae.  UJsciis  gleich.  Frkn.  kurz  ilappig:  Gr.  am  Gipfel  kurz  und  spitz 
ispaltig  mit  einem  oft  sehr  kurzen,  hiiiiereit  Ail.  NOüscIien  ao  der  Ba.sis  zusammen- 
gezogen, lünglich,  mit  einer  großen,  scillicheDAnsalzliache  versehen,  rückwurls  mit  einem 
großen,  nmdlichen  oder  elliptischen,  radiär-schildßrmig  ausgebildeten  Tlugapparaie  ver- 
sehen, deren  radiale  Balken  unter  sich  durch  zusammengeflochtene  Haare  verbunden  sind. 
—  Hohe  Krauler  oder  Slräucher,  mit  ganzrandigen  B.  Bracicen,  wenn  difTercnziert,  kleii^ 
und  schmaler  als  die  B.  Schoinwirlel  gewöhnlich  locker  Sblülig,  axillär  oder  zii 
terminalen,  brfilen  Scheinähre  gedrUngl.  Vorb.  3.  Bl.  dunkel-  oder  violetl-ptirpui 
wohlriechend. 

5— A  Arten  im  tropischen  Afrika,  z.  B.  T.  aelhiopica  Peyr.  et  Ketsch.  [Fig.  7S]. 

Aniuerkung.  Die  von  S.  Le  Moore  als  T.  helfrnlypica  unterachiedene  Art  ist  von 
Vfltka  als  Gattung  unter  dem  Namen  Itenschia  nbgetrunnt  worden  und  wegen  der  lungeren, 
hinteren  Slb.  und  der  basilSren  Insertion  der  Nilsschen  tm  den  Nepftftie  ge^lelll  worden. 
Eine  genauere  lotersuchung  der  nur  jung  bcschriehenen  Ul.  dieser  Art  stetit  noch  aus.  — 
Die  gi'oCe  Mehrzahl  der  in  den  Sammlungen  si-llcnen  Exemplare  der  Tinn^n-Arten  kenne 
Ich  dagegen  leider  nur  im  FiuchtiusLunde. 

5.  LeacOBCeptmm  Sm.  Kelch  glockig,  berabgebogen,  mit  5  kurzen,  brcllcn,  gleichen 
Zälmen.  blkr.  klein,  mit  —  eingeschlossener  Röhre,  un.uleich  Slappig;  Lappen  abge- 
rundet, die  oberen  breiler.  Stb.  lang,  exserl.  JmSchlig,  die  vorderen  langer;  Staubtäden 
gerade,  spreizend;  A.  mit  gespreizten,  zu  einem  nierenrörmigen  Füch  verschmelzenden 
Thecae.  Dlscus  gleich.  Frkn.  kurz  Happig;  Gr.  am  Gipfel  kurz  und  pfriemlich  Jspaltig. 
Niisschen  ISnglich-letra^risch,  aderig.  —  Filzigor  oder  behaarter  Strauch  oder  kleiner 
Baum  mit  breiten  B.  Bracteen  breit.  Scheinwinel  in  gedrängten,  terminalen,  cyhn- 
drischen  Schcinühren. 
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6.  Amethystea  Linn.  Kelch  kii^'clig-j^locki^,  fOnervi^.  atifrcchl,  gleich  özähni;.'. 
BIkr.  mit  kurzer  Höhrc  ohne  Saltdeckc,  mit  schwach  nach  vorn  pe7o.:::cnen  liinten>n  und 
seitlichen  Lappen:  Vorderlappt'n  proßer,  ausgebreitet.  Vollkoniiiiene  Sth.  5.  die  vorderen 
.iiifsteigend,  zwischen  den  oberen  lUumenkronenlappen  exsorl;  A.  mit  pe<preizlen.  zuletzt 
d:  vorschmelzenden  Thecae;  hintere  Slaniinodien  2,  winzig,  fadenförmig.  Discus  gleich. 
Frkn.  kurz  ilappig;  Gr.  am  tiipfel  kurz  und  pfriemlich  üspaltig,  mit  einem  kür/eron. 
hinteren  Ast.  Niisscht»n  verkehrt  eiförmig,  netzig-runzelig,  mil  einer  großen,  seitlichen. 
über  die  *  ■»  Höhe  vorgeschobenen  Ansatziläche  versehen,  nach  ihrem  Abfall  eine  kleine, 
^spallige  Gynobasis  übrig  lassend.  --  Aufrechtes,  kahles.  I jähriges  Kraut,  mit  .3  —  5- 
teiligen  B.  Scheinwirtcl  locker,  mehrblülig,  mit  gestielten  C\men,  zu  doldenartigen  lüs- 
pen  gruppiert.    Bl.  klein,  blau. 

i  Art,  A,  cofrulfn  L.    l'ig.  7»  C,  vom  Ponlus  his  Mundschiirieii. 

1,1  Tetraclea  A.  Gray.  Kelch  breit  glockig,  fOnervig,  fast  gleich  tief  öspaltig.  BlLr. 
mit  e\>erter.  schmaler,  c\Iindrischer  Röhre;  Saum  ausgebreitet  5spaltig,  mit  fast  gleichen, 
^erkehrt-eilänglichen  Lappen.  Stb.  i,  imüchlig,  die  vorderen  länger,  mit  aufsteigend 
gebogenen  Staubfäden.  hin<iusragend  :  A.  mit  parallelen,  getrennten  Thecae.  Discus  gleich. 
Frkn.  kurz  ilappig:  Gr.  am  Gipfel  kurz.  fa<t  gleich  und  pfriemlich  ispaltig.  Nüsschen 
verkehrt  eiffirmig,  aderig-runzelig,  mit  einer  breiten,  kahiiformigen,  über  die  '  2  Höhe 
vorge-ichobenen  seillichen  Ansalzfläche  versehen,  nach  ihrem  Abfall  keine  Gynobasis  übrig 
Ki><cn(L  —  Aufrechtes,  an  derBa>is  verholzendes  Kraul,  mit  schwach  gezähnten,  eiförmigen 
B.  Scheinwirlel  locker, axillär,  mit  gewöhnlich  :{bIütig(Mi,  gestielten  t^men.   hl.  weir>lich. 

i  Art.    7*.  CouUi'ri   \.  Gray    Fig.  74  K,  /■',  C,\  vnn  Texas  his  Arizona  un«l  in  Mexiko. 

Anmerkung.  Hs  i>t  \iolloirht  zu  erwarten .  dass  spätere  t  ntersuchiingen  diese 
Gattung  aus  der  Familie  schließen.  Die  Sa.  sind  hoher  als  in  der  Mitte  angeheftet,  sie  sind 
«chnabelforniig  an  der  Spitze,  was  btns  hei  ilen  übrigens  andere  gehauten  .*^a.  der  S'utrl- 
lahoidfae  ein  Analognn  fuidet.  AuL^erdem  sind  aber  nach  Haillon's  Beschreibung  die  Car- 
piden  nicht  ^esrhlnssen,  mit  parietaler  I'lacentation.  Die  IMiirentarlappen  sind  frei  und 
biegen  sich  nni  die  Sa.;  die  fidschen  Soheidexxände  sind  kurz.  Diese  letzten  Merkmide  simi 
ia  keiner  anderen  L.  zu  bemerken. 

8.  IianthUB  Michx.  Kelch  gloi-kig,  I  (iner\  ig.  gleich  .'i^paltig.  Itikr.  mit  kurzer,  nach 
oben  zu  einem  glockenförmigen  Schlünde  erw<  iterl<T  Hrdire:  Saum  ospaltig.  mit  ausge- 
breiteten, fast  gleichen  Lappen.  Stb.  i,  'äm'.iehtig,  die  vorderen  länger:  A.  mit  zuletzt 
gespreizten  Thecae.  Üiscusgleich.  Frkn.  tief  ilappig.  Nü<schen  \ erkehrt,  eiförmig  netzig- 
niDzelig.  mit  einer  schiefen,  kurzen,  inneren  Ansatziläche  versehen,  eine  kurze  conische 
Gvnoba^is  nach  ihrem  Abfall  übrig  lassend.  —  Aufrechtes,  kahles.  Ijähriges  Kraut  mit 
;:anzrandigen  oder  grob  gezähnten  B.  Scheinwirlel  axillär,  locker  2-  Tiblüti;:;  Cymen 
I — 3bliitig,  gestielt.    BI.  klein,  blau. 

i  Art,  /.  hrarhitiiiis    I..    <>.   K.    I'ig.  7»  // .  In   Ni>rd;Mnerik;i. 

9.  Trichostema  Linn.  Kelch  glockig,  tOnervig,  gleich  oiler  schief  .')z:dmig,  im 
letzteren  Falle  die  hinleren  Zähne  gefördert.  Blkr.  mit  x'hmaier.  gewöhnlich  exserter 
Bohre,  ohne  Saftdecke:  Saum  ta<t  gleich  .-i*«paltig.  ausgebreitet,  mit  eilängliehen  oder  ei- 
Hirmigen  breiten  Lappen,  .^tb.  i.  :!mäclilii:,  die  \ orderen  längiM*.  gebogen,  auf^teiu'eud. 
«keil  hinausragend;  \.  mit  di\ergiereuden,  ott  zuletzt  xersctiuiel/eudeii  Ther.ie.  Discos 
gleich.  Frkn.  tief  ilappig:  <ir.  jui  Giplel  pfriemlicli  und  _ .  gieiih  i'^palti^.  Nii*>>eheu 
\ erkehrt  eiförmii:.  «iderig-runzelig.  mil  einer  kurzen,  ^(-hiefen  oder  seitliehen  Aii^^at/tläclie 
versehen,  nach  ihrem  .\blall  eine  kurze  eoniKihe  (i\nol>:i^i<«  id^rig  la*>*>eud.  Krauler 
mit  ganzrandigen  B.    Scheinwirlel  axillär.  hukiM*  oder  ^.'eiliän^i  ^N^hliitig. 

8  Arten  in  Nonlamerika. 

.•*ect  I.  StrfploiKnltum  Bentli.  Kelih  »^«iiiel  lilippi^:  <  »|MTii|ipe  \iel  ianj:er  als  die 
Lnt'Thppe,  3zahnig;  /ahne  d'-r  l  nti'rlij)p«-  Imliei-  jN  ijie  Mitti*  Nereinut.  Blumenkri>iienro|ire 
kurzer  als  der  Saum.  r.\nifn.i*»l<;  sehr  vtMl.m^'iMt .  mit  iMitfernt  '•trliftelen  Ilintenstielon.  7'. 
di'holomum  I..  xon  K.  Ma<«s.-ir|inNetts  •>ihllie)i  ins  lluridii.  /'.  lintnf  Niitt.  lig.  T«7  \on 
i>ihDectirut  tds  Louisian:i  und  .\i.ili:iiii.i. 

Sect.  IL  iirihtpudium  \\*'\i\h.  Ki-h  li  fi^t  -leih  5/.dinip:  (!\men  axillar  in  \  iell)!utigen 
Scheiawirteln.  —  A.  BIuniefikrnneiiKilne  nn  ht  l.in.er  .ils  der  Kelch.     /'.  arizoni' um  .\.  (iray 
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im  südlichen  Arizona,  lehnt  sich  in  Bezug  auf  den  Blutenstand  mehr  der  vorigen  Section  an. 
T,  micranthum  A.  Gray  und  T,  oblongum  Benth.  in  Oregon  und  Kalifornien.  —  B.  Blumenkronen- 
röhre  schmal ,  exsert,  länger  als  der  Saum.  Nüsschen  oft  warzig.  T,  laxum  A.  Gray  und 
r.  lanceolatum  Benth.  in  Oregon  und  Kalifornien,  sind  4jährige  Kräuter  mit  zuletzt  dorsi- 
ventral  ausgebildetem  Blütenstand.  T,  lanatum  Benth.  im  südlichen  Kalifornien  trennt  sich 
sehr  deutlich  von  den  vorigen  ab  durch  seine  zu  einer  terminalen  Rispe  gedrängten  Cymen; 
es  ist  ein  kleiner  Strauch  mit  dem  Habitus  von  Rosmarinus. 

I.  2.  Ajagoideae-Rosmarineae. 

Kelch  4  1  nervig,  2lippig  nach  dem  Typus  ^3«  ^^^^*  21'Ppig;  Oberlippe  coocav; 
Unterlippe  3spaltig,  ausgebreitet.  Stb.  2,  die  vorderen;  Staubfäden  unter  der  Oberlippe 
aufsteigend,  an  der  Basis  vorn  mit  einem  Höcker  versehen;  A.  4  tbecisch.  Frkn.  tief  ilappig. 
Nüsschen  verkehrt  eiförmig,  glatt,  mit  trockenem  Exocarp,  dem  Torus  durch  eine  ven- 
trale Ansatzfläche  angeheftet,  ohne  Nährgewebe. 

4  0.  Bosmaiiniis  Linn.  Kelch  eiförmig-glockig,  mit  kahlem  Schlünde,  älippig;  Ober- 
lippe concav,  sehr  kurz  Szähnig;  Vorderlippe  2spaltig.    BlumenkronenrÖhre  länger  als 

der  Kelch,  am  Schlünde  erweitert, 
ohne  Saftdecke;  Saum  Slippig;  Ober- 
lippe aufrecht,  ausgerandet  oder 
kurz  ispallig;  Unterlippe  ausgebreitet 
3 spaltig,  mit  einem  großen,  concaven, 
abgebogenen  Mittellappen.  Vollkom- 
mene Stb.  2,  die  vorderen,  unter  der 
Oberlippe  aufsteigend;  Stf.  unter 
der  Mitte  vorn  mit  einem  kleinen 
Zahn  versehen ;  A.  1  tbecisch,  zusam- 
menhängend; hintere  Stb.  0.  Discus 
gleich.  Frkn.  tief  ilappig;  Gr.  am 
Gipfel  pfriemlich  2spaltig,  mit  einem 
sehr  kurzen,  hinteren  Ast.  Nüsschen 
verkehrt  eiförmig,  glatt,  mit  einer  seit- 
lich schiefen,  im  unteren  Y4  der  Höhe  gelegenen,  eiförmigen  Ansatzfläche.  —  Slräucher 
mit  ericoiden,  schmalen,  am  Rande  zurückgebogenen  B.  Bl.  in  kurzen,  terminalen  Schein- 
ähren, wenig  zahlreich,  fast  sitzend,  mit  kleinen  Yorb.    BIkr.  weißlich  oder  bläulich. 

4  Art  im  ganzen  Mittelmeergebiet.  R.  ofßcinalis  L.  (Fig.  76),  eine  anatomisch  sehr 
interessante  Pfl.  mit  mehreren  Varietäten,  deren  einige  in  gewissen  Gegenden  streng  endemisch 
sind,  z.  B.  die  algierischen,  von  De  Noii  beschriebenen  R.  laxißorus,  lavandulaceus  etc.  — 
Diese  Art  wurde  von  den  Alten  Kranzenkraut  genannt,  weil  man  sie  gewöhnlich  in  den 
Kränzen  mit  Lorbeer  und  Myrtenzweigen  flocht.  Man  schreibt  vielfach  die  Güte  des  Honigs 
von  Narbonne  und  Mahon  dem  Geruch  der  Rosmarinblüten  zu;  die  Schafe  fressen  es  gierig. 
Die  officinelle  Herba  Rosmarini  liefert  ein  Öl,  aus  welchem  man  eine  die  Menstruation  be- 
fördernde, den  Magen  stärkende,  kampherartige  Substanz  heraiiskrystallisiert.  Diese  Kry- 
stalle  sind  ein  Hauptbestandteil  des  unter  dem  Namen  »eau  de  la  reine  de  Hongrie«  be- 
kannten Geruchswassers. 

II.  Prostantheroideae. 

Kelch  4  0 — 4  3nervig,  selten  lönervig,  Szähnig  oder  Slippig.  Blkr.  mit  toller-  oder 
becberförnng  ausgebreitetem  Saum;  Oberlippe  breit,  flach  oder  etwas  concav;  Unterlippe 
ausgebreitet.  Stb.  i,  die  vorderen  manchmal  mit  rudimentären  Thecae.  Frkn.  bis  zum 
^  ^^  oder  zur  ^-t  seiner  Htihe  geteilt.  Nüsschen  verkehrt  eiförmig,  dem  Torus  durch  eine 
seitlich  ventrale  oder  seillich  schiefe  Ansatzfläche  angeheftet,  zur  F'ruchlzeil  Nährgewebe 
enthallend.  K.  gerade,  mit  unlersländiger,  gerader  Radicula.  —  Ausschließlich  austra- 
lische Slräucher. 

A.  A,  der  ferlilen  Stb.  durch  Abort  Uhccisch. 

a.  Fortile  Stb.  i,  die  oberen;  A.  der  unteren  StamincKÜen  in  ?.  lineale  oder  keulenförmige 
Ln[)|>en  umgewandelt. 


Fig.  76.   Kosmarinns  o/ßcinalis  L.   A  Bl.   B  aufgeBchnittener 
Kelch.  (7Nfi88clieR  mit  der  Tentr&len  Ansatzfl&che.   (Original.) 
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9.  Cunnecliv  der  oborea  SIb.  Dicht  verUngarl.    BIkr.  mil  f«st  Oacher  Oberlippe 

II.  WMtringU. 
ß.  Coanectiv  der  obereo  Slb.  veriKngeri;    der  anlere  Schenkel    erweitert  und  bOrtig 
behsHrL    BIkr.  mit  coDcaver  oder  gewttibter  Oberlippe     .     .     .IS.  Mlerooorys. 
b.  Ferlile  Slb.  4. 

a.  Vorderer  Schenkel  des  Coonectivs   bei  den  hlolereo  Slb.  erweitert,  iieschlitzt  oder 
schwanzronnig,    bei  den  vorderen   {selten   bei   allen)   lineal.     B.   slumpf   oder   spili, 

aber  ohne  »tachellge  Spitze 13.  Hemigelti*. 

^.  Vorderer  Schenkel    dei   Coonectlvs   bei    allen  Stb.   lu    I    kleinen   Hocker   reduciert. 

B.  mit  stacheliger  Spllie 14.  HemUndra. 

D.  A.  der  Terlilen  Slb.  3theclich,  mit  normal  entwickelten  Thecae. 

a.  Fertile  Slb.  i,  die  unteren;  A.  der  oberen  Staminodien  ta  winilgen  Köpfchen  reduciert 

IS,  Wrlxonik. 

b.  Krrlile  Stb.  i,  mit  kunen  Connecliven;  Thecae  aller  A.  normal  entwickelt 

Ifl.  Froatuitheni. 
1 1 .  Wettringia  Sm.  Kelcb  glockig.  —  I  Snervig,  gleich  Szähnig.  BIkr.  mit  kurzer, 
uacli  oben  zu  glockenloriDig  erweiterter  Röhre;  Saum  tlippigi  Oberlippe  aufrecht,  fast 
nach,  breit  Ispahig:  Unterlippe  ausgebreitet,  breit  3spaltig.  Fenile  Slb.  1,  die  hinlerea, 
linier  der  Oberlippe  auTsiei^end;  A.  durch  Aburl  llhccisch,  mit  hervortretendem  Connecliv; 
\.  der  t  kurzen  vorderen  SlaminodieD  in  S  lineale  oder  ±:  keulenförmige  Lappen  umge- 
wandell.    Discus  gleich.    Gr.  am  Gipfel  pfrieinlich  und  tasl  gleich  SHpaltij;.    Nüsschea 


t  eiförmig,  netziK-niTi/cli).'.  durch  eine  uroßi-,  i'[itica\c.  vetitralc.  ufl  über  die 
I'  \i>r|ii"'<'h<it>eiie  Aii'^atzfliiche  der  kurzen,  ciinischeii  liwiiibasi-i  jtiKetiertel.  — 
:t  uiil  3 — t'j— li  uirii'li^cn.  kleinen,  ^anzraudiffi-ii  B.  Sdit-iiiw irti'l  ^blutig.  .i\il- 
i-riii    -i-lt<-ii  Ml  iiTiiiiiiiilen,  blatlreii-livn  Kiipfdien  i;edrängi.    Bl.  sitzend  oder  knrz 


t  \nrl>. 


ii.ltr   A 


I  Au'lratiei 


itl.  iille  III  den  illattixli^eln.  Bra 
'fl'i'iiu  R.  Hr..  auf  dem  i:<.i>tinenle 
,  ruhiofftUia  R.  Br.  in  iBsniimen  Imi 
liaben    H'.  rrr->nir<>(u  A.  Cunn.,    tt . 


hilien  3wirtelif;e,  beiderielts 
l«irlelipe  R.  Aul  d'-n  mindern 
enifolta  V.  v.  Mull..    II'.   ng.da 
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II.  I)r.  Ftg.  77  C,  und  IV'.  Ilampieri  R.  Br,,  coolineiitale  Arten,  die  beide»  Iclxlereo  aucli  \aM 
TusmBoieti.  Uiitersoils  stark  Gliigo  B.  und  Kelcbzsboe,  hulli  so  lang  als  die  Röhre,  kenn^ 
lelchnen  W .  brM'ifotiit  Btaib.  {¥ig.  IS  A) ,  IC.  roitnarinJ/ortnli  Sm.  und  iV.  grandifoUaf.  v.Uäl^M 
i  S.  Cfjtltatanthaii  Briq.  Bl.  in  terminalen,  kugeligen  KOpfen.  Brncteen  nicht  iHngoM 
als  der  Kelch,     I  Art,   W.  crphnlantba  F.  v.  Miill.  in  Weslnustrslien.  ■ 

IS.  Microcorys  It.  Br.  (incl.  Anisandra  llnrll.)  Kelch  glockig,  fast  ISnervig,  gleicbV 
SZ'ibnig.  BIkr.  mit  eingeschlossener  oder  exserter,  nadi  oben  zu  glockenrormig  Prwciierien 
HÖlire;  Siium  Sllppl^:  Oberlippe  aurrecht,  concav  oder  fi;ewülb[,  giin/randigotler  iu  S  diver-fl 
gierende  Lappoti  gespalten;  Unlerlippe  ausgebreilel,  Sspallig.  Ferlile  Sib.  !,  iJie  hin1erca,a 
tinter  der  Oberlippe  aiirsleigeDd;  A.  durch  Abort  (fächerig:  Connecliv  vorn  zu  einem  oflbl 
erweiterten  und  bürtigen  Schenkel  verlängert;  Ä.  der  !  kiirzon  vorderen  Slaminodien  'alM 
!  linenle  oder  ±  keulenrdrmige  Lappen  uuigewandull.  Disciis  gleich.  Gr,  am  Gipf^fl 
pfriemlich  und  fiisl  gleich  Sspallig.  Nüsschen  verkehrt  eiförmig,  nclzig-runzelig,  durcln 
eine  große  ventrale,  concave,  oft  über  die  '/ j  Hohe  vorgeschobene  AnsalKlliiclie  der  kurzen,! 
conischen  Gynobasis  angeheftet.  —  Sir'äucher  oder  ll8lb§lrüiicber,  mit  3 — iwirielig«id 
oder  gcgcnstHndl^'en,  ganzrandigen  B.  Scbeinwirlel  Shiütig.  axillär,  enllernl  oder  selleoe^ 
m  blatlri'ichcn,  terminalen  Köpfeben  gedriingt.  Bl.  gestielt  oder  sitzend,  mit  3  VorbJ 
Blkr.  innen  gewöhnlich  behaart.  fl 

Circa  15  Arten  in  Südwvstauslralion.  M 

Sect.  I.  Microcorys  Benth.  BlumenkronenrOhre  nicht  IUn{;er  ula  die  KelülizUbne,  Ober4 
lippe  sehr  kurz,  schwach  ausgerandet^  tinlerlljipo  viel  langer,  aasgebreitet.  B.  3-,  seltedV 
4wirtelig.  M.  purjtureu  R.  Br.  und  M.  obovata  Benlh.  mit  breiten  B.  und  großen  Bl,  It.^ 
Imlicvtarit  F,  v.  Müll,  mit  runden,  kleinen  B.  und  ktoinon  Bl.  Lineale  B.  mit  kloineo  Bl.,  1 
denen  der  vorigen  Art  ahnlich,  besitzen  M.  barbata  R.  Br.  nnd  JV.  virgata  R,  Itr.  I 

Secl,  II.  Aniiandra  (Burll.)  Benlh.  Blumi^nkronetirÖhre  eingeschlossen  oder  selten  1 
e\sert;  Oberlippe  gespaltet,  mit  3  seitlichen,  ausgebreiteten  Lappen.  B.  S-,  seltener  twirtelig.  l 
§  l.  A.Hltißorne  Brlq.  Bl.  alle  in  den  Blalinchseln  axillUr.  Keine  Bracteen  dilTe renziert,  j 
Hierbor  ü.  glahra  Benth.  nnd  M.  eiterta  Benth.  mit  knhien  oder  sehr  schwach  bohnarten  I 
üelchcn.  JM.  eridfolia  Benth.  mit  stark  behaartem  Kelch,  M.  subcaneicens  Bcntb.  mit  seiden-  1 
artigem  (Iberzni;  und  relativ  langen,  lineal-keilfunnigen  B.  1 

^  i.    Bracttoiof  Briq.    Bl.  in  terniinulen.  blattrelcben  Kupfen  oderScheinubren.    Dracteen   1 
difTereniiert,  breiter  als  die  B.     S  Arten:  Jlt.  pimeleoiäes  i\  v.  Miitl.  und   M.  vapitata  Benth,      j 

Sect.  III.    Hemifjtnioidet   Benth.     Blunienkranenrühre   eiLserl.     Obertippe   kurz   gelappt,    ' 
wenig  kurzer  oder  ebenso  lang  als  die  Unterlippe.    U.  gegenstundig.    4  Arten:  M.  loganiaeea 
F.  V.  Miill.  nnd   «.  ttnuifolia  Benth.  mit  breiler  Bllir.,  M.  lonuißora  F.  v.  MUH.  und  M.  longt- 
[olia  Benlh.  mit  schmülerer  Blkr.  '  j 

I  3.  Hemigenia  R.  Br.  [ind.  Attlandra  Lindl.  und  Culobarttlm  Burtl.)    Kelch  glockig,  .( 
Szühnig  oder  Slippig  mit  ganzrandigen  oder  gezühnlen  Lippen,    ßlltr.  mit  e\serler  oder  j 
eingeschlossener,  nach  oben  zu  gluckenrormig  erweilerler  Röhre;  Saum  Slippig;  Ober- 
lippe  concav,  aus^'erandet  oder  Slappig;  Unterlippe  aiis^'ebreitet .  3spiillig;  mit  einem 
l^roBcn,  Sspaltigen  Miltellappen.    Slb.  4,  äm^ichlig,  die  unteren  länger,  aufsteigend;  A. 
durch  Abort    iracheris;   Connecliv   verlängert,    vom    zu   einem    Scbenkfl  ausgebildel; 
Schenkel  der  hinteren  Stb.  erweitert  oder  geschlitzt,  in  den  vorderen  (selten  in  alleo) 
llneal  oder  schwanzförmig  oder  eine  reducierte  Tbeca  tragend.    Discn>i;  gleich,  hervor-  ■ 
treiend.    Gr.  nm  Gipfel  pfriemlich  und  fast  gleich  ispaltig.    Xüsschen  netz  ig- runzelig,   \ 
durch  eine  große  concave.  oft  über  die  '/j  Höhe  vorgeschobene  AnsalKlliiche  der  kurzen  ^ 
coniscbeu  Gynobasis  angehcfiei.  —  Slr'aiicher  oder  Halbslräucher  mit  gegenül  Und  igen  \ 
oder  zu   Swirteligen,  an  der  Spitze  nicht   stacheligen  H.     Scheinwiricl  Sbliilig,  Belteit.  1 
<xblül)g,  «»illlir.    Bl,  gestielt  oder  fasl  sitzend,  mit  )  Vorb. 

Circo  91t  .Krten  in  Sildwesluuslratien.  i  in  Ostuu.'trulien. 

Sect.  !■     Diplnnlhera  Benth.    KelchzUhne  S,  fnsl  gleich,  pfriemlich  oder  spilz.    Vorder«   | 
Connectivschenket  der  unteren  Mlj.,  nianchnist  auch  alter  Slb.,  eine  redncierle  Theca  tragend.    | 
B.  sitzend,  gegenstandig.     3  Arten:   H.  diplanthtra  F.  v.  Mull,   mit  linealen  B.,  H.  pimelifolia    , 
F.  V.Mull.,  abstehend  bvhaart.  mit  eitllngtichen  B,.  H.  Drummondii  Benlh.,  kahl  oder  sctiwach 
brhanrt,  mit  clUngltob-hellfOrnnlgen   It. 
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Sc  ct.  II.  Hfmigenia  BeniYL  Kelchzähne  5,  fast  gleich,  pfrieinlich  oder  spilz.  Vorderer 
Connectivschenkel  der  uoteren  Stb.  schwanzförmig.  B.  fast  durchgehend  »itzend,  gegen- 
o<ler  wirteUtandig.  —  A.  Patentipilosae  Briq.  Zweige  kahl  oder  abstehend  behaart.  Bl.  alle 
einzeln.  Die  we>tlichen  Arten,  //.  westrinpioides  Benth.,  H.  terctiuscula  F.  v.  Müll.,  //.  scabra 
Benth.,  //.  humilis  Benth.,  haben  gegenständige  B.,  die  östlichen.  H.  cuneifoUa  Benth.  und  H. 
purpurea  R.  Br.  Ind.  H,  Siltni  Benth.),  dagegen  besitzen  zu  3  oder  4  wirtelständige  B.  — 
B.  LanateUaf  Briq.  Zweige  wollig  oder  db  filzig.  Bl.  auf  den  Hauptachsen  in  Schein wirteln, 
selten  einzeln  auf  den  Nebenachsen.  //.  curvifoHa  F.  v.  MUH.  mit  am  Rande  zurUckge- 
bogenen,  gefalteten  B.,  //.  barhala  Bartl.  und  H.  scricea  Benth.  (incl.  //.  parvißora  Barth}  mit 
flachen  oder  concaven  B. 

Sect.  III.  Atelandra  'Lindl.  Benth.  Kelch  2Iippig;  Oberlippe  azähnig  oder  Slappig, 
Mittelluppcn  ±:  breiter  als  die  seitlichen;  Unterlippe  tief  2lappig;  alle  Lappen  zugespitzt. 
Vorderer  Connectivschenkel  der  unteren  Stb.  schwanzförmig,  selten  keulenförmig,  kahl.  B. 
stumpf,  nn  der  Basi<  zu  einem  kurzen  Stiel  zusammengezogen.  Angedrückt  behaarte  oder 
fast  kahio  Arten.  Hierher  //.  obtusa  Benth.,  //.  gldbrescens  Benth..  H,  platyphylia  Benth. 
,incl.  //.  suhvUlosa  Benth.  .  //.  podalyrina  F.  v.  Müll.,  //.  canescens  Benth..  H.  incana  Benth. 
Fig.  78  B}. 

Sect.  IV.  Homalochilus  Benth.  Kelch  ilippig;  Oberlippe  ganzrandig  oder  breit  und 
kurz  3l<ippig;  Interlippe  ganzrandig  oder  kurz  ilappig,  den  Schlund  zuletzt  d:  verschließend. 
Vorderer  Connectivschenkel  der  unteren  Stb.  schwanzförmig  oder  schwach  keulenförmig. 
Kleine  Bl.  und  zu  a  wirtelständige  B.  besitzen  //.  microphylla  Benth.  und  H.  ramojtissima 
Benth..  opponierte  B.  haben  //.  rigidn  Benth.  und  //.  niarrantha  F.  v.  .Müll  ;  bei  letzterer  ist 
die  Blkr.  i  mal  liinger  als  ilcr  Kelch. 

li.  Hemiandra  R.  Br.  Kelch  glockig,  lir  tSnervi^;,  5zUhnig,  mit  dornigen  Zähnen 
oder  1  lippig;  Oberlippe  ganzrandig  oder  ungleich  3zulmig:  Unterlippe  Sspaltig.  Blkr. 
mit  e\>eitor.  nach  oben  zu  l)reit  |.:lockenformig  erweiterter  Bohre;  Saum  !ilippig;  Ober- 
lippe aufrecht,  kurz,  breit  flappig;  Tnlcrlippe  langer,  ausgebreitet,  breit  Sspaltig,  mit 
einem  großen,  oft  :!.<pnltigen  Mittellappen.  Stb.  4,  Sm'achti^^  die  vorderen  länger,  auf- 
steigend; A.  durch  Abort  I fächerig;  Connectiv  an  der  Basis  zu  einem  lincalen  oder  zahn- 
Hirmigen  Fortsat/,  ausgetiildet.  Discus  gleich,  um  den  Frkn.  henm)  erhobt.  (Jr.  am  Gipfel 
kurz,  pfriemlich  und  gleich  Sspaltig.  Nüsschen  verkehrt  eiförmig,  nelzig-nmzelig,  durch 
eine  gniße,  <<mcave,  ventrale,  oft  über  die  *  t  Hohe  vorgeschobene  Ansalzfläche  der  kurzen 
conischen  G\noha*;is  angeheftet.  —  Viel  verästeile  Sträucher  oder  ilalbsträucber,  mit 
steifen  Zweigen  und  kleinen,  ganzrandigen,  steifen,  an  der  Spitze  stacheligen  B.  Schein- 
wirtel  axillär,  Sblütig.  Bl.  weiß  oder  rosa,  gestielt,  mit  t  Vorb. 
3  Arten  in  Sudwolaustnilien. 

§  1.  Hfijul'iri's  B(i'|.  Kelch  mit  5  pfriemlichen,  steifen,  fa^^t  gleichen  Zahnen.  \  Art, 
//.  innirM  Bartl.,   mit  stark  ab>tehend  behaarten  Zweigen  un<l  linealen  B. 

§  i.  Chiloialirtiin*'  Bnq.  Kelch  ilippig;  Oberlippe  ganzrandig  oder  mit  kleinen,  .seitlichen 
LiipiH'ii;  Unterlippe  ilapptg.  //.  Inautha  Benth.  mit  stumpfen  Lappen  an  der  Unterlippe. 
//,  punirni  \\.  Hr.  Fig.  77  .1,  TS  (' ,  nüt  pfriemlichen,  steifen  Kelchlappen  ist  eine  poly- 
morphe Art,  \oii  »welcher  manche  Varietäten  als  .\rten  beM'hricben  worden  sind  //.  linearis 
Benth.,   //.  hfu^fifoltn  B.irtl..  //.  ifiat.ni  Beiitli.,   IL  junip^rinn  Bnrtl.  etc.. 

15.  Wrizonia  F.  \.  .Müll.  Kelch  glockij;,  tOnervig,  Slippii::  Lipi>en  ganzramlii:,  fast 
;:leich,  /jir  Fruchtzeit  /uvammeuneigend  und  den  Schlund  ver>chließeiid.  lilkr.  mit  kurzer, 
c>liinlriNcber,  iia<li  <iben  zu  erweiterter  Rühre;  Saum  2  lippig;  Ol>erlippe  ausf^erandet ; 
l  iiteilippe  kür/er,  .l^^pallig.  Ferlile  Stb.  1,  <iie  unteren  A.  mit  2  normal  ausgebildeten 
riiec.ie.  ohne  Atihiing**el ;  \.  iler  oherm  StanünoditMi  /u  winzigen  Kopfchen  redncierl. 
tir.  ;in  der  Spil/e  kurz  und  glei«  h  i*»pallig.  Nüsschen  schief,  verkehrt  eiförmig,  aderig. 
-  Kleiner  Strauch,  mit  /ulet/t  dortngen  Zweigen,  kleinen  gegenständigen  B.  Bl.  in 
terminalen,  kurzen  .^^«'lieiniiliren  oder  Kopien,    bl.  mit  1  >orb. 

t   \il.    U  .  i'i'  ytitithf'nii'i'S  F.  v.  Müll.,  in  Westaustiulien. 

ITi.  Proftanthera  Labill.  im].*  fuhnim  R.  Br..  (  ruphia  R.  Br.,  Klaudtria  F.  v.  Müll.) 
Kelch  u'lockig.  1(1  -ir>ner\ig:  ."^aum  2lippig;  Li|  |hmi  ganzrandig  oder  die  untere  leicht 
.iii^.iT.uhlei.    Itikr.  mit  kurzer  oder  exnerter  und  gebogener,  oben  zu  einem  glockigen 
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Schlünde  erweiterter  Röhre;  Saum  ilippig;  Oberlippe  aufrecht,  gewöhnlich  kurz,  ± 
coQcav,  breit  tlappig;  Unterlippe  iturz,  selten  lang,  ausgebreitet  3spallig,  mit  eineni 
großen,  ausgerandeten  oder  Sspalligen  Miltellappen.  Slb.  i,  Smüchtig,  die  vorderen 
länger,  gebogen  aufsteigend,  eingeschlossen  oder  etwas  kürzer  als  die  Oberlippe;  A.  mit 
S  parallelen,  gleich  entwickelten,  selten  divergierenden  Thecae;  Connecliv  auf  der  dor- 
salen Seile  hervortretend  oder  mit  ^ — t  hörn  förmigen,  z.  T.  zusammenhängenden  An- 
hängseln versehen ;  Thecae  manchmal  selbst  zu  Anhängseln  ausgebildet.  Discus  gleich 
oder  tief  äspaltig.  Gr.  am  Gipfel  kurz,  pfriemlich  und  gleich  tspallig.  Nüsschen  ver- 
kehrt cirörmig,  uetzig- runzelig,  durch  eine  große,  concave,  ventrale  (seilen  kleine,  schiefe) 
Ansalziläche der  kurzen  conischen  Gynobasis  angeheftet. —  Harzig  drüsige,  wohlriechende 
Slräucher  oder  II  albs  trau  eher.  Scheinwirlel  Iblülig,  axillär  oder  in  terminalen  Schein- 
ähren. Bl.  weiß  oder  rol,  kurz  gestielt,  mit  2  Vorb. 
Circa  40  Arten  in  Australien. 

SecL  I.  Depresmenilia  (F.  v.  MUH.)  Briq,  Kelch  kurz  BzOhnig,  lOnervig,  mit  Seckigen 
Ztthnen.  BlamenkronenrObre  kurz.  A.  mit  divcrgiereodeo,  an  der  Basis  zu  winzigen  Ad- 
baogseln  zugespitzten  Thecae;  Connectiv  sehr  schmal.  B.  zu  3  wirtelstandig,  ganzrandig. 
—  I  Art,  P.  chiysocalyx   {¥.  v.  Müll.)  Briq.  \a  AVestaustraiien. 

Sect.  IE.  Cryphia  (R.  Br.|  Briq.  (Sect.  Klanderia  [F.  v.  MuH.]  Bentb.)  Kdcb  ilippig, 
mit  ganzrandigeo  Lippen.     Blumenkronen  röhre  gebogen,  oben  erweitert;  ObarlippB  aufrecht, 

concav;  Unterlippe  ausge- 
breitet, ebenso  lang  oder 
Si      1         I  V        Jl  kürzer.  Anhängsel  der  Thecae  0 

i     I       /'  n     ri  "''*''    *'"''8-      P-    chlorantha 

Pi     «       fl  K        A  K.  V.  Mull,  und  P.  ealicina  ¥. 

^   /.      i  '  ,  V.  Müll,  in  Südaüstralien,  P. 

r*  «l     fr  1  j'  t'in^eni  Bentb.   und   P.   Leich- 

1      ,/       /  W  hardtii  Benth.   in   Queensland, 

■at  ^«     4  I  C  I'.    Grylloana    F.    v.    Müll,    in 

Westaustralien.  Verbreitete 
Arien  sind  P.  aspalalhoidet  A. 
Cunn.  und  P.  serpyllifoUa  B. 
Br.)  Briq .  (P.  micruphylla  R.  Br.J 
Sect.  III.  Euproslanthera 
Bentb.  {Prostantherä  und  Chi- 
lodia  R.  Br.l  Kelch  ilippig 
mitganzrandigen  Lippen.  BIkr. 
mit  kurzer  und  breiler  Röhre; 
überlippo  kurz,  sehr  breit, 
nufieclil;  Unterlippe  viel  liinger. 
A.  gewubniich  mit  Anhünv'seln 

§  4.  Subconcaiae  Bcnth.  B.  klein  oder  schmal,  sitzend  oder  sehr  kurz  {{cstiell,  ±  cun- 
cav.  Bl.  alle  axilliir,  ki'ine  differenzierten  Bracteen  vorhanden.  A.  mit  einem  Anhängsel, 
das  !  mal  luncer  als  die  Tlieca  ist,  verseben.  Polymorphe,  urtenrcjchu  [circa  1!  Arten, 
Gruppe,  7.  B.  p.  eurybioides  ¥.  v,  Müll.,  /'.  fiyplandroides  A.  Guim.,  /'.  tkl.ersleyana  V.  v.  Mull., 
P,  euphrasioides  Benlh.  etc. 

§  i.  Conie.cae  Bentb.  B.  klein  oder  schmal,  sitzend  oder  kurz  );esliell,  convex  oder 
mit  zurückgebogen  eil  Ründcni.  Bl.  axillär.  Keine  diirerenzierle  Bracteen  vurliaiiden.  An- 
Ibercnaiihüngsel  sehr  mamii^zrallii;  ausjjehildct.  —  I.  B.  lineul.  Hierher  /'.  siutcllaiioides  (R. 
Br.)  Briq.  [/'.  fmpeliifolid  Sieb.',  /'.  detuisiiJa  F.  v,  Müll.,  /'.  pliylicifolin  F.  v.  Müll,,  P.  linearis 
F.  V.  Müll.  —  II.  B.  verkehrt-eifünnig,  oifürnilg  oder  rund.  /'.  euneata  Benih.  bis  7000  Kuß 
buch  in  den  Alpen  vnn  Victiirin.  /'.  s;ii»oirt  F.  v.  Muell,  ebenfalls  an  nassen  Sielten  in  den  Alpen. 
p.  •huiiilra  U.  Br.,  P.  «luri/ülia  B.  Br,  und  /'.  rugma  B.  Br.  in  den  Bergen  von  Neusüdwales. 

j!  3.  Üainiuisiif  Benth.  Bl.  in  terminalen  Seheintihren,  Bracteen  menibranartig,  breit, 
zugespitzt,  ^euülinlich  rasch  abrallenJ,  —  I.  B.  kurz  gestielt,  mit  zurück(;cbii):enen  Randern. 
/'.  denliriilal'i  R.  Br.,  ('.  hirtula  F.  v.  Mül!.,  /'.  incnno  A.  Cunn.  in  den  Bergen  von  Victoria 
und  Neusudwale^.  ~  II.  B.  klein,  lanji  gestielt,  Bach  oder  fast  Bn^-h.  Aniherenanhiingsel 
küräer  uls  die  Thecae,     /'.   liodieea  B.  Br.,  P,  rolundifolia  R.  Br.  ;Kig,  77  ßi,  /'.  Sieben  Benth., 
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P.  incisa  R.  Br.,   P.  avalifoUa  R.  Br.  —  m.  B.  flach  oder  fast  flach,  großer,   lang  gestielt, 
beide  Antherenanhtfngsel  länger  all  die  Theca.     P.  melissifolia  F.  v.  MUH.,  P.  coenäea  R.  Br. 

—  IV.  Wie  vorhin,   aber  nur  4  Antherenanhttogsel  länger  als  die  Theca.     P.  pruntUoides 
R.  Br..   P.  lasianlhat  Ubill.  (Fig.  78  /)— F. 

III.  Pruioideae. 

Kelch  5  —  4  0nervig,  SzShoig  oder  llippig.  Blkr.  Slippig,  mit  coneaver  oder  heim- 
furroiger  Oberlippe.  Stb.  4,  unter  der  Oberlippe  aufsteigend.  Frkn.  iteilig.  Nüsschen 
sieinfruchtartig.  verkehrt  eiförmig  oder  dt  tetraSdrisch,  mit  dickem,  fleischigem  oder  dz 
saftigem  Exocarp,  dem  Toms  durch  eine  kleine  basiläre  N.  angeheftet,  zur  Pruchtzeit 
ohne  Nuhr^ewebe,  glatt  oder  behaart.    E.  gerade  mit  gerader,  unterständiger  Radicula. 

—  Fast  ausschließlich  tropische  Kräuter  und  Sträucher. 
A.  A.  mit  divergierenden  Thecae. 

a.  Blumenkronenrdhre  im  Kelch  fast  eingeschlossen;  Saum  mit  breiten  Kappen 

17.  Prasium. 

b.  Biumenkronenröhre  aus  dem  Schlünde  des  Kelches  hinausragend. 

a.  GrifTeläste  pfriemlicb.     Blumenkronenrdhre  nach  oben  oder  schon  von  der  Basis  an 

erweitert  18.  Stenogyne. 

fl.  GrifTeläste  kurz,  d:  keulenförmig.     Biumenkronenröhre   cylindrisch,    am   Schlünde 
kaum  erweitert. 

1.  Nüsschen  mit  fleischigem  Exocarp.    Kelch  zur  Fruchtzeit  offen  19.  Phyllostegia. 
II.  Nüsschen  mit  dickem,   aber  nicht  fleischigem  Exocarp.     Kelch  zur  Fruchtzeit  ge- 
schlossen   20.  Haplostachys. 

U.  A.  mit  kurzen,  adossierten,  zuletzt  am  Gipfel  verschmelzenden  Thecae,  deren  Ränder  von 

einem  dichten  Kranze  von  Haaren  besetzt  sind 21.  Bostrychanthar*. 

C.  A.  mit  parallelen,  zuletzt  in  transversaler  Lage  sich  beflndenden  Thecae 

22.  Gomphoetemma. 

4  7.  Prafiam  Linn.  Kelch  breit  glockig^  häutig,  lOncrvig,  tief  Sspaltig,  mit  lanzett- 
lichen in  2  Lippen  schwach  verwachsenen  Lappen.  Blkr.  mit  eingeschlossener  Röhre; 
Safldecke  bestehend  aus  einem  Kranze  schupponarti^cr  Haare;  Saum  fast  gleich  2lippig; 
Hinterlippe  aufrecht,  concav,  eiförmig,  ganzrandig;  Tnlerlippe  ausgebreitet,  Sspaltig,  mit 
breiten,  stumpfen,  seillichen  Lappen  und  großem,  ganzrandigem,  concavem  Miltcllappen. 
Stb.  4.  2miiclitig,  die  vorderen  länger,  unter  der  Oberlippe  aufsteigend;  A.  mit  di\er- 
gierenden  Thecae.  Discus  gleich.  Gr.  gleich  und  pfriemlich  Sspaltig.  Nüsschen  ver~ 
kehrt  eiförmig,  zh  abgestutzt,  kahl,  mit  fleischigem  Exocarp  und  krustigem  Endocarp.  — 
Kahler,  listiger  Strauch  mit  gezähnten  B.  Scheinwirtel  2blülig,  axillär.  Bl.  weißlich  oder 
blass  purpurn,  ohne  Vorb. 

1  Art.  /'.  mojus  L.  (Fig.  79  C  u.  80  A],  von  den  Canarischen  Inseln  durch  das  Mittel- 
iiieergeliiet  bis  Syrien  und  Palttstina. 

IH.  Stetiog^e  Benth.  Kelch  eiförmig  oder  glockig,  tOnervig,  Sspallig,  mit  breiten, 
blattarii^'cn  Lappen  oder  5zähnig,  gleich  oder  schief  mit  längeren  und  höher  verwachsenen 
\orderla|)pen.  Hlkr.  mit  di  gebogener,  exserter,  mit  nach  (»ben  oder  schon  \on  der  Basis 
erweiterter  Röhre;  mit  oder  ohne  Saftdecke,  letztere  aus  continuierlichem  oder  in  (irupfK»» 
uebnM'henem  Ringe  von  Haaren  bestehend;  Saum  2lippi^:  Oberlippe  ;iiifrecht.  breit,  concav, 
aus^erandet;  l'iiterlippe  fast  so  lan^*  oder  kürzer,  ausf.'ebreitet,  Sspaltig.  mit  f.isl  ^'leichen, 
knr/en.  f:anzrandigen  Lappen.  Stb.  i.  Imächti^',  die  vorderen  länger,  unter  der  Ober- 
lippe aufsteigend  oder  die  lätm'eren  ^'ebogen:  A.  mit  zuletzt  auseinander  KC^preizten  Thecae. 
Di'^cus  gleich,  (ir.  am  (iipfel  pfriemlich  und  gleich  l^pahig  oder  mit  einem  kürzeren, 
liititereii  A>1.  .NiisHchen  verkehrt  eiförmig,  kahl,  zt:  steinfnichtartig,  mit  saftigem  Evocarp 
lind  knisti>:eni  Hndocarp,  mit  kleiner,  -z  >chiefer,  basilärer  Ansatzfläche.  -  -  Kräuter  von 
««etirmaiiiii^falligeiii  Habitus.  .^rtiein>^  irtel  ^'ewohnlich  Cbliitig.  axillär:  Vorb.  winzig  oder  0. 
17  Arten,  au^si-lilieülicli  »uf  den  Sand^^ichinsi^ln. 
^  t.  Sitrmrntosar  Hillebr.  Nioderliegende  oder  J.  aufrechte  Kräuter.  Blkr.  rot,  mit 
k*ef<ir«ieru*r  I  iiteriippe.  Mb.  und  <ir.  kaum  langer  ah  die  Unterlippe.  —  I.  B.  gestielt.  .S. 
'ftl'tminthotärs  \.  Gray   Fi^.  79  A    mit  einer  durch  ihre  großen  B.  bemerkens inerten  Subspecies 
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Kamehamehae  (Wawrs)  Hillebr.;  S.  rugosa  Beoth.  mit  runzeligen  B-,  mit  unlerseits  hervor- 
tretenitem  Adernetze;  S.  angustifolia  Gray;  S.  furpurea  Mann;  S.  Kaulae  Wawra;  5.  bi/lda 
Hillebr.;  S.  acrophularioidei  Bentb.  (incl.  S.  Netsonii  Benlh.].  —  Ü.  B.  sitzend.  S.  sessilis 
Benlfa-,  polymoi'pb,  mit  lederigen,  herzfürmigeo ,  stumpfen  oder  abgerundelen,  Labien, 
ruDzeligen  B.;  S.  cordata  Bentb.  mit  papierartigen,  bJassen  B. 

§  8.  Scandentes  Hillebr.  Stark  vcrHsloite,  gewühnlicb  kletternde  Kräuter.  B.  im  allge- 
meineo  abgerundet  und  gekerbt,  hier  und  da  gelappt.  BIkr.  blass.  Stb.  und  Gr.  exsert.  — 
A.  Macrophjjllae  Hillebr.  B.  sebr  entwickelt.  BIkr.  lilass  purpurn  oder,  wenn  behaart, 
blass  gelblich.  —  I.  BIkr.  mit  vorgezogener  Unlerlippe.  5.  macrantha  Benlh.;  S.  rolundifolia 
A.  Gray  [S.  Hatiakala«  Wawr.)  (Fig.  80  II).  —  U.  BIkr.  mit  kurz  Szäbniger  Unterlippe.  S. 
viridis  Hillebr.;  S.  cinerea  Hillebr.  —  B.  Microphyllae  Hillebr.  B.  viel  kleiner.  BIkr.  grün- 
gelblieh, Tust  aufrecbl,  mit  abgestutzter  oder  sehr  schwach  gespaltener  Unterlippe.  Ver- 
wickelt verästelte  Kletterer.  S.  microphytia  Benlh.  (incl,  S.  diffusa  A.  Gray;,  S.  crenala  A.  Gray, 
S.  vagans  Hillebr.,  S.1  serpens  Hillebr. 


A  Btmogni  CBlaminlhoiiii  A.  ( 
.mm«;i.»l.    (Origin.l.) 


;   B  Phyllotttgia  f Ia6ra 


19.  PhylloitQgiaBoDlh.  Kelcli  eiförmig,  yloc-kig  oder  rührig,  tOnervig,  fast  gleich, 
5spa)tig  oder  üzähnig.  BIkr.  mit  lang  cxserler,  ofl  ijiebagcner,  cyliiidriiicher  oder  nach 
oben  zu  erweiterter  Röhre  ol.  le  Saflüeckc;  Saum  älippig;  Oberlippe  aufrecht  ausgebreitet, 
fast  tlacli,  ganzrandig;  Unterlippe  ausgebreitet,  3spallig,  mit  cifürmigen  Lappen,  iler  mitt- 
lere breiter,  ganzraDdJg.  Sib.  4,  ämüchlig,  die  vorderen  länger,  unter  der  Ubcrlippe  auf- 
steigend; A.  mit  divergierenden  oder  zulelzl  auseinander  gespreizten  Thecae.  Discus 
gleich.  Gr.  fast  am  Gipfel  verdickt  und  fast  ungeteilt  oder  Grill'eläste  keulenfurmig,  ge- 
spreizt oder  gekrümmt,  mit  ofl  kopfTurmigcn  N.  Nüsschen  verkehrt  eiförmig,  kühl,  ± 
sieinfrüclilartig,  mit  tleischigem  Exocarp  und  krusligem  Endocarp,  mil  einer  kleinen,  basi- 
Itircn,  oft  etwas  schiefen  Ansalzftiiclie  versehen.  —  Aufrechte  oder  niederliegcnde  Kräu- 
ter oder  Halbslrüuchcr,  mil  oder  ohne  deullich  dilTerenzierlc  Bracleen  und  gezahnten  B. 
Schein\^i^lcl  6 — lObliitig.  locker,  axillär  in  terminalen  Scheinäliren  oder  Kis|ien.  Itikr. 
weiß  oder  etwas  purpurn. 

17  Arten  auf  den  Sandwichinseln,  t  in  Tahiti. 
§  I.     Terminales   Briq.      Blutenstand    terminal.   —   A.    Holophyllae    Briq.     B.    ungelappt, 
sonst  ganzrandig  ndur  ^ezHhnt.    Artenreiche  Gruppe:  P.  vestila  Benth.   incl.  I'.  dentalo  Benth,), 
I'.  ijrandifiOTa  Benth.  |Fig.  80  C,  D],  P.  clavata  Benth-,  P.  brevideni  A.  Gray,  P.  ambigua  Hillebr., 
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/'.  starhyoifies  A.  Gray,  P,  lliUebrandii  Mann,  /'.  glahra  Benth.  incl.  /'.  chamissouis  Henth.) 
(Fig.  79  li  ,  /'.  parvißora  Benlh.  lincl.  P.  Uptosiavhya  Benlh.,  P,  honolulensis  Wawra  und 
P,  maaophyila  Rentli.;,  P.  hirsuta  Benlh.,  P,  mollis  Benth..  /'.  W'aimeae  Wawra,  /'.  racemosa 
Benth.  —  B.  Lohalae  Briq.  B.  gelappt,  mit  stumpfen,  kerbartig  gezähnten  B.  P.  hispida  Benth. 
(i  i.  A.nliares  Briq.  Bl.  in  axillären,  rispenartigen  oder  traubenartigen  Scheinähren.  P. 
ßoribunda  Benth.,  an  der  Basis  holzig,  mit  dünnen,  behaarten,  eiförmigen  B.,  und  P.  kund- 
sfnii  llillebr. 

20.  Haplostachys  (A.  Gray]  Hillebr.  Kelch  röhrig,  cylindrisch^  'izühniK.  zur  Friichl- 
zeit  {geschlossen.  Blkr.  mit  fast  gerader,  nach  oben  zu  kaum  erweiterter  Bohre,  ohne 
Saftdeckc;  Saum  ^lippig;  Oberlippe  ganzrandig;  Unterlippe  ausgebreitet  Sspailig;  alle 
Lappen  am  Uandc  abf^enmdet  mit  unduliertcn,  etwas  gekraustem  Hände,  fast  gleich.  Stb. 
wie  in  der  vorigen  Gattung:.  Gr.  eingeschlossen,  nach  oben  zu  etwas  flach,  am  Gipfel 
fast  un^cspalten,  keulenförmig  erweitert,  mit  2  narbent raffenden  Polstern,  behaart.  Nüsschen 
tetraedrisch,  mitconvexer,  behaarter Oberflüche,  obconisch,  zusammenhüngend,  mit  dickem 
aber  nicht  fleischigem  Hxocarp  und  krustigem  Endocarp,  zur  Fnichtzeit  im  geschlossenen 
Kelch  bleibend.  —  Aufrechte,  stark  filzige  Kräuter  mit  lederigen,  runzeligen  B.  Schein- 
wirtcl  :!M(ilig,  iti  terminalen  Scheinähren.    Bl.  fast  sitzend,  weißlich  oder  etwas  purpurn. 

3  Alten  auf  den  Snndwichinseln.  //.  Grayana  Hillebr.  mit  an  der  Basis  abgestutzten 
oder  hcr/formigen  B.  und  spitzen  Kelchzahnen  ;Fig.  80  E,  t  ;  //.  truncata  A.  Gray)  Hillebr., 
wit>  die  Nurige  aber  mit  >tumpfen  Kelchzäbnen;  //.  rosmarinifoiia  Hillebr.  mit  linealen,  fast 
ganzrundi}:en,  um  Rande  zuriickv*ebogenen  B. 

lt.  Bostrychanthera  Benth.  Kelch  obconisch-glockig,  undeutlich  lOnervig,  gleich 
und  kurz  5zähnig.  Blkr.  luit  lang  exserter,  gerader,  nach  oben  zu  erweiterter  Bohre; 
ohne  Saftdecke;  Saum  2lippig,  mit  breit  eiförmigen  Lappen;  Oberlippe  ganzrandig,  kurz; 
Interlippe  länger.  Sspaltig.  Stb.  4,  2mächtig,  die  vorderen  länger;  A.  fast  kugelig,  mit 
adossierten,  sackartig  ausgebildeten,  nach  oben  sich  olHienden  und  vorschmelzenden,  mit 
einem  dichten  Haarbüschel  versehenen  Thocae.  Discus  verdickt,  gleich,  (jr.  am  Gipfel 
kurz,  gleich  und  pfriemlich  Sspaltig.  Nüsschen  mit  einer  basilären  Ansatzfläche,  mit 
verdicktem  Exocarp,  im  reifen  Zustande  unbekannt.  —  Scheinwirtel  locker,  mchrblütig, 
axillär,  dorsiventral  disponiert.    Bl.  groß,  denjenigen  von  (Mumphostrmma  ähnlich. 

4  wenig  bekannte  Art,  li.  deße.ra  Benth.,  im  inneren  China. 

2  3.  GomphostemmaWall.  KeUh  glockig  oder  rohrig,  lOnervig,  fast  gleich  5zähnig. 
Blkr.  mit  unten  schmaler,  oft  exserter,  nach  oben  zu  einem  breiten  Schlünde  ge- 
schwollener Bohre ,  ohne  ditlerenzierte  Saftdecke:  Saum  ilippig;  Hinterlippe  gewölbt, 
ganzrandig;  Vorderlippe  ausgebreitet,  breit  5spaltig.  Stb.  4,  :!mächtig,  die  vorderen 
länger,  unter  der  Oberlippe  aufsteigend;  A.  paarweise  genähert,  mit  [>arallelen,  kahlen, 
transversal  gelegenen  Thecae.  Di.scus  fast  gleich  oder  vorn  zu  einem  kurzen  Ncetarium 
angeschwollen,  (ir.  am  (jipfel  fast  gleich,  kurz  und  pfriemlich  Sspaltig.  Nü.sschen  ver- 
kehrt eiförmig,  kahl  oder  behaart,  nach  «lem  Trocknen  runzelig,  mit  fleischigem  oder  fast 
korkartigem  Hxocarp  und  krustigem  Endocarp,  mit  einer  mittelmäßigen,  ih  schiefen  An- 
satzfläche  ver.M'hen.  —  Ausdauernde  Kräuter  von  sehr  mannigfaltigem  Aus>ehen.  Schein- 
wirtel  6 — Oöblütig,  axillär  oder  in  terminalen  Scheinähren.  Bl.  j^edrängt  oder  locker, 
gewöhnlich  gelb.    Vorb.  lauzetllich  oder  lineai. 

i5  Arten  in  Vorderindien,  Birnia,  der  maluNischen  Halbinsel  und  den  benachbarten 
loilen  Chinas  und  x\c>  ArchipeN.  Wir  folgen  hier  der  prachtigen  Arbeit  \ou  l'rain,  einer 
n.it'h  theoretisch-s\Nteniati>chen  Principien  wisüensrhuftlich  uusgcfiihrt*>n  Monographie,  wie 
nun  «»ir  für  tropi'tthi*  Cattun^en  nur  selten  bekummt :  An  accuunt  of  the  gcnus  dompho- 
strmmn    Ann.  loy.  tiot.  Card.  Caicutta.  vol.  III.   f891  . 

§  4.  Poyostphun  Prain  Blumenkionenröhre  gebogen,  innfu  behaart,  der  c\lindrische 
Teil  nicht  langer  als  d<'r  Kehh;  Saum  i^  breit,  mit  kleinen  Lippen.  NuAM-hcn  durch  Abort 
zur  Fruchtzeit  i— 3.  -  A.  Stmf.tltna  l'rain.  .^chtMnv^irtel  in  terminalen  Schcinahren.  Kelch- 
rohre innen  kahl.  Ki-lchzahne  innen  behaart.  Nu>schen  kahl,  eiförmig,  runzelig:  (i,  Wal- 
Itrhu  l'raiii  in  A^^snm.  oberbirma  und  \unnan.  mit  einer  gellieu  Blkr.,  deren  Rohre  viel 
langer  al*»  der  Kelch  i^\,  (>.  strotßihnum  Wull.  in  Biima  'Fig.  nO  il,,  G,  nutans  Hook.  f.  in 
Askttm,  (i.  Ueyneanum  Wall,  im  ludlichen  Vorderindien.  —  B.  Hemsleyana  Prain.    Schein- 
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Wirlei  entrernt  sti'lienil,  sMlIar.     Kelcliriibre  und   Kelcliztlhne  iiiDen  behaarl.    NüSSchen  breit'' 
eilanglich,   kahl,  runzelig:    G.   Bemileyanum  train  in  Oberbirma.  —  O.  tAnthocotiut  Prain. 
Schetnwtrtel   enireml  stehend,    aiillär.     KalchrOfare   und  Kelchzähne  innen    kahl.     Nilaschen 
eilanglich,  ±  bshasrt    ?(>.  flaveicena  Miq.  in  Java. 

§  1.  Stenostoma  Prain.  Blumenkronenrtihre  gerade,  innen  Labl.  der  zylindrische  Tetl'-| 
langer  als  der  Kelch.  Suum  schmal,  mil  kleinen  Lappen.  Nilsscben  dnrch  Abort  zur  Frucht 
teil  einzeln,  glatt.  —  A.  Nivea  Prain.  Kilchrühre  kaum  berippt.  innen  knbl.  KelchiabM 
innen  kabl.  Frkn.  kahl,  Nlisschen  am  Gipfel  stumpr,  kabh  G.  aiveum  Hook.  f.  in  Assam.  — ^ 
B.  Pan-ißora  Prain.  Kelt^hrtkhre  ksum  berippt,  innen  stciT  behaart.  Ki?lchiabne  innen  steif 
behaart.  Frkn.  kahl.  Nüsschen  verkehrt-ulttirmlg,  am  Gipfel  verschmälert,  kabl;  G.  miero- 
calyx  Prain  auf  der  nialayischen  Halbinsel,  mit  sehr  kurzen  KelchzUhnon  um)  einer  am 
Schlünde  nur  schwach  erweiterten  BlumenkronenrOhre:  G.  Tbomsonii  Benth.  In  Asssin,  G. 
parvifforutn  Well.  Hncl.  G.  rficÄotomum  Zull.  und  G.  tnufli/Ioruni  Ilentb.l  vom  tlimalaya  und 
Assam  bis  zur  malayiachen  Halbinsel.  G.  crinitum  Wall,  in  Assam  und  auf  der  maluyiScbeD 
Halbinsel  haben  dagegeo  verlängerte  KelchzUhue  und  eine  am  Schlünde  deuliich  erweiterte 
Blumen kronenrühre.  —  C-  Brio«ai-pa  Prain.  Kelch  schwach  berippt,  innen  knlil.  Frbu.  be-^ 
haart.     Sü.sschan  kugi-lif!,  behaart:  G.  rnacar]iiim  Benlh.  iiu  südlichen  HIndostan, 


largslban  in  Lüneitchnill. 
{OrisTu.L| 


Kalch  dxerlboa!  nU  Fr.  -'s  teitti  Kaluh  iiü'aapia-    ' 
III  Ütmpl^mUmma  tlrattlinum  WilU    { 


5  3.    Eugomphoaltmma  Prain.    Blumenkronenröhre  gebogen,  innen  kahl,  der  cylindriscbe    | 
Teil  langer  als  der  Kelch.    Saum  brell,    mit  groGen  Lappen.    MUsschen  breit,  eiförmig.  — 

A.  Lacida  Prain.  Kelcb  bervorlretend  berippt.  Kelchrübre  und  Kelcbzahne  innen  behaart. 
Frkn.  zottig.  NUsschen  glatl:  G.  Philivviiarum  Dentb.  In  den  Philippinen,  G.  ScortechHHt 
Prain  in  Birma  und  der  malayischen  Halbinsel,  G.  ohlonguni  Wall,  in  Birma  und  den  Anda- 
inaninseln,  G.  jnranicum  Benlh.  im  malaylnchen  Archipel,  0.  rugosum  Prain  in  JavalTI  und 
Hlrma,  G.  lucidum  Wall,  im  llimalaya.  In  Assam,  in  Dirrna  und  In  Yunnan;  G.  phlomold«t 
Benth.  Im  nialayischen  Archipel,  mil  kleinen  Bl.,  deren  Rühre  nicht  lönger  als  der  Kelch. — 

B.  Pfduaintlaia  Prain.  Kelch  nicht  hervortretend  berippt,  innen  in  der  R Ohre  kahl,  aal  den  , 
zahnen  schwach  behaart.  Frkn.  kahl.  Nüsschen  fein  warzig.  Cyinen  locker:  G.  chitunt»  \ 
Oliv.  In  SUdchina.  G.  ptdunculatiim  Benth.  in  Assam,  und  G.  Curliiii  Prnin  auf  der  ma- 
layiscben  Halbinsel  sind  durch  wecliselstandige  Bl.  und  Bracteeii  im  filüteustunde  bemerkoDa- 
wert.  —  G.  MttUtifoUa  Prain.  Kelch  schwach  berippt.  KelchrOhre  innen  kahl.  KelchzShne 
innen  behaart.  Frkn.  kahl.  NUsschen  glatt.  G.  vi^Iutinufn  Benth.  und  G.  MaaUriü  Benlh. 
In  Aasnm  sind  durch  kurze  Bracteen  und  üben  mit  Slernhaaren  besetzte  B.  charakteristisch. 
Lunge  Bracteen  und  Blumen  krönen  rühren  liaben  G.  otiaium  Wall,  im  Himalaya  und  in  Assam, 
mit  üben  mit  steifen  Haaren  besetzten  B.,  und  G,  meliisifotium  Wall,  in  Assam  mit  ohan.] 
gaiit  kühlen  B. 


IV.    ScatelUrioideae, 

Kelch  llippig.  BIkr.  llippig,  inll  holmloriDiger  Oberlippe.  Sib.  i,  unter  der  Ober- 
lippe parallel  mifsteigend.  die  vorderen  länger.  Frkn,  ileilig.  Nüsschen  ±  [lach  kitgel- 
fürmig,  mit  Irockeaem  Exocarp,  dein  als  Gynopliur  dciillich  ausgebildeten  Torus  durch 
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eine  kleine,  rundliche,  basiläre  Ansatzfläche  angeheftet.  8.  transversal  oder  subtrans- 
versal.  mit  ventralem  Hilus,  ohne  Nährgewebe.  E.  mit  gekrümmter,  auf  einem  der 
Kotyledonen  anliegender  Radicula.  —  Kräuter,  selten  SlrUucher. 

A.  Reifer  Kelch  aufgehlaseD,  mit  geMshlossenen  Lippen,  ohne  Scutcllum  23.  Salaiaria. 

B.  Reifer  Kelch  nicht  aufgeblasen,  Steilig;  hinteres  Segment  auf  der  RUckenseite  mit  einem 
richuppenähnlirhen  .Scutellum  versehen,  abfällig;  vorderes  Segment  ohneScutellum,  bleibend 

24.  Soutellaria. 

23.  Salazaria  Torr.  Kelch  verkehrt  eiförmig,  häutig,  ohne  Scutellum,  Slippig,  mit 
kurzen,  runden,  ganzrandigen  Lippen,  zur  Fruchtzeit  stark  vergrößert,  aufgeblasen,  netzig- 
aderig«  mit  kleinem,  geschlossenem  Eingang.  Blkr.  mit  lang  exserter,  rückwärts  ge- 
bof:ener,  aufsteigender,  nach  oben  zum  Schlünde  erweiterter  Röhre;  SaumSlippig;  Hinter- 
lippe aufrecht,  concav  oder  helmförmig,  ganzrandig;  Seitenlappen  kurz,  mit  den  oberen 
seitlich  angewachsen.  Stb.  i,  Smächtig,  die  vorderen  länger,  unter  der  Blkr.  aufsteigend; 
A.  bewimpert,  paarweise  genähert,  in  den  hinteren  Stb.  Sföcherig,  mit  getrennten,  zh  ge- 
spreizten Thecae,  in  den  vorderen  durch  Abort  Ithecisch  (verkümmerte  Theca  klein  oder 
obsolet).  Discos  dick  und  gleich ,  aber  nicht  deutlich  zu  einem  Gynophor  ausgebildet, 
tir.  am  Gipfel  ungleich  Sspaltig,  mit  kleinen  oder  undeutlichen  hinteren  Lappen.  Nüsschen 
abgeplattet  kugeli;.',  stark  warzig.  —  Stark  verzweigter  Strauch  mit  kleinen,  ganzrandigen, 
entfernten  B.  Scheinwirtel  Sblütig,  in  unterbrochenen  Scheinähren  am  Gipfel  der  Zweige. 
Itl.  blau,  kurz  gestielt. 

1  Art.  .s\  mexicana  Torr.,  im  südüstlichen  Kalifornien,  Sierra  Nevada  und  Utah,  Arizona 
iin«!  Mexiko. 

2  4.  ScntellariaLinn.  r<i55i(/a  Mönch).  Kelch  glockig,  Slippig,  mit  kurzen,  breiten, 
i^iiuzrandigen,  zur  Fruchtzeit  geschlossenen  Lippen,  zuletzt  bis  zur  Basis  Heilig;  hinteres 
Segment  auf  der  Rürkenseite  mit  einem  nmdlichen,  concaven,  schuppenähnlichen  Scu- 
tellum versehen,  abfälli;;;  vorderes  Segment  bleibend,  ohne  Scutellum;  Blkr.  mit  lang 
exserter,  aufsteigender,  rückwärts  gebogener,  oben  zum  Sclilunde  erweiterter  Röhre. 
Saum  Suppig;  Oberlippe  aufrecht,  helmförmig,  ganzrandig  oder  ausgerandet;  seitliche 
Lappen  bald  frei,  bald  mit  den  oberen  verxvachsen,  sehr  selten  mit  der  ausgebreiteten 
l'fiterlippe  verbunden.  Stb.  4,  {mächtig,  die  vorderen  länger,  unter  der  Oberlippe  auf- 
steigeud:  A.  paarweise  genähert,  bewimpert,  in  den  hinteren  Stb.  ithecisch,  mit  deut- 
lichen, ±:  {gespreizten  Thecae,  in  den  xorderen  durch  Abort  Ithecisch  xerkümnierte 
Tlieca  klein  oder  obsolet).  Discus  zu  einem  säulenförmigen,  gebogenen  «»der  massiven 
(fvnophor  ausgezogen:  (ir.  am  Gipfel  pfriemlich,  ungleich  Sspaltig,  mit  einem  sehr 
kurzen,  hinteren  Lappen.  Nüsschen  zL  abgeplattet  kugelig,  warzig  oder  mit  mannig- 
faltigen Haaren  bedeckt,  selten  kahl.  —  Kräuter,  selten  Halbsträucher  oder  Sträucher  von 
<ehr  \erschiedenem  Habitus.    Blutenstand  in  den  einzelnen  Sectionen  verschieden. 

<:irea  480  Artfii  in  der  ganzen  Welt,  selten  im  tropischen  Afrika,  in  Südafrika  fehlend. 

Sect.  I.  Eusrutellaria  Briq.  Nusschen  ohne  membranartigen  Rand,  flügellos. 
^  I.  LupuUnaria  Ham.  Bl.  in  4eckigen.  terminalen  Scheinuhren,  nicht  oder  undeutlich 
tiorsiveiitrui.  Brueteen  difTerenziert .  meiiihruniirtig.  Ä\  alpina  L.  Fig.  bi  C—K  mit  ei- 
förmigen, gezahnt-gekerbten,  beiderseits  grünen,  behaarten  B.  und  großen,  violetten  Scliein- 
.ihren,  in  den  (iehirg^zugen  d<-r  alten  Welt,  von  der  Sierni  Nexada  bis  zum  .\ltai;  weit 
s«'Uener  äla  der  T>pus  ist  die  gelbhiutige  Varietät  lupuliua  Linn.  Bentb.  Eng  \ erwandt 
Mnd  .V.  proxtrata  Jac(|.  und  N.  Heynn  Hook,  im  westlichen  Himaia\a,  S.  pulchella  Bunge 
N.  'jrnndtßora  Benth.  an  et  Sim<  '  im  Altai.  .V.  orieninUs  L,  mit  tief  gezUhnten  oder  fiederig 
.'eM.'hnittenen,  unter^eits  weißliclieii  B.  und  gelben  Blkr.,  in  den  Bergen  Griechenlands.  Klein- 
.iM'MiH.  Persiens  iiinl  ijn  Libanon;  \erwandte  Arten  >ind  N.  lireus  Bois«..  in  Armenien,  .V. 
Pfhlfti  M.ipf.  N.  r/iiM(/«i  Stapf.  .V.  pinnatifidn  Ham.  in  Per>ien.  N.  fflfthonundes  Boiss.  in 
p«'r>i<*n  benitzt  kleine,  breite,  sttimpfe,  an  der  Basis  obge<tutzte.  ausgeschv^eift-gekerble  B. 
>.  prvtinata  Mi>ii\U.  vi  Audi,  in  tjippodoeien  i>t  durth  die  lanzettlichen,  fein  ge^chlit/ten. 
klein*'n  B.  Iemerkfn?»>*ert.  wnler  >  Hnusskneihht  Bois-»  in  Armenien,  N.  Stovksit  Boisv  in 
HeludHchi^taii  mit  /ei brerlilichen,  harten.  Mattreiclien  Z^^ eigen,  iliombi^ch-eiforniigen.  ganz- 
raniliu'eii  lt.  und  Bl.  in  Kopfchen.  Kine  andere  «iruppc  onentalisrlier  .\rten  nei^t  durch  den 
Met  lockereren,  unterlirochenen.  mclir  Iraubenahnlichen  Bluten*>tand  der  folgenden  Seriion  zu; 


226 


Labiatae.    (Brlquet.) 


es  sind  dies  S.  fruiicosa  Desf.,  im  Oriente  verbreilet,  S.  cretacea  Boiss.  el  Hausskn.  In  Mmo- 
poUmien,  S.  multicaulis  Boiss.  und  S.  choraaanica  Bunge  in  Perslen. 

g  i.  Heieranlhtsia  Bentb.  Bl.  in  terminalen,  dorsi ventralen  Trauben,  Bl. ,  besonders 
die  oberen,  wechseJständig  und  nicht  opponiert.  Bracteen  klein,  krautig.  —  Hauptsächlich 
tropisch-amenkaniscbe  Arten  mit  großen,  laugröhrigSD,  scbarlacbrotea  Bl.  Hierher  gehären 
S.  Umgifotia  Benth.  und  5.  mulUßora  Bentb.  in  Neuspanien;  S.  spleadent  Link.  (Fig.  81  und 
Si  F,  Gl  in  Mexiko,  5.  alriplicifolia  Benth.  in  Peru,  S.  coccinea  Kunth  in  Neugraneda,  5. 
Harttnegii  Benth.  in  Columblen.  S.  Ventenatii  Hook,  und  S.  incamata  Vent.  werden  ihrer 
eleganten  Bl,  und  ihres  schönen  Co lorits  wegen  vielfach  in  Treibhäusern  gezogen.  —  In  einer 
1.  Gruppe  werden   die  blau   blühenden  Arten  gesammelt.    Hier  sind  besonders  zu  nennen 


Flg.    M.     A  ScutiUaiia    apUndf 

Bltliutund.  —  B  HMtaibiU  v< 
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S.  ^IfTfculnta  L. 


Fif.  KU.    0  AiidtöceDm  >oii  icMtiUaria  alpina 
L,:    D  Ointphot   und    Frkn.    tob   dsrulbai ; 


GjBophur 
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die  ljrnsi1ianisi:hen  ,S.  Uihiflora  Benth.,  S.  uliginoia  St.  Hil,  und  S.  agrestis  St.  Hil.;  S.  brevi- 
flora  Benth.  ist  In  l'eru  endemisch;  S.  purpiirascens  Svi ,  ist  eine  in  Brasilien,  Centralamerika 
und  Westindien  gemeine  Art  mit  nusgeschweiTt  gczübnten ,  stumpfen,  an  der  Ba.'^is  brell 
abgestutzten  B.  und  fast  kaiilen  Kelchen.  S.  discolor  Coli'b.,  eine  ostindische  Arl,  nimmt  In 
dieser  Section  geographisch  eine  sehr  isolierte  Stellung  ein. 

§  3.     Vulgarem  Benth.     Bl.   alle  opponiert,  in  dorsiventrolen  Scheinwirlein;  diese  letzteren 
haUl  axillür,   bald   in  terminalen  Scheinühren. 
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A.  Salviaefoliae  Boiss.  Niedrige,  Diederliegende  Kräuter  mit  kleinen  B.  Bl.  in  teniii- 
nulen,  traubenartigen  Scheinäbren.  Bracteen  ganzrandig.  Orientaliscbe  Arten:  S,  salviaefoiia 
Bentb.  in  Kleinasien  und  Armenien,  S,  pontica  C  Koch  in  Lazistan,  S,  diffusa  Bentb.  in  den 
Bergen  Kleinasiens  und  des  nördlichen  Syriens,  N.  heterophylla  Montb.  et  Auch,  in  Cilicien 
und  Syrien. 

B.  Peregrinae  Boiss.  Aufrechte  Kräuter  mit  breiten,  gekerbten»  gestielten,  eiförmigen  B. 
Bl.  in  terminalen,  traubenartigen  Scheinähren.  Bracteen  ganzrandig,  klein.  —  I.  Aus  der 
alten  Welt  ist  hierher  eine  sehr  große  Anzahl  von  Arten  einzuordnen.  In  Südeuropa  5. 
Columnae  All.  mit  breit  herzförmigen  oder  abgestutzten  B.,  behaartem  Kelch  und  großen, 
blauen  Blumenkronenröhren ;  5.  aUissima  L.  in  Osteuropa,  kahl,  mit  kleineren  Bl.;  S.  pere- 
ijrina  L.  im  Orient  und  in  Sicilien,  mit  langen  Bracteen  und  sternförmigen  Haaren  auf  den 
Nüsschen;  S.  7ourfif/br^i Benth.  im  Orient,  kahl,  mit  sehr  großen  Bl.;  S.  a/6idaLinn.  mit  klebrig- 
haarigem Blütenstand,  breiten  Bracteen  und  weißlicher  Blkr.;  5.  utriculata  Labill.  im  Libanon 
und  Aütilibanon,  mit  zuletzt  stark  geschwollenem  Kelch;  5.  riolacea  Heyne  auf  der  Dekkan- 
halbinsel  und  in  Ceylon,  sehr  polymorph  (incl.  S'.  CoUbrookiana  Bentb.,  >.  robusta  Benth«, 
N.  Wighiiana  Benth.,  5.  ßoribunda  Benth.  etc.).  Weitere  Arten  sind  S.  Sieben  Benth.,  5.  kirta 
Sihtb.  et  Su). ,  S.  hrevibracteata  Stapf  etc.  —  H.  Vertreten  wird  diese  Gruppe  in  Amerika 
durch  5'.  versicolor  Nutt.  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Pennsylvanien  bis  Teias,  N.  saxa- 
Ulis  Ridd.  auf  feuchten  l'fern  von  Delaware  bis  Ohio  und  Tennessec. 

C.  Cuneatae  Briq.  Aufrechte  Kräuter  mit  eiförmigen  oder  lanzettlichen,  gekerbten  oder 
gezähnten,  sitzenden  oder  kurz  gestielten  B.  (die  untersten  ausgenommen).  Bl.  in  terminalen, 
traubenartigen  Scheinähren.  Bracteen  ganzrandig,  graduell  aus  den  B.  umgestaltet.  Bl.  blau. 
Hierher  aus  der  alten  Welt  .V.  glutinosa  Benth.  in  Turkestan  und  5.  arabica  Jaub.  et  Sp. 
in  .\rabien,  mit  verwickelten  kleinen  Ästen  und  kleinen,  rhombisch-eilänglichen ,  wenig  ge- 
sagten *B.;  ferner  die  ostindischen  5.  oblonga  Benth.,  5.  incurva  Wall.,  .V.  glandulosa  Hook., 
Ä\  grossa  Wall.,  N.  khasiana  Clarke  etc.  Amerikanische  Arten  sind  S.  montana  Chapm. ,  4S. 
serrata  Andr.,  S.  canescens  Nutt ,  Ä\  pilosa  Michx.,  Ä\  integrifolia  Linn.  etc. 

D.  Cocctneae  Briq.  Wie  in  der  vorigen  Reihe,  aber  Blkr.  Scharlach,  mit  langen,  tx- 
serten  Röhren.  6*.  Lindeniana  Benth.  in  Venezuela.,  mit  oben  kahlen,  unten  sehr  kurz  und 
angedrückt  behaarten,  ausgeschweift-gezähnten  B. 

£.  Angustifoliae  (Benth.;  Briq.  Aufrechte  Kräuter  mit  lanzettlichen»  oder  linealen,  db 
ganzrandigen,  sitzenden  oder  kurz  gestielten  B.  Bl.  in  terminalen,  dt  deutlichen,  Irauben- 
älinlichen,  dur>iventralen  Scheinäbren.  B.  unmerklich  in  kleinere  Bracteen  übergehend.  — 
.S.  macranlha  Fisch,  in  Ostasien,  Ä\  linearis  Benth.  in  Ostindien,  ^.  viscidula  Bunge  in  Nord- 
China,  N.  Schweinfurthii  Briq.  in  Centralafrika. 

F.  Haler iculatae  Boiss.  Aufrechte  oder  kleine  Kräuter  mit  lauzettlichen .  zi:  sitzenden 
oder  kurz  gestielten,  ganzrandigen  oder  schwach  gezähnten  B.  Bl.  axillär,  dorsiveutral  dis- 
poniert. Hierher  S.  galerivulata  Linn.  (Fi}:.  84  B},  in  feuchten  Wiesen  verbreitet  über  Europa. 
Asien  und  Nordamerika,  mit  lanzettlichen,  an  der  Basis  abgerundeten  oder  ir  herzförmigen  B. 
S,  hastaefoUa  Linn.  in  Europa  und  Westasien,  mit  au  der  Basis  spießfurnii^^en  H.,  kleineren 
Blkr.  und  gedrängteren  Bl.  S.  minor  L.  in  den  Sümpfen  Europas  und  des  mittleren  Asiens. 
In  Preußen  und  im  Jura  ist  ein  Bastard  S.  galericulata  X  minor  Michalet  [S,  Sicholsonii  Taub.) 
gesummeit  wtinlen.  Weitere  Arten  dieser  Gruppe  in  der  alten  Welt  sind  N.  scordifolia  Fisch., 
S.  rtruians  Wall.,  .V  balearica  Bare.  In  Central-  und  Südamerika  5.  rumici/olia  Kunth.  N. 
mtcrophylta  Mo«;,  et  Sess.,  nummulariaefolia  Hook,  f.;  in  Australien  N.  humilis  R.  Br.  und  N. 
mollii  R.  Br.  Nordamerika  besitzt  eine  reiclie  .\nzuhl  von  Arten  dieser  Reihe,  z.  B.  N.  an- 
gusbfoha  l'ursh.  N.  partula  .Michx..   .V.   rrsinosa  Torr,  ^^  tuberosa  Bfiith.  etc. 

Q.  l.alrnflurae  , Benth  Briq.  ^tark  \erastelte  Kräuter.  Bi.  blau  oder  \uiiett,  meistens 
in  kleinen,  uxillaren  Sclieinuhrchen.  Hierher  5.  repens  Hamilt.  und  N.  angulosa  Benth.  in 
Ostindien,  N.  lalenflora  Linn.  in  Nonluiiierik.i. 

SecL  11.  Sciitellanopsis  Briq.  Nu^scheu  von  einem  deutlichen,  meriihranartigen  Saume 
umringt,     .s*.  nrrrosa  Fur*«h  in   Nordatneriku ;   .V.  Gutitrimt  A.  Gray  m  Japan. 


\.  Uvtndiiloidete. 

Kelch   (i  — i5ner\i^  odrr  llippig.    nach  dem  T\pus    ^2  ^^^'^  Vi*     ^^^r.   2lippig, 
'  '  '*  -.  i:_  I-:   -I.  _  I.  i--.     w-.i     .     :-.   i  —  «ii._    -»ingeschlosseo  und 

am  Gipfel  zu 
mit  dünnem 


Kelch   I  i  —  i5ncr\if?  «»«Irr  llippig.    nach  dem  T\pus    *2  ^^^*^  Vi*     ' 
nach  dem  1  \pus  *  ,,  mit  cxlindrisciier  Riihre.    Stb.  4,    in  der  Blkr.  eioges< 
auf  dfHsrii  Boden  —  lierabKobugen;  A.  mit  2  auseinander  gespreizten  und 
euiein  Farlie  \erHrhniel/enden  Theca«v    Frkn.  iteilig.    Nüsschen  trocken, 
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Pericarp,  mit  dz  dorsal-basilärer  Anheftung  und  AnsalzflUche,  ohne  Nährgewebe.  Discus- 
lappen  den  Fruchlknolenfachern  und  Nüsschen  superponierl.  E.  gerade,  mit  unlerstän- 
diger,  gerader,  kurzer  Radicula.  —  Ausdauernde  Krauler,  Halbsträucher  und  Sträucher. 

25.  Lavandnla  L.  (Fa&r/eta  Adans. ,  Stoechas  WiU.  y  Chaetostachys  Benth.)  Kelch 
eiförmig- röhrig,  gerade,  zur  Zeil  der  Reife  kaum  vergrößert.  BIkr.  mit  exserter  Röhre; 
Oberlippe  Sspaltig;  Unterlippe  Steilig,  mit  eiförmigen,  stumpfen,  selten  lanzelt liehen* 
Lappen.  Slb.  ^mächtig,  die  vorderen  länger.  Gr.  am  Gipfel  kurz  2spaltig,  mit  flachen, 
eiförmigen,  oft  lang  zusammenhängenden  Lappen.  —  Cymen  t — lOblütig,  in  cylin- 
drischen,  oft  lang  gestielten,  einfachen  oder  an  der  Basis  verästelten  Spicastris,  mit  oft 
dachförmig  sich  deckenden,  die  Kelche  kaum  überragenden  Bracteen,  die  obersten  oft 
bunt  gefärbt  und  als  Schauapparat  fungierend.    Bl.  fast  sitzend,  blau  oder  violett. 

Etwa  20  Arten  im  Mediterraogebiet,  von  den  canarischen  Inseln  bis  Vorderindien. 

Scct.  I.  Stoechas  Ging.  Cymen  3— Sblütig,  in  dichten  Spicastris,  mit  dachförmig 
sich  deckenden  Bracteen,  die  obersten  steril,  breit,  gefärbt  und  als  Schauapparat  fungierend. 
Kelch  mit  Lippenbildung  nach  V4;  Hinterzahn  relativ  groß,  breit.  Sträucher.  L.  stoechas  L., 
fast  im  ganzen  Mediterrangebiet,  mit  linealen,  ganzrandigen,  am  Rande  zurückgebogenen  B. 
und  kurz  gestielten  Spicastris.  L.  pedunculata  Cav. ,  der  vorigen  ähnlich,  aber  mit  lang 
gestielten  Ähren,  typisch  im  westlichen  Mediterrangebiet  (Spanien,  Portugal,  Marokko,  Ma- 
dera),  kommt  auch  etwas  modiGciert  (var.  cariensis  [Bgiss.]  Benth.)  in  Kleinasien  vor.  L. 
viridis  Ait.  mit  beiderseits  grünen  und  behaarten  B. ,  grünem  Spicastrum  und  größerem 
Kelchhinterzahn,  in  Portugal  und  Madera.  L.  dentata  L.  im  westlichen  Mediterrangebiet, 
mit  stumpf  gefiedert-gezähnlen  B.  und  lang  gestielten  Spicastris. 

Sect.  II.  Spica  Ging.  Cymen  3— Sblütig,  in  dz  lockeren  Spicastris;  Bracteen  alle 
fruchtbar,  die  obersten  nicht  als  Sebauapparat  ausgebildet.  Kelch  mit  Lippenbildung  nach  Vi; 
Hinterzahn  anhängselartig  entwickelt,  breit.  Halbsträucher  mit  ganzrandigen  B.  L.  spica  L.  (L. 
Vera  DC.)  im  westlichen  Mediterrangebiet,  mit  breiten,  papierartigen  Bracteen,  hat  mehrere 
Varietäten  (var.  delphinensis  [Juss.]  Briq. ,  var.  pyrenaica  [DC]  Benth.  etc.).  L,  latifolia  Vill. 
iL.  spica  DC),  hauptsächlich  von  der  vorigen  verschieden  durch  die  schmalen,  krautigen 
Bracteen,  besitzt  eine  ähnliche  Verbreitung  wie  L.  spica,  steigt  aber  nicht  so  hoch  in  die 
Berge.  In  den  Seealpen  kommt  ein  Bastard  L,  Burnati  Briq.  [latifolia  X  spica)  vor.  L.  lanala 
Boiss.  in  den  spanischen  Gebirgen  zeichnet  sich  durch  die  starke,  weiß-wollige  Behaarung 
und  die  schmalen  Bracteen  aus. 

Sect.  III.  Pterostoechas  Ging.  Cymen  1  blutig,  gegenständig,  in  lockeren  Spicastris. 
Kelch  d:  deutlich  2lippig,  nach  3/2,  mit  dreieckigen  Zähnen.  Ausdauernde  Kräuter  oder 
Halbsträucher  mit  gezähnten  oder  gefiedert-geschnittenen,  selten  ganzrandigen  B.  L.  atri- 
plicifolia  Benth.,  im  Habitus  der  L,  pinnata  ähnlich,  aber  mit  ganzrandigen,  linealen  B.  und 
schmalen,  fast  gleichen  Blumenkronenlappen,  in  Ägypten.  L.  rotundifolia  Benth.  mit  ge- 
stielten, breit  eiförmigen,  gesägten,  am  Grunde  rundlichen,  beiderseits  kahlen  B.,  auf  den 
Cap  Verdischen  Inseln.  L.  inulti/ida  L.  mit  4  fach  oder  doppelt  gefiederten  B.,  mit  schmalen 
Lappen,  unter  mehreren  Varietäten :  var.  canariensis  (Mill.)  0.  Ktze.,  var.  Minutolii  (Bolle)  0.  Ktze., 
var.  pinnata  (L.  f.)  0.  Ktze.  auf  den  canarischen  Inseln,  var.  muUifida  (L.)  Briq.  im  west- 
lichen Mittelmeergebiet  und  in  Ägypten  etc.  Weitere  Arten  sind  L.  coronopifolia  Poir.  und 
L.  pubescens  Dccaisne  im  Orient. 

Sect.  IV.  Chaetostachys  Benth.  Cymen  Iblütig,  wechselständig,  in  lockeren  Spi- 
castris. Kelch  mit  gleichen,  dreieckigen  Zähnen.  Ausdauernde  Kräuter  mit  gefiedert-ge- 
schnittenen B.  L.  bipinnata  (Roth)  0.  Ktze.  (L.  Burmannii  Benth.)  ist  eine  polymorphe 
asiatische  Art  mit  schmalen,  bräunlichen,  häutigen  Bracteen:  var.  Bunnanniana  0.  Ktze., 
var.  intermedia  0.  Ktze.,  var.  Hothiana  0.  Ktze.  in  Indien,  var.  Nimmoi  (Benth.)  0.  Ktze.  auf 
Socotra  etc.  L,  Gibrsoni  Benth.  mit  krautigen,  grünen,  die  Kelche  bedeckenden  Bracteen,  im 
Concangebiet. 

Nutzen.  L.  latifolia  Vill.  wird  in  der  Provence  gierig  von  den  Bienen  besucht  und  giebt 
dem  Honig  einen  besonders  süßen  Geruch.  Sie  gilt  für  tonisch  und  kräftigend;  der  Ge- 
schmack ist  warm,  aromatisch  und  bitter.  Sehr  lange  nach  dem  sie  getrocknet  worden  ist, 
verbreitet  sie  einen  starken,  äußerst  süßen  Geruch,  welcher  in  den  Schränken  alle  Gei;en- 
stände  wohlriechend  macht  und  die  Insekten  entfernt.  Durch  Destillation  wird  aus  den 
blühenden  Zweigen  ein  gelbes  ätherisches  Ol  (Aspic  Öl]  gezogen,  welches  eine  kampherartipe 
Substanz  und  ein  dem  Terpenthin  ähnliches  Hydrocarbur  enthält.  Dieses  Öl  wird  in  der 
Tierarzneikunde   und   von   den   Porzellanmalern   zur  Herstellung    gewisser   Firnisse   benutzt. 
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Auf  den  Mittelmeerktisten  werden  vielfach  die  Lockspeisen  von  den  Angelfischern  mit  diesem 
Ol  überzogen,  weil  dann  die  Fische  besser  an  der  Angel  beißen  sollen.  L.  Spica  L.  hat  einen 
schwächeren  und  weniger  angenehmen  Geruch;  sie  dient  zur  Bereitung  des  bekannten  Aqua 
Lavandulae.  L.  Sto^rhas  wird  als  antispasmodisch  gebraucht :  sie  wurde  früher  empfuhlfn 
gegen  Asthma  und  atonische  Lungenkranklieilen. 

VI.  SUchyoideae. 

Kelch  verschieden.  RIkr.  Slippig,  nach  dem  Typus  ''^,5,  selten  fast  aktinomorph, 
mit  cylindrischer,  seltener  glockiger  Röhre.  Stb.  i,  seltener  S,  parallel  aufsteigend  oder 
sf)reizend  oder  gerade  vorgestreckt;  A.  mit  parallelen  oder  divergierenden  Thecae.  Frkn. 
iteilig.  Discuslappen  mit  den  Fruchtknolenlappen  alternierend.  Nüsschen  mit  trockenem, 
dünnem  Pericarp,  verkehrt-eiförmig,  dem  Torus  durch  eine  kleine,  basiläre  Ansatz- 
fläche  anjfcheflet ,  zur  Fnichtzeit  ohne  Nährgewebe ,  glatt  oder  behaart.  £.  gerade,  mit 
gerader,  kurzer,  unterstUndiger  Radicula.  —  Kräuter  und  Sträucher  von  sehr  verschieden- 
artigem Habitus. 

VI.  I.   SUcbyoidete-Itmibieae. 

Kelch  röhrig  oder  glockig,  mit  hervortretenden  Nerven,  5 — lOzähnig.  Rlkr.  mit 
eingeschlossener,  selten  exsertcr  Röhre.    Stb.  und  Gr.  eingeschlossen. 

A.  Nüsschen  oben  flach,  abgestutzt 26.  Acrotome. 

R.  Nüssclien  oben  abgerundet. 

a.  Rluuienkronenröhre  schmal,  e\sert;    Hiiiterlippe  schmal,  fast  flach.     Nüsschen  schmal, 

fast  lineal.     4jährige  Kräuter 27.  ThuBpeinanta. 

h.  Blumenkmnenrohre  eingeschlossen:  Hinterlipi>e  verschieden.     Nüsschen  eiförmig, 
a.  Kelch  5-IOzahni}:.    A.  mit   auseinander  gespreizten,  zuletzt   am  Gipfel  verschmel- 
zenden Thecis.     Scheinwirtol  axillär 28.  Marmbium. 

(i.  Kelch  Sziihnig.     A.  der  hinteren  Stb.  2thecisch,   mit  divergierenden  Thecis;   A.  der 
vorderen  Stb    gewohnlich  verkümmert.    Scheinwirtel  axillür  oder  Spicastra  bildend 

29.  Sideritis. 

26.  Acrotome  Benth.  Kelch  glockig-röhrig,  tOnervig,  mit  schiefem,  5  —  tOzUhnigeni 
Saume,  zur  Zeit  der  Reife  vergrößert.  Rlkr.  mit  eingeschlossener  oder  exsertcr  Röhre, 
ohne  Safidecke;  Hinterlippe  aufrecht,  dz  concav  und  helmf(>rmig,  ganzrandig  oder  aus- 
gerandet:  l'nterlippe  ausgebreitet.  Sspnllig.  mit  einem  größeren  Mittellappen.  Stb.  i, 
^mächtig,  die  >orderen  langer:  A.  mit  auseinander  gespreizten,  am  Gipfel  verschmel- 
zenden Thecai*.  die  der  hinteren  Sib.  eiförmig,  die  der  vorderen  Stb.  2  mal  größer,  ei- 
l'.inglicli.  auf  dem  zurückgebogenen  Stf.  hängend.  Discus  gleich.  Gr.  unterhalb  des 
Gipfels  bärtig  behaart,  ungeteilt  o<ier  sehr  kurz  2$paltig.  Nüsschen  spitz  tetraedriscb, 
oben  llach  abgestut/t.  —  Kräuter  oder  llalbsträucher  mit  ganzrandigen  oder  kaum  ge- 
zähnten B.,  die  oberen  oft  kleiner.  Scheinwirlel  in  den  oberen  Achseln  gedrängt,  reich- 
oder  armbliitig.    Bl.  klein,  sitzend. 

3  Arten  in  Südafrika,  z.  R.  .1.  pallesrens  Benth. 

17  Thafpeinanta  Th.  Dur.  [Tapeinauthus  Boi.s>. ,  nicht  Herb.  Kelch  glockig, 
lOnervig.  kurz  ."»zähnig.  der  hinlere  Zahn  während  der  .\nthe^e  st*lir  klein,  /ur  Zeit  der 
Reif«*  verghißert,  nach  abwärts  gerichtet,  glockig-rölirig.  mit  gleichen  Zähnen.  Blkr. 
init  exHcrter,  schmaler,  nach  oben  zu  kaum  erweilerter  Röhre,  ohne  S;iltdecke:  Ober- 
lippe .itifrerht.  schmal,  fast  flach,  kurz  ispalti;::  l'nterlippe  .'{spaltig.  mit  eintMu  breiteren, 
gan/randigen  .Miltellapf>eii.  Sil»,  i.  tfm'ächtig.  die  vorderen  länger,  unter  der  Oberlippe 
aufsteigend,  aber  iiirlii  e\«ierl:  A.  mit  .iu«ieinander  gespreizten,  bald  am  Gipfel  ver- 
srhmelzenden  Therae.  Disnis  gleich  (ir.  am  Gipfel  kurz  äspallig,  mit  stumpfen  Lappen, 
\on  welchen  der  \ ordere  breitere  «len  hinteren  an  der  Rasis  umschließt.  .Niis^chen  ei- 
länglich.  schmal,  .stumpl.  gl.itt .  fast  lineal.  —  Kleine.  I jährige  Kräuter  mit  ganzrandigen 
oder  kaum  gezähnten  B.    .S*heinw  irtel  iblütig.  axillär.    Hl.  klein,  kurz  gestielt. 

t  .\rten      /     ;><*oi'<j    Hnisü     Rri«|.   in  Prriiieii   und    Tnrkestan   und    7'.   hrahtttca  (Boiss. 
Rii'l    III   I'er.siiMi  uini  ReliiilM:hi»tan. 
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28.  Marrubium  L.  (incl.  Lagopsis  Bunge  und  Alaropsis  Pomel^  Kelcii  röhrig, 
5 — lOnervig,  5 — lOzähnig,  mit  gleichen,  dornigen  Zähnen  oder  mit  kleineren,  auf- 
rechten oder  zuletzt  ausgebreiteten  und  zurückgebogenen  Commissuralzähnen.  Blkr.  mit 
eingeschlossener  Rohre;  Safldecke  0  oder  schwach  entwickelt;  Oberlippe  aufrecht,  fast 
flach  oder  concav,  ganzrandig  oder  kurz  2spaltig;  Unterlippe  ausgebreitet,  Sspaltig,  mit 
einem  breiteren,  oft  ausgerandeten  Mittellappen.    Slb.  i,  Smächtig,  die  vorderen  länger; 

A.  mit  auseinander  gespreizten,  rasch  am  Gipfel  verschmelzenden  Thecis.  Discus  gleich 
oder  vornen  entwickelt.  Gr.  am  Gipfel  2spaltig,  mit  kurzen,  stumpfen  Lappen.  Nüsschen 
eiförmig,  glatt,  oben  abgerundet.  —  Ausdauernde,  oft  filzige  oder  wollige  Kräuter  mit 
runzeligen,  gezähnten  oder  geschnittenen  B.  Scheinwirtel  axillär,  gewöhnlich  dicht 
reichblütig,  mit  linealen,  selten  eiförmigen  Vorb.  Bl.  klein,  weiß  oder  purpurn,  selten  gelb. 

Gegen  30  Arten  in  Europa,  Nordafrika  und  dem  extratrop.  Asien ;  i  Art  in  Amerika  eingeschleppt. 
Sect.  I.     Ballotoides   Boiss.     Kelch   unregelmößig    Szähnig.     Blumenkronenröbre   ohne 
Saftdecke;  Oberlippe  Sspaltig.    Vorb.  eilänglich,  gezähnt.     B.  breit-eiförmig  oder  rundlich. 
4  Art,  M,  ballotoides  Boiss.  et  Bai.  in  Kleinasien. 

Sect.  II.  Marrubium  Benih.  Kelch  5 — 4  0zähnig.  Blkr.  mit  unregelmäßig  und  schwach 
entwickelter  Saftdecke;  Oberlippe  ausgerandet  oder  äspaltig:  Vorb.  lineal,  ungezöhnt,  selten 
fast  0  oder  0.    B.  rundlich  oder  eiförmig,  gekerbt,  seltener  eingeschnitten. 

§  4.  Decemdenlata  Briq.  Kelcbzähne  6 — 4  0;  Commissuralzähnchen  so  lang  oder  kürzer 
als  die  primären  Zähne.  M,  vulgare  L.  (Fig.  83  C,  D]  mit  einem  dicht  weißwolligen  Stengel, 
von  den  canarischen  Inseln  bis  Centralasien,  ist  überall  verschleppt  worden  durch  die  Schafe, 
welche  in  ihrer  Wolle  die  Kelche  dieser  Art  mit  sich  tragen.  M,  pannonicum  Reichb.  in 
Osteuropa,  mit  filzigem  Stengel  und  großen,  die  Kelche  weit  überragenden  Bracteen.  Andere 
Arten  sind  M.  parviflorum  Fisch,  und  Mey.,  M,  polyodon  Boiss.,  ^f.  cuneatum  Russ.  mit  einer 
var.  radiatum  (Del.)  Briq.,  M,  crassidens  Boiss.,  M.  praecox  Janka  im  Orient.  3f.  Vaillantii 
Coss.  et  Germ,  bei  Etampes  (Dept.  Seine  et  Oise),  mit  geschnittenen  B.,  ist  vielfach  für  einen 
Bastard  Marrubium  vulgare  ><  Leonurus  Cardiaca  gehalten  worden ,  stellt  aber  nach  meiner 
Ansicht  blos  eine  monströse  Form  von  M.  vulgare  dar. 

§  2.  Quinquedentata  Briq.  Kelchzäbne  5,  sehr  selten  6 — 7,  dann  aber  sind  die  Commis- 
suralzähnchen sehr  klein.  —  I.  Stellata  BrU\.  Kelchzäbne  verlängert,  zuletzt  sternartig  aus- 
gebreitet. M.  Alysson  L.  in  Spanien,  Marokko,  Algerien,  Ägypten  und  Arabien,  ohne  Vorb., 
mit  eingeschnitten-gekerbten ,  an  der  Basis  spitz  zusammengezogenen  B.  M.  persicum  C.  A. 
Mey.  in  Transkaukasien  mit  harten,  dornigen  Kelchzähnen  und  sehr  kleinen  Vorb.;  M.  leo- 
nuroides  Desr.  mit  weißfilzigen  Bracteen  und  Kelchen,  im  Kaukasus  und  Orient;  M.  velulinum 
Sibth.  und  Sm. ,  mit  einer  var.  cylleneum  Boiss.,  in  der  alpinen  Region  der  griechischen 
Gebirge;  verwandte  Arten  sind  M.  Friwaldskyanum  Boiss.,  M.  propinguum  Fisch,  und  Mey., 
M.  procerum  Bunge,  M,  catariaefolium  Desr.  im  Orient,  M.  alyssoides  Pomel  in  Algerien.  — 
n.  Pseudalyssa  Briq.  Kelch  oben  trichterförmig  erweitert,  mit  großem,  blättrigem  Saume; 
Zähne  ungleich,  die  3  hinteren  lanzettlich,  zugespitzt,  die  2  vorderen  rundlich,  stumpf: 
i  Art,  3/.  pseudo-Alysson  de  Noö,  im  südlichen  Oran.  —  III.  Heterodonta  Briq.  Kelchzähne 
verlängert,  gerade,  zuletzt  sehr  ungleich;  die  2  vorderen  kaum  kürzer  als  die  Röhre,  die 
3  hinteren  weit  kürzer.  M.  heterodon  Boiss.  et  Bai.  in  der  alpinen  Kegion  des  Taurus.  — 
rV.  Mecynodonta  Briq.  Kelchzähne  gleich,  verlängert,  gerade,  kaum  kürzer  als  die  Röhre. 
JH.  thessalum  Boiss.  et  Heldr.  in  der  alpinen  Region  des  Olymps.  —  V.  Microdonta  Briq. 
Kelchzäbne  aufrecht,  gerade,  2—5  mal  kürzer  als  die  Röhre.  —  A.  Scheinwirtel,  besonders 
die  unteren,  entfernt  stehend.  M.  peregrinum  L.  in  Osteuropa  und  im  Orient  ist  eine  niedrige, 
stark  verzweigte  Pfl.  mit  eiförmigen,  weißlich  filzigen  B. ,  armblütigen  Scheinwirtcin  und 
filzigen  Kelchen.  M,  candidissimum  L.  von  Italien  bis  Bosnien,  mit  eiförmigen  ß.  und  weich 
behaartem  Kelch.  3/.  supinum  L.  in  Spanien.  Andere  Arten  sind:  M,  rotundifolium  Boiss., 
M.  Bourgaei  Boiss.,  M,  trachylicum  Boiss. ,  Jf.  faucidens  Boiss.  et  Bai. ,  M.  micranthum  Boiss. 
et  Heldr.,  M.  condensatum  Boiss.,  3/.  globosum  Montbr.  et  Auch.,  M,  libanoticum  Boiss.,  3/. 
Kotschyi  Boiss.  et  Hohenack.,  M.  purpureum  Bunge,  3/.  astracanicum  Jac(|.,  M.  depauperatum 
Boiss.  et  Bai.  im  Orient,  3/.  deserti  de  Noe  und  3/.  echinalum  Ball,  in  Algerien  und  Marokko.  — 

B.  Scheinwirtel  kopfförmig  genähert.  Hierher  3/.  cephalanthum  Boiss.  et  Noe  und  3/.  lutescens 
Boiss.,  2  alpine  Arten  Kleinasiens. 

Sect.  III.  Lagopsis  Bunge]  Jienih.  Kelch  özähnig.  Blumenkronenröhre  ohne  Saftdecke; 
Oberlippe  ganzrandig.  Vorb.  lineal.  B.  rundlich,  gefingert-geschnitten.  Ostasiatische  Arten. 
M.  ßavum  Walp.  in  den  Alatan  Alpen,  3/.  lanatum  Benth.  im  Altai,  3/.  eriostachyum  Benth 
an  der  Grenze  von  Sibirien  und  Mongolien,  M,  incisum  Benth.  in  Ostsibirien  und  China. 
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29.  Sideritis  L.  [Marrubiastrum,  Hesiodia  und  Hurgsdorffia  Mönch,  Leucophae  Webb, 
EmpeJoclra  Kaßn.)  Kelch  röhrig,  5 — lOnervig,  mit  3  aufrechten,  dz  üornigeD,  seltener 
stumpfen,  b<ild  gleichen  bald  ungleichen  Zähnen.  Blkr.  mit  eingeschlossener  Röhre,  ohne 
oder  mit  Saftdecke;  Oberlippe  fast  flach,  ganzrandig  oder  2spaltig:  Unterlippe  Sspaltig, 
mit  einem  größeren,  oft  ausgerandeten  llittellappen.  Stb.  i,  SmUchtig,  die  vorderen 
länger;  A.  der  hinteren  Stb.  Sthecisch,  mit  auseinander  gespreizten  Thecis,  A.  der  vor- 
deren Stb.  gewöhnlich  verkümmert  oder  dz  reduciert.  Discus  gleich.  Gr.  am  Gipfel 
kurz  Sspaltig,  mit  stumpfen  Lappen,  von  welchen  der  vordere  den  hinteren  an  der  Basis 
umgreift.  Nüsschen  eiförmig,  glatt,  oben  stumpf  oder  abgerundet.  —  Oft  behaarte  oder 
filzige  Krauter,  HalbstrUucher  oder  Sträucher  mit  ganzrandigen  oder  gezähnten  B. 
Bracteon  gewöhnlich  differenziert.  Scheinwirtel  6 — ooblütig,  axillär  oder  in  Spicastris. 
Bl.  klein,  oft  gelblich. 

Sect.  I.  Hesiodia  .Möoch)  Benth.  Kelch  ilippig  nach  s/«,  die  3  oberen  Zühne  an  der 
Basis  ±:  verwachsen.  Blkr.  meistens  kürzer  als  die  Kelchzähne.  Bracteen  kaum  von  den 
Laubb.  verschieden,  stumpf  und  schwach  gezflhnt.  Grüne,  4jflhrige,  stark  und  weich  be- 
haarte Kräuter.  5.  montana  L.  mit  eilfioglichen,  an  der  Basis  zusammengezogenen  B. ,  am 
Gipfel  dornigen  Bracteen  und  Kelchzähnen,  die  letzteren  zuletzt  ausgebreitet;  im  Mittel meer- 
Kehlet  von  Portugal  und  Nordafrika  bis  Afghanistan.  Diese  Art  bietet,  wie  Salvia  Harminum, 
i*ine  Varietät  comota  mit'sterilen  Gipfelbracteen.  welche  als  Schauapparat  fungieren,  sodass 
Charaktere,  welche  in  anderen  Teilen  des  Systems  für  Sectionen  constant  sind  {Thymus, 
Lavandula),  hier  blos  Artunterabteilungen  deOnieren.  S.  montana  kommt  hier  und  da  kleisto- 
gamisch  vor.  5.  remota  trv.  in  Griechenland,  der  Türkei  und  dem  Küstenlande  Kleinasiens 
ist  der  vorigen  verwandt,  aber  stärker,  mit  entfernt  stehenden  Scheinwirteln,  wolliger  Be- 
haarung, verlängerteil  Kelchzähnen  und  größerer  Blkr.  5.  Balansae  Boiss.  in  Cillcien  und 
Armenien,  unterscheidet  sich  durch  einen  doppelt  größeren  Kelch  und  purpurner,  nicht 
weiß-gelblicher  Blkr. 

Sect.  n.  Hurgsäorffta  ;.\lönch)  Briq. 
Kelch  ilippi};  nach  Vi,  der  hintere  Zahn 
breiter  und  größer  als  die  4  unteren,  welche 
schmal  und  zugespitzt  sind.  Sonst  wie  in 
der  \origen  Section.  5.  romana  L.  gleicht 
im  Habitus  ungemein  der  5.  montana,  welche 
letztere  oft  mit  ihr  ver^^echselt  worden  ist. 
unterscheidet  sich  aber  sogleich  durch  den 
Kelch .  kümmt  im  ganzen  Mitlelroeergebict 
von  Spanien  und  Nordafrika  bis  Syrien  vor. 
.s'.  Purpuren  Talh.  mit  purpurner,  selten 
weiüer.  größerer  Blkr.  und  längerer  Be- 
haaruiiK .  in  Griechenland,  Dalniatien  und 
Kleinasl(*n.  N.  approximata  (lasp.  scheint 
eine  in  Sicilieii  die  gewöhnliche  5.  romana 
\icariierende  Rhs«»«  zu  sein.  S.  lanata  L.. 
w«*ich  u ollig. behaart,  mit  eiförmigen,  am 
Grunde  abgerundeten  B. ,  in  Griechenland, 
Kreta  und  Kleinasien.  Mit  den  vorigen  ver- 
wandte .\iten  sind  N.  tillosa  Co>s.  und  >". 
CoMsnniana  Bull,  in  Marokko. 

Sect.  III.  Eusideritis  Benth.  Kelch  mit  3  gleichtMi,  spitz-dornigen  Zahnen.  Blkr.  die 
Kelchzahne  kaum  überragend.  Bracteen  stark  differenziert,  sitzend,  breit  herzförmig,  die 
Bluniengruftpen  umgebend,  nct/ig-adeng.  am  Rand«*  ±  dornig  gezahnt.  Gewohnlich  be- 
haarte Otter  ±  wollige,  selten  kahle  Halbstraucher,  .s.  hyssopi/ulia  L.  ;.v.  srordtoides  K(»cb, 
nicht  Linn.  mit  gtockig-ruhrigem  oder  glockigem,  anliegend  behaartem,  weißem  Kelche  und 
lan/ettlich  zugespitzten,  in  eine  weiL^e  Spit/e  ausgezogenen,  fast  gleichen  Kelchzähoen  mit 
grünen.  %elteii  weißen,  fast  ganzrandigen  oder  schwach  gezähnten  B. ;  in  den  Bergen  Süd- 
westeuroftas  \on  (Instilien  und  Katalonien  bis  Savo\en  und  dem  Schweizerjura,  unter  zahl- 
reichen \ari4*iuten  \ar.  alpina  \i\\]  Briq  ,  var.  pyrenatra  Polr.]  Briq,  var.  Peyrei  (Timb.- 
Ljgr.  Briq  elc  .  Kng  verwandt  ist  .V.  srordtoides  L.  Fig.  S3  A,  H  ,  verschieden  durch  weiße, 
am  Bande  lief  umi  spitz  L'esagte  B.    wenigstens  die  unteren  .    Kelch  mit  ungleichen,  zuletzt 


Fiff.  Ki     A,  B  Sidttitit  ie0rdioid4i  L.    .4  ftl.;  B  Blkr. 

iDi  Liafstchnitt.  —  C,  //  Martubtum  tM/yar«  L.    C  Bl.; 

D  Blkr.  im  Läugkkchnitt. 
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ausgebreiteten  Zähnen.  Diese  Art  kommt  in  Marokko,  Algerien,  Spanien,  Süd-  und  West- 
frankreich unter  mehreren  Yarietöten  vor  (var.  Guillonii  [Timb.-Lagr.]  Briq.,  var.  fruticulosa 
[Pourr.J  Briq.,  var.  pusiUa  Lange  etc.).  S.  hirsuta  L.  mit  röhrigem,  stark  abstehend  behaartem, 
hervortretend  nervigem  Kelch  mit  eilanzettliohen,  am  Gipfel  in  eine  harte  Spitze  aus- 
laufenden Kelchzähnen,  die  oberen  an  der  Basis  verbunden.  Diese  Art  bewohnt  Algerien, 
Marokko,  die  iberische  Halbinsel,  die  Provence,  die  Seealpen  und  Ligurien  und  bietet,  wie 
die  vorigen,  mehrere  Local Varietäten.  An  diese  3  Arten  schließt  sich  nun  eine  Anzahl  von 
Species,  welche  alle  in  der  iberischen  Halbinsel  localisiert  sind:  5.  grandißora  Salzm.,  S. 
ovaia  Cav.,  5.  stachyoides  Willk.,  S.  spinosa  Lamk.,  S,  fragrans  Costa,  S.  glacialis  Boiss.,  S. 
leiicantha  Cav.  Weiter  S.  arborescens  Salzm.,  5.  angustifolia  Lamk.,  5.  Lagascana  Willk., 
S.  incana  L.,  5.  lasiantha  Fers.,  S.  glauca  Cav.  etc.  Mehrere  dieser  Arten  kommen  zugleich 
in  Nordafrika  vor,  so  S.  incana,  spinosa  etc.;  außerdem  findet  man  in  Afrika:  S.  Guyoniana 
Boiss.  et  Reut.,  S,  pycnostachys  Pomel,  S.  ochroleuca  De  Noii,  S.  maura  De  Noe. 

Sect.  IV.  Empedoclea  (Rafin.)  Benth.  Bracteen  ganzrandig,  breit  herzförmig,  die 
sitzenden  Blumengruppen  umgebend.  Ausdauernde,  an  der  Basis  wollige  Kräuter  oder  Halb- 
sträucber,  sonst  wie  in  der  vorigen  Section.  —  A.  B.  an  der  Basis  spitz  zusammengezogen. 
Hierher  eine  Reihe  orientalischer  Arten:  5.  hololeuca  Boiss,  et  Heldr.,  S.  cre/ica  Boiss.  (nicht 
Linn.),  5.  sipylea  Boiss.,  S.  erythrantha  Boiss.  et  Heldr.,  S.  lycia  Boiss.  et  Heldr.,  S.  taurica 
Marsch.-Bieb.,  S.  Roeseri  Boiss.  et  Heldr.,  S.  scardica  Griseb. ,  S.  theesans  Boiss.  et  Heldr., 
S.  libanotica  Labill.,  S.  cilicica  Boiss.  et  Bai.,  S.  pisidica  Boiss.  et  Heldr.,  5.  phlomoides  Boiss. 
et  Bai.,  S,  condensata  Boiss.  et  Heldr.  Im  Mittelmeergebiet  verbreiteter  ist  S,  sicula  Ucria, 
weiß-wollig,  mit  dicken,  eilänglichen,  an  der  Basis  spitzen,  schwach  gekerbten  B.,  großen, 
netzig  aderigen  Bracteen  und  sehr  schmal  lanzettlichen,  spitz  dornigen  Zähnen;  kommt  in 
Spanien,  Sicilien  und  im  südlichen  Italien  vor.  —  B.  B.  an  der  Basis  herzförmig,  halb  um- 
fassend. 5.  pullulans  Vent.  mit  eilanzettlichen  B.,  grün,  behaart,  am  Grunde  etwas  wollig, 
in  Palästina  und  Syrien.  S.  perfoliata  L. ,  von  der  vorigen  durch  die  pfriemlichen,  nicht 
lanzettlichen  Kelchzähne  und  die  häutigen,  nicht  lederigen  Bracteen  sogleich  zu  unterscheiden, 
ist  irrtümlich  in  Spanien  und  Sicilien  angegeben  worden,  kommt  aber  nur  im  Orient  vor. 
Eng  verwandte,  orientalische  Arten  sind  S.  stricta  Boiss.  et  Heldr.  und  5.  dura  Benth.  (ge- 
hört der  Beschreibung  nach  wohl  nicht  zu  S.  taurica y  wie  Boi ssier  angiebt).  Manche  der 
hier  erwähnten  Arten  dürften  nach  und  nach,  wenn  das  nötige  Material  sich  angehäuft  haben 
wird,  eingezogen  werden. 

Sect.  V.  Marrubiastrum  (Mönch)  Benth.  {Gen.  Leucophae  Wehb).  Kelch  gleich  Szähnig. 
Blkr.  mit  exsertem  Saume,  ohne  Saftdecke.  Bracteen  krautig,  ganzrandig  oder  gekerbt,  die 
unteren  den  Laubb.  fast  gleich,  die  oberen  winzig.  Weich-wollige,  oft  schneeweiße,  rein 
canarische  oder  maderische  Sträucher.  Z.  B.  5.  canariensis  L.,  S.  macrostachyos  Poir.,  S. 
candicans  Ait.  {S.  cretica  L.,  aber  auf  Kreta  nicht  wachsend),  S.  Massoniana  Benth. 


VI.  2.   SUchyoideae-Perilomieae. 

Kelch  ruppig,  mit  ganzrandigen  Lippen,  zulelztbis  zur  Basis  2teilig;  hinleres  Segment 
abraliig;  vorderes  Segment  bleibend.    Blumenkronenröhre  cxsert.    Slb.   S mächtig,  die 

vorderen  länger,  aufsteigend,  parallel 
unter  der  Oberlippe.  Stb.  und  Gr. 
nicht  in  der  Blumenkronenröhre  ein- 
geschlossen, aber  gewöhnlich  die 
Oberlipi)e  nicht  überragend. 

30.  Perilomia  Kunth.  Kelch 
glockig;  die  Lippen  vor  und  nach  der 
Anlhese  geschlossen.  Blkr.  mit  ex- 
serler,  gebogener,  nach  oben  zu  etwas 
erweiterter  Rohre,  2lippig  nach  ^/i  ; 
Oberlippe  aufrecht;  Unterlippe  großer,  ausgebreitet.  A.  kahl  oder  kaum  behaart,  die  der 
hinteren  Slb.  2thecisch,  mit  geschiedenen,  kaum  divergierenden  Thecis,  die  der  vorderen 
mit  einer  reducierlen  oder  verkümmerten  Theka.  Frkn.  kurz  gestielt  oder  sitzend;  (ir, 
am  Gipfel  pfriemlich,  mit  einem  winzigen  oder  kaum  entwickelten  hinleren  Lappen. 
Discus  gleich  oder  vornen  zu  \  Neclarium  angeschwollen.    Nüsschen  aufrecht,  tetra- 


Fig.  b4.     Perilomia  scuUllarioiths  Benth.    A  Blkr.;  B  Kelcb; 

C  NuHsrhen. 
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edrisch  oder  vom  Rücken  her  comprimiert,  mit  spitzen,  oft  flügelartigen  oder  hervor- 
ragenden Seilenkanten.  —  Sträucber  mit  gezähnten  B.  Scheinwirtel  Sblütig,  axillär  oder 
die  oberen  zu  unvollständigen  Spicastra  genähert,  dorsiventral  disponiert.  BL  scharlach- 
rot, mit  gewöhnlich  behaarten  BIkr. 

Etwa  8  Arten  in  sUdamerikaoischen  Gebirgen  von  Chile  und  Bolivien  bis  Mexiko. 

Sect.  I.  Euperilomia  Briq.  NUsschen  mit  einem  membranartigen,  unregelmäßig  ge- 
schnittenen Rande  versehen,  warzig,  i  Art,  P.  scutellarioiäes  Bentb.  (Fig.  84)  in  Peru  und 
Bolivien,  kahl,  mit  gestielten,  eiförmigen,  an  der  Basis  rundlichen  oder  schwach  herz- 
förmigen B. ,  mit  kahlem  oder  fast  kahlem  Kelch  und  außen  stark  behaarter  BIkr.,  die  Bl. 
auf  Rispen  bildenden,  zierlichen  Zweigen. 

SecU  II.  7/oto<Taipeda  Briq.  NUsschen  mit  einem  scharfen,  hervorragenden,  aber  nicht 
gezähnelten  oder  geschnittenen  Rande  verseben,  glatt.  P.  ocimoides  Kuntb  in  Peru,  kahl,  mit 
großen  BIkr.  P.  tomenlosa  Bentb.,  ganz  mit  dichtem  Filze  bedeckt,  mit  kleineren  BIkr.,  in 
Peru  und  Mexiko. 

Sect.  111.    Aprosphyla  Briq.    Nüsschen  mit  zt:  scharfen,  aber  unbeflUgelten  Kanten.  — 

A.  NUsschen  warzig.  P.  garäoquioides  (Bentb.)  Briq.,  weich  behaart,  mit  db  ganzrandigen, 
eiförmigen  oder  rundlichen,  am  Rande  zurUckgebogenen  B.,  in  Peru.  Mit  der  vorigen  ver- 
wandt (?)  ist    P.  fruUcosa  Cham,  et  Schlecht.   {Scutellaria  Mociniana  Bentb.)   in    Mexiko.  — 

B.  Nüsschen  glatt.  Hierher  P,  malvaefolia  (Kunth  Briq.,  P.  cumanensis  (Kuntb  Briq.  und 
P.  volubilis  (Kunth)  Briq.  in  Neugranada.  Die  Arten  dieser  Gruppe,  früher  wegen  ihres  hinten 
mit  einem  d:  deutlichen  Scutellum  versehenen  Kelches  zu  Scutellaria  gerechnet,  sind  in  den 
Herbarien  selten  und  schlecht  repräsentiert.  Es  sind  weitere  Untersuchungen  nötig,  um 
festzustellen,  ob  sie  wirklich  dem  Verwandtschaftskreise  von  Perilomia  gehören. 

VI.  3.  SUchyoideae-Hepeteae. 

Kelch  Bzähnig  oder  2 lippig,  mit  gezähnten  Lippen.  BIkr.  mit  cxsertor  Rohre  und 
concaver  Oberlippe.  Stb.  i,  {mächtig,  die  hinleren  länger,  parallel  unter  der  Oberlippe 
aufsteigend;  A.  mit  parallelen  oder  gespreizten  Thecae.  Stb.  und  Gr.  nicht  in  der 
Blumenkronenröhre  eingeschlossen. 

A.  Alle  k  Stb.  fruchtbar. 

a.  Kelch  zur  Zeit  der  Reife  nicht  oder  kaum  verändert. 

a.  A.  mit  parallelen  oder  zuletzt  schwach  divergierenden  Thecis. 

I.  Hintere  Stb.  niedersteigend;  vordere  Stb.  aufsteigend    .  .31.  Agastache. 
II.  Hintere  Stb.  aufsteigend;  vordere  Stb.  in  gerade  vorgestreckt    32.  Lophanthus. 

III.  Alle  4  Stb.  parallel  aufsteigend. 

4.  Kelch  älippig  nach  '.;  die  unteren  Zähne  gewöhnlich  etwas  kurzer  als  die 
oberen;  die  oberen  an  der  Basis  verbunden. 

*  BIkr.  groß,   nach  oben  zu  vornen  sehr  stark   bauchig   erweitert;  Stb.   unter 
der  Oberlippe  verborgen.     Niederliegendes,  kriechendes  Kraut 

33.  Meehania. 

**  lllkr.  mit  schwach  cylindrischer,   nach  oben  zu  schwach  erweiterter  Röhre; 

.^tb.  und  Gr.  exsert.    Aufrechte  Kräuter      ....     34.  Brittonaatrum. 

i.  Kelch    gleich   Szahnig.     BIkr.   mit   schmaler,    nach    oben    zu    kurz    erweiterter 

Rubre.     Aufrechtes  Kraut  mit  Steiligen  (-zahligen    B.  35.  Cedronella. 

/..  A.  mit  divergierenden,  zuletzt  aus  einander  gespreizten  Thecis. 

I.  Hintere  Stb.  auf*»tei^end;  vordere  Stb.  :±:  gerade  vor^iestrerkt   36.  Schizouepeta. 

II.  Alle  4  Stb.  parallel  aufstei^end. 

4.  Kelrh  röhrig,  mit  schiefem,  selten  gleichem,  57ühni;:em  Saume,  nie  deutlich 
ilippig.     .  .  37.  Nepeta. 

i.  Kelch  :f lippig  nach  >  i  uder  ^  *;  im  letzteren  Falle  die  3  oberen  /uhnc  deutlich 
an  der  Basis  verbunden. 

*  Oberlippe  der  BIkr.  mnen  glatt 

V  \.    mit    rechtwinkelig   gespreizten   Ihecis   und   derart   genabelt,    dass   die 

Tlier,tr  kreuzweise  gelegen  sind 38.  Qlecoma. 

;   A.  mit  gun/  au>  einander  gespreizten,   mit  dem  Gipfel  opponierten  Thecis 

39.  Draoocephalum. 

**  Oberlippe    der    Blumrnkronenrohre   innen    mit    einer   hervorstehenden   Falte 

\  ersehen 40.  Lallemmntia. 
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b.  Kelch  zur  Fruchtzeit  nach  oben  zu  in  einen  sehr  großen,   häutigen,  aderigen  Saum 
ausgebreitet, 
a.  Saum  5lappig,  mit  breiten,   fast  gleichen  Lappen;  Schlund  mit  einem  entwickelten 

Carpostegium  versehen 41.  Hymenoorater. 

ß.  Saum  Slappig,   aber  mit  heleromorphen  Lappen;   2  gegenständige  Lappen  sind  sehr 
groß,   rundlich,   ausgerandet;   die  3  anderen  sind  klein,  am  Gipfel  in  eine  kleine 

Spitze  auslaufend;  Schlund  kahl 42.  Chartocalsrx. 

B.  Fertile  Slb.  2,  die  hinteren;   die  vorderen  auf  fädliche,   am  Gipfel  keulenförmige  Stami- 
nodien  reduciert 43.  Hypogomphia. 

31.  Agastache  Clayt.  (P/ec^t a  RaGn.,  Laphanthus  secU  Chiastandra  Benih,)  Reich 
röbrig,  4  5nervig,  etwas  gebogen,  5zähDig,  mit  schiefem  SchlundeiDgang  und  etwas 
längeren,  hinteren  Zähnen.  BIkr.  ebenso  lang  als  der  Kelch  oder  schwach  exsert,  nach 
oben  zu  ib  erweitert;  Saftdecke  0;  Oberlippe  fast  aufrecht,  ausgerandet;  Unterlippe 
schwach  ausgebreitet,  3spallig,  mit  einem  breiten,  gekerbten  Mittellappen.  Hintere  Stb. 
niedersleigend,  vordere  Slb.  aufsteigend;  A.  mit  parallelen  oder  zuletzt  schwach  diver- 
gierenden Thecae.  Discus  gleich.  Gr.  am  Gipfel  kurz,  spitz  und  fast  gleich  9spaltig. 
Nüsschen  verkehrt  eiförmig,  glatt.  —  Aufrechte  Kräuter  mit  gezähnten  B.  Scheinwirlel 
in  terminalen  Spicastris.    Vorb.  lineal.    Bl.  purpurn,  blau  oder  gelb. 

4 — 5  Arten  in  Nordamerika. 

§  1.  Amblyodonta  Briq.  Kelchzähne  grün  oder  krautig,  eiförmig,  stumpf.  Blkr.  grün- 
lich-gelb, fast  eingeschlossen.  A,  nepetoides  (L.)  0.  Ktze.,  kahl,  mit  eiförmigen,  spitzen  B. 
und  lineal- cylindrischem  Spicastrum,  in  den  Wäldern  von  Vermont  und  Connecticut  bis 
Wisconsin,  südlich  bis  Carolina  und  Texas. 

§  2.  Oxyodonla  Briq.  Kelchzähne  spitz,  membranartig,  dr  coloriert.  Blkr.  purpurn 
oder  blau,  größer.  Hierher  A.  scrophulariaefoHa  (Willd.)  0.  Ktze.,  A.  foeniculum  (Pursh) 
0.  Ktze.  {Lophanthus  anisatus  Benth.),  A.  urticifolia  (Benth.)  0.  Ktze.  (Fig.  85  B),  4.  rugosa 
(Fisch,  et  Mey.)  0.  Ktze.  ist  eine  zweifelhafte,  angeblich  in  China  cultivierte  Pfl. 

32.  Lophanthus  Benth.  (Lophanthus  sect.  Resupinaria  Benth.)  Kelch  röhrig-glockig, 
ISnervig,  fast  gleich  und  ±  stumpf  Szähnig;  Rohre  mit  einem  tief  gelegenen  Carpo- 
stegium versehen.  Blkr.  mit  kurz  exserler,  nach  oben  zu  erweiterter  Rohre;  Saftdecke  0  ; 
Oberlippe  aufrecht,  tief  Sspaltig;  Unterlippe  erweitert,  ausgebreitet,  3lappig,  mit  einem 
großen  Mittellappen.  Hintere  Slb.  aufsteigend,  exsert,  die  unteren  ih  gerade  vorge- 
streckt, kürzer  als  die  Blumenkronenoberlippe;  A.  mit  parallelen  oder  zuletzt  schwach 
divergierenden  Thecae.  Discus  gleich.  Gr.  kurz,  spitz  und  fast  gleich  2spaltig.  Nüsschen 
mir  unbekannt.  —  Aufrechte  Kräuter  mit  gezähnten  B.  Schein wirtel  axillär,  mit  ge- 
stielten, armblütigen,  lockeren  Cymen. 

L.  chinensis  Benth.  ist  eine  etwas  drüsig -klebrige  Pfl.  mit  Lobeliaceenstellung  der  Bl. 
durch  Resupination  des  Blütenstiels.  Hierher  gehört  wohl  auch  als  verwandte  Art  L,  tomen- 
tosus  Reg.  aus  Turkestan.    Die  typische  Species  ist  in  Sibirien  und  Nordchina  einheimisch. 

33.  Meehania  Britton  (Cedronella  Benth.,  z.  T.).  Kelch  glockig  oder  glockig- 
röhrig,  <5nervig,  ^lippig  nach  ^2)  Oberlippe  mit  längeren,  etwas  schmäleren,  an 
der  Basis  zusammenhängenden  Zähnen;  Zähne  der  Unterlippe  lanzettlich,  kürzer. 
Blkr.  stattlich ,  innen  kurz  behaart,  mit  an  der  Basis  schmaler ,  nach  oben  zu  vomen 
stark  bauchig  erweiterter  Röhre;  Oberlippe  ^lappig,  etwas  concav,  kurz;  Unterlippe 
etwa  so  lang  wie  die  obere,  3lappig,  ausgebreitet,  der  mittlere  Lappen  breiter  als  die 
übrigen,  ausgerandet.  Stb.  alle  parallel  aufsteigend,  kürzer  als  die  Blumenkronenober- 
lippe; A.  mit  parallelen  oder  zuletzt  sehr  schNvach  divergierenden  Thecae.  Discus  fast 
gleich.  Gr.  am  Gipfel  kurz,  spitz  und  gleich  Sspallig.  Nüsschen  eiförmig,  glatt.  — 
Niederliegendes,  ±  kriechendes,  behaartes,  schwächliches  Kraut  mit  lang  gestielten, 
herzförmigen,  gezähnten  B.  Scheinwirtel  in  terminalen,  dorsi ventral  disponierten  Spi- 
castris mit  differenzierten  Bracteen.    Bl.  blau  oder  purpurn. 

\  Art,  M.  cordata  (Nult.)  Britton  von  W^estpennsylvanien  bis  Tennessa  ,  Virginien  und 
Nordcarolina. 

3  4.  Brittonastrom  Briq.  [Cedronella  Benth.,  z.  T.)  Kelch  rührig,  sehr  schwach 
gebogen,  <5nervig,  Slippig  nach  ^^j;  Oberlippe  mit  etwas  längeren,  an  der  Basis  höher 
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verwachsenen  Zähnen;  Zähne  der  Unterlippe  etwas  breiler  und  kürzer.  Blkr.  mit 
schmaler^  cylindrischer,  lang  exserter,  nach  oben  zu  wenig  erweiterter  Rohre;  Oberlippe 
kaum  aufrecht,  2lappig,  mit  rundlichen  Lappen,  kurz;  Unterlippe  ausgebreitet,  3spaltig, 
mit  rundlichen  Seitenlappen  und  größerem,  ausgerandetem ,  oft  gekerbtem  Mittellappeu. 
Stb.  alle  parallel  unter  der  Oberlippe  aufsteigend ,  exsert:  A.  mit  parallelen  oder  zuletzt 
sehr  schwach  divergierenden  Thecae.  Discus  fast  gleich.  Gr.  exsert ,  am  Gipfel  kurz, 
spitz  und  gleich  2spaltig.  Nüsschen  eiförpnig.  glatt.  —  Aufrechte  Kräuter  mit  gestielten, 
gezähnten  B.  Scheinwirtel  in  terminalen,  massiven,  oft  unterbrochenen  Spicastris  mit 
differenzierten  Bracteen.    Bl.  weiß,  karmin,  rosa  oder  purpurn. 

5—6  Arten  in  Arizona  und  Mexiko:  B.  mexicanum  (Kunth)  Briq.  (Fig.  85  7),  B.  pallidum 
Lindl.)  Briq.,  B.  aurantiacum  (A.  Gray)  Briq.,  B.  micranthum  (A.  Gray)  Briq.,  B,  coccineum 
Greene)  Briq.,  B.  canum  (Hook.}  Briq. 

35.  Cedronella  Mönch.  Kelch  breit  röhrig,  fast  gerade,  13  —  I5nervig,  gleich 
5zähnig,  mit  spitzen  Zähnen.  Blkr.  mit  cylindrischer,  lang  exserter,  nach  oben  zu 
graduell  erweiterter  Rohre;  Oberlippe  kaum  aufrecht,  tief  gespaltet,  mit  cilänglich  rund- 
lichen Lappen:  Unterlippe  schwach  entwickelt,  3spallig,  mit  einem  größeren  Mittel- 
lappen. Stb.  parallel  unter  der  Oberlippe  aufsteigend  und  dieselbe  nicht  überragend  ; 
A.  mit  parallelen  oder  zuletzt  sehr  schwach  divergierenden  Thecae.  Discus  fast  gleich. 
Gr.  am  Gipfel  kurz,  spitz  und  fast  gleich  Sspaltig.  Nüsschen  eiförmig,  glatt.  —  Hohes, 
aufrechtes  Kraut  mit  3teiligen  (3zähligen;  B.;  Abschnitte  gezähnt  und  gestielt.  Schein- 
wirtel in  tenninalen,  dicken  Spicastris,  mit  schmalen  Bracteen  und  Vorb.    Blkr.  weiß. 

4  Art,  r.  canariensts  ^Linn.'  Willd.  (C.  triphylla  Mönch  in  den  canarischen  Inseln  und 
auf  Madeira  endemisch. 

36.  Schixonepeta  Briq.  \epeta  sect.  Schizonepeta  Benth.)  Kelch  rührig,  gerade 
oder  etwas  gebogen,  ISnervig,  mit  gleichem  oder  schiefem  Schlundeingang,  gleich 
5zähnig.  Blkr.  mit  schmaler,  cylindrischer,  nach  oben  zu  erweiterter,  dz  exserter  Röhre ; 
innere  Saftdecke  0:  Oberlippe  gerade,  etwas  concav,  Sspaltig;  Unterlippe  ausgebreitet 
3spaltig,  mit  einem  größeren,  sehr  breiten,  Sspaltigcn,  nach  innen  gebogenen  Mittel- 
lap(>en.  Hintere  Stb.  aufsteigend,  die  unteren  dz  gerade  vorgestreckt;  A.  nicht  paarweise 
genähert,  mit  stark  divergierenden,  zuletzt  aus  einander  gespreizten  Thecis.  Discus  nach 
vornen  etwas  stärker  entwickelt.  Gr.  am  Gipfel  spitz  und  fast  gleich  Sspallig.  Nüsschen 
eiförmig,  glatt.  —  Aufrechte  Kräuter  mit  f:eschnitlenen  oder  gelappten  B.  Scheinwirtel 
gedrängt,  die  oberen  eip  unterbrochenes  Spicastnim  bildend ;  Cymen  sitzend.  Bl.  gelb 
oder  blau. 

3—4  Arten  in  Sibirien  und  China,  z.  B.  S,  botryoides  yAit.;  Briq.,  S.  tenuifolia  (L.;  Briq., 
N    muUifida  Bri(|.  [Sepeta  mulU/lda  L.  (4753;,  nicht  L.  (1781  *,  A'.  lavandulacea  L.  f.]. 

37.  Hapeta  L.  (ind.  Cataria  et  Saussuria  Mönch,  Oxynepeta  Bunge).  Kelch  röhrig, 
|.'iner>ig,  gerade  oder  öfter  schwach  gebogen,  mit  schiefem  Schlundeingang,  die  hinteren 
Kelchzähne  oft  etwas  länger,  aber  an  der  Basis  nicht  verbunden,  nie  eine  deutliche  Lippe 
bildend,  selten  eiförmig,  mit  gleichen  Zähnen  und  Schlundeingang.  Blkr.  mit  an  der 
Basis  schmaler,  c\lindrischer,  eingeschlossener  oder  exserter,  nach  oben  zum  Schlünde 
erweiterter  Röhre;  innere  Saftdecke  0,  aber  häutig  durch  Haarbüschel  auf  der  Unterlippe 
ersetzt.  Oberlippe  gerade  oder  aufrecht,  oflconra\.  ausgerandet  oder  2spallig:  Unter- 
lip|>e  ausgebreitet,  3spaltig,  mit  einem  großen,  concaxen,  gnnzrandigen  oder  gekerbten 
Mittellap|K»n;  oft  trägt  dieser  Lappen  1  große,  terminale  Pleuridien,  welche  ir  zurück- 
gehogen  >ind.  Stb.  parallel  unter  der  Oberlippe  aufsteigend,  selten  exsert:  A.  paarweise 
genähert,  mit  >tark  divergierenden,  zuletzt  aus  einander  gespreizten  Thecis.  Di.scus 
gleich  oder  vornen  zu  einem  massiven  Neetariuni  ausgebildet,  glatt  oder  kurz  ilappig. 
(ir.  am  (iipfel  (»friemlich.  kurz  und  fast  gleich  2>paltig.  Nüsschen  verkehrt -eiförmig, 
glatt  oder  uar/ig.  -  Kräuter  \ou  sehr  variablem  Habitus,  mit  gezähnten  oder  ge- 
schnittenen B. ,  mit  oder  ohne  ditferenzierte  Bracteen.  Scheinwirtel  gedrängt  oder  mit 
lockeren,  sehr  entwickelten  Cymen,  in  terminalen  Blutenständen.  Blkr.  gewöhnlich  blau 
i>der  weiß,  selten  gelb. 
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Ca.  150  Arten,  hauptsächlich  in  den  außertropischen  nördlichen  Teilen  der  alten  Welt 
entwickelt;  in  den  Tropen  selten;  i  Art  in  Nordamerika  und  Südafrika  verwildert.  Die 
Gattung  Nepeta,  wegen  ihrer  großen  EinTörmigkeit  im  Blütenbau,  setzt  große  Schwierig- 
keiten einer  natürlichen  Einteilung  entgegen.  Die  unten  stehende  provisorische  Darstellung 
lehnt  sich  hauptsächlich  an  Boissier's  Bearbeitung  an;  sie  trachtet  danach,  positive  Merk- 
male für  die  Speciesreihen  anzugeben,  ohne  jedoch  die  verwandten  Formen  von  einander 
zu  sehr  zu  entfernen. 

Sect.  I.  Eunepeta  Boiss.  Bl.  homomorph,  alle  ^.  Lippen  der  Blkr.  wenig  ungleich. 
Ausdauernde  Kräuter  (§  i — 13]  mit  glatten  Nüsschen  (§  1—6)  und  mit  warzigen  Nüsschen 
(§  7—13),  seltener  1jährige  Kräuter  (§  14  und  15). 

§  1.  Spicalae  Boiss.  (sect.  Pycnonepeta  §  Spicatae  Benth.)  Scheinwirtel  dichtblütig,  in 
terminalen,  gedrängten,  manchmal  an  der  Basis  lockeren  Spicastris.  Kelch  mit  gleichem 
Schlundeingang  und  geraden,  pfriemlichen  Zahnen,  ohne  Carpostegium.  Blkr.  klein  oder 
mittelmäßig.  Nüsschen  glatt.  Zahlreiche  Arten  in  Vorderindien,  Afghanistan,  Turkestan  und 
Kaschmir.  N.  linearis  Royle  und  iV.  connata  Royle  im  Himalaya  zeichnen  sich  durch  schmale, 
ganzrandige  B.  9us.  Andere  Arten  haben  gezähnte  oder  geschnitten-gesägte  B.,  so  im  Hima- 
laya: N,  nervosa  Royle,  N.  campestris  Benth.,  S.  elliptica  Royle,  in  Afghanistan  und  Turkestan: 
N.  podostachys  Benth.,  N.  pubescens  Benth.,  N.  subincisa  Benth.,  N.  maracandia  Bunge.  Wieder 
andere  Arten  haben  breitere,  am  Gipfel  stumpfe,  an  der  Basis  schmale,  öfter  aber  abge- 
rundete oder  etwas  herzförmige,  gekerbte  B. ,  so  N.  eriostachys  Benth.  mit  unterseits  weiß- 
filzigen B.  und  stark  behaarten  Spicastris,  A\  densiflora  Kar.  et  Kiril.,  S.  spicata  Benth.,  S. 
raphanorrhiza  Benth.,  A*.  discolor  Royle  etc. 

§  2.  Capituliferae  Boiss.  (sect.  Pycnonepeta  §  Capituliferae  Benth.)  Scheinwirtel  in  termi- 
nalen, eiförmigen  oder  kugeligen  Köpfchen.  Kelch  mit  schiefem  Schlundeingang,  ohne  Car- 
postegium; vordere  Zähne  durch  einen  tieferen  Busen  von  einander  getrennt.  Blkr.  klein 
oder  mittelmäßig.  Nüsschen  glatt.  —  Stark  behaarte  Kräuter  oder  Halbsträucher  mit  schwäch- 
lichen Zweigen.  —  Orientalische  Arten  :  N.  lagopsis  Benth.  in  Afghanistan,  N.  proslrata  Benth., 
A\  cephalotes  Boiss.,  A'.  teucrioides  (Boiss.)  Briq.  (A'.  lasiocephala  Benth.)  in  Persien,  iV.  ßoccosa 
Benth.  in  Nordwestindien,  dem  westlichen  Tibet  und  Afghanistan. 

§  3.  Caiarine  Boiss.  (sect.  Calaria  Benth.)  Scheinwirtel  in  terminalen,  oft  unterbrochenen 
und  lockeren  Spicastris.  Kelch  mit  schiefem  Schlundeingang,  ohne  Carpostegium;  vordere 
Zähne  durch  einen  tieferen  Busen  von  einander  getrennt.  Blkr.  klein  oder  mittelmäßig,  mit 
eingeschlossener  oder  kurz  exserter  Röhre.  Nüsschen  glatt.  Aufrechte  Kräuter  mit  pfriem- 
lichen Yorb.  —  Mittelländische  und  orientalische  Arten.  N.  Cataria  L.  im  mittleren  und 
südlichen  Europa,  sowie  im  mittleren  Asien  bis  Kaschmir,  in  Amerika  und  Südafrika  ver- 
wildert, mit  eiförmigen,  fast  ebenso  langen  als  breiten,  ziemlich  lang  gestielten  B.  und  weißer 
Blkr.,  3 — 4  mm  den  Kelchschlund  überragend.  Mit  der  vorigen  eng  verwandt  ist  A.  nepetella  L. 
Diese  polymorphe  Art  zeichnet  sich  immer  durch  elliptisch-lanzettliche,  deutlich  länger  als 
breite,  kurz  gestielte  B.  aus;  die  Blkr.  überragt  5 — 7  mm  den  Kelchschlund.  Die  zahlreichen 
Formen  der  S.  nepetella  zerfallen  in  weißblühende  Varietäten,  welche  im  ganzen  Verbreitungs- 
bezirk der  Art  zu  finden  sind  (var.  nepetella  Briq.,  var.  argutidens  Briq.,  var.  arragoncnsis 
[Lamk.]  Briq.,  var.  humilis  Willk.),  und  blau  blühende  Varietäten,  welche  nur  in  Nordafrika 
und  in  der  iberischen  Halbinsel  wachsen  (var.  amourensis  [Batt.:  Briq.,  var.  ßourgaei  Briq., 
var.  amethystina  [Poir.]  Briq.,  var.  murdca  [Guir.]  Briq.  etc.).  Verwandte  Arten  sind  A\  agrestis 
Lois.  in  Korsika,  N,  azurea  R.  Br.  in  Abessinien.  Orientalische  Repräsentanten  dieser  Gruppe 
sind  A".  5upiTia  Stev.,  N.  cmpo  Willd.  mit  verzweigten  Haaren,  A'.  Tnent/ioide;  Boiss.  et  Buhse, 
A".  chionophila  Boiss.  et  Hausskn.,  N.  Bodeana  Boiss.,  A*.  cnni7a  Montbr.  et  Auch.  In  Afgha- 
nistan und  Indien  findet  man  ferner:  A'.  ruderalis  Hamilt.,  S.  rugosa  Benth.,  iV.  leucophylla 
Benth.  etc. 

§  4.  Longißorae  Bois.s.  (sect.  Macronepeta  Benth.,  z.  T.)  Scheinwirtel  armblütig,  mit  ge- 
wühnlich  lockeren  Cymen.  Kelch  mit  schiefem  Schlundeingange,  ohne  Carpostegium.  Blkr. 
groß,  die  Röhre  2—4  mal  länger  als  die  Kelchröhre.  Nüsschen  glatt.  Aufrechte,  elegante, 
orientalische  Kräuter.  A'.  lamiifoUa  Willd.  mit  sehr  langer,  gebogener  Blumenkronenröhre, 
A.  longißora  Vent.  mit  kürzerer  Blumenkronenröhre,  anliegend  grünlich  behaart,  A*.  leucrii- 
folia  Willd.,  der  vorigen  verwandt,  aber  kahl,  mit  eiförmigen,  nicht  linealcn  Vorb. ;  ferner 
A'.  Calverti  Boiss.,  A.  gracilesccns  Boiss.,  S.  Trautvetteri  Boiss.  et  Buhse,  kleinblättrig,  mit 
breiten  Kelchzähnen,  A'.  brevifolia  C.  A.  Mey.  (S.  lamiifoUa  Benth.,  nicht  Willd.),  N.  macrö- 
siphon  Boiss.  mit  einer  12 — 14  cm  langen  Blumenkronenröhre,  wohl  die  prächtigste  Art  der 
(irnppe,    A'.   leptautha  Boiss.  et  Hausskn.,    S./leptoclada  Trautv.  etc.     Indische  Species   sind 
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.V.  Govaniana  Henlh.,  .V.  erecta  Benth. ,  .V.  salviaefolia  Royle  etc.  Im  altaischen  Gebirge  .V. 
macrantha  Fisch. 

§  5.  Psilonepetae  Hoiss.  fsect.  Psilonepeta  Benth.)  Scheinwirtel  artnblütig,  mit  lockeren 
Cymon.  Kelrh  mit  gleichem  Schlundeingang  und  Zühnen;  Carpostegium  bestehend  aus  einem 
am  Schlünde  inserierten  Ringe  von  steifen  Haaren.  BIkr.  mit  lang  exserter  Röhre.  NUtscben 
glatt.  Persische  Halbstrttucher  und  aufrechte  Krttuter.  .V.  sessüifolia  Bunge,  mit  unztthligen 
kleinen  Driisen  besetzt,  wodurch  die  Pfl.  glaucescierend  wird,  mit  sitzenden,  breit  eiförmigen, 
an  der  Basis  abgestutzten  B.  und  kurz  dreieckig  spitzen  Kelchzähnen;  .V.  laxiflora  Benth., 
ahnlich,  aber  kahl,  mit  gestielten,  eilanglichen,  an  der  Basis  herzförmigen  B.;  S,  oxyodonta 
Boiss.  mit  lanzettlich-pfriemlichen  Kelchzähnen ;  S,  depauperata  Benth.  hat  lanzettliche  Keich- 
zühne,  welche  auf  einem  etwas  erweiterten  Saume  stehen. 

§  6.  Denudatae  Briq.  Scheinwirtel  armblütig,  locker.  Kelch  gerade,  mit  zt  schiefem 
Schlundeingange  und  ungleichen  Zähnen;  die  vorderen  kürzer  und  durch  einen  tieferen  Bu$en 
getrennt;  Carpostegium  be.«tehend  aus  spitzlichen  Haaren,  welche  die  ganze  innere  Fläche 
des  Kelches  bedecken.  Blkr.  mit  schmaler,  lang  exserter  Röhre.  Nüsschen  glatt.  —  4  Art, 
.V.  denudata  Benth.,  in  Persien,  mit  filzigen,  eiförmigen,  gekerbten,  abfälligen  B.  und  fast 
kahlen  Stengeln  von  Juncux-artigem  Aussehen. 

^  7.  Macrostegiae  Boiss.  (emend.  sect.  PycHonepeta  §  Laxae  Benth.,  z.  T.}  Scheinwirtel 
dichtblutig,  entfernt,  mit  eiförmigen  oder  eilänglichen  Vorb.  Kelch  mit  gleichem  Schlund- 
eingang und  gleich  langen,  lRnzettlicht*n  oder  pfriemlichen  Zähnen;  Carpostegium  0.  Blkr. 
mit  kaum  exserter  oder  exserler  Röhre.  Nusschen  warzig.  Aufrechte  Kräuter.  .V.  ScardoUs 
I.inn.  in  Kreta;  .V.  Sibthorpii  Benth.  in  Griechenland;  .V.  leucostegia  Boiss.  et  Heldr.  in 
Kletnasien. 

$  8.  Spartonrpetae  Briq.  [sect.  Pycnonepeia  §  Laxae  Benth.,  z.  T.)  Scheinwirtel  db  dicht- 
blutig, die  unteren  entfernt,  niit  eiförmigen  Vorb.  Kelch  mit  schiefem  Schlundeingang  und 
lanzettlichen  Zähnen;  die  unteren  durch  einen  tieferen  Busen  von  einander  getrennt;  Carpo- 
stegium 0.  Blkr.  mit  eingeschlossener  oder  exserter  Röhre.  Nttsschen  warzig.  Aufrechte, 
aus  hartem  Rhizom  oder  halbsträuchiger  Basis,  nackte,  spartienartige  Stengel  treibende  Pfl.; 
ubt^re  B.  abfällig.  .V.  glomerulosa  Boiss.  in  Persien  und  .V.  juncea  Benth.  in  Afghanistan  und 
Beludschistan. 

§  9.  Subinterruptae  Briq.  .'sect.  Pycnonepeta  §  Subinlerruptae  Benth.)  Scheinwirtel  dicht- 
blutig, mit  schmal  lanzettlichen  Bracteen,  in  \erlängerten,  terminalen,  an  der  Basis  unter- 
brochenen Ähren.  Kelch  mit  gleichem,  geradem  Schlundeingang;  Zähne  gleich,  klein,  viel 
kurzer  als  die  Röhre;  Cutpustegium  0.  Blkr.  mittelmäßig,  mit  eingeschlossener  oder  kaum 
exserter  Röhre.  Nüsschen  warzig.  Aufrechte,  im  Mittelmeergebiet  einheimische  Kräuter: 
\.  m^ltibracteata  in  Nordafrika,  .V.  acerosa  Webb,  .V.  lubrrosa  L.,  JN.  reticulaia  Desf.,  .V. 
Apulei  Neria  im  westlichen  Mittelmeergebiet,  \.  Ttydea  Webb  auf  Teneriffa,  \.  hUoiia  Höchst, 
in  Abessinien. 

§  4  0.  Stfnostegiae  Boiss.  z.  T.  Scheinwirtel  dichtblütig  oder  locker  mit  lanzettlichen 
oder  linealen  Vorb.  Kelch  c\lindrisch,  mit  gleichem  Schlundeingange  und  gleichen,  aus 
lanzettlicher  Basis  pfriemlichen  Zähnen;  Cirpostegium  0.  Blkr.  groß,  aber  mit  kaum  e\- 
«»eitern,  selten  evsertem  Schlünde.  Nusschen  warzig.  Aufrechte  Kräuter.  .V.  cadmea  Boiss., 
.V.  isaunrti  Boiss.  et  lieldr.  in  Kleinasien,  A*.  ramphorata  Boiss.  et  Heldr.,  .V.  pamassica 
Heldr.  et  Sart.,  \.  spruneri  Boiss.  in  Griechenland. 

§  4  4,  Plagionepftne  Briq.  Scheinwirtel  wie  in  der  vorigen  Gruppe.  Kelch  gerade  oder 
ei^as  gebo«,:en.  mit  schiefem  .^^^chlundeingang  und  lanzettlichen,  schwach  ungleichen  Kelch- 
zahnen; die  \  Ml  (Irren  durch  einen  tieferen  Busen  von  einander  gi'trenut;  (Carpostegium  0. 
Blkr.  mittelmaßig;  Rohre  nicht  lun^'«r  als  der  Kelch.  Nusschen  warzig.  Hierher  .V.  onentalis 
Mill.  .V.  iinlica  L..  aber  in  Italien  nicht  wachsend! ,  .V.  Caesarea  Boi^s.,  .V.  tiscida  Boiss.,  .V, 
Tmo'ea  Boivs.  sämtlich  in  Kleinasien,  dort  auch  durch  Bastarde  verbunden,  ferner  .V.  ryanea 
>tev.  im  Kaukasus. 

S  4i.  MacrvneprUie  liri«|.  sect.  Pycnoneprta  §  Hetuntrotdeae  Itenth..  §  Larae  Benth.  z.  T., 
se<t.  Catnrtii  Benth.  z.  T..  s«rl.  Mmronepeia  Benth.  z.  T.)  Wie  die  \orige  (iruppe.  aber  Blkr. 
groß,  Rohre  4—3  mal  langer  als  der  K«*lch.  Diese  einigermaßen  unter  den  Sepetae  mit 
warzigen  Nusschen  mit  den  Lnu'nilurae  zu  xergleichende  Reihe  x^i  gegen  die  vorige  Gruppe 
M'hlecht  abgegrenzt.  Sehr  t>pisch  sind  .V.  o/mra  B(»iss-,  .V.  yUnnerala  Montb.  et  Auch,  und 
V.  cunt/ti'rn  Bnis<.  tri  Kleinasien.  drrcn  Blumenkronenruhren  3  mal  länger  als  der  Kelch  sind. 
Daran  schlieft  ^icli  eine  ^'roße  Anzahl  von  Artrn,  welche  graduell  von  die^er  Reihe  zu  der 
vorigen  fuhren.     Unter  diesen  seien  beispielsweise  erwähnt:  im  Orient  S.  Mutsini  Henk.,  .V. 
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racemosa  Lamk.,  A'.  melissaefolia  Lamk.,  N.  grandißora  Marsch.-Bieb.,  A'.  betonicaefolia  C.  A. 
Mey.,  S.  septemcrenata  Ehrenb.;  im  Himalaya:  N.  grata  Benlb.  etc. 

§  4  3.  Orthonepetae  Briq.  (sect.  Orthonepeta  Benih.)  ScbeiDwirtel  dichtbliitig,  kurz  gestielt, 
entfernt.  Kelch  eiförmig,  mit  gleichem  Schlundeingange  und  gleichen,  lineal-lanzetllichen 
Zähnen;  Carpostegium  0.  Blkr.  mit  kaum  exserter  Röhre.  Nüsschen  warzig.  Aufrechte 
Kräuter.  Hierher  A'.  nuda  L.  (Fig.  85  C)  unter  verschiedenen  Varietäten,  deren  in  Europa 
verbreitetste  {N.violaceaWW.)  in' den  südlichen  Thälern  der  Pyrenäen  und  Alpen  einheimisch 
ist;  andere  Formen  sind  unter  N.  nuda  Jacq.  und  N.  pannonica  Jacq.  unterschieden  worden. 
Verwandte,  aber  besser  unterschiedene  Arten  sind  N.  latifolia  DC.  in  den  Pyrenäen,  Spanien 
und  auf  TenerifTa,  .V.  foliosa  Moris  in  Sardinien,  N.  marrubioides  Boiss.  et  Heldr.  in  Griechenland. 

§  4  4.  'Micranthae  Boiss.  (sect.  Cataria  Benth. ,  z.  T.)  Cymen  in  lockeren,  terminalen 
Blutenständen.  Kelch  mit  schiefem  Schlundeingang;  Carpostegium  0.  4jährige,  orientalische 
Kräuter.     Hierher  iV.  humilis  Benth.,  A*.  micrantfia  Bunge,  AT.  saccharata  Bunge. 

§  4  3.  Micronepetae  Boiss.  (sect.  Micronepeta  Benth.)  Kelch  mit  gleichem,  geradem  Schlund- 
eingang, sonst  wie  vorhin.  Kleine,  aufrechte,  4jährige,  orientalische  Kräuter:  A'.  pelraea 
Benth.,  A^  hymenodonta  Boiss.,  A'.  pungens  Boiss.,  N,  satureioides  Boiss.,  N.  bracteata  Benth.  etc. 
Sect.  II.  Oxynepeta  Benih.  Bl.  dimorph;  die  centralen,  in  den  Cymen  früher  blühen- 
den durch  Abort  weiblich,  die  peripherischen  größer,  männlich.  Kelch  mit  gleichem,  ge- 
radem Schlundeingang.  Blkr.  mit  kurzer  Oberlippe.  Ausdauernde,  orientalische  Kräuter, 
mit  großen,  lockeren,  terminalen  Blütenständen:  N.  ucranica  L.,  N,  heliotropifolia  Lamk.,  A\ 
curvidens  Boiss.  et  Bai.,  N,  calycina  Fenzl,  A".  cryptantha  Boiss.  et  Hausskn.,  A-.  callichroa 
Hausskn.  et  Briq. 

38.  Glecoma  L.  (Glechoma  L.  [spätere  Sclireibart],  Chamaeclema  Mönch,  Marmoriies 
Mönch).  Kelch  röhrig,  glockig,  15nervig,  mit  einwärts  schiefem  Scblundeingang,  2lippig 
nach  ^/,;  Oberlippe  mit  an  der  Basis  deutlich  verbundenen  Zähnen;  Unterlippe  Sspaltig, 
mit  schmäleren  Zähnen.  Blkr.  mit  cylindrischer,  nach  oben  zu  stark  erweiterter  Rohre; 
Oberlippe  db  flach,  gerade,  ausgerandet;  Unterlippe  ausgebreitet,  3spaltig,  mit  einem 
großen,  ausgerandeten  Mittellappen,  mit  einer  die  fehlende  Saftdecke  ersetzenden  Haar- 
fläche versehen.  Stb.  parallel  unter  der  Oberlippe  aufsteigend;  A.  mit  rechtwinkelig 
divergierenden  Thecis  und  derart  genähert,  dass  die  Thecae  kreuzweise  gelegen  sind. 
Gr.  am  Gipfel  kurz,  spitz  und  gleich  2spaltig.  Nüsschen  glatt.  —  Niederliegende, 
kriechende  oder  von  der  Basis  verzweigte  Kräuter  mit  gekerbten  oder  gezähnten  B. 
Scheinwirtel  armblütig,  alle  axillär.    Bl.  gestielt,  blau  oder  violett. 

Ca.  6  Arten  in  der  alten  Welt.  G.  hederacea  L.  in  Europa  und  dem  nördlichen  Asien 
von  Island  bis  Japan,  auch  in  Amerika  verwildert,  mit  gestielten,  eiförmig-rundlichen,  ge- 
kerbten B. ,  stark  gynodiöcisch,  somit  groß-  und  kleinblütig.  G.  hirsuta  Waldst.  et  Kit  in 
Osteuropa  von  Österreich,  Mähren  elc.  bis  in  die  mittleren  Teile  Russlands,  durch  den  größeren 
Kelch  und  die  sehr  verlängerten,  lanzettlich  zugespitzten  Kelchzähne  verschieden.  In  den 
nördlichen  Bergen  Vorderindiens  kommen  ferner  vor:  G.  nivalis  Jacqm.,  G.  thibetica  Jacqm. 
Etwas  zweifelhaft  sind:  G.  longibracteata  (Benth.)  Briq.,  ?G.  rolundifolia  (Benth.)  Briq. 

Anmerkung.  Glecoma  ist  von  Bentham  mit  Nepeta  vereinigt  worden,  welcher  Vor- 
gang von  vielen  Autoren  befolgt  wurde.  Ich  glaube  aber  mit  Boissier,  dass  dieses  Ver- 
fahren zur  Zeit  nicht  gerechtfertigt  ist.  Denn  wenn  man  den  21ippigen  Kelch  und  die 
kreuzartige  Lagerung  der  Thecae  außer  Betracht  zieht,  so  muss  man  auch  Dracocephalum 
und  mehrere  andere  Nepeteengattungen  einziehen.  Es  darf  dieses  erst  nach  einer  eingehenden 
monographischen  Bearbeitung  aller  Arten  der  Tribus  geschehen.  Für  den  Augenblick  muss 
man  darauf  bestehen,  dass  keine  bekannte  Nepeta  die  charakteristische  cruciale  Lagerung 
der  Thecae  von  Glecoma  besitzt,  so  dass  diese  durch  den  Blütenstand  von  Nepeta  sehr  ver- 
schiedene Gattung  beizubehalten  ist. 

39.  Dracocephalum  L.  (J/o/rfarica  Mönch,  liwjschiana  Mill.)  Kelch  röhrig,  15- 
nervig,  gerade,  seltener  gebogen,  Slippig;  Oberlippe  entweder  durch  die  3  oberen,  an 
der  Basis  verbundenen  Zähne  oder  durch  den  hinleren,  breiteren  Zahn  gebildet;  Unter- 
lippe 4-,  resp.  Sspallig.  Blkr.  mit  an  der  Basis  schmaler,  nach  oben  zu  in  einen  Schlund 
erweiterter,  eingeschlossener  oder  öfter  exserler  Röhre;  Safldecke  0;  Oberlippe  aufrecht, 
concav,  ausgerandet,  innen  glatt;  Unterlippe  ausgebreitet,  3spaltig,  mit  einem  breiteren, 
2spaliigen  Mittellappen.    Stb.  parallel  unter  der  Oberlippe  aufsteigend:  A.  mit  zuletzt 


Labiatae.    (Briquel.) 


239 


aus  einander  gespreizten ,  mit  dem  Gipfel  opponierten  Thecis.  Discus  vornen  zu  einem 
±:  deutlichen  Nectarium  ausgebildet.  Gr.  am  Gipfel  kurz,  spitz  und  fast  gleich  Sspaltig. 
Nüsschen  eiförmig,  glatt.  —  Ausdauernde,  an  der  Basis  manchmal  verholzende,  zh  auf- 
rechte Kräuter  mit  ganzrandigen,  gezähnten  oder  ±:  gefingerten  oder  gefiederten  B.,  mit 
oder  ohne  differenzierte  Bracteen.  Scheinwirtel  axillar  oder  in  terminalen  Spicastris. 
mehrblütig.  Vorb.  oft  blattartig,  kammartig  gezähnt.  Bl.  blau  oder  purpurn,  selten  weiß. 

Ca.  40  Arten,    in  Europa,  dem  Mittelmeergebiet  und  dem  eUratropischen  Asien;    i  in 
Nordamerika. 

Untergatt.  I.  Eudracocephalum  Briq.  A.  kahl. 
Sect.  I.  Buguldea  Benth.  (emend.)  Kelch  Slippig  nach  Vi* 
§  4.  Keimodracontes  Briq.  (sect.  Keimodraccn  Benth.,  z.  T.)  B.  rundlich,  geschnitten- 
ge.sjigt  oder  gefingert-gefiedert.  Scheinwirtel  in  terminalen,  kopffdrmigen  oder  eiltfnglichen 
Spicastris.  Verzweigte  Kräuter  mit  an  der  Basis  niederliegenden  Stengeln.  Meistens  altaische 
Arten:  D,  jHilmalum  Stepb.,  />.  discolor  Bunge,  D.  pinnatum  L. ,  D,  origanoides  Steph.;  ferner 
l),  Aucheri  in  Persien,  Ü,  botryoides  Stev.  im  Kaukasus. 

$  i.  Calodracontfs  Briq.  (sect.  Calodracon  Benth..  B.  verlängert,  ganzrandig  oder  gezähnt. 
Scheinwirtel  in  terminalen,  kopfförmigen  oder  eilänglichen  Spicastris.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend.  Sibirisch- altaische  Arten:  I).  imherbe  Bunge ,  I).  grandiftorum  L, ,  IK  speciosum 
Beoth.,  D.  fragile  Turcz.,  D.  chamaedryfolium  Turcz. 


Fiff.  4.  Ä  bIut«oaUnJ  tub  bracoctphalum  1lu}fhcki*mm  L.  t  lU.  von  AgaUaekt  nrtici/vUa  o.  Kii:  V  \\\. 
von  Stftta  nud*i  L.  —  Ü  Hl.  Tun  Drncocephalum  ttamimtum  Karel.  et  Kiril.  -  H  jangA«  Andröc«>oiii  \on  D.  tta- 
mitumm  Kar«l.  ft  Kiril.  -  /'  ABdrüc«oiii  and  BlaraenkroneBoberlipp««  von  LalUmantia  eani$C(n%  FiMch.  «t  Mej.  — 
Q  K#lch  Tun  L.  ptUata  Ftach.  «t  üfv.  —  H  Hrart«^«  Ton  L.  ytltata  ¥,  et  M.  —  J  Hlkr.  Tun  Brittonaitrum  mtxi- 

canum  Hriq.     -  A'  K«*!«*)!  tob  Hftmtnocr^tfr  coljfcmua  Itoiii«. 


^  3.  Idtodrarontes  Briq.  sect.  Moldavieae  Benth  .  z.  T..  B.  \erlangert.  ganzrandig  oder 
gekerbt.  Scheinwirtel  entfernt  in  den  Ath^eln  >telieiid,  Tragb.  nicht  in  Bracteen  differenziert, 
oder  die  ob4*r>trn  kleiner  als  die  Laubb.  Stengel  aufrecht  oder  aufstei|;t>nd.  Altaische  Arten : 
lt.  tntegrtfolium  Hun^e,  I).  fruticulosutn  Steph..  />.  nutans  L.  In  Nord-  und  Osteuropa  und 
>ibirien  verlireil«'t  l>l  I).  tht/wiflorum  L. 

§  4      CryptiKirarontes  Briq.  '-ecl.  Cryptodraion  Benth.,     B.  vi^rlünKert,  geschnilten-gekerbt. 
.Scheinwirtel  in  kopffurmipen .    terminalen  Spicastris.     Bl.  klein,  BIkr.    kaum   länger  als  der 
Kelch.     Aufrechtes,  xerzweigtes  Kraut.     4  Art:   /).  parviflorum  Nutt.  in  Nordamerika. 
M*rt.  II.    Molfiat  ira    .Monrh    Beoth.     Kelch  tllppig,  nach  '  7. 
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§  1.    Androdracontes  Uriq.     B.  herzförmig-rundlich,  stumpf  geschnitten -gekorbt.    Schein- 

wirtel  in  eiförmigen,  terminalen  Spicastris.    Stb.  und  Gr.  exsert.    Verzweigtes  Kraut  mit  an 

der  Basis  niederliegenden,  dann  aufsteigenden  Stengeln.     2  Arten,  D.  stamineum  Kar.  et  Kir. 

Fig.  85  E,  F)  in   den  alatauischen  Alpen,    im   Himalaya   und   in   Tibet;    D.  Ilookeri  Clarke 

in  Tibet. 

§  2.  Stenodracontes  Briq.  B.  länglich .  ganzrandig  oder  gezähnt.  Scheinwirtel  in  termi- 
nalen, dz  verlängerten,  oft  beblätterten  Spicastris.  Slb.  und  Gr.  nicht  oder  kaum  exsert. 
Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht.  D.  Moldavica  L.  mit  großen,  blauen  Bl.  wird  vielfach 
cultiviert,  und  daher  in  Europa  und  Amerika  hier  und  da  als  Gartenflüchtling  angetroffen; 
einheimisch  ist  die  Art  in  Ostsibirien  und  im  Himalaya.  im  Himalaya  kommen  ferner 
vor:  D.  heterophyllum  Benth.,  D.  acanlhoides  Edgew.;  im  Tibet:  D.  Ruprechtii  Reg.;  in 
Sibirien:  D,  foetidum  Bunge,  D.  peregrinum  L.;  im  Orient:  D,  Koischyi  Boiss.,  D.  mulUcaule 
Montb.  et  Auch.,  IJ.  setigerum  Boiss.  et  Huet. 

Untergatt.  II.  Ruyschiana  (Mill.)  Benth.  A.  behaart.  Stengel  aufrecht,  beblättert. 
Scheinwirtel  in  beblätterten,  terminalen  Spicastris. 

§  i .  Euruyschiana  Britj.  B.  lineal-Ianzettlich,  ganzrandig.  D.  argunense  Fisch,  in  Dahu- 
rien;  X>.  Ruyschiana  L.  (Fig.  85.4)  in  den  Pyrenäen,  den  Alpen,  Südnorwegen  und  Süd- 
schweden, ferner  im  Kaukasus,  im  Altai  und  bis  in  die  japanischen  Gebirge;  außerdem  hier 
und  da  in  der  Ebene  (Preußen,  Russland  etc.;  als  Relict  der  Gletscherzeit. 

§  2.  Austriaca  Briq.  Entwickelte  B.  3 — Sspaltig,  mit  linealen,  am  Rande  zurückgebogenen 
Lappen.  D.  austriacum  L.  in  den  warmen  Thälern  der  Pyrenäen,  der  Alpen;  verbreiteter  in 
Osteuropa,  und  reicht  bis  zum  Kaukasus,  Lagistan  und  Dagheslan. 

40.  Lallemantia  Fisch,  et  Mey.  [Zornia  Mönch,  z.  T.)  Kelch  rÖhrig,  ISoervig, 
gerade,  5zähnig,  der  hintere  viel  breiler  als  die  übrigen,  also  2 lippig  nach  ^4)  zur  Frucht- 
zeit durch  die  zusammentretenden  Zähne  geschlossen.  Blkr.  mit  schmaler,  eingeschlos- 
sener oder  kurz  cxserter,  nach  oben  zu  in  einen  Schlund  erweiterter  Röhre;  Oberlippe 
aufrecht,  concav,  innen  mit  2  hervortretenden,  massiven,  oft  zu  {  vereinigten  Falten 
versehen;  Unterlippe  3spallig,  mit  einem  breiteren  Mittellappen.  Stb.  4,  unter  der  Ober- 
lippe parallel  aufsteigend;  A.  Sfächerig,  mit  zuletzt  ganz  aus  einander  gespreizten  Thecis. 
Discus  gleich  oder  vornen  zu  einem  kleinen  Nectarium  ausgebildet.  Gr.  am  Gipfel  kurz, 
gleich  und  spitz  Sspaltig.  Nüsschen  eiförmig,  glatt.  —  Kahle  oder  graue,  i-  oder  2jährige 
Kräuter  mit  lang  gestielten,  gezähnten,  unteren  B. ,  die  oberen  schmäler,  mehr  sitzend 
und  weniger  gezähnt.  Scheinwirtel  axillär,  =ir  6blülig,  mit  aufrechten,  oft  etwas  flach 
gedrückten  Blütenstielen.    Vorb.  bewimpert-gezäbnelt.    Bl.  klein,  blau. 

4  Arten  im  Orient:  L.  peUata  iL.)  Fisch,  et  Mey.  (Fig.  85  G),  L.  Royleana  (Wall.)  Benth. 
(reicht  bis  Afghanistan,  Beludschistan  und  den  nordwestlichen  Teilen  Vorderindiens),  L. 
iberica  -Marsch.-Bieb.)  Fisch,  et  Mey.,  L.  canescens  (L.)  Fisch,  et  Mey.  (Fig.  85  P. 

41.  Hymenocrater  Fisch,  et  Mey.  [Sectinia  Boiss.  >  Kelch  eiförmig  oder  rÖhrig, 
töncrvig,  zur  Fruchtzeil  stark  vergrößert,  mit  einem  sehr  großen,  häutig- erweiterten, 
olappigen  Saum  und  breiten,  netzlg-aderigen ,  fast  gleichen  Lappen;  Car[)Ostegium  be- 
stehend aus  zahlreichen,  am  Schlünde  des  Kelches  inserierten  Haaren.  Blkr.  mit  an  der 
Basis  schmaler,  nach  oben  zu  in  einen  Schlund  erweiterter  Röhre;  Oberlippe  aufrecht, 
2spaltig;  Unterlippe  3spaltig.  mit  einem  ausgerandeten,  breiteren  Mittellappen.  Stb.  4, 
unter  der  Oberlippe  parallel  aufsteigend;  A.  mit  zuletzt  aus  einander  gespreizten  Thecis. 
Discus  fast  gleich^  ungeteilt  oder  41appig.  Nüsschen  eiförmig,  glatt  oder  warzig.  — 
Halbsträucher  mit  gezähnten  B.  Scheinwirtel  G  — lOblütig,  axillär  oder  die  obersten  ge- 
drängt, mit  sitzenden  oder  kurz  gestielten,  dorsiventral  disponierten  Cymen. 

9  Arten  im  Orient:  H.  bituminosus  Fisch,  et  Mey.,  Ji.  calycinus  Boiss.  (Fig.  85  10,  H. 
pallens  Bunge,  H.  macrophyllus  Bunge.  //.  longißorus  Benth.,  //.  paniculatus  liunge,  H.  elegant 
Bunge,  //.  incanus  Bunge  in  Persien;  //.  sessilifolius  Benth.  in  Turkestan. 

4i.  Chartocalyx  Regel.  Kelch  röhrig,  lOnervig,  mit  einem  großen,  häutigen,  hori- 
zontal nusgebreiteten,  netzig-aderigen,  tief  51appigen  Saume;  2  Lappen  gegenständig,  sehr 
^roß,  ausgerandet,  die  3  übrigen  in  eine  kleine  Spitze  auslaufend ;  Garpostegium  0.  Blkr. 
mit  subcylindrisoher.  nach  oben  zu  erweiterter  Röhre;  Oberlippe  aufrecht,  helmförmig, 
ungeteilt:   (nterlippe  ausgebreitet,  3spaltig,  mit  einem  breiten,  ausgerandeten,  etwas 
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gekerbten  MiUellappen.  Stb.  i,  aufsteigend;  A.  mit  aus  einander  gespreizten  Thecae. 
Gr.  am  Gipfel  kurz  und  pfriemlich,  Sspaltig.  Nüsschen  unbekannt.  —  Habitus  wie  in 
der  vorigen  Gattung. 

i  Art,  C.  Otgae  Regel»  in  Turkestan.  —  Jedenfalls  eine  merkwürdige  Pfl.  Die  von 
Regel  gegebene  Beschreibung  des  Kelches  ist  unklar.  Man  sieht  daraus  nicht  wohl,  welche 
kelchlappen  gn)ß  und  httatig  sind;  und  wenn  dieselben  i  Lippen  bilden,  wie  es  aus  der 
Beschreibung  hervorgeht,  so  ist  nicht  leicht  einzusehen,  wie  dieselben  opponiert  sein  können, 
(lo  doch  der  Kelch  Sgliedrig  ist. 

43.  Hypogomphia  Bunge.  Kelch  glockig,  häutig,  lOnervig,  fast  gleich  ozähnig. 
Blkr.  mit  oben  schwach  gebogener,  kaum  exserter,  in  einen  Schlund  kurz  erweiterter 
Röhre;  Oberlippe  aufrecht,  schmal,  bogig,  concav;  Unterlippe  ausgebreitet,  3spaltig,  mit 
iMlänglichen  Seitenlappen  und  größerem,  verkehrt  herzförmigem  Mittellappen.  Fertile 
Stb.  ty  die  hinteren,  unter  der  Oberlippe  bogig  aufsteigend,  die  Sif.  kurz  über  die  A. 
entwickelt;  A.  am  Gipfel  in  I  Fach  verschmelzend;  Staminodien  t,  die  vorderen, 
nidlich,  am  Gipfel  keulenförmig.  Discos  gleich.  Gr.  am  Gipfel  kurz  tspaltig,  mit  pfrtem- 
liehen  Lappen,  der  hintere  sehr  kurz.  Nüsschen  stumpf,  sehr  schwach  warzig.  —  Kleine, 
Ij'ahrige,  behaarte  Kräuter  mit  ganzrandigen  oder  dwenig  gezähnten  B.  Scheinwirtel  2- 
bis  ibiütig,  axillär.    Bl.  klein,  weiß,  fast  sitzend. 

i  Arten,  //.  nana  Benth.  in  Afghanistan  und  H,  turkestanica  Bunge  in  Turkestan. 

VL  i.  A.   SUchyoideae-Bninelliiiae. 

Kelch  Slippig  nach  ^z^;  Unterlippe  nach  der  Anthese  gegen  die  Oberlippe  geneigt 
und  den  Schlund  verschließend.  Blkr.  mit  exserter  Röhre  und  helmformiger  Oberlippe. 
Stb.  i,  2 mächtig,  die  vorderen  länger,  unter  der  Oberlippe  parallel  aufsteigend,  nicht  in 
der  Blkr.  eingeschlossen;  A.  mit  parallelen  oder  gespreizten  Thecae.  —  Kräuter. 

A.  Kelch  vom  Rücken  her  flach  gedrückt.    A.  mit  divergierenden  Thecis. 

u.  Gr.  am  Gipfel  ispaltig 44.  Bronella. 

h.  Gr.  am  Gipfel  ispaltig 46.  Cleonia. 

B.  Kelch  aufgeblasen-glockig.    A.  mit  parallelen  Thecae 46.  Brasoria. 

44.  Bninella  L.  iPrunella  ist  die  zweite  spätere  Schreibart  Linnens).  Kelch  röhrig- 
glockig,  vom  Rücken  her  flach  gedrückt,  unregelmäßig  lOnervig  und  nctzi^-aderig; 
Oberlippe  flach,  breit,  gestutzt,  kurz  Szähnig;  Unterlippe  tspaltig;  Schlund  kahl.  Blkr. 
mit  breiter,  exserter,  aufsteigender,  nach  oben  zu  bauchig  erweiterter,  am  Schlünde  dann 
zusammengezogener  Röhre;  Saftdecke  an  der  Basis  der  Röhre  aus  einem  Ringe  von 
Ilaaren  oder  Schüppchen  bestehend;  Oberlippe  aufrecht,  cariniert,  ganzrandig;  Unter- 
lippe Slappig,  mit  henibgebogenen ,  .seitlichen  Lappen  und  größerem,  concavem,  etwas 
gekerbtem  Mittellappen.  Stf.,  besonders  die  hinteren  Stb.,  am  Gipfel  mit  einem  spitzen, 
nach  hinten  gerichteten,  apophysenähnlichen  Fortsatz  versehen;  A.  paan^-eise  genähert, 
mit  geschiedenen,  gespreizten  Thecis.  Discus  gleich.  Gr.  kahl,  am  Gipfel  spitz  Sspaltig. 
Nüsschen  eiförmig  oder  eilänglich,  glatt.  —  Ausdauernde  Kräuter  mit  geschnitten- ge- 
zähnten oder  gelirdert- gelappten  B.  und  difl*erenzierten  Bractcen.  Scheinwirtel  6blütig, 
in  dichten,  terminalen  Spicastris,  mit  breiten,  dachförmif;  üb^T  einander  gelagerten 
Brarteen.    Vorb.  winzig  oder  0.    Bl.  violett,  blau  oder  weißlich. 

3  Arten,  von  welchen  4  fast  über  die  ganze  Welt  verbreitet  ist. 
A«  B.  llneal-lanzettlich,  ganzrandig,  mit  umgebogenen,  dz  fein  bewimperten  Rundem  und 
behaartem,  hervortretendem  Mittelnerv.  B.  hyssopifolia  L.  in  Spanien,  Südfrankreich,  Ligu- 
rien;  oft  In  GMrten  cultiviert.  —  B.  /I.  laciniata  L.  (4763  e\cl.  var.,  B.  alba  Pall.  4808)  in 
den  mittleren  und  sudlichen  Teilen  Kuropas.  Kelchoberlippe  mit  kurzen  ZUhnen.  d<*r  mittlere 
sehr  breit,  fa»t  abgestutzt;  Sit.  der  oberen  und  unteren  Stb.  heteromurph;  Bl.  weißlich-gelb; 
B.  ganzrandig  od<*r  ge»chnitten-gelappt.  B.  tulgarit  L.,  fast  auf  der  ganzen  Erdkugel;  wie 
vorige»  aber  mit  blaulich-violetten  Bl..  ganzrandigen  oder  schwach  gezähnten  B.  B.  yrandi" 
flora  Jacq.  Fig.  86  C—Ei  fast  in  ganz  Kuropa,  besondert  in  den  Bergen.  Kelchoberlippe 
ntl  sUrkeren,  dreieckig -spitzen  Zähnen;  Stf.  der  hinteren  und  vordem  Stb.  homomorph; 
BL  gffoO,  vIoletL     Kng  verwandt  i«t  il.  HastaefoUa  Brot,  von   den  Pyrenäen  südwärtii.    An 
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hybriden   Verbindungen   seien   hier  crwBhnl:   B.  laciniala  X  tulgaris  [B.   intermedia  Lamk.,; 

ß.  grandiflora  X  vulgaris  [ß.  spuria  Slapf);  B.  grandiflora  X  laciniala  IB.  bicolor  Beck). 

45.   Cleonia  L.    Kelch  wio  in  der  vorigen  Gallung.    BIkr.  mit  sdimaler,  exserler, 

au Tsl eisender,  aiuScIitunde  schwach  erweiterter  Röhre;  Safidecke  0;  Oberlippe  aufrechl, 

helmförDiig,  carinierl,  ganzrandig;  Unterlippe  kurz,  ausgebreitet,  Sspaltig,  mit  eiläDg- 

lichen  Seitenlappen  und  breitem,  3spahigeai  Hitletlappen.  Sib.  wie  bei  Brunella.  Discus 

vorncn  zum  Neclariiim  ausgebildel.    Gr.  kahl,  am  Gipfel  kurz,  gleich  und  spitz  4spallig. 

Nüssclien  eilormig,  mit  stark  scbleimittem  Pericarp.  —  tjähriges  Kraut  mit  schmalen, 
grob  gezähnten  B.  und  diOerenzierten 
Bracteen.  Scheinwirlcl  6blütig,  in  dichten 
Spicastris,  mit  dachziegelig  sich  deckenden 
Bracleen,  mit  kurz  grannenartig  ausge- 
bildeten Zähnen.  Vorb.  0.  BIkr.  blau  oder 
violett. 

I  Art,  C.  luiilanica  L.  (Fig.  S6  B.  in 
Portugal,  Spanien  und  Algerien. 

i6.  Brazoria  Engelm.  et  Gray.  Kelch 
±  aufgeblasen-glockig;  Uberlippe  breit, 
kurz  3spal(ig;  ÜDlerlippo  Sspaliig,  zur 
Fnichlzeit  kaum  vergrößert.  BIkr.  mit  lang 
csserler,  am  Schlünde  kurz  erweiterter 
HÖhre ;  Safldccke  aus  einem  Ringe  von 
Ilaaren  bestehend  oder  0;  Oberlippe  auf- 
recht, etwas  helmrörniig,  ganzrandig  oder 
kurz  Slappig;  Unterlippe  ausgebreitet, 
3spaUig,  mit  rundlichen  Lappen.  Sir.  ohne 
Apophyscn;  A.  paarweise  genähert,  parallel 
oder  schwach  divergierend.  Discus  gleich. 
Gr.  am  Gipfel  kurz,  pfriemlich  und  gleich 
äspaltig.  Nüsschen  aufrecht,  scharf  tetrae- 
drisch,    kahl   oder  schwach  behaart.    — 

Aufrechte  Kräuter  mit  schmalen,  gezähnten  B.  und  diße renzierten  Bracteen.  Scheinwirlel 

Sbliitig,  in  Spicaslris  gruppiert.    Bl.  fleischrol. 

!  Arien  in  Texas  endemisch,   B.  iru'icaia  Engelm.  et  Gray  (Fig.  S6  A,    und  B.  sculel- 

larioides  Engelm.  et  Gray. 

\i.  i.  B.   Stacbyoideae-HelittiDae. 

Kelch  großglockig,  breit,  häutig  oder  kruslig,  mit  schwach  hervortretendem  Ader- 
neizc,  kurz  Sziibnig  oder  breit  S^llappig.  BIkr.  .schon  von  der  llasis  breit  oder  nach 
oben  zu  stark  erweitert,  mit  breiler,  schwach  concaver  Oberlippe.  Stb.  4,  Smachtig,  die 
vorderen  länger,  unter  der  Oberlipiie  parallel  aufsteigend;  A.  mit  getrennten,  parallelen 
oder  divergierenden  Thecis,  nicht  in  der  filumenkroncnröhre  eingeschlossen.  —  Kräuter 
der  gemäßigten  nördlichen  Weltbälfle. 

A.  Kcicli  gleich  oder  fast  gleich  izäbaifi. 

n.  A.  mit  parallelen  Thecis.    Scheinwirlel  in  terminalen  Spicustris     .    47.  Physostegla. 
b.  A.   mit  aus  einander  gespreizten  Thecis.     Scheinwirtel  oxitlär    .      .    48.  Chelonopais. 

B.  Kelch  3-  oder  4lap[iig. 

B.  A.  der  hinteren  Stb.  mit  verkümmerten,   stumpfen,   oberen  Thecis,   welcbe  zusammen 

verwachsen  sind 49.  Synandra. 

b.  Alle  Thecae  gleich  frucblbor;  hintere  Stb.  nicht  mit  einander  verbunden, 

1.  A.  mit  pcsprdzicn  Thecis;  diese  dem  Dehlscenzriss  entlan):  kurz  l)ewimpert-}.'eziJhnt. 
Discus  vornen  zu  einem  großen,  den  Frkn.  überregenden  Ncctiirium  ausgebiliiel 

60.  Kacbridea. 
p.  A.  mit  kahlen,  divergierenden  Tht'cis.     Discus  fast  gleich       ...      61.  MelittiB. 


Lr.;  vbiaiT 
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47.  Physostagia  Bentli.  Kekli  i^lockig- rührig,  undeutlich  lonervig,  fast  jtleich 
5zahni^%  zur  Fnichlzeil  aufgeblasen-glockig.  Blkr.  mit  lang  exsericr,  oberhalb  der  Häirie 
vornen  stark  (Tweilcrter  Rohre;  Oberlippe  fast  aufrecht,  schwach  concav,  ungeteilt  oder 
ausgcrandct;  Unterlippe  ausgebreitet,  3spaltig,  mit  rundlichen  Lapi>en,  der  vordere  breiter, 
ausgerandt't.  A.  paarweise  genlihert,  mit  getrennten,  parallelen  Fächern,  oft  bewim|>erl- 
ge/'ahnelt  längs  des  Dehiscenzrisses.  Discos  vornen  zu  einem  großen ,  den  Frkn.  über- 
ratenden  Nectarium  ausgebildet.  Gr.  am  Gipfel  pfriemlich,  kurz  und  fast  gleich  tspaltig. 
Niisschen  scharf  ±z  tetraedrisch,  am  Gipfel  abgerundet,  glatt.  —  Hohe,  aufrechte,  kahle 
oder  schwach  behaarte  Kräuter  mit  oft  gezähnten  und  gewöhnlich  differenzierten  Bracteen. 
Scheinwirtel  iblütig,  in  terminalen  Spicasiris,  in  dorsiventraler  Stellung.  Bl.  siizend, 
purpurn  oder  tleischrot. 

3  Arten  in  Nordttiiierika.  /'.  tirginiana  Benth.  (Fig.  87  />■  ist  eine  polymorphe,  oft  culti- 
vierte  Art.  P.  parviflora  Nutt.  unterscheidet  sich  hauptstfchlich  durch  die  kleinere  Blkr.  und 
kurze,  fast  stumpfe  Kelchzttbne.  P.  intermedia  Gray  ist  der  P.  virginiana  verwandt,  aber  mit 
lanjzen  KelchzUhnen,  während  sie  bei  letzterer  Art  nur  halb  so  lang  als  die  Rühre  sind. 

48.  Chelonopsis  Miq.  Kelch  aufgeblasen  glockig,  häutig,  ±:  4  0nervig,  5/ähnig; 
Zähm*  unregelmäßig  21ippig.  Blkr.  mit  kurzen,  breiten  Lippen  und  lang  exscrter,  fast 
von  der  Basis  an  erweiterter,  schwach  gebogener  Röhre;  Safidecke  0;  Oberlippe  auf- 
rcrht,  ispaltig:  Unterlippe  breit  3spaltig,  dz  ausgebreitet.  Stb.  mit  flach  gedrückten 
Stf. ;  A.  paarweise  genähert,  mit  getrennten,  aus  einander  gespreizten,  vornen  bewim- 
perten Thecis.  Discos  gleich.  Gr.  am  Gipfel  pfriemlich  und  fast  gleich  Sspaltig. 
Nüsschen  vom  Rücken  her  flach  gedrückt ,  oben  mit  einem  schiefen ,  flügelartigen  Fort- 
s'di/.c  versehen.  —  Ausdauerndes,  nach  Moschus  riechendes  Kraut  mit  holzigem  Rhizom, 
aufsteigendem,  fast  einfachem  Stengel  und  grob  gesägten  B.  Scheinwirtel  axillär,  locker 
2  —  tOblütig.    Bl.  groß,  rosa  oder  purpurn. 

i  Art,  C.  mosihata  Miq.  ,Fig.  87  ('),  in  Japan. 

49.  Synandra  Nutt.  Kelch  aufgeblasen,  glockig,  häutig,  unregelmäßig  aderig,  kurz 
und  fast  gleich  4laf)pig:  hinterer  Lappen  spurlos  verschwunden.  Blkr.  mit  lang  exserter, 
nach  oben  zu  stark  erweiterter  Röhre; 

Safidecke  0:  OhiTlippe  aufrecht, 
dz  conrav,  ganzrandig:  Unterlippe 
ausgebreitet,  ispaliif:.  mit  eiförmigen 
Laf»pen,  der  mittlere  breiter,  ausge- 
randet.  Sib.  mit  b/irligen  Stf.;  A. 
paarweise  genähert,  mit  getrennten, 
an^  einander  ge<j »reizten  Thecis: 
obere  Thecae  der  hinteren  Slb.  ver- 
kümmert,  stumpf  und  > erwachsen, 
die  übrigen  fruclilbar.  spitz.  Discus 
vornen  zu  einem  dit*  Höhe  des  Frkn. 
erreichenden  Nectarium  au<f:ebildet. 
Gr.  Happig,  mit  kur/ein  hinten'ui 
und  längerem  vunifriMii  L;ippi*n. 
Nü>schen  groß,  oiO»rmiy-tonipri- 
miert,  fast  tiMraedristh,  inii  si|iiirf«Mi 

Kanten,  am  (iipfcl  >tunipf.  —  .Vuxi.iucrndes  Kraut  mit  her/funnigen.  gekerbten  lt.  Untere 
Bracteen  den  Liubb.  ähnJirh,  di»-  oberen  ganzrandig.  lan/elllich.  Scheinwirtel  ?blütig, 
wrni^  z.ihlnMtli,  iMii!«»riit  >!i'hen(J.    hl.  groli,  sitzend.  geU-lich. 

I  Art.  >.  'jraniUfUnn  Nutt.    Ki;.'.  sl  H     iti  iln»  Verein i;;lrn  .**! aalen. 

:;o.  Maebridea  KU.  Kf  Ich  i^loi-kig.  häutig,  unregelmäßig  aderig,  3 lappig,  der  hintere 
Lipp«*n  nl'irini^  u«Jrr  »mI.ui^IuIi,  die  \orderen  mit  den  >eillichen  verNchmolzen,  rundlich. 
Blkr  Ulli  I.Mi;:  »A^trter.  ii.ich  oben  zu  Ntark  erweiterter  Röhre;  Saftdecke  0;  Oberlippe 
.iiiInM-lii.        MMir.i\.  un^flrilt.  (nterlip|»e  etwas  kürzer.  au.«igebreitet.  3>paltig,  mit  nind- 

t6» 
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lichea  Lappen ,  der  mittlere  breiter.  A.  paarweise  genähert,  mit  divergierenden  oder 
aus  einander  gespreizten  Thecis,  den  Dehiscenzrissen  entlang  kurz  bewimpert-gezähnelt. 
Discus  vornen  zu  einem  den  Frkn.  überragenden  Nectarium  ausgebildet.  ^Gr.  am  Gipfel 
sehr  kurz  und  spitz  tspaltig.  Nüsschen  eilänglich,  aderig.  —  Hohe,  aufrechte,  kahle  oder 
sehr  schwach  behaarte  Kräuter  mit  ganzrandigen  oder  undeutlich  gezähnten  B.  Bracteen 
kurz  und  breit.  Scheinwirtel  einzeln  oder  zu  wenigen  am  Gipfel  der  Zweige,  3 — 6blütig. 
Bl.  groß,  sitzend,  purpurn  oder  weiß. 

2  Arten,  M.  ptUchra  Ell.  und  M.  alba  Chapm.,  in  den  südwestl.  VereiDigten  Staaten. 

51.  MelittisL.  Kelch  breit  glockig,  häutig,  unregelmäßig  aderig,  schwach  Slippig; 
Oberlippe  breit,  ganzrandig  oder  undeutlich  ^lappig  oder  unregelmäßig  gezähnt;  Unter- 
lippe 2spaltig,  mit  breiten,  stumpfen,  seltener  d=  spitzen  und  gezähnelten  Lappen.  Blkr. 
mit  breiter,  lang  exserter  Röhre ;  Saftdecke  0;  Oberlippe  fast  concav,  ganzrandig;  Unter- 
lippe ausgebreitet,  mit  breiten  Lappen,  der  mittlere  breiter  ausgerandet.  A.  paarweise 
genähert,  mit  getrennten,  divergierenden  Thecis.  Discus  fast  gleich.  Gr.  am  Gipfel  2- 
spaltig,  mit  gleichen,  kurzen,  spitzen,  flachen  Lappen.  Nüsschen  eiförmig,  glatt  oder  sehr 
schwach  aderig.  —  Aufrechtes,  ausdauerndes  Kraut  mit  dünnen,  runzeligen,  gekerbten  B. 
Scheinwirtel  axillär,  gewöhnlich  6blütig.    Bl.  groß. 

i  Art,   M.  melissophyllum  L.   (Fig.  87^4),   in  Mittel-  und  Südeuropa.    Die  Blütenfarbe 

variiert  je  nach  den  Standorten:   weiß,  fleischrot  oder  rosa.  Die  Gestalt  der  Kelchlappen 

ist  höchst  variabel  und  nicht  in  besonderen  Varietäten  fixiert.  Diese  Art  wird  vielfach  als 
Wunden  heilend,  blutreinigend  und  diuretisch  angegeben. 

VI.  4.  G.   SUchyoideae-Lamimae. 

Kelch  röhrig,  glockig,  oder  mit  erweitertem  Saume  und  dann  dz  trichterförmig, 
5 — 4  0zähnig,  seltener  2lippig,  5 — lOnervig.  BlumenkronenrÖhre  im  Kelche  einge- 
schlossen oder  hinausragend;  Oberlippe  gewöhnlich  concav,  oft  helmförmig,  seltener  fast 
flach.  Stb.  4,  t mächtig,  die  vorderen  länger,  unter  der  Oberlippe  parallel  aufsteigend; 
A.  mit  getrennten,  mannigfaltig  disponierten  Thecis.  —  Kräuter  und  Halbsträucher  mit 
erdweiter  Verbreitung 

A.  Oberlippe  der  Blkr.  concav  oder  helmförmig,  seltener  fast  flach ,  gewöhnlich  stark  behaart. 

a.  Kelchzähne  5,  membranartig,  concav.  mit  einer  rückenständigen,   lang  ausgezogenen, 
am  Gipfel  hakenartig  gekrümmten  Spitze  versehen •     62.  Notochaete. 

b.  Kelchzähne  5 — 10,  ohne  rückenständige,  am  Gipfel  gekrümmte  Spitze, 
a.  Griffeläste  sehr  ungleich,  der  hintere  viel  kürzer  als  der  vordere. 

I.  Oberlippe  viel  länger  als  die  Unterlippe,  ausgezogen     ....    53.  Iieonotis. 
II.  Lippen  gleich,  oder  Oberlippe  kürzer  als  die  Unterlippe. 

i.  Nüsschen  äußerlich  stark  behaart.     Oberlippe  der  Blkr.  innen  stark  behaart 

54.  Eremostaohys. 

2.  Nüsschen  schwach  behaart  oder  kahl. 

*  Kelch  röhrig -glockenförmig,   Szähnig,   oder  abgestutzt.     Oberlippe  der  Blkr. 
auf  den  Seiten  comprimiert,   helmförmig  oder  stark  concav      56.  Fhlomis. 

♦*  Kelch  röbrig  oder  röhrig-glockenförmig,   5 — ^Ozähnig.     Oberlippe  der  Blkr. 

aufrecht,  concav 57.  Leuoas. 

***  Kelch  aufgeblasen,  db  kugelförmig,   am  Schlünde   zusammengezogen,  gleich 
und  kurz  4  0zähnig.    Oberlippe  der  Blkr.  aufrecht,  concav  58.  Physoleucas. 
ß.  GrilTelästü  fast  gleich  oder  gleich. 

I.  Thecae  der  A.  zur  Zeit  der  Anthese  transversal  über  einander  gestellt;  diese  Lage 
ist  durch  eine  apicale  Torsion  der  Stf.  bewirkt.    Unterlippe  der  Blkr.  mit  i  hohlen 

Apophysen  versehen 59.  Galeopsis. 

U.  Thecae  der  A.  parallel  oder  spreizend,  mit  verticaler  oder  schiefer  Lage.     Unter- 
lippe der  Blkr.  ohne  Apophysen. 
1.  Nüsschen  it  scharf  dreieckig,  mit  abgestutztem  Scheitel. 

*  Kelch  glockig  oder  röhrig,  ohne  erweiterten  Saum  (Ausnahme  Eremostachys  §§). 
7  Blkr.  mit  bauchig  erweitertem  Schlünde  und  meistens  verringerter  Rohre. 

Kelchzühne  nicht  dornig. 


t    » 

TT 


•  t  * 


I  •  't  (' 


«  • 


LabUtae.    {Briquet.}  245 

..<  Kelchzähne  gleich 60.  TAiwiimi 

OO  Kelch  ilippig:  Oberlippe  4 lappig;  die  4  unlereo  Zähne  an  der  Basis  lu 

einer  Unterlippe  zt  verwachsen 61«  WiedtmftnnUL 

Blkr.  mit  kaum  bauchig  erweitertem  Schlünde  und  eingeschlossener  oder 
schwach  eiserter  Röhre.     Kelchztfhne  d=  domig  oder  stachelig. 
O  Kelchzähne  am  Gipfel  :t  stachelig.     Unterlippe  der  Blkr.  mit  ausge- 
breiteten Lappen;   die  seitlichen  ganzrandig,  der  mittlere  meistens  :t 

ausgerandet 69.  Iieonums. 

OO  Kelchzähne  domig.    Unterlippe  der  Blkr.   mit  aufrechten,   eilMnglicben 
Seitenlappen  und  ausgebreitetem,  ausgerandetem  Mittellappen 

66.  Iiagoohiliis. 
Blkr.  mit  d=  eingeschlossener  Röhre;  Oberlippe  mutzen-  oder  helmförmlg, 
von  den  Seiten  comprimiert.  Stf.  der  hinteren  Stb.  an  der  Basis  mit  einer 
stumpfen  Auswuchemng  versehen. 

O  Kelch  röhrig- glockig  oder  mit  häutigem,  breitem  Saum   und  pfricm- 
liclien  oder  dornigen  Zühnen.     Nüsschen  mit  behaartem  Scheitel 

64.  Eremostaelifa. 

OO  Kelch  breit  glockig,  breit  Szähnig.    Nüsschen  kahl     56.  Briophjton. 

Blkr.  mit  eiserter  Röhre;   Kelch  ilippig,   nach  '/s  ^^^  dornigen  Zähnen, 

Snervig.     Nüsschen  kürzer  als  der  entwickelte  Discus      64.  Loxooaljz. 

Kelch  nach  oben  zu  stark  erweitert  und  mit  einem  netzig- aderigen  Saum 

versehen. 

•j-  Seitenlappen  der  Blumenkronenunterlippe  kurz,  aufrecht;  Mittellappen  aus- 
gebreitet.   Stf.  durch  eine  dichte  Behaarung  zusammenhängend.    Thecae 

mit  bewimpertem  Dehiscenzriss 66.  Chlainanthiis. 

Blumenkronenunterlippe  mit  ausgebreiteten  Lappen.    Stf.  nicht  zusammen- 

hängend.    Thecae  nackt 66.  Moluocella. 

i.  Nüsschen  von  mehr  eiförmiger  Gestalt,  mit  stumpf  abgerundetem  Gipfel. 
*  Kelch  nach  oben  zu  in  einen  schiefen  Saum  erweitert;  Oberlippe  kurz,  ganz- 
randig  oder  Szähnig:  Unterlippe  groß,  eckig  oder  4zähnig     .  67.  Otostasüu 
**  Kelchzahne  5 — 10  ( — oo)  an  der  Basis  erweitert  oder  zu  einem  kreisförmigen 

Kranze  d=  verwachsen 68.  Ballot«. 

***  Kelchztthne  5,  gleich,  aufrecht,  eilänglich,  en^eitert,  netzig-aderig 

69.  Boylea. 
****  Kelchzähne  5,    dreieckig,    spitz  oder  zugespitzt,    gleich   oder  die   hinteren 

länger;  seltener  Kelch  ilippig  nach  Vi "^O-  Stachys. 

B.  Oberlippe  der  Blkr.  meistens  kurz  und  ib  flach .   kahl  oder  sehr  schwach  behaart.    (Alle 
(Gattungen  dieser  Gruppe,  welche  durch  die  Blkr.   mit  Arten  der  vorigen  Reihe  zu  Ver- 
wechselungen Anlass  geben  könnten,   lassen  sich  leicht  durch  die  Merkmale  der  A.   und 
Nüsschen  erkennen, 
a.  Thecae  der  A.  zuletzt  am  Gipfel  zu  4  einzigen  Fache  verschmelzend. 

9.  Nusschen  hui  Gipfel  mit  einem  membranartigen  Rande  versehen  71.  ColquhoQiÜA. 
.S.  Nusschen  nach  oben  zu  mit  schuppen  artigen  Trichomen  bedeckt 

72.  Achyrospermum. 
h.  Thecae  <ler  A.  getrennt. 

o.  Thecue  der   vorderen  A.   parallel,   mit   transversaler  Lage;   Thecae   der  hinteren  A. 

xerkunimert 73.  Aniaomele«. 

^.  Thecae  aller  A.  gleich  ausgeliildet.  spreizend. 

*  Oberlippe  der  Hl  kr.  =b  helniformig,  sehr  kurz.     Nu>schen  fast  kugelfuruiig 

74.  Craniotome. 
Oberlippe  der  Hlkr.  helmfurniig.  Stf.  an  der  Ba>is  >tark  bebaart.  Ibecae  zuletzt 
um  Gi|ifel  verschnielzenil.     Nu!»>chen  um  Gipfel  eifg.,  un  der  Basis  ±:  3eckig,  glatt 

76.  Miorotoena. 
Oberlippe  der  Hlkr.  flach.    Nusschen  um  Gipfel  mit  einem  schmalen  Mugel  berandet 

76.  ChamAeaphaoo«. 

5Z.  Notochaete  B«*iiili  Kebh  rührig.  Snervig.  gleich  5/.älinig,  mit  etwa.<t  concaveo, 
meiiibninarligcii  /'.ihnen;  .Mittelrippe  auf  dem  Hnckon  des  Zahnes  und  unterhalb  der 
Sfiitze  /ii  eiiKT  lan>:en.  ««teifen,  am  (fi|ifol  hakig  gekrümmten  Granne  ausgezogen. 
BlLr.    mit   eingi'^^rhlo^MMier    Höhre;   .^afidecke  0;    Oberlip|)e  aufrecht,   concav,  helm- 


•  • 


•  •• 
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IBnnig,  behaart;  Uolerlippe  ausgebreilel,  3spaitig,  mit  scbwach  uagleicbcn  Lappen. 
A.  paarweise  genähert,  mit  aus  einander  gespreizlea  Thecae.  Discus  gleich.  Gr.  am 
Gipfel  pfriemlich  uad  gleicli  äspaltig.  Nüsscheo  schmal,  eilSnglich,  kahl,  dreieckig,  am 
Gipfel  abgeslulzt.  —  Aufrechtes  Kraut  mit  breiten,  runzeligeo,  gezähnten  B.  Schein- 
vvirlel  axillär,  dicht  reichbliilig,  zur  Zeit  der  Reife  zu  dornigen  Kugeln  uragewandcll. 
BIkr.  klein,  schwach  purpurn. 

1  Art,  N.  hamoia  Benlh,  (Fig.  89  Vj,  in  der  gemflCiglen  Region  der  cenIraIeD  und  ört- 
lichen bimalayi sehen  Ketten. 

33.  Leonotia  Pers.  Kelch  röhrig,  lOnervig,  am  Gipfel  oft  gebogen,  schief  8 — 10- 
zähnig,  mit  steifen,  oft  dornigen,  ungleichen  Zähnen,  der  hintere  größer  als  die  übrigen. 
BIkr.  mit  cylindrischer  oder  nach  oben  zu  kaum  enÄeiierler,  oft  exserler  Röhre;  Saft- 
deckc  mangelnd  oder  unvollkommen  ausgebildet;  Oberlippe  concav,  lang  ausgezogen, 
stark  behaart;  Unterlippe  kurz,  ausgebreitet,  fast  gleich  3spaltig.  A.  paarweise  genähert, 
mit  gespreizten,  zuletzt  ±  verschmelzenden  Thecae.  Discus  gleich.  Gr.  pfriemlich 
und  ungleich  Sspalllg,  mit  I  kurzen,  hinleren  Asie.  Nüsschen  eiförmig  dreieckig,  kaht, 
am  Gipfel  stumpf  oder  abgestutzt.  —  Krauler  oder  StrUucher  mit  gezähnten  B.  und 
graduellen,  kaum  differenzierten  Bracleen.  Scheinwirlei  axillär,  dicht  mehrblütig,  manch- 
mal einzeln  am  Gipfel  der  Zweige;  Vorb.  zahlreich,  lineal.  Bl.  sitzend,  oft  prachtig  ge- 
färbt. Kcharlach  oder  gelb. 


Circa  ii  Arien  im  Iropisclieu  und  siitilichen  Afriku.  I  Art  ist  im  trupischen  Asien  und 
Amerika  verwildert,  nämlich  L.  neptlaefotia  Linn.)  R.  Dr.  mit  pracliligen,  scharlachroten  Bl.; 
sie  wird  vielfach  als  Schmuckpll.  in  den  Treihhliusern  culliviert.  Andere  Arten  sind  i. 
africann  tPal,  du  Beauv.)  Driq.  (t.  pnlliila  Benth.)  im  tn)pischen  Afrikn.  l.  lehitina  FenzI  in 
Alhi<ipii>ii.  /..  rii.'/njij  Benth.  in  Ahessinien,  /„  Leonilis  .Linn..  Brii|.  [L.  mala  Spr.)  in  Slid- 
iifrika  iJiiil  auf  den  Mnskarenen;  ferner  L.  mollis  Benth..  L.  dubia  K.  Mey.,  /.,  hirlipora  Benth., 
L.  dysoi'l'ijlla  Bcnlli..  /,.  inlermcdia  Hcnlli.  in  Süilafrikn.  L.  iconiiru*  Linn.)  R.  Hr.  (Fig.  S8  Ä) 
übBrlriirt  nodi  /..  nepelni'lo'.ia  im  Scht.nheit;  die  »1.  sind  Scharlach,  stark  l>eliaart,  und  S  mal 
crößer  als  bei  dieser  Art.     Die  Pn.  ist  in  Südafrika  einheimiscli,  abiT  vielfüch  cultiviiTt. 


-M.  Eremostachys  Bunge.    Kelch  breit  rührig, 
nem  «roßen,  membranarligen  Spyme  ausgebreilel. 


ockig,   oder    nach    oben   zu 
rr  Basis  o — lOncr^ig,  gleich 
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.il>er  spiiZ,  oder  etwas  (lornijy:  ."»zahnig.  Ulkr.  mit  eingeschlossener  Rohre,  innen  kahl 
oder  mit  einer  ringförmigen  Haarleiste  versehen;  Oberlippe  aufrecht,  eilünglich,  an  der 
Basis  verschmülcrt,  helmformi^,  äußerlich  stark  behaart,  innen  und  am  Rande  bärtig 
iH'haarl;  Unterlippe  ausgebreitet  3spaltig,  mit  abgerundeten  Lappen,  der  mittlere  breiter. 
Stf.  dor  hinteren  Stb.  an  der  Basis  mit  einem  stumpfen  oder  gefranzten  Anhängsel  ver- 
gehen; A.  paarweise  genähert y  mit  aus  einander  gespreizten,  zuletzt  verschmelzenden 
Thecae.  Discus  gleich.  Gr.  am  Gipfel  =ii  ungleich  und  pfriemlich  Sspalti;;;  der  hintere 
Ast  oft  sehr  kurz.  Nüs.schen  eifürmig-dreieckig,  mit  abgestutztem,  sehr  stark  behaartem 
Scheitel.  —  .Aufrechte,  schwach  verästelte  Kräuter  mit  breiten,  grob  gezähnten  oder 
manni;4fallig  geschnitlenen  unteren  B.  und  zh  deutlich  diflerenzierten  Bracteen.  Schein- 
wirtel  dicht  mchrbliitig,  entfernt,  oder  ein  langes,  dickes,  bald  schwach  bald  stark  be- 
haartes Spicastrum  bildend.    Bl.  sitzend,  mit  gewöhnlich  gelber  Blkr. 

Etwa   kO  Arten  im   mittleren  und   westlichen  Asien.     Vcrgl.   E.   Re^el,   Monographia 
K'eneris  Eremostaehys  (Petersburg  4  886]. 

Sect.  I.    PMomoides  Bunge.     Kelchröhre  nach  oben  zu  schwach   oder  kaum   erweitert 
ser,;!.  Fi«.  90  B). 

§  \.  Tuberosae  Briq.  Wurzeläsle  zum  Teil  knollenförmig  verdickt.  Scheinwirtel  sitzend, 
6-  bis  inebrbliitig.  seltener  z.  1.  2 — 4blütig.  \  Art,  E,  labiosa  Bunge,  im  westlichen  Turkestan 
und  im  Westen  Dschungariens. 

§  2.  Sesstlißorae  Briq.  Wurzeln  ohne  Knollen.  Scheinwirtel  sitzend,  6-  bis  mehrblütig, 
seltener  z.  T.  2 — Ablütig.  —  A.  Yorb.  lineal,  ebenso  lang  oder  kurzer  als  die  halbe  Kelch- 
rühre.  Einige  Arten  besitzen  eine  am  Schlünde  abgestutzte  KclchrObre  und  kleine,  kurze 
Zuhne  mit  kleinen,  ruckenstMndigen  Dömchen.  so  E.  fulgens  Bunge,  E,  Kaufmanniana  Reg. 
und  E.  Vicaryi  Benth.  Bei  anderen  ist  der  Kelch  mit  zugespitzten  Zühnen  versehen,  so 
E.  adpresxa  Reg.  mit  lan^'co,  einfachen  Haaren  und  kleinen  Sternhaaren,  in  Turkestan, 
E.  iliensis  Reg.,  dicht  weißwollig,  im  westlichen  Dschungarien,  E,  gymnomlyx  Schreiiok,  fast 
kahl  oder  mit  winzigen  Härchen,  im  westlichen  Dschungarien.  —  B.  Vorb.  win/ig  oder  0. 
Hierher  <li<*  kahle  E.  nuda  Re^:.  in  Turkestan.  —  C.  Vorb.  lanzettlich,  uiiKefähr  so  lang  als 
«lit>  Hulfle  diT  Keiehrühre.  E.  batdschuaniva  Reg.  mit  Sternhaaren  und  E.  hissarica  Reg.  ohne 
sliTnhaare.  beide  in  Turkestan.  —  D.  Vorb.  lanzettlich,  die  Lbnge  der  Kelcbröbre  erreichend. 
/.'.  laevvjata  Bunge  und  E.  adenantha  Jauli.  et  Spach,  in  l'crsien,  haben  an  der  Basis  breite, 
dann  plotzlirh  zu  einem  kurzen  Dorn  verschmülerte  Kelchzähne;  E.  acanthocahjr  Boiss.  in 
Behi<Nchistan  und  E.  Lehmnnmana  Bunge  in  Turkestan  haben  an  der  Basis  auch  breite, 
»hiT  graduell  in  eine  lange,  dornige  Spitze  au>gezogene  /ahne  —  £.  Vorb.  pfriemiich  oder 
lineal-pfriemlicb,  die  Hidfte  oder  fast  die  ganze  Lttnge  der  Kelchröhre  erreichend.  Bei  diesen 
Arten  sind  ge^^ohnlich  die  Bl.  ungeteilt  oder  grob  fiederspaltig,  so  bei  E.  glahra  Boiss.  in 
l'ersirn,  E.  Ecttsiwi  R('g.  in  iKrhungarien  und  Turkestan  und  E.  saratvsrhanica  Reg.  in 
Turkestan;  d.tgegen  bietet  die  mit  weichen  Haaren  bekleidete  E.  pulvinaris  Jaub.  et  Sp.,  in 
\rmenien  und  Persien,  tiederartig  geteilte  B.  —  F.  Vorb.  pfriemlich-lineal  (»der  pfriendich, 
MM  Lang«'  \Hriabel.  aber  \6llig  mit  der  KelchrOhre  unter  einer  dichten,  wolligen  Haar- 
be«!''ckung  xerscliwindend.  Hierher  E.  cordifolia  Reg.  in  Turkestan.  E.  Trautvetteriana  Reg. 
in  Turkestan  und  E.  laciniata  Bunge  auf  den  Bergen  des  mittleren  und  westlichen  .\siens, 
E.  Intnstliensis  Reg.  in  Dschungarien,  alle  mit  Vorb..  welche  die  halbe  Lang«*  der  Kelchröhre 
ern'ichen  oiler  iibertrefTen ;  ferner  E.  loasifolia  Benth.  in  Beludschistnn  und  Afghanistan,  mit 
lei**rfiederig  grteilteii  B.  ufid  kurzen  Vorb. 

§  :\.  I'edunrulntaf  Hri«|.  Wurzeln  «»hne  Knollen.  Seliein>\irlel  gestielt,  2 — Cblulig.  i  .\rt, 
E.     \lf>frti  Reg.,  in  Turkestan. 

Sect.   11      M ehirtndft  Hri'|.     Kehhrohre  graduell   nach  t»ben    zu    erweitert.     Wurzeln 
fnsi  (luri'hgehends  knollig.     Stengel  g«*w6hnlich  schon  vnn  der  Basis  \crastell. 

^  t.  Mulh/tutiir  lirit|.  Schi'lnwitlel  sitzi-nd.  meisten««  4-  .'iblutig,  seltener  4-  Sblulig.  — 
A.  Vi.ili.  win/ig  «MJcr  0.  /.'.  uuiftoni  Heg.  mit  einzeln  in  (b'n  .\chseln  stehen<len  Bl.,  in 
Ttiiktstan.  —  B.  Nnrl».  pfriemlich,  die  Lange  <Ier  KelchrOhre  erreichend  oiler  ubertrefTend. 
Zihlreiih«*  Artc:i.  H.  lintüstininnn  Reg.  mit  abstehend  behaartem  Kelche,  in  Turkestan;  E. 
Itunfjn  Heg.,  in  l'er»ien,  be>itzt  rinen  Kelch  mit  zuletzt  pulverigt*r,  dünner  Behaarung; 
E.  HfU'-it  Heg.  am  Kaspisrhen  .Meer,  E.  phlomoides  Bunge  und  E.  ara/fiim  Bunge  in  DschuD- 
garien.  h\  d'-x^rtorum  Reg.  in  Turkestan  sin«!  durch  die  dichte,  ifc  wollige  Kelchbehaaning 
liekennzfichnel.  —  C.  Vorb.  kurzer  als  die  HaKte  des  Kelche^.  E.  eriocalyx  Reg.  in  Turkestan 
'.in-l   E.  httosr»t'im"idfi  Hun^e  in  Pcrsien 
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§  2.  Pauciflorae  Brii].  Scheinwirtcl  gestielt,  2blütig.  El.  einzeln,  axillär.  E.  paniculata 
Reg.  und  E.  transoxana  Bunge  in  Turkestan. 

§  3.  Thyrsiflorae  Briq.  Scheinwirtel  gestielt,  zu  lockeren  Monochasien  ausgebildet.  E, 
thyrsißora  Bentb.  in  Afghanistan  und  Beludschistan. 

Sect  111.  Moluccelloides  Bunge.  Kelch  trichterförmig,  mit  ausgebreitetem  Saume. 
Scheiniwirtel  sitzend,  2 — A-  bis  mehrblütig.  —  A.  Vorb.  winzig  oder  0.  E.  tuberosa  (Fall.) 
Bunge  im  westlichen  Sibirien,  in  den  kaspischen  und  kirgisischen  Wüsten,  in  Dschungarien 
und  in  Turkestan;  die  tuberösen  Wurzeln  werden  in  Turkestan  vielfach  gegessen.  —  B.  Vorb. 
entwickelt,  pfriemlich.  E.  rotata  Schrenck  und  E.  moluccelloides  Bunge  im  westlichen  Asien 
weit  verbreitet. 

55.  Phlomis  L.  (incl.  Phlomidopsis  Link,  Phlomoides  Mönch).  Kelch  röhrig  oder 
glockig-röhrig ,  6 — lOnervig,  oft  gefaltet,  am  Schlünde  gleich,  abgestutzt  oder  gleich 
5zähnig.  BIkr.  mit  eingeschlossener  oder  kaum  exserter  Röhre;  Saftdecke  aus  einem 
Kranze  von  Haaren  bestehend  oder  fehlend;  Oberlippe  aufrecht  oder  auf  die  Unterlippe 
herabged rückt,  helmförmig,  von  den  Seiten  dr  comprimiert,  manchmal  gar  schmal 
sichelförmig,  starkbehaart;  Unterlippe  ausgebreitet,  3spaltig,  mit  rundlichen  Lappen, 
von  welchen  der  mittlere  oft  breiter  als  die  seitlichen.  Stf.  der  hinteren  Stb.  oft  an  der 
Basis  mit  einer  Auswucherung  versehen;  A.  paarweise  genähert,  mit  aus  einander  ge- 
spreizten, bald  am  Gipfel  verschmelzenden  Thecae.  Discus  gleich.  Gr.  am  Gipfel  pfriem- 
lich und  ungleich  2 spaltig;  der  hintere  Ast  kürzer  als  der  vordere.  Nüsschen  eiförmig- 
dreieckig, am  Gipfel  stumpf,  kahl,  seltener  abgestutzt  oder  schwach  behaart.  — 
Gewöhnlich  behaarte,  oft  wollige  Kräuter,  Halbsträucher  und  Sträucber  mit  runzeligen 
B.,  differenzierten  oder  undeutlichen  Bracteen.  Schcinwirtel  axillär,  dicht  mehrblütig; 
Yorb.  gewöhnlich  zahlreich,  eiförmig,  lanzettlich  oder  Hneal.  Bl.  sitzend,  gelb,  purpurn 
oder  weiß. 

Etwa  65  Arten  im  Mittelmeergebiet  und  im  westlichen  Asien,  von  da  an  Zahl  bis  China 
abnehmend. 

Sect.  I.  Euphlomis  Benih,  Oberlippe  der  Blkr.  sehr  groß,  auf  die  Unterlippe  drückend, 
ßlzig,  seltener  einfach  stark  behaart,  innen  und  am  Rande  kurz  bärtig.  Seitenlappen  der 
Unterlippe  klein,  mit  einer  lanzettlichen  oder  eiförmigen  Pleuridie  versehen;  Mittellappen 
sehr  groß,  breit,  abgerundet,  ausgerandet  oder  2Iappig. 

§  4.  Lychniiis  Bcnth.  Halbströucher.  Bracteen  breit,  an  der  Basis  erweitert,  die  Bl. 
umfassend.  4  Art,  P.  Lychniiis  L.,  im  westlichen  Mittelmeerbecken,  mit  sitzenden,  eilänglich- 
linealen,  die  Stengel  umfassenden,  runzeligen*  B.,  seidig  behaarten  Kelchröhren,  kurzen,  aus 
breiter  Basis  zugespitzten  Kelchzähnen  und  gelben  Blkr. 

§  2.  Gymnophlomis  Benth.  Ausdauernde  Kräuter  oder  Halbsträucher.  Bracteen  an  der 
Basis  verschmälert.  Scheinwirtel  nrmblütig.  Vorb.  wenig  zahlreich,  locker  oder  fast  0. 
Kelchzäline  weich,  nicht  dornig.  —  A.  Kelchzähne  ebenso  lang  oder  länger  als  die  Röhre. 
P,  Bruguierii  Desf.  in  Mesopotamien,  Kurdistan  und  Persien;  P,  Aucheri  Bo'isa.  im  südlichen 
Persien;  ferner  P.  crinila  Cav.  im  südlichen  Spanien  und  in  Algerien.  —  B.  Kelchzähne  die 
halbe  Länge  der  Kelchrühre  erreichend  oder  kürzer.  Eine  Reihe  von  Arten  besitzt  an  der 
Basis  verschmälerte  B.,  .^^o  P.  linearis  Boiss.  et  Bai.  in  Kleinasien  und  Armenien,  P.  oppo- 
sitiflora  Boiss.  et  Haussk.  in  Cataonien,  P.  ghilanica  C.  Koch  im  nördlichen  Persien.  Wieder 
eine  andere  Reihe  ist  dadurch  charakterisiert,  dass  die  gewöhnlich  breitere  Blattspreite  an 
der  Basis  herzförmig  ist.  Zu  dieser  Reihe  gehören  P.  bucharica  Reg.  in  Turkestan,  P.  !\'issolii  L. 
in  Kleinasien  und  Syrien,  P,  orientalis  Boiss.  (Mill.?)  in  Kleinasien,  Mesopotamien  und  Persien, 
P,  brevilabris  Ehrenb.  im  Libanon  und  Antilibanon ,  P,  cordata  Boiss.  et  Kotsch.  in  Syrien, 
P.  capitata  Boiss.  in  Cilicien  und  Cappadocien.  Eine  zwischen  beiden  Reihen  intermediäre 
Stellung  nehmen  P.  anneniaca  Willd.  in  Kleinasien,  Armenien  und  dem  Kaukasus,  und  P. 
betonicifoHa  Reg.  in  Turkestan  ein. 

§  3.  Dendropidomis  Benth.  Sträucher,  seltener  Halbsträucher.  Scheinwirtel  dicht.  Vorb. 
angedrückt,  zahlreich,  fast  so  lang  als  der  Kelch.  Kelch  oft  abgestutzt,  mit  kurz  stachel- 
spitzigen Zähnen.  —  A.  Vorb.  am  Gipfel  nicht  dornig.  /'.  purpurea  L.,  flockig- filzig,  mil 
eilänglichen,  an  der  Basis  abgestutzten  oder  schwach  herzförmigen,  sehr  runzeligen,  unten 
weilSen  B.,  weiG- filzigen  Vorb.  und  Kelchen  und  lanzettlichen,  weich  zugespitzten  Kelch- 
zähneii,  im  südlichen  Spanien ;  P.  italica  Siu.,  von  der  vorigen  durch  den  abgestutzten  Kelch 
mit  sehr  kurzen,  stumpfen  Zähnen  verschieden,  auf  den  Bnlearen,  angeblich  auch  in  Italien; 
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P.  lanata  Willd.,  ia  Suditalien  und  auf  Kreta,  ist  ein  kleiner  Strauch  mit  divergierenden 
Ästen,  kleinen,  eiförmig-rundlichen,  am  Gipfel  sehr  stumpfen  B.  mit  kurzen,  stumpfen  Vorb. ; 
P.  fruticosa  L.  in  Sicilien,  Sardinien,  Süditalien,  Dalmatien,  auf  der  Balkanhalbinsel  und  im 
Orient,  auch  in  Mexiko  verwildert,  mit  eiförmigen,  an  der  Basi^  rundlich-keilförmigen  B., 
breit  eiförmigen,  spitzen  Vorb.  und  abgestutzten,  plötzlich  zu  einer  steifen  Spitze  ausge- 
zogenen B.;  P,  ferruginea  Ten.  mit  stumpfen,  fein  gekerbten,  an  der  Basis  herzförmigen  B., 
lanzettlichen,  zottig  behaarten  Vorb.,  innen  lang  behaartem  Kelch  mit  kurzen,  steifen,  pfriem- 
lichen Ztthnen,  in  Süditalien,  Griechenland,  Greta,  Rhodus.  Andere  orientalische  Arten  sind 
P.  lunariaefolia  Sibth.  et  Sm.,  P.  eliipUca  Benth.,  P.  tycia  D.  Don,  P.  floccosa  D.  Don,  P,  aurea 
Decsne.  und  P,  Bourgaea  Boiss.  —  B.  Vorb.  pfriemlich,  steif,  am  Gipfel  etwas  stachelig. 
P.  chrysophylla  Boiss.  in  Syrien  und  P.  viscosa  Poir.  {P,  Russeiiana  Benth.,  (Fig.  89  f'i  in 
S>rien  und  Palastina.     Diese  Arten  machen  den  Obergang  zu  der  folgenden  Gruppe. 

§  4.  Oxyphlomis  Benth.  Kräuter  oder  llalbsträucher.  Scheinwirtel  gewöhnlich  reich- 
blutig,  seltener  kaum  6blütig.  Vorb.  sehr  spitz,  am  Gipfel  steif,  rb  dornig.  P,  Herba^enU  L. 
in  Spanien,  SUdfrankreich  (fehlt  sonderbarerweise  in  den  Meeralpen),  Italien,  Griechenland, 
Kleinasien  und  von  da  bis  Persien  und  in  das  westliche  Sibirien,  auch  in  Nordafrika,  auf- 
recht, mit  langer  Behaarung,  eilttnglichen,  gekerbten,  an  der  Basis  abgerundeten,  lederigen  B.. 
pfriemlicben ,  bewimperten  Vorb.  und  pfriemlichen ,  steifen,  =t:  ausgebreiteten  KelchzUhnen. 
Eng  verwandt,  und  vielleicht  nur  als  Subspecies  aufzufassen,  ist  P.  pungens  Willd.  im  öst- 
lichen Europa  und  im  Orient,  mit  filzigem  Stengel,  schmäleren,  ganzrandigen  oder  gezähnten, 
selten  filzigen  B. ,  zahlreicheren  Scheinwirteln  und  filzigen  Kelchen  mit  deutlich  ausge- 
breiteten Zähnen.  In  Nordafrika  vicariierend  ist  P.  Bwei  De  Noe.  In  Europa  (Griechen- 
land, Abhänge  des  Korthiati  und  des  Athos)  kommt  noch  P.  Samia  L.,  eine  in  Kleinasien  auch 
verbreitete  Art,  mit  eiförmigen,  an  der  Basis  breit  herzförmigen,  oben  runzeligen,  zottigen, 
unten  filzigen  B.,  grünen,  behaarten,  gefalteten  Kelchröhren  und  lanzettlich -pfriemlichen 
Zahnen.  Weitere  in  Kleinasien,  Syrien  und  Persien  verbreitete  Arten  dieser  Gruppe  sind 
P.  anisodonta  Boiss.,  P.  cancellata  Bunge,  P.  chorassanica  Bunge,  P.  rigida  Labill.,  P.  meso- 
poiamica  Boiss.,  P.  persica  Boiss.  Die  Wüsten  Turkestans  besitzen  andere  eigentümliche 
Arten:  P.  thapsoidet  Bunge,  P.  canescens  Reg.,  P.  Olgae  Reg.,  P.  /omen^oxa  Reg.,  P.  salicifolia 
Reg.  Am  weitesten  geg<>n  Osten  verbreitet  sind  P.  spectabilis  Falc.  und  P.  cashmeriana  Royle 
im  westlichen  Himala\a,  P.  Stewartii  Hook.  f.  in  Panjab. 

Sect  II.  PMomoides  (Mönch)  Briq.  (Sect.  Vhlwnidopsis  [Link]  Benth.,  Oberlippe  der 
Blkr  fa>t  aufrecht,  behaart,  innen  und  am  Rande  mit  langen  Haaren  bärtig;  Mittellappen 
der  Unterlippe  kaum  größer  ab  die  Seitenlappen.  Grüne,  abstehend  behaarte,  selten  schwach 
wollige  Kräuter,  seltener  Halhsträucher.  Scheinwirtel  dicht.  Vorb.  angedruckt.  Blkr. 
puq)urn  oder  weiß.  Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gruppe  ist  P.  tuberosa  1...  von  Öster- 
reich ostlich  über  die  Balkanländer  und  Mittelrussland  bis  Turkestan,  Dschungarien  und 
die  kirgisische  Wüste.  P.  tuberosa  ist  ein  aufrechtes,  fast  kahles  Kraut  mit  breit  eiförmigen, 
stumpfen,  gekerbten,  an  der  Basis  tief  herzförmigen  B.,  eilänglich-lanzettlichen  Bracteen. 
|ifrienilichen,  >chwach  bewimperten  Vorb.  und  Kelchzähnen  und  purpurner  Blkr.  Alle  die 
übrigen  Arten  sind  rein  asiatisch.  Die  einen  sind  in  Turkestan,  Dschungarien,  den  kirgi- 
sischen Wüsten  und  bis  hoch  in  die  altaischen  Thaler  verbreitet,  so  P.  alpina  Pall.,  P.  oreo- 
phda  Karel.  et  Kir,  P.  agraria  Bunge,  P.  pratensis  Karel.  et  Kir.,  P.  oblongata  Schrenck,  P. 
lamiißora  Rupr.,  P.  hyssariva  Reg.,  P.  Maximoriczi  Reg.,  P.  Ostrowskiana  Reg.  Die  östlichste 
Art  ist  P.  umbrosa  Turcz.  in  Xordchina.  Die  andere  Schaar  ist  im  Himalava  einheimisch: 
I'.  macrophylla  Wall.,  P.  breviflora  Benth.,  P.  setigera  Falc,  P.  brarteosa  Royle  (mit  mehreren 
Varietäten).   P.  rugosa  Henth.  und   P.  rotata  Benth. 

56.  Eriophyton  Heiith.  Kelcli  breit  ßlorkig,  lUnervi^,  häutig,  dünn,  gleich  und 
breit  5zähiiig  Blkr.  iiiil  eingeschlossener  Rolire;  Oberlippe  groß,  belniformig,  coinpri- 
niiert,  auf  die  (  ntorlippe  drückend,  stark  behaart;  liilerlippe  klein,  ztz  ausgehreitet, 
upaltig.  mit  ruiidlicIitMi  Lappen.  Stf.  des  Iiinl<Ten  Stb.  an  der  Basis  mit  einer  stumpfen 
Au*«%%urbening  NiT'^eben:  A.  paarweiM»  genähert,  srächcrig,  mit  gespreizten  Tbccae. 
hiscu>  gleich.  Cir.  am  Gipfel  fast  gleich  und  pfriemlioh  2spallig.  Nüssclien  verkehrt- 
eifonnig  dreieckig,  mit  stumpfen  Ecken  und  fast  flachem  Scheitel.  Kotyledcmeii  am 
(jipfel  etwas  gekrümmt.  —  Niedriges,  stark  wolliges  Kraut  mit  nindliclien  oder  rhom- 
biHrben.  gezahnten  B.  imd  schwach  diirercnzierten  Bracteert.  Scheinwirtel  geilrängt  oder 
die  unteren  entfernt,  t>l)lütig:  \orb.  0.    Bl.  sitzend,  gelb. 

4    \it,    /-.'.    \\  itnuhvinum   Benth.     Kip.  89   II   .   im  HimahiXii. 
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57.  LflQCas  R.  Br.  incl.  Lasiocorys  Beoih.,  Hemistoma  Ehrenh.)  Kelch  röhrigoder 
rohrig- glockig,  tOoervig,  gerade  oder  etwas  gebogen,  mit  nach  vornen  oder  Dach  hinlen 
schiefem  Eingnng  oder  gleich,  gleich  oder  schwach  ungleich  5 — lOzUhnig.  Blkr.  mit 
eingeschlossener  Röhre;    Safldecke  aus    einem  Kranze  voa  Haaren  beslehcnd  oder  0; 


Fig.  ta.  i  Süitthrn  vuD  a.,miiti>pluici>s  ilicifulius  Sibcrmt.  —  B  Bl.  lou  Crauiolom,  ursicd/er  ll'rov,)  Beiclib. 
—  C  61.  von  Jniisndd  n'alubarieu  (L.)  K.  Hr.  —  ß  NUfichrn  mn  icigroartnuim  philiiipiiuiia,  Bsnlli.  —  E  Bl. 
TUD  fclcuknunla  u^tiia  WM.  —  F  Bl.  T-n  Slaciki  oroKililffna  |W'l1d.|  B«ulh.  —  0  Kl.  •au  ä.  iicia  L.  -  H  Bl. 
Ton  ZiDMHr»!  Cordiani  I...  vun  loTD  gexhen.  —  J^ÜMci  lon  £.  Cardiaca  L..  Ssit-iiantichl.  —  A'  Hl.  >od  GeUopill 
i«Ua  Ltarr,  o  ti,d  d«r  äeite,  »  ihd  lorD  K'gchfo.  —  £  SIb.  von  B.  iuhia  Leen,  s  VoKlrninxicb',  i  »«iienmiHlcfat.  — 
J/  Kelt'h  TOD  IV.'«I>Hi0KH>ii  erUiitBUi  Ficcb.  cl  »oy.  —  .V  Bl.  von  Lauiium  uurpurium  L.,  a  von  il«r  äeite,  6  'on 
vin  e^riohen.  —  0  Zw«!;  inn  LaeocMlut  rvxialun  Brntb.  —  />  Hl,  von  ünllola  «ifro  L.  —  0  Kelch  tob  Rfitfl'a 
.,i'2,ci>in  iKoib.)  Urin.  —  R  Kalch  idb  OleiliB'a  inlimitoUn  lO.  Br.J  Bonlh.  —  S  KPlch  von  leucai  urUci/tlia 
iVjbl)  R.  Uc.  —  T  K'li'h  von  /,.  topetiiii  (llFotb.)  Dunl.  —  J/  Bl.  von  nitmii  lisrosa  Toir.,  a  Obtilipiio  in  nntDi- 

JCriojfhj/tbit  W-illirhianvnt  Bfuth.  iia  LAnifHtcbnJtl. 
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Oberlippe  aufrecht,  concav,  ganzrandig,  seltener  ausgerandet,  sehr  stark  behaart;  Unter- 
lippe ausgebreitet,  3spaltig.  mit  einem  sehr  großen  Mittellappcn.  A.  paarweise  genähert, 
mit  gespreizten  y  zuletzt  am  Gipfel  verschmelzenden  Thecae.  Discus  bald  gleich,  glatt- 
w.-indig,  bald  unregelmäßig  gezähnt,  bald  vorne  zu  einem  lir  großen  Nectarium  ausge- 
bildet. Gr.  am  Gipfel  pfriemlich  und  ungleich  tspaltig,  mit  einem  sehr  kurzen,  hinteren 
Aste.  Nüsschen  eiförmig  dreieckig,  am  Gipfel  stumpf  oder  kaum  abgestutzt.  —  Behaarte 
oder  wollige,  seltener  kahle  Kräuter  oder  Ualbsträucher  mit  ganzrandigen  oder  ge- 
zähnten B.,  mit  oder  ohne  difl*crenzierte  Bracteen.  Scheinwirtcl  arm-  oder  reichblütig, 
axillär  oder  die  oberen  genähert.    Blkr.  weiß,  seltener  db  purpurn. 

Circa  60  Arten  in  den  tropischen  Teilen  Afrikas  und  Asiens,  i  Im  tropischen  Amerika 
verwildert. 

Sect.  I.  Hemistoma  Benth.  Kelch  rührig,  8 — lOzMhnig,  membranartig,  mit  schiefem 
Schlunds,  die  untere  Seite  befördert,  die  obere  gespalten  oder  mit  kürzerer  Lippe.  Schein- 
wirtcl kugelig.  Yorb.  zahlreich,  die  Länge  des  Kelches  erreichend.  Wir  folgen  hier  der 
Darstellung  Gürkes  ,Bot.  Jahrb.  XXll,  p.  132}.  —  A.  Bracteen  lineal  oder  pfriemenformig. 
~  Aa.  Die  3  unteren  Kelchzähne  kurz,  pfriemlich,  die  oberen  verkümmert;  Oberseite  des 
Kelches  fzcspalten:  L.  Brownii  Briq.  [L.  indica  R.  Br.,  aber  in  Indien  nicht  wachsend  ,  auf 
den  Inseln  Madagaskar  und  Johanna,  krautig,  mit  seidigen  Stengeln  und  Blattunterseite.  — 
Ab.  7—8  kelchztihne.  /..  ebracteata  Wawr.  et  Peyr.  im  tropischen  Afrika.  —  Ao.  8 — 40 
Kelchzähne.  —  Aca.  Kelchztihne  zur  Fruchtzeit  gerade.  —  Aool.  Unterlippe  des  Kelches 
aufrecht.  Hierher  L.  urticifoUa  Vahl)  R.  Br.  {Fig.  89  S,,  in  Ostindien  und  im  trop.  Afrika. 
Daran  reihen  sich  die  afrikanischen  L.  Schweinfurthii  GUrke,  L.  grandis  Vatke,  L,  calostachys 
Oliv.,  L,  orbirularis  Gurke  etc.  —  Acall.  Unterlippe  des  Kelches  nach  unten  herabgebogeo ; 
H.  lineal-lanzcttlich,  spitz:  L.  sUnophyüa  Gurke,  an  der  Sansibarküste. —  Ae^.  Kelchröhre 
zur  Fruchtzeit  gekrümmt.  —  Ao^^I.  Kelchröhre  erst  an  der  Mündung  erweitert;  hierher,  im 
tmpisrheri  Afrika:  L.  usagarensis  Gurke,  L.  deflera  Hook,  i,  etc.  —  Ao,'?II.  Kelchruhre  vom 
Grunde  ab  allmählich  erweitert,  Unterlippe  nicht  berabgebogen:  L,  Volkensii  Gurke,  L.  densi- 
flora  Vatke  etc.  —  B.  Die  üußeren  Bracteen  breit  eiförmig,  dünnhäutig.  L.  hracieosa  Gurke 
im  centrulafrikanischen  Seenj^ebiet. 

Sect.  II.  Lorostoma  Benth.  Kelch  röhri};,  tOzUhnig,  mit  schiefeni  Schlünde,  die 
untere  Seite  befördert,  die  obere  kaum  gespalten.  Scheinwirtel  armblütig.  Vorb.  winzig. 
L.  glahrata  ;Vahl,  R.  Br.  in  Arabien,  Abessinien  und  von  da  längs  den  Küsten  Ostafrikas 
bis  Delagoabay.  Andere  afrikanische  Arten  dieser  Gruppe  sind:  L,  SeufUzvana  Courb..  L. 
somalcnsis  Vatke,  /..  Huspoliana  Gurke.   L.  natal^nsis  Send.,  /..  pratensis  Vatke  etc. 

Sect.  III.  Ortholfitcas  Benth.  Kelch  rubrig  oder  d=  glockig,  berippt,  mit  gleichem 
oder  kaum  schiefem  Eingang,  fast  nacktem  Schlünde  und  1U  aufrechten  dreieckigen  oder 
pfriemlichen,  oft  >ehr  kurzen  Zähnen.  Scheinwirtel  d=  locker,  oft  armblütig;  Vorb.  winzig 
oder  wenig  zahlreich,  sehr  schmal,  sehr  selten  die  Länge  des  Kelches  erreichend.  Rein 
iisiatische  Arten.  —  A.  Teretes  Briq.  Ausdauernde  Kräuter.  Halbsträucher  oder  Sträucher, 
mit  cNÜndrisch-runden  Zweigen.  Kelchzähne  ^^  der  Kelchrohre  nicht  übertreffend.  L. 
terrs  Benth.,  Strauch,  mit  kurzgestielten,  elliptischen,  schwachgezähnten  B..  sehr  kurzen 
Vorb.  und  Keichzahnen ,  in  Birma.  L.  nepetaefoUa  Benth.,  mit  gestielten,  rundlichen,  ge- 
kerbten  H.,  pfriemlicheii  Vorb.  und  dreieckigen  Kelchzähnen,  in  Vorderindien.  L.  Helfen 
Hook.  f..  ist  eine  \ erwandte  Art  aus  Tenasserini.  —  B.  AngtilnUie  Brit|.  Ausdauernde  Krauter, 
lialbstrauclter  oder  Straucher  mit  deutlich  viereckigen  Zweigen.  Kelehzahne  >  j  <ler 
Kelchndire  ul)ertrefTend.  /..  Umnla  Benth.,  ganz  wollig,  mit  absteh«Mideii  Haaren  ;iuf  den 
Zweigen,  dicken,  sitzenden,  eifurmigen  H  ,  pfriemlM-hen,  *4  der  Kelclirohre  nictit  über- 
trefren<len  Vorb.  untl  winzigen  aufrechten  Kelehzahnen .  in  Sudthina.  dem  westlichen 
HimalaNa,  Banda.  Belt.ir  und  der  M»rd<»rindischen  Ilalbiii^el.  L.fhmrnstf  Retz  Benth.,  in 
ilhin.i  und  Vorderindien.  /.  tnuntnna  Roth  .Spreng.,  in  Vor»lerin«iien ,  A.  tnoUi^sima  Wall, 
incl.  L.  aH'iu\ti(olvi  Waü.  un«!  L.  stri'joxa  Hentti.' ,  \on  tlen  himalayischen  ifergzugen  bis 
(.••\lon  unil  in  C.liina.  /. .  muta  Henth.,  in  Birma.  sind  eng  \ erwandte  Arten  mit  abwärts 
gerichteten  Haaren  auf  den  Zweigen,  gewöhnlich  reichblutigen  Scheinwirtein  und  längeren 
KpIi'Ii/. ihnen.  /.  /m/"«'!  iUnth  .  in  Ibriiia,  zeichnet  Mch  tliirch  seine  abstehend  behaarten 
/w»M:;e  au-,  l..  jnth  um'-fn^  Desf ,  in  Vorderindien.  i>l  fast  kahl  mit  t — 2blütigen  Schein- 
wirtein An<1ere  Alten  mit  an  Lange  vnnabeln  Vnrb  sind  A. /'i/fora  (Vahl)  R.  Br.,  L.  marrm- 
'.nmir%  Desf..  /.  nniuhttis  Hcnth  .  /..  put.rtrens  Benth..  in  Vorderindien  und  Ceylon,  L.java- 
111"!  i'.i'dth  .    III   Ja\a   und    l.u/on.   —   C.    innuae   Brii] .    einjährige   Kräuter   mit  viereckigen 
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Zweigen,  L.  flaccida  R.  Dr.  ,'iut.'U  L.panipora  Benlh.,  L.  melmatfolia  Banthilrfc^SESia^^^B 
Bcntb.,  /•.  decamitnlata  Sm.j,  iu  Birma,  Tenassenm,  Slam,  den  nia1ayisch<?n  und  paci fisch eilS 
Inseln.  Australien,  auch  in  Westindleo  verwildert.  L.  lonyifolta  Beolb.,  im  Concan. —  Nelieilfl 
diesen  asiahscben  Arien  sind  neuerdings  lablreich«  Arten  cius  dem  tropischen  Afrika  be-l 
gehriehen  worden:  L.  massaiensii  Oliv.,   L.  tomenloia  Gurke.  L.  Stormsii  Gurke  elc,  I 

Sect,    IV.     Aitrodon   Benth-,    Kelch   rCihrig,    mit   gleichem    Eingang   und    gewbhnlicha 
stark  behaartem  Sclilunde,   Kelchzftline  10,   nach  der  Anihese  ±  stemrärmig  ausgebreitet.! 
SchelDwirlol  gewbhiiti(.-b  kugelig,  releh-  oder  armblülig.    Vorb.  kaum  kliner  als  der  Kelch. —    I 
A.  B.  gatiErandigt    Asialische  Arien:    /..  ivffruticota  Benlh,,   im  südlichen  Deccan;    /..  rot- 
taarinifolia  Benth.,   in   den    Nllgbiribergen;     l,  lietianllwmil'Olia  De»f,,   im   südlichen    Decc^ni 
L.  Utm-eaefolia  Desl.,  auf  den  Nilghirihergen.  —  B.  B.  gezahnt  oder  gekerht.     Asiatische  und 
afrikanische  Arien,      L.  sleltigera  Wall,  in  Ceylon;     L.  rriastuma  Hook,  f.;     L.  restUa   Benth.    . 
und  L.hirta  lUoyne]  Spreng.,    auf  der  deccanlsohen  Halbinse!:    L.  lamiifoiia  Desf.,  in  deaj 
Nilghirihergen;  L.  ciliatii  Benth.,  iin  Hluislaysi  L.nuliiea  Benth.,  hii  KordofaD  etc.  ■ 

.Sect.  V.    PlagiMoma   Bentb.      Kelch   ruhrig   oder    obconUcb,    mit    kahlem    oder    fastl 
kablem  Schlünde  und  schiefem  Eingung.  die  ohere  Seite  hefOrdort.    Scheinwlrtel  gewObn-J 
lieh   kugelig,    reioh-   oder   armblütig,   die   oberen  manchoial   kopffOrmig.     Vorb.   kurier  eltl 
der  Keluh  oder  deii§ellien  erreichend.    Meistens  (jährige  asiatische  Kräuter.  ^  a.  Schein- I 
wirtel  gipfelslbndig  oder  aiillur.     KelchxHhne  schmal  und  lang.     i..  itricfa  Benth.    L.  Clarkti^ 
Hook.  f.     L.  nutaat  Spreng,,    in  Ostindien.      l.  niaHinieeniii  R.  Er.   ist   eine   im    tropischen 
Afrika  einheimische  Art,    mit  gesliellen  uiförmlg-lanteltlichen.   grob    gekerbt-gesUgten  B., 
kugeligen,  etwas  dornigen  Scheinwirtetn  und  ±  gebogenen  Kelchen.   Diese  Art  ist  ein  Im  tro- 
pischen Asien  und  in  Ameriko  verhreileles  Cnkraul  geworden,  wird  daselbst  als  Keilmillel 
gegen  Hysterie   benutzt.     L.  inilanjiuna  Gurke,  ebenfalls  im  troplsclien  Afrika,  unterscheide! 
sich   bBupt!^Bchlich    von    der   vorigen    dadurch .    dess    der    obere    Kelchzaho    nicht    ISnger    ' 
als    die    übrigen    ist.    —    b.   Scheinwlrtel   gipfelstilndig,    selten   ailllHr.      KelcbzBhne    sehr    I 
kurx.     L.  CrphaloUs  (Hoth)  Spreng.,   von  Afghanistan  bis  Aasarn,    L,  seylanica  (Linn.)  It.  Dr, 
(incl.  L.   Walkrti  Ben(h.|,  in  Vorderindien.  Ceylon,    der  malayiscben  Halbinsel,  dem  malay- 
ischen  Archipel  und  Chioa.    L.  äiffuia  Benth.,  in  der  deccanischen  Halbinsel,  —  o.  Schein- 
wlrtel gipfelstilndig  und  axillär.     Kelchzahne  äußerst  kurz.     L.  hyiiopifolia  Benth,,  im  Hima- 
laya.     L.  Wightiatin  Benth.,  in  der  deccanischen  Halbinsel.     L.  aspera  (Willd,]  Spreng,  (incl. 
L.  flukenelii  Benth.     L.  dimidiala  Benth,  und  l..  linifnUa  (Roth)  Spreng,  besitzen  eine  weite 
Vorhreituug  (Ostindien,  malayiscbe  Inseln,  Plilllppinen,  Uauritius  . 

Sect.  VI.  Lasiocoiyi  (Bentb.)  Gilrke.  Kelcb  glockig  oder  röhrig,  gleich  nder  scliief, 
SzAbnrg  oder  mit  unregelmäßig  entwickeilen  accessorischen  Zähnen,  Scheinwlrtel  uxillur,  J 
arm-  oder  reicbblütig.  Vorb,  winzig  oder  pfriemlich,  steif,  den  Kelch  nicht  iiberragend. J 
Kleine  afrikanische  SIräucber  und  Halbst rüu eher.  /.,  capensi!  ;Benth.)  Engl-,  in  Sildntrikll 
und  L.  atiiiiainica  (Benth, |  Briq,  zeigen  eine  unregelmäßige  Bildung  von  accessorischen I 
ZUhneo.  Itcgel müßiger  Szahnig  scheint  der  Kelch  zu  sein  hei  L.  tlachyäifvrmii  (HocbsLI  ] 
Briq.,  aus  Abessinien,  L.  argyrophylla  (Valke)  Brlq.,  L.  Franchrliana  GUrke,  l.  roylwidtt  n 
(Benth.]  GOrke  elc. 

QB.  FbyBoIencaa  Jsub,  et  Spsch.    Kelch  brell  (flockig,  glclcli  und  kurz  lOzUbnig, 
lOncrvig,  schon  zur  Zeil  der  Bl.  angeschwollen,  zur  Zeil  der  Reife  .lufgeblasen- kugelig)    ' 
sin  Schiimde  scliwach  behaart  und  zusjinimengczO(;eu.    BIkr,  mit  etwas  exserter  Bübre; 
Oberlippe  aufrecht,  cöncav,  ganzraiidig,   sehr  »lark  bebaart;    Unterlippe  ausgebreitet 
Sspaltig,  mil  rundlichen  Lappen,  der  miltlerc  breiler.   A.  paarweise  genUlierl,  mit  ge- 
spreizlen,   zuletzt  verschmelzenden  Thocae.     Discus  vorne   als  Neclarium  ausgebildet. 
Gr,  am  Gipfel  pfriemlich  und  ungleich  Sspallig,  rler  litniere  AsI  i>iißer>l  kurz.    Nüsecben 
eiförmig-dreieckig,  am  Gipfel  stumpf  abgeslulzl.  —  Mit  weichem  Filze  bedeckler  Slraucb.    i 
ß.    eiförmig,    gestielt;    die    oberen    Brncteen    abgerundet ,     ±    herzförmig,    sitzend,   i 
Scheinwinel  in  langen  Spicaslris,   die  unleren   enlfernl,  6 — lOblülig;    Vorb,  winiiig. 
BIkr.  weiß,  , 

t  AK.  J'.  inßala  (Benth,;  Jaub.  et  Spach,  unter  mehreren  Formen,  in  Arabien,  | 

5ä.  Oaleopiil  L  [Ladanum  und  Tetrahit  Gilib..  Ttlrahit  MÖncb,  Ladanum  U.  K.) 
Kelrli  iiloikig-rührig,  («nervig,  mit  rt  gleichem  Eingnngo;  ZÜline  6  gleich  oder  di« 
biuleren  l.inger.  nach  oben  ni  pfrienilich  um)  sieif.  ±:  dornig  oder  stachelig.  BIkr,  mit 
pxserlor.   ±.  gerader,  einer  dciilhcheu  Sdltdecke  iiiaiiBelnder ,   n.ich  oben  zu  in  einen 
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Schlund  erweiterter  Röhre;  Oberlippe  aufrecht  helmförmig,  oben  concav,  ganzrandig, 
behaart;  Unterlippe  ausgebreitet,  .Ispaltig,  mit  eiförmigen  Seitenlappen  und  verkehrt- 
eiförmigem  oder  tspaltigem  Mittellappen;  Gaumen  der  Unterlippe  mit  t  hohlen  Apo- 
physen  versehen.  A.  mit  transversal  gestellten  Thecae;  diese  Lage  ist  durch  eine  apicale 
Torsion  der  Stf.  bewirkt;  Thecae  stark  differenziert,  in  Gestalt  von  t  nackten,  Pollen 
enthaltenden  Säcken  mit  adossierten,  gefranzten  Deckeln  (Fig.  89  L).  Discus  vomen 
mit  einer  als  Nectarium  fungierenden  Auswucherung.  Gr.  am  Gipfel  gleich  und  pfriem- 
lieh  i spaltig.  Nüsschen  tetra^risch-eiförmig,  mit  ±:  stumpfem  Scheitel,  glatt.  —  Auf- 
rechte, stark  verästelte,  meistens  behaarte  Kräuter  mit  =b  gezähnten  oder  gekerbten, 
gestielten  ß. ,  ohne  differenzierte  Bracteen.  Scheinwirtel  6 — oohlütig,  axillär  oder  die 
oberen  am  Gipfel  der  Zweige  genähert,    ßl.  sitzend,  gelb,  rosa  oder  bunt. 

7  Arten  in  der  gemäßigten  Zone  der  alten  Welt,  i  Arten  auch  in  Amerika  verwildeit. 
Vergl.  meine  Monographie  du  genre  Galeopsis.  Paris  4898  (M6m.  Acad.  Bmx.  LI!;. 

Cntergatt.  I.  Ladoiittiii  (Gilib.)  Reichb.,  Stengel  ohne  GelenkpoUter,  ohne  accesso- 
rische  Aiillarknospeo.  Apophysen  der  BIkr.  sanft  in  den  Schlund  herablaufend,  durch 
einen  breiten  Busen  getrennt.  Nüsschen  an  der  Basis  mit  einem  baisartigen  Fortsatz  ver- 
seben. Haare  nie  zottig  und  auf  einem  mehrzelligen  Kissen  inseriert.  G.  Reuteri  Reicbb.  f., 
in  den  italienischen  und  französischen  Meeralpen  endemisch,  mit  kahlem,  durch  einen  feinen 
Wachsüberzug  glaucescierendem  Stengel;  BI.  rosa  mit  gelbem  Saftmal  auf  der  Unterlippe 
uud  gelbem  Ringe  um  den  Schlund  herum.  G.  Ladanum  L.,  varietätenreiche  Art,  über 
Europa,  Sibirien,  den  Kaukasus,  Armenien  und  Lazistan  verbreitet;  zerfällt  in  S  durch  Über- 
l^angsformen  verbundene  Subspecies:  Subsp.  angusUfoUa  (Bhrb.)  Gaud.,  mit  40  Varietäten 
und  Subsp.  intermedia  (Villj  Briq.,  mit  i  Varietäten.  G.  Ladanum  unterscheidet  sich  von 
G.  Reuteri  durch  die  Abwesenheit  des  Wachsüberzugs  und  des  gelben  Ringes  am  Schlünde 
der  BIkr.  G.  dubia  Leers  (Fig.  89  A'  ist  leicht  von  der  vorigen  dadurch  zu  unterscheiden,  dass 
die  oberen  B.  und  der  Kelch  weichbehaart  und  seidig  sind  und  die  BIkr.  gelb.  Diese  Art 
ist  in  Westeuropa  lokalisiert  und  zwar  ausschließlich  auf  kieselhaltigem  Boden;  sie  reicht 
nach  Osten  kaum  weiter  als  Venetien,  Kärnthen  und  Croatien.  G.  Wirtgeni  Ludw.  (G.  dubia 
X  ladanumi,  ist  ein  besonders  in  der  Schweiz  und  in  Westdeutschland  häufiger  d=  steriler 
Bastard.  G.  pyraiaica  Bartl.,  hat  mit  der  vorigen  Art  den  weichen  Filz  gemein,  trennt  sich 
aber  durch  breitere,  stumpfe,  an  der  Basis  abgerundete  oder  herzförmige  B.  ab;  BIkr.  rosa. 

Untergatt.  iL  Tetrahit  (Gilib.;  Reicbb.,  Stengel  mit  geo-  und  heliotropisch  reizbaren  Ge- 
lenkpolstern unterhalb  der  Knoten;  oft  mit  accessorischen  Aiillarknospen.  A|K>ph>scn  der  BIkr. 
konisch,  nach  vorne  gewendet.  Nüsschen  ohne  halsartigen  Fortsatz  an  der  Basis.  Iloare  ohne  und 
mit  polsterartigem  Sockel  an  der  Basis.  G,pub€scensBoss,,  in  Osteuropa  über  Russland.  Serbien, 
Macedonien.  Bosnien,  Montenegro,  Dalmatlen, Croatien,  Ungarn,()sterreich,  Nord-,  Mittel- u. Süd- 
deutschland, die  Ostl.  Schweiz,  Norditalien  bis  in  die  Alpen  Savoyens;  ferner  in  Süd»kandina- 
vien.  G.  pubescens  ist  durch  die  feine,  weiche  Behaarung  des  Gelenkpolsters  und  des  Kelches  cha- 
rakterisiert; BIkr.  rosa  mit  gelbem  Saftmal  und  nach  oben  zu  gell>er  Röhre.  G,  speciasa  Mill. 
unterscheidet  sich  durch  die  viel  geringere  Entwickelung  oder  den  Mangel  des  feinen 
reichen  Induments  auf  den  Gelenkpolstern  und  Kelchen,  die  meistens  viel  größere  bunte 
oder  gelbe  BIkr.  In  mehreren  Varietäten  über  Westsibirien,  den  Kaukasus,  Armenien,  Ru- 
melien,  Bulgarien,  Serbien.  Montenegro,  Croatien,  Österreich- Ungarn,  der  östlichen  Schweiz, 
Norditalien,  den  Seealpeii  und  in  Mittel-  und  Nordeuropa;  in  Westeuropa  giebt  es  ein  kleineres 
getrenntes  Verbreitungsgebiet  im  franzosischen  Departement  Finistere.  England  und  Schott- 
land. Eine  besonders  merkwürdige  Varietät  ist  die  var.  SM//t4rea  Jord.)  Reich h.,  hauptsäch- 
lich in  den  Seealpen,  mit  breiteren  B. ,  bleichen  gefärbten  BIkr.  und  mit  einem  dünnen 
Wachsüberzuge  \ersehenen  Stengel;  sie  ist  aber  durch  t  bergaiig^furmen  mit  den  übrigen 
\ar.  huptdtor  Friv.,  var.  ipe^iosa  Bri<|.)  verbunden.  G.  Tetrahit  tn^nnt  i»ich  von  G.  specioia 
durch  kleinere  purpurii-rusa  o<ler  weiße  BIkr.  mit  gelbem  oder  braunem  Saftmal.  Sie  zer- 
fallt in  i  Subsperie««.  subsp.  tjenuma  \\t'u\.  mit  6  Varietäten  und  die  monotypische  subsp.  6i/kia 
iHoenn.  Fri«'s,  \\vl«'iie  \«in  (Kstsibirien  und  dem  Himala\<i  bis  Irland  und  den  Faroeinseln 
verbreitet,  auch  nun  Teil  in  Amerika  \ erwildert  sind.  Wicbti}:e  aber  doch  durch  nicht 
h>brido  Lbergan^'sfnrinen  mit  den  übrigen  verbundene  Varietäten  sind  die  var.  Reichenbachü 
Heut.)  Riip  ,  1(1  den  Alpen,  ^ta^k  zottig-behaart,  mit  tief  und  grob  gezähnten  B.  und  langen 
Kelcbzabiien  und  die  \ar.  htfida  lloenn.  Lej.  et  Court.,  mit  kleinen  BI.  und  tief  ausgerao- 
ileler  schiiial«T  l'iiUTlippe.  Hauptsächlich  in  (Kt-,  Nord-  und  .Mitteleuropa.  Ein  sicherer, 
aber  Hchwer  erkennbarer  Ra«tard  dieser  Untergattung  ist  G.  acuminata  Reicbb.  ^G.  pubescens 
X   l^tnifni  ,  andere  Bastard  formen  sind  noch  zur  genaueren  Untersuchung  überlassen. 
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60.  Latniom  L.  (incl.  Orcala  L. ,  Pallichia  Willd.,  Erianthera  Benih.,  Gaieobdolon 
Uöncli  .  Kelcli  riilirig  oder  obconisch-glockig,  Snervig,  mil  gleichem  oder  schierem 
Eingang,  Zähne  S,  meisitns  am  Gipfel  pfriemlich  oder  zugespitzt,  gleich  oder  die  hioiercD 
länger.  BIkr.  roil  exserter,  seilen  eingeschlossener,  nach  oben  zu  bUughig  enveiterler 
Röhre;  Saltdecke  aus  einem  Uaarringe  im  Grunde  der  Röhre  bestehend  oder  0;  Ober- 
lippe aulrechl,  eiförmig  oder  eilüngüch ,  concav  oder  ±  helmfömiig,  an  der  Basis  oR 
schmäler,  am  Gipfel  ganzrandig,  ausgerandel  oder  Sspallig,  ±  behaart;  Unterlippe  aus- 
gebreitet, Seilenlappen  abgestutzt,  seltener  eiförmig,  meistens  mit  einer  linienrürmigen 
Pleuridie  versehen.  Mittellappen  erweitert,  an  der  Rasis  zusammengezogen,  breit  ver- 
kehrl-herzformig.  A.  paarweise  genähert,  mit  zuletzt  aus  einander  gespreizten,  Uußerlich  ■ 
meistens  behaarten  Thecae.  Discus  fast  gleich  oder  voniea  mit  einer  schwachen,  als 
Nectarium  fungierenden  Auswucherung.  Gr.  am  Gipfel  fast  gleich  und  pfriemlich 
Sspallig.  Niisschen  letraedrisch,  meistens  mit  scharfen  Ecken,  mit  Ibchem  Scheitel,  nackt 
oder  fein  warzig.—  Ausdauernde  oder  1  jährige,  aufrechle,  viel  verzweigte  oder  niedrige, 
kahle  oder  behaarte  Krauler  mit  gekerbten,  gezahnten  oder  mannigfaltig  geschnittenen  B. 
und  kaum  differenzierlen  ßracicen.  Scheiawirlel  dicht  reichblülig,  axillär,  die  oberen 
oft  genähert;  Vorb.  wenig  zahlreich,  kurz,  pfriemlich  oder  lanzelllich.  Bl.  an  Grüße 
variabel,  rosa,  purpurn  oder  gelb,  selten  weiß. 

Circa  40  Arten  in  Europa,  Nordatrika  und  im  extratropisctien  Asien. 

Untergatt.  I.    Ortala  (L.l  Briq.  (Sect.  Oiiaja  Bonth.)    BIkr.  purpurn,  mit  gerader,  nacli 
oben  zu  In  einen  geräumigen  Schlund  erweiterter  Oberlippe;  Saftdecke  bestehend  aus  einem 
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Iransversal  gelegenen  Haerringe:  Oberlippe  heim  form  ig,  eifurmi};;  Suiten  läppen  der  Unterlippe 
mit  einer  fadenförmigen  Pleuridie  verseben.  A.  kabl.  L.  orrala  L,,  in  Norditalien,  Siidtlrol, 
KHrnlen,  Krain.  Slyrien  bis  Monlenrgro  einerseits  und  Siebenbürgen  andererseits,  mit  breit 
eifürmigen,  »n  i!er  Bnsis  abgeslutilen  oder  heriförmiiien,  einas  runzeligen,  sehr  scbwneh 
behaarten,  grob  gezübnten  B.,  fast  kahlem  Stengel  und  sehr  großen  prächtig  purpurnen  BIkr. 

Intergütl.  II.  Ku/amium  As  üb  ers.  BIkr,  purpurn,  rosa  oder  weiß;  Seitenlappen  der 
Unterlippe  mit  oder  ohne  fadenrormige  Pleuridie.     A.  behaart. 

Sect.  I.  I'ollicliia  iWilld  ,  Briq.  (Sect.  I.amiopsis  Duni.l  Blunieiikronenröbre  rugel- 
müßi^  cUindriscb,  an  der  Basis  nii'lil  zusainniengezoBen,  mit  oder  obne  Saftdecke,  nach 
oben  zu  in  einen  geraumigen  Schlund  erttei'erl. 

^  I.  Rlionihoiden  Biiig.  BIkr.  gniß  mit  breiter  Oberlippe;  SaFIdeckc  0;  Seilenlap]iun  der 
Unterlippe  ohne  Pleuridie.  Ausdauernd.  L.  ihomlioiileum  Benth.,  in  Turkestuii,  Afgbanisliin, 
im  wesllichen  Himalaja  unJ  im  weslllcben  Thibel,  mil  runzelitren  seidin-wollipen  B.  und 
seidi^ciii  KelCli;  BIkr.  3  mal  so  lang  als  der  Kelch. 
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§  i.  Garganica  Briq.  Bikr.  groß  mit  großer,  ausgerandeter.  2-  oder  mehr>paUiger,  selten 
gonzrandiger  Oberlippe,  Saftdecke  0;  Seitenlappen  der  Loterlippe  mit  einer  d:  eoiwickelten 
fadenfornn^eii  Pleuridie  versehen.  Ausdauerode  Arten:  L.  gargamcum  L.  ist  eine  poly- 
morphe, die  Berge  bewohnende  Art,  welche  von  den  Meeralpen  ostwärts  bis  Griechenland 
und  den  b\thini>chen  Olymp  verbreitet  ist.  Die  var.  genuinum  Briq.  ist  stark  behaart,  die 
var.  molUs  Boiss.  et  Orph.)  Briq.  weichGlzig,  andere  Formen  sind  d:  kahl  \var,  ylalralum 
(jhseb.  \L.  bithynicum  Benth.],  var.  inflatum  [UeufT.]  Briq.),  oder  gar  mit  einem  Wachsüber- 
zugo  versehen  und  glaucescierend  (var.  granäißorum  Briq.  [a  l,  grandißorum  Pourr.  «=  /.. 
longiflorum  Ten.];  var.  j^raci/e  Briq).  Alle  diese  Formen  hängen  durch  Übergangsglieder  zu- 
sammen  und  be>itzen  eine  charakteristische  große  purpurne  Blkr.  mit  ausgerandeter  Ol>er- 
lippe.  vVergl.  Briquet,  Lab.  des  Alp.  mar.  p.  291 — 299,  ann.  4883.,  Eng  verwandte  orien- 
tall>che  Arten  sind  L.  striatum  Sibth.  et  Sm.  polymorph  (incl.  L,  cyUeneum  Boiss.  et  Heldr., 
rectum  Schrank.  L.  nepetaefolium  Boiss.  et  Kotsch.,  L.  reni/orm«  Boiss.  et  Auch.  etc.\  mit  tief 
2spaltiger  Blumenkronenoberlippe,  L,  veronicaefolium  htnih,  (auch  in  Italien  bei  Sirente!,  L. 
armenum  Boiss.,  L.  microphyilum  Boiss.,  L,  cymbalariaefolium  Boiss.,  L.  tenuiflorum  Fisch,  et 
Mey..  L.  stenasiphon  Boiss.  et  Ilausskn. 

$  3.  AmplexicauHa  Bruf.  Blkr.  klein,  mit  kleiner  2spaltiger  oder  ganzrandiger  Oberlippe; 
Saftdecke  0;  Seitenlappen  der  Unterlippe  mit  einer  dt  entwickelten  fadenförmigen  Pleuridie 
verseben.  Kinjührige  Arten:  L.  bißdum  Cyr..  in  Corsica,  Sardinien,  Sicilien,  Italien,  Dalma- 
tien  und  der  Balkanhalbinsel,  mit  eiförmigen,  geschnitten-gelappten  B.  und  tief  ispaltiger 
Blumenkronenoberlippe;  kommt  auch  kleistoganiisch  \or.  L.  amplexicaule  L.,  ebenfalls  oft 
kleistogamisch.  mit  ge.schnitten-gelappten  B.,  die  oberen  sitzend,  den  Stengel  umfassend,  mit 
ganzrandiger  Blumenkronenoberlippe;  über  ganz  Europa,  außer  dem  hohen  Norden,  verbreitet, 
seltener  im  Süden,  gegen  Westen  bis  zu  den  canarischen  Inseln,  ostwärts  über  Persien 
un<l  Turkestan  bis  zu  den  himalayischen  Ketten  reichend,  auch  in  Nordamerika  verschleppt. 
/..  tntermedium  Fries  in  Nordeuropa  kommt  dem  vorigen  sehr  nahe,  unterscheidet  sich  aber 
durch  >iel  längere  Kelchzühne.  Kng  verwandte  orientalische  Formen  sind  I.  a/eppicum  Bobs, 
et  Huusskn.,  L,  Khrcnbergii  Boiss.  et  Reut..  L.  macrodon  Boiss.  et  lluet,  L.  chocephalum  Benth. 

$  4.  Purpurea  Briq.  Blkr.  klein,  mit  kleiner,  ganzrandiger  Oberlippe;  Saftdecke  im 
<irui)de  der  Rubre,  bestehend  aus  einem  trunsversalon  Haarringe;  Seitenlappen  der  Unter- 
lippe mit  einer  zt  entwickelten,  fadenförmigen  Pleuridie  versehen.  Einjährige  Arten.  L.  pur- 
pureum L.  Fig.  89  .V  .  über  ganz  Kuropa  außer  dem  Süden  Südspanien,  Süditalien,  Sardinien, 
Sicilien  und  dem  hohen  Norden,  bis  zum  .Mtni.  mit  breit  eiförmigen,  gekerbt-gezähnten  B., 
die  oberen  kurz  gestielt,  den  Stengel  nicht  umfassend.  L.  hybridum  Vill.  L,  inrisum  Willd. 
mit  geschnitten -gelappten  B. ,  nuiiert  sich  durch  die  Blatlgestalt  sehr  dem  L.  amplericaule, 
und  ist  vielfach  als  ein  Bastard  L.  ampiejüaule  x  purpureum  angegeben  worden.  In  den 
meisten  Fällen  bildet  jedoch  diese  Art  re.^elmäßig  fertile  Nu>schen  und  muss  als  Blendart 
betrachtet  werden.  Die  ursprungliche  hybride  Herkunft  erklärt  die  >on  einigen  Beobachtern 
constatierte  unregelmäßige  Hntwickelung  der  Saftdecke. 

Sect.  II.  Lamiotypus  Dum.  Blumenkronenrohre  an  der  Basis  cylindrisch  und  gerade, 
dann  aher  plötzlich  ringförmig  zusammengezogen;  auf  der  contrahierten  Stelle  ist  eine  aus 
einer  Haarlei>te  bestehende  Saftdecke  inserieit;  oberhalb  der  Saftdecke  erweitert  sich  die 
aufgerirhtete  Röhre  zum  Schlünde.  —  A.  Ausdauernde  Kräuter.  L.  lycium  Boi.>s.  in  Lycien, 
mit  tief  i.spaltiu'er  Rlunienkronenoberlippe;  L.  truncatum  Boiss.  in  Palästina  und  Syrien, 
grün,  mit  feinen,  steifen  Härchen  besetzt,  und  abgestutzter  Blumenkronenoberlippe;  die 
Seitenlappen  der  Interlippe  lang  zugespitzt.  L.  maculatum  L.,  unter  mehr*'ren  Varietäten 
■  >ar  rubrum  Wallr.  Briq.,  Viir.  rupraeum  [Schott.";  Briq..  var.  rufjosum  Vit.  Briq.  elc  >on 
Spanien  und  l'nrlugul  über  ganz  huntpa  nach  l'ersien  und  dem  Altai  >ei breitet;  die  var. 
tjrniiinum  Reiehb.  es  /..  mba  tiuea  uutatum  Hauh.  i^t  äuOerst  .selten  und  mir  txpisch  nur 
au<k  Italien  bekannt.  L.  mm  nhitum  i^l  durch  die  am  <jipfcl  stumpfen  ntler  >pitzen  B. ,  die 
purpur-ro!»a  ,  selten  x^eiüe  Blkr.  die  bori/(»ntale  Safldecke,  die  auf  den  Rändern  kurz  t>e- 
haarle  Oberlippe  und  den  diink«>igelben  Pollen  cliarakterisiert  /..  album  I...  seltener  als  die 
vorige  .\rt,  reiebt  t>i<i  /um  llinialax^i  und  Japan,  unter^eheiilet  sich  xai  L.  purpureum  durch 
•  in  (iipfel  mein  zii};e>pit/te  B..  di>*  blass-^^ciBe.  oft  grünliche  Blkr..  die  schiefe  Saftdecke,  die 
auf  den  Bändern  lan>:  bib^tarte  Oberlippe  un<l  durch  den  bla<>sen  Pollen  vergl.  ut>er  die^e 
t  Alten  uml  ihre  l-orineii  Briquet  I.  i  .  \\.  30"!  ^15  .  Fing  \erwandt  nut  den  vorigen  Arten 
\s\  /..  i',uud»lybauu'n  C  Kocli  in  .\rmrnien;  ferner  /..  /(o^rrfsorn  Boiss.  mit  glaucescierenden 
St<>fi;;e:n.  stumpfen,  gekerbten  B.  und  gerader  Blkr.,  in  Persien.  /..  tomentosum  Willd.  mit 
rundlichen,  ;:ekeil>t«*n  B.  nihl  >Kei''Ubartigen  Scheine» irleln,  im  ostlichen  Kaukasus  und  In 
PciMen,   I..    iinidiiu  Mtiilb    et  Auch    mit  «»ehr  langen,    pfneadicheu  Kelchzähoen  und  mehr 
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sb'itriien.t  I: 


irten  Slciigeln,  in  Cappaducien  und  ia  Ptrsien,  L.  barbatuia  Sieb,  et  Zucc  mit! 
I  L.   O'vala   «riiiiMruden  61. ,    in  Japan.  —  B.   Einjälirige  Arten, 
mofr/iulum  Mill  ,   L.  galactopbyllum  Boiss.  et  Reat.  uud  L.  ponticum  Boiss.  et  Bai.  im  Orieot. 

llnteritatt.  III.  Goteo'iitDJon  |MUnch;  Aschers.  jSecl.  Gattobdoiita  Benlh.]  Blkr.  gelb  uüer 
purpurn;  Saßdecke  im  Grunde  der  Robre,  bestehend  aus  einem  Bchiefen  ÜaarriDg«,  welcher 
an  einer  xosammengeiogeDen  Stelle  der  Hiihre  inseriert  Hl;  Röhre  oberhalb  der  Sandeclce 
envellert.  ±:  gebogen-BUfgerichtel,  mit  mitlelmuBig  erweitertem  Schlonde;  Oberlippe 
lüDglicIi,  an  der  Basis  vertuhmulort;  Seitenlappen  der  Unterlippe  mit  reducierter  oder  obne 
(adenrormige  Pleuridie;  A.  kahl.  L.  flexuotum  Ten.  in  Catalonien,  SüdfraDkreich,  SUditalies. 
und  Siclllen,  luit  cironnigen,  »m  Gipfel  lugespitilen,  sn  der  Bagt»  abgestutzten  oder  hi 
riirinigen ,  schwach  behaarten  B.  und  weißer  Bllr.;  L.  puteireai  51blh.  in  Süditalien  i 
Sicillcn,  mit  runielijien,  behaarten  B.  und  purpurner  Blkr.  L.  Galeobdoloa  (L.)  CranI 
Galeoldolun  lulmm  Hads.|  mit  cifOrmij^en,  lugespiüten,  kahlen  oder  behaarten,  an  der  Basis 
abgerundeten,  ahgeslutilen  oder  beRförmigen  B..  gelber  Blkr.  mit  beblätterten,  epIgUischen 
Slolonon.  in  Mitteleuropa,  Lezistao,  Persien.  L.  chinenta  Bentb.  mit  lanzaltlicben,  weich  be- 
haarten B,  und  purpurner  Blkr.   in  Chinii. 

Ol.  WiedemaniüaFisdi.  et  Mey.  Kelch  flockig-roh  Hg.  llippig;  Oberlippe  ±  ans- 
gebreilet,  lanzettlicU ,  ganKrandig,  die  i  unteren  Lappeo  pfrierolich  und  sieif,  zu  einer 
gleich  4xShnigen  Inlerlippe  ih  hoch  verwachsen.  Blkr.  e\sert,  gebo^en-aufsieigeDd, 
mit  erweitertem  Schlünde:  SaDdecke  im  Grunde  der  Rühre  aus  einem  Irans versalea 
Haarringo  besluhend  ;  Oberlippe  aufrecht,  verkehrt  eilanglich,  belnirörmig,  dicht  behaart ; 
l'nterMppe  ;iusgcb reitet,  mit  kurzen,  abgeslulzleo  oder  mit  einer  kleinen  Pleuridie  vei^ 
scheuen  SeilenUppen,  und  breitem,  Ispaltigem  UiltellappeD.  A.  paarweise  genähert, 
mit  gelrcnnleo,  au<«  einander  gespreizten  Thecae.  Discus  gleich.  Gr.  ani  Gipfel  pfriem- 
lich  und  fast  gleich  Ispaltig.  Nüsseben  leiraüdrisch,  mit  ±  abgestutztem  Scheitel.  — 
Rinjtibrige  Krauler  mit  grob  gezähnten  oder  geschnillencn  B.,  die  oberen  kleiner,  — 
sitzend.  Scheinwirlei  dicht  reichbtütig,  a\)HUr,  eniferni  nder  die  oberen  genähert.  Blkr. 
purpurn  oder  gelb. 

i  Art«»,  IV.  ntulti/idd  (L.)  Bentb.,  schwacb  und  kurz  behaart,  die  oberen  B,  geschnittea 
gelappt,  die  oherElea  öederspattig,  in  Armenien  und  AnaloÜen.  II'.  onentalis  Fisch,  el  Mey. 
'Incl.  1^'.  erylhrnlricha  [Boiss.]  Bentb.)  (Fig.  89  JH),  kurz,  klebrig  behaart,  die  oberen  B.  stumpf 
und  grob  gezähnt,  in  Anatoli«!],  Phrypien,  Lydien,  tlaldien,  Cappadocien,  Syrien  und 
Annenien. 

öi.  Leoanrui  L.  lincl.  Chailurus  UÖnch,  Cardiaca  Münch,  l'anzeria  Mönch].  Kelch 
obconisch  oder  glockig-röhrig.  Snervig,  fast  gleich  Szähnig,  mit  pfriemlicbcn,  am  Gipfel 
steifen,  dornigeo  ZBhnen.  Blkr.  mit  kurzer,  eingeschlossener  oder  schwacb  exserier, 
mich  üben  zu  miltelmUßig  erweiterter  Röhre;  Safldecke  im  Grunde  der  Rohre  aus  einem 
schiefen  Haarringo  bestehend  oder  0;  Oberlippe  eilänglich,  aufrecht,  helmformig  oder 
tagt  flach,  behaart;  Unterlippe  ausgebreitet,  3spaltig.  mit  eilaaglichen  Seitenlappea  und 
verkehrt  cirörmigem  Miltellappen;  A.  mit  parallelen  oder  auseinander  gespreizten  Thecae. 
Discus  gleich.  Gr.  am  Gipfel  pfriemlich  und  gleich  Sspallig.  Nüs.siben  tetraedrisch, 
kahl,  mit  abgeslulztem  Scheitet.  —  Aufrechle  Krünter,  meislens  geschnitten -gelappt, 
handnervig.  Scheinwinel  dicht  6 — oobliitig,  axillär,  enlternt  oder  die  oberen  genähert; 
Vorb.  pfriemlich.   Bl.  rot,  purpurn,  rosa  oder  weiQ,  siizcnd. 

Circn  H  Arten,  im  extratropi§(;hen  Asien  und  in  Eurnpo,  t  in  allen  tropischen  Gegen- 
den verbreilel. 

fTecl.  I,  Chniluru)  [Mfinchj  Bentb.  Blkr  klein,  mit  gerader  Rubre;  Saftdecke  «;  Ubor- 
llppe  ±  hfllnifürniig;  Unterlippe  mit  fiist  gleichen  Lnppen.  Stf.  kurz.  A.  mit  spreizenden 
Thecae.  L.  Uarrubiaiirum  l...  in  MItleleurupa  und  Sibirien,  in  Nordamerika  verschleppt  mit 
eirurml|;en.  gvschuitlen-gesUglen,  um  Gipfel  und  an  der  Basis  verschmülerten  D. 

Sect.  II.  Car4iacn  {Mönch}  Bentb.  Blkr  viel  langer  als  der  Kelch,  mit  nach  oben  in 
erweiterter  Rubre;  Saftdocke  hesichend  aus  einer  vollkommenen  oder  unvollkommenen  ring- 
furmigen  Hgarleiste,  selten  0;  Oberlippe  schwacb  concav,  an  der  Basis  viel  scbmBler;  Un- 
lerlippa  ausgebreitet.  A,  parallel  oder  schwach  divergierend.  L.  ]>ubese«n*  Bentb-,  mit  lief 
gesüglen  B,,  Im  Hlmalaya  und  in  den  kamuonischen  Bergen,  l.  Cardiaea  L,  iFig.  S9J}  be- 
b»»rl,  mit  ge^chnitlen-lappigen  B.,  (nsl  über  das  ganze  Gebiet  des  Genus  verbreitet;  poly- 
morph, mcrkwilrdii"o  Formen   sind  die  vor.   lirnßfanmi  .Benth.i   Hook.  f..    in   ln<!ien    und  \at. 
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persicus  (Boiss.)  Briq.,  in  Persien.  I.  glaucescens  Bonge,  im  östlichen  Altai,  durch  den 
Wachsüberzug  sehr  charakterisiert.  L,  tataricus  L.,  nicht  glaucescierend,  mit  linealen  Blatt- 
zipfeln, in  Sibirien. 

Sect.  III.  Panzeria  Mönch'  Benth.,  Kelch  meistens  größer  als  in  den  beiden  ande- 
ren Sectionen,  mit  breiteren  Zähnen.  Blkr.  mit  gerader  Röhre;  Saftdecke  0;  Oberlippe 
helmförmig;  Unterlippe  kaum  oder  blos  deren  Mittellappen  ausgebreitet.  A.  mit  parallelen 
Thecae.  L.  Sibiriens  L.  hat  sich  fast  überall  in  den  Tropen  auf  den  Küsten  verbreitet,  ist 
aber  wohl  aus  Asien  ursprünglich;  nähert  sich  durch  den  Habitus  den  Arten  der  vorigen 
Sectionen,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  Sectionscharaktere.  L,  lanatus  (L.)  Spreng, 
weißfilzig,  in  Sibirien;  damit  eng  verwandt  ii»t  L,  eamescens  Buoge^  Benth.,  im  Altai. 

63.  Lagochiliu  Bunge  ^Yermolofia  Bei.'.  Kelch  röhrig -glockig,  Snervig,  mit 
gleicheoi  oder  schiefem  Eingänge,  Szähnig,  mit  breitlichen,  oft  eiläDglichen ,  am  Gipfel 
±  dornigen  Ziihnen,  diese  gleich  oder  die  hinteren  länger.  Blkr.  mit  schwach  exserter, 
nach  oben  zu  wenig  erweiterter  Röhre;  Saftdecke  im  Grunde  der  Röhre,  bestehend  aus 
einer  ringförmigen  Haarleiste;  Oberlippe  aufrecht,  eilänglich,  dz  concav,  behaart,  2- 
spaltig;  Unterlippe  3spaltig,  mit  aufrechten,  kurzen  Seitenlappen  und  ausgebreitetem, 
Ispaltigem  Mittellappen,  Stf.  durch  ihre  dichte  Behaarung  zusammenhängend;  A.  paar- 
weise genähert,  mit  parallelen  oder  divergierenden,  längs  des  Dehiscenzrisses  behaarten 
Thecae.  Discus  gleich.  Gr.  am  Gipfel  pfriemlich  und  fast  gleich  Ispaltig.  Nüsschen 
scharf  tetra^drisch ,  mit  abgestutztem  Scheitel.  —  Kahle,  steife  Halbsträucher ,  seltener 
Kräuter  mit  geschnitten-gelappten  B.,  die  Lappen  oft  gesägt-domig.  Scheinwirtel  arm- 
blutig,  axillär.  Vorb.  pfriemlich,  oft  domig.  Zweige  leicht  in  die  einzelnen  Internodien 
zerbrechlich. 

Circa  4  5  Arten  im  Oriente. 

§  i.  Inermes  Boi$s.  Vorb.  nach  dem  Abfall  der  Bl.  nicht  ausdauernd.  Nüsschen  meistens 
flicht  warzig -drüsig.  L.  hirtus  Fisch,  et  Mey.,  Stengel,  Vorb.  und  Kelche  stark  behaart, 
Lappen  der  B.  .stumpf,  Kelchzähne  eiförmig-lanzettlich,  in  Songarien.  L,  pungens  Schrenck, 
mit  zugespitzten  abstehenden  Blattlappen,  behaarten  Stengeln  und  Vorb.,  zt  kahlem  Kelche 
und  eiformig-lanzettlichen  Kelchzähnen ,  in  Songarien.  L,  Bungei  Benth.,  weich,  nicht  ab- 
stehend behaart,  mit  stumpfen  Blattlappen,  kahlen  Vorb.  und  Kelchen;  Kelchzahne  i  mal 
kurzer  als  die  Rohre,  eiförmig-lanzettlich;  felsenbewohnende  Art  Songariens.  L.  acutilobus 
Fisch,  et  Mey..  ganz  kahl ,  mit  zugespitzt-dorni^en  Blattlappen  und  kurzen  Seckig-dornigen 
Kelchzühuen,  auf  den  Ufern  des  Ka<ipischen  Meeres.  L.  iUcifolius  Bunge,  mit  lanzettlichen, 
dornig-geztfhnten  B.,  mit  lineal-dornigen  Kelchztthnen,  im  südlichen  Mongolien.  L,  glaberri' 
mus  C.  Koch,  ganz  kahl,  mit  sehr  kleinen,  kreisförmigen,  in  kleine  keilförmige,  stumpfe  Lappen 
zerlegten  B.  und  pfriemlich-zugespitzten  Kelchzähnen ,  angeblich  in  der  Krim.  I.  inebrians 
Runge,  abstehend  behaart,  mit  breit  verkehrt-eif4»rmigen,  an  der  Spitze  abgerundeten,  grob 
gelappt -gf>ziihnten  und  kleinen  Seckig-eiförmigen,  dornigen  Zahnen,  in  Turkestan.  Diese 
IUI  tatarischen  Bangi  Deivana  und  im  arabischen  Basul  baasch  genannte  Pflanze  wird 
nach  Bunge  mit  Honig  und  Zucker  gebrüht  und  giebt  ein  berauschendes  Gemisch. 

§  i.  Spiuosi  Boiss.  Vorb.  nach  dem  Abfall  der  Bl.  als  Domen  ausdauernd.  Nüifchcn 
nteisten.H  warzig-drüsig.  L,  cumeatus  Benth.  Fig.  89  O;,  kahl,  mit  verkehrt-eiförmigen  oder 
keilförmigen,  panzrandigen  oder  grob  2— Sgezahnten,  am  Gipfel  spitzig-dornigen  B.,  kahlem 
Kelch  und  eilan^lichen,  stumpfen,  am  Gipfel  schwach  domigen  B  ,  in  Afghanistan.  L.aluta- 
reus  Bunge,  ganz  kahl,  mit  lederigen,  Slappigen,  schwach  dornigen  B.  und  elliptischen,  kurz 
«spitzig-dornigen  B.,  in  Fersien.  L.  insignis  Bei.)  Fisch,  et  Mey.  incl.  /..  macracanthus  Fisch, 
ei  Mey.  .  schwach  und  weich  l>ehaart,  mit  kleinen  keilförmigen,  schmal,  kurz  und  domig, 
dspiiltigeni.  Iederigeni,'glaucescierendem  Kelche,  lineal-lanzettlichen  Kelchzähnen  und  langen 
Dornen,  in  Persien.  L.  ra//u/ir uj  Benttu,  weich  und  schwach  behaart,  mit  stumpfen,  kurz  dor- 
nigen, steif  hei^irnperten  Kelchzahnen,  in  Afghanistan  und  Persien.  L.  hisptdus  Bei..  Fisch, 
et  Mey..  steif  ah^teheml  hehaatt.  mit  kahler  Kelchrohre,  in  Persien.  L.  Kotschianus  Boiss., 
rillt  dunn-filzigen  .*«leogeln  und  Kelchen  und  elliptisch-linealen  Kelchzähnen,  und  J?.  Aucheri 
Boisv,  kahl,  mit  schmaleren  Kelchzahuen,  in  Persien.  L.  diacanthophylius  (Pall.,  Benth.  und 
/..  IfiaranUtut  Fisch,  et  Mey.,  >ind  i  grußhlutige  Arten  der  bucharischen  und  songariscben 
Wußten. 

r»4.  Chlainanthni  Briq.    Kelch  .in  der  Basis  5ner\'ig,  nach  oben  zu  stark  erweitert, 
mit  einem  breiten,  häutigen.  netziK-aderigen ,  eckig- Slappigen,  die  Blumenkronenröhre 


258  Labiatae.    (Briquei.) 

umgebenden  Saum;  die  Ecken  des  Saumes  tragen  eine  kleine,  dornige  Spitze.  DIkr., 
Stb.  und  Gynäceum  wie  in  der  vorigen  Gattung.  —  Kleiner  Strauch  mit  weich  behaartem 
Stengel,  Sspaltigen  B.  mit  lineal  geschnittenen,  spitzig-dornigen  Kappen  und  etwas  be- 
haarten, dornigen,  ausdauernden  Vorb. 

i  Art,  C.  platycalyx  Briq.  [Lagochilus  platycalyx  Schrenck),  in  Songarien.  Diese  Gattung 
besitzt  die  Kelchmerkmale  von  Moluccella,  während  der  Habitus  und  der  innere  Blütenbau 
mit  denen  von  Lagochilus  zusammenfallen. 

65.  Loxocalyz  Hemsl.  Kelch  röhrig,  innen  kahl,  Snervig,  Slippig,  zur  Fruchlzeit 
kaum  verändert;  Oberlippe  aufrecht  3z'ähnig;  Unterlippe  stark  verlängert,  2zähnig;  alle 
Zähne  stachelig  zugespitzt.  Blkr.  mit  exserter  Rohre;  Saftdecke  bestehend  aus  einer 
ringförmigen  Haarleiste;  Oberlippe  aufrecht,  helmförmig;  Unterlippe  ausgebreitet  fast 
gleich  3lappig,  mit  rundlichen  Lappen.  Stb.  fast  gleich  lang,  mit  erweiterten,  sehr  kurz 
behaarten  Stf.;  A.  paarweise  genähert,  mit  zuletzt  aus  einander  gespreizten  Thecae, 
Discus  gleich,  fleischig,  zur  Fruchtzeit  verlängert.  Gr.  kurz,  exsert.  Nüsschen  breit, 
tetracdrisch,  kurz  behaart,  kürzer  als  der  Discus.  —  Aufrechtes,  verzweigtes  Kraul  mit 
eiförmigen,  gesägten  B.    Scheinwirtel  dicht  armblütig,  axillär;  Vorb.  pfriemlich,  winzig. 

i  Art,  L,  urticifolius  Hemsl.,  in  den  chinesischen  Provinzen  Hupeh  und  Szechucn. 

66.  Moluccella  L.  (Molucca  Wömh ,  C hasmonia  Vresl).  Kelch  an  der  Basis  schief 
glockig,  5 — tOnervig,  berippt,  nach  oben  zu  in  einen  breiten,  netzig-aderigen,  5spitzigen 
oder  5 — 1 0dornigen,  nach  hinten  beförderten  Saum  erweitert.  Blkr.  mit  eingeschlossener, 
zum  Schlünde  schwach  erweiterter  Röhre.  Saftdecke  bestehend  aus  einem  schiefen 
Haarringe;  Oberlippe  aufrecht,  concav,  ^anzrandig  oder  ausgerandet,  behaart;  Unterlippe 
Sspaltig,  mit  =b  aufrechten,  eilUnglichen  Seitenlappen  und  ausgebreitetem,  verkehrl- 
berzförmigem  Mitlellappen.  A.  paarweise  genähert,  mit  dt  getrennten,  ans  einander 
gespreizten  Thecae.  Discus  gleich.  Gr.  am  Gipfel  fast  gleich  und  pfriemlich  2spaltig. 
Nüsschen  scharf  dreieckig,  mit  abgestutztem  Scheitel.  —  Kahle,  1jährige  Kräuter  mit 
gestielten,  gezähnten  oder  geschnittenen  B.  Scheinwirtel  cx^blütig,  axillär;  Vorb.  pfriem- 
lich, dornig.    BI.  weißlich. 

2  Arten  im  Mediterrangebiet. 

Sect.  I.  Eumoluccella  Briq.  Saum  des  Kelches  sehr  groß,  häutig,  ausgebreitet,  am 
Rande  undeutlich  5eckig,  mit  5  winzigen  Spitzen  versehen.  A/.  laevis  L.,  (Fig.  8S  B),  in  Klein- 
asien, Syrien  und  Babylonien,  mit  lang  gestielten,  am  Gipfel  rundlichen,  an  der  Basis  ab- 
gerundeten oder  keilförmigen,  grob  und  stumpf  gezähnten  B. 

Sect.  11.  Chasmonia  (Presl)  Briq.  Saum  des  Kelches  mittelmäßig  erweitert,  mit  5 
dornigen  Zähnen,  von  welchen  der  hintere  größer  und  mit  accessorischen  seitlichen  Zähnen 
versehen  ist.  M.  spinosa  L.,  im  südlichen  Spanien,  Süditalien,  Sicilien,  Griechenland,  Syrien 
und  Palästina,  mit  kleineren,  tief  geschnitten-gelappten  B. 

67.  Otostegia  Benth.  Kelch  an  der  Basis  rÖhrig,  tOnervig,  mit  erweitertem, 
häutigem,  aderigem,  21ippigem  Saume ;  Oberlippe  kurz,  ganzrandig,  dreieckig  oder  Szähnig; 
Unterlippe  sehr  groß,  verkehrt-eiförmig  oder  abgerundet  stumpf-eckig  oder  kurz  4zähnig. 
Blkr.  mit  eingeschlossener  Röhre;  Saftdecke  im  Grunde  der  Röhre,  bestehend  aus  einer 
ringförmigen  Haarleiste;  Oberlippe  aufrecht ,  eilänglich,  concav,  ganzrandig,  sehr  stark 
behaart;  Unterlippe  ausgebreitet,  Sspaltig,  mit  einem  breiten,  ausgerandeten  Mittellappen. 
A.  paan\'eise  genähert,  mit  zuletzt  aus  einander  gespreizten  Thecae.  Discus  gleich.  Gr. 
am  Gipfel  gleich  und  pfriemlich  Sspaltig.  Nüsschen  verkehrt -eiförmig,  abgerundet.  — 
Sträucher  oder  Halbsträucher  mit  ganzrandigen  oder  gezähnten  B.  Scheinwirtel  axillär, 
lockerreichblütig ;  äußere  Vorb.  lanzettlich  oder  pfriemlich,  oft  dornig.  Blkr.  meistens  weiß. 

7  Arten  in  Persien,  Arabien  und  Abessinien. 
§  1.  Inermes  Boiss.  Vorb.  nach  dem  Abfall  der  Bl.  nicht  ausdauernd.  Arabisch-abessi- 
nische  Arten.  0.  Schimperi  (Benth.)  Boiss.,  in  Arabien,  mit  verlängerten,  rutenformigen, 
sehr  dünn  weichhaarigen  Zweigen,  sehr  kloinen  kurz  gestielten,  dünn-filzigen,  gekerbten  B., 
dünn-filzi^oin,  kurz  und  stumpf  ^O-pekerblem  Kelche.  ().  fruticosa  (Forsk.)  Bri«j.  {O.vwluc- 
coidcs  [Valili  Jaub.  et  Spacli.  ().  scariosa  [Mr.]  Benth.,  in  Arabien  und  Abessinien,  sehr  kurz 
abstehend   behaart,    mit   langen   krautigen,    rutenförmigea  Zweigen,   gestielten,  eiförmigen, 
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an  der  Basis  keiligen  oder  abgestutzten,  stumpf  gezähnten  B.  und  5 — 7 eckig  gezähntem 
Kelche.  O.  integrifolia  iBr.,  Benth.,  (Fig.  89  H.),  mit  ganzrandigen,  seidigen  B.,  in  Abessinien. 
0,  repanda  (Br.;  Benth.,  in  Abessinien  und  Arabien,  mit  eiförmigen,  gezähnten,  runzeligen, 
unten  filzigen  B.;  Oberlippe  des  Kelches  3eckig. 

§  1.  Spinosae  Boiss.  Vorb.  nach  dem  Abfall  der  Bl.  kräftig  gefordert,  hart  und  domig, 
ausdauernd.  Persische  Arten:  0.  persica  (Burm.)  Boiss.  {0.  microphylla  Boiss.;,  mit  kleinen, 
verkehrt  eiförmigen,  domig-f^ezähnten,  gekerbten,  unten  filzigen  B.,  Kelch  an  der  Basis  be- 
haart, mit  ganzrandiger,  eilänglicher  Oberlippe  und  kreisförmiger  41appiger  Unterlippe.  O. 
Kotschyi  Boiss..  mit  fast  kreisförmigen,  weich-filzigen,  kurz  gestielten  B. ,  Kelch  an  der  Basis 
tK*haart,  mit  ganzrandiger,  eilänglicher  Oberlippe  und  kreisförmiger  8—4  Ozähniger  l'nterlippe. 
0,  Aucheri  Boiss.,  mit  steifen,  ganzrandigen  B.,  Kelch  an  der  Basis  kurz  weiß-filzig,  mit  ei- 
förmiger, ganzrandiger  Oberlippe,    Lappen  der  Unterlippe  ungleich,  die  2  seitlichen  kleiner 

als  die  S  .Mitlellappen. 

• 
68.  Ballota  L.  (incl.  Beringeria  Neck.,  Psetidodictamnus  U'öach  und  Acanthoprasium 

Spenn.     Kelch  ih  tnchterförmig,  an  der  Basis  röhrig,  lOnervig,  5 — 10 — oozähnig,  mit 

an  der  Basis  erweiterten  oder  zu  einem  kreisförmigen,  ausgebreiteten  oder  nach  vorne 

schiefen  Saume  verwachsen.    BIkr.  mit  di  eingeschlossener  Röhre ;  Safidecke  im  Grunde 

der  Röhre,  bestehend  aus  einer  ringförmigen  Haarleiste;  Oberlippe  aufrecht,  ±  concav, 

eilänglicb,  ausgerandet,  stark  behaart;  Unterlippe  ausgebreitet,  Sspallig,  mit  hreitem, 

ausgerandetem  Mittell.ippen.    A.  genähert,  mit  zuletzt  aus  einander  gespreizten  Thecae. 

Discus  gleich ,  unregelmäßig  eckig  oder  vorne  zum  Nectarium  auswucliemd.    Gr.  gleich 

und  pfriemlich  Sspaliig.   Nüsschen  eilänglich,  abgerundet,  kabl.  — Ausdauernde  Kräuter 

oder  Halbstrauchcr,  seltener  Sträucber  mit  runzeligen,  gezähnten  B.  Scbeinwirlel  axillär, 

reich-,  seltener  armblütig;  oft  am  Gipfel  der  Zweige  gedrängt;  Vorb.  pfriemlich  oder 

länglich,  seltener  dornig  oder  sehr  klein.    BIkr.  meistens  rosa,  purpurn,  seltener  weiß. 

Etwa  25  Arten,   meistens  im  Mittelmeergebiet,  1  in  Europa  und  \Vc>tasien  verbreitet, 
i   in  Sudafrika  endemisch. 

Sect.  1.  Acanthoprasium  ß[ieiii}.  Benth.  Strüucher  oder  lialbsträucher.  mit  zt  6blütigeu 
Scheinwirteln.  Vorb.  pfriemlich,  steif,  dornig.  Saum  des  Kelchs  5— tOzähnig.  B,  limbata 
Benth.  mit  eilan^slichen,  ganzrandigen,  fast  sitzenden  B.  und  etwas  ungleich  häutig-erwei- 
tertem d:  4  0zahnigem  Saum,  in  Panjab;  nähert  sich  sehr  den  Arten  der  \origen  Gattung. 
B.  frutesiens  .L.  Woods  [B.  spinosa  Link),  iii  den  Meeralpen  endemisch,  polymorphe  schöne 
Art.  mit  ganzrandigen  oder  mannigfaltig  gezahnten,  kahlen  oder  stark  behaarten,  eiförmigen 
B. .  Kelch  mit  fast  aufrechtiMn  Saum  und  5—10  aus  breiter  Basis  dornigen  Zähnen.  B.  inte- 
grifolia Benth..  auf  der  Insel  C\peru,  verwickelt-\erzweigt,  mit  stumpfen  d:  ganzrandigen. 
fast  kahlen  B. ;  Kelch  mit  ausgebreitetem,  fast  bis  zur  Basis  in  5  Seckig- spitze  Zahne  ge- 
teiltem .Niuiiie. 

See t.  II.  fidUota  Benth.  Vurb.  lineal-pfriemlich,  weich.  Saum  des  KHches  Szähnig. 
B.  nigra  l...  in  Kunipa.  Nordafrikn  und  im  Oriente  bis  Nordpersien,  mit  breiten  an  der 
Btf**is  =r  abgostutzten  (»der  herzförmigen  H. ;  Kelch  mit  zt  aufgerichtetem,  gleich  Szähnigem 
Miiime.  Diest»  Art  ist  mir  unter3  VarietHlen  bekannt,  weichein  t  Subspeoies zerfallen,  einesubtp. 
ntgra  Brii{.  KiK.  89  /'  hierher  B,  mgra  L.  p.p.,  B.  alita  L.  p.p..  B.  foeiida  l.amk.,  B.  horeaUs 
Schwei^g.  et  Kurte.  B.  sepium  Faulet  etc.-,  mit  kurzen  Kelchzähnen,  und  eine  Subsp.  ruderalis 
Brii|.  hi«*rher  H.  mgra  L.  p.p. .  H.  aU*a  L.  p.p.,  B.  ruderalis  SchM^ei^^'.  et  Körte,  B.  vulgaris 
HttlTniKg.  et  Link,  B.  urtuttomi  Ortrn  ,  B.  aristata  Heichl».  etr.  .  mit  hm^'  zugespitzten  Kelch- 
Ziihnen.  B.  Hoylnnärs  Benth  .  eine  ^eni^c  bekannte  urubisch«*  Art,  gehurt  >\ef;en  <les  großen 
hiiileriMi  Kelrli/ithiies  uii«l  tier  liucli  >ei>^actisenen,  unteren  Zahne  kuum  hieiher. 

Sect.  III.  Ilrrtu'irn'i  Neck.  Benth.  Vorb.  eilänglich  oder  pfriemlich.  \^eich.  Saum 
de»  Kci(  he%  u  lü/.ihiii^'  «»iUt  gekerbt.  —  A.  Mv  inseltdiie  \\r'u\.,  Saum  des  Kelches  kurz,  tief 
«idi*r  bi<»  zur  Ha.s««  ;:i*/.ilint.  //.  hmjM  Mundil  Bri(|.  [I'seudodvtaihuus  arutus  .Munrh  .1794], 
MiinuUum  tupr*tir  Hiv.  Ibl'i,,  H.  fi/;/o(M5  Vt.n .  B.  ttaltca  Benth.  etc.,  auch  Marrubium 
hiip'itw  um  1...  itlier  in  *«|i.inien  uini  überhaupt  im  ^^estlichfu  Mittelmeergebiet  nicht  vor- 
handen, bch.i.ift.  mit  hfrzfiir linken  H  uii«!  kurzen,  pfriemlich-dornigen  (0  Kelchzähnen,  in 
Sinlieij.  *«ii«ti'.t  UM)  riiMtieii.  Ntnen.  I).iliii.i:ien  etc.  //.  ruyoja  iHu>s.  Benth.  incl.  B.  stLratUii 
Meli  ni«  iit  iMi«^  .  //.  it'tfftm  Hcntli.  und  H.  Hunselltana  Benth.,  an  der  Basis  halb<«trauchig, 
mit  .ilisti'lirifl  I  rh.i.irtcii  uiitrn  \%eiL'lii'licn  breit  eiförmigen,  runzeligen,  gekerbten  B..  mit 
:i  >:r"Lier>*ii    iu%  'iineckiger  H.i^i^  zui:e^|'il/ten  Haupt/ahnen  und  3  kleineren  Secundarzahnen, 
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in  Kleinasien,  Syrien  und  Palästina.  B.  macrodonta  Boiss.  et  Bai.,  in  Cappadocien,  kurz  und 
dr  klebrig  behaart,  mit  kleinen  gestielten,  herzförmigen,  rundlichen,  stumpf-ausgeschweiften 
B.,  Kelch  abstehend  behaart,  mit  4  0  lanzettlich-zugespitzten,  zurücligebogenen  Zähnen.  B. 
rotundifolia  C.  Koch  (incl.  B,  armena  Bo'iss.  und  B.  glandulifera  Tr^uiv,) ,  in  Armenien,  weich- 
drüsig behaart,  mit  fast  kreisförmigen,  gekerbt-gezähnten  B.  und  alternierend  größeren  und 
kleineren,  schmal  lanzettlichen  (4  0)  Kelchzähnen.  B.  Larendana  Boiss.,  in  Kleinasien,  mit 
kreisförmigen,  grob  gekerbten,  stark  behaarten  B.  und  kleinerem  =b  klebrig  behaartem  (40-) 
spaltig-dornigem  Kelche.  —  B.  Macroselidae  Brit^.,  Saum  des  Kelches  breit,  häutig,  oberfläch- 
lich gekerbt  oder  gezähnt.  B.  Aucheri  Boiss.,  in  Persien,  mit  kreisförmigen,  gekerbten,  weich 
behaarten,  mit  4  0 — 20  ungleich  dreieckig -spitzigen  Kelcbzähnen.  B,  cinerea  (Desr.)  Briq. 
\B.  hirsuta  Benth.),  in  Nordafrika,  mit  kreisförmigen,  gekerbten,  behaarten  B.  und  breit 
lOzähnigem  Kelche;  polymorph  (var.  hispida  Benth.,  var.  bullata  [Pomel]  Briq.  etc.).  B,  tin- 
dulata  (Fres.)  Benth.,  B.  acetabulosa  (Linn.)  Benth  ,  B,  damascena  Boiss.,  B,  Pseudodictamntu 
(L.)  Benth.  sind  andere  verwandte  orientalische  Arten,  die  2  letzteren  auch  auf  griechi- 
schem Boden  oder  in  Greta.  B,  africana  (L.)  Benth.,  am  Gap,  mit  rundlichen,  unregelmäßig 
gekerbten  B.,  eiförmiger  Biumenkronenoberlippe  und  aus  der  Blumenkronenröhre  nur  kurz 
e\serten  B.     Diese  Art  steht  in  Südafrika  unvermittelt  da. 

69.  Roylea  Wall.  Kelch  an  der  Basis  röhrig,  lOnervig,  gleich  5spallig,  mit  auf- 
rechten, eiränglichen,  steifen,  häutigen,  netzig- aderigen  Lappen.  Blkr.  mit  einge- 
schlossener Röhre;  Saftdecke  im  Grunde  der  Röhre,  bestehend  aus  einer  ringförmigen 
Haarleiste;  Oberlippe  aufrecht,  ganzrandig,  behaart;  Unterlippe  Sspaltig,  mit  einem 
breileren,  ganzrandigen  Mitlellappen.  A.  paarweise  genähert,  mit  aus  einander  ge- 
spreizten ,  zuletzt  am  Gipfel  verschmelzenden  Thecae.  Discus  vorne  zu  einem  kleinen 
Nectarium  auswuchemd.  Gr.  am  Gipfel  pfriemlich  und  fast  gleich  2spaltig.  Nüsschen 
eilänglich,  oben  abgerundet,  glatt.  —  Aufrechter,  grauer  Strauch  mit  grob  gezähnten  B. 
Scheinwirtel  axillär,  locker  6 — 4  0blütig,  mit  kleinen,  pfriemlichen  Vorb. 

1  Art,  R,  calycina  (Roxb.)  Briq.    (R.  elegans  Wall.)  (Fig.  89  Q),  im  westlichen  Himalaya. 

70.  StachjTS  L.  (incl.  Betonica  L.,  Galeopsis  Mönch  nicht  L.,  Zietenia  G\ed,y  Trixago 
Mönch,  Tetrahitum  Hof![m,  ei  Link  f  Eriostomum  UoiXm,  ei  Link) ,  Kelch  glockig,  röhrig- 
glockig,  sehr  selten  zuletzt  aufgeblasen,  5 — lOnervig,  mit  gleichem  oder  schiefem  Ein- 
gang, Szähnig  mit  spitzen  Zähnen,  sehr  selten  2 lippig  nach  ^2  ^^^^  ™it  accessorischen 
Zähnchen  versehen.  Blkr.  mit  cylindrischer,  eingeschlossener  oder  exserter,  gerader 
oder  gebogener,  nach  oben  kaum  oder  schi^ach  erweiterter  Röhre ;  Saftdecke  0  oder  mit 
einer  ±  vollkommen  ringförmigen  Haarleisle  versehen;  Oberlippe  aufrecht,  meistens 
concav  oder  helmförmig,  seltener  fast  flach,  ganzrandig,  ausgerandet  oder  2spaltig,  ±: 
behaart;  Unterlippe  ausgebreitet,  3spaltig,  mit  einem  größeren  hinteren,  ganzrandigen, 
ausgerandeten  oder  2spalligen  Mittellappen.  Slb.  nach  der  Anthese  meistens  seitwärts 
abgebogen;  A.  mit  getrennten,  parallelen  oder  divergierenden  Thecae.  Discus  gleich, 
seltener  nach  vorne  zum  Nectarium  auswuchernd.  Gr.  am  Gipfel  kurz  und  gleich  2spaltig. 
Nüsschen  verkehrt- eiförmig  oder  länglich,  am  Gipfel  abgerundet.  —  Einjährige  oder 
ausdauernde  Kräuter,  seltener  Halbsträucher  oder  Sträucher  mit  ganzrandigen  oder  ge- 
zähnten B.,  mit  oder  ohne  diflerenzierte  Bracteen.  Scheinwirtel  2 — ooblülig,  axillär 
oder  in  terminalen  Spicastris.  BI.  sitzend  oder  kurz  gestielt,  purpurn,  Scharlach,  rosa, 
gelb  oder  weiß. 

Die  drittgrößte  Gattung  der  Labiaten  mit  etwa  4  80—200  Arten,  über  die  ganze  Erd- 
kugel verbreitet,  Australien  und  Neuseeland  ausgenommen,  besonders  zahlreich  im  Orient, 
im  Mittelmeergebiet,  am  Gap  und  in  Ghile.  —  Die  Einteilung  dieser  Gattung  ist  äußerst 
schwer,  weil  es  für  eine  große  Anzahl  von  Arten  an  guten  Beschreibungen  der  Bl.  fehlt. 
Einige  Sectionen  hatBentham  durch  A.  mit  parallelen  Thecae,  noch  andere  durch  das  Vor- 
handensein einer  Saftdecke  etc.  charakterisiert,  während  er  versäumt  hat  anzugeben,  wie 
sich  die  übrigen  Gruppen  in  diesen  Hinsichten  verhalten.  Manche  dieser  Gharaktere  scheinen 
nuch  da,  wo  sie  angegeben  werden,  oberflächlich  festgestellt  worden  zu  sein,  so  dass  man 
oft  nach  den  Sectionsdiagnosen  eine  bestimmte  Art  entweder  gar  nicht  auffinden  kann, 
oder  lange  in  ganz  verschiedenen  Gruppen  als  den  vom  Autor  gemeinten  sucht.  Es  liegt 
auf  der  Hand,  dass  eine  eingehende  monographische  Bearbeitung  dringend  Not  thut,  um 
in  die<e  schwierige  Systematik  Ordnung  zu  bringen;   bis  es  geglückt  ist,  diese  zeitraubende 


UbiaUe.  (Briquei.)  25  t 

Arbeit  erledigt  zu  haben,  muss  man  sich,  nach  dem  Vorgänge  vonBoissier,  mit  einer  pro- 
viNoriachen  Einteilung  begnügen. 

Sect.  I.  Atop^curus  Beüih.  Scheinwirtel  mehrblütig,  in  terminalen  Spicastris  gedrängt. 
Blkr.  gelb,  mit  eingeschlossener  Röhre;  Saftdecke  im  Grunde  der  Röhre,  bestehend  aus  einer 
ringförmigen  Haarieiste.  A.  mit  parallelen  Thecae.  4  Art,  S,  Alopecuros  ;L.;  Benth.,  unter 
S  verschiedenen  Varietäten  in  den  europäischen  Gebirgen,  in  vereinzelten  kleinen  Verbrei- 
tungsgebieten von  Spanien  bis  Griechenland;  von  der  Dauphinöe  v^estwürts  kommt  die  var. 
genuina  Briq.  vor,  mit  dickem  Spicastnim,  netzig-adrigem  Kelche,  kurz  behaarter  ±:  stumpfer 
Blumenkronenoberlippe ;  von  der  südöstlichen  Schweiz  bis  Griechenland  wird  letztere  durch 
die  var.  Jacquimi  (Gren.  et  Godr.}  Briq.  ersetzt,  mit  locker  cylindrischem  Spicastruni,  berippt- 
nervigem  Kelche  und  2lappiger  Blumenkronenoberlippe. 

Sect.  11.  Betonica  (L.j  Benth.  Scheinwirtel  in  terminalen,  cylindrischen  Spicastris. 
Vorb.  entwickelt.  Blkr.  purpurn,  sehr  selten  gelb,  meistens  mit  exserter  Röhre.  Saft- 
decke 0.  Vordere  Stb.  am  Ende  der  Anthese  kaum  seitwärts  gebogen.  A.  mit  fast  par- 
allelen Thecae.  ^\  densißora  Benth.  [Betonica  hirsuta  L.J,  auf  den  höheren  Bergen  und  in 
der  alpinen  Region  von  Aragonien  und  Neucastilien  bis  Kroatien,  mit  langröhrigem,  netzig- 
adrigem  Kelche,  dickem  weich  behaartem  Spicastrum.  .V.  ofßcinalis  (L)  Trev.  (484i  »  Be- 
tanica  officinalit  L.  ss  S.  Betonica  Benth.,  non  Crantz  nee  Scop.)  in  Europa,  Algerien  und 
im  Kaukasus,  hauptsttchlich  von  der  vorigen  durch  den  glockig-röhrigen,  kürzeren,  schwach- 
nervigen Kelch  verschieden.  S.  grandißora  (Willd.)  Benth.  (Fig.  89  F;  vom  Pontos,  Armenien  und 
Persien  bis  zum  Kaukasus  mit  sehr  großen  Blkr..  häutigem  netzig-adrigem  Kelche  und  breit 
herzförmigen  B.  5.  macrottackya  (Wender.)  Briq.  (ßetoniea  orientalis  L.;  Stachys  tongifoUa 
Bentli.),  im  Kaukasus  und  in  Armenien,  weich  behaart,  mit  an  der  Basis  herzförmigen,  lan- 
zpttlicheii  B. .  eiiänglichen  Spicastris,  netzig-adriger  Kelchröhre,  pfriemlichen  Kelchzähnen 
und  kahler  Blkr.  5.  nivea  (Stev.)  Benth.  im  Kaukasus,  auch  weiter  südlich  auf  den  höheren 
Bergen  bis  zum  Elbrus,  mit  schmalen,  unten  schneeweißen  B.,  netzig-adrigem  Kelch,  lan- 
zettlichen Kelchzähnen  und  exserten  Stb.;  Blkr.  groß,  purpurn,  selten  gelb;  Scheinwirtel 
wenig  zahlreich,  meist  entfernt.  Andere  verwandte  Arten  sind  S.  scardica  (Griseb.'  Bri«). 
[betonica  yraera  Boiss.  et  Sprun. ;  B.  scardica  Griseb.  in  Atollen  und  Macedonien.  S.  Brantii 
Benth.  in  Turkestan. 

Sect.  III.  Kriostomum  (HofTni.  et  Linl^.  Briq.  (Sect.  Eriostachys  Reichb. .  Benth.  etc.. 
Scheinwirtel  in  terminalen  Spicastris.  Vorb.  entwickelt,  die  äußeren  die  Hälfte  der  Kelch- 
rohre erreichend  oder  übertrelTeod.  Kelchzahne  meistens  am  Gipfel  steif  und  etwas  dornig, 
die  oberen  oft  befördert.  Blkr.  purpurn,  selten  gelb,  meistens  mit  eingeschlossener  Röhre. 
Saftdecke  im  Grunde  der  Itlumenkronenröhre  bestehend  aus  einer  schiefen,  ringförmigen 
Haarleiste.  Vordere  Stb.  am  Ende  der  Anthese  seitwärts  abgebogen.  A.  mit  divergierenden 
oder  auseinandergespreizten  Thecae.     Ausdauernde,  weichbehaarte  oder  wollige  Kräuter. 

$  1.  Germanivae  Boiss.  Scheinwirtel  reichblutig.  Blkr.  groß,  mit  KA"zrandiger  oder 
Husgerandeter  Oberlippe.  —  A.  Blkr.  gelb.  5.  orientalis  Vahl  L.  ?!  in  Kroatien,  Dalmatien, 
Griechenland,  der  Türkei  und  den  griechischen  Küsten  Kleinasiens,  mit  breiten  herzförmigen 
K  ;  Habitus  von  N.  Ileraclea.  S.  Tmolen  Boiss..  dichter  behaart,  mit  an  der  Basis  ausge- 
zogenen B..  entfernten  Scheinwirteln,  schmalen  Vorb.  und  kurzen  Kelchzähnen  in  den  alpinen 
*ind  subalpinen  Regionen  des  Tmolus  und  des  Olympus.  —  B.  Blkr.  purpurn.  S.  germanica 
L.  ist  eine  un  Localvarietäten  außerordentlich  reiche  Art,  welche  in  Mittel-  und  Sudeuropa, 
den  nördlichen  Ku>ten  Afrikas  und  im  Orient  verbreitet  ist.  Die  xerschiedcnen  Rassen 
können  in  4  Suhspecies  natürlich  gruppiert  werden.  In  Sudfrankreich.  Italien,  Sicilien, 
Dalmatien,  Rulgaiicn .  der  Türkei,  «irieclienland,  im  .\rchtpel  und  im  Orient  kommt  die 
*^ub««p.  Uali'n  Briq.  \or,  sie  hat  schmale,  an  der  Basis  schifTformige,  runzeligf.  fast  ganz- 
ramlige  oder  fein  gekerbte  B  ;  orientalische  Varietäten  die.ser  (iruppe  >inil  die  >ar.  Boissieri 
Bru(.  N.  irrtua  Sibth.  et  Sm  \i\  I..,  .V.  italiva  Benth.  p.  p.  ,  var.  Mersinaea  Hoiss.  Briq., 
>ar  <iarana  Boiss  Briq..  in  Sudeuropa  >erbreiteter  ist  die  var.  italiia  .Mill.,  Bnq.  einschl. 
.S,  itnh'ti  Mill.,  .s.  sdhtaefüha  Ten.  >.  p  .  N.  Thirket  C.  Koch.  .V.  Janiana  Ce>.  Tass.  et  Gib.;. 
Im  ganzen  Verlin'ituiigslK'zirk  der  .\rl  kann  man  die  «»uhsp.  tjermanica  Briq  verzeichnen; 
»le  hat  eiförmige  oder  eil.ingliche.  an  der  Ba>i«.  abgestutzte  oder  herzförmige,  grob  netzig- 
adrige,  gel^ertdi*  oder  ge/.ilnite  H.  und  an  dct  Rasis  nicht  oder  schwach  herzförmige  Bracteen. 
Orientati«»!  he  Koriiien  dieser  Suli^perie»»  sind  die  \ar.  tassia  Hoiss.  Briq..  var.  Iluetii  Boins.) 
Bnq  ;  auf  den  ««uiletiropaisrhcn  Hergen  \on  Spanien  bis  Griechenland  die  var.  alpina  Heldr. 
et  Sari.)  Itnq  .s.  vrrm/iwi'rj  ile  Not.  p.  p  .  .s"  arutifolia .  ctetita  und  Itinata  Bor.  et  Chaub,, 
.V.  d/nyanth^'f  var.  uljnna  lleMr.  et  Sart ,  .V.  Hnmerti  Heldr.,  5.  peniriltata  Heldr.  et  Sart.  etc.. 
in  Nurditalien  die  \ar.  thstnuinn  Bri<|. .  im  ganzen  Verbreitungsbezirk  der  Art  die  var.  tfer- 
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manica  ,L.)  Briq.  {S.  germanica  L.  [sensu  stricto],  5.  tomentosa  Gat,  S,  polystachya  Ten.,  S. 
argentea  Tausch  etc.);  andere  südeuropäiscbe  Formen  sind  die  var.  serrala  Briq.  und 
dasyanthes  (Rafin.)  Briq.  Die  subsp.  cordigerd  Briq.  unterscheidet  sich  von  den  vorigen 
durch  erweiterte,  an  der  Basis  stark  herzförmige,  den  Stengel  fast  umfassende  Bracteen. 
Eine  Varietät  ist  im  westlichen  Mittelmeergebiet  (Canaren,  Marokko,  iberische  Halbinsel) 
localisiert,  nämlich  die  var.  lusitawca  (Hoffm.  et  Link)  Briq.,  die  3  anderen,  var.  Ehrenbergii 
(Boiss.)  Briq.  und  var.  bithynica  (Boiss.)  Briq.,  sind  orientalisch.  Eilänglich-lanzettliche,  an 
der  Basis  herzförmige,  dünne,  fein-  und  dichtfilzige  B.  kennzeichnen  die  var.  spectabilis 
Briq.  Hierher  gehören  die  var.  spectabilis  (Chois.)  Briq.,  var.  hypoleuca  (C.  Koch)  Briq.,  var. 
elala  (C.  Koch)  Briq.,  sämtlich  orientalisch.  Vergl.  übrigens  über  diese  schwierige  Gruppe 
meine  Monographie  derselben  in  Lab.  des  Alp.  mar.  p.  218— 235.  Um  S.  germanica  L. 
herum  gruppieren  sich  nun  einige  nicht  immer  leicht  zu  unterscheidende  Arten.  S.  lanata 
Jacq.  trennt  sich  durch  die  sehr  dicke,  angedrückte,  schneeweiße  Filzdecke,  welche  alle 
Organe  überzieht;  die  Art  lässt  sich  auch  anatomisch  erkennen.  5.  libanoUca  hat  rötliche, 
abstehend  und  steif  behaarte  Zweige  und  einen  zuletzt  lederigen  Kelch  mit  lanzettlichen 
netzig-adrigen ,  am  Gipfel  stark  dornigen  Kelchzähnen.  S.  Tournefortii  Poir.  {S.  Sieben  C. 
Koch)  besitzt  die  Behaarung  von  5.  ianata,  aber  breit  herzförmige  B.  Eine  andere  Reihe 
von  Arten  unterscheidet  sich  von  S.  germanica  durch  das  Vorhandensein  von  gestielten 
Drüsen  auf  den  Kelchen.  Hierher  gehören  S.  pinetorum  Boiss.  et  Bai.  in  Cilicien ,  5.  Balansae 
Boiss.  et  Ketsch,  in  Galatien,  Cataonien  und  Cappadocien,  S,  Heraclea  All.  mit  eilänglichen, 
gekerbten,  6e<omcaähnlichen  B.  und  stark  behaarter  Blumenkronenoberlippe,  in  Spanien, 
Süd-  und  Centralfrankreich,  Italien,  Sicilien,  S.  alpina  L.  in  den  europäischen  Bergen  von 
den  Pyrenäen  bis  zum  Kaukasus,  mit  eiförmigen,  gekerbt- gezähnten  B.  und  weniger 'be- 
haarter Blumenkronenoberlippe.  Hybride  Verbindungen  der  Formel  S.  alpina  X  germanica 
kommen  hier  und  da  vor  [S.  intermedia  Ait. ,  S.  oenopontana  Kern.  etc.).  Mit  5.  alpina  eng 
verwandte  Arten  sind  S.  ßoccosa  Benth.  im  westlichen  Himalaya  und  in  Afghanistan ,  S. 
sericea  Wall,  (einschl.  S.  vestita  Benth.  und  iS.  splendens  Wall.  z.  T.)  im  westlichen  Himalaya, 
Afghanistan  und  Centralasien,  S.  melissaefolia  Benth.  {S.  splendens  Wall.  z.  T.,  S,  oblongifolia 
Benth.  z.  T.)  im  Himalaya.  Zu  dieser  Gruppe  ist  auch  wohl  6\  moUissima  Willd.  {S.  decumbens 
Pers.)  auf  der  Insel  Corcyra,  mit  gelben  Bl.,  zu  rechnen. 

§  2.  Temnocorydes  Briq.  Scheinwirtcl  reichblütig.  Blkr.  purpurn,  mit  tief  2spaltiger 
Oberlippe.  S.  graeca  Boiss.  et  Heldr.  mit  aufsteigenden,  abstehend  behaarten  Stengeln, 
membranartigen,  angedrückt  behaarten,  etwas  runzeligen,  gekerbten,  stumpfen,  zb  herzförmi- 
gen B.,  Seckig-Ianzettlichen  Kelchzähnen,  in  Griechenland. 

§  8.  Micranthae  Boiss.  Scheinwirtel  reichblütig.  Blkr.  purpurn  oder  rosa,  mit  ganz- 
randiger  oder  ausgerandeter  Oberlippe,  sehr  klein  f3mal  kleiner  als  in  dem  vorigen  §).  Ä\ 
viticina  Boiss.  in  Syrien,  kurz  filzig,  mit  eilänglichen,  gekerbten,  =ir  runzeligen,  stumpfen, 
an  der  Basis  abgestutzt -herzförmigen  B.,  zahlreichen  getrennten  Scheinwirteln,  wolligen 
Kelchen  mit Seckig-eiförmigen,  nicht  dornigen  Zähnen;  Habitus  des  Blütenstandes  von  Boissier 
ziemlich  richtig  mit  dem  von  Vitex  agnus-castus  verglichen.  S.  setifera  CA.  Mey. ,  weich 
behaart,  mit  eilänglichen,  gezähnelten,  am  Gipfel  etwas  dornigen,  fast  sitzenden  ß. ,  ent- 
fernten Scheinwirteln,  Seckigen,  am  Gipfel  dornigen  Kelchzähnen  und  db  kahlen  Blkr.  in 
Lycien,  Cappadocien,  Armenien,  Transkaukasien ,  Persien  und  Afghanistan.  5.  longespicata 
Boiss.  et  Ketsch.,  in  Kleinasien  und  Armenien,  von  der  vorigen  durch  an  der  Basis  herz- 
förmige, gestielte,  am  Gipfel  nicht  dornige  B.,  gedrängte  Scheinwirtcl  und  nicht  oder  kaum 
dornige  Kelchzähne  verschieden. 

§  4.  Bißorae  Briq.  Blkr.  wie  in  der  vorigen  Gruppe,  aber  Scheinwirtel  2biütig,  mit 
einzeln  in  den  Achseln  sitzenden  Bl.  S.  rosea  (Üesf.)  Boiss.,  im  Orient  oder  in  Ägypten?,, 
abstehend  behaart,  mit  sitzenden,  eilänglichen,  gekerbten,  an  der  Basis  etwas  herzförmigen, 
am  Gipfel  stumpfen  B.,  glockigem,  drüsigem,  abstehend  behaartem  Kelche  und  gleichen 
3eckig-Ianzeltlichen  Kelchzähnen ;  Habitus  von  Teucrium  Scoräitim. 

Sect.  IV.  Eustachys  Briq.  ,Sect.  Calostachys  Benth.,  Sect.  Stachyotypus  Dum.,  Sect. 
Olisia  Dum.,  Sect.  Campanistrum  Heichb.,  Sect.  Chamaesideritis  Reichb.  etc.  etc.)  Schein- 
wirtel meistens  in  terminalen  Spicastris.  Vorb.  winzig.  Blkr.  purpurn,  gelb,  weiß  oder 
Scharlach,  mit  exscrter  oder  eingeschlossener  Röhre.  Saftdecke  im  Grunde  der  Blumen- 
kronenrohre  bestehend  aus  einer  ringförmigen  llaarleiste  odor  0.  Vordere  Stb.  am  Ende 
der  Anlhe*-e  meistens  seitwärts  abgebogen.  A.  mit  divergierenden  oder  «useinanderjicsprei/ten 
Thecae.  sohr  selten  mit  parallelen  Thecae.  Ausdauernde  oder  < jährige  Kräuter  und  llalb- 
slriiuclier  von  sehr  mannigfaltiger  Tracht,  in   beiden  Welthalflen. 
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f.    Calostüchydes  Briq.     Sect.  Calostachys  Benth       Ausdauernde,    kahle   oder    liehaarte 

lator,  mit  an  den  Kanten  oft  abwärts  behaarten  oder  stacheligen  Stengeln.    Schein^irtel 

tbiütig.     Kelchxähne  sehr  spitz  oder  etwas  dornig.     Bikr.  scharlach  oder  purpurn,  mit 

exserter  Röhre.    5.  coccimea  Jacq.,   aufrecht,  weich  oder  steif  behaart,   mit  gestielten, 

lig- lanzettlichen,  am   Gipfel   stumpflichen,  an  der  Basis  herzförmigen,   gi>kerbten  B., 

fingerten  Spicastris  und  langn>hrigen,  scharlachroten  Blkr.  in  Meiiko  und  vom  westiichen 

bis  Südarizona,  ab  und  zu  auch  in  Treibhäusern  culliviert.    .V.  Bigelowii  A.Gray  im 

tlichen  Texas,  der  vorigen  verwandt,  aber  mit  breiteren  Kelchzöhnen  und  kleineren 

S.  ciliata  Dougl.  im  westlichen  Nordamerika,  .V.  Chamissonis  Benth.  in  Kalifornien  und 

leri  Benth.  in  Kamtschatka  zeichnen  sich  durch  purpurrote  Blkr.  aus.     Andere  ver- 

Ita  Arten  sind  5.  Lindenii  Benth.,  5.  hirsuta  Kunth,  »S.  Schiedeana  Schlecht,  in  Meiiko, 

\ioides  in  Columblen.     N.  hUpida  ;Thunb.)  Briq.  -5.  Thunbergii  Benth.),  mit  roten  Blkr., 

lederigen,  gestielten,  eilänglich  zugespitzten,  an  der  Basis  zugespitzten,   gekerbten, 

in  oder  mit  langen  Haaren  besetzten  B.;  steht  der  N.  Lindenii  >ehr  nahe,    besitzt  auch 

fdlese  Art  nach  abwttrts  gerichtete  kleine  Stacheln  auf  den  Stengelkunten  und  den  Nerven 

fBlattunterseite,  hat  aber  die  Bl.  von  5.  ciliata  und  steht  sehr  isoliert  am  Kap  da. 

f.  Genuinae  Briq.  iSect.  Eriostachys  Reichb.  z.  T.,  Sect.  Stachyotypus  §  Genuinae  Benth. 
14],  {  Elalae  Benth.  [<848  ,  ^  Silvaticae  Boiss.)  Ausdauernde,  behaarte  oder  kahle,  selten 
lig6  Krttuter,  oft  mit  abwärts  steif  behaarten  oder  etwas  stacheligen  Stengelkanten,  im 
titas  den  Krioxlomumarten  tthnelnd.  B.  eiförmig  bis  lanzettlich.  Scheinwirtel  6— lOblütig. 
groß,  purpurn  (selten  gelb  oder  weiß, ,  mit  eingeschlossener  oder  exserter  Röhre. 
>os  amerikanische  Arten,  einige  auch  in  Asien.  Europa  und  Sudafrika.  .V.  sihatica  L.. 
»od  behaart,  mit  gestielten,  breit  eiförmigen,  gezähnten,  an  der  Basis  herzförmigen,  am 
lugespitzten  B. ,  entfernten  Scheinwirteln ,  gespreizten,  am  Gipfel  etwas  dornigen 
ihnen,  d:  kahler  Blkr.  mit  e\serter  Rohre,  in  .Mitteleuropa  und  .Mittelasien:  \on  Irland 
li  lam  Altai  und  Kaschmir.  Ä\  palustris  L.,  aufrecht,  abstehend  behaart,  mit  eilänglichen 
Wr  laDzettlichen,  sitzenden  B.  und  fast  eingeschlossener  Blumenkronenröhre,  in  Eiirop», 
Utolaslen  und  Nordamerika  südlich  bis  Neume\iko;  treibt  im  Frühling  Ausläufer,  welche 
B  Borbste  sich  am  Gipfel  zu  Knollen  verdicken.  Bastarde  der  Formel  N.  palustris  x  xi7- 
llira  {S,  ambigua  Sm.)  sind  in  Europa,  wo  beide  Arten  oft  zusamuientrelTen ,  häutig.  Eng 
mrandt  mit  S.  palustris  sind  die  asiatischen  N.  baivalensis  Fisch.,  4S.  Sieboldii  Mu\.  und  N. 
immuis  Bunge,  sowie  die  südafrikanische  S,  nigricans  Benth.  In  .\nierikn  lassen  sich  meh- 
VB  Formenkreise  unterscheiden.  .V.  hyssopifoha  Michx.  und  N.  aspera  Michx.  einM'hl.  N. 
mtiftUia  Wllld. .  S,  glabra  Ridd.\  in  Nordamerika,  lehnen  sich  an  .s\  palustris  durch  ihre 
•I  sitxenden  länglichen  B.  N.  ftoridnna  Shuttlew.  im  östlichen  Florida,  ^\  rordatn  Ridd. 
U  SmUaiUi  Shuttlew.)  vom  südlichen  Ohio  bis  Virginien  und  Tennessee.  mit  gestielten  (die 
Iteraa  herzf«irmigen)  B.  und  kurzen  ±:  kahlen  Blkr.-  N.  hullata  Bi*nih.  .einschl.  .s.  ralifornira 
•Dtb..  >'.  Suttallii  var.  occidentatis  Benth.,  >.  rigida  Nutt.  etc.<  mit  gestielten,  an  der  Baiiis 
^rundet -herzförmigen  B.  und  größeren  Blkr..  die  Rohre  länger  als  d«T  Kelch,  »uf  den 
IciBschen  Küsten.  Ahnliche  aber  behaartere  südliche  Arten  sind  N.  ni^jrt'UNd  Benth  .  .V 
iosissima  Marl,  et  Gal.,  S.  ftoraginoides  Cham,  et  Schlecht,  in  .Mexiko  und  V.  chonotira  Hook.  f. 
if  den  Hüdchilenlschen  Inseln  Chonos.  In  der  alten  Welt  ist  .s*.  hydrophtla  lk>iss.,  in  S>rien. 
'm  elüzipe  m\i  S.  sUvatica  eng  \erwandte  Art;  sie  unterscheidet  sich  durch  nicht  zuge<»pitzte 
.  Dicht  irespreizte  Kelchzähne  und  die  eingeschlossene  Blunienkmnenrohre;  hierher  \\<»hl 
ich  >'.  i'ii^rru/fi  Vatke  in  Indien.  Eine  besonden*.  et^as  zweifelhaft**  .st-llun::  nehmen  die 
^tohlsrhen  S,  messeniaca  B«»iss.  und  S,ianesrens  Bor.  et  ('hiiub.  durch  ihren  .iliueicheiiden 
•liltus  und  ihre  gelben  oder  weiblichen  Blkr.  ein.  >'.  riruhs  Boiss.  et  lU'lili.  m  <irH*ciien- 
9d  uml  ^.  mrnthoitlet  Boiss.  vi  Kotsoh.  in  .Vrinonien  lassen  ^i>  h  Irii-htur  .in  N.  palustris 
NNslhi'ii. 

n  f  S  /'  .  ,i.>\  Hri(|.  Sect.  st'f  htjotypus  $  l'r>i'jtles  BnJH«.,,  AiiMl.tut'riiiU*.  kurz  (lriisig>l>e- 
mrte  wiir  t  i'isrhe  Krauter,  mit  «»ch^^arhlichcn,  \i»ii  den  Ki*l*»eii  h«*r.tlihiin}:fnden  Stengeln. 
rj^MllCil.  .1:1  lier  \\\\^'\^  lier/foritu^'.  Srheiii\vir(el  :i  — rihluti!:.  Hl.  purpurn  <  der  weiß.  .V. 
)%^r4%  Itfi«»^  auf  tli*it  «-.tri^iheii  Ku^t*'n.  4 — >>M<iti^',  mit  ^vjaUuWw  \\. ,  ueiüer  Blkr.  N. 
ipili^ocu  |:>  H^.  t*i  II. il..  III  ili'irieti.  ifhluti.' ,  mit  ^ehr  irrnti  L'e/iihiiten  B.  iiii«!  lanu  exserter, 
ilfpiirnei'  !'•  ti . 

4      h  lln.j.      *»«'«-i.    v.'/i  /j ».'./' |M<*    :   Hmi'-rali^  Hfiilh    et   Se«  t.    L  fiamae^iiientts   Benth- 

S.'it     ^'.  '    'f  i'it^  ^  il-tw  \Ui\^>       Au^d.tiieriKie,  liehiiiirte,  Sfltener  kühle  Krauter,  mit 

i>|,l»':i  /  ^.   .••:!      |t    II.  i'tiii.f.iit.i:      ^rhi-inwirtel  ^<>\ohiilich  reicliblutig.    Bl.  purpurn.  Melb 

-^    .1-         A.   I     I    -    .«■  ti  otiftiltl'Ni'he  Artrii.    ^.  rr.ti  l.     I  ik*.  HOfi;  von  Spanien  bis  zum 

m-  i-i  •    .■       '.1    »•**  i'io    H«  hr  i'«iKiii'irphe  .\rl.     Benierkennwert    i»»t   >ubsp.  subtr^tuita 
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Briq.  mit  ganzrandigen  oder  fast  ganzrandigen  B.  und  nicht  drüsigem  Kelch  in  den  adriati- 
sehen  Küstenländern  unter  3  Varietäten:  var.  fragilis  Boiss.  (S.  fragilis  Vis.,  S.  recta  var. 
kyssopifolia  Ten.}»  var.  subcrenata  Briq.  (5.  subcrenata  Vis.),  var.  Visianii  Briq.  (S.  subcrenata 
var.  labrosa  Vis.).  Ferner  subsp.  labiosa  Briq.  {S,  lahiosa  Bert.,  S.  oblongifolia  Reut,  nicht 
Benth.,  S.  Reuteri  Schrot.)  in  den  insubrischen  Voralpen  und  auf  den  nördlichen  Apennin- 
ketten localisiert,  mit  elliptischen,  gezähnt-gekerbten  B.,  drüsigem  Kelch  und  großer  Blkr. 
Weit  verbreitet  ist  subsp.  recta  Briq.,  der  vorigen  ähnlich,  aber  mit  kleinerer  Blkr.  und 
nicht  drüsigem  Kelch;  die  var.  major  Ten.  ist  die  gemeinste  Form,  seltener  ist  die  var. 
stenophytla  Briq.  (S,  stenophylla  Spreng.,  5.  recta  var.  angustifolia  Gren.  et  Godr.  nicht  Ten.); 
ganz  localisiert  sind  die  var.  Lisae  Briq.  in  den  AJeeralpen  und  die  var.  leucoglossa  Boiss. 
(5.  leucoglossa  Griseb.)  auf  dem  M.  Athos  (letztere  angeblich  auch  in  Bulgarien).  Im  Orient 
und  im  Mittel  meergebiete  kommt  schließlich  eine  subsp.  hirta  Briq.  unter  2  Varietäten  (var. 
angustifolia  Ten.  [=  5.  atherocalyx,  S,  sideritoides  und  5.  linearifolia  C.  Koch,  5.  transsilvanica 
Schur  etc.]  und  var.  hirta  Ten.  [»  S,  patula  Griseb.]  vor,  welche  durch  ihre  dichte  grobe 
Innghaarige  Decke  von  den  übrigen  Gruppen  abweicht.  (Vergl.  über  diese  Art  Lab.  des 
Alp.  mar.  p.  254 — 264.)  5.  Parolinii  Vis.  in  Griechenland  ist  von  den  Formen  der  S.  recta 
durch  die  kopfförmigen  Blütenstände  und  den  Kelch  verschieden.  5.  nepetaefolia  Desf. 
(Nepeta  circinnata  Willd.)  in  Kappadocien,  in  der  Gattung  durch  die  eingeschlossenen  Stb. 
fast  einzig  dastehend.  5.  iberica  Marsch.-Bieb.  ist  eine  polymorphe  orientalische  Art,  von 
S.  recta  durch  fast  eingeschlossene  A.,  nicht  grannenförmig  verlängerte  Bracteen  und  pur- 
purne Blkr.  verschieden.  5.  arenaria  Vahl  in  Sicilien  und  Nordafrika  (meine  Angabe  dieser 
Pfl.  in  Ligurien  [Lab.  des  Alp.  mar.  p.  268]  beruht  auf  unrichtigen  Angaben  eines  von 
Visiani  herrührenden  Herbariumzettels).  S,  virgata  Bor.  et  Chaub.  mit  dicht  seidiger  Be- 
haarung, ganzrandigen  linealen  B. ,  2blütigen  Scheinwirteln  und  kurzen  lanzettlich-dornigen 
Kelchzähnen,  in  Griechenland.  5.  angustifolia  Marsch.-Bieb.,  kahl,  die  unleren  B.  gefiedert- 
geteilt, die  übrigen  sehr  schmal,  mit  2blütigen  Scheinwirteln  in  Südrussland  und  im  Orient. 
S.  distans  Benth.,  weißwoilig,  mit  kleinen  weißlichen,  gestielten,  herzförmigen,  stumpf  ge- 
kerbt-gezähnten B. ,  reichblütigen  Scheinwirteln  und  gelben  Blkr.,  in  Syrien  und  Palästina. 
S.  bombycina  Boiss.,  der  vorigen  ähnlich,  aber  mit  dicht  weißwolligen  B.  und  Kelchen  und 
geraden,  nicht  gekrümmt-gespreizten  Kelchzähnen,  in  Syrien.  5.  aleurites  Boiss.  et  Heldr. 
in  Pamphylien,  im  Habitus  dem  Lamium  Galeobdolon  ähnelnd,  aber  mit  dicht  angedrückter, 
spinngewebeartiger  Behaarung,  reichblütigen  Scheinwirteln  und  größeren  Kelchen.  S,  diversi- 
folia  Boiss.  in  Syrien,  5.  subnuda  Montb.  et  Auch,  in  Kappadocien  und  Kurdistan,  .S.  viscosa 
Montb.  et  Auch,  in  Armenien,  5.  ballotaeformis  Vatke  {S.  Benthamiana  Boiss.,  S.  plebeia  Vatke) 
in  Persien  und  Kurdistan  sind  verwandte  orientalische  Arten.  —  B.  Südamerikanische  Arten. 
S,  Gilliesii  Benth.,  aufsteigend,  behaart,  mit  gestielten,  stumpfen,  gekerbten,  an  der  Basis 
herzförmigen,  grünen  B.,  abstehend  und  steif  behaarten  Kelchen  in  den  chilenischen  Anden. 
S,  grandidentata  Lindl.,  steif  abstehend  behaart,  mit  grob  gezähnten,  an  der  Basis  keilförmigen 
B.  in  Fernando  Po  und  in  den  chilenischen  Anden.  5.  Macraei  Benth.,  in  Chile,  der  vorigen 
verwandt,  aber  kleiner,  dichter  und  steifer  behaart,  mit  kahler  kurzröhriger  Blkr.  ^^  a/6t- 
caulis  Lindl.,  S.  Bridgesii  Benth.  und  S,  sideritidoides  Gilt.,  in  den  chilenischen  Anden,  trennen 
sich  von  den  vorigen  durch  dichte  seidig-filzige  Behaarung.  —  C.  Nordamerikanische  Arten, 
weich  behaart  bis  weißlich  wollig,  mit  weißen  oder  weißlichen,  sitzenden  oder  fast  sitzen- 
den, am  Gipfel  kurzröhrigen  und  kurzlappigen  Blkr.  Hierher  ^\  Rothrockii  Gray  in  Neu- 
mexiko, S.  ajugoides  Benth.,  S.  albens  Gray  und  S.  pycnantha  Benth.  in  Kalifornien.  — 
D.  Südafrikanische  Arten.  5.  grandifolia  E.  Mey.,  aufsteigend,  abstehend  behaart,  mit  ge- 
stielten, eiförmigen,  stumpfen,  breit  herzförmigen,  gekerbten,  weich  behaarten  B.,  Sblütigen 
Scheinwirteln,  steif  behaarten  glockigen  Kelchen,  mit  lanzettlichen,  etwas  dornigen  Zähnen 
und  kurzröhriger  Blkr.,  am  Cap.  S.  nemorivaga  Briq.,  aufsteigend,  abstehend  behaart,  mit 
eiiänglichen,  stumpfen,  an  der  Basis  rundlichen  oder  abgestutzten,  kurzgestielten,  grünen  B. 
und  kurzen,  Seckig-lanzettlichen  Kelchzähnen  in  Angola.  Ä\  sessilifolia  E.  Mey.,  am  Cap,  auf- 
steigend, weich  weißlich  behaart,  mit  kurz  gestielten  oder  sitzenden,  an  der  Basis  herz- 
förmigen B.  und  pfriemlich  zugespitzten,  schwach  dornigen  Kelchzähnen.  Verwandte,  aber 
niederliegende  Arten  sind:  ^.  humifusa  Burch.,  5.  aethiopica  Linn.,  S.  subsessilis  Burch., 
auf  dem  Continente,  während  S'.  brachiata  Boj.  [S.  madagascariensis  Briq.;  in  Madagaskar 
einheimisch  ist. 

§  5.  Fruticulosae  Briq.  Sect.  Zielenia  Benth.,  Sect.  Stachyotifpus  §  Fmcticulosae  Boiss.) 
Halbsträucher,  unten  mit  verholzten  Stengeln,  mit  zahlreichen  kurzen,  manchmal  am  Gipfel 
dornigen  Zweigen.  Kahle  oder  behaarte,  aber  nicht  weißfilzige,  meist  orientalische  Pflanzen, 
mit  mannigfaltigen  B.,   gewöhnlich   reichblütigen  Scheinwirteln   und  purpurner  oder  gelber, 
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sallaner  ^eiGer  oder  fleischroter  Blkr.  S.  Swainsoni  Benth.,  weich  und  aogedrücki  be- 
haart, mit  kleinlichen,  etwas  ranzeligen,  an  der  Basis  kurz  zugespitzten  B.,  mit  lanzett- 
lichen, am  Gipfel  schwach  dornigen  Zähnen  und  fleischroten  Blkr..  mit  lang  ausgezogener 
Oberlippe,  in  Griechenland.  5.  Spruneri  Boiss..  mit  steifen,  abstehend  gezähnten,  schmalen 
B.  und  breiten,  zugespitzten  Bracteen,  in  Griechenland.  S.  tetragona  Boiss.  et  Heldr.,  kurz 
und  steif  behaart,  mit  eilttnglichen,  basilären  und  fast  schuppenförmigen,  oberen  B.,  ent- 
fernten Schein  wirtein,  dreieckigen,  kurz  dornigen  KelchzIIhnen  und  gelber  Blkr.,  auch  in 
Griechenland.  S,  spinota  L^  in  Greta,  seidig-wollig,  mit  harten ,  domigen  Zweigen,  ganz- 
randigen,  linealen,  sitzenden  B.,  4 — iblUtlgen,  unter  dem  terminalen  Dorne  stehenden  Schein- 
wirlein, sitzenden,  seidigen  Kelchen,  dreieckig-lanzettlichen,  dornigen,  kurzen  Kelchzahnen 
und  behaarten  weißlichen  Blkr.  S.  glutinosa  L,,  in  Sardinien  und  Korsika,  dornig,  fast  kahl, 
mit  seidig  behaarter  Blkr.  S,  mucranata  Sieb,  und  5.  acerota  Boiss.  sind  mit  den  vorigen, 
eng  verwandte,  orientalische  Arten.  S.  fruUcuiosa  Marsch.-Bieb.  (incl.  S.  macrocheilos  Boiss. , 
niedrig,  grün,  mit  kleinen,  fast  sitzenden,  eilänglich-lanzettlichen  oder  linealen  kahlen  B., 
etwas  gestielten,  kurz  behaarten  Kelchen  und  angedrückt  behaarten,  bleich-rosa- farbigen 
Blkr.,  vom  Kaukasus  bis  Persien.  Andere  verwandte  persische  Arten  sind  S,  muUicaulis 
Benth.,  N.  Aucheri  Benth.,  S.  ixodes  Boiss.  et  Hausskn.,  S,  pHifera  Benth. 

$  6.  Ambleiae  Briq.  (Sect  Ambieia  Benih.,  Sect.  Stachyotupus  §  AmUeiae  Boiss.^  Filzige 
und  nicht  abstehend  behaarte,  selten  kahle  Strüucher  und  Ualbüträucher.  B.  gekerbt,  ge- 
zähnt oder  ganzrandig,  Scheinwirtel  i — 6 blutig,  selten  reichblütiger.  Kelchzabne  weich, 
selten  am  Gipfel  etwas  dornig.  —  A.  Orientalische  Arten.  S,  obtusicrena  Boiss.,  in  der 
alpinen  Region  des  südwestlichen  Persien,  mit  aufrechten  Zweigen,  breit-eiförmigen  oder 
rundlichen,  stumpf  gekerbten,  etwas  herzförmigen  B.,  8— 40blütigen  Scheinwirteln,  sehr 
kurzen,  stumpf  dreieckigen  Kelchztthnen,  ohne  Vorb.  S.  nivea  Labill.,  mit  fast  sitzenden, 
unten  hervortretend  berippten.  eilünglichen,  stumpfen,  ganzrandigen  B.,  sitzenden  Bl.  und 
weißlichen  Blkr.,  von  Syrien  bis  zum  Sinai.  S.  inßata  Benth..  von  allen  anderen  Arien  der 
Gattung  durch  die  zuletzt  ballonförmig  aufgeblasenen  Kelche  verschieden,  reiht  sich  jedoch 
in  allen  anderen  Hinsichten  äußerst  eng  der  vorstehenden  Art  an,  \oni  Kaukasus  bis  .Meso- 
potamien und  Persien.  N.  parviflora  Benth..  mit  sitzenden,  ganzrandigen.  linealen.  im 
unteren  Teile  der  Stengel  elliptischen  B.,  i — 4 blutigen,  entfernten  Scheinwirteln  in  langen 
Spicastris,  lineal-eiförmigen  Kelchzipfelu  und  sehr  kleinen  weißlichen  Blkr..  in  Afghanistan. 
N.  orientalii  Forsk.  incl.  Ä\  pataestma  Valil,  6\  a/f'mis  Fres.,  S,  aegyptiaca  Pers.  .  N.  pauri- 
flora  Benth.  etc.)  in  Ägypten  und  Arabien,  mit  an  der  Basis  zugespitzten  B..  stumpfen  Kelch- 
zahnen und  meist  tblutigen  Scheinwirteln.  .V.  palaestina  L.  [S,  ianata  Mönch  nicht  Jacq.» 
in  Syrien  und  Palästina,  mit  sitzenden,  den  Stengel  umfassenden  B. .  am  üipfel  etwas  dor- 
nigen kelchzahnen;  Scheinwirtel  meist  4—  Ghlütig.  N.  Kotsrhyt  Boiss.  [S.  Haussknet htü  Valke 
mit  lang  zugespitzt-dornigen,  auseinander  gespreizten  Kelchzahnen,  in  Kurdistan.  Verwandte 
Arten  sind  N.  Kotschyi  Boiss.,  ^'.  lorwntosa  Benth.  incl.  N.  Bodeana  Bungej  und  .S*.  l(Lrn 
Bois».  et  Buhse  in  Persien,  Ä\  Candida  Bory  et  Chaub. ,  .S.  chrysantha  Boiss.  et  Ileldr. .  >. 
ha  Griseb  .  in  .Macedonien  und  Griechenland.  —  B.  Sudafrikanische  Arten.  .s\  tntegrifolia 
Vahl,  mit  fast  sitzenden,  eiianglichen.  atumpflichen,  ganzrandigen  oder  schwach  gekerbten, 
an  der  Basis  verschmälerten  B.,  linealen  Vorb..  dicht  wolligen  Kelchen,  stumpfen  Kelch- 
zähnen. >.  aurea  Benth..  mit  gelblicher  Behaarung.  S.  nutans  Benth..  mit  breiten,  oben 
grünen,  lang  behaarten  B.  und  nickenden  Kelchen.  5.  Lamarckii  Benth..  mit  dicken,  stark 
runzeligen,  nn  der  Basis  abgerundeten.  ver.<«ch malerten,  beiderseits  tilzigen  B..  röhrigen  Kelchen, 
stumpfen  Kel<  hzahnen.  und  außen  tilzigen  Blkr.  Mit  den  vorigen  eng  verwandte  Arten  sind 
.V.  mulUflvra  Benth..  .V.  HurchellH  Benth..  .S.  cuneata  Banks,  N.  denttculata  Burch..  S.  flavfsrmx 
Benth.,  N.  garirpina  Benth..  .s".  foliosa  Benth..  N.  rugosa  Ait.,  N.  Itregeana  Benth.  .V  ros- 
marinifotia  Benth..  ist  eine  benierkenswertho  Pflanze  mit  rosmarin-ähnlichen  B..  ianzettlich- 
pfriemlichen  Kelchzahnen  und  außen  filzigen  Blkr.  Dieser  Art  reihen  sich  an :  N.  linearis 
Burch..  S.  spalhulalti  Burch..  .**.  Üeserti  Benth..  6*.  macttenta  K.  Mey.,  N.  caerulea  Burch..  .V. 
hyssopotdes  Burch..  N.  raffra  K.  Me>.  etc. 

§  7.  Infratosulares  Briq  ;>e('t.  Slachyotypus  $  Infrarosulares  Btiiss..  AuMlauerntle  Kräuter, 
deren  blühende  Zweige  unterhalb  einer  Rosette  oder  eines  centralen,  sterilen  Triebes  ent- 
steht. B.  mannigfaltig.  Scheinwirtel  meist  reichblutig.  Bl.  purpurn  Oiler  gelb.  Gewöhn- 
lich behaarte  oder  filzige,  orientalisch-mittelländische  Arten.  5.  lavandutaefoita  Vahl.  kurz 
filzig  und  zng'eich  mit  itingeren.  abstehenden  Haaren  versehen,  mit  schmalen,  linealen,  am 
Gipfel  Htumpfen.  am  Rande  et^a<»  umgebogenen  B.  zarten,  federförmigen.  langen  Kelch- 
zipfeln  und  purpurner  Blkr..  in  der  alpinen  und  subalpinen  Regi<»n  >on  Anatolien  bis  Persien. 
.S\  pumitn  Bus-,   mit   lang  ge«>tielten.   etwas  runzeligen,   fein  tilzigen.  eiförmig-herzförmigen 
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B.,  entfernten  Scheinwirteln,  pfriemlichen  Vorb.  und  pfriemlichen,  zuletzt  zarückgebogenen 
Kelchzöhnen,  in  Syrien.  S,  rupestris  Montbr.  et  Auch.,  in  Cilicien,  von  der  vorigen  durch 
die  längere,  abstehende,  drüsige  Behaarung,  die  größeren  Kelche  und  längeren  Kelchzähne  ver- 
schieden. S,  cUrina  Boiss.  et  Heldr.  (incl.  5.  Chamaesideritis  Boiss.  et  Bai.;,  mit  einem  dicht 
angedrückten,  gelblichen  Filze  bedeckt,  eilänglichen,  stumpfen,  runzeligen,  undeutlich  ge- 
kerbten B.,  nach  oben  kopfförmig  gedrängten  Scheinwirteln,  filzig-wolligem  Kelche  und  kurz 
dreieckigen  Kelchzähnen,  in  den  höheren  Bergen  Kleinasiens.  S.maritimaL.,  aufdenKttsten 
Spaniens,  Südfrankreichs,  Italiens,  Dalmaliens  und  Griechenlands,  kurz  filzig,  mit  db  run- 
zeligen, gekerbten,  zum  Stiele  zusammengezogenen,  stumpfen  B.,  4— Gblütigen  in  Spicastris 
genäherten  Scheinwirteln,  röhrig-glockigen,  wollig-filzigen  Kelchen,  lanzettlichen,  am  Gipfel 
kurz  dornigen  Kelchzähnen  und  kleinen  gelben  Blkr.  S.  pubescens  Ten.  (incl.  S.  decumbens 
Wind,  nicht  Pers.,  5.  maritima  Urv.  nicht  L.,  S.  lazica  Boiss.),  von  der  vorigen  durch  an 
der  Basis  nicht  zusammengezogene  basiläreB.,  längeren  Bracteen,  schmäleren,  mehr  dornigen 
Kelchzähnen,  und  exserter  Blumenkronenröhre,  von  Süditalien  und  Dalmatien  über  Klein- 
asien zum  kaspischen  Meere  und  Nordpersien. 

§  8.  Olisiae  Briq.  (Sect.  Olisia  Dum.  et  Sect.  Stachyotypus  Dum.  §  Agrestes  Benth.)  Ein- 
jährige, kahle  oder  behaarte,  aber  nicht  filzige  Kräuter.  B.  variabel.  Scheinwirtei  meistens 
6blütig.  Kelchzähne  oft  am  Gipfel  etwas  dornig.  Blkr.  gelb  oder  weißlich,  selten  rötlich- 
violett. —  A.  Europäisch-orientalische  Arten..  5.  annua  L.,  unter  mehreren  Varietäten,  von 
Großbritannien  bis  Armenien  und  dem  Kaukasus,  aufrecht,  kahl,  oder  nach  oben  zu  behaart, 
mit  gestielten,  grünen,  gekerbten  oder  gezähnten  B.,  nach  oben  zu  genäherten  Scheinwirteln, 
glockig-röhrigen,  etwas  gebogenen  Kelchen,  lanzettlichen,  sehr  spitzen  Kelchzähnen,  und 
langen  gelblich-weißen  Blkr.,  ohne  Saftdecke.  S.  Marrubiastrum  (Gouan)  Briq.  [S.  hirta  L.) 
im  westlichen  Mittel  meergebiet  von  TeneritTa  und  Madera  bis  Sicilien,  aufrecht  oder  auf- 
steigend, lang  abstehend  behaart,  mit  gestielten,  breiten,  an  der  Basis  herzförmig-abge- 
stutzten  B.,  nach  oben  zu  genäherten  Scheinwirteln,  lanzettlich,  am  Gipfel  dornigen  Kelch- 
zipfein,  außen  sanft  behaarten  Blkr.,  mit  eingeschlossener  Röhre  und  tief  2spaltiger  Ober- 
lippe. S.  plumosa  Griseb.,  in  Macedonien,  von  der  vorigen  durch  die  längere  Behaarung 
und  die  ganzrandige  Blumenkronenoberlippe  verschieden.  5.  spinulosa  Sibth.  et  Sm.,  von 
Dalmatien  bis  Anatolien  und  Greta,  mit  an  den  Ecken  sehr  steif  und  kurz  behaarten 
Stengeln,  schwach  behaarten,  breiten,  herzförmigen  B.,  getrennten  Scheinwirteln,  grünem, 
drüsig -abstehend  behaartem  Kelche,  dreieckig-eiförmigen,  am  Gipfel  schwach  dornigen 
Kelchzähnen  und  großen  etwas  Uebrigen,  gelblich-weißen  Blkr.  S.  arabica  Hornem.,  in 
Palästina  und  Syrien,  kurz  abstehend  und  etwas  klebrig-drüsig  behaart,  mit  dicken  Stengeln, 
etwas  gekerbten,  gestielten  (die  oberen  sitzenden),  breiten  B.,  zur  Zeit  der  Reife  vergrößerten 
Kelchen  und  zuletzt  zusammenneigenden  Zähnen.  S.  arsensis  L.,  von  den  canarischen, 
maderischen  und  azorischen  Inseln,  über  Nordafrika,  Süd-  und  Mitteleuropa  bis  Griechen- 
land und  Greta,  kurz  abstehend  behaart,  stark  verästelt,  mit  kleinen  gestielten,  gekerbten, 
.eiförmigen,  an  der  Basis  herzförmigen,  stumpfen  B. ,  entfernt  stehenden  Scheinwirteln, 
glockig-röhrigen  Kelchen,  lanzettlichen,  berippten,  Kelchzipfeln  und  sehr  kleinen  be- 
haarten, bleich-rosa- farbigen  Blkr.,  auch  in  Amerika  von  den  Vereinigten  Staaten  südlich 
bis  Brasilien  verwildert.  Verwandte  Arten  sind  5.  ramosissima  Montbr.  et  Auch.,  in  Cappa- 
docien  und  Mesopotamien,  S.  satureioides  Montbr.  et  Auch.,  in  Syrien  und  Mesopotamien,  5. 
burgsdorffioides  Boiss.,  in  Syrien,  Mesopotamien  und  Armenien,  S,  neurocalicina  Boiss.,  in 
Palästina  und  Syrien,  S.  persepolitana  Boiss.,  in  Persien,  S.  marrubiifolia  Viv.,  in  Nord- 
afrika, Korsika  und  Italien,  S,  corsica  Pers.,  in  Sardinien  und  Korsika  etc.  —  B.  Südafrika- 
nische Arten:  Hierher  einige  mit  S.  arvensis  eng  verwandte  Arten:  S.  serrulala  ßurch.,  am 
Cap,  S.  rupicola  Boj.,  S.  Lyallii  Benth.  [S.  Hildebrandtii  Briq.).  S.  Bakeri  Briq.  [S.  debilis 
Baker  .nicht  Kunth]),  in  Madagaskar  etc.  —  C.  Amerikanische  Arten :  .S.  Vrummondii  Benth., 
in  Texas,  aufrecht,  abstehend  behaart,  mit  gestielten,  breiton,  an  der  Basis  herzförmigen 
oder  rundlichen  B.,  mit  lanzettlich-pfriemlichen,  die  Länge  der  Röhre  erreichenden  Kelch- 
zipfeln. An  diese  Pilanze  reihen  sich  südwärts  eine  lange  Reihe  verwandter  Arten,  von 
denen  beispielsweise  die  folgenden  genannt  werden  mögen:  S.  rotundifolia  Mo^.  et  Sesse, 
N.  eriantha  Benth..  S.  repens  Mert.  et  Gal.,  N.  agraria  Gham.  et  Schlecht,  (auch  in  Texas), 
.V.  parvif'olia  Mert.  et  Gal.,  S.  Keerlii  Benth.,  in  Mexiko,  5.  costaricensis  Briq.,  in  Costa-Rica, 
.V.  truncata  Kunze,  in  Chile  und  Paraguay,  i»'.  Meyenii  Walp.,  5.  Uogotensis  Kunth,  S.  debilis 
Kunlh.  etc.,  in  Columbien  und  Peru. 

Sect.  V.  Chilostachys  Benth.  Ausdauernde  Krauler  aus  der  alten  Welt.  Scheinwirtei 
in  terminalen  Spicastris.  Vorh.  winzig.  Kelch  schief  2lippig;  Oberlippe  3zähnlg;  Unterlippe 
Sziihnig;  Blkr.  gelb  oder  rosa.     Blkr.  im  Grunde  der  Blumenkronenröhre  bestehend  aus  einer 
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schiefen  Haarleiste  (ob  immer  vorbandeof  .  Vordere  Stb.  am  Ende  der  Antbese  seitwärts 
abgebogen.  A.  mit  divergierenden  oder  auseinandergespreizten  Thecis.  —  ^\  menthaefoUa 
Vis.,  vereinzelt  in  Dalmatien,  aufsteigend  oder  aufrecht,  abstehend  behaart,  mit  kurz  ge- 
»tielten,  eilttnglichen,  an  der  Basis  abgerundeten  oder  herzförmigen,  gesagten  B.,  6— 4  0blU- 
tigen.  nach  oben  zu  gedrängten  Scbeinwirteln,  erweitert  glockigen  Kelchen,  breiten,  spitzen 
Kelchziihnen  und  gelben  Blkr.  ^\  persica  Gmel.,  in  Persien,  mit  dUnnfilziger  Behaarung, 
gestielten,  eiförmigen,  an  der  Basis  herzförmigen,  oben  grünen,  unten  weißlichen  B.; 
Bracteen  etwas  kürzer  als  der  K. ;  K.  abstehend  behaart,  mit  lanzeitUchen,  am  Gipfel  etwas 
dornigen  Kelchztthnen.  die  der  Oberlippe  höher  verwachsen;  Blkr.  rosa,  außen  behaart. 
In  diese  Gruppe  \l\ssi  sich  auch  am  bebten  S.  Steingröveri  Briq.  aus  Südostafrika  einreihen. 
Nutzen.  Eine  im  Handel  immer  größere  Bedeutang  hat  in  letzterer  Zeit  S.  Sieboldii 
Miq.  ..V.  tuberifera  Naud.,  5.  afftnis  Bunge),  eine  aus  Ostasien  stammende,  mit  der  Gruppe 
der  .S.  palustris  verwandte  Form,  eingenommen.  Die  verdickten  Knollen  dieser  Art  werden 
ndnilich  wie  KartofTeln  gegessen.  Interessante  Analysen  dieser  Knollen,  welche  von  Planta 
ausgeführt  worden  sind,  haben  für  diese  Knollen  folgende  Zusammensetzung  ergeben. 

Frische  Knollen        Trockengewicht 

Wasser 78.33  — 

Eiweißsubstanzen 4.50  6.68 

Amide 4.67  7.74 

Fett  (Atherextracti 0.18  0.8i 

Kohlenhydrate 4  6.57  76.74 

Cellulose        ....            ....         0.73  3.38 

Aschen 4^2  4.70 
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iti  den  Knollen  sind  also  die  StickstofT-  und  besonders  die  Kohlenstoffverbindungen 
in  starkem  Procentsatz  vorhanden.  Eine  genauere  Untersuchung  ergab  nun,  dass  die  letz- 
teren zum  größten  Theil  aus  dem  im  Jahre  4886  von  E.  Schnitze  und  Steiger  im 
Lupinensamen  entdeckten  Galaktan  bestehen.  Diese  Substanz  nimmt  zwischen  Zucker 
und  Starke  eine  vermittelnde  Stellung  ein  und  ist  dem  Dextrin  analog;  sie  lösst  sich 
äußerst  leicht  assimilieren.  Unter  den  Stick*»to(TverbindunKen  hat  sich  Glutamin  und  Tyrosin 
isolieren  lassen.  Zucker  war  nur  in  Spuren  vorhanden.  Starke  existiert,  aber  nur  transi- 
torisch  und  im  Herbste  in  den  Knollen.  Die  Menge  von  Galaktan  macht  besonders  die 
\.  Sieboldii  zu  einer  für  Kranke  oder  an  Schwache  des  Magens  leidende  Leute  sehr  wertvollen 
Ptlanze.  und  sind  *ichon  thatsachlich  in  England,  Frankreich  und  der  Schweiz  die  soge- 
nannten »crosnes  du  Japon«  eine  von  Vielen  beliebte  Speise  geworden.  5.  Sieboldii  wird 
gegenwartig  in  Frankreich  immer  intensiver  cultiviert.  Man  gicbt  an .  dass  für  gewöhnlich 
6ü0  Knollen  l  Kilo  wiegen.  Die  Pfl.  ist  besonders  für  kleine  Culturen  geeignet  In  großem 
Maßstabe  kann  man  auf  4i000  Kilo  pro  Hectar  rechnen.  Derartige  große  Culturen  sind  aber 
sch^^er  auszuführen  wegen  der  Schwierigkeiten  im  Herausziehen  der  Pfl.  und  in  der  Con- 
servierung  der  Knollen.  .V.  Sieboldii  leidet  nicht  durch  den  Frost,  ist  gar  eher  durch  die 
Warme  in  Sudeuropa  beeinträchtigt.  —  Die  übrigen  Stachys-Arien  haben  ihren  früheren  Ruf 
als  Medicinalpllanzen  gänzlich  verloren.  N.  germanica,  Silvatita,  palustris,  arvensis,  recta  etc. 
>^ erden  noch  manchmal  als  kräftigend  und  schweißtreibend  empfohlen.  N.  anatolira  ist  als 
Heilmittel  gegen  Cholera  angegeben  worden. 

71.  ColqnhoQliia  Wall.  Kelch  röhri{;-^luckig,  lonervig.  schwach  ^ebo^en,  fast 
gleich  5/älinig,  inil  nacktem  Schlünde.  Blkr.  mit  exserter,  gebotener,  nach  oben  /.u 
f:raduell  in  einen  lan;:en  Schlund  erweitert,  ohne  Saftdecke ;  Oberlippe  aulreclit.  ganz- 
randi^,  fast  llach ;  l'nterlippe  ausgebreitet,  S^paltig,  mit  kurzen,  eilornii^en,  ganzrandi{:en, 
etwas  urififloiclien  Lappen.  X.  paarweise  goniiliert,  mit  gespreizten,  zuletzt  am  (iipfel 
\ erschmelzenden  iheca«».  Discus  ^»leich.  Gr.  am  Gipfel  pfriemlicli  und  fast  gleich 
tspaliig.  Nüsschen  eilän^licli,  cornprimiert,  glatt,  am  Gipfel  ntit  einem  inembranartigen 
Kande  \ ersehen.  ---  Aiilre<lite  oder  windende  Sträucher,  mit  filzigen,  jungen  Zweigen, 
breiten  gekerbten  IL  und  graduell  ditreren/ierten  Bracteen.  Scheinwirtel  locker,  ann- 
blutig, axillar  oder  in  terminalen  Spica<tris:  Vorb.  winzig.    BL  groß,  scharlacb. 

i-  '•  Art**ii  IUI  lliin.ila\a  und  in  Ihrnia.  (\  rmrinea  Wall.  i%{  ein  8 — 10  Fuß  hoher 
Mrauch.  inil  ei-  .njer  lierzfurnii^'en  IL;  ('.  tr»/i/a  Wall.  Fig.  S9  E  und  C.  elegans  Wall. 
«iiid  N^alir*««-Iieirili<  ti  Mi.^  Localformen  der  \origen.  C.  tenutflora  Hook.  f.  unterscheidet 
«I«  U  ic'.clit  iliip'h  /upe^pitzte  Kelchzulme  und  die  lan^e  schmuchtige  Blkr. 
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72.  Achyrospermiim  Wall.  Kelch  röhrig-glockig,  gerade  oder  gebogen,  lOnervig, 
gleich  Szähnig  oder  =b  2lippig^  zur  Zeit  der  Reife  vergrößert,  krautig.  Blkr.  mit  ein- 
geschlossener oder  exserter,  gerader  oder  gebogener,  nach  oben  zu  kurz  erweiterter, 
einer  Saftdecke  ermangelnder  Röhre;  Oberlippe  kurz,  aufrecht,  ausgerandet  oder  2spaltig; 
Unterlippe  länger,  Sspaltig,  mit  rundlichen  Lappen,  der  mittlere  größer,  ausgerandet 
oder  21appig.  A.  mit  gespreizten  Thecae,  sehr  früh  durch  das  Verschmelzen  der  Thecae 
an  der  Spitze  scheinbar  1  fächerig.  Discus  gleich.  Gr.  am  Gipfel  2spaltig,  beide  Äste 
oder  nur  der  vordere  sehr  kurz.  Nüsschen  verkehrt  eiförmig,  am  Gipfel  dicht  mit 
schuppenartigen  Trichomen  besetzt.  —  Niedrige  oder  hohe,  an  der  Basis  oft  nieder- 
liegende Kräuter,  mit  breiten,  gezähnten  B.  und  eiförmigen,  den  Kelch  kaum  überragen- 
den Bracteen.  Scheinwirtel  ±  6blütig,  in  axillären  oder  terminalen  Spicastris.  Blkr. 
bald  kaum  den  Kelch  überragend,  bald  lang  exsert. 

Circa  7  Arten  im  malayischen  Archipel,  in  Madagaskar,  den  Seychellen  und  im  tro- 
pischen Afrika,  z.  B.  A,  WalHchianum  Benth.  in  Vorderindien,  A,  densiflorum  Bl.,  A.  phlo- 
moides  Bi.  in  Java,  A.  philippinense  Bentb.  (Fig.  89  D)  in  den  Philippinen,  A,  fructicosum 
Benth.  in  Madagaskar. 

73.  AniBOmeles  R.  Br.  Kelch  eiformig-röhrig,  gleich  Szähnig,  aufrecht,  zur  Frucht- 
zeit kaum  vergrößert.  Blkr.  mit  eingeschlossener  Röhre;  Saftdecke  bestehend  aus  einem 
Ringe  von  abstehenden  Haaren  im  Grunde  der  Röhre;  Oberlippe  aufrecht,  ganzrandig, 
kurz,  etwas  concav;  Unterlippe  länger,  ausgebreitet,  3spaltig,  mit  kurzen  Seitenlappen 
und  größerem  ausgerandetem  oder  S lappigem  Mittellappen.  Stb.  exsert;  A.  der  hinteren 
Stb.  durch  Abort  einer  Theca  I  fächerig,  die  der  vorderen  Stb.  Sthecisch,  alle  in  trans- 
versaler Lage.  Discus  gleich.  Gr.  am  Gipfel  pfriemlich  und  fast  gleich  2spaltig.  Nüss- 
chen eiförmig,  stumpf,  glatt.  —  Meistens  hohe,  grob  behaarte  oder  etwas  wollige  Kräuter 
mit  schwach  gezähnten,  graduell  in  Bracteen  übergehenden  B.  Scheinwirtel  bald  dicht 
mehrhlütig,  axillär  oder  in  falschen  Trauben  am  Gipfel  der  Zweige,  bald  sehr  locker  und 
gestielt,  bald  alle  axillär  armblütig. 

Etwa  5 — 6  Arten  im  tropischen  und  subtropischen  Asien ,  sowie  in  Nordaustralien 
und  Queensland.  A.  secunda  (Wall.)  0.  K.  {A,  Heyneana  Benth.},  in  der  Deccanischen  Halb- 
insel; A.  indica  (L.)  0.  K.  {A.  ovata  R.  Br.}  in  Vorder-  und  Hinterindien,  Ceylon,  dem 
malayischen  Archipel,  den  Philippinen  und  China;  A.  candicans  Bentb.  in  Birma;  A.  mala- 
barica  (Linn.)  R.  Br.  (Fig.  89  Q,  in  der  Deccanischen  Halbinsel,  Ceylon  und  Mauritius.  A, 
salvifolia  R.  Br.  (incl.  A.  moschata  R.  Br.  und  A.  inodora  R.  Br.}  ist  eine  in  Nordaustralien 
und  in  Queensland  verbreitete  sehr  polymorphe  Art,  deren  Varietäten  dicht  weißfilzig, 
bald  abstehend  behaart,  bald  fast  kahl  sind. 

74.  Graniotome  Reichb.  Kelch  klein,  eiförmig,  gleich  5zähnig,  zur  Fruchtzeit 
flaschenformig-kugelig,  mit  aufrechten  Zähneu  und  einem  behaarten  Schlünde.  Blkr. 
mit  schmaler,  exserter  Röhre;  Oberlippe  sehr  kurz,  aufrecht,  concav, ganzrandig;  Unter- 
lippe länger,  ausgebreitet,  3spaltig,  mit  kurzen  Seitenlappen,  und  größerem  Mittellappen. 
Stb.  kaum  exsert;  A.  mit  getrennten,  zuletzt  gespreizten  Thecae.  Discus  gleich.  Gr.  am 
Gipfel  Sspallig,  mit  kurzen,  spitzen,  fast  gleichen  Ästen.  Nüsschen  fast  kugelig,  glatt. — 
Aufrechtes,  hohes,  behaartes  Kraut  mit  herzförmigen ,  gekerbten ,  graduell  in  Bracteen 
übergehenden  B.  Cymen  gestielt,  in  lockeren,  reichblütigen  Rispen.  Bl.  klein,  sehr 
zahlreich,  weiß,  rosa  und  purpurn. 

i  Art,   C.  versicolor  (Trev.}  Reichb.  (Fig.  89  B,,  im  Himalaya. 

75.  Microtoena  Prain.  Kelch  undeutlich  12nervig,  mit  kahlem  Schlünde.  Szähnig, 
der  hintere  Zahn  zuletzt  etwas  entwickelter  als  die  übrigen.  Blkr.  lang  exsert,  mit  an 
der  Basis  cylindrischer,  nach  oben  zum  Schlünde  erweiterter  Röhre ;  Safldecke  0 ;  Ober- 
lippe aufrecht,  helmfürniig,  concav,  ganzrandig;  Unterlippe  ausgebreitet,  flach,  .Jspaltig, 
mit  einem  schmäleren,  ganzrandigen  Mittellappen.  Stb.  fast  f^leich  lang  oder  deutlich 
Imächtig,  die  vorderen  länger  unter  der  Oberlippe  aufsteigend,  eingeschlossen  oder  kaum 
exsert;  Stf.  an  der  Basis,  bärtig  behaart:  A.  sehr  früh  mit  divergierenden,  zuletzt  am 
Gipfel  zu  4  Fach  verschmelzenden,  ausgebreiteten,  vom  Gipfel  der  gebogenen  Stf.  herab- 
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• 
hängend.  Discus  vorne  schwach  auswuchernd.  Gr.  am  Gipfel  ungleich  Sspaltig;  der 
unlere  Ast  pfrierolich,  der  hintere  sehr  kurz.  Nüsschen  am  Gipfel  eiförmig,  am  Grunde 
dr  dreieckig,  glatt.  —  Aufrechte,  ausdanerade  Kräuter,  mit  holzigem  Rhizom  (und  oft 
mit  holziger  Stengelbasis),  lang  gestielten,  membranartigen  B.  Scheinwirtel  axillär  und 
terminal,  in  lockeren  Rispen,  seltener  in  dichten  thyrsusähnlichen  Blutenständen.  Yorb.  klein, 
±:  bald  abfallend. 

6  chinesische  oder  indochinesische  Arten,  eine  in  Java.  Wir  folgen  der  neuesten  Dar- 
stellung von  Prain.  fVergl.  Bull.  soc.  bot.  de  France  XLII.  p.  447 — 4S7,  4895}.  — 
A.  Blitteliappen  der  Blumenkronenunteriippe  scbmnl  zungeofOrmig :  M.  insuavis  Prain 
' Gomphostemma  insmave  Hance,  Microtoena  cymasa  Prain*),  in  China,  Tonkiog,  Siani, 
Birmah.  Ass»m  etc.  und  in  Java  «dort  nach  Prain  vielleicht  verschleppt).  —  B.  Mittellappen 
der  Blumenkronenunteriippe  rundlich  oder  elliptisch.  —  Ba.  Cymen  in  gedrängten  Blütenstttn- 
deo:  i/.  Griffithii  Prain,  in  Assam.  —  Bbce.  Hinterzähne  des  Kelches  zuletzt  2 mal  länger 
als  die  übrigen:  M.  Üelavayi  Prain,  mit  weißer  BlumenkronenrOhre  und  Unterlippe,  mit 
roter  Unterlippe,  in  Yunnan;  Af.  urticifoUa  Prain.  mit  gelber  Blkr..  die  Oberlippe  beider- 
seits mit  spitzen,  ohrenförmigen  Fortsätzen  versehen,  in  China.  —  Bb/).  Alle  Kelcbztthne 
fast  gleich  lang:  M,  moupinensis  Franch.  im  westlichen  Tibet,  mit  schmal  lanzettlichen 
Kelchzähnen;  Jtf.  robusta  Hemsl.  mit  eilänglichen  Kelchzähnen,  in  China. 

76.  Chamaesphacos  Schrenck.  Kelch  glockig,  lOnervig,  fast  gleich  5zähnig,  mit 
verlängerten,  pfriemlichen  Zähnen.  Blkr.  mit  exserter,  schmaler,  am  Gipfel  sehr  kurz 
erweiterter,  einer  Safldecke  ermangelnder  Röhre  und  kurzen  Lippen ;  Oberlippe  aufrecht, 
flach,  ausgerandet;  Unterlippe  ausgebreitet,  3spaltig.  Stb.  =ii  exsert;  A.  mit  gespreizten 
Thecae.  Discus  gleich.  Gr.  am  Gipfel  pfriemlich  und  gleich  2spaltig.  Nüsschen  eiläng- 
lieh,  glatt,  am  Gipfel  abgerundet  und  mit  einem  schmalen,  membranartigen  Rande  ver- 
sehen. —  Niedriges,  schmächtiges,  ±:  kahles  Kraut;  B.  eilänglich,  am  Gipfel  dornig  und 
auf  den  Rändern  mit  domigen  Zähnen  versehen.  Scheinwirtel  2blüti^.  axillär,  mit 
kleinen,  fast  sitzenden  violetten  Bl. 

1  Art.  C.  Uicifolius  Schrenck  (Fig.  S9il ,  in  der  Songarei. 


VI.  5.  SUchyoideae-Glechoneae. 

Kelch  2lippi^  nach  ^,  oder  gleich.  Blkr.  mit  eingeschlossener  Röhre ,  concaver, 
sichelföruii^'or  oder  hclmfurmiger  Oberlippe  und  ausf^ebreiteter  Unterlippe.  Stb.  i ,  die 
vorderen ;  die  hinteren  zu  Staminodien  reduciert.  A.  mit  parallelen  oder  divergierenden, 
eif(>rmigen ,  manchmal  am  Gipfel  zu  I  Fach  verschmelzenden  Thecae.  —  Amerikanische 
SträuchtT  oder  llalbsträucher,  seltener  Kräuter. 

A.  Kelch  äzahnig,  gleich  oder  undeutlich  i lippig.  Hintere  Staminodien  sehr  klein  oder  0. 
Nusscheu  eilanglich.    Brasilianische  Halbsträucher  und  kleine  Sträucher     .77.  Qlechon« 

B.  Kelch  deutlich  i lippig;  Oberlippe  i zahnig;  Unterlippe  i spaltig.  Hintere  Staminodien 
fadlich,  am  Gi|»fel  keulenfunnig.  eine  verkuininerte  A.  tra^^t^nd.  Californisches  4  jähriges 
Kraut    ....  78.  Acanthomintha. 


*  Prain  \<*r(irht  I.  <*  die  .\nsii  ht,  Juns  der  Name  \l.  insuans  vbei  Prain  ist  M.  bald 
weiblich  bald  neutruni  er  ü'lireibt  M.  insuaie,  M.  moupmrn^tf  und  Jtf.  rof>ustit,  M.  cymosa), 
nicht  gebraucht  m^ erden  kann,  >^eil  er  unmuglich  ahnen  konnte,  als  er  seine  Gattung  Micrth- 
Utrrm  he«cliriel).  da^s  eine  hierhergehorige  Pflanze  schon  unter  dem  Namen  (irmiphoslemma 
irifU'iK*  lieH«'hrieben  v^orden  \^ur.  Dfrartige  Falle  kommen  aber  jeden  Tag  \or  und  ist  es 
gerade  dann  nutzlich,  die  Regel  des  Pari«»er  Code\  Art.  55}  anzuwenden,  weil  man  gleich 
auf  die  verwirkelte  Ges  hichte  der  betrefTenden  Art  aufmerksam  gemacht  wird.  Wenn 
Prain  di«*  l'aternil.it  d<*s  Namens  M.  tnsuarix  verwe'gern  wollte,  so  hatte  er  ihn  eben  nicht 
•ic1ib1T«ti  Hollen 
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77.  Glechon  Spreng.  Kelch  eiförmig  oder  röhrig,  4  3nervig,  gleich  oder  schwach 
«Üppig,  Szähnig,  die  2  vorderen  Zähne  oft  länger  als  die  übrigen.  Blkr.  mit  einge- 
schlossener, innen  kahler  Röhre;  Oberlippe  helmförmig oder  sichel- 
förmig, aufrecht  oder  der  Unterlippe  angedrückt,  ausgerandet  oder 
dz  2spaltig;  Unterlippe  ausgebreitet,  3spallig,  die  Seitenlappen 
breiter  als  der  Mittellappen  und  oft  an  der  Basis  mit  der  Oberlippe 
zusammenhängend.  Fertile  Stb.  unter  der  Oberlippe  aufsteigend 
oder  schwach  exsert ;  A.  mit  parallelen  oder  divergierenden ,  ge- 

^«  trennten  Thecae;  hintere  Staminodien  fadenförmig  oder  0.    Discus 

„.    „,   „,       ^,  ^  gleich.    Gr.  kahl,  am  Gipfel  kurz  und  ungleich  Sspallig,  der  hintere 

gpaihukäa  Bemh.    (      Asl  sehr  kurz,  der  vordere  flach  verlängert.    Nusschen  eilänglich, 

glatt.  —  Gewöhnlich  weißliche  Sträucher  oder  Halbsträucher  mit 
meistens  kleinen,  ganzrandigen  oder  gekerbten  B.   und   schwach 
oder  deutlich  dilFerenzierten  Bracteen.    Scheinwirtel  2 — 6blütig,  axillär  oder  am  Gipfel 
der  Zweige  in  kurzen  Spicastris  gedrängt.    Blkr.  gelb,  fleischrot  oder  blau. 

Etwa  10  Arten  in  Brasilien,  z.  B.  G.  spalhulata  Beaih.  (Fig.  91),  mit  gestielten,  schwach 
gekerbten,  abgerundeten,  dicken,  weißlich  filzigen  B.  und  kurzen  Kelchzähnen,  G.  marifoUa 
Benth.,  mit  kurzgestielten,  eiförmigen,  ganzrandigen,  sehrdUnn  filzigen  B.  und  langen  pfriem- 
lichen Kelchzäbnen  etc. 

78.  Acanthomintha  A.  Gray.  Kelch  röhrig-glockig,  4  3nervig,  2lippig;  Oberlippe 
Szähnig;  Unterlippe  2spaltig;  alle  Zähne  am  Gipfel  stachelig,  die  vorderen  kürzer.  Blkr. 
mit  eingeschlossener,  innen  kahler  Röhre;  Oberlippe  aufrecht,  schmal,  concav,  zh  helm- 
förmig; Unterlippe  ausgebreitet,  Slappig,  mit  zurückgebogenen  Seitenlappen  und  breitem, 
ausgerandetem  Mittellappen.  Fertile  Stb.  unter  der  Oberlippe  aufsteigend;  A.  mit  diver- 
gierenden, zuletzt  aus  einander  gespreizten  oder  am  Gipfel  zu  I  Fach  verschmelzenden 
Thecae;  hinlere  Staminodien  fädlich,  am  Gipfel  keulenförmig,  oder  kleine,  verkümmerte 
A.  tragend.  Discus  gleich.  Gr.  kahl,  am  Gipfel  pfriemlich  Sspaltig,  der  hintere  Ast 
kürzer.  Nüsschen  eiförmig,  glatt.  —  Kahles,  4  jähriges  Kraut  mit  verkehrt -eiförmigen 
oder  fast  kreisförmigen,  grob  gezähnten  B.;  Bracteen  den  Laubb.  ähnlich,  aber  kleiner. 
Scheinwirtel  dicht  cx)blülig,  am  Gipfel  der  Zweige  gedrängt,  mit  je  2  großen,  krautigen, 
domig- gezähnten  Yorb. 

4  Art,  A,  ilicifoHa  A.  Gray,  im  südlichen  Californien. 

VI.  6.   SUchyoideae-Salvieae. 

Kelch  2lippig  nach  V2.  Blkr.  mit  eingeschlossener  oder  cxserter  Röhre,  concaver, 
sichelförmiger  oder  helmförmiger  Oberlippe  und  ausgebreiteter  Unterlippe.  Stb.  2,  die 
vorderen  (sehr  selten  die  hinteren);  die  hinteren  zu  Staminodien  reduciert  oder  0;  Con- 
hecliv  lineal-fädlich,  auf  dem  Stf.  arliculiert,  beweglich  oder  unbeweglich,  hinten  eine 
fertile,  lineale  Thecae  tragend,  vorne  steril,  dz  verändert.  —  Krauler  oder  Halbsträucher, 
seltener  Sträucher  von  sehr  mannigfaltiger  Tracht. 

A.  Connectiv  vorne  ausgestreckt,  fädlich,   ruderförniig,  keulenförmig,   oder  am  Gipfel   eine 
verkümmerte  Theca  tragend. 

a.  Nüsschen  cifürmig-3  eckig,  oft  etwas  comprimiert,  seltener  kuglig. 

a.  Schlund  des  Kelches  kahl  oder  wenig  behaart.   Hintere  Staminodien  sehr  klein  oder  0 
(sehr  selten  deutlich  entwickelt).     Nüsschen  +  eiförmig-3 eckig   .  78.  Salvia. 

■^.  Schlund   des   Kelches   dicht   mit  langen   Haaren   geschlossen.     Hintere  Staminodien 
kurz  fädlicli,  am  Gipfel  keulenförmig  oder  2zähnig.     NUsschen  fast  kuglig. 

79.  Salviastrum. 

b.  Nüsschen  groß,  stark  comprimiert,  die  vorderen  reduciert,   auf  der  Innenseite  stumpf 
kielförmig 80.  Polakia. 

B.  Connectiv  vorne  nicht  entwickelt  oder  auf  i   sehr  kleine  Spitze  reduciert.    81.  Hamona. 

79.  Salvia  L.  einschl.  (oio/a  Medik.,  Schrailcria  }\'6nch,  J un (j i a  Wönch,  Sclarea 
[Tournef.j  Mönch,  liormimim  [Tournef.]  Mönch    nicht  L.],  Stenarrhena  Don,  Galliirichum 


Labiatae.    (Briquet.)  271 

Jord.  et  Fourr.,  Leonia  Llav.  et  Lex.)  Kelch  eirürmig,  (flockig  oder  rührig,  am  Schlünde 
kahl  oder  schwach  behaart,  2lippig:  Oberlippe  ganzrandig  oder  3zähnig;  Unterlippe 
fzähnig  oder  2spaltig.  Blkr.  mit  eingeschlossener  oder  exserter,  gleicher,  bauchiger 
oder  nach  oben  zu  erweiterter  Röhre ;  Saftdecke  bestehend  aus  einer  transversalen  oder 
schiefen,  ringförmigen  Haarleiste,  oder  aus  2  zahnförmigen  Höckern  oder  auf  Haarschöpfe 
reJucieri  oder  0 ;  Oberlippe  aufrecht,  seltener  etwas  ausgebreitet  und  d:  gerade,  meistens 
concav  oder  sichelförmig,  ganzrandig  oder  ausgerandet;  Unterlippe  ausgebreitet,  3spaltig, 
mit  eiförmigen  oder  rundlichen,  oft  zurückgebogenen  Seitenlappen,  mit  größerem,  ganz- 
randigem,  ausgerandetem  oder  am  Gipfel  in  S  aus  einander  gespreizten  Pleuridieii 
ditTerenziertem  Mittellappen.  Stf.  der  vorderen  Stb.  kurz,  mit  den  Connectiven  articulierl 
und  meistens  über  dieselben  hinaus  kurz  niuschelförmig  ausgezogen;  durch  die  Articu- 
lalion  werden  die  Connective  in  2  Äste  oder  Schenkel  zerteilt;  Oberschenkel  (poUina- 
torium)  fadlich,  unter  der  Oberlippe  aufsteigend,  am  Gipfel  eine  lineale,  ferlile  Theca 
tragend;  Unterschenkel  (vectiarium)  meistens  kürzer,  zuerst  cylindrisch,  bald  aber 
zu  einem  lötfelförmigen  oder  ruderförmigen  Organ  erweitert  (cochlear).  dessen  Gestalt 
je  nach  den  Arten  vielen  Abänderungen  unlen;\'orfen  ist ;  in  der  Nähe  der  Articulation  ist 
der  untere  Schenkel  mit  einer  ebenfalls  mannigfaltig  gebauten  Apophyse  versehen; 
manchmal  sind  die  ConnectivlöfTel  der  beiden  hinteren  Stb.  am  Gipfel  durch  kleine  An- 
hangsei (glutinatoria;  verbunden,  deren  Papillen  mit  dem  Alter  sehr  stark  zusammen- 
zuhängen kommen;  seltener  sind  die  unteren  Connectivschenkel  pfriemlich  oder  sie  tragen 
eine  verkümmerte  Theca;  hintere  Staminodien  klein  oder  0  sehr  selten  deutlich  ent- 
wickelt). Ausnahmsweise  sind  die  hinteren  Slb.  fruchtbar,  die  vorderen  steril  [AUagos- 
padonopsis).  Discus  vorne  dz  zum  Nectarium  auswuchernd,  seltener  fast  gleich.  Gr. 
«im  Gipfel  tspaltig,  mit  gleichen  Ästen  oder  der  hinlere  Ast  länger  oder  :±  flach. 
Nüsschen  eiformig-drrieckig,  glatt.  —  Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher  mit  ganz- 
randigen,  gezähnten,  geschnittenen  oder  fiederig  geteilten  B.,  meistens  mit  dilferenzierten 
Bracteen.  Schein wirtel  t — ooblütig,  zu  sehr  mannigfaltigen  Blütenständen  zusammen- 
tretend, aber  selten  alle  axillär,  mit  sitzenden  oder  gestielten  BI.;  Vorb.  meistens  klein. 
Bl.  \on  allen  (irößen  und  Farben. 

Etwa  5U0  Arten  in  den  geniäßigten  und  wärmeren  Teilen  beider  Wolthttiften.  —  Sahia 
is»t  «iu!>  an  Arten  reichste  Lobiatengeschlccht.  Trotz  dieser  großen  Anzahl  vnn  Kormeo  ist 
die  (jattung  bis  jetzt  faNt  in  ihrer  Integrität  behalten  worden,  wie  ^ie  \on  Bentham  zuerst 
(Labiataruui  genera  et  >peoies  p.  4  90;  uuisrhrieben  worden  war.  Erst  im  Jahn*  18^9  gewann 
Scheele  durch  die  Aufstellung  seiner  Gattung  Salviastrum  einen  engeren  BegrilT  dieses 
Formenkrei>es.  Ihm  folgte  neulich  Stapf  mit  der  Beschreibung  von  Polakia.  Eine  bedeu- 
tendere Entdeckung  hat  <lann  Maximowicz  gemacht,  als  er  in  seiner  neuen  chint*sischen 
Section  AUatjospadnu  die  merkwürdige  Thatsacbe  feststellte,  dass  hier  die  hinteren  Stb.  fertil 
sind,  wahrend  die  \ orderen  nur  als  Staminodieo  entwickelt  sind.  Ich  hätte  Maximo- 
wicz' Seclion  zur  (lattung  erhoben,  um  den  in  der  Systematik  der  Labiaten  üblichen  l*rin- 
cipien  gelreu  zu  bleiben,  w«*nn  Ich  beim  Studium  des  asiatischen  Materiales  für  die 
Redaction  die^e^  Arlikt>N  nit'ht  dasselbe  Verhalten  bei  einer  Art  aus  einem  et^as  verschiede- 
nen Koriiieiikreis.  niinilich  N.  sarvola  Wall.,  gefunden  hatte.  Durch  <ii<'seii  I  und  angeregt, 
habe  ich  genauere  \ ergleichende  Untersuchungen  über  die  Mor|)holo.::ie  der  Hl.  in  den  Sec- 
iionen  H^trrosphmr,  Sotio^pharf  und  llfmiphnre  Benthams  unternonnneii.  Da  aber  die  7u 
behaiitleliideii  Arten  >ehr  zahlreich  sind,  durfte  es  sich  bi<i  zur  Erlediguiiu  die>er  Arbeil 
enipfehlen.  \om  provisorin«  hen  (j.ittung>begruiidungen  abzusehen  und  eiii^t\\«'ileii  noch  den 
Beiithant'x'hen  Uahrneii  zu  behalten. 

l  nter.'att.  1.  s.Urtidertu  Mönch  Hri(].  Kelchlappeii  zur  I  luchtzeit  erweitert,  hautig 
■drig.  S,ift4le(-ke  irn  (irunde  der  Ithinicnkronenrohre  bestehend  üu*»  einer  ringfoiinigfii  Haar- 
ki*»t»v  l  Illere  (>»nnecliNs«'henkel  der  \ orderen  Slb.  etwas  aufgerichtet,  niil  einer  ^^  \erkuni- 
iiteiteii  '1  lie<  a  \er.Heheii.    atn  (iipffl  zusHiiiniciiti.ingeiid.     niii*iittdi«»ch-.**'U<lafrikaiiische    .\rten 

^«•<*i.  I.  Ihtvxfunsph'ii  f  Ileiilh.  einend.  Iliiiige  .  Mei-^lens  uusdauernde  kiduter,  >ellen 
Halb«>ti.i()(-her  "iji»r  Slr.iiir|i#T.  Hlkr.  mit  breiter  Rohre:  nherlippe  aufrerht  oder  schwach 
t:fbou''Mi.  iii- ht  nd' I  kaum  romprirnieil  Ori(Mdali«»«-he  Arten  —  .V  .««ij/rnara  Boiss.,  mit  auf- 
stei»:eri>ieii.  .iii  *\r\  H.i<»>  «lichter  beblätterten,  abstehend  betiaarten,  dru«»igen  Stengeln,  blass- 
giuiifti,  kif•^^l.- l>*'h  t.irteii.  lüiiu' je««lieUen.  •'Ilipti*»cheii  IL,  ei-rhombi«»  bi*n.  kurz  zugespitzten, 
sit/eiideii  Hr.K  lern.   un^leichiMi  Kehh'.ippeii .  <lie  t)lM*rlippe  mit  kurzen  Seeki.en  /ahnen,  die 
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Unterlippe  mit  tiefgetrennten  eiförmigen  Zähnen  in  den  Bergen  Pbrygiens.  5.  cadmica  Boiss., 
in  Kleinasien  verbreiteter,  von  der  vorigen  durch  die  sehr  kurzen  Zöhne  der  Kelchoberlipp« 
und  die  kurze  weiße  Blkr.  verschieden,  die  Blattspreite  ist  an  der  Basis  mit  2 — 4  sehr  klei- 
nen eiförmigen  Anhängseln  verseben.  S.  pomifera  L.  in  Greta,  filziger  Strauch,  mit  gestielten, 
schwach  gekerbten,  undulierten,  etwas  runzeligen,  eilUnglichen,  stumpfen  B.,  kleinen  gefärb- 
ten abfälligen  Bracteen  und  sitzendem,  breit  glockigem  Kelche.  Kelchoberlippe  fast  ganzrandig; 
Unterlippe  2 lappig.  S.  calicina  Sibth.  et  Sm.  in  Griechenland  uncl  im  Archipel,  trennt  sich 
von  S.  pomifera  durch  kürzere  und  breitere,  nicht  undulierte  B.  und  stumpfere  Kelchztthne. 
Mit  den  vorigen  verwandte  Arten  sind  S.  euphratica  Montbr.  et  Auch,  in  Gappadocien  und 
Süd-Armenien,  S.  Haussknechtii  Boiss.  in  Gataonien,  S.  Bodeana  Bunge  in  Persien,  S.  dra- 
cocephaloides  Boiss.  in  Persien  uud  Armenien.  S,  Hydrangea  DG.,  in  Persien  und  Kurdistan, 
zeichnet  sich  durch  die  fiederartig  geschnittenen  B.  und  durch  die  zur  Fruchtzeit  sehr 
großen,  stark  erweiterten,  intensiv-rosafarbigen  Kelche  aus.  S,  Sheilei  Bo\ss.^  ebenfalls  in  Per- 
sien, bat  kleinere  gezähnelte  Blattsegmente,  kleinere  Bl.  und  kaum  ungleiche  Kelchlippeo. 
S.acetabulosa\f\h\  in  Kleinasien,  Armenien  und  Mesopotamien,  kurz  und  klebrig  behaart,  mit 
langgestielten  runzeligen,  angedrückt  behaarten,  eiförmigen,  an  der  Basis  der  Spreite  mit 
Anhängseln  versehenen  B.,  lang  und  steif  behaarten,  zur  Fruchtzeit  netzig-adrigem,  sehr  stark 
erweitertem  Kelche.  S.  cryptantha  Montbr.  et  Auch.,  in  Kleinasien,  zeichnet  sich  durch  län- 
gere schmälere  B.,  gedrängte  Scheinwirtel  und  weißliche  und  membranartige  Kelche  mit 
sehr  ungleichen  Lippen  aus.  Verwandte  Arten  sind  .S.  Szovitsiana  Bunge  in  Persien,  S. 
Rascheyana  Boiss.  im  Antilibanon,  S.  Pinardi  Boiss.  in  Syrien  etc. 

Sect.  IL  Nactosphace  Briq.  (sect.  Hymenosphace  Benth.  z.  T.)  Meistens  harte,  holzigb 
Halbsträucher  oder  Sträucher.  Blumenkelch  mit  schmälerer  Röhre;  Oberlippe  gebogen  oder 
sichelförmig,  comprimierL  Südafrikanische  Art,  1  auf  den  canarischen  Inseln.  —  5.  garic- 
pensis  E.  Mey,  mit  gestielten,  breit  eiförmigen,  unregelmäßig  gezähnelten,  an  der  Basis  ab- 
gestutzten oder  herzförmigen  runzeligen  B.,  2  blutigen  dorsiventralen  Scheinwirteln ,  3 zähni- 
ger Kelchoberlippe  und  2 spaltiger  Unterlippe,  am  Gap.  S.  Eckloniana  Benth.,  mit  gestielten, 
kreisförmigen,  geschnitten -gezähnten  oder  fast  gelappten,  krautigen,  beiderseits  grünen, 
klebrig-behaarten  B. ,  gedrängten  2 blutigen  Scheinwirteln,  undulierter  Kelchoberlippe  und 
ausgerandet-2 spaltiger  Kelchunterlippe.  S.  aurea  L. ,  weiß- filzig,  mit  gestielten  eiförmig- 
rundlichen, ganzrandigen  oder  undulierten  lederigen  B.,  ausdauernden,  sitzenden,  behaarten 
Bracteen,  kurzen  gedrängten  Spicastris,  breit  abgerundeter,  fast  ganzrandiger  Kelchoberlippe 
und  ausgerandeter  oder  2 spaltiger  Kelchunterlippe.  Verwandte  Arten  sind  S.  nivea  Thunb., 
N.  hastaefolia  Benth.,  5.  albicauUs  Benth.,  S.  Dregeana  Benth.  etc.  S.  africana  L.,  besitzt  fast 
ganzrandige,  sitzende,  spitze,  lederige,  oberseits  fast  kahle,  unten  weiße,  steife  B.,  breit 
eiförmige,  ausdauernde  Bracteen  und  sehr  stark  behaarte  Kelche,  und  eine  schwach  gebo- 
gene Blumenkronenoberlippe.  Eine  ähnliche  Blkr.  besitzen  5.  crispula  Benth.  und  S,  dentala 
Ait.  .S.  paniculata  L.,  hat  wieder  eine  derjenigen  von  S,  aurea  ähnliche  Blumenkronenober- 
lippe, mit  zt  kahlen,  aber  derben  Stengeln  und  B.:  diese  schwach  gezähnt,  lederig,  beiderseits 
grün.  Mit  der  vorigen  verwandt  ist  S.  undulata  Benth.  5.  canariensis  L.,  mit  weiß-filzigem 
Stengel,  lanzettlichen,  3  eckig-spießförmigen,  gestielten,  runzeligen,  fast  kahlen  B.,  eilanzett- 
lichen,  großen,  colorierten  Bracteen,  6  blutigen  =b  gedrängten  Scheinwirteln,  3 zähniger  Kelch- 
oberlipi>e,  ispaltiger  Kelchunterlippe  und  großer  purpurner  Blkr.  mit  it  sichelförmiger 
Of)erlippe,  steht  auf  den  canarischen  Inseln  isoliert  da. 

Unlergatt.  II.  Salvia  Benth.  Kelchlappen  zur  Fruchtzeit  nicht  oder  schwach  ver- 
ändert. Saftdecke  im  Grunde  der  Blumenkronenröhre  bestehend  aus  einer  ringförmigen 
Haarleiste.  Untere  Gonnectivschenkel  der  vorderen  Stb.  etwas  aufgerichtet,  mit  einer  dz 
verkümmerten  Theca  versehen,  am  Gipfel  zusammenhängend.  Arten  des  Mittelmeerbeckens 
und  Westasiens;  eine  kleine  Gruppe  von  Arten  auch  in  Madagaskar. 

Se>ct.  III.  Eusphace  Benth.  Sträucher  oder  Halbsträucher,  sehr  selten  Kräuter.  Kelch- 
zähne spitz.    Oberlippe  der  Blkr.  aufrecht,  fast  gerade,  concav. 

§  1.  Simplicifoliae  Boiss.  B.  gestielt,  mit  ungeteilter  Spreite.  5.  divaricata  Montbr.  et 
Auch.,  mit  kurz  und  angedrückt  behaarten  Stengeln,  eiförmigen,  winzig  gekerbten,  runzeligen, 
oben  kahlen,  unten  weißlich-behaarten,  an  der  Basis  verschmälerten  IL,  rispenartigem  kahlem 
Blütenstand  mit  auseinandergespreizten  Ästen,  langen  Blütenstielen,  kurz  klebrig-behaarten 
Kelchen;  die  Oberlippe  kurz  Szähnig,  die  Unterlippe  2zähnig.  in  Gappadocien.  .S.  iuc/ieri  Benth.,  in 
Kleinasien,  zeichnet  sich  durch  an  der  Basis  niederliegende,  wurzeltreibende  Stengel,  fast  sitzende 
Bl.  und  fast  gleiche  kurz  lanzettliche  Kelchzähne  aus.  S.  Candelabrum  Boiss.  ist  eine  prächtige 
Art  Südspaniens,  mit  behaartem  Stengel,  ganzrandigen,  eiförmigen,  runzeligen,  beiderseits  be- 


Labiatae.   vBriquet.i  273 

haarten,  untan  weißlichen  B.  mit  verlängertem,  lockerem^  rispenartigem  Blutenstand,  eotfernteo 
Scheinwirteln  mit  gestielten  El.,  klebrig-behaartem,  schwach  Suppigem,  Szähnigem  Kelch  and 
großer  Blkr.;  die  Oberlippe  mit  weißen  Strichen,  die  Unterlippe  violett  S,  ofßcinalU  L. 
;Fig.  9S  F,  G  und  K) ,  von  Spanien  bis  zu  den  Adriatischen  Küsten ,  aber  sonst  vielfach 
cultiviert,  zeichnet  sich  durch  den  weißwolligen  Stengel,  die  fast  ganzrandigen,  eiförmigen, 
an  der  Basis  abgerundeten  oder  verschmälerten,  runzeligen,  unten  oder  beiderseits  zt  weiß- 
filzigen  B.,  die  sitzenden,  eiförmigen,  zugespitzten  Bracteen,  die  reichblütigen  getrennten 
Scheinwirtel,  die  gestielten,  colorierten,  behaarten  Kelche  mit  3  zähniger  Oberlippe,  2 spalti- 
ger Unterlippe  und  pfriemlichen  Zähnen  aus.  S.  lavandulaefolia  Vahl  {S.  Hispanorum  Lag.) 
in  Spanien  unterscheidet  sich  beständig  von  der  vorigen  durch  viel  schmälere,  beiderseits 
weiß-filzige  B.  5.  grandißora  Ettling.  ist  eine  im  Oriente  mit  S.  officinalU  vicariierende  Art, 
mit  großen  eiförmigen  oder  eilanzettlichen ,  an  der  Basis  herzförmig -abgerundeten  B.  und 
3  eckig-spitzen,  nicht  pfriemlichen  Kelchzähnen.  Andere  mit  den  vorigen  verwandte  Arten 
sind  5.  rotundifolia  Vis.  auf  dem  Berge  Ida,  S.  oxyodon  Webb  und  S.  Btancoana  Webb  in 
Spanien,  5.  Eichleriana  Heldr.  in  Griechenland  elc,  5.  libanoUca  Boiss.  et  Gaill.  im  Orient  etc. 
5.  macrochlamis  Boiss.  et  Kotsch.  in  Armenien  unterscheidet  sich  von  allen  übrigen  Arten 
dieser  Gruppe  durch  die  großen  ei-lanzettlichen,  weißlichen,  membranartigen  Bracteen.  — 
Am  Anhange  muss  noch  erwähnt  werden,  dass  eine  kleine  Anzahl  von  Arten  auch  in  Mada- 
gaskar vorkommt.  Es  sind  dies  Halbsträucher  mit  stark  runzeligen,  netzig-aderigen,  am 
Rande  gebogenen  oder  dicht  gedrängten,  weißlich- filzigen ,  glatten  B. ,  z.  B.  5.  cryptoclada 
Bak.,  S.  sessilifoUa  Bak.,  N.  porphyrocalyx  Bak.t  S,  tartanarivensis  Briq.,  S.  Goiido/N  Briq.  elc. , 
ferner  S.  leurodermis  Bak.  und  S.  parvifolia  Bak. 

§  9.  Pinnatae  Boiss.  B.  gestielt,  mit  fiederig  oder  (durch  Reductton)  fingerig  bis  zur  Basis 
geteilten  B.  —  A.  Fruticosae  Boiss.  Sträucher  mit  steifen,  holzigen  Zweigen.  —  Aa.  Bracteen 
viel  kürzer  als  die  Bl.  S.  trüoha  L.  f.,  angedrückt  weißfilzig,  mit  runzeligen,  winzig  gekerbten, 
unten  weißeren,  aus  gestutzter  oder  herzförmiger  Basis  eilänglichen  oder  lanzettlichen,  an 
der  Basis  mit  2  elliptischen  Segmenten  versehenen  B.,  klebrigen  rispenartigen  Blutenständen, 
4 — 6blütigen  Scheinwirteln,  db  9  lippigem,  behaartem  Kelche  und  3ecki}:en  Kelchztthnen,  von 
Süditalien  und  Sicilien  bis  Anatolien,  Cypern,  Syrien  und  Palästina.  Mit  der  vorigen  eng 
verwandt  ist  5.  cypria  Kotsch.  mit  viel  kleineren  kürzen  B. ,  9  mal  kleineren  Bl.  und  klei- 
nen stumpfen  Kelchzühnen.  S.  CedronfUa  Buiss. ,  mit  zahlreichen  steifen  kahlen  Zweigen, 
glaucescierenden,  kurz  gestielten,  etwas  fleischigen,  fiuderartig  geteilten  B.,  die  Segmente  ge- 
nähert, keilförmig,  stumpf  gezähnt,  mit  9-4blutigen  entfernten  Scheinwirteln,  kurz  gestielten 
Bi.,  fast  kahlem  Kelche,  die  Oberlippe  sehr  kurz  3 zähnig.  die  Unterlippe  Sspalti^',  alle  Zähne 
dornig-zu}!espitzt,  mit  gelber  Blkr..  in  Fhrygien  und  Carlen.  Ä*.  rosaefolia  Sm.  in  Armenien 
ist  der  vorigen  verwandt,  aber  behaart,  mit  schmalen  entfernt  gesägten  Blattsegmenten,  an- 
gedruckt-behaartem  Kelche,  die  Oberlippe  kurz  und  spitz  3  zähnig.  die  Unterlippe  mit  eiför- 
migen zugespitzten  Lappen,  mit  purpurner  Blkr.  N.  suffruticosa  Montbr.  et  Auch.,  In  Cataonien, 
Cappadocicn  und  Ttirkestan,  trennt  sich  von  der  vorigen  durch  längere  dornige  Kelchzdhne  und 
die  gelbe  Blkr.  N.  spirraefolia  Boiss.  et  Hohen,  in  Spanien  und  Mesopotamien  hat  größere 
spitzgezähnte  Blattsegmente  und  blaue  Bl.  S.  potenUUaefoUa  Boiss.  et  Heldr. ,  eine  gelb- 
blUtigr  .\ft  Lyciens  und  Ciliciens,  hat  durch  Reduction  fingerig  3teilige  B.  Mit  den  vorigen 
verwandt  sind  .s\  pisidica  Boiss.  et  Heldr.,  N.  Tchihatchfffii  -Fisch,  et  Mey.)  Boiss.,  S.  W'iede^ 
mannt  Boiss.  —  Ab.  Bracteen  groß,  die  Bl.  überragend.  S.  rarspUosa  Montb.  et  Auch,  hat 
membrannrtige,  netzig-adrige,  am  Gipfel  gefranzte  Bracteen,  bewohnt  die  Berge  .\natoliens, 
Lyciens.  (^ataoniens  und  Russisch-.\rmeniens  bis  zur  Hohe  von  8000'.  .V.  Hussetjeri  Fenzl.  im 
Taurus  und  in  Isuurieii,  hat  gunzrandige  Bracteen.  —  B.  Ihrhaceae  Briq.  Zweige  krautig,  aus 
pmem  holzigen  Bhiz(»ii)  lierMirtretiMid.  —  Ba.  Bracteen  kürzer  als  die  Bl.,  meistens  «ibfullig. 
N.  nn'jrns  Silith.  et  Siii.  in  Mncedunien,  Thracien  und  (iriechenland,  mit  niederltegenden, 
oft  wurzeitreilien«len.  ntenlcn  Zweiten,  und  aufrechtem,  kahlem,  blattertragendem  Stengel, 
blass^Tuiiffi,  unten  klelirig-behaarten  B.  ,  .'<i«*gmente  eirundlich,  mit  2— 6bluti',:en  entfernten 
Schein»^ irtelii.  iii>'kend«'ni  Kelch  und  blauer  Blkr.  .V.  scahiosaefolia  Lamk.  ein>chl.  5.  Ua- 
hutzt'ina  WilUl.  uihI  \.  t  fi/ri<rrrjriri^/o/i>i  Willd. ,  kurz  und  abstehend  behaart,  mit  aufsteigendem 
Sten^'t.  ei-  «xler  liiie.ii-liiiizettlichen  Bluttsegnienten,  und  breitglockigem,  niemhrauartigem. 
tief  <li(ipi;.'etii  Kelch,  in  der  Krimm.  .v.  ptnnata  L.  in  Kleinasien,  ."^xrien  und  l'ulustina.  ab- 
stelieiMi  •iru^i'j  uri-l  klebrig  behaart,  mit  kurz^e»tielten,  oft  alternierentlen  Blattsegm«'nten, 
4  «•hliitiu'**ri  riitf  iiit«'ii.  lnrker  rispennrti^  disponierten  Scheinwirteln  und  langgestieltem, 
IIa«»' h*  iiS)!  rii'>:>  III,  woiü^'  hehaurtein.  sehr  kurzlippi^eni  Kei'h.  S.  ruhifolia  Boiss.  im  Libanon 
und  \iit.litiiiniii  hat  3 — r>7.eili^*f  B.  mit  stumpf  ei-rundli«  hen.  g<*kerbten  .^er^menten.  Ver- 
wandte   Art'-n   >iiid    .S.  recoyrnM    Fisch,   tt  Me\.    in    Cuppaddcien    und    Cilieien ,    .S*.    catauinra 

S.t.r..   r:Uo:«;.l.ki:.       IV.   .'«  fg 
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Boiss.  et  Haussk.  in  Cataonien,  S.  pilifera  Montbr.  et  Auch,  in  Cappadocien.  —  Bb.  Bracteea 
groß,  die  Bl.  überragend,  ausdauernd.  5.  bracteata  Russ.  von  Syrien,  durch  Kleinasien  bis 
Armenien,  hat  schüsselförmige,  an  der  Basis  colorierte,  dz  häutige,  obea  zugespitzte,  die  Bl. 
umgebende  Bracteen;  bei  der  mesopotamischen  5.  trichoclada  Benth.  sind  die  Bracteen 
eilaozettlich  ganzrandig. 

Sect.  IV.  Drymosphace  Benih.  Aufrechte,  oft  klebrig  drüsige  Kräuter.  Oberlippe  der 
Blkr.  sichelförmig,  comprimiert.  Saftdecke  im  Grunde  der  Blumenkronenrdhre  bestehend 
aus  einer  ringförmigen  Haarleiste.  Untere  Connectivschenkel  der  vorderen  Stb.  etwas 
aufgerichtet,  mit  einer  =b  verkümmerten  Theca  versehen,  am  Gipfel  schwach  zusammen- 
hängend. S,  glutinosa  L.  in  Europa,  West-  und  Centralasien,  mit  aufrechtem,  abstehend 
behaartem,  klebrig -drüsigem  Stengel,  gestielton,  an  spieß-herzförmiger  Basis  eiförmigen, 
zugespitzten,  membranartigen,  gezähnten  B.,  lockeren,  armblütigen,  entfernten  Schein- 
wirtein,  röhrigen  Kelchen,  ganzrandiger  Kelchoberlippe,  Szähliger  Kelchunterlippe  und 
großer,  gelber  Blkr. ;  im  Himalaya  kommt  eine  var.  nubicola  (Wall.)  Briq.  vor.  Eng  verwandte 
Arten  sind  5.  hians  Royle  und  S.  campanulata  im  Himalaya.  5.  Forskolei  im  Orient,  5.  mil- 
tiorhiza  Bunge,  5.  umbralica  Hance  et  Seem.,  S.  Przewalskii  Maxim.,  S.  Roborowskii  Maxim,  etc. 
in  China. 

Untergatt.  III.  Sclarea  (Mönch)  Benth.  Kelchlappen  zur  Fruchtzeit  nicht  oder 
schwach  verändert.  Saftdecke  0.  Unterer  Connectivschenkel  der  vorderen  Stb.  vorne  her- 
abgebogen,  am  Gipfel  lÖfTelartig  differenziert  und  zusammenhängend.    Arten  der  alten  Welt. 

Sect.  V.  Horminum  (Mönch)  Benth.  1jährige  Kräuter.  Kelch  röhrig;  Oberlippe  abge- 
stutzt, mit  winzigen  entfernten  Zähnen.  Blkr.  klein;  Oberlippe  aufrecht,  concav.  4  Art,  5. 
viridis  L.  mit  mehreren  Varietäten  im  ganzen  Mittelmeergebiete,  bemerkenswert  ist  die  var. 
Horminum  (L)  Batt.'*')  bei  welcher  die  obersten  Bracteen  sehr  entwickelt  sind  und  wegen 
ihrer  blau-violetten  oder  roten  Farbe  als  Schauapparat  fungieren.  Eine  var.  intermedia  Briq. 
füllt  die  Brücke  zwischen  der  var.  Horminum  und  der  eigentlichen  var.  viridis  aus;  andere 
Formen  sind  die  var.  hypoleuca  Briq.  in  Dalmatien  und  angustifoUa  (Boiss.)  Briq.   in  Syrien. 

Sect.  VI.  Stenarrhena  (Don)  Briq.  (Sect.  Aethiopis  Benth.).  Kräuter  (sehr  selten  Halb- 
sträucher).  Kelch  glockig  oder  röhrig;  Oberlippe  Szähnig,  mit  aufrechten  oder  kaum  zu- 
sammenneigenden Zöhnen,  der  mittlere  oft  sehr  klein.  Blkr.  entwickelt;  Oberlippe  sichel- 
förmig, comprimiert. 

§  4.  Homalosphaceae  (Boiss.)  Briq.  (Sect.  Homalosphace  et  Clonosphace  Bunge).  Blkr. 
nach  oben  graduell  zum  Schlünde  erweitert,  ohne  Saftdeckc.  S.  syriaca  L.,  mit  dz  kahlen 
Stengeln,  stark  runzeligen,  sehr  kurz  behaarten,  herzförmigen,  gestielten  B.,  lockeren,  breiten 
Blütenständen,  kleinen  Bl.,  filzigen,  glockigen,  undeutlich  2iippigen  Kelchen  und  lanzettlichen 
Kelchzähnen  in  Kleinasien,  Armenien,  Mesopotamien  und  Persien.  5.  rhytidea  Benth.  in  Af- 
ghanistan', der  vorigen  ähnlich,  aber  großblütig.  .S.  compressa  Vahl  in  Mesopotamien,  Kur- 
distan, Persien  und  Afghanistan,  mit  gestielten,  aus  rundlicher  oder  herzförmiger  Basis  breit 
eiförmigen,  oben  spinnwebeartig  filzigen  B.,  dünnen,  kreisförmigen,  am  Gipfel  zugespitzten  Brac- 
teen, zur  Fruchtzeit  vergrößertem  Kelche,  und  mit  eiförmigen  stumpfen  Zähnen,  der  hin- 
tere sehr  kurz  fädlich.  S.  eriophora  Boiss.  et  Ketsch,  in  Cilicien,  mit  aufrechtem,  kleinem, 
stark  beblättertem  Stengel,  grünen,  sehr  runzeligen,  angedrückt  behaarten,  sehr  schmal 
lanzettlichen,  spitzen  B.,  2 — 4blütigen,  zu  dünnen  weißfilzigen  Spicastris  genäherten  Schein- 
wirteln,  großen  bläulichen  Bracteen,  kleinen  sitzenden  Bl.  und  blauer  Blkr.  mit  eingeschlos- 
sener Röhre.  S,  Montbretii  Benth.,  mit  unten  weißlichem,  oben  klebrigem  Stengel,  genäherten, 
oben  grünen,  unten  weißfilzigen,  eilänglichen  oder  verkehrtlanzettlichen,  stumpfen,  zum 
Stiele  allmählich  verschmälerten,  ganzrandigen  oder  mit  einigen  spitzen  Zöhnen  ver- 
sehenen unteren  B.,  linealen  spitzen  oberen  6.,  6 — lOblütigen  entfernten  Scheinwirteln  in 
langen  Spicastris,  breiten,  am  Gipfel  zugespitzt  umgebogenen  Bracteen,  weißem  Kelch  und 
violetter  Blkr.  in  Kleinasien  und  Nordsyrien.  Ähnliche  verwandte  Arten  sind  5.  canescens 
C.  A.  Mey.  im  Caucasus,  ^S.  hypochionaea  Boiss.  in  Nordpersien,  S.  phlyctidea  C.  Koch  in 
Grusien  etc.  .S\  leriaefolia  Benth.  in  Afghanistan  und  Nordpersien,  dicht  weißfilzig,  hat  nie- 
drige aufrechte  Stengel,  dicke,  breite,  eiförmige,  unregelmäßig  gelappte,  an  der  Basis  ge- 
schnittene und  zum  Stiele  verschmälerte  Grundb.,  sitzende  obere  B. ,   spinnwebeartige  filzige, 

*)  Als  ich  für  diese  Art  die  Bezeichnung  S\  Horminum  vorzog  'Lab.  des  Alp.  mar. 
p.  500,  hatte  ich  übersehen,  dass  vor  mir  Battandier  und  Trabut  Fl.  d'Algcrie  p.  685) 
dieselbe  Reduction  schon  vorgenommen  und  den  Namen  S.  viridis  für  die  ganze  Gruppe 
gewählt  hatten.     Diese  Bezeichnung  muss  also  prioritätsmäßig  angewandt  werden. 
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bU  tur  Uitte  ilippige,  IsnielllJch-geiahnle  Kelcbe  und  «ine  weiße  BIkr.  S.  tpinoia  L.  In 
•Arabien,  Syrien  und  Mesopotamien,  mit  oben  klebrig-drüsigem  Stengel,  kan  flliigen  oder 
blaugrüneD,  breit  eKOrmiE^vn,  fast  benförroigen,  unregelmäßig  geschnittenen,  oft  etwas  pe- 
lappt«D  B.,  klebrig  abstehend  behaartem,  zur  Fruchtzeit  vergruGertem  Kelch,  die  Oberlippe 
fast  gleich  SiShoi)!,  die  Unterlippe  mit  domigen,  leckig-Unzeltllchea  Zahnen.  Hit  S,  ipinoio 
verwandle  Arten  sind  S.  BeuUriana  Boiss.,  5.  pertepotitana  Boiss.  in  Persien ,  5.  palattUna 
Benth.,  von  Ägypten  und  Arabien  bis  Persien  etc.  S.  macroiiphon  Bniss,  in  Südporsieo 
IreoDt  sich  von  alleD  übrigen  Arien  der  Gmppe  durch  den  großen  lang  rohrigen  Kelcb  und 
verltDgarl«  BIkr.  mit  lang  ausgezogener  ROhre. 

S  S.  Gongrasphaceae  Boiss.)  Briq.  [Sect.  Gongnaphac«  et  Phj/toiphan  Bange).  Blumen- 
kroneDrohre  pKilzlich  in  einen  unten  sacktOrmigen  Schlund  erweitert;  Sandecke  am  unteren 
Ende  des  Schlundes  bestehend  aus  einer  behaarten  oder  gefransten  Schuppe  oder  ans 
einem  Haarschopfe.  S.  grareolent  Vahl  In  Palastina  und  Syrien  ist  die  einilge  halb- 
strauchige  Art  der  Section.  N.  .SVJarrd  L.  in  Nordafrika,  Siideuropa  (lerothermische  Coionlea  hie 
und  da  in  Mitteleuropa'  und  im  Orient,  mit  dickem,  unten  behaartem,  oben  driisigem  Stengel, 


liezithiilen 
ti-n<len  Sr 
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rrzfuriiii|:en ,  K<-'*li''lleii ,  FeLerlilen  oder 
'incav.n.  K"l'arl>ten  llrüileen  ,  * -fibluligen.  entfernt  sl>- 
'inwiilriii  t:p>ti<'lten .  kurz  und  breit  pb-ckiKen,  kurz  hti-ir  bctmarlen  Kelchen, 
>^.e  a/jbiiii;.' die  Inlerhiipe  ««paltLK.  mit  am  tiipfel  pfhemlicben.  et*»'  d..riiigi'n 
e  Hlkr.  ri»n  bi<  Idnu.  S.  Arlhi»i'ii  L.  im  Uilleimccrpebiel  und  Orient,  mit  wtiß- 
-ht  klel.ri(:en  Kelirben,  eirli.imb.^cii.-n .  am  lirunde  zusummengezoKenen.  unregel- 
dint-FelappIcn,  ruiiz--li|:en.  kurz|ie<<liclli-n  lt..  die  oberen  herzruruiig  und  den  5l«n- 
ciid.  mit  kableren,  breit  tifurmigen.  zuiirspitilcn  BrdCtecn,  6— tOblutigen.  entfernt 
Si'li-iiiwiriehi  wiillii:em,  lulelzl  tergruPertem  Kricb  und  lanzelt lieben,  am  Cipfei 
iiien   kelcbrubnen:  die  BIkr.  «eißlich.     :f.  ariitata  Auch.  In  Persien,  mll  steif 
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abstehend  behaartem  Kelche  und  langen,  aus  Seckiger  Basis  dornigen  Zähnen.  S.  ceratophylla 
L.  in  Marokko  und  von  Syrien  bis  Persien,  locker  weißwollig,  mit  dickenif  aufrechtem  Sten- 
gel, breit  lanzettlichen  am  Rande  in  schmale  Zipfel  geschnittenen  B.,  eiförmigen,  zuge- 
spitzten Bracteen,  klebrig -drüsigen  Blütenständen,  4 — Gblütigen,  entfernt  stehenden  Schein- 
wirtein,  abstehend  behaartem,  zur  Fruchtzeit  vergrößertem  Kelche,  auseinandergespreizten 
Kelchiippen,  Szähniger  Kelchobcrlippe ,  der  hintere  Zahn  sehr  kurz,  und  2spaltiger  Kelch- 
unterlippe. S.  argentea  L.  (Fig.  9%  A) ,  mit  spinnwebartig  filzigen,  gelappten  B.,  klebrigen, 
dünnen,  grünen,  eiförmigen,  zugespitzten,  kurzen  Bracteen,  4— Gblütigen,  entfernt  stehenden 
Scheinwirteln,  drüsig  abstehönd  behaartem  Kelche  und  pfriemlichen,  am  Gipfel  d:  dornigen 
Kelchzähnen,  der  hintere  kurz,  in  Nordafrika  und  Südeuropa.  5.  paltUa  Desf.,  mit  runze- 
ligen, dicht  oder  schwach  filzigen  B.,  klebrig-drüsigem  Blütenstande,  großen  Bracteen,  kurz 
gestieltem,  abstehend  behaartem,  stark  beripptem  Kelche,  und  plötzlich  grannenförmig  ver- 
längerten Kelchoberzähnen,  in  Nordafrika.  -  5.  phlomoides  Asso  in  Algerien  und  Südspanien, 
von  allen  übrigen  durch  die  langröhrigen  Kelche  verschieden.  An  die  vorher  kurz  charak- 
terisierten wichtigeren  Arten  reihen  sich  nun  eine  große  Anzahl  von  anderen ,  von  welchen 
manche  später  nur  als  Varietäten  zu  betrachten  sein  werden,  z.  B.  S.  tingitana  Ettl.  in 
Tunisien  und  Spanien,  S.  aurasiaca  Pomel  in  Algier,  5.  anisodonta  Hausskn.  et  Briq.  in  Per- 
sien, S,  chionantha  Boiss.  in  Carlen  und  Lycien,  S.  Tmolea  Boiss.  auf  dem  Berge  Tmoli, 
5.  verbascifoUa  Marsch.  -  Bieb.  von  Nordpersien  bis  Transcaucasien ,  S,  atropatana  Bunge,  5. 
urmiensif  Bunge  in  Persien,  S.  Jaminiana  de  Noö  in  Algerien,  S.  candidissima  Vahl  in  Grie- 
chenland und  Kleinasien,  S.  oligophylla  Auch,  und  S.  hypoleuca  Benth.  in  Persien,  S.  asperata 
Falc,  5.  Moorcroftiana  Wall,  und  S.  lanala  Roxb.  in  Indien  etc.  etc.  5.  limbata  C  A.  Mey. 
im  Talyschlande,  Persien  und  Armenien  besitzt  muschelförmige  Haare  auf  dem  Kelche  und 
horizontal  gekrümmte  Kelchoberzähne.  Mit  dieser  enger  verwandte  Species  sind  5.  Beckeri 
Trautv.  im  Daghestan,  S.  sahendica  Boiss.  et  Buhse  und  S.  chorassanica  Bunge  in  Persien, 
^\  brachycalyx  Boiss.  nähert  sich  durch  die  oben  =b  2rinnige  Kelchoberlippe  der  nächsten 
Section,  besitzt  aber  die  normalen  Merkmale  der  Blkr. 

Sect.  VII.  Plethiosphace  Benth.  {GallUrichum  Jord.  et  Fourr.)  Kräuter,  sehr  selten 
Halbsträucber.  Kelch  eiförmig,  mit  concaver  2rinniger  Oberlippe  und  kurz  zusammen- 
neigenden Zähnen.  Blkr.  mit  aufrechter,  concaver  oder  sichelförmig-comprimicrter  Oberlippe. 
Saftdecke  bestehend  aus  einer  gefransten  Schuppe  oder  aus  einem  Haarschopfe  im  unteren 
Teile  der  Biumenkronenröhre  oder  0.  —  A.  Jlgerienses  Batt.  et  Trab.  Kelchoberlippe  mit 
kurz  grannigem  Hinterzahn,  die  vier  übrigen  Zähne  lang  grannenförmig  verlängert.  Blkr. 
sehr  groß.  S,  bicolor  Desf.  in  Spanien,  Algerien  und  Marokko  ist  ein  hohes  Kraut  mit  sehr 
großen,  grünen,  behaarten,  eiförmigen  oder  zt  Seckigen,  ungleich  bauchigen,  oft  an  der 
Basis  herzförmigen  B.,  lang  zugespitzten  Bracteen  und  blauen  Blkr.,  der  Mittellappen  der 
Unterlippe  weiß.  S.  algeriensis  Desf.  in  Algerien  und  Marokko,  mit  weniger  bauchigen  B. 
und  blauen  Blkr.  Den  vorigen  verwandt  ist  die  gelbblütige  S,  ochroleuca  Coss.  in  Marokko 
und  S.  inamoena  Schousb.  in  Spanien.  —  B.  Euplethiosphaceae  Briq.  {Plethiosphace  et  Euple^ 
Ihiosphace  z.  T.  et  C  Ininterruplae  Batt.  et  Trab.).  Kelchoberlippe  breit,  rundlicher,  mit  sehr 
kurzen,  nicht  oder  schwach  grannenförmig  verlängerten  Zähnen.  Blkr.  mittelmäßig  oder 
klein.  .S.  pratensis  L.  (Fig.  92  B  und  J),  in  Mittel  -  und  Südeuropa ,  mit  am  Grunde  des 
Stengels  gedrängten  B. ,  herzförmigen  Bracteen,  Gblütigeu  Scheinwirteln,  glockenförmigen, 
schwach  behaarten  Kelchen  und  sichelförmiger  Blumenkronenoberlippe,  ist  eine  biologisch 
bekannte,  gynodiöcische,  sehr  polymorphe  Art.  Die  zahlreichen  Varietäten  können  in  3  Sub- 
species  gruppiert  werden.  Monomorph  ist  subsp.  laciniosa  (Jord.)  Briq.  mit  tief  fiederartig 
geschnittenen  B  ,  bis  jetzt  nur  im  französischen  Döp.  Gute  d'Or  gefunden.  In  Mitteleuropa 
sehr  verbreitet  sind  die  Varietäten  der  subsp.  vulgaris  Briq.  mit  ungeschnittenen  oder  nur 
schwach  gelappten  B.  und  nicht  oder  schwach  klebrigen  Blutenständen :  var.  rostrata  (Schmidt) 
Reichb. ,  var.  nicaeensis  Bri(i.,  var.  modesta  Briq.,  var.  vulgaris  Reichb. ,  var.  dumetorum 
Andr.)  Brit}.  Diese  letzte  Varietät  ist  in  Songarien,  Sibirien  und  Südrussland  einheimisch; 
was  in  Cenlraleuropa  unter  diesem  Namen  bezeichnet  wird,  besteht  aus  Q  Exemplaren 
der  var.  rulyaris.  Die  subsp.  haematodes  Briq.  hat  kleinere  ü  Bl.  als  die  vorhergehenden 
Formen,  sie  unlerscheidet  sich  von  subsp.  rulyaris  durch  den  stark  drüsig-klebrigen  Blüten- 
stand. Alle  Varietäten  dieser  Subsp.  gehören  dem  Mittelmeergebiete  an:  \ar.  bullata  (Schousb.) 
Briq.  (5.  lusilanica  Poir.,  .V.  elongata  Spreng.,  S.  baetica  Boiss.),  var.  sclareoides  (Brot.)  Briq., 
var.  lusilanica  Jacq.)  Bri(|.,  var.  haetnatodes  [Lh'inn.)  Car.  [S,  haematodes  L.,  5.  Barrelieri  Ten., 
v^.  Tenorii  Spreng/  etc.  Äußerst  eng  verwandte  und  kaum  von  5.  pratensis  zu  trennende 
Arten  sind  N.  Bautngarleni  Grisb.  [S.  transsilvanica  Schm.)  und  die  orientalischen  S.  hieroso- 
limilana  Boiss.,  S.  lirgala  Ait. ,  S.   viscosa  Jacq.  etc.     iS'.   Verbenaca  L.    ist  eine  polymorphe. 
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der  S.  pratensis  äußerst  eng  verwandte  Art,  welche  sich  jedoch  unter  allen  Ffillen  von  ihr 
durch  die  weniger  sichelfunnige  Blunienkronenoberlip|»e  und  die  dichte  weiße  Behaamng 
der  Kelchztthne  unterscheidet.  T.  Verbenaca  ist  eine  Pfl.  des  Mittelmeergebietes  mit  verein- 
zelten nördlicheren  aus  der  xerothermischen  Periode  stammenden  Colonien;  die  Bl.  sind 
trimorpb:  groß>  und  kleinblütig  tl  ,  und  klelstogam.  Diese  sexuellen  Unterschiede  sind 
hiufig  mit  Unrecht  zur  Charakterisierung  von  Sippen  verwandt  worden.  Die  mir  bekannten 
Varietliten  können  unter  S  Subspecies  verteilt  werden.  Subsp.  Verbenaca  Briq.  hat  eiläng- 
liehe,  seltener  eiförmige  B.  mit  ungelappten  oder  sehr  schwach  gelappten  B.,  hierher  var. 
oblongata  (Vahl)  Briq.  {S.  betonicaefoiia  Lamk.  nicht  Ettl.),  var.  Verbenaca  Briq.  (5.  Spielmanniana 
Marsch. -Bieb.,  S.  Verbenaca  var.  sinuata  Vis.  etc.)  und  var.  amp/i/ronj  Briq.  Bei  der  subsp. 
clandesUna  Briq.  sind  die  B.  eiförmig  oder  eilänglich,  bis  zum  Drittel  der  halben  Spreite 
flederartig  gelappt,  hierher  gehören  die  var.  clandestina  Briq.  {S,  clandestina  L.,  S.  praecox 
Savi,  5.  hiemalis  Brot.,  S.  horminoidet  Gren.  et  Godr.,  S,  mixta  Timb.-Lagr.  etc.)  und  var. 
honninoides  Briq.  (5.  Korminoides  Pourr.,  5.  Verbenaca  var.  dilatata  Boiss.)  Extreme  Formen 
werden  durch  subsp.  multißda  Briq.  geboten,  bei  welcher  die  B.  tief  fiederartig  geschnitten 
sind,  mit  oft  wiederum  geschnittenen  Segmenten:  var.  controversa  Briq.  [S.  controversa  Ten., 
nicht  Benth..  nicht  Boiss.;,  var.  muUifida  Vis.  {S.  muUifida  Sibth.  et  Sm.,  S.  verbenaeoides 
Brot.,  5.  obtusata  und  5.  acutata  Link  etc.).  Vergl.  übrigens  für  S.  pratensis  und  S.  Verbe^ 
naca  meine  Monographie  dieser  beiden  Arten  Lab.  des  Alp.  mar.  p.  540—534).  Mit  S.  Ver- 
benaca  verwandte,  aber  doch  zu  unterscheidende  Arten  sind  S.  lanigera  Poir.  (S.  clandestina 
L.  herb,  nicht  Sp.,  5.  controversa  Benth.,  Boiss.  etc.  nicht  Ten.,  S.  rugosissima  Zucc.)  in 
Nüfdafrika  und  im  Orient,  S,  ceratophylloides  L.  in  SUdeuropa,  5.  nubia  Ait.  in  Abessinien, 
5.  disermas  L.,  5.  radula  Benth.,  5.  rugosa  Thunb.  am  Kap  etc.  Zu  dieser  Section  gehören 
noch  in  Europa  und  im  Orient  5.  austriaca  L.,  5.  sUvestris  L..  5.  nemorosa  L.,  Ä\  vatentina 
Vahl  und  N.  nutans  L.,  S.  betonicaefoiia  Ettl.  {S.  pendula  Baumg.) ,  ist  ein  in  Siebenbürgen 
nicht  seltener,  der  Formel  S,  nutans  X  silvestris  entsprechender  Bastard.  —  C.  Stenophyllae 
Briq.  Kelch  wie  in  der  vorigen  Gruppe.  Blkr.  groß.  B.  lineal-lanzettlich.  S.  Balansae  De 
No4*  in  Algerien,  mit  unten  filzigen,  stark  runzeligen  B.,  drüsigen,  wohlriechenden  Bluten- 
ständen, tief  gespaltenem  Kelch  und  großer,  gefalteter,  weißer  Blumenkronenoberlippe;  eine 
var.  aurasiaca  De  Noe  hat  blaue  Bl.  und  schniülere  B.  als  beim  T^'pus. 

Untergatt.  IV.  Jungia  Moench)  Briq.  (Untergatt.  Calosphace  Benth.)  Kelchlappen 
zur  Fruchtzeit  nicht  oder  kaum  verändert.  Saftdecke  im  Grunde  der  Blumenkronenröhre 
0  oder  bestehend  aus  S  schuppeuförniigen  Anhängseln.  Untere  Connectivschenkel  der  un- 
teren Stb.  vorn  herah^ebogen,  lineal.  allmählich  ruderförmig  erweitert,  der  Länge  nach  db 
zusammenhangend,  aber  ohne  differenziertes  Glutlnatorium.     Amerikanische  Arten. 

Sect.  VIII.  Ciilüxphare  Benih.  Kräuter,  Halbsträuchcr  und  Sträucher.  Kelch  eiförmig, 
glockig  oder  rührig,  mit  ganzrandiger  oder  3zähniger  Oberlippe,  der  hintere  Zahn  den  an- 
deren gleich  oder  großer  als  die  übrigen.     Blumenkronenoberlippe  aufrecht,  concav. 

§  4.  Microsphaceae  Briq.  Sect.  J/iVro^pAace  Benth.)  Bracteen  klein  und  abfüllig.  sel- 
tener bleibend.  Blkr.  klein,  kaum  die  Hälfte  der  Länge  des  Kelches  erreichend.  Vorderer 
K>i  des  Gr.  flach  und  rundlich  oder  beide  Äste  flach  und  abgerundet.  —  A.  Miseltae  Briq. 
Beide  GrifTelaste  flach  und  rundlich.  ^'.  occidentalit  Sw.,  verzweigtes  oder  niederliegendes 
Kniut  mit  gestielten,  breit  eiförmigen,  spitzen,  gezähnten  B.,  eilanzettlichen  bleibenden  Brac- 
teen. und  stumpf  Szahnigem  Kelche  in  Mexiko,  Peru  und  Westindien.  S.  misella  Kunth  in 
Mexiko,  mit  sehr  kurz  gestielten  rhombisch-kreisförmigen,  gekerbten,  kahlen  B.,  abfälligen, 
zugespitzten  Hratteen  und  pfriemlich  3zahnigem  Kelche.  —  B.  Privoideae  Briq.  Hinterer  Ast 
des  Gr.  spitz,  der  vordere  flach  und  rundlich.  .n>'.  privoides  Benth.  in  Centralamerika,  mit 
abstehend  behaartem  Kelch,  kurz  gestielten,  unten  weißlich  oder  gelblich  behaarten  B.,  ei- 
förmigen, bleibenden  Bracteen.  und  etwas  drüsigem,  pfriemlich  3zahnigem  Kelch. 

$  S.  Mirranthie  Benth.  Bracteen  klein,  abfällig  oder  bleibend.  Blkr.  klein,  die  Hälfte 
der  Lan^e  de>  Kelches  erreichend,  seltener  t  mal  großer.  Beule  GrifTelüsle  spitz.  Krauter, 
seltener  ."^traucher.  mit  kleinen,  oft  vorn  bauchigen  blauen  oder  weißlichen  Blkr..  gerader 
Oberlippe,  ausgebreiteter  längerer  Interlippe.  die  Lappen  breit,  der  mittlere  ausgerandet.  — 
A.  //j/po/f/>oii(<*5  Bnq.  Bracteen  bleil>end.  X.  olscura  Benth.,  der  .V.  oauientaUs  äußerst  ähn- 
lich, mit  an  di-r  Basis  keilförmig  gestielten  B. .  mhri^en  Kelchen  und  kurz  pfrieinlichen 
Kelchzahnen,  in  Jainaica.  .^.  ten^lUi  Sw.  in  Janiaica  ist  die  kleinste  Art  der  Gattung; 
4jahriges  3  /oll  hohes,  nie(lerlieg«'ndes  Kraut  mit  si-hmachtigen,  aufsteigenden  angedrückt 
behaarten  ."^ten^eln.  breit  eiforniiizen,  an  der  Basis  berzfurniiL'en,  gekerbten,  oben  angedruckt 
l>«*haarteii.    unten    kahlen  B..    kleinen    lanzettlichen  Bracteen.    kurz    und   stumpf  3ziihnigem 
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Kelch.  —  B.  Phthartae  Briq.  Bracteen  abfällig.  —  Ba.  B.  randlich  oder  eiförmig,  breit. 
S,  riparia  Kunth  in  Peru  mit  aufrechtem,  behaartem  Stengel,  kurz  gestielten,  herzförmigen, 
beiderseits  behaarten,  gezähnten  B.,  eilänglich  spitzen  Bracteen,  drüsig-behaartem  Kelche 
und  spitz  Szähniger  Kelchoberlippe.  S.  inconspicua  Benth.  in  Mexiko  hat  auch  fast  sitzende 
B.,  aber  eine  ganzrandige  Kelchoberlippe.  S.  micrantha  Vahl  in  Mexiko  und  Westindien 
hat  gestielte,  breit  eiförmige,  stumpfe,  gekerbte,  an  der  Basis  abgestutzte  oder  herzförmige 
B.,  lanzettliche  Bracteen  und  röhrige,  drüsig- behaarte,  stumpf  Szähnige  Kelche.  5.  or- 
bicularis  Benth.  in  Panama,  strauchig,  mit  kreisförmigen  B.  und  kurzen  spitzen  Kelch- 
zähnen. Verwandte  Arten  sind  5.  prostrata  Hook.  fil.  auf  den  Galapagosinseln,  S.  seroUna  L. 
in  Westindien,  S.  humilis  Benth.  in  Mexiko,  S.  palaefolia  Kunth  in  den  Anden  Neu-Granadas, 
5.  tiliaefolia  Vahl,  auf  den  Galapogosinseln,  in  Westindien,  Mexiko,  Guatemala  und  Vene- 
zuela mit  aufrechtem,  fast  kahlem  Stengel,  breit  eiförmigen,  an  der  Basis  abgestuzten  oder 
herzförmigen,  gekerbten,  weichrunzeligen  B.,  lanzettlichen  Bracteen,  röhrigen,  an  den  Ner- 
ven bewimperten  Kelchen  und  spitzen  cilanzettlichen  Kelchzipfeln.  S.  ßexuosa  Presl  in 
Mexiko  trennt  sich  von  der  vorigen  Art  durch  viel  verzweigte,  gewundene,  kahle  Stengel,  eiför- 
mige kahle,  an  der  Basis  keilförmige  B.  —  Bb.  B.  lanzettlich  oder  lineal.  5.  lanceolata  Willd. 
von  Nebraska  bis  Arizona,  Texas  und  Florida  und  in  Mexiko,  mit  kahlem  Stengel,  gestielten, 
stumpflichen  oder  zugespitzten  lanzettlich-linealen  B.,  röhrigen,  berippten,  kahlen,  spitz- 
zühnigen  Kelchen  und  schwach  bärtigen  Gr.  S.  leptophylla  Benth.  in  Mexiko,  mit  schmäle- 
ren ganz  kahlen  B.  und  größeren  61. 

§  3.  Metnbranaceae  Benth.  Bracteen  fast  kreisförmig,  bleibend,  häutig,  aderig,  die 
Kelche  erreichend  oder  überragend.  Bl.  wie  in  dem  vorigen  §  oder  etwas  größer.  Colum- 
bianische und  mexikanische  Kräuter.  ^.  nitida  (Mart.  et  Gal.)  Benth.,  kahl,  mit  kurz- 
gestielten,  eilanzettlichen,  grünen,  kahlen  B.,  entfernten  Scheinwirteln,  sehr  breit  herzför- 
migen, zugespitzten,  häutigen,  adrigen,  die  Bl.  einschließenden  Bracteen,  in  Mexiko.  5.  J/o- 
cinoi  Benth.,  mit  kurz  behaartem  Stengel,  gestielten,  eiförmigen,  zugespitzten,  an  der  Basis 
keilförmigen  oder  abgestutzten  d:  kahlen  B.,  sehr  großen,  kreisförmigen,  zugespitzten,  häu- 
tigen, aderigen,  ausgebreiteten  6.  und  sitzendem,  eiförmig-röhrigem,  weißlichem  Kelch  in 
Neuspanien.  S.  bupleuroides  Presl  in  Mexiko  ist  durch  den  sitzenden,  häutigen  Kelch  be- 
merkenswert. 5.  lasiocephala  Hook,  et  Arn.  in  Mexiko  besitzt  dicht  weißwollige  Kelche. 
S.  hyptoides  Marl,  et  Gal.  in  Centralamerika ,  mit  lang  gestielten,  membranartigen  B.,  he- 
misphärisch kopfförmig  gedrängten  Scheinwirteln,  nierenförmigen  Bracteen  und  nach  der 
Anthese  geschlossenem  Kelche.  S.  lophantha  Benth.,  in  Guatemala,  besitzt  nach  oben  zu 
membranartig  erweiterte,  gefärbte,  sehr  kurz  Szähnige  Kelche.  S.  rubiginosa  Benth.  in  Mexiko 
ist  der  vorigen  verwandt,  hat  aber  stumpfere,  nicht  runzelige  B.,  ungefärbte,  überall  gleich 
und  kurz  behaarte  Kelche. 

§  4.  Brachyanthae  Benth.  Bracteen  klein,  nach  der  Antheso  abfällig,  selten  bleibend. 
Blkr.  mittelmäßig,  den  Kelch  i — 2  cm  überragend,  meistens  blau,  sehr  selten  weißlich  oder 
fleischrot,  nie  Scharlach,  mit  eingeschlossener  oder  kurz  exserter,  vorne  bauchiger  und  oft 
am  Schlünde  contrahierter  Röhre,  gerader  oder  kaum  gebogener  Oberlippe,  und  ausgebrei- 
teter Unterlippe,  diese  nicht  länger  als  die  Oberlippe,  mit  breiten  Lappen,  der  mittlere  aus- 
gerandet.  —  A.  Angustifoliae  Benth.  Mexikanische  oder  nordamerikanische  Kräuter  oder 
Halbsträucher  mit  schwach  verzweigten  Stengeln,  B.  lineal,  lanzettlich  oder  ei-lanzettlich,  an 
der  Basis  verschmälert ,  keilförmig  oder  abgerundet- abgestutzt.  5.  hirsuta  Jacq. ,  krautig, 
mit  eilänglichen  Spitzen,  entfernt  gesägten,  behaarten  B.,  sitzenden,  breiten,  kreisförmigen, 
zugespitzten  Bracteen,  sitzendem,  glockig -röhrigem  Kelche  und  unterseits  bärtigem  Gr.  in 
Mexiko.  Ä'.  angustifolia  Cav.,  krautig,  dicht  abstehend  behaart,  mit  fast  sitzenden,  eilänglich- 
linealen,  ganzrandigcn  oder  dz  gezähnten  B. ,  lineal-lanzettlichen  Vorb.,  röhrigen  Kelchen, 
spitzen  Kelchzähnen  und  unterseits  bärtigen  Gr.  in  Mexiko  und  Texas.  Mit  N.  angustifolia 
eng  verwandt  sind  iS'.  tinifolia  Mart.  et  Gal.  in  Mexiko,  S.  Fischeri  Torr,  in  Nordamerika, 
.V.  farinacea  Benth.  in  Texas,  S.  siibincisa  Benth.  in  Mexiko  etc.  S.  azurea  Lamk.  von  Nord- 
carolina und  Colorado  bis  Texas  und  Florida  und  im  nördlichen  Mexiko,  unterscheidet  sich 
sogleich  durch  den  kahlen  Kelch.  Lineale  oder  lineal -lanzetlliche  B.,  aber  mit  häutigen, 
breit  eiförmigen,  zugespitzten  Bracteen  haben  6\  laevis  Benth.  in  Mexiko,  ^.  lavanduloides 
Kunth  in  Mexiko  und  Guatemala,  S.  slachyoides  Kunth  in  Mexiko  etc.  liine  andere  kleine 
Gruppe  von  Arten  besitzt  ei- lanzettliche  an  der  Basis  keilförmige  B. ,  hierher  gehören 
i>.  remota  Benth.,  S.  helianthemifoUa  Benth.,  ^'.  assurgens  Kunth,  ^.  nana  Kunth,  5.  prunel- 
loides  Kunth,  .S.  oblongifolia  Marb.  et  Gal.  etc.,  alle  in  .Mexiko.  Unter  dem  Namen  Serratae 
hat  Benth  am  einige  argentinische  und  brasilianische  blaublühende,  krautige,  sehr  selten 
strauchige  Arten  gruppiert.    Die  Bl.  sind  gestielt,  lineal,  lanzettlich  oder  eilanzettlich.     Diese 
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Gruppe  liisst  sich  durch  kein  durchgreifendes  Merkmal  von  der  vorigen  trennen;  sie  be- 
greift 5.  palhda  Benih.,  S.  utiginosa  Benth.,  S.  serrata  Benth.,  5.  «m^iuivefim  Benth.,  5. 
arenaria  St.  Hil.  etc.  —  B.  Vulgares  Benth.  Mexikaniscb-peruvianische  oder  nordamerika- 
niscbe.  aufrechte  Kräuter,  selten  Halbstrfiucber.  B.  gestielt,  eiförmig,  seltener  eilängllch, 
an  der  Basis  abgerundet,  abgestutzt  oder  breit  herzförmig.  Der  Habitus  hfilt  die  .Mitte  zwischen 
den  Angustifaliae  und  den  CordifoUae.  —  Ba.  Scheinwirtel  in  dichten  terminalen  Spicastris. 
.V.  hispanica  L.  ist  ein  aufret^htes,  behaartes  Kraut  mit  gestielten,  eilanzettlichen ,  spitz  ge- 
kerbt-gezähnten, an  der  Basis  verschmälerten  kahlen  B. ,  eiförmigen,  bewimperten,  zuge- 
Npitzten  Bracteen,  aufKeblasen-röhrigen ,  weichbehaarten  Kelchen  und  ganzrandiger  Kelch- 
oberlippe; in  Mexiko,  Centralamerika,  Jamaica  einheimisch;  angeblich  in  Spanien  eingeführt, 
früher  auch  bei  Oneglia  in  Ligurten,  von  wo  sie  aber  verschwunden  ist  5.  patystachya  Ort., 
mit  eiförmigen,  zugespitzten,  gesägten,  an  der  Basis  abgerundeten  oder  herzförmigen,  unten 
oft  filzigen,  runzeligen  B.,  eiförmigen,  zugespitzten  Bracteen,  dorsiventral  disponierten  Schein- 
wirteln,  glockig-röhrigem,  db  filzigem  Kelche  und  spitzen  Kelchzähnen,  in  Mexiko  und  Central- 
Hmerika.  Verwandte  Arten  sind  S.  xalapensit  Benth.  in  Mexiko,  S.  densißora  Benth.  auf 
der  Insel  Dominica.  —  Bb.  Scheinwirtel  in  deutlich  unterbrochenen,  langen,  terminalen 
Spicastris.  S,  gleckomaefoiia  Kunth  in  Neuspanien,  mit  gestielten,  eifürmig-Seckigen,  stumpfen, 
an  der  Basis  it:  verschmälerten,  gekerbten  B..  eiförmigen,  zugespitzten,  abfälligen  Bracteen, 
und  Szahniger  Kelchoberlippe.  N.  urticifolia  L.  in  den  sUdl.  Vereinigten  Staaten,  mit  auf- 
rechtem, etwas  drüsigem,  behaartem  Stengel,  kurz  gestielten,  ei-rhombischcn,  zugespitzten,  an 
der  Basis  keilfurniigen  oder  abgerundeten  B.,  breiteiformigen,  abfälligen  Bracteen  und  ganz- 
r.indiger  Kelchoberlippe.  Mit  der  vorigen  verwandt  sind  .S\  gracilis  Benth.,  .V.  leptostachya 
Benth.,  S.  longispicata  Mart.  et  Gal.  und  5.  albißora  Mart.  et  Gal.  in  Mexiko  etc.  Gegen  die 
Arten  der  Gruppen  D  und  F  neigt  5.  incurvata  Ruiz.  etPav. ,  in  Peru,  mit  dünn  fiizigem 
Stengel,  gestielten,  eiförmigen,  spitzen,  gesägten,  an  der  Basis  abgerundeten  oder  herzförmi- 
gen, unten  weich  weißfilzigen  B.  An  diese  reihen  sich  sehr  zahlreiche  Arten,  von  welchen  die- 
jenigen mit  beiderseits  grünen  B.  allmählich  zu  den  Cordifoliae  und  Scorodomieae  hinüber- 
fuhren, z.  B.  S,  gateata  Ruiz  et  Pav.  in  Peru  mit  concaver  Kelchoberlippe,  Ä\  rhomlnfotia 
Huiz  et  Pav.,  S.  violacea  Ruiz  et  Pav.,  5.  Tafallae  Benth..  .S.  Cntikshankii  Benth.  in  Peru, 
.^.  tricusptdata  Mart.  et  Gal.  in  Mexiko  etc.  etc.  —  C.  ÄxiUiftorae  Benth.  Niedrige,  stark 
>erzweigte,  mexikanische  oder  westindische  llalbsträucher  und  Sträucher.  Scheinwirtel  axil- 
lar, ohne  difTerenziertc  Bracteen.  Blkr.  unten  manchmal  kaum  bauchig,  sonst  wie  in  den 
übrigen  Gruppen  des  §  gebaut.  S.  axtUaris  M09.  etSess.  in  Mexiko,  mit  eilänglich  linealen, 
spitzen,  ganzrandigen,  rauhen  B.,  fast  sitzenden  berippten,  behaarten  Kelchen  und  3zähniger 
Kelchoberlippe,  alle  Kelchzahne  pfriemlich  zuge^^pitzt.  N.  cuneifolia  Benth.,  mit  sitzenden  ei- 
ketlforniig(>n.  schwach  gezahnten,  beiderseits  grünen  B.,  röhrigen,  behaarten  Kelchen,  kurz 
3zuhniger  kelchnbcrlippe.  ispaltiger  Kelchunterlippe  und  kahlem  Gr..  in  Mexiko.  5.  cala- 
mtutueloltii  Vuhl  auf  der  Insel  Domingo  hat  gestielte,  breit  eiförmige,  stumpfe,  gekerbte,  an 
iUt  Basis  herzfuniiige.  beiderseits  filzige  B.,  gestielte,  glockig-ruhrige,  d:  kahle  Kelche,  und 
einen  nberwurts  hurtigen  (ir.  N.  Uallotarflora  Benth.  in  Me\iko  unterscheidet  sich  von  der 
\origen  dunh  die  oberseits  grünen  B.  und  die  nach  der  Anthese  erweiterten  Kelchluppen. 
—  D.  ianduantes  Benth.  Stark  verzweigte,  mexikanisch -peruvianische  kleine  Sträucher. 
H  eiförmig,  eilunglich  oder  ianzettlich,*  nicht  herzförmig,  unten  kurz  filzig,  weißlich.  Schein- 
>Mrtel  in  terminalen  Spicastris.  .v.  laxa  R<*nth.  in  Te\as .  mit  ge^^tielten,  ei-rhnmbischen, 
stumpfen,  gekerbten,  nn  dt*r  Ba^is  keilförmigen  B.,  2blutigen.  dorsiventralen  Scheinwirteln 
in  WurziMi  ."Spicastris,  ganzrandiuer,  zuruckgebogoner  Kelchoberlippe  und  erweiterten,  stum- 
pfen, netzig-aderigen  Lappen  an  der  Kelchiintrrlippe.  .V.  sideriUiUx  Pie.sl  in  Peru  hat  weiß- 
filzige Stengfl,  kurz  gestielte,  eiförmige,  stumpflichf,  gekerbt- gezahnte ,  an  d^r  Ra>is  ver- 
schmälerte, obrn  grüne,  unten  filzi::e  H..  kurze  Spic.istrn  und  spitz  :Uahiii;:e  Kelche.  Ver- 
^«indt.  untl  i*benfalN  penivianisch,  i'it  .s. /rt/'-ur/fir/ij  Itmth.  N.  *  hnmaetlrtjoitlt^x  Cav.  in  .Mexiko 
Ist  ein  niederlii'gender  kleiner  Strau<-h  mit  v^eiL'tilziu'i'n  Zweigen,  gestielten.  eilHngli(*hen, 
stumpfen.  et>Kas  gekerbten,  unten  weißfilziu'en  H..  abfalligi'n.  eiförmigen,  ziiu'espit/ten  Bracteen, 
Uli«!  kiHZ  uiiil  s|iit/  :<z.ihnigem  kelrhe.  Andere  Arten  sinti  >'.  tfiumt>tdrx  Benth.  in  Mexiko  mit 
*ehr  kleiiirn.  etfoniii-'en.  Mtz<'nilen  H.,  .s.  ruihun  Kunth.  .S*.  flt»i  uUmi  Benth.  in  Columhien.  ^^ 
•/•i  "j/'i  H- «•111.  et  Schult..  >.  f'irt tflofi  SUtr.  vi  Se«*«i. .  .<.  p'iuri/ltira  Kunth.  .V.  »andirans  .Mart. 
et  «i.il  IM  Me\ikn  t>te  — £.  .Vi  orrK/iiriirM/*  Heiith  Mexikanische  oder  peruMaiiisch-brasilianiscIie 
Mr.iuel.er  mit  ruii7eliL'en,  mei<»tens  am  iirunile  herzförmigen  H  Schelrl^\i^tel  in  terminalen 
.^picastri"  -  Ea.  Mexikanisrhe  Arten  mit  stark  netzig-adengen.  ruii/eliu'«'n  H.  .V.  fruttrulusa 
Heiith  rillt  ^»fiü(il/i.e;i  /wtML'en.  uestii'lten.  eifurmi^en.  stiiiiififen,  «ichwa«  h  gekerbten,  an  der 
Ha-i-  I. ••!/•. -rmiji'ti  «iler  .ihgestut/ten  H.  eifnrmigen.  zug<>spitzten,  atifaPigtn    Brncteen,    fast 
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siUendem,  glockig-rubriijeru.  welßlilKlgeni  Kelche  uml  aluiiipreii,  aligesiulrten  Kelchzabm 
5.  icorodotiiiiefoUa  Tulr.  IS.  melitiodora  Ltig.],  mil  welQBIxigen  Zwoigen.  ee«llellen,  eiförmigen 
nder  eiiaDglichen,  stumpfen,  schwach  gekerbten,  oben  nv e ich beha arten,  unten  blass-  oder 
weiGBIzigen  B^  drilsig-beba arten,  berippteni,  stumpf  Sifihnigem  Kelche.  S.  semiatrala  Zncc.  loa 
der  vorigen  darcb  doppelt  grOQere  Kelche,  verlängerte  Bliilanstiele  und  eine  dunkler  Ketllrlite 
(blaue)  kürzere  Blumenltroncnunlerlippo  verschieden.  Bei  S.  thyr'iflora  Benlh.  haben  di 
Cytnen  sehr  entwickelte  Stiele  und  bildt^n  einen  größeren  lockernn  Blutenstand.  S.  Kferlii 
Benth.  hesitit  gesüelte.  eiförmige,  stumpre.  gekerbte,  unten  waißfiliige  B.,  eiförmige,  abfäl- 
lige Bmcteen,  reich  blutige,  genUherle  Schein  wirtcl,  glockig-rjihrige  und  abstehend  behaarte, 
Bpilz  SzHhnige  Kck-be.  —  Eb.  Pernvianisch-ineiikanische  Arten  mit  minder  runzeligen  B. 
Ä.  cuspidata  Ruii  et  Pav.  in  Peru,  mit  gestielten,  eifitrmigen,  slompflichen,  gekerbten,  an 
der  Basis  horzfürmigen,  unten  blsssen,  behaarten  B.,  glockig-rührigem,  behaartem  Kelche, 
und  kurz  Siahniger  Kelch  Oberlippe,  S.  Gilliem  Benth.  in  Cliile  und  5.  cordiophj/Ua  Benth. 
in  Brasilien  sind  1  verwandte  Arten  mit  Szäboigem  Kelche.  —  P.  Cordi/oiiae  Benlh.  Mexika- 
niBch-peruvianische  hohe  aufrechte  Krbuter  oder  Strüucher  mit  krautigen  Zweigen.  B.  herz- 
förmig, krautig,  grün  oder  unten  blass.  Scbeinwirtel  in  terminalen  Spicnatris.  £.  amariiimia 
Ort.  ist  ein  mexikanisches,  früher  in  Treibhäusern  oft  culliviertes  Kraut  mit  abstehend 
behaartem  Stengel,  gestielten,  an  der  Basis  herzförmigen,  eifürmigon,  gekerbten,  runzeligen, 
±  angedrückt  behaarten  B.,  gloekig-rOhrigen ,  spitz  SzSbnigem  Kelclie.  blauer  BIkr.  und 
oberwSrls  bärtigem  Cr.  S.  carnca  Kunth  in  Colunibien  und  Venezuela,  strauchig,  mit  kahlem 
oder  an  den  Knoten  beliaarlem  Stengel,  lang  gestielten,  breit  eiförmigen,  zugespitzten,  grob 
gelohnten,  an  der  Basis  herzfürmigen ,  ±  behaarten  B.,  glockig-röhrigem,  behaartem,  spitt 
SElhnigein  Ketch,  Heiscliroter  BIkr.  und  dicht  weichbehaarter  Blumen  krönen  Oberlippe.  S. 
racemiiia  Ruii  el  Pav.  in  Peru  und  S.  lidaefolia  Marl,  el  Gal.  sind  mit  den  vorigeQ  eng 
verbunden.  —  O.  ffudei  Benth..  südbresilianische  Kräuter,  bald  mit  niederliegendem  Stengel, 
oder  gestielten,  kreisförmigen  oder  herzförmigen  B..  bald  mit  aufrecbtom  Stengel  (?ehr  seltea 
Slraucbor)  und  fast  silzenden,  eiförmigen  oder  eilanglichen,  stumpfen,  sehr  selten  laniett- 
Itcben,  an  der  Basis  nie  keilförmigen  B.  Scbeinwirtel  in  lerminslen  Spicastris.  —  Oa.  Stengel 
niederllegend  uder  an  der  Basis  wurzeltreibend.  S.jfrocurrenj  Bentb.  mit  aufsteigenden,  blüten- 
Iragenden  Zweigen,  gestielten,  fast  rundlichen  oder  broit  eiförmigen,  an  der  Basis  berafOrmi- 
gen,  gekerbten  B.,  kurz  gestielten,  glockigen,  drüsigen  Kelchen  und  fast  kahlem  Gr.  S.  proptn- 
qva  Benib.,  von  der  vorigen  durch  dickere  Stengel,  kuragesiielte  B.,  tanggesüelte,  rülirige.  brnun- 
SIzige  Kelche  verschieden.  S.  ovatifotia  St.  Hil..  mit  aufsteigendem,  bluten  tragendem  Stengel, 
sehr  kurz  gestielten,  eiförmigen,  stumpfen,  gekerbten,  an  der  Basis  abgerundeten,  kahlen, 
alwas  lederigeu  H.,  eitanzettlicben  Bracteen,  rOhrigen,  weich  behaarten,  berippten,  spitl 
tzSbnlgen  Kelchen  und  sehr  kurzem,  bärtigem  Or.  $.  tachnottachys  Benth.,  mit  abstehend 
behaartem,  aufsteigendem,  MUlentragendetn  Stengel,  fast  sitzenden,  eilanglichen,  slumpten, 
ri^elmSßig  gekerbten,  unten  verrostet- filzigen  B.  und  abstehend  behaarten,  glockigen, 
spitz  SzUbnigen  Kelchen.  —  Ob.  Aufrechte  Krauter,  seltener  Straucber.  5.  cordala  Benlh., 
mit  kurz  gestielten,  eifärinignu  oder  eiiangllchen,  spitzen,  herzförmigen,  runzeligen,  unten 
weich  weißHlzigon  B.,  g lockig- roh rigem ,  welch  bebaai-tem,  berlpptem,  spitz  3zahnlgem 
Kelch  und  kahlem  tir.  S.  ntruoia  fionlb, ,  mit  zugleich  verrostet-filzigem  und  bebsertem 
Stengel,  sitzenden,  ei  lanzettlichen,  spitzen,  gekerbt-gezUhnten,  ledcrjgen,  oben  runzeligen, 
kohlen,  unten  auf  den  Nerven  verruiotet-ßlzigen  B.,  eiförmigem,  weich  behaartem,  beripptero 
Kelche,  breit  eiförmigen  Kelchzalinen  und  bärtigem  Gr.  Verwandte  Arten  sind  J.'.  rigiäa 
Benth.,  5.  breviprs  Benth,  etc.,  5.  viscida  St.  HII.,  strauchig,  mit  klebrigen  Zweigen,  fast 
sitzenden,  eilanzet Hieben,  spitzen,  gekerbt-gezahnten,  an  der  Basis  herzförmigen,  beiderseits 
grUnen,  weich  abstehend  behaarten  B.,  glockig- rührigen,  klebrigen,  spitz  Szabnigen  Kelchen 
und  oberwärts  bärtigem  Gr.  S.  rotmarinoides  St.  HU,,  ebenfalls  strauchig.  hat  sitzende, 
llnoale  oder  lineal-lan  zeit  liehe,  lang  zugespitzte,  gekerbte,  an  der  Basis  steife,  oben  fast 
kahle,  unten  weißfilzige  B. 

g.  G.  Eriaaihae  Benth.  Uei  i  ks  n  i  seh- peru  Viani  sehe  Straucber  mit  meistens  runzeligen  B. 
Kelch  dicht  wollig.  BIkr.  mit  gleichen  Lippen  oder  die  Oberlippe  größer,  mit  gerader,  bauchiger 
oder  nach  oben  zu  erweiterter  Rohre.  Gr.  mit  spitzen  Ästen.  —  A.  Laxat  Briq.  Scbeinwirtel 
In  lockeren  Spicastris.  oder  wenigstens  die  unteren  von  einander  entfernt.  —  Aa.  B.  lineal 
oder  lineal- lanzetllicb.  S,  rei^oluta  Ruiz  et  Pav.  mit  weißSIzigen  Zweigen,  kurzgeetielten, 
lineal-iaoxettlichen,  stumpfen,  gekerbten,  am  Rande  umgebogenen,  beiderseits  weißfilzigen  B. 
und  rOhrigem.  spitz  SiQhnigem  Kelche  in  Peru.  S.  leueantha  Cav.  in  Mexiko  mit  weißwolligen, 
fast  stietrunden  Zweigen,  kurzgostlelten.  lineal -lanzetttichen.  spitzen,  wintig  gekerbten,  ao 
der  Basis  ubgcrunilelen,  oben  runzeligen,  weich  behunrten,  unten  wrlßfiliiiien,  ITachen  B.  und 
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fast  sitzendi'm,  eiformiKem,  spitz  3zttlinigeni  Kelche.  —  Ab.  B.  ei-lanzettlich  oder  eiförmig. 
5.  eriocalyx  Bert,  in  Jaitiaica  mit  ei-lanzcttitchcn,  zugespitzten,  an  der  Basis  keilfürmigen, 
gesägten,  oben  weiObehaarten,  unten  dicht  weißfilzigen  B.  und  glockigem,  stumpf  Sztfhnigem 
Kelche.  Verwandte  Arten  sind  S,  sordida  Bentb.  in  Neugranada,  .V.  acutifoiia  Ruiz  et  Pav.  in 
Peru,  5.  lasiantha  Benth.  in  Mexiko  etc.  —  B.  Confertae  Briq.  Scheinwirtel  in  sehr  dichten, 
eiförmigen,  terminalen  Spicastris.  ^.  lantanaefolia  Mart.  et  Gal.  in  Mexiko  mit  weich  behaart- 
wolligen Zweigen  und  Blattstielen,  eiförmigen,  spitzen,  gekerbten,  oben  runzeligen,  etwas  be- 
haarten, unten  weißfilzigen  B.  5.  leucocephala  Kunth  in  Peru  mit  weißfllzigen  Zweigen,  ge- 
stielten, eiförmigen,  stumpflichen,  am  Grunde  herzförmigen,  gekerbt-gezähnten,  unten  weiß- 
fllzigen B. 

§  6.  Brarteatae  Benth.  (4  839)  (§  Macrostachyae  Benth.  [1848]^  Me\ikanisch-peruvianische, 
behaarte,  großblättrige  Sträucher,  sehr  selten  hohe  Kräuter.  Scheinwirtel  in  dicken,  ge- 
drängten Spicastris.  mit  großen,  grünen  und  bleibenden  oder  farbigen  und  abfälligen  Bracteen. 
Bl.  blau  oder  purpurn,  fast  S  mal  länger  als  der  große  Kelch.  Gr.  mit  spitzen  Ästen. 
^S.  clinopodioides  Kunth  in  Mexiko,  mit  krautigem,  aufrechtem,  nach  oben  zu  weißwolligem  St., 
ge>tielten,  eiförmigen,  stumpflicben,  an  der  Basis  herzförmigen,  gekerbten,  unten  angedrückt 
behaarten  B.,  rundlich-eiförmigen,  behaarten  Bracteen  und  herabgebogener  kurzer  Kelch- 
unterlippe. S,  parquerensis  .M09.  et  Sess.  in  Mexiko,  von  der  vorigen  durch  breitere,  in  den 
geflügelten  Blattstiel  allmählich  übergehende  B.  verschieden.  .S.  macrostachya  Kunth  in  Peru 
mit  aufrechten,  dz  abstehend  behaarten  Stengeln,  tief  herzförmigen,  gedrängten,  beiderseits  be- 
haarten B.,  breit  eiförmigen,  behaarten  Bracteen  und  röhrigem,  behaartem  Kelch.  S.  speciosa 
Presl  und  S.  Matlhewsii  Benth.  sind  den  vorigen  näher  stehende  peruvianische  Arten. 

§  7.  Longißorae  Benth.  Blkr.  groß,  verschieden  gefärbt,  bis  5  Zoll  lang.  Kräuter  und 
Sträucher  von  sehr  mannigfaltiger  Tracht  Gr.  mit  spitzen  Ästen.  Sehr  artenreiche,  schwer 
einzuteilende  Gruppe.  —  A.  Elongatae  Benth.  Brasilianische  Halbsträucher,  seltener  aus- 
dauernde Kräuter.  Scheinwirtel  6 — 8  blutig,  in  langen,  terminalen  Spicastris.  Blkr.  weiß, 
rot-gelb  oder  Scharlach.  —  Aa.  Blkr.  weißfilzig  mit  nach  oben  erweiterter  oder  etwas 
hauchiger  Röhre  und  kurzen  Lip|>en.  Hierher  S.  tomentelta  Pohl  und  .S.  telutina  Benth.  — 
Ab.  Blkr.  äußerlich  mit  gelbem  Filze  versehen,  innen  rutlich.  S,  confertiflora  Pohl,  mit  ver- 
rostet-filzigen Zweigen,  gestielten,  eilänglichen,  runzeligen,  unten  >  errostet -filzigen  B. 
und  kahlem  Gr.  —  Ao.  Blkr.  Scharlach  mit  kürzerer  Unterlippe.  Gr.  bärtig.  S.  asperifolia 
Bt*nth..  mit  sitzenden,  eilänglichen,  an  der  Basis  verschmälerten,  oben  warzigen,  unten 
kahlen  B.  —  Ad.  Blkr.  rein  rot.  mit  verlängerter,  etwas  bauchiger  Rühre;  Oberlippe  größer 
als  die  l'nterlippe;  Gr.  bärtig.  S,  scabrida  Pohl  mit  oberseits  warzigen. B.  und  S.  altissima 
P«»hl  mit  oberseits  kahlen  B.  —  B.  Biflorae  Uriq.  Peruvianische  Halbsträucher,  mit  2blütigen 
dor>iventrulen  Scheinwirteln  in  >erläiigerten  Spicastris.  Blkr.  gelb,  orange  oder  gelb-scbarlach, 
mit  verlängerter,  gebogener,  nach  oben  zu  erweiterter,  nicht  bauchiger  Röhre.  N.  tcrobiculata 
Me\en  mit  gestielten,  eiförmigen,  stumpfen,  gekerbten,  sehr  runzeligen,  beiderseitig  weib- 
lichen B.,  röhrigem,  spitz  Szähnigem  Kelche  und  äußerlich  dichttilziger,  kurz  und  fast  gleich 
Suppiger  Blkr.  S.  oppogitiflora  Ruiz  et  Pav.  scheint  der>origen  sehr  nahe  zu  stehen.  S.slhcti' 
flora  Hook,  unterscheidet  suh  durch  dicke,  fast  fleischige  zh  kahle  B.  .s*.  tubißora  Sm.  hat 
unten  weißfilzige,  oben  behaarte,  grüne,  gestielte,  eiförmige,  am  Grunde  herzförmige  B.  — 
C.  Luteae  B<*nth.  Mexikanisch-peruviauischc  Sträucher.  Scheinwirtel  6 — 8 blutig,  axillär  oder 
ufter  in  terminalen  Spicastris.  Blkr.  gell»,  unt**r  dem  Schlünde  bauchig.  —  Ca.  MulUfiorae 
Briq.  Scheinwirtel  *\ — lOhlutig  in  terminalen,  oft  lockeren  Spicastris.  S,  punctata  Ruiz  et  Puv. 
in  Peru  mit  iiufrechtem.  drüsig-behaartem  Stengel,  gestielten,  eiförmi^'cn,  oder  eilunu'lichen,  o\\ 
der  Baftis  ganzrandigen,  weiter  oben  gesügten.  lederigen,  aderigen,  spit/en.  oberseits  klebrigen  B.. 
glockigen,  klebrig-behaartt-n  Kelchen,  Kanzrandiger  oder  schwach  3zahnigcr  Kelchoherlippe 
und  bartigem  (ir.  .n>'.  Pavomt  Benth.  in  Peru  und  (Kolumbien  unterscheidet  sich  durch 
btunipfe  B  ,  bteitere  Kt>lrhe  und  längere  Blkr.  mit  weiterer  Rohre.  N.  intftjnjoUa  Ruiz  et  Pav. 
in  Peru  hat  kahle  /.wfige  und  ganzraiuiige,  etwas  fleischige,  kahle  B..  n>hrige,  kahle,  spitz 
:tz.thnige  Kelche  und  einen  kahlen  Ut.  S.  lutfa  Kunth  in  P«tu  besitzt  unten  wcißfilzige  B., 
eine  .'{z«thnige  Kolchoberlippe  un<l  einen  bärtigen  <ir.  .s'.  (hrysantha  Mart  et  Gal.  in  .Mexiko 
h**bt  sich  durch  goMlil/iu«'  Kelche  und  B.,  innen  rote,  außen  gelbe  Blkr.  hervor.'  — 
Cb.  Sohtanne  Briq  S<-Iieinwirtel  i blutig,  axillar;  keine  difTerenzierten  Bracteen.  4  Art, 
>.  aipTti  Mart.  vi  <i.il.  m  .Mexiko.  —  D.  Corrutjatae  Benth.  Peru\ianische  Sträucher  mit 
|cd«'ri^'**n,  st.irk  run/ehgi'n.  unten  behiiurten  oder  wolligen  B.  Scheinwirtel  in  terminalen 
^|licastris.  Blkr.  tiefblau,  mit  bauchiger  R«ihre.  *V.  vorruffuta  Pohl  mit  >ei rostet- filzigen 
Zweigen,  gestielten,  ei-Lm/fttlichen,  stnnipfen,  gekerbten,  am  Grunde  rundlichen,  oben  db 
kahlen,  unt'-n  \errostet-wolligen  B,  ei-  oder  kreisfurmigen,  zugespitzten,  abfälligen  Bracteen 
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und  gIacki);-rÖhn^«n],   lieripiitetn,   «tunipr  oJer  spitzlicli  äzUboigein  Kelch.     Niiher   «lohenda    ' 
ArlOD  SilKl  S.  bultulola  Benlb.,  S.  puHulata  Itenlh.  etc.  —  E.  Ltoauroideae  Uenlh.  I'pruvtHnisdi« 
oder  brasilianisch«  StrHucher.    Schcinwlrtel  a\il1Ur.    Blkr.  schartach,  mit  meistpus  bauchiger 
Rühre,  nicht  sehr  weit  aus  dem  Kelch  aisert.    S.  leonurotdei  Glox.  in  Columbien  und  Peru 
mit  gloukiji-iVhrigecn,  kahlem  Kelch  und  Test  gleich  loogea  BlumenkronenlippeD.    S.plumosa 
Rirlz  et  Pav.  in  Peru   trennt  sich   van  der  vorigeo   durch  länger  gestielte,  viel  schmalere  D. 
S.  latra    BenUi.   in  Columbien   hat  turzgestielle,  eitärmigc,  lang  zugespitzte  B.  und  eine  ver- 
lUngerle  Blumvnkronenuberlippe.     Die  brasilianische  5.  balauitina  Pohl   ist  ±  abstehend  be- 
haart, Dicht  filzig,  me  die  vorhergehendes  Arten,  mit  eestiellen,  eilänglichen,  spitzen,  gesagten, 
am  Grunde  verschmttlerlen,  beiderseits  grünen,  behaarten  B.  und  rührigen,  behaarten,  spitx 
IzdhnigeD  Kelchen   und   gerader,   verlängerter  Bluiiienfaronenoberlippe.   —   F.  Nobilts  Bcnth. 
Brasilianische  Slrliu eher.    R.  memhranarti^.  dünn,  am  Grunde  verschmälert  oder  ubgerundeL 
Sctieinnirtel  d:  fiblütig,   in   terminalen,   meistens   lockeren  Spicastris.     Blkr,  Scharlach   oder   . 
biau,  mit  gerader  oder  gebogener,  gleicher,  sehr  schwach  bauchiger  oder  nach  oben  zu 
erweiterter  Hob re.  —  Fa.  Cocdneae  Benlb.    Blkr.  elegant  Scharlach.    5.  tpirndeiu  Sali.  ' 
prächtiger,  in  den  Treibhäusern  vielfach  cultivierler  Stmuuh  mit  kahlen  Zweigen.  geatielleB| 
eiförmigen,   zugespitzten,   gekerbt-gezUhnten,   beiderseils   kublen   B.,    eifürmlg   zugespitzten 
scbarlach-roien,  abfälligen  Bracteen,  roembranartigen,  glockigen,  sc  barlach- roten,  ±  kahlen^V 
breit  und  spitz  Szubnigen  Kelchen,  nach  oben  lu  etwas  erweiterter  Blumenkronenrobre  un^fl 
knblem  Gr.    An  diese  Art  reibt  sich  eine  große  Anzahl  h<>chsl  zierlicher  Species  welche  wobtn 
spater  in  allgemeinere  Cullur  aurzunebmeu  sein  werden,  z.B.  S.  Benthamiana  Oarda,  mit  SlzlgnvT 
etwas  bauchiger  Blumenkronenrobre  und  mit  breitrOhrigen  Kelchen,  .■>.  macrocaIi/,c  Gerdn.  n  " 
erweiterten.  glockig-rOhrigen,  außen  filzigen  Kelchen.  $,p«r«tci/bfi'a  Benlb.,  deren  Kelche  außerU<riil 
mit  einem  purpurnen  Filze  bedeckt  sind,  S.  lalicifolia  Pohl  mit  schwach  gezahnten,  schmalen,  la 
beiden  Enden  zugespitzten  B.  und  kahlem  oder  schwach  bebBarlem  Kelche,  S.  HitaiHi  Benth., 
S,  Mariana  .Marl.,  S.  mentiena  Fohl  elc.  etc.  —  Fb.  Coerufeae  Benth.    Blkr.  tlefblBU  mit  lang 
exserter,   nicht  bauchiger  Röhre.     Scbeinwirtel  dorslventral.     S.  guaranitica  St.  Hil.  mit  ab- 
stehend behaarten  Zweigen,  gestielten,  eiförmigen,  spitzen,  am  Grunde  abgestutzt-herzfilrmigen, 
sehr  runzeligen,  steif  behaarten,   spitz  gesagten  B.,   rOhrigen,  ±  kahlen,  eiförmig-spitz  Szah. 
nigen  Kelchen   und  unlerseits  hurtigem  Gr.     S,  caerulea    Benth.   mit   kahlen  oder  abstehend 
behaarten  Zweigen,  gestielten,  eiförmigen,    lang  zugespitzten,  am  Grunde  abgestutzt-hert- 
formigen,   kahlen  B.,   rohrigeD.   stumpf   Sztibnlgen  Kelchen    und  kahlem  Gr.  —   O.  Secunda« 
Benth.    Brasilianische  hohe  Kräuter  oder  Hai bsiniu eher.    U.  wie  bei  den  Nobilei.    ScbelD-; 
uirtel  dorslventral.    Kelch  kurz.    Blkr.  rot  oder  violett.    5. /'rulii'rlorurn  Benih.  mit  eifOrinigea^ 
gestielten,  zugespitzten,  an  der  Basis  keilförmigen,  oben  kahlen,  unten  weich  bebaurten  odef 
düun  ßlzigen  B.,  berippten,  liehaartcn,  glockig- rührigen,  spilz  .Izabnigen  Kelchen,  außen  btt-   1 
haarten  Blkr.  und  beliasrlem  Gr.    Verwandte  Arten  sind  a'.  inonfann  Gardn.,  £.  meltfsae/lora 
Benth.,   5.  tfcunda   Benth,,    S.  neoviilensis    Uenlb.   elo.    —   H.  Inflalae    Benth.    Mexikanische 
Strauoher.    Kelch  hu  fge  blasen -glockig,  gefärbt.     Blkr.  scbnrlacb  mit  etwas  bauchiger  Röhre. 
'£.  Ststri  Benth.  mit  etwas  kahlem  Stengel,  g(iBlielten,  breil-ei  form  igen,  zugeapiixlen,  beiderseits 
kahlen  oder  behaarten  B.,   armblUligen  Schein »irleln,   kahlen,   breit  eirnndlich  3zdbnigea 
Kelchen  und  kahlem  Gr.     ^'.  Rii/Ia  Cav,  ist  ein  schüner,   in  den  Treibhäusern  cultivierter 
Mraucb,  mit  kahlen  oder  unterhalb  der  Achseln  behaarten  Zweigen,  gestielten,  3eckig-ruud- 
lichen,  stumpfen,  ausgeschweift-gekerblen.  um  Grunde  breit  herzförmigen,  lederigen,  runzeligen, 
oben  sieif  und  kurz  behaarten,  unten  aderigen,  behaarten  B.,  sitzendem,  breit  eiförmig,  aber 
etwas  spitz  9zahnigem  Kcicli  und  kahlem  Gr.    Andere  Arten  sind  S.  pubeicfns  Benth,,  S.agglu- 
tinatti  Lag.  etc.    —   I.    Fulgenlei   Benth.     Mexikanische   SlrSucher,   seltener   KrButer,     Kelch 
gtiickig-rOhrig.     Blkr.  Scharlach-  oder  kertnesrot,  mit  gerader  bauchiger  Rohre  (dadurch  von 
den  TuOiflora»  wesentlich  zu  unterscheiden).    S.fUlgfns  Cuv.,  als  Ornamonlilpf).  öfters  cultt- 
vierl,  mit  abstehend  behaartem  Stengel,  breit  eiförmigen,  oben  behaarten,  grijnen,  unten  weiß- 
Ülligen  oder  wolligen  B.,  fiblütlgen  ächeinwlrteln,  gestieltem,  glockig-röhrlgem,  bobaarlem  Kelcb, 
eiförmigen,  kurz  zugespitzten  Kelcbzahneu,  fest  i  Zoll  langen,  behaarten  Blkr.  und  h&rtigem  Qr*. 
S.  Lindtaii  Benth,  mit  ei- rhombischen,  zugespitzten,  gekerbt- gezabnieo,  am  Grunde  stumpfeOrfl 
■iben  mit  winzigen  Sternhaareo  versehenen,  unten  verrostet- lllzigen  B,,  kurz  klebrig;- btiJ 
hanrtem    Kelch   und   gronnenfOrmig-zugespilzten   KelcbzShnen.     S.  innotucrata  Cav.,   vielfM^I 
cultiviert,  mit  verlängerten,    kahlen  Zweigen,  gestielten,  eiförmigen,  zu(;espititen,  gekerUgfl 
gezahnten,  kahlen  B.,  sitzenden,  breit  eiförmigen,  zugespiizien,  geftirhlen,  vor  der  AnthutM 
ilnchzicgclig  sich  deckenden,  zur  Blijlezeit  abfälligen  Bracteen,  glockig-röhrlgen,   berippMn 
Kelchen,  pfriemtich -zugespitzten  KelchzShncn   und    bärtigem  Gr.     Andere,  i.  T.  cultivlwt^B 
Arten  dieser  Gruppe  ,'ind  .■«.  stoloniffra  Beruh.,  S.  rectiflura  Vis.,  S.  pulchella  OC  ,  .S.  GriiA^^ 
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Benlh.,  5.  microphyUa  Kunth  etc.  etc.  —  K.  Cyaneae  Benth.  MexikaDisch-peruvianische 
Kräuter  oder  Sträucher  4  Art  in  WestiDdieo..  Kelch  glockig- röhrig.  Blkr.  blau  oder  violett, 
S(?ltener  rosa,  mit  gerader,  bauchiger  Röhre.  —  Ka«  Blkr.  rosa  oder  rosa-purpurn.  S.  pur- 
purascens  Mart.  et  Gal.  und  5.  Mariensii  Gal.  in  Mexiko.  —  Kb.  Blkr.  blau  oder  violett. 
^<?.  cyanea  Benth.  in  .Mexiko  mit  ruhrigen,  drüsig* behaarten,  gefärbten  Kelchen  und  sehr  kurz 
spitz  Szähniger  Kelchoberlippe.  5.  amelhystina  Sm.  in  Centralamerika«  Neugranada,  Columbieo 
etc.,  mit  kürzerem,  glockig -rührigem^  behaartem  Kelch  und  ganzrandiger  Kelchoberlippe 
in  Mexiko.  N.  mexicana  L.  mit  gekerbt-gezähnten,  an  beiden  Enden  zugespitzten,  gestielten  B., 
glockig-röhrigeUf  an  den  Nerven  bewimperten,  spitz  Szäbnigen  Kelchen.  S.  lamiifoiia  Jacq.  in 
Westindien  mit  fast  kahlen  Zweigen,  gestielten,  eiförmigen,  zugespitzten,  gekerbt-gezähnten, 
kahirn  B.,  verlängerten  Spicastris,  fast  sitzenden,  röhrigen,  spitz  Szäbnigen  Kelchen  and  fast 
gleich  cylindri^chen  Blumenkronenröhren.  Diese  4  Sträucber  werden  als  Ornamentalpflanzen 
cultiviert.  Krautige  Repräsentanten  dieser  Gruppe  sind  S.  biserrata  Mart.  et  Gal.,  S.  glabrata 
Kunth,  X.  recurt'a  Benth.  etc.  in  .Mexiko.  —  L.  Tubißorae  Benth.  Mexikanisch-peruvianische 
Sträucher.  seltener  Kräuter.  Kelch  glockig- röhrig.  Blkr.  Scharlach,  fleischrot  oder  purpurn, 
selten  violett,  mit  gerader  oder  gebogener,  gleicher  oder  nach  oben  zu  erweiterter,  aber 
nicht  bauchiger  Blkr.  Sehr  artenreiche,  höchst  schwierig  einzuteilende  Gruppe.  —  La«  B.  an 
d(T  Basis  keilförmig  oder  verschmälert,  seltener  rundlich.  —  Laa.  Blkr.  violett.  Ä\  dUcclor 
kunth,  in  den  peruvianischen  Anden,  mit  klebrigen,  jüngeren  Zweigen,  ganzrandigen,  etwas 
lederi}:en,  gestielten,  cilanzettlichen,  spitzlicben,  oben  kahlen,  unten  weißfilzigen  B.  und 
weißfilzigen  Kelchen.  X.  nervata  Mart.  et  Gal.  in  Mexiko  mit  kurz  behaarten  Zweigen, 
eiformii.'en  oder  eilanzettlichen.  membranartigen,  oben  kurz  behaarten,  unten  sammetartigeu  B. 
und  rühriger,  fast  kahler  Kelchröhre.  —  La (9.  Blkr.  Scharlach,  kermesrot,  rot  oder  purpurn. 
N.  Orftiynaei  Benth.  in  Peru  mit  alternierend  kahlen  und  kurz  behaarten  internodialen  Stengel- 
>eiten.  sitzenden,  lanzettlich-linealen,  etwasgezähnten,  runzeligen,  beiderseits  grünen  und  kurz 
behaarten  B.,  rührigem,  etwas  gebogenem,  drüsig-behaartem  Kelche  und  zugespitzten  Kelch- 
Ziihnen.  N.  pauciserrata  Henth.  in  Neugranada  und  Columbien,  kahl  oder  schwach  behaart, 
mit  eilanzettlichen.  zugespitzten,  memhranartigen,  grünen,  unten  etwas  purpurnen  B.,  röhrigem 
Kelche,  erweiterter  Kelchoberlippe  und  zugespitzten  unteren  Kelchzähnen.  S\  rufula  Kunth 
in  den  höheren  Regionen  der  Anden  Neugranadas,  mit  verrostet-filzigen  Zweigen,  gestielten, 
eiformigfn,  zugespitzten,  gesägten,  unten  verrostet-filzigen  B.  und  etwas  behaartem,  spitz 
3zahnigeMi  Kelche.  N.  nervata  Mart.  et  Gal.  in  Mexiko  mit  oberseits  rauhen  B  ,  breitglockigem, 
f'ist  kahlem  KHche  und  sehr  kurzen,  breiten,  am  Rande  wolligen  Kelchzahnen  in  Columbien. 
.s.  (ifiasti  Beiiih.  in  Columbien  mit  röhrig-glockigem,  locker  wollig- behaartem  Kelche  und 
n  tch  oben  zu  gebogener  Blumenkronenröhre.  Andere  verwandte  Arten  sind  >'.  ßorida  Benth., 
.^.  hirUiia  Vahl  in  Peru,  N.  Goudotii  Benth.,  N\  quitentis  Benth.,  .<.  tortuosa  Kunth  in  Columbien, 
.N.  mosthnta  Kunth  in  Ncugrannda,  N.  curvißura  Benth.  in  Mexiko  etc.  —  Lb.  B.  an  der 
Ba-is  meistens  herzförmig  oder  breit  rundlich-abgestutzt.  —  Lbcc.  Blkr.  bläulich,  violett 
oiler  purpurn-violett.  ^'.  purpurea  Cav.,  in  .Mexiko  und  Centralamerika  sehr  verbreitet,  mit 
>:i*<tielten,  eifürmi^en,  zugespitzten,  ge^jiglen,  kahlen  oder  unten  dunn-filzigeii  B.,  dichten, 
«Inr^iventraien  Spicastris.  röhrigen,  weiß-  oder  purpurn-filzigen  Kelchen  und  pfriemlichen 
kelchzuhnen.  .s.  tubifera  Cav.  in  Mexiko,  ob  und  zu  cultiviert,  mit  gestielten,  eiförmigen, 
^>  k<*rbtgezalmten.  grünen  oder  unten  filzigen  B..  dorsiventralen  Spicastris,  fast  sitzenden, 
nihrigen.  ±i  kahlen  und  zugespitzt  (ziihnigen  Kelchen.  Verwandte  Artrn  sind  N.  arittutata 
Miirt.  et  Ga'.,  .V.  affints  (!ham.  et  Schlecht..  .V.  I.ittae  in  .Mexiko  etc.  Die  hlauMutige  N.  Aur- 
uniskti  Benth  in  Mexiko  ist  von  den  vorigen  sehr  \ erschieden  durch  verrostet-filzige  Zweige, 
Ktt^lielte,  i'if(»rmig  zugespitzte,  gekerbte,  unten  verrostet- tilrige  B..  hrcitruhrige,  drusig- 
lichaartv  Kelche  und  kahlen  <ir.  -  Lb^*?.  HUr.  >chaila<h,  kcnnesrot.  rot  oder  purpurn, 
♦»cllener  hlas^  fleischrot.  Aus  dn"»«T  gcuN^nwiirtig  über  .^ü  .\rten  zahlenden  Gruppe  mögen  hier 
(tilgende  oft  cuttiMeit«'  her\«ir;:et.olieii  werden:  ,s.  rlrtftws  Vahl  in  Mexiko,  krautig,  mit  auf- 
rf<'hten,  kahlen  oder  >chwach  liehaatti'ii  Stengeln,  gestielten,  eiförmigen,  oben  ct^as  rauhen, 
iiiiti'n  kahlen.  ge«u;:t4'ii.  zu^eHpit/ten  B.,  kurz  gesticItiMi,  ^loikig  (fru>ig-behaarten  Kelchen,  kurz 
grannt'iifoiuii^  1  -  :i;:*'/ahiiter  Kelchttberiippi*.  blutroter  Illkr  und  bartigem  <ir.  S.  cornufu  L. 
iru  lropi?>('|ii>ii  Aiiienki  .iImt  in  d«'r  alten  Welt  verwildert  '\orderindien,  Ce\lon.  krautig, 
mit  aufr«M  hten,  weiblt«  h-aii^edru<At  l>«*h.iarteii  St  ,  u'estielten,  breit  eifornii;:efi.  zugespitzten, 
unten  iluiiii  weil>til/i::efi.  grkerhten  H.  entlern;<-n  Scheine irt*'lii.  glockiu-röhrigeii,  spitz  ge- 
/iihiil'-ii  Keji  heil,  kiilihti,  «»<-li.irl.i<-hroteii  Blkr.  .v.  pffwlt^-vorntifa  Jat'(|.,  ahiilu'h  xerbreitet,  aber 
fi.it  airstihrtol  hell. tai  lein,  lnhereni  Steng«'l  und  größeren  Bl.,  i>t  vielleicht  nur  eine  Varietät 
iter  h-t/teieri.  Ihii^'eii^  kennt  ii.au  aus  ih'ii  euntpai^tchen  Garten  zahlreiche  (^ulturrassen  von 
l'fi'leri.     .s.  /'/,  irni.  r*  j    kuiitli   iii    (!oiunibirii    mit    lauh    und    steif  behaarten   St.,    gestielten. 
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ellängliclioti,  gekorbl-^reiähnlen,   kahlen  oder  sehr  kura  behaarten  1).,   bleÜiend'^Q    kurxen   ' 
drüsig- beb  SB  rl  Uli  Bractüen,   drüsig   und  steif  beha»rlem,  spilz  3zBbni(;i;iu  Kelcbe,   gebogener, 
nach  oben  tu  erweiterter  blutroter  Rühre.    Ferner  S.  Hamkei  Benth.  in  Peru,  S.  tquaUni 
Kunth,    S.  aaminala    Huiz   et    Pov.    in   Peru,    5.  veiUta   Benth.    in    Columbfen    etc.   etc.   — 
U.  Ilastatae  Benlh.    Mexikanlsch-peruvianiscbe  ausdauernde  Kräuter  mit  oft  Ifnolligeii  Wur- 
xeln,  sellener  StrSucber,    B.  alle  oder  z.  T.  spießförmig  oder  eckig -lierzrorm ig.    Spicsslrs  ■ 
klebrig   behaart,   oft   verzweigt.     BIkr.   blau   init  gleicher,   gegen   die  Mitte   bBUchiger,   Dach  I 
oben  zu  erweiterter  Rolire.    Stb.  und  Gr.  dz  eifert,    .v.  jnacrophyila  Denlh.  init  auFrecbtem,  % 
absiebend  behaarlem  Stengel,  lang  gestielten,  breit  eirürmigen.  beiderseits  grünen,  sielf   be- 
haarten B„  die  oberen  etwas  Gpießfßnnjg,  eiförmigen,  abfälligen  Bracteen,  gestielten,  glockigen, 
lulelzt  verlungerten,  behaarten  Kelcben,  kurz  SzSbnlger  Oberlippe  und  knhiem  Gr.,  in  Peru 
und  ColuRibien.     S.  tagitlata  Rulz  el  Pav.  mit  gestiellen,  3  eck  ig- spieß  förmigen,   spitzen,  ge- 
kerlit-geKHhntcn.  runzeligen,  weich  behaarten  B.,  eitdrmig-zugespitzten,  sbfailigen  Bracteen. 
eifürmigem,  gestieltem,  behaartem  Kelche,  breit  eifürniiger,  stumpfer  oder  schwach  Szähnigcr 
Ketchoberlipiie  und  kahlem  Gr.  in  Peru,   Neugranada  und  Columbien.    S,  rumicifolia  Kunlb 
In  Ecuador,  straachtg,  mit  behaarten  Zweigen,  eiförmigen,  spieß  form  igen,  stumpfen,  gekerbten, 
unten  weißwolllgen  ß.  und  drüsig- behaarten  Kelchen.     S.  petiolarii  Kunth,   krnutig  mit  auf- 
recht«!», behaartem  Stengel,  sehr  lang  gestielten,   8  eckig-spießförmigen,  stumpf  lieben,  un-  1 
regelmäßig   gekerbt- gesägten   B.,    drüsig-behaartem   Kelcbe    und   SztthQJger   Kelchoberlippe.   1 
S.  SKulellariOiäei    Kunlh.    krautig,    mit   gestielten.    eifürinig-Secklgen,    gekerbl-gesSglen,    am 
Grande   spleQ-herzförmigen,    beiderseits   etwas   behaarten   B.,    glockigen,   klebrig- behaarten 
Kelchen,  and  kurz  SzBhniger  Kelchoberlippe.  alle  Zahne  spitz,  in  Peru,  Ecuador  und  Gninada. 
5.  patfrnt  Cav.  in  Me\iko,  oft  in  den  Treibhäusern  cultivlert,  mit  krautigem,  aufrechtem,  he- 
haaiiem  Stengel,  gesticilen,  Seckig-eirörmigen,  gokerbten,  am  Grunde  spießförmigen,  beiderseits 
Steif  behaarten  B.,  lineal-lsniettlichen  Bracteen,  sehr  großen  Bl.  und  p fr iemlicb-zu gespitzten 
Kolchzabnen,  der  obere  meistens  kurz  Sspaltig.   £.  rilifolia  Benth.  in  Mexiko  mit  breit  Secklg-  1 
Spießförmigen,  eckig-gelappten  B.    S.  cacalia^folia  Benth.,  von  der  vorigen  durch  zugespitzte,    ] 
ungelappte,  unten  weich  hebaarte  B.  verschieden,  ] 

Uniergalt.  V.  Leoaia  (Llav.  el  Lov.]  Benth.  kelchlappen  nach  der  Antbese  nicht  oder  1 
kaum  verHodeit.  Safldeofce  im  Grunde  der  Blumenkronenrühre,  bestebend  aus  einer  ring-  ! 
förmigen  Hnarleisle,  Uulere  ConnecljT-Schenkel  der  vorderen  Stb,  rt  aufgerichtet,  eine  potlen-  1 
führende  Thcca  tragend,  nicht  zusammen  bangend.    Nord  amerikanische  oder  altweltliche  Arten. 

Sect.  IX.  Echinosphacf  Elenih.  Bracteen  und  Vorb.  dachziegelig  gedrAngt,  dornig- 
Ki'lchoherlippe  IzHhnig;  Unterlippe  Sspaltig,  alle  Zähne  dornig.  1  Art,  S.  carduacea  Benlh. 
(Pif.  Si  C  u.  D]  mit  weiß-wolligem  Stengel,  gestielten,  eilängticben,  fiederig  geschnittenen, 
unten  loclter  wolligen  B.,  die  Lappen  eiförmig  ausgeschweift-gezahnt,  entfernt  stellenden 
dicht  reichbliltigen  Schelnwirlelu,  aufgeblasenen,  wolligen  Kelcben  und  eingesciilossener  i 
Blumenkronenrühre,  der  Miltellappen  der  Unterlippe  gefranst,  in  Californien, 

Sect.  \.    Pycnotphace  Benlh.    Bracteen  und  Vorb.  dachxlegellg  gedrSogt,  nicht  dornig.    I 
Kelchoberlippe   Szahnig;    Unterlippe   Ispaltig,    alle  ZiLhne   pfriemlicb.     .S'.  Columbaria»  Benth.    I 
in  Californien    mit  tief  tiederspa lügen,  runzeligen,  kahlen  B.,   die  Lappen  eilänglich-lineal,    ] 
stumpf   unregelmäßig   gezuhot;   Scbeinwirtel   vereinzelt   oder   zu   1  dicht  muhrblütig,   heuii-    ] 
■pliürisch,  mit  breit  eiförmit;en,  membren artigen,  zugespitzten  Bracleen,  verlängerter  concaver    ' 
Kelchoberlippe  und  eingeschlossener  Blkr.,  der  Uillellappen  der  Unterlippe  etwas  gekerbt. 
S.  Leonia   Benth.     \leonia  satvifolia  LIrv.   et   Leu.)   in   Mexiko,   mit   gestielten,    herzförmigen, 
runzeligen,   behaarten  B.,  eiförmig-zu gespitzten,  sitzenden  Bracteen,  Bzähniger,  abgestutzter 
Kelchoberlippe,  spilz  Sspelliger  Kelchunterlippe  und  schön  roten  Blkr.,  der  Miltellappen  der 
Unterlippe  breiter  ausgernndet. 

Sect.  M.  Betfrosphace  Benlh.  Bracteen  abfnllig.  Kelchoberlippe  abgestutzt  azabnig; 
Cnterllppe  tspatlig.  Blkr.  mit  kurzer,  gerader  Oberlippe  und  ausgebreiteter  klclnlappiger 
Unterlippe,  —  A.  Südafrikanische  Arien.  S.  triangutaris  Thunb.  mit  langgestielten,  ei- 
rundlichen,  stumpfen,  gezahnten  oder  etwas  geschnittenen  oder  fast  spießfürmig  abgestutzten,  • 
beiderseits  behaarten  B,,  eilnnzettlichcn,  spitzen,  kurzen  Bracleen.  ±  dorsi ventralen  Spicastris, 
gestieilen,  rohrigen,  farbigen,  berippten  Kelchen,  und  lanzeltlich,  sehr  spitz  3z ähniger  Kelch- 
oberlippe. a.  autita  Benlh,  mit  gestielten,  lelerförmig-flcderspalligen  B.,  sehr  klein  eiförmigen 
Bracteen,  dorsi  ventralen,  armblllligen  Scbelnwirteln,  sitzenden,  röhrigen,  farbigen  Kelchen 
und  pfriemlicb  Iztihnigcrr  Kekboberlippe.  S.  runcinata  L.,  im  Habitus  manchen  l'ormen  der 
K.  Vtrbenaea  Uhnlich,  ferner  S.  rudii  Benth-,  S.  tilvicula  Burch..  S.  ebtuiala  Thunb,,  S.  mar- 
ffinata  Thunb,,  S.  tcahra  Thunb.,  Ü.  raplinnifolia  Benth.  eto.  etc.  —  B.  Nordamerikanlsche 
Arten.     S.  Ij/rata  L.  (einsihl.  .«1.  oborata  Ell.],  von  New  Jersey  bis  Illinois.  Kloride  und  Texas, 
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mit  fiederspaltigen  B.,  die  oberen  sitzend  oder  io  kurze,  beflügelte  Stiele  verschmälert.  Bl. 
blau  oder  violett.  N.  Roemeriana  Scheele  in  Texas  und  5.  Henryi  Gray  in  Neume\iko  haben 
scharlachrote,  lang  exserte  Blkr.;  alle  oberen  B.  sind  gestielt,  die  unteren  in  3—5  Segmente 
geteilt. 

Sect.  XII.  Sotiosphace  (Benth.)  Bunge.  Bracteen  und  Vorb.  klein  oder  winzig.  Kelch 
eiförmig  oder  d:  röhrig.  mit  ganzrandiger  Oberlippe  Blkr.  meistens  klein  mit  gerader  Ober- 
lippe und  ausgebreiteter  Unterlippe.  Ostasiatische  und  australische  Aiten.  S.japonica  Thunb. 
in  Japan  mit  aufrechten,  krautigen,  kahlen  Stengeln,  gestielten,  gefiedert-spaltigen,  kahlen  B., 
die  Sejzmente  eiförmig,  zugespitzt,  an  der  Basis  verschmälert,  geschnitteo-gesägi,  mit  lanzett- 
lichen, kurzen  Bracteen,  glockig- röhrigen,  kahlen,  berippten  Kelchen.  6*.  Fortunei  Benth.  in 
China,  mit  gestielten,  3spaltigen  B.,  die  Segmente  eiförmig,  zugespitzt,  gekerbt,  an  der  Basis 
gestielt,  herzförmig,  mit  eiglockigen,  kahlen  oder  behaarten  Kelchen.  S'  chinensis  Benth. 
mit  ungeteilten,  breit  eiförmigen,  stumpfen,  gekerbten,  an  der  Basis  abgestutzt-herzfönnigen 
•  oder  die  unteren  3spattig).  6\  bravhiata  Ro\b.  :S.  plebeia  Br.,  im  tropischen  Asien  und  in 
Australien,  mit  gestielten,  eilänglichen,  runzeligen  B.,  stark  verzweigtem  Blütenstande  und 
glockigen,  stumpf  Szähnigen  Kelchen. 

Untergatt.  VI.  Viasala  Briq.  Kelchlappen  nach  der  Anthese  nicht  oder  kaum  ver- 
Ändert.  Saftdecke  0.  Untere  Connectiv- Schenkel  der  vorderen  Stb.  d:  aufgerichtet,  eine 
poUeufuhrende  Theca  tragend,  nicht  zusammenhängend. 

Sect.  XIII.  Seosphace  Briq.  Bracteen  klein.  Kelch  glockig;  Oberlippe  abgestutzt, 
Szttbnig,  mit  spitzen,  entfernten,  nicht  zusammenneigenden  Zähnen;  Unterlippe  ispaltig. 
Blkr.  ohne  Saftdecke  mit  gerader  Oberlippe;  Unterlippe  ausgebreitet  mit  etwas  herabge- 
hogenen  Lappen.  4  Art,  5.  nilotica  Vahl  in  Abessinien,  angeblich  auch  in  Egypten  (?;,  mit 
aufrechtem,  krautigem,  behaartem  Stengel,  gestielten,  eiförmigen,  gekerbten,  unregelmäßig 
gezahnten  oder  leierförmigen,  am  Grunde  verschmälerten^  oberen  B.,  eilanzettlichen,  sehr 
spitzen  Bracteen  und  eiglockigen,  behaarten  Kelchen. 

Sect.  XIV.  Ercmosphace  Bunge  Sect.  Sotiosphace  Benth.  z.T.'.  Bracteen  und  Vorb. 
klein  oder  winzig!.  K**lch  eiförmig  oder  glockig-röhrig;  Oberlippe  Szähnig  mit  zusammen- 
neigenden Zahnen ;  Unterlippe  ispalti;:.  Blkr.  ohne  Saftdecke  mit  gerader  Oberlippe  und  :t 
ausgebreiteter  Unterlippe.  Arten  des  Orientes  und  Mittelmeergebietes.  5.  aegypUaca  L.,  halb- 
strauchig,  stark  verzweigt,  mit  kleinen,  entfernten,  sitzenden,  lanzettlich-linealen,  spitzen,  ge- 
zahnten B.,  winzigen  Bracteen,  entfernt  stehenden,  =n  Sblütigen  Scheinwirteln,  eiförmigem, 
behaarten)  Kelche,  pfriemlich -zugespitzten  unteren  Keichzühnen,  von  Indien  über  Persien, 
Arabien,  Ägypten  bis  zu  den  Canarisclien  und  Cap  Verdi!>ohen  Inseln,  eine  vor.  pumila  (Benth.) 
llouk.  in  Heludschisitan  und  Afghanistan.  ^.  Dcsrrti  Decsne.  in  Ag>pten  und  Arabien,  weiß- 
tilzig,  stark  verzweigt,  mit  kurzen,  aufrechten  Z\^ eigen,  kleinen  eiförmigen  oder  eilänglichen, 
gestielten,  stumpfen,  am  Runde  umgebogenen,  runzeligen  B.,  elliptischen,  spitzlichen  Bracteen, 
eiförmigem,  laug  abstehend  wollig -behaartem  Kelche  und  kahler  Blkr.  N.  sanioHnaefiAia 
Boi^s.  in  Persien,  halbstrauehig,  stark  verzweigt,  kurz  abstehend  behaart,  mit  sehr  kleinen, 
schwach  gestielten,  schmal  und  kurz  linealen,  am  Rande  fein  gefranzt-gelappten,  zurück- 
gebogenen B,  -dt  ibiutigen,  entfernten  Scheinwirteln,  eiförmigem,  lang  und  steif  federig- 
behaartem  Kelche  und  kurzen,  3eckigen  Keichzühnen,  diejenigen  der  Oberlippe  durch  minder 
tiefe  Busen  von  einander  getrennt.  N.  eremophila  Boiss.  in  Südpersien,  von  der  vorigen  durch 
laiiggestielte,  gedrängte  Kelche  mit  sehr  kurzen,  stumpfen  Zähnen*)  verschieden.  Weitere 
per<*iM-h-turke<*taiiische  Alten  dieser  (Gruppe  sind  N.  irichocaUvma  Henth.,  .v.  («»hesana  Bunge, 
.V.  r;iij'  tUnta  hoi>s. 

Untergatt.  Vll.  Mhnjospadonopsis  Briq.  Keictilappen  nach  der  Anthese  un>crandert. 
Blkr.  ohne  >a(tdecke.  Obere  (lonne«  tiv-Schenkel  der  hinteren  Stt>.  als  Vectiuria  fungierend 
iider  steril  und  reduciert,  nicht  zu^ammenhangeiKi;  fertile  oder  untere  Schenkel  viel  langer 
alii  die  liintfren.     Vnrdere  Stb.  zu  Slaniiiic»dien  re<luciert  oder  o. 

Sect.  \V.  AHiiijtiSiHi-toii  Mavini.  Hintere  Sch«'iikei  «ler  hinteren  >ll'.  Vectiaria>  eine 
pnllenfiihrend''  Theca  tragfiid.  ä  mal  kiii/iT  al<>  ilo*  Minderen  Puliinatoria.  Kelch<il>erlippe 
gan/randig  Blkr.  mit  gerader  Oberlippe  und  ausgebreiteter  Interlipfie,  der  Miltellappen 
bteiter  aii'*g'Tatidet.  i  \r\,  S.  I't'isrzfiu  M.ixiii  .,  klehr-g- behaart,  mit  kr.iutigfn.  aufrechten 
.Menzeln.  ge*»tielt«*n,  tiedet ig-spaltigeii  H..  die  >egiiiente  cifurniig.  an  der  Basis  verschmälert, 
ge<>agt,  njit  laiizeltlichen  Hrarteen,  glockig  rohngeni  kehhc  und  \i<iletter  Blkr.  in  (Ihina. 

*.  Hentham  gieht  un  .  duss  bei  dieser  Art  die  unteren  (lonneclivschenkel  pfriemlich 
seien,  ue<»h'ilb  sie  wahrschemlich  kaum  hierher  g>'hort. 
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Sect.  XVI.  Gymnosphace  (Benth.)  Briq.  Hintere  Schenkel  des  hinteren  Stb.  (Vectiaria) 
kurz  und  pfriemlich  zugespitzt,  viel  kürzer  als  die  vorderen,  eine  fertile  Theca  tragenden 
Schenkel.  Kelchoberlippe  ganzrandig.  Blkr.  mit  fast  gerader  Oberlippe  und  ausgebreiteter 
Unterlippe,  der  Mittellappen  etwas  größer  als  die  übrigen.  \  Art,  S.  saxicola  Benth.  in  Indien, 
mit  kahlen,  blutentragenden  Zweigen,  rundlichen,  herzförmigen,  gekerbten,  kahlen,  unteren  B., 
die  oberen  wenig  zahlreich,  eilanzettlich,  geschnitten-gesägt,  mit  winzigen,  eiförmigen  Bracteen, 
glockig-röhrigen,  neigenden,  kahlen  Kelchen  und  zurückgebogener  Kelchoberlippe. 

Untergatt.  VIII.  Covola  (Medik.)  Briq.  Kelchlappen  nach  der  Anthese  unverändert. 
Saftdecke  im  Grunde  der  Blkr.  bestehend  aus  einer  ringförmigen  Haarleiste.  Untere  Connectiv- 
Schenkel  der  vorderen  Stb.  sehr  kurz,  pfriemlich;  Connective  unbeweglich. 

Sect.  XVII.  Hemisphace  Benth.  Kelch  röhrig;  Oberlippe  abgestutzt  Szähnig;  Unterlippe 
2spaltig.  Blkr.  mit  aufrechter,  concaver,  am  Grunde  verschmälerter  Oberlippe;  Unterlippe 
ausgebreitet.  Nervation  der  Blkr.  von  der  der  übrigen  Sectionen  stark  abweichend  (vergl. 
Briquet,  Lab.  des  Alp.  mar.  p.  534 — 536,  Fig.  56).  Arten  des  Mittel meergebietes  und  des 
Orients.  S.  verticillata  L.  (Fig.  92  K  und  L),  grün,  kurz  behaart,  mit  breit  ausgeschweift- 
gekerbten,  gestielten,  eiförmigen,  an  der  Basis  herzförmigen  oder  leierförmigen  B.,  die  oberen 
sitzend,  dt  herzförmig -stengelumfassend,  mit  kleinen  elliptischen,  abgebogenen  Vorb., 
reichblütigen  Scheinwirteln  in  langen,  lockeren  Spicastris,  langgestielten,  behaarten  Kelchen, 
die  Oberlippe  kurz  3zähnig,  die  Unterlippe  äspaltig,  mit  violetter  Blkr.,  von  Spanien  bis 
Nordpersien.  S.  peloponnesiaca  Boiss.  et  Heldr.  in  Griechenland,  von  der  vorigen  durch  den 
angedrückten,  seidigen  Filz,  die  tief  fiederspaltigen  B.  mit  ungleichen  Segmenten  und  den 
tiefer  21ippigen  Kelch  verschieden.  5.  napifolia  Jacq.,  auf  den  ägäischen  Küsten  Kleinasiens, 
lang  und  klebrig  behaart,  mit  stumpferen  B.,  armblütigen  Scheinwirteln,  zurückgebogener 
Kelchoberlippe  und  spitzeren  Kelchzähnen.  Andere  orientalische  Arten  sind  S,judaica  Boiss., 
5.  Russelii  Benth.,  5.  pseudoveriicUlaia  Hausskn.  etc. 

Nutzen.  Die  Sal viaarten  sind  bekannt  als  kräftigende,  aromatisch-bittere,  tonische, 
die  Verdauung  fördernde,  schweißtreibende  und  blutreinigende  Arzneikräuter.  Bei  den 
Römern  war  besonders  5.  officinalis  gerühmt  (Sal via  soll  von  salvare  herzuleiten  sein;  ein 
Aphorismus  der  Salerna'schen  Schule  lautete:  »Cur  moriatur  homo,  cui  Salvia  crescit  in 
horto?«).  In  der  Praxis  zeigen  sich  die  blühenden  Zweige  in  Wasser-  oder  Weininfusionon 
einfach  als  tonisch  und  etwas  antispasmodisch.  S.  pratensis,  S.  Verbenaca,  S.  Sclarea, 
S,  Horminumy  S.  Aethiopis,  S,  glutinosa  etc.  sind  ebenfalls  früher  öfters  in  Anwendung 
gebracht  worden.  Die  Samen  von  S,  Columbaria  werden  im  Handel  unter  dem  Namen  Chia 
oder  Chia-Pinoli  als  Schleim  verkauft.  5.  pomifera  trägt  sehr  regelmäßig  am  Gipfel  der 
Zweige  apfelähnliche  Gallen  von  der  Größe  einer  Kirsche,  welche  einen  Kranz  von' verkümmerten 
B.  führen.    In  der  Jugend  sind  diese  Gallen  süß  und  essbar,  später  werden  sie  hart  und  holzig. 

79.  Salviastmin  Scheele.  Kelch  glockig ,  tief  Slippig,  zur  Fruchtzeit  vergrößert, 
nach  abwärts  geneigt;  Oberlippe  erweitert  3z'ahnig;  Unterlippe  Sspaltig;  Schlund  innen 
dicht  mit  weißen  Haaren  geschlossen.  Blkr.  mit  exserter,  nach  oben  zum  Schlünde  er- 
weiterter Röhre;  Saftdecke  im  Grunde  der  Blumenkronenröhre  aus  einer  ringförmigen 
Haarleiste  bestehend;  Oberlippe  aufrecht,  concav  oder  fast  flach,  ausgerandet  oder 
Sspaltig;  Unterlippe  ausgebreitet  Sspaltig,  mit  einem  breiteren,  ausgerandet-!2spaltigen 
Mittellappen.  Connective  denjenigen  von  Salvia  ähnlich,  die  vorderen  Connectivschenkel 
der  unteren  Stb.  eine  pollenführende  oder  dz  verkümmerte  Theca  tragend,  nicht  zu- 
sammenhängend. Discus  gleich  oder  vornen  zum  Nectarium  auswuchernd.  Gr.  am 
Gipfel  spitz,  gleich  oder  ungleich  2spaltig.  Nüsschen  fast  kugelig,  mit  schleimigem 
Pericarp.  —  Hohe,  abstehend  behaarte  oder  weißliche  Kräuter  mit  linealen,  ganz- 
randigon  B.  Scheinwirtel  axillär,  Sblütig.  Bl.  mittelmäßig  oder  groß,  kurz  gestielt,  mit 
linealen  Vorb. 

2—3  Arten  in  Texas  und  Neumexiko.    S.  texanum  Scheele,  S.  Engelmannii  Gray;  Briq. 

80.  Folakia  Stapf.  Kolch  eiförmig- glockig,  gleich  Slippig,  zur  Fruchtzeit  kaum 
verändert;  Oberlippe  3zUhnig;  Unterlippe  tief  Sspaltig;  Schlund  innen  kahl.  Blkr.  mit 
eingeschlossener,  gerader,  nach  oben  zu  erweiterter  Rohre;  Saftdecke  0;  Oberlippe  auf- 
recht, ilappig;  Unterlippe  ausgebreitet  3spaltig,  der  Mittellappen  ausgerandet.  Connective 
denjenigen  von  Salvia  ähnlich;  vordere  Connectivschenkel  der  unteren  Stb.  eine  pollen- 
führende Theca  tragend,  nicht  zusammenhängend.  Hintere  Staminodien  fädlieh.  Gr.  am 
Gipfel  fast  gleich  und  spitz  2spaltig.    Nüsschen  glatt,   groß,  verkehrt -eiförmig,  stark 


LabiaUe.   (Briqoet)  287 

comprimiert ,  auf  der  Innenseite  stumpf  cariniert.  —  Ausdauerndes  Kraut  mit  am 
Gnmde  der  Stengel  gedrängten ,  fiederteil  igen  B.  und  ditTerenzierten  Bracteen.  Schein- 
wirtel  aus  3 — 4  Cymen  bestehend,  in  langen,  terminalen  Scheinähren.  Bl.  groß,  weiß, 
g>'nodiÖcisch. 

i  Art,  P,  Paradoxa  Stapf,  io  Persien.  —  Diese  Gattung,  wie  die  vorige,  muss  als  provi- 
sorisch betrachtet  werden,  bis  die  Untergattungen  Viasala,  Allagotpadonopsis  und  Covola  von 
Salvia  völlig  aufgeklart  sind. 

81.  Ramona  Greene  {Audibertia  Benih.  ann.  4  819  nicht  ann.  1832,  Audibertiella 
Briq.).  Kelch  eiförmig,  mit  nacktem  Schlünde,  2 lippig;  Oberlippe  concav,  ganzrandig 
oder  sehr  kurz  3zähnig;  Unterlippe  tspaltig.  Blkr.  mit  schwach  oder  deutlich  exserter 
Röhre;  Saftdecke  0:  Oberlippe  ausgerandet  oder  Sspaltig,  mit  ausgebreiteten  Lappen; 
Unterlippe  ausgebreitet,  Sspaltig,  mit  einem  sehr  breiten,  ausgerandeten  Mittellappen. 
Vordere  Stb.  ähnlich  wie  bei  Salvia  gebaut,  aber  der  vordere  Schenkel  winzig  oder  fast  0. 
Discus  gleich  oder  vorne  zu  einem  kleinen  Nectarium  auswuchemd.  Gr.  am  Gipfel  kurz 
und  pfriemlich  Sspaltig.  Nässchen  eiförmig,  comprimiert,  glatt.  —  Behaarte  oder  filzige 
Halbstr'äucher  mit  ganzrandigen  oder  gekerbten  B.  und  differenzierten  Bracteen.  Schein- 
wirtel  meistens  dicht  reichblütig,  getrennt,  die  unteren  oft  axillär,  seilen  locker  arm- 
bliitig.    Blkr.  blau,  violett  oder  rot,  purpurn,  seltener  weiß. 

4  0  Arten  in  Nordamerika. 
§  1.  1  Homer atae  Briq.  Bl.  in  dichten,  zt  gedrängten  Scheinwirlein,  mit  zahlreichen  Vorb. 
Blumenkronenrühre  viel  Ittnger  als  der  Saum.  —  R.  grandißora  (Bentb.)  Briq.  (Fig.  9S  AT, 
l)cbaart  und  drüsig,  mit  stark  runzeligen,  unten  filzigen,  ausgeschweift  gekerbten  B.,  die 
unteren  spieGfOrmi}^,  lanzettlich,  die  oberen  eiltfnglicb,  sitzend,  mit  breit  eiförmigen,  membran- 
artigen Bracteen  und  groüer,  rot-purpurner  Blkr.,  in  Californien.  Eine  andere  Schaar,  eben- 
falls califomiscbe  Arten,  trennt  sich  von  der  vorigen  Art  durch  \iel  kleinere,  violette  oder 
blaue  Blkr.,  hierher  gehören:  R.  capitata  (A.  Grayi  Briq.,  A.  Cleveiandi  A.  Gray)  Briq.,  R, 
Dorrii  (Kell.*  Briq.,  R.  humilis  Benth.j  Greene,  A.  incana  (Dougl.)  Briq.,  R.  nivea  (Bentb.)  Briq., 
R.  Palmeri  ;.\.  Gray)  Briq.,  R,  stachyoidrs  (Bentb.)  Briq.  und  /?.  Vaseyi  (Port.)  Briq. 

§  i.  I'aniculatae  Briq.  Bl.  in  tb\rsu.slihnlichen  Rispen;  Bracteen  und  Vorb.  klein  und 
bicker.  Blkr.  grüß,  weiß  oder  blasii,  mit  kurzer  Rohre.  R,  polystachya  > Bentb.)  Greene,  filzig, 
mit  gestielten,  ei-lanzettlichen,  stumpfen,  schwach  Rekerbten,  an  der  Basis  verschniülerten, 
ninzeligen,  beiderseits  weißlichen  B. ,  lockeren,  lanzettlichen  Bracteen  und  Vorb.,  auf  den 
trockenen  Bergen  Colorados  von  Santa  Barbara  bis  San  Diego. 

Anmerkung.  Der  Name  Audihertia  wurde  t8i9  von  Bentham  einer  monolypischen 
Gattung  vergeben,  welche  er  von  Mentha  abtrennte.  Diese  Trennung,  welche  Bentham 
spater  verwarf,  nehme  ich  zwar  nicht  an,  aber  sie  ist  von  manchen  Autoren  anerkannt 
worden  und  ist  es  noch.  Wenn  man  nicht  zugleich  2  verschiedene  Gattungen  Audibertia 
in  der  Litteratur  gangbaft  haben  will,  so  ist  man  genötigt,  fUr  das  oben  beschriebene 
Geschlecht  die  Tmtaufunfc  Greene's  anzunehmen.  Es  ist  dies  ein  Fall,  wo  man  dem  Princip 
der  Priorität  streng  rückwirkende  Kraft  ^eben  muss,  um  Klarheit  zu  gewinnen. 

VI.  7.  SUckyoideae-Ieritndreae. 

Kelch  2lippig  nach  '  2*    ^^^^'  klein,   mit  schwach  ungleichen  Lappen.    Stb.  2,   die 
vorderen;  die  hinteren  zu  Staminodien  reduciert  oder  0.    A.  mit  parallel   von   einem 
kleinen  oder   erweiterten   Connectiv   herabhängenden  Thecae.  —  Central-  und    west- 
a««i;itische  oder  abes^^inische  Krauter,  Halbsträucher  oder  Slräucher. 
A.  Thecae  \un  einem  linealen,   erweiterten  Omnectiv  getrennt  herabhängend.     Reifer  Kelch 

mit  offenem  .Schlünde 82.  Meriandra. 

H.  Therae  vi>n  einem  sehr  kleinen  Connecti\  genähert  herabgehungt. 

ii.  Reifer   Kelch    elliptisch- cvlindrisrh;    .Schlund    durch   die    zuHammenneigenden   Lippen 

gesrhlottsen.     Scheine irtel  in  terminalen  .Spicastris 83.  Doryatoechas. 

1*.  Reifer  Kelch  glockig-rohriK*.  mit  offenem  Schlünde.  Scheinwirtel  in  lockeren  Blutenständen 

84.  Perowskia. 

82.  Mariandra  Jientli.  Kelch  eiförniig-^'lockig,  tOnervig,  2lippig,  zur  Zeit  der  Reife 
vergroüerl,   mit  olfeneiu  Schliinde;   Oberlippe  breit,  concav ,  ganzrandig  oder  sehr  kurz 

tzahnig;  l  nierlippe  Sspallig.    Blkr.  mit  eingeschlossener  Holire  und  ispaltigeni  Saum, 
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alle  Abschnitte  fast  gleich ,  das  hintere  ganzrandig  oder  ausgerandet.  Fertile  Stb.  kaum 
exsert,  mit  geraden,  entfernt  stehenden  Stf.;  A.  mit  linienförmig  erweitertem  Conaectiv, 
von  dessen  Enden  die  linealen  Thecae  parallel  herabhängen;  hintere  Staminodien  ge- 
wöhnlich sehr  klein,  seltener  =b  entwickelt.  Discus  gleich.  Gr.  am  Gipfel  fast  gleich 
und  pfriemlich  Sspaltig.  Nüsschen  eilänglich,  am  Gipfel  sehr  stumpf,  glatt.  —  Aufrechte 
Sträucher  mit  runzeligen,  etwas  gekerbten,  unten  weißlichen  oder  wolligen  B.,  mit 
sitzenden  Bracteen.  Scheinwirtel  reichblütig,  entfernt  stehend  oder  in  dichten,  termi- 
nalen Spicastris.    Bl.  klein. 

2  Arten.  Af.  strobilifera  Benth.,  flockig- weil  ig,  mit  4eckigeD,  dichten  Spicastris  und 
dachziegelig  sich  deckenden,  breit  eiförmigen  Bracteen,  im  westlichen  gemäßigten  Himalaya. 
M.  dianthera  (Roth)  Briq.  (Af.  bengalensis  [Roxb.]  Benth.)  (Fig.  93  B),  filzig,  mit  kugeligen,  ent- 
fernt stehenden  Scheinwirteln ,  in  Abessynien.  Diese  Art  ist  in  Vorderindien  eingeführt 
worden  (aber  dort  nicht  einheimisch),  wo  sie  in  den  Gärten  cultiviert  wird;  sie  wird  in  der 
populären  Arzneikunde  ähnlich  wie  Salvia  officinalis  gebraucht. 

83.  Dorystoechas  Boiss.  et  Heldr.  Kelch  kurz  glockig,  2 lippig;  Oberlippe  ganz- 
randig,  breit,  concav;  Unterlippe  viel  kürzer,  2zähnig;  Kelch  zur  Fruchtzeit  stark  ver- 
größert, ellipsoidal-cylindrisch,  an  der  Basis  verschmälert,  mit  am  Gipfel  durch  die 
zusammenneigenden  Lippen  geschlossenem  Schlünde.  Blkr.  mit  exserter,  schmaler  Röhre ; 
Oberlippe  ausgebreitet,  ganzrandig  oder  kaum  ausgerandet;  Unterlippe  Sspaltig,  ausge- 
breitet, mit  einem  breiteren  Mittellappen.  Fertile  Stb.  kaum  exsert,  aufrecht,  parallel 
entfernt  stehend;  A.  mit  linealen,  gebogenen,  am  Gipfel  vom  sehr  kleinen  Gonnectiv 
parallel  herabhängenden  Thecae;  hintere  Staminodien  0.  Discus  gleich  vorne  zu  einem 
kleinen  Nectarium  auswuchernd.  Gr.  am  Gipfel  kurz  2spaltig,  mit  etwas  ilachen  Lappen. 
Nüsschen  im  geschlossenen  Kelche  enthalten,  eilänglich-lineal,  schnabelförmig-zugespitzt. 
—  Aufrechter  Strauch  mit  runzeligen,  gekerbten,  unten  filzigen,  lanzettlich -spieß- 
förmigen B.  und  lanzettlich  linealen  Bracteen.  Scheinwirtel  reichblütig,  in  dichten  oder 
an  der  Basis  lockeren,  terminalen  Spicastris.    Bl.  sehr  klein. 

4  Art,  D,  hastata  Boiss.  et  Heldr.,  in  Lycien  und  Pamphylien. 

84.  Perowskia  Karel.  Kelch  glockig-röhrig,  Slippig,  stark  behaart,  zur  Fruchtzeit 
vergrößert,  aber  mit  offenem  Schlünde;  Oberlippe  ganzrandig  oder  kurz  2 — 3zähnig; 

Unterlippe  2zähnig.    Blkr.  mit  kurz  exserter,  nach  oben  zu  er- 
weiterter Röhre;  Saum  ausgebreitet,  5spaltig,  die  4  oberen  Lappen 
fast  gleich  oder  die  2  hinteren  kleiner  und  eine  Oberlippe  bildend, 
der  5.  vordere  größer,  herabgebogen.    Fertile  Stb.  exsert,  auf- 
recht, auseinanderspreizend;  A.  mit  linealen,  gebogenen,  am 
Gipfel  vom  sehr  kleinen  Gonnectiv  parallel  herabhängenden  Thecae ; 
hintere  Staminodien  sehr  klein,  unterhalb  der  Busen  der  Ober- 
lippe inseriert.    Discus  gleich  oder  vorne  kurz  zum  Nectarium 
Fig.  93.    A  stb.  von  Fe-      auswuchemd.    Gf.  am  Gipfel  kurz  Sspaltig,  mit  membranartigen, 
^B8ih!^rVn*£lrf/nd?a diaw-      keilförmigen  Lappen.    Nüsschen  eilänglich,  sehr  stumpf,  glatt.  — 
thsra  (Roth)  Briq.  Kräuter  oder  Halbsträucher  mit  tief  gezähnten  oder  geschnittenen 

B.    Scheinwirtel  2 — ooblütig,  entfernt  stehend  oder  in  termi- 
nalen Spicastris.    Bl.  klein. 

4  Arten  im  westlichen  Asien.  P.  abrotanoides  Karel.  in  Persien  und  in  Tbibet,  P. 
scrophulariaefolia  Bunge,  P.  artemisioides  Boiss.,  P.  atriplicifolia  Benth.  (Fig.  93  A]  in  Afgha- 
nistan und  Beludscbistan.  —  Diese  Gattung  steht  durch  den  Bau  ihrer  Blkr.  unter  den 
Nachbargruppen  ganz  unvermittelt  da;  die  Verhältnisse  im  Andröceum  weisen  ihr  jedoch 
sehr  ausdrücklich  hier  ihren  Platz. 

VL  8.   Stachyoideae-Honardeae. 

Kelch  röhrig,  fast  gleich  Szähnig  oder  2lippig  nach  ^/2.  Blkr.  mit  exserter  oder 
eingeschlossener  Bohre,  concaver  oder  sichelförmiger  oder  aufrechter  Oberlippe  und 
ausgebreiteter  Unterlippe.  A.  mit  äußerst  kleinem  Gonnectiv;  Thecae  am  Gipfel  in  \  Fach 
verschmelzend.  —  Nordamerikanische  Kräuter. 
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A.  Kelch  ISnervig,  fast  gleicii  Sztihnig 86.  Monarda. 

B.  Kelch  I3ner\i(;.  ilippig  nnrh  '/.» 87.  Blephllla. 

86.  Monarda  L.  (einschl.  Cheihictis  Haf.  Kelch  vcrliingert-rührig,  4  5nervig,  fast 
gleich  Szähnig,  am  Schlünde  zur  Fruchlzcit  meist  dicht  beliaart.  Blkr.  mit  exsertcr  oder 
eingeschlossener,  nach  oben  zu  kurz  erweiterter  Rühre;  Saftdecke  O;  Oberlippe  schmal, 
aufrecht  oder  gebogen ,  ganzrandig  oder  ausgerandet ;  Unterlippe  ausgebreitet ,  kurz 
3spaltig.  mit  einem  größeren  ausgerandeten  Mittellappen.  Fertile  Stb.  unter  der  Ober- 
lip|>e  aufsteigend,  meistens  etwas  exserl;  Stf.  ohne  Anhängsel;  A.  lincal,  mit  aus  einander 
gespreizten,  zu  einem  Fache  am  Gipfel  verschmelzenden  Thecae;  hintere  Staminodien 
win/ig  oder  0.  Discus  gleich.  Gr.  am  Gipfel  kurz  ispaltig,  mit  gleichen,  spitzen  Lappen. 
Niisschen  eiförmig,  glatt.  —  Kräuter  mit  meistens  gezahnten  B.,  mit  gefärbten  oder  .sonst 
durch  die  Gestalt  diiferenzierten  Bracteen.  Scheinwirtel  dicht  reichblütig,  mit  zahlreichen 
Vor!).,  am  Gipfel  der  Zweige  vereinzelt  oder  zu  mehreren.  Blkr.  oft  drüsig-punktiert, 
Scharlach,  gelb,  purpurn  oder  weiß. 

Ktwa  4  8  Arten  in  Nordamerika. 

Sect.  1.  F.umonardn  Benth.  Oberlippe  der  Blkr.  sehr  schmal,  spitz;  Unterlippe  kurz 
Slappig.  mit  einem  mehr  vorgezogenen  Mittellappcn;  Sth.  und  Gr.  cxsert  Scheinwirtel  ver- 
einzelt oder  wenig  zahlreirh  und  terminal.  —  A.  B.  deutlich  gestielt.  Kelcbzöhne  nicht  oder 
^eii'xz  langer  ols  die  Breite  der  Kelchröhre.  .1/.  didyma  L.  (einschl.  M.  purpurea  Lamk.,  M, 
/istulnsa  Sims.  M.  roninea  Muhv.  et<* },  abstehend  behaart  bis  kahl,  mit  dünnen,  eilanzeit- 
lichcn,  zugespitzten  B.,  roten  Bracteen,  pfriemlichen  Kelohzähnen  und  fast  kahler,  Scharlach- 
riiter  Blkr.,  von  Canadn  südlieh  bis  in  die  Berge  Georgiens,  vielfach  unter  verschiedenen 
Spielarten  cuhiviert.  .\t.  clinopodia  L.  einschl.  M.  glabra  Lamk.,  M.  rugosa  Ait.  etc. ,  behaart 
oder  fast  kahl,  mit  eiförmigen  oder  eilanzettli'*hen,  dünnen,  scharf  gezähnten  B  ,  weii3licben 
Braeteen  und  .sanft  behaarter,  weißlicher  oder  fleischig- weißer  Blkr.,  vom  westlichen  Canada 
und  Illinois  bis  zu  den  Berten  Georgiens.  M,  ßstuhsa  l..  iFig.  94  A  u.  B] ,  sanft  behaart  bis 
kahl,  mit  dünnen,  scharf  $:ezähnten  B.,  weißlichen,  seltener  purpurnen  Bracteen,  die  inneren 
meist  bewimpert-behaait;  dtT  Kelch  ist  am  Schlünde  dichter  behaart  als  in  den  \origen 
Arten;  BIKr.  ±:  behaart;  \on  Canada  bis  Florida  und  Texas,    westlich  bis  Arizona  und  Brit. 


Fi^'.  «.»t.    i  Bl.  TOB  Mward.»  /$M*,9a  L.  —  B  Stb.  ton  M.  ßfttUoMa  L.  —  C  Kl.  tun  ßUpkilia  eiliäta  tUf.  —  D  b\. 
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«loiuiiibien;  vielfaih  in  mehreren  Varietäten  cultivierte  Art.  —  B.  B.  fast  sitzend;  Kelch- 
zahne  lofker  o«ler  n.ich  der  Anthc*c  sternförmig  ausgebreitet.  .W.  Bradhuri'itm  Beck.,  dünn 
I  ehaurt  oder  kahl,  mit  ous  t  reiter  Basis  eiförmigen  oder  eilanzettlieticn  B.,  behajrter,  am 
>rhlumlo  etwas  contrahierter  Ke'chridire  und  \erlan^erlon,  pfriemli«'hcn  Kelclizalmeii  iintt  >vUr 
iinffiillend  \erlunLertem  Mitte!liip|»eii  der  l'itterlippe.  >on  Illinois  bis  Tennessee  und  Kansas. 
1/  Hu%y*Uuiua  Nutt  .  der  \ori>!en  verwandt,  aber  mit  na«'ktem  Kelehschlunde,  in  Arkansas. 
>ert.  II.  ( hnhjrhs  Raf.)  Beiith.  Wowarrfa  $  Cnruntithus  Xutl.;  Oberlippe  der  Blkr. 
bieitcr,  au«igerttndet;  Interlippr  kurz  .^lappig,  mit  einem  breiteren  Mittellappcn.  Stb.  und 
(.r.  die  (Hierlippe  nicht  oder  kaiitn  uberraficnd.  Scheine irti-l  kleiner  und  zahlreicher  aU  in 
der  \origen  Section.  -  A.  Wiir/el  ausdauernd.  Brai'tecn  meisten^  nicht  graiin<*nformi^ 
\eri.iii^'ert  Ketch/ahnu  lanzfttli«  h  oder  aeckig-pfriemüch.  Blkr.  gelb  mit  zahlreichen,  braun- 
|Mir|uriien  Flecken.  W.  pumOitn  l..  mit  dünnen,  zugespitzten  Brarleen,  steifen,  b.dd  st«rn- 
fiTiiii^'  au<>^«lireiteten  Keh  hztdmen.  diese  kaum  langer  als  die  Breite  de«*  behtarten  ."Schlundes; 
>on  Ne^%\ork  Ins  Wi«.eon*in  und  südlich  bis  Florida  und  Texas;  eine  stark  behaarte  Form, 
\ar  lnu"'tofitii  Gia>  ,  in  Texan.  Neiiniexiko  und  Ari/nna.  --  B.  Wiiizel  IjahhK.  Bra.  lern 
deutl|t-h  praiinenfi»rti>i)!  \«Tlang«Tt.  K«-Ii  hz.diiH*  Krannt-nforini.-  oijei  pfriendirli.  Blkr  ueiß 
od*r  karminrot,  ni^ht  belleckt,  aln-r  'J.  punktiert.     V.  perttnata  .Nutt  .  kleinkoptig.  mit  meist 
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grünen,  kurz  grnnnenfdrmig  vcrlUngcrlen,  undeutlich  Snervigen,  behaart-bewimperten  Brac- 
tcen,  aus  breittr  Basis  pfriemlichen,  bald  ausgebreiteten  Kelchzähnen;  diese  2  mal  länger 
als  die  Breite  des  stark  behaarten  Schlundes;  in  Neumexiko,  angeblich  ein  Bastard  von  der 
Formel  punctata  X  cilriodora  (A.  Gray).  3f.  dinopodioides  A.  Gray,  kleinköpßg,  mit  meist 
grünen,  aufrechten,  eiförmigen  bis  verkehrt-eilanzettlichen,  steifen,  stark  3— Snervigen,  kräftig 
bewimperten  Bracteen,  aufrechten,  steifen,  zugespitzt-grannenförmigen,  verlängerten,  pur- 
purnen Kclchzähnen,  in  Texas.  3/.  citriodora  Cerv.  mit  schmal  eilänglichen,  weißlichen  oder 
etwas  purpurnen,  plötzlich  grannenförmig  verlängerten  Bracteen,  stark  verlängerten,  grannen- 
formigen  Kelclizähnen,  von  Nebraska  über  Texas,  Ostcolorado  und  Arizona  bis  Mexiko. 

87.  Blephilia  Uaf.  Kelch  röhrig,  4  3nervig,  2lippig;  Oberlippe  3zUhnig;  Unterlippe 
Szähnig;  alle  Ziihnc  oder  nur  die  3  oberen  granneaförmig  verlängert;  Schlund  innen 
kahl.  Blkr.  mit  schwach  exscrler,  nach  oben  zum  Schlünde  erweiterter  Rohre ;  Saft- 
decke 0;  Oberlippe  aufrecht,  ganzrandig;  Unterlippe  ausgebreitet  3spaltig,  mit  einem 
schmäleren,  eilänglichen  Mittellappen.  Fertile  Stb.  unter  der  Oberlippe  aufsteigend, 
exsert;  Stf.  ohne  Anhängsel;  A.  lineal,  mit  ausgespreizten,  am  Gipfel  zu  \  Fache  ver- 
schmelzenden Thecac;  hintere  Staminodien  kurz  fädlich  oder  0.  Discus  gleich.  Gr.  am 
Gipfel  kurz,  pfriemlich  und  fast  gleich  2spallig.  Nüsschen  eiförmig,  glatt.  —  Kräuter 
mit  gezähnten  B.  Scheinwirtel  dicht  mehrblütig,  mit  zahlreichen  Yorb.,  kugelig,  zahl- 
reich, klein,  entfernt  gelegen  oder  die  oberen  zu  einem  terminalen  Spicastrum  genähert. 

2  Arten  in  Nordamerika.  B.  ciliata  (L.)  Raf.  (Fig.  94  C)  mit  fast  sitzenden,  eilänglichen, 
an  der  Basis  verschinälerlon,  unten  weißlichen  B.,  eiförmigen,  grannig-zugespitzten,  membran- 
artigen,  stark  bewimperten  Bracteen,  von  Pennsylvanien  und  Massachussets  bis  Wisconsin, 
Georgien  und  Missouri.  B.  hirsuta  (Pursh)  ßenth.  mit  gestielten,  aus  rundlich-herzförmiger 
Basis  eiförmigen,  beiderseits  behaarten  B.  und  lineal -pfriemlichen  Bracteen,  von  Canada  und 
Vermont  bis  Wisconsin  und  Missouri,  Osttexas  und  Georgien. 

VI.  9.   Stachyoideae-Hormineae. 

Kelch  2lippig  nach  ^2  oder  gleich.  Blkr.  mit  exserler  oder  eingeschlossener  Röhre, 
schwach  2lippig,  mit  breiten,  =b  flachen  Lappen.  Stb.  4,  Smächtig,  die  vorderen  länger; 
A.  mit  divergierenden  oder  aus  einander  gespreizten  Thecac.  Kräuter,  Halbsträucher 
oder  Sträucher  von  sehr  mannigfaltiger  Tracht. 

A.  Kelch  ilippig.  Blkr.  mit  gebogener,  aufsteigender  Röhre.  A.  durch  das  Verschmelzen 
der  Thecae  an  der  Spitze  4  fächerig.     Ausdauerndes  europäisches  Kraut  88.  Horminum. 

B.  Kelch  glockig,  zur  Fruchtzeit  erweitert  oder  aufgeblasen,  mit  aus  einander  gespreizten, 
am  Gipfel  stumpfen  oder  grannigen  Zähnen.  Blkr.  mit  gerader  Röhre.  A.  mit  diver- 
gierenden oder  aus  einander  gespreizten  Thecae.  Amerikanische  und  pacifische  Sträucher 
und  Halbsträucher 89.  Sphacele. 

88.  Horminum  L.  Kelch  glockig,  zur  Fruchtzeit  vergrößert,  breit  rÖhrig,  nach 
abwärts  geneigt ,  t  .^nervig,  2lippig;  Oberlippe  3zähnig;  Unterlippe  2spaltig.  Blkr.  mit 
exserter,  gebogener,  aufsteigender,  nach  oben  zum  Schlünde  erweiterter  Röhre;  Safldecke 
im  Grunde  der  Röhre  bestehend  aus  einer  ringförmigen  Haarleiste;  Oberlippe  gestutzt, 
ausgerandet;  Unterlippe  ausgebreitet,  3spaltig,  mit  kurzen,  breiten,  abgerundeten  Lappen, 
der  mittlere  breiter  ausgerandet.  Stb.  unter  der  Blumenkronenoberlippe  aufsteigend; 
Stf.  am  Gipfel  mit  einer  kleinen  Apophysc  versehen;  A.  paarweise  zusammenhängend, 
mit  am  Gipfel  zu  I  Fache  verschmelzenden  Thecae.  Discus  gleich.  Gr.  am  Gipfel  kurz, 
gleich  und  pfriemlich  Sspaltig.  Nüsschen  eifcirmig,  fast  glatt.  —  Ausdauerndes  Kraut 
mit  seicht  i^ezähnten,  am  Grunde  des  Stengels  rosettenartig  gruppierten  B.  und  kleinen 
Bracteen.  Scheinwirtel  Cblütig  in  lockeron,  dorsiventralen,  terminalen  Spicastris. 
Bl.  violett. 

1  Art,  //.  pyrenaicum  L.  (Fig.  93  B),  im  ouropiiisclien  Hochgebirge,  von  den  Pyrenäen 
bis  Tirol  verbreitet,  n\  er  oft  über  j:roße  Strecken  felilend. 

89.  Sphacele  Bcnth.  {Algurlaffum  Xd.,  /Vi/y/ox//*- Sprengel).  Kelch  glockig,  unregel- 
mäßig ib  lOnervif,',  netzig-aderig,  zur  Fruchtzeit  vergrößert  oder  etwas  blascnförmig 
aufi^elrieben.  iileich  Szähriii:,  oder  niideutlich  ilippig,  mit  grannigen,  seltener  am  Gipfel 
stumpfen  Zähnen.    Blkr.   mit  erweiterter,  eingeschlos.sener  oder  exserler  Röhre;   Saft- 
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decke  im  Gnindo  der  Röhre  bestehend  ans  einer  ringHinnigcn  liaarleisle;  Saum  schwach 
Sh'ppig,  ispnltig,  niil  breiten,  aufgerichtel-aiisgehreiteten  Lippen,  der  hinlerc  dz  Sspaltig. 
die  seitlichen  f;anzrandig,  der  vordere  ausgerandel.  Slb.  oft  schwacli  2  mächt  ig,  gerade 
oder  ib  aufsteigend,  oft  so  lang  als  die  Hlkr.  oder  dieselbe  überragend:  A.  lineal,  mit 
getrennten  divergierenden  oder  aus  einander  gespreizten  Tliccae.  Discus  dick,  fast  gleich. 
Gr.  am  Gipfel  kurz  ispaltig,  mit  fast  gleichen,  pfriemlichen 
oder  etwas  (lachen,  spitzen  Lappen.  Nüsschen  eiförmig, 
glatt.  —  lialbsträucher  oder  SlrUucher  mit  meistens  runze- 
ligen, unten  weißlichen  B.  und  kleinen  Bracteen.  Schcin- 
wirtel  locker  t — 6blütig  oder  dicht  (>-  bis  reichblütig,  am 
Gipfel  der  Zweige  in  lockeren  oder  dichten  Spicastris.  Bl. 
violett,  blau  oder  weiß. 

Cin*a  20  Arten  von  Chile  und  Brasilien  bis  Califoroien, 
i  Art    auf   den    Sandwichiiiseln.      Z.   B.    S.    Lindleyi   Benth. 

Fi;:.  95  A; ,  S.  subhastata  Benth..  N.  vhamaedryoides  Balb.) 
Briq.  N.  vatnpanuiata  Benth.]  in  Chile;  N.  speciosa  St.  Hil.  in 
Hrasilien;  5.  tometUosa  Benth.,  S\  radula  Oenlh. .  S.  cordifoHa 
Benth.   in  Peru;    S.  salviaefolia  ;Kunth.^  Benlb.,   S.  paniculata 

Kunth:   Benth,,   S.  huUata  ;Kunth)  Benth.    in  Columbien   und 

Neuffraiiada;  N.  mexicana  Schauer  in  .Mexiko  etc.  5.  calicina 

Benth.  ist  eine  californische  Art  mit  weich  behaarten  Zweigen, 

eiformif^en,  nn  der  Basis  herzförmigen,  sehr  runzeligen,  unten 

^eißfilzigen  B.,  mit  2blUtigen,  entfernt  stehende»  Scheinwirteln,  breiten,  stark  behaarten  Kelch- 

rubren,  Seckig  lanzettlichen  Kelchzähnen  und  erweiterten,  den  Kelch  kaum  überragenden  Blkr.; 

sonst  auch  unter  verschiedenen  Varietäten  bekannt.  Ganz  vereinzelt  auch  auf  den  Sandwichinseln 

ist  N.  hnstaia  Gra\. 

Anmerkung.  Nach  den  Nomenciaturregeln  haben  die  Namen  Alguelagum  Ad.  und 
Vhtjtinys  Molin.  e\  Spreng,  vor  Sphacele  die  PrioritUt,  und  müssten  streng  genommen  für  diese 
Gattung  vorgezogen  werden.  Da  aber  der  erstere  Name  wahrend  mehr  als  einem  Jahrhundert 
und  der  zweite  über  50  Jahre  lang  von  niemandem  gehraucht  worden  sind,  empfiehlt  es  sich, 
die  l^ntscheidungen  eines  derartige  Nomenclaturfragen  behandelnden  Con^resses  ahzu\^ arten, 
um  die*»e  Änderungen  vorzunehmen,  da  derselbe  vielleicht  für  solche  Fülle  eine  Verjährung  anzu- 
nehmen geneigt  sein  wird,  welche  die  jetzt  ilurchzuführenden  Namensanderungen  sparen  wird. 


Fig.  \»b.  Ä  Ul.  von  SfkaceU  Undl^ 

B«Btb.  —  B  Bl.  TOD  Horminmm  fgrt' 

naimm  L.    (OrigiiiAl.) 


VL  10.  SUchyoideae-Lepeckinieae. 

Kelch  gleich   oder   schwach   2 lippig  nach  ^  o.     Blkr.   mit   eingeschlossener  oder 
schwach  exserter  Röhre,   schwach  Slippig,   mit  breiten,  dr  nachen  Lappen.    Stb.   i, 
2mächtig.  die  vorderen  länger,  fast  gleich:  A.  eiförmig,  mit 
parallelen  Thecae.    Mexikanische  Krauler. 

90.  Lapachinia  Willd.  einschl.  Dekinia  Mart.  et  Gal.= 
Kelch  breit  glockig,  unregelmäßig  dz  4  0nervig.  netzig-aderig. 
zur  Fnichlzeit  stark  vergrößert,  MasenRirmig  aufgetrieben, 
nach  abwärts  geneigt,  schwach  2lippiK:  Oberlippe  .'izähnig 
oder  3<paltig:  Cnterlippe  2/älinig  oder  2spaltig;  alle  Zipfel 
grannig,  nach  der  Anthese  zusammennei^end.  Blkr.  klein: 
."^aftdecke  0;  Oberlip[>e  dz  aufrecht,  flach,  ausgerandet  oder 
2  Spalt  ig:  Tnlerlippe  iL:  ausj^ebreitet,  3lappi^',  mit  flachen 
l^ippen,  der  mittlere  ganznindig.  gekerbt  oder  ausgerandet. 
."^ib.  -b  aufsteigend;  A.  eifiinnig,  genähert,  mit  parallelen 
Thecae.  (ir.  kahl,  am  (»ipfel  ;:leich  und  .<pitz  2spaltig. 
Nüsschen   eiförmig,    gl.ilt.  Kräuter   mit   gezähnten,    oft 

runzeligen  B.  und  .L  dilleren/ierten  Bracteen.    Scheinwirlel 
f» — lOblülig.  in  gedrängten  «»der  an  der  Basis  lockeren,  terminalen  Spicastris. 

3     k  Arten  in  M>*\iko 
(  I.    Fuirprt htnto  Brii|.     Blkr.  klein,    mit  eingeschh»ssener  Röhre,   gelblich  oder  weiß 


Fif.   \t*K     A   Bl.    TwQ    J.4pe<kiHM 

gpicata  Willd.  —  Ü  rfift-r  K^lch 

▼OD  L,  procumbiHt  Bcntb. 

(Orifinal.t 
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L.  spicata  Willd.  [Fig.  96^4)  mit  aufrechtem  Stengel;  die  Scheinwirtel  in  terminalen,  ge- 
drängten Spicastris;  Kelch  zur  Fruchlzeit  geschlossen.  L.  procumbens  Benth.  (Fig.  96  B)  mit 
nioderliegendem  Stengel,  entfernt  stehenden,  dorsiventral  disponierten  Scheinwirleln;  Kelch 
zur  Fruchtzeit  breit  glockig. 

§  2.  Dekinia  (Mart.  et  Gal.)  Briq.  Blkr.  größer,  mit  exserter  Röhre,  scharlachrot.  L. 
coccinca  (Mart.  et  Gal.)  Briq.,  aufrecht,  mit  gestielten,  eiförmigen,  an  der  Basis  herzförmigen, 
am  Gipfel  zugespitzten,  beiderseits  behaarten,  gezähnten  B.;  Scheinwirtel  gedrängt,  blos  der 
unterste  entfernt  gelegen. 

VI.  H .  A.   Stachyoideae-Helissinae. 

Kelch  glockig  oder  rührig,  sehr  selten  zur  Fnichtzeit  aufgeblasen,  \0 — <3-,  sehr 
selten  \b[ — 20-)nervig,  ±  2lippig  nach  ^2?  seltener  aktinomorph;  Zähne  nicht  in  lange 
Grannen  fortgesetzt.  Blkr.  2lippig,  mit  flachen  Lappen.  Stb.  2 — 4,  unter  der  Oberlippe 
aufsteigend;  A.  eiförmig.  —  Kräuter,  Ilalbsträucher  und  Slräucher  von  sehr  mannig- 
falliger  Tracht. 

A.  Fortile  Stb.  2,  die  vorderen;  die  hinteren  0,  oder  zu  Staminodien  reduciert. 

a.  Thecae  der  am  Rande  zusammenhängenden  A.  bald  am  Gipfel  zu  4  einzigen  Fache  ver- 
schmelzend, oder  die  untere  Theca  verkümmert  und  zu  einem  kleinen  Anhängsel 
reduciert  oder  0 91.  Ziziphora. 

b.  Thecae  der  freien  A.  divergierend  oder  auseinander  gespreizt,  aber  durch  das  4:  ent- 
wickelte Connectiv  deutlich  von  einander  getrennt. 

a.  Untere  Kelchzühne  ebenso  lang  oder  kaum  länger  als  die  oberen.     Gr.  kahl 

92.  Hedeoma. 
ß.  Untere  Kelchzähne  meistens  länger  als  die  oberen.    Gr.  etwas  behaart 

93.  Hedeomoides. 

B.  Ferlile  Stb.  4. 

a.  Kelch  cylindrisch  oder  mit  einer  oberwärts  kaum  flachen,  nicht  comprimierten  Röhre. 
a.  Thecae  der  A.  ohne  Sporn. 

I.  Untere  Kelchzähne  ebenso  lang  oder  etwas  länger  als  die  hinteren.    Gr.  kahl. 

1.  Thecae  der  A.  divergierend,  seltener  parallel,  kahl. 

*  Kelch  mit  stumpfen,   spitzen  oder  zugespitzten,  aber  nicht  am  Gipfel  kurz- 
pfriemlich-dornigen  Zähnen. 

•j-  Blkr.  exsert,  unterhalb  der  Mitte  aufsteigend-zurückgebogen   94.  Melissa. 
-;-+  Blkr.  gerade  oder  etwas  gebogen,  eingeschlossen  oder  exsert. 

O  Kelch  zur  Fruchtzeit  nicht  oder  kaum  verändert  .     95.  Satureia. 

OO  Kelch  zur  Fruchtzeit  aufgeblasen,  am  Schlünde  etwas  contrahiert. 

96.  Saccooalyx. 
**  Kelch  mit  gleichen,  kleinen,  am  Gipfel  kurz  pfriemlich-dornigen  Zähnen. 

97.  Kurzamra. 

2.  Thecae  der  A.  parallel ,  am  Grunde  mit  einem  Büschel  von  Haaren  versehen. 

98.  Conradina. 
II.  Untere   Kelchzähne  viel   länger  als  die  oberen*.     Gr.  behaart.      99.  Pogogsme. 

fJ.  Thecae  der  A.  mit  auseinander  gespreizten,  am  Gipfel  mit  einem  Sporne  versehenen 
Thecae 100.  Ceranthera. 

h.  Kelch  vom  Rücken  her  stark  flach  comprimiort,  deutlich  dorsiventral    101.  Thymbra. 

c.  Kelch  cylindrisch,  mit  ganzrandiger  oder  3zahniger  Oberlippe,  die  untere  etwas  kürzer, 
2zühnig  oder  viel  kleiner  oder  fast  0.  iialb>träucher  von  anmutiger  Tracht  mit 
nickenden  kleinen  Spicastris,  und  großen  coloiierlen,  kreisförmigen  Bracteen,  durch 
den  allgemeinen  Bau  der  Bl.  und  Blutenstände  mit  Origanum  und  Majorana  (vergl. 
S.  305  eng  verwandt,  aber  dieser  Gruppe  durch  die  unter  die  Oberlippe  aufsteigenden 
Stb.  sich  anschließend 102.  Amaracus. 

91.  Ziziphora  L.  (einschl.  Faldermannia  Trautv.).  Kelch  röhrig,  verlängert, 
l.lnervig,  Slippig,  mit  innen  behaartem  Schlünde;  Oberlippe  3zähnig,  Unterlippe  2zähnig; 
Zähne  nach  der  Anthese  zu.«5ammenneigend.  Blkr.  klein,  mit  kaum  exserter,  nach  oben 
zu  crw<Mterter  HÖlirc;  Saftdecke  0:  Oberlippe  aufrecht,  ganzrandig;  Unterlippe  3spallig, 
ausgebreitet,  mit  rundlichen  Lappen,  der  mittlere  länger,  ansgerandet.  Thecae  der  am 
Baude  zusammenhängenden  A.  bald  am  Gipfel  zu  einem  einzigen  Fache  verschmelzend. 
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oder  die  untere  Tlieca  verkümmert  und  zu  einem  kleinen  Anliängsel  reducierl  oder  0  ; 
hintere  Slaniinodien  selir  klein  oder  0.  Discus  gleich.  Gr.  am  Gipfel  Sspallig,  der  untere 
As(  pfriemlicli,  der  hinlere  sehr  klein.  Nüsschen  eif("»rmig,  glatt.  —  Einj.ihrige,  kleine 
steife  Kräuter  oder  verzweigte,  niedrige,  oft  weißliche  llalbsträucher  mit  kleinen,  ganz* 
randigen  oder  schwach  gezähnten  B.  Schcinwirtt*l  arnihliitig,  axillär,  im  oberen  Teile 
der  Zweige  oft  gedrängt,  mit  aufrechten,  sitzenden  oder  ge>tielten  Bl.;  Vorb.  sehr  klein. 
Etwa  S  Arten  im  südlichen  Mitteimcergehiet,  im  Orient  und  im  mittleren  Asien. 

§  i.  Scrpyllaceae  Renth.  Stengel  ausdauernd,  an  der  Busis  holzig  strauchig]  werdend. 
Schein wirtel  um  Gipfel  der  Zweige  gedrängt.  A.  kahl,  ungefähr  an  der  .Mitte  oder  etwas  unter 
der  Mitte  dem  Stf.  angeheftet.  —  Z.  cUnopodioides  Marsch.- Bich.  {Fig.  94  />  ist  eine  orien- 
talisch-asintisrhe,  höchst  pohmorphe  Art,  mit  schmal  cylindrisciiem,  bi'haartem  Kelche,  niit 
lineal-laii7ettlichen,  sehr  kurzen,  am  Tiipfel  stumpflichen  Zähnen,  die  oberen  etwas  länger, 
schwach  f\^erter  lUkr.  und  .\.  ohne  Anhäng<el.  Wichtigere  VarieUiten  sind  var.  serpyllacra 
(.Marsch.- Bich.)  Boiss.,  klein,  mit  niederliegenden  St.,  lanzettlichen,  kahlen  oder  fast  kahlen 
B. ;  var.  Hrantii  il.  Koch)  Briq.  (var.  canescent  Boiss.  nicht  Benth.,  Z.  canescms  Benth.,  Z. 
Brantii  C.  Koch,  Z.  Gundelsheimeri  C.  Koch;,  halbstraucbig,  mit  breiteren,  eilUnglichm.  weiß- 
li(hen,  seltener  kahlen  B.  und  weichbehaartem  Kelche;  var.  dasyantha  Marsch  -Bieb.-  Boiss. 
'  Z.  numtnultiria  Fisch,  et  Moy.),  ähnlich  wie  var.  serpyllacea,  aber  mit  rundlicheren  B.  und 
stark  behaartem  Kelch  etc. 

§  t.  Avinoideae  Benth.  Einjährige  Kräuter.  Scheinwirtel  am  Gipfel  der  Zweige  gedrängt 
oder  etwa<  entfernt  A.  unterhalb  der  Mitte  oder  an  der  Basis  dem  Filamente  angeheftet, 
oft  nn  der  Basis  etwas  höckerig,  aber  ohne  Anhängsel.  Z.  hispanica  L.  in  Spanien,  Nord- 
afiika  und  Syrien,  mit  f<ist  sitzenden,  eiformi;:en  oder  eilänglichen,  steifen  B.,  rhombischen, 
die  Bl.  iiherragenden  Bracteen,  6  — toblütigen,  oben  d:  gedrängten  Scheinwirteln,  kurz  und  steif 
behaartem,  an  der  Basis  etwas  auf^^eblasenem,  sitzendem  oder  fast  sitzendem  Kelche.  Z. 
nrinifides  L.  im  südlichen  Arragon,  mit  kurz  gestielten,  breit  eiförmigen  B.,  entfernten  locke- 
ren, 6 — lOblütigen  Scheinwirteln.  gestieltem,  abstehend- behaartem  Kelche  und  größeren  Blkr. 
Z.  ncutifuUa  .Montbr.  et  Auch,  in  Syrien,  mit  eiförmigen,  sehr  spitzen,  an  der  Basis  ver- 
schmälerten, behaarten  B.,  getrennten  zh  6bliitigen  Scheinwirteln  und  kurz  gestieltem,  weich 
behaartem  Kelche.  Z.  capitata  L.  mit  lanzettlichen,  an  der  Basis  verschmälerten  B.,  sehr 
breiten,  rhombischen,  zugespitzten  Bracteen  und  steif  abstehend  behaartem  Kelche;  Schein- 
wirt«*!  zu  einem  fast  kugeligen,  terminalen  Köpfchen  gedrängt  Z.  capitata  ist  im  ganzen 
Oriente  von  Tersien  bis  Griechenland  verbreitet;  in  Europa  rückt  sie  bis  Südrussland.  Ser- 
bien, Bulgarien  und  zu  der  Herzegowina  vor.  Die  Pfl.  ist  in  Italien  ziemlich  gemein;  sie 
soll  aber  mit  Getreide  erst  seit  dem  Jahre  4  7*>5  um  Florenz  eingeführt  worden  sein,  von  wo 
aus  sie  sich  allmählich  fast  über  die  ganze  Halbinsel  verbreitet  hat;  sehr  zweifelhaft  ist  die 
.\ngabe  von  Z.  capitata  in  Spanien. 

§  3.  Appcndirulatae  Benth.  ^ Faldermannia  Trautv.)  E)injährige  Kräuter.  Scheinwirtel 
alle  entfernt  (zelegen.  A.  an  der  Basis  angeheftet  und  daselb>t  mit  einer  sterilen,  meistens 
anhängselfurmigi'n  Theca  versehen.  Z.  tenuior  L.,  \on  den  ä^aischen  Küsten  kleina^iens 
und  der  Krim  bis  Beltidschistnn.  Songarien  und  dem  Altai,  mit  lanzettlit'hen,  an  der  Ba^^is 
\erM*timä'crten  B  .  den  B.  ähnlichen  Bracteen.  getrennten,  axillären  Scheinwirteln.  steif  und 
hing  abstehe. id- behaartem  Kelche  und  kurz  evserten  Blkr.  Z.  taurica  Bieh.  \on  der  Knm 
und  den  ugaischen  Küsten  Kleinasiens  bis  Persien,  unterscheidet  sich  von  der  viTi^en  durch 
längere  evserte  Blumenkronenröhren  mit  breiterem  Saume.  Z.  rleonividrs  Iloi»s  am  Fuße 
des  Berfzes  Meso;:is  in  Kleinasien,  trennt  sich  \on  der  vorigen  Art  durch  eifurniii:e,  an  der 
Basi<>  rundliche  H.,  größere  Kelche  und  Blkr. 

*M.  Hedeoma  Pers.  einschl.  Kcithia  Benth..  Krioth'jmu.s  i.  A.  Schmidt.  Polioinintha 
A.  Gra\  .  Kelch  ridirig,  \',i — tSnervig,  ib  cylindriscli,  zh  gleich  5zähnig  oder  2lippig; 
C)b«Tlippe  3zUhnig,  l'nterlipix*  2<paltig;  Schlund  nackt  oder  l)ehaart.  Blkr.  von  mannig- 
faltigem .\us<ehen.  bald  schmal,  eingeschlossen,  bald  =h  kräftiger  exserl  bis  lang  exsert ; 
Oberlippe  aufrecht,  ganzrandig  oder  tspaltig;  Unterlippe  ausgebreitet,  3spaltig,  mit 
Haclien,  fa<t  gleichen  Lappen,  oder  der  mittlen*  breiter,  ausgerandet.  A.  der  2  unteren 
fertilen  Stb.  mit  getrennten,  divergieremlen  oder  aus  einander  gespreizten  Thecae:  hintere 
Staminfidien  sehr  klein  oder  0.  hiscu^  gleich.  (Jr.  am  (iipfel  jspaltig,  mit  fast  gleichen, 
pfriemlichen  l.-ippen  oder  der  \ ordere  großer,  den  kurzen  hinteren  umfassend.  Nüsschen 
eirörmig,  glatt.    -   Kräuter,  llalbsträucher  und  kleine  Sträucher  mit  kleinen,  ganzrandigen 
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oder  schwach  gekerbten  B.  Schein wirlel  locker,  armblütig,  axillUr,  oder  die  oberen  zum 
Spicastrum  genähert. 

Circa  25  amerikanische  Arten  von  Brasilien  bis  Canada. 

Anmerkung.  Die  Unterscheidung  von  Hedeoma^  Keithia  und  Poliomintha  als  Gattungen, 
wie  sie  von  Bentham  und  A.  Gray  angenommen  worden  ist,  verträgt  sich  nicht  mehr 
mit  dem  jetzigen  Zustande  unserer  Kenntnisse.  Hedeoma  unterscheidet  sich  lediglich  von 
Keithia  durch  die  eingeschlossene  Blumenkronenruhre,  wöhrend  dieselbe  bei  Keithia  lang 
cxsert  ist.  Derartige  Unterschiede,  welche  mit  einer  Anpassung  an  die  Befruchtung  durch 
langrüsselige  Schmetterlinge  zusammenhängen,  finden  sich  aber  innerhalb  zahlreicher  Labia- 
tengattungcn.  (jberdieß  machen  jetzt  zwischen  beiden  Gattungen  manche  Arten  die  Brücke 
(z.  B.  Hedeoma  tenella  Hemsl.,  Habitus  von  Hedeoma  y  Blkr.  3mal  länger  als  der  Kelch!) 
Poliomintha  ist  durch  keinen  deutlichen  Charakter  von  den  beiden  vorigen  abzugrenzen, 
namentlich  findet  man  bei  Arten  von  Hedeoma  Spuren  der  Staminodien,  welche  für  Polio- 
mintha charakteristisch  sein  sollen. 

Sect.  I.  Pseudacinos  Benth.  {Hedeoma  sect.  Euhedeoma  A.  Gray).  Schcinwirtel  ± 
6blütlg,  axillär,  Bl.  gestielt.  Kelch  an  der  Basis  mit  einem  sackförmigen  Höcker  versehen, 
=t:  deutlich  21ippig;  Oberlippe  Szähnig;  Unterlippe  2spnltig;  Schlund  innen  mit  Haaren  ge- 
schlossen. Bikr.  klein,  mit  schmaler,  eingeschlossener  Röhre;  Saftdecke  0.  Ausdauernde 
und  4jährige  Kräuter. —  A.  Hintere  Staminodien  fädlich,  am  Gipfel  kopfförmig;  Kelch  deut- 
lich Slippig;  Oberlippe  mit  Seckigen  Zähnen;  Unterlippe  mit  pfriemlichen  Zähnen.  //.  pule- 
gioides  (L.)  Pers.  (Fig.  97  H),  aufrecht,  behaart,  mit  gestielten,  eiförmigen,  an  beiden  Enden 
verschmälerten,  fast  ungesagten  B.;  der  Satureia  Acinos  höchst  ähnliche  Pflanze,  von  Canada 
bis  zu  den  südlichen  Vereinigten  Staaten.  —  B.  Hintere  Staminodien  winzig,  pfriemlich, 
oder  0;  alle  Kelchzähne  pfriemlich.  —  Ba.  Keichzähne  fast  gleichlang,  aufrecht.  Vorb. 
lineal  oder  pfriemlich,  nach  der  Anthese  nach  abwärts  geneigt.  Ijährige  Kräuter.  H.  aci- 
noides  Scheele  in  Texas  und  Arkansas.  H.  hispida  Pursh  von  Dakota  bis  Louisiana  und 
Arkansas,  Illinois  (daselbst  verw.  nach  A.  Gray).  —  Bb.  Untere  Kelchzähne  deutlich  länger 
als  die  oberen.  Vorb.  pfriemlich,  meistens  aufrecht.  Hierher  mehrere  Arten  mit  ganz- 
randigen  oder  fast  ganzrandigen  B.,  wie  H.  nana  (Torr  )  Briq.  (//.  thymoides  A.  Gray),  H, 
Drummondi  Benth.  etc.  in  den  südlichen  Vereinigten  Staaten,  und  mit  gezähnten  B.,  wie  H. 
dentata  Torr,  in  Arizona,  i/.  plicata  Torr,  in  Südwesttexas,  H.  costata  A.  Gray  in  Mexiko  etc. 

Sect.  II.  Hedeoma  Benth.  {Hedeoma  sect.  Stachydeoma  A.  Gray).  Schein wirtel  in  ter- 
minalen, unterbrochenen  Spicastris  mit  dz  dilTerenzierten  Bracteen.  Bl.  sitzend  oder  fast 
sitzend.  Kelch  röbrig,  cylindrisch,  an  der  Basis  ohne  oder  mit  einem  schwach  angedeuteten 
sackförmigen  Höcker,  mit  behaartem  Schlünde  und  pfriemlichen  oder  lanzettlichen  Zähnen, 
Blkr.  purpurn  oder  rot,  größer,  oft  exsert,  mit  schmaler  Röhre,  und  2  vorspringenden  Palten 
unter  der  Unterlippe.  Ausdauernde  und  ijährige  Kräuter.  Hierher  H,  ciliata  Benth.  in  Texas, 
H.  graveolens  Chapm.  in  Texas  etc. 

Sect  111.  Poliomintha  (A.  Gray)  Briq.  Scheinwirtel  axillär,  locker  armblütig.  BL  ge- 
stielt. Kelch  cylindrisch,  gleich  Szähnig,  mit  innen  behaartem  Schlünde,  an  der  Basis  ohne 
sackförmigen  Höcker.  Bikr.  mit  gerader,  nach  oben  zu  etwas  erweiterter  Röhre;  Saftdecke 
im  Grunde  der  Blumenkronenröhre  bestehend  aus  einer  ringförmigen  Haarleiste.  Weißlich- 
filzige Halbsträucher.  —  H.  incana  Torr,  mit  silberweißem  Filze,  linealen  oder  eilänglichen, 
sitzenden  B.,  4  5nerviger  Kelchröhre  und  langen,  pfriemlichen  Kelchzähnen  von  Westtexas 
bis  Utah.  H,  moUis  Torr.,  dichter  filzig,  krautiger,  mit  eiförmigen,  zum  Stiele  verschmälerten 
B.y  4  3nerviger  Kelchröhre  und  kleinen,  ungleich  ausgebreiteten  Kelchzähnen,  in  Mexiko  und 
Texas.  Andere  mexikanische  Arten  sind  H.  glabrescens  (A.  Gray)  Briq.,  //.  longißora  (A.  Gray) 
Briq.,  H.  marifolia  (Schauer)  Briq. 

Sect.  IV.  £rior/it/f/)U5  (Benth.)  Briq.  Scheinwirtel  axillär,  armblütig.  Bl.  gestielt.  Kelch 
cylindrisch,  fast  gleich  spitz  Szähnig,  mit  innen  behaartem  Schlünde,  an  der  Basis  ohne 
sackförmigen  Hocker.  Blkr.  lang  exsert,  mit  gerader,  großer,  oben  etwas  erweiterter  Röhre; 
Saftdecke  0.  Strauch  mit  beblätterten  Zweigen;  B.  zahlreich,  d:  kahl.  \  Art,  H.  rubiacea 
(Benth.)  Briq.  in  Brasilien   (Prov.  Minas  Geraes). 

Sect.  V.  Keithia  (Benth.)  Briq.  Scheinwirtel  axillär,  armblütig.  Bl.  sitzend  oder  fast 
sitzend.  Kelch  cylindrisch,  mit  linealen,  spitzen  Kelchzähnen,  die  oberen  etwas  länger,  mit 
einem  innen  nackten  Schlünde,  an  der  Basis  ohne  sackförmigen  Höcker.  Blkr.  lang  exsert, 
mit  gerader,  großer,  oben  etwas  erweiterter  Röhre;  Saftdecke  0.  Ausdauernde  Kräuter,  mit 
verlängerten,    niederliegendcn.    beblätterten    Zweigen.    —     H.   scutellarioides   (Benth.)    Briq. 
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(Fig.  97  A'],  mit  einer  var.  pilosa  Benth.}  Briq.  in  Brasilien.  //.  nitida  ;Benth.;  Briq.  in  der 
brasilianischen  Serra  das  Orgaos. 

Sect.  VI.  Hhahdocauhn  (Benth.)  Briq.  Scheinwirtel  in  terminalen  SpicaMris.  Bl. 
sitzend  oder  gestielt.  Kelch  cylindrisch.  mit  kurzen,  spitzen,  dt  gleichen  Zahnen,  mit  innen 
starlk  behaartem  Schlünde;  an  der  Basi<  ohne  sackförmigen  Ilörker.  BIkr.  lan^  cxscrt,  mit 
gerader,  großer,  oben  etwas  erweiterter  Rubre;  Saftdecke  0.  llalbstraucher  oder  aiirrcchte 
Kräuter;  am  unteren  Teile  der  Zweige  beblättert  oder  nackt.  //.  viUosa  B(>nlh.i  Briq. 
mit  einer  var.  lavanduloidfs  i'Benth.;  Briq.  in  Brasilien,  ntit  sitzenden,  linoal-eilanglichen. 
stumpfen,  beiderseits  behaarten  oder  filzigen,  am  Rande  umgebogenen  B.,  sitzenden  Bl.  und 
sehr  kleinen,  sehr  spitzen,  zurückgel>ogenen  Kelchzühnen.  //.  tjnicilis  Benth.)  Briq.  mit 
einer  \ar.  »Ihißora  iBenth.)  Briq.,  in  Brasilien,  mit  fast  kahlen,  nackten  Zweigen  und  kurz 
begrannten  Kelchzühnen.  A.  dtnudata  iBentli.;  Briq..  mit  kahlen,  naekten,  dr  articu Herten 
Zweigen,  gestielten  Bl.  und  kurzen,  breit  lanzettlichenf  spitzen  Kelchzühnen.  in  Südbrasilien. 
Pn>v.  San  l*aul  und  lUinas  (ieraes. 

Sect.  Vit.  dymnovylix  ;Benth.'  Briq.  Scheinwirlei  armblütig,  getrennt,  in  undeut- 
lichen Spirastris.  Bl.  kurz  gestielt.  Kelch  cxlindrisch.  stumpf  .'izähnig,  mit  innen  kahlem 
Schlünde,  an  der  Basis  ohne  sackförmigen  Höcker.  BIkr.  Scharlach,  sehr  lang  exsert.  mit 
gera«Ier,  großer,  nach  oben  etwas  erweiterter  Röhre;  Saftdecke  0.  Ausdauerndes  Kraut,  mit 
aufrechten,  steifen,  kahlen,  nackten,  fast  articu Herten  Zweigen.  —  //.  coccinva  Benth.  Bri«|. 
in  der  brasiliani<chen  Provinz  Minas  Geraes. 

93.  Hadaomoides  Briq.  (Pogogyne  §  IfeJeomoides  A.  Gray).  Kelch  glockig,  dz  15- 
nervig,  2lippig;  Oberlippe  iizälinig;  Unterlippe  2.<paltig,  länger  als  die  obere;  Schlund 
innen  kahl.  BIkr.  mit  lang  oder  kurz  exserter  Rohre;  Saftdecke  0;  Oberlippe  2lappig; 
rnterlippe  .^spaliig;  alle  Lippen  ausgebreitet,  (lach.  Fcrtile  Stb.  i,  die  vorderen,  mit 
parallelen  Tbecac;  hintere  Stb.  zu  fadlicben,  am  (iipfel  keulenförmigen  Staminodicu 
reducicrt  oder  0.  Discus  gleich.  Gr.  am  Gipfel  schwach  bärtig  behaart,  mit  aUirV  un- 
gleichen Lappen.  Nüsseben  glatt,  kugelig- eiförmig.  —  Niedrige.  Ijiibrigc  Kräuter  mit 
eiförmigen,  =b  ganzrandigen  B.  Bl.  meistens  klein,  in  armblütigeu  Scheinwirtelo; 
Gesamtblütenstand  locker  Uhren-  oder  kopfförmig. 

3  Arten  in  Californien.  —  A.  Grandißorae  Briq.  BIkr.  groß,  e\sert.  mit  einer  den  Kelch 
überragenden  Röhre.  //.  tenuißora  A.  Gray;  Briq.  auf  der  Insel  Guadelupe.  —  B.  Varviflorae 
Briq.  BIkr.  klein,  mit  kurzer,  db  eingeschlossener  Rohre.  //.  zizipKoroidcs  ;Bcntli.)  Briq.  im 
Thale  des  Flusses  Sacramentt».  mit  schwach  ungleichen,  breit  lunzettlichen  Kelchzahncn. 
//.  srrpylloidrs  :Torr.  Briq.  mit  >tark  ungleichen,  alle  die  Röhre  au  Lunge  übertreffenden 
Kelchzühnen.  von  Monterey  bi*i  Humboldt  Colorado. 

94.  M aliata  L.  Kelch  rührig- gloi'kig,  l.3ner\ig,  zur  Fruchtzeit  geneigt ,  mit  innen 
fast  kahlem  Schlünde,  llippig;  Oberlippe  fast  flach,  iizäbnig;  l'nterlippe  iteilig.  BIkr. 
mit  e\*jerler.  zunickgebogen-aufsteigcnder,  nach  ol>en  zu  erweiterter  Röhre:  Safldocke  0; 
Oberlippe  aufrecht,  au<gerandel:  l'nterlip(>e  ausgebreitet  .'ispalti^.  mit  (lachen  Lappen, 
der  mittlere  ganzrandig  oder  ausgtTandet.  Stl>.  i,  ^mächtig,  die  hinteren  länger,  unter 
der  OberIip|H>  gebogen,  zusanmionneigend;  A.  mit  zuletzt  aus  einander  gespreizten  Thecac. 
Discus  gleich.  Gr.  fast  gleich  und  pfriemlicb  i.^paltig.  Nüsschen  eiförmig,  glatt.  — 
Süß  riechende  Kräuter  mit  ^'ezäbntcn  B.  Scheinwirtel  armblütig,  locker,  axillär,  dorsi- 
ventral.    Vorb.  Mcnig  zahlreich,  kraul  ig.    Bl.  weiß  oder  gelblich. 

.1  .\rten  im  südlicheren  Kuropn  und  im  mittleren  Asien.  —  M.  n/fit  mnlts  I..  Kil*.  97  /' . 
aufrecht.  \ erzweigt,  mit  breit  eiförmigen,  gekerbten,  an  der  Basis  abgestutzten  oder  herz- 
formieren  B. ;  BIkr.  i  mal  langer  iiN  der  Kelch:  m  Liiropa.  Nordafi  ika  und  im  Orient.  M. 
pantflora  Benth.  im  Himahi>a.  auf  den  Khasiabeig/ngcn  uml  in  Ja\a.  s^h^^ach  behaart  «uler 
f.i%t  kubt.  mit  ••ifurmi.'en  oder  i'ilanzclllichen.  >|  it/eu.  •'chwacti  ge7ahnten.  an  iler  Basis  rund- 
lichen oder  \erschmaloiten  B  .  BIkr  weiß,  kaum  lau'jer  als  der  Krlrh.  M.  fluni  Benth.  in 
Nepal.  Kiimaon  und  Bhidan.  der  \nngen  ähnlich,  aber  BUr.  gelb.  :i  mal  langer  »N  der  Kelch. 

Nutzen  M.  ff/innuUx  ist  eine  \on  Alters  her  bekannte  ofticinelle  l'llanze;  sie  he- 
sitzt  ein»*n  ausgeprägten  Citronengeruch.  der  nach  dem  Trocknen  der  l'llanze  an  Inten- 
sität zunimnil  I)eshalb  i^t  »ie  in  .*<nd  frank  reich,  ^o  sie  hie  und  da  in  großer<*r  Menge 
eultiviert  wird,  unter  dem  N.inieii  (airMiielle  hekannt.  Die  Melisse  besitzt  erregende  Eigen- 
•chaften   und   wird    in   theeartiger  Infus, on  in  tlen  spasmodischen  Krankheiten,  gegen  ehre- 
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oiscbe  Katarrhe,  Schwadio  des  Magens  elc.  gebraucht.  Es  wird  aus  der  Melisse  durch 
Destillation  eine  Essenz,  welche  den  größeren  Teil  des  niagcnkrüftigenden,  unter  dem  Namen 
»Eau  de  M(^lisse  des  Carnies«  bekannten  Wassers  ausmacht. 

95.  Satnreia  L.  [e'insch],  CUnopodium  L,  y  Acinos,  Calarnintha  Qi  Sabbatia  M'önch, 
Xenopoma  Willd.,  Zijijis  Desv. ,  Gardoquia  Ruiz  et  Pav.,  Rizoa  Cav.,  Micromcria  Benlh., 
Piperella  Prcsl,  Cuspidocarpus  Spenn. ,  Tendana  Reiebb.,  Micronema  Schott).  Kelch 
glockig- röhrig  oder  röhrig,  seltener  glockig,  cylindrisch  oder  fast  cylindrisch,  10 — 13- 
( — 15-)nervig,  fast  gleich  özUhnig  oder  tilippig,  mit  3zähniger  Oberlippe  und  Sspalliger 
Unterlippe.  Blkr.  mit  schwach  oder  lang  exserler  Röhre;  Safldocke  0;  Oberlippe  flach, 
ganzrandig  oder  ausgerandet;  Unterlippe  ausgebreitet,  Sspaltig,  mit  flachen  Lappen,  der 
mittlere  oft  größer  und  ausgerandel.  Stb.  4,  unter  der  Oberlippe  aufsteigend -gebogen; 
A.  mit  divergierenden  oder  gespreizten,  selten  parallelen,  kahlen  Thecae.  Gr.  am  Gipfel 
pfriemlich  und  gleicli  Sspaltig,  oder  der  vordere  Ast  breit  lappig  den  hinteren  spitz  um- 
fassend, oder  beide  breit  und  lappig.  Nüsschen  eiförmig,  glatt,  manchmal  am  Gipfel 
zupespitzt.  —  Kräuter  und  Halbslraucher  mit  ganzrandigen,  schmalen,  kleinen  oder  ge- 
zahnten, breiteren  und  größeren  B.  Scheinwirtel  bald  axillär,  bald  in  terminalen  Spi- 
castris,  mit  dz  differenzierten  Bracteen;  Cymen  locker  oder  mit  gestauchten  Achsen,  mit 
meistens  dorsiventral  disponierten  Bl. 

Circa  4  30  Arten  in  den  wärmeren  Teilen  beider  Welthälften,  besonders  zuhlreicb  im 
Mittelmeergebiete,  im  Oriente  und  in  den  Anden. 

Anmerkung.  Bentham  hat  in  der  Unterscheidung  der  Gattungen  hei  den  Melissinae 
einen  Maßstab  angewandt,  wie  nirgends  in  den  übrigen  Abteilungen  der  Familie.  Hätte  er 
nach  denselben  Principien  seine  Monardeen,  Ajugeen  und  Ocimeen  behandelt,  so  wären 
Gruppen  wie  Salvia,  Teitcrium  und  Hyptis  in  zahlreiche  Gattungen  zersplittert  worden, 
welche  zum  mindesten  besser  gegen  einander  abgegrenzt  gewesen  wären,  als  z.  B.  Micro- 
meria,  Salureia,  Gardoquia  und  Calamintha.  Hat  man  aber  einmal  beschlossen,  welche  Prin- 
cipien man  hei  Gattungsunterscheidungen  in  einer  Familie  anwenden  will,  so  muss  man 
sich  doch  dabei  logisch  hallen.  Nun  gehört  zu  den  wichtigsten,  von  Bentham  auch  ange- 
nommenen dieser  Principien,  dass  durch  allmähliche  Cbergangsreiben  verbundene  Sippen  in 
eine  Gattung  vereinigt  werden  müssen.  Es  ist  leicht  einzusehen,  dass,  wenn  man  nachher 
derartig  konstruierte  systematische  Sippen  in  verschiedene  Gattungen  losreißt,  man  dem 
Leser  ganz  falsche  Ideen  über  den  jetzigen  Zusammenhang  der  unterschiedenen  Gruppen  giebt. 
Praktisch  ist  mit  diesen  Gattungsuntersebeidungen  auch  nichts  gewonnen ,  da  man  beim 
Bestimmen  irgend  einer  Art  manchmal  zwischen  S,  3,  ja  4  Gattungen  im  Zweifel  bleiben  kann 
und  in  jeder  dieser  abgesonderten  Gruppen  in  sehr  unsicherer  Weise  nachsuchen  muss.  Ich 
verzichte  darauf,  hier  eine  eingehende  Kritik  der  seit  4  848  in  der  Labiatensystematik  gel- 
tenden Gattungsdiagnosticierungen  der  Melissinae  zu  geben,  da  eine  solche  nächstens  in  meinen 
Fragmenta  Monographiae  Labiatarum  erscheinen  soll,  möchte  aber  doch  zu  den 
von  Satureia  abgespaltenen  Gattungen  folgende  Bemerkungen  machen.  Micromeria  wird  von 
Salureia  dadurch  unterschieden,  dass  die  Keichröhre  4  3nervig  ist,  während  sie  bei  letzterer 
4  0nervig  sein  soll.  Der  Unterschied  geht  in  der  That  dahin,  dass  die  secundären  Nerven  der 
Kelchunterlippe  schon  im  unteren  Teile  der  Röhre  sich  in  2  teilen,  oder  erst  im  oberen  Teile. 
Nun  findet  mnn  aber  alle  Übergänge  zwischen  beiden  Extremen,  nämlich  Kelche,  in  welchen 
die  besagten  Rippen  sich  gegen  die  Mitte  der  Kelchröhre  teilen,  so  dass  man  gar  nicht  sagen 
kann,  ob  der  Kelch  zu  Salureia  oder  zu  Micromeria  zu  stellen  ist.  Micronema  ist  von  Schott 
auch  aus  denselben  Gründen  von  Micromeria  abgetrennt  worden.  Hier  teilen  sich  noch  auch  die 
2  interdentalen  Rippen  der  Oberlippe  am  Grunde  der  Kelchröhre.  Ähnlich  wie  vorhin  sind 
aber  Teilungen  dieser  Rippen  in  allen  Höhen  in  verschiedenen  Arten  von  Satureia^  Micromeria 
und  Calamintha  zu  beobachten.  Calamintha  soll  im  Gegensatz  zu  Salureia  und  Micromeria 
2!ippigc  Kelche  besitzen.  Ich  habe  aber  gezeigt  (Lab.  des  Alp.  mar.  p.  396  und  f., 
441  und  f.),  dass  2!ippige  Kelche  bei  Satureia  und  Micromeria  gemein,  aber  oberflächlich 
beobachtet  worden  sind.  Was  die  Tracht  anbctrifTt,  so  besitzt  Bentham's  Micromeria  sect. 
Pscudomclissa  panz  diejenige  von  Calamintha.  Gardoquia  steht  zu  Micromeria  in  einem  ähn- 
lichen Verhältnis  wie  Bentham's  Gattung  Keilhia  zu  Hedeoma;  sie  besitzt  langröhrige, 
scharlachrote,  an  die  Befruchtung  durch  Schmetterlinge  angepasste  Blkr.  Vermittelnde 
Arten  sind  aber  seit  Bentham's  Zeit  gefunden  worden  !z.  B.  die  mexikanische  Gardoquia 
tnicrowerioidps  Hemsl.),   welche   zwischen    beiden  völlig  die  Mitte  halten.     Cuspidocarpus  he- 
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sitzt  zwar  am  Gipfel  zugespitzte  NüsscheDf  dieses  findet  sich  al>er  bei  typischen  Micromeria- 
arten  z.  B.  M.  Juliana  Bonth.V  Die  Gestalt  der  GrifTellappen  variiert  stark:  beide  pfriemlich. 
der  vordere  breit  und  den  hintoren  spitzen  umfassend,  oder  beide  breit  [Tendana)]  diese  ver- 
mittelte Unterschiede,  welche  in  anderen  Gattungen  vorkommen,  können  meiner  Ansicht 
nach  nur  zur  Charakterisierung  der  Scctionen  beitragen.  Bemerkenswert  ist  der  Parallelis- 
mus zwischen  manchen  liedeoma-  und  Satureiaarien.  Die  Section  Pseudacinos  der  ersteren 
ist  der  Section  Avinos  der  letzteren«  die  Sectionen  PoHomintha^  KeUhia  etc.  der  ersteren  der 
Section  Gardittjuia  der  letzteren  homolog  u.  s.  w.  Unter  den  Arten  von  Satureia  scct.  Gar- 
doquia  sind  noch  einifze  Arten  zweifelhaft,  von  denen  Bentham  angiebt.  es  gübe  nur  2 
fertile  Stb.  -bei  G.  argentea  Kunth  gar  nur  K  Stb.),  ohne  jedoch  irgend  etwas  über  die  Ge- 
stalt und  den  Entwicklungsgrad  dieser  Stb.  zu  sagen;  diese  Arten  geboren  wahrscheinlich 
zur  Giittung  Hedeoma.  Vermischt  man,  wie  es  Bentham  ^ethan  hat,  diandrische  und 
tetrandrische  Sippen,  so  kann  überhaupt  von  einer  klaren  Gattungsdiagnosticierung  in  diesen 
Gruppen  nicht  mehr  die  Rede  sein. 


Fic.  '*7.  i  IM.  t  n  Tbumm»  t ulgttrtä  L.  —  B  K«lcb  Tun  T,  tulffari$,  a  too  AuOen  gi>ii«h60 ,  b  aaiiKc>I*reitei«r  LinK*- 
»rbnitt.  —  V  B!.  yoü  Hpssupttg  o/ßtinaliM  L.  —  D  l\\.  von  üatHrtin  moMtatut  L.  (S^et.  Sahb'ttia  L.).  —  K  Kelch 
Von  Sareo<al^r  s<i/Nr#iot(/<«  Vo-n.  ^  a  von  auüen  ir^Mb«B,  b  au»f«breitet«r  partieller  LänKK)«cbiiitt.  -  F  Kl.  ton 
Satnrtttt  Julüva  L.  (S<>.  t.  Salbatin).  0  h\.  von  Saturtia  Acimcm  (L  )  Scbeela  (Sect.  Aeinoi).  —  H  Bl.  von 
HsiUtmt»  inttt^tuttits  Pen.  ir^^rX.  PttudaciHO»).  —  J  Bl.  ton  Satmrtia  muUißora  (Koiz  et  I'ht.)  Briq.  (.Sect.  daf' 
4"^mia\.  —  A  Aiif|(f«chnitt«n'>  Bl  kr.  von  Htdtomn  $cutetUtrMd4t  (Bentb.)  Briq.  (S<*ct  Ktitkia).  —  L  LarK^Kücbniti 
der  Blkr.  an<l  rrrtil«  t^tb.  bri  H.  longißora  {\.  Gray)  Briq.  (Sect.  t^liominika),  —  M  Kelcb  v<>n  l'ujfogftne  tnttlti- 
Mma  Bentb.        .V  Kelcb  Tun   Tkffmbra  npieatn  L.  —  0   Antbere   von    Ißietrandra   line'in/olia  Bentb.  —  /'  Bl.   vua 
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Sect.  I.  Tratjori'jtinum  BtMith.  S<heinwirtel  dicht  kM;;(*lig.  reirbblutig,  entfernt,  von 
Rractecn  d:  involucriert.  Kelch  lang  glockig,  fast  gleich- lanzetllich  Szühnig.  tOiiervig,  mit 
innen  kah'em  Schlünde.  Blkr.  mit  eingeschlossener  Röhre;  Snfldecke  0.  Gr.  gleich  und 
pfriemlich  ispaltiK  Stark  verzweigter,  niedriger  Ilalbstrauch.  —  N.  Thymhra  L.  [Thymus 
Traij'^ri'jnnum  \..    im  Orieiiti'  und  in  Sardinien. 

Scct.  II.  Pyrnothymus  Henth.  Scheinwirtel  in  eiläiigüchen.  terminalen  Kopfchen  ge- 
driingt.  mit  z.dilreichen.  langen.  entN\ickelten .  lanzettlich  -  stumpfen  Vorb.  Kelch  glockig, 
40ner\ig.  <-\liiidrisch.  tief  und  ungleich  Tispitltig.  Blkr.  mit  kurz  exserter  Röhre;  .*^aftdecke  0. 
Gr.  Hin  (iii»frl  ^'leich  und  spitz,  inpaltig.  Au*«duuerndeH  Kraut.  —  i  Art,  6\  rigida  Benth., 
isoliert  in  OütHori«!.!. 
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Sect.  III.     Sabbatia   Briq.    {Sabbatia  Mönch.,    Thymus  §  Zygis  Pers.  p.  p.,    SaturHa  et 
Micromeria  Benth.  p.  p.).    Scheinwirtel  axillär,   reich-  oder  armblütig,  von   Bracleen  nicht 
oder  undeutlich  involucriert.     Kelch  glockig,  schwach  älippig  oder  gleich  Szähnig,  10 — 18- 
nervig,   mit  innen   kahlem   oder  schwach  behaartem  Schlünde.     Blkr.  mit  eingeschlossener 
oder  mäßig  exserter  Röhre;  Saftdecke  0.     Gr.  gleich  und  pfriemlich  2spaltig.    Niedere  Halb- 
strüucher,  seltener  Kräuter,  alle  aus  der  alten  Welt.  —  A.  Kelch  fast  gleich  Szähnig;   4 jäh- 
riges Kraut.     5.  hortensis  L.,  im  Mittelmeergebiet  und  im  Oriente,  von  Spanien  bis  Sibirien, 
vielfach  verwildert  (Nordamerika,  Ostindien,  Cap  etc.).  —  B.  Kelch  schwach  Suppig.     Halb- 
sträucher.   S.  montana  L.  (Fig.  97  D,  99.4),  mit  lineal-eilänglichen  B.,  reichblütigen,  locker  dorsi- 
ventral  disponierten  Scheinwirteln,  steifen,  lanzettlichen  Kelchzähnen,  von  Algerien,  Portugal 
und  Spanien  bis  zum  Kaukasus,  ist  eine  interessante  polymorphe  Art  (vergl.  Labiöes  des 
Alp.   mar.   p.  398 — 403).      Wichtigere  Varietäten   sind  var.   chamaebuxus  Briq.    mit   relativ 
breit-lanzettiichen,  dicken,  lederigen,  glänzenden  B.,  in  den  Bergen  von  Savone;    var.  com- 
munis Vis.  (S.  hyssopifolia  Bert.,   Micromeria  mofUana  Reichb.) ,  mit  allseitig  kurz   behaarten 
Zweigen,  dünneren,  schmal  lanzettlichen  B.,  fast  im  ganzen  Verbreitungsbezirk  der  Art;  var. 
prostrata  Boiss.  {S.  intricata  Lange),  mit  dickem,  unterirdischem  Rhizom  und  unteren  Zwei- 
gen, die  übrigen  Äste  steif,  verwickelt,  dichte  Massen   bildend,   in  Spanien;    var.  variegala 
(ilo^t.)  Vis.  (Micromeria  variegata  Reichb.),  mit  sehr  entwickelter,  breiter,  2spaltiger  Blumen- 
kronenunterlippe,   auf  dem  adriatischen    Küstenlande  und   in  Serbien;    var.  subspicata  Vis. 
[S.  subspicata  Vis.,  Micromeria  pygmaea  Reichb.,  S.  illyrica  Host.)  mit  tief  colorierten  Bl.  und 
von  einem  Internodium   zum  anderen   alternierend   behaarten  und  kahlen,  oder  fast  kahlen 
Zweigen,  in  den  nördlichen  Teilen  der  balkanischen  Halbinsel;    andere  Varietäten  sind  var. 
Kitaibelii  (Wirzb.)  Briq.,    var.  stenophylla  Boiss.  etc.     Mit  S.  montana  verwandte   Arten   sind 
S.  spinosa  f..  in  den  Bergen  Kreta's  mit  dornigen  Zweigen,   5.  obovata  Lag.   in  Spanien,  iS. 
cuneifolia  Ten.  in  Italien   und   im  Oriente,   5.  approximata  Friv.  (S.  parnassica  Boiss.)  in  Ma- 
cedonien,  Griechenland  und  Lydien,  S.  coerulea  Janka  auf  den  Bergzugen   des  Balkans  und 
des  Bauens,    5.  intermedia  C.  A.  Mey.  im  Kaukasus,    S.  Boissieri  Hausskn.   in  Cataonien,    S. 
subdentata  Boiss.  in  Daghestan,  S.  subdentata  Fisch,  et  Mey.  im  Kaukasus;  S.  spicigera  C.  Koch 
auf  den  Ufern  des  Schwarzen  Meeres;  S.  macrantha  C.  A,  Mey.  in  Transkaukasien,  S.  Boissieri 
Briq.  [SAongiflora  Boiss.  et  Hausskn.,   nicht  Presl)  und   S.  atropatana  Bunge  in   Persien,   5. 
inodora  Salzm.  in  Marokko  und  Südspanien.     S.  bachtiarica  Bunge,  weißlich,  mit  zahlreichen, 
winzigen,  eilänglich-spathelförmigen,  gefalteten  B.,  sehr  kleinen  BI.,   kurz  glockigem,   3cckig 
und  spitz   Szähnigem  Kelche,    ist    eine  bemerkenswerte  Sippe   der  südpersischen  Wüsten. 
S.JuHanaL.  (Fig.  97  F)  [Micromeria  Juliana  Benth.,  Sabbatia  corymbosa  Mönch.),  grau,  mit  sitzen- 
den,  linealen,  umgebogenen  B.,  dicht  zusammengezogenen  Scheinwirteln,  steifen,  schmalen 
Kelchzähnen,  innen  kahlem  Kelchschlunde  und  am  Gipfel  zugespitzten  Nüsschen  ;  die  Bracteen 
ebenso  lang  als  der  Kelch,  von  Portugal  und  Nordafrika  bis  Persien.     S.  graeca  L.  ist  eine 
sehr  interessante,  höchst  polymorphe  Art  des  Mittelmeergebietes,  von  welcher  einige  Formen 
der  vorigen   recht  ähnlich  sind,  welche  sich  aber  immer  durch  die  gestielten  Cymen  und 
die   am  Gipfel  abgerundeten  Nüsschen  von  ihr  unterscheiden  lässt.     Die  zahlreichen  Varie- 
täten können  unter  5  Subspecies  subsumiert  werden   (vergl.  Lab.  des  Alp.  mar.   p.  44  6 — 
4i2).  Subsp.  congesta  B.  ist  dünn  behaart,  mit  gedrungenen  Scheinwirteln,  kurzen  Cymenstielen 
und  genäherten,  der  Achse  parallelen  Bl.  in  Sicilien,  Süditalien,  Norditolien  (z.  T.)  und  West- 
ligurien;  hierher  var.  leptobia  Briq.  [Micromeria  KerneriMxirh.'f)  und  var.  cow(7e5(a(Hornem.)Briq. 
[S.  angustifolia  Ten.,  S.  tenuifolia  Ten.S.  sessiliflora  Presl  etc.).  Subsp.  flrraeca  Briq.,  grün  oder  violett 
angestrichen,   zi:  dünn  behaart,   mit  zi:  lang  gestielten,  lockeren,   mit  der  Achse  einen  be- 
trächtlichen Winkel  machenden  Scheinwirteln;    Blkr.  klein,  2 — 4  mm  länger  als  der  Kelch- 
schlund; hierher  var.  thymoides  (De  Not.)  Briq.,   typisch  in  den  italienischen  Meeralpen,  var. 
consentina  Ccs.  Pass.  et  Gib.    [S.  consentina  Ten.,  'i  S.  angustifolia  Presl  etc.)    in  Sicilien  und 
Calabrion,  var.  graeca  Briq.  [S.  graeca  L.  sensu  strict.,   Thymus  hirtus  Russ.,  Micromeria  graeca 
Benth.),  verbreitet  wie  die  vorige;  \ ar.  micranlha  Briq.  [Thymus  micranthus  Brot.,   S.  micran- 
tha  Hoffm.  et  Link,   5.  nervosa  Desf.  herb.)   von  Algerien   bis  Kleinasien   und   var.  paucißora 
(Vis.)  Briq.   [M.  cypria  Ketsch.)   in   Dalmatien   und    auf  der   Insel  Cypern.     Subsp.  longiflora 
Briq.,  behaart  und  mit  dem  Blütenstande  der  vorigen,  aber  Blkr.  viel  größer,  den  Schlund 
des  Kelches  5 — 7  mm  überragend;  eine  einzige  Varietät:  var. /ongfi/Iora  Guss.  [Satureia  longi- 
flora Presl)  in  Sicilien.    Subsp.  garganica  Briq.,  der  vorigen  Subsp.  ähnlich,  aber  weiß-filzig; 
eine  einzige  Varietät:    var.  garganica  Briq.    auf    dem   Monte  Gargano.     Subsp.   macrotricha 
Briq.,  von  allen  anderen  Gruppen  durch  die  abstehende,  dichte,  etwas  zottige  Behaarung  ver- 
schieden; hierher  die  var.  canescens  Guss.  (Briq.     (Micromeria  canescens  Benth.)  in  Calabrien 
und  Sicilien,   und   var.  hispida  (Boiss.  et  Heldr.)  Briq.    in  Dalmatien   und  auf  Kreta.     Um  S. 
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graera  herum  gruppieren  sich  nun  eine  große  Anzahl  von  Arlen^  welche  einer  kritischen 
Behandlung  noch  harren;  eine  Anzahl  derselben,  mit  dem  jetzt  vorhandenen  Material,  wer- 
den sich  als  bloße  Localrassen  oder  Varietäten  herausstellen.  Es  sind  als  hierher  gehörend 
folgende  Arten  zu  nennen-.  Ä\  nervosa  Denf.  Fl.  atl.  nicht  herb.)  auf  den  Balearen,  Sicilien, 
N<»rdarrika  und  im  Oriente,  S.  cristata  .Griseb.)  Briq.  in  Macedonien.  Phrygien.  Pisidien, 
Anatolien  und  S\rien,  S.  cremnophila  (Boiss.  et  Heldr.  Briq.  auf  dem  Parnassus.  ^.  elliptica 
C.  Koch;  Briq.  in  Türkisch-Armenien,  S.  sinaira  Benth.)  Briq.  in  Arabien  und  Nubien.  X. 
microphylla  ;Lrv.)  Briq.  auf  Malta,  Sicilien  und  in  Griechenland,  ^S.  persica  Boiss.)  Briq.  in 
Südpersien.  N.  cordata  Moris  in  Sardinien.  S.  irnuis  Link,  N.  lanata  Link.  5.  Benthamii  (Webb.) 
Briq.,  .S.  helianthrniifolia  (Webb.)  Brief  ,  S.  varia  Webb.  et  Berth..  S,  lachnophylla  (Webb.)  Briq. 
S\  Irpida  (Webb.)  Briq.,  S.  poliodes  ,Webb.)  Briq.,  5.  Teneriffae  (Benth.)  Briq.,  S.  julianaides 
(Webb.)  Briq..  S.  densißora  (Benth..  Briq.,  S.  Bourgaeana  .Webb.;  Briq.,  S.  Peresii  (C.  Bolle) 
Briq..  S.  teydensis  [C.  Bolle]  Briq.  und  N.  herpyUimorpha  (Webb.)  Briq.  bilden  eine  den 
Canarischen  Inseln  eigene  Schar.  .Mit  den  vorigen  verwandt  sind  S.  Fontanesii  Briq. 
[Thymus  inodorus  Desf. ,  Alicromrria  inodora  Benth.'  in  Algerien  und  S.  Forbesii  (Benth.) 
Briq.  auf  den  Kap  Verd'schen  Inseln.  Aus  dieser  Seclion  sind  noch  zu  erwähnen:  N\  capi- 
tellata  'Benlh.;  Briq.  auf  den  Nilgherries,  ^.  filiformis  (Ait.)  Briq.  in  Spanien  und  auf  den 
Balearen,  .s'.  punctata  Br.  in  Abessynien.  5.  biflora  (Uamilt.)  Briq.  in  Indien,  Abessynien  und 
am  Cap,  und  N.  imhrirata  ^Korsk.)  Briq.  in  Arabien,  S.  sphaerophylla  (Bak.)  Briq.  und  M. 
flagrllaris    Bak.;  Briq.  in  Madagaskar. 

Sert.  lY.  Cymularia  Briq.  [Satureia  sect.  Cymularia  Boiss.).  Scheinwirtel  bestehend 
aus  t  gestielten,  dicht  reichblütigen ,  fast  kugeligen  Cymen,  mit  zahlreichen,  die  Länge  der 
Bl.  erreichenden  Vurb.  Bl.  sehr  klein.  Kelch  glockig,  lOnervig,  mit  5  fast  gleichen,  lanzett- 
llch-pfriemlichen  Zähnen,  mit  fast  nacktem  Schlünde.  Blkr.  mit  schwach  exserter  Röhre; 
Saftdecke  0.  Thecae  der  Stb.  am  Gipfel  durch  ein  äußerst  kleines  Connectiv  verbunden. 
Das  Connecti\  ist  immer  breit  in  den  übrigen  .Sa/ureia-Sectionen.i  Gr.  gleich  und  pfriemlich 
ispaltig.  —  Die  einzige  Art,  .V.  rymutigera  (Boiss.  et  Hausskn.'  Briq.,  ist  ein  kleines,  stark 
verzweigtes  und  beblättertes,  kurz  behaartes.  Ijähriges.  in  Cataonien  einheimisches  Kraut. 

Secl.  V.     ViperelUi   Briq.    Micromeria  sect.    Piperella  Benth.   [z.  T.],     Tendana    Reichb., 
Micronifria  [t.  T.\  und  Micronema  Schott).    Scheinwirtel  in  d:  beblätterten  terminalen,  dorsi- 
>entralen.    lockeren   Spicastris.     Kelch  43 — tSnervig,  rOhrig,  schwach  ilippig.  am  Schlünde 
behaart.     Blkr.   mit   exserter  Röhre;   Saftdecke  0.    Gr.  mit  i  zt  flachen,   breiten,  stumpfen, 
gleichen  Lappen.     Niedrige  Haltistruucher.  —  5.  Piprrella   All.,  Bert.   [Thymus  Piperetia  All.. 
Calaminthn  P§pfreUti  Reichb..  Mirrotneria  Piperelta  Benth.,  Micronema  IHperetta  Schott.  Tendaua 
Pipcrrlla  Reichb.  f.).   mit   fast  sitzenden,  breit  eiförmigen,  stumpfen,  beiderseits  kahlen  oder 
fast  kahlen,  steifen  B.    und  4  3nervigem  Kelche,  in  den  itulieni>chen  und  französischen  Meer- 
alpen endemisch.     S.  croaticn  Briq.  {Thymus  croatkus  Pers..  Catamintha  croatica  Host.,  Micro- 
meria  cmatica   Schott  ,    allseitig   mit   abstehenden   Haaren   behaart,    mit   ir>nervigem  Kelche, 
unter  i  Varietäten  in  Ooatien.  Südbosnien,  Dalmatien,  .Montenegro,  Herzegowina  und  Serbien. 
Sect.  VI.     Cijriotnchum  Briq.    Micromeria  sect.  Piperella  Benth.  [z.T.],  Calamintha  sect. 
Cyclotrivhufn  Boi<«s.  .     Scheinwirtel  in  db  entfernten  reichblütigen  Scheinwirteln.    Kelch  röhrig, 
I3ncrvig,  schwach  ilippig.  am  .S:hlunde  behaart.     Blkr.  mit  exserter  Röhre,  resupiniert  :die 
Rohre  um  cirtii  fSO"  tordiert  ;  Saftdecke  bestt>hend  im  unteren  Teile  der  Blumenkronenröhre 
aus  eintT   riii}:rormigen  Haarieiste.     Stb.  oft  lang   exsert.     Gr.  mit   pfriemiichen   Lappen.  — 
.s'.  onganifoha    Benth.     Briq.,    List  kahl   oder  grau,   mit   entfernten   kleinen,  sitzenden,  fast 
kreisförmigen,   ganzrandigen  B..   elliptischen  Brarteen.    lineal-lanzettlirheii  Vorb.  und   kaum 
exserten  Blkr.  und  Stb..  in  Pisidien  und  im  Libanon.     S.  florida  (Boiss.   Briq.,  stark  verzweigt, 
mit  verlängerten,  aufreihten,  behaarten  Zweigen,  kurz  gestielten,  eiförmigen,  stumpfen,  ganz- 
randigen  B.  steif  abstehend  liehaarteni  Kelch,  mit  tief  geschnittener  Kelrhoberlippe.  exserter 
Blkr.  und  i;ing  exserten  Stb..  in  der  subalpinen  und  alpinen  Region   des  «'ili<>ischen  Taurus. 
.>>*.  Hauxsknerhtu    Buii;:*'    Briq..    drusig  und  absteh<'nd  behiiart,   stiirk  vvrzwei^*t.  mit  kleinen, 
fast  «iitzenden,   riforniigfu.  spitzlichen,  ganzrandigen  B.,    lanzettlichen  Vorb..    sehr   schwach 
ilippigeni  Kelche,  etwas  exserter  Blkr.  un«l  exserten  Sil».,  in  Sudpersien.     .V.  stammen  Boiss.) 
Briq  .  kühl  ii'ier  fitst  kahl,  mit  aufrechten  Zwt* iuen.  kurz  gestielten,  eiförmigen,  an  der  Basis 
abgeHttit/teii  «»ier  abgerundeten,  ganzrandigen  B..   kleinen   zugespitzten  Bracteen.    lineal-lan- 
zetlli<  iien  \orli.,  sehr  st*hwa>  h  ilippigem  K<'lrlif.   lanzettlich-pfriemliclien  Kelchzahnen.   lang 
e\siTt*T.  r>'»ii-f.irl>iger  Blkr.  und  sehr  liingerii  Mb.,  in  den  Beigen  Kurdistans  und  Armeniens. 
.Mit   N    \tnmmra  verv^nndte  .\iti-ii  sinil  .s.  dfpttuprrata    Bun»:e    Briq.  in  Persien,    und  X.  ntvea 
Boiss     Hri<|  .  «•in>*  weili  fit/ige   Art  aus  (lappndot  ien  und  Cataonien. 
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Sect.  VII.  Xenopoma  Briq.  (AVnopoma  Willd.,  Zygis  Desv.,  Micromeria  secl.  Xenopoma 
Benth.).  Sclieinwirtcl  2 — Gblülig,  axillär,  mit  fast  sitzenden  Bl.  Kelch  glockig,  gleich  oder 
fast  gleich  Szähnig,  ISnervig,  mit  innen  zi=  behaartem  Schlünde.  Blkr.  mit  eingeschlossener 
oder  mäßig  exscrler  Rohre;  Safldecke  0.  Gr.  gleich  und  pfriemlich  2spaltig.  Amerikanische 
Halbsträucher,  mit  ganzrandigen  B.  (Diese  Gruppe  ist  von  der  Sect.  Piperella  nur  sehr 
schwach  verschieden.)  —  S.  viminea  L.  {S.  iucana  Spreng.,  Zygis  aromatica  Desv.,  Xenopoma 
obovatum  Willd.,  Micromeria  obovata  Benth.),  in  Jamaika,  ±  weißlich  behaart,  stark  ver- 
zweigt, mit  verkehrt-eiförmigen,  stumpfen,  an  der  Basis  verschmälerten,  unten  weißen  B., 
lanzetllich-pfriemlichen  Kelchzähnen,  innen  schwach  behaartem  Kelchschlunde  und  kurz 
exserter  Blumenkronenröhre.  S.  Darwinii  (Benth.)  Briq.,  niedrig,  verzweigt,  weißlich,  mit 
gestielten,  stumpfen,  an  der  Basis  verschmälerten,  am  Rande  kaum  umgebogenen  B.,  2blü- 
tigen  Scheinwirlein,  kurzen,  stumpfen  Kclchzähnen,  innen  behaartem  Kelchschlunde  und 
eingeschlossener  Blumenkronenröhre,  in  Patagonien.  Mit  den  vorigen  verwandt  sind  ^. 
boliviana  (Benth.)  Briq.  in  Bolivien  und  5.  nubigena  (Kunth.)  Briq.  in  Columbien  und  Peru, 
ferner  S.  Gilliesii  (Briq.)  Benth.  in  Peru  und  Argentinien,  und  S.  bonariensis  (Fisch,  et  Mey.) 
Briq.  in  Uruguay. 

Sect.  VIII.  Hesperothymus  Briq.  [Micromeria  sect.  Hesperolhymus  Benth.).  Scheinwirtel 
axillär,  meistens  äblütig,  mit  verlängerten  Stielen.  Kelch  glockig,  gleich  oder  fast  gleich 
5zähnig,  4  3nervig,  mit  einem  innen  ±  behaarten,  seltener  kahlen  Schlünde.  Blkr.  mit  ein- 
geschlossener oder  schwach  exserter  Röhre;  Saftdecke  0.  Gr.  gleich  und  pfriemlich  2spaltig. 
Kleine  amerikanische,  niederliegende  Kräuter,  mit  gezähnten  oder  gekerbten  B.  (wenigstens 
die  unteren).  —  S.  stolonifera  (Benth.)  Briq.  in  Mexiko,  kahl,  mit  sitzenden,  eirundlichen, 
stumpfen,  schwach  gekerbten  B. ,  kahlen,  verlängerten  Blütenstielen  und  eilanzettlichen 
Keichzähnen.  S.  Brownii  (Swarz)  Briq.,  kahl,  mit  gestielten,  eirundlichen,  stumpfen,  fast 
gekerbten  B.,  kahlen,  verlängerten  Blütenstielen  und  eilanzettlichen  Kelchzähnen,  in  Florida, 
Jamaika  und  von  da  bis  Brasilien  und  Paraguay;  mit  einer  var.  pilosiuscula  !Gray)  Briq.  in 
Texas.  Die  abstehend  behaarte  S.  xalapensis  (Kunth)  Bri(].,  in  Mexiko,  ist  vielleicht  nur 
eine  extreme  Varietät  der  vorigen.  S.  Douglasii  (Benth.)  Briq.,  von  der  Insel  Vancouver  bis 
Los  Angeles  Colorado,  hat  gestielte,  eirundliche,  stumpfe,  gekerbte,  an  der  Basis  abgerundete, 
gestutzte,  kahle  B.,  einen  innen  kahlen  Kelchschlund  und  pfriemliche  Kelchzähne.  S.  pur- 
purca  (Gray)  Briq.  in  Californien,  aufrecht,  dünn  und  kurz  behaart,  mit  kurz  gestielten, 
lanzettlichen,  zugespitzten,  gesägten  B.  und  reichblütigen  Cymen,  gehört  der  Beschreibung 
nach  nicht  in  diese  Gruppe  und  ist  weiteren  Studien  empfohlen. 

Sect.  IX.  Gardoquia  (Ruiz  et  Pav.)  Briq.  Scheinwirtel  arm-,  seltener  reichblütig, 
locker  oder  dichtblütig.  Kelch  röhrig,  meistens  etwas  gebogen,  gleich  Szähnig  oder  schwach 
^^ippiS?  ISnervig,  mit  einem  meistens  innen  kahlen  oder  wenig  behaartem  Schlünde.  Blkr. 
meistens  groß,  lang  exsert,  gelb  oder  Scharlach;  Saftdecke  0.  Gr.  gleich  und  pfriemlich 
2spaitig.  Mexikanische  und  südamerikanische  Sträucher,  mit  meistens  ganzrandigen  B.  — 
Einige  Arten  bilden  durch  ihre  verkürzten  Blütenkronenröhren  einen  allmählichen  Übergang 
zur  Section  Xenopoma j  so  S.  brevißora  (Benth.)  Briq.,  S.  rugosa  (Benth.)  Briq.  in  Peru  und 
S.  micromerioides  (Hemsl.)  Briq.  in  Mexiko.  Von  beiden  ersleren  Arten  sagt  Bentham 
selbst,  dass  man  sie  mit  gleichem  Rechte  zu  seinen  Gattungen  Micromeria,  Calainintha  (irr- 
tümlicherweise wird  Melissa  dafür  angegeben]  oder  Gardoquia  ziehen  könne.  Die  übrigen 
Arten  bilden  eine  geographisch  interessante,  abgegrenzte  andinische  Gruppe.  —  A.  B.  zh 
gezähnt,  ziemlich  groß.  S.  glabrata  (Kunth)  Briq.,  in  Columbien,  mit  eilanzettlichen,  schwach 
gesägten  B.  S.  elliptica  (Ruiz  et  Pav.)  Briq.  in  Chili  und  S.  muUiflora  (Ruiz  et  Pav.)  Bricj.  (Fig. 
97/,  99C)  in  Peru  und  S.  mexicana  (Benth.)  Briq.  in  Mexiko,  haben  beiderseits  grüne,  eiförmige, 
gekerbte  B.  Eine  andere  Gruppe  besitzt  (wenigstens  unterseils)  weiß-filzige  B. ,  so  S.  thy- 
moides  (Kunth)  Briq.,  S.  tomentosa  (Kunth)  Briq.,  i\  Kunlhii  Briq.  (Gardo  uia  grandißora  Kunth), 
S.  elegans  (Kunth)  Briq.  in  Columbien,  6\  pulchella  ,' Kunth)  Briq.,  S.  acutifolia  (Benth.;  Briq. 
in  Peru.  —  B.  B.  meistens  schmäler,  ganzrandig.  Unten  oder  beiderseits  weiß-filzige,  oft 
silberweiße  B.  haben  S.  revoluta  (Ruiz  et  Pav.)  Briq.  in  Peru,  S.  foliolosa  (Benth.)  Briq.,  S. 
discolor  Kunth)  Briq.,  S.  sericea  (Presl)  Briq.,  S.  argentea  (Kunth)  Briq.  Die  Arten  mit  bei- 
derseits grünen  B.  zweigen  sich  in  2  Gruppen  ab;  die  einen  mit  verkehrt-eiförmigen,  eiläng- 
lichcn  oder  lanzettlichen,  relativ  längeren  B. :  hierher  S.  Gilliesii  (Grab.)  Briq.  in  Chile,  S. 
obovata  Ruiz  et  Pav.)  Briq.  in  Peru,  S.  fasciculata  Benih.;  Briq.  in  Columbien,  S.  laxifolia 
(Kunth)  Briq.  in  Ecuador;  dio  anderen  mit  eiförmigen,  viel  kleineren  B. :  hierher  5».  striata 
Ruiz  et  Pav.  Brie],  und  .<?.  Jamesoni  (Benth.)  Briq.  in  Peru,  N.  micropliylla  (Kunth)  Briq.  in 
den  Pastoischen  Anden. 
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Sect.  X.  Pseudomelissa  Briq.  [Micromeria  seci.  Pseudomelissa  Benth. .  Calamintha  aect. 
Orthomerin  Griseb..  Cuspiducarpus  Spciin.).  Scheinwirtel  locker,  reicbbliitig.  mit  entwickelten, 
gestielten  Cymen,  in  großen  dorsiventralen  Blütenstunden.  Kelch  ISnervig,  röhrig.  cylin- 
ürisch,  fast  gleich  özrihnig  oder  schwach  21ippig,  mit  innen  kahlem  oder  behaartem  Schlünde. 
Blkr.  mit  exserter  Röhre;  Saftdecke  0.  Gr.  mit  pfriemlichen,  d:  gleichen  Lappen.  Aus- 
dauernde Kräuter  oder  Ualbstrüucher  der  alten  Welt,  mit  aufrechten  Zweigen  und  gezahnten 
B.  (wenigstens  die  unteren).  Diese  Gruppe  halt  völlig  die  Mitte  zwischen  sect.  Piperella  und 
sect.  Calamintha.  S.  Hydaspidis  [?b\c.  Briq.,  im  llimalaya,  mit  aufrechten,  behaarten  Steiifieln 
und  kurz  gestielten,  eiförmigen,  stumpfen,  schwach  gekerbten  B..  breit  röhrigem,  innen 
am  Schlünde  kahlem  Kelche,  aufrechten,  lanzettlichen  KelchzUhnen.  5.  abyssinica  (Hoch>t.' 
Briq.,  krautig,  aufrecht,  mit  gestielten,  eiförmigen,  gekerbten  B.,  lang  röhrigem,  innen  am 
Schlünde  fast  kahlem  Kelche  und  pfriemlich -zugespitzten  Kelchzähnen,  in  Arabien  und 
Aliessynien.  N.  Puiegium  (Roch.)  Briq.,  krautig,  aufrecht,  behaart,  mit  gestielten,  eiförmigen, 
geztthnten,  beiderseits  grünen  Bl.,  innen  behaartem  Kelchschlunde  und  pfriemlichen  Kelch- 
zähnen, im  Balkan.  Eine  verwandte  Art  (oder  wahrscheinlich  eine  Varietät,  ist  S.  Friwaldsz- 
kyana  (v.  Deg.;  Briq.  in  Osteuropa.  N.  marifolia  , Benth.;  Briq.,  weiß-filzig,  aufsteigend,  mit 
eiförmigen  oder  eiliinglicben,  stumpfen,  fast  ganzrandigen  B..  stumpfen,  fast  gleichen  Kelch- 
zähnen, innen  behaartem  Kelchschlunde  und  relativ  lang  exserten  Blkr.,  sporadisch  im 
Mittelmeergebiete  von  Portugal  bis  Syrien.  N.  rupestris  Wulf,  in  Ungarn,  Kurnthen,  Istrien, 
Dalmatien  etc.,  fast  kahl,  mit  gestielten,  eiförmigen,  stumpfen,  schwach  gezähnten  B.,  kurz 
röhrigem,  innen  am  Schlünde  fast  kahlem  oder  kahlem  Kelche;  die  Blkr.  Smal  länger  als 
der  Kelch;  die  Nüsschen  am  Gipfel  kurz  zugespitzt  und  etwas  behaart.  .V. da/mafica  .Benth.) 
Briq..  bleich-dünn  behaart,  mit  kleiner  Blkr.  und  abgerundeten  Nüs<chen,  in  Dalmatien. 
Verwandte  orientalische  Arten  sind:  S.  nummularifolia  (Boiss.)  Briq.,  cS».  IWanotica  Boiss.J 
Briq.,  N.  congesta  .Boiss.  et  Uausskn.;  Briq.  und  S.  serpyllifolia  (Marsch.-Bieb.)  Briq.  (auch  in 
Albanien  . 

Sect.  \I.  Calamintha  Briq.  [Calamintha  Mönch,  Calamintha  sect.  Calamintha  und  Macro^ 
melissa  Benth.,  Calamintha  sect.  Fsucalamintha  Boiss.  z.  T.).  Scheinwirtel  axillär  oder  die 
oberen  einen  ±  lockeren,  dorsiventralen  Blütenbestand  mit  if: entwickelten Cymen  bildend,  mit 
kleinen  Vorb.  Kelch  cytlndrisch.  43nervig,  röhrig,  deutlich  Slippig,  innen  am  Schlünde  db 
behaart.  Blkr.  meistens  groß,  exserl;  Saftdecke  0.  Gr.  meistens  mit  ungleichen  Asten,  der 
untere  breiter,  lappig,  der  hintere  kurz  und  pfriemlich.  Europäisch-asiatische,  aufrechte 
Kräuter,  seltener  Ualbstrüucher.  —  .v.  yrandiftora  ;L.  Scheele,  krautig,  aufrecht,  schwach 
behaart,  mit  gestielten,  eiförmigen,  spitzen,  grob  gezähnten,  beiderseits  grünen  B.,  innen 
fa^t  kahlem  Kelchschlunde  und  großer,  lang  exserter,  purpurner  Blkr.  von  Algerien  und 
Spanien  bis  S\rien,  Anatolieri  und  dem  Kaukasus.  Mit  der  vorigen  >erwandt  sind  die 
orientalischen  S.  betulaefolia  Boiss.  et  Bai.  Briq.  und  .s\  pamphylica  Boiss.  et  Heldr.;  Briq. 
und  die  afrikanische  >'.  Itaborensis  Batt.  Briq..  .s'.  Calamintha  L.,  Scheele,  von  der  vorigen 
durch  weit  kleinere  Bl.  und  nicht  grubgezahnte  B.  verschieden,  ist  eine  äußer>t  polymorphe  gyno- 
diOcische,  sehr  interessante  Art.  Die  zahlreichen  Varietäten  lassen  sich  in  3  Subspecies  zusam- 
menfassen ver^l.  Lab.  des  Alp.  mar.  p.  430 — 448.  Subsp.  siltatica  Briq.  besitzt  große, 
deutlich  gesagte  B..  einen  entwickelten  Blutenbestand  mit  lockeren,  gestielten,  ausgebreiteten 
Schcinwirteln.  einen  ^Toßen,  deutlich  ilippigen  Kelch,  mit  wenig  hervortretenden  Schlundhaaren 
und  eine  große  ^  Blkr.  die  L  Blkr.  ist  bedeutend  kürzer);  hierher  var.  silvativa  Briq.  {Melissa 
Calamintha  L.  in  eng<*rer  Fassung.  Calamintha  silvatira  Bromf.  etc.  in  Mitteleuropa  von  der  Insel 
Wight  bis  zum  Schwarzen  Meere,  im  Süden  seltener,  und  var.  calaminthnides  Hri<{.  Thymus  cala- 
minthotdea  Reichb..  Calamintha  Implira  Bois<i.  et  Reut.  etc..  auf  den  Canarischen  Inseln,  .Madera,  in 
Marokko,  Algerien.  Portugal  und  Sudspanien.  Subsp.  asrendnts  Briq.  hat  weniger  deutlich 
gesagte  oder  gekeibt- gezahnte  lt.,  einen  gedrungeneren  Blutenstand  mit  doldenförmigen 
Cymen;  Kelch  fast  wie  vorhin;  :<  Blkr.  mittelmaßig;  U\**r\\eT  \»r.  heterothrha  Boi^s.  et  Reut. 
Briq.  in  Algerien,  var.  ascrndfus  Jurd.  Bri<|.  im  sudlichen,  vorzugsweise  westlichen  Kuropa. 
var.  hirta  Briq.  auf  dem  .Monte  Athos.  Subspec.  .\>pfta  Briq.  ist  niedriger,  mit  mittelmäßigen 
oder  kleinen,  undeutluh  gefugten  oder  fast  ganzrandigen  B.;  Blutenstand  gewohnlich  wie 
bei  Subsp.  «i/in/irri ;  Kelch  kleiner,  schwach  älippig.  mit  hervortretend  beha<irtem  Kelch- 
«ehlund**.  H  Blkr.  klein,  hierher  var.  ri*';)r/m</r5  Briq.  talamuithi  « r;»r /« /n/rt  Joid..  (.'.  .Vrpr/a 
Host.,  r. /■.'tritr'.Vrifia  F. S<*h  etc  und  var.  mo//iv  Jord.  Briq.  in  den  Bergen  Sutleuropas,  var. 
Srpfta  Briq.  Mrlissn  Srprta  1..,  Cnlaminthti  parxifUn a  Lamk..  ('.  trt'hotoma  .Mönch.  C.  Srpeta  Stk\\, 
i\  otiliqua  Host  etc.  etc.  im  Mittelnicervebiete,  var.  tjUindulosa  Briq.  Thymus  ylaudulusus  Reg., 
Calamintha  tflaudulos'i  Benth..  Sftturfia  'ilnudulom  Cur.  tyid^ch  in  Korsika  und  Sardinien. 
.Mit  .N.  t'nlnmintha  vcrwiindte  .Arten  sind    s.  Houyana  Briq.  auf  den  Balearen,  .V  incana   Sitith. 
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et  Sm.)  Briq.,  S.  crelica  (L;  Briq.  im  Oriente.  S.  annua  (Scbrenck)  Briq.  in  den  Alatauischen 
Alpen,  i».  thymifolia  (Host.)  Briq.  in  Venetien  und  Istrien,  S.  Pomelii  Briq.  [Calaminlha  ner- 
vosa Vome\)  und  S.  candidissima  (Munb.)  Briq.  in  Afrika;  S.  Boissieri  ^riq.  ist  ein  der  Fornnel 
incana  X  Calaminlha  v.  Nepela  entsprechender,  um  Athen  häufiger  Bastard. 

Sect.  XII.  Calomelissa  Briq.  {Calamintha  sect.  Calomelissa  Benth.).  Scheinwirtel  mehr- 
oder  reichblütig,  mit  doldenförmig  gedrängten  Scheinwirteln.  BI.  lang  gestielt,  mit  lineal- 
eiiänglichen  oder  oft  verbreiterten  Vorb.  Kelch  4  3nervig,  röhrig,  cylindrisch,  mit  innen  ± 
behaartem  Schlünde.  Blkr.  meistens  groß,  mit  exserter  Röhre;  Saftdecke  0.  Amerikanische 
Krüuter  und  Sträucher  (von  den  typischen  Arten  der  Sect.  Gardoquia  blos  durch  den  deut- 
lichen, 21ippigen  Kelch  verschieden).  —  A.  Glabellae  Briq.  Kahle  oder  fast  kahle  Kräuter. 
BI.  klein,  mit  pfriemlich-zugespitzten  Vorb.  —  S.  glabella  (Michii.)  Briq.,  mit  niederliegenden 
Zweigen,  kurz  gestielten,  schmal-eilänglichen,  schwach  gezähnten  B.  und  pfriemlich-zuge- 
spitzten Kelchzähnen;  auf  Felsen  an  den  Ufern  des  Kentuckys-  und  des  Cumberlandes.  S. 
arkansana  (Nutt.)  Briq.,  mit  aufrechten,  blühenden  Zweigen,  sonst  Ausläufer  treibend,  mit 
eilänglich-linealen,  stumpfen,  ganzrandigen  B.,  diejenigen  der  Ausläufer  eiförmig;  BI.  wie 
vorhin,  aber  größer;  von  den  Niagara-Fällen  bis  zum  Superiorsee  und  von  S.  Missouri  bis 
Texas.  —  B.  Coccineae  Briq.  Slräucher  oder  Halbsträucher.  BI.  groß,  mit  lang  exserler 
Röhre;  obere  Kelchzähne  meist  stumpf.  S.  macrostema  (Benth.)  Briq.  in  Mexiko,  mit  be- 
haarten Zweigen,  gestielten  eiförmigen  oder  eilänglichen  Spitzen,  beiderseits  kahlen  oder 
etwas  rauhen  B.,  lockeren  Blutenständen  und  kahlem  Kelche  mit  ausgebreiteter  Oberlippe.  S. 
coccinea  (Nutt.)  Bert.,  kahl  oder  sehr  schwach  und  kurz  behaart,  mit  zb  schmalen,  verkehrt- 
eiförmigen,  stumpfen,  fast  kahlen,  an  der  Basis  zu  einem  kurzen  Stiele  verschmälerten,  fast 
ganzrandigen  B.,  und  großer,  lang  exserter,  scharlach-roter  Blkr.  von  Westflorida  bis  Ala- 
bama. S.  caroliniana  (Michx.)  Briq.,  kahl ,  mit  gestielten,  eiförmigen,  stumpfen,  schwach  ge- 
kerbten, an  der  Basis  verschmälerten  B. ,  verbreiterten  Vorb.,  kahlem  Kelche  und  großer, 
purpurner,  kahler  Blkr.  Eine  verwandte  Art  soll  S.denlata  (Chapm.)  Briq.  aus  Westflorida  sein; 
wenn  aber  die  Angaben  des  Autors  über  die  sterilen,  oberen  Stb.  richtig  sind,  so  gehört  sie 
zu  Hedeoma.  —  C.  Mimuloideae.  Drüsig-behaartes  Kraut.  Kelch  weniger  deutlich  Slippig. 
Blkr.  groß,  orange-farbig.     4   Art,  5.  mimuloides  (Benth.)  Briq.  in  Californien. 

Sect.  XUI.  Clinopodium  (L.)  Briq.  {Calaminlha  sect.  CUnopodium  Benth.).  Scheinwirtel 
reichblütig,  seltener  locker  armblütig,  in  kugeligen  Köpfchen,  mit  zahlreichen,  pfriemlichen 
Vorb.  Kelch  cylindrisch,  ISnervig,  21ippig,  mit  innen  kahlem  oder  schwach  behaartem 
Schlünde.  Blkr  mäßig,  meist  exsert;  Saftdecke  0.  Gr.  wie  bei  Sect.  Calamintha.  Krauler 
der  nördlichen  Welthälfle.  —  S.  Clinopodium  L.,  aufrecht,  weich  behaart,  mit  dichten  Schein- 
wirteln; Vorb.  so  lang  als  der  Kelch;  Kelchzähne  schmal,  in  Nordafrika,  Europa,  Mittel- 
asien, Nordamerika  von  den  Rocky  Mountains  bis  zu  den  großen  Seen.  Diese  Art  zeigt 
besonders  in  südlichen  Gegenden  mehrere  von  unseren  europäischen  Formen  abweichende, 
oft  stark  behaarte  Varietäten,  so  var.  arundana  (Boiss.)  Briq.  in  Spanien,  var.  villosum  (De 
Noöy  Briq.  und  var.  glabrescens  (Pomel)  Briq.  in  Algerien,  var.  atlanticum  (Ball.)  Briq.  in  Ma- 
rokko etc.  ^\  umbrosa  (Marsch.-Bieb.)  Scheele,  vom  Kaukasus  bis  Java  und  Japan,  nieder- 
liegend, locker  behaart,  mit  kugeligen  =b  lockeren  Scheinwirteln;  Kelchoberzähne  Seckig, 
die  unteren  pfriemlich.  Diese  Art  besitzt  ebenfalls  zahlreiche  Varietäten  (var.  repens  [Benth.] 
Briq.,  war.  javanica  [Benth.]  Briq.  etc.).  Verwandte  asiatische  Arten  (oder  vielleicht  blos 
Localformen)  sind  i\  debilis  (Benth.)  Briq.  im  Altai,  S.  chinensis  (Benth.)  Briq.  —  i'.  piperita 
Briq.  [Thymus  piperitus  und  origanifolius  Don,  Calamintha  longicaulis  Benth.)  aus  dem  cen- 
tralen Himalaya  wird  jedenfalls  nicht  in  der  Gattung  bleiben,  weil  die  2  oberen  Stb.  steril 
sind,  was  diese  Art  zu  Uedeoma  stellen  würde.  Die  Beschreibungen  bieten  keinen  genügen- 
den Inhalt  um  zu  wissen,  ob  vielleicht  nicht  diese  geographisch  in  Asien  von  Hedeoma  ganz 
isolierte  Art  eine  besondere  Galtung  darstellt;  die  Frage  bleibt  weiteren  Untersuchungen 
vorbehalten. 

Sect.  XIV.  Acinos  (Mönch)  Briq.  {Calamintha  sect.  Acinos  Benth.).  Scheinwirtel  meist 
±  eblütig,  gedrängt,  axillär.  Kelch  Unervig,  an  der  Basis  mit  einem  sackförmigen  Höcker 
versehen,  stark  berippt,  älippig,  mit  einem  innen  behaarten  Schlünde.  Blkr.  klein  oder 
groß,  Ott  heteranthisch  (vergl.  oben  S.  201);  Saftdecke  0.  Gr.  wie  in  der  vorigen  Section. 
Ausdauernde  oder  4jährige  Kräuter  der  nördlichen  Welthälfte.  —  .S.  Acinos  (L.)  Scheele 
(Fig.  97  G;  in  Marokko  und  in  Europa  (die  nördlichen  Teile  ausgenommen)  bis  Anatolien  und 
dem  Kaukasus,  unter  mehreren  Formen,  ist  4 jährig  mit  kleinen  BI.;  bemerkenswert  ist  die 
var.  lancifoUa  (Murb.)  Briq.  des  Miltelmeergebietes  mit  lanzettlichen,  dicken,  behaarten,  stark 
berippten  B.  >.  mtundifolia  (Pers.)  Briq.  {Calamintha  grnveolens  Benth.),  von  Spanien  bis  Süd- 
russland, mit  breiten,  rundlichen,  am  Gipfel  plötzlich  zugespitzten  B.,    mit  convergierenden. 
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hervortretenden  Ner\en;  eine  var.  purpurasr^ns  Pors.'  Briq.  in  Spiinien.  Verwandle  Arien 
sind  S.  simrnsis  (Hoihst.  Briq.  in  Aliess^nien,  N.  maritima  Benth.  Briq.  in  Thracien  und 
.N'.  rorsicrt  .Ters.  Briq.  in  Korsika.  ^\  alpina  (L.^  Sclieele  in  den  Bergen  Nordafrikas.  Kuropa.** 
und  des  OrienU's.  \on  N.  Arinox  durch  die  Kelchzahne,  dit*  holzige,  ausdauernde  Wurzel 
und  die  größere  BIkr.  (auch  hei  micrnnthen  Exemplaren,  verschieden,  ist  eine  nis««enreiche 
Specie.s.  Die  zahlreichen  Varielüten  kann  man  in  folgender  Weise  sichten  vergl.  Lab.  des 
Alp.  mar.  p.  446  —  457.  Suhsp.  sHaveuletts  Briq.  hat  db  schmal  lanzettliche,  zuge.spitzte.  an 
der  Bisis  zu  einem  kurzen  Stiel  keilförmig  verschmälerte  B.  Hierher  var.  suaveoleus  Briq. 
[iht/mux  sunveolens  i^ibth.  et  Sm.,  Avinos  ncuminatus  Friv.,  Thymus  ocinoidt's  Bert.,  i'aht- 
miniha  suavvolenx  Boiss.  etc.  in  den  neapolitanischen  Bergen  und  der  alpinen  Begion 
(jriechenland>  und  der  Türkei;  var.  viridis  Bri(|.  (Caltunintha  acinoidcs  Strobl.  nicht  Bert., 
Cnhim.  sutu  eolens  var.  viridis  Heldr.]  in  den  Abruzzen  und  der  alpinen  Region  (iriechen- 
lands.  weniger  typisch  in  Centralspanien.  Subsp.  atpinn  Briq.  hat  elliptische  oder  eiförmige 
B.;  sie  ist  in  Griechenland  mit  der  vorigen  durch  interessante  ijbergang>formen  \erbunden. 
Hierher  gehören  var.  granatensis  Briq.  Calam.  granntrnsis  Boiss.  et  Reut.,  Calam.  alpina  var. 
prustrata  Hook.,  Calam,  aelnrnsis  Slrobl. ,  Calam.  meridionalis  N\m.,  mit  relativ  kleinen  Bl. 
und  kurzen,  steifen,  nach  oben  gekrümmten  Kelchhaaren,  in  den  Bergen  des  Mittelmcer- 
gebietes  von  Algerien  und  Marokko,  durch  Spanien,  die  PyrenUen,  die  Meerulpen,  die 
Abruzzen  bis  Klcinasien;  var.  latior  (Schott;  Briq.  in  der  ganzen  Alpenkelte,  im  Süden  viel- 
fach zur  vorigen  Varietät  übergehend,  mit  größeren  Bl.  und  geraden,  weniger  steifen  Kelch- 
haaren. Andere  weniger  verbreitete  Varietäten  sind  var.  Baumgarteni  Simonk.)  Briq.  in 
Südeuropa,  var.  nehrodensis  Kern,  et  StrobI  Briq.  auf  den  Nebroden,  var.  patavina  (Jacq.) 
Briq.  in  Osteuropa  .vielleicht  auch  in  Spanien  und  Algerien',  var.  r/a/ior  Briq.  (Avinos  alpinus 
var.  elaiior  Griseb..  Melissa  hungarira  Simonk.  etc.)  in  Transsilvanien  und  Macedonien;  var. 
vuarhensis  Briq.  im  südlichen  Jura.  Andere  Arten  dieser  Seclion  sind  N.  hispidula  ;Bois8. 
et  Reut.    Briq.  in  Algerien  und  .s\  Valmeri   Gray    Briq..  isoliert  in  Südkalifornien. 

Nutzen.  Manche  Arten  von  Satureia  werden  wegen  ihrer  anmutigen  Bl.  culti viert, 
es  ist  dies  für  die  großblüligen  Arten  der  Sectionen  Gardotfuia  und  Calomelissa  in  den  Treib- 
häusern und  für  die  europUischc  N.  grandiflora  in  unseren  <iärten  der  Fall.  Außerdem  wer- 
den einige  Arten  zu  verschiedenen  Zwecken  verbraucht.  N.  hort*'nsis  gilt  für  tonisch,  dm- 
retisch  und  magenkrfifligend.  Alle  Teile  derselben  besitzen  einen  >ebr  angenehmen  Geruch 
und  Geschmack,  deshalb  wird  sie  >iel  aU  Cundiment  g-braucht;  in  manchen  GepMiden 
wird  sie  immer  mit  Sauerkraut  vermischt.  N.  moutann  wird  auch  als  <Iondiment  cultiviert. 
.Mit  .s*.  Catamintha   bereitet  man   die  Verdauung:  befördernde  und  diaphoretische  Infusionen. 

96.  Saccocaljrx  Coss.  Kelch  kugelig-glockig,  4  5  — SOnervig,  fast  gleich  Sxähnig, 
Dach  der  Anthese  aufgeblasen,  stark  vergrößert .  am  Schlünde  zusammengezogen.  Blkr. 
klein,  mit  eingeschlossener  Bohre;  Saftderke  O;  Oberlippe  nur  wenig  von  den  Lippen 
der  Unterlippe  verschieden.  Stb.  4,  aufsteigend,  mit  divergierenden  Tliecae.  Discus 
gleich.  Gr.  gleich  und  pfriemlicb  S*«pallig.  Nü.<scbcn  eilänglicb.  —  Halbstrauch  mit 
kleinen  eilänglichen  oder  linealen,  an  der  Basis  bewimperten,  fianzrandigen  B.  Schein- 
wirtel  4 — 6blütig,  mit  fast  sitzenden  Bl.    BIkr.  rosa  oder  purpurn. 

4   Art,  .s'.  saiarrioidrs  C.oss.  et  Dr.    Fig.  97  K    in  Algerien. 

97.  Knnamra  O.  Klze.  [Soliera  Glos  [«k49;  nicht  Ag.  J8i7]:.  Kelch  glockig, 
I3nervig,  gleich  Szähnig;  Ziibne  dicht  behaart,  fast  federig.  am  (iipfel  dornig.  BIkr.  mit 
kurz  exscrter,  gerader,  nach  oben  erweiterter  Bohre;  Saftdeckc  u;  Oberlipfie  breiter, 
ausgerandct;  l'nterlippe  mit  ganzrandigen  Lappen:  alle  Lappen  gleich,  ausgebreitet. 
Stb.  4,  Sm'acbtig,  etwas  ex^^ert .  mit  divergierenden  Tliecae.  Discus  gleich.  Gr.  am 
Gipfel  kurz  Sspaltig,  der  hintere  Lappen  kürzer.  .NiiNsctien  eifürmtg,  glatt.  —  Aus- 
dauerndes, kleines,  verzweigtes  Kraut  niil  kleinen,  g.in/randigeii  B.  Sclieinwirtel  Sblütig, 
am  Gipfel  der  Zweige  genähert.    Bl.  klein,  rosa. 

4   Art.  k.  pulrhrlla  .Clos    U.  Ktze  ,  in  (Ihile. 

98.  Conradina  A.  Grax.  Kelch  eiliiiiglich-rölirig,  l'lnerxig,  llippig,  nach  der 
Anthese  nach  abwiirt<<  geneigt:  Oberlippe  breit  {/iihnig.  ausgebreitet;  l'nterlippe  Steilig: 
alle  Zähne  pfriemlicti.  BIkr.  mit  ex^erter.  oberhalb  der  Mitte  plötzlich  nach  oben  ge- 
boK<^n-aufsieigender.  unten  bauchiger,  nach  oben  zu  erweiterter  Bohre;  Saftdecke  0; 
OberlipfK*  .mfrecht,  nicht  auNgerandet.  l'nterlippe  ausgebreitet,  3Npallig,  mit  rundlichen 
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Lappen,  der  mittlere  breiter/ aiisgerandet.  Stb.  4,  Smächtig,  gebogen-aufsteigend ;  A.  mit 
fast  parallelen,  graduell  divergierenden,  an  der  Basis  mit  einem  Büschel  von  Haaren  ver- 
sehenen Thecae.  Discus  gleich.  Gr.  kahl,  gleich  und  pfriemlich  2spaltig.  Nüsschen 
kugelig,  glatt.  —  Halbstrauch  mit  zahlreichen,  linealen,  ganzrandigen  B. ,  ohne  differen- 
zierte Bracteen.  Scheinwirtel  axillär,  locker,  mit  fast  sitzenden,  2  —  7blütigen  Cymen. 
Bl.  weißlich-purpurn. 

4  Art,  C.  canescens  {Torr,  et  Gr.)  A.  Gray,  in  Florida. 

99.  Fogog^ne  Benth.  Kelch  glockig,  =b  15nervig,  Szähnig,  mit  geraden,  lanzett- 
lichen Zähnen,  die  t  vorderen  viel  länger  als  die  oberen,  mit  innen  kahlem  Schlünde. 
Blkr.  mit  gerader,  exserler  Rohre;  Saftdecke  0  ;  Oberlippe  aufrecht,  ganzrandig;  Unter- 
lippe 3spaltig,  mit  flachen,  ganzrandigen  Lappen.  Stb.  4,  aufsteigend,  2mächtig,  am 
Gipfel  genähert;  A.  mit  parallelen,  getrennten  Thecae.  Discus  gleich.  Gr.  oben  bärtig 
behaart,  am  Gipfel  gleich  und  pfriemlich  2spaltig.  Nüsschen  eiförmig,  glatt.  —  Niedrige 
oder  aufrechte,  1jährige  Kräuter  mit  linealen,  ganzrandigen  B. ,  schwach  gezähnten  und 
lang  bewimperten  Bracteen.  Scheinwirtel  6 — ooblütig,  in  dichten,  beblätterten  Spicastris, 
mit  linealen  Vorb. 

3  Arten  in  Californien.  —  A.  Spicastrum  ziemlich  dicht,  cylindrisch,  weißlich  behaart, 
die  Vorb.  und  Kelche  lang  bewimpert.  P.  Douglasü  Benth.,  aufrecht,  kahl,  mit  gestielten, 
eiförmigen,  stumpfen,  ganzrandigen,  an  der  Basis  spitz  verschmälerten  B.;  Bracteen  und 
Vorb.  länger  als  die  Bl.;  Stb.  kürzer  als  die  Blkr.  Eine  Varietät  mit  kürzeren  Bracteen  ist  var. 
muUißora  (Benth.)  Briq.  P.  parvißora  Benth.  ist  kleiner  und  schmächtiger,  mit  schmäleren 
B.,  kürzerem  Spicastrum,  dz  stumpfen  Vorb.,  kürzeren  Kelchzähnen  und  kleinen  Blkr.  — 
B.  Scheinwirtel  ii=  getrennt;  Vorb.  und  Kelch  schwach  bewimpert,  behaart;  A.  der  hinteren 
Stb.  etwas  kleiner  als  diejenigen  der  vorderen.  P.  nudiusoula  Gray,  mit  plötzlich  zugespitzten 
Vorb.  und  Kelchzähnen  und  sehr  kleinen  Blkr. 

100.  Ceranthera  EU.  [Dicerandra  Benth.)  Kelch  röhrig,  db  13nervig,  Slippig,  mit 
innen  behaartem  Schlünde;  Oberlippe  ausgebreitet,  ganzrandig  oder  kurz  3zähnig;  Unter- 
lippe 2spaltig.  Blkr.  mit  exserter,  gerader,  nach  oben  zu  schwach  erweiterte  Rohre; 
Saftdecke  0;  Oberlippe  aufrecht,  fast  flach,  breit,  kaum  ausgerandet;  Unterlippe  ausge- 
breitet, 3$paltig,  mit  eilänglichen,  etwas  ungleichen  Lappen.  Stb.  4,  aufsteigend,  exsert, 
am  Gipfel  etwas  divergierend;  A.  mit  breitem  Connectiv  und  aus  einander  gespreizten, 
am  Ende  mit  einem  spomartigen  Anhängsei  versehenen  Thecae.  Discus  gleich.  Gr.  be- 
haart, am  Gipfel  gleich  und  pfriemlich  2spaltig.  Nüsschen  eiförmig,  glatt.  —  Etwas 
kahle  Kräuter  mit  schmalen,  ganzrandigen  B.  und  kleineren  Bracteen.  Scheinwirtel 
axillär,  mit  lockeren,  mehrblütigen  Cymen,  die  oberen  zu  einem  beblätterten  Blütenstand 
genähert. 

2  Arten  in  Georgien,  Florida  und  Alabama :  C.  linearifolia  Ell.  und  C.  densißora  (Benth.) 
A.  Gray. 

iOi,  Thymbra  Linn.  Kelch  eiförmig  oder  eilänglich,  \  3nervig;  die  Röhre  von  oben 
herstark  flach  comprimiert,  deutlich  dorsiventral,  Slippig,  mit  innen  behaartem  Schlünde, 
nach  der  Anlhese  aufgerichtet;  Oberlippe  Szähnig,  flach,  mit  gebogenen  Rändern;  Unter- 
lippe 2teilig,  mit  pfriemlichen  Zähnen.  Blkr.  mit  exserter  Rohre;  Saftdeckc  0  ;  Oberlippe 
aufrecht,  fast  flach,  ausgerandet;  Unterlippe  Sspaltig,  ausgebreitet,  mit  flachen  Lappen, 
der  mittlere  breiter.  Stb.  4,  Smächtig,  aufsteigend;  A.  paarweise  genähert,  mit  parallelen, 
getrennten  Thecae.  Discus  gleich.  Gr.  mit  fast  gleichen,  pfriemlichen  Lappen.  Nüsschen 
eiförmig,  glatt.  —  Steifer,  Thymus- SihnWcher  Halbstrauch  mit  linealen,  ganzrandigen  B. 
und  ditferenzierlen  Bracteen.  Scheinwirtel  6  —  ^Oblütig,  in  kurzen,  dichten  Spicastris, 
mit  eiförmigen  oder  lanzettlichen,  dz  colorierlen  Bracteen. 

i  Art,  T.  spicata  L.  (mit  einigen  Varietäten)  von  Griechenland  und  Palästina  bis  Kurdistan. 

102.  Amaracus  Gled.  {Origanum  sect.  Amaracus  und  Anatolicon  Benth.)  Kelch 
eiförmig-glockig,  dl  I3ncrvig,  mit  innen  kahlem  oder  behaartem  Schlünde,  2lippig; 
Oberlippe  ganzrandig  oder  3zähnig;  Unterlippe  2zUhnig;  alle  Zähne  eiförmig.  Blkr.  mit 
exserter  Röhre;  Saftdecke  0;  Oberlippe  aufrecht,  flach  ausgerandet;  Unterlippe  Sspaltig, 
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ausgebreitet.  Slb.  4,  tiiit  «iiifsteigcnd-gebojscnen  Stf.,  e\serl  oder  eingcschlussen :  A.  mit 
getrennten,  in  aus  einander  gespreizten  Theoae.  Discus  gleich  oder  vorne  etwas  aus- 
^^'urhrrnd.  Gr.  am  Ciipfel  fast  f^leicli  und  spitz  Sspaiiig.  Nüsschen  eiHirmig  odereiläng- 
lieb,  glatt.  —  Ausdauernde  Kräuter  oder  llalb>träucher  mit  ganzraiidigen  oder  scbwach 
gezäbnten,  gewöhnlich  kleinen  K.  Scheine  irtel  Iblütig,  in  nickenden,  kleinen  Spicastris. 
mit  großen,  krei>rürmigen.  schf'm  colorierten,  die  Kelche  bergenden  Bracteen. 

Ktwa  4  3  Arten  im  Orient. 

Anmerkung.  Die  Vereinigung  >on  Amararus,  Orit/anuut  und  Majorana  in  eine 
Gattung.  >fcie  sie  von  Vogel  und  Bentham  4848  ausgeführt  worden  ist.  scheint  mir  nicht 
glücklich.  Der  Hauptgrund  hierfür  liegt  in  der  ühnlichen  Ausbildung  der  Bracteen  in  diesen 
S  Gruppen.  Aber  eine  ähnliche  Tracht  findet  sich  wieder  bei  Thymus  sect.  rseudnlhymbra 
und  bei  manchen  anderen  Labiatongattungen.  Ich  möchte  der  Ausbildung  eines  derartigen 
Schauapparates  keinen  allzugroÜen  systematischen  und  phyletischen  Wrrt  beimessen. 
Schwerer  füllt  aber  in  die  Wage,  duss  man  bei  der  Ben tham'scheo  Reduction  Pflanzen  in 
derselben  Gattung  vereinigt,  welche  die  Charaktere  verschiedener  Ben  tham'schen  Subtriben 
besitzen.  Amararus  besitzt  nttmlich  die  Stb.  der  Melissinae  iMeiisseae  Bentb.),  Onijamtm  und 
Majorana  diejeiiipMi  iier  Thyminae  Menthoideaf  Benth.  z.  T.'.  Da  nun  keine  Schwierigkeiten 
dem  Auseinanderhalt«*n  \()n  Amararus,  Orif/anum  und  Majorana  entgegen  treten,  sehe  ich 
nicht  ein,  warum  man  sie  notwendigerweise  nicht  als  Gattungen  unterscheiden  sollte.  Wollte 
man  sie  blos  der  Tracht  wegen  vereinigen,  so  müsste  man  überhaupt  auf  eine  Diagnostic 
zii*rung  der  Mehrzahl  der  Saturciengattungen  verzichten.  Ich  glaube  nicht,  dass  man  gegen 
die  hitM*  vorgetragene  Ansicht  die  Existenz  eines  Bastardes  v<in  der  Formel  Awaracus  pulcher 
X  Orif/anum  hirtum  \n>  Feld  zu  führen  berechtigt  ist.  Dieser  Bastard  auf  dem  Mont^ 
Delphi!  beweist  doch  nur.  dass  alle  diese  Satureiengattungen  äußerst  eng  verwandt  sind 
und  dass  ihre  ph\leliMhe  Diflerenzirrung  jüngeren  Datums  ist,  was  ohnehin  aus  morpho- 
logischen und  biiilogisclien  Gründen  für  unbestreitbar  gelten  kann.  Auch  zwischen  S  Gat- 
tungen der  Na/i  iWic  ist  ein  Bastard  bekannt,  nämlich  Itamona  stachyoüles  x  Salvin  Columhariae 
S.  UernartUna  l^nriNh .  ohne  d.iss  man  sich  deshalb  für  gezwungen  hält,  diese  beiden  sehr 
verschiedenen  IMIanzen  unter  einem  Niinien  zu  vereinigen.  Derartige  Falle  von  hoher  sexueller, 
iutergcnerischor  Verwandtschaft  >ind  bei  anderen  Familien,  z.  B.  bei  den  nrchideen.  welche 
durch  die  >chwierigkeit  dei  generischcn  S>stematik  mit  den  Labiaten  in  vielen  Hinsichten 
vergleichbar  sind,  nicht  allzu  se.ten. 

Sect.  I.  Euamiiraru\  Briq.  (tru/mium  .sect.  Amararus  Itenth.  Kelchoberlippe  ver- 
längert, membranardg.  ganzramlig:  l'nterhppe  viel  kürzer,  mit  schmalen  oder  undeutlich 
entwickelten  Zahnen:  Schlund  iimen  kahl  oder  schwach  liehaart.  Btkr.  ziemlich  groLv  B. 
ganzrandig.  —  A.  Tvurnr[ortit  :>i!ith.  Benth..  halbstrauchig.  kahl  oder  abst-hend  wollig,  mit 
dicht  beblätterten  Sten;:eln.  sitzenden,  glaucescierenden.  krei>ft)rmigen.  ganzrandi^en  H..  ver- 
einzelten oder  zu  i— 3  veremigten  kleinen  Spica^tris,  purpurnen,  breit  elliptischen,  die  Kelche 
überragenden  V<irb. .  und  kurz  rizahniger  Kelchunterlippe;  BIkr.  ro<a.  3mal  langer  als  der 
Kelch,  mit  vorne  gegen  die  Mitte  gebuchteter  Rohre:  auf  der  griechischen  Insel  Amorgos. 
A.  Oictamnus  L,  Benth.  Fig.  1*8  \V  .  halbstrauchig.  weiGwollig.  mit  unten  dicht  beblätterten, 
itben  na<'kteren  Zweigen.  vvolli>:en.  kp'isförmigcn.  sitzenden  oder  fast  sitzenden,  ganzrandigen 
B..  eiförmigen,  etwas  aufgerichteten  kleinen  Spicastris,  großen,  colorierten  Vnrb.  und  fast 
ungezähnter  Kelchunterlippe:  BIkr.  rosa,  ämal  langer  als  der  Kelch,  mit  cvliinlriM  her  Rohre: 
in  Kreta.  Diese  prächtige,  unter  den  Njimen  Dirtamnus.  Stomfitovhorto»,  Air'tnt^y  in  ihrem 
HemiHtlande  bekannte  Art  wird  als  Zierpflanze  vielfach  cultiviert.  Die  Griechen  teilten  den 
Blumenständen  dieser  Art  merkwürdige  liigentündichkeiten  zu:  mc  sollten  besonders  gegen 
den  Biss  giftiger  Tiere  von  Nutzen  sein. 

Sect.  11.  AnntoUroH  Briq.  fhvi'inum  sect.  Anatoli'vn  Benth.  Kelchoberlippe  nicht 
oder  wenig  langer  :iN  die  untere,  deutlich  Szahnig.  mit  eiförmigen  /ahnen:  Interlippe 
schmaler,  Szäbnig:  Sehliiinl  innen  schwach  behaart.  BIkr  meistens  kleiner  als  in  der  vori- 
gen Section.  B.  gnnzr.-indig.  —  A.  B.  .in  der  Basis  nicht  herzförmig.  .-1.  pulrfirllus  Boiss. 
Brlq.,  orientalische  Zierplliinze.  dem  .1.  Ihctamuus  ahnlich,  aber  mit  zahlreichen  Spicastris. 
eiförmigen  B.  und  kleineren  Bractfvn  .1.  fufnimt  L.  Briq.  in  .\natttlien.  Lvdien.  I'hrygien. 
Cnrien  und  I'isidien.  an  der  BaNis  beh^iarl.  >oii*«t  kald.  mit  aul^ericbteleti  Zweigen,  kleinen 
cif<irmigen.  glaiicftcieremlen.  g.iiizrciMitigeii.  .sihwach  gestielten  B..  eilanglichen,  gestielten 
Spicastris.  kahlen,  elliptisi  h-etfi>rmr.'*-n.  Htiimpflichen  Bracteen:  die  Blumenkmnenröhre  vorne 
etwas  gebuchtet.  A.  Iihnn'.ti'  u^  IUm^h  Brii{  .  in  ilen  mittleren  und  ^ubalpinen  Regionen  des 
IJbanon,   von   dem  vorigen  tiurch  gestielte  B.  unil  eifurmige.  nicht  Secklge  Kelchobei-zühne 
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lind  die  cylicxIrUche  Blumenkronenrühre  verscliieden. —  B.  B,  an  der  Dosis  :iz  lierzförinlg.' 
A.  fitiaUit  (Boiss.  et  Ketsch.)  Briq,,  im  dlicisctien  Taurus,  abstehend  behaart,  mit  dicht  be- 
bUlterlen  Zweigen,   sitzenden,   eirurmigen  ,  slumpren,  beniniperten  B.,    liurz  gestielten,   d= 
lockeren,  eifürmigen  Spicastris,  ei-keilfürmipen,  spililicheo.  bewimperten  Vorb,,  verlängerter, 
am  Gipfel  bewimperter,  kurz  StHhniger  Kelchobertippe,  viel  kürzerer,  lanzettlicher,  3z 
Unterlippe    und   eingeschlossener,   an   der  Basis  gebuchteter  Blumenkronenrohro.      A 
fotiui  Montb,  cl  Auch,  in  Syrien,   kahl,    glauk,    mit  sitzenden,  eirormigen,  spitzlichen,  ganlJ 
randigen  oder  ausgeschweift- gezHhnten,  am  Rnnde  unbewimperten  B.,  eiförmigen  Spieastrli^a^ 
grnSen,  rhombisch-kreieCfirmigeD  Varb..  kurz  Szähniger  Kelchoberlippe  und   tiei  Sspuliigepl 
Unterlippe,   die  ZUhne  lanzaltilch,  am  Gipfel  stumpf;   Blkr.  rosa,  mit  am  Gipfel  etwas  g«' T 
buchteler  Rohre.     A.pulrher  (Oniss,  et  Heldr.)  Briq.  in  Griechenland,  ganz  kahl,  mit  aufslei-  | 
genden.  dicht  beblstterlen  Stengeln,  sitzenden,    ei-kreisfOrmlgen ,   etwas  spitzen,  iederlgen, 
nm  Bande  glatten  B.,   eifürmigen,   gestielten  Spicastris,   purpurnen,   ei-ellip tischen,  stumpfen 
Vorb,,   lief   eiförmig    Sspalliger  Kelehoberlippe   und   tief    lanzelllicb    Ispalliger   Unterlippe; 
Blkr.  rosa,  mit  exserter  c^Uiidrischer  Robre.    Andere  verwandle  Arten  «ind  A.  Irptocladui 
(fioiss,)  Briq.    in  Cilicien.    A.  tcaber  (Goiss.  et  Heldr.)  Briq,  in  Griechenland,    J.  FotHudifoliu* 
(Botss.j  Briq.  in  Armenien,  J.  hauiiknechtü  {Boiss.)  Briq.   in  Calnonien   und  A.   VfUcri  |Bnrl>p| 
et  Briq.)  Briq.  auf  der  Insel  Karpntlios, 

VI.  H .  B.   Stachyoideae-H^SBopinae. 

Kelch  rührig,  I  Snervig,  gleich  Szühnig;  Zliline  nicht  oder  seilen  (vergl.  Kocllia]  in 
lange,  grannensrlige  Forlsälze  ausgezogen.    Clkr.  Slipplg,  mit  llat-hcn  Lappen.    Stb,  4, 
mit  an  der  Basi^  aufsleigenden ,  dann  aber  spreizenden,  gerade  ausgesirecklen  Slf.;  A._ 
elfg.  —  Halbstriiiieher  der  allen  Welt. 

I  03.  HyMopoB  L.  Kelch  mit  innen  nacktem  Schlünde.  Ulurnenkronenröhre  eben^^ 
lang  als  der  Kelch;  Oberlippe  auf  recht- ausgebreitet,  aiisgerandet ;  Unterlippe  ausgebreilftt 
3spaltig,  mit  Ilachen,  breiten  Lappen,  der  miniere  erweitert  ausgeraodel  oder  spreizend! 
Sloppig.  Slb.  Imüchtig,  exserl;  Thecae  der  A.  länglich,  aus  einander  gespreizt.  Disciq 
gleich.  Gr.  am  Gipfel  tspallig,  mit  pfriemlichen,  fast  gleichen  Lappen.  Nüsschei 
3eckig-elfc)r(nl8,  ±  glatt.  —  Stark  verzweigter  Strauch  mit  gaiizrandigen  ,  linealen 
lanzellllchen  B.,  die  oberen  kleiner.  Scheinwirlel  6 — ooblütig.  In  beblütlcrlen,  d::  lockeren,  J 
dorsivenlralen,  terminalen  Spicaslris.  Vorb.  entwickeil.  Blkr.  blau,  seltener  [>Jllicll.J 
oder  weiß. 

i  Art,  U.  offIcinatU  L.,  Im  Mittel roeergebieta  und  Im  mittleren  Anten.  Die  VarietUlsB-J 
dieser  polymorphen  Art  können  uuter  i  Subspecios  subsumiert  werden.  Subsp.  aniia(«*,l 
(Godr.l  Briq.  ist  unter  einer  einzigen  Varietät  in  den  Pyrenäen  und  in  Spanien  bekannt;  ai«'' 
ist  dadurch  chnrakterisieit,  das»  die  KelchtUhne  und  die  Bracteeti  am  Gipfel  mit  einem 
kleinen  dornigen  Fortsatz  versehen  sind.  Bei  Subsp.  o/ficinalis  Briq.  tehten  diese  dornigen 
Fortsätze  auf  den  Brscteen,  wUhrend  sie  noch  auf  den  KelchzSlinen  wahrnehmbar  sind  Jbierher 
\at.decussatiis  Pers,  |If. myrUfotiiu Oesf,, H. o/fianaUs  vnr.  lalifoliui Beutb.],  var.  vulgaris Benth..  var. 
anguitifuUu!  [Marsch, -Bieb.]  Benth,,  var,  liecumbens  [Jord.  et  Fourr.]  Briq.].  Subsp.  moalanus  Üriq,  ist 
kahl  oder  fast  kahl;  die  Bractcen  sind  stumpf,  die  KelchzHhne  3eckig,  ohne  dornigen  Fort- 
satz (hierher  var.  fntHitanui  [Jord, etFourr,]  Briq.,  var,  woJ^eniii  Briq, J.  Eine  graue  abslebende 
Behaarung  und  eiförmig -zugespitzte  KelchzHbne  kennzeichnen  die  Subsp.  caneiceitt  Briq., 
welche  bisher  nur  in  den  PyrenSeo,  in  Süd-  und  in  WestFraok reich  gefunden  worden  ist 
[hierher  var.  canetcrns  DC,  [H.  ciaei-ascens  Jord.  el  Fourr],  vur.  slrnolhrijc  Briq.',  Vergl.  über 
diese  Formen:  Labiles  des  Alpes  maritimes  p.  3g»— 3SS.  —Die  Blutenstände  von  fl. 
offlänaliB  werden  Doch  ab  und  tu  in  der  Heilkunde  als  Ma^en  und  Bru^l  kräftigend  ge- 
braucht. Es  Wird  daraus  durch  Oeslillatinn  ein  siiü  riechendes  Walser  und  ein  Uthcrlscbea  _ 
Öl  gewonnen.    H.  vffk-inalii  wird  vielfuch  als  t^iniassung  in  den  Gurten  culliviert. 


VI.  H.c.   StacIijroideae-ThylDinae. 

Kelch  glockig  oder  röhrig,  {5-)l0  — 1  3nervig,  allppig 
Zähne  nicht  in  lange  Grannen  atisgezogei).  Blkr.  tlippig,  i 
der  Basis  spreizend,  gerndo  ausgestreckt;  A.  eiförmig.  - 
Slraucher  beider  \Vellb;ilflcn, 


ach  ^'■i,  seltener akliDomurph;',] 
it  (lachen  Lappen.  Slb.  i  i 
-  Krauler,  II albsträ ucker  i 
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A.  Thecae  der  A.  divergierend  oder  auseinander  gespreizt.     Stb.  4. 

a.  Zipfel  der  Blütenitronenröhre  breit,  eiförmig  oder  abgerundet. 

9.  Kelch  mit  schiefem  Schlünde;  Oberlippe  ganzrandig;  Unterlippe  klein  oder  0. 

104.  Majorana. 

ß.  Kelch  gleich  Szähnig,  ±:  4  3 nervig 105.  Origanmn. 

Y-  Kelch  ilippig  nach  s»;  Oberlippe  deutlich  Szähnig,  Unterlippe  Sspaltig. 

109.  Thymus. 
h.  Kelch  gleich  Szähnig,  Snervig 110.  Zataria. 

b.  Zipfei  der  Blüten  krönen  röhre  länglich,  schmal,  oft  dz  lineal  .  106.  Monardella. 

B.  Thecae  der  A.  parallel.  Stb.  4. 

a.  Kelch  gleich  Szähnig,  oder  die  3  oberen  Zähne  am  Grunde  etwas  verwachsen.    Schein- 
wirtel  groß,  terminal,  fast  kugelig,  von  breiten  Bracteen  umgeben      .     107.  Koellia. 

b.  Kelch  Slippig,  nach  ^'2- 

7.  Kelchröhre  von  oben  her  stark  flach  comprimiert,  deutlich  dorsiventral. 

108.  Coridothymus. 

'p.  Kelch  cylindrisch  oder  mit  einer  von  oben  her  kaum  flachen,  nicht  comprimierten 

Röhre 108.  Thymus. 

c.  Kelch  gleich  Szähnig. 

a.  Kelch  Snervig 110.  Zataria. 

ß.  Kelch  40— 4  3nervig 111.  Bystropogon. 

C.  Thecae  der  A.  parallel  oder  divergierend.     Fcrtile  Stb.  i,  die  vorderen  112.  Cunila. 

104.  Majorana  Mönch  (Seh izocalyx  Scheele,  Griff anum  sect.  .t/cf/orana  Vog.} .  Kelch 
trichterförmig,  klein,  mit  schiefem  Schlünde;  Oberlippe  ganzrandig  oder  undeutlich 
3zähniK;  Unterlippe  kürzer  als  die  obere,  schwach  2zähni};,  fasst  ungeteilt  oder  undeutlich 
entwickelt.  Blkr.  mit  kurzer  Röhre;  Saftdecke  0;  Oberlippe  aufrecht,  ausgerandet;  Unter- 
lippe ausgebreitet,  Sspaltig.  Stb.  4,  gerade,  von  der  Basis  spreizend,  exsert  oder  einge- 
schlossen; A.  mit  aus  einander  gespreizten  Thecae.  Discus  fast  gleich  oder  vorne  zu 
einem  kurzen  Nectarium  auswuchernd.  Gr.  am  Gipfel  spitz  und  etwas  ungleich  2spaltig. 
Nüsschen  eiförmig,  glatt.  —  Mrist  Olzig  behaarte,  ausdauernde  Kräuter  oder  llalbstrUucher 
mit  ganzrandigen  oder  gezähnten  B.  und  kreisf(>rmigcn ,  behaarten,  nicht  culorierten, 
dachziegelig  sich  deckenden  Bracleen.    Schcinwirtel  in  dichten  Spicastris. 

Etwa  6  Arten,  hauptsächlich  im  Oriente. 

Sect.  I.  Schizoralyx  Vog.j  Briq.  Kelch  vorne  gespalten;  Unterlippe  kaum  difTerenziert, 
Kelch  also  eigentlich  Ilippig  nach  •>/•••  —  -V-  Onites  (L.)  Benth.,  halbstrauchig.  mit  aufrechten, 
dicken,  abstehend  behaarten  Stengeln,  graufilzigen,  eiförmigen,  etwas  gesägten,  fast  sitzen- 
den, spitzen  B..  dichtt*n,  eiförmigen,  zu  einer  großen  Doldenrispe  vereinigten  Spicastris, 
becherförmig  concaven  bracteen  und  weißer  Blkr.  mit  eingeschlossener  Rohre,  in  Griechen- 
land, dem  Archipel,  Kreta,  Lydien,  Lycien,  Pamph>lien  und  Syrien.  M.  du^^ia  Boiss.  ;Briq., 
halbstrauchig  mit  gestielten,  dicht  weißlich-filzigen,  stumpfen,  ganzrandifzen  B.,  eiförmigen, 
genäherten  Spicastris,  ei-spathelförmigen ,  stumpfen  Bracteen  und  weißer  Blkr.  mit  einge- 
schlossener Röhre,  auf  den  Inseln  Naxos  und  C\pern  und  in  Cilicien.  M.  Maru  (L.1  Briq. 
[Ohganum  Maru  L.,  Majorana  rrassifolia  Benth.'  in  Syrien,  unterscheidet  sich  von  M.  Onitcs 
durch  weiße,  unten  hervortretend  berippte,  ganzrandige  B..  größere  Spicastrn  in  pyrami- 
dalen Rispen  und  größere  Bl.;  eine  >ar.  nervosa  Briq.  Oriyanum  nen-osum  \'o^.,  O.  aegyp- 
tiarum  L.,  0.  Maru  \ar.  sinaicum  Boiss.)  auf  dem  Sinai.  M.  horlensis  Mönch  <fri:/anum 
Majorana  L.)  .Fig.  9S  V  ,  auf  den  afrikanischen  Küsten  des  Mitteliiieeres  und  im  mittleren 
Asien,  mit  gestielten,  cilän^lichen,  stumpfen,  ganzrandigen,  beider>eit>  weißtilzigen  B..  eiläng- 
llchen,  sitzenden,  gedrängten  Spicastris  und  fast  ungezähntem  Kelche.  Mit  d<*r  \origen  eng 
verwandt  Ist  .V.  Oroja  .Vog.)  Briq. 

Sect.  II.  Holocaly.r  Itriq.  Kelch  kahl,  schief  abgestutzt,  ungezähnt  oder  fast  unge- 
zAhnt,  mit  einem  bärtig(*ii  Schlünde.  M.  minophylla  Sieb.)  Benth.,  in  der  Bergregion 
Kretas,  an  der  Basis  niederliegeml  und  wurzcltreibend.  mit  aufrechten  Zweigen,  sehr  kleinen 
weißfitzigen,  entfernten,  kurz  gestielten,  eiförmigen,  ganzrandigen  B.,  fast  kugeligen,  kurz 
gestielten,  weißwolligen  Spiciistris. 

Sect.  III.  Chilorah/r  Briq.  K«'lch  iiip|)iK:  Oberlippe  etwas  verlängert,  >ehr  kurz  und 
stumpf  3zUhnig;  Unterlippe  izahni>;.  mit  :<eckigen  Zähnen;  Schlund  innen  hehaait.  .V.  mirran- 
tha  Vog.)  Briq.  im  cilicisclien  Taurus.  iingedruckt  weißtilzig,  mit  sehr  kleinen,  ei-  oder 
kreisförmigen,   ganzrandijzen,   .stumpfen,   fast   sitzenden  B.,  zahlreich    dichten,    genäherten. 

JO* 


• 


»OS 


Lubiatae.    [Brlquel., 


kloinen  S|)lcuslris.  und  cKürmiijen,  concoien   Vorl),     M.  majuriea  (CHtnli.)  Diic).    nii[   i 
leareii   und    in  PorluKal,    krauti);,   [am  und  angediUokt,  KrUnfiliie.    mit    gcsUelleii,     ei- dll|j 
tischen  H,.  kurzen,  gedrungeneo  Spicaslris,  mit  eirörmigen,  stumpfen  Zähnen,  diejenigen  d 
Unterlippe  sehr  ku». 

Na  tzen.  .Vojarana  horleniia  wird  sehr  allgemein  in  beiden  Wellbaltlen  in  den  ßurter^ 
cultlvierl.  E«  wird  durub  UeslillBlIon  ein  Ol  mit  den  Blütenständen  dieser  PH.  präpariert, 
BUS  velchem  cuiiipberarlige  Kristalle  erworben  werden,  welche  friiher  als  Medionnienle 
einen  großen  Ru(  besaßen.  Diese  l'roducte  treten  Jetzt  noch  in  der  /uäammensetzung  von 
xahlreichen  Pulvern  und  als  Balsame  auf,  besitzen  alier  nur  wie  viele  andere  Btberlsdi 
üle  der  Labialen  anlispasmodische.  tonische  und  etwas  hrtirtigende  Eigenschaften. 


®  ^^ 


S  Ktlek   von  PatlUs  etl-Mtin  L.  -     _    ,.„ _         , 

•  OD  Mntn  i.antk,n  iHui.)  lUlin.  -  F  B4.1cli  >uu  S.  iianUtr»  |H«in,|  lUl.n 
I  t»(n<u  Huin.  —  E  JCileb  *<ii  f,  rrplnn,  Uiiiia.  —  J  fli.  tun  ir«U«  «naUta  L. 
-  l  Blür.  vga  JT.  A<fu.>n>  L.  -  Jf  Kcicli  (on  M.  Puhiihim  L.  -  X  K.Ick  ti 
nrepatmt  L  ,  Nsiicbiu  tm  sbin  (ssibfla.  —  P  Ul.  tku  Butliapogm  tanarlnaU 
Tiaanaiin  iL.)  Brio.  —  U  AidFassnm  ton  C.  BtitaioUit  (1.,)  Uti^.  ~  S  tatthrtt 
tu.  —  r  B).  von  KtiUta  Urglnica  iWllld.)  Balll.  —  V  Hl.  >dd  UonardMa  ntlHi 
hurlmiU  Kiath.  —  W  Bl.  Too  Am^atUM  l'tctauHui  (L.)  Honth.  —  I  ■si(<liTrli 
toi  Or^Hiia  tulfari  1,.  —  X  BIki.  iiia  0.  ral^rt  L. 


luS.  Origanom  L.  {Origanum  scct.  Euoriganum  Vog.)  Kelcb  einirmlg- glockig, 4 
d:  I3nervig,  gleich  Szühnig,  mit  bUrligem  Sclilunde.  BIkr.  mit  z*=  exserier  Itührc;  Safl-' 
Jucke  0  ;  Oberlippe  aufrecht,  (lach,  ausgerandel ;  Unterlippe  nusgebreilel  Sspaltig.  Sib.  i,  \ 
gerade,  von  der  liasts  spreizend,  exserl  (die  Q  Exemplare  der  gynodiuciscliea  ArlsaJ 
Hiisgi-niimmcn  ;  A.  inil  gespreizten  Tbecoe.   Discus  gleich  odervoroe  kurz  zum  NeclariuiQ  | 
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auswuchemd.  Gr.  am  Gipfel  spitz  und  ungleich  Sspaltig,  der  hintere  Lappen  kürzer  und 
etwas  aufgerichtet.  Nüsschen  eiförmig,  glatt.  —  Ausdauernde  Kräuter  mit  ganzrandigen 
oder  gezähnten ,  mäßig  entwickelten  oder  relativ  großen  B.  Kleine  Spicastra  aufrecht, 
mit  eiförmigen  oder  lanzettlichen,  grünen  oder  colorierten  Vorb.,  oft  zu  dz  compticierten, 
doldenrispenartigen  oder  rispenartigen  Gesamtblütenständen  vereinigt. 

5 — 7  Arten,  hauptsächlich  im  Mittelmeergehiete.  —  O. /aftiV/n/um  Boiss.,  inCataonien  und 
Syrien,  ganz  kahl,  mit  aufsteigenden  Stengeln,  kleinen,  blassgriinen,  sitzenden,  ei-ellipiischen, 
spitzlicheo,  fast  ganzrandigen  B.,  kurzen,  kurz  gestielten,  d:  lockeren  Spicastris,  grünen, 
scbroal  elliptischen,  spitzen,  etwas  carinierten  Verb.,  und  nicht  drüsig  punktiertem  Kelche 
mit  SeckifS'Stumpfen  /ahnen.  0.  Ehrenhergii  Boiss.  im  Libanon,  fast  kahl,  mit  eifurmigen. 
stumpfen,  drüsig-punktierten,  nach  ab^ürts  geneigten,  fast  sitzenden  B.,  fast  sitzenden,  ent- 
fernten, lockeren,  verzweigten  Spica*itri<,  eiförmigen,  spitzen,  ganz  kahlen,  drüsig  punktierten 
Vorh..  kahlem,  dicht  rut-drüsij?  punktiertem  Kelche  und  lanzcttlichen  Kelchzuhnen.  O.  virens 
HofTmgg.  et  Link.,  in  Portugal,  Spanien,  den  Azoren,  Madeira  und  den  canarischen  Inseln, 
aufrecht,  etwas  behaart,  mit  gestielten,  eiförmigen,  fast  ganzrandigen,  kahlen,  bewimperten 
B..  fast  kopfförmigen,  dicht  gedrängten  Spicastris  und  breit-eiformigen.  fast  kahlen,  blass- 
grüneo,  papierartigen  Vorb.,  diese  viel  .3mal;  großer  als  der  Kelch;  Kelchzöhne  schmal  und 
spitz.  0.  vulgare  L.  (Fig.  98  A',  Z]  ist  von  der  vorigen  durch  die  kleineren,  nicht  drü- 
sigen, derberen,  oft  colorierten,  nicht  membranartlgen  Vorb.  leicht  zu  unterscheiden.  Diese 
Art.  weli'he  von  England  und  Schottland  bis  zum  Himalaya  verbreitet  ist,  hat  sich  in  zahl- 
reiche Sippen  untergeordneten  Ranges  gespaltet.  Erwähnt  seien  hier  nur  die  folgenden: 
var.  puberulum  G.  Beck  und  var.  giahrfsrens  G.  Beck  in  Centraleuropa ,  var.  semiglaucum 
Boiss.  0.  semiglaucum  Boiss.  et  Reut. ,  var.  humile  Benth.  {0.  humile  Mill.),  var.  spiculigerum 
Briq.  in  den  Meeralpen,  var.  viridulum  Briq.  .0.  vulgare  var.  virens  Benth.  nicht  Brot.,  0. 
virens  Bor,  Gren.  et  <iodr.  nicht  HofTmgg.  und  Link,  O.  viridulum  Mart. -Don.  var.  crrticum 
Briq.  .0.  creticum  L..  0.  latifolium  Mill.,  O.  mrgaslachyum  Link,  O.  macrostachyum  Link,  O. 
lulgare  var.  prismaticum  Gaud.  etc.  ,  var.  purpumsrens  Briq.  etc.  sind  in  Südeuropa  ver- 
breitetere  Varietäten;  ferner  var.  normale  Don)  Bnq..  var.  laxißorum  'Royle  Briq.  im  Hima- 
laya. Cber  europäische  Formen  vergl.  Lab.  des  Alp.  mür.  p.  480—486.  0.  hirtt/m  Vog. 
'ü.neglectum  Vog.:  im  Mittelmeergehiete,  ist  von  der  vorigen  Art  durch  die  innen  drüsigen 
Vorb.  verschieden.  0.  glandulosum  Desf.  in  Nordufrika  hat  sehr  kurze  Kelchzähne;  die 
Vorb.  sind  kürzer  als  der  Kelrh.  0.  /loribundum  .Munb.  .0.  cinercum  De  Noe  .  grau  hehnart. 
mit  oiederl legenden,  jungen  Zweigen,  ei-  oder  kreisförmigen,  kleinen,  fast  ganzrandigen  B. 
und  lockeren,  verlängerten  Spicastris.  in  den  Bergen  Algeriens.  O.  rompavtum  Benth.  in 
Marokko,  l*ortugal  und  Südspanien  hat  fast  sitzende,  eiformij^e,  stralTe.  kaum  gezähnte  B.. 
dicht  kopfformige,  c\lindrische  Spicastra,  eiförmige,  lanzettliche,  coloriertc  Vorb..  diese 
S  mal  langer  als  der  äußerlich  kahle  Keirb. 

106.  Xonardella  Benth.  Kelch  röhrig,  oft  verlängert ,  10 — I3nervig,  mit  innen 
kahlem  Schlünde,  gleich  5zUhni^,  mit  kurzen,  geraden  Zähnen.  Blkr.  mit  eingeschlossener 
oder  kurz  exserter  Röhre:  Suftdccke  O;  Oberlippe  tspaltig:  Tnlerlippe  3spaltig;  alle 
Lappea  verlängert,  cilänglich  oder  lineal,  tiach,  fast  gleich.  Sib.  4,  fast  gleich  oder 
tmächtig,  gerade,  spreizend,  exscrt ;  A.  mit  divergierenden  oder  gespreizten  Thccac. 
Discos  gleich.  Gr.  am  (iipfcl  sehr  kurz,  gleich  und  spitz  i^^palti^.  Nüsschen  cilänglich, 
glatt.  —  Ausdauernde  oder  tjährige  Kräuter  mit  ganzrandigen,  gekrau>ten  oder  uudeut- 
Hch  gekerbten  B.  und  dillercn/iertcn  Bracteen.  Scheinwirtel  groß,  \ereiii/elt,  terminal, 
fast  kugelig,  von  breiten  llracicen  um^'cben. 

13 — 4  4  Arten  in  den  westlichen  Teili-n  Nordamerikas  Califoniien  und  angrenzend«* 
Gebiete..    Wir  f<ilgen  hier  der  Kinteilun^  A.  (iruN  s    Sxnopt.  Kl.  i»f  North.  Anier.   p.  S.'iti;. 

}  4.  Siacranthae  Briq.  Bi.  groß  und  ^^enig  zahlrei<-li.  in  lockeren  .^cheiii>\irli*ln.  Blunien- 
krooenrobre  \i*'\  länger  als  der  Saum.  Tliec:ic  stark  au^^einaiidi-r  ^'espicizt.  Wurzel  aus- 
dauernd.    Hierher  M.  maminlha  Tirav.  M.  nnnn  Grav. 

f  8.  Pycnanlhae  Brii|.  Hl.  kleiner,  zahlreicher,  dicht  kopfformig  gedrungt.  Kelch  kurz. 
BI  Uten  krönen  roh  le  kurz  fxsert  und  wenig  liuigiT  uls  der  Saum.  Thecae  divergierend.  — 
A.  Au*idauerode.  oft  an  der  Basis  holzige  Krauter.  Itlkr.  nx.i.  l1ei<i'hro(  bis  weiß,  mit 
llnealen  Lappen.  Kelchzahne  liii)Z«'ttlii-h  oder  .'teckig-lanzcttlich.  weich.  —  Aa.  B.  eiförmig 
bU  lanzettlich,  gestielt,  rt*  herv<irtrttend  herippt.  Bracteen  stumpf.  liieiher  .V.  hypoieuca 
Gray.  M.  ciV.'ouj  Benth.  pieomotpli  lig.  9S  l'  und  M.  odnnitissima  Benth.  —  Ab.  B.  lineal 
oder  eilanglich-lincal,   ganzrandig.   dick,   mit    fa^t   erlöschendem  Ner\ennctze.    fast  sitzt-nd. 
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Hierher  M.  Unoides  Gray  und  M.  Palmeri  Gray.  —  B.  Locker  verzweigte,  4jöhrige  Arten.  B. 
ganzrandig  oder  ausgeschweift,  von  einander  entfernt,  an  der  Basis  zum  Stiele  verschmälert. 
Kelchzähne  mit  kräftigen  Randnerven.  —  Ba.  Bracteen  steif,  pfriemlich-zugespitzt,  weiß,  d: 
rasseldürr  (die  Nerven  ausgenommen).  Blkr.  rosa  oder  purpurn.  M,  Douglasii  Benth.  und 
M.  Breweri  Gray.  —  Bb.  Bracteen  stumpf  oder  spitz,  berippt,  kaum  durchsichtig  oder  die 
äußeren  krautig.  Blkr.  rosa  oder  purpurn.  Kelchzähne  kurz,  nicht  pfriemlich :  M.  lanceolata 
Gray,  3/.  undulata  Benth.  —  Bc.  Bracteen  stumpf  oder  kaum  zugespitzt,  breit-eiförmig,  dz 
weiß  und  rasseldürr,  deutlich  nervig.  Blkr.  weiß  oder  fast  weiß,  klein  und  kurz.  Kelch- 
zähne behaart  mit  rasseldürren  Spitzen.  Grünliche  Kräuter.  Hierher  M.  candicans  Benth. 
und  M.  leucocephala  Gray. 

iOl.  KoeUiaMÖDCh  [Pycnanthemum  und  Brachystemum  Wichx.*)  ^  Tullia  Leavenw.). 
Kelch  glockig  oder  rÖhrig,  dz  \  3nervig,  5z'ähnig,  mit  geraden,  fast  gleichen  Zähnen  oder 
die  3  hinteren  an  der  Basis  kurz  verwachsen,  mit  innen  kahlem  Schlünde.  Blkr.  mit 
nicht  oder  kaum  exserter  Rühre;  Saftdecke  0;  Oberlippe  gerade,  flach,  ganzrandig  oder 
kurz  ausgerandel;  Unterlippe  Sspaltig,  ausgebreitet,  flach,  mit  eiförmigen,  stumpfen 
Lappen.  Slb.  4,  fast  gleich  oder  etwas  2mächt ig,  exsert  oder  eingeschlossen,  gerade, 
aus  einander  gespreizt;  A.  mit  parallelen  Thecae.  Discus  gleich.  Gr.  am  Gipfel  fast 
gleich  und  pfriemlich  Sspaltig.  Nüsschen  eiförmig  oder  eilänglich ,  glatt  oder  winzig 
punktiert-runzelig,  seltener  am  Gipfel  behaart.  —  Aufrechte,  oft  weißliche,  in  der  Bliilen- 
region  doldenrispig  verzweigte,  ausdauernde  Kräuter  mit  linealcn,  lanzettlichen  oder 
eiförmigen,  ganzrandigen  oder  gezähnten  B.  Scheinwirtcl  dicht,  reichblütig,  von  Bracteen 
umgeben,  meistens  in  terminalen  Köpfchen.  Blkr.  weiß  oder  purpurn,  die  Unterlippe  oft 
mit  purpurn  befleckt. 

Etwa  4  4  Arten  in  den  südöstlichen  Staaten  Nordamerikas,  4   Art  in  Californien. 
§  4.    Nudae  Benth.     Kelch  kurzröhrig,  gleich  Szähnig.    Nüsschen  kahl.   Scheinwirtel  dicht 
doldenrispig,   terminal,   mit  lockeren  Bracteen,   die  inneren   sehr  kurz.     B.  klein,   entfernt, 
sitzend.     4   Art,  A'.  nuda  (Nutt.)  0.  K. 

§  2.  Aristaiae  Benth.  Kelch  fast  gleich  Szähnig.  Bracteen  und  Kelchzähne  pfriemlich- 
grannig,  nackt,  die  Länge  der  Blkr.  erreichend.  Nüsschen  bärtig  behaart,  Scheinwirtel  dicht, 
meistens  terminal.    B.  kurz  gestielt,  steif.     K.  aristata  (Michx.)  0.  K. 

§  3.  Capitellalae  Benth.  Kelch  gleich  Szähnig.  Blkr.  mit  kurzen  Lippen.  Nüsschen  kahl. 
Scheinwirtel  dicht  kopfförmig,  von  steifen,  angedrückten  Bracteen  umgeben,  zahlreich,  in 
doldenrispigen  Gesamtblütenständen,  fast  alle  terminal  oder  büschelförmig  genähert.  B. 
zahlreich,  sitzend,  schmal.  K.  lanceolata  (Pursh)  0.  K.  und  A'.  virginica  (L.)  Baill.  (P.  Um- 
folium  Pursh)  (Fig.  98  T). 

§  4.  Muticae  Benth.  Kelch  fast  gleich  Szähnig.  Nüsschen  meistens  kahl.  Scheinwirtel 
locker,  kopfförmig,  meistens  terminal,  in  doldenrispigen  oder  rispigen  Gesamtblütenständen. 
Bracteen  kürzer  als  die  Bl.  B.  kaum  gestielt.  A^.  californica  (Torr.)  0.  K.,  K.  mutica  (Pers.) 
0.  K.,  K.  leptodon  (A.  Gray)  0.  K.,  A'.   Torreyi  (Benth.)  0.  K.,  Ä^.  clinopodioides  (Gray)  0.  K. 

§  S.  Tulliae  Benth.  Obere  Kelchzähne  an  der  Basis  zu  4  Oberlippe  verwachsen,  meistens 
pfriemlich,  oft  mit  steifen  Haaren  versehen.  Nüsschen  meistens  behaart.  Scheinwirtel 
locker.  B.  gestielt.  K.  Tullia  (Benth.)  0.  K.,  A'.  dubia  (Gray)  Briq.,  K.  incana  (Michx.)  Baill., 
K.  albescens  (Torr,  et  Gray)  0.  K.  Diese  Artengruppe  und  die  2  vorigen  sind  durch  das  Vor- 
handensein zahlreicher  Bastarde  äußerst  verwickelt,  dieselben  bedürfen  in  situ  dringend 
eines  genauen  Studiums. 

§  6.  Macrocephalae  Benth.  Kelch  gleich  Szähnig.  Nüsschen  bärtig  behaart.  Scheinwirtel 
breit,  fast  kugelig,  von  Bracteen  dicht  umgeben,  vereinzelt,  terminal  oder  oft  in  den  Achseln  der 
oberen  B.  zu  2—3  sitzend.     B.  schwach  gestielt.     4  Art,  K.  montana  (Michx.)  0.  K. 

4  08.  Coridothymus  Beichb.  f.  Kelch  eiförmig,  13ner>'ig,  vom  Bücken  her  stark 
flach  comprimiert,  deutlich  dorsiventral,  Suppig;  Oberlippe  fast  flach,  kurz  Szähnig; 
Unterlippe  tief  Äspaltig,  mit  pfriemlichen,  bewimperten  Zähnen;  Schlund  innen  behaart. 
Blkr.  mit  exserter,   nach  oben  zum  Schlünde  erweiterter  Bohre;  Saftdecke  0;   Oberlippe 


*i  Koellia  hat  entschieden  die  Priorität  vor  den  Michau  x'schen  Namen,  welche  nur 
zum  Teile  dem  BcgrifTe  der  heutigen  Gattung  entsprechen.  Es  giebt  also  keinen  Grund,  sie 
der  Mönchischen  Koellia  vorzuziehen. 
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t5|)allig,  flach;  Unterlippe  3spaltig.  ausgebreitet.  Slb.  von  der  Basis  spreizend,  gerade. 
exserl:  A.  mit  einem  kleinen  Connectiv  und  divergierenden  Tliecae.  Discus  fast  gleich, 
(tr.  am  Gipfel  ungleich  ^spaltig,  der  hintere  Lappen  kürzer.  Niisschcn  eiförmig,  glatt.  — 
Steifer,  niedriger,  stark  verzweigter  Strauch  mit  harten,  etwas  dornigen,  sterilen  Zweigen, 
sitzenden,  linealen  oder  eilänglicheu,  flachen  1).  und  dicht  gedrängten,  eifürniigen,  l>o- 
wimperten,  die  Kelche  deckenden  Bracteen.  Scheinwirtel  6blütig,  dicht,  in  kugeligen 
oder  eilänglichen,  terminalen  Köpfchen. 

i  Art,  C.  capituius  Reichh.  f.  Satureia  rapUata  L.,  Thymus  rnpilatux  liofTiii.  et  Ijiik.  in 
den  wärmeren  Teilen  des  Mittelmeergebielcä  von  Marukko,  Spanien  und  I'oriugal  hiü  Agxpteii, 
Palästina,  S>rien  und  kleina>ien. 

Anmerkung.  Diese  Gattung  ist  ein  interessanter  Fall  >on  panillcicr  Ent^ickeluiig: 
sie  unterscheidet  sich  von  Thymus  durch  eben  (lit>>elh(»n  Cliurciktcre  wie  Thymhra  von  Snturna. 
Derartige  ph>leli»che  Ei^'entümlichkeitfn  sind  hei  den  Liitiialcn  liuufi.'.  hier  nher  tnITt  der 
Piirallelismus  eine  sehr  seltene  Organisation  de<  Kelcht-s. 

4 11 9.  Thymus  L.  Kelch  cif<'>rniig,  cvlindrisch.  I  0  —  I  :iu<Tvig.  2 lippig,  mit  beliaiirleni 
Schlünde,  zur  Fruchtzeit  nach  abwärts  geneigt;  Oberlippe  breit,  gerade  oder  aufrecht, 
kurz  oder  bis  zur  3Iittc  3zähnig;  L'nterlippe  Sspalti^',  mit  pfrieniliclicn  oder  schmalen, 
bewimperten  Zähnen.  BIkr.  mit  eingeschlo^ismer  oder  exserter  Hölire:  ."^aftdnke  0; 
Oberlippe  gerade,  fast  tiach,  ausgerandet:  Unterlippe  .'ispaltig.  ausgi*breitet,  mit  ;:leirhen 
Lappen,  oder  der  mittlere  breiter.  Stb.  4,  exsert  oder  seltener  eingeschlossen,  gerade, 
spreizend,  fast  gleich  oder  etwa>  ^mächtig:  A.  mit  parallelen  oder  di\ ergierenden  Thecae. 
mit  dickem  Connecliv.  Discos  gleich  oder  \uriie  etwa>  au>wuchernd.  fir.  am  (iipfel 
kurz,  gleich  oder  fa>t  gleich  und  pfriemlich  2>paltig.  Niis^chen  eilormi;.'  oder  ei  länglich, 
glatt.  —  Halbsträucher  odiT  kleine  Sträucher  mit  kleinen .  ganzrandiL'trn  h.,  ohne  odrr 
mit  dilferenzierien  Bractern.  Srhcinwirtel  iiiei>len*«  armbliitir:.  bajil  .ille  getrennt  und 
axillär,  bald  in  terminalen  Köpfchen  oder  lockeren  Ij\>  liiHilen  SpirM-iri^.    \nrb.  win/.fg. 

Ktwa  35  Arten  in  d'*r  a.tcü  \V''ll.  rlie  ni'i-t*:(i  im  Mil'el[iie(.'i;:trh,r;ii'.  oiiiig-  in  den 
Canart>chen  Inseln  und  in  Ai»c^s>nien. 

Sect.  I.  Pi^utiolhyrnKni  ISciitli.  ISIrT  tiiit  l.iit;:  e\«iit«rr.  *>•  liiii.il«-r  KhIim.*.  Iii.i(:t(;i-n 
^riil3.  dachziegeli^  di<»p<>riiert.  hunl  ;:ef.iri<i.  die  kt:i':lie  l»t:i>"-r.<l  uinl  \\«:il  iihfrr.i.enil 
r.  liroussonelii  Boi<*s.  in  Marokko,  mit  ^.'e-rir.tt'ii.  hreit  e:i.iii/f:Uiirlii:ri.  kiihlr-ii  lt.  Iimmi  trt- 
furnii)!en.  spitzen,  nervigen.  col<>rii.*rt»'ri .  nn,  h^ri-iv  liv^Miiipri  l'-n  Itr.Ktom ;  >«.)i<*iiivmiIi-:  m 
eifürnii|;en  kupfcheo.  T.  '  i/ri/M  lifMii  iti  M;iiokk<i  ikkJ  Aii.'i;rHrii.  n.il  titrh^j.utiM  M>  ii.'iMn. 
faul  sitzenden,  eilanzelthch'-n  hi>  !iM.*i!c!>  L».*>\iu.if*:il«rii  It  .  .cii.dirttni  >f-lH-i(rAiiic|ti .  xnu*«: 
spitzten,  steifen.  Cülonerlen.  beh;i-jrli.'.'i  Mi-t  t»vri  -»-tir  {jo;'.  riffplii:  Pll  vri^'l  nl.i-i  di«;  I.or.il- 
r*»sen  Ball,  et  Trahut.  Fl.  •!  .Vi-'.  [»  »iT  i  /.  i>i.f.-u-.lui  I.  i:i  -ji-irufn  '^»mLImIi- 
beliadrt.  Uiit  Mtzenden .  i.it.-il-it.  •:n.^'*:r".it»:!i  li  .  ;.'ri»L**:ri  f:iftii  ritiu'en  \\>i'i>-\\,  < 'iluririUtn 
Bracteen;  Scbein^irtel  in  W:i.rii.->  n  Kui-f' hm.  /.  i'jti'fif?',!  u:  hoiit  Ki  *'iirlip:iiii(;ii .  si.irk 
\erz\keit:t.  sehr  kurz.  vbciL';i<:li-:'-li  i'irt.  riMi  ^iU*'tn\*:u.  liri'r.i.rtj  ijiii>;i-ho-.:iMi':ii.  a«:iUii<  ii*Mi  It  . 
Iireil  eifurniigen.  zii^e«i>Lt/l- ii .  «if:>:i  i:i».',t\Kr\fU  fSr«!':  *:<:(i  >r  hiMii  a  iil*-i  ih  ••if<irriiiw*:ii 
kopfciien.  ViT*an«Ile  .\rtvii  "  j.  1  7.  tut"  j-f  •ir»"»;!)  /.  limui'Ufi  iJ.i"»  .mf  «l»'r  lii'*«"l 
C>pern.    T.  ;ni*ii«/iir  »ju**.  iri  \t.ir«<*.ifk'f     /    »#*■  i^i- r-in  *   -'#-  II  .i^-    '.:i'l    /.  I  uni  ■'*.•!'  ■    r.  *'|i.iiii'-it 

»ecl.    II.     >''rp'tiium   Ili-TilL       ll  AT     :i..*.   rn't^'-.^-.h  •■'i'*::.*:t    •>  '.••t    K-.f/   •■»■.•■;!.■■:    I'    J.ti' 
5    I       Br«!« /»•'i/J'-  Bri-j      Br  I    tt;.::i  :ir*-.'.     -t-j.      ;.•;     I-ir-ii  «iV.  .-■    i    :■       •■  :.•-.:!  •,. '•■.     u  'Ij-  ;.'•■!» 
ktipfcheu    »»der    »n    l-^-  kcrcri    *   ;    i-lr.-     —    i        it-  ■•    'i'-*:    II  .'     -•    •-   I.     »         •■i;  .i   h      n.ii 
lAhZ'*tlli('ii(!n.    ^tiin.i  •■«fi.    .i:i.    i*.  i'»:-    --..•■.•:..      .:."»'..       •■..:./..•■.    IJ      :  i-'    ■:  •  h/i'-/''i.,»'ii 

bri'it  ei(urniiiJe:i .    *',Kti  Kk^k:,  '-i»:rri-;  ;   >:•   i'.r  i     ••   ..    ..:   *  •: *.-■•.■.   *•..>•  i.  f  .t  »-i:,   m    i*-i 

niin-iien  kopfcLeti.    ri  i'jn.^t       i     -•    ..-.    I.     -i.^     ■■./    •.,'    :...'-  ;.■  ..  i  j- '•!.     i  ,N.'«-t,«-;.'l*-ii 
ZvkeiK*'n.   !»cbni*il  I  iieri.-:*      »t  ;?/•■  .       ..    ;•:  .    \   ..■■■   .   ..•;':.•■.      :     *•.■■  *■!••..   I''      \.f.i    «i 

fornil^en    b**li.'idrt(;ij  Ür  i-t'-»*:.    -     .:  .  ..-'.   *  .    ••      .  ■    '■■  .  r.--  .,:./•       .    ».•■!,/ ii.n-ii 

der  k»-i'b--her;i;.p<  u:.  :    |''r  -  .  .    :.-:.   /.      -  .     .    :   K-     ;...'.'..,•     ...I"    .'....       /     ','il':u. 

Vi*.  ni'-'Jerl  !••}:•;»■;    n.i     .  .'-■  .•:    :-  ../-,■       .-  '   ■  i--.      •■   .  ■.  ■  »■■  ■      "i  »li-i 

Ba»is   \«rv:fin.^i.ri»-r.      :' s   ..-  .         :    :  .  ■  .  \:  .     .       .  .  :     •  ..      ...-•■  -  ..    :•■■  •  •-•...■•■i   -i,   I: 

»itzenil**n.    breil   t>ki.'\  :   :.-:.r:/"  .-..-■  /  --■     .  -  .    I'    .     -    .     ■■•  ;    .'..ij/'-:.    K-.   h   r.      tu 

DrflinatP-n      Afi-l«rf    \r*.- .   «  :.  ;    ,      .     .  :....•■     .i'.r".,;      /     i'-    i-    ll.iffi.//   fi  lii.k 

in  Forlii»:'ii  et«.       /.     ••..-■:                ..  .■-...•►•.     ..;    ■.:.'i.-..     u,  \   .i-.r^i«  i/«-f.  ;•  i. 

tirhaarteii.  biuh-r.-ir.  /  *-.--  ...-:;■  -  ■  :'.:•■  -(••;.    »  n.i'-t.    i.»- •  .-. 
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Porten,  fa»t  sitzenden  B.,  breit  ei-herzrörmigen,  bcripplen,  behaartru  Bracleeo,  diclitcn,  in 
ailÜngliciieD  Spicastris  genäherlen  Scheinwirlein  und  steifen  Kelchzäbnen.  Eng  vernandto 
Arien  und  7.  T.  wolil  nur  Varielülen  sind  T.  conspersus  Celak.  (7".  hirtus  Ralin.,  T.  MariF.o:ci 
PresI},  T.  paronychioides  Celak.,  T.  zygioidts  Griseb.,  T.  alticus  Celak.,  T.  itucoslachys  Ctiak., 
T.  holuiericrus  Celali.  etc. 

§  i.  Serpytia  Briii.  Bructeen  den  Laubb.  ähnlich,  aber  kleiner  und  kürzer.  Scheinniricl 
in  Köpfchen  oder  Spicastris.  —  T.  Serpyllum  L.  in  Xordarrika,  Europa,  Nord-  und  Central- 
asien  ist  eine  sehr  rassenreicfae  Art,  deren  zahllose  Varieiaien  in  Ceolral-  und  Westeuropa 
unter  Tolgende  Subspecies  gruppiert  werden  können,  t.  Subsp.  ovatut  (Mill.)  Briq.,  kurz 
behaart,  mit  meist  kahlen,  nur  an  der  Basi.s  bewimperten  B. ,  abwechselnd  kahlen  und  be- 
haarten Seitenliacben  der  Stengel,  ährenahnlichen  Blülenslünden  und  ±  kahler  Kelchober- 
seite; z.  B.  var.  ovatus  (.Ulli.)  Briq.  (T.  ovatui  Mill.,  T.  monianut  W.  et  K.,  T.  istriacus  H. 
Braun,  T.  Chainaedrys  euct.  mult.,  nicht  Fries  etc.),  var.  praelemgui  Briq.,  var.  nummulariux 
{ Marse h.-Bieb.)  Briq.  etc.  !.  Subsp.  tubcilrnfus  (Schreb.)  Briq.,  wie  vorhin,  aber  Bliltenslände 
in  kugeligen  Käprcben;  z.  D.  var.  subfitrattis  (Scbreb.l  Briq.  {T.  subcitratus  Schreb.,  T.  Ctia- 
maedrys  Fries  elc.J,  var.  tigusticus  Briq,,  var.  alpesiris  (Tausch)  Briq.,  var.  parvifoliui  (Op.) 
.Briq.,  var.  pachyderma  Briq.  etc.  3.  Subsp.  Serpyltum  [L.)  Briq.,  kurz  behaart,  mit  gleich- 
mäßig rings  herum  behaarten  Stengeln;  B.  wie  vorhin;   BtUlenstande  in  kugeligen  KöpLben 


mit  starker  und  gleichmüGiger  behaartem  Kelche;  z.  B.  var.  enipetroides  (Wimro.  et  Grab.) 
Briq,,  var.  ericoidei  (Wimai.  et  Grab.)  Deck,  var,  Martchatlianut  iWiltd.)  Briq..  var,  angutti- 
folius  ;Per3,l  Koch,  var.  tinearifoUus  (Wimni.  et  Grab.]  Briq.  (7".  brachyphytlus  Op,,  T.  calti- 
front  Borb.  et  Braun  elc),  var,  sihicola  ,\Virom,  et  Grob,}  Briq.,  var.  praecox  iOp,)  Briq,  elc.elc. 
t,  Subsp,  potytricbus  (Kern,)  Briq.,  weiDlich  langliaarig,  mit  abwechselnd  kahlen  und  behaarten 
Seitenllächen  der  Stengel,  beiderseits  behaarlen  B.  und  ±  ührenformigem,  weiß!  ich -behaartem 
Blutenstände;  z.  li,  var.  cantiolicui  (Borb,)  Itriq,.  var.  polytrkhus  (Kern.)  Briq.  etc.  S,  Subsp. 
lanui/rnoius  Briq,,    wie   die   vorige,   aber   mit   gleichmäßig  rings  herum   behaarten  Stengeln; 
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r.  B.  var.  lanuginosus  Mill..  Briq.  'T.  lanuginosus  Mill..  T,  pannnnicus  All.  z.  T.  etc.,,  var. 
Ortmannianus  ,0p.;  Briq..  var.  vallesiavus  Üriq..  var.  pannonirus  Atl.=  Rriq..  var.  Kosteleckyanus 
•Op..  Briq.,  var.  Bernardensis  Briq.  6.  Subsp.  manjinatus  (Kern.'  Briq.  Von  den  vorijxcn 
Subspecies  durch  das  Vorhandensein  eines  continuierlichen.  hervortretenden  Randnerven  auf 
der  Blattunterseile  verschieden;  Seitenflächen  der  Stengel  abwechselnd  kahl  und  l>ehaari; 
z.  B.  var.  marginatus  ;Kern.)  Briq.,  var.  puicherrimus  Schur  Briq.  7.  Subsp.  comoxus  lleutT. 
Briq..  wie  vorhin,  aber  Stengel  rings  herum  gleichniüßi}:  behaart;  z.  B.  var.  comosus  lieutT.) 
Briq.,  var.  hirsutior  '.Marsch. -Itieli.'  Briq.,  var.  sudcticns  (Op.)  Briq.  Außerdem  existiert  noch 
im  Orient  eine  lange  Reihe  von  Formen,  die  früher  Boissi er  .wohl  absichtlich;  sehr  fluchtig 
bebandelt  und  mit  T.  serpyllum  verciniizt  hat;  diese  hat  neulich  (lelakowsky  genauer 
studiert  und  als  gesonderte  .Arten  (z.  T.  mit  Zweifel]  beschrieben.  Ich  glaube,  dass 
diese  Formen  meistens  Subspecies  von  7'.  serpyllum  bilden  worden,  möchte  aber  jetzt 
bis  zur  Vollendung  meiner  diesbeziigiichen  Studien  noch  keine  Ansicht  über  die  .Anordnung 
derselben  ttußern;  beispielsweise  seien  hier  von  diesen  Formen  genannt:  T.  Chauhardi  hoiss. 
et  Heldr..  7*.  hetrroirkhus  Grisob..  T,  Dalansue  Boiss..  T.  lancifoUus  Celak.,  7'.  Daenvnsts  Celak.. 
T.  kotsrhyanus  Boiss.  et  Hohen,  etc.  Andere,  mit  T.  serpyllum  sehr  eng  verwandte  Formen 
sind  r.  comptux  Friv. ,  /'.  odoratissimus  Marsch. -Bieb..  7.  hirsutus  Marsch. -Rieb..  T,  herba- 
barona  Lois..  7'.  nitidus  Guss..    7'.  lauceolatus  I)c^f.  etc. 

$  3.  VipcrclUie  Bri(|.  Bractccn  und  Blutenstände  wie  vorhin.  B.  gestielt,  breit  rhomltisch- 
eifurmig.  an  der  Basis  gestutzt  oder  herzförmig.  —  7'.  teucrioides  Boiss.  in  Griechenland, 
mit  gestielten,  am  Rande  gebogenen,  stumpfen,  an  der  Basis  ib  gestutzten,  dicken,  sehr  kurz 
Itehaarten.  unten  drusig-punktiertcn  B..  entfernten,  i — Gblutigen  Scheinwirteln  und  reifigom 
Kelche.  T.  PtperHla  L.  mit  gestielten,  an  der  Basis  abgestutzt-herzförmigen.  dicken,  steifen, 
drüsigen  B.  und  fast  kahlen  Kelchen  in  Nordafrika  und  .Spanien.  Ferner  T.  rnespiiiiius  Brot, 
in  Westfrankreich  und  l*orlugal.  7'.  oriyanoides  Webb  auf  den  Canarcn.  7*.  liuvei  Benth.  in 
der  ägyptisch-arabischen  Wü^te  etc. 

§  k.  Vulgares  Rriif.  Rracteen  und  Blutenstände  wie  vorhin.  B.  filzig.  —  7".  ruh/aris  {.. 
Fig.  99  B.  mit  sitzenden,  Iineilen  bis  ei-lan/etttichen.  spitzen,  am  Rande  gebogenen,  in  den 
Achseln  l>üschel^ei>e  gedrängten,  unten  fein  filzigen  R..  lockeren  o<Ier  dichten  Bluten>tänden 
und  be^ftimperten  /ahnen  der  Kcleiuinterliiipe.  auf  den  europäischen  Küsten  des  Mittetmeeres. 
Verwandte  .\rten  sind  /'.  snhu'imln  (ioss..  7'.  hn'mtiU'i  Lange.  7'.  Zyffi'^  L--  7'.  tamusus  Rois<.. 
r.  hirlus  Willd.  etc..  alle  auf  der  ibens-lien  Halbinsel. 

j  5.  Mashi  hinue  Rriq.  Rra<  teen  breit.  Rlutenstjind  in  terminalen  Köpfchen.  Kelch  b« - 
haart,  mit  bärtig  -  behaarlen .  \eri.ingerte'i  Kelcbzulito'n.  7.  Mnstn  hitm  {..  in  .S|ia(iieii  unii 
Portugal.  \erz\%eigt.  grunlicli  oder  weiLlidi.  mit  gestielten.  eitormiLien  oder  «m1. inglichen. 
.«dumpfen,  an  der  Rasis  xorM-hrnalerteii.  kahlen.  Ibu  hen  R.  Vervsandle  Alten  .sind  /.  tarnt  u- 
t'j^us  Willd.  in  .Spanien  uiiil  i'ortu-.:al.  /.  \\  du  it^*  htt  Roi>s.  m  I'ortugal.  /.  I'utitaiir'>ti  Roi>>. 
et   Reut,  in  .Mgeiten. 

Nutzen.  If.'.iitu^  M(.''/'i'f.v  I..  besitzt  einen  ei:Jentürnlichen .  kraftiiji'n  (irruch  unil 
Mchmeckt  st.irk  arom.itisi-li .  die  Til.  wird  lie.shalb  oft  in  <iarten  /u  enlinarisejien  /wecken 
eultiMert.  Ans;:vdf|iiit  wird  ilie  IMI  besonders  m  .^ndfiaiikieieh  benutzt,  wo  man  ans  ihr 
cm  atiiens«  hes  ni  destilliert.  Ks  dient  ili*-  i:aii/e  IMI.  düzn.  Knie  er^te  hestili.itimi 
wiTil  zur  Rhile/eil  in  d"ii  Monaten  Mai  niul  Juni  viir;:cnoriiiii«Mi  .  eine  zweite  iT>t  im 
Herbsti'.  D.isdl  i^i  lii.inu  bis  dunkel  io'I;ili;  bei  einer  erneuten  Oesidliiti-iii  w  .nl  es  f;i!  |>li.s 
und  riecht  Wrinijei  st.iik  Reide  0!i>  tiinien  sir|i  im  H.ilole!  unter  ileii  NiiiiH'ii  rnte«i 
'Ih\niusu|  und  wnlM's  'Hin  iiusnl.  —  [i.\^  'Ilixmusul  yei-^el/l  soll  ii.i-  li  fr.nt  i'liii'iieii 
I>estilhiti'.ni>n  iii  i  li'ili*  h  is  cisti'  k<iclit  zwisi-l.en  iTs  iiinl  <"!•  uii<l  ist  e:ii  (ieiiiisi-|| 
\un  I.  \  ui  en  '  .  //  i  und  1  h  \  inrii  '■.//,  I».is  /wi-ile  i*l  dis  Ih  \  Mi  nl  ('■  //  |  O  .  i-iii 
Hill  riir.oil  \fi\\  iii  :ti'i  K..i|.«'i  l».«s  lii\n.<il  l.ilde  i:iiii;e.  /um  he\;i-nii.il.'ii  .*»\^l«'m  ^elmiftHle 
Krv-li!.«'  wr:.|.-  I  fi  ;  •  s.  lin.el/.  n  umt  I  ei  :!  *•'  '  km  l.m  :  f»  k.uiii  Jen  lit  .uis  ileiu  uiiiemen 
ti\  miltt-M  'ii'  1  iii«»'.  -•Iii-ii  A.k  »i.i'n  evlr  .iliiei  l  wi|i|i'!i  d.t  •••»  -1  nui  ln*|».ir  ist  —  Das  "IIin- 
iiiusiil  .'1  t  .1«  i-i-i  Hiii-ilnli  wiik^iiiKi.  ki.ttiiL:endcr  K>>i|><'i  l>>'i  ll.iuiitnul/eii  ist  in  der 
1 1.  I  .ii/i.fjk.ih  :#■  l».«s  lIi-.tiiKi  .st  Ml. In  d  m  N.im**n  1  li\  n.i.ihs.iun"  .ds  iniliscptisrhis  Mittel 
.in«l.itl  •i*i  I  .!  !••  i«.i  ii  •-  '.  Kl  j' •■  h.  •.i-ii  \\ni.iiMi  fui  liie  1  .i!e  lu  w<'Ii'lien  man  du*  Iftztere 
>iil -t  •!./   'Ai.<-.i   .    i*  •>  iii  I  >i- iif'«   liii'l   il.itT  ti'V-o«  if-M   l.i.'eiisi  li.it  fii  iiii-h;  gi'bi.iuihen  kann. 

I  |o  Ziit  iriii  l(>i«>'.  K«-I' li  fir<<iiiiiu-.  ihi'Mibraii.irii^.  5iier\i.u.  gleich  5zäiiiiig.  BIkr. 
Hill  kl'  111  •  \><  t'ti.  Ml.  ^t  ijijii.b-  «rwriii-ri'i  Ib'JMf.  .Nifidet  ke  ü;  Oberlippe  ausgebreitet, 
k  ,f/  ..ti{i.'    I  n'ctli|<|.i*  i<p.illiL',  .iii^.'i'biei(i-i.  alle  Lippen  fast  gleich.  Stb.  4.  2mächtig, 
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gerade,  spreizend,  kürzer  als  die  Blkr.,  mit  kurzen,  nackten  Stf.;  A.  mit  divei^iereodeii 
Thecae.  Discus  vorne  etwas  aus  wuchernd.  Gr.  am  Gipfel  kurz  uod  pfriemlicb  ispaltig, 
der  Liniere  Lappen  kürzer.  Niisschen  eiförmig,  glall.  —  SleiTer,  niedriger  Strauch  mit 
kleinen,  kreisförmigen,  herzförmigen  B. ,  die  obersten  zu  Bracleen  reduciert.  Schein- 
wirlel  unlerblütig,  bald  axillär,  bald  zu  Spicastris  genähert;  Cymen  sitzend  oder  gestielt. 
Yorb.  klein,  die  äußeren  länger,  entwickelter  in  den  gestielten  Cymen. 

1  Art,  Z.  multiflora  Boiss,,  in  Persien  und  Beludschislan,  mit  einer  var.  bracttata  [BoUs.] 
Briq.  in  Argbaoistan, 

IM.  Byitropogon  L'Hürit.  (einschl.  Minthoslachys  huage).  Kelch  glockig  oder 
röbrig,  oft  behaart,  manchmal  fast  federig,  10 — I  Soervig,  gleich  Szähnig,  mit  innen  be- 
haartem Schlünde.  Blkr.  mit  eingeschlossener,  am  Schlünde  glockiger  Röhre;  Oberlippe 
±  aufrecht,  ausgerandet  oder  ispallig;  Unterlippe  3spaltig,  mit  Qacheo,  ganzrandigen 
Lappen,  der  mittlere  breiter.    Stb.  i,  Smächtig,  gerade,  spreizend,  kürzer  als  die  Blkr., 


Plf.  IDD.    A  bltlK 


mit  yft  sehr  kur£en  StI.;  A.  mit  parallelen  Thecae.  Discus  gleich  oder  vorne  zu  einem 
kleinen  Neclarium  wuchernd.  Gr.  am  Gipfel  kurz,  pfriemlich  und  gleich  Sspaltig,  oder 
der  hintere  Ast  kürzer.    Nü-ischen  eiförmig,  glatt.  —  Sträuuher  mit  mäßigen  oder  kleinen 


B  ,  die  oberen  oft  zu  Bracteen  reilucierl.  Schei 
genähert,  bald  mit  lockeren,  sehr  entwickelten 
lanzetllich  oder  pfricmlich,  klein. 

in  Ca n arischeil  Inseln  l 


rirlel  bald  kugelig,  silze 
doldenrispenähnlichen  Cym 


e  oberen 
Vorb. 


Bnliv 


I  i'ei 
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Labiatae.    (Briquet.)  315 

Sect.  I.  Bystropogon  Benih.  Canarisch-maderische  Ströuchcr  mit  lockeren.  eni>\ickeUen. 
stark  verzweigten  Cytnen.  Kelch  f;lockig.  seltener  rohrig.  4  0nervig.  Oberlippe  der  IMkr. 
ausgerandet.  seltener  mäßig  2spaHig.  —  B.  punctatus  L'Herit.  in  Madera,  mit  gekerbten, 
beiderseits  kahlen  oder  unten  kaum  filzigen  B.  und  sehr  kurzen,  eilanzettlichen  Kelchzahnen. 
B,  maderensis  Webb  in  Madera.  mit  abstehend  steif  behaarten  Zweigen,  gekerbten,  beider- 
seits grünen  B.  und  sehr  kurzen,  lanzettlichen  Kehthzöhnen.  B.  serrulatus  Webb.  abstehend 
behaart,  mit  lanzettlich-elliptischen,  gesagten  B..  gedrungenen  Cymen,  röhrigem  Kelche  und 
langen,  lanzettlichen  Kelchzähnen,  auf  der  Insel  Canaria.  B.  canahensis  L.)  L'Herit.  Fig.  98  P} 
mit  stark  behaarten  Zweigen,  beider>eits  grünen  B.  und  pfriemlichen.  kurzen  KelchzähneUf 
auf  den  Inseln  Canaria,  Palma,  Tenerida  etc.  B.  plumosus  L'Herit.  mit  gekerbt -gesägten, 
unten  weißülzigen  B.  und  pfriemlichen  Kelchzahnen,  verbreitet  wie  die  voiige  Art.  Andere 
Alten  sind  B,  odoratissimus  C.  Bolle,  B.  origanifolius  L'Herit.  (Fig.  4  00  A\  B.  meridiani  C.  Bolle. 
B.  pipentus  Lowe  (Fig.  4  00  B. 

Sect.  H.  Minthostarhyx  Bcnth.  Südamerikanische  Striiuchcr  oder  Halbsträucher  mit 
dichten,  kugeligen,  entfernten  Scheinwirlein,  oder  die  oberen  genähert.  Kelch  glockig-röhri;; 
oder  röhrig,  4  3nervig.  Oberlippe  der  BIkr.  tief  Sspaltip.  —  B,  mollis  Kunth  (Fig.  400  C.  in 
Columbien,  mit  eiförmigen  oder  eilanzettlichen.  oben  kahlen  oder  fast  kahlen,  unten  weiß- 
filzigen B.  und  pfriemlichen  Kcichzühnen.  B.  ypivatus  Benth..  kahl,  mit  lanzettlichen  Kelch- 
Zdhnen,  die  Scheinwirtel  zu  einem  Spicastrum  genähert,  in  l'eru.  B.  tonientosus  Bcnth.  mit 
oben  steif  und  kurz  behaarten,  unten  weißfilzigen  B..  locker  ährenurtig  gestellten  Schein- 
wirteln  und  lanzettlich  pfriemlichen  Kelchzähnen,  in  Peru.  B.  vanus  Benth.  mit  eilanzett- 
lichen. kaum  gezähnten,  beiderseits  weißlichen  B.  und  lanzettlich-pfriemlichen  Kelchzähnen, 
in  Peru.  B.  ylahresrens  Benth.  in  Columbien,  mit  eiförmigen,  zugespitzten,  beiderseits  grünen, 
fast  kahlen  B.,  verzweigten,  beblätterten  Blutenstunden  und  pfriemlichen  Kelchzähnen. 

Wt.  Cunila  L.  (/M/voÄ/zio*  Milch.*)  .  Kelch  eiförmig-röbrig,  10  —  I3nervig,  gleich 
Szähnig,  mit  innen  behaartem  Schlünde.  BIkr.  mit  eingeschlossener  oder  etwas  oxserter 
Bohre;  Oberlippe  aufrecht,  fast  IIa«  h,  meistens  ausgerandel;  Unterlippe  ispaltig,  aiK««ge- 
breilet ,  der  mittlere  La{ipen  oft  breiter,  ausgerandet  Sib.  5,  die  \orderen,  gerade, 
spreizend,  exsert,  mit  nackten  Stf.:  A.  mit  parallelen  oder  zuletzt  etwas  divergierenden 
Thecae;  hintere  Staminodien  0  oder  klein,  keulenfürmig.  I)i<cus  gleich.  Hr.  am  Gipfel 
kurz  Sspallig,  mit  pfriemlichen  Lappen  oder  der  \ ordere  etwas  länger,  tlacher.  Nüsschen 
eiförmig  oder  eilänglich,  glatt.  —  llall»träucher  oder  Sträiicher.  mei>lens  mit  kleinen  B. 
Scheinwirtel  reichblütig,  mit  lockeren,  duldenri^penartigen  (^>men,  oder  armblütig  axillär, 
oder  reichbliitig  in  Spica>tris  oder  Köpfchen.    Bl.  klein,  weiß  oder  purpurn. 

Hlwa  4  5  Arten  in  Nonhnnerika.  Mexiko.  Sudhrasilien  und  Argentinien,  4  Art  in  Peru. — 
Die  bekannteNte  .\rt  i>t  (\  cn'jant'idcs  ;I..;  Briq.  C.  Manana  L.  Fig.  98  ij.  H  ,  kraulig,  mit 
fast  sitzenden.  ciformigtMi.  god^ten.  an  der  Basis  herzförmigen  B..  mit  axillaren,  gestielten, 
locker  dii|denri<»peniirti^en  (^\ni<'n,  kleinem  Kelche  und  kurzen,  lunzetllichen  Kelclizälmen. 
I>ie«»e  Art.  von  >.  New\«»rk  und  Ohio  bis  «leorgien  einheimisch,  ist  otficinell;  früher  wurde 
Sie  als  lleiliniltel  gegen  >chlani:enbi*>s  gerühmt.  Verwundte  mexikani.sche  Species  sind  C. 
h'ucnntha  Benlli  .  i  .  poiyaiitha  Benth..  (.'.  st'ichi/ouits  Mart.  et  (i.d.  etc.  Zahlreictier  sind  die 
<  i#rii/ii-.\ilcn  in  Sudhrasiiieu.  Iruguay  und  Argentinien  <.  imma'i  Benth..  C.  ^//'lc^J  Benth.. 
<*.  spttatn  B«>ntli..  ('.  'jaltoidrs  Benth.  eti-.  ('.  tini  rinffffmla  Bcnth.  \on  .XTreittinien  lu^  Peru, 
wird  in  .suthinicnka  ah  Medicainent  in  l.ungcnkrankheiten  g».-l)rauclit. 

•  Uvilho^mti^  i^i  «Icr  alteNlc  Name  (hr  (lattuiig;  tia  »t  ahor  w.ihreii'l  na'hr  als  hundert 
J.ihr«'  in  d'-r  \  ergo'ifuheil  gfhlieheii  i-^t.  >cln.Mnt  e*  i  al«i,iii.er .  den  l!iit''c|ilii'»>  eines  ilon- 
gre*>'>  nher  die  .Niiweiniharkcil  defarti;;er  Naincii  ahzuwai teii.  Linnc  hat  i  xcrM'hieilene 
(j.it'ungt'ii  t  utiiht  aiif^fsiellt.  l»ie  4.  (JiMicra  pl.  vA  l  n  «Si  IT3T  .  e»!  i  n.  ">7<i  .474i^ 
grhnrt  zu  *\vr  Ih'lyu'imii  'jhnn,i>sifrmi  i  uinl  eiillialt  .\il>'ii.  \xeli  he  j-lzt  nicht  mehr  von 
.Si«/'ri/M  gettcniit  wtT.lcn  hii*  i  **\^tt•n^a  cd  10  »pp..  4759  g«'hi»rt  zur  Ihandrta  mono- 
yun%a  uml  «-»i  <lie  luMiii>;t*  «laitiiriL'  t  untl^i  gi-^Honleii  Wi-iiii  mau  die  Kxislcnz  eine>  früheren 
lh>rii(in\iiis  nicht  tiir  fint'ii  tiifli;:>'ii  (iruini  zur  \cruerfuiiu'  eiiP'S  (i.ittungNnamens  ansieht, 
so  niii<^s  niaii.  \Me  t><»  Beut  ha  in  .othan  h.it.  tlciii  N.m  en  iHnt'a  «»einen  i..  .^inn  beibehalten. 
Bio  7III  cni^'iilti;.'cn  Hl*::  liin;:  ilcr  hct-eiTcndeii  .N«>iiien  aiurprincipien  glaube  ich,  dass  man 
<iii  «liT  hi<-r  ><«r^'cti. turnen  \iisi«  ht  fe^tha!t>>ii  iitu*>s  K»  giebt  nämlich  gar  keine  Aussicht, 
d.»«^"»  liMua!'»  il:c  ci"*!»*   '  »nnii    s,,t^,tti'^  z    1      re"»tauriert  werde. 
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VI.  H .  D.   Stachyoideae-Henthinae. 

Kelch  glockig  oder  röhrig,  gleich  5zähnig  oder  uadeutlich  «lippig,  (5-)  \  0  — Unervig; 
Zähne  nichl  in  eine  lange  Granne  ausgezogen  (vergl.  Preslia).  ßlkr.  fast  aktinomorph, 
4 — 5Iappig,  mit  flachen  Lappen.  Slb.  4,  von  der  Basis  spreizend,  gerade  ausgestreckt, 
fast  gleich;  A.  eiförmig.  —  Kräuter,  seltener  Sträucher. 

A.  Blkr.  Slappig  oder  5spaltig.     Kleine  südamerikanische  Sträucher. 

a.  Blkr.  Sspaltig,  mit  fast  eingeschlossener  gleicher  Röhre.     Scheinwirtel  2blütig 

113.  OreosphacuB. 

b.  Blkr.  Slappig,  mit  exserter,  nach  oben  zu  erweiterter  Röhre.    Scheinwirtel  reichblütig 

114.  Cuminia. 

B.  Blkr.  4spaltig.    Kräuter  der  alten  Welt  (meistens  die  Ufern  bewohnende  oder  die  Nachbar- 
schaft des  Wassers  liebende  Arten). 

a.  Fertile  Stb.  2,  die  vorderen,    mit  divergierenden  Tliecae.    Nüsseben  mit  flach  abge- 
stutztem Scheitel 116.  Lycopus. 

b.  Stb.  4,  mit  parallelen  Thecae.    Nüsschen  mit  abgerundetem  Scheitel. 

a.  Kelch  4zähnig;  Zähne  mit  einem  am  Gipfel  dorsal  angesetzten,  grannenartigen  Fort- 
satz versehen 116.  Preslia. 

ß.  Kelch  Szähnig;  Zähne  ohne  apicalen  Fortsatz 117.  Mentha. 

\  \  3.  Oreosphacus  Phil.  Kelch  glockig,  5nervig,  schwach  2lippig  nach  ^/.j,,  mit  sehr 
spitzen,  zurückgebogenen  Zähnen,  mit  innen  behaartem  Schlünde.  Blkr.  mit  einge- 
schlossener Röhre ,  fast  gleich  51appig,  alle  Lappen  breit,  eiförmig,  rundlich.  Stb.  4, 
eingeschlossen,  mit  sehr  kurzen  Stf.;  A.  herzförmig.  Gr.  eingeschlossen,  tief  Sspaltig, 
der  vordere  Lappen  zurückgebogen.  Nüsschen  eilänglich,  glatt.  —  Strauch  mit  winzigen, 
ganzrandigen,  eilänglichen  B.    Scheinwirtel  axillär,  S blutig,  zu  Spicastris  genähert. 

i  Art,  0.  parvifoUa  Ph  1.,  an  der  chilenisch-argentinischen  Grenze. 

414.  Cuminia  Coila.  Kelch  röhrig-glockig,  =b  tSnervig,  fast  gleich  Szähnig.  Blkr. 
mit  exserter,  oben  zum  Schlünde  erweiterter  Röhre;  Saftdecke  bestehend  aus  unterhalb 
der  Insertionsstelle  der  Stf.  gelegenen  Haaren;  Saum  kurz,  ausgebreitet,  fast  gleich 
Slappig.  Stb.  4,  eingeschlossen,  gerade,  spreizend,  fast  gleich;  A.  mit  parallelen  Thecae. 
Discus  gleich.  Gr.  am  Gipfel  kurz  und  spitz  2spaltig.  Nüsschen  ei  förmig- 3  kantig,  glatt 
oder  etwas  runzelig.  —  Sträucher  mit  schwach  gezähnten  ß.  Scheinwirtel  bestehend 
aus  axillären,  gestielten,  reichblütigen  Gymcn ;  Yorb.  sehr  klein. 

8  Arten  auf  der  Insel  Juan  Fernandez.     C.  eriantha  Benth. ,    C.  Femandesia  Golla  und 

C.  brevidens  Benth. 

H5.  Lycopu^Linn.  Kelch  glockig,  gleich  4 — 5zähnig,  mit  stumpfen,  spitzen  oder 
etwas  dornigen  Zähnen  und  innen  kahlem  Schlünde.  Blkr.  mit  eingeschlossener  Röhre; 
Saum  ausgebreitet,  gleich  4spallig,  mit  flachen  Lappen.  Fertile  Stb.  2,  die  vorderen  zh 
exsert,  gerade,  spreizend;  A.  mit  parallelen,  bald  divergierenden  Thecae;  hintere  Stami- 
nodien  klein,  keulenförmig  oder  0.  Discus  gleich.  Gr.  am  Gipfel  2spaltig,  mit  flachen, 
spitzen,  fast  gleichen  Lappen,  oder  der  hintere  kleiner.  Nüsschen  tetraedrisch,  mit  ver- 
dicktem Rande  und  abgestutztem  Scheitel,  glatt.  —  Sumpf-  und  Uferkräuter  mit  gesägten 
oder  fiederspaltigen  B.  Scheinwirtel  dichlblütig,  alle  axillär.  Bl.  klein,  sitzend,  mit 
meistens  kleinen  Yorb. 

Girca  7  Arten  in  den  gemäßigten  Teilen  der  alten  Welt  und  Nordamerikas,  alle  Be- 
wohner nasser  Standorte. 

§  4.  Stoloniferi  Briq.  Untere  Stengelteile  mit  langen,  am  Gipfel  zb  verdickten  Ausläufern 
versehen.  —  A.  Kelchzlihne  4  oder  5,  stumpf  oder  Seckig  spitz,  zur  Fruchtzeit  kürzer  als 
die  Nüsschen;  Vorb.  sehr  kurz,  spitz.  L.  virginicus  L.  (einschl.  L.  uniflorus  Michx.  und  L, 
macrophyllus  Benth.)  mit  stumpf  kantigem,  hohem  Stengel,  eiförmigen  oder  eilanzettlichen, 
an  beiden  Enden  zugespitzten,  in  der  Mitte  grob  gesägten,  kurz  gestielten  B.  und  \Ninzigen 
Staminodien;  unter  mehreren  Varietüten  von  Labrador  und  Britisch  Golumbien  bis  Florida. 
—  B.  Kelchzähne  5,  ausnahmsweise  4,  sehr  spitz,  zur  Fruchtzeit  länger  als  die  Nüsschen.  — 
Ba.  Vorb.  winzig.  Blkr.  meistens  2  mal  größer  als  der  Kelch.  Staminodien  sehr  kurz,  ei- 
oder  zungenföriiiig.     L.   sessilifvlius  A.  Gray  in    New  Jersey,    mit  spitz   4kantigem   Stengel, 
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eifunnipen  oder  lanzfltlich-lüngliclieo.  entfernt  spitz  gesagten  H  iinil  steifen,  pfnrni Hohen 
Kelcbzahnen.  I.  rut^e.lus  Mnncli  einschl.  L.  atkartMihus  Pres,  mit  sliim|»f  4WAntif:em  Stengel, 
eiUnglichen  odiT  IdnglicU-lanzi'ttlichen.  in  der  Miile  spitz  gesiigten.  nii  hciden  Hnden  ziige- 
^pltzten.  gestielten  D.  und  >eckig-pftienilichen  Kelchzahncn  — Bb.  AuLVre  Vnrh  sthr  «pitz, 
oft  so  lang  ciU  die  Bl.  Blkr.  meistens  kurzer  als  in  der  \origi'n  (inippe.  Maminodien  fad- 
lieh,  am  <iipfel  köpf-  oder  keulenförmig.  /..  luadus  Turcz.  in  Siltirien .  «iliina  und  J.tpan, 
eine  abueii-ht'nde  Form  auch  in  Nordamerika  L.  itf-tustf.'liut  Beiith.  mit  lanzotilichen  oder 
eilanzettlichen.  spitzen  od*T  zugespitzten,  sehr  s«  harf  und  grub  ge>äglen  B.  mit  Seckig- 
pfriemlicheD  Zahnen  .  drusig  punktiertem  Kelche  und  zugispitzl-pfriemlichen  /ahnen.  I. 
auslralis  Br.  in  Au>tralien  und  Tasmanien,  fast  kahl  oder  spärlich  >leif  abstehend  behaart, 
mit  fa>t  >it/enden.  eilanzettlirhen.  an  leiden  Enden  \ ersehn. alerten,  aufrecht  gesagten  B.  und 
sehr  >pitzen  kelchz;ihncn  und  Vorb.  L.  eraU'ttus  L.  mit  geMielten.  eilanglicheti.  liederig 
geschnittenen  B.  und  steifen,  lanzettlich-p'riemiichen  krlrhzahnen.  in  Osteumpa  und  Mittel- 
asien. —  Bc.  ÄuLVre  Vorb.  spitz.  mäGi;:.  Hlkr.  langer  als  der  Kelch  Staminodien  minzig 
oder  0.  I.  furoparus  L.  Fig.  98  .V.  o  mit  ge>tielten.  eiianglichen.  gr«»b  gezahnten  oder  an  der 
Basis  et>»a>  geschnittenen  B..  steifen,  lanzettlich-pfriemliclien.  sehr  spitzen  Kelehzahnen  und 
innen  behaarter  Blkr..  in  Europa  und  Asien,  auch  nach  Nordamerika  eingeschleppt. 

§  2.  Asti»h'nosi  Briq.  Untere  Stengeltelle  mit  oft  kriechenden  Wurzelstöcken,  al  er  ohne 
ausgeprägte  Auslaufer.  —  L.  sinuatus  KU.  mit  spitz  ^kantigem,  kahlem  oder  fast  kahlem 
>tengel.  eilanglichen  oder  lanzeltlichen.  zugespitzten.  unregeluwiLMg  gelappten  mler  fiederig- 
geschiti  tenen.  kurz  gestielten  B.  und  3eckig-pfriem.lichen  Kelehzahnen.  \om  nördlichen  (Kanada 
bis  I  lorida  und  Texas.  mest>\ait<  1ms  Oregon  und  Nordealifornien. 

1 16.  Preslia  Op.  Kelch  rohrig,  tünervig,  gleich  izäbiiig,  innen  am  Schlünde  be- 
haart: Kelchzähne  mit  dorsal  angeheizten ,  granneiiari igen  Fortsätzen.  Blkr.  mit  einge- 
schlossener B()bre  und  fa<(  gleich  ispaltigom  Saume.  Stb.  4,  gleich,  gerade,  mit 
spreizenden,  kahlen  Stf.;  A.  mit  parallelen,  getrennten  Tliecao.  Discus  gleich,  vome 
kaum  verdickt.  Gr.  am  Gipfel  kurz,  pfriemlicb  und  gleich  f  spallig.  Nüsschen  eil'angltch, 
glait.  —  Nicdorlicuendes,  steifes  Kraut  mit  linealen  B.  Schein wirlel  dicht  reichblülig, 
axillär.  Vorb.  eiförmig  oder  cilan/eulich,  die  Linge  der  Bl.  erreichend  und  utn  die 
Scbctnwirtel  herum  eine  deutliche  lliillo  bildend. 

i  Art.  P.  rrrrtun  i.  Fres.  Fig.  US  >'  u.  4  0!  C  .  an  nassen  Standorti'U  des  weltlichen 
Mittelmeergebietes. 

M7.  Mentha  L.  ein>clil.  htlrijiuw  Mill..  .Uhhfmtin  Bentb.  J8S9  niclil  iNili]  und 
MmthcKa  Ter.  Kebh  glockig  oder  P-brig,  10 — I3ner\ig.  gleich  5/äbnig  «nler  schwach 
Slippig  nach  -^2,  mit  innen  kahlem  oder  behaartem  Schlünde.  Blkr.  mit  eingocblnssener, 
am  Schlünde  erweiterter,  >elleu  etwa^  bauchiger  Bölire:  Saum  fast  gleich  i<«paltig  oder 
der  obere  breiler,  gaiizraudig  oder  ausgerandet.  Sib.  4.  gleich,  gerade,  mit  kahlen, 
>prei/.endeii  Stf.:  A.  mit  parallelen,  getrennlen  Tbecae.  Discos  gleich,  \orne  kaum  ver- 
dickt, (ir.  am  (iipfel  kurz,  gleich  und  .^pitz  2>*paltig.  NÜNM'hf*n  eifürmig,  glatt  oder  <ehr 
schwacli  war/ig,  -eltcii  am  (iipfel  etwas  behaart.  —  Aufrechte,  <tark  \er/.weigte  «»der 
/wergi^e  Kriiiiter  mit  i:egensi;intligen  B.  S.  beinwiitel  meiiitenH  reicbbliitig,  .seltener  2- 
bi>  Ctbiütig,  bald  .die  eiitienil  und  axillär,  bald  in  terminalen  K«>pr(  heu  dder  Spi*  aNtri*^. 
dann  mit  ditleren/ierten  Braeteen.     Itl.  gestielt,  mit  kleinen.  ±:  entwickelieii  \t>ili. 

t  *i  Arten  III  iliT  iilt'-ii  \\v\l  \iiMichiiili(-h  in  tlfii  gi'iiialMgtfn  Irilni ;  iiu*hnTe  Aitfii  snid 
itUcT  ftist  ubfM.iil  I  in.«*M-|ilt  |i).t  wiiriien  —  hiesc  ti;ittiiiig  ist.  tiotz  der  v:eriiiL'tM)  /.dd  iler 
.\iten.  eine  sflir  s<  Iiwhmil'!-.  weil  sn-  ciiiij^*  der  p«d\mnrp|isten  *»peiies  iies  ri1iiii7enrt>tchs 
nitliiilt  AiiL'' i-b'iii  -mmI  die  Hl  \irler  Arten  i:\im"Ihmisi|i.  was  du-  Büiliiiig  /aldreieh«*r 
bist.iriii'  eiloitht«  it  O.i/ii  L<>tiiiiii  imrli.  il.iss  inarii-lii*  Fi>i'Mifii  iimi  kcriide  B;is|.iide  iJf. 
p/»*-»»/'!  W  tu' II.  M.  >/rnti'i\  .  \«iii  A  Icr*  IpT  \M*i:rij  ihrrs  ficrip  }ie<«  und  ihrer  iitlieri«*chen 
(Ml*  ruit  \irtt  wiMilrii  Iiii>Hi>  V\\  «.irn)  (.ist  \ii||si,iiii|i;:  steril.  \ iTiiielirtMi  sh  h  aber  um  mi 
kr.ilti^'iT  iiiit  ilir.Mi  Atisj.iiifiMii  l).ilH'r  kn  i  ml  es  il.is*  ^u«  in  mi'Ii-ji  tifgenden  zieiiilieh  \er- 
Lmlri  ^  rii!  hh  li  11.11111  wenn  Ii«-mIc  *s|,iii,||,t.](,.rit  |.|i!imi  Es  sind  ilies  ganz  ««pt'cielle  Ver- 
hiriii^si*  iIm'  iii.iii  L.iuiii  III  etiiir  :iiidf:rii  kl  it|si)it.Mi  l'h.iii«T«<gani«'ruMttnng  auflinden  tluifte. 
l.cKJrr  \^\  il.i'^fs  f  «.iLiiliiMM  ti*  lliiMii.i  riifisli'iis  \iiii  Antillen  beliaiidi'lt  wnnlen.  welche  der 
dl/u  i.o'  .:•  ii  \M^^  ii^'ii.ift  i<  li<  11  \  ntlii'iriliiii>:  Villi.-  tMitlietiit*'n  Ihe  ArtziTsplilterung,  mit 
\i>!M  i:.>!i.>i    \  IM  LiMiiinrip:  ijt-r   •^rviii'ti'ii  und   ll.ist.ir>l\eib.iltnisse.  li.it  zur  /«'it  \iin  Host  an- 
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^erangen.  nill  Opii  eine  riesige  Eiilnickolung  goDommen  und  liliilit  jetzt  noch  krflttlg^'' 
Zwei  ButsDiker  hnbon  sich  in  üi'm  wi«senschn(tlichen  Studium  der  Arten  uiid  besonders  der 
Bastarde  große  Verdienste  erworben,  es  sind  dies  Fh.  Wirteen  und  E.  Maiinvaud. 
Gaoi  besonders  sind  die  g<-islreichi!n  Autsatie  des  leUleren  furschers  zu  empretilen  (Bull, 
de  Is  soc.  bot,  de  Kronce  <S7T — isasj.  Ich  beendige  meinerseits  gegenwUrtig  ei 
führliche  MnDOgrnphJe  dieser  Call ung,  die  Frucht  lojubriger  Studien,  uls  Beitrag  zurKennloh 
des  phylogenetischen  Proiesses  bei  den  hoheri>n  PH,,  aus  dessen  Maauscripte  ich  die  folgend! 
Übersicht  eicerpicre. 

UntergatL  I.  Pultgium  (Mill.}  Lnmk.  et  DC.  Kelch  glockig  oder  rOhrig,  schwaot 
Suppig;  Oberlippe  Szuhnig,  mit  Seckig-zugesplixlen  Zühneii)  Unterlippe  Ispallig,  mit  schmU 
leron.  iHnzelllicti-iu^espilzloii  ZUhneo. 

Secl.  1.  F.upulegia  Br)<;.  Scheinwirtel  ailllHr,  reichblütig.  Kelch  ritbrig,  tSnervlg,  i 
Innzettlichen  Zähnen  und  innen  neißliehnarlem  Schlünde.  Blumenkronenrohre  vorne  unlar^ 
b»lb  (tPB  Saumes  bauchig  erweitert,  mit  ±  behaurlem  Schlünde.  Huare  einfacb.  —  *.  Pui«^ 
jfiumL.  (Pultgium  vulgare  \m\.)i?ig.  9RL,  M  u.IOl  A]  mit  stark  voriwoigtetn,  oft  oied  erliegen  den 
Stengel,  kleinen  eifurmigen.  ganxrandiKen  oder  scbwnch  gei^ahnlen  B.,  kugeligen  Scheinwirlell^ 
und  ±  behaartem  Kelche,  im  MediteiTangebiet  und  im  Orient,  roicbl  im  Norden  bis  SUdenglaE  ' 
und  SÜdschweden.  sonnt  vielfach  verwildert,  jetzt  z.  B.  in  Chile  und  an  vielen  Orten  Mexlkod 
vollständig  eingebürgert.  Die  relativ  wenig  lahlreicbeo  Vnrletaien  dieser  Art  lassen  slcllj 
unter  3  Subspecies  gruppieren.  Subsp.  vulgare  (Mill.)  Briq.,  kahl  oder  schwach  behaart,  I 
langem  Kelche,  verlängerten  Kelchzabuen  und  großen  Dlkr.,  Ist  die  gemeinste  Gruppe.  Subsp^ 
gibraltaricum  IWiltd.)  Briq,  in  Südspanien  und  Nordafrlka,  mit  langen  und  dichten  i 
Haaren  völlig  bedeckt,  die  Scheiawirlel  gruG.  kugelig,  weißlich.  Subsp.  mkranihum  (Fisch.n 
Briq,,  klein,  schwHchlicb,  kahl,  mit  kleinen  II.,  kleineren  Kelchen  und  BIkr.  sowie  kürzerea' 
KclchxUhnen,  In  Sudrusslnod. 

Seet.  II.  Audiberliae  Briq.  (Galt.  Judibertia  Benih.,  3ffnl/ie((a  P^r.)  Schein wirlel  axillär, 
locker  armblutig.  Kelch  kugelig-glockig,  Onervlg,  mit  lanzettlichen  ZUhnen  und  innen  weiß- 
lich behaartem  Schlünde.  BIkr.  mit  gleicher,  nach  oben  zu  gleichldrmig  schwach  erweitertw  | 
Röhre.  —  Jtf.  Rcquieaü  Benlh.  {Thymui  parviflorui  Req.,  7".  corsicua  Moris  [nicht  Pers.], 
hertia  paifi/Iora  Benlh..  Menthdla  Rei/Hititii  PSr.l  tn  Corsica  und  Sardinien,  Ist  ein  wii 
kriechendes,  ganz  kahles  oder  etwas  behaartem,  in  Kelsenrissen  lebendes  Pllaotcheo  mit  fSd^* 
liehen,  aufiteigenden  Zweigen,  kloinen  kreisfürmfgen,  kurz  geäliolten,  fast  ganirandigen 
und  Dur  je  S— G  Bl.  in  jedem  ScbcinwirtH.  Diese  mit  den  australischen  Arien  und  gSQi 
besonders  mit  der  (leuseelSadischen  M.  Cunninghamii  verwandte  Art  steht  in  Europa  ganz 
Isoliert  da  und  gebOrt  wohl  zu  den  genetisch  Hlteslen  Formen  der  Gattung. 

ItntPrgatt.  II.    Menlhastram  Coss.  et  Germ.  {Eum^ntha  nren.  el  Godr.)    Kelch  kugelig- 
glocklg.  glockig  oder  i'ührig,  gleich  oder  fast  gleich  Szäbn'g.  ohne  Uppenhilduiig  (oder  d 
sehr  undeutlich). 

Secl.  III.     VfrtmilaKte   L.*)    iAiillarrs   Roch.,   Briq.).     Scheinwirlel   asilllir.     KelcbTvet-J 
schieden.     BIkr.  mit  cylindriscbcr,  nach  oheu  lu  gleichförmig  erweiterter  Bühre,  mit  ii 
bebn»rtem  Schlünde.     Meistens  australische  Arten,  i  Art  in  der  nördlichen  WellhHIftC. 

i   I.    ErioHonlei  Benth.     Scheinwlrtel  uruiblUlig,   mit  je  nur  i—S  Bl,     Kelch  glockig  oder 
gioc-kig-Nihrig.    Kelchzfihne  Ingen  dicht  weißlich  behaart,  seltener  spUrlich  behaart,  Innielt- ' 
lieh  oder  eiförmig.     B.  klein,  TAj/rnus-rörmig,   stumpf,   ganzrandig  oder   fast   ganzrsndlg.  — 
Af.  Cunninghamii  Benih.   in  Neuseeland,   mit   ffidlichen.   schwlichlichen,   oft  nieder  liegen  den, 
dUnn  behaarten  Zweigen,  gestielten,  fast  ganzrandigen,  d:  kreisförmigen  B.,  abliltigen  Schein- 
nirleln,  verlängerten  Blütensticlen,  glockigem,  zur  Pruchtzeit  kugeligem  Kelche,  Seckig-lanietl- ■ 
liehen,  nicht  lugespitülen  Kelchzahnen,  innen  ±  spHrlicb  hehnarteui  Schlünde  und  Heiligem 
Blumen kronenoberlappen.    Bei  dieser  Art  und  der  folgenden  sind  die  i  unteren  KelchzShM 
durch  einen  breileren  Busen  von   den   S   oberen   getrennt,   bilden   also   «Ine  Annäherung   8^1 
die  Kelch  Verhältnisse  der  Audibtrtiae.  —  .V.  lalweiotaei  Vr..  kohl  oder  last  kiihl,  mit  dilnnemH 
Stengel,  fast  »iliendeo  oder  kurz  gestielten,  lineal-ellängllchen  oder  elliptischen,  gnnzrundlgeitfl 


*)  Ich  habe  früher  die  Namen  Vertlciilatae  und  Spicalat  verworfen,  weil  sie  streng. | 
genommen  morphologisch  Irrlümlluh  sind.  Wenn  man  aber  in  solch  strenger  Weise  die  boi 
den  LBbiaten  und  anderen  Familien  angewendeten  Namen  durchmustern  wollte,  so  mltssle 
eine  Gniahl  von  Änderungen  getratfm  werden.  Das  Verfuhren  wäre  aber  zwecklos,  denn 
^•der  versteht  ohne  weitere»,  dass  die  Worter  V'erficilfalui  und  Spicatut  Sich  auf  den  Kobltti 
Blieben  uml  keine  morpholngisclie  Erklärung  in  sich  schließen. 
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B..  lockeren.  Ghlütigen  Schcmwirteln.  die  unteren  gestielt,  glockigem  Kelche,  Seckigen,  kurzen 
Kelchzöhnen.  innen  weißhehaartem  Kelchschlunde  und  d:  ispnltigem  Oberlnppen  der  Blkr., 
in  Queensland,  Neusüdwales.  Victoria,  Südaustralien  und  Westaustralien.  Jl.  reprns  Hook.) 
Briq.  {Mirromeria  repens  Hook.  f.  [1847],  Mentha  serpyUifoHa  Benth.  [1848];  in  Tasmanien, 
Victoria  und  Südau.stralien.  mit  fUdlichem.  schwach  und  kurz  behaartem  Stengel,  sehr  kurz 
gestielten,  eiförmigen,  stumpfen,  ganzrandi^en  B.,  S — 4 blutigen  Scheinwirteln,  kurz  gestielten 
Bl..  glockigem  oder  glockig-rührigem,  kurz  behaartem  Kelche,  schmal  lanzettlich  zugespitzten, 
innen  weiL^behaarten  Kelchzähnen  und  kurz  Sspaltigem  Oberlappen  der  Blkr.  Eine  var.  affinis 
Hook.;  Briq.  Micromeria  afßnis  Hook,  f.,  .1/.  serpyUifoHa  var.  latifolia  Cunn.)  mit  breiteren 
Kelchen.  el)enfalls  in  Tasmanien. 

§  2.  Tuhulosae  Briq.  Scheinwirtel  reichblütig.  Kelch  lang  rührig,  sehr  kurz  angedrückt 
behaart.  Kelohzühne  innen  nicht  oder  kaum  am  Rande  behaart,  pfriemlich-füdlich,  13nervig. 
Blkr.  mit  eingeschlossener  Rühre.  B.  eiförmig  oder  lanzetllich,  ganzrandig  oder  fast  ganz- 
randig.  —  M.  diemenica  Spreng.  [Mirromeria  gracilis  Benth.,  Mentha  grarilis  Br.  non  Sm.)  in 
Tasmanien.  Victoria  und  Südaustralien,  mit  dünnem,  kahlem  oder  sehr  spärlich  und  kurz 
behaartem  Stengel,  kurz  gestielten,  eilanzettlichen,  stumpfen,  ganzrandige'n.  sehr  kurz  ange- 
druckt t»ehaarten  B..  kurz  gestielten  Bl.  und  verkehrt  eifürmigen  Blumenkronenlappen,  der 
obere  ausgerandet.  —  M.  uustralis  Benth.  in  Tasmanien,  mit  auf  den  Kanten  steif  behaarten 
Stengeln,  kurz  gestielten,  lanzetllichen,  an  beiden  Enden  spitzen,  fast  ganznindigen,  kahlen 
oder  unten  etwas  behaarten  B..  sehr  kurz  gestielten  Bl..  sehr  lang  rührigem  Kelche  und  ei- 
langlichen Blumenkronenlappen.  der  obere  2spaltig. 

$  3.  Grandiftorae  Briq.  Scheinwirtel  locker  Cblütig.  Kelch  groß,  rührig,  hervortretend, 
I3ncr\ig.  mit  lanzettlichen,  innen  schwach  behaarten  Zähnen.  Blkr.  sehr  groß.  e\sert  B. 
eiforni  g.  <leiitlich  grob  gezähnt.  —  .V.  grandißora  Benth.  in  Queensland,  weich  behaart,  mit 
uufr«*c*liten.  kräftijien  Stengeln,  gestielten,  großen  B.  und  lanzettlich-pfriemlichen  Kelchzähnen. 
Sehr  ausgezeichnete,  durch  die  Blattfurm  an  M,  laxißora  erinnernde,  aber  durch  den  Kelch 
und  die  Blkr.  sehr  verschiedene  Art. 

$  4.  hwiflorae  Briq.  Scheinwirtel  reichblütig.  Kelch  glockig-rührig,  lOnervig.  mit  lan- 
zetllich-3eckigen,  innen,  besonders  am  Rande  dicht  und  kurz  behaarten  Zähnen.  Blkr.  mit 
schwach  exserter  Rühre,  viel  kleiner  ah  in  der  vorigen  Gruppe.  B.  grob  gezähnt,  seltener 
fast  ganzrandig.  —  M.  laxißora  Bentli.  in  Victoria,  mit  aufrechten,  an  den  Kanten  steif  be- 
haatien  Sten(:eln,  ge>tielten.  eiformi^'en  oder  eilunj^lichen .  stunq)fen,  sp.irlich  abstehend 
behaarten  H..  lang  gestielten  Hl.,  die  Stiele  «^elir  kurz,  dicht  flaumig  behaart,  al>sl«>hend  be- 
haiirteii  Kelchen  und  eiiänglichen  Blumenkronenlappen.  der  obere  schwach  ausgerandet.  Die 
Art  ist  von  M,  arvensis  total  \erschiedeii  und  steht  we|;;en  der  inneren  Behaarung  dcN  Kelches 
ge^i«>H  mit  den  übrigen  australischen  Ciruppcn  in  engerem  Kcnelischem  Zu.sainmenhange. 
Sie  zeigt  den  .\nfang  einer  Spaltung  in  untergeordnete  Kreise;  erwähnenswert  sind  die  var. 
xufnutf'trtfotia  Briq.  mit  an  der  Ba^^is  spitzen,  undeutlich  ;:ezahnten  B..  var.  gruuina  Briq.  mit 
an  der  Basis  spitzen,  ^'roh  ):eoagt-i:ekei  hten  B..  var.  trumata  Briq..  der  \orif:en  ähnlich,  aber 
mit  an  der  Basis  .scharf  ahf;estulzten  B. 

^  :*  Anntsrs  Benth.  /.  T,  Scheinwiitel  reichblutig.  Kelch  ghu-kig.  10ner\ig.  innen  am 
SchiiuiMo  kahl,  mit  Heckigen  oder  lanzettlichen  Zahnen.  Blkr.  mit  schwach  exserter  oder 
(*inK'eschlosoeiier  Rühre.  B.  f^ezahnt.  —  M,  an  ensis  L.,  über  Kuropa.  .Xsien  und  Nordamerika 
>eilire.let.  in  den  wärmeren,  besonders  tropi>che[i  (iegenden  seltener  oder  st>hr  selten,  mit 
kahlen  oder  alistehenti  behaarten  Blutenstielcn  und  Kelchen,  aber  nie  nnt  einer  iler  von  .V. 
hiji'^'  II  .dinlicheii  Behaarung  hie  zahlreichen  V  uietaten  dieser  Ait  ;:ru|>p>ere  ich  in  foLcnder 
NViis.*  "«iiltsp.  /ffi/j/oi  rj/i/f  Brii]  U.  Ali/'. '«I« /i'i/ /  Biii|.  mit  lanzetllich>'n.  lanzetllich-elliplischen 
oiltT  eiiaii/.i'lllichcn  B.  und  laii/eltlii-h-pfriemlicht'n  o«ler  deutlich  /u^espitztcn .  \erlangerten 
Kel<  h/. ihnen,  im  tro|ii*ichen  Asii>n  (!e\lon.  J.i\a  elc.  .  Ost.isieii  .^ibirien.  Thibct,  (^hina. 
.I.ip  in  nnil  Nord.inierika  sinllich  bis  Mexiko  unter  /ahlreichen  Varietäten.  \on  welchen  hier 
l<cis|iii*|s\M*i>e  irwbhiit  werden  nio^en .  \ar.  tauath'u^is  I..)  Br.!].  und  var.  V^nnrdi  Bri(|.  In 
N>  rJiineiika.  \.ir.  xu»  hnlinfnus  Briq  .tiif  der  lnsi>|  Sachaline.  \ur.  /i<j/i/(»"i/2//' Brii{.  in  Cexioo, 
\.ii  /iiifti^tt  Briq  in  Ja\.i.  \ar.  .s< /ir/nfni  Briq.  und  var  /''iioni'irid  Briq.  in  Mexiko.  Subsp. 
nu't'ii'  I  r.ri<|  mit  lan/ellli«  heil.  I,tnzetlli<-h-elli|dischen  oder  eilanzettlichen  B.  und  3eckigeD, 
iti«  lit  •xter  kanni  /ii'.:es|i|-/u>n  KeNh/. ihnen .  in  Europa  un«l  in  den  gemäßigten  Teilen  West- 
asi.  ;i^  L-etil  allmählich  in  ustasieii  und  in  Noritamerik-i  in  die  vorige  Subspecies  über. 
>eli'  /.ihlren  h  sind  dl-  \. nie!. den  dieser  >ul>s|)ec)es ;  aus  Europa  seien  genannt:  x'ar.  Hille' 
'  i'  ."■<  nifiii  HiKi  1/.  //.:'«' f.;  IJI//II  ortni  .  V.  itr^jutissttna  Borb.  .  \ar.  silvatira  (Host]  Bfiq., 
\.ir     i.','  I  j  'i  iJ.iii|    Hill]     \ar    '  (fii«'i/<i/i(j  Lej   et  (lourt.  etc.    Die  Zahl  der  Varietäten  ist  jedoch 
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bei  weilem  nicht  so  groß,  als  es  nach  der  Zalil  der  aufgeslellten  sd'genanDten  »Arien"  den 
Anschein  liaben  könnte,  es  sind  nümlich  als  solche  eine  grnGe  Menge  bloßer  Standorts- 
modificationen.  Individueller  Variationen  und  sogar  sexuell  dilTerenzlerter  (gynoditicischer) 
Eieniplara  beschrielien  worden.  Subsp,  agreitii  [Sole]  Briq.  besitzt  ahnliche  Charaktere  wie 
die  vorige  Subspccies,  liat  aber  breite,  ei -kreis  form  ige,  stumpfe,  gekerbt-gezShnte  B.  Typische 
Rcpriisentanlen  dieser  Sippe  sind  z.  B.  die  var  agresUs  [Sole]  Siuith  und  var.  Scribae  (K.  Seh.) 
H.  Braun.  Weit  lahlreicher  sind  die  Zwischonformen,  welche  subsp.  agreati)  mit  subsp. 
austriaca  verbinden,  x.  B.  var.  procumbem  Beck,  (nicht  if.  pracumfteni  Thuill.),  var.  praecox 
(Sole)   Sm..  var.  axioprepa  Briq.  etc. 

Secl.  IV.  Capilaiae  L.  Scheinwirtel  in  lerminaien  Köpfchen.  Kelch  röhrig,  hervor- 
tretend, isnervig,  mit  lanzelllichen,  innen  nackten  ZBhnen.  BIkr.  mit  cyllndrischcr,  nech  oben 
zu  gleich fürmig  erweiterter  ROhre,  mit  innen  behaartem  Schlünde.  —  M.  ai/uaUca  L.  (t75S) 
(Jf.AiriuCaL,  1767j:)''lg.  98  7,  A'),  aufrechtes,  behaartes  Kraut  mit  eiförmig-elliptischen  bis  oirund- 
iicben,  seilen  lanzetllichen,  gestielten,  gezähnten  oder  gekerbt-gezllhnten  B.,  behaarten  Blüten- 
stielen  und  Kelchen,  im  Millelmeergebiet,  Europa,  Orient,  Sibirien  und  am  Cap,  sonst  auch 
in  anderen  Wellieilen  (z.  B.  Australien  und  Nordamerika)  verwildert.    Diose  Art  spaltet  sich 


in  1  Subspecies.  Subsp.  sibirica  Briq.  hol  kleinere  Kelche  mit  kürzeren,  breilcren,  wcni|;er 
zugespitzlen  Zlihnen;  hisher  nur  in  Sibirien.  Diese  Korm  ist  es,  die  Bentbam  oh  .11.  do- 
hur'Ka  bezeichnet  hat.  und  die  Willdenow  Lepechinia  clinopodifolia  bezeichnete;  sie  gchürt 
aber  in  die  Scct.  L'apitatae  und  nicht  zu  den  VerliciUatae;  die.'-e  fälschte  Stellung  Ist  ihr  von 
Den  t  liam  infolge  einer  Confuslon  mit  einer  von  Fischer  aus  Sibirien  geschickten  cultivierten 
t-'orm  gegeben,  welche  zu  -W,  genlUis  ,vergl.  unteu)  gehört,  Subsp.  aquatica  hat  größere  Kelche 
mit  laug  zugespllzlcn.  lanietllii'h-pfriemlicben  Zahnen.  Diese  polymorphe  Sippe  enthalt  etwa 
SO  Variolalen;  bekanntere  Formen  sind:  var.  capitata  :0p.'  Ilriq.,  var.  itenticulala  IStrail; 
II.  Biaun.  vor.  («um  Op.  11.  Braun,  vor.  iiiciso-scnaia  iSlrail;  Uiiq,,  vor.  Weiheana  (Op.l 
II.  Braun.  \ur.  untmmniana  Op.  H.  Braun,  var.  olicura  Wioim.  et  Grub.,  var.  eriomastix 
Brli|.,  >ai-.  «iVueeNiis  Brl<i,  clc. 
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Secl,  V.  Spirotiie  L.  Sect.  Spirnslreae  Briq.  Scheine irtel  in  tcniiinulon  Spicastri<. 
Kelch  clockip,  undeutlich  fOner\i^.  mit  mannigfaltigen  Zahnen.  BIkr.  mit  CNÜndrischer.  nach 
oben  zu  pleichfurmi^  erweiterter  Rohre,  mit  innen  kahlem  Schlünde. 

$  I.  Ni/re5(r<'x  Miliin V.  'emend.  Kelch  glockig  o<ler  lang  glockif;.  mit  pfricmlich-fUdlichea 
oder  pfriemlich''n  Kelchzähnen.  Haare  einfach,  conisch,  gewunden  oder  gerade.  Aubluul'er 
rein  h\  po<:üisch,  mit  schuppcnfürmigen  B.  —  M.  vindis  L.,  grün,  fast  kahl,  mit  lanzrttlichrn 
oder  eilanzettlichen.  seltener  elliptischen.  gesä>:ten  B..  kahlen  Blütenstielen  und  kahler  Kelch- 
hasis,  stark  und  angenehm  riechend.  Diese  Art  Ist  in  Kuropa.  hesondiTS  Südeuropa  und 
auf  den  canarischcn  Inseln  einheimisch,  ist  aber  vielfach  cultiviert,  verwildert  und  biciht 
daher  ihr  natürlicher  Verbreitungsbezirk  sehr  schwer  zu  charakteri>ieren.  Ich  unter>chcide 
folgende  i^ubspecies.  Subsp.  viridis  hr'n\.  mit  eilanzettlichen  oder  lanztttlichen .  sitzenden, 
groGen  B. ,  z.  B.  var.  arnjustifolin  Lej.  et  Oourl.  M.  l.eieuueana  Op, .  M.  tenuißora  Op.).  \ar. 
ptperella  Op.  Lej.  et  Court.,  var.  onjmiodura  Op.  H.  Braun,  var.  laeviffata  (Willd..  H.  Braun, 
vor.  hnrteitsis  Wirtg.,  var.  tenuis  ;Mich\.  Bri«j.,  var.  spadana  Briij..  var.  phaneronrura  Briq.  etc. 
Subsp.  rufuisiUi  Briq.  mit  eiltinglichen  oder  elciliptischen.  am  Gipfel  stumpfen  oder  winzig 
«piculierten,  an  der  Ba>is  abgerundeten.  i:e<tielten.  gekerbt-gezühnten  B..  z.  B.  var.  exquifita 
Briq..  var.  holutiUa  Briq.  Subsp.  Maltnvnhli  Briq.  mit  kleinen,  sitznnden  B..  z.  B.  var.  Malitt' 
raldi  Briq..  var.  t'nv(itdszl,ii  Briq.  Subsp.  rrispat'i  Briq.  mit  breiteren,  sitzenden  oder  fast 
sitzenden  B..  runzebg-krau^.  am  Rande  geschlitzt  oder  tief  und  unregelii  ülMg  einge-chnitten- 
gesagt.  Iiierh 'r  var.  rrispnta  Schrad.'  Ko<*h,  var.  cordifolia  Op.)  11.  Braun,  var.  villoso-uertnta 
(Op.  H.  Braun,  var.  phylloporjon  \\v\i\.  etc.  —  M.  lonfßfolia  Huds.  4  762.  .W.  spirata  var.  loriffi' 
folia  L.  1753.  M.  silvr^trif  L.  176:*  in  den  canarischen  Inseln,  dem  Miitelmcergebiet,  Europa, 
dem  Orient  und  (lentrdasien.  in  Abessinien  und  wieder  nach  einer  langen  Unterbrechung 
in  TransNaal.  in  Natal  und  am  Cip.  Von  M.  viridis  con^^tant  durch  die  behaarten  Blüten- 
stiele und  die  nicht  kahb*  Kelchbasis  sehr  \erschieden.  Diese  Ait  i<«t  eine  der  polymorphsten 
des  IMlanzenreiches;  ihr  .Studium  ist  von  höchstem  Interesse  wegen  der  verwii*kelten  Ver- 
breitungoetliiiltni'^^e  der  einzelnen  F«Tmen  und  der  erkennbaren  divergierenden  Richtungen 
der  morphologi^eheii  DitTeren/ierung  in  den  Sippen.  Ich  kenne  jetzt  über  150  bessere  Varie- 
täten, welche  sich  iiber^^ichtlich  unter  il  .^ubspecie^  ordnen  lassen;  im  Folgenden  gebe  ich 
fine  gedr.iiig'e  Dai Stellung  ilii'>er  ."^ubspecies .  diis  Nähere  wird  in  meiner  Monographie  «us- 
fuhrii«  h  ei. liiert  weiden.  V.s  nioi:e  jcdi-ch  glen  h  hinzugefugt  w etilen,  d:is^  diejenigen  wi^^en- 
schaftli<*h  uMSMlIkoimiiet»  L'cicliulten  S\ <»teMKitiker,  welche  die*e  Sub»>pecie'»  oder  uar  die 
einzelnen  \  Jinet.ilcii  jt'>  Alten  iic-chmlien.  dem  Le^er  g.'»iiz  falsche  Bei: rilTe  \oii  den«>i*llien 
geben;  ««i«'  l.i«"»en  ii.iiiilo'h  i:i;iiilti'ji.  ij.i««'.  dicsf  Sippi-n  scharf  cliar.»kteriN!erl  \ind  deutlich 
l»egre:»/t  ^.ii<l.  w.iliionil  t\.\'<  gir  iiitljt  i\t'r  F-ii!  i>l.  I'.e  \ti:i  Nieleii  Autop'n  b'-.iobt«'  >\Nte- 
iiij'i'eli'  \  iMn.ohl.i^^i-niij  der  Zw  ischenl«»rinen  .  wt-lche  für  «len  .\iifliiu  des  Sx-^lems  inin- 
,|.  vir:)-  HU  wirhtij  -ind  .lU  die  i*in*>eitiL'  he  au^g>gritTeneii  und  aibitiUr  her\(»r;:eliid.eiien 
Ibinpttorriii'ii .  darf  aU  eiui*  IMagc  der  moiiugrapliisclien  auf  Kuropa  >ich  be/.ii'henden} 
.Nxst'Mii.itik  bezeichnet  werden,  i.  .Nub<[).  mprittis  Thuiib.  Bri«}.  ii:it  3eckii:-lan/>ttlM-hen, 
t:an/.niMdii:en  oder  fa^t  ganzr.indigen.  sitzenden  oder  kuiz  ge^itielten,  am  Rande  etwas  um- 
geb<  genen.  unler<eits  weil3lilzigen  B.  und  gedrängten  .^picastri^.  am  Oip.  z.  B.  var.  ciipensis 
Thiiiib.  Briii  .  var.  faluinfi  Bun'h.  Briq.  2  Subsp.  liouvien  \\in\.,  der  \origen  ahnlich,  aber 
mit  uiit'-r^eits  liuiicii.  d*Mi(iich  drüsig- punktierten  B. .  niii  C.ap.  z.  B.  \ar.  Ihiuvwri  Briq. 
.1  Sub-p.  j"h'  -.idt-wi  Briq.  mit  sitzenden.  lunzettlichen.  am  Rande  ungleich  entfernt-gesagten, 
b'ideiseit'»  ijninen.  ganz  kalden.  dicht  punktiiTten  B.  und  ^'edruni:eiieii  Scheüiwirteln.  iiur 
i  Varn'l.it  \.ir  p"h,'idt'mi  Bri»|.  in  Trans\aal.  4.  Sul)<>p.  /«i»  «ih/m'/i«*''»  Wjlld.  Bi  iq.  intt  lineal- 
laii/rtti«  h'-i).  >it/en>|i'ii .  am  Rande  iimgebo'_*enen .  untciitlich  srhwueh  ^'e/.iliiit<>M  B.  iiipI  'jc 
di.titL^teii  klriiikfiilii.eii  St  heiiiw  iiteln  iiiiil  langen,  sehmalin  SpH-asir  .».  ruir  '  \,ii.vl.il.  var, 
/ii.ifi'.j   i  'i   r.ritj    in    \r<tliieit.      5.  Sul'«»p.   .Sf  Aiwi/"-- 1  Briq     mit   "e-kii:- Niiizrll  i' hcii  .    unre.L'el- 

1 r^'   Li"»i-teM      licji|i-r'«e-ts  grauen,    nuten   ilrii«>iL'-piiiiktieitt  n .    sit/,e.iden   B. .    un  I  dick'ien. 

g' d  .out  M  >pii  .i-tro*.  in  .Vbif^sinien  uiol  Ar.tb-en.  /.  B.  \.«r.  *" /i<fM/'.i  i  l»ri'|.  in  AI'c-x'iiMi'n. 
»;  ."^iil"*;«  ' -hitintUti  Stapf  Brof.  mit  kleinen  !.«ij/ett!'l.i"i  niil«':«  ;.niiie;i  di  ii'»i^'-piinktietten. 
iirifi'L'i'lm.ilvi:  gi'/.iliiiten.  sitzenden  B.  iind  *■  lin,.i  r:i  '*iii-.t>»lri'«.  in  riMni»':!;  nur  i  \;irielat. 
\;ir  '  J  tintKi  Biiq  7  *»iili«.p  A' ^' 'i  in  ^  H»t  -.h  \\i\\  ii  it  L'fol'en  «»it/iMobli.  ril.iti/ftt  |i  lieii^ 
r«*Lflni.tlMp.'  lind  "»•  harf  u*e'».i;:t'-ii.  (■tM-tfr^ciS  .:  :.•:!.  u.t.  f^fil-  dni^'i-'-piiiiklierlen .  Nit/vtiden 
B  11' d  Hi'l  r  sjrnL'iM».  do  keii  ■.ft  \i'It';i  •■  ;:iMtr;i  ."*:  i- .i"  i  ;*  .  in  di-n  «■  liei<»«  Iumi  .\l|'«'n.  nur 
i  \  arnl.it      \.ir.    k'ts'h'ini   B   ih^       s     '*i!'»-  .i     I.     I'!.-;.    ihit   lm-'Ücii    -^it/'-nilen     .iiis- 

n  diiii-owi' <«  '  iin  i;«*vv  i**"*!!  I  vct:  j.;.i'i'ti  l>  '»••:.  j'-i  -  .<n  IK-i  b^ltroditMi  otw;i'»  gi"»'iett«'ii  .  cdieii 
^tiiiii'U  t  .|»T  ji.Hj-.-i 'ii:«M» .  iir:li  it  \Nrji-:  .•»•!».  u-«'".!.  t»'!i  B  .  ohiie  Kerldil/.  liiid  gi*dr.tn>:t<'n 
*»pMMsii..     III   I.i.nn.i.    ,|.'fi   Miit.   ji.!.'«  ij' l.p't    i:!.'l    im  i'rjfiil     doit    *»•  Itener  .   auch   am   (iap 
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tbergangsfornien  zur  Subsp.  capensis  ,  unter  etwa  35  VarietäteD;  ei^ähDenswert  sind  var. 
hololatia  Briq..  var.  splendens  Briq.,  var  alpigena  fKern..  Briq..  var.  ^rafidi5  Wimm.  et  Grab. 
Briq.  (.1/.  Uugnenini  Des.  et  Dur),  var.  mollicoma  :0p.)  Briq.,  var.  oblongifolia  Winam.  cl  Grab. 
Briq.  '3/.  t'airati  Des.  et  Dur.  ,  var.  gracUis  Wimm.  et  Grab.,  Briq.  var.  jurana  Briq.  ,  var. 
Lereschii  Des.  et  Dur.)  Briq.,  var.  sordida  Wimm.  et  Grab.;  Briq.  iM.  Weinerniana  Op.  .  var. 
lepidioides  Mal  in  v..  var.  typhoides  Briq.,  var.  reßexifolia  Op.,  Briq.,  var.  capitata  Wirtg.,  var. 
hrevifrom  Boib.  Briq.  etc.  etc.  9.  Subsp.  Dumortieri  D(^s.  et  Dur.;  Briq.  mit  kleinen,  kurz 
eilanzettlicheii,  am  Gipfel  fast  stumpfen,  sitzenden,  unten  mit  etwas  netzförmigem,  dickem 
Filze  versehenen  B.  und  dichten  Spicastris,  in  Belgien;  nur  \  Varietät,  var.  Dumortieri  Briq. 
4  0.  Subsp.  pellita  D^s.)  Briq.  mit  müßigen  oder  kleinen,  unregelmäßig  gezähnten,  beiderseits 
dicht  weiOnizi^'en,  .«ritzenden  B.  und  dichten,  dicken  Spicastris.  im  Orient  und  in  Abessinien, 
z.  B.  var.  pellila  Briq.,  var.  amphileuca  Briq.,  var.  polyophyUa  Briq.  ^^.  Subsp.  erminea  Briq. 
mit  sitzenden,  beiderseits  dicht  und  glänzend  einfach  ^eißfllzigen,  einzig  gezähnten  B.  und 
schmalen,  schwachen,  dichten  Spicastris,  in  Kreta;  nur  1  Varietät,  var.  erminea  Briq.  12.  Subsp. 
caucasica  Briq.  mit  großen,  dicken,  eilanzettlichen,  gesägten,  oben  grünen,  unten  sehr  dicht 
kerbfilzigen,  sitzenden  B.  und  dichten,  gedrängten,  breiten,  langen  oder  kurzen  Spicastris, 
im  Kaukasus,  z.  B.  var.  caucasica  Briq.,  var.  argenticapUla  Briq.  4  3.  Subsp.  diabolina  Briq. 
mit  unten  grauen,  aber  nicht  dicht  filzigen,  großen,  sitzenden,  stumpfen,  gesägten  B.  Nervatur 
einfach;  Spicastra  dicht  oder  meistens  im  unteren  Teile  unterbrochen,  in  Osteuropa  und  im 
Orient,  z.  B.  var.  subolAusa  Briq.,  var.  caesarea  Briq.,  var.  diabolina  Briq.  14.  Subsp.  grisella 
Briq.  {\f.  grisella  subsp.  grisella  Briq.  1889  p.  p.)  mit  mäßigen  oder  kleinen,  sitzenden,  unten 
grauen,  aber  nicht  dicht  filzigen,  sehr  spitzen  B.,  Nervatur  und  Spicastra  wie  vorhin;  in 
Osteuropa  und  im  Orient,  z.  B.  var.  Wirzbickiana  'Op.)  Briq.,  var.  firmicautis  Briq..  var.  Hollo- 
syana  Borb.;  Briq.  etc.  45.  Subsp.  molUs  Briq.  mit  mäßigen  oder  kleinen,  unterseits  von 
einem  dicken  Kerbfilze  bedeckten  B.,  Spicastra  wie  vorhin;  in  Osteuropa  und  im  Orient, 
z.  B.  var.  incana  (Willd.,  Briq.,  var.  densicapilla  Briq.,  var.  mollis  ;Roch.)  Briq.,  var.  subintegri- 
folia  (l)ds.)  Briq.,  var.  pantotricha  Briq.  etc.  4  6.  Subsp.  minuUßora  (Borb.,  Briq.  mit  kleinen, 
sitzenden,  schwach  gezähnten  B.  und  lockeren  Spicastris;  alle  oder  fast  alle  Scheinwirtel 
entfernt  gelegen;  Kelche  klein;  in  Osteuropa  und  im  Orient,  z.  B.  var.  minutißora  (Borb.) 
Briq.,  var.  viridescens  (Borb.)  Briq.,  var.  subincana  (Borb.)  Briq.,  var.  seriata  (Kern.-  Briq.  etc. 
47.  Subsp.  syriaca  (Dös.;  Briq.  mit  eiförmigen,  breiten,  sitzenden  B.  und  größeren  Kelchen; 
Scheinwirtel  wie  vorhin;  in  Syrien,  z.B.  var.  5j/riaca  (Borb.)  Briq.  18.  Subsp.  Royleana  Unq. 
mit  eilUnglichen  oder  lanzettlich-eilänglichen,  an  der  Basis  herzförmigen,  normal  gestielten  B., 
db  regelmäßiger  Serratur  und  gedrängten  Spicastris,  im  Orient  und  in  Sibirien,  z.  B.  var. 
ienella  Briq.,  var.  Galatae  Briq.,  var.  cypriva  Briq.  etc.  4  9.  Subsp.  hymalaieusis  Briq.  mit 
meistens  schmal  lanzettlichen,  an  der  Basis  zum  Blattstiele  verschmälerten  B.;  Spicastra 
meistens  dicht;  zahlreiche  Varietäten  in  Centralasien,  seltener  im  Orient,  z.  B.  var.  oxeilema 
Briq.,  var.  cosmiostachya  Briq.,  var.  Kashmiriana  Briq.,  var.  Ehrenbergii  Briq.  etc.  20.  Subsp. 
modesta  Briq.  mit  eilanzettlichen,  gestielten  B.  und  dichten  Spicastris,  in  Centralasien,  z.  B. 
var.  thibetana  Briq.,  var.  albata  Briq.  21.  Subsp.  Soeana  Briq.  mit  eielliptischen,  am  Gipfel 
stumpfen,  gestielten  B.  und  dichten  Spicastris,  in  Feisien;  4  Varietät,  var.  Noeana  Briq. 
21.  Subsp.  undulata  (Willd.)  Briq.  mit  breiten,  gekraust-geschlitzten,  sitzenden  B.  und  dichten 
Spicastris,  Culturpd.,  z.  B.  var.  undulata  (Willd.)  Koch. 

§  2.  Rotundifuliae  Malinv.  Kelch  kugelig-glockig,  mit  breit  3eckigen  oder  Seckig-lanzelt- 
lichen,  kurzen  Kelchzähnen.  Haare  verzweigt,  breitzellig.  Ausläufer  hypogäisch,  mit 
schuppenförniigen  B.,  und  opigälsch  mit  grünen  Niederb.  —  M.  microphylla  C.  Koch  [M.  lo- 
mentosa  D'Urv.  [1822],  nicht  llull  [1799]  noch  Sm.,  M.  orienlalis  Briq.)  mit  stark  verzweigten, 
kräftigen,  ziemlich  engzelligen  Haaren,  kleinen,  ausgeschweift  gezähnten,  lanzettlichen  B., 
ohne  deutlichen  Kerbfilz,  kleinen,  kurz  gestielten  Kelchen  mit  oft  lockeren  Spicastris,  in 
Griechenland  und  auf  den  asiatischen  Küsten  des  ägäischen  Meeres,  unter  einigen  Varietäten, 
z.  B.  var.  condensata  (Boiss.  Briq.,  var.  glareosa  Briq.  etc.  —  M.  rotundifolia  L.  im  westlichen 
Miltelineergcbiet  und  auf  den  Canaren,  in  Europa  nördlich  vereinzelt  bis  zur  Insel  Bornholm, 
in  .Mexiko  seit  lange  eingebürgert,  von  M.  tomentosa  meistens  schon  durch  die  großen,  ei- 
kreisförrnigen,  stumpfen,  gekerbten  oder  gekerbt-gezähnten,  netzig-adorigen  B.  zu  unterscheiden, 
in  schwierigeren  Fällen  jedenfalls  durch  die  großzelligen,  locker  verzweigten,  langen  Haare 
uihI  die  mehr  lanzettlichen  Kelchzähne.  Die  zahlreichen  Varietäten  können  unter  2  Sub- 
specios  in  folgender  Weise  subsunnerl  werden.  Subsp.  rotundifolia  Briq.  mit  sitzenden,  ei- 
rundlichen,  .seltener  elliptischen  B.,  breiten  Bractoen  und  kurzen  Kelchzahnen,  im  ganzen 
Verbreitungsg<*biete  der  Specics.  Hierher  sehr  zahlreiche  Varietäten,  z.  B.  var.  pedemonUina 
Bri«!-,  var.  oblongifolia  Strail,  vur.  suaieolcns  (Khrh.    Briq.,  var.  bullala  Briq.,  var.  serrata  P<?r., 
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vor.  tflahrenens  Tiinb.-La^r.  \ar.  fiieduanrn$is  D^s.  cl  Dur.  Briq.,  var.  i9(]u/iifii(Ton.)  Briq.  el'*.elc. 
Sulisp.  insuUiris  Req.^  Briq.  h<i  schiiiUlero.  cielliptische  bis  lanzeillich-Iängliche.  kurz  gestielte 
B..  S'-hiiiulere  Brartcen  und  lungere  Kelchzähiie,  unter  mrlirercn  Varietäten  auf  den  Balearen, 
in  Cor^ica  und  Sardinien,  z.  B.  \ar.  sardoa  Briq..  var.  insularis  Briq..  var.  hndrophylta  Briq., 
var.  rtn^rro^virens    Mal».    Briq.,  var.   MabiUei  Bri<|..  \ar.  glahrala    Deb.;  Briq.  etc. 

Bastarde.  Die  Bastarde  sind  in  der  Gattung  Mentha  Uul3erst  zablreich.  was  sich  daraus 
leicht  erklart,  dass  \ielc  Arten  gesellschaftlich  blühen,  da.ss  sie  ^ynodiüci^^ch  sind  und  dass 
die  H  Bl.  protandri.<ch  sind.  Wenn  man  bedenkt,  dass  die  Stamnieltern  sich  in  zahlreiche 
untergeordnete  Sippen  gespaltet  haben,  so  kann  man  sich  vorstellen,  >\ eiche  Cnzahl  von 
Ba^tardconibinationen  zu  Stande  kommen  können.  Ich  erwähne  hier  nur  die  Hauptver- 
bindun^zeii.  .W.  roUmdifulia  X  lon/fifolia  i.V.  villosa  Huds.,  .V.  niliaca  Ja«*q.,  -V.  tfiatisshna  NVigg.. 
.W.  nemornsa  Wilbl.  etc.'  in  Westeuropa  äußerst  gemein;  von  M.  rotumitfolin  x  viridis  mor- 
pholii;:isch  nicht  zu  trennen,  da  die  Unterscheidungsmerkmale  \on  M.  viridis  und  .V.  Innijifolia 
im  Bastarde  ganz  verwischt  werden.  M.  rotundifolia  X  aqwjtica  {M.  pyramidalis  Ten..  M. 
Maj-imilianea  F.  Seh.  etc.  in  Westeuropa,  selten.  .V.  rotundifoiia  x  arvensis  (.V.  carinthiaca 
Host.  jH.  MuUeriana  F.  Seh.  etc.  äußerst  selten.  A/.  microphyüa  X  aquatica  \M.  Reverchoniaua 
Briff.  j  bisher  nur  auf  Kreta.  M,  longifulia  x  viridis  [M.  SouleUana  Ttmb.;  in  Westeuropa, 
selten  und  schwer  erketmbar.  M.  lont/i/olia  x  aquatica  M.  dumetorum  Schult..  .V.  nepetoidrs 
Lej.,.  unter  vielen  Formen  im  ganzen  Verbreitungsbezirk  der  M.  aquaiica.  M,  longifolta  x 
anrnsis  (.1/.  dalmatica  Tausch.  .V.  Skofitziana  Kern..  M.  Uaynaldiana  Borb.  eic.\  fast  ausschließlich 
in  Osteuropa.  M.  vindis  x:  aquatica  [M.  pipcrita  [L,  p.  p.]  Huds..  -V.  citrata  Ehrh.  etc.;  Fig.  4  01  B. 
.selten,  aber  seit  den  ältesten  Zeiten  cultiviert  z.  B.  schon  bei  den  Ägyptern  und  vielfach  ver- 
wildert. M,  viridis  x  arvrnsis  M.  ifentiiis  L..  M.  gracilis  Sm.,  .V.  VugHi  Per.  etc.^  ist  wie  die  vorige 
seil  Jahrhunderten  cultiviert  und  existiert  vielfach  auch  da.  wo  beide  Eltern  fehlen,  ist  aber 
da<>elbst  immer  aus  Gärten  oder  ehemaligen  Culturcn  entflohen.  M,  aquatica  x  arvensis  (1/. 
trrti'tllata  L. .  M.  S'itiva  L.  p.p..  M.  palustrtx  Miinch  etc.)  ist  der  gewöhnlichste  Bastard  der 
Gattung  und  existiert  immer  in  zahlreichen  Formen  überall,  wo  die  Stammarlen  zusammen- 
trelTen.  M.  ruhra  Huds.  ist  ein  Trippelbastard  von  der  Formel  viridis  x  aqwit'ca  x  arvensis). 
Killige  allgemeine  Züge  erleichtern  das  .Studium  dieser  schwierigen  (iruppen.  Die  Verbia- 
düngen  von  J#.  viridis  mit  .1/.  aquatica  und  .V.  arvensts  kennzeichnen  sich  immer  dadurch, 
dasH  die  Kelchbasis  kahl  ist.  Die  Bastarde  von  .V.  rotundifolia  mit  anderen  Arten  besitzen 
>Kcnn  nicht  immer  verz\\ei;:te  Haare,  so  doch  gekrau>te.  großzellige  Trichome.  Die  Bastarde 
der  Sptcatae  mit  den  Capttatae  und  Verticiilatae  haben  meistens  einen  innen  kahlen  Blumen- 
krononschlund.  Die  Blütenstände  der  Verbindungen  Spiratae  x  yerticHlatne  schwanken  oft 
auf  demselben  Individuum  f.  hracteosa  und  f.  foUosa).  Der  Blutenstand  ist  auch  bei  den 
Vfrbindungen  f'a/M/fj/fjr  X  Vertirillataf  höchst  unbestimmt  f.  pseudontachya.  f.  subspicata  und 
f.  t  t'itirtlhita  bei  fast  allen  Formen  .  —  Alle  .U^/i/Afj-Bastarde  sind  ganz  steril  oder  fast  ganz 
Nteril.  «»ehr  oft  bei  ge\^issen  Verbindungen  fast  ausschließlich;  ^.  der  Pollen  ist  schlecht 
ellt^%ickelt.  oft  fast  0;  d»g«>f:en  sind  gewohnlich  die  vegetativen  Teile,  besonders  die  Aus- 
läufer, stark  entwickelt. 

Nutzen.  Die  wichtigste  .Vf/if/n-Gruppe.  in  Bezug  auf  ihren  Nutzen,  ist  M.  piperita. 
Die  genaue  Zusammen^etzunu.  der  Geruch  und  der  Geschmack  der  eitraliierten  Ole  variieren 
naturluh  mehr  oiler  weniger,  je  nach  der  Varietät,  die  mau  ins  Auge  fasst.  Die  \on  den 
De^tillatopMi  beliebte  \ar.  o//i' iHa/i5  Sole  giebt  eine  durchsichtige.  Iileichgelbe  oder  grünliche 
Klu-isigkeit.  «las  Oleum  Menthae  piperitae.  deren  specitisches  Gewicht  zwischen  0.84 
und  O.üi  2»ich  bewe;:t.  Ihr  (ieruch  ist  stark  und  an^ein'hm;  der  (ie>chin;ick  ist  st.iik  aro- 
m.itisrh  und  giebt  deutlich  d.e«  tjeluhl  der  Ka!ti*.  wenn  iiiiin  odrlihcr  •turch  den  .Mund  l.uft 
eiiiatiiiet.  Das  Ol  \er»chi«'lit  die  l'ol<iri<'atujnsfbene  nach  lii.ks.  Ld'«st  iiiaii  das  Pfetfer- 
muiizol  bis  — -  4"  erkalten  <»•>  Ia;:*Tii  sich  lifva^onab'.  farblitse  Kr\ stalle  \on  Menthol 
<^,H  ,OH  iih.  I>iese  kainplier.irtii;''!!  Kixstidle  korheii  bei  iM*  und  besitzen  denselben 
<ieriich  wie  das  gewohiilii-h»'  (M;  die  alktdi  'lische  l.oMing  \ei.sclii*-bt  ebenfalls  die  Polari- 
s.itiofisebene  nach  link«».  Der  in  den  \eischicileiieii  Ölen  enlh.dteiie  l'rocentsatz  an  Menthol 
ist  buchst  %ariabel.  Hein  findet  in. tu  diesfn  K<ir|»er  iid  li.iiidel  unter  «ifiii  Namen  Japanisches 
iiiler  (.hinesisches  FfefTer!iMiii/i>! 

Kals<'huiigeii  \oii  l*fc!l«*i  ii.ii'./<>|  \\oril«Mi  oft  ittioLofulii  t:  iii.iii  bedient  sich  hierzu  von 
aiidi'ren  Ölen,  Alkohol  nti.l  |.<*«o|oIcih  I.  r{it>Mtiii  /iir  I.ikeiiiiniiK'  dieser  Falschnn'r'en  sind 
zalilreo  he  Mittel  \i>i  ^esi  lii.ui'u  w>'i.t<'ii  \er;:i  Iti>zi-.  \..i  Meiitl.e  poivr«  e.  Paris  fhCS;  Schark| 
III  Aich  <t  Phiioi  P'-t  i*'>  |i  ;is  wclihc  .ibrr  iiiiht  iiiiuHT  sirher  zum  Ziele  zu  führen 
•»chrineii 
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Die  PfefTermünze  war  schon  von  den  Ägyptern  cultiviert  und  wird  gegenwUrlig 
in  großem  Maßstabe  in  Europa,  Nordamerika  und  in  Oslasien  gebaut.  Außerdem  alier 
in  geringerer  Menge  fast  auf  der  ganzen  Erdolierfiächc,  z.  B.  in  Australien  und  be- 
sonders in  Südamerika,  wo  sie  sich  auf  großen  Landstrecken  verwildert  hat.  Die  ölteslen 
Pfeffermünzdistrikte  befanden  sich  in  England  in  der  Umgegend  von  Mitcham  (Surrey), 
im  Lincolnshire,  im  Cambridgeshire  und  im  Hertfordshire.  Die  der  Cultur  von  M.  piperila 
gewidmeten  Flächen  haben  aber  seit  50  Jahren  fast  stetig  abgenommen.  Im  allge- 
meinen bekommt  man  in  England  8  —  4  2  Pfd.  Öl  pro*  Acre.  Ausgedehnte  PfefTermünz- 
culturen  finden  sich  in  Frankreich  in  der  Umgebung  von  Sens  im  Departement  Youne, 
in  Sachsen  und  in  Thüringen.  Die  größten  Culturen  sind  wohl  die  amerikanischen,  in  den 
Staaten  Michigan,  Newyork  und  Ohio.  Die  PH.  ist  in  Michijzan  erst  vor  70  Jahren  eingeführt 
worden;  nach  Flücklger  bedeckte  sie  4  878  daselbst  eine  Fläche  von  2000  Acres.  Gegen- 
wärtig haben  die  berühmten  Culturen  von  Wayne  County  eine  Flüche  von  3323  Acres.  Diese 
enorme  Fläche  verteilt  sich  auf  zahlreiche  Eigentümer.  Commissionäre  kaufen  das  Öl  von 
den  Farmern  ab  und  bemühen  sich,  die  Production  von  jenen  Destillaloren  für  sich  zu 
sichern,  welche  ihre  Felder  am  sorgsamsten  von  Unkraut  rein  halten.  Die  Reinhaltung  der 
Felder  ist  nämlich  die  Hauptschwierigkeit  der  Cultur.  In  Europa  mischen  hieb  oft  andere 
Jlfe7i(/ia-Arten  mit  ^f.  piperila  besonders  M.  arvensis),  welche  die  Qualität  des  Öles  bedeutend 
herabsetzen.  In  Amerika  sollen  Erigeron  catiadensis  und  Erechtites  hieracifolia  einen  großen 
Schaden  in  den  Ernten  anrichten.  —  Sehr  ausgedehnt  haben  sich  in  den  letzten  Jahren  die 
japanischen  Culturen.  In  der  Zeit  vom  1.  Januar  4  889  bis  Anfang  August  desselben  Jahres 
betrugen  die  VerschlfTungen  von  PfefTermünzOI  und  Krystallen  aus  Japan  630  Kisten  oder 
ca.  4  8  000  kg.  Ein  Teil  dieser  im  Vergleiche  mit  Europa  colossalen  Production  fällt  aber  auf 
wohlriechende  Varietäten  von  M.  arvensis,  welche  in  Japan  anstatt  M.  piperita  neuerlich 
cultiviert  werden. 

In  Europa  geschieht  die  Ernte  im  August;  in  Japan  giebt  es  jährlich  2  Schnitte:  der 
erste  im  September — October,  der  zweite  im  November — December.  Gewöhnlich  lässt  man 
die  geschnittene  Pn.  auf  dem  Felde  trocknen,  bevor  man  sie  destilliert.  Die  englischen 
Destillierkolben  sind  sehr  groß,  sie  enthalten  4  000 — 2000  Gallons  und  werden  mit  Erdkohle 
geheizt.  In  Frankreich  benutzt  man  kleinere  Kolben,  welche  zwischen  250  und  500  Liter 
enthalten.  Die  Destillation  muss  bei  der  möglichst  niedrigen  Temperatur  vorgenommen 
werden.  Das  Wasser,  welches  mit  dem  ätherischen  Öle  in  den  Condonsator  übergeht,  wird 
nicht  ein  zweites  mal  destilliert;  man  läs^t  es  herauslließen  oder  behält  einen  Teil  davon 
als  Belohnung  für  den  Arbeiter.  Man  berechnet  in  England,  dass  eine  Tonne  von  trockener 
Pfefferraünze  2V2  bis  3V2  Pfd.  Öl  abgiebt. 

Neben  M.  piperita  werden  auch  die  schon  erwähnten  asiatischen  Varietäten  von  3/. 
arvensis,  ferner  .V.  viridis ,  M,  lougifoUa  var.  undulala  {M,  undulata  Willd.,  M,  foliosa  Op., 
M.  crispa  Auct.  nonn.).  M.  gentilis,  M.  dalmalica  und  M.  Vulegium  gebaut.  M.  viridis  wird 
in  Europa  wenig  cultiviert  in  den  Gärten  meistens  die  var.  crispata  [Schrad.]),  während  in 
Nordamerika  die  Ölfabricution  intensiver  ist,  ohne  jedoch  bei  weitem  diejenige  von  3/. 
piperita  zu  erreichen.  Das  Oleum  Menthae  viridis  besteht  aus  einem  dem  Terpentin 
isomeren  Hydrocarbur  und  aus  der  laevcgyren  Abänderung  des  Carvols.  M.  longifolia  var. 
undulata  existiert  nur  in  kleinen  Mengen  in  den  Gärten;  das  ist  auch  der  Fall  für  M.  gentilis 
und  M.  dalmatica,  M.  Pulegium  giebt  das  ofticinelle  Poleiöl,  Oleum  Pulegii.  Diese  Flüssig- 
keit (CioHir.O)  kocht  zwischen  483"  und  4h8"C.;  ihr  specifisches  Gewicht  ist  0,927.  M.  Pule- 
gium  wird  nie  in  großem  Maßstabe  cultiviert;  in  Algerien,  Spanien  und  Südfrankreich,  wo 
das  Öl  destilliert  wird,  erntet  man  einfach  die  wilde  Pfl.  in  großen  Mengen.  Auch  aus  Russ- 
land hat  man  seit  einigen  Jahren  Poleiöl  angeboten.  M.  Pulegium  ist,  wie  oben  gesagt,  in 
Amerika  eingeführt  und  kommt  in  vielen  Teilen  Südamerikas  in  großer  Menge  verwildert 
vor.  Es  soll  aber  nach  den  Angaben  der  Fabrikanten  Geruch  und  Geschmack  der  ameri- 
kanischen Destillate  von  den  europäisch-afrikanischen  sehr  abweichend  sein  und  wenig  Beifall 
gefunden  haben. 

Die  wässerige  oder  alkoholische  Lösung  von  Pfeffermünzöl  ist  kräftigend  und  wird  in 
vielen  I  allen  mit  anderen  Arzneien  gemischt.  Menthol  ist  als  Heilmittel  gegen  Herzklopfen 
empfohlen  worden.  Es  werden  jährlich  große  Mengen  von  Pfeffermünzöl  verbraucht,  um  den 
Geruch  und  den  Geschmack  von  Zuckerwerken.  Liqueurs  und  Seifen  zu  verbessern.  Das 
Oleum  Menthae  viridis  dient  zu  denselben  Zwecken.  Die  Poleimünze  erfreute  sich  schon 
bei  den  Griechen  eines  großen  Rufes  in  allerlei  Krankheiten;  sie  wird  jetzt  noch  ab  und  zu 
als  carminaliv  und  anlispasmodisch  vorgeschrieben. 
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VI.  H.E.   Stachyoideae-Perillinae. 

Kelch  plocki«  oder  nilirig,  5  — lOnervig,  gleich  5zUhnig,  oder  2lippig  nach  */^;  die 
Zähne  nicht  in  lange  Grannen  ausgezogen,  ßlkr.  verschieden  2li|i|>ig  oder  fast  aktino* 
niorph,  mit  flachen  Lappen.  Sib.  J  — 4,  gerade  ausgestreckt  oder  schwach  aufsteigend, 
Sniüchlig:  A.  eiförmig.  —  Meistens  Kräuter  der  nördlichen  Welthälfte. 

A.  Slb.  mit  parallelen  Thecne.     Reifer  kolch  2lippig,   nach  abwärts   geneigt.     Blkr   Sspaltig, 
schwach  Suppig,  der  obere  Teil  befördert 118.  Ferillula. 

B.  Sth.  mit  aus  einander  gespreizten  Tliecac. 

».  BlunienkroneDunterlippe  llappij;,  gezahnt  oder  gefranst.     Nüsschen  glatt. 

a.  Kertile  Stb.  4.  meistens  i  dt  aufsteigend,  die  S  anderen  niedersteigend.     Blkr.  breit 

119.  Mioheliella. 
^.  Fertile  Stb.  i.  <Iie  vorderen,  die  hinteren  zu  fadlichen  Stamlnodien  reduciert.     Blkr. 

schmäler 120.  Ck>llin8onla. 

t».  Blumenkronenunterlippe  ungefranst.     Nüsscheu  meist  aderig-runzelig. 

1.  Fertile  Stb.  4.  mit  geraden,  spreizenden  Stf.    Blkr.  kurz  Sspallig,  der  vordere  Lappen 

langer 121.  Perilla. 

'i.  Ferlile  Stb.  2.  die  hinteren;  die  vorderen  zu  füdliohen  Staminodien  reduziert.    Blkr. 
schwach  ilippig;  Oberlippe  ausgerandet;  Unterlippe  Sspaltig     .      .      .    122.  Moala. 

H8.  Perillnla  Maxim.  Kelch  glorkig,  H nervig,  zur  Fruchlzcit  vergrößert ,  nach 
abwärts  geneigt,  Suppig:  Oberlippe  sehr  kurz  3zähnig;  Unterlippe  2zUhnig.  Blkr.  mit 
cylindrischer,  nach  oben  zu  erweiterter  Röhre;  Saftdecke  0;  Saum  fast  gleich  51appig, 
mit  rundlichen  Lappen,  undeutlich  llippig;  Oberlippe  Slappig,  befördert:  Unterlippe 
3lap()ig.  Stb.  4,  -i:  Smächtig.  eingeschlossen,  .schwach  parallel  aufsteigend;  A.  mit 
parallelen  genäherten  Thecae.  Discus  fast  gleich.  Gr.  am  Gipfel  fast  gleich  und  kurz 
2 lappig«  mit  verkehrt-eiförmigen  Lappen.  Nüsschen  eiförmig,  glatt  —  Ausdauerndes, 
kriechende  Ausläufer  besitzendes  Kraut,  mit  gesägten  B.  und  linealcn  ßracteen.  Schein- 
wirtel  t — Gblütig,  locker,  mit  gestielten  Bl.  in  terminalen  Spicastris. 

I   Art,  P.  reptnns  Ma\im.  :Fig.  08  fi,  //  .  in  Jüpaii. 

t  19.  Micheliella  hr'u\,  (üUinsunia  [L.]  Benth.  z.  T.)  Kelch  glockig,  lOncrvig,  zur 
Blütezeit  gleich  Szähnig  oder  llippig  nach  ^2*  '^^^^  Fruchtzeit  regelmäßig  Slippig.  Blkr. 
schwach  exserl,  mit  breit-cylindrischer,  nach  oben  zu  schief  erweiterter  Bohr«»;  Ober- 
lippe kurz  ilappig;  Unterlippe  4  lappig,  größer,  am  Bande  gefranst  oder  gezähnt.  Stb.  4, 
luiäctiti;.'.  die  vorderen  länger,  exsert.  t  aufsteigend,  2  niedersieigend:  A.  mit  aus  einander 
gespreizten,  zuletzt  am  (iipffl  —  \erschmcl/cnden  Thecae.  Discus  vorne  zum  Nectarium 
auN>^uchernd.  Nüs^ch^n  kugelig,  glatt.  —  Hohe  Kräuter  mit  breiten,  gestielten,  gr(»b 
gezähnten  B.  und  schmalen  oder  eiförmigen  Bracieen.  Scbeinwirtel  2  —  4blütig,  in  dorsi- 
ventralen,  lockeren  Spicastris,  mit  winzigen  Vorb.    Bl.  gelb  oder  purpurn,  gestielt. 

<  Arten  in  den  südctstiichen  ."^tniiten  Nordamerikas.  —  .V.  vertitillata  (Buldw.  Briq.  mit 
^iMiidierten .  scheinhur  quirUtundigen,  t'iformigfn.  K'rob  gezühnten  ottercn  B.  und  zu^espitzt- 
pfriendicheii  ki*lc)i7ähiiei).  M.  anmat^i  S'iut**  Bri(|..  wohlrinhend.  mit  ^tnrnpf  •.'«•Zidinten. 
broit-«*ifiirmigen,  i*tw»H  runzelificii  It.  und  schon  zur  Blutezeil  Mrhwioli  ili|i|ti^eui  kelclie; 
HlitTÜppe  >tumpf  ^{/tdiiHK.   I  nlcilippe  l,iiizt*tlltrti  i>pultig. 

ISO.  CoUinsonia  L.  Kelrh  glockig.  tOnervig.  zur  Blütezeit  mit  f.ist  gleichen  Zähnen, 
zur  Fruchl/eit  vergnd'ert .  nach  ab\\ärN  f^enei«:! ,  mit  k.ililein  Srhluiule,  Slippi^':  Ober- 
lippe 1/älini;:;  Unlrrlippr  i-piihij:.  Blkr.  mit  einm'^'rhlosvciier  odi»r  kurz  e\»ierter.  cylin- 
dri-rher,  na*  li  oben  z»i  «»t  Infi  L:loikiMi!«>rnng(T  Bohre:  Saftdfcke  lie^tehend  aus  einer 
niigforniigen  Hairli'i*>tc  oder  o:  S.hmii  .i^p.dlig,  J.  aii>*i:(*breih't.  die  4  hiiileren  Lappen 
fa^l  gifirh,  der  \i»rd«'ri*  ii.mIi  .il)>\  itI-»  f:«'li'»g«Mi.  l^i^t  llach.  ;:e/ähiil  oder  gefranst.  Stb.  i, 
«in*  \ord«>ren,  di«*  hintni'u  /\i  l!idii<iu>h  Si.iiiiiiioditMi  reduciert  oilcr  o;  A.  mit  aus  einander 
geHpri*izt(*n  llirr.if.  Ih««  u^  Nornr  /n  «mihmu  breiten  Netiariuui  au^wuchernd.  Nüsschen 
ku^'«>liL'.  glati.  -  -  \N'o|ilri(M}ifiidc  Kriniter  mit  «'ifiirmigen,  ge/ähnlen,  gestielten  B.  und 
dilb*ri*n/ii'rt«'n  Br.icirrn.  >i  liriiiw  ir:i'l  ^bliiii^.  in  dor>iventralen.  lockeren  Spicastris, 
mit  kur/(Mi  \  orb.    Iij.  ^'dli  <»ili>i  mit  ptirpurneu  I  lecken. 
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2  Alten  in  den  atlantischen  Staaten  Nordamerikas.  —  C.  canadensis  L.  (einschl.  C.  ovaUs 
Pursh,  C.  serotina  Walt,  und  C.  punctata  Ell.)  (Fig.  98  A,  B)  mit  breit-eiförmigen  oder  eiläng- 
lichen  B.,  entwickeilen  Blutenständen  und  großer,  gelber  Blkr.  C.  scabriuscula  Ait.  (einschl. 
C,  tuberosa  Michx.  und  C.  scabra  Pers.)  mit  verdicktem,  unterirdischem  Stengel,  kleinerer, 
gelber,  oft  purpurn  befleckter  Blkr.  und  oben  etwas  rauh  behaarten  B. 

\t\.  Perilla  L.  [Dentidia  Lour.)  Kelch  glockig^  ^Onervig,  zur  Blütezeit  fast  gleich 
5spaltig,  zur  Fruchtzeit  stark  vergrößert,  mit  einem  nackten  Schlünde,  nach  abwärts  ge- 
neigt, an  der  Basis  höckerig,  SHippig;  Oberlippe  erweitert,  3zUhnig,  der  hintere  Zahn 
kleiner:  Unterlippe  Sspallig.  Blkr.  mit  eingeschlossener,  nach  oben  schief  glocken- 
förmiger Röhre;  Saum  kurz  5spaltig,  der  vordere  Lappen  langer.  Slb.  4,  schwach 
2mächtig,  gerade,  spreizend,  die  Lange  der  Blkr.  erreichend;  A.  mit  zuletzt  aus  einander 
gespreizten  Thecae.  Discus  vorne  zu  einem  breiten  Nectarium  auswuchemd.  Gr.  tief, 
gleich  und  pfriemlich  2spaltig.  Nüsschen  kugelig,  mit  etwas  hervortretenden,  netzigen 
Adern.  —  Einjährige  Kräuter  mit  eiförmigen,  dünnen,  oft  violetten  oder  schwach 
werdenden  B.  Scheinwirtel  2blütig,  in  dorsiventralen  Spicastris,  mit  winzigen,  seltener 
die  Kelche  überragenden  Vorb.    Bl.  klein,  gestielt,  weißlich. 

\ — 3  Arten  in  Ostindien,  Cochinchina.  Indien  und  Japan ;  z.  B.  P.  ocimoides  Linn.  Fig.  98  C,  D), 
P.  arguta  Sieb. 

4  22.  Mosla  Hamilt.  {Hedeoma  secL  Mosla  Benth.,  Orthodon  Benth.  et  Oliv.)  Kelch 
glockig,  ^Onervig,  zur  Blütezeit  kaum  Suppig,  zur  Fruchtzeit  vergrößert ,  nach  abwärts 
geneigt,  an  der  Basis  höckerig,  Slippig,  mit  einem  behaarten  Schlünde;  Oberlippe  3zähnig 
oder  fast  abgestutzt;  Unterlippe  Sspattig;  seltener  ist  der  reife  Kelch  mit  undeullichen 
Lippen  und  ungleich  Sspattig.  Blkr.  mit  eingeschlossener  oder  exserter  Röhre ;  Saftdecke 
bestehend  aus  einer  ringförmigen  Haarleiste  oder  0;  Oberlippe  ausgerandet;  Unterlippe 
3spallig,  mit  rundlichen  Seitenlappen  und  größerem,  oft  etwas  gekerbtem  Mittellappen. 
Fertile  Stb  2,  die  hinteren,  spreizend,  gerade;  A.  mit  aus  einander  gespreizten  Thecae; 
vordere  Stb.  zu  fädlichen,  mit  einer  verkümmerten  Theca  versehenen  Slaminodien  redu- 
ciert.  Discus  und  Nüsschen  wie  in  der  vorigen  Gattung.  —  Wohlriechende,  4jährige 
Kräuter  mit  eiförmigen,  gestielten,  gezähnten  B.  Scheinwirtel  2blütig,  in  dorsiventralen 
Spicastris  mit  meistens  winzigen  Yorb. 

7 — 8  Arten  in  Ostasien,  von  den  himalayischen  Ketten  bis  Japan;  z.  B.  M.  dianthera 
(Harn.)  Maxim.  (Fig.  98  E,  F),  schwächlich,  zerstreut  behaart,  mit  gestielten,  eiförmigen,  spitzen, 
gesägten  B.,  im  Himalaya  und  im  nördlichen  Bengal,  Birma  und  China.  Verwandte  Arten 
sind  M,  japonica  Maxim.,  M.  chinensis  Maxim.,  3/.  Fordii  Maxim,  etc. 

YL  4  2.  Stachyoideae-Pogostemoneae. 

Kelch  gleich  5zähnig  oder  5spaltig,  oder  der  hintere  Zahn  größer.  Blkr.  mit  oft  ein- 
geschlossener Röhre;  Saum  4 — 5spaltig,  fast  gleich  oder  der  vordere  Lappen  befördert, 
oder  2lippig  nach  '^3-  Slb.  4,  oft  exsert,  spreizend,  geradeaus  gestreckt  oder  schwach 
niedersteigend;  A.  etwas  kugelig,  durch  das  Verschmelzen  der  Thecae  an  der  Spitze 
1  fächerige  zuletzt  ausgebreitet.  —  Übergangsgruppe  zwischen  den  Stachyoideae  und 
Ocimoideae. 

A.  Blkr.  schwach  21ippig  oder  21ippig,   die  Oberlippe   etwas   concav.     A.   mit  meistens  spUt 
verschmelzenden  Thecae. 

a.  Kelch  gleich  ozähnig. 

a.  Blkr.  kurz  4spaltig;  der  obere  Lappen  etwas  concav,  aufrecht,  ausgerandet,  der  vordere 
und  die  seitlichen  ausgebreitet.  Discus  vorne  zu  einem  ansehnlichen  Nectarium 
auswuchernd 123.  Elsholtzia. 

ß.  Blkr.  Slappig,  Slippij?  nach  ^'y.  mit  zt  ausgebreitetem  Saume.     Discus  gleich 

124.  Comanthosphace. 

b.  Kelch  tief  Sspnltig 125.  Keiskea. 

B.  Blkr.  gleich  k — Sspallig,   oder  der  vordere  Lappen  zb  befördert.     A.    mit  sehr   bald  ver- 
schmolzenen, zuletzt  ausgebreiteten  Thecae. 

n.  Kelch  gleich  Sziihnig. 
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9.  Kelch  eifiirinig-ruhrig.  ."»zuhnig.    ßlkr.  4$paltig.  der  vordere  Lappen  meistens  befördert, 

mehr  ausgebreitet.     Süd-  un<l  ostasiatische  KrUuler      .  .126.  Pogostemon. 

'i.  Kelch  ciformii! -glockig,   Szähnig.     Ülkr.   fast  gleich  4spaltig.     Südostasiai Ische   und 

australische  KrUuter 127.  Dysophylla. 

7.  Kelch  kugelig-glockig,   Sziihnig.   der  hintere  /ahn  breiter.     Dlkr.  fast  gleich  Sspaltig. 

Discus   mit   4   großen,  die  Ovarlappen   anfangs   überragenden  SaftdrUsen   versehen. 

Madagascarische  Sträucher 128.  Tetradenia« 

1>.  Kpich  tief  Steilig,  mit  linealen,  federigen,  pappusähnlichen  Zipfeln    129.  Ck>lebrookia. 

IS3.  Eliholtxia  Wühl,  (einschl.  Aphanochilus  Bentb.)  Reich  eiförmig  oder  glockig, 
fast  gleich  Szäbnig,  mit  nacktem  Schlünde,  zur  Frucbtzeit  meistens  verlängert,  gerade, 
schmal  oder  schwach  blasenffirmig.  Blkr.  mit  eingeschlossener,  seltener  exserler,  gerader 
oder  sehr  schwach  gebogener  Hlkr.;  Oberlippe  aufrecht,  ausgerandet ,  etwas  concav, 
1  lappig;  Unterlippe  3spaltig,  mit  rundlichen,  ausgebreiteten  Lappen.  Slb.  4,  meistens 
cxserl,  aufsteigend  oder  spreizend,  die  vorderen  länger,  mit  nackten  Stf.:  A.  mit  aus  ein* 
ander  gespreizten,  zuletzt  am  (lipfel  meistens  zu  einem  Fache  versclimelzenden  Thecae. 
Discus  vorne  zu  einem  großen,  manchmal  die  Fruchtknotenlappen  überragenden  Nee- 
tarium  auswuchernd.  Gr.  am  Gipfel  kurz,  pfriemlicb  und  gleich  tspahig.  Nüsschen 
eiförmig  oder  eilänglicb ,  warzig-runzelig  oder  d=  glatt.  —  Kräuter  und  niedrige  oder 
hohe  llalbsträucher  von  mannigfaltiger  Tracht.  Scheinwirtel  reicbblütig,  in  lockeren  oder 
gedrängten,  cylindriscben  oder  dorsi ventralen  Spicastris,  oft  dacbziegelig  übor  einander 
gelagert,  mit  differenzierten  Bracteen.  Yorb.  eiförmig,  lanzcttltch  oder  winzig.  Bl.  klein, 
oft  winzig. 

Ktwa  20  .\rtcn  im  nördlichen  und  mittleren  Asien,  südlich  1ms  zum  mal;i>i<clien  .Xrchipel, 
1   Art  in  Kuropa.  t  andere  auch  in  Abe.s>inien. 

Sect.   I.    Elsholtzia  Benth.    Spicastra    kurz,    dicht,    mit   dachziogelig    sich    deckenden 

Rractecn.  dorsiventral.     A.  lineal.  mit  aus  einander  gespreizten  Thecae.  —   E.  rristata  Willd. 

Fig.  102  Ü,  K ,     Kninlig,  fast  kahl,  mit  gestielten,  eiförmigen  oder  eilünglichen.    beiderseits 

verschmälerten  R..  eiförmigen,  spitzen,  bewimperten  Bracteen.  genUherten  Scheinwirteln  und 

rispig  gruppierten  Spieastris,  in  0>teun»pa  und  in  dem  nördlichen  und  gemüßigten  Asien. 

Sect.  II.  Cyrlostegia  Henth.  Spicastra  dicht.  cylindri.S(*h,  mit  dachziegeiig  übereinander 
gelagerten  Scheinwirteln  und  verwachsenen,  hautigen,  aderigen,  becherförmigen,  am  Bande 
bewimperten  Bracteen.  A.  eiförmig,  mit  zuletzt  am  (jipfel  zu  i  Finhe  \ersclinirlzendeu 
Thecae.  —  K.  strof»ilifera  Benth.,  zerstreut  l)eh:iait,  mit  kleinen,  gestielten,  eifonuigen, 
stumpfen,  zt  gekerl>ten  oder  gesii::ten  B.,  und  behiiarteu  Spicastris  mit  xMiizigen  Vorb..  in 
d«T  gemäßigten  und  alpinen  Region  des  llimiila\a. 

S<*ct.  III.  Aphnnnrhilus  Bentli.  Spicastra  locker  oder  verlängert,  rispenartig  gruppiert, 
rxlimlrisch  f»der  db  dorsi\entral,  mit  l.mzettlichen  oder  pfriendichen  Bracteen  oder  mit  dicht 
ziek'elig  über  einander  gelagerten  Schein>^irteln.  mit  eifürmigen  oder  Ianz»*ttlicl)cn  Bracteen. 
A  mit  divergierenden  oder  aus  einander  gespreizten,  am  Gipfel  zuletzt  verschmelzenden  Thecae. 
$  t.  Vlatyflanm^ar  Briq.  Bracteen  bieit  eiförmig  oder  rundlich,  srhr  kurz.  Nüssclien 
dunkel  und  glanzlos.  —  K.  enoftarhm  Benth.  im  alpinen  Himala\a.  sanft  behaart,  mit  kurz 
gestielten,  eiförmigen  bis  eilan»:liehen.  >tiin)pf  gezahnelti>n  B..  krafti;:en.  fiit*>.inien.  c\lin- 
drischen.  I»ehaarten  Spicasiiis.  kurzen,  eiförmigen  Bnieteen  und  \\inzii:''ii  :(i*<  ki^en  Krlch- 
zahnen :  eine  var.  ftustHa '.WenlU  ll«M»k.  in  den  inneren  K«-tli'n  des  lliin.d.ix  .1  /'.  «//mj  /  Beidli. 
im  >^e*itlichen  Himaln\a  und  im  \\e<»tli('hen  Tibet,  yerstrent  beii.i.irt.  n  it  kurz  ^:e^tieit<n, 
ei!.ii)zt*ttlichen  oder  elliptisrlicn.  spitzen  <ider  stumpfen.  L'fs;i^'trti  B..  eil.iii^üi'hen  oder  kurz 
i'\  lindri**cheii,  behaaiteii  .<pieastii<*.  kurzen.  al»g<*r(iiiile'<-n   Hr:i«-ti*en  umi   Kflih/idincn. 

§  2.  .S7«*fiWa »mruf  Bnq.  Bracleen  schrniil.  hne.i!-pfr!eiiili<"h  oder  *teif  »»pitzig.  Nusschen 
gliinrend.  Zahlreiche  asuitisi  tie  Arten.  -  K.  luhtsa  Benth.  im  lliii:;il.t\;t  nn'l  in  den  Khasia- 
borgen.  groll  beh.iart.  roü  ge^tl«^:en.  etfurriiigen .  stumpfen,  urob  gekerbten,  fast  einsamen, 
kurzen,  kr.ifti^'en.  di' htfii  .<i>ii'astr  1««.  pfr  erniiehen.  bewimi^erten.  die  Bl.  uberragenilen  Bracteen 
und  steif  obsti'henil  lieli.t;trl«-ni  Ke  i-Ik*  iriit  l.in/ettlirhen  /alinen.  Ve^^%.lnllt  ist  />.'.  Unffilhii 
Hook,  f  im  oberen  Xs^inn.  F.  mi't  Bnttli.  im  lliin.dt\n,  in  A\.i  uioi  (:hitta;:t)ng.  sehr  kurx 
belhiart.  mit  lang  gfnii'jell-u'e<«tielteri.  breit  eilt»rinigen.  stumpfen,  u'rob  uekerbt-^ezahnten  B., 
c\hndri«elien.  s<*tiiii,ii-hligeii  SpM'.-islns  v.iu\  duisig-belMarterii  Kelche  mit  aufrechten,  lanzett* 
liehen  /.ilin<*ri.  Neliin  ,\io  lct/ter>- .\it  siiid  fuLende  Formen  zu  stellen:  f.  mof/i«iima  Benth.« 
f.  rtttintf'i  Bentli  .  /.  r.' iri  Zi.lj.  .1  Mur  .   /'.  ituhtsr^-ui  R-nth.  in  Java.    K.  intfyrtfoUa  Benth. 
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in  China  etc.  E.  blanda  Benth.,  schwächlich,  ±  behaart,  mit  gestielten,  elliplisch -lanzett- 
lichen, zugespitzten,  gesägten  B. ,  schmächtigen,  dorsiventralen  Spicastris,  kurzer  Blumen- 
kronenrohre  und  drüsig  behaartem  Kelch  mit  aufrechten,  lanzettlichen  Zähnen,  im  Himalaya, 
im  Khasiagebirge,  in  Ava  und  Sumatra.  E.  polystachya  Benih.,  kräftig,  verästelt,  ±  behaart, 
mit  fast  sitzenden,  lanzettlichen  oder  elliptisch-lanzcttlichen,  zugespitzten,  gesägten  B.,  langen 
schmächtigen  Spicastris,  innen  behaarter,  langröhriger  BIkr.,  gebogener  Kelchrühre  und  auf- 
rechten Kelchzähnen,  im  gemäßigten  Himalaya  und  auf  dem  Khasiagebirge.  Verwandte  Arten 
sind  E.  'Thompsoni  Hook.  f.  in  Oudh,  E.  Beddomei  Clarke  in  Tenasserim,  E.  Stauntoni  Benth. 
in  China,  E.  leptostachya  Jacq.  in  Caschmir,  E.  flava  Benth.,  kräftig,  mit  etwas  rauhen  Zweigen 
und  Blattstielen,  großen,  lanpgeslielten,  eiförmigen  oder  ei-rhombischen,  lang  zugespitzten, 
gezähnten  B.,  kräftigen,  cylindrischen,  kurz  behaarten  Spicastris,  langröhriger  Blkr,  röhrigem, 
an  der  Basis  erweitertem  Kelche  und  aufrechten  Kelchzähnen,  im  gemäßigten  Himalaya  und 
im  Khasiagebirge. 

4  24.  Comanthosphace  S.  Le  Moore.  Kelch  röhrig,  etwas  ungleich  5z'ahnig.  Blkr. 
5lappig,  2lippig,  mit  exserler  Röhre  und  ausgebreitetem  Saume;  Oberlippe  ^lappig; 
Unterlippe  Slappig.  Slb.  4,  fast  gleich,  mit  lang  exserlen,  nackten  Stf.;  A.  eiförmig,  mit 
aus  einander  gespreizten ,  am  Gipfel  bald  verschmelzenden  Thecae.  Discus  gleich.  Gr. 
gleich,  pfriemlich  und  kurz  Sspaltig.  Nüsschen  eilänglich,  glatt.  —  Aufrechte,  aus- 
dauernde Kräuter  mit  grob  gezähnten,  gestielten,  eiförmigen  bis  lanzettlichen  B.  Schcin- 
wirtel  armblütig,  in  terminalen  oder  axillären  Spicastris  und  differenzierten  Bracteen. 

4  Arien  in  Japan,  C.  Japonica  (Miq.)  Le  Moore,  C.  stellipila  (Miq.,  Le  Moore,  C.  sublauceo- 
lata  (Miq.)   Le  Moore,  C.  barbinervis  (Miq.)  Le  Moore. 

4  25.  Keiskea  3Iiq.  Kelch  glockig,  lief  5spaltig,  mit  fast  gleichen  Lappen.  Blkr. 
mit  kurz  exserler,  zum  Schlünde  erweiterter  Rohre,  kurz  2 Üppig;  Oberlippe  kurz,  breit, 
ausgerandel;  Unterlippe  Sspaltig,  mit  rundlichen  Seitenlappen  und  längerem,  ausge- 
breitetem Mittellappen.  Stb.  4,  exscrt,  aufsteigend,  spreizend,  die  vorderen  länger,  mit 
nackten  Stf.;  A.  mit  aus  einander  gespreizten,  zuletzt  am  Gipfel  zu  i  Fache  verschmelzen- 
den Thecae.  Discus  vorne  zum  Nectarium  auswuchernd.  Gr.  am  Gipfel  fast  gleich  und 
pfriemlich  Sspaltig.  —  Kraut  (oder  Halbstrauch?)  mit  gezähnten  B.  und  winzigen  Bracteen. 
Scheinwirtel  2blütig,  in  axillären,  lockeren,  kurzen  Spicastris.    Bl.  klein,  kurz  gestielt. 

i  Art,  K,  japonica  Miq.  (Fig.  4  02  F;,  in  Japan. 

4  26.  Pogostemon  Desf.  {yVenseaWend\.)  Kelch  eiförmig- röhrig,  gleich  Bzähnig, 
mit  innen  nacktem  Schlünde,  zyir  Fruchtzeit  meistens  verlängert.  Blkr.  mit  einge- 
schlossener oder  seltener  kurz  exserler  Röhre;  Saum  4spaUig,  ausgebreitet,  mit  gleichen 
Lappen,  die  4  oberen  zh  zu  einer  Oberlippe  verwachsen,  der  vordere  mehr  ausgebreitet, 
die  Unterlippe  bildend.  Stb.  4,  exsert,  etwas  uniileich,  gerade  oder  kaum  herabgebogen, 
mit  langbärtigen  oder  nackten  Stf.;  A.  eiförmig  oder  kugelig;  Thecae  bald  am  Gipfel  zu 
einem  zuletzt  ausgebreiteten  Fache  verwachsen.  Discus  gleich  oder  kaum  vorne  zum 
Nectarium  differenziert.  Gr.  am  Gipfel  kurz,  gleich  und  pfriemlich,  2spallig.  Nüsscben 
eiförmig  oder  eilänglich,  glatt.  —  Kräuter  oder  Halbsträucher  mit  gestielten  oder  sitzen- 
den, gekerbten  oder  gezähnten,  meistens  gestielten  B.  Scheinwirlei  reichblütig,  seltener 
armblütig,  dorsiventral  oder  gleich,  bald  von  Bracteen  umgeben,  ährenartig  gedrängt,  die 
kleinen ßpicastra  rispig  gruppiert  oder  kugelig  und  entfernt,  selten  in  continuierlichen, 
verlängerten  Spicastris.  Bracteen  klein,  selten  die  Scheinwirtel  umhüllend;  Vorb.  meistens 
winzig. 

Etwa  28—30  Arten  in  Ostindien  und  im  malayischen  Archipel.  —  Unsere  Darstellung 
lehnt  sich  eng  an  diejenige  von  Hooker  f.  in  Fl.  of  Brit.  Ind.  t.  V,  p.  634   an. 

§  i.  Racemosa  Benth.  Spicastra  einfach,  unterbrochen.  Bracteen  lineal-pfriemlicb, 
kürzer  als  der  Kelch. 

A.  Glabriuscula  Briq.  Stb.  mit  nackten  oder  fast  kahlen  Stf.  —  P.  brachystachys  Benth. 
auf  dem  Khasiagebirge  und  in  Assam,  niedrig,  stnrk  verzweigt,  mit  fast  niederliegenden 
Zweigen,  mit  abwärts  gewendeten  Haaren,  kleinen,  eiförmigen,  fast  spitzen,  doppell  gekerbten, 
behaarten  oder  dünn  filzigen  B.,  schmalen,  dicht  behaarten  Bl.,  fast  continuierlichen  Spi- 
castris, winzigen,  linealen  Bracteen.  kleinem,  ili  abstehend  behaartem  Kelche  und  pfriem- 
lichen,  bewimperten  Kelchzahnen.     P.  reflexus  Benth.  in  Ceylon,   dicht  und    kurz  filzig   mit 
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iihwurl>  gcwcnilt'ttMi  lliuiren.  Itinp  }:eHlii>U'Mi .  eiforiiii>:cii  micr  tili''iYl(iriiii^'on.  fast  spitzen, 
doppelt  geker!»teii  H.  und  3eckigen,  plriemlichcn.  l)«'\siiiipeitiMi  kciclizühneii.  /'.  tnudnronrus 
Kedd.  in  Travancore.  ganz  kahl,  mit  lan^'geNtielten,  ciforrnigcri.  doppell  gekeibtcn.  fa*^! 
spilzon.  an  der  Üu>iH  ah;:erundeten  oder  keilfuniiiKcn  H..  lockeren  Spicastrin  und  :ic(-kigcn, 
iinbewimpcrten  Kelrhztthncn.  /'.  speciosus  Hcnth.  mit  oherlialh  der  Knoten  al»stehend  driisi;:- 
bcliaarten  Zweigen.  groÜen.  lang  gesti<>lten,  breit  eiloimigen.  doppelt  gekerbten,  an  der  Basis 
allgerundeten  oder  herzförmigen  B..  kräftigen,  dichten  Spicastris.  winzigen  ßnieteeii.  e(-ki;:em, 
kahlem  oder  zerstreut  behaartem  Kelch  und  pfriemlichen,  bewimperten  oder  unbewimperten 
/ahnen  auf  den  Nilgheiri-  und  Anamalla\ bergen.  Andere  verwandte  Arten  >iiid  /'.  (i{M>/'iir- 
purms  Benth.  in  den  Nilgherriketten,  /'.  relatux  Benth.  auf  den  IMiilippinen.  /'.  menthoid^s 
Blnine  in  Java. 

B.  liarhata  Bri(|.  Stb.  mit  deutlich  dichtfjürtigen  Stf.  —  /'.  siritfosus  Benth.  auf  dem 
Khasiagebirge.  mit  dicht  abstehend  behaarten  Zweigen,  fast  .sitzenden,  lan/ettlichen .  zu- 
gespitzten. ge'>ügten,  behaarten  B..  zi«Tli(iien,  langen  Spieastris  und  rohrig-cylindrischen  be- 
haarten, ungleich  und  pfriemlich  gezahnten  Kelchen.  /'.  resiitus  Benth.  auf  der  dekkani.schen 
Halbinsel,  1>i>cuh  weißwollig,  mit  kurz  gestielten,  dicken,  runzeligen,  eiförmigen,  gekerbten 
B..  dichten,  kurzen  .Spicastris  und  Beckig  lanzettliehen  KelclizUhncn.  P.  roiundatus  Benth., 
ebenfalN  auf  der  dekkanischen  Halbinsel,  behaart,  mit  kreisförmigen,  duppelt^'ckerbten  ß. 
kräftigen  Spicastris  und  kantigen  Kebhen  mit  3eckig.  ianzettlichen  Zühnen.  /'.  nwUis  Benth. 
und  /'.  U  1.7/1/11  Benth.  sind  verwandte,  auf  den  Nilgherri-  und  Anamalla\ bergen  wachsende 
Arten.  /'.  frateniux  Miq.  in  den  Bergen  des  Sikkim-Himalaya,  Khasia  und  Tenasserim  sowie 
auf  Java  hat  drüsige,  filzige  o.icr  behaarte  Zweige,  eiförmige,  gekerbte  oder  gesägte  B.  und 
lange,  pfriemliche,  bewimp«Tle  Kelchzähne.  P.  paludosus  Benth.  auf  den  Nilgberribergen, 
kahl  oder  schwach  behaart,  mit  gndtgekeibten.  stumpfen,  rundlich-eiförmigen  B..  steifen, 
geraden,  unterbrochenen  Spicastris.  steif  behaartem,  cxlindrischem  Kelclie  und  Seckigen.  be- 
wimperten Kelchzühnen.  In  (>>bin  kon)mcn  noch  von  dieser  (iruppe  T.  n/j;c5/n.«  Benth.  und 
/'.  hirsutus  Benth.  vor. 


Fitr.  fi-'.'.     A  K#Ich  viin  r.>t;n^t*ii,f.u  VatrU-  uli  }\>]l.  —  //  Kfich  \<>n  Ittt-^oi'hif^ia  nuiimltna  I>ntb.  >-  C  K«lck  Ton 
l»:«*  iv^Ua  opp0»tti,'oUn  (P«^>r.)  .Sin.  —  D  l'A.  \-n  A7iA«i7.-iu  cii^tuta  Wilid.  —  E  Aatltero  %on  H.  cristata  Willd. — 

y  \M.  >o..  h-f^kta  jtH'uutca  .M.ij.     (•»ri^.'in.il.i 

§  i.  Pamtubita  Benth.  Spit-astra  ri^p'g  \ erzweigt.  Stb.  überall  init  li.irli:^  behaarten 
.**tf.  —  A.  Si-heinwirtel  nieislens  entfernt,  in  uiiterbiorheiien  .**|)i<'aNlri'»  /'.  '.>/.'• /riM'/it 
Benth.  in  den  Bergen  von  lthnt:in  und  Khasia.  til/ig  behaart,  mit  gestielten.  I.in/ettlichen. 
zugespitzten.  schwMch  ^'czalinteti.  kahlen  lt..  dorsixentral  disponierten  >eliei(iwiiteln.  ^chm.ieh- 
t)^<*n  *^pie;i>triH,  kleinen,  b-h.i.irten.  e\  liiidi  i'«<  lien  Ki-Nlien  und  ^ehrnalen.  unbewimperten 
K'-Ii'hzuhnen.  V.  timmnnt'ifh  •  Menth,  in  \\*'\\  1  haiern  der  II  inala\a-  und  Khnsiii;:ebirgsziige, 
kidil  oder  kaum  behaart,  unt  i-idiriiii^en.  /ti^e>pitzten.  tief  L'e«agten  H..  \erlängerten  Spira^tris. 
kleinen,  cxlindrischeii  Kelelien  initl  3eckiv:en.  i(i\%eiidii:  und  auf  den  Baiidern  Siinft  behaarten 
Kf'li-hzahnen.  /'.  suans  'li*n.  M-heint  in  Vi.rilerindifii  nur  «ultisiert  Norzukonniien.  mit 
(jroL^en.  tireiten.  gclappt-gekerbd'ii  B..  LTol^en.  ilirken  Spif:n«tri<.  eckigem  Kelehe  uml  pfriem- 
lich-bmzeltlichen  Kelch/. dmeii  /'.  /'////.' '/-i  l'i'll.  /'.  //*•;  fj"ifM/T  Itenlli .  Fig.  lüi  .1  .  in  Vonler- 
indi«*n.  (!e\lon.  M.iI.kt.-i.  ^iii^'.i(Mire.  Mm.itr.t  und  Ihtriifn  id»  aln-r  iinnier  wild?,  mit  lang- 
gf«itifiten.  eifnriiii;:«'!!,  spit/«Mi  idi'r  /u."«{-it/t<-ii.  gekerblert.  ge7:di[itün  und  tief  gesagteo,  an 
der^Bani«  \rr*T|ini.iliMt- 11  H  .  *«>  liiii.i<  tili;:*  ii  >pir;i*.triH.  und  .'teckigen,  bewimperten  Kelch- 
zahnt'n.  /'.  tuf"i' u't 'uy  Bi'iilh.  im  tiopinrlifii  IIimüiI.ix.i  t^t  b*i« M  durch  seine  steifen  Stera- 
haare  zu    erkennen.  11.   >ch-inwiitel    nieiHbu»   in   dicken   oder  dichteo  Spicastris  (vergl. 
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oben  P.  suave).  P.  glaber  Benlh.  im  subtropischen  Hinialaya  und  in  den  Khasiathälern, 
kahl  oder  kaum  behaart,  mit  langgestielten,  eiförmigen  oder  eilanzettlichen,  zugespitzten, 
doppelt  gesägten  oder  gekerbten  ß.,  kleinen,  fast  kugeligen  Scheinwirteln,  kurzen,  eiförmigen 
Vorb.,  und  kurz  bewimperten,  3eckigen  Kelchzähnen.  P,  parvißorus  Benth.  {P.  pubesceus 
Bentb.)  in  Vorderindien  vom  Himalaya-  bis  zu  den  Anamallaybergen,  in  ßirma  und  Hong- 
kong, kahl  oder  behaart,  mit  langgestielten,  eiförmigen,  einfach  oder  doppelt  gekerbten  oder 
gezähnten,  an  der  Basis  keilförmigen  B.,  dicht  kugeligen,  sanft  behaarten  Scbeinwirteln,  den 
Kelch  überragenden  eiförmigen  Vorb.  und  Seckigen,  lanzettlichen,  kurzen  Kelchzähnen.  Verwandte 
indische  Arten  sind  P.  purpurascens  Benth.,  P.  villosus  Benth.,  P.  plectranthoides  Desf.,  P. 
Gardneri  Hook.  f.  und  P.  paniculatus  (Willd.)  Benth.  —  Zu  der  Gruppe  der  Paniculatae  ge- 
hören außerdem  noch  einige  malayische,  oft  von  den  vorderindischon  Arten  kaum  zu 
trennende  Formen,  z.  B.  P.  gracilis  Ilassk.,  P.  cristalus  Hassk.,  P.  Cablin  Benlh.  etc. 

Nutzen.  Es  wird  durch  Destillation  aus  den  B.  und  Stengeln  von  P.  PatchouU  ein 
ätherisches  Öl  gewonnen,  welches  einen  großen  Ruf  besitzt  und  in  der  Herstellung  von 
Parfüms  und  wohlriechenden  Wassern  eine  große  Rolle  spielt.  Die  Patchouliculturen  sind 
besonders  in  Ostindien  und  Südchina  entwickelt,  in  den  letzten  20  Jahren  auch  in  West- 
indien. Ein  großer  Teil  des  im  Handel  unter  dem  Namen  PatchouU  verkäuflichen  Öles  rührt 
von  dem  verwandten  P.  suavej  dem  Pucha-pat  der  Einwohner,  her;  die  Eigenschaften  (Geruch, 
Geschmack  etc.)  sind  denjenigen  des  echten  Patchouli  sehr  ähnlich.  Es  wird  behauptet,  dass 
der  Geruch  des  Patchouli  von  den  Wollkleidern  und  Pelzen  die  Insekten  fernhält. 

itl.  Dysophylla  Lour.  [Chotekia  Op.  et  Corda).  Kelch  eiförmig -glockig,  gleich 
und  kurz  5zUhnig,  innen  am  Schlünde  kahl.  Blkr.  mit  eingeschlossener  Röhre,  fast  gleich 
ispaltig,  mit  ausgebreiteten  Lappen,  der  hintere  ganzrandig  oder  ausgerandet,  der  vordere 
mehr  ausgebreitet.  Stb.  4,  ex^^^ert,  etwas  ungleich,  gerade  oder  schwach  herabgebogen, 
mit  gegen  die  Mitte  bärtig  behaarten  Stf.;  A.  fast  kugelig,  durch  das  Verschmelzen  der 
Thecae  an  der  Spitze  1  fächerig,  zur  Zeil  der  Reife  ausgebreitet.  Discus  fast  gleich.  Gr. 
am  Gipfel  kurz,  pfriemlich  und  gleich  !2spaltig.  Nüsschen  eiförmig  oder  eilänglich,  glatt. 
—  Ausdauernde  oder  ^  jährige  Kräuter  mit  quirlsländigen  oder  gegenständigen  B.  Schein- 
wirtel  reichblülig,  in  langen,  dichten,  dünnen  Spicastris,  die  Bracleen  länger  oder  kürzer 
als  die  B. 

Etwa  4  7  ostasiatische  Arten,  4  auch  in  Australien.  —  Wir  folgen  im  wesentlichen  der 
Darstellung  von  Hooker  f.  in  Fl.  of  Brit.  Ind.  IV,  p.  637. 

-  Sect.  I.  Hhabdocalicinae  Briq.     Kelchröhre  cylindrisch  und  stielrund  oder  sehr  undeut- 
lich, stumpf  Seckig.     B.  gegen-  oder  quirlsländig,  gezähnt  oder  ganzrandig. 

§  4.  Oppositifoliae  Benth.  B.  gegenständig.  —  A.  Ausdauernde  Arten,  mit  meistens  holziger 
entwickelter  Wurzel  oder  unterirdischem  Stengel.  — r  D.  myosuroides  (Roth)  Benth.,  seidig 
filzig,  mit  holzigen  Zweigen,  fast  sitzenden,  lineal-eilänglichen,  stumpfen,  schwach  gezähnten 
B.,  dünnen,  filzigen  Spicastris  und  sehr  kurzen,  Seckigen  Kelchzähnen,  auf  der  Dekkanischen 
Halbinsel,  l).  rugosa  Hooker  f.,  gelb-wollig,  mit  holzigen  Zweigen,  fast  sitzenden,  stumpfen, 
lineal-eilüngüchen,  fast  ganzrandigon  B.,  kürzeren  und  dickeren  Spicastris,  ebenfalls  auf  di^r 
Dekkanischen  Halbinsel.  D.  salicifolia  Dalz.,  angedrückt  behaart  oder  seidig,  mit  sitzenden 
oder  gestielten,  lineal-lanzettlichen,  fast  ganzrandigen  oder  entfernt  gesägten  B.,  dünnen  be- 
haarten Spicastris,  und  Seckigen,  die  Länge  der  Röhre  fast  erreichenden  Kelchzähnen  in 
Concan.  —  B.  Einjährige  Art.  D.  auricularis  (L.)  Benth.  (Fig.  4  02  ß),  abstehend  behaart,  mit 
sitzenden  oder  kurz  gestielten,  eilängüchen,  gesägten  B.,  behaarten  Spicastris  und  Seckigen, 
zur  Fruchtzeit  nach  innen  gebogenen  KelchzUhnen,  in  Vorderindien,  Ceylon  und  ostwärts  bis 
Südchina,  Borneo  und  zu  den  Philippinen. 

§  2.  VerliciUatae  Benth.  B.  in  Quirlen  zu  3  oder  4  (selten  bis  4  0).  —  D.  quadrifoUa 
(Roxb.)  Benth.,  auf  den  Felsen  der  vorderindischen  Bergzüge,  ausdauernd,  filzig,  seidig,  oder 
bloß  dicht  behaart,  mit  zu  4quirlstandigen,  kurz  gestielten,  linealen  oder  lineal-eilänglichen, 
gesagten,  oder  fast  ganzrandigen  B.,  verlängerten,  an  der  Basis  oft  unterbrochenen  Spicastris. 
D.  cruciata  Benth.  im  subtropischen  Himalaya,  auf  den  Khasia-  und  auf  den  Nilpherribergen, 
abstehend  behaart,  mit  einfjuhcm  aufrechtem  Stengel,  zu  8 — 6wirteligen,  sitzenden,  linealen, 
stumpfen,  am  Rande  umgebogenen,  ungezähnten  B.  und  behaarten  J^picastris.  D.  linearis 
Benlh.  im  Khasiagebirj^e,  der  Norign  ähnlich  aber  fast  kahl,  mit  kurzen,  dichten  Spicnstris 
und  2mnl  ^Tößeren  Blkr.  und  Nüsschen.  I).  verticillata  Roxb.)  Benth.,  in  Vorderindien, 
Ceylon,  örtlich  bis  zum  Mahnischen  Archipel,  China,  den  Philippinen,  südlich  bis  Australien, 
4 jährig,    knhl   oder    kaum   behaart,    mit    4  — 4  0wirleHgen.    linealen,    ganzrandigen   oder   fast 
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ungestt}:teii  It.  un<i  zurFruchtzeit  sternfürmi^  nusjzelirciteten  Kclchzühncn.  If.  crassicaulis  Benth. 
im  nonlwe^tlichen  llimalaxa  und  auf  tlen  vorderindischen  Geliirg<zi]gcn.  von  der  vorigen 
durch  größere  Ri.,  kahleren  Ktlch  und  zur  Kruchtzcit  nicht  sternfurnli^  au«igebreitet«*  Kelch- 
ztthne  verschie<)en;  eine  var.  pitmila  (Grah.)  Ilook.  f.  ist  zwiTf^ig,  mit  behaarterem  Kelche. 
IK  Helfen  Hook.  f.  in  Tenasserim,  Ijührig,  zwergig.  kahl,  mit  4wirleliuen.  linealen  oder  oi- 
länglichen,  gesagten  H..  kurzen ,  behnarten  Spica.^tris  und  zuletzt  aufrechten  kelchziihnen. 
/>.  stellata  Harn.;  Benth..  Ijührig.  mit  niederliegendem,  dieht  beblättertem,  verzweigtem,  be- 
haartem Stengel.  6 — Swirteligen.  »chmal  linealen,  stumpfen,  ganzrandigen.  am  Rande  um- 
gebogenen R.,  schwächlichen,  flizigen  Spirastris,  fast  kugeligem  Kelche  und  zuletzt  aufrechten, 
nach  innen  gebogenen  Kelehzühnen.  auf  der  dekkanischen  Halbinsel.  1).  tomentosit  Dalz.  im 
südlichen  Concan.  größer,  langhaarig,  mit  kräftigeren  Spicastris.  I).  fimrilis  Dalz.  auf  der 
Dekkanischen  Halbinsel,  von  der  vorigen  durch  dünne  Spioa<tra  und  viel  kleinere  Kelche  ver- 
schieden.    IK  erecta  Dalz.  im  südlichen  Concan  ist  mit  der  vorigi*n  eng  verwandt. 

Seci.  II.  tiomocalicinae  Rriq.  Kelchröhre  5kanti^'.  mit  vorspringenilen  Kanten.  1jährige 
Arten  mit  quirlstündigen,  sitzenden,  ganzrandigen  B.  —  U,  pentmjona  Clarke.  fast  kühl,  mit 
4wirteligen.  linealen,  stumpfen  R.,  schwächlichen,  behaarten  Spicastris.  dicht  behaartem, 
stumpf  Skantigem  Kelebe,  dessen  Schlund  zuletzt  durch  die  kleinen,  stumpfen  Zahne  ge- 
schlossen ist,  in  den  Rergen  \on  Chota  Nagpore.  />.  Griffithii  Hook.  f.  in  Orissa.  mit  ob- 
konischer,  spitz  Skantiger,  kahler  Kelchröhre  und  behaarten,  nach  innen  gi^bogenen  Kelch- 
ziihnen. If.  Stocksii  Hook.  f.  kräftig,  aufrecht,  fast  kahl,  mit  9 — iOwirteligen,  schmal 
linealen,  stumpfen,  am  Rande  umgebogenen  R..  schwächlichen  Spicastris.  dicht  licliaartem 
Kelche,  mit  spitz  5kantiger  Röhre;  der  Schlund  zuletzt  durch  die  winzigen,  stumpfen  Zäbae 
geschlossen. 

128.  Tetradenia  Benth.  Keleb  glorkig,  5zäbnig.  der  hintere  Zahn  breiter,  mit 
innen  kahlem  Schlünde.  Blkr.  mit  eingosrblossener  Röhre,  nach  oben  zu  zh  glockig, 
gb'icb  Sspaltig  oder  der  vordere  Lappen  breiter  und  etwas  langer.  Stb.  4,  f;lei<*b,  sprei- 
zend, exsert,  mit  kahlen  Stf.;  A.  eiförmig,  durch  das  Ver.^ichmelzen  der  Thecae  an  der 
Spitze  tfaeberig,  zulolzl  ausgebreitet.  Discu^  stark  entwickelt,  mit  i  Saftdrüsen  ver- 
sehen, diese  länger  als  der  jun^e  Frkn.  Gr.  am  Gipfel  kurz,  gleich  und  pfriemlich 
2spaltig.  Niissi  ben  eiliinglirb,  schmal,  glatt.  —  Filzige  Sträu<'ber  oder  kloine  Räume  mit 
filzigen  B.  Scheinwirtel  6 — lOblütig,  in  langen,  dicht  rispig  disponierten  Spicastris. 
Braeteon  eiförmig,  vor  der  Anlbese  d.irb/iegeli^  sich  deckend,  zur  Blütezeit  abHilli^. 
Bl.  winzig. 

3  Arten  in  Mad^ign^kar.  —  /'.  frulvn^ti  Renth.  mit  ;:estielten,  eiförmigen,  gekerbten,  an 
der  Risis  abgerundeten,  wc.chen.  rnnzfli^fn.  oben  graugrünlichen,  unten  ^eißtilzigen  R., 
uml  zahlreichen  kleinen  Spicastris.  7'.  IhUh'Unimitu  Rriq..  ein  i  m  hnher  Raum,  ist  von  der 
\origen  durch  eilanglichi'.  an  der  Rasi*«  \eis(  hmalerie.  oben  grünliche,  unten  \KeiGliche.  aber 
nicht  runzelige,  ferner  gekerbt*-  R..  weißliche  Zweige,  und  kürzere  >pjcastra  nül  kleineren 
Rl.  verschieden.  /'.  (lumlitUi  Rriq.  mit  gnißeren,  beiderseits  weißtilzigen.  ailerig-runzeügen, 
grob  doppelt  gekt-rbten  R..  pfriemlichen  Kelchzalmen.  >o  l.mg  oder  länger  als  flie  Röhre  und 
dureh  größere  Rl. 

|j<*.  Colebrookia  Sni.  Kebh  glockig,  gbMih  5teilig,  mit  linealen.  federigen,  zur 
Fruchtzeit  pappiisähnlichen  Zipfeln,  die  Nüssi-hen  mit  sich  forltrageiid.  RIkr.  mit  innen 
nackter,  die  Liiigi»  des  Kel«  lio<  errei«  bender  Rühre:  .*^auin  kurz  iHul  f.i-*!  -;lei.  Ii  isp.tlti^, 
der  hintere  Lappen  .ni<gerarnlet.  Stb.  4.  gleich,  >preizend.  ciuLcesrlilos^tMi  oder  «*\s«tI, 
mit  nackten  Slf.;  .\.  balbknjjcliu,  dun  b  das  Verst'hiiiel/.en  der  Ihei  ae  :tii  der  .spitze 
I fächerig.  /ulei/(  aiisi:«>breiti'l,  kreisliirini;:.  [)isciis  gleich,  (ir.  tief,  gleich  urul  pfrierri- 
lieh  ^spalii^'.  Niio^^clieri  eiliin;;li' li.  ias|  tkaritiu.  am  <iiptel  l)eli,t;trt.  —  Fil/iger  .'^Iraiich 
mit  gegenständigen  oder  liwirleii^cn  R.  Scbeinwiricl  dicht  reichblülig.  in  lang<-ii,  <  ylin* 
«Irischen  Spic.istris.    Rl.  kb'iri,  gMiodincisrh. 

1  Art.  '.  'If'/«  M.'»'".'!.;  p.iif  siii,  (•  t' ynt'i'U't  \Ki\\h  Kij  liff  iMi  subtropisrheii  llima- 
ln\a  und  v..fi   .',»   iiber  *\\  •   RiMje   \  ••r.UTiinlie!is   m  ciht  Ib  Im;  \«»ii   fioo   tu-    iO'"    Kiilv 

ML   Ocimoideae. 

K**li  li  '.'» —  tO/äliniL'.  Jlippiu'.  n.i'  b  «lern  l  \  piis  *  ,.  seltener  nach  dem  Typus  *  ^  oder 
gleit  h   .'i/äliiiig.     RIkr.   :flippig  n.it  h  ileni  T>p(is   *  |,  son^t  sehr  mannigfaltig.     Stb.   i. 
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sellener  2  (die  vorderen),  parallel  niedersleigend :  A.  mi!  gespreizten,  sehr  bald  am 
Gipfel  zu  1  Fache  verschmelzenden,  zulelzt  ausgebreiteten  Thecae.  Frkn.  bis  zum  Grunde 
iteilig.  Discuslappen  mit  den  Fruchlknolenlappen  alternierend.  Nüsschen  mannigfaltig, 
mit  trockenem,  dünnem  Exocarp,  dem  Torus  durch  eine  kleine,  basiläre  Ansalzfläche 
angeheftet.  E.  gerade,  mit  gerader,  kurzer,  unterständiger  Radicula.  —  Kräuter  und 
Sträucher,  seltener  Bäume  von  sehr  mannigfaltigem  Habitus. 

VII.  4.  Ocimoideae-Hyptidinae. 

Kelch  gleich  Szähnig,  seltener  2lippig  nach  Vj.  Unterlippe  der  Blkr.  plötzlich  herab- 
gebogen, sackförmig,  an  der  Basis  zu  einem  schmalen,  gebogenen  Stielchen  zusammen- 
gezogen.   Stb.  und  Gr.  über  der  Blumenkronenunterlippe  herabgebogen. 

A.  Kelchzähno  oder  Kelchlappen  ohne  schildförmige  Anhängsel. 

a.  Nüsschen  kugelig,  eiförmig  oder  eilänglich. 

a.  Kelch  breit  glockig,  zur  Fruchtzeit  nach  abwärts  geneigt,  mit  erweitertem,  innen 
db  bärtigem,  nach  dem  Typus  3  oüpp'gen  Saume     .     .     .      ...      .     130.  Eriope. 

ß.  Kelch  mannigfaltig,  oft  zur  Fruchtzeit  verlängert,  aber  nicht  becherförmig  erweitert 
und  schief  Suppig 131.  Hyptis. 

b.  Nüsschen   auf  der  dorsalen  Seite  kahn förmig,   auf  der  ventralen  Seite  mit  membran- 
artigen, gefransten,  nach  innen  gebogenen  Rändern  versehen.      132.  Marsypianthes. 

B.  Kelchzähne  pfriemlich,  am  Gipfel  mit  einem  schildförmigen,  etwas  concaven,  ausgebreiteten 
Anhängsel  versehen 133.  PeltodoD. 

130.  Eriope  Humb.  et  Bonpl.  Kelch  glockig,  kreiseiförmig,  zur  Blütezeit  ausge- 
breitet, fast  gleich  oder  gleich  5zähnig,  zur  Fruchtzeit  vergrößert,  nach  abwärts  geneigt 
oder  ganz  herabgebogen,  die  3  oberen  Zähne  zu  einer  membranartig  erweiterten  Ober- 
lippe vereinigt,  die  2  unteren  kaum  verändert,  nach  vorne  gebogen;  der  Schlund  innen 
dicht  bärtig  behaart.  Blkr.  mit  ih  exserter,  am  Schlünde  stark  erweiterter  Röhre ;  Ober- 
lippe bestehend  aus  3  eilänglichen  oder  rundlichen,  aufrechten,  hinteren,  und  2  ausge- 
breiteten seitlichen  Lappen;  Unterlippe  sackförmig,  an  der  Basis  schmal  und  gekniet, 
scharf  herabgebogen,  mit  zugespitztem,  Szähnigem  oder  gefranstem  Gipfel.  Stb.  mit  an 
der  Basis  dicht  bärtigen  Stf.  Discus  gleich.  Nüsschen  eilanglich,  etwas  comprimiert, 
glatt.  —  Sträucher,  Halbslräucher  oder  ausdauernde  Kräuter.  Scheinwirtel  Sblülig,  in 
zb  traubenähnlichen  Spicastris  oder  in  stark  verzweigten,  lockeren,  rispigen  Blüten- 
ständen aufgelöst,  mit  winzigen,  abfälligen  Bracteen.    Vorb.  2,  winzig. 

Etwa  20  Arten  in  Guiana,  Brasilien  und  Paraguay. 

§  4.  Bolryanlhae  Briq.  Blutenstände  rispig  verzweigt.  B.  meistens  groß  (ausgenommen  E. 
pallens),  durch  verlängerte  Internodien  von  einander  getrennt.  Zweige  behaart.  Brasilianische 
Alten.  —  E.  macrostachya  Mart.  mit  gestielten,  ei-lanzettlichen,  spitzen,  gezähnelten,  an  der  Basis 
abgerundeten  oder  herzförmigen,  runzeligen,  beiderseits  behaarten  B.  E.  alpeslris  Mart.,  ab- 
stehend langhaarig,  n)it  gestielten,  eiförmigen,  stumpfen,  gekerbten,  an  der  Basis  rundlich- 
keilförmigen,  runzeligen,  beiderseits  behaarten  B.  E.  foetida  St.  Hil.  mit  an  der  Basis 
abstehend  langhaarigen  Zweigen,  gestielten,  eiförmigen,  spitzlichen,  gekerbt-gesägten,  etwas 
kahlen,  lederigen,  oft  etwas  klebrigen  B.  E.  pallens  Benth.,  filzig,  mit  auf  den  Zweigen  zer- 
streuten, abstehenden  langen  Haaren,  kleinen,  gestielten,  breit  eiförmigen,  fein  gekerbten,  an 
der  Basis  rundlichen  oder  herzförmigen,  steifen,  kaum  runzeligen,  beiderseits  grünen  oder 
fein  filzigen  B. 

§  2.  Crassipedes  Briq.  Blütenstände  verlängert,  feist  einfach  oder  bloß  an  der  Basis  mit 
4 — 2  Zweigen  versehen.  B.  meistens  groß  ausgenommen  E.  complicata),  durch  verlängerte 
Internodien  von  einander  getrennt.  Zweige  behaart.  Brasilianische  und  guianische  Arten. 
—  E.  complicata  Mart.,  mit  zugleich  filzigen  und  abstehend  behaarten  Zweigen,  kleinen  ge- 
stielten, breit  eiförmigen,  stumpfen,  gekerbten,  an  der  Basis  rundlichen,  runzeligen,  beider- 
seits behaarten,  unten  weißlichen  B.  E.  crassipes  "ßcnih.  :Fig.  104  ßi,  C*j,  polymorph,  mit  fast 
sitzenden,  eiförmigen  oder  lanzetllichen,  stumpfen  oder  spitzlichen,  kahlen  oder  fast  kahlen,  etwas 
lederigen  B.  E.  striata  Benth.  mit  gestielten,  eilänglichen,  beiderseits  fein  behaarten,  blassen 
B.  und  schmaler,  exserter  Blumenkronenröhre.  E.  teucrioides  St.  Hil.,  niederliegend,  mit  an 
der  Basis  abstehend  behaarten  Zweigen,  kurz  gestielten,  eiförmigen,  stumpflichen,  schwach 
gekerbten,  kahlen,  am  Rande  etwas  bewimperten  B. 
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§  3.  ParvifoUne  Üriq.  Butenslüntle  \vic  \nrhin.  B.  klein.  K<^(lruiipt.  kürrcr  uls  die 
Internotiien.  /wei^'o  behaart.  Brasilüinische  Arien.  K.  pnnifoiia  Matt,  mit  fast  sitzenden. 
eif«irmi^en.  >pitzt>n,  gefalteten,  beiilerseits  giünlichonf  weiclifiizigen.  am  Randi'  nackten  B. 
K.  t  rasstiolift  Mart.  mit  sitzenden,  daciiziegelig  sirh  deckenden,  breit  eif6rini|;cn.  spitzen,  pe- 
Sudeten,  dick  IcdiTiKen,  beiderseits  kahlen  B.  K.  piAuphuHa  Mart.  mit  kurz  gestielten,  ei- 
förmigen oder  lanzettlii'hen.  spitzen,  ^'csä;;ten.  lederigen,  oben  }:lanzendrn.  unten  =  filzigen^ 
am  Bande  be>\'imperten  B.  K.  obtusnta  Benth..  mit  fast  sitzenden,  eiförmijjen.  stumpfen, 
schwach  gekerbten,  lederigen,  oben  schwach  runzeligen,  unten  filzigen,  am  Bande  be- 
wimperten B. 

§  4.  Hypenioidvae  Briq.  Blüten^^tünde  rispig  verzweigt,  seltener  einfach,  gmz  kahl  und 
glatl.  B.  verschieden.  Zweige  unterhalb  der  Bl.  kahl.  Arten  aus  Brasilien  und  Paraguay. 
—  A.  Lalifoliae  Briq.  B.  eiförmig  oder  eihinglich.  kurz  ge>tielt,  lin-it.  E  moutirvia  .Mart. 
mit  ei-rundlichen,  lederigen.  oben  glanzend'n.  mit  kurzen,  zerstreuten,  stacheligen  Ilaaren 
versehenen,  unten  weißlichen,  am  Bande  liewimperten  B.  E.  /if/peaioji/f<.T  Mart.  mit  eilaiig- 
lichen  oder  eiförmigen,  spitzen,  an  der  Basis  ab^'erundeten  oder  keilförmigen,  lederigen, 
unten  weißen,  fein  gekerbten  oder  gesä::ten  B.  und  großer,  auL^en  behaarter,  rosafarbiger 
Blkr.  E.  trichopoda  Briq.,  blassidaii  blühend,  mit  l)eiderseits  grünen  B.,  sonst  mit  der  vorigen 
verwandt.  E.  micrantha  Benth.  mit  l)rauntil/igem  .<tengel.  eiförmigen,  gekerbten,  an  der 
Basis  herzförmigen,  sehr  runzeligen,  oben  behaarten,  unten  braunlilzigen  B.  —  B.  tilifoHae 
Bri(|.  B.  fast  sitzend,  lineal-fadlich.  >teif.  kahl,  mit  am  Kaiide  umgeliogenen  B.  4  Art,  E, 
fililolia  Benth. 

•  31.  Hyptis  Jaeq.  (Mv.>nspfnttruiii  V.  Browne'.,  K'onJra  Adans.,  Hrt,tvra  Spreng., 
Uypothroniii  Schrank,  Itaphiminn  Scliaii.,  Srlmuena  IIa<sk.)  Kclcfi  eif<)rmig.  glockig  oder 
rohrig.  gleich  5z'.ihnig,  seltener  jlippig  nadi  *^  j ,  oft  zur  Fruchtzeit  >tark  vergrößert, 
gerade,  gebogen  oder  mit  sclnefeni  Schlünde.  Blkr.  mit  cylindrisclier  oder  bauchiger, 
nach  üben  zu  gleicher  oder  etwas  erweiterter  Bohre ;  Oberlippe  2 lappig,  mit  rnndlii  hen, 
ciffirniigen  oder  eilängiichen,  aufrechten  oder  ausgebreiteten  Lappen;  Seitenlappen  ent- 
weder mit  der  Oberlippe  oder  der  Lnterlippe  vereinigt  oder  getrennt,  ausgebreitet; 
l'nlerlippc  sackftinnig,  an  der  Basis  schmal  kniebirmig,  plüt/licb  herabgebogen,  am 
Gipfel  gczUlinl,  gefranst  oder  gan/.randig,  stumpf  oder  zugespitzt.  Slh.  mit  freien  Stf., 
ohne  A[>opbysen.  Discus  ungeteilt  oder  >orno  zum  Nectariuni  wn<*liernd.  Gr.  am  Gipfel 
fast  ungeteilt  oder  kurz  ^spnliig.  Nii>scben  eiförmig  o<ler  eilänglich,  glatt  oder  warzig- 
runzelig,  selten  von  einem  schmalen,  membranartigen  Flügel  umgeben.  —  Kräuter, 
llalbslriiucbcr  und  Sträucber,  sehr  selten  B.iume  \on  sehr  mannigfaltiger  Trat  bt. 

Ktvka  300  Arten  in  den  wärmeren  Ti'i'eii  .\merikas.  \orzüglich  Brasiliens,  einige  wenige 
in  den  tropischen  Teilen  der  alten  Welt  %  erwildert. 

Ibersichl  »ler  Sectionen. 
A.  Vorl>.  winzig  oder  srhr  wenig  yahlreich.  locker,  pfrieinlich. 

a.  Bt.  einzeln,  i  ispig  imIit  traiihfiifoi  iiiIl:  liisponiert Sect.  I.  Htfpruia. 

b.  Bt.  in  verlängerten.  gabeli.:en  (l\iiifii. 
ot.  kelchschlund  iiineii  nackt. 

I.  Blutenstand>achseii  t:aii/  kahl.  g!auk Se<  t.   I.   lh;prnin. 

II.  BlutenstainUachstMi  lil/i;j  nder  beharrt  >e' t.   11.   Sniij"nnn h*'n. 

'p,  Kelchschlund   iiiiirn   heliiint Sect.   \  II    l'- ■  ttnirüi. 

C.  Bi.  in  duldenforiiiigeii.  k -pftiMinigeii  (Amen    i!\iiieii  sehr  >elleii  luckei    ui.il  e 'twicki' t 

J^et't.   IN     /  ni'.rlliina. 
d.  Bl.  in  traubig  otler  uling  ili^poiiiet  Ivn   kuplclieii. 

a.  Kelch  >:li»ckig.  am  >c|iliiiidt*  ^cluef  und   innen   r-  bflct.irl      .  >e4"!.  \  III    M' ^nsphntriu. 
[1.   Kelch  geraii«*.  mit  ;.!eicl)eni.  iiirn*ii  ii.i«st«ni  S  hl  nhle  .      ><  •  !.  lil.   HiftilUii.vles. 

•  Mfsnsjihtirriim  I*.  Br.  .\iin  tTi'i  hd  iinbestreilbai  tlie  rn<irit.tt  \i)r  lli  i-lis  Jacq. 
Ann.  t7!»*>.  Dieser  Name  ist  al-i-r  w.d>r«'iiil  tu<»  J.ihte  \iin  Niein.iiHlem  gelir.iucht  wuriltii; 
e^  ist  firsh.ilb  \i>rsti.-hli-:i*r.  M^  /nr  H»'jc!iin_'  i|crii!i.«'i  schw  hi  iji-r  I  .lü»*  die  i1ies|..viigli«'heii 
Knt«cheiitiin^eii  eine-»  Nnui<*;i>  l.itui-  ii-re<'^f^  .i\  /tiw  irt>'ii  un  1  fiiistweilcn  dii'  traditionelle 
Benennun'j  bi-i/nbelialteii.  i  >n '•  i  Ad  Ann  ITtl'i  j-t  /wcitdlialt.  lia  iiie  Mi.igiioso  schlecht 
mit  der  damit  ^'fnicinten  \it  //  s'  -ffini  pMit  pis^t.  u)-i  iints  Ncrhalt  >'u:h  dicsiT  Namo 
in  Bezug  üuf  di<*  \erj.diruig  gi-ia«!'-  \\  c  i!<-r  \i>ii.'c 
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e.  Bl.  in  axillären  oder  locker  öhrenartig  disponierten  Scheinwirleln   Secl.  V.  Minihidium. 

f.  Scheinwirtel  in  kleinen,  kugeligen  Köpfchen,  diese  in  fast  nackten,  verzweigten  Rispen 

Sect.  VI.  Myriocephala. 

B.  Vorb.  zahlreich,  kaum  kürzer  als  der  Kelch  oder  die  Länge  desselben  übertreffend. 

a.  Scheinwirtel  bestehend  aus  2  getrennten  gestielten  oder  fast  sitzenden  Köpfchen. 
ct.  Kelch  gerade. 

I.  Köpfchen  dicht  reichblütig. 

4.  Köpfchen  besonders  im  Anfange  halbkugelig. 

*  Kelch  kahl  oder  behaart,  aber  die  Bl.  nicht  von  einer  dichten  wolligen  Hülle 
umgeben. 

i  Köpfchen   fast  sitzend,  zahlreich,   in   dichten  traubenartigen  Gesamtblülen- 

släiiden Sect.  IX.  Volydesmia. 

ii  Köpfchen  dt  lang  gestielt,  oder  fast  sitzend,  aber  dann  in  den  Blattachseln 
gelegen. 
O  Bl«  alle  an  einem  gemeinsamen  Orte  sitzend,  ohne  entwickelte  gemeinsame 

Achse Sect.  XI.  Cephalohyptis. 

OO  Sympodialachse  der  Bl.  verringert ;  Köpfchen  sehr  breit. 

Sect.  X.  MüUerohyptis. 
**  Bl.  von  einer  dichten,  wolligen  oder  ßlzigen  Hülle  umgeben. 

Sect.  XII.  Eriosphaeria, 
2.  Köpfchen  von  Anfang  an  kugelig  (die  unteren  Vorb.  zurückgeschlagen]. 
'*'  KelchzUhne  kürzer  als  die  Röhre  oder  kaum  2mal  so  lang. 
i  Vorb.   pfriemlich;    Kelch   gegen    die  Mitte  erweitert,   am   Schlünde   etwas 

zusammengezogen Sect.  XV.  Xanthiophaea. 

ii  Vorb.  lanzetllich  oder  lineal;  Kelch  ohne  die  eben  erwähnten  Charaktere 

Sect.  XI.   Cephalohyptis, 
**  Kelchzähne  öfter  3mal  länger  als  die  Kelchröhre   -  Sect.  XIV.   TrUhosphaeria. 
II.  Köpfchen  eiförmig,  armblütig. 

4.  Köpfchen  kurz  gestielt,  mit  lanzeltlichen  oder  kurz  pfriemlichen,   fast  kahlen 

Kelchzähnen Secl.  IX.  Polydesmia. 

2.  Köpfchen  lang  gestielt,  mit  verlängerten  pfriemlichen,  weich  behaarten  Kelch- 
zähnen    Sect.  XIII.  Oocephalus, 

ß.  Kelch  am  Gipfel  zuletzt  gebogen  oder  schief. 

I.  Kelch  am  Schlünde  schief,  zfc  llippig,  mit  ungleichen  Zähnen.  Sect.  XVUI.  Plagiotis. 

II.  Kelch  mit  gleichem  Schlünde,  gleich  5zähnig. 

1.  Kelch  von  einer  dichten,  wolligen  Hülle  umgeben.    Blütenboden  filzig.     Gr.  am 
Gipfel  2spaltig Sect.  XVII.  Leucocephala. 

2.  Kelch  nicht  wollig  oder,  wenn  filzig,  Blütenboden  nackt.    Gr.  am  Gipfel  unge- 
teilt oder  kaum  ausgerandet Sect.  XVI.  Cyrla. 

b.  Scheinwirtel  dicht,  die  Cymen  beiderseits  undeutlich  getrennt, 
er.  Kelch  gerade. 

I.  Scheinwirtel  entfernt  stehend. 

1.  Sctieinwirtel  einen  einfachen,  nackten,  traubenartigen  Blütenstand  bildend 

Sect.  XIX.  Apodüles. 

2.  Scheinwirtel  in  kurzen,  rispigen,  traubenähnlichen  Blutenständen 

Sect.  IX.  Polydesmia. 

3.  Scheinwirtel  in  den  Blattachscln  gelegen. 

*  Nüsschen  glatt Sect.  XI.  Cephalohyptis. 

**  Nüsschen  runzelig Sect.  XIX.  Apodotes. 

II.  Scheinwirtel   zu  einem   dichten,   terminalen,   ähreoähnlichen  Spicastrum  genähert 

Sect.  XX.  Spicaria. 
fi.  Kelch  am  Gipfel  gebogen Sect.  XXI.  Gywueia. 

Sect.  I.  Hypenia  Benth.  Bl.  einzeln  oder  fast  einzeln,  fast  sitzend  oder  gestielt,  bald 
in  locker  verzweiirlen  Rispen,  bald  zu  traubenähnlichen  Spicastris  genähert.  Vorb.  2, 
winzig,  seltener  pfriemlich,  locker  und  fast  die  Kelchlänge  erreichend.  Kelch  glockig-röhrig, 
gleich  oder  seltener  gebogen,  zur  Fruchtzeit  vergrößert,  mit  lanzettlichen,  seltener  stumpfen 
Zähnen.  Stf.  stark  behaart.  —  Bra>ilianisclie  Kräuter,  Hulbsträucher  und  Slräucher,  einige 
Arten  auch  in  Giiinna  und  Paraguay. 
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§  1.  Lvntji/lorar  Briq..  Ri'ipcii  v(*^z^^ei>!t.  locker,  mit  fiKlIicIien.  f:e):enslan(Ii^en.  oiior  zu 
iiit'lirt*ren  RCiiähorten  BUilenstiolen.  kahl,  glauk.  Bikr.  tleullirh  e\«>crl.  dif  Luiiko  <1(*s  Kt-lches 
1--5iiial  iiltortrefTend.  Norh.  pfrieiiilich.  —  //.  (jlmua  St.  Ilil.  mit  an  der  Basis  kaum  be- 
haartem Stengel.  ge«>tielten,  cifürmi^en,  am  Rande  ausi!esrhweift-K<'kcrbttM).  an  der  Ba^is 
keilipen.  dicken.  Ie<)erißen.  beiderseits  grünen,  oben  etwas  rauhen  B.  //.  rrtiruUita  Mart. 
mit  gestielten,  ciformiKiMi,  eilänglichcn  oder  lanzettlichen,  dfippelt-^fesapten.  an  der  Basis 
keiligen  oder  rundlichen,  lederigen,  obm  kahlen,  etwas  rauh>'n.  untiMi  netzi^-aderigen.  an 
«ien  Nei\en  Ülzigen  B..  zur  Fruchtzeit  glockigen  Kelchen  mit  lanzettiichen  /ahnen.  II.  louiji- 
flnni  Pohl,  mit  an  der  Basis  behaartem  Stengel,  gestielten,  i*ilimg!ichen  oder  rundlichen,  stumpfen, 
^ekerlden,  dicken,  oben  rauhen,  uiHen  netzi»!-runzeligen,  braun  behaarten  B..  zur  Fruchtzeit 
glockigen,  heutigen  Kelchen  nüt  lanzettlichen  /«ihnen.  //.  panirulata  Benth.  Fig.  4  03  .-1,  H  mit 
kurz  gestielten,  eiförmigen,  stumpfen,  gekerbten,  an  der  Basis  rundlichen,  dicken,  runzeligen, 
beitler^eit'«  dicht  weißwolligen  B..  lanzettliihi'n  Kelchziilmen  und  m  harlaehroler  BIkr.  //. 
int f iura  Mait.  mit  gestielten.  ei>lanzettlichen,  unregelmäl3ig  ge/ahnten,  an  der  Ba^is  rund- 
liehen oder  herzförmigen,  dicken,  oben  behaarten,  unten  filzigen  B.,  zur  Fruchtzeit  ver- 
langet ten  Kelchen  und  scharlachroter  Blkr.  II.  rUifoUa  l*ohl  mit  gestielten,  breit  eiförmigen, 
zugespitzten,  unregelmäßig  gelappt-gekerbten,  an  der  Basis  tief  hcrzfürmigen.  oben  rauben, 
untfu  weißfilzigen  B..  kahlem,  heutigem,  glockigem,  schief  und  kurz  gezähntem  Kelche  und  lang 
e\serter  scharlachroter  Blkr.  //.  Glazioiii  Bhq.  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  durch 
den  filzi,:en  Kelch  und  durch  am  Gipfel  blasenformig  angeschwollene  Internodien*;.  Alle 
diese  Arten  sin<t  braNilianisch. 

ti  i.  mitpttcae  Briq.  Rispen  verzweigt,  locker,  mit  fadlichen,  gegenständigen  Bluten- 
stielen, kahl,  glauk.  Blkr.  e\>ert.  Vorb.  eiförmig  oder  elliptisch-lanzettlich.  Brasilianische 
Alten.  —  //.  macrantha  St.  liil.  mit  gestielten,  eiförmigen  .die  oberen  elliptisch  oder  lanzett- 
lich .  gekerbt-gezähnten,  an  der  Basis  keilförmigen,  lederig>'n.  beiderseits  grünen  B.,  zur 
Fruchtzeit  verlängertfu  Kelchen  mit  lanzetl liehen  Zähnen  und  lang  exserler  Blkr.  //.  calicinn 
l*<ihl  mit  sehr  dicken,  beiderseits  filzig-zottigen  B.  und  zuletzt  kahlen  Kelchen.  //.  la.cißora 
.M;irl.  mit  gestieltt*n,  rundlichen,  stumpfen,  gekerbten,  beiderseits  filzigen,  unten  netzig- 
a.ierigen  B.  und  behaartem  Kelche. 

§  3.  Pubescentes  Briq.  Rispen  verzweigt,  locker,  mit  fadlichen.  gegen-  oder  quirl- 
standigen  Blütenslielen.  dicht  und  fein  behaart.  Blkr.  nicht  oder  kaum  exsert.  Vorb.  pfriem- 
lich. Paraguayische  Arten.  —  //.  florihunda  Biiq.  mit  lanzettlichen  oder  ei-lanzettlichen, 
spitzen,  an  der  Basis  verschmälerten,  unten  weich  behaarten,  fein  gezahnten  B.  und  Seckig- 
lanzettlichen  Kelchzühnen.  //.  eUijaus  Briq.  mit  breit  ei-elliptischfu.  gezähnelten.  am  Gipfel 
stumpfen  B.  und  eiförmigen  Kelchzähnen.  //.  yriuilipes  Britt.  mit  fjst  ganzrandigen  B.  und 
eiforiiiigeii  Kelchzähnen. 

^  i.  Lattftonie  Benth.  i.  T.  Briq.  Bispen  verzweigt,  locker,  mit  fadlichen.  gegen- 
ständigen oder  zu  mehreren  genäherten  Blutcnstie!eii,  k>ihl.  glauk.  Blkr.  nicht  oder  kaum 
exsert.  Vorb.  pfriemlich.  (iuianisch-bra^ilianiNche  Arten.  —  //.  t:atoph*jlla  St.  Ilil.  hat  mit 
Anschwellungen  versehene  /weige.  breit  eiförmige,  zugespitzte,  ausgeschweift  gelappte, 
an  der  Basis  tief  herzförmige,  oben  rauhe,  unten  dicht  weißfilzige  B.,  und  kahle,  glauces- 
eieremie,  sehr  kurz  gezahnte.  häutii:e  Kelche.  //.  simple.r  St.  Ilil.  besitzt  fast  sitzende,  beider- 
seits filzige,  dicke,  runzeti-^e  B.  //.  rutuptinulata  Benth.  unterscheidet  sich  durch  gestielte, 
eilangliche,  dicke,  funzelige.  beiderseits  weich  behaarte  B.,  lien  kreis-glockenformi<p:«'n  Kelch  uikI 
spitze  Kelclizahne.  //.  Snlzinnnm  Beiitli.  ist  eine  polwnorphe  Ait  mit  Anschwellungen  an 
den  /W4'igen.  unregelmäßig  iJCZithnelteii.  unten  bleichen  B.  und  aderigen   Kelchen. 

^  3.  VnurrtntiU'  Briq.  Rispen  gedian>:t;  Bl.  in  uniegelinalM^'en.  liaMt>tMMlinli<  licn  Spii-a<tiis; 
Blutenstiele  fadlich.  Blutenstaiidsachsen  kahl,  glauk.  Blkr.  exsert.  \m||i.  pirernlich.  —  //. 
*  n%pata  i'idil  in  Brasilien,  mit  gestielten,  eilanglichcn,  am  Uainle  iiiis^f^t  hvxeift-gekerbteii. 
•III  der  Basis  rundliclicn,  "i^Ur  dicken,  stereii,  ojicn  zoili;:iMi.  unten  weich  behaarten  B.. 
wrich  behaarten,  glockig-ridirigon   Kelchen  un>I   breit  l.in/eltlKqieii  /ahnen. 

§  *'».  In-^ffulurrs  Briq.  Ul.  fast  sii/eml.  in  rit.tni:lichen  oder  nnre'.'-'linjßigcn  Spicastris 
nspig  disponiert.  Blnteiistiind  gm/,  mit  feinen  ll.i.tr'ii  beileckt.  Blkr  nicht  oder  kaum 
exst-rt.    Vorb.  pfrii'inlicli.     l   Ad  in   IWasilicn.   //.  i/rf/N/anA  1  enth..  mit  sitzenden  eifi'imigenf 

*,  Nach  einer  mündlichen  Mitte). ijiij  xnn  l'ii>r.  >(:hunianii  h.it  sich  meine  früher  ge- 
äußerte .\nsicht  be:«'a(ijt.  da^s  iliesf  .Xnscliweüuii^'en  iii\  rnieco|diile  Bililungen  se-en.  Ich 
hatte  nur  d>is  Vorhandense:n  n«  n  kl'inen  l.<M-}iern  an  inan>  heii  d<'r  mir  zur  Verfugung  stehen- 
den AnschwelUing'-n  beoba«  hl- 1     l'rof.  .^chnmann  hat  aber  in  den  Blasen  Ameisen  gefumlen. 
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gekerbten,  an  der  Basis  herzförmigen,  dicken,  steifen,  oben  rauhen,  unten  grob  aderig-runze- 
ligen B.,  etwas  gebogenem  Kelche  und  kurzen  Kelchzähncn.  Hierher  gehört  wahrscheinlich 
noch  die  brasilianische  //.  concinna  Benth. 

§  7.  Densißorae  Bentli.  (emend.).  Bl.  wie  vorhin,  aber  Rispe  kahl,  glauk.  Blkr.  und  Vorb. 
wie  in  dem  vorigen  §  6.  Brasilianische  Arten.  —  //.  pruinosa  Pohl  mit  sitzenden,  breit  ei- 
förmigen, gekerbten,  an  der  Basis  herzförmigen,  dicken,  oben  rauhen,  unten  netzig-runzeligen 
B.  und  lanzettiich  zugespitzten  KelchzUhnen.  U.  Blanchetii  Benth.  mit  gestielten,  eiellip- 
tischen,  stumpfen,  gekerbten,  lederigen,  beiderseits  kahlen  B.  und  breit  lanzettlichen  Kelch- 
zUhnen. //.  densiflora  Pohl  mit  gestielten,  eilänglichen  oder  lanzettlichen,  spitzlicbcn,  ge- 
kerbten, an  der  Basis  rundlichen,  dicken,  oben  etwas  rauhen,  unten  netzig-runzeligen  fllzigen 
B.  und  zugespitzten  Kelchzühnen.  Andere  Arten  dieser  Gruppe  sind  H.  brachystachys  Pohl, 
H.  marifolia  Pohl  und  H.  melochioides  St.  11  il. 

Sect.  II.  Siagonarrhen  Marl.  Cymen  dichasinl  oder  unregelmäßig  entwickelt,  reich- 
blütig,  in  beblätterten  oder  nackten  Rispen.  Vorb.  klein  oder  pfriemlich,  locker.  Kelch  fast 
sitzend,  rölirig -glockig,  gebogen,  mit  schiefem,  innen  kahlem  Schlünde  und  lanzett- 
lichen, schwach  ungleichen,  oder  etwas  21ipplg  (nach  ^/2)  disponierten  Zähnen.  Blkr.  mit 
meistens  exserter  Röhre.  Nüs.schen  oben  am  Rande  stark  flach  comprimiert.  —  Brasilianische, 
meistens  filzige  Sträucher,  seltener  hohe  Kräuter. 

§  4.  Sudiflorae  Benth.  Vorb.  winzig  oder  fast  0.  BI.  in  unregelmäßigen  Cymen.  —  //. 
salviaefoUa  Pohl  mit  weich  angedrückt  behaarten  Zweigen,  gestielten,  eielliptischeu,  stumpfen, 
gekerbten,  an  der  Basis  abgerundeten,  runzeligen,  beiderseits  weich-  und  weißbehaarten  B., 
gedrängter,  traubenahnücher  dorsiventraler  Rispe  und  sitzenden  Bl.  H.  hypoleuca  Benth., 
dünn,  weißülzig,  mit  kurz  gestielten,  breit  eiförmigen,  schwach  gekerbten,  an  der  Basis 
rundlichen  dicken,  oben  kahlen  oder  fast  kahlen,  unten  weißfilzigen  B.,  gedrängter,  reich- 
bUitiger,  weißfllziger  Rispe,  unregelmäßigen  Cymen  und  glockigen,  weißfilzigen,  spitzgezähnten 
Kelchen.  //.  Iniifolia  Mart.,  weich  behaart,  mit  gestielten,  breit  eiförmigen,  stumpfen,  ge- 
kerbten, an  der  Basis  rundlichen,  sehr  dicken,  steifen,  oben  samtartig  beliaarten,  unten 
weißfilzigen  B.,  dichter,  di  dorsiventraler  Rispe,  unregelmäßig  entwickelten  Cymen  und  sitzen- 
den, einsamen  Bl.,  lanzettlichen,  abfälligen  Bracteen  und  glockigem,  weißbehaartem,  kurz 
stumpf  gezähntem  Kelche.  Alle  3  in  der  Provinz  Minas  Geräts.  //.  heterantha  Benth.,  samt- 
artig behaart,  mit  kurz  gestielten,  eiförmigen,  schwach  gekerbten,  dicken,  an  der  Basis  ab- 
gerundeten, beiderseits  ±  filzigen  B.,  reichblütiger,  nackter,  gedrängter  Rispe,  unregelmäßig 
entwickelten  Cymen,  gestielten  Bl.  und  glockigen,  weißfilzigen,  lanzettlich  gezähnten  Kelchen, 
in  der  Provinz  Bahia. 

§  2.  Cymosae  Benth.  Bracteen  von  den  Laubb.  nur  wenig  verschieden.  Cymen  re^rel- 
mäßig  oder  blos  die  oberen  unregelmäßig  verlängert.  —  H.  altissima  St.  Hil.  in  der  Provinz 
Goynz,  mit  gesi leiten,  eilänglichcn,  stuuipflichen,  oder  schwach  gekerbten,  an  der  Basis 
rundlichen,  runzeligen,  beiderseits  weißfilzigen  B.,  gestielten  lockeren  Cymen  in  breiten  Blüten- 
ständen und  fast  sitzenden,  glockig  röhrigen,  gebogenen,  klebrig  behaarten,  lanzettlich  ge- 
zähnten Kelchen.  H.  conspcrsa  Benth.  in  der  Provinz  Piauhy,  mit  kurz  gestielten,  breit  ei- 
länglichen,  stumpfen  oder  spitzlichen,  dicken,  runzeligen,  oben  rauhen,  unten  dünn  filzigen 
B.,  dichten  rcichblutigen,  die  B.  kurz  überragenden  Cymen,  kleinen  pfriemlichen  Vorb.  und 
gebogenen,  lanzettiich  gezähnten  Kelchen.  //.  sordida  Pohl  in  der  Provinz  Minas  Geraös, 
flockig-filzig,  mit  kurz  gestielten,  eirundlichen,  sehr  stumpfen,  kaum  gekerbten,  beiderseits 
filzigen  B.,  reichblütigen,  dichten  Cymen,  pfriemlichen  Vorb.  und  sitzenden,  gebogenen,  weiß- 
wolligen, lanzettlich  gezähnten  Zähnen.  //.  cana  Pohl,  der  vorigen  ähnlich,  aber  mit  oben 
rauheren  B.,  gestielten  Bl.  und  lockeren  Cymen,  ebenfalls  in  der  Provinz  Minas  Geraes. 
H,  scabra  Benth.  in  den  südlicheren  Teilen  Brasiliens,  filzig,  mit  eielliptischen,  oben  rauhen 
B.,  gestielten,  reichblütigen,  lockeren  Cymen  und  kurz  gestielten  Bl.  //.  leucophylla  St.  Hil. 
und  //.  laurijulia  St.  Hil.  in  der  Provinz  Minas  Geraes,  trennen  sich  von  den  vorigen  Arten 
durch  ihre  oben  glatten,  glänzenden  B. 

Sect.  III.  Buddleioides  Benth.  Cymen  zahlreich,  gestielt,  reichblütig,  in  Rispen  oder  in 
Köpfchen.  Vorb.  winzig.  Kelch  glockig-röhrig,  mit  kurzen,  fast  gleichen  Zähnen.  Blkr.  mit 
exserter,  äußerlich  filziger  Rohre.  Nüsschen  am  Gipfel  flach,  comprimiert  oder  mit  einem 
flügelarligen  Rande  versehen.  Hohe  brasilianische,  peruvische  oder  guianische  Sträucher 
oder  Bäume.  —  H.  Tafallae  Benth.  in  Peru,  filzig,  mit  gestielten  eilanzett liehen,  an  der  Basis 
herzförmigen,  oben  runzeligen,  glatten  glänzenden,  unten  weiGfilzigen  B.,  mit  gestielten, 
lockeren,  reichblütigen  Cymen.  winzigen  pfriemlichen  Vorb.  und  kurz  gestielten  filzigen 
Kelchen.  //.  arborca  Benth.  in  (niiana,  mit  gestielten,  eielliptischen,  schwach  gekerbten,  zu- 
gespitzten, an  der  Basis  rundlichen  oder  verschmälerten,  oben  rauhen,  unten  braun  behaarten 
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B.y  lockerea  Cymen  Id  beblMttertaa  Rispen,  gestielten  El.  und  sehr  spitzen  Kelcbztthnen.  H, 
metnbratMcea  Bentb.  (Fig.  404  Y,  Z  and  A^),  braun  oder  gelb  filzig,  mit  gestielten,  eielliptiscben, 
an  der  Basis  rundlichen  oder  verschnoälerten,  oben  sehr  rauhen,  unten  filzigen  B.,  kurz  ge- 
stielten Bl.  und  stampfen  Kelchzttbnen,  in  Brasilien. 

Seet.  IV.  ümbellaria  Bentb.  (4  833,  emend.)  (Sect.  Turbinaria  Benth.  4  848).  Cymen 
axillBr,  entweder  sehr  kurz  4— Sblütig,  oder  mehr  entwickelt  und  reichblütig.  Vorb.  winzig. 
Kelch  glockig  oder  glockig-trichterförmig,  zur  Fruchtzeit  meistens  stark  40nervig  mit  trans- 
versalen Rippen,  gleich  Sztthnig.  Nttsschen  stumpf,  dick,  oft  durch  Abort  auf  4 — S  reduclert. 
—  Strttucber  oder  Halbsträucher. 

§4.  Eriocalydnae  hriq.  Kelch  weißwollig.  Mexikanisch-califomtsche  Arten.  —  H.  laniflora 
Benth.,  mit  dünnem  filzigem  Stengel,  ge>tielten,  breit  eiförmigen,  spitzen,  grob  geztfhnten,  an 
der  Basis  verschmälerten  oder  abgestutzten,  dicken,  d:  kahlen  B.,  lang  gestielten,  lockeren, 
doldenförmigen  Cymen  und  kurz  gestielten,  pfriemlich  gezahnten  Kelchen,  in  Californien.  H. 
tomentosa  Poit.,  mit  flockig  filzigen  Zweigen,  kurz  gestielten,  eilttnglichen,  stumpfen,  gekerbten, 
an  der  Basis  abgerundeten,  runzeligen,  beiderseits  filzigen  B.,  gestielten,  reichblütigen,  dolden- 
förmigen Cymen  und  gestielten,  weißwolligen,  zugespitzt  gezahnten  Kelchen. 

§  S.  Leiocalycinae  Briq.  Kelch  kahl  oder  behaart.  Brasilianische  Arten.  —  H.  Clausseni 
Benth.  in  der  Provinz  Minas  Geraüs,  lang  und  steif  behaart,  mit  sitzenden,  eiförmigen, 
stumpfen,  runzeligen  B.  und  pfriemlichen  Kelchzähnen.  H.  vepretorum  Mart.,  mit  kleinen, 
gestielten,  eiförmigen,  stumpfen,  an  der  Basis  rundlichen,  dt  lederigen,  oben  glänzenden,' 
unten  blassen,  aderigen,  db  kahlen  B.  und  kahlen,  kurz  eiianzettlich  gezähnten  Kelchen, 
iu  der  Provinz  Minas  Geraes.  H.  dictiocalyx  Benth.  in  der  Provinz  Goyaz,  filzig  behaart, 
mit  kleinen,  gestielten,  gesägten,  lederigen,  beiderseits  schwach  filzigen  B.  und  filzigen,  lanzett- 
lich gezähnten  Kelchen.  //.  rhabdocalyx  Mart.  bei  Rio  de  Janeiro,  mit  zb  filzigen  Zweigen, 
kurz  gestielten,  fast  rundlichen,  spitz  gesägten,  an  der  Basis  rundlichen,  runzeligen,  beider- 
seits weich  behaarten  B.,  armblütigen,  steifen  Cymen  und  gestielten,  röhrigen,  lang  und 
pfriemlich  gezähnten  Kelchen.  H.  giutinosa  Benth.  in  der  Serra  da  Chepada,  klebrig  behaart, 
mit  sitzenden  oder  kurz  gestielten,  kreisförmigen,  gesagten,  an  der  Basis  breit  herzförmigen, 
steifen,  beiderseits  grünen  behaarten  B.,  lockeren,  reichblütigen  Cymen,  die  oberen  in  rlspen- 
artigen  Trauben  und  zur  Fruchtzeit  erweiterten,  lanzettlich  gezähnten  Kelchen.  H,  amcthy 
stoidet  Benth.  in  der  Provinz  Ceara,  unterscheidet  sich  von  den  vorigen  durch  die  gestielten, 
eiförmigen,  gekerbten,  runzeligen  B.  und  die  stark  behaarten  hinteren  Stf. 

Sect.  V.  3iinthidium  Benth.  Bl.  sitzend  oder  kurz  gestielt  in  reichblütigen,  axillären 
Scheinwirteln,  die  oberen  manchmal  zu  einem  Spicastrum  genähert.  Vorb.  winzig  und  sehr 
klein  oder  locker  und  pfriemlich.  Kelch  meistens  glockig,  selten  röhrig,  mit  geradem,  innen 
nacktem  Schlünde.  BIkr.  kaum  länger  als  der  Kelch.  —  Kräuter,  seltener  Halbsträucher 
oder  Striucher  von  Mexiko  bis  Argentinien. 

§  4.  Vesiculosae  Briq.  Kelch  glockig,  zur  Fruchtzeit  blasenförniig  erweitert,  häutig,  am 
Schlünde  d:  zusammengezogen,  mit  kurzen  pfriemlichen  Zähnen.  —  H.  vesiculosa  Benth.  in 
der  Provinz  Guayaquil,  dünn,  verrostet-filzig,  mit  kurz  gestielten,  eilänglichen,  spitzen,  an 
der  BasU  verschmälerten,  schwach  gekerbten,  unten  filzigen  B.,  getrennten,  armblütigen, 
db  dorti ventralen  genäherten  Scheinwirteln. 

§  S.  Tubulosae  Briq.  Kelch  röhrig,  oder  anfangs  glockig  und  zur  Fruchtzeit  röhrig,  oben 
abgestutzt,  mit  kurzen,  pfriemliohen  Zähnen  (vergl.  auch  §  3  Ba.)-  —  H.  calida  Mart.  in  der 
Provinz  Minas  Gerätes,  mit  behaarten  Zweigen,  kurz  gestielten,  rundlichen,  sehr  >tumpfen, 
•cbwach  gekerbten,  runzeligen,  unten  ^%eißiicben  B.,  sitzenden,  lockeren,  dicht  genäherten 
Scheinwirteln,  gestielten  Bl.  und  ruhrigen  Kelchen.  H.  macrostaihys  Benth.  in  der  i'rovinz 
Bahia,  der  vorigen  verwandt,  aber  mit  oben  ruuhen  B.  und  sitzenden,  erst  zur  Fruchtzeit 
deutlich  röhrigen  Kelchen. 

§  8.  Campanulatae  Briq.  Kelch  glockig,  meistens  mit  stumpfen,  oder  Seckig  spitzen,  oder 
pfriemlicben  Zähnen,  oft  zur  Fruchtzeit  vergrößert,  seltener  ruht  ig,  aber  dann  oben  nicht 
abgestutzt  —  A.  Scheinwirtel  l(>ck«*r.  armblutig,  oder  am  Gipfel  der  Zweige  dicht  gedrängt. 
—  Aa.  B.  eiförmig  oder  eüUnglich.  //.  enocalyx  St.  Hil.  in  der  Provinz  Minas  Gera^,  mit 
gelb  filzigen  Zweigen,  ^'estieiteii.  eiforniigen.  spitzen,  gezühnt  gekerbten,  unten  filzigen  B.,  ge- 
näherten, lockeren  Scheinwirteln  und  wolligem,  eifurmig  gezahntem  Kelche.  //.  fascicuiata 
Benth.  in  Brasilien,  Puraguny  und  Argentinien,  kahl  oder  kaum  behaart,  mit  gestielten,  ei- 
förmigen, «spitzen,  beiderseits  grünen  B..  lockeren,  niehrbluti^'en  Schein>%irteln  in  verlängerten 
Spicastri«  und  kahlem,  eifurmig  und  spitz  gezühiitetn  Kelche.  //.  fastigiata  Benth.  in  Brasilien, 
Paraguay  und  Argentinien  ist  mit  der  vorigen  eng  verwandt,  unterscheidet  sich  aber  durch 
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die  Debanrung.  den  diuliluren  illülen Stand  und  die  ulilreiclien,  luckeren,  i — Shliitigen  SohelD^ 
wirlel,   —  Ab.  D.  ian/elllich   oder  iineal.    H.  rerlkiltala  Jacq.  iii  CBoIrBlamBrika  ond   We.st- 
tndien,   mit   kurzgestielten ,   lanieltlichen ,   spitieo.   gesaglea,    an   der   Basis  verschmalerloi 
schwoch  behnortcn  B..  lockereo.  relchblutigSD,  gedrSugtea  SchBinwirl«ln  und  kahlem.  ' 
lanxottlich  uejUhnleiu    Kelche.     H.  americana   (Poit.)    Briii.   [11,  icoparia   Poit.)   in   Porlo  Rico. 
Snn  Domingo  und  Moiiko,  mit  kableo,  auf  den  kanten  rauben  Stengeln,  sehr  kun  ecslieltan, 
linesien,   stumpren,  ±  ganzrandigen,   katileo   B,,    lockeren,   i — 6blütigen,   entferntea   Scbela- 
«irteln,  und  Tast  kablom.  stumpf  geiähnleni  Kelche.  —  B.  Scheiowirtel  dicht  kugelig,  kiiner 
nis    die    Inlernodi'^n.    —    Ba.    Kelchzahne    aufrecht,    nicht    dornig.      H.   pulegioides    Pobl    io 
Brasilien,  krautig,  mil  angedruckt  bebearteo  Zweigen,  kurz  gestielten,  Innzelllichen,  spilzeii)J 
an  der  Uasis  varscbmulerlen,  runzeligen,  etwas  behaarten  B,,  kugeligen,   dicht  reicbblüligl 
getrennten  Schein  wirleln,  rührigem,  hautigem,  an  der  Basis  behaartem  Kelche  mit  lanzattllollj 
pfrienillchen   Zahnen.      H.   albida   Kunlh   in   Uexiko,   niiL-kig-nnlllg,   mit  geslietten   oder   tätH 
siuenden,  eiTörmigen,   stumpren,   gekerbten,   runzeligen    B.,   kugeligeo,   lockeren,   getrennt 
Schelnwirtelo  und  wolligem,  lang  und  pfrieinlich  gezahntem  Kelche.  Eng  verwandle  Arien  siiul  _ 
H.   Hmoryi   Torr,   und   H.   Gliieabreghtii   Briq.   (Ebenfalls    in   lloxiko.   —  Bb.    Kelchiäbne   fait 
dornig,    zuletzt   ±    slemfUrmig    ausgebreitet.      H.    tpinuloia    Uo;.    Ol   Sess.    in    Neuspaniei 
schwach  behaart,  mil  gestielten,  eirurmigeii,  zugospilzlen,  schwach  gekerbt-gezahnten,  ander 
Bn^ia  bcrarurmigen  B.,  kugeligen,  reichbliiligen,  getrennten  Scheinwirlein  in  verlUngerlen 
Spicsslris,   behnarten   Kelchröhren   und    kurzen,   kahlen,   sleilen,   pfriemlichen    KelchzUbnen. 
H.  Nocwinnn  Benlh.  in  Neuspanion,  von  der  vorigen  durch  die  sehr  langen  KelcbiSbne  var-J 
schieilen.     H.   pubeicens   Benlh.   ebenfalls   in   N'euspanien,   Qlzig   behaart,   mil   fast  sitzendsii 
cllnnglU'hen,   spitxlicben,   gesägten,   an    der  Basis   rundlichen,  unten  blassen  B.     //.  ttellul 
Benlh.  in  Meiiko,  mit  braunlich  behaarten  Zweigen,  kurz  geeliellen,  eiförmigen,  spitzen,  | 
kerbt  gefügten,  an  der  Basis  rundlichen,  runzeligen,  behanrlen  B.,  dicht  kugeligen  Scbe^ 
wirleln  und  behaarten  Kelchen. 

Secl.  VI,  Myriocephala  Bentb,  Bl,  in  kleinen,  dicht  kugeligen,  relchblütigea  KöptchM 
diese  in  slark  verzweigten,  fast  kahlen  Rispen.  Vorb.  winzig.  Kelch  zur  Frucbtzei: 
steigend,  im  oberen  Teile  gekrümmt,  mit  sehr  schiefem  Schlünde  und  kleinen,  gleichen 
Zahnen,  Gr.  am  Gipfel  kurz  Sspallig.  —  II.  odorata  Benlh.,  mit  verrostet-filzigen  Zweigen. 
kurt  gestielten,  oielliplischen,  gekerblen,  an  der  Basis  rundlichen,  oben  rauhen,  unten  filEigen 
B..  kurz  etserler  BIkr.  und  eilanglich-linealen  glatten  Nilsschen,  in  Peru  und  Bolivien. 

Secl.  Vll.  Pectinaria  Benlh.  Cymen  wahrend  der  Anthese  fast  kopfflirmig,  spUter  vet^  I 
langert,  dorsiTentral,  kammfOrmig,  Vorb.  locker,  pfriemlich.  Kelch  fast  sitzend,  zur  FrucbU  | 
zeit  oben  ebgestutzl,  mit  geraden,  pfriemlichen  Zähnen;  Schlund  innen  behaart.  —  fl.  pecU- 
nata  (L.)  Poit.  Fig.  10R  £  und  F).  mil  gestielten,  elfürmigen,  gekerbl-gesagten ,  au  der  Basis 
rundlichen,  unten  blassen  oder  weißflizigen  B.,  von  Mexiko  bis  SUdbrsGilien  und  den  Inseln 
St.  Catharioa,  von  dort  aus  durch  den  Schills  verkehr  nach  den  Marianne' schon  Inseln, 
Mayotle,  Madagaskar  und  dea  afrikanischen  kilslen  verschleppt;  in  Afrika  ist  jetzt  die  PO, 
über  große  Strecken  gemein. 

Secl.  Vlll,  Meioiphaeria  Bentb.  Bl.  in  lockeren,  nrroblitligen  KOpfchen  oder  In  e 
wickelten  Cymen  mit  gestielten  Bl.  Var1>.  liald  winzig  oder  fast  0,  bald  pfriemlich  ii 
locker.  Reifer  Kelch  schief  glockig,  mit  abgestutztem  Eingang,  innen  am  Scbluude  behaarl  ' 
(selten  ganz  nackl.i,  mit  pfriemlichen,  geraden  Zahnen.  Blkr.  mil  eingeschlossener  oder  kurz 
exsarter  Ktibre.  Kräuter,  seltener  Halbst räucher,  mit  geslit^ileii  Köpfchen  oder  Cymen,  diese 
axillar,  oder  die  oberen  zu  verlängerten  Spicastris  genSherl;  van  Mi'xiko  his  SUdhrasilien. 
—  A.  Vorb-  winzig,  pfriemlich.  —  H.  suaveolens  (L.)  Poll.,  von  .Mexiko  bis  Peru  und  Sud- 
brssilien,  von  da  nach  den  Philippinien,  dvn  Moiukken,  Java.  China  und  Uslindien  ver- 
schleppt, mit  krautigem,  autrecbtem,  behaartem  Stengel,  fieslielten,  breit  eiförmigen,  su»- 
gesubwetfl  iiesäglen,  an  der  Basis  Iwenigslens  die  unlerenj  herzFOrmigen,  behaarten,  oder 
unten  Illtigen  B,,  kurzem  Kopfcbensliule,  verldngerten  Spicastris,  schief  großgluck  igen,  slark 
bvrippten  Kelchrohren,  abgestutztem,  behaarlem  Schlunds  und  pfriemlichen,  Steifen  Kelch- 
zuhneo.  Verwandle  Arten  siud  H.  dntrtifotia  Benlh.  in  Meiiko  und  (?{  /f.  lamiifolta  Weinm. 
in  Brasilien,  //,  piloia  Bentb.  in  Peru.  tl.  melinoides  Kunlh,  strauchig,  mil  gelh-Slzigeu 
Zweigen,  kurz  gestielten,  eiförmigen,  spitzen,  gekerbt- gesägten,  an  der  Basis  rimdlichen, 
oben  bebnarlen,  unten  dicht  welQBlzigen  B,,  sehr  kurzen,  uxillUren  Knprstielen,  reichblUtigen, 
lockeren,  dursivenlral  disgionierlen  Kupfchen  und  behnarten  Kolchen,  in  Neu-Granado.  H. 
obtuiata  Benlli.  In  Peru,  mil  abstehend  behaarten  Zweigen,  gestiellen,  eirormigen,  stumpfen, 
gokerbten,  runzeligen,   unten   dicht  weißlilzlgcn    B,   und   iibstehend    heUnartem  Kelch;  Sliele 


Labiatae,    (Briquet)  339 

meUieos  länger  als  die  Köpfeben.  An  die  vorige  Art  knüpfen  sich  H.  oblongifoUa  Beotb.  in 
Mexiko,  H.  Pwrdiaei  Beotb.  in  der  Serra  Nevada  de  S.  Martha,  //.  eriocephala  Bentb.  in  Peru. 
B.  po^ißaniha  PoiL  in  Peru  und  Ecuador,  mit  aufrechtem,  krautigem,  klebrig  behaartem 
Stengel,  sehr  behaarten  Blattachseln,  gestielten,  eiförmigen,  spitzlicben,  unregelmäßig  gekerbt- 
gezAbnteo,  oben  rauhen,  unten  weißfilzigen  B.  und  kurzen  Kelchztthnen;  Köpfcbenstiele  viel 
länger  als  die  lockeren  S—SOblütigen  Köpfchen.  H.  umbrota  Salzm.  in  Brasilien,  Peru,  Ecuador 
und  Neagranada,  in  der  Tracht  der  H.  suaveolem  ähnlich,  aber  mit  verlängerten  dünnen 
Köpfchenttielen  und  3  Mal  kleineren  Kelchen;  damit  verwandt  ist  H.  Benthamiana  Briq., 
(H.  tftinulaia  Bentb.  n.  4  79)  mit  entwickelten  Cymen,  verlängerten  Rlütenstielen  und  kahlen, 
etwas  ungleich  gezähnten  Kelchen,  in  Brasilien.  H.^  urticoides  Kunth  ebenfalls  in  Mexiko, 
mit  etwas  rauben  Stengelkanten,  gestielten,  spitzen,  gesägten,  an  der  Basis  verschmälerten, 
oben  raub,  unten  sanft  behaarten  B.  und  locker  armblütigen,  lang  gestielten  Cymen  in  dorsi- 
ventralen  Spicastris.  —  B.  Verb,  locker,  fast  so  lang  als  die  Länjze  der  Kelchröhre.  H.  lila' 
cina  Schiede  et  Deppe  in  Mexiko,  weich  behaart,  mit  gestielten,  eielliptischen,  spitzen, 
doppelt  gesägten,  an  der  Basis  keilförmigen  oder  verschmälerten,  unten  weißfilzigen  B., 
locker  armblütigen,  axillären,  gegenständigen,  kleinen,  gestielten  Köpfchen  und  pfnemlicb 
zugespitzten,  zuletzt  ausgebreiteten  Zähnen.  H.  frulicosa  Salzm.,  strauchig,  mit  kurz  gestielten, 
eiförmigen,  stumpfen,  gekerbten,  an  der  Basis  keilförmigen,  sehr  runzeligen  B.,  langen 
Köpfchenstielen,  locker  reichblütigen,  fast  kugeligen  Köpfchen  und  ausgebreiteten  Kelch- 
Zähnen,  ti.  racemulosa  Mart.,  gelblich  behaart,  mit  glatten  Stengelkanten,  gestielten,  ei- 
förmigen, spitzen,  doppelt  gesägten,  an  der  Basis  rundlichen  und  in  den  Blattstiel  berab- 
laufenden,  unten  braunfilzigen  B.,  sehr  kurz  gestielten,  armblütigen  Köpfchen  in  dorsiventrai 
disponierten  Cymen  und  bräunlich  filzigen  Kelchen.  H,  communis  St.  Hil.,  mit  kurz  ge- 
stielten, rundlichen  bis  eilänglichen,  gekerbten,  an  der  Basis  verschmälerten  B.,  gestielten, 
locker  armblütigen  Köpfchen  und  sitzendem  Kelche  mit  innen  wolligem  Schlünde.  H.  plectran^ 
lAoidtfi Benth.,  mit  lang  abstehend  behaartem  Stengel,  kurz  gc>tieltcn,  breit  eiförmigen  oder  rund- 
lichen, stumpfen,  gekerbt  gesagten,  an  der  Basis  rundlichen  oder  herzförmigen  behaarten 
B.  und  gestielten,  armblütigen  Köpfchen.     Die  4  letzten  Arten  alle  in  Brasilien. 

Sect.  l.\.  Polydesmia  Benth.  Bl.  in  sitzenden  oder  kurz  gestielten,  eiförmigen  oder 
fast  kugeligen  Köpfchen;  diese  von  zahlreichen  eiförmigen,  lanzettlichen  oder  fast  linealen 
Bracteen  und  Vorb.  umgeben,  bald  zahlreich  in  terminalen,  rispenartig  verzweigten  Spicastris, 
bald  sitzend,  axillär  oder  zu  ährenförmigen  Spicastris  genähert.  Reifer  Kelch  röhrig,  mit 
abgestutztem  Eingang  und  pfriemlichen,  geraden  Zähnen,  seltener  ^lockig-röhrig,  mit  lanzett- 
lichen, spitzen  Zähnen.  Blkr.  meistens  exsert.  Gr.  am  Gipfel  kurz  2spaltig,  seltener  fast 
nngeteilt.  —  Kräuter  und  Halbst räucher  von  .Mexiko  bis  Argentinien. 

§  4.  Vulgares  Benth.  Köpfchen  gestielt,  seltener  fa>t  sitzend,  eiförmig,  meistens  arm- 
blutig,  in  dorsiventralen,  rispig  verz\^eigten  Spicastris.  Reifer  Kelch  häutig,  röhrig,  mit  ab- 
gestutztem Eingang  und  kurzen,  pfriemlichen  Zähnen.  —  H.  mutabilis  Rieh.)  Briq.  ist  eine 
polymorphe,  in  den  wärmeren  Teilen  Amerikas  einheimische,  aber  nach  manchen  tropischen 
Gegenden  der  alten  Welt  verschleppte  Art,  mit  rauhen  Stengelkanten,  gestielten,  eiförmigen, 
spitzen,  ungleich  doppelt  gesägten  B.,  halbeiförmigen,  mäßig  gestielten  Köpfchen  in  ver- 
zweigten, lockeren  Spicastris,  eiförmi^'en  oder  lanzettiichen,  fast  häutigen  Vorb.,  häutigen, 
verlängerten,  zuletzt  an  der  Basis  erweiterten  Kelchen.  Bekannlere  Varietäten  dieser  Art 
sind:  var.  spicata  fPoit.  Briq.,  var.  polystachya  (kunth)  Briq.,  var.  canesceus  Kunth)  Briq., 
var.  rottrata  (Salzm.  Briq.,  var.  micrantha  Pohl;  Briq.,  >ar.  Bromfleldii  .Benth/  Briq.  Mit 
H.  mutabilit  verwandt,  aber  doch  verschieden,  sind  //.  syhularum  St.  IUI.,  //.  lenuiflora  Benth., 
H.  muUiMUa  Benth.,  //.  expansa  Pohl,  //.  dubia  Pohl  und  //.  macrotera  Bri«].  iti  Brasilien,  //. 
trichoealyx  Briq.  in  Paraguay. 

f  1.  Glomtratae  Benth.  Köpfchen  kurz  gestielt,  eiförmig,  oder  seltener  die  der  Haupt- 
zweige fast  sitzend.  Kelchzahne  häutig,  lanzettlich.  Bracteen  und  \orb.  coloriert,  meistens 
den  Kelch  überragend.  Brasilianische  Arten.  —  //.  petraea  St.  Hil.,  mit  kuizen,  dichten 
Spicastris  und  beiderseits  filzigen  B.  //.  pauriflora  P(»hl.  mit  verlängerten,  lockeren  Spicastris, 
oben  behaarten,  unten  dz  filzigen  B.  //.  fottosa  St.  Hil..  mit  lockeren,  beblätterten  Blüten- 
ständen und  beiderseits  grünen,  klehri;:  behaarter)  B.  //.  'jlomerala  Mart.,  mit  unterbrochenen, 
verlängerten  .Spicastris  und  eiformig^-n  od<T  eilänglichen  bis  lanzettlichen,  spitzlichen,  gesägten, 
an  der  Basis  abgerundeten,  memhrnnnrtigcn,  beiderseits  sanft  behaarten  B. 

f  t.  Rigidae  Benth.  Köpfchen  sitzend,  getrennt  oder  zu  einem  .Scheinwirtel  verschmolzen, 
am  Gipfel  der  Zweite  zu  Spicastris  gcriuhert.  Kelchzühne  pfriemlich  oder  lioeal.  Blttten* 
boden  oft  verdickt.  Äußere  \  orh.  den  Kelch  uheriagend.  —  Sudamerikanische  Arten,  4  in 
Meiiko.    —  A.   Kelchzahne    lanzettlirh    oder   pfriemlich,   ebenso  lang   oder  länger  als  die 
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Kelchrühre.      H.   rulikanda   l'uhl    in    den    l'ruviiuen   Uinas   Geraäs   und   Goyax,   mit   rnuhi 
Stengelkanten,  geslielten,   breit  eiförmigen,   oben   rauhen,   unleo   auT  den  Nerven  naumlgen, 
kun  zagespilzten,   doppelt  gesäglen,  an   d«r  BasU   rund Mcb- verschmälerten   B.,   eiritrmigei 
nrni blutigen,  sehr  kurz  gestielten  KUprchen   in   doni ventralen  Spicastrls,   lanzeltlicben,  colo- 
ricrteo,  den  Kelch  überragenden  Vnrl>.  und   kurzen,   linealen  Kelchxahnen.     Mit  der  vorigen 
verwandte  Arten  sind  II.  murkala  Scliott  und  (/.  jnoifiii-a  Schrauck  in  den  l'rov 
Uinas  Geraes,     H.  rhytidea  Benih.  in  Me\iko,  mit  drüsig  behaarten  Zweigen,  kurs  gestielten, 
eilanzetllichen,  gesagten,  steifen,  oben  sehr  rauhen,  unten  etwas  behaarten  B.,  dichten, 
blUligea,  fast  sitzenden   Köpfchen   In  unterbrochenen   SpicBsIris,   Isnieltllchen   oder  pfriem- 
liehen,    wenig    xshlreichen    Vorb.    und    lanzettlich-pfriemllchen,    am   Gipfel   etwas   dorni] 
Kelchsahnen.    H.  lytbroidet  Pohl  in  der  Provioie  Goyaz,  mit  kleinen,  sitiendeo,  aifürini 
stumpfen,  an  der  Basis  rundlichen,    beiderseits  etwas   rauhen   und    bräunlich   behaerlen 
eiförmigen,  armbliitlgen  KOpfchen   in   verlängerlen  Spicastrts,   Jaozetllicben,   colorlerten, 
Kt'lch  überregenden  Vorb.  und  pfriemlicben,  die  Lange  der  Kelchrobro  erreichenden  üelcl 
zahnen.     Mit   der   vorigen   Art  in   enger   Beziehung   stehen   R.  humitii  Bentb.  und  M.  hiapida 
Dentli.     M.  riolacra  Pohl  in  der  Provinz  Goyaz,   mit  fast  sitzenden,  eiförmigen  bis  eilaniell- 
liehen,  doppelt  gosUgten,  beiderseits  sehr   rauben,   grünen,   lederigen  B.,  sitzenden  Köpfchen 
in   unterbrochenen   Splcaslris,   häutigen,   colorierten,   eiförmigen,    den   Kelch   Überrogendi 
Vorb.  und  rOhrigem   Kelch  mit  linealen  Zühnen.    H.  carpimfolia  Benth.  in  Brasilien  und  Peru, 
mit  sitzenden,   eirundlicbeo,   gezSbnlen,   an    der  Basis   herzförmigen,   lederigen,   oben   etwas 
kahlen,  unten  aderig  runzeligen,  ±  filzigen   B.,  sitzenden  Küpfcheo  in  verlängerten  Spicastril 
angedruckten,    eilanzettlichen,    den    KeU'h    überragenden   Vorb.   und    rOhriger,   kahler, 
Schlünde   bewimperler    KelcbrObre.      Diese   Art   nUherl  sich   der   nUchslen   Schar   durch 
kurzen  ipfrienilii^hen:    Kolcbziihne.     In   diese   Gruppe   gehüren   noch  //.  uUfalloln  Spreng. 
baihala  Schmuck   und    H.   aqitalica   Pohl.   —  B.   KelchzUbne   undeutlich   oder  schwach  ent- 
wickelt, oder  ungleich  und  kurzer  als  die  KelcbrOhre  (vergl.  oben  U.  carpinifolial.    H.  i-»fi(a 
Bentb.  in  Brasilien,  mit  flock ig-lllz igen  Zweigen,   gestielten,   rundlichen,   stumpfen  oder  kuri 
zugespitzten,  unregelmäßig  gekerbl-geznbnten,  an  dur  Basis  abgestutzt  herz  form  igen,  beider- 
seits behaarten  B.,  sitzenden   Käpfcben  in  dr  dichten  Spicastris,  angedrückten,  eiförmigen 
oder  lanzelllicben.  die  LBnge  des  Kelches  erreichenden  Vorb.,  kahlem,  zuletzt  ±:  erweitertem 
Kelch  mit  abgestutztem   Eingang  und  sehr  schwach  entwickelten  Zähnen.     H.  attltaeaitoUa 
Pohl,  In  Brasilien  und  Paraguay,  unterscheidet  sich   von   der   vorigen   durch  die  beiderseito 
filzigen  B.     H.  ituplii:alo-dc'itala  Pohl  in  Brasilien,  hat  an  der  Basis  verschmälerte,  oben  rai 
unten  SIzige  B. 

§  i.  A.Tiltarf!  Benib.  Köpfchen  zu  Scheinwirtcln  oder  fast  zu  Scbejnwirleln  genübarl,,' 
die  unteren  axillar  und  entfernt-ständig,  die  oberen  ein  uni erbrochenes  Spicaslrum  bildend. 
—  H.  Airsufa  Kunth,  mit  grob  behaarten  Zweigen,  silzenden  oder  kurz  gostlellen,  eilang- 
lichen, an  der  Basis  keilförmigen,  verschmälerten,  unregelmäßig  gezUhnt-gekerbten,  runze- 
ligen, behaarten  D.,  sitzenden,  kugeligen,  dicht  reicbblüligen  Köpfchen,  lanzettllcben,  die 
Lange  des  Kelches  erreichenden  Vorb.,  steif  abstehend  behaartem  Kelch  und  harten, 
zuletzt  ausgebreiteten,  lanzettllcben  KelchiUhnen,  in  Brasilien  und  Paraguay.  H.  scterofkylla 
Briq.,  angedruckt  behaart,  mit  eilanglichen,  an  der  Basis  verschmälerten,  kurz  gestielten, 
oben  grünen,  kaum  behaarten,  unten  aderig  filzigen,  lederigen,  gekeibten  B.,  ballikugeligen, 
kurz  gestielten  KOpfcben,  hinten  eine  Hülle  bildenden  Bul3eren  Bracteen  und  glockigem  Kelche 
mit  lunzettlicben,  steifen  Zahnen,  in  Brasilien.  Verwandle  Arten  sind  die  ff.  um  au  rocaulo« 
Bnq.  in  Brasilien  und  ff.  uncinaia  Benth.  In  Peru. 

Sect.  X.  Mütltrohyplii  Briq.  El.  in  halbkugeligen,  zuletzt  etwas  nachen,  dicht  reich- 
blutigen  Kopfchen.  Vorb.  sehr  lang,  liueal.  Cynienachsen  alle  dr  entwickelt,  mit  horizontal 
Verlangerlen,  mooochasinleo  Sympodien.  Blütenboden  fa^t  kahl.  Kelch  anfangs  glockig, 
spater  lang  rOhrlg,  gerade,  am  Eingänge  abgestutzt,  mit  pfriemlichen  Zühnen.  Gr.  an>  Gipfel 
fast  ungeteilt.  Nüsschen  eiförmig.  —  I  Art,  H.  Mütieri  Briq.  in  Paraguay,  mit  fast  sitzenden, 
sehr  breit  eiförmigen,  an  der  Basis  herzförmigen,  beiderseits  mit  kurzen,  steifen  lluaren  ver- 
gebenen, gekerbten  B.  und  großen  Kopfchen  in  langen,  zuletzt  orangefarbigen,  prächtigen 
Spicastris. 

Sect.  XL  Ctphalohypth  Briq.  Bl.  In  halbkugeligen  oder  zuletil  kugeligen,  dicht  relcb- 
hldtigen  KOptchen-  Vorb.  zahlreich,  angedrückt,  eiförmig,  tanzettlich-lim^ni,  oder  pfriemlich. 
BlUtenboden  kahl  oder  behaart.  Kelch  glockig  oder  rObrig,  gerade,  kahl  oder  behaart,  aber 
nicht  wollig,  mit  pfrlemlichen  oder  lanzettlichen,  sehr  selten  kurzen  stumpfen  Zahnen. 
BUr.  den  Kelch  nur  kum  übermgend.  ~  Krauter  oder  llalbstrauchcr,  mit  asillaren,  gestielten 
oder  fast  sitzenden  KOpfuhen.    Sehr  xeblrekbe  Arten  von  Jen  südlichen  Vereinigten  Staaten 
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bis  Argentinien,  einige  auch  in  den  übrigen  tropischen  oder  subtropischen  Weltteilen  ver- 
wildert 

§  4.  Brachyodontes  Benth.  Brtf unlieb  behaarte,  steife  Kräuter  oder  Halbsträucher  mit 
runzeligen  B.  Köpfchen  halbicugelig,  in  den  Blattachseln  fast  sitzend  oder  kurz  gestielt. 
Verb,  lanzettlich.  Kelchzähne  kurz  oder  sehr  kurz.  —  A.  Obtusidentes  Briq.  Kelchzähne 
eiförmig,  stumpf.  H.  obtusiflora  PresI  in  Peru,  mit  gestielten,  eiförmigen  oder  eilanzettlichen, 
stumpflichen,  an  der  Basis  verschmälerten,  beiderseits  steif  behaarten  B.  —  B.  Acutidentei 
Briq.  Kelchzäbne  lanzettlich,  spitz.  H.  homalophylla  Pohl  in  Brasilien,  abstehend,  bräunlich 
behaart,  mit  kurzgestielten,  eilänglichen  stumpfen,  an  der  Basis  verschmälerten,  gekerbten, 
runzeligen,  behaarten  B.  und  sehr  kurz  gestielten,  halbkugeligen,  dicht  reichblütigen  Köpf- 
chen. H.  ferruginosa  Benth.  auch  in  Brasilien,  schmutzig  rötlich,  filzig,  mit  kurzgestielten, 
rundlichen,  gekerbten,  an  der  Basis  abgestutzten,  sehr  dicken,  oben  steif  behaarten,  unten 
filzigen  B.  und  halbkugeligen,  unterwärts  gestielten,  oberwärts  sitzenden  Köpfchen.  H.  Parken 
Benth.  in  Guiana  und  Guatemala,  mit  in  den  Blattstiel  breit  flügelartig  herablaufenden  B. 
und  lineallanzettlichen,  stumpfen,  entwickelten,  äußeren  Bracteen. 

§  S.  Xylodontes  Briq.  Steife  Sträucber  oder  Ualbsträucher  (Kräuter),  mit  oft  rostbrauner 
Behaarung  und  runzeligen  oder  lederigen  B.  Köpfchen  halbkugelig.  Äußere  Vorb.  lanzett- 
lich oder  aus  lanzettlicher  Basis  zugespitzt.  Blütenboden  meistens  behaart.  Kelch  glockig 
oder  röbrig,  mit  steifen,  pfriemlichen,  oft  fast  holzigen,  zuletzt  db  gelben  Zähnen.  BIkr. 
äußerlich  meistens  behaart  Sehr  artenreiche,  meistens  südamerikanische  Gruppe,  einige 
Arten  auch  in  lleiiko;  die  Arten  werden  hier  blos  der  (Jbersichtlichkeit  halber  nach  den 
Blättern  gruppiert  —  A.  B.  sitzend  oder  kaum  gestielt,  breit  eiförmig  oder  rundlich,  an  der 
Basis  dz  herzförmig.  H.  orbiculata  Pohl,  grob  braun  behaart,  mit  rundlichen  B.,  in  der  Prov. 
Goyaz.  1/.  nigretcens  Pohl,  sanft  behaart,  mit  eiförmigen  B.,  in  der  Prov.  Goyaz.  U,  cordala 
Pohl,  in  der  Prov.  Goyaz,  mit  runzeligen,  oben  rauben,  unten  an  den  Nerven  braun  behaar- 
ten B.  U,  proUoidet  St  Hil.  in  der  Prov.  Minas  Geräts,  kurz,  verrostet -filzig,  mit  lederigen 
steifen,  oben  glänzenden,  unten  an  den  Nerven  behaarten  B.,  mit  langen,  steifen,  kahlen 
Vorb.  H,  eompUcata  St  Hil.  in  der  Prov.  Minas  Geraüs,  seidig-behaart,  mit  zahlreichen, 
sitzenden,  gefalteten,  steifen,  oben  etwas  rauhen,  unten  aderigen  B.,  fast  sitzenden  Köpfchen 
und  an  der  Basis  behaarten  Kelchen.  //.  aristata  Benth.  in  Neuspanion,  mit  eilänglichen, 
beiderseits  runzeligen  B.,  verlängerten  Köpfchenslielen  und  linealen,  dornigen  Vorb.  Den 
Übergang  zur  Gruppe  B  machen  eine  Reihe  von  Arten  mit  an  der  Basis  rund  lieh- verschmä- 
lerten B.,  z.  B.  //.  remota  Pohl,  H.  xanthiocephala  Mart.  etc.  in  Brasilien.  Bemerkenswert 
durch  die  prächtige  Hülle  langer,  zugespitzter  Vorb.  sind  //.  caespiiosa  St  Hil.  in  Brasilien,  H. 
mirabilit  Briq.  in  Paraguay,  H.  elUptica  Bri<].  in  Südbrusilien  und  Paraguay.  Hierher  gehurt 
auch  die  durch  ihre  an  der  Basis  verschmälerten  B.  kunstlich  untergebrachte  //.  alutavea 
Pohl  in  den  Prov.  Goyaz  und  Minas  Geräts.  —  B.  B.  gestielt,  eiförmig  oder  eilänglich,  an 
der  Basis  keilförmig  oder  verschmälert.  //.  lutescens  Pohl  in  Brasilien,  mit  kurzgestielten, 
stumpfen,  gekerbt-gesägten,  oben  rauhen,  unten  braun  behaarten  B.  und  sehr  kurz  gestielten 
Köpfchen.  Verwandte  Arten  sind  //.  afßnis  Benth.,  H.  rubiginosa  Benth.  etc.  //.  rotundifolia 
Benth.  in  Brasilien,  filzig  behaart,  mit  kleinen,  gestielten,  gekerbten,  steifen,  sehr  runzeligen, 
rauhen  B.,  gestielten  Köpfchen,  linealen  Vorb.,  an  der  Basis  behaarten  Kelchen  und  lanzett- 
lichen, zuletzt  zurückgebogenen  oder  ausgebreiteten  Kelchzähnen.  An  diese  Art  reihen  sich 
die  brasilianischen  H.  complicata  St.  Hil.  und  H.  lucida  Pohl,  //.  monticola  .Mart.  in  der  Prov. 
Minas  Geraiis,  mit  kleinen,  gestielten,  eiförmigen,  gekerbten,  lederigen,  oben  rauhen,  unten 
sanft  bräunlich  behaarten  B.,  mäßig  gestielten  Köpfchen,  lanzettlichen,  steifen  Vorb.,  röhrigem, 
an  der  Basis  behaartem  Kelche  und  kleinen  Zähnen.  Mit  der  vorigen  Art  eng  verwandt  sind 
//.  carymbasti  Benth.  und  U.  thcephala  St.  Hil.  in  derselben  Provinz.  //.  confrrta  Pohl  in  den 
Prov.  Goyaz,  Piauhy  und  Minus  Gera(!s,  mit  gestielten,  eielliptischen  oder  ci-länglichen, 
stumpfen,  gekerbten,  oben  rauhen,  unten  bräunlich-filzigen  B  ,  großen,  mäßig  gestielten 
Kopfchen,  eiförmigen,  verlängerten,  äußeren  Vorb.  und  ausgebreiteten  Kelchzähnen.  //.  ex- 
ceUa  Mari,  ei  Gal.,  fein  bräunlich  behaart,  mit  kurz  gestielten,  ei-lanzettlichen,  gekerbt-ge- 
zähnten, spitzen,  unten  fein  bräunlich-filzigen  B.,  ±:  lang  gestielten  Köpfchen,  lanzettlichen, 
beiderseits  ftlzigen,  das  Köpfchen  etwas  überragenden  Bracteen  und  pfriemlichen,  fast  dor- 
nigen Kelchzibnen,  in  Meiiko.  Im  diese  Art  gruppieren  sich  //.  Lundii  Benth.  in  Brasilien, 
H,  femtginea  Benth.  in  Neuspanien,  //.  Junfensrni  Briq.  in  .Mexiko  etc. 

f  3.  Genuinar  Benth.  Hohe  Kräuter  mit  meinbranartigen  B.  Köpfchen  zuletzt  kugelig, 
mit  linealen  oder  lanzettlichen,  zuletzt  umgebogenen  B.  Reifer  Kelch  häutig,  mit  dt  abgestutztem 
Eingang  und  pfriemlicben  oder  aus  Sockiger  Hasi*«  zugespitzten,  etwas  steifen  Zähnen. 
Schwierige   Gruppe   mit   engverwandten    und    poi>morphen    Specles.  —  ▲.   Radiatae  Briq. 
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Kelch  glockig-rötirig,  mit  steifen,  fast  dornigen  Zfibnea.  Äußere  Vorb.  Stark  entwickelt, 
langer  als  der  Kelch  [vergl.  auch  bei  B.  H.  fillosa],  H.  radiala  Willd.  (Flg.  (OS  C  uad  D)  von 
Nordcarolina  bis  Teias  und  in  Meniko,  mit  gestielten,  ei-lanzettlichen,  zogespitztan,  gekerbten, 
an  der  Basis  versch meierten  B.,  gestielten,  kugeligen  KCtptchen,  el-laniettlichen,  den  Kelch 
ttberrageoden  Vorb.,  glockigem  Kelche  und  lanzetllich-pfriemlicfaen  Kelchzähnen.  Verwandt* 
Arten  sind  H.  maerocephala  Marl,  et  Gal.  und  H.  invotucrata  Bentb.  in  Mexiko.  H.  florida 
B«Dth.  In  Ecuador,  mit  langen,  breiteren,  stumpfen,  Hußeren  Vorb.  —  B.  Latibracteatae  Benlh. 
(4  BIS).  Kelch  meistens  glockig,  mit  ±  steifen  Zahnen.  Äußere  Vorb.  die  Kelche  nicht 
flberragend,  breit,  eiförmig,  meistens  ±  stumpf.    H.  petiolarit  Pohl  in  Brasilien,  aufrecht. 


Pig.  103.    i  Zmig  1BB  BufUi  pani 
blld  na  8.  raditia  Wllld.  -#»._„ 
e  Klvfi:h«n  taa  B.  pHUnBla  Pait. 


B.  paniculala  Bentb.  - 


mit  rauben  Stengelkanten,  langgesliellen,  breit  eiförmigen,  spitzen,  doppelt  gesägten,  kahlen 
oder  o1)en  rauhen  B.,  lang  gestielten,  fast  kugeligen  KOpfcben  und  fast  kahlen,  ederigen, 
auGeren  Vorb.  H.  lantamefoUa  Polt,  von  Westindien  und  Sildmexibo  durch  Centralamerika 
bis  Peru  und  Brasilien,  mit  fast  sitzenden,  eiförmigen  oder  eilBngiichen,  gekerbt-gezahnten, 
runzeligen,  unten  ±  filzigen  B,  und  langgestielten  KOpfcben;  an  der  Basis  niederiiegende, 
oft  kriechende  Pn.  H.  iülosa  Poh\  in  Brasilien,  mit  fast  sitzenden,  rundlichen,  sehr  stumpfen, 
gekerbten,  an  der  Basis  ±  herzförmigen,  sehr  dicken,  runiellgen,  oben  rauben  B.,  blätterigen, 
sehr  breiten,  gezähnten,  den  Kelch  überragenden  Vorb.  H.  atrorubeni  Polt,  von  Mexiko  und 
Westindien  bis  Brasilien,  der  H.  lanlanaefolia  ähnlich,  aber  mehr  niederliegend,  mit  gestiei- 
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ten,  breiten,  inerobraoartigeD  B.  H,  paraguayensis  Briq.,  aufrecht,  mit  karten,  Hnealen  Kelch- 
zUhnen,  in  Paraguay.  —  G.  Capitatae  Briq.  Kelch  anfangs  glockig,  aptlter  röbrig,  die  ZAhne 
dann  kürzer  als  die  Rühre.  Vorb.  lanzettlich  oder  lineal,  schmal.  H,  capitata  Jacq.  von 
Mexiko  bis  Paraguay  und  Brasilien,  mit  langen  Köpfchenstielen,  eilttnglicben,  geschnitten- 
gesfigteo  B.  und  relativ  kurxen  Vorb.,  ist  unter  mehreren  Varietäten  bekannt.  H.  ina- 
wtoena  Benth.  in  Brasilien,  mit  fast  sitzenden,  eiförmigen,  gekerbten,  an  der  Basis  verschmtt- 
larlen  B.  H.  Mariannarum  Briq.,  der  vorigen  tthnlich,  aber  mit  kürzeren,  viel  krttftigeren 
Köpfchenstielen  und  doppelt  größeren  Köpfchen,  merkwürdigerweise  bisher  nur  auf  den 
Mariaiuen Inseln.  H.  lanceaefolia  Schum.  mit  lanzetUichen,  spitzen,  gesägten,  an  der  Basis 
ganzrandigen  B.,  kurzen  Köpfchenstielen  und 'lanzettlichen,  an  der  Basis  erweiterten  Kelch- 
xttbnen,  in  Brasilien,  von  dort  nach  Gambien  und  anderen  Orten  der  westafrikanischen  Küste 
durch  deo  Sklavenhandel  verschleppt.  H.  lanceolata  Poir.,  unter  mehreren  Varietäten  in 
Westindien  und  Brasilien  und  von  dort  nach  den  Philippinen  verschleppt,  von  der  vorigen 
haupCsichliob  durch  den  am  Eingange  abgestutzten,  mit  pfriemlichen  Ztfhnen  versehenen 
Keloh  verschieden,  ti.  Gaudichaudii  Benth.,  mit  eiförmigen,  unregelmäßig  gekerbt-geschnit- 
tenen B.  und  kurzen  Köpfchenstielen,  in  Brasilien.  H,  barbarensii  Briq.  in  Paraguay,  durch 
die  Länge  der  Köpfchenstiele  und  die  Blattgestalt  mit  H.  capitata  verwandt,  besitzt  aber  zur 
Fruobtzeit  fast  doppelt  kleinere  Köpfchen.  —  D.  Brevipedet  Briq.,  Kelch  glockig;  die  Zähne 
ungefähr  ebensolang  als  die  Röhre;  zur  Fruchtzeit  nicht  röhrig.  Vorb.  schmal.  —  H.  longi- 
folia  Pohl  in  Brasilien,  mit  ei-lanzettlichen  B.  und  relativ  langen  Köpfchenstielen.  H.  lap- 
pulacm  .Mart.  in  Brasilien,  auch  mit  langen  Köpfchenstielen  und  eiförmigen  B.  H,  brevipes 
Poit  (Fig.  408  G  und  H,  von  Me\iko  und  Westindien  bis  Südbrasilien  und  Paraguay,  auf 
den  Küsten  des  tropischen  Asien  und  in  Afrika  verschleppt,  von  den  vorigen  durch  die  sehr 
kurz  gestielten  Köpfchen  verschieden,   in   der  Blattgestalt  mit  H,  capitata  übereinstimmend. 

§  4.  MAmtbiastreae  Benth.  (4  838,  Marrubie<ie  Benth.  4848).  Köpfchen  zuletzt  groß, 
kugelig,  mit  zahlreichen  linealen,  zuletzt  zurückgebogenen  Vorb.  Blütenboden  kahl  oder 
etwas  behaart.  Reifer  Kelch  breit  röhrig,  häutig,  mit  kurzen,  an  der  Basis  er\v eiterten,  oft 
behaarten  Zähnen.  Gr.  am  Gipfel  kurz  2spaltig.  Untere  B.  meistens  dr  gelappt.  Brasi- 
lianisoii-paraguayische  Arten.  —  H.  sinuata  Pohl,  mit  am  Gipfel  etwas  behaarten  Kelchen 
und  dr  aufrechten  Kelchzähnen;  die  Bracteen  länger  als  die  Köpfchen.  H.  angulosa  Schott, 
mit  ganz  kahlen  Kelchen  und  sternförmig  ausgebreiteten  Zähnen;  dfe  Vorb.  ebenso  lang  als 
die  Köpfchen.  Diese  beiden  Arten  haben  deutlich  ausgeschweift-gelappte,  fast  spießförmige 
B.  und  einen  fast  kahlen  Blütenboden,  während  es  mit  H.  moUis  und  H.  Marruhiastrum  um- 
gekehrt der  Fall  ist.  H.  mollis  Pohl  ist  ganz  von  einer  dichten  weißen  Behaarung  bedeckt. 
H.  MarruldaMtrum  Pohl  (4831,  //.  marrubiaea  Benth.  4  848)  besitzt  fein  und  angedrückt  be- 
haarte Zweige,  sowie  beiderseits  steif  behaarte  B.  Zu  dieser  Gruppe  scheint  noch  H.  ramosa 
Pohl  zu  gehören. 

§  5.  Peduticulosae  Benth.  Köpfchen  lang  gestielt,  halbkugelig.  Vorb.  pfriemlich.  Kelch 
kahl  oder  behaart,  mit  pfriemlichen,  kurzen,  steifen,  an  der  Basis  erweitorien  Zähnen.  Gr. 
am  Gipfel  Sspaltig.  Brasilianische  Arien.  —  H.  multibracteata  Benth.,  mit  runzeligen,  beider- 
seits behaarten,  an  der  Basis  rundlich-keilförmigen  B.  und  linealen,  verlängerten  Vorb.  H. 
tftragana  Pohl,  mit  oben  rauhen,  kurz  und  steif  behaarten,  unten  bräunlichen,  an  der  Basis 
verschmälerien  B.  und  pfriemlichen  Vorb. 

§  8.  Lavandulaceae  Benth.  (4833,  Eriodonles  Benth.  1848  z.  T.).  B.  ganzrandig,  nur  am 
Gipfel  etwas  gezähnelt,  an  der  Basis  \ erschmälert.  Köpfchen  zur  Fruchtzeit  halbkugelig. 
Vorb.  lanzettlich.  Blütenboden  nackt  oder  kaum  behaart.  Reifer  Kelch  an  der  Basis  ver- 
scbmälart,  kahl,  am  Gipfel  heliaari,  mit  stark  behaarien,  lanz<-ttlich-pfriemlichen  Zähnen. 
Gr.  am  Gipfel  ungeteilt  oder  kaum  sehr  kurz  ausgerandet.  Brasilianische  Arten.  —  H.  tero- 
nicaefoUa  Pohl  in  der  Prov.  (ioyaz,  mit  sitzenden,  eilänglichcn.  ganzrandigen  oder  am  Gipfel 
gezibnelten,  an  der  Basis  rundlich-vers<>hniälertcn.  beiderseits  fast  kahlen  R.,  linggestielten 
Köpfchen,  lanzettlichen,  stumpfen,  das  Köpfchen  nicht  uherra^'enden  Vorb.  und  röhrigen, 
behaarten,  pfriemlich  gezähnten  Kelchen.  //.  linarioides  Pohl  in  den  Provinzen  Goyaz  und 
liloes  Gera^,  mit  sitzenden,  linealen,  fein  weißlich  behaarten,  fast  ganzrandigen,  an  der 
Basis  verschmälerten  B.,  langgestieltcn  Kopfchen,  lanzettliclien.  weißfilzigen  Vorb.,  die  äußeren 
den  Kelch  überragend,  und  langen,  weich  behaarten,  pfriemlichen  Kelchzähnen.  Mit  der 
totzleren  Ari  eng  verwandt  sind  //.  arenaria  Benth.  und  H.  denstfoUn  Renth.  in  den  Prov. 
Goyex  and  llinas  Geräts. 

f  7.  CnidiaefoHae  Benth.  4  893  z.  T.,  Ehodontfs  Benth.  4  848  z.T.;.  B.  klein,  ganzrandig, 
an  der  Basis  erweiteri-her? förmig,  mit  umgebogenen  Rändern.  Köpfchen  zur  Fmcbtzeit 
kagtllg,  behaart.     Bracteen  eiförmig  oder  lanzettlich.     Kelchzähne  behaari.  —  H.  imbrirata 
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Pohl  in  dun  Prov.  Gojai  und  MInas  Geräts,  mit  sitzenden,  dacbziegelig  sich  deckenden,  auf-  | 
rechten,   lanzettlichen,   beiderseits  ±  kahlen,   am   Rande   buwirapertea   0.,  verklirzleo  Kopf-- 
chenstielen   und  abstehend  behaarten,  glockigeo  Kelcben. 

Sect.  XII.  Eriotphacria  Benlh.  Bl.  in  halbliugetigeo,  dicht  reich  blutigen,  meittens  I 
kurz  gestielti'n,  sanft  seidig-GUigen  oder  wollig-bebaurten  Kopfchen.  Vorb.  zahlreich,  eng»-  I 
druckt  oder  lineal,  zuletzt  ausgebreitet,  aeidlg-GIzig  oder  wollig.  Blütenboden  stark  behaart  1 
oder  wollig.  Kelch  glocklg-röbrig,  gerade,  an  der  Basis  fast  kahl,  oben  wollig-behaart,  mit- 1 
weißen,  kurzen,  geraden  Zahnen.  BIkr.  kaum  länger  als  der  Kelch.  Gr.  am  Gipfel  ganz- 
rondlg  oder  sehr  kurz  iBpaltig.  —  Meistens  steife  Kräuter  oder  HolbstrSucber;  nur  bolivia- 
nische und  brasilianisch- paraguayische  Arten.  ■ 

J  t.  SeitilifoUat  Benlh.  B.  sitzend,  an  der  Basis  herzförmig  oder  erweilert,  runzelig, 
behaart.  —  A.  Stetiophyitaa  Brlq.  B.  eilaogUch-lioeal  oder  laozeltlicb.  —  H.  asleroidti  SL  Hil. 
In  Brasilien,  mit  aufrechten,  lanzellticben,  stumpfen,  gekerbten,  an  der  Basis  berzformigen, 
am  Rande  umgehogeueD,  runzeligen  B.,  mäßig  gestielten  Köpfchen,  lanzettllcb-pfrlemüchen, 
das  Köpfchen  nicht  überragenden  Vorb.,  und  sehr  stark  bebaarteui  Kelcbei  die  Kelchzabna 
stark  behaart,  langer  als  der  Kelch.  H.  turneraefolia  Marl,  in  der  Prov.  Minas  GeraBs,  mit 
eilanglicb-tanzettl leben,  stumpfen,  schwach  gekerbten,  an  der  Basis  ±  herzförmigen,  ange- 
drückt weich-behaarten  B.,  kurz  gestielten  Kdpfchen,  lanzettltcb-linealen,  das  Köpfchen 
nicht  überragenden  Vorb.,  und  lonzettlicb-pfriemlichen,  die  stark  behaarte  KelchrObre  an 
Longe  ilbertrelTeoüen  KelcbiUbnen.  —  B.  Plalj/phyUae  Briq.  B.  eiförmig  oder  ei-IHnglich, 
bretU  —  Ba.  Vorb.  und  KelchzHhne  lang  pfriemlicb.  —  B.  crmata  Pohl  in  Brasilien  und  Bo- 
livien, mit  eiformig-eilünglicben,  stumpfen,  gekerbten,  an  der  Basis  rundlichen,  beiderseits 
behaarten,  nelzig-runzeligen  B.,  an  der  Basis  laozelllicben,  oben  lang  pfriemlichen,  die  Kelche 
überragenden  Vorb.  und  dicht  behaarten  Kelchen;  die  pfriemlichen  Zähne  etwas  länger  oder 
so  lang  als  die  Rohre.  An  diese  Art  knüpfen  sich  H.  dilalala  Benlh.  in  Nordbrasilien,  IL  . 
pyenocfpbala  Pohl  in  der  Prov.  Coyaz,  H.  orata  Pohl  in  der  Prov.  Minas  Gcraäa.  H.  gratiolat-  I 
foUa  St.  Hil.  in  der  Prov.  Minas  Geraes,  roll  b rU un  11  oh-heba arten  Zweigen,  kleinen,  zahlreichen, 
eifiirmigen,  stumpfen,  gekerbten,  bräunlich-behaarten  B.,  müßigen  Kopfchen  stielen,  laniett-  I 
lich-linealen,  das  Kopfchen  etwas  übertreffenden,  sni  Gipfel  umgebogenen  Vorb.  und  aebr  ] 
stark  behaarten  Kelchen;  die  Zahne  ungel^br  ebenso  lang  aU  die  R6bra.  —  Bb.  Vorb.  i 
Kelcbzfihne  spitz  oder  kurz,  pfriemlicb.  li.  go)/aaensii  St.  Uli.  in  der  Prov.  Goyaz,  mit  lang  ' 
bobaartea  Zweigen,  ei-ellip tischen,  slumpfen  B.,  kurz  gestielten  Köpfchen,  llnealen,  geraden 
die  Köpfchen  nicht  übertcefTonden  Vorb.,  stark  behaarten  Kelchen  und  kurzen,  pfriemlicben 
Kelclistthnen.  H.  alpetlris  St.  HU.  auf  den  hohen  Ptateaui  der  Prov.  Minas  GeraSs,  mit  faerab- 
gebogenen,  eilUnglicben,  an  der  Basis  erweitert-berzfürmigen,  den  Stengel  umfassenden,  sanft 
behaarten  B.  und  pfriemlichen  kurzen  Kelchzühnen.  H.  eoerulea  Sl.  Hil.  auf  den  Bergen  der 
Prov.  Minas  GeraGs,  ist  ein  niederliegendes  Kraut  mit  zahlreichen,  kleinen,  stumpfen  B.  und 
kleinen  Köpfchen.  B.  Adamanlium  St.  Uil.  in  der  Prov.  Mloas  Oerai-s,  bat  beiderseits  mit 
einer  brauDlichen  Wolle  bedeckte  sammetarligo  B. 

f  t.  Ytlutinae  Benlh.  U.  aderig,  an  der  Basis  graduell  verschmälert  oder  deutlich  ge- 
stielt. H.  taa-atilii  St.  Uil.  in  den  Bergen  der  Prov.  Goyaz,  seidig-fllzig,  mit  ei- lanzettlichen, 
(pltzen,  am  Gipfel  gezähnten,  an  der  Basis  ganzrandigen,  verschmälerten,  beiderseits  seidigen 
B.,  die  Köpfchen  an  Lunge  übertrelTenden  Köpfchenstlelen,  lunzettlichen,  seidigen  Vorb.  und 
glockigen,  seidigen,  kurz  lanzeltlicb  gezahnten  Kelchzahnen.  Andere  verwandte  Arien  BUS 
derselben  Prov.  sind  B.  helerophylla  Benth.,  H.  diclvodtfi  Pohl,  //.  Hilarli  Bentli.  etc.  H.  vc 
(uUna  Pohl  in  den  l'rov.  Goyaz  und  Minas  Gerai!s,  sanft  seidig,  mit  ei-tanzelllicheu,  stunipten, 
gekerbten,  an  der  Basis  zum  Blattstiele  lang  verschmälerten  B.,  kurz  gestielten  Köpfchen, 
ei-tanzeltl leben,  das  Köpfchen  nicht  überragenden  Vorb,  und  sehr  stark  behaarten,  kurt 
lanzettlicb-pfrierolich  gezähnten  Kelchen.  U.  angustilolia  Pohl  in  den  Bergen  der  l'rov.  Goyuz, 
mit  linealsn  oder  schmal  eilanglichen,  am  Gipfel  gezahnten,  an  der  Basis  lang  ver8i' hm  aler- 
ten, ganzrandigen,  beiderseits  seidigen  U.,  lanzetLIicben,  seidig-filzigen,  das  Kopfchen  nicht 
übertreffenden  Vorb.  und  glockigen,  seidig-behaarten,  kurz  lanzettllcb  gezähnten  Kelchen. 
Andere  Arten  dieser  Gruppe  sind  B.  ariganoidfs  Pohl,  B.  leittoclada  Benth.,  H.  Gardneri  Briq., 
B.  vanosa  Brlq.,  B.  negUeta  Briq.  etc. 

}  3.  Paiierinaa  Benth.  B.  äußerlich  nicht  aderig,  weißtich-seidig,  ganzrandig,  oder  fnEt 
ganzrundig.  —  B.  Sellotoii  Benth.  in  Sildbresilien,  Ist  ein  kleiner  Strauch  mit  niederliegendem 
Stengel,  llnealen,  stumpfen,  ganzrandigen,  flachen,  an  der  Basis  verschmälerten,  wi'iß-BIzigen 
B-,  Isnzettlicb-llneslen,  das  Köpfchen  nicht  überragenden  seid ig-Blz igen  Vorb.  und  glockigen, 
seidigen,  kurz  und  lanzettlich  gezähntc^n  Kelchen.  II.  Paiteriaa  MsrL  in  der  Prov.  Minus 
Gerapfl,  ist  ein  seldlg-fllziger  Strauch  mit  kleinen,  verkehrt  eiförmigen  oder  ellänglichea, 
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stumpfen,  undulierten,  an  der  Basis  verschmälerten  B.,  kleinen,  kurz  gestielten  Köpfchen 
und  glockigem  Kelche,  mit  seidig-behaarten,  llneal-lanzettlichen  Zähnen.  H.  oötecta  Benth« 
in  den  Prov.  Minas  Geralds  und  Piauhy,  ist  durch  die  kleinen,  aufrecht  angedrückten  B. 
mit  larttckgebogenen  Rändern  bemerkenswert. 

§  4.  DiUusoides  Benth.  (4848,  Ophalohyptis  §  GnidiaefoUae  Benth.  4888  z.  T.).  B.  klein, 
oben  kahl,  blasig-runzelig.  —  H.  ditassoides  Mart.,  ist  ein  kleiner  Strauch,  in  der  Tracht  den 
Pettaea-  und  DUasta-Krien  ähnlich,  mit  zahlreichen,  eiförmigen,  sehr  stumpfen,  ganzrandigen, 
am  Rande  umgebogenen,  an  der  Basis  herzförmigen  und  den  Stengel  umfassenden,  unten 
behaarten  B.,  In  der  Prov.  Minas  Gerätes. 

Sect  XIII.  Oocephalus  Benth.  Bl.  in  dic|^ten,  eiförmigen,  armblütigen ,  gestielten 
Köpfchen.  Vorb.  zahlreich,  angedrückt,  eiförmig.  Kelch  glockig-röhrig,  gerade,  mit  pfriem- 
lichen, sehr  weich  behaarten,  die  Röhre  an  Länge  übertreffenden  Zähnen.  Blütenboden 
nackt.  Brasilianische  Sträucher  und  Halbsträucher.  —  H.  lacunosa  Pohl,  mit  fast  sitzenden, 
eiförmigen,  sehr  stumpfen,  kaum  gekerbten,  an  der  Basis  herzförmigen,  runzeligen,  unten 
filzig-behaarten  B.  H.  crassifoUa  Mart.,  mit  dicht  abstehend  behaarten,  filzigen  Zweigen,  zahl- 
reichen, rundlichen,  sehr  stumpfen,  an  der  Basis  herzförmig  umfassenden,  am  Rande  um- 
gebogenen, beiderseits  stark  grob  behaarten  B.  und  kurz  gestielten  Köpfchen.  H.  halimi^ 
folia  Mart,  weißlich-filzig,  mit  fast  sitzenden,  eiförmigen,  stumpfen,  ganzrandigen,  an  der 
Basis  rundlichen  B. 

Sect.  XIV.  Trichosphaeria  Benih.  Bl.  in  gestielten,  kugeligen,  dicht  reichblütigen,  eine 
terminale,  beblätterte  Rispe  bildenden  Köpfchen.  Vorb.  pfriemlich  oder  lineal,  zahlreich, 
angedrückt  Reifer  Kelch  verlängert,  oft  gegen  die  Mitte  erweitert,  innen  mit  einem  dichten 
Haarringe  versehen  und  mit  langen,  federig-behaarten  Zähnen.  Blkr.  meistens  kürzer  als 
die  Kelchzibne,  mit  enger  Röhre.  Gr.  am  Gipfel  kurz  Slappig  oder  fast  ungeteilt.  Nüsschen 
groß,  oft  durch  Abort  auf  i  reduziert.  Brasilianische  Arten.  —  H.  criophylla  Pohl,  wollig, 
mit  gestielten  (wenigstens  die  unteren),  eiförmigen,  stumpfen,  gekerbten,  an  der  Basis  rund- 
lichen B.  H,  brachyphyUa  Mart,  hat  kleinere,  breitere  B.  H.  Martiusi  Benth.,  mit  fein  filzigen 
Zweigen,  gestielten,  eilänglichen,  stumpfen,  gekerbten,  an  der  Basis  rundlich  verschmälerten, 
oben  etwas  runzeligen  und  behaarten,  utiten  ^eiß- filzigen  B.  H.  muUißora  Pohl,  hat  breitere, 
an  der  Basis  rundliche  und  derber  gekerbte  B.  //.  spiraeifolia  Mart.,  zeichnet  sich  durch 
kurzgestielte,  keilförmig-eilängliche,  stumpfe,  gekerbte,  unten  filzige,  ii=  steife  B.  aus.  H. 
criniia  Benth.,  hat  fast  sitzende,  ei-elliptische  oder  fast  lanzettlicht*,  spitzliche,  fast  ganz- 
randige,  an  der  Basis  verschmälert^*,  weiß-filzige  B. 

Sect  XV.  Xanthiophoea  Mart  .4  833,  gen.  Haphiodon  Schauer,  1844).  Bl.  in  axillären 
oder  rispigen,  langgestielten,  kugeligen,  dicht  reichblütigen  Köpfchen.  Vorb.  zahlreich,  an- 
gedrückt, pfriemlich.  Blütenboden  nackt.  Kelch  innen  nackt,  zur  Fruchtzeit  häutig,  gegen 
die  Mitte  oder  nach  oben  zu  erweitert  oder  etwas  aufgeblasen,  am  Schlünde  etwas  zusam- 
mengezogen, steif,  5 — 40zähnig.  Gr.  am  Gipfel  ungeteilt.  Niederliegende  brasilianische 
Kräuter.  —  H,  lagenaria  St  Hil.,  mit  aufsteigenden,  do  kahlen  Stengeln,  gestielten,  eiförmigen, 
zugespitzten,  doppelt  gesägten,  an  der  Basis  rundlichen,  grünen,  behaarten  B.  und  flaschen- 
formigen,  am  Schlünde  schiefen  Kelchen.  //.  lobata  St  Hil.,  mit  ausgeschweift- gelappten, 
gekerbten,  an  der  Basis  herzförmigen,  beiderseits  grünen  B.  und  flaschenförmigen,  5— 6ge- 
zähnten  Kelchen.  //.  Sideritis  Mart.,  mit  steif  abstehend  behaarten  Stengeln,  gestielten,  ei- 
förmigen, spitzen,  einfach-  oder  doppeltgesägten,  an  der  Basis  rundlichen  oder  herzförmigen 
B..  aillläreo,  lang  gestielten  Köpfchen  und  gegen  die  Mitte  der  Röhre  erweitertem ,  am 
Schlünde  derb  zusammengezogenem  Kelche  und  5—4  0  fast  dornij:en,  sternfurmig  ausge- 
breiteten, angleichen  Zahnen. 

Sect  XVI.  Cyrla  Benth.  ,4  818,  Sect.  Cyrta  und  Cyanorephalus  Denth.  4  833.  Bl.  in 
aillläreo,  lang  gestielten,  kugeligen,  dicht  reichblütigen  Köpfchen.  Vorb.  zahlreich,  ange- 
druckt, pfriemlich.  Blütenboden  fast  nackt.  Kelch  innen  kahl,  zur  Fruchtzeit  verlängert, 
blutig,  Im  oberen  Teile  gebogen,  mit  zt  langen,  pfrienilichen  Zahnen.  Gr.  am  Gipfel  un- 
geteilt, stampf  oder  kopfförmig,  sehr  selten  kurz  Slappig.  ^>udamerikaui:»che  Kräuter,  Halb- 
•träucber  and  Sträucher. 

I  4.  Cordifoliae  Benth.  Steife  Kräuter  oder  kleine  Sträucher,  mit  sitzenden,  eifürmig- 
berzförmigen  oder  kreisförmigen  B.  —  //.  mollisstma  Benth.  in  Sudhrasilien  und  in  der  Pruv. 
Mioes  Geraes,  mit  spitzlichen,  gekerbten,  an  der  Basis  herzförmig-umfassenden,  aderig- 
ranzeligeo,  beiderseits  weich  behaarten  U.  und  mäßigen,  gestielten,  kugeligen,  dicht  reich- 
blttUgeo  Köpfchen.  //.  lanata  I'ohl,  mit  staik  wollig-behuarten  Zweigen,  eiförmigen,  gekerb- 
ten, an  der  Basis  herzförmig  umfassenden,  beitlerseits  wollig-behaarten,   sehr  runzeligen  B. 
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H.  rigidii  Pohl,  Utirilii-h.  aher  sunri  liehsarl.  mit  gesägt-eekerbleD,  oben  sehr  Teln,  ttol 
dicbler  bräUDÜcb-behasricn  B.  II.  coriacea  Benth.,  mit  Tasl  k reis fttrm Ige n ,  sahr  stumpfeiii 
doppalt  gekerbten,  an  der  Basis  berzlarmigeo ,  steifen,  oben  behaarten,  uuten  (Uxtg-behnar- 
ten,  weißlichen  B.  und  relativ  kurzen  Kelclizilbaen.  H.  fragilifolia  Sl.  Hil,,  mit  ei -rundlich  an  > 
stumpfen,  gekerbten,  an  der  Basis  berzfünnig  dea  Stengel  umfassenden,  steifen,  oben 
kahlen,  d;  glHnxenden,  ualen  aderii^on,  fast  kahlen  B.  H.  plumota  Bentli.,  mit  kreisTömigea, 
an  der  Basis  herzfUrmigen,  gescbnitlen-gesuglen .  runzeligen,  steifen,  beiderseits  wollig-be- 
haarten B.,  viellelobt  wegen  der  niclit  gekrilnimlen  reifen  Kelcbe  nicht  hierher  geliOrig.  B. 
cardiophylla  Pohl,  mit  breil  herzfürmigen,  den  Stengel  umfassenden,  apilzen,  kaum  goaSglea, 
welch  seidig'Wolllgeo  B,  Alle  diese  Sprcles  stammen  aus  den  l'rov.  Mlnas  Gerot's  uod' 
UoyaEl  andere  Arten  die^r  Gruppe  sind'  H.  adprtssa  Sl.  Hil.,  II,  Candida  Pohl .  H.  nervon 
Pohl,  0.  «lata  Brtq.  etc. 

i  3.  Higidae  Denih.  Steife  Krauler  oder  llulbsträucher,  mit  schmalen  oder  gesllelteo. 
steifen  oder  runzeligen,  ±  grob  behaarten  B.  —  B.  rugtua  Benih.,  mit  kurx  gestielten,  ei- 
rundlichen,  spilxon,  abstehend  scharf  gesdgt-gekerblen,  an  der  Basis  rondiichen  oder  hera- 
rurmigen,  runzeligen,  beiderseits  kurz  bräuolich-hebaerlen  D.  und  langgestleltea  Köiifcben. 
II.  brunHetceni  Pobl,  mit  gestielten,  verkebri  eiförmigen  oder  eilängllchen,  stumpfen,  ge- 
kerbten, an  der  Bnsis  verschmälerten,  runzeligen,  oben  rauben  oder  beiderseits  bntunlicb- 
fllzigen  B.,  langgestielten  K()pfL-hen  und  kahlem  Blütenboden.  II.  elnngata  Bcolh.,  mit  kur»- 
geslielten,  eiltttigticlien,  entfernt  geschnitten -gekerbten  oder  gesagten,  sd  der  Basis  ver- 
schmälerten, beiderseits  weich  weiGlicb  behaarten  B.  und  lang  gezUbnlen  Kelchen.  H.  re- 
flexa  St.  ßll.,  krautig,  dicht  brUunlicb  bebaerl,  mit  fast  sitzenden,  eifurmigen,  spitzen,  scharf 
ungleich  gesägten,  au  der  Basis  verschmälerten,  beiderseits  weii:b  behaarten  B,,  am  Eingang 
abge^tutilem  üetcbe,  zuletzt  zurückgebogenen  Kelchztibnen  und  behaarten  SIb.  //,  lubseiiilU 
Bonlh.,  mit  H.  brnaiiincfini  verwandt,  aber  mit  spitzeren,  ungleich  gesflgten,  steifen,  schwach 
bebaarleu  B.  H.  inciia  Sl,  Hit.  et  Uart,,  mit  an  der  Basis  oiederliegeoden,  dann  aufsteigen- 
den Stengeln,  kurz  gestielten,  eiförmigen  oder  lanzeltlicben ,  spitzen,  unregelmäßig  gO" 
»chnilten-gesagten,  undullerten,  steifen,  beiderseits  fastkablen,  glänzenden  B,  und  kahlem  Blüten» 
bilden.  H.  peduncularii  Benlh.,  ähnlich,  aber  mit  stumpfen,  fast  lederigen,  oben  kahlan^-' 
gllinzeaden,  unten  aderigen,  Fein  bebaarlen  D.  H,  longipei  St.  Hil.,  ebenfalls  mit  ff.  ii  ' 
verwandt,  aber  mit  stumpf  gezahnten.  Unggesl leiten,  gefalteten,  bräunlich  bebaarten  B. 
iclaginifolia  Matt.,  mit  kleinen,  fast  silKenden,  liuenlen,  spitzen,  lief  abstehend  geschnitten- 
gesagten,  an  der  Basis  verschmälerten,  steifen,  kahlen,  glatten  B.,  langgeslielten  Köpfchen 
und  kablt^m  Btülenboden.  H.  caprariilolia  Pohl,  mit  kurz  behaarten  Zweigen,  kleinen, 
büschelweise  genäherten,  fast  sitzenden,  tanzpltllch-keilfürmigen.  spitzen,  geialmten,  grünen, 
sehr  kurz  bebaarten  B.  Andere  bierbergehdrige  Arten  sind  i/.  cuneola  Pohl,  H.  Uppiotdei 
fohl,  H.  arytita  Potil,  H.  dtserlorum  Beutb.,  /'.  alUpts  Sl.  Hil.,  H.  Araripeaiit  Benlb.,  H, 
data  Bentb.,  H.  aimporum  Benth,,  //.  »ididula  fienlh.,  H. 
wnchsen  in  Brasilien;  einige  wenige  andere  sind  in  Boli 
{H.  duuulorum  Muroag,  H.  'hjgvherc!  Biiq.  otc.i. 

j  3.  Tontentoiae  Benlh,  Kräuter  oder  Ha  Ibs  trau  eher 
ton  Zweigen  und  gestielten  oder  fast  sitzenden  kleinen  oder  s<'bmaleD.  beiderseits  ±  ntzigen 
B,  —  II.  lai.anilulafea  Pohl,  mit  lluoalen,  am  Gipfel  gezahnelten,  an  der  Basis  verschmälerten 
lt.  und  Bcliiefem  Kelchschlunde,  in  der  Prov.  Goya;,  H.  divaricalu  Pohl,  mit  lineal-lanzelt- 
llchen,  entfernten,  an  der  Basis  lang  vcrschmUterten,  oben  grünlichen,  unten  weißlichen  B. 
H.  clavellifera  Benth.,  mit  kleinen,  verkehrt  eifurmigen  oder  eilUnglichen,  schwach  gekerbten, 
au  der  Basis  verscbm liierten,  beiderseits  woiß-SIzigen  B.  und  filzigen,  am  Gipfel  verdickten, 
fast  hakigen  KelchzUbnen,  H.  microphylla  Fohl,  mit  kurz  gestielten,  eiförmigen  bis  eilSng- 
lichen.  gekerbten,  an  der  Basis  verschmälerten,  runzeligen,  d:  SIzigen  B,,  fleischroter  Blkr. 
und  sehr  kleinen,  blassen  NUsschen,     Alle  Arten  brasilianisch. 

J  \.  .4rgitnteac  Briq.  Seidig-Blzige  HalbstrUucher,  mit  eiförmigen,  sitzenden,  beiderseits 
silberweißen,  seidig-tilzigen  B,  BIkr.  relativ  groß,  blau,  eisert,  Kelcbzähae  linesl,  am  Gipfel 
stumpf  verdickt.  Sif.  nach  oben  zu  behaart  ivergl.  auch  §  S  H.  cfofeffi/i^ro).  —  //.  iBcaiio 
Briq.,  mit  am  Gipfel  kurz  zugespitzten,  an  der  Basis  rundlichen,  gi'zäbnelten.  unten  aderigen 
B,  und  an  der  Basis  schon  erweiterter  Blumenkronenröhre.  Mit  dieser  eng  verwandt  ist 
II.  poliodej  Briq,;   beide  Arien  In  Paraguay. 

$  S.  Lohalaf  Utiq.  Halbsiraucb  mit  alappigcn  odiT  Slelllgen  gestielten  grünen  B.  BIkr. 
und  Kelch  denjenigen  des  vorigen  §  ShnMcb.  —  )/.  Iripartila  Briq.  In  Paraguay;  die  Selten' 
Inppeo  nur  aus  den  untersten  B.  gut  entwickelt;  Uedlanspreite  elianglich.  gezHhnt. 

i  S.     Tetragona«  Benth,    Krüuler  mit  geslielten,  eiförmigen  oder  eltingllchen,  bc^haartaa 


^ 


* 


3  Briq.  etc.    Alle  diese  Arten 
I  oder  in  Paraguay  einheimisch 


mpf  tkantigen  oder  ge.strelf- 


i 
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B.  —  ü.  paimdosa  Benih.,  weich  behaart,  mit  kurz  gestielten,  eiförmigen,  spitzen,  gesflgten, 
an  der  Basis  ruDdlicti-lieilförmigen,  runzeligen,  weich  behaarten,  unten  weißlichen  B.,  am 
Schlünde  erweiterter  Kelchröhre  und  lanzettlich  pfriemlichen  Kelchzähnen,  in  Brasilien. 
H*  recurvaia  l'oit. ,  pleomorph,  behaart,  mit  kurz  gestielten,  eiförmigen,  gekerbten,  an  der 
Basis  rundlichen  oder  herzförmigen,  runzeligen,  behaarten  B.  und  langgestielten  Köpfchen, 
in  Guiana  und  Brasilien. 

Sect.  XVII.  leticocfpAa/a  Ben th.  Bl.  in  kugeligen,  dicht  reichblütigen  Köpfchen.  Blüten- 
boden wollig.  Vorb.  zahlreich,  pfriemlich,  angedrückt.  Reifer  Kelch  verlängert,  im  oberen 
Teile  gebogen,  dicht  wollig.  Gr.  kurz  2spaltig.  —  H,  Icucocephala  Mart.,  nicderliegend,  mit 
aufsteigenden,  nach  oben  zu  weißlich  behaarten,  an  der  Basis  di  nackten  Zweigen,  fast 
sitzenden,  lanzettlichen,  stumpf  gesägten,  an  der  Basis  verschmälerten,  runzeligen,  unten 
weißfilzigen  B.,  langgestielten,  kleinen,  weißwoliigen  Köpfchen  und  pfriemlichen,  sehr  weich 
behaarten  Kelchzähnen,  in  den  brasilianischen  Provinzen  Bahia  und  Piauhy. 

Sect  XVIII.  Plagiotis  Benth.  Bl.  in  kleinen,  dichten,  halbkugeligen  oder  kugeligen, 
reichblütigen,  axillären,  langgestielten  Köpfchen.  Reifer  Kelch  verlängert,  im  oberen  Teile 
gebogen,  mit  schiefem  Schlünde  und  kurzen,  ungleichen  Zähnen.  Gr.  am  Gipfel  kurz  Sspaltig* 
Kleine,  südamerikanische  Kräuter.  —  //.  laciniata  Benth.  in  Guiana,  aufrecht,  mit  federig 
geschnittenen  B.,  die  Zipfel  lineal.  scharf  gesägt,  eiförmigen  oder  lanzettlichen  Vorb.  und 
kurzen,  fädlich  zugespitzten  Kelchzähnen.  H.  uliginosa  St.  Hil.  in  der  brasilianischen  Provinz 
Sao  Paulo,  sehr  klein,  kahl,  mit  sitzenden,  lanzettlichen,  spitzen,  gesägten,  an  der  Basis  herz- 
förmigen, den  Stengel  umfassenden  B.  und  an  der  Basis  erweiterter,  nach  oben  zusammen- 
gezogener Kelchröhre. 

Sect  XIX.  Apodotcs  Benth.  Bl.  sitzend,  in  sitzenden  oder  kurz  gestielten  Schein- 
wirteln;  diese  genähert  oder  seltener  in  terminalen,  unterbrochenen,  lang  gestielten  Splcastris. 
Vorb.  pfriemlich.  Reifer  Kelch  gerade,  mit  kurzen,  pfriemlichen  Zähnen.  Gr.  am  Gipfel 
kurz  tspaltig.  Seidig-wollige  Kräuter  mit  gegen  die  Mitte  oder  an  der  Basis  des  Stengels 
genttberteo  B.  und  kleinen  Bracteen.  —  //.  sericea  Benth.  in  Südbrasilien,  mit  seid  ig- wolligen, 
nach  obeo  zu  blattlosen  Stengeln,  fast  sitzenden,  eiförmigen  oder  verkehrt- eiförmigen, 
stiunpfeo,  fast  ganzrandigen,  dicken,  nervigen,  beiderseits  seidig-wolligen  B.,  kugeligen,  dicht 
reichblütigen,  kurz  gestielten  Scheinwirteln  und  ruhrigem,  pfriemlich  gezahntem  Kelche. 
H.  nudicauUs  Benth.  In  Südbrasilien,  in  der  Provinz  Minas  Gerätes  und  in  der  Provinz  (ioyaz, 
mit  fast  nackten,  seidig-wolligen  Stengeln,  basilären,  eiförmigen,  stumpfen,  gekerbten,  run- 
sellgeo,  steif  behaarten  B.,  kugeligen,  reichblütigen  Scheinwirteln,  die  oberen  genähert,  und 
röhrigem,  spitz  gezähntem  Kelche. 

Sect  XX.  5piraria  Benth.  Bl.  sitzend  in  reichblütigen  .Scheinwirteln;  diese  in  dichten 
oder  an  der  Basis  unterbrochenen  .Scheinwirteln.  Vorb.  zahlreich,  angedrückt,  lineiil-pfriem- 
lich.  Reifer  Kelch  gerade,  mit  pfriemlichen  Zähnen.  Gr.  am  Gipfel  kurz  ispaltig.  Beblätterte 
Kriuter.  —  H,  stricta  Benth.  in  Südbrasilien,  mit  aufrechtem,  rauh  behaartem  Stengel,  kurz 
gestielten,  eilanzettlichen,  stumpfen,  grob  gesägten  B.,  röhrigem  Kelche  und  verzweigten, 
ritpig  disponierten  Spicastris.  //.  lophantha  Mart  in  der  Provinz  Minas  Gerai^,  mit  niedrigem, 
fast  kahlem  Stengel,  gesi leiten,  eilänglichen.  stumpfen,  gekerbt-gezähnten,  an  der  Basis  ver- 
schmilerten,  beiderseits  fast  k»hjen  B. .  pfriemlichen,  steifen  Kelchzähnen  und  terminalen, 
unterbrochenen  Spicastris.  //.  spidg^ra  Laink.  von  Westindien  bis  Peru,  Brasilien  und  Para- 
guay, von  dort  aus  nach  den  Inseln  Luzon.  Madagascar  etc.  verschleppt,  mit  aufrechtem, 
ranhkantigem  Stengel,  gestielten,  eiförmigen,  zugespitzten,  gesägten,  an  der  Basis  verschmü- 
lerteo  B.  and  unverzweigten,  dichten  Spicastris. 

Sect.  XXI.  Gymneia  Benth.  Bl.  sitzend,  in  reichblütigen.  fast  kugeligen  Scheinvvirteln; 
diSM  In  dichten  pder  unterbrochenen,  einfachen  oder  an  der  Basis  verzweigten  .Spicastris. 
Vorb.  zahlreich,  angedrückt,  pfrieinlich.  Kelch  mit  ungleichen,  lang  pfriemlichen  Zähnen, 
zur  Fruchtieit  häutig,  im  oberen  Teile  gekrümmt.  Gr.  meistens  am  Gipfel  kurz  Sspaltig. 
Brasilianische  Kräuter  mit  nach  oben  zu  nacktem  .Stengel  und  kleinen  Bracteen.  —  //.  platani' 
fwÜß  Hart  mit  an  der  Basis  niederliegendem,  wurzeltreibendem  .Mengel  und  breit  eiförmigen, 
•ekig -gelappten,  unten  weißlichen  B.  //.  oi-alifolia  Benth.  mit  kurz  gestielten,  eiförmigen, 
doppelt  gezähnten,  runzeligen,  üben  abstehend  grob  liehaarten,  unten  filzigen  B.  H.  mala- 
copkyUa  Benth.,  sehr  weich  behaart-wollig,  mit  kurz  gestielten,  eifürmigen.  unregelmäßig 
gMlhnten,  schwach  gelappten,  an  der  Basis  herzförmigen,  runzeligen,  beiderseits  wollig  he- 
haartea  B.  und  an  der  Basis  unterbrochenen  Spicastris.  //.  interrupta  Pohl,  der  vorigen 
ifcaliet,  ab«r  mit  eiellipti^chen ,  beiderseits  grünen  B.  //.  vinjata  Henth.  mit  an  der  Basis 
fwiriagtoa,  •IfOrmigen,  stumpfen  B.,  nacktem  Stengel  und  gedrängtem  .spicastrum. 
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I3S.  UaraypiantheB Uari.  Kdcli  glockig  irichterrörmig,  gleich  lanzeltlich  Szahnig," 
mil  innen  kafalem  Scliluude.  BIkr.  mit  gerader,  die  Ketchzähnc  nichl  überragender  Bohre: 
Oberlippe  ispallig,  mit  eifiirinigeu  Lappen;  Seileniappen  au  frech  l-ausßebreilel,  eiförmig; 
Unterlippe  sacküirmig,  no  der  Basis  schmal  knienirmig,  plötzlich  herabgebogen,  am  Gipfel 
zugespiizl.  Stb.mil  freien  Sif..  ohne  Apophysen,  kahl.  Discus  fast  ungeleill.  Gr.  am 
Gipfel  kurz  Sspallig,  mil  ±  flachen  Lappen.  Nüsschen  eiförmig,  comprimierl ,  auf  der 
dorsalen  Seile  kahnlormig,  auf  der  ventralen  Seile  mit  liSuligon,  gefransten,  nach  innen 
gebogeuen  Rändern  versehen.  —  Niederliegende  oder  aufsteigende,  oh  etwas  klebrig«: 
RrÜuler  mit  membranurligen  oder  runzeligen  B.  Bl.  in  Riipfchen  oder  sellcner  i 
von  tanzelllich-linealen  oder  pfriemlichen  Vorb.  umgeben, 

3  Arten  im  tropistben  u[id  sulitropischea  Anioriko,  —  M.  Vhamatdryi  (Vabl)  0. 
hyvtoides  Mnrt.)  |Fig.  (Di  IV.  .Vi,  unter  zalilrciclien  Varietäten  von  Meiiko  und  We^Undien 
bis  Südhrnsilian,  mil  gestielten,  eiförmigen  oder  luuzaltÜchon,  tnembranarliBen  ß,  und  reicli- 
blUtlgcn  Kapfcheo.  Eng  verwandte  Arien  sind  M.  montana  Benlb.  und  M.  [oliolmu  Bentb. 
in  Brasilien. 

<33.  Peltodon  Pohl.    Kelch  glockig,  gleich  5zäbnig,  am  Schlünde  bärtig  bebaart;;^ 
zOr  Fruchlzeil  vergrößerl,  häutig,  etwas  angeschwollen;  Kelchzäbne  pfriemlich,  am  Gipfd 
mit  einem  schildrörmigen ,  etwas  concaven,  ausgebreilelen  Anhängsel  versehen.    Btkr.  I 
mil  gerader,  elwas  angeschwollener,  den  Gipfel  der  Kelch  zahne  fast  erreichender  Röhre; 
Oberlippe  S^paltig,  ausgebreilet ;  Scitenlappen  eilänglich,  ausgebreitet;  Unterlippe  sack- 
förmig, mil  schmaler,   transversal  verdickler,  kniedirmiger  Basis  und  spiUem,  ganz- 
randigcm  Gipfel ,  wUhrend  der  Anlhcse  scharf  herabgebogen.    Slb.  mil  freien  Slf.,  ohne"! 
Apophysen,   kahl.    Discus  wie  vorhin,    Niisschen  fast  rundlich-comprimierl ,  glall.  — ^ 
Niederliegende  oder  aufsteigende  Kräuter  mil  einem  eotwickellen  Rhizom.    Bl.  in  flach-B 
gedrückten  Köpfchen,  mit  einem  Kranze  entwickeller  Vorb. 

Etwa  4  Arien  in   Brasilien  und  torsguay.  —  }•.  pusitlui  l'obl  (Fig.  104  V,  V],  niedrig^ 
mit  sitzenden,  elliptischen,  gekerbten,  aufgeblasen-runzeligen,  kohlen,  an  den  Nerven  1 
haarten  B.  und  an  der  Busis  rundlichen  oder  keiltürmigen,  die  Bl.  etwas  Überragenden  Vorlu 
und  weißen  Bl.    f.  lonippes  St.  Hil..  der  vorigen  Sliniicb,  aber  weit  grüGor,  niii  sehr  langeufl 
Köpfchen  stielen  und  dunkel  purpurnen  Köpfchen,    /'.  radicanx  Pohl  mit  grünen  B.  und  großen,! 
gekerbten ,   an  der  Basis  berzfOrmigeu  Vorb.     P.  tornfnloius  Pohl   mit  unten   filzigen  B.   u 
an  der  Basis  herz fCirmig-obron förmigen,  gekerbten,  liebaurten  Yorb. 

VII.  i.   Ocimoideae-Plectrantbinae. 

Kelch  äußerst  maunigfallig.  bald  gleich  Szülinig,  b.ild  Slippig  nach  ^/j  oder  ^ 
Qnlerlippe  der  BIkr.  länger  als  die  Lappen  der  Oberlippe,  ofl  sehr  groß,  deutlich  concaT  | 
und  liJllelRirmlg  oder  kahnförmig.    Slb.  und  Gr.  meistens  in  der  Blumenkronemmterlippe 
gelegen. 
A,  Reifer  Kelch  troehen.    Slb.  4. 
a.  Str,  der  Slb.  nlte  frei. 

1,  Kelch  zur  Fmcblzeil  an  der  Basis  durcb  einen  ringförmigen  Riss  debiscierend 

134.  Aeolanthus, 
ß.  Kelch  au  der  Bnsis  niclit  debiscierend. 

I.  Reifer  Reich  blasenfOrmig  aufgelrieben,  bfiullg,  netzlg-aderig      .      135.  Alveeio.  J 
II.  Reifer  Kelcb  nicht  biaaenfltrmig  aufgetrieben. 

i.  Reifer  Kelch  nicht  siphonarlig  verlängert  und  gekrümmt. 

*  Kelch  fast  gleich  Szaboig,  mit  ptriemlicben,  dornigen  Zabnen 

188.  PycnoBtachya. 

**  Kelch  fast  auFrechl,  mit  schierem  Schlünde,  Sllppig  micb  V2  "''er  Vi;  die 

Oberlippe  ell<iriuig  oder   vartängert,   oft   etwas   gebogen   oder   gar  Über  die 

kleinen,  unteren  Züfane  herabgebogeo 137.  Anieoohilus. 

***  Kelch  fast  gleich  BzShnlg,  mil  schiefem  Schlünde,  vorne  ße.apnllen,  tlippig 

nach  ^/i 138.  Stiptanthufl. 

•"•  Kelch  gleich  Bzühnig  oder  Sltppig  nach  S'b  oder'/,,  aber  weder  mil  dornigen 
ZUbnen  nncb  mit  tungenfürmlg  entwickelter  Oberlippe    138.  FleotranthuB. 
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S.  Reifer  Kelch  sipbonartig  verlängert    und  gekrümmt,  an   der  Basis  erweitert, 
gegen  die  Mitte  eingeschnürt  und  scharf  gebogen,  mit  schiefem  Schlünde  und 

fast  gleichen  Zahnen 140.  Burnatastrum. 

b.  Stf.  der  Stb.  an  der  Basis  zu  einer  hinten  ofTenen  Scheide  vereinigt. 

9.  Kelch  ofTen,  radförmig-glockig,   mit  rundlichen  Lappen,  zur  Fruchtzeit  sehr  stark 

erweitert,  ausgebreitet,  hflutig,  netzig-aderig 141.  Capitanya* 

ß.  Kelch  fast  gleich  Szöhnig,  glockig,  zur  Fruchtzeit  kaum  verändert.    Schlankes  Kraut 

mit  dorsiventralen,  axillttren  Spicastris 142.  Sngleraatrum. 

f.  Kelch  Slippig;  der  obere  Zahn  eiförmig,  die  seitlichen  kurz  mit  dem  oberen  ver- 
einigt oder  frei  und  rb  abgestutzt,  die  3  vorderen  zu  i  Unterlippe  verwachsen.  Auf- 
rechtes Kraut  mit  terminalen,  dichtblütigen,  nicht  dorsiventralen  Spicastris 

143.  SolanoBtemon, 
G.  Stf.  der  Stb.  an  der  Basis  zu  einer  geschlossenen  Scheide  vereinigt. 

8.  Kelch  ilippig  nach  Vi  oder  3/3,  zur  Fruchtzeit  zwar  vergrößert,  aber  nur  schwach 

verändert 144.  Colons. 

ß.  Kelch  zur  Fruchtzeit  dz  kapseiförmig,  mit  zusammengezogenem  Schlünde,  an   der 

Basis  durch  einen  unregelmül3i}zen  Riss  die  Nüsschen  frei  lassend    146.  Neomüllenu 

B.  Reifer  Kelch  beerenförmig,  mit  saftigen  Wänden,  am  Schlünde  zusammengezogen.   Stb.  S, 

die  vorderen;  die  2  oberen  zu  fadüclien  Staminodien  reduciert    .     .    140.  Hosliindia. 

434.  AeoIanthoB  Mart.  Kelch  eiförmig,  glockig  oder  röhrig,  am  Eingänge  abge- 
stutzt oder  ausgeschweift  gezähnt,  seltener  deutlich  gezahnt ,  zur  Fruclitzeit  am  Schlünde 
etwas  zusammenj^ezogen,  an  der  Basis  durch  einen  kreisförmigen  Riss  dehiscierend.  BIkr. 
mit  cxserter,  etwas  abgebogener,  nach  oben  zu  schief  erweiterter  Röhre;  Oberlippe  kurz, 
stumpf  izähoig;  Unterlippe  ganzrandig,  länger,  kahnförmig  concav,  aber  nicht  tief.  Stb.  4, 
tm&chtig,  mit  freien,  ungezähnten  Stf. ,  in  der  Blumenkronenunterlippe  herabgebogen. 
Discus  Tome  zum  Nectarium  auswuchernd.  Gr.  am  Gipfel  kurz  und  pfriemlich  2spaltig. 
Nüsschea  ruodlich,  glatt,  etwas  comprimiert.  —  Verzweigte  Kräuter  oder  kleine  Sträucher 
mit  oft  etwas  fleischigen  oder  membranartigen  B.  Cymen  in  terminalen,  rispigen  Blüten- 
stSndea  oder  gestielt,  locl^erer  verzweigt,  mit  dorsiventral  disponierten,  sitzenden  oder 
kurz  geslielteo  BI.  Bractcen  den  Laubb.  ähnlich  oder  durch  Kleinheit  und  Gestalt  deut- 
lich diflerenziert ;  Yorb.  klein  oder  winzig.  BIkr.  meistens  blass  violett  oder  blau. 
Etwa  S5  Arten,  im  tropischen  und  subtropischen  südlichen  Afrika. 
Sect.  I.  Euaeolanthus  Briq.  Blütenstand  locker  rispig,  mit  gestielten  Cymen  und 
sitzenden  oder  fast  sitzenden,  auf  verlängerten  Gesamtstielen  dorsiventral  disponierten  BI. 

I  I.  CkUoeaiyciHa  Briq.  Kelch  kurz  röhrig,  2Iippig,  mit  ganzrandigen,  abgerundeten  Lippen, 
die  Uatarlippe  kürzer,  zur  Fruchtzeit  sehr  schwach  ausgerandet.  t  Art,  A.  viryatus  Gurke, 
kleiner  Strauch  mit  großen  Bracteen,  sitzenden,  lanzettlichen  oder  tineal  lanzettlichen,  an  der 
Basis  verschmälerten,  etwas  fleischigen,  beiderseits  kahlen  B.  und  ährenfürmigen,  axillären 
oder  terminalen  Cymen,  im  Ghasalquellengebiet. 

}  S.  HeterctUmta  Briq.  Kelch  glockig  oder  eiförmig,  ungleich  aber  deutlich  Szähnig,  der 
obere  Zahn  breiter,  oft  größer;  die  unteren  Zähne  kürzer,  schmäler,  Seckig-spitz  oder  schmal 
lanzatÜich.  —  A.  elshoUzioide»  Briq.,  in  Angola,  krautig,  mit  aufsteigenden,  verzweigt  be- 
haarten Zweigen,  eiförmigen,  am  Gipfel  kurz  zugespitzten,  an  der  Basis  zum  Stiele  ver- 
schniälerien,  fast  kahlen,  am  Rande  doppelt  gesägten  B.,  dicht  genäherten,  dachziogelig  sich 
deckenden  Scbeinwirteln,  eilanzcttlichen  Bracteen  und  3eckig-lunzettlichen  Zähnen,  der  obere 
breiter.  A,  Bucknerianus  Briq.  im  oberen  Kongogebiet,  strauchig,  mit  eilänglicheii,  am  Gipfel 
korz  zugespitzten,  gestielten,  etwas  fleischigen,  oben  angedrückt  behtiarten,  unten  sametig 
babaarlen,  am  Rande  unregelmäßig  gekerbt -gezähnellen  B. ,  län^^erem,  etwas  coloriertem 
KelcfaobenEahtt  und  kürzeren,  Seckigen  L'nterzälmen. 

I  S.  GUrkeama  Briq.  Kelch  c>lindrisch-rohrig,  ungleich  über  deutlich  5zuhnig;  Oberzahn 
teekig;  Saitenzihne  Seckig-lanzettlich,  länger  als  die  übrigen;  Unterzähne  rundlich-eiförmig, 
hoch  vefwaclmen.  —  l  Art,  A,  Uolstii  Gurke,  in  Usambar»,  mit  eilänglichen  oder  eilanzett- 
llchan,  an  der  Bat^is  zum  Blattstiele  verschmälerten,  am  Glfifel  stumpfen  oder  spitzlichen, 
am  Rande  nnregelniißig  gezähnellen  oder  s«*hr  kurz  und  schwach  behaarten,  unten  schwarz 
drOsIfan  B.,  die  oberen  sitzend. 

f  4.  Tnmealo  Briq.  Kelch  eiförmig  oder  glockig,  am  Eingänge  abgestutzt  oder  undeut- 
lioh  aoffMehwalfl-gaslIhnl.  —  A,  luat  ü  Mart.  im  tropischen  Ostufrika  (in  Brasilien  cultiviert). 
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mit  fast  sitzenden,  länglichen,  verkehrt-eiförmigen,  stumpfen,  ganzrandigen  oder  unregelmUßig 
gezähnten  B.  A.  parvifolius  Benth.  in  Südafrika,  mit  gestielten,  eiförmigen,  kaum  gezähnten, 
viel  kleineren  B.  A.  pubescens  Benth.  am  Flusse  Quorra,  mit  dicht  behaarten  Bracteen  und 
Kelchen.  A.  abyssinicus  Höchst,  in  Abessinien,  ganz  kahl,  mit  fast  sitzenden,  lineal  lanzatt- 
liehen,  ganzrandigen  B.  A.  pinnatißdus  Höchst.  (Fig.  104  M^O)  mit  fiederig  gelappten,  unteren 
B.,  ebenfalls  in  Abessinien.  A.  Candelabrum  Briq.,  den  vorigen  ähnlich,  mit  einem  großen, 
armleuchterartigen,  durch  lang  gestielte 'Cymen  gebildeten  Blutenstand,  in  Angola.  Andere 
zu  dieser  Gruppe  gehörende  Arten  sind  A.  ambustus  Oliv.,  A.  BüUneri  Gurke,  A.  canescens 
Gurke,  A.  Poggei  Gurke,  A.  ukamensis  Gurke,  A.  Welwitschii  Briq.,  A,  morensis  Schwelnf.  etc. 
Sect.  II.  Cephalaeolanthus  Briq.  Cymen  in  köpf  förmig  rispigen,  terminalen  Blüten- 
ständen gedrängt,  sitzend  oder  fast  sitzend.  Reifer  Kelch  röhrig,  am  Eingange  abgestutzt.  — 
A.  ßoribundtis  Briq.,  strauchig,  mit  dicht  angedrückt  behaarten  Zweigen,  verkehrt  lanzett- 
lichen, am  Gipfel  stumpfen  oder  abgerundeten,  an  der  Basis  allmählich  zum  Stiele  ver- 
schmälerten, beiderseits  grünen,  kahlen,  am  Gipfel  schwach  gezähnelten,  sonst  ganzrandigen 
B.,  in  Angola.  Verwandte  Arten  sind  A.  Kngleri  Briq.  und  A.  obiusifolius  Briq.,  ebenfalls  in 
Angola.  A.  Poggei  Gurke  im  oberen  Kongogebiete,  stranchig,  mit  kahlen  Zweigen  und  B. 
und  kräftiger  Blatt-  und  Bracteennervatur. 

i35.  Alvesia  Welw.  Kelch  vsräbrend  der  Anthese  fast  kugelig-glockig,  sehr  kurz 
abgestutzt  Slippig  oder  ausgeschweift  gezähnt,  zur  Fruchtzeit  häutig,  netzig-aderig,  stark 
blasenförmig  aufgetrieben,  am  Schlünde  geschlossen.  Blkr.  mit  kaum  exserler,  abge- 
bogener, oberhalb  des  Kelches  zu  einem  schiefen,  breit  glockigen  Schlünde  erweiterter 
Röhre;  Oberlippe  fast  ganzrandig,  klein,  ausgebreitet,  zurückgebogen;  die  Seitenlappen 
bilden  beiderseits  einen  schmalen  Saum  zum  Schlundeingang;  Unterlippe  eilänglich,  con- 
cav,  schwach  kahnförmig.  Stb.  4,  in  der  Blumcnkronenunterlippe  herabgebogen,  mit 
freien,  ungezähnten  Stf.  Discus  dick,  gleich  oder  schwach  iiappig.  Gr.  am  Gipfel  sehr 
kurz  und  spitz  Sspaltig.  Nüsschen  breit  verkehrt- eiförmig,  etwas  warzig.  —  Aufrechte 
Halbsiräucher  mit  schmal  lanzettlichen,  ganzrandigen,  am  Rande  umgebogenen  B.  und 
kleinen ,  abfälligen  Bracteen.  Scheinwirtel  reichblütig  in  terminalen ,  filzigen  Spicastris. 
Blkr.  rosa. 

4  Art,  A.  rosmarinifolia  Welw.  (Fig.  4  04  P),  im  tropischen  Afrika. 

136.  Pycnostachys  Hook.  [Echinostachys  E.  Mey.)  Kelch  eiförmig-glockig,  gleich, 
mit  5  pfriemlichen,  steifen,  zuletzt  ±  abstehenden,  etwas  dornigen  Zähnen.  Blkr.  mit 
exserler,  dr  scharf  herabgebogener,  am  Schlünde  zh  erweiterter  Röhre;  Oberlippe  kurz, 
aufrecht;  izähnig;  Unterlippe  langer,  ganzrandig,  concav,  ±  kahnförmig.  Stb.  4,  in  der 
Blumenkronenunterlippe  herabgebogen,  mit  freien,  ungezähnten  Stf.  Discus  fast  gleich. 
Gr.  am  Gipfel  sehr  kurz  und  pfriemlich,  gleich  2spaltig.  Nüsschen  ±  rundlich,  glatt.  — 
Aufrechte  Kräuter.  Scheinwirtel  dicht,  in  terminalen,  einfachen,  gedrängten  Spicastris; 
Bracteen  kürzer  als  der  Kelch.    Blkr.  blau. 

Etwa  8 — 10  Arten,  vorwiegend  im  tropischen  Afrika,  einige  in  Südafrika  und  auf  Mada- 
gaskar. —  A.  Heticulatae  Briq.  B.  unterseits  hervortretend,  netzig-aderig  berippl,  runzelig. 
P,  reticulata  Benth.  (Fig.  iOk  T)  in  Südafrika,  filzig-behaart,  mit  sitzenden  oder  kurz  ge- 
stielten, eilänglichen  oder  fast  lanzettlichen,  gezähnten  B.  P.  niamniamensis  Gurke  im  Ghasal- 
quellengebiete,  mit  sitzenden  oder  sehr  kurz  gestielten,  lanzettlichen,  grob  gesägten,  lederigen, 
beiderseits  kurz  angedrückt  behaarten,  mit  roten  Drüsen  versehenen  B.  und  kugeligen  Kelch- 
röhren. —  B.  Laevia  Briq.  B.  mit  einfacher,  unten  nicht  oder  schwach  hervortretender 
Nervatur.  P.  coerulea  Hook.  (Fig.  4  04  5),  kahl,  mit  sitzenden,  ei-  oder  lineal-lanzettlichen, 
spitzen,  dünnen  B.,  in  Madagaskar.  P.  abyssinica  Fres.  in  Abessinien,  behaart,  mit  gestielten, 
eiförmigen,  zugespitzten,  grob  gesägten,  an  der  Basis  keilförmigen  B.  und  drüsig  behaartem 
Kelche.  P.  Schweinfurthii  Briq.  im  Gbasalquellengebiete,  mit  sehr  lang  und  schmal  lanzett- 
lichen, gestielten,  beiderseits  grünen,  kahlen,  fast  ganzrandigen  oder  regelmäßig  gesägten  B. 
und  kopffürmigen  Spicastris.  P,  Meyeri  Gurke  am  Kilimandscharo,  der  P.  coerula  ähnlich, 
aber  mit  größeren  Bl.  und  einem  zur  Fruchlzeit  mehr  vergrößerten  und  gekrümmten  Kelche. 
Andere  Arten  sind  P.  urlicifolia  Hook,  in  Südafrika,  P.  Volkensii  Gürko,  im  tropischen  Afrika 
sehr  verbreitet,  P.  Eminii  Gurke  im  Seengebiet  etc. 

4  37.  AnisochiloB  Wall.  Kelch  eiförmig,  fast  aufrecht,  zur  Fruchtzeil  an  der  Basis 
oder  gegen  die  Mitte  =b  erweitert,  mit  abgestutztem  oder  schiefem  Eingange;  Oberlippe 
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•US  dem  unpaaren,  eiförmigen  oder  verlängerten,  gebogenen  oder  nach  vorne  gewendeten, 
oft  zuletzt  den  Schlund  =^  verschließenden  Zahne  gebildet;  rnterlippe  aus  den  vorderen 
kleineren  oder  winzigen  i  unteren  Zähnen  bestehend.  Ülkr.  mit  schmaler,  exserter. 
scharf  herabgebogener,  nach  oben  zum  Schlünde  erweiterter  Röhre;  Oberlippe  kurz, 
stumpf  3 — ispaltig;  Unterlippe  ganzrandig,  vcrlängiTt,  concav,  kahnförmig.  Stb.  4,  in 
der  Blumenkronenu uteri ippe  hcrabgebo^en,  mit  freien,  ungc/.ähnlen  Stf.  Discus  ilappig, 
der  vordere  Lappen  oft  als  großes,  zur  Blütezeit  die  Fruchtknotenlappen  überragendes 
Nectarium  ausgebildet.  Gr.  am  Gipfel  kurz,  pfriemlich  und  gleich  Sspaltig.  Nüsschen 
eiförmig,  glatt.  —  Kräuter  oder  llalbslräucher  mit  oft  etwas  fleischigen  B.  Scheinwirlei 
in  eiförmigen,  eilänglichen  oder  cylindrischen,  dicht  dachziegeligeu  Spicastris  oder 
Köpfchen  mit  abfälligen,  kurzen  Bracleen  oder  die  oberen  länger,  bleibend  und  am  Gipfel 
des  Blütenstandes  einen  Schopf  bildend.    Bl.  klein. 

Etwa  44  Arten  in  Ostiodien.  i  Art  im  tropischen  Westafrika.  Vergl.  Hook  er,  Klora 
of  Brit.  Ind.  XU,  p.  627. 

§  I.  Cleiocalycini  Briq.  Reifer  Kelch  mit  einer  großen,  breiten,  ganzrandigen,  nach  alt- 
wirts  gewendeten,  den  Schlundein^zang  verschließenden  Oberlippe;  Unterlippe  abgestutzt, 
undeutlich  gezähnt.  —  A.  carnosus  L.  Wall,  in  Ava  und  im  westlichen  Himalaya,  und  von 
da  durch  die  Gebirgsketten  südlich  bis  Ceylon,  tjöhrig,  kahl  oder  filzig,  mit  langgesticlten, 
stampfen,  fleischigen,  gekerbten  B..  eiförmigen,  stumpfen  Bracteen  und  4eckigen  Spicastris; 
pleomorphe  Pflanze.  A.  scaber  Benth..  strauchig,  grob  filzig,  mit  kurzen,  eilänglich-stumpfen, 
Ke«4lelt6n.  dicken,  etwas  gekerbtt^n  B.,  behaartem  Kelche  und  eifürmig-stumpfer.  bewimperter 
Kelchoberlippe.  A,  eriocephatus  Uenth.  in  Behar  und  auf  der  dekkanischen  Halbinsel, 
krautig,  kahl  oder  schwach  behaart,  mit  gestielten,  breit  eiförmigen  oder  herzförmigen,  ge- 
kerbten B.,  eiförmigen  oder  cWindrischen  Spicastris,  stark  behaartem  Kelche  und  zugespitzter 
Kelchoberlippe.  A.  Wightii  Hook.  f.  in  dem  Anamallaygebirge,  strauchig,  grob  filzig,  mit 
kurz  gestielten,  ellfinglichen  oder  eiförmigen,  stumpfen,  gekerbten  B.,  langgestielten,  schmalen, 
cylindrischen  Spicastris,  schwach  behaartem  Kelche  und  kurzer,  spitzer  Kelchoberlippe.  A. 
paniaUaitts  Bentb.  in  Ceylon  und  in  der  dekkanischen  Halbinsel,  dz  kahl  oder  grob  filzig, 
mit  kurz  gestielten,  am  Gipfel  abgerundeten  oder  stumpfen,  gekerbten  B.,  zahlreichen  kleinen 
Spicastris,  kleinem  behaartem  Kelche  und  sehr  kurzer,  stumpfer,  bewimperter  Kelchoberlippe. 

§  t.  Anagocaiycini  BrIq.  Reifer  Kelch  mit  einer  kurzen,  breiten,  umgebogenen,  ganz- 
randigen oder  kurz  flztfhnigen,  den  Schlundeingang  nicht  verschließenden  Oberlippe;  Unter- 
lippe abgestutzt.  —  A.  äysophylloides  Benth.  auf  den  Nilgheri-  und  Anamallaygebirgen,  seldlg- 
fiizig,  straucbig,  dz  niederliegend,  mit  dicken,  fast  sitzenden,  verkehrt -eiförmigen  oder 
eiianglichea,  stumpfen,  ganzrandigen  oder  gekerbten  H.,  lang  cylindrischen,  axillären  und 
termioaleD,  krttfllg  gestielten  Spicastris,  wolligem  Kelche  und  eingeschlossener  Blumenkronen- 
rohre.  A,  pianlagineus  Hook,  f.,  niedrig,  strauchig,  behaart,  mit  kleinen,  sitzenden,  länglichen, 
stumpfen,  ganzrandigen  B. ,  kräftigen  und  filzigen  Spicastrumstielcn,  wolligem  Kelche  und 
e\serter  Bluroeokronenröhre,  im  Bababoodangebirge.  .4.  suffruticosus  Wight  im  Nilghcri- 
geblrge,  strauchig,  dicht  filzig,  mit  kurz  gestielten,  eilanzettlichen.  fast  spitzen,  ganzrandigen 
B.,  zahlreichen,  langgestielten  Spicastris,  behaartem  Kelche,  kurzen,  abgestutzten  Kelchlippen 
und  eiserter,  scharf  herabgebogener  Blumenkronenröhre.  A.  sericeus  Benth.  auf  der  dekka- 
Dl-cben  Halbinsel,  aufrecht,  dicht  seidig- filzig,  mit  dicht  gedrängten,  sitzenden,  liiieal- 
eftlaogllcheo.  stampfen,  fast  ganzrandigen,  parallel  berippten  B.  und  verlängerten  Bracteen. 
.1.  ro6ii«lii«  Hook,  f.,  ebenfalls  auf  der  dekkanischen  Halbinsel,  strauchig,  kruftig.  dicht  filzig. 
mit  kriflig  gestielten,  eiförmigen,  schwach  gekerbten,  dicken,  unten  netzig-aderlgeii  B.  und 
dunnen  Spicastris  mit  wolliger  Hauptach.se;  reifer  Kelch  bauchig,  mit  ahgestutztcr.  umge- 
bogeoar  Oberlippe  und  sehr  kurzer  Unterlippe.  A.  rerticitlaUts  Hook,  f.,  seidig  l)ehaart.  mit 
«ilzeadan,  schmalen,  qoirlstttndigen  B.  und  breiten,  lanzettlichen  Bracteen.  im  Concan. 

I  S.  Hkimoealycini  Briq.  Reifer  Kelch  mit  einer  schmnlcn.  Szähni}:en.  helmfurmigcn  otler 
d:  schoalMl  form  Igen,  nach  abwärts  gewendeten  und  den  Schlundeiiigang  schließenden  Ober- 
lippe; Dnlerlippe  sehr  kurz.  —  A.  paUidus  Wall.  Fig.  4  04  (>,  H)  in  Birmah  und  im  Sikkim- 
Hinalaya,  4Jlhrig,  sehr  schwach  behaart,  mit  langgestielten,  eilanzettlii-hen,  zugespitzten, 
dunaeo,  getahnteo  B.,  filzigem,  reifem  Kelche  utid  pfrienilicheni  Mitteizahno  der  Kelch- 
olieriippe. 

I  4.  Te^oeolycmi  Briq.  Reifer  Kelch  mit  einer  stark  verlängerten,  verkehrt-eiförmigen. 
gaairaadlgeo,  dachförmig  vorspringenden,  aber  den  Schlundeingang  nicht  verschließenden 
Oberlippe;  Ontetüppe  mit  4  kurzen,  Seokigen  Zähnen.  —  A.  a/ricnnus  Bak.    A.  Engleri  Brii|.! 
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( 38.  StiptantboB  Briq.  {Anisochilus  seil.  Stiptanthus  fienlli.,  z.  T.]  Kelch  eißrmig, 
fast  aufrecht,  lur  Fruchlieit  nach  oben  gebogeo,  vorne  geschlilzl,  Szähnig,  alle  Zähne 
spiu,  Tust  gleich,  zu  einer  den  Schlundeingaog  nicht  verschließenden  Oberlippe  vereinigt. 
BIkr.  mit  dünner,  exserler,  berabgebogener,  Dach  oben  zu  etwas  erweilerier  Bohre: 
Oberlippe  kurz  und  stumpf  ilappig;  Unlerllppe  ganzrandig,  verlUngert,  concav.  Slb.  in 
die  Blumenkroneniinlerlippe  herabgebogen,  mit  freien,  anhängsellosen  Sil.  Discus  mit  4 
dz  horvorlrclenden  Lappen.  Gr.  am  Gipfel  kurz  und  pfriemlich  Zspallig.  Nüsschen  ei- 
fiirmig,  glall.  —  Aufrechtes,  dünnfll/iges .  (jähriges  Kraul  mit  lanzetllicben,  dijonen, 
gesägien  B.;  Scheinwiriel  in  gesUehen  Spicasiris  mit  weißlichen  filkr. 

4  Art,  S.  polysiachyus  (Benlb.j  Driq.,  im  tropischen  Himalaya,  im  Khasiagebirgs  und  in 
Assam.  --  Eine  äbollche  Ausbildung  des  Kelches  findet  sich  unter  den  Labialen  nur  bei  der 
Gattung  Mifforana  wieder  Sliplanlhut  ist  jedenfalls  mit  Anitocltiliis  eng  verwandt;  es  enl- 
spriclit  jedoch  mehr  dem  GeltungsbegriiTe  in  der  Familie,  wenn  mun  diese  9  Gruppen  von 
einander  geneiiBch  trennt.  Ließe  man  Sliptanlhus  mit  Aniiochitus  vereinigt,  Su  wäre  eine 
abgerundete  Diagnose  der  letzteren  Gsllung  kaum  mehr  mOglicb. 

139.  PlectrauthOB  L'Höril.  (einschl.  Germanea  Lamk.,  Rabdoiia  llassL.)  Kelch 
Bliilezeit  glockig,  özühnig.  zur  Truchlzeil  it  vergrößert,  aufrecht  oder  nach  abwärls 
Wendel,  gerade  uder  etwas  gebogen,  gleich  SzUhnig  oder  Slippig,  entweder  nach  Yj  oi 
*>',;  im  lelzleren  Falle  die  Oberlippe  ab  und  zu  der  Kelrhröhre  entlang  herablaalani 
Blkr.  mit  exserler,  an  der  Basis  hinten  oft  höckeriger  oder  gespomler,  he  rabgebogen  ei 
gegen  die  Mitie  herabgcschlageoer  oder  fast  gerader,  nach  oben  zu  gleich  oder  schief 
zum  Schlünde  erweiterter  Röhre;  Oberlippe  kurz  3 — ispalltg;  Unterlippe  ganzrandig, 
verlängert,  concav,  oll  sühlinormig.  Slb.  i ,  3miichlig,  in  der  Blumenkronenunlerli 
herabsteigend ,  mit  freien,  an  hängsei  losen  Slf. ;  Discus  vorne  zu  einem  großen,  oft 
jungen  Fruchlknoienlappen  überragenden  Nectarium  ausgebildet.  Gr.  am  Gipfel  kui 
pfriemlich  und  fast  gleich  iJgpalllg.  NUsschen  eiförmig  oder  eilänglich,  glatt  oder  si 
fein  punktiert.  —  Slr'Jucher,  Halbsträucher  und  hohe  KrUuter  von  ziemlich  mannig- 
faltiger Tracht.  Cymen  in{S-)  6^ — ooblütigenScheinwirieln  oder  locker  entwickelt,  ±  ver- 
wickelte Bispen  bildend  oder  seltener  in  dichten  Spicusiris,  mit  ablSlligcn,  differenzierten 
Bracleen,  die  unleren  ofl  von  den  B.  kaom  verschieden.  Bl.  klein  oder  müßig,  seilen 
groß,  meistens  gestielt. 

Etwa  SO  Arien  im  tropischen  und  süilliehen  Afrika,  tropischen  und  subtropischen 
Aiien  nürdlicti  bis  Japan;  einige  im  nialayiscben  Archipel,  In  Australien  und  auf  den  pacl- 
flscben  ln»eln.  ' 

Unterbau.  I.  Isoäoa  Denlh.  Kelch  gleich  ÜEühntg  oder  llippig  nach  Vi-  Nüsschafl 
eilänglich  oiler  ruudliuli,  am  Gipfel  stumpf.  ■ 

Seck  L  AulantUus  Brlq.  Belfer  Kelch  aufrecht  (nach  Haxlmowlcx],  sehr  breit,  mtt> 
otreeem  Schlünde,  tief  llippig;  Oberlippe  sehr  breit,  mit  8  enlfernl  stehenden,  dornigen 
Zahnen;  Unterlippe  mit  3  langen,  pfriemtlchen  ZBUnen.  Blkr.  groß,  mit  gereder,  an  der  Basis 
gleicher  Bahre.  —  Asiatische  Kräuter.  —  P.  macranlbus  Ilools.  f.  in  Birma,  im  Khasiaj^ebirge 
und  im  Sikkim-Himulaya,  schwach  behaart,  mit  gestielten,  ellanzettücben,  grob  gesägten  B., 
rispigem  Blutenstand  und  ge^iensUndieen  Bl.     Eng  verwandt  ist  /'.  lonäilvbut  Miq,  in  Japan. 

Sect.  IL  Euiiadon  Brii].  l^ect.  Isodon  und  .ViUssoidrs  Benth.}  Reifer  Kelcli  nach  ab- 
uUrts  gawendel,  glockig  oder  eiftirmig,  langer  ala  breit,  Sxahnig  oder  tlipple,  Blumenkronen- 
rOhre  an  ilcr  Basis  hinten  gleich  oder  bOckerig  erweitert,  aber  spornlus,  horubgebogen  und 
gerade  oder  herab  geschlagen. 

}  I,  Scropliularioidct  Itriq.  Kdcb  niH  Siuhniger  Oberlippe  und  Szahniger  lioterlippe. 
Blkr.  mäßig,  mit  gerader,  am  Grunde  gleicher  Rohre.  Cymeo  In  ±  lockeren  BlUlen^tduden, 
Asiatische  Arien,  —  P.  icrophularioides  Wall,  im  gemäßigten  Himaiayn,  fast  kabi,  mit  lang- 
gestielten, eiförmigen,  gekerbten,  an  der  Basis  her^fil^mige^  oder  keilförmigen  B.,  stumpf 
gezahntem,  reifem  Kelche,  breiter  ßlumenkronenrOtire  und  glatten,  fast  kugeligen  NUsschun. 
P.  pulfi^gj''""'*  Hook.  f.  auf  der  dekkaniscben  Halbinsel.  krUflig,  beliaarl,  mit  kräftig  ge- 
ilielten,  ei-lierzfürmlgen,  nelzig-aderigen,  gekerbten,    linieren  D,,    stumpf  gezahnt 
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abstaheod  behaartem,  reifem  Kelche,  kurzer  und  breiter  Blumeokronenröhre  und  breit  et- 
Uoglicheo  Blumenkronenlappen.  K  nigrescens  Benth.  in  Ceylon,  aufrecht,  fein  behaart,  mit 
kleinen,  gestielten,  ei-  oder  ei-herzförmigeo,  gekerbten  B.,  schmalen  Cymen,  stumpf  geztthntem, 
schwach  abstehend  und  steif  behaartem  reifem  Kelche,  kurzer  Blumenkronenröhre  mit  kurzen 
Lippen  and  fast  kugeligen  Nüsschen.  P.  Walkeri  Arn.  in  Ceylon  und  auf  der  dekkanischen 
Halbinsel,  mit  gestielten,  lanzettlichen,  gesögten,  kahlen  B.,  fast  kahlem,  stumpf  gezähntem, 
reifem  Kelche,  breiter  Blumenkronenröhre  und  breit  eilttnglichen  Nüsschen.  P,  rivularis 
Wight  auf  den  Nilghiri-  und  Anamallaygebirgen ,  stärker  behaart,  mit  langen,  gestielten, 
gekerbten  B. 

§  S.  Gerardiani  Briq.  Reifer  Kelch  kurz  Sztthnig  oder  nur  undeutlich  21ippig.  Blkr. 
mttßig,  mit  gerader,  am  Grunde  gleicher  Röhre.  Cymen  in  =b  lockeren  Blutenständen. 
Aaiatische  Arten,  4—8  in  Afrika.  —  P.  Gerardianus  Benth.,  kräftig,  fast  kahl,  mit  langge- 
stielten, eiförmigen,  gekerbten  oder  gezähnten  B. ,  =b  spitz  gezähntem,  fast  kahlem  Kelche 
und  ellipsoidalen  Nüsschen,  pleomorphe  Pfl. ;  P.  oblongi folius  Benih.  ist  ein  anomaler  Zustand 
mit  leeren,  vergrößerten  Kelchen.  P.  striatus  Benth.  mit  kleinen,  gestielten,  breit  eiförmigen, 
gekerbten  B.,  stumpf  gezähntem,  steif  abstehend  behaartem  Kelche  und  eilänglichen  Nüsschen. 
P,  hispidut  Benth.,  dicht  behaart,  mit  fast  sitzenden,  eiförmigen,  gekerbten  oder  gesägten,  unten 
filzigen  B.,  dicht  behaartem  Kelche  und  winzigen,  ellipsoidalen  Nüsschen.  Diese  Arten  sind  Be- 
wohner der  Himalaya-  und  Khasiaketten.  P.  Stocksü  Hook.  f.  auf  der  dekkanischen  Halbinsel, 
kahl  oder  kaum  behaart,  mit  gestielten,  eiförmigen  oder  ei-herzförmigen,  gekerbten,  dünnen  B., 
fast  spitz  gezähnten,  etwas  rauhen,  reifen  Kelchen,  kurzer,  breiter  Blumenkronenröhre  und 
breit  eilänglichen  Röhren.  P.  WighUi  Benth.  und  P.  nilghiricus  Benth.  auf  den  Nilghiri-  und 
Anamallaygebirgen  sind  mit  den  vorigen  verwandt.  P.  capilUpes  Benth.  in  Ceylon,  4jtthrig, 
weich  behaart,  schwächlich,  mit  kleinen,  gestielten,  ei-  oder  herzförmigen,  gekerbten  B., 
ri>hriger  Blkr.  mit  sehr  kleiner  Unterlippe,  stumpf  gezähntem,  schwach  behaartem  Kelche 
and  eilänglichen  Nüsschen.  P.  nepetaefolius  Benth.  auf  den  Bergen  der  dekkanischen  Halb- 
insel, lang  abstehend  behaart,  mit  gestielten,  ei-herzförmigen ,  gekerbten,  sanft  behaarten  B. 
und  stumpf  gezähntem  Kelche.  P.  excisus  Maxim,  in  der  Mandschurei  und  in  Japan,  ist 
durch  die  am  Rande  tief  geschnitten -gesägten  B.  bemerkenswert.  —  P.  Zenkeri  Gurke  in 
Kamerun,  schwach  und  kurz  behaart,  mit  eiförmigen  oder  eilänglichen.  lang  gestielten,  zu- 
gespitzten, gekerbten,  oben  kahlen,  unten  behaarten,  dünnen  B.,  Sblütigen  Cymen  und  fast 
gleichen,  lanzettlichen  Kelchzähnen,  nimmt  in  der  Subsect.  eine  eigentümliche  Stellung  ein. 
—  Hierher  gehört  noch  vielleicht  eine  alpine  afrikanische  .\rt,  nämlich  P.  ramosissimus 
Hook.  f.  in  Fernando  Po  und  in  den  Bergen  Kameruns  t?,  der  Autor  giebt  in  seiner  Be- 
schreibung nicht  einmal  an,  ob  der  Kelch  ilippig  sei  oder  nicht,  und  sagt  auch  nichts  von 
der  Gestalt  der  Kelchzähnej. 

{  8.  Hepentes  Briq.  Kelch  gleich  Szähnig.  Blkr.  mäßig,  mit  gerader,  an  der  Basis  hinten 
höckerig  erweiterter  Röhre.  Cymen  in  rb  lockeren  Blütenständen.  —  P.  repens  Wall,  im 
centralen  und  östlich«'n  Himalaja,  mit  lang  gestielten,  breit  ei-  oder  kreis -herzförmigen, 
stampfen,  gekerbten  B.,  stumpf  gezähntem,  etwas  rauhem,  reifem  Kelche  und  winzigen,  breit 
eilänglichen  Nüsschen. 

§  4.  Coetsac  Briq.  Kelch  Slippig.  Blkr.  mäßig,  mit  herabgebogener  oder  herabge- 
ftchlagener,  an  der  Basis  hinten  hockerig  erweiterter  Röhre.  Cymen  in  zt  lockeren  Bluten- 
ständen. —  P.  Coftsa  Harn,  in  Birma,  auf  den  Khasiagebirgen,  im  (gemüßigten  und  im 
subtropischen  Himaln\a,  aufrecht,  mit  eiförmigen,  an  der  Basis  zum  Blattstiole  herablaufenden 
B.,  spitz  gezähntem  Kelche  und  großer,  sackförmiger  Blumenkronenunterlippe.  P.  menthoides 
Benth.  in  Ceylon  und  im  Süden  der  dekkanischen  Halbinsel,  behaart  oder  filzig,  mit  ge- 
stielten, eiforiiii'.:en.  an  der  Basis  zum  Blattstiele  verschmälerten,  gekerbten  B.,  grob  be- 
haartem, z^  spitz  gezahntem  Kelche  und  kurzer  Blkr.  P.  Maddeni  Benth.  im  gemäßigten 
Himaia>a.  «ieni  P.  (ortsa  ähnlich,  aber  mit  stumpf  gezähntem  Kelche.  P.  melissoides  Benth. 
im  khasiagebirge,  krautig,  aufrecht,  mit  kleinen,  sitzenden  oder  kurz  gestielten,  eiförmigen 
oder  rundlichen,  gekerbten  B..  lockeren  Blütenständen,  steif  abstehend  behaartem,  spitz  ge- 
zahntem, reifem  Kelche,  kurzer,  breiter  Blumenkronenröhre  und  kugeligen  Nüsschen. 

§  j.  Hu-iou  \\rU\.  Kelch  gleich  Szähnig.  Blkr.  mit  herabgebogener  oder  herabgeschlagener, 
an  der  n<i>is  hititeii  höckerig  erweiterter  Röhre.  Cymen  in  zh  lockeren  Blütenständen.  — 
p.  ru'jnuis  Wall,  in  Afghanistan,  Marwar,  ßhotan  und  im  westlichen  Himalaya,  strauchig, 
mit  Steniha.ireii  versehen,  mit  kurz  gestielten,  eiförmigen  oder  elliptischen,  stumpfen,  ge- 
kerbten, runzeligen,  unten  dicht  ^eißfilzigen  B.  und  sehr  behaartem,  spitz  gezähntem  Kelche. 
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Sect.  III.  PyranUdium  Benth.  Reifer  Kelch  aufrecht,  röhrig,  gleich  Szäbnig.  Blkr.  mit 
berabgebogener,  an  der  Basis  höckerig  erweiterter  Röhre.  Nüsschen  Seckig,  eilänglich,  zu- 
gespitzt. —  P.  ternifoUus  Don  im  tropischen  Himalaya,  im  Khasiagebirge,  in  Bengal,  Assam, 
Behar,  Birma  und  Südchina,  kräftig,  dicht  weißwollig,  mit  gegenständigen  oder  Swirteligen, 
fast  sitzenden,  lanzettlichen,  zugespitzten,  gesägten,  runzeligen  B.  Cymen  in  dichten,  weiß 
behaarten  Rispen,  kurz  und  stumpf  gezähntem  Kelche  und  kurzer,  behaarter  Blkr.  P.  cali- 
cinus  Benth.  (Fig.  4  04  D — F),  filzig-behaart,  aufrecht,  mit  3wirteligen,  fast  sitzenden,  eiläng- 
liehen,  an  der  Basis  keilförmigen,  runzeligen  B.,  eiförmig-röhrigem  Kelche  und  pfriemlichen 
Kelchzähnen,  in  Sudafrika. 

Sect.  IV.  Amethystoides  Benth.  Reifer  Kelch  aufrecht,  glockig,  gleich  Szäbnig.  Blkr. 
mit  an  der  Basis  hinten  höckerig  erweiterter  Röhre.  Bl.  locker  rispig,  in  gestielten,  ent- 
wickelten Cymen.  Japanisch -chinesische  Arten.  —  P.  inconspicuus  Miq.  in  Japan,  mit  kurz 
gestielten,  eiförmigen,  an  der  Basis  keilförmigen,  am  Gipfel  zugespitzton,  grob  gekerbt- 
gesägten B.  und  behaarten  Nüsschen;  die  B.  der  Blütenregion  den  Laubb.  ähnlich.  P.  serra 
Maxim,  in  Mandschurien,  mit  gestielten,  beiderseits  an  den  Nerven  behaarten,  sonst  kahlen, 
eiförmigen,  zugespitzten,  grob  gesägten  B.,  violetter  Blkr.  und  am  Gipfel  bärtig  behaarten 
Nüsschen.  P.  glaucocalyx  Maxim,  in  Mandschurien,  Nordchina  und  Japan,  mit  eiförmigen, 
zugespitzten,  grob  und  abstehend  gesägten  B.,  weißer  Blkr.  und  am  Gipfel  warzigen  Nüsschen; 
eine  var.  japonicus  (Burm.)  Maiim.  (P.  Maximowiczii  Miq.,  P.  Buergeri  Miq.,  P.  Coetsa  Benth. 
z.  T.)  in  Japan,  mit  behaarten  und  drüsig-punktierten,  stumpfen,  gezähnten  B.  und  weißlich- 
behaartem Kelche.  P.  amethystoides  Benth.  mit  eirundlicben,  gekerbten,  an  der  Basis  lang 
verschmälerten,  ganzrandigen  B.  und  glockigen,  kurz  gezähnten  Kelchen,  in  China.  Ver- 
wandte Arten  sind  P.  dubius  Vahl  und  P.  inflexus  Vahl  in  Japan. 

Untergatt.  U.\^Germanea  (Lamck.)  Benth.  Kelch  21ippig  nach  1/4  (^^rgl.  Sect.  VI.  §  3); 
Oberlippe  eiförmig,  selten  den  Zähnen  der  Unterlippe  ähnlich,  dann  aber  an  der  Basis  breiter 
und  mehr  abstehend;  Unterlippe  mit  schmäleren,  spitzen  oder  pfriemlichen  Zähnen. 

Sect.  V.  Germanea  Benth.  Reifer  Kelch  nach  abwärts  gewendet;  Oberlippe  eiförmig; 
Unterlippe  mit  lanzettlich -pfriemlichen  Zähnen,  die  untersten  an  der  Basis  vereinigt.  Blkr. 
mit  an  der  Basis  hinten  sackförmiger  oder  gespornter  Röhre.  —  Südafrikanische  Sträucher 
und  Halbsträucher,  4  Art  in  Australien.  Scheinwirtel  locker  3 — 6blütig,  in  einfachen  oder 
verzweigten  Spicastris  und  sitzenden  Cymen.  —  P.  saccatus  Benth.  mit  niederliegendem, 
halbstrauchigem  Stengel,  gestielten,  kreisförmigen  oder  rhomboidalen,  an  der  Basis  abge- 
stutzten, grob  gezähnten  B. ,  lockeren,  einfachen  Spicastris  und  sehr  breiter,  an  der  Basis 
hinten  stumpf  sackförmiger  Blumenkronenröhre.  P.  fruticosus  Lamck.  mit  gestielten,  breit 
eiförmigen,  fast  herzförmigen,  doppelt  gesägten,  dz  kahlen  B.,  differenzierten  Bracteen,  lockeren 
Spicastris  und  an  der  Basis  hinten  gespornter  Blumenkronenröhre.  P.  ciliatus  E.  Mey.,  der 
vorigen  Art  ähnlich,  aber  mit  behaarten  Zweigen,  an  der  Basis  hinten  stumpf  sackförmiger, 
nach  oben  contrahierter  Blumenkronenröhre  und  erweitertem,  häutigem  Kelche  mit  bewim- 
perten Zähnen.  P.  pratensis  Gurke  in  Usambara  und  am  Kilimandscharo,  mit  lang  gestielten, 
eiförmigen,  an  der  Basis  rundlichen  oder  fast  herzförmigen,  oben  spitzen,  gesägten,  beiderseits 
behaarten  B.,  ziemlich  dichten  Spicastris,  kurz  röhrigem  Kelche  und  an  der  Basis  hinten 
sackförmig  erweiterter  Blumenkronenröhre.  P.  longicornis  F.  Müll,  in  Queensland,  behaart, 
mit  gegen  den  Grund  des  Stengels  gedrängten,  eilänglichen,  stumpfen,  ausgeschweift-gezähnten, 
kurz  gestielten  B.,  6blütigen  Scheinwirteln  und  lang  gespornter  Blumenkronenröhre. 

Sect.  VI.  Coleoides  Benth.  Reifer  Kelch  nach  abwärts  gerichtet;  Oberlippe  meistens 
eiförmig,  seltener  Seckig  oder  lanzettlich;  die  Zähne  der  Unterlippe  spitz  und  schmäler. 
Blkr.  mit  einer  an  der  Basis  hinten  gleichen  oder  höckerig  erweiterten,  aber  nicht  gespornten 
Röhre.  —  Kräuter  und  Sträucher  von  sehr  mannigfaltiger  Tracht. 

§  i.  Stachyanthi  Briq.  Cymen  fast  sitzend,  mit  sehr  kurz  gestielten  Bl.  in  verlängerten, 
zt  dichten  Spicastris.  Kelchoberlippo  eiförmig,  von  den  Zähnen  der  Unterlippe  nur  mäßig 
verschieden.  Blkr.  mit  gegen  die  Mitte  herabgeschlagener  Röhre.  —  P.  marrubioides  Höchst, 
im  abessinischen  Hochgebirge,  mit  aufrechtem,  dickem,  behaartem  Stengel,  eilänglichen, 
stumpfen,  gekerbten,  an  der  Basis  zum  Blattstiele  verschmälerten,  dicken,  fleischigen,  etwas 
behaarten  B.,  verlängerten  Spicastris  mit  gelrennten  Scheinwirteln.  P.  cylindraceus  Höchst., 
ebenfalls  im  abessinischen  Hochgebirge,  =b  weißfilzig,  mit  eiförmigen,  gekerbten,  an  der 
Basis  keilförmigen,  dicken,  dünn  filzigen,  weißlichen  B.,  genäherten  Scheinwirteln,  oder  die 
unteren  getrennt,  und  stark  gelb  behaarten  Kelchen.  P.  Fischeri  Gurke  am  Kilimandscharo 
und  im  Massaihochland,  mit  der  vorigen  eng  verwandt,  aber  mit  größerem  Kelchoberzabn 
und  länger  behaarten  Kelchen. 
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I  S.  Dtfeliati  Briq.  Cym«n  mit  sehr  gestiellsD  Bl.  in  ±  verlängerten  Spicastris.  Kelch- 
ob*riippe  ms  breiter  Baals  Ung  lugespilzt,  absiebend;  Unlerbppe  mit  genttherleo,  an  der 
Bui*  schmBlerea  Zahaen.  Dl.  mit  gegen  die  Mitte  berab  geschlagen  er  Röhre.  —  P.  defoliatut 
UochsL  im  abessiDlscfaen  Hochgebirge,  behaart,  mit  wirtellgeo,  abratligen  B.  und  großer  Bikr. 
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§  8.  Malinvaldiani  hrlq.  Scheinwirtel  6 — 4  0blüiig,  zu  2—6  in  lockeren,  köpfcheo  form  igen 
Gruppen  vereinigt,  mit  verlängerten  Gesamtstielen  und  Bliitensttelen  und  kleinen,  abfälligen 
Bracteen.  Kelcb  anfangs  mit  eiförmiger,  nicht  berablaufender  Oberlippe  und  sehr  kurzen» 
Seckigen  Zähnen  der  Unterlippe;  zur  Fruchtzeit  vergrößert,  nach  oben  zu  häutig  erweitert» 
die  seitlichen  Zähne  mit  dem  oberen  zur  Oberlippe  erweitert,  die  unteren  Seckig-zugespitzt. 
Blkr.  mit  herabgeschlagener  Röhre.  —  i  Art,  P.  Malinvaldi  Briq. ,  in  Abessinien,  strauchig, 
mit  abstehend  verzweigten  Zweigen,  vor  der  Anthese  abfälligen,  breit  eiförmigen,  am  Gipfel 
fast  stumpfen,  an  der  Basis  rundlichen  oder  zum  Stiele  kurz  verschmälerten,  etwas  fleischigen, 
beiderseits  grünen  und  sehr  kurz  behaarten,  fast  ganzrandigen  B.  und  großer  Blkr. 

§  4.  Laxißori  Briq.  Cymen  meistens  gestielt,  in  Gblütigen  Scheinwirteln;  diese  in  lockeren 
oder  gedrängten  Spicastris.  Kelchoberlippe  eiförmig,  von  den  Zähnen  der  Unterlippe  sehr 
verschieden.  Blkr.  mit  di  gerader  oder  sanft  herabgebogener  Röhre.  —  P.  vestitus  Benth. 
in  Madagaskar,  mit  dicht  behaarten  Zweigen,  gestielten,  eielliptischen,  stumpflichen,  etwas 
gekerbten,  an  der  Basis  keilförmigen,  runzeligen,  dicht  behaarten  B.,  pfriemlich  zugespitzten 
Zähnen  der  Kelchunterlippe;  die  Ränder  der  Kelchoberlippe  nicht  herablaufend.  Verwandte 
madagassische  Arten  sind  P.  canescens  Benth.  und  P.  longiflorus  Benth.  P.  coloratus  E.  Mey. 
in  Südafrika,  mit  breiten,  eiförmigen,  gekerbten,  an  der  Basis  ungleich  verschmälerten, 
schwach  abstehend  behaarten  B.,  pfriemlich -zugespitzten  Zähnen  der  Kelchunterlippe  und 
sehr  langer,  gerader  Blumenkronenröhre.  P.  Ecklonii  Benth.  am  Kap,  fein  filzig,  mit  breiten, 
eiförmigen,  zugespitzten,  gekerbt-gesägten ,  an  der  Basis  ungleich  verschmälerten,  kahlen  B. 
und  kürzerer,  breiterer  Blkr.  P.  laxißorus  Benth.  vom  Kap  bis  Angola,  mit  aufrechtem,  be- 
haartem Stengel,  gestielten,  eiförmigen,  zugespitzten,  gekerbten,  an  der  Basis  herzförmigen, 
runzeligen,  derb  behaarten  B. ,  lockeren  Spicastris,  gestielten,  Sblütigen  Cymen,  eiförmigen 
Kelchen,  lanzettlich -zugespitzten  Zähnen  der  Kelchunterlippe  und  sanft  herabgebogener 
Blumenkronenröhre;  die  Ränder  der  Oberlippe  nicht  herablaufend.  P.  orbicularis  Gurke  in 
Usambara  und  Sansibar,  mit  langgestielten,  kreisförmigen,  grob  gezähnten  B.  P.  Holstii  Gurke 
in  Usambara,  mit  eiförmigen  oder  ei-rhombiscben,  lang  gestielten,  kleinen,  gezähnten  B.,  die 
obere  Kelchlippe  länger  als  die  Zähne  der  Unterlippe.  Mit  den  letzteren  Arten  verwandt 
sind  P.  violaceus  Gurke  in  Usambara,  P.  albus  Gurke  am  Kilimandscharo,  P.  kamerunensis 
Gürko  in  Kamerun,  P.  hylophilus  Gurke  in  Kamerun,  P.  miserabilis  Briq.  im  oberen  Kongo- 
gebiete etc. 

§  5.  Punctati  Briq.  Scheinwirtel  mit  entwickelten,  reichblütigen  Cymen.  Kelchoberlippe 
eiförmig,  der  Röhre  entlang  d:  herablaufend;  die  unteren  Zähne  lanzettlich.  Blkr.  mit  herab- 
geschlagener Röhre.  —  P.  punctalus  (L.)  L'H^rit.  in  Abessinien,  abstehend  behaart,  mit  kurz 
gestielten,  eiförmigen,  stumpfen,  gekerbten,  an  der  Basis  rundlichen  B.  Hierher  scheinen 
noch  P.  Leschenaultii  Benth.  in  Java  und  P.  coleoides  Benth.  in  den  Nilgherrigebirgen  zu 
gehören.  —  Diese  Gruppe  bedarf  noch  näherer  Untersuchung;  die  von  mir  gesehenen  Bluten- 
stände waren  zu  jung,  um  genau  beschrieben  werden  zu  können. 

§  6.  Vulgares  Briq.  Scheinwirtel  2— lOblütig,  gedrängt,  mit  gestielten  oder  sitzenden 
Cymen.  Kelchoberlippe  d:  eiförmig,  der  Röhre  entlang  meist  nicht  oder  kaum  berablaufend; 
die  unteren  Zähne  meist  lanzettlich.  Blkr.  mit  herabgeschlagener  Röhre.  —  A.  Po/yan (/ti  Briq. 
Scheinwirtel  4  0blütig,  selten  6 — lOblütig.  —  Aa.  Indische  Arten.  P.  tncanu5  Link  (P.  cordi- 
folius  Benth.)  vom  Himalaya  bis  zu  den  Anamallayketten,  krautig,  grob  behaart,  mit  großen, 
breit  herzförmigen,  gekerbten,  lang  gestielten  B.,  pfriemlichen  Zähnen  der  Kelchunterlippe 
und  kurzer  Blumenkronenröhre.  P.  subincisus  Benth.  auf  der  dekkanischen  Halbinsel  und 
in  Ceylon,  kahl  oder  fast  kahl,  mit  ei-kreisförmigen ,  stumpfen,  lang  gestielten  und  ge- 
schweift-gekerbten B.,  rundlicher  Kelchoberlippe,  pfriemlichen  Zähnen  der  Kelcbunterlippe 
und  sehr  kleiner  Blumenkronenröhre.  P.  Parishii  Hook.  f.  in  Tenasserim,  Ijäbrig,  schmächtig, 
mit  oi-kreisfürmigen,  grob  gekerbten  oder  fast  gelappten,  in  einen  langen  Stiel  verschmä- 
lerten B.  und  schmaler,  am  Schlünde  erweiterter  Röhre;  die  Kelchoberlippe  3eckig.  P.  sei- 
lanicus  Benth.  in  Ceylon  (unbekannt  im  wilden  Zustande),  fein  drüsig- behaart,  mit  kurz 
gestielten,  kreis-herzförmigen,  gekerbten  B.,  winzigen  Scheinwirteln,  rundlicher,  apiculierter 
Kelchoberlippe,  pfriemlichen  Zähnen  der  Kelcbunterlippe  und  kurzer  Blumenkronenröhre. 
P.  fruticosus  fBenth.)  Wight  in  den  Pulneybergen  der  dekkanischen  Halbinsel,  kräftig,  strauchig, 
mit  filzigen  Zweigen,  großen,  ei-  oder  herzförmigen,  stumpf  zugespitzten,  grob  gekerbten, 
unterseits  weißfilzigen  B.,  dorsiventral  disponierten  Spicastris,  eiförmiger  Kelchoberlippe  und 
zugespitzten  Zähnen  der  Kelchunterlippe.  Andere,  mit  den  vorigen  verwandte  Arten  sind 
P.  urlicifolius  (Benth.)  Hook.  f.  auf  der  dekkanischen  Halbinsel,  P.  Grifflthii  Hook.  f.  im  öst- 
lichen Assara,  P.  crenulatus  Hook.  f.  im  oberen  Assam,  P.  Helfen  Hook,  f.,  wahrscheinlich  in 


Laliiatae.      Briquet.  357 

Tenasserim  kein  Standort  vom  Autor  angegeben  .  —  Ab.  Australisch- pacifische  Arttn.  P. 
fuetidus  Benth.  im  tropischen  Australien,  mit  dickem,  behaartem  Stengel,  kurz  gestielten, 
breit  eiformii:en,  gekerbten,  an  der  Basis  al>£:estutzten  oder  herzförmigen,  dicken,  sehr  runze- 
ligen, stark  behaarten  B. .  genäherten  Scheinwiiteln.  weich  behaarten  Kelclien.  eifurroig- 
l.iiizeltiicber  Kelchoherlippe  und  weich-pfriemlii-hen  Ziihren  der  Kelchuntorlippe.  /'.  'Ongfstus 
R.  Br.  in  Queen>land.  mit  gestielten,  eifurmigen.  stumpfen,  gekerliten.  »n  der  Basis  keil- 
förmigen, dicken,  runzeligen.  weiGlich-behanften  B..  liichten  Spicastris.  stumpfer  Keichi>))er- 
lippe.  lanzettlichen  Zühnen  der  Kelchunt(*rlippe  und  kleiner  Blkr.  /'.  jHirtiflorus  R.  Br.  mit 
•len  var.  elatior  Benth..  graieolens  [R.  Br.  Briq.  und  australis  [R.  Br.'  Briq.  in  .\ustrnlien.  in 
Mauritius  und  auf  den  Sandwichinseln,  sowie  /'.  Sief'Crii  Benth.  im  Irnpischen  Australien, 
-ind  mit  der  vori}:en  Art  verwandt.  f\  Formten  Benth.  auf  den  Neuhebriden.  fast  kahl,  mit 
gestielten,  eiförmigen,  stumpfliclicn.  an  der  Ba>is  keilfuiniisen.  entfernt  gekerbten  B..  kahlen 
Kelchi*n  mit  eifurmigcr  Oberlippe,  hinzettlichi-n.  «citlii-hen  Zuhnen  und  pfriemlichen  unteren 
/ahnen,  scheint  auch  kaum  von  /'.  pam/loru*  >peci(isch  \eis<;h:e<!en  zu  sein.  —  Ac.  Afri- 
k;iiiisch-arabiscbo  Arten.  1*.  rotumlifoHus  .Spr.  :in<:ehlich  in  Miuritiu<,  niit  niederüegeodem. 
v^urzeltreibendem  Stengel,  gestielten,  eirundlichen.  stiimpflichen.  gekcrbt*.'U.  an  der  Bä'^is 
rundlichen  oder  vcrschmiilerten.  dicken.  ner>igi'n.  kahlen  B. .  breit  eiljnclicher.  spitz. icher 
Krlclioberlippe.  abgestutzten  seitlichen  Zähnen  und  breit  •iforinigen.  an  der  Basis  vereinigten. 
<*ehr  kurz  zuge<pitzten  unteren  Zähnen.  /'.  teruntus  Sims  auf  Madai.'ifSkar  und  auf  den  Co- 
moren.  /'.  madagascariensis  Benth.  auch  in  Afrika  und  nördlich  bis  Sudarubien  verbreitet). 
/'  hrraphtjUus  Bak.  etc.  sind  andere  madagassische  Arten  dieser  Gruppe.  /'.  oi'Uu.<  Benth. 
m  Sudarabien,  mit  kurz  gestielten,  eiförmigen,  zn.espitzten .  gekorbten,  an  der  Ba<is  abge- 
rundeten, oberseits  derlien  B. .  aderigen,  fein  beiiaarten.  reifen  Kelchen,  eifurmiger.  spitz- 
licliiT  Kelcboberlippe  uml  lanzettlirhen  Zahnen  i?er  Kelchunterlippe.  /'.  ptliol-iris  E.  Mey. 
IM  der  Cipcolonie  und  in  Natal.  mit  breiten,  lang  gestielten,  fast  rundlichen.  ;;rob  gi.'zähnten. 
an  der  Basis  herzfurmi^en.  fast  k.ihleu  B. .  rhomboidalen  Bracteen.  e. förmiger,  zugespitzter 
Kel<-hoberlippe  und  eilanzettlichen  Zulmen  der  Kelchunterlippe.  /'.  t-:mf*\t'j^us  B'-ntfi.  in 
N.ital.  mit  gestielten,  breit  eiförmigen,  slumpf'^n.  grob  j'-kerbten.  an  -fer  Basis  rundlichen. 
tieiiliT^eits  behaart-filzigen  B..  rhomi»oiiIaIt.'n.  .ibfälli>:en  Brnte-n.  eif«  rri.:^;er  Kel'.huberlippe. 
hm/ettlich-pfriemlicben  Zuhnen  der  K'-lchunterlipjie  und  langer,  um  S'.Jiiuniie  er%\e:t*:rler 
Kelchruhre.  Andere  verwandte  südafrikanische  Alten  >:ii'l  /'.  7/iM/<'f-,?;  Benth..  /'.  «.'n.'.'"? 
Benth..  /'.  hirtus  Benth.  etc.,  ferner  P.  'Kantus  Giirk--  in  L'simbara.  /'.  '  r-uatuf!  Gurke  in 
l«ambMra  etc.  —  B.  Sp'inifiuthi  Briq.  Schuinwlrlel  arnjMutig.  mit  mei^l  ä!.!i:tipen  «Jwuen. 
Afrikanische  Arten.  /*.  iisamhari*n.«is  Gnrk«.'  in  L'>dnil*.'ira.  niit  lanir  L'e^tielte.n.  l-reit  eif«.irri.:.i:rn 
oijer  rhombisch-fifurmigt^n.  spitzen.  f;fSji'ten.  hin.*  iiikI  /•■r?>treut  l'eh;i;irlri  li  .  \  '>:i\>f*ii  '.*:ii 
Hr;i''te«Mi.  lang  g*'stielten  Bl..  'ifi-kig  «»pil/tT.  L*t\\ii<  heriibLinft-niler  Ke!'ii"lier;ippe.  ziij«.-»fi.lz'.«in 
!teillich<*n  Zahnen  und  lün;:ereri.  ;.inzett!i<h- zugespitzten  uiii'-ren  /.ilinen.  .Mit  'ii*.or  ver- 
wandt sind  P.  flüfctdu.^  Vatke,  Gurkf  .m  dt-r  .S-mMl^arkuste  und  I'.  I.Uitnt  Guike  im  ."Jcen- 
^eliiete. 

i  7.  Stnfjuliftori  Gnrkt*.  Ijj.  hin;:  -eHtielt.  einzeln  in  den  .Xcli-^'ln  dev  L-e-tieIl»'!i  Bi.i':teen. 
Kelch  mit  eiförmiger,  zugespitzter,  ni*  lit  oder  schw;icli  bet.iblnufe.'ider  i'herlipp'' und  l.inzett- 
l:chen  Znbnen  der  Lnter'ippe.  Blkr.  L-elh.  iiiil  kurzer  Rühre.  Nw^s«  hen  s<"hw:irz.  .\frika- 
n  *••  he  Kraut*»r  mit  derb  behiiiirteii  .**lenL'eln.  —  /'.  tftrn^/'jnu  <i«ifke  in  L«i'inil»;ir.T .  n.it 
eiLingiichen,  in  den  St.el  alini.ililii-h  herri|jlaii(en>ien .  ;im  Gipfel  -pit/'-n.  beiilefoeiU  k^ihlen. 
«Mjer  unlerseils  an  den  Nerven  ^ch^%;ich  behihtrlen  B..  Meiffendcn  Br.i-  t»*eri.  r-  hr  L'eri.  r«:  '-rii 
Ke!' he.  mit  3eckig-Ianzettliclien  >eitii<-hen  /.ilinen  und  1  mzett  i'-h-;  f;ien:.i<  heu  ':ii'.C'.".':i  /.:.  .-o 
/•  m»'.tiuhrarpus  Gurke  in  der  .M;i«»««.ii««lej.|)".  \'-n  «leiii  \ijr.~*".i  <1j."  }j  i- rj  Z'jr  \ :  .  j.'/eil 
reifen,  deutlicher  röhrenförmigen  Kelih  Oiit  »tiin.pfer  «.'b-ri:  ;  •;   ■•■:*  l-icleu. 

Nutzen.  Mehrere  /''" /r«/»ff/i  i»»- Arten  le«.;'z«'n  i'-s!  .irv  K'.«.  !•:;  ■::.'!  v-nien  ■:•;-■.%  e.en 
v«n  den  Kinwohnerii  culliviert.  z.  H.  /'.  i/i''im«'  Link.  /'  •  '»;•'.••.  i-  >  ii:-^  und  /'.  '-r'jtt* 
>iiii4  in  .MailagMskar.  iMese  Kn'dlen  be<it/<>n  den  'h  «r  hn.  k  i.nd  .ihr..i<  .^^  erh'ilirr-f;-:>-  I.i'/*;n- 
«  h.ifb'n  ^ie  un«jere  KartotTein:  «»ie  enthalten  u.'t^'f..^  r-.'i'.li  i' li  >*r,.-  W- i*.fii*:  r.'.i'.fn- 
l(eil<eni!e  Arten  siml  /'.  mi^ffif.ilix  Bri  ^  im  "l-eien  W  uj  ue!- '-t'.-  /'.  •  •  •/ •  n/"  M  I..  lir-.'An 
IN  Niltal  Inibondive  oder  Kaffir  potalu  «ler  KiriA'hrier  .  /'.  •'',- 1*  »/H-y'.  .N".  I.  IW',a:i  fri 
tpip.  Afrika  etc.  Einige  andere  Arten  wi-len  .i  *  '-'A:- i:.t:..*:  J':i.  'ü-ti.  ert:  m  in  /'.fit  .-ju-» 
den-e!lien  durch  Destillation  ndi^r  dur'-h  •i.if.i-  h- -  K  ■  ].■•:.  >\:r  'l:i  ii  li.-;  7t\ili*-i  l.»v  I^fi^en 
*e':»Tni»'rlcn  ätherischen  tjle.  welrhe  lielii*r-  unil  rh-' ::ij  it:":!.!;-'.'».!!!-:!.':!.'  I.i,-'»m;-  },  i':-i  be- 
sitzen *ol  en,  jedenfalls  aber,  wie  \ie!c  .m  l-ie  I.;i!i!  it  n.  .il»  *  \, -a  »-..'.'.*•  .\'t'u>\  /i  ;•■/»: 'hnen 
*ind.  Am  bekanntesten  unl-r  den  «dlirjn.lrn  /  -  ;  ■;•  ?• -i-- Art'.Ti  -j  :  /'.  v/'ii'o-  Ii  Br . 
P    frulirofut  Wight  und   /'.  zeylnnv  uf  Beiilti 
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4  40.  Bnmatastram  Briq.  (Plectranthus  §  Bumatastrum  Briq.  olim).  Kelch  zur  Blüte- 
zeit glockig,  etwas  gebogen )  fast  gleich  5zähnig  mit  3 eckig- verlängerten  Zähnen,  zar 
Fnichlzeit  syphonarlig  verlängert  und  gekrümmt,  der  unlere  Teil  erweitert  nach  abwärts 
gerichtet,  der  obere  Teil  nach  einem  scharfen  Bogen  und  einer  Einschnürung  nach  oben 
gerichtet,  mit  schiefem  Schlundeingang;  der  obere  Zahn  etwas  breiter,  die  untersten 
Zähne  durch  einen  tieferen  Schnitt  getrennt  und  gegen  den  Schlundeingang  zurückge- 
bogen. Blkr.  mit  an  der  Basis  aufsteigender,  vorne  höckerig  erweiterter,  weiter  aufwärts 
herabgebogener,  erweiterter,  innen  kahler  Rohre;  Oberlippe  aufrecht,  kurz  ilappig; 
Unterlippe  an  der  Basis  zusammengezogen,  verlängert,  concav,  kahnförmig,  ganzrandig. 
Stb.  i,  in  der  Blumenkronenunterlippe  herabgebogen,  mit  freien,  anhängsei  losen  Stf. 
Discus  vorne  zum  Nectarium  auswuchemd.  Gr.  am  Gipfel  sehr  kurz  2lappig.  Nüsschen 
sehr  klein,  Seckig-eilänglich,  am  Gipfel  abgerundet,  glatt  und  glänzend,  durch  Riss  des 
basalen  erweiterten  Teils  der  Kelchröhre  zuletzt  frei  werdend.  —  Hohe,  kurz  grünlich 
behaarte  Kräuter  oder  Ilalbsträucher  mit  abfälligen  B.  Bl.  sehr  kurz  gestielt,  in  locker 
gestellten,  gegenständigen  Dichasien;  diese  Dichasien  lösen  sich  gleich  in  dorsiventrale 
lockere  Monochasien.    Blkr.  mäßig,  exsert. 

2  Arten,  B,  lanceolatum  (Boj.)  Briq.  und  B.  lavanduloides  (Bak.)  Briq.,  in  Madagaskar 
4  andere,  B.  spicatum  (E.  Mey.)  Briq.,  in  Südafrika.  —  Ich  habe  früher  die  Art  aus  Mada- 
gaskar zu  Plectranthus  unter  dem  Namen  P.  Burnati  als  eigene  Section  gestellt;  die  Ent- 
Wickelung  des  Kelches  während  der  Blütezeit  und  seine  schließliche  Gestalt  sind  aber  so 
merkwürdig,  dass  eine  generische  Abtrennung  gerechtfertigt  erscheint.  Die  Gestalt  des  reiten 
Kelches  ist  ja  von  derjenigen  der  Hyp^i^- Arten  mit  gekrümmten  Kelchen  durchaus  ver- 
schieden, und  für  die  Gruppe  der  Plectranthinae  hat  keine  Gattung  etwas  Ähnliches  aufzu- 
weisen. Der  Name  P.  Burnati  ist  dadurch  entstanden,  dass  Bentham  seinen  P,  lanceolatus 
in  dieselbe  Gruppe  als  P.  cylindraceus,  P,  marrubioides  etc.  stellt  (vergl.  oben  unter  Plec- 
tranthus sect.  Coleoides  ^  Stachyanthi) ,  deren  Blütenstand  ein  total  verschiedener  ist,  so  dass 
nicht  geahnt  werden  konnte,  es  sei  in  diese  Gruppe  eine  mit  der  Diagnose  völlig  wider- 
sprechende Art  aufgenommen  worden.  Was  B,  spicatum  (E.  Mey.)  Briq.  betrifft,  so  ist  seine 
Angehörigkeit  zu  Bumatastrum  noch  etwas  zweifelhaft,  da  ich  keine  reifen  Kelche  gesehen 
habe.  In  der  Tracht  stimmt  aber  diese  Art  mit  B,  lanceolatum,  und  Bentham  beschreibt 
die  reifen  Kelche  treffend  als  »circinnalia.  Die  von  Baker  als  P,  lavanduloides  aus  Central- 
madagaskar  beschriebene  Pfl.  scheint  mir  auch  trotz  der  sehr  verschieden  gestalteten  B. 
generisch  hierher  zu  gehören. 

4  44.  Capitanya  Schweinf.  Kelch  radförmig-glockig,  Slappig,  mit  rundlichen 
Lappen,  die  unteren  kürzer,  zur  Fruchtzeit  vergrößert,  häutig-papierartig,  nelzig-aderig. 
Blkr.  mit  exserter,  oberhalb  der  Mitte  scharf  herabgeschlagener  Röhre.  Oberlippe  ei- 
förmig, aufrecht,  ganzrandig;  Unterlippe  verlängert,  am  Gipfel  stumpf,  ganzrandig,  kahn- 
förmig, mit  gewellten  Rändern.  Stb.  4,  ^mächtig,  mit  anhängsellosen,  an  der  Basis  zu 
einer  hinten  offenen  Scheide  vereinigten  Stf.  Discus  vorne  zum  Nectarium  kaum 
wuchernd.  Gr.  am  Gipfel  pfriemlich  2spallig.  Nüsschen  eiförmig,  glatt.  —  Etwas  suc- 
culentes  Kraut  mit  niederliegenden  und  aufsteigenden  Stengeln.  Scheinwirtel  6blütig, 
in  dichten,  terminalen,  aufrechten  Spicastris  mit  abfälligen  Bracteen. 

4  Art,  C.  otostegioides  Gurke  (Fig.  4  04/ — I),  in  Abessinien  und  im  Kilimandscharo- 
gebiete. 

Kit.  Englerastrum  Briq.  Kelch  zur  Blütezeil  kugelig-glockig,  fast  gleich  5zähnig, 
zur  Fruchtzeit  kaum  vergrößert,  schwach  nach  abwärts  gerichtet.  Blkr.  mit  exserter, 
gerader,  an  der  Basis  nicht  höckerig  erweiterter,  nach  oben  zu  zum  Schlünde  erweiterter 
Röhre;  Oberlippe  kurz  ilappig;  Unterlippe  verlängert,  concav.  Stb.  4,  in  der  Blumen- 
kronenunterlippe herabgebogen,  mit  anhängsellosen,  an  der  Basis  zu  einer  hinten  offenen 
Scheide  vereinigten  Stf.  Gr.  in  der  Blumenkronenunterlippe  herabgebogen,  am  Gipfel 
pfriemlich  2spaUig.  Discus  vorne  zum  Nectarium  wuchernd.  Nüsschen  ci-kugelig,  glatt. 
—  Stark  verzweigtes,  schmächtiges  Kraut.  Scheinwirtel  4 — 2blütig,  entfernt,  in  axil- 
lären, lang  gestielten,  dorsivenlral  disponierten  Spicastris,  mit  kleinen  Bracteen. 

4  Art,  E.  Schwein  für  thii  Briq.,  im  Gbasalquellengebiete. 
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purroter  Bikr.    Eine  var.  violacetis  Giirke  mit  violetten  Bl. ,  wild  am  Kilimandscharo.    Eine 
andere  verwandte  afrikanische  Art  ist  C.  lactiflorus  Vatke. 

Sect.  III.  Solenostemonoides  Vatke  (Sect.  Solenostemon  Benth.).  Scheinwirtel  locker, 
reichblütig,  mit  oft  beiderseits  entwickelten  Cymen.  Reifer  Kelch  nach  abwttrts  gewendet, 
innen  am  Schlünde  kahl.  Sehr  artenreiche  Gruppe,  am  zahlreichsten  in  Afrika  entwickelt 
§  4.  Vulgares  Benth.  Oberlippe  des  Kelches  eiförmig,  flach,  nicht  oder  kaum  der  Röhre 
entlang  herablaufend;  die  seitlichen  Zähne  kurz,  eiförmig  oder  abgestutzt,  seltener  fast  lanzett- 
lich; die  unteren  Zähne  verlängert,  von  den  seitlichen  frei,  aber  unter  sich  verwachsen.  — 
A.  Scutellarioidei  Briq.  Seitliche  Zähne  des  Kelches  abgerundet  oder  rundlich-abgestutzt; 
die  S  unteren  über  die  Mitte  verwachsen.  —  Aa.  Madagassische  Arten.  C.  Bojeri  Benth.  io 
Madagaskar,  mit  niederem,  behaartem  Stengel,  gestielten,  eiförmigen,  stumpfen,  gekerbten, 
an  der  Basis  rundlichen  oder  fast  herzförmigen,  oben  und  unten  an  den  Nerven  behaarten  B., 
winzigen  Bracteen,  verlängerten,  einfachen  Spicastris,  lockeren,  dz  40 blutigen  Scheinwirteln 
und  am  Schlünde  kaum  erweiterter  Blumenkronenröhre.  Verwandte  madagassische  Arten 
sind  C.  Goudotii  Briq.,  C.  Persoonii  Benth.,  C.  gracilifolius  Briq.,  C.  Bemieri  Briq.  etc.  —  Ab. 
Asiatisch-australische  Arten.  C.  parviflorus  Benth.  auf  der  dekkanischen  Halbinsel,  in  Ceylon 
cultiviert,  mit  fleischigem  Stengel,  knolligen  Wurzeln,  gestielten,  ei-rundlichen,  stumpfen,  grob 
gekerbten,  kahlen  oder  fast  kahlen  B.,  etwas  entfernten  Scheinwirteln  und  kleinen  Bl.  C. 
scutellarioides  (L.)  Benth.  unter  mehreren  Varietäten  im  malayischen  und  im  indischen 
Archipel,  in  Australien  und  auf  Mauritius,  fast  kahl,  mit  an  der  Basis  strauchigem  Stengel, 
gestielten,  eiförmigen,  kurz  zugespitzten,  gezähnten,  an  der  Basis  rundlichen,  kahlen  oder 
fast  filzigen  B.,  mit  abfälligen  kurzen  Bracteen,  verlängerten,  an  der  Basis  ab  und  zu  ver- 
zweigten und  locker  reichblütigen  Spicastris.  C.  ingralus  Benth.  in  Java,  behaart,  mit  ge- 
stielten, eiförmigen,  zugespitzten,  gekerbt-gezähnten,  an  der  Basis  rundlichen  oder  keil- 
förmigen, beiderseits  behaarten  B.,  locker  reichblütigen  Scheinwirteln,  kurzem  Gesamtstiel, 
verlängerten  Blütenstielen,  abstehend  behaarten  Kelchen  und  am  Schlünde  etwas  erweiterter 
Blumenkronenröhre.  C.  atropurpureus  Benth.  im  malayischen  und  indischen  Archipel,  mit 
kurz  behaarten  Stengel,  gestielten,  breit  eiförmigen,  gekerbten,  an  der  Basis  rundlichen,  sehr 
kurz  behaarten  B.,  eiförmigen,  kleinen,  abfälligen  Bracteen,  einfachen  Spicastris,  kurzem  Ge- 
samtstiele und  Blütenstielen  und  am  Schlünde  erweiterter  Blumenkronenröhre.  Andere  ver- 
wandte Arten  sind  C.  muUißorus  Benth.  in  Manilla,  C.  macrophyllus  (Bl.)  Benth.,  C.  bicolor 
(Bl.)  Benth.,  C.  galeatus  (Vahl)  Benth.  in  Java,  C.  Blumei  Benth.  in  Java  etc.  —  Ac.  Afrika- 
nische Arten.  C.  sUvaticus  Gurke  in  Usambara,  mit  eiförmigen,  an  der  Basis  stumpfen  oder 
zum  Stiele  kurz  verschmälerten,  am  Gipfel  kurz  zugespitzten,  grob  gesägten,  oben  kahlen, 
unten  schwach  behaarten  B.,  entfernten,  8 — 4  0blütigen  Scheinwirteln,  kurzen  Gesamtstielen 
und  verlängerten  Blütenstielen.  C.  shirensis  Gurke  im  Nyassalande,  behaart,  nach  oben  zu 
±:  filzig,  mit  kurz  gestielten,  breit  eiförmigen  B.,  denjenigen  der  vorigen  Art  ähnlich,  unten 
mit  kleinen  schwarzen  Drüsen  bestreut  und  verzweigten,  entwickelten,  filzigen  Blutenständen. 
C.  salagensis  Gurke  im  Togolande,  mit  langgestielten,  eiförmigen,  an  der  Basis  verschmälerten, 
am  Gipfel  spitzen,  gekerbten,  beiderseits  mit  schwarzen,  kleinen  Drüsen  besetzten  B.,  lockeren 
Spicastris  und  sehr  kurzen  seitlichen  Zähnen  des  Kelches  etc.  —  B.  La(t/b/tt  Briq.  Seitliche 
Zähne  des  Kelches  abgestutzt;  die  2  unteren  d:  hoch  verwachsen.  (Diese  Gruppe  ist  hier 
von  der  vorigen  der  Übersichtlichkeit  wegen  abgetrennt,  ist  aber  mit  ihr  durch  die  Arten 
mit  rundlich-abgestutzten  Seitenzähnen  des  Kelches  eng  verbunden.)  —  Ba.  Asiatische  Arten. 
C.  acuminatus  Benth.  in  Manilla,  mit  behaartem  Stengel,  gestielten,  eiförmigen,  lang  zu- 
gespitzten, tief  gesägten,  an  der  Basis  rundlichen  oder  verschmälerten,  beiderseits  schwach 
behaarten  B.,  behaart-bewimperten  Blattstielen,  abfälligen  Bracteen,  einfachem  Spicastrum, 
locker  reichblütigen  Scheinwirteln,  kurzem  Gesamtstiele  und  Blütenstielen,  in  Manilla.  C. 
grandifolius  Benth.  auf  der  Insel  Timor,  mit  breit-eiförmigen,  gestielten,  grob  gekerbten,  an 
der  Basis  rundlichen  oder  ih  herzförmigen,  fast  fleischigen  B.,  gefärbten,  vor  der  Anthese  den 
Blütenstand  krönenden  Bracteen,  einfachen,  verlängerten  Blütenständen,  locker  reichblütigen 
Scheinwirteln,  kurzem  Gesamlstiele,  verlängerten  Blütenstielen  und  am  Schlünde  erweiterter 
Blumenkronenröhre.  C.  laciniatus  (Bl.)  Benth.,  mit  unregelmäßig  geschnilten-gesägten  B.,  in 
Java  etc.  —  Bb.  Afrikanische  Arten.  C.  lalifolius  Höchst,  in  den  Gebirgen  Abessiniens,  mit 
aufrechtem  Stengel,  breit  eiförmigen,  gei^erbten,  an  der  Basis  abgestutzten  und  kurz  in  den 
Stiel  herablaufenden,  mit  wenigen  steifen  Haaren  besetzten  B.,  einfachem  Spicastrum,  etwas 
entfernten,  reichblütigen  Scheinwirteln,  kurzem  Gesamtstiele  und  kurzen  Cymenzweigen. 
C.  Schtveinfurlhü  Briq.  im  Ghasalquellengebiete,  aufrecht,  grün,  fast  kahl,  mit  eilanzettlichen, 
am  Gipfel  lang  zugespitzten,  an  der  Basis  zu  einem  langen  Stiel  verschmälerten,  membran- 
artigen, beiderseits  grünen  und  fast  kahlen,  regelmäßig  gezähnten  B.,  verlängerten  Spicastris, 
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raichb)ttlig«n  Scheiowirteln  und  gegen  die  Uitte  der  Cymentwelge  gedrlngtea  BIUt«a>ttel«i; 
die  lolernodien  unlerbalb  der  Spiculra  >ind  gedrflDS>-  C.  riridii  Brtq..  Im  oberen  Kongo- 
gebiate.  Iit  den  vorigen  verwandt,  aber  mit  an  der  Baals  Bbgeitaliten  oder  herariirmigeii  B., 
■ehr  locker  eDtwickeltem  BJUteusUnde  und  abgeslutzleo ,  gegen  die  llltla  mucroniertea 
SelteouhDeD  des  Kelchea.  C.  Poggeanui  Briq.,  ebenrills  Im  oberen  Kongogebiele ,  onler- 
•cheldet  akb  durcb  gedrSngle  Cymen,  kleinere  Bl.  und  rondiich  gekerbte  B.  C.  nsrrora« 
Briq.  Im  oberen  Kongogebiele,  mit  eilSngllchen,  netilg- aderigen,  runzeligeD,  gekerbi-geiahnten, 
beiderseits  gnineo  B.  C.  D'ritnltcAii  Briq.  in  Angola,  beiitil  loch  netiig- aderige  B.,  aber 
dieselben  sind  airundtich,  oben  angedrückt  behaart,  ualen  schwach  filiig  etc.  —  O.  Premt- 
tianf  Briq.  SeileniBhoe  des  Kelche«  laDtellticb  oder  spllx;  die  unteren  ZHhoe  pfriemlich 
lugesplUt,  ±  hoch  verwachsen.  C.  Preuiiii  Giirke  In  Kimeruu,  behaart  oder  nach  oben  id 
fililg,  mit  breit  eifürmigen,  sehr  lang  gestielten,  am  Gipfel  zugespititen,  an  der  Basla  sehr 
knn  verschmälerten,  grob  geiflbnten  oder  gezabnt-gekerbten,  mem  brau  artigen,  drüsigen,  aber 
sonst  kahteo  B.,  lockeren  Spjcastris,  langgestlellen  Cjmen,  eltörmigen,  lugespitzieo  Braeteen 
und  nach  Anthese  gegen  die  Oberlippe  gebogenen,  seitlichen  unteren  ZOhnen  des  Kelches. 
C.  ^mHOttomu*  GUrke  in  Oslafrika,  mit  weiÖBliigen  Zweigen,  eifürmigen,  an  der  Basis  in 
einen  kuraen  Stiel  verschmälerten,  am  Gipfel  itumpflichen.  gekerbten,  beiderseits  fililgen, 
dicken  B.  und  fllilgem  Kelche.  C.  repeni  GUrke  ebeofalls  in  Kamerun,  mit  kleinen,  rund- 
lichen B.,  einem  kriechenden  Stengel  und  knnen  Blutenständen  etc. 


Ilrii|.  Keli-Ii  brua  ):lrick>|i.  iiiil  au'i  einander  gespreizten  Li|>|>eii.  Ober- 
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i;(Tteii  Scheiili'  verwailisen.  deren  beide  Ecken  spili  %crliiii|.'eit  >.ind  und 
iliüo  t  kleine  radlichi.'  .Vnh.mgsel  trägt.  —  I  Art.  ('.  Ai.lfini  llriq..  In 
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zur  Fruchtzeit  mit  den  unteren  zu  einer  verlängerten  Unterlippe  verwachsen.  Blkr.  mit 
herabgebogener  Röhre;  Schlund  und  Lippen  breit.  —  C.  malabaricus  Benth.  in  Ceylon  und 
in  den  Travancore-  und  Nilghirigebirgen,  mit  breiten,  lanzettlichen  oder  eiförmigen,  membran- 
artigen, langgestielten,  spitzen  oder  zugespitzten,  gekerbten  B.  und  lockeren  Cymen;  unter 
zahlreichen  Varietäten  bekannt  (var.  mollis  [Benth.]  Hook,  f.;  var.  leptostachys  [Benth.]  Hook,  f.; 
var.  Macraei  [Benth.]  Briq.;  var.  macrophyllus  [Benth.]  Briq.;  var.  ovatus  [Benth.]  Briq.  etc.). 
C.  macrostachys  Bcnlh.  in  Java,  dem  vorigen  verwandt,  aber  mit  eiförmigen,  gestielten,  zu- 
gespitzten, an  der  Basis  rundlichen,  oben  und  unten  an  den  Nerven  steif  behaarten,  gekerbt- 
gesögten  B.,  abfölligen  Bracteen,  verlängerten,  fast  einfachen  Spicastris  und  lockeren,  ent- 
fernten Scheinwirteln.  Hierher,  aber  eine  ganz  eigenartige  Stellung  einnehmend,  gehört  auch 
C.  mirabilis  Briq.  (Fig.  iOü  A,  B)^  strauchig,  mit  dz  grünlich -filzigen,  aufrechten  Zweigen, 
lanzettlichen,  am  Gipfel  spitzen,  an  der  Basis  zum  Stiele  verschmälerten,  oben  grünen,  unten 
weißfilzigen,  unregelmäßig  gekerbt-gesägten  oder  gezähnten  B.,  die  oberen  fast  ganzrandig; 
mit  großen,  verlängerten,  verzweigten  Blütenständen,  entwickelten  Scheinwirteln,  zuge- 
spitzten, häutigen,  vor  der  Anihese  dachziegelig  sich  deckenden  Bracteen  und  sehr  großen, 
prächtigen,  blauen  Bl.;  diese  Pfl.  kommt  in  Angola  und  im  oberen  Kongogebiete  unter 
mehreren  Formen  vor. 

§  4.  Longißori  Benth.  Kelch  zur  Blütezeit  klein,  die  4  unteren  Zähne  kurz;  zur  Frucht- 
zeit stark  vergrößert,  nach  abwärts  gerichtet;  Oberlippe  eiförmig,  zugespitzt,  mit  flachen 
Rändern;  die  seitlichen  Zähne  klein,  mit  den  unteren  zu  einer  Unterlippe  d:  verwachsen. 
Blkr.  mit  langer,  gebogener,  am  Schlünde  etwas  erweiterter  Röhre  und  kleinen  Lippen.  — 
C.  inßatus  Benth.  in  Ceylon,  kahl  oder  an  den  Blattnerven  flaumig,  mit  gestielten,  breiten, 
eiförmigen,  zugespitzten,  gezähnten,  an  der  Basis  lang  verschmälerten  B.,  abfälligen  Bracteen, 
etwas  verzweigten  Spicastris,  unregelmäßig  cymösen  Scheinwirteln  und  kurzen  Blüten- 
stielchen;  eine  var.  Benthamianus  (Arn.)  Briq.,  ebenfalls  in  Ceylon,  besitzt  dickere,  schmälere  B. 

§  5.  Paniculati  Benth.  (z.  T.)  Reifer  Kelch  mit  kurzer,  breiter  Röhre;  Oberlippe  zuge- 
spitzt, mit  flachen  Rändern;  die  4  Zähne  der  Unterlippe  frei  oder  fast  frei.  Blkr.  mit  herab- 
gebogener oder  herabgeschlagener,  am  Schlünde  erweiterter  Röhre;  Unterlippe  verlängert- 
kahnförmig.  Meistens  afrikanische  Arten.  —  C.  lanuginosus  Höchst.,  krautig,  aufrecht,  mit 
gestielten,  eiförmigen,  gekerbten,  an  der  Basis  verschmälerten,  dünnen,  beiderseits  mit  langen 
Haaren  bedeckten  B.,  einfachem  Spicastrum,  40 — 20blütigen  Scheinwirteln  und  lang  schmal- 
lanzettlichen  unteren  Zähnen  des  Kelches,  in  Abessinien.  C.  trichophorus  Briq.  in  den  Bergen 
Abessiniens,  von  der  vorigen  besonders  durch  eine  hinten  höckerig  erweiterte  Blumenkronen- 
röhre  verschieden.  C.  palustris  Vatke  (Fig.  404  G,  H)  ebenfalls  in  Abessinien,  besitzt  fast 
sitzende,  herzförmig-eiförmige,  gesägte,  stumpf  liehe,  oben  etwas  rauhe,  unten  fast  kahle  B., 
abfällige  Bracteen,  dichte,  reichblütige  Blütenstände,  lanzettliche,  seitliche  Zähne 
und  pfriemliche  untere  Zähne  des  Kelches.  Andere  verwandte  abessinische  Arten  sind 
C.  eduUs  Vatke  (C.  tuberosus  Rieh.},  C.  rivularis  Vatke,  C.  Schimperi  Vatke,  C.  albidus  Vatke, 
C.  alpinus  Vatke  (bei  einer  Höhe  von  3000  m)  etc.,  ferner  C.  aquaticus  Gurke  am  Kilima- 
ndscharo. C.  longipetiolatus  Gurke  in  Usambara  ist  ein  kleiner  Strauch  mit  ei-elliptischen,  in 
einen  langen  Stiel  verschmälerten,  spitzen,  grob  gesägten,  auf  den  Nerven  schwach  behaarten, 
am  Rande  bewimperten  B. ,  armblütigen  Scheinwirteln,  linealen  Bracteen,  eiförmiger,  zuge- 
spitzter Kelchoberlippe;  die  seitlichen  Zähne  Seckig-zugespitzt,  die  unteren  lanzettlich  zuge- 
spitzt. C.  camporum  Gurke  im  Kilimandscharogebiete,  mit  kurz  gestielten,  breit  eiförmigen, 
an  der  Basis  zum  Stiele  verschmälerten,  am  Gipfel  stumpfen  oder  spitzlichen,  am  Rande 
grob  und  unregelmäßig  gekerbten,  unten  filzigen  B.,  entfernten,  6 — 4 Oblütigen  Scheinwirteln, 
breit  eiförmigen  oder  rundlichen,  zugespitzten  Bracteen  und  abstehend  behaarten  Blüten- 
standsachsen. Andere,  hierher  gehörige  Arten  sind  C.  decurrens  Gurke,  C.  montanus  Gurke 
und  C.  dissitiflorus  Gurke  in  Kamerun,  C.  maranguensis  Gurke  am  Kilimandscharo,  C.  coeru- 
leus  Gurke  in  Usambara ,  C.  Mechowianus  Briq.  in  Angola  und  C.  membranaceus  Briq.  im 
oberen  Kongogebiete.  C.  tricholobus  Gurke  in  Usambara  trennt  sich  von  den  übrigen  Arten 
der  Gruppe  durch  die  außerordentlich  langen  und  schmalen,  pfriemcnförmigen,  unteren 
Kelchzähne. 

§  6.  Scandentes  Briq.  Reifer  Kelch  kurz  röhrig;  Oberlippe  schwach  differenziert,  etwas 
breiter  als  die  schmäleren  und  längeren,  freien,  unteren  Kelchzähne.  Spicastra  lang  ge- 
stielt, verlängert,  mit  dorsiventral  disponierten  Scheinwirteln.  —  4  Art,  C.  scandens  Gurke, 
in  Usambara,  mit  schlanken,  vermöge  der  sperrig  abstehenden  Zweige  im  Gebüsche  empor- 
kletternden Stengeln,  lang  gestielten,  eirundlichen,  am  Grunde  stumpfen,  am  Gipfel  spitzen, 
grob  gekerbt-gezähnten,  dünnen,  beiderseits  schwach  behaarten  B. 
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Nutzen.  Zahlreiche  Arten  werden,  wie  Plectranthus ,  als  officinelle  Kräuter  zur  Be- 
reitung von  Infusionen  in  ihrer  Heimat  benutzt.  Wichtiger  scheinen  die  Coleus- Arien  in 
Bezug  auf  die  Ernährung  des  Menschen  zu  sein.  Mehrere  Species  werden  wegen  ihrer  an 
SUrke  reichen  Knollen  cultiviert  und  als  KartofTeln  gegessen,  so  z.  B.  C.  salagensis  Gürlce, 
im  Togolande  von  den  Deutschen  Salagakartoffel  genannt,  C.  fdu/ti  Vatke  in  Abessinien, 
C.  parvifloms  Benih.  in  Ostindien.  Ceylon  und  im  malayischen  Archipel,  C.  Forskohlii  Briq., 
C.  lanuginosus  Vatke  und  C.  albidus  Vatke  in  Abessinien,  C.  dysentericut  Baker  am  Niger  etc. 
—  Femer  haben  sich  in  Europa  seit  den  letzten  40  Jahren  die  Co/fU5 -Culturen  ungeheuer 
entwickelt.  Obgleich  einige  Arten  höchst  elegante  Bl.  besitzen,  werden  diese  Arten  doch 
nicht  deswegen  cultiviert.  sondern  wegen  der  weiG,  gelb,  braun  und  rot  in  allen  möglichen 
Weisen  panaschierlen  B.  Es  werden  die  Culturformen  in  großen  Mengen  zum  Einrahmen 
von  Beeten  oder  zur  Ausführung  von  Zeichnungen  in  denselben  (Mosaikcultur)  verwandt 
Be^^ooders  ist  es  C.  Blumei  Benth.  und  die  verwandten  Formen  (C.  bicolor,  C,  laciniatus), 
welcher  derartige,  sich  aber  z.  T.  nur  durch  Stecklinge  erhaltende  Cullurarten  hervorgebracht 
hat.  Mischlinge  sind  zuerst  vom  deutschen.  Gärtner  Bause  in  London  zwischen  den  ex- 
tremen Formen  von  C.  Blumei  ,'C.  Verschaffelii  Lern. \  dem  Typus  und  den  benachbarten 
Arten  resp.  Varietäten  erzielt  worden.  Daraus  sind  eine  Menge  von  Formen  mit  grün,  gold- 
gelb, dunkel  purpurrot  und  schwarzrot  gefärbten  B.  entstanden.  Regel  gruppiert  die  zahl- 
reichen Formen  wie  folgt:  a.  B.  rot.  mit  grünem  oder  gelbem  Rande  (Coleus  bicolor,  The 
Shah,  Snnrin.  Princesse  royalo  etc.);  b.  B.  auf  grünem  Grunde,  mit  gelb  und  rot  oder  braun- 
rot nuanciert  fBeauty  of  Wilmerc.  Berkeley i,  Bourei,  Batemanni,  Duchess  of  Edinburgh, 
Rückeri,  Verschaffelti  etc.  ;  o.  B.  dunkelrot  .'Marcel.  Renoson.  Ramburgh,  Ruvesi,  Wilsoni; ; 
d.  B.  Schwarzpurpur  Hero).  —  Gegenwärtig  scheint  jedoch  die  Vorliebe  für  die  pana- 
schiertcn  Co/eui-Formen  ziemlich  abgenommen  zu  haben. 

4  45.  Heomüllera  Briq.  Kelch  zur  Blütezeit  glockig,  5z'ähnig;  der  obere  Zahn  ver- 
längert, schmal,  die  übrigen  spitz,  kurz,  zur  Fruchtzeit  verfsrößert ,  die  unteren  Zähne 
pinselartig  gegen  den  oberen  gewendet,  mit  zusammengezogenem  Schlünde,  kapsciformig 
an  der  Basis  erweitert  und  mit  einem  unregelmäßigen  Riss  dehiscicrend.  BIkr.  mit 
exserter,  außerhalb  des  Kelches  gebotener,  hcnibgcschlageuor,  nach  oben  zum  Schlünde 
schief  erweiterter  Röhre ;  Oberlippe  kurz  und  zb  stumpf  3 — 4lappig.  aufrecht;  Unter- 
lippe ganzrandi;;,  verlängert,  tief  kahnförmig  Stb.  i ,  SniUchtig,  in  der  Blumenkronen- 
Unterlippe  herabgebogen,  mit  anhäiigsellosen,  an  der  Basis  zu  einer  geschlossenen,  den 
Gr.  umhüllenden,  freien  Scheide  vereinigten  Stf.  Discus  vorne  zu  einem  die  Fnicht- 
knotenfacher  überragenden  Nectarium  wuch«>rnd.  Gr.  am  Gipfel  gleich  und  pfriemlich 
tspaltig.  Nüsschen  eiTiinni;.',  glatt,  durch  den  basalen  Riss  aus  dem  Kelche  tretend.  — 
Verzweigtes,  elegantes  Kraut  mit  gestielten,  herzförmigen,  gezahnten  B.  Cymen  locker 
entwickelt,  in  reichblütigen  Doldenrispen;  die  Achsen  aller  Ordnungen  verlängert; 
Bracteen  abrällig. 

\   Art,  .V.  antjolensis  Briq..  in  Angola. 

4iG.  Hotlundia  Vahl  Micranthfs  Bert.  .  Kelch  röhrig,  kurz  5zähnig.  zur  Frucht- 
zeit angeschwoIltM),  beercnfönnig,  mit  (Icischigem  Mesophyll,  am  Schlünde  «ontrahiert, 
durch  die  zusammenneigeiiden  Zähne  geschlossen.  BIkr.  mit  ±:  gerader,  exserter.  nach 
oban  zum  Schlünde  «'twas  erweiterter  Röhre:  Oberlippe  sehr  kurz  3  —  i>pahii:.  Tnler- 
lippe  länger,  ganzramiij;.  ronra\.  rz  kahnförrnif:.  Fertile  Slb.  t .  die  \<>rdereii .  in  der 
Blumenkronenunterliftpe  herab.Lieboiren,  mit  freien.  aiiliänji<clIo<i'n  Stf.:  hintere  Stami- 
nodien  kurz  radlieh.  Di^ciis  Norne  /.um  Neitarium  wuchernd,  (ir.  am  (iipfel  kurz  2- 
spaltig.  Nüssclieii  einirii»ij^-länj:lirh.  |»\inctiert,  im  heereiifi»rnnj:en  Kelche  eiiij:eschlossen. 
—  Slräucher  und  Ilaihstraurher.  Scheinwirlel  i — iblutiu».  in  Trauben,  die  Trauben  in 
pyramidalen  (fe^aiiilblüteiiNl'anden,  mit  kleinen.  abHilli^en  Bracteen.  U\.  klein,  weißlich, 
gestielt.    Vorb.  w  in/ig.  oft  bleiben«!. 

Etwa  3  Arten  ini  tropisrhi'n  iiixl  «iubtropisrhcn  Afrika.  —  //.  f'ffosUa  Vahl  in  Guinea, 
H.  vertiriHatn  Vulil  Kij:.  tü4  A — r  in  Seiicj:al  und  im  tropischen  \Ve»tafrikn.  //.  decumbens 
Benth.  »n  der  I)elai:oaba>. 
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Yii.  3.   Ocimoideae-Ioschosminae. 

Kelch  2Iippig  nach  V4)  ^^^  ^  unteren  Zähne  bald  frei^  bald  =b  verwachsen,  seltener 
2 lippig  nach  ^2  ^^^^  5zähnig.  Unterlippe  der  BIkr.  kaum  länger  als  die  Lappen  der 
Oberlippe,  oft  schmäler,  flach  oder  schwach  concav.  Stb.  und  Gr.  über  oder  auf  der 
Oberlippe  herabsteigend. 

A.  Reifer  Kelch  mit  außerordentlich  stark  vergrößerter,   äz  3eckiger  Oberlippe,  welche  den 
Rest  des  Kelches  umhüllt 147.  Erythrcohlamys. 

B.  Reifer  Kelch  meistens  vergrößert,  aber  ohne  specielle  Differenzierung  der  Oberlippe. 

a.  Reifer  Kelch  fast  gleich  Szähnig  oder  die  vorderen  Zöhne  länger. 

a.  Blkr.  relativ  groß,  mit  exserter  Röhre.  Vordere  Stf.  fast  ihrer  ganzen  Länge  nach 
verwachsen.     Gr.  am  Gipfel  ungeteilt  und  undeutlich  und  schwach  ausgerandet 

148.  SyncoloBtemon. 

ß.  Blkr.  klein,  unscheinbar,  mit  sehr  kurzer  Röhre.  Vordere  Stf.  frei.  Gr.  wie  vorhin. 
Bl.  manchmal  diöcisch 153.  MoBchosina« 

b.  Reifer  Kelch  mit  ganzrandiger,  nach  innen  gebogener  Unterlippe;  Oberlippe  ganzrandig 
oder  beiderseits  mit  einem  schwachen  Zahne  versehen  oder  Sspaltig. 

a.  Kelch  zur  Fruchtzeit  eiförmig- glockig,  nach  abwärts  geneigt;  beide  Lippen  durch 
breite  Busen  getrennt;  die  Oberlippe  ganzrandig.  Hintere  Stb.  an  der  Basis  mit 
einem  zahnförmigen  Anhängsel  versehen 140.  FlatOBtoma« 

ß.  Kelch  zur  Fruchtzeit  röbrig,  nach  abwärts  geneigt;  die  Oberlippe  Sspaltig.  Hintere 
Stb.  ohne  Anhängsel 150.  Mesona. 

Y-  Kelch  zur  Fruchtzeit  röhrig,  fast  aufrecht.    Scbeinwirtel  in  dichten  Köpfchen 

151.  AcrocephaluB. 

c.  Reifer  Kelch  mit  freien  oder  doch  nur  zu  einem  äzühnigen  Gliede  verwachsenen  unteren 
Zähnen. 

a.  Ränder  der  Kelchoberlippc  der  Röhre  entlang  nicht  herablaufend. 
].  Kelch  zur  Fruchtzeit  röhrig,  verlängert. 

4.  Reifer  Kelch  an   der  Basis  ohne  besonders  entwickelte   Rippen.    Scbeinwirtel 

in  dichten  Köpfchen 151.  Acrocephalus. 

2.  Reifer  Kelch  an  der  Basis  mit  meistens  starken,  transversalen  Rippen  versehen. 

Schein wirtel  in  verlängerten  Spicastris 152.  GenioBpomm. 

II.  Kelch  zur  Fruchtzeit  glockig 153.  MoBChoBma. 

ß.  Ränder  der  Kelchoberlippe  dz  der  Röhre  entlang  herablaufend. 

i.  Gr.  gleich  und  pfriemlich  2spaltig.    Blkr.  meistens  mit  eingeschlossener  oder  wenig 
exserter  Röhre. 
4.  Stf.  der  vorderen  Stb.  bis  über  die  Mitte  verwachsen    .     .    154.  Hemizygia. 

2.  Stf.  der  vorderen  Stb.  frei 155.  Ocimam. 

II.  Gr.   ungeteilt   oder  undeutlich    und    sehr   schwach    ausgerandet,    an    der   Spitze 
meistens  kopfig-kculenförmig.     Blkr.  meistens  mit  deutlich  exserter  Röhre 

156.  OrthoBiphon. 

U"?.  Erythrochlamys  Gurke.  Kelch  glockig,  5zähnig,  2lippig;  Oberlippe  breit, 
mit  der  Röhre  entlang  herablaufendcn  Rändern;  Unterlippe  mit  3eckig-zugespitzten,  fast 
gleichen  Zähnen;  zur  Fruchtzeit  vergrößert,  rÖhrig,  die  Oberlippe  sehr  groß  3eckig,  die 
übrigen  Teile  des  Kelches  umfassend.  Blkr.  mit  etwas  exserter,  gerader,  am  Schlünde 
schwach  erweiterter  Rohre;  Oberlippe  ilappig;  Unterlippe  ganzrandig,  eiförmig.  Stb.  4, 
Smächtig,  mit  freien,  anhängsellosen,  sehr  langen  ,  exserten  Stf.,  an  der  Basis  bärtig  be- 
haart im  unteren  Teile,  die  vorderen  am  Schlünde  der  BlumenkronenrÖhre  inseriert. 
Discus  fast  gleich.  Gr.  aufrecht,  fädlich,  am  Gipfel  fast  ungeteilt  {?).  Nüsschen  in  dem 
bleibenden  Kelche  eingeschlossen,  glatt.  —  Strauch  mit  eilanzettlichen,  gekerbt-gesägten 
B.    Scbeinwirtel  Gblütig,  mit  fast  kreisförmigen  Bracteen  und  gestielten^  mäßigen  Bl. 

4   Art,  E.  spectabilis  Giirke.  im  tropischen  Afrika  (Massaisteppe;. 

\  48.  Syncolostemon  E.  Mey.  Kelch  glockig  oder  eiförmig-röhrig,  gerade  oder  fa.st 
gerade,  zur  Fruchtzeit  gerade  oder  nach  abwärts  gebogen,  oft  vergrößert,  gleich  5zähnig, 
oft  der  hinlere  Zahn  breiter,  aber  nicht  mit  herablaufenden  Rändern,  oder  die  vorderen 
länger.    Blkr.  mit  exserter,  gerader,  cylindrischer,  am  Schlünde  kaum  erweiterter  Rohre; 
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Oberlippe  ilappig;  Uolerlippe  kaum  langer ,  ganzrandig,  concav  oder  zh  flach.  Stb.  i, 
Smächtig;  die  vorderen  mit  fast  bis  zum  Gipfel  verwachsenen  Stf.,  die  hinteren  frei 
Discus  gelappt,  hinten  den  Frkn.  überragend  oder  nicht,  (ir.  am  Gipfel  spitz,  keulen- 
förmig oder  kaum  geteilt.  Nüsschen  meistens  groß,  eil'änglich,  comprimiert,  glatt.  — 
Kleinblättrige  Sträucher.  Schcinwirtel  2 — iblütig,  in  terminalen,  einfachen  oder  ver- 
zweigten« oft  dicken  Spicastris  und  ganzrandigen ,  ditTerenzierten ,  abPalligen  Bracteen. 
Bl.  groß  oder  klein,  gestielt. 

S — 6  Arten  in  Südafrika.  —  A«  Macranthi  Briq.  BIkr.  eisert,  die  Länge  des  Kelches 
3  mal  und  mehr  übertrefTend.  S.  rotundifoUus  E.  Mey.  (Fig.  4  06  D^F  mit  verkehrt-eifOr- 
migen  bis  rundlichen  B.,  reichblütigen,  dicken  Spicastris  und  fast  kahlen,  gefärbten  Kelchen. 
Ä\  ramulosus  E.  Mey.  mit  verkehrt- eiförmigen,  stumpfen,  ganzrandigen  B.,  lockeren,  ver- 
zweigten Spicastris  und  klebrig-behaarten,  geraden  Kelchen.  S.  densißorus  Benth.  Fig.  4  06 
H\  O)  mit  eiförmigen,  spitzen,  ganzrandigen  oder  schwach  gezähnten  B.,  dichten,  reich- 
blütigen Spicastris,  geraden,  klebrig-behaarten  Kelchen  und  lang  exserten  Blkr.  und  Stb.  — 
B.  Micranthi  Briq.  Blkr.  kaum  exsert  oder  die  halbe  LUnfie  des  Kelches  nicht  übertrefTend. 
5.  dissitiflorus  ßeiilh.  mit  weich  behaartem  Stengel,  eiförmigen,  stumpfen,  ganzrandigen  B., 
±  verzweigten  Blütenständen,  Sblütigen,  entfernten  Scheinwirteln  und  geraden,  klebrig- 
behaarten  Kelchen.  6*'.  parvißorus  E.  Mey.,  weich  behaart,  mit  eiförmigen  oder  eilänglichen, 
am  Gipfel  gesägten  B.,  einfachen  oder  etwas  verzweigten  Blütenständen,  Sblütigen  Schein- 
wirteln, geraden,  klebrig-behaarten  Kelchen  und  kaum  e\serter  Blkr. 

4  49.  Platostoma  Beauv.*)  Kelch  glockig -eiförmig,  zur  Fruchtzeit  nach  abwärts 
gewendet,  t lippig;  Oberlippe  eiförmig,  ohne  herablaufende  Rander,  an  der  Basis  beider- 
seits 4 zähnig;  rnterlippe  eiförmig,  ganzrandig,  abgestutzt,  nach  innen  gebogen;  beide 
Lippen  durch  eine  breite  Einbuchtung  getrennt.  Blkr.  mit  sehr  kurzer,  am  Schlünde 
breit  glockiger  Rohre;  Oberlippe  breit,  kurz  ispaltig;  Unterlippe  kaum  länger,  ganz- 
randig,  concav.  Stb.  i,  mit  freien,  an  der  Basis  erweiterten,  anhängsellosen  Stf.  Discus 
vorne  zum  Nectarium  wuchernd,  ür.  am  Gipfel  2spal(ig.  Nüsschen  eiförmig,  glatt.  — 
Einjährige  Kräuter.  Scheiuwirtel  locker,  0 — loblütig.  in  terminalen,  schmächtigen 
Spicastris,  mit  ditrercn/icrten,  kleinen  Bracteen  und  sehr  kleinen  lU. 

3 — 4  Arten  in  0>tindien  und  im  tropischen  .\frika.  —  /'.  africunum  Beauv.  Fig.  106 
0 — Q.,  aufrecht,  behaart,  mit  gestielten,  eiförmigen,  stumpfen,  gekerbten  B..  zugespitzten, 
die  Bl.  kaum  überragenden  Bracteen  und  lockeren.  ±:  lübluligen  Schein^^irtoln.  im  tropischen 
Wettafrika.  P.  flaniüum  Rieh,  ilouk.  f.  ist  ein  im  tropischen  .\friku  und  in  0>tinilien  ver- 
breitetes, schmächtige>,  dünnes,  d:  niederliegendes  Kraut  mit  eilunglichen  oder  eiförmigen, 
gezäboteo  oder  gezähnt-gekerbten,  fast  kahlen  B.  /'.  Huttnerianum  Briq.  im  oberen  Kongo- 
gebiete, unterscheidet  >ich  von  /'.  africanum  Beauv.  durch  ei-rhombi>che,  breite,  tief  gesägte 
B.  und  zur  Fruchtzeit  größere  Kelche. 

4  50.  Metona  Hl.  Kelch  zur  Blütezeit  glockig,  zur  Frut  lit/eit  röhrig  und  transversal 
berippt,  nach  abwärts  gewendet,  ilippig,  mit  häutigen  Lippen:  (Oberlippe  Sspallig;  Unter- 
lippe abgestutzt ,  ganzrandig.  Blkr.  mit  sehr  kurzer,  am  Schlünde  erweiterter  Röhre; 
Oberlippe  breit,  abgestutzt  oder  kurz  izähnig;  rnterlippe  etwas  länger,  ciliinglich,  ganz- 
randig,  etwas  concav.  Stb.  4,  mit  freien  Stf.,  die  hinteren  an  der  lliisis  mit  einem  .\n- 
hängsel  versehen.  Discus  vorne  zum  Nectarium  wuchernd.  Nüsschen  eiförmig  oder 
eilänglich.  glatt  oder  fein  warzig.  —  .Vufrechle  oder  von  der  Bü>is  verzweifle  Kräuter. 
Scheinwirtel  reichbliitig,  in  terminalen  Spicastris.  mit  abfälligen,  oft  colorierten.  ditferen- 
zierten  Bracteen.    Bl.  klein  oder  winzig,  kurz  gestielt. 

3  Alten  in  den  kha^iugt'hirgcn.  Sudchina  und  im  malaiischen  Archipel.  —  .V.  palustris 
Bl.  io  Javu.  aufrecht,  mit  eifiirmigcn  B.  und  kPMS-spathelformigen  Bracteen.  M.  pani/tora 
(Beatb.)  Briq.  M.  \\ 'illuhmnti  Benth.  Fig.  106  M  S  ,  aufsteigend  od«'r  aufrecht,  mit  ei- 
lanzettlichen .  an  der  Basis  spitzen  H.  uml  eiförmigen,  zugespitzten  Bracteen.  Ferner  M, 
chinentu  Benth.  in  Chin.i. 

451.  Acrocephalut  Benth.  Kelch  zur  Blütezeit  eiförmig,  zur  Kruchtzeit  verlängert, 
röhrig,  oft  an  der  B.i«in  etwas  höckerig,  ilippig;   Oberlippe  g.mzrandig  oder  >ehr  kurz 
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3zähnig;  Unterlippe  ganzrandig^  ausgerandet  oder  izähnig,  innen  am  Schlünde  kahl. 
Blkr.  mit  kurzer,  am  Schlünde  glockiger  Röhre;  Oberlippe  kurz  ispaltig,  fast  gleich  oder 
die  2  oberen  Lappen  hoher  verwachsen  als  die  übrigen;  Unterlippe  ganzrandig,  kaum 
länger;  hier  und  da  die  Blumenkronenlappen  kaum  verschieden.  Stb.  4,  mit  freien,  an* 
hängsellosen  Stf.  Discus  vorne  zu  einem  kleinen  Neclarium  wuchernd.  Gr.  am  Gipfel 
kurz  äspallig.  Nüsschen  eiförmig  oder  eilänglich,  glatt.  —  Steife  Kräuter  von  seYir 
mannigfaltiger  Tracht.  Scheinwirtel  meistens  in  dichten,  kugeligen  oder  cylindriscben 
Köpfchen,  mit  dachziegelig  sich  deckenden,  stark  differenzierten  Bracteen,  die  t — 4 
unteren  oft  coloriert,  entwickelt  und  dem  Köpfchen  eine  Hülle  bildend.  Bl.  klein  oder 
sehr  klein,  blau,  violett,  lila  oder  weiß. 

Etwa  30  Arten  im  malayischen  Archipel,  in  Ostindien  und  in  Madagaskar,  die  meisten 
aber  im  tropischen  Afrika. 

Sect.  L    Acrocephalus  Briq.    Scheinwirtel  in  terminalen,  seltener  axillären,   kugeligen, 
getrennten,  gestielten  Köpfchen. 

§  4.  Holochili  Briq.  Kelch  21ippig,  mit  ganzrandigen  Lippen.  —  A.  villosus  Benth.  in 
Madagaskar,  aufrecht,  dicht  behaart,  mit  eilänglich-elliptischen,  gesägten,  an  der  Basis  ver- 
schmälerten, behaarten,  unten  drüsigen  B.  und  kugeligen,  mit  einer  Hiille  versehenen 
Bracteen.  A.  elongatus  Briq.,  schwach  behaart,  mit  eilanzeltlichen,  zugespitzten,  an  der  Basis 
zum  Blattstiele  verschmälerten,  beiderseits  grünen,  regelmäßig  gezähnten  oder  gekerbt- 
gezähnten B.,  fast  sitzenden  Köpfchen  und  schwach  differenzierter  Hülle,  im  oberen  Kongo- 
gebiete. A.  Welwitschii  Briq.,  von  verzweigten  Haaren  bedeckt,  mit  lanzettlichen,  am  Gipfel 
spitzen  oder  zugespitzten,  an  der  Basis  verschmälerten,  kurz  gestielten,  beiderseits  grünen, 
behaarten,  entfernt  gesägten  B.,  kleinen  cylindriscben,  gestielten  Köpfchen  und  schmalen, 
lanzettlichen,  nach  abwärts  gerichteten  Bracteen  der  Hülle,  in  Angola.  A.  angolensis  Gurke, 
ebenfalls  in  Angola,  dicht  abstehend  behaart,  mit  kurz  gestielten,  eilanzettiichen,  spitzen, 
an  der  Basis  verschmälerten,  gekerbten,  beiderseits  behaarten  B.,  wenig  zahlreichen,  fast 
kugeligen  Köpfchen,  rhombischen  oder  lanzettlich- 3cckigen,  gekerbten  Bracteen  der  Hülle 
und  bewimperten  Kelchlippen.  Mit  den  vorigen  verwandt  sind  A.  cylindraceus  Oliv,  und  A, 
zambesiacus  Bak.,  ebenfalls  im  tropischen  Afrika.  A.  Poggeanus  Briq.  mit  lanzettlichen,  ver- 
längerten, am  Gipfel  zugespitzten,  an  der  Basis  zum  Blattstiele  verschmälerten,  beiderseits 
grünen,  schwach  behaarten,  regelmäßig  gekerbt-gezähnelten  B.,  flach  kugeligen,  gestielten, 
axillären  Köpfchen  in  beblätterten  Blütenständen  und  wenig  entwickelten,  unten  db  weißen 
Bracteen  der  Hülle. 

§  2.  MeriochUi  Briq.  Oberlippe  des  Kelches  eiförmig,  ganzrandig  oder  fast  ganzrandig, 
stumpf  oder  abgerundet;  Unterlippe  deutlich  ausgerandet  oder  2spaltig.  —  A.  coeruleus  0\\\. 
im  tropischen  Afrika,  aufrecht  behaart,  mit  lanzettlichen  oder  eilanzettiichen,  zugespitzten, 
an  der  Basis  verschmälerten,  gesägten  B.,  kugelig-cylindrischen,  terminalen  Köpfchen  und 
bläulichen  Bracteen  der  Hülle.  A.  campicola  Briq.  im  oberen  Kongogebiete,  angedrückt  be- 
haart, mit  schmal  lanzettlichen,  spitzen,  an  der  Basis  zum  Blattstiele  verschmälerten,  beider- 
seits grünen,  schwach  und  entfernt  gesägten  B.,  großen,  cylindriscben,  terminalen,  gestielten 
Köpfchen  und  sehr  breiten,  eiförmigen,  an  der  Basis  und  an  der  Spitze  weißlichen  Bracteen 
der  Hülle. 

§  8.  Odontochili  Briq.  Oberlippe  des  Kelches  Szähnig;  Unterlippe  deutlich  ausgerandet 
oder  Sspaltig.  —  A.  iododermis  Briq.,  im  oberen  Kongogebiete,  kommt  durch  die  sehr 
schwache  Ausbildung  der  Zähne  in  der  Kelchoberlippe  der  vorigen  Gruppe  nahe;  diese 
Art  besitzt  schmaManzettliche,  sehr  spitze,  an  der  Basis  in  einen  kurzen  Blattstiel  ver- 
schmälerten, beiderseits  grüne,  schwach  behaarte,  winzig  entfernt  gezähnte  B.  und  cylin- 
drische,  terminale,  gestielte  Köpfchen,  mit  schmal  eilanzettiichen,  lang  zugespitzten,  an  der 
Basis  bläulichen  Bracteen  der  Hülle.  —  A,  Schweinfurthii  Briq.  im  Ghasalqueliengebiete,  mit 
linealen,  sehr  spitzen,  an  der  Basis  in  einen  linealen  Stiel  verschmälerten,  winzig  abstehend 
gesägten  oder  fast  ganzrandigen  grünen  B.,  flach  kugeligen,  weißfilzigen,  gestielten  Köpf- 
chen in  prachtvoller  großer  Doldenrispe,  mit  eilanzettiichen,  bläulichen  Bracteen  der  Hülle. 
Zu  dieser  Gruppe  gehören  noch  A.  Ulacinus  Oliv,  und  A.  Heudelotii  Briq.  im  westlichen  tro- 
pischen Afrika. 

§4.  Schizepichili  Briq.  Oberlippe  des  Kelches  Szähnig;  Unterlippe  ganzandig,  abgerundet. 
—  A.  BüUneri  Gurke  in  Oberguinoa,  seidig,  mit  lanzettlichen,  spitzen,  an  der  Basis  in  einen 
kurzen  Stiel  verschmälerten,  ganzrandigen  oder  fast  ganzrandigen  B.,  fast  kugeligen  Köpf- 
chen, seidigen,  3eckigen  oder  3eckig-lanzettlichen,  zugespitzten  Bracteen  der  Hülle. 
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§5.  Heterochili  Briq.  Oberlippe  des  Kelches  4zahnig,  eiförmig  oder  Seckig;  Unterlippe 
4zlibnig.  —  A.  Membranacei.  B.  häutig,  mit  einfacher  Nervatur.  —  A.  indicus  (Burm.)  Brk]. 
[A.  capUatus  Benth.  [Kig.  106  A  und  S]),  mit  niederliegendem  Stengel,  eiförmigen  oder  lan- 
zettlicben,  gestielten,  entfernt  gesagten  B.,  terminalen  und  axillären,  eiförmigen  Köpfchen, 
und  eiförmigen,  sitzenden  Bracteen  der  Hülle,  in  Hindostan,  Muneypoor,Birma,  Java  und  Borneo. 
A.  gracilis  Briq.  in  Angola,  mit  schmal-lanzettlichen,  sehr  spitzen,  gezdhnelten  oder  fast 
ganzrandigen,  grünen  B..  (lach  kugeligen,  terminalen  Köpfchen  und  eiförmigen,  zugespitzten, 
an  der  Basis  weißen,  dz  filzigen  Bracteen  der  Hülle.  A,  callianthus  Briq.  im  Nyassalande. 
mit  lanzettlichen,  sehr  spitzen,  an  der  Basis  zum  Blattstiele  verschmälerten,  dünnen,  beider- 
seits angedrückt  behaarten,  grünen,  regelmäßig  gezähnten  B.,  flach  kugeligen  Köpfchen  mit 
stark  behaarten  Stielen  und  verlängerten,  an  der  Basis  papierartigen,  weißlich-violetten  Brac- 
teen der  Hülle.  A,  minor  Briq.  in  Angola,  Ist  mit  den  vorigen  verwandt,  aber  von  niedriger 
Tracht,  angedrückt  behaart,  mit  an  der  Basis  stark  behaartem  Kelche  und  Seckiger  Kelch- 
oberlippe. A.  sericeus  Briq.  in  Angola,  seidig-filzig,  mit  parallelen,  hervortretenden  Seiten- 
nerven der  Blattunterseite  etc.  —  B.  Reticulati  Briq.  B.  dick,  mit  netzig-aderiger,  hervor- 
tretender Nervatur.  A,  reticulatus  Briq.  mit  braun-filzigem  Stengel,  lanzettlichen,  spitzen, 
an  der  Basis  verschmälerten,  fast  sitzenden,  oben  grünen  kahlen,  unten  grünen,  behaarten, 
schwach  gezähnten  B.,  braun-filzigen  Köpfchen,  mit  kräftigen  Stielen  und  eiförmigen,  spitzen, 
»chmutzig- grünen  B.  A.  Mechawianus  Briq.  kommt  dem  vorigen  nahe,  besitzt  aber  ge- 
kerbte B.,  kleinere  Köpfchen  und  nicht  filzige  Stengel.  A,  praealtus  Briq.  unterscheidet  sich 
durch  dt  flache  Köpfchen  und  häutige,  gegen  die  Basis  papierartige,  weiße  Bracteen  der 
Hülle.     Diese  drei  Arten  sind  in  Angola  einheimisch. 

Sect.  II.  Malocephalus  Briq.  Scheinwirtel  dicht  kugelig,  in  den  Achseln  der  Laubb. 
sitzend.  —  <  Art,  A.  axillaris  Benth.  mit  verkehrt-eiförmigen  oder  eüänglichen,  behaarten  B., 
eilänglicher,  stumpfer  Kelchoberlippe  und  izähniger  Kelchuntcrlippe,  in  Assam. 

Sect.  III.  Botridiocephalus  Briq.  Köpfchen  zu  großen  Köpfen  vereinigt,  mit  schwach 
difl'erenzierten  Bracteen,  diese  Köpfe  einen  großen,  schweren,  rispigen  Gesamtblütea- 
stand  bildend.  —  A,  paniculatus  Briq.  im  oberen  Kongogebiete,  mit  schmal  eüänglichen, 
verschmälerten,  an  der  Basis  kurz  zum  Stiele  verschmälerten,  beiderseits  grünen,  schwach 
steif  behaarten,  netzig-aderig  beripptcn,  gekerbten  B.  und  ganzrandigen  Kelchlippen. 

4  5t.  Oeniosporum  Wall.  Kelcli  zur  Blütezeil  eiförmig,  zur  Fruchtzeit  röhrig,  stark 
transversal  berippt,  fast  aufrecht  oder  nach  abwärts  gewendet,  5zUhnig,  der  obere  Zahn 
breiter  mit  nicht  herablaufcnden  Bändern,  die  .seitlichen  frei  oder  mit  dem  hinteren  zu 
einer  Oberlippe  vereinigt,  die  vorderen  frei  oder  zu  einer  Unterlippe  vereinigt.  Blkr.  mit 
kurzer,  am  Schlünde  {{lockiger  Bohre;  Oberlippe  breit,  kurz  ispaltig;  Unterlippe  kaum 
länger,  nach  abwärts  gebogen,  ganzrandig,  fast  flach.  Stb.  i,  mit  freien,  anhängsellosen 
Stf.  Discus  vorne  zum  Neclarium  wuchernd.  Gr.  am  Gipfel  kurz  tspaltig,  mit  meistens 
flachen,  erweiterton  Lappen.  Nüsschen  eiförmig  oder  cilänglich,  glatt  oder  fein  warzig. 
—  Aufrechte  oder  nicderliegende,  kahle  oder  abstehend  behaarte  Kräuter,  selten  Halb- 
sträucher.  Scheinwirtel  reichblütig,  in  einfachen  oder  kaum  verzweigten,  termioalen 
Spicastris,  mit  an  der  Basis  meistens  gefärbten,  |>apierartigen  oder  knorpeligen  Hractcea. 
Bl.  klein  oder  sehr  klein,  meistens  gestielt. 

Etwa  ii  Arten,  in  Ostindien.  Madagaskar  und  im  tropischen  Afrika. 

§  t.  Prostruta  Briq.  StenKel  schmUcliti^',  niederliegend,  an  der  Büsis  oft  wurzeltreibend, 
Kelchoberlippe  3zahing;  die  L'iilerlippe  izulini^'.  Hintere  Stf.  an  der  Bu>is  «schwach  behaart,  (f. 
proStratum  X.  Benth.  auf  der  dekkuiiischen  ilalbinsel  und  in  CeNlon,  mit  gestielten  eiförmi- 
gen bis  lanzettlich-iiiiealen.  an  der  Basis  verschmälerten  B..  reichblutigen  Scheinwirteln.  die 
unteren  fiitfernt  steht* nd .  und  innen  ani  .Schlünde  behaartem  Kelche;  eine  \ar.  gracUe 
fBenth.  Thwnitos,  mit  kahlen,  schmäleren  B.  ii.  thynnfoUum  Benth.  in  .Madagaskar,  mit 
sitzenden,  eiformif^en.  stumpefn.  gekerbten  B.  und  ^eiL>en  knorpeligen  Bracteen. 

§  i.  HftrrodoHtfi  Bni|.  Stengel  aufrecht,  kraftig.  Kelchoberlippe  Szahnig,  der  mittlere 
Zahn  bn*it<T,  die  L'iiterlippe  3zahni^'.  Hintere  Stf.  an  der  Ba^is  schwach  behaart.  —  G, 
cüloratum  Don  HrH|.  li.  strnfjthfrrum  W'kiW  Kig.  f06  7 — /.  mit  fast  sitzenden,  eilangticheo, 
spitzen,  am  («runde  xer-^ohmalerten.  ge/aliiiten.  rauhen  B.,  genäherten  Srhein>»irteln.  die 
untersten  gi-trennt.  und  fast  sitzenden  Kehhen. 

§  3.  Aunodonla  Hri<|.  >tenK'el  meistens  aufrecht,  kraftig.  Kelchoberlippe  Seckig  oder 
eiförmig,  die  l'ntorlii»pe  4zahnig.  Hintere  Stf.  an  der  Ba'»i5  meistens  dieht  behaart.  —  G. 
tndicum    liurm.     Uri<i       ''•    flongatum    Benth./    im   nordlichen   Circars   und   in   Ceylon,    neigt 
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üurcb  die  schwach  belmarUD  binleren  Slbf.  ge^en  dl 
der  Basis  etwas  niederlifgend ,  die  B.  kura  gestielt,  i 
kurz  gestielt.  G.  taadagascarienit  Denth.  mit  od  der  Ba 
eilörmigen  oder  eilUoglichen  ä:  slunipfen,  gekerbten. 
förmigen,  runzeligen,  beiderseits  beha^ 
Stf.,  io  Madagaskar  G.  meml, 
Grunde  verschmälerteo  ß.  und 


vorige  Gruppe;  die  Stengel  sind  a 
ianzettlich  apili,  gesägt,  die  Keleli« 
9  Dieilerlirgeadem  Stengel,  geslielteo, 
an  der  Basis  rundlichen  oder  hera- 
dcr  BdsU  stark  behaarten  hinteren 
Briq.  {G.  gtaltrum  Gurke;,  kabl.  mit  büutieeo.  Btn 
der  Basis  achwach  behaarten  hinteren  Str.,  in  Ceolralmads- 


gaskar.  C.  roiuniti/oljum  Brii].  in  Angola.  icU  elliplisch-kreisfOrmigea,  gekerbten,  unten  grUa- 
iichen.  am  Grunde  Tast  herzformigea ,  sehr  kurz  gestielten  B.  und  breiten,  weißen,  untereo 
Bracteen.  G.  angolense  Briq.  in  Angola,  bat  Swirtelige,  eilüngliche,  stumpfliehe,  um  Grunde 
xuDi  Blattstiele  vcr>chmii1erte ,  fast  (lelscbige,  gekerbte  B.  (i.  iasiosiachjfum  Briq.  In  Angola, 
trennt  sieb  von  den  vorigen  durch  das  wollig-flizige  Spicastrutn.  G.  icabriäum  Driq.  im 
oberen  ÜODgogebiete ,  ist  von  den  ubiigen  durch  die  netzig'Sd erigen,  ruDzeligen.  steif  rauh 
behaai  len  B.  und  Bracteen  sehr  verschieden. 

§  4.    Gürkeana  Briq.     Stengel  aufrecht,  halbstroucbig.    Kelchoberlippe  Szahnig;  tnterlippe 
litiultg,  eiförmig,  ganzrandig.  —    G.  affine  Gurke,   im  Seengebiele,  mit  kurz  geslisllen,  breit  _ 
eiförmigen,  spitzen  oder  stumpflichsn,  nn  der  Basis  rundlichen  oder  henfuruiigen,  gekerbten, 
behaarten  B.,  kreistürm  igen  unteren  Bracteen  und  langgestielien  Bracteen. 

153.  Koschaama  Beiclib.  [Ilasilicuin  Mönch*,  Lumnitzera  Spreng.,  Lehmanniü 
Jacq.)  Kelch  eiforoiig  oder  flockig,  zur  Fruchlzeii  dr  nach  abwUrls  )jewendel,  ii 
Schlünde  kahl,  schwach  verlängert;  der  hinlere  Zahu  oder  die  3  hiutcren  elwas  grüßer, 
aber  ohne  herablaufonde  Ränder,  die  seilJichea  und  vorderen  Zähne  fast  gleich.  Bltr. 
mit  eingesctlosseuer  oder  turz  exserler,  am  Schlünde  erweiterler  Bohre;  Oberlippe 
ilappig,  die  1  oberen  Lappen  ab  und  zu  höher  verwachsen  als  die  übrigen;  Unterlippe 
etwas  länger,  flach  oder  schwach  concav.  Slb.  i,  Smächlig,  mit  freien,  anhUngsel losen 
Stf.  Discus  gleich  oder  vorne  zum  Nectarium  wuchernd.  Gr.  aiu  Gipfel  3spalltg,  mit 
sehr  kiineen  oder  mehr  enl wickelten,  pfriemlichen  Lappen.  Nüssehen  eiförnilg.  ±  coin- 
primierl,  glall. —  Ausdauernde  oder  (jährige  Krauler.  Scheinwirlel  G — ^lOblülig  und 
Jorsiveniral,  oder  ooblütig  und  fast  gleich,  in  axillareu  und  terminalen,  oft  rispig  dis- 
ponierten Spicasiri»:,  mit  kleinen  Bracteen.    Bl.  winzig. 

5 — fl  Arien,  in  den  tropischen  Teilen  der  alten  Welt. 

Sacl.  I.  Eumoichoima  Briq.  Bl.  ü;  Scbeinwlrtel  6  —  ooblütig.  —  J(.  polyttaehtOM 
iL.)  Benib.  (Flg.  (OS  T,  ¥,  W),  in  den  Tropen  der  alten  Welt  verbreitet,  mit  glatten  odw^ 
kaum  rauben  Stengel  kanten,  eifdrmigen,  gestielten,  gezähnten  B.,  G — tOblUtigen  Schein  «irteln 
und  kurzen  GrilTctIappen;  pleomorph  {var.  itereocladum  Briq.,  var.  /lacci dum  Briq.,  var.  dimi- 
diatum  ^Benlb.]  Briq.,  var.  moicAalum  [Benth.]  Driq.,  [it.  australs  Benth.]).  M.  mulUflorum 
iftochst.l  Benth.,  in  Abessinien,  mit  ßlzigen  Zweigen,  fast  sitzenden,  kreisförmigen,  grob  ge- 
kerbten, an  der  Basis  herzförmigen,  dicken,  unten  filzigen  B.,  stark  verzweigtem  Blülenslands, 
grüGerer  Blkr.  und  deutlichem,  jspnltigem  Gr.  M.  riparium  Höchst,  in  Natal,  mit  gestielten, 
eiförmigen,  gekerbten,  dicken,  beiderseits  behaarten  B.,  sonst  der  vorigen  Art  ähnlich. 

Sect.  II.  Myriottachya  Benth.  Bl.  dlöcisch;  ^  Bl.  mit  etserler  BIkr.,  in  schmalen, 
lockeren  »picastris,  Q  Bl.  mit  kurzer  BIkr.,  dichten  Spicsslris,  —  1  Art,  .V.  myriaffacAytU» 
Benth.  im  Zambesigebiele. 

I  öt.  Hemüygia  Briq.  {Oeimum  sect.  Hemizygia  Benth.]  Kelch  glockig,  zur  Frucfal- 
zeit  etwas  vergrößert;  Oberlippe  breil,  eiförmig,  mit  schwach  herablaufenden  Rändern; 
Unterlippe  mit  kurzen,  breiten  seillicheu  und  pfriemlichea  unteren  Zähnen.  BIkr.  mit 
schwach  exserter,  innen  nackler,  am  Schlünde  erweilerler  Röhre;  Oberlippe  Üappig; 
Unterlippe  herabgebogen,  kaum  langer,  ganzrandig,  d:  Hach.  Slb.  4,  Imächtig,  die  1 
hinteren  frei,  ohne  Anhängsel,  die  t  vorderen  bis  zur  Hüte  verwachsen,  slark  nach  sb«a 
wSrts  gebogen.  Discus  vorne  zum  Nectarium  z±r  wuchernd.  Gr.  am  Gipfel  !spaltig.l 
Küsseben  verkehrt -eirörmig,  glall.  —  Kleiner  Strauch  mit  fnst  sitzenden,  eilünglich- 


*)  Der  Name  Baiilicvm  Mönch  besitzt  eine  unbestreitbare  Priorität  vor  Moaehoima 
Keichb. ;  er  ist  aber  wuhrend  nahezu  100  Jahren  von  Niemandem  gebraucht  worden.  Des- 
halb wird  hier  noch  einstweilen,  wie  In  den  schon  besprochenen  ühnllcbenFfillen, 
Übliche  Benennung  beibehalten. 
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linealen  oder  lanzettlicben ,  ganzrandigen,  am  Rande  umgebogenen,  ±:  Glzigen  B.  und 
ßlzig  behaarten  Kelchen.  Scheinwirtel  armblütig,  in  lockeren,  terminalen  Spicastris  mit 
differenzierten  Bracleen. 

4  Art,  //.  ieucrüfolia  (Höchst)  Briq.  in  Natal.  —  Der  Hauptunterschied  von  Bemisygia 
gegenüber  Ocimum  liegt,  wie  bei  Sj^ncolostemon,  in  der  merkwürdigen  Verwachsung  der  Stf. 
bei  beiden  vorderen  Stb. 

455.  Ocimum  Linn.  (einschl.  Becium  Lindl.)  Kelch  eiförmig  oder  glockig,  zur 
Fruchtzeit  nach  abwärts  gewendet;  Oberlippe  verkehrt- ei  förmig  oder  kreisförmig,  mit 
der  Röhre  entlang  herablaufenden  Rändern;  Seitenzähne  meistens  kurz,  die  vorderen  zu- 
gespitzt, manchmal  hoch  verwachsen.  Blkr.  mit  eingeschlossener,  selten  exserter,  innen 
nackter,  meistens  am  Schlünde  schief  erweiterter  Röhre;  Oberlippe  fast  gleich  ispaltig; 
Unterlippe  kaum  länger,  herabgebogen,  ganzrandig,  flach  oder  sehr  schwach  concav. 
Stb.  4,  mit  freien  oder  die  vorderen  an  der  Basis  verwachsenen  Stf.,  die  hinteren  an  der 
Basis  mit  oder  ohne  Anhängsel.  Discus  4 — ilappig«  der  vordere  Lappen  größer,  seltener 
alle  Lappen  am  Anfang  der  Anthese  die  Höhe  des  Frucht knotenlappen  erreichend.  Gr.  am 
Gipfel  kurz  tspaltig,  mit  fast  gleichen,  flachen  oder  zugespitzten  Lappen.  Nüsschen  ei- 
förmig oder  fast  kugelig,  glatt  oder  fein  war/ig,  im  nassen  Zustande  klebrig-schleimig.  — 
Kräuter  oder  kleine  Sträucher  von  sehr  variabler  Tracht.  Scheinwirlei  6blütig,  selten 
bis  tOblütig,  in  terminalen,  einfachen  oder  rispigen  Spicastris,  mit  meistens  gestielten, 
ganzrandigeu,  die  Bl.  gewöhnlich  nicht  überragenden,  oft  abfälligen  Bracteen. 

50—60  Arten  in  den  wttrmeren  Teilen  beider  Welthälften. 

Sect.  l.  Ocimodon  Benth.  Hintere  Stf.  an  der  Basis  mit  einem  Anhängsel  versehen. 
§  4.  BasiUca  Briq.  Reifer  Kelch  ganz  nach  abwärts  geneigt;  die  Oberlippe  kreisförmig, 
mit  breiten,  bis  zur  .Mitte  der  Kelcbröhre  herablaufenden  Rändern;  die  Unterlippe  mit  ei- 
förmigen, spitzen,  seitlichen  Zähnen,  und  schmäleren,  längeren,  nicht  oder  kaum  verwachse- 
nen unteren  Zähnen.  Kräuter,  seltener  kleine  Sträucher.  —  0.  Basilicum  Linn.  ;Fig.  405  D) 
ist  eine  in  zahlreichen  Varietäten  bekannte,  in  den  wärmeren  Teilen  Asiens  und  Afrikas 
einheimische,  aber  vielfach  cultivierte  Art.  Sie  besitzt  eiförmige  oder  eilängliche,  gestielte, 
iin  der  Basis  verschmälerte,  gezähnte  oder  fast  ganzrandige,  kühle  oder  fast  kahle  B.,  ge- 
trennte Scheinwirtel,  große  bewimperte  Kelche,  und  eine  ent>^ickelte  den  Kelch  ücerragende 
Blkr.  Beispielsweise  mögen  folgende  Formen  hier  erwähnt  werden:  var.  pilosum  (Willd.. 
Benth.,  var.  riliatum  (Honiem.)  Briq.,  var.  lanceotatum  Schum.'  Briq..  v«ir.  irtfr(/rrrmium  ,  Willd.; 
Briq.  etc.  etc.  O.ranum  Sims  in  Ostindien,  Ceylon.  Java,  dem  südöstlichen  Asien,  Madagas- 
kar, tropisch  Afrika,  sonst  auch  in  Amerika  cultiviert,  mit  der  vorigen  Art  eng  verwandt, 
jedoch  leicht  durch  2  mal  kleinere  Bl..  kleinere  an  beiden  Enden  verschmälerte,  fast  ganz- 
randige, unten  kurz  weißliche,  behaarte  B.  zu  unterNCheiden.  O.  Forskolei  Benth.  in  Arabien, 
trennt  sich  \on  den  beiden  erwähnten  Arten  durch  die  kurz  gestielten,  an  der  Bjsis  rund- 
lichen; dicken  li.  ab.  o.  Fischen  Gurke  im  tn)pischen  Afrika  (. Masse ihochland}  bat  kleine, 
schmale,  ganz  kurz  gestielte  oder  sitzende  B.  und  breit  eiförmige,  sitzende,  große,  an  der 
.Spitze  des  Spic.istrums  scboptig  hervortretende  Bracteen  und  relativ  große  Bl.  O.  minimum  L. 
bisher  nur  cultiviert  bekannt,  mit  lang  gestielten,  eiförmigen,  fast  ganzrandigeu,  kahlen  B., 
einfachen  kurzen  Spicastris.  lockeren  Scheinwirteln  und  kurzen,  spitzen,  unteren  Kelch- 
zahnen, O.  tntnthaefolium  Höchst,  in  Äthiopien,  Abessvnien  und  Sudnruhien,  iu  der  Tracht 
dem  O.  hastUcum  var.  integerrimum  Willd.  Briq.  recht  ahnlich,  aber  struuchig  und  mit  kurz 
weißlich  behaarten  B.  <).  frutnulosum  Burch.  am  Kap.  halbstrauchii'.  mit  lanzettlichen  oder 
linealen.  fa.st  ganzrandigen,  in  einen  kurzen,  allmählich  verschmälerten  B.  und  kleinen  Bl. 
§  i.  Gratissima  Beuth.  Reifer  Kelch  dz  nach  abwärts  gerichtet,  die  Oberlippe  breit  ver- 
kehrt eiförmig,  mit  schm.den.  kurz  der  Rühre  entlang  herutdaufenden  Randern;  Unterlippe 
mit  kleinen  seitlichen  Zahnen:  die  beiden  unteren  Zahne  zu  einem  izahnigen  den  kelch- 
srhlund  t:  verschließenden  (Üiede  \ erwachsen.  Straucher.  —  0.  uralisumum  L.  in  Ost- 
indien, (levlon,  Java,  im  tnq»i>chen  Afrika  und  im  tropischen  Amerika,  mit  :±  kahlem  Stengel, 
gestielten,  eifdrmigen  bis  lanzettlichen,  spitzen,  gezahnten  oder  gekerbten,  au  der  Basis  ver- 
Hchm.ilcrten  B  unter  mehreren  F<irmen:  var.  ma» roithyllum  Hriq..  var.  Mascarenarum  Briq., 
\ar.  HitdeKmnitht  Briq.  etc.  .  O.  sutv  e  Willd.  im  tropischen  .Vfrika.  mit  l>ehaartem  Stengel, 
g<*stielten.  eiförmigen,  spitzen,  gmb  gekerbten  B.  und  größeren  Blkr.  als  in  der  vorigen  Alt, 
O.  miilr  Willd.  im  tropi9cb*'n  We^tafrika.  mit  schmalen,  grünen  B.,  aufrechtem  aber  ole- 
drigerent  .Stengel  und  pfriemlichen,  seitlichen  Kelchzahnen. 
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S  S.    niaitlia  Beiilli,    Beifer  Kelch  ±  nach  nbwurls  geneigt,  mit  oETeneoi  Schluoda: 
lippe  breit,   verkehrt  cifdrinlg,    mit  kun  berablauronden  Rändern;   l<ntcrlip|ie  mit  duneiij 
brfitcn   oiter  ubgesliilzlen,  meisUo«  bewinpert-geiabnclten  Seiteoiiibnen  und  pfriemlicliaa)] 
oder  zugespitzten,   entwickelteren,  unteren  ZShuen.    Anhfingscl  der  hinteren  Sit.  oH  gi 
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und  bewimpert.  Kleine  Sträucher,  seltener  Stauden,  die  meisten  in  Afrika.  —  0.  ascendens 
Witid.  in  Ostindien,  mit  niederliegendem  Stengel,  gestielten,  eifürmig-eiliinglicben,  stumpfen, 
kaum  gezähnten,  an  der  Basis  verschmälerten.  beha»rten  B.,  einfachen  Spicastris,  abgestuti- 
ten,  am  Rande  häutig- bewimperten,  seitlichen  Zähnen  des  Kelches,  die  unteren  sehr  kurz, 
pfriemlich-zugespilzt.  kurzen  Blkr  und  exscrten  Stb.  Mit  dem  vorigen  scheint  O.  Knyanum 
Vatke  in  Abessynien  verwandt  zu  sein.  O.  obovatum  E.  Mey.  in  Sudafrika,  mit  breit  eiför- 
migen oder  verkehrt-eirormigen ,  in  der  Jugend  weißlichen  B.,  abfälligen  Bracteen,  armblu- 
tigt*n  Spicastris.  wei(3lichen  Kelrhen  mit  abjtestutzten,  stark  bewimpert-behaarten,  seitlichen 
Zähnen  des  Kelches,  die  unteren  sehr  kurz  pfriemlich  zuj^espitzt,  ex^^erten  Blkr.  und  lang 
exserten  Stb.  0.  Bojeri  Benth.  in  .Madagaskar,  mit  filzifsem  Stengel,  gestielten,  eiförmigen, 
gekerbten,  an  der  Basis  rundlichen  oder  herzförmi;:en,  runzeligen,  filzigen  B.,  eiförmigen, 
zugespitzten  Bracteen,  dz  lOblütiKen  Scheinwirteln  und  sehr  kurzen,  unteren  Zähnen  des 
Kelches.  0.  fllamentosum  Forsk.  (Fig.  t06  (i,  f/  ,  in  Abessynien  und  SUdarabien,  mit  weiß- 
lich-filzi^fem  Stengel,  kurz  gestielten,  eiförmig- eilänglichen,  an  beiden  Enden  verschmä- 
lerten, spitz  gesägten,  fein  behaarten  B.,  einfachen  Spicastris,  abgestutzten,  bewimper- 
ten, seitlichen  Zähnen  des  Kelches,  die  unteren  kurz  zugespitzt,  und  lang  eiserten  Stb. 
0.  Schuf iHfwthii  Briq.  im  Ghasalquellengebiet  trennt  sich  von  der  vorigen  Art  ab  durch 
kleinere  Blkr.,  kürzere  B.  und  durch  die  abstehende  Behaarung.  0.  affine  Höchst,  in  Abes- 
sinien  unterscheidet  sich  von  0.  filamentosum  durch  krautige  Zweige  und  eine  kleinere  Blkr. 
O.  comigerum  Höchst,  in  Abessinien  und  im  Ambolande  besitzt  ein  mit  schopfartig  genäher- 
ten Bracteen  gekröntes  Spicastrum,  eine  schmale  verlän^ierte  Blumenkronenröhre  und  eine  zur 
Blutezeit  ziemlich  schmale  Kelchröhre.  O.  ßmhricUum  Briq.  in  Angola,  mit  großer,  kurz- 
rohriger,  nach  abwärts  gewendeter  Blkr,,  tief  gefransten  Seitenzähnen  des  Kelches  und  llneal- 
lanzetllichen.  scharf  abstehend,  gesägten  B.  O.glossophyllum  Briq.  im  oberen  Kongogebiete  hebt 
sich  von  allen  anderen  Arten  dieser  (iruppe  durch  die  eingeschlossene  Blumenkronenröhre,  die 
sehr  langen,  ganzrandigen,  lederigen,  sehr  schmalen,  gegen  die  Mitte  des  Stengels  genäherten 
B.  und  durch  die  abfälligen  <iri(Teläste  ab.  0.  BurchcUianum  Henth.  am  Kap  ist  ein  kleiner 
Strauch  mit  kleinen,  fast  sitzenden,  eilänglichen,  ganzrandigen,  weißlichen  B.,  abfälligen 
Bracteen,  6blütigen  Scheinwirteln  in  lockeren  Spicastris,  und  kaum  entwickelten,  seitlichen 
Zähnen  des  Kelches,  die  unteren  bpitz,  sehr  kurz.  O.  hians  Benth.  in  Südafrika,  mit  kurz 
gestielten,  eiförmigen  oder  lanzettlichen,  fast  ganzrandigen,  fein  behaarten  B.,  abfälligen 
Bracteen,  6blütigen  Scbein>»irteln  in  kurzen  Spicastris,  winzigen,  seitlichen  Zähnen  des  Kel- 
ches, pfriemlichen  unteren  Zähnen,  und  eiserter  Blumenkronenröhre.  Diese  Art  ist  pleomorph. 
Mit  ihr  eng  verwandt  sind  ü.  heHanthemtfoUum  Höchst,  und  O.  angusUfolium  Benth.  in  Süd- 
afrika, O.  Uncanfolium  Briq.  im  .oberen  Kongogebiete,  O.  modestum  Briq.  in  Angola,  O.  Stuhl- 
manni  Gurke  Im  Seen|:ebiete,  0.  srrpyltifültum  Forsk.  in  Sudarahieo  etc.  O.  Pofjyeanum 
Briq.  im  oberen  Kongogebiete  mit  fast  kahlen  Zweigen,  liuealen,  fast  ganzrandigen,  ver- 
längerten, beiderseits  grünen,  kühlen,  ge^en  die  Milte  des  blühenden  Sten;:els  genäherten  B.. 
gehört  auch  in  die  letzterwähnte  Artgenos<enschaft. 

Sect.  II.  Hierot'tmum  Benth.  Hintere  Stf.  an  der  Basis  erweitert  oder  fast  gleich,  be- 
haart, oder  mit  einem  Büschel  \oo  Haaren  versehen,  aber  ohne  Anhängsel.  Scheinwirtel 
6blutig  in  lockeren,  meistens  verlängerten  Spicastris.  Reifer  Kelch  auf  abstehendem  Stiele 
nach  abwärts  gerichtet.  —  A.  Foliusa  Briq.  Stengel  regelmäßig  beblättert.  —  Aa.  Arten  der 
alten  Welt.  O.  lamufolium  Höchst,  in  den  Bergen  des  tropischen  Afrika,  mit  lang  gestielten, 
eiförmigen,  zugespitzten,  gekerbt-gesägten.  am  Grunde  keilformgen.  schwach  behaarten  B.. 
breit  gluckig-rohrigen,  reifen  Kelchen,  lang  pfriemlichen,  unteren  Kelchzuhnen.  <).  sunrtum  L. 
in  Asien  von  Sudarabien  bis  zum  mulavischen  .Archipel,  weiter  im  |>acitisohen  Archipel  und 
In  Australien,  behaart,  mit  gestielten,  eiförmigen,  stumpfen,  gezahnten.  behaar:en  B. ,  kleinen 
Bracteen,  stumpfer  Kelchoberlippe.  kurzen  unteren  Kelchzatmen  und  kaum  e\>etter  Blumen- 
kronenröhre. (>.  oUusif'Uium  K.  .Me\.  in  Südafrika,  mit  gestielten  eiförmigen,  stumpfen,  oben 
rauhen,  unten  we'chen  heluarteii  B,  sit/enden.  die  Stiel«'  erreichenden  Bracteen,  eilänglichen 
Kelchen  und  exsi-rter  Blkr.  o.  yni'i/e  Benth.  im  tropischen  0>tufrika  und  in  Madagaskar, 
von  O.  sanrtum  durch  sclimulere  li. ,  kleinen*  Bl.  und  ein<>u  innen  am  .^^rhlunde  bärtigen 
Kelch  verschieden,  o.  imfllum  Henth.  in  .Madagaskar,  mit  i'inem  schwachen,  dünnen  krie- 
chenden Stengel.  gestielt''ii.  firiin<tli<-heii.  gekerbten  B..  lockeren,  einfachen  Spicastris,  lang 
gestielten  Kelchen,  sttiinpfer  K**tch«>b<*rlippe  und  innen  kahlem  Kelchschlun<le.  —  Ab*  Ame- 
rikanische Arten.  O.  Srilnwit  Benth.  \on  C  ntralanierika  bis  Paraguay,  kahl,  mit  gestielten, 
breit  eiformi^'<Mi.  spit/en.  grob  gekerbten,  an  der  Basis  zt  keilförmigen  B.,  sitzenden,  koriM, 
abfälligen  Bructeeii.  k.ihl*  m.  fiforiiii::eiii  Reiche,  stumpfer  Kelchoberlippe,  eiförmigen,  kun 
zugespitzten,    scttlichen  /ahnen  und  eiförmigen,   lang   pfriemllcben  Zahnen  des  Kelches.     0. 
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camosum  Link  et  Otto  in  Brasilien,  kahl,  mit  gestiellen,  eiförmigen,  spilzlichen,  grob  ge- 
sagten, etwas  fleischigen  B.,  abfälligen  Bracteen,  kahlen,  glockigen  Kelchen,  umgebogenen 
Rändern  der  Kelchoberlippe,  abgesetzten,  plötzlich  zugespitzten,  seitlichen  Zähnen  und  pfriem- 
lichen, unteren  Zähnen  des  Kelches;  die  Blumenkronenröhre  kaum  exsert.  Verwandte  Arten 
sind:  0.  Tweedianum  Benth.  in  Uruguay  und  0.  Balansae  Briq.  in  Paraguay.  —  B.  Nudi- 
caulia  Briq.  B.  am  Grunde  des  nackten,  blütentragenden  Stengels,  rosettenartig  gedrängt 
0.  nudicaule  Benth.  in  Südbrasilien  und  in  Paraguay,  mit  breit  eirundlichen,  kaum  gestielten 
dl  behaarten  B.,  verlängerten  Spicastris,  stumpfer  Kelchoberlippe,  und  pfricmlich-zugespitz- 
ten  unteren  Zähnen  des  Kelches. 

Sect.  III.  Gymnocimum  Benth.  Stf.  alle  kahl,  ohne  Anhängsel.  —  A.  Brevituba  Briq. 
Blumenkronenröhre  sehr  kurz  oder  eingeschlossen.  —  Aa.  Amerikanische  Arten.  0.  micran- 
thum  Willd.  im  tropischen  Amerika,  fast  kahl,  mit  gestielten,  eiförmigen,  spitzen,  am  Grunde 
rundlichen,  gesägten  B.,  abfälligen  Bracteen,  eiförmiger,  concaver  Kelchoberlippe,  eilanzett- 
lichen  Zähnen  der  Unterlippe  und  eingeschlossener  Blumenkronenröhre.  0.  Campechianum 
Mill.  in  Centralamerika  und  in  Venezuela,  von  der  vorigen  Art  durch  die  behaarten  Sten- 
gelknoten, Blattstiele  und  Blattnerven,  sowie  durch  kleinere,  unten  weißlich-filzige  B.  ver- 
schieden. 0.  ovatum  Benth.  in  Südbrasilien,  mit  fast  sitzenden,  breit  eiförmigen,  kaum 
gezähnten,  an  der  Basis  rundlichen,  schwach  behaarten  B.,  abfälligen  Bracteen,  verkürzten 
Spicastris,  eiförmigem,  erweitertem,  reifem  Kelche,  stumpfem  Kelchoberzahn,  die  Ränder  fast 
bis  zum  Grunde  des  Kelches  herablaufend,  und  mit  eiförmigen,  kurz  zugespitzten,  unteren 
Zähnen  des  Kelches.  —  Ab.  Arten  der  alten  Welt.  —  0.  dichotomum  Höchst,  im  Kordofan 
und  in  Äthiopien,  dem  0.  menlhaefolium  und  dem  0.  Basilicum  var.  integerrimum  höchst 
ähnlich,  aber  die  Kelchbasis  dicht  mit  kurzen,  abstehenden,  steifen  Haaren  bedeckt.  0. 
rigidum  Benth.  in  Angola,  ist  durch  die  sitzenden,  stengelumfassenden,  lanzettlichen,  spitzen, 
ganzrandigen,  steifen,  bewimperten  B.  bemerkenswert.  0.  tereticaule  Poir.  in  Guinea  und 
Senegambien,  behaart,  mit  kurz  gestielten,  eilänglichen,  unregelmäßig  gesägten,  an  der  Basis 
lang  verschmälerten,  beiderseits  behaarten  B.,  bleibenden  obersten  Bracteen,  röhrigen,  steif 
behaarten  Kelchen,  und  eingeschlossener  Blumenkronenröhre  sowie  Stb.  0.  bracteosum  Benth. 
im  Sudan  und  in  Senegambien,  0.  membranaceum  Benth.  in  Angola,  sind  andere  mit  den 
vorigen  verwandte  Arten.  —  B.  Longituba.  Blumenkronenröhre  röhrig,  exsert  nach  Art  der 
Orthosiphon^Tleu,  0.  Hildebrandtii  (Vatke)  Briq.  in  Ccntralmadagaskar,  mit  lanzettlichen,  an 
beiden  Enden  verschmälerten,  dünnen,  häutigen,  grünen,  kahlen  oder  fast  kahlen,  fast  ganz- 
randigen  B.,  stumpfer  Kelchoberlippe,  kurzen,  spitzen,  seitlichen  Zähnen  und  langen  pfriem- 
lichen Zähnen  der  Unterlippe. 

Nutzen.  Die  Ocimumarten,  besonders  0.  Basilicum,  0.  minimumj  0.  gratissimutn  etc., 
sind  von  Alters  her  cultiviert  worden.  Das  aus  denselben  durch  Destillation  gewonnene 
fein  riechende  ätherische  öl  wird  in  ausgedehntem  Maße  zur  Verfertigung  von  Chartreuse 
ähnlichen  Liqueurs  verwandt;  die  Ocimtiininfusionen  besitzen  einen  gewissen  Ruf  als  fieber- 
treibende und  cephalalgische  Arzneien  (z.  B.  0.  viride,  von  Lindley  daher  0.  febrifugum 
genannt).  Die  Knollen  von  0.  Balansae  (Alvaaca  der  Einwohner)  werden  in  Paraguay  ge- 
kocht und  die  Infusion  zum  Baden  der  Füße  benutzt. 

4  56.  Orthosiphon  Benth.  Kelch  eiförmig  oder  röbrig,  zur  Fruchtzeit  nach  abwärts 
gewendet;  Oberlippe  eiförmig,  häutig,  mit  der  Rohre  entlang  herablaufenden  Rändern; 
Unterlippe  mit  meistens  freien  Zähnen.  Blkr.  mit  exserter,  meistens  gerader  oder  ge- 
bogener, weder  höckeriger  noch  herabgescblagener,  am  Schlünde  meistens  kaum  erwei- 
terter Röhre;  Oberlippe  3  — -ispallig;  Unterlippe  ganzrandig,  kaum  länger  als  die  übrigen 
Lappen,  flach  oder  kaum  concav.  Stb.  4,  ^mächtig,  mit  freien,  anhängsellosen  Stf. 
Discus  vorne  zum  Nectarium  wuchernd.  Gr.  am  Gipfel  kopfig-keulenformig  oder  stumpf, 
seltener  kaum  ausgerandet.  Nüsschen  eiförmig,  glatt  oder  sehr  fein  warzig.  —  Stauden 
oder  Halbsträucher ,  selten  Slräucher.  Scheinwirlei  meistens  6blütig,  seltener  t — i- 
blütig,  dicht  oder  entfernt,  in  meistens  verlängerten  Spicastris.  Bl.  gestielt;  die  Bracteen 
meistens  kürzer  als  die  Blütcnstiele. 

Etwa  30  Arten,  in  Indien  und  im  malayischen  Archipel,  zahlreicher  im  tropischen 
Afrika. 

§  i.  Diffusi  Briq.  Kelch  innen  am  Schlünde  mit  Haaren  verschlossen.  Stb.  und  Gr. 
kürzer  als  die  Blkr.  —  0.  diffusus  Benth.  in  der  dekkanischen  Halbinsel,  strauchig,  verzweigt, 
klebrig  filzig  mit  elliptischen  oder  eiförmigen,  stumpfen,  gekerbten  B.,  und  kurz  exserter 
Blkr..    eine   behaartere  Form  ist  var.  hispidus  (Benth.)  Hook.  f.   auf  den  Nilghiri  und  Cudda- 
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pahbergen.     0.  tenuißorus  Benth.   in  Südarabien,   mit  fast  sitzenden,  eilttnglichen,  kaum  ge- 
zahnten, an  der  Basis  verschmälerten,  unten  weißlichen  B.  und  exserter  Blumenkronenröhre. 

§  2.  Virgati  Briq.  Kelch  innen  am  Schlünde  nackt  Stb.  und  Gr.  kürzer  als  die  Blkr.. 
oder  kaum  exsert.  —  A.  Petiolati  Briq.  B.  eiförmig  oder  lanzettlich,  am  Grunde  meistens 
verschmälert,  gestielt.  —  Aa.  Asiatische  Arten.  0.  pallidus  Royle  in  Nordostindien,  Be- 
ludschistan  und  Arabien,  strauchig,  verzweigt,  kahl  oder  fein  behaart,  mit  eiförmigen,  stum- 
pfen, grobgezühnten  oder  gekerbten  B..  und  pfriemlichen  unteren  kelchz&bnen.  0.  tomen- 
losuM  Benth.  auf  der  dekkanischen  Halbinsel  und  in  Ceylon  ist  eine  polymorphe  Art  mit 
eiförmigen,  gestielten  B..  verlängerten  Spicastris,  eiförmigen  Bracteen,  pfriemlichen  Ztthnen 
der  Kelchunterlippc  und  fast  kugeligen  Nüsschen.  Formen  sind:  var.  iomentosus  (Benth. 
Hook,  f.;  var.  viscosus  ; Benth.)  Hook.  f..  var.  rubiginosus  Clarke,  var.  glabnUus  (Bonth.)  Hook, 
f.,  var.  parvifiorus  ,Benth.>  Hook.  f.  etc.  O.  incurvus  Benth.  im  subtropischen  Himalaya  und 
im  Khasiagebirge,  dünn  behaart  bis  filzig,  mit  eiförmigen  oder  eilanzettlichen,  grob  gekerb- 
ten B.,  eiförmigen  Bracteen,  pfriemlichen,  untersten  Kelchzähnen  und  breit  ellipsoidalen 
Nüsschen.  0.  robustut  Hook.  f.  in  Assam,  fein  behaart,  mit  stielrundem  Stengel,  kurz  ge- 
stielten, einlanzettlichen  d:  spitzen,  undeutlich  gekerbten  B.,  eiförmigen,  spitzen  Bracteen 
und  pfriemlichen  untersten  Kelchzähnen.  —  Ab.  Afrikanische  Arten.  0.  Schimperi  Benth. 
in  Abessinien,  mit  eiförmigen,  gekerbten,  am  Grunde  rundlichen  oder  keilförmigen  behaarten 
B.,  behaartem  Kelche  und  schwach  exserter  Rohre.  0.  Ehrenbergii  Vatke  in  Abessinien,  mit 
eilioglichen,  stumpfen,  lang  gestielten,  unregelmäGig  gekerbt-gezähnten  B.,  abfälligen  Bracteen, 
die  oberen  schopfartig  vereinigt,  dt  bleibend,  steif  behaartem  Kelche,  und  fast  bis  zur  Spitze 
vereinigten  unteren  Kelchzähnen.  —  B.  SubsessUes  Briq.  B.  eiförmig,  eiläoglich  oder  lan- 
zettlich,  seltener  fast  rundlich,  sehr  kurz  oder  kaum  gestielt.  —  Ba.  Asiatische  Arten.  0. 
rii6tci«iidia  Benth.  Fig.  106^4— 1>),  mit  4eckigem  Stengel,  eiförmigen  oder  eilanzettlichen,  grob 
gezähnten  B..  winzigen  Bracteen  und  fast  kugeligen  Nüsschen;  die  4  unteren  Kelchzähne 
pfriemlich.  —  Bb.  Afrikanische  Arten.  —  0.  tuberosus  Briq.  in  Angola,  knollentreibend,  ab- 
stehend behaart,  mit  eilänglichen,  fast  spitzen,  am  Grunde  rnndlich-spitzen.  ganzrandigen 
B.  0.  heterochrous  Briq.  im  oberen  Kongogebiete,  fast  kahl,  mit  eiförmigen  oder  eilängllcheo. 
spitzen  oder  spitzlichen,  am  Grunde  verschmälerten,  oben  grünen,  unten  glaucesclerendeo, 
kahlen,  gekerbt  gezähnten  B.,  verlängerten  Spicastris,  getrennten  Scheinwirteln.  pfriemlich- 
domigen  unteren  Zähnen  des  Kelches  und  schwach  exserter  Blkr.  O.  tubulascens  Briq.,  O. 
menlhaefolhu  Briq.,  0.  villosut  Briq.,  O.  violaceus  Brit].,  O.  scabridus  Briq.  in  Angola  etc.  sind 
mit  den  vorigen  verwandte  Arten.  —  C.  Rugosi  Briq.  B.  sitzend  oder  fast  sitzend,  runzelig. 
O.  reiimervis  Briq.  im  oberen  Kongogebiete,  mit  eilänglichen,  stumpfen  oder  spitzlichen,  am 
Grunde  verschmälerten,  beiderseits  grünen,  rauhen,  mit  kleinen  steifen  Haaren,  netzig-aderi- 
gen  B.  und  abfälligen  Bracteen.  O.  cotnosut  Wight  auf  der  dekkanischen  Halbinsel,  strauchig, 
mit  Stielranden  Zweigen,  eilänglichen  oder  Itneal-eilänglichen.  stumpfen,  gekerbten,  tilzigeu. 
runzeligen  B. ,  sitzenden  und  von  einem  Schöpfe  von  Bracteen  gekrönten  Spicastris;  die 
4  unteren  Kelchzähne  fast  gleich,  pfriemlich. 

§  3.  Exserti  Briq.  Kelch  innen  am  Schlünde  nackt.  Stb.  eisert  —  A.  Vulgares  Briq. 
Blütentr<igende  Stengel  beblättert.  Stb.  und  Gr.  mäßig  eisert.  —  O.  Schinzianus  Briq.  im 
AmtMlande,  abstehend  behaart,  mit  lanzettlichen,  spitzen,  am  Grunde  verschmälerten,  fast 
sitzenden,  oben  grünen,  unten  gräulichen,  dicht  behaarten,  gezähnten  B.,  verlängerten,  am 
Gipfel  von  einem  Schöpfe  von  Bracteen  gekrönten  Spicastris.  und  pfriemlich-dornigen  un- 
teren Kelchzähnen.  O.  iodocalyx  Briq.  im  oberen  Kongogebiete,  straucbig.  mit  fast  kahlen 
Zweigen,  eilänglichen,  spitzen  oder  spitzlichen,  am  Grunde  zum  Stifle  verschmälerten,  oben 
grünen,  unten  glaucescierenden.  beiderseits  kahlen,  gekerbt-ge/uhnten  B..  zur  Blütezeit  röh- 
rigem  Kelche  und  aus  3eckiger  Basis  pfriemlich-dornigen  unteren  Kelchzahnen,  ü.  ador- 
naiUM  Briq.  in  Angola  und  im  oberen  Kongogebiete,  polymorph,  neigt  zur  nächsten  Gruppe 
durch  die  große  langröhrige  Blkr.  und  die  verlängerten  Geschlechtsorgane.  —  B.  Stamimei 
Briq.  Blütentragende  .Stengel  beblättert.  .*^tb.  umi  Gr.  i  mal  länger  als  die  sehr  langröhrige 
Blkr.  O.  ttaminetis  Benth.  in  Assam.  Birma.  Martuban.  dem  An:imalla\gebirge.  den  Nlcobar- 
inseln,  dem  mala>ischen  Archipel,  den  Philippinen  und  in  Australien,  kahl  oder  fein  be- 
haart, mit  gestielten,  eiförmigen,  zugespitzten,  grob  gezähnten,  am  Grunde  keilförmigen  B.. 
glockigen  Kelchen  und  pfrienilichon.  untersten  Kelchzähnen.  —  C.  Scapigeri  Briq.  Blüten- 
tragende  Stengel  naclit.  mit  üii  der  BasiN  rusettenartig  gedrängten  B.  Stb.  und  Gr.  lang 
eisert.  0.  mipiyer  Benth.  in  Nepal,  iiahl.  mit  kurzem  ."^tengel,  gestielten,  eilänglichen, 
stumpfen,  grob  gekerbten  B..  verlängerten  Spicastri*^.  glockigem  Kelche  und  kurzer  Blumen- 
kronennihre:  die  4  unteren  Kelchz.ihne  pfriemlich. 


LabiaUe.    (Briqutt,) 


Kelch  reichnervig, 
mit  cyliodrischer,  zum 
BlameakronenuDierlippe 
verseil  molzeaeo  Thecae. 


viu.  Catopherioideae. 

Slippig,  Qach  dem  Typus  '/4-  BIkr.  Suppig,  nach  dem  Typus  */i, 
Schlünde  erweiierler  Röhre.  Stb.  i,  niedersteigead ,  auf  der 
liegend ;  A.  mit  am  Gipfel  zu  einem  zuletzt  ausgebreiteten  Fache 
FrlcD.  bis  zum  Grunde  isäulig.  Niisschen  von  fast  kreisrdnnigem 
Umriss,  comprimiert,  mit  trockenem,  dünnem  Exo- 
carp,  dem  Porus  durch  eine  kleine,  basiläre  Ansalz- 
flSche  angeheftet.  S.  auh-echt.  E.  mit  gekrümmter, 
den  Kotyledonen  antiegender  Badicula. 

1B7.  Catopheria  Benlh.  {Orthosiphon  sect. 
(?a(o^ma Benlh.)  Kelch  hSulig,  eiförmig  oder  rührig, 
zur  Fruchlzeil  nach  abwärts  gewendet;  Oberlippe 
breit,  eiförmig,  mit  umgebogenen,  aber  der  Bohre 
entlang  kaum  herablau feaden  Bändern;  die  seit- 
lichen Zähne  mit  den  vorderen  zu  einer  ganzrandigen 
oder  4zühnigen  Unleriippe  vereinigt.  Blkr,  mit  an 
der  Basis  schmaler,  kaum  aus  dem  Kelche  exserter, 
am  Schlünde  ervireiierler  Rohre;  Oberlippe  sehr 
breit,  41appig;  Unterlippe  achmal,  flach  oderschwach 
concav.  Stb.  i,  Smächtig,  sehr  lang  exsert,  mit 
freien,  anhüngsellosen  Stf.  Discus  ringförmig,  fast 
becherrörmig,  ausgeschweift- gelappt.  Gr.  am  Gipfel 
fast  kugelig-köpfig,  kaum  ausgerandel.  Nüsschen 
glalt,  glänzend.  —  Hohe,  aufrechte  Kräuter  mit 
eilanzettlichen,gezühntenB.  Scheinwirtel  in  dichten, 
kugeligen  oder  verlängerten ,  terminalen  Spicaslris, 
mit  ziemlich  großen,  sitzenden,  nach  abwärts  ge- 
wendeten B. ;  die  Vorb.  kürzer  als  der  Kelch. 

■  Arten,  in  Culumbieo,  Centralamerika  uad  Heiiko, 
X.  B.  Catopheria  capilata  (Benth.)  Hemal.  {Flg.  107),  in 
Neuspaniea  und  Ecnador,  mit  kurzen,  armblUtigen 
Spicaslris  und  großen  Blkr.,  und  0.  tpicatus  (Beotb.) 
Briq.  in  Neugranada,  mit  dichten,  längeren,  reich- 
blUtigen  SplcastriB  und  kleineren  Blkr.  Verwandt  ist 
C.  chiapenUs  A,  Gray  in  Me\ika. 


AnszDSchliersende,  missrerstandene  und  nnrollständig  bekannte  Qftttnngen. 

Holmskioldia  Reiz,  Oxera  Labill.  Diese  beiden  Gattungen ,  welche  früher  zu  den 
Labiaten  gestellt  wurden,  gehören  zu  den  Verbenaceen  und  sind  oben,  p.  174  und  176, 
behandelt  worden. 

Aitemoa  Reg.  Diese  von  Regel  auf  eine  peruvianische  PI1.  gegründete  Gattung 
bietet,  wie  schon  von  fienlham  hervorgehoben  worden  ist,  viele  Charaktere  von  Bijslro- 
gogon.  Sie  kann  aber  kaum  nach  der  Beschreibung  ideniißciert  werden,  weil  letztere 
unvollkommen  und  zum  Teil  falsch  ist:  es  wird  nämlich  von  der  Bt.  gesagt,  dass  sie 
keine  Slb,,  aber  i  Antheren  besitze. 

Bhodochlamya  Schau.  R.  speciosa  Schau,  ist  eine  von  Aschenborn  in  Uexiko  - 
gesammelte  Pil. ,  welche  vom  Autor  zwischen  Macbridea  und  Sijnanthera  [Slachyoideae- 
JUeiittiitae)  gestellt  worden  ist.  Es  wird  in  der  Beschreibung  vom  Andröceum  gesagt: 
nSlb.  4,  aufsteigend,  die  hinteren  am  Grunde  der  Blumenkroncnröhre  angeheflel,  etwas 
exsert.  die  vorderen  am  Schlünde  der  Röhre  angeheftet,  exsert,  untere  Stf.  erweitert,  bis 
zur  halben  Höhe  verwachsen;   A.  lineal,  mit  parallelen  Thecae.    Dieser  Bau  findet  sich 
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bei  keiner  bekannteo  Labiale  wieder.  Bentbam  wirlt  dabei  die  Frage  auf,  ob  Bhodo^ 
cMamys  nicbt  eiofach  Salvia  Sessei  Benlb.  oder  eine  ibr  verwandte  Art  sei,  bei  welcber 
die  Stf.  für  die  hinteren  Stb.  und  die  Connectivscbenkel  für  die  vorderen  Stb.  beschrieben 
worden  sind?  Dieser  sehr  wahrscheinlichen  Ansicht  schließe  ich  mich  mangels  der  zur 
Aufklärung  dieser  rätselhaften  Pfl.  nöthigen  Originalexemplare  einstweilen  an. 

Theresa  Glos.     Diese  Gattung  ist  wohl  sicher  ein  Synonym  von  Perilomia  Kuntb. 

Hancea  Hemsl.  Kelch  ib  glockig,  undeutlich  lOnervig,  Sspaltig,  der  hintere  Zipfel 
viel  breiter,  alle  breit,  plötzlich  fSdlicb  zugespitzt.  Blkr.  mit  gebogener,  lang  exserter, 
am  Grunde  schmaler,  hinten  allmählich  erweiterter,  innen  nackter  Röhre;  Oberlippe  kurz, 
rundlich,  ausgerandet;  Unterlippe  3Iappig,  der  mittlere  Lappen  breiter.  Stb.  i,  fast 
gleich,  mit  höher  als  die  Mitte  der  Blumenkronenruhre  gelegener  Insertionsfläche,  einge- 
schlossen, mit  erweiterten,  kurz  behaarten  Stf.;  A.  mit  aus  einander  gespreizten,  zuletzt 
am  Gipfel  verschmelzenden  Thecae.  Discus  vorne  zu  einem  großen,  den  Frkn.  über- 
ragenden Nectarium  wuchernd.  Gr.  am  Gipfel  Sspaltig.  —  Ausdauerndes  Kraut  mit  ver- 
längerten, gezähnten  B.,  großen  Bl. ,  armblütigen  Scheinwirlein  in  langen,  axillären 
Spicastris  mit  kleinen  Yorb. 

4  Art,  //.  sinensis  Hemsl.  in  der  chioesischen  Provinz  Szechuen.  —  Diese  mir  nnbe- 
kaonte  Gattung  wird  von  Hemsl ey  zu  den  Prasioideae  gestellt.  Dies  setzt  aber  unbe- 
dingt die  Kenntnis  der  Früchte  voraus,  welche  in  dem  vom  Autor  beschriebenen  Exemplar 
fehlen.  Von  einer  genauen  Bestimmung  der  Verwandtschaft  dieser  Gattung  muss  daher 
vorderhand  abgesehen  werden. 

Mahya  Gordem.  Die  Beschreibung  dieser  auf  der  Insel  R^union  nach  Gordemoy 
bei  einer  Anhöhe  von  2800  m  wachsenden  Gattung  stimmt  bis  auf  die  Haare  mit  der 
oben  S.  291  als  Sphacele  chamaedryoides  iBalb.)  Briq.  (=  S.  campanulata  Bentb.)  er- 
wähnten Pflanze.  Diese  Art  ist  nun  von  mir  früher  (Fragm.  11,  p.  1 6  als  auf  der  Insel 
R^nion  verwildert  wachsend  angegeben  worden  und  hätte  dieser  MissgrifT  bei  Benutzung 
der  Litteratur  leicht  vermieden  werden  können. 

Channostoma  Donneli  Smith.  Diese  Gattung  scheint  mir  auf  einer  Art  von  Satureia 
§  Gardoquia  gegründet  zu  sein.  Ich  kann  aus  der  Beschreibung  keine  unterscheidende 
Markmale  gegenüber  der  eben  erwähnten  Gruppe  entnehmen  und  muss  die  Gattung  füg- 
lich als  ein  Synonym  betrachten. 


Nachträge  and  Verbesserungen  zu  Teil  IV,  Abteilang  3  a. 

ConTolTuIaceae. 

S.  t  zu  WicMigttt  Utttratur  ist  hinzuzufügen: 

IL  Schinz,  Beitr.  z.  Klora  von  Deutsch-Sud westafriLa  u.  der  angrenzenden  <iebiete,  in 
Verhaodl.  Botan.  Vereines  d.  Frov.  Brandenliurg  XX\,  I8>8,  ä70.  —  II.  Hallier,  Versuch 
einer  natürl.  Gliederung  der  Conv.  auf  morphnl.  und  anatom.  <jrundlüge,  in  Engler's  botan. 
Jahrb.  XVI.  4893,  p.  453— 59t.  —  Derselbe.  Coniolvulaceae  africanae ^  ebendaselbst  Will, 
4 Sit,  p.  8< — 4  60.  —  Von  Schlepegrell.  Zur  vergleich.  Anatomie  d.  Tubifloren,  in  Bot. 
Caotralblatt,  Band  50.  —  F.  Czapek.  Zur  Kenntnis  des  Milchsaftsvütemes  der  Conro/r.,  in 
Sitzungsber.  Akad.  d.  Wiss.  Wien,  math -naturw.  Klasse  CHI,  I.  4  894.  —  A.  Kngler,  Die 
Pflanzern!^  elt  Ostafrikas. 

S.  6.  Anatomisches  Verhalten.  Üichondra  hat  quen^andluse  Milchsaftröhreo  mit 
verdickten  WandunKen;  die  übrigen  untersuchten  ('.  besitzen  gegliederte  Milchsaft- 
bebllter. 
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S.  12.  Einteilung  der  Familie.  Auf  Grund  seiner  Untersuchungen  an  großem 
Material,  wobei  in  erster  Linie  die  Beschaffenheit  des  Pollens  herangezogen  wird,  kommt 
H.  Hailier  zu  einer  neuen  Einteilung  der  C,  welche  hier  in  den  Hauptzügen  Platz 
finden  möge. 

Pollen  glatt  (excl.  Cardiochlamys) .    Streifen  der  Blkr.  selten  scharf  abgegrenzt;   Blkr. 

meist  gleichmäßig  von  unten  nach  oben  erweitert A.  Psiloconiae. 

Embryo  ohne  Kotyledonen,  spiralig.  B.0 oder  schuppenartig.  Pfl.  nicht  grün,  parasitisch 

I.  Cascateae  (dazu  Cuscuta). 
Embryo  mit  Kotyledonen,  gerade  oder  wenig  gekrümmt.    Pfl.  grün. 
Kelch  verwachsenbl'attrig  oder  unscheinbar.    Bl.  einzeln. 

B.  sitzend.    Frkn.  ungeteilt,  2carpellig,  mit  t  Sa.     II.  Wilflonieae  [Wilsonia], 
B.  gestielt.    Frkn.  2 — ispaltig  mit  4  Sa.  oder  ungeteilt  und  Ssamig 

m.  Dichondreae  (mit  Hygrocharis  =  Nephrophylluniy  Dichondra,  Falkia) . 
Kelch  freiblättrig  (excl.  Rapona,  wo  die  Bl.  traubig]. 
Fr.  aufspringend ;  oder  klein,  klappenlos,  dünn. 

Bl.  dichasisch  oder  einzeln.  Kapsel  klappig  oder  gedeckelt,  selten  unregel- 
mäßig aufspringend.  Kelchb.  bei  der  Fruchtreife  meist  nicht  vergrößert. 
Frkn.  mit  4  Sa. 

Gr.  ispaltig,  oder  t  Gr.     IV.  Dicranostyleae  (mit  Evolvulus,  Hilde- 
brandiia,  Cladostigma,  Cressa,  Stylisma,  Seddera,  Prevostea,  BonamiGj 
Neuropeltis,  DicranostyleSj  Lysiostyles), 
Gr.  ungeteilt    V.  Convolvulaee  (mit  Jacquemontia^  Aniseia^  Convolvulus, 
Calystegia,  Hewittia,  Polymeria,  Merreniia,  Operculina). 
Bl.  rispig  oder  öfter  traubig.    Kapsel  klappenlos,  dünn,  häutig,  \  ( — 8-) sämig. 
Die  3  äußeren  oder  alle  Kelchb.  später  vergrößert,  rauschend.    Frkn.  mit 
?■ — 4)  Sa.    Gr.  ungeteilt  oder  2spaltig 

VI.  Poraneae  (mit  Rapona,  Porana,  Cardiochlamys). 
Fr.  nicht  aufspringend^  groß,  holzig  oder  fleischig.    Gr.  ungeteilt  oder  0 

Vn.  Erycibeae  (mit  Erycibe,  Maripa) . 
Pollen  domig.    Streifen  der  Blkr.  seitlich  durch  8  vortretende  Nerven  scharf  abgegrenzt. 

Blkr.  unregelmäßig  erweitert B.  Echinoconiae. 

Fr.  4klappig  oder  seltener  klappenlos,  pergamentartig     VIII.  Ipomoeeae  (m'it  Le- 

pistemon,  Ipomoea,  Astrochlaena,  Calonyction,  Quamoclity  Blinkworthia). 
Fr.  nicht  aufspringend,  holzig,  mehlig  oder  fleischig 

IX.  Argyreieae  (mit  Rivea,  Argyreia,  Stictocardia), 
S.  20  nach  Arg^yreia  füge  hinzu : 

17a.  Stictocardia  H.  Hailier,  von  Argyreia  verschieden  durch  den  Habitus  und 
durch  4rächerige  Schließfrüchte;  letztere  werden  von  den  dunkeln  heranwachsenden 
Kelchb.  dicht  umhüllt  und  enthalten  4  äußerst  kurzsammetige  S.  Die  B.  sind  unterseits  mit 
großen,  feigenförmigen,  eingesenkten  Drüsen  bestreut. 

3  Arten  in  Afrika  und  den  benachbarten  Inselgruppen,  darunter  die  weitverbreitete 
Rivea  tiliaefolia  Choisy. 

S.  25  nach  Lepistemon: 

85a.  LepistemonopsisDammer  (inEngler,  Pflanzenwelt  Ostafrikas,  C.  331)*  Kelchh. 
frei,  nach  dem  Verblühen  stark  vergrößert.  Blkr.  glockig,  Slappig,  fleischig,  die  5 
Mittelstreifen  glänzend,  durch  2  hervortretende  Nerven  scharf  abge- 
grenzt. Stb.  eingeschlossen;  Stf.  kurz,  gleichlang,  jeder  am  Rücken  einer  kahlen, 
fleischigen,  am  Grunde  der  Blkr.  angewachsenen  Schuppe  entspringend.  Discus  kurz 
becherförmig.  Frkn.  ^fächerig,  mit  4  Sa.  N.  aus  2  dicken,  flachen  Lappen, 
Kapsel  2klappig.  S.  gekörnelt.  —  Windendes,  dicht  behaartes  Kraut  mit  herz- 
förmigen, 31appigen,  gestielten,  krautigen  B.  Bl.  weiß,  grüngeslreift,  in  lang  gestielten 
Trugdolden. 

1    Art,  L.   Volkensii  Dammer,  am  Fuß  des  Kilimandscharo. 
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S.  84  vor  Pharbüis  eiDZUschalten : 

31a.  Merremia  Dennst.,  von  Ipomoea  hauptsäcblich  verschieden  durch  glatten 
Pollen  mit  3 — 1 1  Längsfalten  oder  allseitig  verstreuten,  kreisrunden  Austrittsstellen  oder 
dodekaSdrisch  angeordneten  Falten,  und  durch  die  von  5  dunkeln,  gleichstarken  Linien 
durchzogenen  Kronenstreifen. 

Hierher  etwa  40  bisher  meist  zu  Ipomoea  und  Batatas  gestellte  Arten  aus  allen  warmen 
Gegenden  der  Erde. 

31b.  Aftrochlaena  H.  Hallier.  Wie  Ipomoea  ^  jedoch  die  Narben  lineal  wie  bei 
Convolvulus.    S.  sammetig  oder  kurz  spinnewebig. 

41  teils  neue,  teils  bisher  zu  Ipomoea  oder  Convoltulus  gerechnete  afrikanische  Arten 
vergl.  Dammer  in  Engler,  Pflanzenwelt  Ostafrikas,  C  330). 

Polemoniaceae. 

S.  54  füge  hinzu: 

9.  Langloisia  Greene  (in  PIttonia  111.  29,  1896).  Kelch  regelmäßig  oder  Slippig, 
mit  zwischen  den  Rippen  häutiger  Röhre  und  gleich  großen,  dornigen  Abschnitten,  bis- 
weilen bis  zum  Grunde  in  5  sternförmig  abstehende  Teile  zerreißend.  BIkr.  gewöhnlich 
Slippig.  Stb.  bisweilen  gekrümmt,  herabgebogen.  Kapsel  Skantig,  vielsamig.  S.  im  an- 
gefeuchteten Zustande  schleimig.  —  Kleine,  ausgebreitete,  starre,  4jährige  Kräuter  mit 
fiederig  geteilten  R.,  von  denen  nur  der  Endabschnitt  krautig  ist,  während  die  übrigen 
Abschnitte  in  weißliche  Borsten  umgebildet  sind.  Bl.  wenig  oder  einzeln  in  den  Blatt- 
achseln^  ohne  Vorb. 

t  Arten,  welche  früher  zu  Loeselia  und  Gilia  gestellt  wurden,  in  den  Wüstengebieten 
von  Südostcalifornien  bis  Utah;  I.  Matthewsü  (Gray)  Greene,  L,  SchoUii  (Torr.)  Greene,  I. 
setoitima  (Torr,  et  Gray)  Greene. 

Hydrophyllaceae. 

S.  54  zu  Wlchtigttt  Lltteratur  füge  hinzu: 

J.  G.  Willis,  Feriilization  of  Claytonia,  Phacelia  and  Monarda,  in  Journ.  Linn.  Soc. 
London.  Bot.  XXX.  4  893.  p.  54—63  c.  tab. 

Borraginaceae. 

S.  4  09  muss  es  heißen: 

44.  Plagiobotryt  Fink,  et  Mey.  {tkhidiocarya  A.  Gr.) 

S.  434.  Zweifelhafte  Gattungen. 

86.  Ixorrhoea  Fenzl.  Diese  Gattung  stellt  nach  dem  Autor  ein  Bindeglied  dar 
zwischen  den  Cordioideae  und  Heliotropioideae;  mit  den  ersteren  hat  sie  den  Kelch  und 
die  größeren  Bl.  gemein«  mit  den  letzteren  die  Bildung  der  Corolle,  die  Form  und  In- 
sertion der  sitzenden  A.,  die  BeschafTenheit  des  Gr.  und  der  N. 

4  Art,  /.  Tschudiana  Fenzl.  Strauch  mit  länglichen,  abwechselnden  B.,  im  andincn  Ge- 
biete Argentiniens. 

Oienkowikia  Reg.  et  Radi  in  Ind.  seui.  IlorL  Pelrop.  i8  .1858  ist  bei  Benlham 
und  Hook  er  ,Gen.  pl.  I,  997  als  zweifelhalt  bei  den  Celastraceae  untergebracht,  und 
wird  von  Durand  zu  den  Borraginaceae  gebracht,  bleibt  aber  wegen  mangelhafter  Be- 
schreibung in  ihrer  Stellung  günzlicli  unsicher. 

Verbenaceae. 
s.  4  33.  Vegetationsorgane. 

Biologisch  interes>ant  ist  folgendes:  Einige  Arten  der  Gattung  (7ero(i^(/ron 
sind  ausgesprochen  myrmecophil  und  zeigen  merkwürdige  Anpassungen  an  die  Ameisen. 
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C.  fistulosum  hecc.  dient  einer  besonderen  Ameisenart  (Cabopsis  Glerodendri)  zur 
Wohnung.  Der  Stamm  besteht  aus  soliden  Knoten  und  hohlen  Intemodien.  Am  oberen 
Ende  der  Intemodien,  dicht  unter  den  B.,  befinden  sich  rundliche  Stellen,  welche  von 
außen  an  ihrem  geringen  Glanz  unterscheidbar  und  auf  kleinen,  hornartigen  Fortsätzen 
gelegen  sind.  Das  Gewebe  besteht  an  diesen  Stellen  nur  aus  dünnwandigem  Parenchym 
und  ist  daselbst  die  Wand  der  Intemodien  dünner.  Diese  vorbereiteten  Stellen  sind  es, 
welche  von  den  Ameisen  durchbohrt  werden,  um  in  den  hohlen  Intemodien  ihre  Wohn- 
Stätte  zu  nehmen.  Angelockt  werden  die  Ameisen  durch  zahlreiche,  längs  der  Mittel- 
rippen auf  der  Blatlunterseite  gelegene,  Zucker  absondernde  Nectarien  (Genaueres  bei 
Beccari,  Malcsia  II,  p.  48,  und  Schimper,  Bot  Mitt.  aus  den  Tropen  I,  p.  5S;. 
Neuerdings  hat  Ridley  [Journ.  of  Bot.  XXXIII,  1895]  2  neue  myrmecophile  Clero- 
dendron- Arien  aus  dem  maiayischen  Archipel  beschrieben,  nämlich  C  myrmecophila  Ridl. 
und  C,  breviflora  Ridl.  Beide  gehören,  wie  C  fistulosum ,  in  die  nähere  Nachbarschaft 
von  C.  Siphonanthus»  Die  erstere  Species  wird  von  einer  Pheidole-Art  aus  der  Ver- 
wandtschaft von  P.  megacephala  Fabr.  besucht. 

S.  433.  Anatomisches  Verhalten. 

In  meiner  eben  erschienenen  Arbeit  (Recherches  anatomiques  sur  l'appareil 
v6g6tatif  des  Phrymacäes,  Stilboiddes,  Chloanthoid6es  et  Myoporac^es  [M6m. 
de  ia  SOG.  de  Phys.  et  d'hist.  nat.  de  Geneve  1896)  habe  ich  zur  Anatomie  der  F.  aus- 
gedehnte Beiträge  geliefert,  auf  welche  hiermit  verwiesen  werden  möge. 

S.  440.  Embryo. 

Zur  Keimentwickelung  bei  den  Verbenaceae  hat  neulich  Koorders 
einen  wichtigen  Beitrag  durch  Studium  von  Tectona  grandis  geliefert.  (Die  Keimen t- 
Wickelung  von  Tectona  grandis  L.  f.  [Natuurk.  Tijdschrift  v.  Ned.  Indie, 
Deel  LI  p.  4  39,  4893]}.  Die  Sa.  besteht  aus  einem  sichelförmigen  Nucellus  mit  großem 
Embryosacke  und  einem  dichten  Integumente.  Der  Keimsack  entsteht  aus  einer  subepider- 
malen  Zelle  des  Nucellus.  Diese  teilt  sich  durch  eine  horizontale  Wand  in  2  Zellen,  deren 
untere  sich  wieder  durch  3  oder  4  Querwände  teilt.  Die  unterste  Zelle  dieser  Reihe  ver- 
größert sich,  wird  zum  Embryosacke  und  verdrängt  die  übrigen  Tochterzellen.  Kurz  nachher 
findet  man  viel  der  Ernährung  der  später  im  Keimsacke  neu  auftretenden  Bildungen  dienen- 
des öl.  Die  weiteren  Vorgänge  sind  nicht  von  den  bei  den  anderen  Angiospermen  bisher 
beschriebenen  verschieden,  nur  wird  der  Nucellus  bald  resorbiert,  so  dass  die  Sa.  einzig 
aus  dem  Embryosack  und  dem  Integumente  besteht.  Der  Eiapparat  ist  normal;  bisweilen 
findet  sich  nur  eine  Synergide.  Antipoden  konnte  Verf.  mit  Sicherheit  nicht  nachweisen. 
Der  aus  dem  befruchteten  Ei  hervorkommende  Proembryo  ist  oft  seitwärts  dem  Embryo- 
sackscheitel inseriert.  Das  Szellige,  durchscheinende  Endosperm  entwickelt  sich  früh  im 
Embryosacke.  Sobald  der  4  zellige,  fädliche  Proembryo  bis  zu  2/3  der  Embryosack  tiefe 
durchgedrungen,  findet  die  erste  horizontale  Teilung  im  unteren  Ende  des  Proembryo  statt. 
Das  halbkugelförmige  Unterstück  wird  zum  Embryo,  das  fädliche  Oberstück  aber  zum  Em- 
bryoträger. Die  Grenze  zwischen  Embryo  und  Embryoträger  ist  mit  Genauigkeit  nur  bei 
fast  ausgewachsenen  Embryonen  wahrzunehmen.  In  dem  letzteren  Stadium  ist  das  Endo- 
sperm auf  4  Schicht  reduciert.  —  Gleich  nach  der  Differenzierung  zwischen  Embryo  und 
Embryoträger  zeigt  der  Embryosack  eine  Einschnürung.  Oberhalb  und  unterhalb  dieser 
Einschnürung  ist  das  Endosperm  verschieden;  das  an  Zellen  reichere  Unterendosperm  zeigt 
sich  auch  als  ein  bevorzugter  Anhäufungsort  von  NahrungsstoCTen.  Verf.  sieht  in  den  Ober- 
endospermzellen  ein  Analogen  der  coty leiden  Zelle  von  Avicenniaj  da  sie  zur  Aufnahme  und 
Weiterführung  der  Nahrung  aus  dem  Integumente  dienen.  Einige  Unterendospermzellen 
fungieren  auch  als  Saugblasen,  indem  sie  mit  dem  Embryoträger  verwachsen  und  dem- 
selben aus  dem  umgebenden  Endosperm  Nährstoffe  zuführen. 

Stärke  fand  Verf.  an  vielen  Stellen  im  Ovulum,  aber  selten  im  Embryo  selbst.  Andere 
aufgefundene  Nährstoffe  waren  Glucose,  EiweißstoCfe  und  fettes  Öl.  Überhaupt  lässt  sich 
der  Ernährungsprocess  des  Embryo  bei  Tectona  in  3  Phasen  teilen.  In  der  ersten  entzieht 
der  Embryo  aus  dem  Endosperm  keine  Nahrung,  der  Embryoträger  leitet  dieselbe  zum 
Keime.  In  der  zweiten  geschieht  die  Ernährung  durch  den  Embryoträger  und  durch  die 
Saugblasen.  In  der  letzten  Phase  nimmt  der  Embryo  direct  die  Nährstoffe  durch  seine 
ganze  Außenwand  und  vornehmlich  durch  die  Kotyledonen  auf. 
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Dass  die  Angabc  der  Systematiker,  Tectona  besitze  kein  Endosperm,  modiflciert  wer- 
den müsse,  versteht  sich  von  selbst,  wenn  es  sich  um  genaue  anatomische  Angaben  handelt. 
Da  wo  es  aber  darauf  ankommt,  den  Gegensatz  zwischen  endospermarmen  und  relativ  en- 
dospennreichen  S.  hervorzuheben,  wie  es  eben  in  der  Systematik  der  Vcrbenaceen  und 
Labiatao  der  Fall  ist,  kann  man  die  mikroskopische  übrig  bleibende  Schicht  des  Unlerendo- 
sperms  in  der  Diagnose  ganz  gut  vernachlässigen. 

Die  im  Laufe  der  Abhandlung  von  Koorders  geäußerte  Meinung,  dass  der  Frkn.  bei 
TecUma  aus  4  Frb.  zusammengestellt  sei  und  nicht  aus  S,  mit  erfolgender  Scheidewand- 
bildang,  scheint  mir  sehr  unwahrscheinlich. 

S.  4  46  nach  Euthyitachyi  schalte  ein: 

3a.  Xeroplana  Briq.  Kelch  rührig,  schmal,  5zähnig,  schwach  Slippig;  Oberlippe 
bestehend  aus  den  an  der  Basis  verwachsenen  3  hinteren  Zahnen,  die  Unterlippe  aus  den 
t  unteren  freien  ZUhnen.  Bikr.  mit  schmaler,  cylindrischor,  nach  oben  zu  kaum  erwei- 
terter, am  Schlünde  innen  etwas  behaarter  Rohre ;  Saum  llippig,  mit  lineal-eilUnglichen, 
schmalen,  flachen  Lappen;  Oberlippe  aus  2  langen  Lappen  bestehend;  Unterlippe  mit 
3  kürzeren  Lappen.  Stb.  4,  fast  gleich,  am  Schlünde  der  BIkr.  zwischen  den  Lappen 
angeheftet,  exsert,  mit  nackten,  geraden  Stf.;  A.  eiförmig,  mit  parallelen ,  getrennten 
Tbecae.  Frkn.  1  fächerig.  S  Sa.  enthaltend.  Gr.  zwischen  den  Stb.  exsert,  am  Gipfel 
ungeleill ,  kaum  köpßg.  Sa.  von  der  Basis  der  Fruchtknotenfacher  aufsteigend ,  anatrop. 
Reife  Fr.  unbekannt.  —  Kleiner,  kahler,  ericoider  Strauch  mit  der  Tracht  von  Stilbe  oder 
Eurylobiumj  mit  Swirteligen,  genäherten,  linealen,  dz  dicken,  umgebogenen  B.  BL  in 
terminalen,  mitten  unter  den  obersten  B.  sitzenden  Köpfchen,  einzeln  an  der  Basis  von 
kaum  differenzierten  Bracteen  sitzend.    Vorb.  schmal,  2,  seitlich,  kürzer  als  die  Bl. 

4  Art,  .Y.  Zeyheri  Briq.,  in  Südafrika..—  Diese  Gattung  unterscheidet  sich  von  Stiibe 
durch  den  Suppigen  zygomorphen  Kelch  und  Hlkr.,  von  Euthystachys  durch  die  zygomorphe 
Blkr.  and  die  A.  mit  parallelen  Tbecae,  von  Eurylobium  durch  die  nicht  concave  Blumen- 
kronenoberlippe  und  die  A.  mit  parallelen  Tbecae. 

S.  454  nach  Vaotparton  schalte  ein: 

13a.  Tryothamniu  Philippi.  Kelch  röhrlg,  5kantig,  bis  zur  Mitte  tief  5spaltig. 
Blkr.  mit  gebogener,  allmählich  erweiterter  Röhre,  am  Schlünde  kahl,  5lappig,  mit  rund- 
lichen, ganzrandigen  Lappen.  Stb.  im  oberen  Teile  der  Blumenkronenröhre  angeheftet, 
eingeschlossen,  Ümächtig.  Gr.  bis  zur  Mitte  der  Blumenkronenröhre  reichend,  nach  oben 
zu  graduell  dicker,  am  Gipfel  Happig.  —  Strauch  ?  mit  stielrunden  Zweigen,  von 
iimciiff-artigem  Aussehen,  mit  3teiligen  B.,  der  mittlere  Zipfel  beiderseits  t zähnig.  Bl. 
in  dichten,  reicbblütigen,  terminalen  Köpfchen. 

4  uovoUstSndig  beschriebene  Art,  T.  junciformis  Phil.,  in  Chile  (Dep.  Ovalle).  —  Nach 
Philippi  ist  diese  Pfl.  mit  Lippia,  Verbena^  Dipyrena,  Seospartum,  Baillonia  [Diostea)  ver- 
wandt Jedenfalls  iSsst  sich  die  Gattung,  wie  Philippi  hervorhebt,  durch  den  Bau  des 
Kelches  von  den  erwähnten  Gruppen  trennen;  etwas  genaues  über  ihre  Verwandtschaft  zu 
fageo  ist  aber  nach  Philippi's  fragmentarischen  Angaben  unmöglich  [es  kommt  da  be- 
londers  auf  die  Fr.  an,  welche  unbekannt  ist . 


Labiatae. 

S.  Sit  nach  Zeile  2  fuge  hinzu: 

Ober  die  Entwickelung  des  Kmbryosacks  bei  den  Labiaten  sind  die  die  Ves- 
qae'scheo  Angaben  in  vielen  Punkten  berichtigenden  Angaben  von  Guignurd  zu  verKleirhen 
(io  Ann.  des  sc.  nat.  6.  ser.  XIII,  p.  17S  . 

8.  ns  Z.  45  von  oben,  nach  /..  Sloerhas  L.,  füge  hinzu:    Fi^;.  405  C,  404  C'  u.  />> . 

8.  t44  nach  Melittii  schalte  ein: 

51a.  Cmsia  Philippi.  Kelch  kurz  röhrig,  undeutlich  berippt,  2 lippig,  mit  kurzen, 
ganzrandigen  Lippen;  Röhre  auf  der  Hückenseitc  liörkeriK.  Blkr.  exsert,  groß,  mit  breiter 
Röhre;  Oberlippe  breit  eiHirinig,  aus.uerandet;  l'nterlippe  Slappig,  mit  rundlichen  Lappen, 
der  mittlere  i  mal  breiter  als  die  anderen,  innen  bärtig-behaart.  Stb.  2märhtig,  unter 
der  Oberlippe  aufsteigend:   A.  mit  am  (jipfcl  verschmelzenden,  zuletzt  kreisförmigen 


380  Nachträge  und  Verbesserungen. 

Thecae.  —  Niedriger  Strauch  mit  verkehrt-eiförmigen  bis  kreisförmigen,  zu  einem  kurzen 
Stiele  verschmälerten,  ganzrandigen,  3ner\'igenB.  Bl.  kurz  gestielt,  mit  pfriemlichen  Vorb. 

4  Art,  C.  serpyllacea  Phiiippi,  in  Südpatagonien. 

S.  245  muss  es  heißen  65.  Loxocalyx,  64.  Chlainaiithni. 

S.  298  Z.  28  von  oben,  statt  S,  subdentata  Fisch,  et  Mey.  lies  5.  mutica  Fisch,  et  Mey. 

S.  299  Z.  13  von  oben,  statt  5.  herpyllimorpha^  lies  5.  serpyllimorpha, 

S.  299  muss  es  heißen: 

Sect.  VI.    Minthostemon  (Griseb.),  da  dieser  Name  älter  ist  als  Cyclotrichum  Boiss. 

S.  300  Z.  15  von  oben,  statt  5.  GUliesii  (Benth.)  Briq.  lies  S.  oligantha  Briq.  (Micromeria 
Gilliesii  Benth.) 

S.  815  nach  Bystropogon  ist  einzuschalten: 

{\\.  Ceratominthe  Briq.  Kelch  glockig,  4  3nervig,  schwach  Suppig  nach  ^2  ^^^^ 
fast  gleich  5zähnig,  mit  innen  schv\rach  behaartem  Schlünde,  zur  Fruchtzeit  erweitert, 
breit  glockig,  am  Grunde  abgestutzt,  deutlicher  Slippig.  BIkr.  mit  eingeschlossener, 
innen  nackter  Röhre ;  Saum  flach  ausgebreitet,  fast  gleich  51appig,  mit  kleinen  rundlichen 
Lappen,  die  2  oberen  an  der  Basis  verwachsen.  Stb.  i,  sehr  kurz,  eingeschlossen,  ge- 
rade; A.  mit  parallelen  Thecae.  Discus  gleich  oder  vorne  kaum  dicker.  Gr.  am  Gipfel 
kurz,  pfriemlich  und  gleich  2spaltig.  Nüsschen  eiförmig,  am  Gipfel  spitz  hörnchenartig 
verlängert.  —  Kleine  Sträucher  mit  grünen,  elliptischen,  schwach  gezähnten ,  kleinen  B. 
und  armblütigen,  axillären  Scheinwirlein. 

2  Arten  in  den  bolivianischen  und  argentinischen  Anden.  C.  Kuntzeana  Briq.  und 
C.  achalensis  Briq. 


Register 

zur  3.  Abteilimg  a  des  lY.  Teiles: 

BorraginMMe  [Asperifoliaceae]  (S.  71  —  134,  Nachträge  und  Verbesserungen 
S.  377)  von  M.  Gfirke;  ConTOlyaUceae  (S.  1 — 40,  Nachträge  und  Verbesserungen 
S.  375—377),  Hydrophyllaceae  (S.  64—71,  Nachtrage  und  Verbesserungen  S.  377) 
von  A.  Peter;  Labiatae  (S.  183—375,  Nachträge  und  Verbesserungen  S.  379 — 
S.  380;  von  J.  Briqaet;  Polenioniaceae  (S.  iO— 54,  Nachträge  und  Verbesserungen 
S.  377    von  A.  Peter;  Yerbenaceae  (S.  nS — I8t,  Nachträge  und  Verbesserungen 

S.  377)  von  J.  BriqueL 

Die  AbteituDgs-Register  berücksichtigen  die  Familien  und  Gattungen;  die  Unterfamilien, 
Gruppen,  Untergattungen,  Sectionen  und  Synonyma  werden  in  dem  zuletzt  erscheinenden 

General-Register  aufgeführt. 


Acanthomintha  269,  t70. 
Acharitea  teo. 

Achyrospermum  S45,  tSO,  S68. 
Acrocephalas  364,  365,  870. 
Acrotome  Si9. 
Actinocarya  98,  401. 
Adelosa  4  69,  4  70. 
Aegiphila   4  64,   4  65,  4  66. 
Aeolanthus  8(8,  8(9,  855. 
Agastacbe  883,  834,  839. 
Ajuga  809,  84  4,  84  8. 
Alkanna  448.  446,  447. 
Allocarya  4  06.  4  08. 
Alvesia  348,  350,  355. 
Amaracus  304.  308. 
Amethystes  209,  24  2.  24  5. 
Amsinckia   406.  408.   440. 
Anchusa  75,   4  4  3,  4  4  4. 
AnclHtrocary»  4  4  8,  424. 
Aniüeia  13,  25. 
Anismhilus  348.  S5o.  355. 
Anisomeles  84.''>,  2:o,  i68. 
.%nttphytiini  4tH.  H9.  4  20. 
Ar^yreia  80. 
Arncbla  4  4  8.  4  24.   4  2». 
Aaptrifoliaceae  74 
AsperuK»   4  06,  4  0**,   410. 
Astemoii  37  4. 
A^trochlaena  377. 
Auiemiiia  81.  85.  86. 
.\viceniiia  1 40.  l^f . 


Bttill''fii.i  l'.O.  1'>o.  152. 
Ball<»lu  ji5.  i'iu.  2'*». 


Beureria  86,  87. 
Blephilia  289,  290. 
Blinkworthia  80,  22. 
Bonaiuia  45,  47. 
Bonplandia  46,  53. 
Borraginaeeaa  74.  377. 
Borra^o  4  4  8.  4  4  3. 
Bostr>chanthera  221.  223. 
Botliriospermuni  4  06.  4  08,  144 
Bouchea  4  49.  4.^3. 
Hrachybotrys  97.  99.  4  00. 
Brazoria  244,  242. 
Üreweha  4  4,  4  6. 
Brittonastnim  283,  234,  239. 
Brunella  241.  242. 
Burnatastruin  349,  358. 
Bystropogoii  307.  308,  34  4. 


C*accinia  97,  99. 
Callicarpa  4  64,   465. 
Citloiiyctinn  23.  26. 
Cahste^iu  9.  24,  36. 
CaII)p^lo^tach^^  4  45. 
Caiitiia   45. 

<I.ipita(iia   349.  35'*.  358. 
OardiochlaiiiNS  20.  22. 
Ciir\opler.s   476.   477.    178. 
Caü^elia   4  57.   4  58. 
(^atophcria  37  4. 
(leflroiiella  233.  23.'i. 
Ceranthtra  292.    i04. 
il>>rat4imiiitlie  380. 
Oriiitlio  4  4  8.   126.   127. 
(',||.iiiia>*^|*h«i«  <►'•    245.   250,  269. 


Chartocalyx  234,  240. 
Chaunostoma  375. 
Chelonopsis  242,  248. 
Cblainanlhus  245,  257. 
ChloanthüS  164,  4  62,  4  63. 
Cienko^skia  377. 
Cithareiylum  4  59. 
Cladosligma  4  5,  4  8. 
Cleonia  241,  242. 
Clerodendron  4  78,  4  74. 
Cobaea  44,  45. 
Cochranea  94,  95,  97. 
Codon  68,  68. 
CoelocarpU'«  4  58,  4  59. 
Coldenia  86,  89. 
Cülebrookia  827,  329,  834. 
Cüleus  349.  355,   859,  364. 
Cullinsonia  3u8.   325. 
Collüinia   46.   47.   4h. 
Col«|Uliouiiui   2i5,   251».   267. 
(Ioiii.iritho<«phace  32ei,   328. 
Oiuaiilhus  02.  6*i.   Ü«». 
C.Mijifa   4  79.   1S1. 
Cunra«liua   21*2,  303. 
('.ontitrenia  182. 
ConToWiilaceaa  1,  375. 
CmiinoInuIus  5,  8,  24,  38. 
<:ortlia  81.  82,  8.^. 
Ciirulutlivuius  307,  810. 
Curiiulia  169. 
Cortesia  86.  88.  89. 
(Iraiiiospornmm  4  06,  4  4  0. 
<:raniotomo  245,  250,  268. 
t-re*»sa  4  5.  47. 
r.iuzia  379. 
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CryptBDtlie  106,  lOS,  HO. 
Cuminia  316. 
CuDila  307,  SOS,  315. 
Cuscuta  T,  S,  37,  38. 
Cyanoslegia  161,  t6i. 
Cyniarlii  409,  HS. 
Cynoglossum  BB,  100,  10S. 
Cystislemon   H8,  1S6. 
Cythare\jluiii  157. 

DaraDta  1 57. 
DoDiSonia  <6<. 
Dicerandra  397, 
Dicbondra  1 3. 
Dicranoslyles  19,  <7. 
Dlcrsatyies  (61,  I6i. 
Dlpyrena  ISS,  1S6. 
DlssoUeDe  18!. 
Dorystoechas  2B7,  !8g. 
Dracocephalum  a33,  as8,  ISO. 
Dreperia  6S,  83. 
Duranta  159. 
Dysophylla  SSI,  3i9,  330. 

EcblochiloD  <iS,  HS,  ISO. 
Echium  128,  ISO. 
Ehretia  86,  B7. 
Ellisia  SO,  6<,  6i. 
Ellislophyllum  63,  67. 
ElBholtzia  SI6,  3j7,  329. 
Emnienanthu  62,  6S,  66. 
B deIe rast ru III  849,  S58. 
Eremocarya  i06,  10». 
Ereniustaclivs  344,  S4S,   346, 

«54. 
EriodictyoD  68,  60. 
Erlope  Sil,  SS5. 
EriophyloD  S4S,  Stfl,  ISO. 
Eritrichiam  106,  107,  108. 
Erycibe  31,  36. 
Erythrochlamys  364. 
Espadaea  183. 
EurilüLiuili  US,  146. 
£iatiyslBch)S  I4S. 
Evolvuliis  IS,  48. 
ExogODium  5,  33,  27,  38. 

Falkia  4  3,   14. 

Faradaya  173, 


Oaleopsls  189,  244,  2SD,  2S2. 

Gaslr.i.filvlf  106,  441, 
Guii>o^|...riiiii  364,  36T,  370. 
IJcüiiM..    <:><,.  164,   165. 
Gilia    46,  47,'  4H,  4S. 
Glechon  260,  170, 
Glecome  233,  ns. 
Glossucarya  m,  178. 
Gmcliila  I6S,  469,  173. 
Gomphusteinnia  221,  223,  234. 
Guapiia  182. 


R^isler. 

Haploslachys  131,  323,  334. 
Harpagonella  1 30, 

Hcdeoma  2U2,  293,  397. 
Hedeomoidas  392,  395. 
Heliocarya  97,  luo,  101. 
Heliotropium  91,  93,  93,  95. 
HeiDiandra  117,  210,  HO. 
KemiKenia  317,  218,  220. 
Hemiphora  161,  163. 
Uemizygia  364,  368. 
Heroplana  379. 
HesperochiroQ  63,  66,  67. 
Hawittia  13,  25,  3j. 
Hierobutana  146,   148, 
1M<lr^]>r,i|-|Ll1l[i  19. 

Hulmskioldia  173,  176,  374. 
Horminum  390,  291. 
Hoslundia  349,  355,  363. 
Hiiiiibertiii   10,  ii. 
Hydriilea   70,  71. 
Hydrophyllttcoae  5t,  377. 
H\dri.|ih\lljLi.  56,  5»,  60. 
Hymenocrater  134,  239,  240. 
Hymen  opyramis  176,  177,  179. 
Hypogomphia  234,  341. 

Hyplis  332.   333,   342,   335. 
Hyssopus  397,   306, 


Jectjueniontia  14,  33, 
Ipoinoea  9,  13,  37,  38. 
Isaalhus  309,  212,  219. 
liorrhoea  377. 


Kalaharia  169,  171. 
Kciskea  316,  318,  329. 
Koellia  307,  SD8,  810. 
Kurzamra  192,  303. 
Kuschakcwiciia  98,  109, 

Labiotae  183,  879. 
Luclinoi-epliBlus  I6S,  164. 
Lflgochilu-  245,  350,  257. 
Lullouiuiitla  233,   339,  140. 

LamluiR  24n,  ISO,  154. 
Laogloisia  377. 
Lantana  1(9,  150. 
Lappula  106,  108. 
Uvandula  338,  355,  361. 
Legcnürea  20,  23. 
LemmoDia  68,  70. 
LeODOlis  144,  346. 
LeODurus   IS7,  345,  ISO,  256, 

L«pec)ii  ' 


,  2B. 


04. 


Lepiittnionopsis  378. 
Leltsomia  20,  21. 
Leuces  3t(,  iäi. 
Leucosceptrum  109,  1' 
Lindclotla  BB.  (03,  1 "' 
Ll;)piii   4(9,  tSO,  151. 
Litlid^pcnEium  118,  139 
LbLio-Irniiin  128,  119. 
Loesolia  46,  53. 
Lophunthus  133,  234. 
Loxocalyx  145,  158. 


Lycopsia  111,  114,  115. 
Lycopus  SOS,  316. 
Lysiostyles  15,  17. 

Hacbridea  !4i,  248. 
Macromerja  118,  120,  131. 
Macrotomia  118,  114,  115. 
Mahya  37B. 
Majorana   S07,  SOS. 
Hallopbora  162,  168. 
Uaripa  20,  ii. 
Uarrubium  119,  ISO,  1S1. 
Miii'ä\pii>iit'K;s  (33,  348,  ISS. 
MerliuNiii  in.  384. 
Megacaryoti  128,  1S9. 
Melissa  391,  los,  397. 
MeliUis  3(3,  148,  144. 
Mentha  308,   316,   317,  SlO. 
Meriandra  ±61,  28g. 
Merremia  377. 
UtrteDSia  118,  119,  110. 
Uesona   364,   365,   370. 

Micbeliella  815. 
Microcorys  HT,  218. 
MlcrutocnB  345,  368. 
Micruula  106,  111. 
Mina  13,  IS,  36. 
Moltkia  HB,  111,  133. 
Moluccella  145,  346,  398. 
Monarda  189. 
HoDardella  107,  308,  809. 
Mooochilus  IS6,  197. 
Moritzia  148,  110,  131. 
Mosctiospia  S64,  368,  870. 

Mosla  308,  S2S,   316. 
Myosutidium  08,  104,  109. 
Mvosotis  HB,  IIS,  130. 


Nama  68,  69, 
Nemophila  99,  61. 
Neomüllere  849,  368. 
Neosparton  149,  150,  114. 
Nepeta  238,  139,  139. 
Nephropbyilum  14,  19, 
Nesugenes  160. 
Neurastlia  163. 
Neuropetlis  14,  16. 
Mewcastlia  164. 
Nonnea  112,  115,  116. 
Notochaete  1(4,  143,  350. 


Ucimum  361,  864,  360,  370. 
Ompbatodes  98,  100,  101. 
Oncinocalyi  173,  177. 
Onosnia  HB,   136. 
Ono-^modium  118,  125. 
Operculina  33,  33. 
Üreocarya  106,  409. 
Oraus^iliiitus  3IG, 
Urimii.urii  307,  3B8. 
Oi'tlii>^l|>hoii  364,  110,  173. 
<Jtu-l.'.:i^.   345,  35»,  198. 
Oxera  171.  173,  174,  S74. 


Register. 
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Paracaryum  98,  4  04,  4  05. 
Pariila  308. 
PaUgonula  81,  85. 
Pectocarya  98,  4  00,  404. 
Peltodon  3SS,  348,  355. 
Perilla  Z%\  3i6. 
Perillula  808.  8S5. 
Pehlomia  S3S. 
Perooeina  4  77,  4  78. 
Perowskia  287,  i88. 
Petitia  4  67. 
Pelraea  4  57,  4  58. 
Peiraeovitei  4  77,  479. 
Phacelia  6S,  63. 
PbarbitU  9,  23,  27,  34. 
Phloinis  498,  244,  248,  250. 
Phlox  46,  47. 

Pbyllostegia  224,  222,  224. 
Physoleucaa  244,  252. 
Physopsis  4  36,  4  6f,  4  63. 
Pbysostegia  242,  243. 
Piptocalyx  4  06,  4  09. 
Pityrodia  460,  464,  463. 
Plagiobotrys  4  06,  1 08, 4  09,  377 
Platostoma  364,  365,  370. 
Plectranihos  348,  352,  353. 
Pogogyne  292,  297,  304. 
PogostenioD  327,  328.  329. 
Poiakia  270,  286. 
Folemoniaceae  40,  377. 
PoleinoDium  4i,  46,  54,  .nt. 
Polymerie  24,  86. 
Porana  28,  24. 
Poskea  86,  90. 
Prasium  214,  224. 
Premna  4  65,  4  69,  47u. 
Pre^lia  84  6,  34  7,  320. 
Prevostee  4  4,  47. 
Priva  453.  4  55. 
ProeUothera  24  7,  24  9,  22<). 
Pteleocarpus  86,  89.  90. 
Pttimonaria  4  12,  4  46,  4  4  7. 
P>coostachys  348,  350,  355. 


<)iiamoclU  23,  27. 


Ramoiia  270,  287. 
Rapinia  4  67,  4  69. 
Rapona  4  4,  4  5. 
Rbabdia  t(6,  89,  90. 
Rbaphithamnus  4  57,  4  59. 
Rhodocblamys  374. 
Rindera  98,  4  04,  4  05. 
Rivea  20,  24. 
Rochefortia  86,  87,  88. 
Rochelia  4  30,  4  31. 
Romanzoffia  63.  66.  67. 
Roseobachia  4  82. 
Rosmarinus  24  6. 
Roylea  245,  250,  260. 


Saccellium  86,  87. 
Saccocalyi  292,  297,  303. 
Salazaria  225. 
Salvia  499,  270,  275. 
Salviastrum  270,  286. 
Satureia  292,  296,  297,  342. 
Schi>tocaryuiii   106,  4  4  4. 
Schizonepeta  233,  235. 
Schizopremna  4  64,  4  66. 
Scutellaria  22^,  226. 
Selkirkia  98,  4  03. 
Sericostoma  4  18,  4  22. 
Sideritis  2i9,  234. 
Solenantbus  98,  4  03,  4  04. 
Solenostemo»  349,  359. 
Sonnea  4  06,  109. 
Spartothamnella  4  60,  4  64. 
Sphacele  290,  294. 
Sphenodesma  4  79,  480. 
Stachy!»  245,  250,  260. 
Stach>tarpheta  4  49,  4  54. 
Steiiog>De  221,  22i,  224. 
Stictocardia  376. 
Stilbe  4  45. 

Stiptantbus  348,  352. 
Sucbtelenia  97,  98. 
Sympborema  4  79,  4  80. 
Sympb>tum  4  4  2,  413. 
S>Dandra  242,  243. 
SvncolostemoD  364.  370. 


Taligalea  4  56,  4  57. 
Tamooea   4  46,  4  48,  157. 
Tatea  149. 
Tectona   167,  4  68. 
Tetraclea  209,  24  2,  24  5. 
Tetradenia  327,  334. 
Tetreilema  4  82. 
Teucridium  473,  4  76,  4  77. 
Teucriom  187,209,210,244,242. 
Theresa  375. 
Thuspeioanta  2i9. 
Thymbra  292,  297,  304. 
Thymus  297,  307,  34  4. 
Thyrocarpus  98,  402. 
TiDoea  209,  244. 
Touroeforiia  94. 
Trachystcmon  4  42,  4  4  4. 
Tretocarya  4  06,  4  4  t. 
Tricardia  63,  66. 
Trichodesma  97,  98,  99. 
Trichostema  209,  242,  24  5. 
Trigonocaryum  4  4  2,  4  45. 
TrigODOtis  4  4  8,  4  20,  424. 
Tryothamnus  379. 
Tysonia  98,  4  06. 


Ubocbea  4  49,  4  5 


;». 


Yalerianodes  4  53. 
Varengevillea  4  77,  4  78. 
Verbena  4  46,  4  47. 
Yerbenaceae  4  32,  377. 
Vitex  4  69,  4  70,  4  74. 

Wellstedia  4  31. 
Westringia  24  7,  220. 
Wiedemannia  245,  250,  256. 
Wigandia  6S.  69,  70. 
Wilsonia  4  4,   4  5. 
Wrixoiiia  24  7,  24  9. 

Xeroploma  379. 

Zataria  307,  34  3. 
Zizipbora  292. 
Zoelleria  4  34. 
Zwackbia  4  28,  4  29. 


Yerzeichnis  der  Natzpflanzen  und  Vulgirnamen. 


Achira-Mourou  83. 
Alkaonarot  4  4  7. 
Alkaooln  4  47. 
Alvaeca  372. 
ADchotio  147. 
Aqoa  LevaDdulae  229. 
Arbol  del  Ajo  83. 
Arbre  parasol  84. 
Arvore  de  omhrella  84. 
Aohi  $t. 


BeogI  Dei^ana  257. 
Basal  baasch  2*17. 
BeUtan  34. 
Belowell  4  4  8. 


Blendart  255. 
Bois  cotelet  159. 
Booscuru  4  70. 
Boretsch  4  4  4. 
Brustbeeren,  schwarze  85. 
Burracha  cimarona  4  29. 


C'amoten  34. 
Curbon  83. 

(^atinga  de  barräo  ^4. 
Chartreuse  372. 
Chia-Piiiuli  286. 
Coup  «l'air  20. 
Crista  di*  Gallo  97. 
C>nieu  34  3. 


Djati   169. 
Ericolin  70. 


Flores  et  Herba  Borraginis  4  4  4 

Herba  et  Radix  Buglossi 

4  4  5. 

-  "  Herba  et  Radix  Symphyti 
s.  CouNolidae  iiiajoris  4  4  2. 


OalakUn  267. 
Goomar-Tek  4  73. 
Guayavi  86. 
(iumaldi  473. 


384 


Register. 


Heliotrop  96. 

Ilerba  Asperuginis  41t. 

Cerinthes  427. 

C>nogIossi  4  03. 

minoris  4  07. 

Heliotropii  majoriss.Ver- 


rucarii  s.  Cancri  97. 
minoris  97. 


—  Lithospermi  repentis  124. 

—  Omphalodis    s.    Umbili- 
cariae  102. 

—  et  Flores  Borraginis  4  4  4. 
Radix  et  Flores  Buglossi 


LigDum  Rhodium  33, 
Lingulae  bovis  4  4  5. 


Macla  4  72. 
Marmoda  3t. 
Mibella  172. 
Mobby  34. 
Myrole  4  72. 
Myxae  85. 


36. 


Radix,  Herba  et  Flores  Buglossi 
445. 

et  Herba  Echii  s.   Bug- 
lossi agrestis  s.  Viperioi  4  29. 

,  Herba  et  Flores  Symphyti 

s.  Consolidae  majoris  442. 

et    Herba    Pulmonariae 

maculosae  418. 

Resina  Jalapae  28. 
Rosenholzöl  42,  36. 


415. 

—  et  Radix  Echii  s.  Buglossi 
agrestis  s.  Viperini  4  29. 

—  et    Radix    Pulmonariae 
maculosae  4  4  8. 

— ,  Radix  et  Flores  Symphyti 
s.  Consolidae  majoris  4  4  2. 


Jalapenwurzel  28. 
Ipe  branco  86. 

Kafßr  potato  357. 
KartotTelu.  süße  31 
Kirroah  88. 
Komanceta  151. 
Kranzenkraut  216. 
Kumarapfel  34. 

Lignum  Rhodii  42. 


Nagal  4  70. 

SalagakartoCTel  363. 

Sampaga  Palu  4  72. 

Scammoniura  36. 

Oleum  Menthae  piperitae  Bi3. 

Sebestenae  85. 

viridis  324. 

Semina  Lithospermi  nigri  124. 

Pulegii  324. 

Milii  solis  vel  Lithospermi 

Orsanette  4  27. 

424. 

Sholah  4  68. 

Fao  branco  86. 

de  form  ige  83. 

Tafelboom  84. 

Patchouli  330. 

Tek  4  69. 

Pechiche  4  72. 

Teligu  Naura  4  70. 

Pedda  Gomra  4  78. 

Thymen  313. 

Pucha-pat  330. 

Thymol  313. 

Tjorig  4  72. 

Radix  Alkannae  4  4  7. 

Anchusae  luteae  127. 

Umbondive  357. 

Buglossi  folio  Borraginis 

Usakos  83. 

146. 

Cynoglossi  majoris  403. 

Svmnhvti  flnrn  liiiAn4  4.R 

Wnnzn    R.^     fir. 

Druck  von  Breitkopf  it  Ilärt«!  in  Leipzig. 


Die  natürlichen 

PFLANZENFAMILIEN 

nebst 

ihren  Gattungen  und  wichtigeren  Arten, 

insbesondere  den  Nutzpflanzen, 

unter  Mitwirkung  zahlreicher  hervorragender  Fachgelehrten 

begründet   von 

A.  Engler       und       E.  Prantl 

fortgesatst 
von 


nrd.  Proft'Mor  der  UoUaik  und  Direktor  dei  botan.  Qarteai  ia  Berlia. 


IV.  Teil.    3.  Abteilung  b: 

Nolanaceae,  Solanaceae,  Scrophulariaceae  von  B.  v.  Wettstein; 
Lentibulariaceae  von  F.  Kamienski;  Orobanchaceae  von  OtLnther 
Beck  von  Hannagetta;  Oesneriaceae ,  Coliunelliaceae  von  Karl 
Fritsch;  Bignoniaceae  von  E.  Schumann;  Pedaliaceae,  Martynia- 
ceac  von  0.  Stapf;  Olobulariaceae  von  B.  v.  Wettstein;  Acantha- 
ceac  von  O.  Lindau:  Hyoporaceae  von  B.  v.  Wettstein;  Phrymaceae 
von  J.  Briquet;  Plantaginaceae  von  H.  Harms  u.  C.  Beiche. 

Mit  H7<'i   lMii/i'!tti!il<'rii  in   I5<j   l-i}!iireii,  sowit*  Ahtciliiii^s-UoListiT. 


Leipzig 

Vcrlii^  von  Wilhi*lni   Kii^«*Iinunu 

1895. 


Alle  Rechte,  iosbesondere  das  der  Übersetzungen,  sind  vorbehalten. 


i^ruck  vuu  breitkopt  iL  Uartel  in  Leipzig. 


NOLANACEAE 

von 

R.  T.  Wettstein. 

Mit  ii  Einzelbildern  in  i  Figur. 

•  Im  Manascript  ah;;«»»chIos««n  im  Mirx  Is'Jl.     Gedruckt  im  Anfnst  IS'U.) 

Wichtigsta  Littaratur.  Endlicher,  Genera  plantarum,  p.  655  il836— 1840.  —  Lindicy , 
Nix.  plant.,  p  (S  (1833).  Veg.  Kingd.  1846.  Bot.  Reg.  Ks44.  Te\t  zu  Tab.  46.  —  Dunal 
in  DC,  Prodr.  .XIII.  i  I85i.  —  l»ayer,  Organog.  p.  399  1857).  —  Baillon.  Hisl.  d.  pl. 
IX,  p.  :i3i  ,l88s).  —  Eichler,  Blutendiagramme  I.  p.  20«  (1875. 

Merkmale.  Bl.  xoHsiUndig,  ^,  strahlig.  Kclchb.  5,  am  Grunde  verwachsen.  Btkr. 
glockif;-trichterig  oder  rölirig-trichlern>nnig,  mit  51appigem  Saume;  in  der  Knospenlage 
fallig.  Stb.  .->,  alle  fruchtbar,  \on  gleicher  Länge.  Antherenfacher  sich  durch  Längs- 
spalten ()trnend.  Frb.  typisch  5,  nur  bei  einer  Gattung  Atona)  zu  einem 
8  —  lofächerigen  Frkn.  verbunden,  sonst  getrennt  und  durch  unregel- 
mäßige, longitudina  le  Einschnürungen  in  o — 10  in  einer  Reihe  .stehende 
Klausen  f:eteill  oder  durch  longit  udinale  und  ()uere  Einschnürungen  in 
10 — 30  2 — 3re  i  hige  K  lause  n  getei  1 1.  Die  einzelnen  Klausen  sind  I  —  7- 
samig.  0er  Klausenteilung  entsprechend  gehen  aus  einer  Bl.  5 — 30 
I — 7  sa  m  ige  N  üsschen  oder  Teilfr.  hervor.  Discus  immer  deutlich,  oft  lappig 
und  tiedeutend  \ergri»ßert.  .'^.  mit  Nährgewebe  und  gekrümmten)  E. —  •)  od.  4  Kräuter 
(»der  kleine  SträuelitT  mit  wechscUtäiidigen  oder  gepaarten  H.  und  einzeln  stehenden, 
mitunttT  zu  einer  Ix'blalterteii  Traub«»  \eniniglen  Bl. 

Vegetationsorgane.  l>ie  Familie  umfas>l  ril.  \on  sehr  xersiliiedener  Tracht. 
FinernrilN  ki.uitige  (icwäehse  mit  nicderiiegendem  oder  bedeutend  \erkürztem  Stengel, 
afHier«*rst'iiH  .^triiiu  her  mit  aufrechten,  reichver/weigten  Stämmen.  Die  B.  sind  häutig 
llf'i^clii^'.  iiniiitT  (Miif.K-h  und  sehr  oft,  glei<  hwi«' die  übrigen  (Organe,  mit  Drüsenhaaren 
bed«M  kl.  Dit'  Sielinng  d«T  B.  in  der  nicht  tdiihenden  Region  ist  wechselständig;  in  der 
Blulfiiri'::iiiii  tiinlci  >i<li  nohr  häutig  die  bei  den  .N'o/d/tcircdc  ausführlicher  besprochene,  auf 
sNiiipniJi.tli'iii  .Vcli^cnaiilb.in  iMToluMide  ^'epa;irte  .^^tellung  der  B. 

Blütenverhättnisse.  Di«'  Bl.  ^inil  inmii*r  der  Anlage  nach  slreiig  siralilig.  Der 
K'-l  li  \^\  'liLii;«'! i::;  i)ii>  Scpalen  ^iiid  nur  am  Grunde  \erbunden  und  decken  sich  in  der 
kiio^l.fnl.ii:«  iiirli!  oibr  ^ii-  ^\w\  bis  iiber  tlie  Mitte  verwachsen  uml  decken  sich  oft  un- 
rcu'clni.tl'.ii:.      KIciih-   /w  i-i  licri/ipfrl   bei    .\',l,tnit~,  cin^ritige   Spaltung  i\e<   Kelches  bei 

l/'i;<*i- Arten.  Sil».  i-j.iNcpal :  Frb.  cpipi-l.d.  Dit  Frkn.  zei...'t  eine  große  Mannigfaltigkeit 
ili'r  Vn-^bildoni:.    I.r  i^i   bn    Mnr,  i   'i      'ilichfrig  mit   \«T\\a<'hseneii  F.»clh»rn,   bei   Ifotia 

\  I  0!.i<  Ih'ii.:  mit  freien  F.Mln*rn  bei  Sniiimi  .'» — tor.iclierig  mit  freien,  in  I  - -4  Reihen 
siehi'iiib'n  h.ic|i«'rn.  Die  \ermelirmig  der  t\pischeii  5  FächtT  erfolgt  durch  Klau^en- 
biliiiiii:;.  (ir  «lels  I.  bei  Mnfi't  dem  Gipfel  den  I  rkii.  .uif*>it/end ,  bei  .\'fltirui  und  Üolia 
/wi-ilieii  (i«ii  Ab^clinitten  tier  Frkn.  entspringend.  Discos  immer  «leullich,  bei  \olana 
iiini   li  ii.i  knt/    '»l.tppip.    bei    \hffi't  oft  bedeuleiid   \ergri»ßert.    «schalenförmig,    bei  der 

I  I  i.i  fi!i  «mIi«  \  .1  blnbcliii. 

.N^t  ;ri     Viik:.i*nU:u.     IV.     >i>  1 


2  Nolanaceae.    (v.  Wettstein.) 

Frucht  und  Samen.  Der  Klausenbildung  des  Frkn.  entsprechend  zerfällt  die  Fr. 
in  3 — 30  Teilfrüchtchen.  Auch  bei  Alona  lost  sich  bei  der  Fruchtreife  die  verbindende 
Wand  ab  und  die  nüsschenartigen  Teilfr.  werden  frei.  Bei  aller  Mannigfaltigkeit  der 
Fruchlfornien  lassen  sie  sich  doch  unschwer  in  einen  Zusammenhang  bringen.  Den  ein- 
fachsten Fall  stellt  die  Fr.  von  Dolia  dar.  Die  Fr.  zerfallt  den  Carpiden  entsprechend  in 
5  1  sämige  Nüsschen.  Durch  longiludinale  Fächerung  kann  die  Zahl  der  Nüsschen  bis  auf 
10  vermehrt  werden,  sie  sind  immer  1  sämig,  nur  durch  unvollkommene  Trennung  be- 
nachbarter Nüsschen  entstehen  scheinbar  2 — Ssaraige.  —  Hieran  schließt  sich  die  Fr. 
von  Alona,  im  wesentlichen  mit  jener  von  Dolia  übereinstimmend,  nur  sind  hier  die 
Teilfr.  2 — Gsamig.  Die  S.  sind  durch  Scheidewände  von  einander  getrennt  und  stehen 
in  2 — 3  Reihen  übereinander.  —  Bei  einigen  Arien  der  Gattung  Nolana  stimmt  der 
Fruchlbau  mit  jenem  von  Alona  überein,  bei  den  meisten  aber  zerfällt  jede  Teilfr.  (schon 
in  der  Anlage)  durch  Auseinanderweichen  der  Scheidewände  zwischen  den  S.  in  2 — 6 
Nüsschen,  welche  in  Qiner  Reihe  nebeneinander  oder  in  2  —  3  Reihen  übereinander 
stehen  und  1 — 2samig  sind.  —  Das  Endocarp  ist  meistens  steinhart,  mitunter  korkig. 

Geographische  Verbreitung.  Die  Familie  der  iV.  ist  auf  die  Westküste  von  Süd- 
amerika beschränkt;  ihr  Verbreitungsgebiet  erstreckt  sich  über  Chile,  Peru  und  Bolivia. 
Viele  Arten  sind  Meerstrandgewächse. 

Verwandtschaft.  Die  Familie  der  N.  nimmt  systematisch  eine  sehr  interessante 
Zwischenstellung  zwischen  den  Convolvulaceae^  Borraginaceae  und  Solanaccae  ein.  Mit 
den  ConvolvulaceaCy  mit  denen  sie  von  Bentham  u.  Hooker  vereinigt  wurde,  verbindet 
sie  eine  Ähnlichkeit  imBaue  derBlkr.  und  der  3 — öblättrigeFrkn.,  welcher  eine  Anlehnung 
an  den  mancher  Convolvulaceae  zeigt.  Die  Ähnlichkeit  mit  den  Borraginaceae  beruht  in 
der  eigentümlichen  Fruchtbildung.  Am  größten  ist  zweifellos  die  Verwandtschaft  mit  den 
Solanaceae^  denen  die  Familie  auch  von  Dunal  und  neuerdings  von  Baillon  zugezogen 
wurde.  Die  Übereinstimmung  liegt  in  der  Knospenlage  der  Blkr.,  in  der  Verzweigung 
des  Stengels,  in  der  Blaltslellung  und  im  Baue  des  S.  Der  vollkommen  abweichende 
Fruchtbau  lässt  aber  eine  Vereinigung  der  beiden  Familien  unmöglich  zu.  Den  Anschluss 
vermitteln  die  A'.-Gattungen  Alona  und  Dolia  und  die  So/anaceae-Gattungen  Phrodus  und 
Grahowskia, 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Teilfrüchtchen  3 — 30.  Wenn  3— 10  vorhanden  sind,  enthält  jedes  4 — 6  S.,  die  in  2 — 3 
La^en  übereinander  stehen  Fig.  \  L].  Blkr.  mit  weit  glockigem,  allmählich  erweitertem 
Saume. 

a.  Kräuter.     Frkn.   schon  während   der  Bl.    in   vollkommen    getrennte    Abschnitte    geteilt 
(Fig.  1   D—F 1.  Nolana. 

b.  Kleine  Sträucher.    Frkn.  in  der  Bl.  gelappt,  aber  die  Fächer  nicht  ganz  frei  (Fig.  i  VV) 

2.  Alona. 

B.  Teiifrüchtchen  3—10,  jedes  Teilfrüchtchen  i — Ssamig;  S.  nebeneinander.  Blkr.  trichterig, 
mit  abstehendem,  51appigem  Saume 3.  Dolia. 

I.  Nolana  L.  (Xeudor fia  Adans.y  Te g anium  Schm,j  Gubleria  Gstud.)  Blkr.  trichterig- 
glockig,  mit  weitem,  kurz  Slappigem  Saume,  Convolvulus  ähnlich.  Frkn.  in  5 — 30  Ab- 
teilungen geteilt,  welche  in  1  oder  in  2  übereinander  stehenden  Reihen  sich  I^efinden 
und  einem  verdickten  Discus  sowie  einer  Miltelsäule  aufsitzen.  Die  Fr.  zerfällt  in  5 — 30 
Teilfr. ;  wenn  blos  5 —  i  0  vorhanden  sind,  ist  jedes  4 — Gsamig  mit  in  2 — 3  Reihen  über 
einander  befindlichen  S.,  wenn  mehr  Teilfr.  vorhanden  sind,  ist  jedes  1 — 2samig.  Miltel- 
säule bei  der  Fruchtreife  bleibend,  Discus  schnmipfend.  —  O  oder  0  niedere  Kräuter 
mit  laubigen,  flachen,  nie  stielrunden,  oft  gepaarten  B.  Bl.  groß  mit  blauer,  weißer  oder 
rosenroter  Blkr.    Fig.  I  A — S. 

50  Arten  in  Chile  und  Peru,  >iele  .Meerstrandptl. 

Sect.  I.  Eunohma  Miers.  Frkn.  oteilig,  Teilfr.  5,  Je  4 — ßsaniig.  Häufig  kultivierte 
Arten:   .\.  prostrata  L.,  X.  tenella  Lindl.  u.  a. 


Nolunaocae.     v.  Weltstein. 
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Scct.  II.  Sornna  Limll.  als  Gatt.;  Frkn.  <0— iöteilig,  Teilfr.  «— 2samig.  —  A.  Teilfr. 
unregelniuLMj:  höckerig,  mit  harter  Schalo.  —  Aa.  B.  kahl.  A*.  alripUcifoUa  Don,  \.  pnra- 
iloia  Lintll. —  Ab.  B.  hi'hnart.  A'.  rupesiris  Phil.  —  B.  Teilfr.  platt,  mit  korkartiger  Schale. 
.V.  ochnn'tnim  Phil.  --    C.  Toi' fr  hiiutig  {zerandct.     .Y.  pterwnrpa  Phil. 


I.i;.  1-  A-K  a.  H^S  .Vv/.itii  yruttintit  L.  A  r>lüte;i£weii!:  B  n.  C  Stb. :  V  SUmp^I ;  A'  I'r. ;  7/  Tfilfr.  tob  der 
>fit«:  J  u  A'  «oa  innfO.  J  üiit  I.  A'  uul  (>  S. :  L  L*n\fi9*:hmH  durch  J;  Jf  ljnHr>chiiitt  Uurcli  y  iiu  uuter«n.  A'iia 
fbert'u  Teil«».  —  >*.  0  -V.  rufititrts  l'bil.  /'  Frkn.:  6'  Fr.  —  U  TrUfr.  \un  .V.  tufuttiii  I'U. :  7'  •lic««*lb«  im  L&DfC»- 
-i'hnitt.  —  Q  T«*ilfr.  von  .V.  uihrucmpa  Phil.;  U  u.  S  Lang^ochnittc  tlorrh  •li<<>elbe. —  7' — V  Ih,lia  brttifolia  Phil. 
T  Hluuiust;  6'  .Nuf^soben;    )  tl^^pflbf  im  LäDt;»M-haiu.  —  IV  ."«tfiupel  vun  Atona  iihnUci'ulia  Phil.  —  A  vtwA»  TerkU, 

l  bat.  tir  .  *\\v  \x\iti^%u  %fr|rr.     (.t  nach  Dailluu:  B-W  Or:);iiiAl.) 


i.  Alona  l.iiidl.  {Hufftriti  (i;ui(l.,  (htrocarpus  Phil.)  lU.  jeiion  von  Snlaun  Uhnli<'li, 
iiiii  lallii^tMii,  kurz  ölappi^tMU  Saiiiiic.  Frkn.  ungeteilt  otler  Diapfii.::.  .'ifächtM'ij;:  FUchiT 
i  —  ti'^aiiii^.  H«M  ih»r  Fruchtreifo /erralh  ev  in  3  — 10  Teilfr.;  wtMiii  1)1«»^  s  Tfilfr.  xor- 
h.tmlfMi  sind,  sind  di(*>o  4 — Gsaini^:  wenn  mehr  >irli  tinden,  >iful  ^ie  .)  i>anuj;.  Narli 
Al)l.illen  iler  Teilfr.  bleiben  die  mit  tlem  l)i'»en>  \ertmndenen  Fruclilhlaltn'^le  al>  j:ndie 
.*^«  liribe  /iiriiek.  —  kleinllallri^e  .'^lriilK•lle^  mit  linealen.  uft  drii*«iyen,  >lielninden  um! 
tliM^rliigi^n  U.    bl.  ^roU.  mit  blauer  «Mh*r  \in|i«tl«'r  Hlkr.    Viii.  t   H   . 

('•  .\rteti  in  <,hilc.  —  A.  hikr.  aiiHen  k.dil.  —  Aa.  Hluteristiel  langer  als  der  Kelch. 
.1  »orti'stts  Liiidl.  —  Ab.  Itluloii^lii*!  kurzer  .ils  «It-r  Krkh.  -I.  Mtfisn  Phil.,  patuhi  Phil., 
j'hijtu tloliti  Phil.,  »MuMi  I.imll.  -  Ac.  IM.  f.i^t  '»il/eml.  .1  »nintt^a  l.indi.,  .1.  ru^tnUa  Lindl. 
B.  Hlkr.  aul3eii  beh.i.irt.  -  -  Ba.  \\.  .Liwwh.iAWi.  A.  dfufilvuln  Phil..  .1.  r/N^i/i  Phil,  beide 
vu'ik'irht  /Mi/f-.\rt>'ii  —  Bb.  H.  tirw''iu'  niliT  k;tlil.  >-  Bbfc.  kdi  h  mit  langen,  krausen 
ll.iait  II.     .1.  flutt  HH>i'i  Phil  .    I.  (-/(  f/"/i'i  Phil.        Bb.-/.  Kchh  kurz  drusig.    A.  vcrntioia  Phil., 

.1      iflU'ultt  'i\H    I  Midi.,      I.     (  h  l-t'ini'i'tii'l    (ijud. 

(.  Dolia  Lindl.  l/i^f' u<i  Micr^.  .(/^/oMirvfi  I.indl.,  VciptuniÜa  (i:nidic\i,,  Leloutria 
<i.iiid.  .   li  triff  ni'.iihi   (i.nid.      Hlkr.    iricliteriK.   mit   nach   (»beii   erweiterter  Kohre   und 


4  Solanaceae.    (v.  Wettstein.) 

abstehendem,  5lappigem  Saume.  Slf.  länger  als  die  BIkr.  oder  kürzer.  Frkn.  in  3 — \0 
Abteilungen  geleill,  die  in  einer  Reihe  auf  einem  breiten,  lappigen  Discus  stehen  und  je 
\  — 2  Sa.  enthalten.  Sa.  neben  einander.  Aus  jeder  Abteilung  wird  ein  1  sämiges  (manch- 
mal scheinbar  2 — 3samiges)  Nüsschen.  Discus  bleibend.  —  Kräuter  oder  Sträucher  mit 
behaarten  oder  fleischigen,  meist  kleinen  ß.    Bl.  verhältnismäßig  klein  (Fig.  \  T — Fi. 

Ungefähr  4  6  Arten  in  Chile,  Peru  und  Bolivia;  viele  Meerstrandgewächse.  Besser  be- 
kannte Arten:  A.  B.  und  Stengel  dicht  sternhaarig.  D.  aWescens  (Phil.;  Wettst.,  D,  rupicola 
(Miers)  B.  H.,  D.  tomentosa  (Lindl.)  B.  H.,  D.  incana  (Phil./  Wettst.  —  B.  B.  und  Stengel 
spinnwebig-wollig.  D.  lermiculata  Lindl.,  D.  brevifolia  Phil.  —  C.  B.  und  Stengel  kahl  oder 
kurz  drüsig.     D.  clavata  Lindl.,  D.  divaricata  fLindl.)  B.  H. 


SOLAXACEAE 

von 

R.  Y.  Wettstein. 

Mit  159  Einzelbildern  in  13  Figuren. 
(Im  Mannscript  abgeschlossen  am  15.  Februar  ISOl.    Gedmckt  im  August  ISOl.) 

Wichtigste  Litteratur.  Zur  Systematik  und  allgemeinen  Morphologie:  End- 
licher, Genera  plantarum,  p.  662  (1841).  —  Dunal,  Histoire  naturelle,  mädicale  et  ^conom. 
des  Solanum  et  des  genres  qui  ont  öte  confondus  avec  eux.  Montpellier  (1813);  Solanorum 
generumque  affinium  Synopsis,  Montpellier  (1816);  in  De  Ca  nd  olle,  Prodr.  XIII  (<852).  — 
Miers,  Illustr.  S.  Amer.  pL  (1849— 1857).  —  Sendl  ner  in  Martius  Flor.  Brasil.  VI  (1846). 

—  Ca  UV  et.  Des  Solanöes,  Straßburg  (1864).  —  Bentham  et  Hook  er,  Genera  plantarum 
11.  2,  p.  882  (1876).  —  Eichler,  Blütendiagrarame  I,  p.  199  (1875).  —  Baillon,  Histoire 
des  plantes  LV,  p.  281  (1888) 

Zur  Kntwickelungsgeschichte  und  speciellen  Morphologie:  Payer,  Orga- 
uogenie,  p.  539,  t.  13i    1857  .  —  Bra  vais   in  Ann.  sc.  nat.  IL  Ser.  VII.  u.  VIII  (1837— 1838). 

—  AVydler  in  Bot.  Zeitung  1S44,  p.  689,  705;  Flora  1851,  p.  394  ;  1857,  p.  225;  1859,  p.  17; 
1866,  p.  513;    in  Berner  Mitt.  1861,  p.  1   und  1871,    p.  281;   in  Pringsh.  Jahrb.  XI,   Heft  13. 

—  Eichler,  Blütenentwickelung  von  Petunia,  Flora  1869,  p.  104.  —  Kraus  in  Bot.  Zeitung 
1871,  p.  120.  —  Warming,  Bemerk,  über  d.  Entwickelungsgesch.  v.  Scopolia  u.  a.  Solan., 
Bot.  Tidskr.  1869;  Forgreningsforhold  hos  Fanorogamerne,  p.  91  (1872.  —  Celakovsky 
in  Sitzungsb.  d.  böhm.  Ges.  d.  Wiss.  ,1S84;.  —  Gobel  in  Pringsh.  Jahrb.  XVI,  p.  207 
(1886). 

Zur  Anatomie:  Hoch,  Vergl.  Unters,  über  die  Behaarung  uns.  Labiaten,  Scroph. 
und  Solan.  Freiburg  i.  B.  1886.  —  A.  Born,  Vcrgl.  syst.  Anatomie  d.  Stengel  der  Lab.  und 
Scroph.  Berlin  (1886).  —  Lohde,  Cb.  d.  Entw.  u.  d.  Bau  einiger  Samenschalen.  Naumburg 
(1874.  —  Sole  red  er,  Üb.  d.  System.  Wert  d.  Holzstructur  d.  Dicot\l.  München  (1885).  — 
Vesquo  in  Ann.  sc.  naL  VII.  Ser.  I.  p.   192. 

Merkmale.  Bl.  ^,  sehen  durch  Abort  eingeschlechtlich  oder  schcinzwitterig,  voll- 
komnien  aktiuoinorph  oder  mit  aktinomorphcr  Blh.  oder  zygomorph.  Kelch  bleibend^ 
von  sehr  \erschicdener  Präfloratiou,  pentamer.  Blkr.  sympelal,  pentamer,  von  sehr  ver- 
schiedener Form,  nur  selten  2 lippig,  in  der  Knospenlagc  am  häufigsten  gefaltet,  dabei 
gerade  oder  rechts  gedreht,  außerdem  aber  auch  gefaltet  mit  klappigen  Endlappen  oder 
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(larliig.  Stb.  mit  den  B.  der  Blkr.  gleirhzdtilif;  und  alternierend,  in  zygomorplien  Bl. 
sehr  oft  von  verschiedener  Länge,  zuweilen  eines  ganz  rudimentär.  A.  intrors,  Sfächerig, 
nur  seilen  durch  Verschmelzung:  4  fächerig.  Hypogyner  Discus  in  der  Kegel  deutlich 
>% ahrnehmbar.  Frkn.  oberständig,  2fächerig^  die  Fruchlb.  sind  in  der  Rege! 
gegen  die  !tfediane  der  El.  schräg  gestellt;  durch  secundär  auftretende  Scheide- 
Avände  wird  der  Frkn.  mitunter  3 — Sfächerig,  durch  Abort  mitunter  <  fächerig.  Sa.  {  bis 
zahlreich,  an  scheidewandständigen  IMacenten,  anatrop  oder  schwach  amphi- 
Irop.  Gr.  immer  einfach.  N.  in  der  Regel  Happig  oder  2 teilig.  Fr.  eine  Beere  oder 
Kapsel.  S.  häutig  mit  grubiger  Testa;  E.  gekrümmt  oder  gerade,  in  Nährgewebe 
eingebettet  letzteres  fehlend  bei  IV.  8).  —  Kräuter,  aufrechte  oder  kletternde  Sträucher 
oder  kleine  Bäume  mit  häufig  ungeteilten,  in  der  Blütenregion  oft  gepaarten  B.  Bl. 
terminal  an  Haupt- und  Seitenachsen;  einzeln  und  dann  oft  (scheinbar)  extraaxillär  od. 
in  cymusen.  mannigfachen,  nicht  selten  gleichfalls  extraaxillären  Blütenständen. 

Vegetationsorgane.  Parasiten  sind  unter  den  S.  bisher  unbekannt.  Die  Wurzeln 
sind  ;•;,  V.  am  häufigsten  aber  ^\  im  letzleren  Falle  nicht  selten  rübenfiirmig.  Unter- 
irdische, knollige  Rhizome  finden  sich  bei  einigen  Arten  der  Gattung  So/anum.  Die  ober- 
irdischen Achsen  sind  mitunter  sehr  verkürzt  und  mit  scheinbar  gnmdständigen  Bl.  besetzt 
(Gattungen  der  Soianear-Mandraffori- 

riric).  bei  einigen  Gattungen  kriechend  ä/-)   ,-  «?  ^  # 

und  niederliegend  {.Mercmbertfia, 
Htjijsnjamus  .  bei  anderen  ohne 
Hanken  klimmend  Markt  a,  Juanul- 
l'-a.  Solitndra],  am  häufigsten  aber 
aufrecht  und  verzweigt.  Die  B.  sind 
in  der  nicht  blühenden  Region 
mit  sehr  wenig  Ausnahmen  ipiirlig 
bei  lietzia  wechselständig,  in  der 
1)1  übenden  Region  gleichfalls 
wechselständig  od.  gepaart.  Dioe 
letztere  Blattslellung  ist.  gleichwie 
i\,\^  Vorkommen  extraaxillärer  Bl.. 
H'Np.  Blütenstände,  die  Folge  einer 
für  \iele  S.  sehr  charak(eri>li>chen 
Art  der  Verzweigung  und  Blatlent- 
w  i<'kelnng,  welche  in  Ft)l.i:eiHleni  in 
Kürze  ^geschildert  wenlen  soll.  ^Vergl. 
tlie  ani:eführlen  Arbeiten  \on  \\'\d- 

■  • 

ler.  F-ichler.  Warmiiif:  nutl 
( '  e  I  a  k  ü  \  >  k  V . 

Die  HauplacliNi»  rndet  entweder 
ilirecl,  ohne  Verzweijiun^.  mit  einer 
lll  .  d.inn  ist  die  Sli'Hun^;  tl«'r  B.  bi> 
uiiiiT  «lie  lil.  dit»  normale  (z.  B. 
^•Iiwarhe  Hxemplare  \on  Dulura. 
o.ji-r  ;iber  es  findet  unter  (i«'r  ler- 
iniii.ilbl.  eine  Stauung  der  H.  >latt. 
.oi^  «lenMi  Arh>eln  I  J  Sriirii.irJiHi'ii 
lo.Txorvehen,  oder  iiidli«  li  die  V«m- 
/\\eip:un^'  findet  aus  den  .V(-Ii>^t'|ii  iI«t 
h«'i«len   Vorl).   tl«*r    lU.   sf.itt.    In   dni 

bfidfu  I»'l/h'r«Mi  I  iilliMj  ^iiid  liif  H..  in  <l»Ten  .Vrhsrin  «lie  secundaren  Achsen  entspringen, 
mit  iiir<^ri)  xerw.trli^iMi  iniil  .iik  iliii(*n  liifiauf^eschoben.  Die  erste  Folge  dieses  Hinauf- 
w.ii  Immis  i|iT  li.ii;!».  1^1.  d.is^  die  .^^fiienachsfii  xheinbar  extraaxillär  entspringen,  die 
H.itiptarlisiMi  oft  N(*lii>inhar  dichotoni  oder  trichotom  verzweigt  sind. 


Fi|;.  '1.  .sck4>m4U>ch*>  l).ir»t''Iluui;trD  der  V«rz«ei(;aD^  nnd  Itlatt« 
»t'llunt;  10  drT  tl..l»'i.t'4,;<^ü'li'ii  i>k':'-'n.  A.  li  \on  Jßjttira  btra- 
»HOHtMiH  L.  .1  tr9««^bulitib**r  Fall  mit  i;lft<-h^;ark«D  Scit^oachteB ; 
li  mit  Fwrvirrt.:..'  «iti^r  A<  h*««.  —  C  \<u  AtroinM  HtUadonna  L.; 
/'  •irun<lri»>i  »•:.(,'  —  /."  Sol'inm.t  titgium  L.  /.  //.  ///  »ucefü- 
Bitr  SprornjfHaerdi'.iohfU ;  6  Itrckt*.  T^n  /,  u,  t  I>«"'kb.  Tun  //, 
«'  n'  TcD  ///  u.  !>  w.  Iu^  liiuaufirai'hi>«n  (l«>'r  Ü.  und  lll&ten* 
kt.kii\lBji<  b»fn  an  lUn  /«e.K'**n  ivt  durrb  ftrhrafti<>rt«  Streifen  an 
tl•<;.^••ll>cll  auii>K<:>>i ruckt.     (Nacb  Kicbler) 
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Je  nach  dem  Grade  der  Ausbildung  der  secundUren  Achsen  kommt  nun  ein  ver- 
schiedener Aufbau  der  ganzen  Pfl.,  eine  verschiedene  BI.-  und  Blaltverleilung  zu  Stande. 
Die  wichtigsten  dieser  Falle,  auf  welche  sich  andere  leicht  zurückführen  lassen,  erläutert 
die  vorsiehende  Figur  (Fig.  2). 

Fig.  2  A  zeigt  einen  Spross  der  Blütenregion  mit  dichasischer  Verzweigung.  Die 
relativ  primäre,  mit  einer  Bl.  endigende  Achi>e  /  entspringt  in  der  Achsel  eines  B.  6, 
das  an  dem  Spross  hinaufgewachsen  ist.  Dieser  Spross  trägt  2  B.  a  und  ß,  aus  deren 
Achseln  die  Seitensprosse  //  hervorgehen,  an  welchen  die  beiden  B.  a  und  ß  hinaufge- 
wachsen sind,  so  dass  //  scheinbar  exlraaxillär  entspringen.  Die  beiden  B.  der  Sprosse  7/, 
nämlich  a'  und  p',  sind  wieder  an  den  aus  ihren  Achseln  entspringenden  Sprossen  III 
hinaufgewachsen  u.  s.  w.  Die  Folge  dieser  Verzweigungsart  ist:  dichotome  oder 
trichotome  Verzweigung  der  relativen  Hauptachsen,  scheinbar  extra- 
axillär  entspringende  Seite  na  chsen,  in  den  Dichotomien  stehende  Bl., 
resp.  Blütenstände    Beispiele:  Datura-,  Physalis-j  Solanum- Arien). 

Fig.  2  B  zeigt  dieselbe  Art  der  Verzweigung  mit  Forderung  der  Seitenachsen  einer 
Seite.  Sie  findet  sich  bei  denselben  Gattungen,  wie  der  in  A  dargestellte  Typus,  und 
leitet  unmittelbar  zum  nächstfolgenden  über. 

Fig.  2  C  erläutert  den  Aufbau  der  Achse  bei  wickelarliger  Verzweigung.  Die  in  der 
Achsel  von  b  entspringende  Blütenachse,  resp.  Blütenslandsachse,  /  trägt  2  B.  a  und  ß. 
Nur  der  ß-Spross  kommt  zur  VVeiterentwickelung  und  ihm  ist,  wie  bei  Fig.  2  A,  das 
B.  ß  hinaufgewachsen.  Der  Spross  von  a  bleibt  unentwickelt,  daher  verbleibt  das  B.  a 
an  seiner  Ursprungsstelle  stehen,  in  derselben  Hohe  mit  6  und  gegen  dieses  um  ca.  90^ 
gedreht.  Es  kommen  auf  diese  Weise  ebenso  bei  der  Abzweigungsslelle  der  I .  Seiten- 
achsen, wie  bei  jenen  der  späteren  Seitensprosse  gepaarte  B.  zu  stände.  Die  Folge 
dieser  Art  der  Verzweigung  ist  mithin:  scheinbar  un verzweigte  (wenigstens  in  der 
Blütenregion)  relative  Hauptachse,  scheinbar  axillär  stehende  Bl. ,  resp. 
Blütenstände,  gepaarte  B.  (Heispiele:  Atropa^  Capsicunij  ScopoUa,  Physalis)*  . 

Fig.  2  E  endlich  zeigt  eine  Complication  des  in  C  dargestellten  Falles,  insofern  hier 
die  Blütenstandsachsen,  also  die  Enden  der  relativen  Hauptachsen,  ähnlich  wie  die  B.  an 
die  Seitenachsen  emporgewachsen  sind.  Die  Folge  davon  ist:  scheinbar  un  ver- 
zweigte Hauptachsen,  gepaarte  B.,  extraaxilläre  Bl.,  resp.  Blütenstände 
(Beispiele:  Saracha-,  So lanum- Arien] . 

Die  Bl.  stehen  einzeln  oder  in  cyraalischen  Blutenständen ;  im  ersleren  Falle  immer 
endständig,  nach  dem  eben  Gesagten  aber  scheinbar  axillär  oder  extraaxillär  oder  in  den 
Gabelungen  der  Achse.  Die  cymatischen  Blütenstände  beenden  die  Achse  und  sind 
traubig,  ährig  oder  rispig,  oder  sie  sind  doldenartig  und  haben  dieselbe  (scheinbare) 
Stellung  wie  die  Einzclbl. 

Dornige  Äste  ünden  sich  bei  Lijcium,  Grahowskya  und  AcniatuSj  bedeutend  redu- 
cierte,  schuppenförmige  B.  mitunter  bei  Fabiana  und  Vcstia. 

Anatomisches  Verhalten.  Der  anatomische  Bau,  insbesondere  des  Stengels, 
scheint  ein  auffallend  übereinstimmender  zu  sein  und  es  ist  bereits  mehrfach  gelungen, 
auf  Grund  desselben  die  Zugehörigkeit  einzelner  Gattungen  zu  erkennen.  Besonders  auf- 
fallend ist  das  Vorkommen  intraxylären  Weichbastes  im  Stengel,  das  bisher  bei 
allen  daraufhin  untersuchten  S.  (Vesque  19,  Petersen  G,  Solereder9,  Verf.  21 
Repräsentanten)  beobachtet  wurde;  dasselbe  ermöglicht  eine  scharfe  Trennung  der  Fa- 
milie von  jener  der  Scrophulariaceae,  denen  die  Bicollateralitäl  der  Gefäßbündel  fehlt. 
Fernere  Eigentümlichkeiten  der  Familie  sind  das  Vorkommen  einfacher  Geräßi>erfora- 
tionen,  sowie  wenigreihige,  \  —  ireihige  Markstrahlen. 

Auch  innerhalb  der  Familie  unterscheiden  sich  Gattungsgruppen  durch  anatomische 
Charaktere.    So  linden  sich  Krystallsand  führende  Zellen  regelmäßig  im  Marke  und  in  der 

•  An  (Hosen  T\piis  schließt  sich  auch  der  bei  Hyoscyarnus  vorkommende  an,  nur  dass 
hier  Non  den  beiden  Ü.  eines  Paares  das  eine  ausfällt. 


Rindt!  der  Sotaiifm-  und  iJalm 
tlr-ie   Ausnalimo  Aiilhoi 


•ae,  tla):ef:en  fehlen  sie  oft  bei  den  Cfstreat 
Auch  das  Vorkomiiicn  einr.irlicr  und  gv\u 


ifler  tiiit(c 
o  |iiel>l  .<< 


ileu  Ihd/riKern  srheint  je  nach  griißeren  (itillun|csf{ni|i|H-i 
reder  cinfaehe  Tüprel  für  die  Tribus  (im  Sinne  Beni- 
liani  u.  Ilniiker's)  der  Salanfae  und  Hijoicyameni; 
llortiiiirel  für  die  Alrujinif,  Cfftrinrac  v.  Salpigloitühiie 
an.  I>er  ersieren  Gruppe  gchJircn  nach  meinen  Be- 
(•hnrhlungrn  auch  die  Sirandrcae  an.  Die  Verwarhsuni^ 
der  B..  res)i.  Blattstieh'  mit  den  aus  ihrer  Achsel  her- 
Mirceh enden  Achsen  ist  aucli  analomisch  sehr  häuliK 
ausceprügl.  indem  ein  Querschnitt  durch  die  bet reifende 
l'arlie  der  Achse  deullirh  eine  Scheidung  der  den 
beiden  Orpanen  zu  gehören  ileu  Gewebe  erLennen  lässl 
iFiK-  3  . 

Auch  in  der  Au>hildunf;  der  Trichnme  zei|;l  ilie 
Kamilic  insoreni  einen  bestimmlen  Charaklor,  als  im 
(■eKen>3lze  t.u  Ltibiiittireue.  Scrtiphulariacear.  (irsncriii- 
mii-,  Uiijnoniiicfiie  und  Ariiiühnrfitf  die  auf  den  vege- 
taliten  Organen  häulif;  vorkommenden  K<>|>fclien haare  : 
nicht  blns  Zellwäiulc  aufweisen,  welche  auf  der  Ober- 
lUichc  des  belrclfenden  (ir^ans  senkrecht  stehen,  son- 
dern .lUih  iiiiergeslelhe  \V;inde. 

Siernhaare  und  verzweigte  Haare  linden  sich  nicht 
sflleti  bei  den  den  .Srrn/iAH/iiriiiccuc  nahe  slehcnden  Gattungen  der  Üuliiiijl'isfideue;  stach- 
lige Kmprgeazon  weisen  die  U.  und  Stengel  vieler  .Sofitiiutii- Arten  auT. 

BIDtenverhailllilSe.  Eine  aufTallendc  Erscheinung  ist  das  Norkommen  häufiger 
Bliitcnabniirmiliiten ,  insofern  sich  die  Abuünniläl  auf  Zahlen\erhällnissc  bezieht:  be- 
sonder-^ häutig  sind  hexaiiicre  Hl.  mil  Irimercrn  Gvnlicenm  und  /nar  bei  den  Sulanate. 


r  jtindflkpmbrhjm 


H.T-lH-r.f  .:.  .  .;,-    -hl.-    i.|...i...;.   .1.   .;.  ■.    \-;'.     1-..I.  d..  t.j-.-.L-  ..-iT   >>.  Ul>rlj||c  A;..iW<'i||mi(  ». 

i.il-.ir  l.r  i-l  mil  HiiiV-i.hl  .iiif  dir  \  iT«:indr-chafl  ilie-er  (;nip|>cn  mil  den  roni-of- 

itiid    \;i'i:,-i--'i'    it rliiu  JieiNcrl.eii>.wcrt.    Slrciig  genommen  ist  die  BL  fast 

.iLiiii->[<t'.[pli.    li<-i  lieh  S..I.I,,.',.-  i.t  ilie  BIkr.  selbst  zwar  i»  der  Hegel  strahlig, 
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die  Bl.  im  Ganzen  aber  durch  die  schiefe  Insertion  des  Gynäceums  schräg  zygomorph 
(vgl.  Fig.  3  />  u.  E)j  bei  den  übrigen  Tribus  tritt  die  Zygoraorphie  auch  in  der  Blkr.  und  im 
AndrÖceum  deutlich  hervor  (Ausnahme  Nicandreae] .  Auch  in  den  Galtungen  der  Solaneae 
findet  man  fast  regelmäßig  einzelne  deutlich  zygomorphe  Arten  (z.  B.  Solanum  rostratumy 
vergl.  Fig.  \0  L,  Ilyoscyamtis) . 

Die  Stellungs-  und  nicht  immer  constanten  Deckungsverhältnisse  der  Bliitenteile 
sind  aus  den  vorstehenden  Diagrammen  zu  ersehen. 

Die  Mediane  des  Gynäceums  geht  häufig  durch  Sepalum  \ ,  ist  daher  im  Sinne  des 
Uhrzeigers  gegen  die  Blütenmediane  verschoben.  Die  entgegengesetzte  Lage  (Mediane  des 
Gynäceums  durch  Sepalum  3)  ist  nicht  seilen  bei  Salpiglossideae^  kommt  aber  auch  bei 
anderen  Gattungen  gelegentlich  vor.  Die  schiefe  Stellung  der  Carpiden  ist  überhaupt  nicht 
constanl,  mediane  Stellung  relativ  häufig  bei  den  Cestreae.  Seh  wendener  Mcchan. 
Theorie  d.  Blallstellung,  1878)  deutet  die  schiefe  Inserierung  des  Frkn.  als  eine  Folge 
der  gepaarten  Deckb.,  welche  mechanisch  wie  ein  zwischen  ihnen  gelegenes  B.  wirken. 
Für  die  Richtigkeit  dieser  Deutung  spricht  der  Umstand ,  dass  die  schiefe  Stellung 
des  Gynäceums  am  regelmäßigsten  bei  Arten  mit  gepaarten  B.  auftritt. 

Den  beiden  Carpiden  entsprechend  ist  der  Frkn.  ^fächerig,  mitunter  im  oberen  Teile 
t  fächerig  {Capsicurriy  vergl.  Fig.  tO  X)  oder  durch  Abort  ganz  <  fächerig  (Henoonia).  Die 
Placenten  stehen  an  der  Mittelwand,  im  1  fächerigen  Teil  parietal.  Mehrere  Fächer  ent- 
stehen abnormerweise  durch  Einschaltung  »falscherct  Dissepimente  gelegentlich  bei  allen 
Gattungen,  normaler  Weise  bei  Nicandra^  Solandray  Datura  und  Grabowskia.  Die  S.  sind 
in  der  Regel  zahlreich  in  einem  Fache,  in  geringer  Zahl  bei  Cestrum,  Lycium^  Retzia, 
Grabowskia  u.  a. ,  einzeln  bei  der  auch  sonst  abweichenden  Gattung  Sclerophylax  und 
Coeloneurum.  Die  Slb.  sind  nur  selten  von  gleicher  Länge  [Sicandra,  Datura);  bei  Sola- 
neae ist  die  Ungleichheit  weniger  auffallend,  bei  den  Cestreae  und  Salpiglossideae  dagegen 
deutlich.    Bei  den  letzteren  ist  sie  mit  vollständiger  Reduction  eines  Slb.  verbunden. 

Bestäubung.  Weitaus  die  Mehrzahl  der  S.  besitzt  ^  BL,  die  in  gleichem  Eni- 
wickelungsstadium  übereinstimmend  gebaut  sind;  geringe  Heterostylie  bei  Nicotiana  und 
Datura^  BL  mit  links  oder  rechts  gewendetem  Gr.  bei  Solanum  rostratum.  Der  Pollen  ist 
cohärent,  dessen  Übertragung  erfolgt  ausschließlich  durch  Tiere.  Die  Absonderung  von 
Nektar  geschieht  entweder  am  Grunde  des  Frkn.  oder  an  der  Basis  der  Blumenkronen- 
rohre  zwischen  den  Stb.  Die  Bl.  sind  homogam  oder  proterogyn.  Im  ersteren  Falle  kann 
Autogamie  schon  im  Beginn  der  Anthese  stattfinden  z.  B.  Datura,  Nicotiana).  Im  letz- 
teren Falle  kann  im  Anfange  nur  Xenogamie  erfolgen;  diese  wird  dadurch  noch  begünstigt, 
dass  die  SlL  bedeutend  kürzer  sind  als  der  Gr.  [PhysaliSy  Scopolia,  Hyoscyamus),  oder 
dass  der  Gr.  durch  seitliche  Krümmung  den  A.  ausweicht  und  sich  in  die  Zugangslinie 
zum  Nektar  stellt  Hyoscyamus,  Mandragora,  Solanum- Arien).  Später  tritt  dann  bei  aus- 
bleibender Xenogamie  durch  Heranwachsen  der  SlL  oder  durch  Streckung  des  Gr.  Auto- 
gamie ein.  Bei  Schizanthus  ist  anfangs  nur  der  Gr.  frei,  die  2  Stb.  sind  von  den  unteren 
Blb.  eingehüllt  und  festgehalten.  Ein  besuchendes  Tier  belegt  die  N.  mit  Pollen,  be- 
wirkt aber  zugleich  durch  Bewegung  der  Blb.  ein  Freiwerden  der  Slb.,  welche  empor- 
schnellen und  die  Unterseite  des  Tierleibes  mit  Pollen  behaflen. 

Frucht  und  Samen.  Entsprechend  dem  Baue  des  Frkn.  sind  die  Fr.  in  der  Regel 
^fächerig.  Es  sind  Beeren  oder  Kapseln.  Beide  Formen  sind  durch  allmähliche  Über- 
gänge vollkommen  mit  einander  verbunden.  Fleischige  Beeren,  saftlose,  sich  nicht  Öff- 
nende Beeren,  saftlose  Beeren  mit  unregelmäßig  aufklappender  Wand,  mit  deckelformig 
abspringender  Wand  und  2klappige  Kapseln  bilden  eine  ganz  allmähliche  Formenreihe. 
Für  die  Systematik  der  Gatlun.uen  ist  die  Fr.  von  secundärem  Werte.  Im  allgemeinen 
lässt  sich  Saiden,  dass  bei  den  Solatieae  Beeren  vorherrschen,  dass  bei  den  Cestreae  und 
Sulpiglosfiidcac  mit  dem  Iläuligerwerdcn  zygomorpher  lU.  und  dem  Zunehmen  der  Ähn- 
lichkoit  mit  den  Scrophulariaceae  Kapselfr.  immer  mehr  auftreten.  Die  S.  haben  mit 
Ausnahme  der  Cvstrcae-Goetzeinae  stets  ein  Nährgewebe,  sind  bei  den  Sicandreae,  Sola- 
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neue  und  Dulureav  (lach  mit  stark  {^eknimmleni  Keimling,  bei  den  Cestreae  und  Saipi- 
ffinssiäeae  «ibgerundet  oder  kantig,  mit  scliwach  gekrümmtem  oder  geradem  Keimling. 
Von  besontleren  Finrichtungen  zur  Verbreilung  der  Fr.  und  S.  ist  wenig  bekannt.  Die 
beerenarligen  Fr.  werden  wohl  größtenteils  durch  Tiere  verbreilet;  unter  den  Kapsel- 
früchligen  linden  sich  solche,  deren  Fruchtstiele  steif  und  elastisch  werden  und  ein  Aus- 
schleudern der  S.  bewirken  {.Simttana,  Salpiglossis  .  —  Einrichtungen  zum  Schulze  der 
ausreifenden  Fr.  sind  insbesondere  bei  den  beerentragenden  S.  häufig:  stachelige  Kelche 
(Sniiiuuin ,  vergl.  Fig.  23),  blasig  aufgetriebene  Fruchtkelche  Physalis,  Withaniay  .Vi- 
riithlra  u.  a.  . 

Geographische  Verbreitung.  Die  S.  sind  über  die  tropischen  und  extratropischen 
Teile  der  alten  und  neuen  Welt  verbreitet.  Das  Hauptverbreilungsgebiet  liegt  in  Central- 
uiid  Südamerika.  36  (iattun;:en  sind  auf  Südamerika  incl.  Westindien  beschränkt.  In 
Kiiropa  und  A<ion  linden  sich  «lusschließlich  Gattungen  aus  den  Tribus  der  Suluneae  und 
zwar  in  Fnropa  10,  in  A>ien  I 'i :  von  diesen  fehlen  9  in  der  neuen  Welt.  Afrika  be- 
herbergt I  i  (iattungen,  darunter  3  endemische.  Aus  Australien,  incl.  Neuseeland,  sind 
H  (iattungen  bekannt  geworden,  darunter  4  endemische.  Nordamerika  besitzt  4  8  (iat- 
tungen, welche  bis  auf  i  durchweg  auch  in  Südamerika  vertreten  sind.  >Vergl.  auch 
Sxkora,  Die  gedgr.  Verbreitung  der  S.    Ilielitz  1881.) 

Fossil  wurden  in  den  Gypsen  von  Ai\  Ilt.  gefunden,  welche  als  Suianites  Saporta 
be^chrielten  wurden:  doch  ist  diese  Bestimmung  nicht  vollkommen  sicher. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Schon  die  bisher  besprochenen  allgemeinen 
>l(M-kmale  zeigen.  da>s  die  S.  eine  morphologisch  sehr  mannigfaltige  Familie  bilden. 
Itesser  als  durch  .Merkmale  lässt  sich  dieselbe  dadurch  charakterisieren,  dass  sie  .sämt- 
liche Formen  umfassl,  welche  morphologisch  und  wenigstens  zum  Teile  auch  phyloge- 
netisch zwischen  den  Tubilloren  mit  aktinomorphen  Hl.  und  denjenigen  mit  zygomorphen 
Hl.  die  Mitte  halten.  Die  Familie  schließt  sich  mit  der  Gruppe  der  Snlaneae  und  \ican- 
ilrviit'  tuuniitelbar  an  jene  an,  während  die  Cestrrar  und  Sulpiffiossidrif  einen  so  allmäh- 
lichen Fbergang  zu  den  Simphularidreae  vermitteln,  ilass  eine  Grenze  zwischen  S.  un«! 
diesen  nur  ganz  künstlich  gezogen  werden  kann.  Auf  alle  Fälle  zeigen  die  S.  deutlich, 
d.i^*i  die  Kinreihung  der  beiden  Familien  in  verschiedene  Heihen  unthunlich  ist. 

Dabei  umfassen  die  .s'.  dun  haus  ni<'ht  eine  Formenreihe,  welche  die  Vor>tellung  er- 
niiivlichen  würde,  dass  die  ganze  Familie  eine  einheitliche  Entwickelung  genommen  hat. 
Fin  t  berblicX  der  Gattungen  zeigt  deutlich,  dass  mit  mehreren  derselben  ein  Anschluss 
.111  alliiere  Tufn/Innie  gegi'ben  ist.  dass  an  jede  solche  (iattung  sich  naturgemäß  eine 
KtMhe  weilerer  (Gattungen  anschließt,  welche  in  einzelnen  Repräsentanten  die  Charaktere 
wietler  aiid«»ri'r  Familien  andeutet  ;so  (iraboirskia  .<olchc  der  Aspcrifoliaveae ,  HrowalÜa 
iiikI  liiuttj'i^ft  sdiche  der  (ic^ncrüjrear,  l'hrndus  der  Xolunaceae  etc.).  Ks  dürfte  da- 
he  r  d  i  e  F.«  in  ilie  »1er  Snln n,ici'uc  ähnliche  Fn  t  w  ick  elungsst  ufen  mehrerer 
l.iitw  ick  el  II  iigs  reihen  umfassen. 

In-lie^ninlrre  iium  hl«»  ich  ••  solche  Reihen  her> (»Hieben  ,  welche  auch  sN^teinatisch 
N\  I  hii-:  Niiul.  hie  eine  derselben  niiilasst  tue  .Vi"i/i./rc//«'.  Snlunni'-  utnl  Ihttnrear,  die 
.iil.T«'  dl»*  <'W/»./.'  und  S  il}'t'il'>\shlftir.  Die  t'nterschiede  zwis««hen  beiden  Heihen  sind 
/ii:iiii<li  liedeiilende.  sie  lie:^eii  nicht  blns  in  den  spühT  aii/iiriilirendeii  Merkmalen,  .son- 
d.iii  .null  d.iriii.  d.i^N  ln*i  der  er«.irreii  die  nbeii  ;nis|Ülirlicher  behainlelteii  Verzweigungs- 
iMiineii  Stil  stet<>  linden.  d.i;.:ev;i'n  !»•'!  der  lei/leren  nur  aiisn.diniswtMse  auftreten,  dass 
du  Hrliiele  Mellniii:  der  Carpideii  bei  der  ersteren  als  n>geliiiai)ig  angesehen  werden  kann, 
I  •'!  der  let/'ereii  dagegen  li.inlig  sich  iiii  hl  beob.ichten  läs>t.  Die  tiefe  Kluft  zwischen 
den  beiden  Gattnii>;sieilien  lielie  sirli  dadnn  h  am  besten  ausdrücken,  wenn  man  die 
I  .iinilie  diT  >.  .Ulf  die  1  ribiis  der  .\t'  arnirrar,  Snhinrti*'  und  Diturea*'  begründen  und  die 
I  b'i.'eii  Iribiis  den  Sfrnptnihirimtuir  anfügen  würde.  Dagegen  spricht  aber  insbesondere 
d<f  .in.ii<»iiiische  Hau.  Fs  niag  daher  zum  /wecke  einer  (bersicht  noch  immer  am  zweck- 
III I  '.t.'Kicii  ^eiii.  <Jie  beiden  Famdien  in  dem  im  Nachstehenden  gekennzeichneten  rnifaogc 
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zu  neliraea  und  ihre  Unterschiede  in  folgender  Weise  anzugeben:  Die  typischen  S. 
[Nicandreae,  Solaneae,  Datureae)  sind  immer  \on  Scrophularmceae  durch  die  aktino- 
morphe  Blkr.  und  den  vollständigen  Staminalwirtel  verschieden,  auch  die  Cestreae  und 
SalpiglossidcaCj  die  habituell  an  letztere  oft  lebhaft  erinnern,  sind  von  ihnen  durch  die 
faltige  Knospenlage  der  Blkr. ,  durch  die  gerade  bei  den  Gattungen  mit  ausgeprägter 
Zygomorphie  deutlich  schiefe  Stellung  des  Gynäceums  und  durch  die  anatomischen  Merk- 
male zu  unterscheiden. 

Nutzen.  Der  Gehalt  an  Alkaloideu  bedingt  die  medicinische  Verwendung  mehrerer 
S.,  insbesondere  linden  in  dieser  Hinsicht  Arten  der  Gattungen:  Solanum,  Atropa^  Datura, 
Ilyoscyarnus  Anwendung.  Mehrere  Nicoliana- Arien  liefern  Tabak.  Als  Gemüsepfl.  ver- 
dienen insbesondere  die  Kartoffel  [Solanum  tuberosum),  die  Tomate  oder  der  Paradies- 
apfel (Sol.  Lycopersicum)  j  die  Eierfrucht  [SoL  Melongena),  Capsicum-krXen  e{Q.  hervor- 
gehoben zu  werden.  Gärtnerische  Verwertung  finden  Solanum-,  Petunia-y  Nicotiana-, 
Schizanthus-,  Salpiylossis-y  Daiura-Arien  im  Freilande,  Cestrum-  und  Brunfelsia-Arien 
in  Gewächshäusern.     Siehe  die  einzelnen  Gattungen.) 

Einteilung  der  Familie. 

I.  Frkn.  2-  oder  mehrfacherig. 

A.  E.  deutlich  gekrümmt ;  die  Krümmung  beträgt  immer  mehr  als  einen  halben  Kreis- 
bogen (vergl.  Fig.  '^iF).  Alle  5  Slb.  fruchtbar,  von  gleicher  Länge  oder  nur  wenig 
verschieden. 

a.  Frkn.   3 — öfächerig,  die  Wände  der  Fächer  teilen  die  Placenten  in  unregel- 
mäßige Lappen    vergl.  Fig.  5  C  u.  l>] I.  1.   Nicandreae. 

b.  Frkn.  2 fächerig IL   Solaneae. 

a.  Stf.  am  unteren  Ende  des  Connectivs  befestigt,  dieses  ist  sehr  schmal  und 

liegt  zwischen  den  beiden  Antherenfächern  (vergl.  Fig.  \  0  G).    Hauptachse 
immer  verlängert. 

1.  Blkr.  röhrig  mit  schmalem  Saume,  od.  schmalglockig  mit  kurzem  Saume. 
Beeren 2.  Iiyciinae. 

2.  Blkr.  trichterig  oder  glockig.    Kapseln 3.  Hyoscyaminae. 

3.  Blkr.  radförmig  od.  glockig,  mit  breitem  Saume.    Beeren   4.  Solaninae. 
ß.  Stf.  am  Rücken  der  A.  befestigt  oder  am  unteren  Ende  des  Connectivs,  in 

letzterem  Falle  verläuft  das  Connecliv,  oft  stark  verdickt,  am  Rücken  der 
A.    vergl.  Fig.  12  .    Beeren.    Hauplachse  oft  verkürzt    5.  Mandragorinae. 

c.  Frkn.  i fächerig,  die  Wände  der  Fächer  teilen  die  Placenten  in  4  gleiche  Teile 
(vergl.  Fig.   13  Ä III.  6.  Datureae. 

B.  E.  gerade    vergl.  Fig.  14  L    oder  nur  schwach  gekrümmt,   die  Krümmung  beträgt 

immer  weniger  als  einen  halben  Kreisbogen. 

a.  Alle  5  Stb.  fruchtbar;  alle  gleichlang  oder  \ — 3  kürzer.     .     .    IV.  Cestreae. 
a.   Fr.  eine  nicht  aufspringende  Beere.    S.  mit  Nährgewebe.    Holzgewächse 

7.  Cestrinae. 
j^.   Fr.  eine  nicht  aufspringende  Heere.    S.  ohne  Nährgewebe.    Holzgewächse 

8.  Qoetzeinae. 
Y»  Fr.  eine  seplicide  Kapsel.    S.  mit  Nährgewebe.    Kräuter,   nur  seilen  Holz- 
gewächse   9.  Nicotianinae. 

b.  Nur  2 — 4  Stb.  fruchlbar;   immer  von  verschiedener  Länge 

V.  10.  Salpiglossideae. 

II.  Frkn.  I fächerig.    Vergl.  die  Gattungen  von  zweifelhafler  Stellung  S.  38,  femer  Jle- 
noonia  Nr.  47. 

L  I.  Nicandreae. 

Kraulige  IMl.,  in  den  Bl.  an  Convolculaceac,  in  den  Vr.  an  Physalis  erinnernd.  Blkr. 
slreui;  aktinomorpli,  glockenlormig.  Slb.  o,  alle  fruchlbar,  gleichlang.  Frkn.  durch 
>l'alselie'.  liUuligo  ScheidcwärKlo  in   3 — 5  ungleich  große  Fächer  geteilt,  placenten  in 
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iIi'H  inneJl^^  iiikt'ln .  7iini  Teile  ilcn  WUnilon  .tnpewaclisen .  iiii(:leidi.  Kr.  eine  Itcerc. 
S.  Iliii'li,  mit  lilnrL  KfLriiiiiiiilclii  K. 

Ein/i^'f  (>;illilnK: 

<.  Hicandra  Aihm-i.  (f,iUjdermot  Uuiz  H  fav.)  Kelcli  mit  5  vortelirt  her/Hir- 
ini^-ei)  Ijippoii,  lue  liei  itor  Kniclilreife  bcdculcnd  verKriißerl.  hUulii:,  neizig  gonont 
«inil  imd  ilie  Itrere  (tniix  oiiiliiillen.  Itcerc  naliczii  sarilos  mil  ZHlilreichen  S.  —  (>)  auf- 
rerlite.  kalile  l'll.  mil  gcxiilinlen  oder  pclnpplcn  B.  und  bluiicn  BIkr. 

I  Art,  S.  phytaUiidrt  l_  Gürln.,  In  Peru  einbeimlscli,  in  Nordanierikii,  l:uro|iH  und 
Midiisicri  ttflfiirh  idi  /iiT|.n.  celtHiil  1  teielit  \er\iilderiid    Kip.  5  A—f. 


Kr.nili 
■|di    ,\». 


II.  i.   SoIueat-LTciinae. 

e  l'll-,  Sir.iiielier  und  Bliniiii-  mil  itnpeleilleti.  «rt  }fy\ii\:\ 


^leirlildni:  «der 
riiliern 

n.K'l.p-.lrurkl.     I 


>  .Vhlli 


Ktkr.  nkiimi- 
-limal^kirki}.'.  mil  sehmalem  SantTie.  Sib.  3, 
.'■i'llii-dener  Linp-.  Stf.  am  unteren  Kiiit>>  des 
I  i:..niie<-ti»s  befestiHt.     Krl.li.   Jlii.  Ii.-ri«;   Kü.  her 


,-  Heei 


2.  OrabowskU. 


L-eftiKt.  I 


e  /j)iu< 


3.  Iiyaitun. 
[ikniiieiiniliru  ciiiifefiiiil.  un  der  tinfuRungs- 

.     .     .  4.  DunalU. 

i!>«ci>e  ciTiEclii. 

Kruüvri.  ilie  Beere  nieniuJ«  \erliullend 


Solanc 


(V.  Wellslein.) 


^.  BIkr.  mit  neiler  Ruine    daher  rbling-glocLig  oder  krugfurmig 
I.  Blkr.  mit  weit  olfenem  Saume 

1.  Kelcli  bei  der  Fruchtreife  kaum  \ergroßert     Strauch  mit  groGen,  lederartigen  B. 

7.  FoeoiloohToma. 
I.  Kelch  bei  der  Frucbireife  deutlich  vergrößert     die  Beere   emhüUend.     Strauch 
mit  kleinen  B.  .      .8.  FhroduB. 

II.  Blkr.  am  Ende  der  Rühre  zus-inimengezogen 

1.  Sit,  in  oder  über  der  Mille  der  Blumenkronenrubre  entspringend 

0.  Siscopodium. 
l.  Str.  am  Grunde  der  Blumenkronen  rühre  entspringend  .      .    10.  Iiatua. 


fi.bi/era 

.     ,B.  F  tL  ■iÜii~iii^'.'~U.  B,  J  nich 
E.  H.  L-g  Origin»!.) 
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n.  Ijahrige  oder  ausdauernde  Kräuter,  selten  Halbsträucher  [Hebecladus  . 

».  nikr.  schmal  walzenförmig.    S.  hautig  gerandet 11.  Oryctes« 

l>.  Hlkr.  ruhrig-glockig  oder  trichterfürmig.    S.  nicht  gerandet. 

9.  A.  deutlich  kürzer  als   die  Stf.     Saum   der  BIkr.   aktinomorph   oder   kaum   merklich 
ZNgoniorph. 
I.  BIkr.  ruhrig-glockig. 

f.  Bl.  in  i'  bis  mchrhlutigen  Trugduldon,  selten  einzeln.    BUimenkronensaum  ab- 
stehend       12.  Hebecladus. 

i.  Bl.  einzeln  stehend.     Saum  der  BIkr.  nie  abstehend. 

X   Kelch  bei  der  Fruchtreife  blasig  aufgetrieben  und  vergroCertf  die  Beere  ganz 

verhiillend 13.  Margaranthus. 

X  X   y^c^ch  bei  der  Fruchtreife  kaum  vergrößert 14.  Atropa. 

II.  BIkr.  trichterig,  mit  sehr  weitem  Saume 16.  Caoabus. 

/i.  .\.  gieichlang  oder  länger  als  die  Stf.    Saum  der  BIkr.  deutlich  z\gomorph 

16.  Tris^era. 

i.  Orabowskia  Scblecbt.  Koloh  5 —  lOzUtmig^  bei  der  Fnicbtrcife  nicht  vergrößert. 
Hlkr.  tricIittTJg  mit  nnrlieiii  Saume.  Stb.  länger  als  die  BIkr.  Frkn.  anfangs  Sfäclierig, 
bald  scheinbar  ini<*lieri^',  in  jedem  F'aclie  i — 6  übereinander  stehende  Sa.  Fr.  eine  Beere 
mit  2  Koriion.  jeder  Kern  jräcberig,  in  jedem  F'ache  { — t  S.  Dornige  Straucher  mit 
acli>elst;indigen  oder  in  kleinen  Büscheln  und  Trauben  stehenden  Bl.  BIkr.  violett  oder 
uriinlicli  Fitr  6  .1 — C  .  —  Die  Gattung  zeigt  im  Fruchtbaue  deutliche  Beziehungen  zu 
den  X'tltifutrca*'. 

5  .\rt''n  in  Sudamerika.  —  A.  Blütenkelrh  mit  sehr  kurzem,  horizontal  abstehendem 
S.-iume.  mit  5  winzigen  Zahnen.  Fruchtkelch  mit  5  längeren,  abstehenden  und  5  winzigen, 
ubor  ihnen  befindlichen  Zahnen.  G.  dupUrata  Nees.  Arn.,  Bonasia  und  Brasilien.  —  B.  Kelch 
mit  5  einfachen,  deutlichen  Zähnen.  —  Ba.  B.  zugespitzt.  G.  Boerhaavifolia  L.  Schlecht, 
in  Peru.  —  Bb.  B.  stumpf.     G.  SchlechUndalit  Sendt.  in  Brasilien. 

3.  Lyciam  L.  Kelch  ozUhnig,  bei  der  F'ruchtreife  nicht  vergrößert.  BIkr.  mit 
langer,  walzenförmiger  oder  schmal  glockiger  Höbre  und  flachem,  ^lappigem  Saume. 
Stil.  5  <Kler  4.  länger  oder  kürzer  als  die  BIkr.  Frkn.  bleibend  Sfächerig  Beere  kugelig 
o«ler  \erlängert,  saftig.  S.  zahlreich  od.  wenige,  zuweilen  isogar  einzeln  in  den  Fächern. 
—  Bäumchen  oder  Sträucher.  oft  dornig,  mit  einzeln  stehenden,  selJener  gebüschelten 
Bl.    BIkr.  weiß,  violett,  rot  oder  gelb    Fig.  6  // — A). 

L'ng«*fahr  70  Arten  zum  Teil  wenig  bekannt  über  die  nicht  tropischen  Teile  der  ganzen 
Knie  verbreitet;  in  grulUer  .\rtenzuhl  in  Sudamerika.  Monogr. :  .Miers,  111.  of  south  Am. 
pl    11    isi'.».    thST;. 

Sert.  I.  Hrurhyrope  Mier*.  Rtdire  tler  Hlkr.  c\lindrisch,  Lappen  des  Saumes  kürzer 
.iJH  dl«'  ll.dfte  der  Rohre.  Cn.  iO  .Arten  der  alten,  iO  der  neuen  Welt.  —  A.  Arten  der  alten 
Wi'lt  —  Aa.  Stf.  kahl.  L.  europarum  L,  (ianze  PII.  kahl.  BIkr.  rutlich,  violett.  Mediterran- 
{:ebiet  und  (!.-iii;iris(.*he  Inseln.  L.  arahirutn  Schweinf.  Mehr  minder  behaart.  BIkr.  violett. 
.Vr.ibiiMi  liiN  liiditMi.  /..  iitthrtitum  Boiss.  Stark  ästiger,  dorniger  Strauch  mit  behaarten  B. 
und  w«MÜIirlu»ti  Hlkr.  SmUpanien.  —  Ab.  Slf.  ein  Stuck  über  der  Einfuguncsslelle  ringsum 
|i«*hii.«rt.  /..  itfrum  I..  Kahl,  mit  purpurner  BIkr.  Spanien  und  Siitifr.itikreich,  Palastina, 
Nnril.ifrik.*  Kap.  Ac.  Slf.  im  uiitep'n  Teile  vollständig  behaart.  L.  nTychtdum  .Miers, 
/.  ••'il'ifit  Mii'fi  u.  a.  in  Sudafiika.  —  B.  .\inerikanische  Art 'ii.  /..  puherulum  tira\  ,  /.. 
\  I' >  '  -11  fir.i\  uri<l  vMMt«*n»  >  iii  Nurilaiiierika,  L.  fra'jnsum  .Mier>  in  l'cni ,  /..  tmplt'xum 
Mmms   im  t'.hil«*  II    ,1. 

**i'«t    11      Mrxn,,,^,^  Muts.     Kofne  der  BIkr.  trii-hteri^.     Lappen  des  Saumes  langer  als 

•  lif  llilit«?  «Icr  Btdir»»  Ca.  10  .\rteii  iler  jillon,  <0  «ler  neuen  Well.  —  A.  Arten  der  alten 
\N<'it.  -'  Aa.  .^tf  k.iht.  /..  Itarhaium  L.  mhi  Kleinasien  bis  i'ersien  und  .Vf^hanistan;  L. 
I  >i'fru,ntt,ti  Dun.  in  Beludv  hintan.  —  Ab.  Stf.  im  unteren  Teile  zerstreut  behaart.  L.  ruthe- 
n>- um  Murr.  >udru«i*>lanil  bis  Tersien.  —  Ac.  Mf.  in  der  Nahe  der  Einfügungsstelle  mit 
iMiiein  H.i.trbiiM'hel.  /,.  i  ul'farr  Dun.  in  Mittel-  und  Sudeuropa  wild  und  verwildert,  Afrika 
iiiid  Asien,  in  N<irdamerika  \erwildert.  —  Ad«  Stf  am  Grunde  mit  einer  eiformigeo,  be- 
h.i.iriiMi  \i  si  iiuelhing.    /..  tataruum  Pull.    Sud-  und  Ostrussland.  —  B.  Amerikaniscbe  Arten. 

•  Ba.  *^U  k.dil.  /..  ntptUatf  Mier?».  Argentinien.  —  Bb.  Stf.  wie  bei  Ab.  /..  fiorihundum 
hiiTi  \i*rhii-il«'t  in  Südamerika.  —  Bc.  StL  wie  bei  Ac.  l.  Caroiimiantim  Mich,  in  Nord- 
.iiherik.i 
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Sect.  IM.  Macrocope  Miers.  Lappen  des  Saumes  länger  als  die  Röhre.  Ca.  iO  Arten 
in  Amerika.     Häufigere  Arten:  L.  scoparium  Miers  in  Argentinien,  L.  chilense  Miers  in  Chile. 

Nutzpflanzen.  L.  afrum  wird  in  Südafrika  allgemein  zur  Anlegung  von  Schutzhecken 
für  weidendes  Vieh  verwendet  (Caffir-Thorn).  Ähnliche,  wenn  auch  beschränktere  Verwen- 
dung finden  in  Europa  L.  vulgare  und  L.  europaeum. 

4.  Dunalia  Humb.,  Bonpl.,  Kunlh  [Dierbachia  Spreng.).  Kelch  özähnig,  bei  der 
Fruchtreife  nicht  oder  kaum  vergrößert.  Blkr.  röhrig,  mit  kurzem,  5zUhnigem,  oft  zu- 
rückgeschlagenem Saume.  Zwischen  den  Abschnitten  desselben  oft  kleine  Zwischen- 
lappen. Stb.  länger  als  die  Blkr.  Stf.  in  dem  der  Röhre  angewachsenen  Teile  flügelig 
verbreitert,  die  Flügel  gehen  in  spitze  Zähnchen  aus.  —  Bäume  u.  Sträucher  mit  einzeln- 
stehenden oder  gebüschelten  BI.    Blkr.  weiß,  rot  oder  grünlich  (Fig.  6  h\  G). 

Ungefähr  8  Arten  im  westlichen  Teile  von  Südamerika  und  Centralamcrika  bis  Mexiko. 

Sect.  I.    Confertiflorae  Miers.     Bäume   oder  Sträucher,   dornlos.    Äste  oft  sternhaarig, 

wollig.     Bl.  gebüschelt.  —  A.  B.   unterseits  wollig.     D.   solanacea  H.  B.  K.   in   Neugranada. 

—  B.  Bl.  kahl.     D.  acnistoides  Miers  in  Peru. 

Sect.  II.    Paucißorae  Miers.     Sträucher.    Dornig.    Äste  kahl.    Bl.  einzeln  öder  zu  2 — 3. 

—  A.  Dornen  sehr  lang  und  steif.  Blkr.  rot.  D.  lycioides  Miers  in  Peru,  Columbia,  Bolivia, 
Ecuador.  —  B.  Dornen  sehr  kurz.    Blkr.  grünlich.     D.  ramiflora  Miers  in  Mexiko. 

5.  Acnistus  Schott.  (Lycioplesium  Wxers,  Codochofiia  Dmu,)  Kelch  glockig,  ozähnig, 
bei  der  Fruchtreife  nicht  oder  kaum  vergrößert,  manchmal  zerschlitzt.  Blkr.  rÖhrig,  nach 
oben  glockig  oder  trichterig  erweitert,  mit  5 lappigem  Saume.  Zwischen  den  Lappen  zu- 
weilen kleine  Zähnchen.  Stb.  oft  länger  als  die  Blkr.;  Stf.  ohne  Flügel  und  Zähne.  Beere 
kugelig,  saftig.  —  Sträucher  u.  Bäume,  mitunter  dornig.  Bl.  gebüschelt,  seltener  einzeln 
stehend,  mit  weißer,  roter  oder  violetter  Blkr. 

Ungefähr  14  Arten  im  tropischen  Amerika  von  Brasilien  und  Peru  bis  Mexiko;  auch 
auf  den  Inseln.     Verbreitet:  A.  Miersii  Dun.,  A.  umbellatus  (Rulz  et  Pav.)  Miers. 

6.  Jochroma  Benth.  (Chaenesthes  Miers,  Cleochroma  Miers).  Kelch  röhrig  oder 
glockig,  5zähnig,  bei  der  Fruchtreife  vergrößert,  der  Beere  eng  anliegend  oder  häutig, 
sie  umhüllend.  Blkr.  lang  röhrenförmig,  mit  Slappigem,  trichterig  erweitertem  Saume. 
Zwischen  den  Lappen  oft  kleine  Zähne.  Stf.  lang,  unter  der  Mitte  der  Röhre  eingefügt, 
ohne  Anhängsel.  Beeren  kugelig  oder  eiförmig,  fleischig.  —  Dornenlose  Bäume  oder 
Sträucher  mit  gepaarten  oder  gebüschelten  Bl.  (Fig.  6  N) . 

Ungefähr  io  Arten  im  westlichen  Teile  des  tropischen  Südamerika.  —  Verbreitete  und 
in  Gewächshäusern  nicht  selten    kultivierte  Arten:    A.   Blkr.  orangegelb  oder  scharlachrot. 

—  Aa.  B.  kahl.  J.  fuchsioides  (H.  B.  K.)  Miers.  —  Ab.  B.  oberseits  kahl,  unterseits  flau- 
mig.   /.  (jesnerioides  (H.  B.  K.)  Miers.  —  Ac.  B.   beiderseits  behaart.     J,  lanceolatum  Miers. 

—  B.  Blkr.  purpurn.  /.  longipes  Miers.  —  C.  Blkr.  blau  oder  violett.  —  Ca.  Saum  der 
Blkr.  schmal.  Stf.  behaart.  J.  tubulosum  Benth.  —  Cb.  Saum  breit.  Stf.  kahl.  /.  grandi- 
florum  Benth. 

7.  Poecilochroma  Miers.  Kelch  glockig,  mit  sehr  kurzen  Zähnen,  bei  der  Frucht- 
reife  nicht  vergrößert.  Blkr.  glockig,  mit  kurzem,  Slappigem  Saume.  Stf.  lang,  dem 
Grunde  der  BlumenkronenrÖhre  eingefügt.  Beere  kugelig,  saftig-fleischig.  —  Dornenlose 
Sträucher  mit  lederigen  B.    Bl.  gebüschelt  oder  einzeln.    Blkr.  groß,  gelb. 

Etwa  6,  einander  sehr  ähnliche  Arten  in  Peru  und  Ecuador.  Monogr. :  Miers,  lilustr. 
of  south.  Americ.  pl.  I.  p.  152  (1830). 

8.  Phrodus  Miers  (Hhopalostigma  Phil.).  Kelch  glockig,  5lappig,  bei  der  Frucht- 
reife  vergrößert,  häutig,  die  Beere  ganz  einhüllend.  Blkr.  röhrig-glockig,  mit  5lappigem 
Saume.  Stf.  lang,  am  Grunde  der  Röhre  eingefügt.  Beere  kugelig,  wenig  saftreich.  — 
Dornenlose,  ästige  Sträucher  mit  kleinen,    drüsigen  B.    Bl.   einzelnstehend,  groß,  gelb 

Fig.  6  Q). 

4  Arten  in  Mitlelchile.  Ph.  nodosus  Miers,  Ph.  Bridgesii  Miers,  Ph,  microphyllus  Miers 
und  Ph.  pendulus  ^Vlnl)  Wellst. 

9.  Discopodium  Höchst.  Kelch  glockig,  kurz  özähnig,  bei  der  Fruchlreife  nicht 
vergrößert.    Blkr.  krugförmig.    Stf.  über  der  Mitte  der  Röhre  entspringend.    Beere  saftig, 
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Liip'-lif;.  —  Slraucli  iiiii  kloiiion.  pebüscliclion  Bl.  Bltr.  brmingriin.  Siplliing  ili-r  Ualhinjj 
nidil  gum  «idicr. 

I    Art,   ll.  iieimiuriiiiim  Höchst..  Im  Imiiisclien  .VfriLii,  Ik'soikIit»  in  Ali('!>>ini(:i). 

tu.  Latna  l'hil.  Kelch  glorkifc,  '>lappi|{,  bei  der  FruHilrciff  vdritriißert,  itie  Beere 
niilil  vrrhiilk'iiil.  BIkr.  riihrift- glockig,  mit  bauchiger  Biilirc  iiiiil  51aii|iigcn).  ;]hslehendciii 
Siiiiiuc.  .'^ir.  Killger  ;ils  <lic  Ulkr.,  im  unlerslen  Teile  der  Kohre  eingeritgt.  Beere  l>u^eli^>, 
siitii).-.  —  Köhler  Strauch  mit  Uomcii.    Bl.  einzeln  acliselsliindig.  n>t  l'ip,  G  /..  .1/  .1 

I   Art,   /..  puhipora    lirU.    l'lill..  iii  Chile.     Giftig. 

I  I.  Oryctas  Wiits.  Kelch  r>s|i;iliig,  liCL  der  E-Viichtrcire  nur  wenig  vergrößert.  Hlkr. 
i'i'lii'i;: :  >:iiiui  r>/!ilitiig.  Slf.  ungleich  hmg.  am  (jninde  der  Biihre  berestigt.  Beere  saftlos, 
Lugrlig.  mit  .ingcik-ulel  2kla]>|>igen  OITntingen.  S.  Ibch.  gefelderl,  iiiil  hiiuligcm  Bande. 
-  -  IJ'^ihrige.  iiieilere  I>t1.  iiiii  gebüschellen,  kleinen,  gelbUcheo  Bl.  (Fig.  6  l>.  t?. 

I    An,   i>.  HrradfHsh  Wals.,  in  Nevaifa.] 

i;.  Hsbeeladai  Miers.  Kelch  i — 5s|Killig,  bei  der  Kruclilreife  vergri>ßert,  iib- 
>i>'h>-iiil.  dif  lli'iTi-  nidii  einhiillcml.  BIkr.  nihrig,  mit  ">l.-i[>|iigem .  abül eilendem  Saume. 
Sil.  uri^lcii'h  l.iii;.'.  Iliiiger  uder  kürzer  als  die  BIkr.,  am  (iniiide  der  Biihre  eingefügt. 
Heere  liii:<'lig.  >ariig.  —  Kräuter  »der  Halbst riiuchor  inil  meist  hängenden,  in  urmhlüligeu 
)><>l.).-n  -r,<l h-n  Bl.    BIkr.  rol.  geih  oder  violett  (Fig.  ü  J\ 

Im>:c:.iIii'  7  Arten  Int  nestlichen  lropi«u)icii  Teile  vun  Siidamerika;  verbreitet:  A.  Bl.  in 
^)>1ii1il;.'ii  ]i.>l,1ei>.  //.  tindiflorui  H.  B.  K.;  Miur».  BIkr.  pruniich.  //.  hi/lorui  Ruii  et  i>BV.; 
Mtiis.  Klkr  i:niiilii-)i-\i.>lcll.  ~  B.  Bl.  in  5— jtilutigen  Dolden.  H.  HmMbiUn  tRnli  et  Pav.; 
Mieis.     Hlkr.  |.iir[>iirn. 

lt.  Hug&rutthas  Schlecht,  Kelch  glockig,  bei  der  Kruchtreite  jenem  von  /%y- 
->'i/i>  :ihnlii'h.  BIkr.  Lrugf()rmig,  mit  verengter  Mündung  und  sehr  kur7.laji|iigem  Saume. 
>>t.  .im  tiiiinde  der  BIkr.   entspringend.   .\nlherenr;icher  xnsninmeniieigend  und  mit  den 
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Käodern  zusammenhängend.    Beeren  kugelig.  —  Kräuter.    Blkr.  bräunlich  oder  Tiolelt. 
Bl.  einzelnstehend  (Fig.  6  //). 

3  Arten.  J#.  solanaceus  Schlecht,  in  Texas  und  Neomexiko:  31.  tenuis  Miers  in  Mexiko, 
erstere  mit  überaus  kurzen,  letztere  mit  deutlichen  Zipfeln  der  Blkr.  Jf.  Lemmoni  A.  Gray  in 
Arizona. 

14.  Atropa  L.  Kelch  Sspaltig,  mit  breiten  Zipfeln,  bei  der  Fruchtreife  kaum  ver- 
größert. Blkr.  röhrig-glockig,  mit  kurzem,  5lappigem  Saume.  Stf.  lang,  gekrümmt,  im 
Grunde  der  Röhre  eingefügt.  Beere  kugelig,  saftig.  S.  zahlreich,  klein,  grubig.  —  Auf- 
rechte, kahle,  krautige  Pfl.  mit  einzelnstehenden  Bl.  (Fig.  7  A—G  . 

i  Arten  in  Europa,  Nordafrika,  West-  und  Mittelasien.  —  A.  Blkr.  trüb  purpurn.  .-1. 
Belladonna  L.  in  ganz  Europa,  Kleinasien  bis  zum  Kaukasus  und  nach  Persien.  Die  ganze 
Pfl.  ist  infolge  des  Gebaltes  an  Atropin  (750  g  der  B.  enthalten  0.416  g  Atropin}  sehr 
giftig.  B.  und  Wurzeln  in  den  meisten  Ländern  officinell.  —  B.  Blkr.  gelb.  J.  baetica 
Willk.  in  Spanien.  —  Gelbblübeode  Formen  mit  gelben  Beeren  und  spitzeren  Kelch- 
zipfeln und  B.  kommen  auch  in  Serbien  f.l.  pallida  Bornm.,  und  im  Uimalaya  '.1.  acummata 
Miersi  vor.  eine  solche  '^urde  auch  in  Württemberg  angegeben.  Es  ist  noch  fraglich,  ob 
diese  3  Pfl.  identisch  sind  und  ^ie  sie  sich  zu  den  2  genannten  Arten  verhalten. 

4  5.  CacabuB  Bemh.  (Thinogeton  Benth. ,  Dictyocalyx  Hook. ,  Strcptostigma  Regel, 
Physaloides  Mönch  .  Kelch  glockig,  Szähnig.  bei  der  Fruchtreife  vergrößert,  aufgeblasen, 
die  Beere  ganz  verhüllend.  Blkr.  röhrig-glockig  od.  weit  trichterig,  mit  ofaltigem  Saume. 
Stf.  mäßig  lang,  dem  Grunde  der  BlumenkronenrÖhre  eingefügt.  Beere  kugelig,  anfangs 
saftig,  später  mit  trockener,  zerbrechlicher  Schale.  —  (£),  niederliegende  od.  aufsteigende 
Kräuter  mit  buchtigen  B.  und  einzelnen  od.  gepaarten,  achselständigen  Bl.  Blkr.  violett, 
ro/it-o/ru/ii.^-ähnlich.  Die  Stellung  der  Gattung  ist  insofern  etv^as  fraglich,  als  sie  deut- 
liche Beziehungen  zu  \icandra    Nr.  \]  zeigt    Fig.  1  0,  P  , 

ungefähr  4  .Arten  im  westlichen  Teile  des  tropischen  Südamerika;  vorherrschend  Küsten- 
gewächse. —  A.  Fruchtkelch  mit  5  flügelartig  vorspringenden,  3  rippeoartigen  Kanten.  C. 
prostralus  (L'H^r.)  Bernh.  in  Peru.  —  B.  Fruchtkelch  mit  10  gleichen,  rippenartigen  Kanten. 
C.  marilimus  (Benth.)  Benth.  et  Hook,  in  Ecuador  und  Peru;  C.  Miersü  Hook  ;  Wettst.  auf 
den  Gallopagos. 

f  6.  Trigaera  Cav.  Kelch  glockig,  Sspaltig,  bei  der  Fruchtreife  etwas  vergrößert, 
die  Beere  am  Grunde  umgebend,  aber  nicht  verhüllend.  Blkr.  röhrig-glockig,  mit  schiefem, 
olappigem  Saume.  Stf.  kurz,  dem  Grunde  der  BlumenkronenrÖhre  eingefügt.  Beere 
kugelig,  mit  gebrechlicher,  schließlich  unregelmäßig  aufreißender  Schale.  S.  sehr  groß, 
tief  grubig.  —  Q  Pfl.  mit  lappigen  B.  und  gepaarten,  achselständigen  Bl.    Blkr.  violett. 

I  Art,   T.  ambrosiaca  Cav.,  im  südlichen  Spanien  und  in  Algerien. 

IL  3.   Solaneae-Hyoscyaminae. 

Krautige  Pfl.  mit  ungeteilten  oder  gelappten,  oft  gepaarten  B. ,  einzeln  stehenden 
oder  zu  Blütenständen  vereinigten  Bl.  Blkr.  glockig  oder  trichtcrig,  in  der  Regel  netzig 
geädert,  aktinomorph  oder  zygomorph.  Stf.  am  unteren  Ende  oder  im  unteren  Teile  des 
Connectivs  befestigt,  dieses  in  der  Regel  sehr  schmal,  zwischen  den  Antherenfächern. 
Stb.  5,  alle  fruchtbar.    Frkn.  2 fächerig,  Fächer  gleich.    S.  flach.    Fr.  eine  Kapsel. 

A.  Blkr.  weit  glockig 17.  ScopoHa. 

B.  Blkr.  trichterig. 

a.  Bi.  in  einem  endständigen,  unbeblätterten,  cymüsen  Blutenstände   18.  Fhysochlaena« 

b.  BI.  achselständig,  die  obersten  oft  zu  einer  beblätterten  Achse  oder  Traube  vereinigt, 
a.  Fruchtkelch  der  Kapsel,  welche  viel  kleiner  als  der  Kelch  ist,  nicht  anliegend 

19.  Frzewalskia. 
3.  Fruchlkelch  der  Kupsei  wenigstens  im  unteren  Teile  enge  anliegend 

20.  HyoscyamuB. 

17.  Scopolia  Jacq.  {Scopolina  Schult.,  U'hitlef/a  S\v.)  Kelch  glockig,  kurz  5zähnig, 
bei  (\vr  Frurhtreife  verprönert,  die  Kapsel  einhüllend.  Hlkr.  rührig- glockig,  olappig. 
Stf.  (lern  (inirnlo  der  Rülirc  eingefügt,  kürzer  als  die  Plkr.    Kapsel  kugelig,  mit  einem 
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Dockel  sich  i'irnfnil.  S.  hürkerii;.  —  Aufrechlc.  kahle  oder  nur  wenig  behiiartc  KrUuter 
mit  ungeleillen  B.    Bl.  einzeln  stehi-nd.  mil  rolor  oijcr  grünlirhcr  BItr.    Fig.  8  h-. 

(  Arien. 

Serl.  I.  Kiitropolia  W'eltfL  Snum  der  Ulkr.  sehr  kure,  verwisch!  Siühni«.  Fruchlkelch 
nur  «cni^  pruCer  als  die  Kapset.  1  Arien,  davon  1,  .S'.  airniolica  Ja''q. ,  in  den  Oslaipen, 
Karpalhen  und  den  anfirenzenden  Gebieten,  die  andere,  •^.  japtmica  Uaxim.,  In  Jspnn. 

Sect.  11.  AnisoitHx  Link.  Saum  der  BIkr.  breit,  Stappift.  Fruchtkelch  viel  grüßer  als 
die  Kapsel.  .^.  lurida  (Link  et  Otto]  Dun.  im  Cenlralhimalaya ,  .^.  langulira  Malim.  in 
Wesichina.  —  .•>.  rnmiolir'a  findet  niediclnlsche  Verwendung. 


«ivli.d  iv'\    ■  -  i.  111.  «ou   JVw' 


IH.  Phyiochlaan«  Don  Uetenia  l»cne.  .  Kelch  rühn^>-glo(-ki^,  bei  der  Fnichlreiru 
\<T;:ri>r..Ti,  prippr.  diu  K;ij<m>I  g^inz  verdeckend.  BIkr.  trichlcri^'.  mil  üliippi^i-m,  brcilcm. 
..Ii-i.-l..n.l<-in  >.iii>ii>'.  SH.  iii  <ltT  Mill<-  <lur  Böhfe  einfiefiigt,  Uini^er  uls  die  BIkr.  Kai>s<>l 
III  'liT  MDIo  iiit.r  -^x'-^fH  di'ri  .■^diciicl  zu  durch  einen  Deckel  siili  üirncnd.  S.  hiickrrig.  — 
V'iiK'i-liii-,  k:dil<-  lut.T  t>i.-h:i,irlu  Kriiiler  mil  uiigeleillcn  oder  buchligen  B.  und  in  einem 
•'iid-i.-nilip'ji.  iiiiix-bl.iliiTlin  ll1iiie[i->l.'tnd  Mehcuden  lil.    BIkr.  vtiik-ll  »der  griitilich-gclb 


iilruhiMi-ii.     A..  ItILr.  t:i'II.LTUii. 
.  -     B.  HlLr.  Mulelt  nder  Vol.  - 
■rilchinii.  —  Bb.  B.  hehaarl.     /' 
ilJ-Undi|i    l>ck:itiiil     Vit.   •I.ihuriea 


Vh.  prafitta  :liuii  Mieis  in  Tibet,  Kascb- 
'  Ba.  B.  kahl.  Vh.  phytaloiiUt  L.)  Don. 
S.  tirientalii  M.  H.)  Don.  Arnienien  und 
Mien    in   Daliurien    und   l'h.   rHhriravti$ 


19.  Pnewabküt.Vnxim.    Kelch  kurz  cylindrisch,  5ühai|{,  bei  der  Fniclitreif«  sehr 
•t.irL  veruniSiTl.  bl'i>i(:,  die  K»p!>el  verbergend,  oben  uffen.    BIkr.   rührig,  mit  kurzem, 

üituil.  1-B.'.r*'.r<x     IV.  :ik.  t 
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5zähnigeQi  Saume.    Slf.  sehr  kurz,  am  oberen  Ende  der  Rohre  eingefügt.    Kapsel  kugelig, 
gegen  den  Grund  zu  sich  öflfnend.    S.  glalL  —  Ausdauernde,  drüsige  Kräuter  mit  unge- 
teillen  ß.  und  einzelnstehenden,  am  Ende  des  Siengels  gehäuften  Bl.    BIkr.  gelb, 
4   Art,  P.  tangutica  Maxim.,  in  Tangut  und  Tibet. 

20.  Hyoscyamus  L.  Kelch  röhrig-glockig,  özähnig,  bei  der  Fruchtreife  vergrößert, 
meist  gerippt,  der  Fr.  im  unteren  Teile  eng  anliegend,  oben  ofiTen.  lilkr.  ausgebreitet 
trichterig,  oft  an  einer  Seile  aufgeschlitzt,  5Iappig.  Fr.  anfangs  beerenartig,  mit  trockener 
Wand,  späler  sich  mit  einem  ganzen  oder  zerschlitzten  Deckel  kapselarlig  ÖOTnend.  — 
Aufrechte  oder  niederliegende,  meist  behaarte  Kräuter.  B.  ungeteilt,  gelappt  oder  fieder- 
lappig. Bl.  achselständig,  die  obersten  zu  einer  beblätterten  Traube  oder  Ähre  vereinigt 
Blkr.  weiß  oder  gelb,  violett  oder  rot  geädert  iFig.  8  A — J), 

41  Arten;  von  den  Canarischen  Inseln  (1  Art,  H.  albus  L.)  über  Europa  und  Nordafrika 
bis  nach  Asien. 

Sect.  1.  Euhyoscyamus  Wettst.  Fruchtkelch  kurzgestielt,  aufrecht.  Stb.  in  der  Regel 
eingeschlossen.  Aufrechte  Kräuter.  —  A.  Zähne  des  Fruchtkelches  stumpf  und  kurz.  H. 
muticus  L.  Von  Ägypten  bis  Ostindien.  —  B.  Zähne  des  Fruchtkelches  spilz  und  lang.  — 
Ba.  Keichzähne  in  eine  lange,  feine  Spitze  ausgezogen.  0.  H,  pusillus  L.  Von  Kieinasien 
und  Sibirien  über  Mittel-  und  Südasien  verbreitet.  —  Bb.  Kelchzähne  kurz  gespitzt.  ©  od.  '4- 
H.  niger  L.  Ganz  Kuropa  mit  Ausnahme  des  Nordens,  bis  nach  Ostindien  und  Nordafrika. 
H.  albus  L.    Mittelmeergebiet.    H,  reticulalus  L.    Von  Kreta  bis  Persien. 

Sect.  II.  Chamaehyoscyamus  Wellst.  Fruchtkelch  langgestielt,  herabgebogen.  Stb.  her- 
vorragend. Nicderiiegende  Kräuter.  —  A.  Kelch  gerippt.  —  Aa.  Fruchtstiel  spiralig  gedreht. 
H.  Senecionis  Willd.  Persien.  —  Ab.  Fruchtstiel  nicht  spiralig.  H.  aureus  L.  Kreta  bis 
Persien.  —  B.  Kelch  nicht  gerippt.    H.  leptocalyx  Stapf  in  Kurdistan. 

Nutzpflanze.  B.  und  S.  von  H.  niger  v/erden  ihres  Gehaltes  an  Hyoscyamin  halber 
;750  g  B.  enthalten  0.4  08  g  Hyoscyamin)  medicinisch  verwertet. 

H.  4.    Solaneae-Solaninae. 

Kräuter,  Sträucher  oder  Bäume.  B.  ungeteilt  oder  in  mannigfacher  Weise  geteilt, 
meist  gepaart.  Bl.  einzelnstehend  oder  in  Blutenständen.  Blkr.  radförmig  oder  ausge- 
breitet glockig  oder  kurz  rÖhrig  mit  breitem  Saume.  Stb.  5,  alle  fruchtbar.  Stf.  vom 
unteren  Ende  des  schmalen,  zwischen  den  Antherenfächern  liegenden  Connectiv  aus- 
gehend.   Frkn.  2 fächerig;  Fächer  gleich.    S.  flach.    Fr.  eine  Beere. 

A.  A.  immer  frei  und  sich  durch  Längsrisse  öffnend.    Außen\v'and   der  A.  nicht  dicker  als 
die  Innenwand  (Fig.  4  0  G). 

•     a.  Kelch  bei  der  Fruchtreife  auffallend  vergrößert. 

9.  Kelch  der  Fr.  eng  anliegend  oder  sie  ganz  verhüllend. 

I.  Kelch  bei  der  Fruchtreife  nicht  blasig,  nicht   gerippt,   die  Beere  nicht   ganz   ver- 
hüllend. 

1.  Bl.  einzeln  stehend  od.  gepaart.    Niederliegende  Kräuter    21.  Chamaesaracha. 

2.  Bl.  gehuschelt.     Aufrechte  Kräuter  oder  Halbsträucher  .     .     .  22.  Athenaea. 
II.  Keicik  bei  der  Fruchtreife  blasig,  gerippt,  die  Beere  ganz  verhüllend. 

4.  Blkr.  tetramer 23.  Nothoceatrum. 

2.  Blkr.  pentamer. 

X   Bl.  gehuschelt.     Blkr.  glockig-röhrig 24.  Withania. 

X  X   ß^-  einzeln.    Blkr.  radförmig 25.  Physalis. 

3.  Kelch  von  der  Beere  weit  abstehend,  sie  niemals  verhüllend. 

I.  Kräuter 26.  8aracha. 

11.  Straucher 27.  Melissea. 

b.  Kelch  bei  der  Fruchtreife  nicht  oder  nicht  auffallend  vergrößert. 
n.  Kelch  mit  kleinen,  schmalen  Zähnen. 

I.  Blkr.  radförmig.     Kräuter 28.  Capsicum. 

II.  Blkr.  weit  glockig.     Bäume,  Sträucher,  Halbsträucher    .  29.  Brachistus. 

^.  Kelch  n)it  deutlichen,  breiten  Zähnen 30.  Bassovia. 

B.  \.  zu  einer  Bohre  zusammenschließend,  oder  frei,  im  letzteren  Falle  aber  immer  durch 
Liicher  an  der  Spitze  sich  ölTnend.    Außenwand  der  A.  dicker  als  die  Innenwand  (Fig.  10   li 

31.  Solanum. 
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21.  Chamaesaracha  Gray.    Kelch  glockig,  5Iappig.  bei  der  Fnichlreife  vergrößert 
die  Beere  bis  auf  den  obersten  Teil  umschließend,  ihr  eng  anliegend.    BIkr.  flach  glocken- 
f(>rmig.  —  Niederliegende,  ästige  Kräuter.    Bl.  einzeln  stehend  oder  gepaart.    Blkr.  gelb, 
oft  violett  überlaufen  ^Fig.  10  G). 

5  Arten.  Davon  4  im  südlichen  Nordamerika.  —  A.  Stengel  sehr  verkürzt,  dichthuschig 
\enweigt.  C.  nana  Gray.  Gehirgspfl.  Kalifornien,  Sierra  Nevada.  —  B.  Stengel  verlängert. 
('.  Coronopus  (Dun.  Gray.  Stengel  mit  einfachen  Haaren  oder  kahl.  Te\as,  (Colorado.  Arizona. 
C.  sordida  (Dun.)  Gray.  Stengel  drüsig.  Te\as  und  die  angrenzenden  Teile  von  Kansas, 
Arizona   und  Mexiko.     C.  physaloides  Greene  in  Arizona.     4   Art,    C.  japonica  Fr.  et  Sav.,   in 

Japan.  —  Monographie:  A.  Gray,  in  Proc.  Am.  .\cad.  X.  p.  6i. 

• 

i%.  Athenaea  Sendtn.  Witheringia  Miers  .  Kelch  glockig,  öspaltig,  bei  der  Frucht- 
reife  \ergrößert,  die  Beere  ganz  oder  bis  auf  den  Scheitel  einhüllend,  nicht  gerippt.  Blkr. 
rad-  oder  napfförmig,  mit  '»lappigem  Saume.  —  Sträucher  oder  Kräuter  mit  einfachen 
<ui.  gelappten  B.,  gebü.schellen,  nur  selten  einzeln  stehenden  Bl.  Behaamng  verschieden. 
Blkr.  weiß,  oft  violett  gezeichnet. 

l'ngüfuhr  14,  zum  Teil  wenig  hekannte  .Vrten  in  Brasilien. 

23.  Hothocestram  A.  Gray.  Der  vorigen  und  der  folgenden  nahestehend;  von 
beiden  durch  den  :{— izähnigen  Kelch,  die  ilappige,  stieltellerförmige  Blkr.  und  den  bei 
der  Fnichlreife  nur  wenig  vergrößerten,  aber  immerhin  die  Beere  bedeckenden  Kelch 
\erscliieden.  —  Bäume  oder  Sträucher  mit  einzeln  stehenden  oder  gebüschellen  Hl. 

4  Arten,  endemisch  auf  den  Sandwicliioseln. 

2  4.  Withania  Pant].  [Iliipmtticum  Kodrig.,  Ai/iccria  Stocks.)  Kelch  glockig,  Szähnig, 
bei  der  Fruchlreife  bedeutend  vergrößert,  aufgeblasen,  geschlossen  oder  offen.  Blkr. 
röhrig-glockig,  tief  5spaltig.  Stf.  am  Gmnde  der  Bohre  l)efestigt.  Beere  kugelig.  — 
Striiucher  mit  ungeteilten  B.,  gebüschellen.  kurzgeslielten,  verhältnismäßig  kleinen  Hl. 
Hlkr.  weiß. 

5  Arten  in  den  suhtropischen  und  tropischen  Teilen  der  alten  AVeit.  —  A.  Kelchzühoe 
haarfein,  plötzlich  der  Röhre  aufgesetzt.  W.  ahstata  Panq.  auf  den  Canarischen  Inseln.  — 
B.  Kelchzahne  am  Grunde  verhreitert. —  Ba.  Fruchtkelch  oflTen.  —  Ba*c.  Rohre  des  Frucht- 
kelches \iel  langer  als  die  Beere.  W.  frutescens  L.)  Pan<|.  Südspanien  und  .Algier.  —  Ba;-?. 
Rohre  so  lan^:  oder  kurzer  als  die  Heere.  W.  Hieheckii  Schweinf.  Sorotra.  —  Bb.  Frucht- 
kelcli  geschlossen.  — Bbcc.  HI.  ä.  H'.  somnifera  L.)  Duii.  Verhreitet  xim  den  Canarischcn 
Inseln  üher  das  .Mittelmeergebiet  bis  nach  Ostindien.  .Auch  im  südliehen  .\frika.  —  Bb.*!. 
Hl.  thüusi«:  oder  ih.iiisi}.'  W.  romjuians  StiK'ks.  Dun.  in  Ostindien.  Heluilschistau  u.  Cahul. 
Die  Pfl.  wird  zur  Küseheieitung  benutzt. 

2'i.  Phytalit  L.  ;7V/)/fi;>/ii//rum  Hchb.  Kelch  glockig,  .'ilappig,  liei  der  Fruchtreife 
«»ehr  vergrößert,  bla<«ig  aufgetrieben,  5  —  I  Orippig.  mit  zusammengezogener  und  die  Beere 
ganz  \crli(illender  Mündung.  Hlkr.  radförmig  oder  .sehr  flach  glockenförmig,  5lappig. 
Beere  kugelig».  —  Kahle  (»der  behaarte,  mitunter  sternhaarige  Kräuter  mit  einfachen,  nur 
hier  und  d.i  gelap|>len  H     und  einzeln  stehenden  Hl.     Hlkr.  weiß.    i^eihliHi  oder  >iolett 

I  ri;:«f.ihi  »7»  .\rteii  \ori  seKr  ubereiiiNtiuinieiider  Tracht,  diixon  die  Mchtz.ihl  iiIkt  die 
w.ii  fiMTiMi  Tnl»*  \ (»II  Nord-  und  Sud.imerika  \«'rbreitet.  t  -\rt.  /7i.  Mkekrwji  L.,  über  Furopa 
Hill  V'^KMi  verbreitet,  in  Nord.iiiierika  eiiigesrhlepid  ;  !  .\rt  aiiL:etili<ii  in  Sudosteuropa  :Bos- 
iinii  .  I'fi.  .^ftuliii*!!  I)iiii  .  A  Arien  in  ()sb'iM<>n  Japan  .  djoon  i  auch  in  Fun^pa  [Ph.  Aike- 
■.'•i/i  .  t  null  in  Nordainei  ik.i  l'h.  pul'fxtfns  I..  ,  i  endemisch  l'h.  ritmt,i  S»ie!>.  et  Zucc.  ; 
t  \il  Uli  tropis«  lieii  A^ien,  Nfrika  und  .\ii«»tralien .  Ph.  tmnmm  {..  t  berdie>  >ind  einige  ameri- 
k  •  H^'  he  .\rlen  in    neuerer  /eil  durch  .Nnbau  weit  \erbreilet  worden. 

Dir  Heer«Mi  mehrerer  Arten  wenlen  jienossen .  •*(►  ji-ne  \on  Ph.  Alkekfntfi  L.  In  F^uropa. 
\-'U  Ph  pt-tui  uiiKi  l.  >lra\\berr\  Tomato  .  Ph  />/ii/a</f/p/i«"i  l.am.  u.a.  in  Nordamerika, 
/ '.    ii'tufi'inn  I.  l'h.  rdults  l.inn     alkoinein  in  wärmeren  (jc.'enden. 

2(>.  Saracha  Kui/  et  Pa\.  lUlltnia  Köm.  et  Schult.,  Saltomata  Schlecht.)  Kelch 
.iiiH::i>breitfi  glockenförmig,  kurz  Mappig.  bei  der  Fnichlreife  vergrößert,  häutig,  von  der 
Heeii*  ab<*b'b(*iid   und  sjo  nicht  einhüllend.     Blkr.  tlach-glockcnförmig,  5lappig.    Beere 
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Fi«,  il.    i-O  nmali,  AlttUnttl  L.    i  Wiheaiet  Zwaiz;  B  1 
{»tnimi  DSt\,.;  £  FrnnbUFleh;   ^  •lotmlbn  in  Ltugtichnl 


17.  Ksliuea  Hook.    Kekh  glockig,  Sluppig,  bei  iler  Fnichlreirc  beiiculeuil  ver*  I 
großen  uuil  unter  der  Fr.  ausgebreitet.  —  Slriiiielier  mir  nngeleilten,  dithl  betiaarlen, 
wie  die  ^Dze  l'll.  slnrk  ilurienUea  B,,  eio/cln  stellenden,  nur  seilen  gepaarleu  Kl.    Blülen-  ] 
slide  zu  rückgekrümmt.    Itlkr,  weiß,  außen  lielinarl. 

1  Art.  M.  bcgoaifotia  Hook,,  aut  5(.  Helena. 

18.  Capiicnm  V..  Kelch  weil  glockig,  ungezüiinl  oder  mit  S  kleinen  Zlibnen,  bei  i 
der  t'ruchtreire  kuitui  vergrüßerl.  BIkr.  radfOriuIg,  5laj)|]ig.  Str.  länger  als  die  A. , 
Grunde  der  Bluinenkroneni'iihre  eiogefügi.  Beere  kugelig  oder  verlüngert.  ^saillos  oder  J 
nur  Gcbwach  saDig,  inaachmal  nur  im  unleren  Teile  ^fächerig  (Fig.  1 0  N,  0).  —  Q  od.  ^  | 
Kräuter,  seltener  am  Grunde  verholzend,  mit  einzeln  slehcndcn  Bl.   Blkr.  weiß  Kig.  1 0  i]. 

tlngefubr  HO  Arten  in  Central-  nnd  SUdamerlku,  •  Art  In  Jbiibd.  Viele  Arten  seit  aller  j 
Zeit  in  den  tropischen  und  subtropUchen  Gebieten  der  ^anxen  ICrde  kultiviert,  liSulig  \er^  j 
wildert  und  darum  tchelnbar  wild. 

Secl.  I.    EiicnpiicMtn  Weltat.    Utkr.  redftirinig.    Amerikanische  Arten. —A.  Fruubtsliel  \ 
aurrei^til.  —  Ar.   Fr.  verlängert.  —  Acict.  Krautig.    C.  annuiint  L.    S.  kahl.    VerbreiletB  J 
Kullurpll.  mit  lahtreichen  Kornien,  deren  hUnügsle  sind;  a.  abtongura  Fingh.     Deere  läng- 
lich, ijlall,  rot  odsr  tvoiP:  b.  rugoium  Fingh.    Beere  kegelfürmig  runzelig,  rot;  c.  ar.uminalum  ] 
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Fingh.  Beere  kegelförmig  zugespitzt,  rot  oder  gelb;  d.  angulalum  Fingh.  ßeiTe  abgestutzt, 
kantig,  oft  ispaltig;  e.  ovoideum  Fingb.  Beere  verlängert-ei förmig,  gelb  oder  rot;  f.  abhre- 
riatum  Fingh.  Beere  eiförmig  oder  herzfoniug,  runzelig,  rot.  —  C.  conoides  Mill.  B.  Kowimpert. 
In  den  Tropen  allgemein  kultiviert.  —  A&ß.  Halbstrauchig.  C,  frulescens  L.  BIkr.  weiß, 
B.  grün,  Beere  rot.  Tropische  Kulturpfl.  C.  bicolor  Jacq.  BIkr.  violett  gerandet,  B.  violett 
gefleckt,  Beere  violett  oder  trübrot.  Häufige  Glashauspfl.  C.  pyramidale  Mill.  mit  gelbon 
Beeren,  in  Afrika  und  Ostindien  kultiviert.  —  Ab.  Fr.  kugelig.  —  Aba.  Krautig.  C.  grossum 
Willd.  mit  großen  Beeren,  in  zahlreichen  Kulturvarietäten  in  Ostindien.  —  Ab^^.  Halb- 
strauchig. C.  cerasiforme  Willd.  mit  kleinen  Beeren ,  in  den  Tropen  vielfach  kultiviert.  — 
B.  Fr.  hängend.  —  Ba.  Fr.  verlängert.  C,  longum  VC.  Krautig;  In  allen  wärmeren  Ländern 
in  mehreren  Formen  kultiviert:  a.  ceratoides  Fingh.  Beere  sehr  lang  und  dünn,  mit  zurück- 
gekrümmter Spitze;  b.  incrastatum  Fingh.  Beere  sehr  lang,  dick,  am  Scheitel  gekrümmt, 
auf  3— 6  cm  langem  Stiele;  c.  brrvipes  Fingh.  Beere  dick,  gerade,  stumpf;  d.  lutrum  Fingh. 
Beere  gelb;  e.  violaceum  Vingh.  Beere  violett,  etc.  Durch  Hybridisation  zahlreiche  Cbergänpe 
zu  C.  annuum  L.  —  Bb.  Fr.  kugelig.  C.  cordiforme  Mill.  Krautig  mit  herzförmigen  Fr.;  in 
den  Tropen  kultiviert. 

Sect.  II.  Tubocapsicum  Wellst.  BIkr.  weit  glockig.  4  Art  in  Japan:  C.  anomalum 
Fr.  et  Sav. 

Nutzpflanzen.  Fast  alle  Cap^iVurn  -  Arten  werden  der  scharf  schmeckenden  Fr. 
(span.  Pfeffer,  Paprika,  Piment  des  jardins,  Red  Pepper)  halber  kultiviert.  Die- 
selben enthalten  ein  Alkaloid:  Cnpsicin.  In  Europa  wird  Paprika  insbesondere  im  Südosten 
l-ngarn,  Serbien)  fiebaut  und  zwar  C.  annuum  und  C.  longum.  Der  Anbau  in  Europa  geht 
weit  zurück,  schon  4  385  existierten  ausgedehnte  Felder  in  Mähren  und  Ungarn.  So  wahr- 
scheinlich es  ist,  dass  der  spanische  PfefTer  durch  die  Spanier  aus  Amerika  nach  Europa 
kam,  so  ist  es  doch  mit  Rück<iicht  auf  diesen  Umstand  nicht  ausgeschlossen,  dass  die  Ein- 
führung schon  früher  über  0>tiiidien  erfolgte.  Die  Fr.  findet  auch  medicinische  Verwendung. 
Abbildungen  der  häufigsten  Kulturfornicn  in  Fingcrhuth,  Monogniphin  generis  Cap- 
sici.  4  832. 

i9.  Brachistut  Miers  Sicklcra  StMidln.,  Fregirnnlia  Dun.).  Kelch  breit  glockig, 
mit  5  —  4  0  sehr  kleinen  Zähnen,  bei  der  Frucbtreife  kaum  vergrüüert.  BIkr.  breit  glockig, 
mitunter  am  Grunde  etwas  nihrip.  ölappig.  Beere  ku;^elii{,  .saftig.  —  Bäume,  Sträuclier 
oder  Halbsträucber  mit  ungeteilten  B. ,  gepaarton  oder  gebüschelton,  nur  selten  einzeln 
stehenden  Bl. 

Etwa  M  Arten  in  Brasilien  und  Ceiitralainerika. 

30.  Batsovia  Anbl.  Aureliana  Sendtn.^  Sträucher  und  kleine  Bäume  mit  kleinen, 
gebüschellen  BL,  ungeteilten  B.  BIkr.  weiß.  Von  Stftunum  durch  die  freien  Stb.  und  die 
mit  Längsrissen  sich  ütlnenden  A..  \ün  Cup^icuin  durch  gebüsclielte  Bl.  und  lange  Kelcb- 
zipfel  verschieden. 

l'iijief.dir  4i,  7um  Teil  N\eni;:  bekannte  Arten  in  Central-  und  Sudamerika. 

31.  Solanum  L.  [umf^Kst  u.  a.  auch  Atfuarlia  L.,  \ycterium  Venl.,  Amirocera  Null., 
\ttrfniimit  Lowe,  (Itncarpus  .Miers.  Ihdctimara  .Muncii,  Vseudocapsirum  Mönch,  Cvrnnthera 
.Mon<li  .  Kelch  5  -lo/.ähni^'  oder  -leilij;,  hei  diT  Fnichtreife  unverändert  od.  nur  wenig 
verj.M"l»«*rl.  BIkr.  r.ulfonnif:  uder  weil  flockig,  mit  5lappi}^'eni  S.iunie.  bei  einer  .'^ection 
z\^'Miii..r|»li.  SU.  srhr  kui/.  am  tirunde  der  BIkr.  beleslij^t.  .Mitmiler  >ind  die  HL  \ull- 
k'-nimeii  tt'lr.nner.  Sil»,  iiiil  d«Mi  .V.  /n>aiiiriM*t)nei^'end  o<ler  /n  einer  Uolir«*  verbunden; 
AiiilMTeiif.nlnT  njcIi  mit  fiiH'tii  Lorlu»  an  der  Spii/e  (mL  mit  kurzem  Spalte  an  iler  Innen- 
viiii'  ollru'iid.  I'eere  kii;;«*li;.'  «mIit  \erlänj:ert  -  KräutiT.  Slränrlier  <Mler  Bäume  \un  sehr 
NtM  ^rliiejltMUT  Itaeli!,  riit>clei  liegend,  aulrerht  odt-r  klimmend,  mit  un^eleillen  oder  liede- 
li^i'ii  h.  HL  in  (xniMHt'n  Dolden,  I  rauben  ndiT  Hi>pen.  seltener  ein/.eln.  BIkr.  weiß, 
^'«  IL    \i«>|<it  odrr  rot.  •      Monographie     Dunal,  in  \H\.  I'iodr.  \lll.  I     IH52  . 

I  rr,r<-l.tlir  <j-u  Aitffi,  \on  der  «mi  |i*do<  li  (*iii  ^rroluT  Teil  infolge  mangelhafter  Exemplare 
tiriil  ^(  liln  litt*r  Hesi  lirfibiii)^'<Mi  iinxolKl.indi;:  bekannt  ist.  iMe  Arten  sind  über  die  tropi- 
<t<  Ih'o  iiik)  ;:iMii.ihi^l*Mi  T<  ile  dfr  ganzen  Lrde  \erbreitet,  die  größte  Zahl  und  reichste 
(•li«*<irriiii.:  III  Miit.iiiierika.  Kiiropii  besitzt  M  Arten,  da/u  kommen  noch  einige  eingeschleppte 
III. li  tu  iM*inr»T  /«Ml  "tflleuNNfise  stark  \crbreiU*le.  v^ie  >".  ritrulhfolium  \,  Br.  (=  i'.  helerft' 
d  'lum  \)\\\\  ,   N    /"  ri'jri«-M.<r>  I.    im  Mittelmeergebivlc.    .Asien  32,  Afrika  27,  Australien  4  0  Arten. 
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—  Eine  richtige  Einteilung  der  rorinen reichen  Gallung  ist  zur  Zeit  noch  sehr  schwer.  Folgende 
Seclionen  lassen  sich  unterscheiden,  wenn  sie  auch  mehrfach  durch  Zwischen rormen  in 
einander  übergehen. 

Secl.  I.  PachystemonumDan.  A.  kurz  und  breit,  vom  Grunde  bis  zum  Scheitel  gleich 
breit.  Die  Antherenfächer  ÖtTnen  sich  am  oberen  Ende  durch  ein  großes  Loch;  später  er- 
weitert sich  dasselbe  häuQg  durcli  einen  liurzen,  feitlichen  Spail.  Bl.  In  Trugdolden  oder 
Trauben.  Kelch  Szäbnig  oder  Slappig.  Alle  SIb.  gleichlang  oder  nahezu  gleichlang.  Wehr- 
lose Arten  mit  verschiedenfarbigen  Blkr.   Fig.  H  A—J). 


Etwa  «00  Arten,  «urzüglich  in  Süd-  und  Centralamerlka ,  il  Arten  in  Europa,  4D  in 
Asien.  Eine  Ariengruppe  (.Subsecl.  Tuberarium  Dun.}  mit  ca.  37  Arien  in  Amerika  und  3 
Arten  auf  den  Canarischen  Inseln  ist  ausgezeichnet  durch  häufig  knollentragende,  unter- 
irdische Spro.ssB  und  gefiederte  B.  Hierher  .'^.  tuberosum  L.  (s.  unten),  die  KartofTei.  —  Mit 
Ausnahme  einer  einzigen  gehbren  alle  curopüischen  Arten  In  diese  Section.  Sie  bilden  eine 
eigene  Subsection:  Moretln  Dun.  ^  A.  Aste  klimmend.  S.  DutcamaraL.  Durch  ganz  Europa 
bis  nach  China  und  Japan  verbreitet.  Bl.  violett,  selten  weiß  oder  rosa.  —  B.  Äste  nicht 
klimmend. —  Ba.  Beeren  gelb.  .S'.  i-iltosum  hsui.  Mittel-  und  Südeuropa,  ferner  in  Arabien. 
^'.  mhrolencum  Bast,  in  Frankreich,  mit  einer  Parallelform  .S.  flavum  W.  K.)  in  SUdosteuropa. 
.S,  humile  Brh.  in  ganz  Europa  und  auf  den  Canarischen  Inseln.  —  Bb.  Beeren  rot.  .S'.  tni- 
riiafum  Beruh,  in  ganz  Europa,  außer  dem  Norden  von  Scandinavlen,  England  und  Nord- 
russland;  außerdem  in  ludien.  -^  Bc.  Beeren  schwarz.  S.  nigrum  L.  Krautig.  Verbreitet 
in  Europa,  ebenso  in  Asien  und  Amerika;  rormenreich.  .S'.  mosehalum  Presl.  Kraulig.  Mittel- 
meergebiet. S.  suffruticomm  Schousb.  in  Spanien  und  Portugal,  ferner  in  Nordafrika,  Arabien, 
Indien,  China.  —  Beeren  aller  Arien  giflig. 

Sect.  II.  Lyi-ianlhes  rDun.j  WctlsU  Form  und  ÖfTnungsweise  der  A.  nie  bei  Secl.  I. 
Hl.  einzeln  oder  gehuschelt.  Kelch  loziihnig  mit  gleichgroßen  Zähnen  oder  Tizühnig  mit  ,"i 
langen  und  S  kurzen  Zähnen  oder  vielzübnig.  Stf.  ungleich  lang,  einer  die  anderen  an  t-Unge 
übertreffend.     Wehrlnsc  Arien  mit  verschiedenfarbigen  Bl.  —  Ungefähr  80  Arten  in  Centrnl- 
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Sect.  111.  Lfptoiltnuinum  Dun.  X.  lang  unil  sclinial.  vom  Gruode  gegen  das  Eiiile 
■Ilmiblich  verengt.  Die  Antherenruchcr  iilTneD  »irli  am  Ende  durch  ein  kleines  Loch,  welches 
nur  selten  durch  eioeo  seitlichen  Spalt  erweitert  wird.  III.  nklinomorph i  Slf.  pleiclilang.  Die 
meisten  Arien  sind  an  den  Stengeln,  B.,  Bliilenstielen  und  Kelchen  bestachen.  BtiitenFarbe 
verschieden  (Fig.  H   K—S). 

UngeRihr  (oo  Arten  über  die  tropischen  und  subtropischen  Gebiete  der  ganzen  Erde 
verbreite!,  in  größter  Arteniahl  in  Südamerika,  tn  Europa  I  Art.  .s'.  Sodumaeum  L.,  im 
Mittelnieergebiet ;  eine  nahe  verhandle  Art,  S.  Ihrmanni  Üun.,  in  ATriks  und  Neuholland.  — 
Hierher  gehört  £.  Velongma  L.,  die  Eierfrucht  (s.  unten.,  deren  lleimal  unbekannt  ist.  Zahl- 
reiche Arten  mit  staiheligen  Blatlnerven  «erden  als  DecoratioiiS|in.  hauSg  Itultivieri,  so 
tntbMoadcrc  S.  giganleum  J8Ci|.,  S,  pyracantSoi  Lam.,  ^'.  robuitum  Wendl,,  S.  hyiliLr  Hr., 
.V.  rjlialun  Lam.,  S.  cyananihum  Dun..  S,  margiaatum  (..,  .V.  roft-ineum  Jacq.  u.  v.  o. 
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Sect.  IV.  Lycopersicum  Mill.  (als  Gatt.)  A.  lang  und  schmal,  vom  Grande  gegen  die 
Spitze  allmählich  verschmälert.  Die  Antherenfächer  ÖfTnen  sich  unterhalb  des  Endes  durch 
einen  Spalt,  der  sich  seitlich  weit  gegen  den  Grund  herab  fortzieht.  Bl.  aktinomorph;  alle 
Stb.  gleichlang.     Wehrlose  Arten.    Blütenfarbe  vorherrschend  gelb  (Fig.  iO  A—F,  Afj. 

Ungefähr  iO  Arten  in  Südamerika,  mit  gefiederten  B.  und  roten  oder  gelben,  genieß- 
baren Fr.  Der  letzteren  halber  werden  einige  Arten,  insbesondere  5.  Lycopersicum  L.  (=  Ly- 
copersicum esculen  tum  MiW.),  kultiviert.  Häufig  gezogene  Arten  außerdem^.  Humboldtii  WiWd. 
mit  kleinen  kugeligen  Beeren,  .S.  pyriforme  Poir.  mit  birnförmigen  Beeren,  beide  mit  deck- 
blattlosen Blütenständen,  S.  peruvianum  Jacq.  mit  Deckb.  Die  Fr.  der  letztgenannten  Art 
sind  die  Tomate  cimaron  der  Peruaner.] 

Sect.  V.  Nycterium  Vent.  A.  lang  und  schmal,  vom  Grunde  gegen  die  Spitze  all- 
mählich verschmälert.  Die  Antherenfächer  öffnen  sich  an  der  Spitze  durch  ein  kleines  Loch, 
welches  mitunter  später  durch  einen  kleinen  seitlichen  Spalt  erweitert  wird.  Bl.  zygomorph, 
entweder  nur  mit  ungleichen  Stb.  oder  mit  zygomorpher  Blkr.,  deren  2  unterste  B.  viel 
länger  sind  und  das  längere  Stb.  einschließen.  Stachelige  Arten.  Blütenfarbe  violett  oder 
gelb  (Fig.  10  L). 

Ungefähr  4  4  Arien,  davon  4  in  Ostindien  iS.  Wightii 'Sees]  mit  blauen  Blkr.  und  zygo- 
morphen  Stb.,  1  in  Nordafrika  und  Arabien  iS.  dubium  Fres.)  mit  violetter  Blkr.  und  zygo- 
morphen  Stb.,  4  auf  den  Canarischen  Inseln  [S.  vespertilio  Ait.)  mit  blauer  und  zygomorpher 
Blkr.,  die  übrigen  Arten  in  Central-  und  Südamerika.  S.  cilruUifolium  A.  Br.  aus  Texas  mit 
violetter  Blkr.  ist  eine  beliebte  Zierpfl. 

Nutzpflanzen.  Die  Kartoffel  {Solanum  tuberosum  L.,  Erdapfel,  Erdbirne, 
Grundbirne,  Potacke,  potato,  tartufoli  etc.)  stammt  aus  Südamerika,  wo  sie  heute 
noch  in  den  Anden  wild  vorkommt.  Da  mehrere  dem  S.  tuberosum  sehr  ähnliche  Arten 
gleichfalls  Knollen  tragen,  andererseits  5.  tuberosum  selbst  sehr  formenreich  ist,  gehen  die 
Meinungen  über  die  Herkunft  der  kultivierten  Pfl.  etwas  auseinander.  De  Candolle  fasst 
als  die  Stammpfl.  eine  Art  auf,  welche  in  mehreren  Formen  in  Chile  und  Peru  zu  Hause  ist. 
Hiernach  würde  S.  tuberosum  folgende  Formen  umfassen :  a.  chilense  (=  esculentum  var.  Phil.). 
Chilenische  Gebirge;  ß.  Sabini  (=  tuberosum  Sabine  =  .S.  Maglia  Hook.  f.).  Chilenische 
Küste;  f.  Maglia  (=  tuberosum  Popp.  =  S.  Maglia  Schlecht.,  Duval,  Bak.).  Chilenische  Küste. 
0.  cuHum  umfasst  die  aus  a — |  hervorgegangenen  Kulturformen. —  Baker  fasst  den  Begriff 
S.  tuberosum,  noch  weiter,  darnach  erstreckt  sich  das  Verbreitungsgebiet  der  Stammart  von 
Chile  und  Peru  über  Ecuador,  Columbia,  Costa  Rica,  Mexiko  und  die  südwestlichen  Staaten 
von  Nordamerika.  —  Die  KartofTel  kam  zwischen  4  560  und  4  570  durch  die  Spanier  nach 
Europa,  wo  sie  zunächst  in  Italien  und  den  Niederlanden  im  Großen  gebaut  wurde.  Nach 
Deutschland  brachte  sie  C 1  u  s  i  u  s,  und  zwar  nach  Frankfurt  u.  Wien  (4  588).  Nach  England  kam 
die  Kartofi'el  4584  durch  Raleigh  aus  Virginien,  wo  sie  wahrscheinlich  gleichfalls  von  den 
Spaniern  aus  Südamerika  eingeführt  worden  war.  Anfänglich  war  der  Anbau  der  KartofTel 
in  Europa  ein  sehr  beschränkter;  er  wurde  erst  Ende  des  4  8.  Jahrhunderts  allgemein.  Heute 
beträgt  die  zum  KartofTelbau  verwendete  Fläche  in  Deutschland  allein  3  Mill.  Hektar.  Die 
größte  Anwendung  findet  die  Kartoffel knolle  als  Nahrungsmittel  für  Menschen  und  Tiere,  in 
der  Spiritusfabrikation,  zur  Gewinnung  von  Stärke,  zur  Darstellung  von  Stärkezucker,  Stärke- 
syrup  etc.  In  Mitteleuropa  gedeiht  die  Kartoffel  noch  in  einer  Höhe  von  4  300  m;  nördlich 
reicht  die  Kultur  bis  700  n.  Br.  Man  kennt  derzeit  ca.  900  Sorten.  Litteratur:  De  Can- 
dollej  Ursprung  der  Kulturpfl.  S.  57.  Arch.  d.  sc.  phys.  et  nat.  3.  S6r.  45.  4886. — Baker, 
Journ.  of  Linn.  Soc.  XX.  —  Rodiczky,  Biographie  der  Kartoffel.  1878.  —  Werner,  Die 
Kartoffel.  2.  Aufl.  4  886.  —  Dürfeid,  Die  Kartoffel.  4  883. 

Von  Solanum  Melongena  L.,  der  Eierfrucht  (Aubergine,  Orient.  Melanzana,  ind. 
Vartta,  Vartlaka,  Bunguna,  arab.  Badindjan),  ist  die  Heimat  unbekannt  (Ostindien?). 
Gegenwärtig  wird  die  Pfl.  in  den  Tropen  ganz  allgemein  .der,  in  verschiedener  Weise  zu- 
bereitet, genießbaren  Fr.  halber  gezogen.  Verschiedene  Kulturformen  haben  gelbe,  weiße 
oder  violette  Fr. 

Solanum  Lycopersicum  L.,  der  Liebesa  p  fei  (Paradiesapfel,  Tomate),  kam  aus 
Südamerika  (wahrscheinlich  Peru)  im  4  6.  Jahrhundert  nach  Europa.  Seine  Kultur  in  Amerika 
ist  eine  sehr  alte  und  heute  über  die  ganze  Erde  verbreitete.  Die  Fr.  der  meisten  Kultur- 
formen sind  groß  und  fallig  und  stellen  eine  erblich  festgehaltene  Missbildung,  Fasciation, 
dnr    Fig.   «0   M  . 

Znhireiche  .Vo/«nMm-Arten  werden  in  den  Tropen  in  einzelnen  Gebieten  der  genießbaren 
Fr.  halber  gezogen,  so  N.  aelhiopicum  L.  in  Afrika,  .S.  edule  Schum.  in  Guinea,  S.  Gilo  Raddi 
im  tropischen  Amerika.    N.  guinense  Lam.    ebendort,    S.  macrocarpum  L.   auf  Mauritius    und 
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Madagaskar  u.  a.  m.  —  5.  acuUatum  Dun.   dient   in   Südafrika  zur   Herstellung   stacheliger 
Hecken;  S.  indigoferum  St.  Hil.  in  Südbrasilien  liefert  einen  blauen  Farbstoff. 

Medicinische  Verwendung  finden  die  blattlosen,  \ — 2jährigen  Triebe  von  S.  Dulcamara 
L.  [Stipites  Dulcainarae).  Sie  enthalten  Solanin  und  Dulcamarin.  Die  krautigen 
Teile  von  5.  Jacguinii  L.  und  5.  indicum  L.  sind  in  Ostindien  verbreitete  Heilmittel. 

II.  3.    Solaneae-Iandragorinae. 

SträucheFf  Bäume  oder  Krauter  mit  ungeteilten,  gelappten  od.  gefiederten  H.  Haupt- 
achse oft  bedeutend  verkürzt.  Hl.  einzeln  stehend  oder  in  lilütenstanden,  oft  grund- 
ständig. Stb.  5,  alle  fruchtbar.  Stf.  am  Rücken  der  A.  entspringend  oder  am  Grunde, 
im  letzteren  Falle  ist  aber  das  Connectiv  nicht  schmal  und  zwischen  den  A.  gelingen, 
sondern  am  Rücken  verlaufend  und  oft  verdickt.  Frkn.  SHicherig;  Fächer  gleich.  S.  flach. 
Fr.  eine  Beere. 

A.  Strttucher,  kleine  Bäume  oder  aufrechte  Kräuter  mit  deutlich  verlängerter  Hauptachse, 
a.  Blkr.  ohne  Nebenkrone. 

9.  Connectiv  sehr  sthrk  verdickt 32.  Cyphomandra. 

ß.  Connectiv  nicht  verdickt .      .  ...  83.  Salpichroa. 

h.  Blkr.  am  Schlünde  mit  einer  nebenkronenartigen  Bildung     ....  34.  Neetouxia. 

B.  Kräuter  mit  sehr  verkürzter  oder  kriechender  Achse. 

a.  Blkr.  trichtcrig,  mit  abstehendem  Saume  und  enger  Rühre    ....    35.  Jaborosa. 
h.  Blkr.  glockig. 

a.  B.  fiederlappig.    Arten  der  neuen  Welt 36.  Treebonaetes. 

^.  B.  ungeteilt,  höchstens  buchtig.     Arten  der  alten  Welt  .    37.  Mandragora. 

31.  Cjrphomandra  Scndtn.  [i^ionamlra  Miers,  Pallaririnia  D.  Not.,  Cyathostyles 
Schott..  Kelch  kurz,  Gspaltii;,  seilen  weit  und  häutig,  bei  der  Fruchtreife  unverändert. 
Blkr.  und  Fr.  wie  bei  Secl.  Pavhystemon  der  Gattung  Solanum.  Auch  die  Stb.  ähneln 
jenen,  doch  ist  das  ('onnectiv  sehr  dick  und  verläuft  am  Rücken  der  Aiitherenfächer  bis 
an  das  Ende  derselben.  Gr.  nur  bei  einigen  Arien  fadenfünnig,  bei  den  meisten  keulii; 
verdickt  mit  breiter,  Ühöckeriger  N.  —  Kleine  Bäume  und  Siräucher  mit  einfachen.  3- 
lappigen  oder  f^efiederlen  B.  Bl.  in  Trui^dohlrn  oder  Trauben  mit  \iolcHen,  f^elbeii  oder 
weißen  Blkr.    Fig.  12  A—(i\ 

tnj^efähr  MO  !»iid:iinerikaiiis(*iie,  he^ioihlers  briisiliaiii'jflie  .\ileri.  Die  Zahl  der  oxislieren- 
den  durfte  j:rol.*er  >ein.  »In  Miaiiclie  als  Solanum  beschriebene  bei  n.djerer  Lnlersuclmnj:  sich 
hierhergehorig  er\M-iseM  «liirlten.  Moiio^rr. :  Seniltner.  in  I  lora  t84j,  I.  S.  f»;o.  — A.  Kelch 
so  groß  wie  die  Blkr.  3  Arten  ('.  </i/»/'i/i'i  Sen»lln.  Blkr.  gruL\  violett.  Blutentrauben  locker. 
Brasilien.  <'.  miti'  n^'uni  Sfiidtii.  Blkr.  ebenso.  Blutentrauben  dicht.  Caiaras.  —  B.  Kelch 
viel  kleiner  als  «In»  Ulkr.  (\  frui/nin^  [Miers  Sendtn.  Kleiner  Baum  im  südlichen  Brasilien 
und  (iuiana.  mit  anfangs  roten,  dann  grünen  Blkr.  <\  dipliMOnos  Scmlin.  .^trau«  h  mit  xioletten 
Bl  ,  in  Brasilien  f.  ^' tH'tostult.s  Soudln.  mit  kletternden  -Vslcn ,  habituell  an  N.  Itulrannira 
eriiinernil.   in  Brasilien,   ii    .i. 

N  ut  /  |>  1  1 .1 II  /  f.  |)rr  ^enirhb.iieii  lU'ereii  lialbiT  wird  (.  'rtti<  ra  Sciolln.  in  ('entral- 
amerika  ;.'c|»l1.iii/t. 

:\.\.    Salpichroa  .Mi (Ms     Hns^n-,  ht,i  Mari.,    l' .nfli<'Hi'i  hnii.  .      Kelch  ndin^'.    .'i^p.illiu. 

bei  «ler  Knicbiu-ile  k.iiini  \i-iji  "iicrt.     blkr.  ridiriu  oder  ul«»ckii:.    Ml.  nhcr  «lei  Mitte   der 

C.orolle  eiiiui'lHj:!.  .im  Hihim'ii  der  A.  l»efj'^iiL:l.    r.ornnM  ii\  nirlii  \crdi<kt.    Bi'ch'  eiförmig. 

Kräuter.    Il.ilb-iiinii  Iot  'idcr  Straiicber   mit    inuiMeilien ,    id'l    behaarten    B. ,    ciii/elii 

stehenden    l'd.      I'.lkl      Welli  odei    ;.'rl|i      Flu'      Ii    A  ,    /-    . 

I  n:.'!-!  dl!     fi     \iliii     \Mf /iiijli.  Ii    IUI    i.i<  lit   tinpi«.«  Ihm   1  eile  SiidaUieiik.is .    t  .Art    >'.   Wiyhtii 

<i!        II)    .\ll/'   :i.< 

Sei  t  I  /'  '•.  r/i.i  Miers  Hki  u:I<m  kiu.  im  Innern  der  Kohre  ndl  einem  wolligen  RInpe. 
s    t/,"f>f   • '-  j   Ml  i^  Miit  eilniMiU'  I iiMiiiliischi-.'i   h.  und  >:elb  Ml   Beeren.     Von  Sudt^rasilien  bis 

/nr   >iid'>[  il/f    \-  ii    Nmetik.i. 

"« •  ■  'II      In   ifi  ht'.ini  Miis.    blkr.  ndiii.'.  inneii  <dine  Rin}:\\ulst.    .Mehrere  .\rten  in 

l'iM  i;       1.      ^        I   ■    n      I     MhMs,     Null     peiu     lij«.    i    iiilimbl.l. 

{;     Notouxia  II.   K.  K      Kelch  öieiliK.   mit   >chmalen  Zipfeln.    Blkr.   mit   langer, 
\\  d/f  iiioimijei  \{  Ine  und  ansuebri'iteiem.   51appi^em  Saume,  am  Schlünde  mit  kleiner, 
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Debenkronenartiger  liildung.   Sif.  über  der  Hilie  der  BlumenkroDenrÖhre  eingefügt.  Con- 
neeiiv  am  Rücken  der  A.  flach  verbreilerl.    Beere  länglich.  —  Aurrechle,  kraulige  Pd. 
mit  ungeieillea  B.  und  einzeln  stehenden,  großen,  gelben  Rt.  (Fig.  12  //,  J). 
I  Art,  .V.  formosa  H.  B.  K.,  in  Mexiko. 


3i),  Jaborosa  Juss-  [Dorystigma  Micrs,  Lonchestigma  Dun.^  Kelch  glockig,  Slappig, 
bei  der  FniclKicife  nicht  oder  nur  wenig  vergrößert.  BIkr.  Irichlerig,  mit  langer,  innen 
oft  behaarier  Rühre  und  Slajipigera,  abstehendem  Saume.  StT.  um  die  Mille  der  Blumen- 
kronenrühre  eingefügt,  kurz,  oft  oben  verdickt,  am  Rücken  den  A.  eingefügt.  Connecliv 
nicht  auffallend  vergrößerl.  Beeren  kugelig.  —  Ausdauernde  Krauler  mit  oft  sehr  dicken 
Wurzeln,  sehr  verkürzten  oder  kriechenden  Achsen,  ungeteilten  oder  ficderlappigen, 
scheinbar  grundsliindi};en  B.  und  lang  gestielten,  achselslUadigen,  weißen  oder  gelben  Bl. 

Etnii  8  Arten,  t   In  Mexiko,  die  übrigen  in  den  nicht  tropischen  Teilen  von  Südamerika. 

Seet.  1.  F.iijahorosa  Wettst.  B.  ungeteilt.  N.  3— 51oppig.  Stf.  nicht  verdickt.  J.  in- 
legiifolia  Lant.  in  Peru  und  Balivia,  J.  longiflora  Moc.  et  l.ess.  in  Mexiko. 

Sect.  11.  /.uNf/ifs/tffnia  Dun.  B.  liederiappig.  N.  ilnppig.  Stf.  nicht  verdickt.  J.  sguar- 
roia  (Miors)  Hook,  und  J.  caules':riis  ;.Micrs.  Hook,  in  Chile.  J.  crispa  (Wedd..  Hook,  in  den 
Anilen  verbreitet. 

Sect.  111.  Himeimtlhiis  Eiuli.  B.  buclitig  gezähnt  oder  fiederlappig.  N.  Slappig.  Stf. 
ol>cn   hcdcutcnd    lerdickl.      J.   tutidnatiis   Lain.   in   Südost brasilien   und    den    angrenzenden 


.10.  Trechonaetes  Micrs.    Kelch  kurz,  Sspalti^ 
grüßen.    Itlkr.  weit  glockig.    Saum  Slappig.    Stf.  am 


,   bei  der  Frucbtrcife  wenig  ver- 
Grunde der  Höhre  eingefügl,  am 
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Rücken  der  A.  befestigt.    Beeren.  —  Niederliegeode  oder  steogellose,  kniutige  IMl.  mit 
dicken  Wurzeln  und  tiederlappigen  B.    Blütenstiele  achselstUndig. 

4  Art  In  den  Anden  >on  Chile.     T,  laciniata  Miers  mit  gelben,  rot  geäderten  Blkr. 

37.  Mandragora  Juss.  Kelcb  groß,  Sspaltig,  bei  der  Fnichtreife  eSwas  vergrößert. 
Blkr.  glockig,  mit  51appigem  Saume.  Stf.  unter  der  Mitte  der  Blumenkronenrohre  ein- 
gefügt. A.  in  der  Mitte  des  Rückens  angeheftet.  Beeren.  —  Stengellosc  Kräuter  mit 
dicken  Wurzeln  und  ungeteilten  B.    Blütenstiele  achselstUndig. 

3,  vielleicht  4  Arten  im  MediterranKcbiete  und  im  Hinialaxa.  —  A.  B.  spitz.  —  Aa. 
Blkr.  grünlichgelb,  oft  kaum  langer  als  der  Kelch.  .V.  officinarum  [L.)  Vis.  Im  ganzen  Mittel- 
meergebiete. —  Ab.  Blkr.  violett,  inuncr  länger  als  der  Kflch.  .V.  aulumnaiis  Spreng,  mit 
gleichem  Verbreitungsgebiete.  Ob  M.  micro<'arpa  Bert,  von  Sardinien  von  .V.  autumnalis 
specifisch  zu  trennen  ist,  ist  noch  fraglich.  —  B.  B.  stumpf.  1/.  caulescens  Clarke  im  Hima- 
laya.  —  Vergl.  Bertoloni,  Comment.  de  Mandr.  1835.  Die  Wurzeln  der  .VaMrfrar/ora-.\rten 
uaren  früher  officinell.  Sie  waren  die  Alraune,  Alraunniü  nnchen  und  .Vlruniken, 
welche  als  Zaubermittel  im  hohen  .\nsehen  standen. 

III.  6.   Datnreae. 

Kräuter,  Sträuclier  oder  Bäume  mit  ungeteilten,  oft  buchtigen  B.,  einzeln  siehenden, 
großen  Bl.  Stb.  5,  alle  fnicbtbar,  von  gleicher  Länge.  Frkn.  trächerig,  jedes  Fach  durch 
eine  vom  Rücken  der  Scheidewand,  resp.  IMacenta  ausgebende  Wand  wieder  tfäcberig. 
Fächer  gleich.    Fr.  Kapseln  oder  Beeren.    S.  flach. 

\.  Blunienkronenzipfel  in  der  Knospenlage  dachig  über  einander  lie;;end.  Fruchtk<>lch  be- 
deutend vcrgröÜert,  die  Fr.  einhüllend  oder  auf  einer  Seite  aufgeschlitzt    38.  Solandra. 

B.  Blkr.  in  der  Knospcnlage  gcfaltit.     Kehh  nach  dem  Verhlühon  mit  .\usnuhnio  des  Basal- 

teilcs  abfallend   ....  ....  39.  Datura. 

Vergl.  auch  Dy^sorhromti  Nr.  40. 

38.  Solandra  Sw.    Kelch  lani^  ridirig.   oft   längsri|>pig.  au  der  S|iitze   i  —  3zäliiii^'. 
Blkr.  sehr  groß,   trichtcrig,   mit  l.in^vr  Rohre  und  .<chiofoni.  etwas  /\g<unorphcni  Saume. 
Stf.  länger  als  die  blkr.    Beeren  ku^'elif:  uiler  \ erlangen,  sallij;.  mit  großen.  Ilacben  S.  - 
Sträucher  mit  klimmenden  AhIou.  oft  lederij:en  R.    lilkr.  wciiUicli  '^Fig.   \  :\  h  , 

Ingefahr  6  ,\rlen  im  tn)|M>cl)eii  .\nicrik.i.  —  A.  R.  >Me  <ii"  ineislen  Teile  der  IMl.  knhl. 
—  Aa.  Kelch  i/uliiii^.  .s".  Uifxi^  llmk.  —  Ab.  Kel«li  .'^/idiiiij:.  .V.  umrnnithn  Dun.  in  Cciitral- 
amerika.  —  Ac.  KeUh  r>/.diiiii:.  .^  lirnuiiiflni .i  >\\.  in  Mexiko  und  auf  «len  i'entralanien- 
kanischen  Inseln.  -  B.  R  nnlir  niiiidcr  Iteliiiart.  n  htrsnt'i  |)im.  '-■■  »jrtiutlifhuti  Hort,  in 
Rrasilien  und   .V.   'jntt>it>t  Don   m   \fc\ikn    -      Alle  .Vrten  helieldt*  (ilashauspll. 

39.  Datura  L.  Kel<  li  Km^'  rdiri^'.  olappig,  oft  liing<«rippig.  Rlkr.  groß,  tricbterig. 
mit  langer.  cxlimlriscIhT  R^lire  tind  mehr  miiidor  ausgebreitetem,  oft  etwas  ZNgomorphem 
Saume.  Stf  nn  ht  l-iritrer  aU  die  hlkr.  Fr.  eine  Kapsel  oder  eine  Reere  mit  zahlreichen 
flachen  S.  Siiiniclier.  Raniiu'  oder  Kräuter  mit  ungeteilten,  oft  buchti^'en  R. .  großen, 
oft  weißen  bl.    Kii:.   1.1    i  —  i  ,  i.      J  . 

1  riijcfalir  li  \itfii,  ulur  <iif  w.nnMTrn  Irili*  der  ):an/' ii  l.nli*  xerhrritt-t .  du«  lthL'U« 
.\rten/.ihl  in  <!t'nti.»I.MinTik.i       Nrul.  it  cm  li  a  rd  i,  in  Lninai*  t    1  Hei.iturh.   i.*».i;i.  >.   H  •. 

*»«•!  t  I.  ii.u,t„.i:  <.  PiiH.  .i!s  «i.iti  H.iiitne  not  han.rn<t«Mi  Rl  1  r  eine  ktoLm*  fuT.d»- 
li.in;:rn»le  l.iri::;i.  hf  n«-.[i'.  P  »/'..»  i  f..  tmd  />.  sii'H '•o/»'fM  Hund»,  et  Honp.  mit  weiÜen  Rl.. 
eisirti*  ti.it  stii'li  urnjir  r.linii<Mikn>ni*nrtdire  in  r.hüe  und  Rem.  let/leff  mit  kantiKer  Rtdire 
Ol  M«'\tkM.  Ji  !•.  .■,•-, "i  Ulli/  v\  P.iv  mit  l:»' Imt  odi-r  ndfr  Rlkr.  in  Rem.  R«*lielite  Gln*i- 
li.oi-i'llMii/'-n 

^e<  t  II  N'. -/•..">i(i<m  (i.irtii.  aK  <i.dl.  Krauter  not  aufrechten  Rl.  Kr.  eine  aufrecht 
•»tf!.i'ii>li'  .kl.i||-:j  ^i<  ti  «•t!ii«>[:ili>  K.i|i'>fl  ;  .\iten  in  ICurnpa  ---  A.  Kapsel  unbe^ehrt.  I), 
It' ' '  '.'1  l'iil  i:i  ^1  liiiii.  H.  K.i|*s<*I  dorn  ..  Ba.  Dnineii  der  Kupsel  ziemlich  gleich- 
'.II..-  It  \r  ii.- •  •■.-.  I.  rillt  wnl  «T  Hiki  .  «Innli  \iin\i  lüiropa.  Aivien,  Afrika  und  Nord- 
.'•i  .  •  .t  \.'!t.i:.t  It  I  iiu'-i  mit  l.l  iii«*r  Hlki.,  >«in  .ihnli«her  Verbreitung.  —  Bb.  Die 
<l''<'-  I  l>- :  •'-  •-!  1 1' .«•!  aU  die  .miiciiMi.  //.  fffnt  L.  .Spanien  und  Sicilien.  I  lierdies 
•    ^   '      1    \' •  —  /'    .  I"  n  I.      iiiidirere  .\ile:»  Ml  (lentralanifrika. 


(v.  WeUslüiri. 


Socl.  in.  Itulia  Beruh,  Krauler  roil  aufrechten  Bl.  Fr.  eine  herafabangflnds^  nm 
mäßig  Bufsp  ringen  de  Knpssl.  D.  M«tel  L.  im  Mittelmeergebict,  gildllcben  &sien.  in  Afrika, 
Ceniralanierika .  wll  hehaaiien  B.;  D.  fastvosa  L.  in  OsUndieii,  im  Mslaylsclioii  Archipel, 
tropischen  ArHha,  mit  knhlen  B. :  beide  mit  dornige»  Fr. 


Setl.  IV.     Ceralocaulit  Spacb  (als  Calt.),     Kräuter  mit   autreublen  Bi.     Fr.   eine 
herabhängende  Beere.    Nur  t  Art,  D.  eeralocauta  Urtes.,  mit  weißen,  noßeii  rötlichen  BU  t 
Central  amerlkn. 

Nulüpflnnien.  Die  Bl.  und  S.  mehrerer  Arten,  in  Europa  und  Nordameriks  i 
Ü.  Stravioainm.  in  Südnsleii  vun  D.  alba,  Qnden  medicinische  Verwendung.  Beide  Teile  BlO^ 
ausgeieiclinet  durch  den  Gehalt  an  Atropin  [=  ßoturln).  7S0  g  B.  von  1).  Stramonin 
cnlhallcn  ca.  O.a'n  )■  Atropin.  Aus  Uatura  alba  wird  in  China  ein  Gift,  Wnn  t'o 
nder  Sno  yung  hun,  bereitet. 

?tO.  Dyssoohroma  Miers,  Gallnng  von  zweifclhafler  Stellung,  in  der  Tniclil  sich  | 
an  die  Üaluieae  iinschließeiid.  Keldi  lief  Sleilig,  bei  dor  Fruchlreife  wahr.'^cheinlicl»  vep-J 
gröOcrt.  Blkr.  sehr  groß,  Iriclilerig,  im  oberen  Teile  bauchig,  mit  Slappigem  Saune.  I 
Str.  länger  als  die  Dlkr.  Fr.  eine  Doeret  —  Klellerndo  llalbslrüuchor  mit  UDgeleitler  ~ 
einzeln  siebenden,  hängenden  Ul  mit  grüntictier  lilkr.  Der  l''rurhll(üelenhnu  ist  n 
genau  bekannt. 

Ungefähr  t  Arleu   im  tropischen   Ameriiia. 
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IV.  7.   Cestreae-Cestrinae. 

Baume  odor  Sträuclier,  nur  selten  ausdauernde  KrUuter.    Stb.  5,  alle  fmchtbar,  von 
gleicher  oder  \orschiedener  Länge.    Fr.  eine  nicht  aufspringende  Beere.    Frkn.  2 fächerig; 
Fächer  gleich.    S.  flach  oder  dick,  mit  geradem  oder  nur  wenig  gekrümmtem  E.    Nähr- 
gewebe vorhanden. 
\.  Zipfel  der  Blkr.  in  der  Knospenlage  dacbig.     Beere  vielsamig. 

a.  Blkr.  mit  weiter  Mündung  und  breitem  Saume 41.  Markea. 

b.  Blkr.  mit  verengter  Mündung  und  schmalem  Saume 42.  Juanulloa. 

B.  Zipfel  der  Blkr.  in  der  Knospenlagp  gefaltet.     Beere  wenigsamig  .  43.  Cestrum. 

4  4.  Markea  Rieh.  Lamarkea  Pers.'  Kelch  5spaltig«  mit  langen,  zugespitzten  Zipfeln. 
Blkr.  trichterig,  mit  langer,  oben  erweiterter  Röhre  und  breitem  Saume.  Beere  saftlos. 
—  Klimmende  oder  epiphUische  Sträucher  mit  ungeteilten,  oft  lederigen  B.  Bl.  in  cy- 
miwen  Trauben,  mit  gelber  oder  scharlachroter  Blkr. 

5  Arten  im  tropischen  Amerika. 

42.  Jaannlloa  Ruiz  et  Pav.  CUoa  Pers. ,  Laureria  Schlecht. ,  Sarrophjsa  Miers). 
Kelch  nihrig  oder  glockig,  Szähnig,  oft  gefärbt.  Blkr.  rÖhrig,  mit  verengter  Mündung  und 
schmalem  Saume.  Beere  saftig  oder  saftlos.  —  Aufrechte  oder  epiphytische  Sträucher 
mit  ungeteilten,  lederigen  B.    BI.  einzeln  oder  in  cymosen  Trauben.    Blkr.  gelb  oder  rot. 

4  0  .Vrten  in  Peru,  Columhia  und  Centralamcrika. 

Sect.  I.  EujuanuUoa  Dun.  Bl.  einzeln  stehend  oder  in  armhiütigen  Cymen.  Blkr.  mit 
langer  Rohre.  /.  parasitini  Ruiz  et  Pav.  in  den  Anden  von  Peru  und  Mexiko,  cpiphytisch 
mit  hängenden,  schurhichrnten  Bl.  J.  mericana  (Schlecht.)  Mters  in  Mexiko,  aufrechte 
Sträuclier  mit  tleischroten  Hl.,  u.  a. 

Sect.  II.  Krtozoma  .Miers.  Bl.  in  reichbluti}:en  (IxmtMi.  Blkr.  mit  kur/er  Rohre.  J. 
Pavonii  (Miers    Bciith.  et  Ilook.     Gu\aquil. 

43.  Cettmm  L.  [llabrothamnus  Hndl.,  .)/«'v^"^'<i  Schlecht.  Kelch  glockig  od.  rührig, 
Szähnig  oder  öspaltig.  Blkr.  rührig  oder  trichterig.  Rühre  lang,  an  der  Mündung  oder 
el\*as  unter  der^^elben  erweitert.  Saum  5Iappig.  verhältnismäßig  kurz,  zurückgeschlagen 
oder  ausgebreitet.  Stf.  in  der  .Mitte  der  Rühre  eingefügt,  am  (Jrunde  behaart  ml.  \ erdickt, 
meist  in  der  Rühre  herablaufend.  Beeren  saftig,  wenigsamig  oder  l<anüg.  S.  groß.  — 
Stniucher  oder  Räume  mit  ungeteilten,  oft  immeri:rüiien  R.  Bl.  in  ach^elsiändi^eu  oder 
an  der  Spitze  kurzer  A>te  stehenden  Tnigdniden.  Blkr.  weiß,  gelb  otler  grün,  >eltener 
rot    Fig.  4  4  A,  //,  J    -L  . 

Htua  4  40  .\rteri  im  tropischen  und  suhlropisclicn  .Vrnerik;i,  hesomter^i  in  Me\ik<t  und 
auf  den  In^ieln.     t    .Vrt,   ('.  (itumum  I...   in  Florida. 

Sect.  I.  li'iftrothiimnus  Fndl.  Rohre  der  Blkr.  im  «)l»eren  Teile  lihtsig  erweitert,  an  der 
Mündung'  wieder  xereii^t.  Blkr.  rot  oder  {:elh.  In  (ila>hau>ern  häufig:  kultivierte  .\rien:  — 
A.  Kelch  5>palti^.  ('.  jtorphf/rt'um  |)in)..  C  roscum  II.  B.  K  .  <\  flfijnus  ;.*^cheidw.  Schlecht, 
r.  fasritulntum  Kiidl.  Miers.  ;ille  iitis  Mexiko  mit  roten  Blkr.  —  B.  Kelch  mit  .">  kurzen 
Zahnen.     (\  tiurautiiii-um  l.itidl.     Hlkr.  (»r.in;:e.     (iiiateniala. 

Sect.  It.  Eu'fsttnm  l)iiii.  Uidire  der  Blkr.  j:e};en  die  Mündung*  zu  erweitert.  Blkr. 
weiG,  (:nnili('h  n«ler  (:«*lhlicli.  nur  *»i-Ii,'ii  rollicli.  Vertireitete  Arten:  C.  dmrnum  L.,  ('.  lanu- 
tjinosum  Ruiz  et  P;i\  ,  ('.   I'nv'fui  I.  Il«'r..   (*.  lurymfmsum  Sthlecht. 

N  u  tz|»  f  l.iii/e(i.  Mehrere  <V.<//-ur/i-.\rten  tiiuien  in  .Amerika  medicinisclie  Verwendung, 
M>   ilislir^niiijrr«»    *  .    inr  tui  umn    I..,    <.    i>i'f»o<iti>t,Uutn   l.,iiii.   un«l    C.    l'iirqut   L  Her. 


IN.  H.    Cestreae-Goetzeinae. 

\nii  d«Mi  '' >.'ri/i.i»' durch  die   iiälir^'t-w i*l««"l«i>cii  .n.  verschieden.     Bei   Ksyadaea  und 
}lrm,t,iit.i  «iiid  riiiiiinlcr  hlttN   i  <»fi. 

A.  Bl.  *\f..iU\  .' 44.  QoeUea« 

B.  Bl.  -./.il.lu 

ii.   I  [ kii     .f  f  •   !.'-i  i.       <ii'     i-iii.:. 

t.   Hlki     ri  il   i.«:)'.:«'!    Kulire   (iii>l   kur/etii.     •l.i|i|M::»Mn  .^.lUiiie      ....   46.  Espadaaa. 
''.    hlkr     n:i!    ik<ti/i-i    Iliiliff    iiml    lin-ittMu.   .' ««fialtUtMii   .<;Hiine  .  46.  CoelOUeumill« 

|i.  \iK'\    it.K  Ik-ii.-     (ii-   ^eiii  kurz 47*  H«nooxiia. 
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44.  Goetzea  VVydl.  Kelch  glockig,  6spallig.  Blkr.  Irichlerig,  mit  langer,  oben  er- 
weiterter KÖhre  und  kurzem,  6lappigem  Saume.  Slb.  6.  Frkn.  ^fächerig;  Fiicher  4 — 5- 
samig.  Beere  saftlos.  —  Baum  mit  kahlen,  ungeteilten,  lederigen  B.  und  in  armblütigen 
Cymen  stehenden  Bl.    Blkr.  orange.    Beeren  gelb. 

1  Art,  G.  elegans  WydI.,  auf  Porto  Rico. 

45.  Espadaea  Rieh.  Kelch  glockig,  4 — 5zähnig.  Stb.  4 — 5,  ungleich.  Frkn. 
ifacherig;  Fächer  1  sämig.  Beere  saftig,  kugelig.  —  Strauch  mit  behaarten  Zweigen  und 
ungeteilten,  lederigen  B.   Bl.  einzeln  stehend  od.  in  endständigen,  wenigblütigen  Trauben. 

i  Art,  E.  amoena  Rieh.,  auf  Kuba. 

46.  Coeloneurum  Radlk.  Kelch  glockig,  öleilig.  Slb.  5.  Frkn.  2 fächerig;  Fächer 
4 sämig.  Fr.  eine  eiförmige  Beere  —  Bäume  oder  Sträucher  mit  schmalen,  lederigen  B. 
und  einzeln  stehenden,  extraaxillären  Bl. 

2  Arten  auf  S.  Domingo.  C.  lineare  (Bert.)  Radlk.  mit  sitzenden  Bl.  und  ('.  Eggersii 
(ürb.)  Radlk.  mit  gestielten  Bl. 

17.  Henoonia  Griseb.  Kelch  glockig,  kurz  5zähnig.  Blkr.  Steilig.  Stb.  4—5,  un- 
gleich. Frkn.  iTächerig,  1  sämig.  Fr.  eine  eiförmige  Beere.  —  Strauch  mit  ungeteilten, 
nicht  dicken  B.,  gebüschelten  oder  einzeln  stehenden  Bl. 

i  Art,  H.  myrtifolia  Griseb.,  auf  Kuba.  Vergl.  Uadlkofer,  in  Sitzb.  d.  math.-naturw. 
Gl.  d.  k.  bayr.  Akod.  d.  Wissensch.  ^SS-«.  Ilft.  Hl. 

IV.  9.    Cestreae-Nicotianinae. 

tjährige  oder  ausdauernde  Kräuter,  nur  selten  Holzgewächse.  Stb.  5,  von  gleicher 
Länge  oder  häufiger  verschieden  lang,  alle  fruchtbar,  nur  seilen  eins  steril.  Fr.  eine  sep- 
ticide  Kapsel.  Frkn.  2rächerig;  Fächer  gleich.  S.  nicht  flach,  mit  geradem  oder  sehr 
schwach  gekrümmtem  E.    Nährgewebe  vorhanden. 

A.  Kapsel  mit  auffallend  wenigen,  aber  großen  S.     Stf.  gleichlang.     Holzpfl. 

a.  Südamerikanische  oder  afrikanische  Arten, 
a.  B.  wechselständig. 

i.  Blkr.  mit  langer,  schmaler  Röhre  und  kurzem  Saume.     Kleine  Bi.  in  vielblütigen, 

cymösen  Rispen 48.  Sessea. 

II.  Blkr.  mit  oben  erweiterter  Röhre  und  breitem  Saume.    Große  Bl.,  einzeln  stehend 

oder  in  armblütigen  Cymen 49.  Mettemichia. 

ß.  B.  quirlig 50.  Retzia. 

b.  Australische  Arten  s.  Anthotroche  Nr.  63. 

B.  Kapsel  mit  4samigen  Fächern.     Kräuter 51.  Sclerophylax. 

C.  Kapsel  mit  zahlreichen,  kleinen  S.    Stb.  ungleich  lang.     Kräuter,  selten  Holzpfl. 

a.  Bl.  in  cymösen  Rispen  oder  Trauben. 

a.  N.  kopfig  oder  kurz  älappig 54.  Nicotiana. 

^.  N.  2spaltig,  fädig 55.  Dittostigma. 

b.  Bl.  einzeln  stehend,  end-  oder  seitenständig, 
a.  Strüucher. 

I.  Stb.  kürzer  als  die  Blkr 52.  Fabiana. 

II.  Stb.  länger  als  die  Blkr 53.  Vestia. 

^.  Kräuter. 

I.  Zwischen  den  5  Lappen  der  Blkr.  keine  Zwischenlappen. 

1.  Stf.  in  der  Mitte  der  Blumenkronenröhre  oder  tiefer  eingefügt.    Röhre  der  Blkr. 
allmählich  in  den  Saum  erweitert. 

7  N.  kurz  2lai)pig.     Kapsel  mit  ungeteilten  oder  fast  ungeteilten  Klappen 

56.  Fetunia. 
77  N.  mit  2  verlängerten,  seitlichen  Lappen.     Kapsel,  mit  2spaltigen  Klappen 

57.  Bouchetia. 

2.  Stf.  über  der  Mitte  der  Blumenkronenröhre   eingefügt.     Röhre   der  Blkr.   plötz- 
lich in  den  Saum  erweitert 58.  Nierembergia. 

If    Zwischen  den  5  Lappen  der  Blkr.  Zwischenlappen;  jene  daher  scheinbar  lOlappig 

59.  Farabouchetia. 
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ig.  Saiiea  Uuiz  cl  Pav.  Strüiiclicr  iintl  Küiime,  in  der  Traclit  Cfirutn  lihnelnd, 
verschieden  durch  die  Fr.  S.  häiiUt:  (terandel.  III.  in  Cyiuen,  welche  zu  einer  großen, 
cndständiecn  KIspe  vcrciiiigl  sind.    Itikr.  und  Kelch  oti  slemhnarig  wollig.    Ulkr.  gelb. 

j  Artet!  in  den  Anden  \ua  Siidnnierika.  —  A.  In  Jen  UlattHuhselri  kleine  Aste  mit  je 
i  B.,  «eiche  Nelienb.  iihneln.  .V.  itipulala  tkuit  el  Pnv.  —  B.  Scheinhare  Nelietih.  fehlen. 
—  B«.  Blülenri»|ie  hiingend  N.  dfpendrnt  Ruii  et  Pav.  und  S.  hnmlrfyi  Dun.  —  Bb.  Illijten- 
rispc  Bufrechl.     .'*.  lestilti    lln(>k.^  Miers  und  .V.  rort/mhosa  Ginnl. 


l'<    Metternichia  Vi>..>ii.    k.-l 


i^IikIi  i      >.-|>..lii^.    lilLr.  );r»ß.   Irich- 
IhTI.    k.<|'-<'l  l.in;;  iMul -chnial.   Iklajtpig. 
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S.  mit  häutigen  Kanten.  —  Kleine  Bäume  mit  ungeteilten  B.  Bl.  in  armblütigen  Cymen 
oder  einzeln.   Bikr.  weiß  oder  rosenrot  (Fig.  \i  G,  H,  M] . 

3  Arten.  M.  principis  Mik.  und  M,  affinis  Presl  in  Brasilien,  M,  megalandra  Dun.  in 
Kolumbieu. 

50.  Betzia  Thunb.  Kelch  schmal,  Bzähnig.  Blkr.  trichterig,  mit  langer  Röhre.  Stf. 
kurz,  dem  oberen  Teile  der  Rohre  eingefügt.  Kapsel  länglich,  2klappig;  Klappen  2spaltig. 
S.  groß,  grubig.  —  Sträucher  mit  quirligen,  ungeteilten  B.  Bl.  zu  2 — 3  in  den  Blatt- 
achseln.   Blkr.  rot.  —  Gattung  von  isolierter  Stellung. 

i  Art,  Ä.  spicata  Thunbg.,  in  Südafrika. 

51.  Sclerophylax  Miers.  Kelch  glockig,  mit  5  sehr  ungleich  langen  Zähnen,  von 
welchen  2 — 3  nach  dem  Abblühen  sich  vergrößern  und  dornig  werden.  Blkr.  trichterig, 
mit  kurzem,  5 lappigem  Saume.  Staubgefäße  5,  ungleich  lang,  mit  langen  Stf.  und  kurzen 
A.  Kapsel  vom  verhärteten  Kelche  umhüllt,  mit  1  sämigen  Fächern.  —  Stark  verzweigte, 
hingestreckte,  dornige  Kräuter  mit  achselständigen,  sitzenden  Bl.  —  Stellung  der  Gattung 
zweifelhaft. 

4  Arten  im  Westen  von  Argentinien. 

52.  Fabiana  Ruiz  et  Pav.  Kelch  kurzglockig,  5zähnig.  Blkr.  röhrig- trichterig,  mit 
langer,  oben  bauchig  erweiterter  Röhre  und  kurz  51appigem,  abstehendem  oder  zurück- 
gekrümmtem Saume.    Kapsel  2klappig,  Klappen  Sspaltig,  am  Rande  einwärts  gebogen. 

—  Kleine  Sträucher  mit  kleinen,  meist  dichtgedrängten  B.  und  einzeln  stehenden  Bl. 
Blkr.  weiß  (Fig.  \  4  D—F,  0) . 

4  4  Arten,  davon  40  in  Chile  und  Bolivia,  3  in  Südbrasilien,  i  in  Patagonien.  Alle 
habituell  an  J?rtca-Arten  erinnernd.  F.  imbricata  Ruiz  et  Pav.,  häufige  Gewächsbauspfl.;  in 
Chile  medicinisch  verwendet. 

53.  Vestia  Willd.  In  der  Tracht  mit  Fabiana  übereinstimmend.  Von  ihr  ver- 
schieden durch  die  längeren  Stf.  und  die  nach  dem  Verblühen  über  dem  Grunde  sich 
ablösende  BlumenkronenrÖhre. 

4  Art,  V.  lycioides  Willd.,  in  Chile. 

• 

54.  Hicotiana  L.  (incl.  Nicotidendron  Gris. ,  Polydiclis  Miers y  Lehmannia  Spreng., 
Sairanthus  Don).  Kelch  röhrig-glockig,  5lappig.  Blkr.  mit  langer  Röhre  und  5 lappigem, 
abstehendem,  etwas  zygomorphem  Saume.  Stf.  lang,  4  ungefähr  gleichlang,  i  kürzer. 
Frkn.  2 — 4 fächerig.  Kapsel  2klappig,  seltener  4 klappig;  Klappen  2zähnig  oder  2spaltig. 
S.  zahlreich,  klein.  —  Kräuter,  seltener  Halbsträucher  mit  ungeteilten,  oft  drüsigen  B. 
Blkr.  gelb,  grün,  rot  oder  weiß.    Bl.  in  cymösen  Rispen  oder  Trauben  (Fig.  4  5  A — fj. 

Ungefähr  40  Arten  in  Nord-,  Central-  und  Südamerika,  vorherrschend  in  den  nicht 
tropischen  westlichen  Teilen,  3  Arten  auf  den  Sundainseln,  4  Art  [N.  suaveolens  Lindl.)  in 
Australien,  einige  endemische  Arten  auf  den  Inseln  des  Stillen  Oceans,  z.  B.  N.  fragrans 
Hook,  auf  den  Norfolkinseln.  —  Mehrere  Arten  werden  in  den  gemäßigten  und  wärmeren 
Ländern  allgemein  kultiviert  und  Gnden  sich  manchmal  verwildert. 

Sect.  I.  Tabacum  Don.  Blkr.  trichterig,  rot,  mit  spitzen  Saumlappen.  N.  Tabacum  L. 
in  Südamerika  heimisch,  mit  zahlreichen  Kulturformen  (vergl.  Schrank  in  Hoppe,  Bot. 
Zeitg.  4  807.  S.  260). 

Sect.  II.  RusticaDon.  Blkr.  stieltellerförmig  oder  röhrig,  grün  oder  gelb,  mit  stumpfen 
Saumlappcn.  —  A.  Krautig.  N.  rustica  L.  in  Südamerika  und  Mexiko  heimisch;  N,  Langs^ 
dorffii  Weinm.  in  Brasilien,  beide  mit  grünlichen  Bl.  und  drüsigen  B.  und  Stengeln.  —  B. 
Ilolzpfl.  N.  glauca  Grab.  Kahl,  mit  graugrünen  B.  und  gelben  Bl.  Südamerika  u.  Mexiko. 
Als  Zierpfl.  in  Ländern  mit  wärmerem  Klima  oft  kultiviert  und  auch  verwildert,  so  im  Mittel- 
meergebiet, auf  den  Canarischen  Inseln  etc. 

Sect.  III.    Petunioides  Don.    Blkr.  stieltellerförmig,  weiß  oder  rötlich,  mit  langer  Röhre. 

—  A.  Frkn.  Sfächerig.  N.  affinis  Moore,  Heimat?,  iV.  suaveolens  Lehm,  aus  Neuholland, 
iV.  noct ißor a  Hook,  aus  Südamerika,  N.  /on^t/Zora  Cav.  aus  Chile,  mit  großen,  weißen,  Abends 
duftenden  Bl.,  beliebte  Zierpfl. ;  N.  per^ica  Lind!,  wird  in  Persien,  N.  repanda  Willd.  in  Kuba 
und  Mexiko  zu  Tabakerzeugung  gebaut.  —  B.  Frkn.  4 fächerig.  S.  quadrivalvis  Pursh.  und 
S.  Bif/elovii  Wats.  im  Südwesten  von  Nordamerika. 


Nutipfltiiiifii.  I[i  l><rsrlir.iiikt<'r  Weise  tiii.Wii  üiv  It.  \-a  .V.  7'iW-«u>  iiio.li.'inisilie 
Yrrwenilung.  ALi!t'e<<<->iiil>'r  ■'^I  >t'-r  <iuliniiich  iiivlirerL-r  ArU-ii  zur  Tali.iklivri^iruii):.  Durscllie 
liesichl  au>  dun  n.  uii.l  »inl  i^iiiii  ll^iuchc».  ^chnu|ittMi  utxl  K^itioii  in  ^''r^cliii-.li-iiiT  Wd>e 
zuherpilM.     t)if  «lirilii^.tvn  T^>l>aL|<n.  sni.l   .V.    r,0«i'-«m  iin.l   .V.  rcslxi. 
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55.  Dittostigma  riiil.  Von  Nicotiana  durch  die  Form  des  Gr.  verschieden.  Der- 
selbe ist  in  2  lange,  fadenförmige,  gerade  Äste  geteiil.  —  Kräuter  mit  traubigen  Bluten- 
ständen. 

i   Art  in  Chile. 

56.  Petnnia  Juss.  {Calibrachoa  Llav.  y  Lex.,  Leptophragma  Benth.,  Waddringtonia 
Phil.)  Von  Nicotiana  Sect.  Petunioides  nur  durch  die  einzeln  stehenden  Bl. ,  den  tief 
öspalligen  Kelch  und  die  ungeteilten  oder  nur  kurz  2zähnigen  Kapselklappen  verschieden. 
Vielleicht  besser  als  Sect.  dieser  Galtung  anzufügen?  —  Kräuter  mit  ungeteilten,  in 
der  Regel  drüsigen  B.  (P'ig.  M  P), 

4  4  Arten  in  Südamerika,  insbesondere  in  Südbrasilien  und  Argentinien;  4  Art,  P.  parvi- 
flora  Juss.,  bis  nach  Arizona;  4  Art,  P.  villadiana  Bare,  in  Mexiko.  —  A.  Blkr.  kaum  länger 
als  der  Kelch.  P.  parvi/Iora  Juss.  —  B.  Blkr.  viel  länger  als  der  Kelch.  —  Ba.  Blkr.  weiß. 
P.  nyctaginißora  Juss.  —  Bb.  Blkr.  violett  oder  purpurn.  P.  violacea  Lindl.  Beide,  ferner 
ganz  besonders  Hybride  derselben  {P.  hybrida  Hort.)  mit  mannigfach  gefärbten  B. ,  beliebte 
Gartenpfl. 

57.  Bouchetia  DG.  {Leucanthea  Scheele^  Von  Pelunia  durch  die  N.,  welche  in  2 
lange,  seitwärts  gekrümmte,  spitze  Lappen  ausgezogen  ist,  und  die  2spaltigen  Kapsel- 
klappen verschieden. —  Krautige  Pfl.  mit  drüsigen  Stengeln  und  B. ,  kleinen,  einzeln 
stehenden  Bl.  und  weißen  Blkr. 

1  Art,  B.  erecta  Dun.,  von  Texas  bis  Brasilien. 

58.  Nierembergia  Ruiz  et  Pav.  Kelch  5spallig.  Blkr.  mit  langer,  schmaler  Röhre 
und  weitem,  glockigem  oder  flachem ,  51appigem,  etwas  zygomorphem  Saume.  Staub- 
gefäße 5,  im  obersten  Teile  der  BlumenkronenrÖhre  befestigt,  etwas  aus  derselben  her- 
vorragend, 4  von  ihnen  2  mächtig,  das  5.  kleiner.  Gr.  mit  2lappiger  N.;  die  Lappen 
derselben  sind  bedeutend  verlängert,  quergestellt,  und  umfassen  die  Stb.  Kapsel  2spaltig; 
Klappen  2lappig.  —  Ausdauernde,  kriechende  oder  aufrechte  kleine  Kräuter  mit  unge- 
teilten B.  und  einzeln  stehenden  Bl.    Blkr.  weiß  oder  lichlviolett  (Fig.  ii  T,  0,  R). 

Ungefähr  20  Arten  in  den  nicht  tropischen  und  subtropischen  Gebieten  von  Mexiko  bis 
Südamerika.  —  A.  B.  eifürmig-spatelförmig.  N.  calycina  Hook,  mit  dicht  behaarten  Stengeln 
und  B.  und  blattartigeo,  breiten  Kelchzipfeln  in  Chile  und  Uruguay.  A^  rivularis  Miers  mit 
kahlen  B.  und  Stengeln  und  schmalen  Kelchzipfeln  in  La  Plata,  u.  a.  —  B.  B.  lineal.  —  Ba.  B. 
stumpflich.  iV'.  gracilis  Hook,  und  frutescens  Dur.,  beliebte  Zierpfl.  aus  Buenos  Aires,  resp. 
Chile.  —  Bb.  B.  stachelspitzig.  N.  rigida  Miers.  Argentinien,  Chile,  Patagonien. —  Hierher 
dürfte  auch  als  Sect.  Brachyglossis  Gray  mit  2  Arten  gehören. 

59.  Parabouchetia  Baill.  Kelch  5spaltig.  Blkr.  trichterig,  mit  5lappigem  Saume, 
zwischen  den  Lappen  je  \  zugespitzter  Lappen.  Stb.  5,  in  der  Mitte  der  Rohre  befestigt, 
mit  sehr  kurzen  Stf.,  zusammenhängend.  N.  seitlich  in  2  Lappen  verbreitert.  Bl.  klein, 
weiß,  seillich  oder  endsländig. 

i   Art,   P.  brasiliensis  Baill.,  in  Brasilien. 

V.  \o.    Salpiglossideae. 

Kräuter  oder  Holzpfl.  Stb.  2  oder  4  (vergl.  auch  die  letzten  Gattungen  der  vorigen 
Tribus,  ferner  Henoonia,  Espadaea]^  von  gleicher  Länge  od.  ungleich;  nur  selten  5  (vergl. 
Gatt.  Nr.  60  u.  63).  Überdies  hier  und  da  ein  winziger  Rest  des  5.  Stb.  frkn.  ^fächerig; 
Fächer  gleich.  S.  mit  geradem  oder  sehr  schwach  gekrünuutem  E.  Nährgewebe  vor- 
handen.   Fr.  eine  septicide  Kapsel,  seltener  eine  Beere. 

A.  Kräuter. 

H.  B.  licderschnitlig  oder  einfach,  dann  aber  gezahnt.     Blkr.  netzig  geädert. 

a.  Saum  der  Blkr.    z\L'omorph    mit   5    zieiulich   gleichen,   iianzrandigen   oder  2lappigen 

Abschnitten 60.  Salpiglossis. 

ß.  Saum  der  Blkr.  zviiomoi  ph  Slippig,  mit  5  sehr  ungleichen  Abschnitten,    die   beiden 
()i)er>ten  ziisaininen  \\ — iluppig,  der  unlere  einfach  od.  älappig,  die  seitlichen  Alappig 

61.  Schizanthus. 
l),  15.  itiimer  ungeteilt  und  ganzrandig.     Blkr.  nicht  nclzig  geädert. 


SolaDBceae.    (v.  Wettstulii.'  35 

,.  nilir.  In  <l«r  Kn<iS|ienlii?e  fulliK-     Snum  r.iiilmig,  iiiil  /.Kischchlnppcn.    Itikr.  ):t'1l>1idi 

oikT  «piU 66.  ßchwenkla. 

'..  Illkr.  in  ili-r  knns[>pnl»^f  f:illii:-kln|i|>if;:   t  1.H|ipen  ilrs  Siiiiiiii->  die  iiridercn    klappi); 
.k-.'kcii.l.     Saum  Sluppif:.     Illkr.  >i[ili-ll.  )i1au,  seilen  ^^ciLS.      .      .      .  66.  BrowaUla. 
It.  Hulrpll 

a    Mli.  ",.  ;il]c  vtitikoiiiiiieD  enluJikHl 63.  Anthotroobe. 

|..  Ml.,   i. 

1.  Itulirc  ilor  BIkr.  (ledrelil-neslr.-itt 67.  BtreptoBolen. 

;.  Ki'hru  iI<t  Illkr.  platl  ixKt  lUnfESstrcifip.  iik'lil  gedrelil. 
1.  [IJkr.  mit  «cllcr  R<.lirc.  rölirig-ijliicki):. 

I.  Fr.  eiiK-  Dverc,     111  iitc» stand  hspip 64.  Duboiaia. 

i.  Kr.  cinn  Kapsel.     Bl.  einieln  oder  in  Tragben       .      .  6S.  Anthocercis. 

11.  Illkr.  mit  enner  Rühre,  stipllellerrürtiii;; 68.  BrunfeUio. 
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60.  Salpiglossis  Ruiz  et  Pav.  erweit,  [umiassi  Leptoglos.sisBenih.y  Cyclostigma  ?h'i\.j 
Reyesia  Glos,  PleroglossisWiers).  Kelch  röhrig,  ölappig.  Blkr.  Irichlerig,  mit  langer,  all- 
mählich in  den  Saum  erweiterter  Rohre  und  51appij^em,  zygomorphem  Saume.  Von  den 
5  Slb.  fehlt  eins  ganz  oder  ist  staminodial.  Stf.  in  der  Mitte  der  Röhre  eingefügt.  N.  ver- 
breitert. Kapsel  2klappig;  Klappen  2spaltig.  —  0  oder  2^ ,  aufrechte  Kräuter,  meist 
drüsig  behaart,  mit  einzeln  oder  in  cymösen  Rispen  oder  Trauben  stehenden  BI.  Blkr. 
gelb,  blau,  violett  oder  netzig  gezeichnet  (Fig.  \  6  B — J). 

Ungefähr  8  Arten  in  Chile,  Peru  und  Argentinien. 

Sect.  I.  Eusalpiglossis  Wettst.  Slh.  4,  alle  fruchtbar,  2  mit  größeren  A.,  deren  Fächer 
getrennt  sind,  2  mit  kleinen  A.,  deren  Fächer  zusammenfließen.  Großblütige ,  in  Chile  hei- 
mische Arten,  beliebte  Zierpfl.  des  Freilandes  mit  verschiedenfarbigen  Bl.  5.  sinuata  Ruiz 
et  Pav.,  S.  atropurpurea  Grab.,  S.  slraminea  Hook.  Alle  3  Arten,  sowie  insbesondere  Hybride 
zwischen  ihnen,  werden  unter  dem  Gartennamen  S.  variabilis  zusammengefasst  (Fig.  ^6  A — E], 

Sect.  II.  Reyesia  Glos  (als  Gatt.).  Stb.  4,  alle  fruchtbar,  2  mit  großen  A.,  deren  Fächer 
vorschmelzen,  2  mit  kleinen  A.,  deren  Fächer  frei  bleiben.  Kleinblütige  Art.  —  i  Art,  S. 
chilensis  (Gay)  Wettst.,  in  Chile  (Fig.  4  6  G).  - 

Sect.  III.  Leptoglossis  Benth.  (als  Gatt.)  Stb.  4,  nur  2  fruchtbar,  die  beiden  anderen 
verkümmert.  Kleinblütige  Arten.  —  4  Arten  in  Chile,  Peru  und  Argentinien.  S.  parviflora 
Phil,  in  Chile,  S.  schwenkioides  (Benth.)  Wettst.  in  Peru,  S,  /ini/b/ta  (Miers)  Wettst.  in  Argen- 
tinien und  S,  tenuis  (Gris.)  Wettst.  (Fig.  iQ  F). 

6\.  Schizanthns  Ruiz  et  Pav.  Kelch  rÖhrig,  5spaltig.  Blkr.  mit  langer  oder  sehr 
kurzer  Rohre  und  deutlich  zygomorphem,  fast  2 lippigem,  ausgebreitetem  Saume.  Von 
den  5  Abscbnitten  desselben  bilden  die  2  obersten  (durch  Krümmung  des  Stieles  untersten) 
eine  3  —  ilappige  Unterlippe,  der  unterste  ist  einfach  oder  kurz  2lappig  und  bildet  die 
Oberlippe,  die  2  seitlichen  sind  ilappig.  Stb.  4,  2  fertil  mit  langen  Stf.,  2  mit  kleinen, 
sterilen  A.  Staminodium  des  5.  winzig.  Kapselklappen  2lappig.  — Q,  aufrechte,  in  der 
Regel  drüsige  Kräuter,  oft  mit  gefiederten  B.  Bl.  in  endständigen  Cymen  oder  cymösen 
Rispen  mit  verschiedenfarbigen  Blkr.  (Fig.  \  6  A',  L). 

M  Arten  in  Chile.  Mehrere  als  Zierpfl.  bei  uns  gezogen.  —  A.  Röhre  der  Blkr.  kürzer 
oder  nur  so  lang  als  der  Kelch.  —  Aa.  Die  2  mittleren  Zipfel  der  Unterlippe  größer  als  die 
seitlichen.  S.  retusus  Hook,  und  S.  tenuifoUus  ^h\\. — Ab.  Die  2  mittleren  Zipfel  der  Unter- 
lippe kleiner  als  die  seitlichen.  S.  pinnatus  Ruiz  et  Pav.  und  S.  gracilis  Benth.  —  B.  Röhre 
der  Blkr.  deutlich  länger  als  der  Kelch.  —  Ba.  Röhre  1V2 — 2mal  so  lang  als  der  Kelch. 
.S.  alpestris  Popp,  und  ^.  Grahami  Gill.  —  Bb.  Röhre  mehr  als  2mal  so  lang  als  der  Kelch. 
—  Bbce.  Blkr.  weiß,  mit  sehr  langer  Röhre.  S.  candidus  Lindl.  und  S.  fn/eflrri/b/iM5  Phil. — 
IBhß.  Blkr.  rot  oder  violett,  mit  kürzerer  Röhre.  S.  Hookeri  Gill.,  S,  robustus  Phil.,  S.  glan- 
dulosus  Phil. 

62.  Anthocercis  Labill.  [Eudesia  F.  v.  Müll.)  Kelch  glockig,  5zähnig.  Blkr.  glockig, 
mit  weiter  Röhre  und  olappigem  Saume.  Stb.  4,  2mächtig.  A.  mit  getrennten  od.  ver- 
schmelzenden Fächern.  Kapsel  mit  2  ungeteilten  oder  2 lappigen  Klappen.  —  Kahle, 
drüsige  oder  sternhaarige  Sträucher  mit  ungeteilten  B.  Blütenstiele  \ — 3blütig,  achsel- 
ständig oder  in  beblätterten  Trauben.    Blkr.  weiß,  gelb,  oft  gestreift    Fig.  \  6  JU). 

Ungefähr  18  Arten  in  Australien.  Die  meisten  giftig.  Vergl.  Bentham,  Fl.  Austr.  IV. 
p.  474;  F.  Müller,  Fragm.  VI.  p.  U2. 

Sect.  1.    Euanthocercis  B.  H.     Fächer  der  A.  getrennt. 

Sect.  II.    Cyphanthera  Miers.     Fächer  der  A.  zu  einem  verschmolzen. 

63.  Anthotroche  Endl.  Von  der  vorigen  Gattung  durch  die  weit  glockige,  fast  rad- 
förnilge  Blkr.,  die  Ausbildung  von  5  Stb.  verschieden.  —  Sternhaarige  Sträucher  mit 
ungeteilten  B.,  einzeln  stehenden,  aber  an  den  Astenden  gehäuften  Bl.  mit  purpurnen  Blkr. 

2  Arten  in  Australien. 

64.  DnboisiaR.  Hr.  Kelch  glockig,  5zähnig.  Blkr.  röhrig-glockig,  mit  relativ  kurzer 
Röhre  und  olappigem,  schwach  2lippigem  Saume.  Slb.  4,  imächtig,  mit  zusammen- 
fließenden Anthereufächern,  daher  nierenförmigen ,  scheinbar  Ifilcherigen  A.  Fr.  eine 
Beere.  —  Kahle  Biiumchen  mit  ungeteilten  B.  und  zahlreichen,  in  einem  endständigen, 
rispii;en  Blutenstand  stehenden,  relativ  kleinen  Bl.  mit  weißen  Blkr.  (Fig.  16  N,  0). 
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i  Artfii  in  Au>tratien  und  NtMikuliMionivii.  I).  my(tporaides  R.  Br.  uiul  />.  Hopicooilu 
I.  \.  Mull. —  If.  myoporiiides  enUi.iit  in  den  H.  ein  den)  I]\t>sc\(iinin  ähnliches  Alk:iloid.  d.is 
lMi)M>i>iu.  um!  findet  niedirini^^che  Ven^endun^.  —  l>.  Hopwooihi  enthidt  ein  dem  Nic«)tin 
iilinlirhf^  Alkaloid,  das  I'iturin.  Aus  den  Ü.  \^ird  das  Pilurigift  I'eteherie,  Pirherie. 
llt'd::er\     tuTeitet    iiuGerdeni  Ididen  >ie  ein  dem  Tubak  «ihnliches  (ienussniiltel. 

(ir>.  Schwenkia  L.  f  hnrtochilu.s  Vahl,  Matthisonia  Haddi,  Mathea  Vell.  Kelih  rnliri^; 
iidtT  fzlocki^.  .">xähni^  bis  ospalli^.  Blkr.  mit  lan;:or,  oben  erweiterter  Hidire  und  kurzem 
S.nunt*.  l)erM'lt>e  besil/t  5  schmale,  langte,  mitunter  aber  selir  verkürzte  Zipfel  und  zwi- 
vi'lirii  diesen  •*>  kleine  Zipfel,  welche  aber  mitunter  länf^er  und  größer  als  die  Zipfel  des 
S.ninie^  sind,  hier  und  da  auch  ^anz  felden.  Sib.  i,  imächtif;  mit  j;leichen  A.  oder  nur 
?  Irrtil.  Kapsel  mit  unj^eteillen  Klappen.  —  Kräuter  oder  llalbslritucher  mit  uuf^^eteilten, 
oti  brhaarlen  H. ,  einzeln  stehenden  o<h^r  in  cymöse  Blutenstände  xereinif^ctrn  Bl.  Blkr. 
:.rlb  odtT  weiß    Fif;.  H)  H — T  . 

l  n;:efidtr  iO  Allen  im  tropischen  Amerika,  I  Art.  N.  Amerika  L.,  im  tropisehen  Wesl- 
.iftikj.     Itenlliam  untersrheidet  fol>!entIe  Sectionen  : 

Scrt.  I.  i'fstninthus.  Hlumenkninen/.ipfel  sehr  klein,  /wischenlappen  l.in/ettlich. 
l-ini:*»r.     IVildo  >th.  i.  —  4  Arten. 

>ert  11.  i'htifio.  htlttx.  Blumcnkronenzipfel  lun^,  lineal,  Zwischcnlappen  hreit,  sehr 
k'H/      Kertiie  Sth.  i    Kij;.  iG  H  .  —  3  Arten. 

>e('t.  III.  Husrhweukft.  Blumenkrunenzipffl  lan^\  lineal,  unKleieh.  Zwischeidappen 
^tlir  km/.  aus;;erandet.     Fertile  Sth.  i.  —  6  Arten. 

.^('ct.  IV.  Hrnrhyhflus.  Blumenkn)nenzi|>fcl  lanp.  lineal,  ungleich.  Zx^ivhenloppen 
kurz    ilappij:.     h-rtile  i>th.  4    Fij:.  4«  .s" .  —  4  Arten. 

.<«Tt.  V  Canlwmfha,  Blumenkrunenzipfcl  sehr  kh-in.  Z^ischenKippcn  ^inS,  ^lappig. 
ItTtih«  Mh.  i    Fi;;,   f?    T  .  —  S  Arten. 

rr».  Browallia  L.    Kelch  rühri^'-glockii;.  5zähni^^    Blkr.  mit  lan.^er,  srhmaler  Bohre 

und  ausgebreitetem.  s<*hiefem.   ri|.ippi;>em  Saume.    Stb.  4,  im.i<'hti^  mit  relativ    kurzen. 

ijbiT  dtT  .Mitte  «ler  Bohre  l)efes|i«'ten.  verbreiterten  Stf.    A.  iTärherij.'.  Fächer  der  unteren 

>\\*.  ^It>i(  hf:i(d>.  am  <d»eren  Fnde  ver^^chmel/eud.    Faiher  «li»r  oberen  Slli.  un;:leii  h  f:n»i). 

i'in<»  xi'rkiiiiinirrt.    Kapstdklappeu  ^l.ifipiL:.  •),  kahle  oder  drüsige  Kräuter  mit   uiii^e- 

ii'ilii'ii  H.,  «"in/«'!!!  '»ti'hemh'ii  oder  traubii:i*ii  Hl.    Blkr.  \  iolett  oder  weiß    Fii:.  I  <l  /'.  (J  . 

I  h.«>^ilii  '•  AitiMi  iMi  trttpisrhfti  Aniciik.i.  In  hotaniscIitMi  (iarten  und  aui-h  soti^t  aN 
s.tii.rufi/M'ipIl.     lt.   (/«/rir««'i    I. 

t.T.   Streptosolen  Mier-».    .Mit  Hnju,iUi.i  >ehr  nahe   verwan«ll ,  al)er  sfr.m<lii}i,    mit 
•  \  ni"<«-(  ixni.TM)  Blutenstände.  oranst>;:elben  Blkr.  um]  uedrehter  Bltimeiikronciirohre. 
t    \it.   s.  Jiimntfini    Benth.    Mp-r<«.   ni   Keuailor  und  ('.olumhia. 

IM.  Branfelsia  Sw .  Kelch  u-locki^'.  özähni^',  oft  schief.  Blkr.  trichterformi|.',  mit 
l.ui.-i-r.  <»(  inu.iliT,  im  (»bereu  Teile  f^rkriimmter  Bohre  und  auNp'breitetem,  etwas  liückerig 
I  ilti;:i*ni.  M.ippi^'em  Saume.  .»*ib.  4.  2mächti^,  mit  den  Stf.  in  der  Ridire  befesii^jt.  Stf. 
«Iii-n  vrrdirkt.  p'knimmt ,  mit  \ollkommen  aus^ebildeten,  oben  xer^chmrl/endcn  An- 
'h'  r*-iit  >(  licrii.  K.ips«'!  oder  aufspriii^MMide  Beere  mit  un^'eleilti-n  Ki.tpperi  -  Kahle 
*^'!  -.1  !:<-i  iMln  kli'itii*  h.iiiiiie  mit  un;^fit*illcn.  oft  li*di*ri.L;en  B.  Bl.  in  eiwUl.indiiü'n  (!>nifn 
I'   ■  .n/t|ii    Li'ili     I  i-.    1 1,    1   . 

I  M.:!-:  .)ii-    *1    \ittMi  III  (  •'iili.i!aiiirt  ik.(   und   im  ttupi^i  Jien  .^ii«l.tnit'rika.     .Mio  .\rtcn    siu»\ 
.i"lfii     w  •i|iini->')it*iitliMi    Bl.    wr.-i'n    iM'llt'hlt*   lj|.iHli:iu*>ptl. 

•*  •■  ■  l    I      /'iN.i'f  /  Pi»lil    .il-»  «i.iti         Illkr.    Moh'ti    mlrr   wfiÜ.    "ii   xerf.irhend.     Ridire 
'•' ;    l'«»r     1      'iii.il   *'•   !.inj    .iN    diM    K«  hli.     I'uhIinm-.''»    Iir.(<«i.i.iiii«>«'hi'  Arli'ii.     nft    kiiltiMeit 
A     li.     i:i  •>.  lu.-ii      //    tiiutfi  s,  |„.|,jx\      //.  ..i:t,-inti  BiMith  .   //.   tn  utmuutti    Pohl    Benth.  —    B. 
I>.    •  :!i/i-!ii.     //     //>;«-'ifi'j    Iliiiik.    Ili'iilli    u    .1 

>••'  l  II.  i  ti'  tun''  M-i  N\«'U*t.  Biki.  irrili  imWt  j:i*ll»li«h-\\tML\  Bohre  der  Blkr.  s— Iü- 
ifi  i!   «I»  :  ih.'   .ils  ilrr  Kt'li'li.      IImiIjj  knltiMtTt     li    lin  ftf  atm  >\\..   li.  unduhitti   >\\     n.  u. 
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Gattungen  yon  zweifelhafter  Stellung  und  unyollständig  bekannte 

Gattungen. 

69.  Mikroschwenkia  Menth.  Kelch  röhrig,  Sspallig.  Blkr.  m\{  cylindrischer  Röhre, 
kurzem,  ölappigem  Saume.  In  den  Winkeln  des  Saumes  kurze,  2spallige  Anhangsei. 
Stb.  4,  2mächlig.  Frkn.  I fächerig,  < sämig.  —  Q,  aufrechte  Pfl.  mit  linealen  ß.  und 
ährigen  Blutenständen.    Von  Baillon  zwischen  Salpiglossis  und  Schizanthus  gestellt. 

1   Art,  3f.  guatemalensis  Benth.,  in  Guatemala. 

70.  Stigmatococca  Willd.    Bl.  izUhlig.    Beere  Tsamig. 
1   Art  in  Panama. 

71.  Isandra  F.  v.  Müll.  Kelch  glockig,  oschniltig.  Blkr.  röhrig- trichterig,  mit 
51appigem  Saume.  Stb.  5,  gleich,  im  Grunde  der  Blkr.  eingefügt.  A.  extrors.  —  Kleiner, 
drüsig  behaarter  Strauch  mit  einzeln  stehenden,  kleinen,  weißen  Bl.  —  Die  Gattung 
dürfte  in  die  Subtribus  der  Nicotianinae  gehören. 

4   Art,  /.  Bancroflii  Müll.,  in  Australien. 

72.  Parascopolia  Baill.  Kelch  mit  8  — 10  Zähnen.  Blkr.  weil  röhrig -glockig. 
Stb.  5,  ungleich  lang,  4  kurz,  \  viel  länger.  Fr.  und  S.  unbekannt.  —  Kraulige  Pfl.  mit 
einzeln  stehenden,  lang  gestielten  Bl.  Die  Gattung  dürfte  in  die  Tribus  der  Solaneae 
(Subtribus  Lyciinae'^>  gehören. 

4  Art,  P.  acapulcensis  B.,  in  Mexiko. 

73.  Dartns  Lour. 

4   Art  in  Cochinchina. 

74.  Calibrachoa  Llav.  y  Lex.  Kelch  Steilig.  Blkr.  trichterig,  mit  kurzer  Röhre 
und  Slappigem  Saume.  Am  untersten  Kronlappen  befindet  sich  ein  ausgehöhltes  Grüb- 
chen. Stb.  5,  ungleich.  Fr.  eine  1  fächerige,  vielsamige,  2klappige  Kapsel.  —  Krautig, 
mit  niederliegendem  Stengel,  einzeln  stehenden,  kleinen  111.    lUkr.  violett.    • 

4   Art,  C.  procumbeus  Llav.  y  Lex.,  in  Mexiko. 

75.  Benthamiella  Speg.  Kelch  glockig,  5zähnig.  Blkr.  mit  langer,  allmählich  er- 
weiterter Röhre,  kurzem,  abstehendem,  51appigem  Saume.  Stb.  5,  ungleich.  Frkn. 
2 fächerig.  Kapsel  mit  dünner  Wand,  undeutlich  4klappig,  4 fächerig  und  4 sämig.  — 
Kleiner  Strauch  mit  dicklichen,  rosettig  gestellten  B.,  einzeln  stehenden  Bl.  Blkr.  gelb- 
lich-weiß.   Die  Gattung  scheint  zu  den  Cestreae-Nicotianinae  zu  gehören. 

4   Art,  B.  patagOnica  Speg.,  im  südlichen  Patagonien. 


SCROFHÜLARIACEAE 

•  von 

R.  T.  Wettstein. 

Mit  i\Z  Einzolbildern  in  iO  Figuren. 

iiitfJrarkt  im  S«pt<>aiber  isOl.) 

Wichtigste  Litteritur.  Jussieu,  Genern  plant  p.  117  1789  .  —  G.  Benll»;»ni,  SiToiiliii- 
larintar  Indicae  1^35.  —  Kndlicher,  Gen.  pianl.  p.  070  und  ß40  1b3»i— 1850).  —  1.  C. 
TrcNiraniiH,  Die  Gallung  Lindernia  etc.  in  l.innnea  18ii.  p.  1i:i.  —  Itentliani  in  De 
Candollo,  Fnulronius  X.  p.  l!*7  ;i84rt).  —  IrmiHch,  IIht  die  Knospenlaf:«  der  Hlb.  \(>n 
h'.uphr.  lutea  in  üol.  Zeitp.  1847.  p.  84.  f.41.  —  Choisy  in  De  Cand.  Prodr.  \II.  p.  1  ;i84sS 
—  WNdlcr.  in  Flora  IVH.  —  Tax  er.  Orpnnog.  vrgrt.  p.  541,  tal».  Hl  ;i837  .  —  Rons- 
ni.inn.  in  »ot.  Zeitg.  1860.  p.  i17.  —  J.  reyrilscii.  il»«*r  das  Verhalten  «ler  r.orollen  ein. 
S«ro|t|i.  in  Bot.  Zeitg.  1861.  p.  3.  60.  —  H.  i^olnis-La  ii  hac  h,  M»er  Hau  und  Entw.  <l. 
l-.rn.dirnnj;sorpan.  paras.  I'hanerop.  in  Jahrb.  f.  lÄiss,  Hot.  VI.  1S68.  —  Baillon.  Sur  la 
rt'pul.  Inin^it.  d.  quelq.  11.  irreg.  in  Adansonia  V.  p.  176  J8ö8  .  —  Chois>  ,  in  .Meni.  soc. 
GeiM've  11.  —  Chatin,  .*^.  l'organograph.  d.  Fandr.  in  Bull.  soc.  bot.  \\  1873.  p.  41.  — 
liicbler.  Blutendiagraninie  I.  p.  i09  ;1^75).  —  Benthani  et  Hooker,  Genera  plant.  II. 
p.  913  is7«i  .  —  Janka.  Scn»phul.  F'urop.  in  Terni.  fuzel.  InsO.  p.  iSi.  —  F.  Xoll,  Ent- 
wifkolung  der  lerotma-lU.  1ss3.  —  \.  Born,  Vergl.  Anat.  d.  Steng.  d.  lahmt,  u.  Scroph. 
I'^s«.  —  Bacliinann,  l-.ntwickt»Iungsge>ob.  u.  Bau  der  Samenschale  der  Srroph.  in  .Vcl.  Caes. 
L«M.p.  XI.III.  p.  81.  —  Baillon,  IIi»t.  d.  planlos  IX.  p.  413  I8S7  .  —  II  o  n  cl  ;i .  .|uo,  Hi-ch. 
>ur  l'iipp.  vog  i\.  Hi-itwn.,  Hhi'titnth.  p.  37  •  l^ss).  —  A.  Kerner.  Di«.'  IU'st.iul»uiii:s«Mnr.  d. 
Euph,.  IM  Verb.  /.nol.  bot.  (iese]l*J<h.  XX Will.  I.h^.s.  -  L.  KtM-h,  Zur  Fntwirktlungs- 
;:c^rhii|ilc  «Icr  HUtn  luth'i'rae  in  J^dirl».  für  \\iM>enscb.  Bot.  I.  1s^9.  p.  1;  II.  1890.  p.  1.  — 
\\.  .•*«h;ilor.  Boitf.tu'  zur  Knt\Nickeluiij:«ii:escbu.hle  dos  Frkn.  und  der  IMat-enlon  in  Flora  1890. 
.*^.   •»•'    -      K.   *»  «•  h  11  iii.uMi .   .Neue  Intersuchungen  über  tien   lUutenanscbluss,  p.  39s   J^90. 

Merkmale.  Bl.  «S.  -±-_  /\  g«niM»rpli.  Kek-b  IdribtMid.  i — 5spaltii^\  iiiil  klappiger 
< 'i/' ♦ './.inii,  Mimuius  u.  a.  ,  eulopiscb-quiiirunrialer  (^ini/io/^i,  Ditfitnlis  .  ab>toigtMidor 
[.{hlfiitrhtn*uir  otlor  aufMcigiMidor  \  vrbnscitin]  IVälloration.  r.ondle  >\inpolal,  5/;ibli^ 
durrb  NiTwacli'iUiig  iiiituiitcr  sriieiiibar  izählig!,  median  /\  goiiiorpli ,  seltener  aktiiu»- 
inoipb  \'crbas'  um,  l^fjsnvaluv  u.  a.  .  I^irollzipfel  mit  den  Kelrbzipfelfi  alleniiereiid,  die 
bcidoii  idMTeti  b'anfig  /ii  einer  Oberlippe,  die  3  unteren  zu  einer  rnterliftpe  \er\\aeh.*ien. 
i'r»l1oi.uiiiii  drr  r.ondle  median  z\gomorpb,  aufsteigend  Jthinantfu'tif)  imIit  al)>teigend 
\:,if,,ttii.ft"i>  .  dorn  Kelelie  gleii'liNiniiig  oder  gegensinnig,  niemals  t.illig.  St.iubge- 
I  i!  »•  !iMi  HidhMi  ."i.  mit  d<Mi  rondl/ipfeln  allernierentl.  mei>t  4  mit  l  udMldnn-:  «ub'r  Nfr- 
I':-i  .|i  >  •dMT'-li'ii  oiirr  i.  A.  b«»im  .Vii^stanben  \ers<*bied«Mi ;  ifit'borig  oder  .mfaiigs 
iinli«"ii-.  H|i.»ii'i  -iln'inb.ir  I  r.nbori::  «ubT  If.irlHTJu'.  I»i^rn>  b\pog\n.  ringf«»rmig  oder 
l^titij,'  Iikii.  lI.ulMMig.  m  cd  I  .t  ii  g  ostrl  1 1  mit  (■«•ntral«»r  i*la<-(*n  t  a  t  i  on.  Sa. 
/.ililit'irli  odiT  WiMiiL'i-.  .UMimp  ndcr  ampliitrop.  <ir.  cirttarb  oder  ^lappig.  N.  Luptig 
•  mIi'i  .im  B  Hill«'  n.|,M  .111  d«*r  o|n»rsi»iii»  «ior  (trilb'il.ippen.  Fr.  eine  mannigfaltig  auf- 
^jiiiiutMhb*  Kapsel  od«T  oine  B«*«'!«',  mit  fr»'i  wrrdrnd«-!! .  /u  einem  centralen  .'^aulcben 
\f'ibnndem*ii  l'la<enli*n.  .'*i.  in  gndier  Zahl  uml  kb-in  oder  N\enige  \on  bedeutenderer 
(ir<il)t*.  glatt,  körnig  rider  fallig.  mit  N  ab  rgt>  w  ebe.  Keimling  ge  rade  od.  sciiwacli 
g»'boL''*n.  Kräuter.  Il.db^triuciier,  Sträurber  und  Baume,  \ielfaeb  behaart  unti  drüsig. 
B.  \%  »•  r  b  •»  e  I  s  i  ii  II  d  i  g  .  g  e ;:  e  n «» l  ii  n  tl  i  g  o  d  er  <|  u  i  r  1  i  g .  auch  auf  der>eiben  IMl .  wech- 
^••liid.  Nebenb.  fehlen.  Bl  ii  i  e  ma  I  s  d  ie  pfiinä  re  .V  clise  be  sehi  ießend ,  in  ein- 
1 1.  h.fi  «ider  /u>ammenu'e<«ei/t«Mi    Fraidjen   oder  Ähren,    in   aeli<elstUndigen  ('ymen   und 
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Trauben,    oder  in  aus  mannigfachen  cymÖsen  Blütengruppen  gebildeten  Blutenständen. 
Einzelbl.  acliselsl  Und  ig. 

Vegetationsorgane.  Die  Mehrzahl  der  S.  sind  21  Kräuter  und  Halbsträucher  (64^^  q), 
weniger  häufig  3  Kräuter  (30 "/o),  am  seltensten  Sträucher  und  Bäume;  von  letzleren 
erreicht  nur  Paulownia  bedeutendere  Dimensionen.  Die  oberirdischen  vegetativen  Organe 
sind  häutig  behaart,  es  herrschen  einfache  kurze  und  Borstenhaare  vor,  seltener  sind 
Sternhaare  [LeucophyHum)^  reich  verzweigte  Haare  [Leucophyllum^  Verbascw}^)  und  Drüsen- 
haare [HhinantheaCy  Anticharis,  Striga).  Extraflorale  Nektarien  finden  sich  bei  Melain- 
pyrum.  Siehe  Rathay,  in  Sitzb.  Wiener  Acad.  8^.  Bd.  S.  72.)  —  Die  B.  sind  entweder 
durchwegs  wechselsländig,  oder  die  untersten  gegenständig,  die  oberen  wechselständig 
oder  alle  gegenständig  oder  quirlig.  Auch  im  letzteren  Falle  lässt  sich  nicht  selten  eine 
Andeutung  der  alternierenden  Blattstellung  durch  abwechselnde  einseitige  Förderung 
erkennen  {Verofüca,  Mimulus),  Die  Nervation  ist  mannigfach  und  selbst  innerhalb  einer 
Gattung  wechselnd ,  vorherrschend  netzläufig  mit  \  Haupt-  und  fiederigen  Secundär- 
nerven,  randläufig  und  schlingenläufig  bei  lihinaniheae .  Der  Blattrand  ist  mannigfaltig; 
halbstengelumfassende  B.  bei  Leucocarpus]  Nebcnb.  und  Slipularbildungen  fehlen. 
Niederb,  finden  sich  in  Form  von  Knospenschuppen;  eigentümliche,  bestimmten  physio- 
logischen Funktionen  adaptirte  Formen  derselben  bei  Bartschia  und  Tozzia  (vergl.  A. 
Kerner  u.  Wettstein  in  Sitzber.  Wien.  Acad.  Bd.  93.  S.  t  und  Hovelacque  a.  a.  0.). 
Reduction  sämtlicher  B.  zu  schuppenformigen  Organen  kommt  vor  bei  Hyobanche  und 
Harveya.  Dimorphismus  der  B.,  nämlich  zerschlilzie  Wasserb.  und  ungeteilte  Lufib., 
werden  bei  Ambulia ,  Hydrotriche  u.  a.  angetrofFen,  kreisrunde  B.  an  den  primären, 
lanzetlliche  an  den  secundären  Achsen  bei  Ilemiphragma,  schuppenfürmige  Stengelb.  und 
große  Basalb.  bei  Dopatrium.  Besonders  auffallend  ist  der  Dimorphismus  der  B.  bei 
einigen  neuseeländischen  Teron/ca- Arten  (so  V.  salicornioides  Hook.,  V.  cupressoides 
Hook.,  r.  lycopodioides  Hook.),  bei  denen  Äste  mit  abstehenden,  flächig  verbreiterten, 
und  solche  mit  schuppenförmig  anliegenden  B.  vorkommen  (vergl.  Lindsay ,  in  Transact. 
bot.  soc.  Edinb.  XYll.  p.  'lit).  —  Die  oberirdischen  Stengel  und  die  Rhizome  sind  oft 
verzweigt,  mit  opponierten  oder  alternierenden,  besonders  an  der  Basis  gehäuft  stehenden 
Seitenachsen.  —  Der  Stengel  ist  aufrecht  oder  aufsteigend,  seltener  kriechend  {Cym- 
balaria,  Bacopa,  Striga  u.  a.l,  mit  den  Blattstielen  rankend  [Anthirrhinum  cirrhosum, 
Maurandia),  mit  nach  abwärts  gerichteten  Blattzähnen  emportlechtend  (rero«ic«  sruteUaris)^ 
windend  [Hhodochiton]  oder  kletternd  [Wightia],  Wurzelbürtige  Stengel  kommen  vor 
bei  Linaria,  Pentastemorij  Veronica.    Dornbildung  ist  selten  (z.  B.  Verbascum  spinosum). 

Die  Wurzel  weist  zumeist  eine  stark  entwickelte  Hauptwurzel  auf;  stark  ver- 
längerte Nebenwurzeln  I.  Grades  finden  wir  bei  Pedicularis,  u.  a. 

Die  Mehrzahl  der  S.  vermag  selbständig  zu  assimilieren,  doch  giebt  es  außerdem 
mehrere  Parasiten  und  zahlreiche  Haibparasiten.  Zu  den  ersleren  gehören  die  chloro- 
phyl lärmen  Gattungen  Hyobanche ,  Harveya  u.  a.  Die  Haibparasiten  entziehen  durch  an 
den  VV\irzeln  befindliche  Haustorien  organische  Substanz  lebenden  oder  abgestorbenen 
Pfl.  (Euphrasia  ^  Bhinanthus ,  Melampxjrum  ^  Trixago ,  Bartaia^  Odontites,  Pedicularis 
und  andere). 

Morphologisch  sind  die  Haustorien  reducierte  Nebenwurzeln ;  sie  sind  von  sehr 
verschiedener  Große,  zwischen  0,2 — 3  mm  im  Durchmesser.  An  den  am  vollkommen- 
sten entwickelten  lassen  sich  3  Gewebeleile  unterscheiden:  Rinde,  Kern  und  Saugforl- 
salz. Erstere  besieht  aus  dünnwandigem  Parenchym,  der  Kern  aus  den  Gefäßbündel- 
endigungen,  der  Saugfortsatz  aus  mehr  oder  minder  schlauchförmigen,  in  das  Gewebe 
der  Nälirpll.  eindringenden  Zellen.  (Über  den  Bau  und  die  Entwickelung  der  Haustorien 
ver£:l.  Solins- Laubach  a.  a.  0.,  Leclerc-Sab  Ion  in  Bull.  soc.  Fr.  XXXIV,  Decaisne 
in  Ann.  sc.  nat.  liot.  3.  Scr.  Bd.  VIH,  Koch  a.  a.  O.) 

I)io  Anlage  der  Haustorien  erfolgt  im  Frühjahre;  die  Aufnahme  organischer  Nahrung 
durch  dieselben  aus  lebenden  PHanzenteilen  dauert  bis  in  den  Sommer;  in  dieser  Zeit 
führen  die  ll.iuslorien  wenii?  Starke.    Im  llorhsommer  und  Herbste  (indel  eine  Aufnahme 
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i»r;:anis(liiT  VorbindiiiiKen  aus  den  abgcsforheneii  Teilen  iler  Nälirpll.  stall.    In   «lieser 
Zeil,  w  je  >|>iilerhin,  fungieren  die  ilauslorien  auch  als  Rescrvo>loin)ehiiller. 
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IT.  i:  »  -t:.-!  L-t-'-iata-iitihcht-r  .".  .4  Wi.r..-:  \  n  /.««/«■•r  .••^in  /.«-^'IuimohiI  Ho««.,  mit  i{AUitti>ri4Mi  und  an 
• :.    :.«■,;■  r.-i' -I    <ir;i'..ii.->*i.n  ur/i  Im  />'    L  ii  .'><••  bi.iU   ilur<-h    viii    llAUNtorium    ^un    E.    Uohtkor  taut    Ho«.   —    C 

z^     l.ii/i  -l  .t  b  «-.ii  lljU'ior.i.iM  ^oii   li/iiianthHs  »'tt.or  Khrli.  —  /'  LiDCix'linitt  durch   «*in  jiiDi;ei»  I{sa»t«>riuiu 

/.  «iii'.jfM  ;  j.'x's'iM  I..  I:i  i  ij!.  U  —  h  *'r'"'h'*;iil  'ht«  \Vur/»I  Jit  N.thrpd.  ('ti  im  (juernchnitt*«,  bfi  B  u.  i'  i^t 
Uui/<-i  >li  r    *•.   i:ii  (^u>*r-rliiiitt-.  b'-i  Fi|{.  /'  u:.  Liuc-"  hbitt*'  (lar^ir».ti>lU.     >  i»;.  .1  nat.Ur. ;  Fi^'.  B  n.  // l<PUfAi  b. 


Anatomische  VerhiltniSSe.  Die  S.  /eigen.  >(»\eil  die  keiinlnisse  hi.sher  reichen, 
i'iiH'  hrdiMilcndt*  rherciiisiiinuitiiig  im  anatonii^iclien  Kaue,  die  inshesunthTe  in  Anhe- 
ii.««hl  tlrr  hcdiMilenden  niorphologiM-hen  Ver^chiedenheilen  auffallen  niuss.  —  Die  Form 
dfH  Sl«Mi;:«»l*iut'rMhniltes  i>l  krcinfönni};,  sellener  (WantiK.  oder  in  i  \ urspringende 
l.iM*»h'n  .iU'»g»'/<»^on  Strophuhiriti ,  .\nnr.si(i  u.  a.  .  okanlig  hei  Irr^'/N' r/fM- Arien.  Die 
l.phliM  tiiis  iU'^  >h'iii:i'ls  /eigl  gering**  OulieularisitTung  der  AuIWrinicnihrancii  Au>na)nntMi 
// ;    '/i-/.   u«»|.iNrlH'  Lifitirni'\r\k'i\  ,  die  .^paltötlnungeu  liegen  häufig  im  NiM'au  tJrr  Fpi- 

•  i<i(iiis  1  iit'T  liiT^rllicii  fchll  (!<ilh'fi«-h\m .  liörliHttMiN  >ind  die  '.iußt'r^len  /clllagen 
^<  liw  .(«  h  <  ••llriM  hNm.iti<«(-|i.  d.(;:(*;:iMi  <>inil  '«nhfpidermale  Hasirippen  hei  l.tntivrnia.  \  timii'lliaj 
ii  nn'i>.  I,  '«' f '/;.//./- \:  Irfi  \otliandeii.  Ih'i  Prtii'ulart^.  (irittiulü.  Anibulia  u.a.  isl  das 
liiiidrn|i.iifiii  h\m  \i<n  LiiftLanähMi  diireh/i»gen.  Die  .^ehut/.M')ieide  tintlel  >i<*h  allgemein, 
i!i!»*  /iJliMi  «-md  III  \ersi  liifdiMieni  <ir.ide  M'rkorkl.  Iiinerhalh  «ler  Sfhutz>rheide  Irelfen 
wii  H.iHihfh'^'i«  \(Mi  heHOfider«*r  .M.u  htigkeit.  wenn  erstere  sehwaeh  isi  .('hrlonf:  Basl- 
ImIi'u'«'  lfhl»*n  hei  /.'ttj>hraM<t.  I'nin  ulfirts.  hUtmifilhus  u.a.     Kine  scharfe  (iren/.e  zw  isehen 

•  iie-em  H.i^tuM'wehe  und  dem  Ldtriform  fehlt.  Siehhdiren  sind  im  niechani.schen  (iewehc 
iiii:.:(*srhlnH«iMi.  Im  jungen  SteiiL'el  finden  *>ich  hei  (»p|»onierler  Blallslellung  4  stamm-' 
fiLiiii*  Hniidel  und  2  lll.itlNpurHtr.ingi*.  welche  im  nächsthöheren  Knoten  in  die  B.  ein- 
(iiti'ii    w  ihrtMiil  i  andere  .Strange  mit  ihnen  um  90"  \erdrehl  \erlaufen.    lloUbildung  isl 
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hiiiifig;  enlwedor  citi  massiver  Holzkiirper  iiiil  unregelniiißig  zerslreulen  GefiiGeii  oder 
ffelrcnntc  Geräßhündel  mit  LlbrirorntbriickeD  verbunden.  Sehr  oft  fehlen  [ypische  Mark- 
slrahlen  {Veroiika,  b'upliraniu.  Pedkularis,  Melampyrum  u.  a.} .  Das  Mark  isl  zartwandig 
und  ungclüpfell,  dagegen  dickwandig  und  gelüpfeU  bei  Lcui^oj^A^/fum,  Aptosiiiiuiii ,  Au.v- 
selia.  Kryslalle  fcbicn  in  Mark  und  Hinde.  —  Das  Blatl  weist  im  Querschnille  die  ge- 
wijlmliche  Gewebedi Ifcrcnzierung  auf.  Die  einfache  Epidermis  besitzt  schwach  ciilicu- 
larisierle,  vielfaeli  gesireifte  Außenmemhranen  mil  mannigfachen,  für  einzelne  Tribus 
sehr  charakterislischcn  Trichomen,  so  reich  verzweigte,  vielzellige  Haare  bei  den  Verbas' 
eeae  (Fig.  18  (•'),  Küpfclieakaare  mil  vertical  gestellter  Membran  insbesondere  bei  den 
Hhinantheae  imd  Anürrhineae  '^Fig.  18  C — E).  Die  SpallOITnungen .  die  der  Unlerseile 
meistens  fehlen  (Ausnahmen  Digitalis,  Itusstlia),  sind  seilen  aus  dem  Niveau  der  Epi- 
dermis verschoben  [so  bei  Melainpyrum) .  In  den  Zellen  des  Mesophylls  sind  Kryslalle 
tiichl  seilen  und  zwar  in  den  verschiedensten  Formen,  doch  niemals  Krystallsand.  Die 
GeHißbündel  der  B.  sind  collaleral  [Flg.  1 8  A),  Mit  GerbstotTen  gefüille  Idioblasten  ßnden 
sich  in  den  B.  von  Scrophularia  deserti  (Volkens).  —  In  den  Wurzeln  falll  außer  dem 
schwachen  Bindenparcncbym  die  Beduclion  des  Markes  auf.  Beide  sind  oft  gelocknrt. 
Wurzelhaare  oft  auch  an  älteren  Wurzeln.  Bei  Pi'üicutaris  wird  an  solchen  die  Epidermis 
abgestoßen  und  veriritt  dieselbe  kleinzelliges  Peridenn  (Fig.  18  II';. 


^iiiirefiihrlen  analomi>chen  Merkmale  lassen  niclil  blos  eine  L'mgren/ung  der 
^M.  .(iiidiTii  i;ebpu  auih  >ichcTe  Tut  ersehe  i  (In  ng^merkmale  i;pgciiiibrr  verwandten 

^ili.  Am  ^rill'.len  i-l  die  fhcrein-^limmuri^-  im  Stengel-  und  Bialtbaue  mil  den 
ii.-r  -l.-h.-riiieii  l.abi^.len.     IHi-c^ieu   sind   dio   nahe  vcrwandlen  Solaiiaccie  durch 
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mark^täiuli^o  SlobrolinMihüiitlcI.  fsroßf*  Meiij^rn  von  Krysi«ilU;iii(l,  rolloiii'h\iiiiiKuitel  im 
Slcn.i:oi,  <liirch  hiruIinttTalr  GefaßbüfKit*!  und  Krystallsand  in  don  B..  ftTner  durch  Kpi- 
dornii^drii<on  mit  liorizonfal  ßerachcrltMi  Köpfolien  unsrliwor  /u  unterschcithMi.  Die 
(itsnrrifirnic  \v«»i^cn  Mark<!rahlon  und  Trichome,  welrho  j«»nen  der  S'o/<i^i(irni<' ahnein,  auf. 
Für  die  rnlorscheidung  der  Gattungen  giebt  die  Anatomie  wenig  Anliaitspunkte; 
da^e^vn  siiul  <iattungsf;ruppen  vielfarli  charakterisiert»  so  finden  sich  reich  verzweifle 
Irichome,  4  reihige  Markstrahh^n  bei  vollständi.uem  Mangel  der  Schut/.sclieide  bei  den 
iptosimmr  und  y*'rbasrca€ ,  den  Huphrasieaf*  felden  Markslralden ,  überdies  zeigen  sie 
häutig  drüsige  Trichome  n.  s.  f.  Zur  Beurt<^ihing  der  Verwendbarkeit  der  Anat(»mie  bei 
der  rnlerscheidung  der  Arten  fehlen  n<M'h  umfangreiche  Beobaclitungen. 

BliitenverhältniSSe.  Die  Bl.  bescliließen  secundare  Achten  oder  solche  holieren 
«ir.ido.  ierminalbl.  sind  pehirisch.  Die  Blut en>< fände  oder  Kinzelbl.  tragenden 
>eihMiach'»en  sind  der  Blaltstellung  ent>|»rechend  opponiert  oder  alternierend,  im  ersteren 
Tall«'  nicht  »wellen  mit  abwerh«ielnder  Fordenmg  einer  Seite  untl  zwar  bei  kriechenden 
«ujer  aufsioij:t»nden  Primärachsen.  Axilläre  Einzelbl.  sind  nicht  selten  Linaria,  Jlcclra, 
Mitiiitlu^.  dratinla  u.  a.\  Die  Itliitenstände  sind  botrMisch  und  cvniüs.  Von  ersteren  linden 
sich  tiTminah*  hi'jitali.s,  ItTo/ii' vi, //koAn  rni. od.  axilläre  [IVro/iica- Arten  Trauben  u.  Ähren. 
Die  cvnioHtMi  Blutenstände  sind  zu  terminalen  oder  axillären  Trauben,  resp.  Ähren  oder 
Ui^p«Mi  vereinigte  Dicha^^ien.  —  Kine  (^omplication  findet  sich  bei  Verbasrum,  indem  unter 
j«'dtiu   { — Tbiütigen  Dichasium  i— 5  accessori^iche  Dicha<ien  mit  nach  unten  abnehmen- 
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I ijtwt  I.  ;  'i  Aih-.-.    j'.i--fl%  li!    J«---   1.    ß  .    .*?.     ••■•'-.   /i  .  -fii.  J"*    '.  l'ii  La»;uii.-  rtr..    t6i  Vurb.     Auf- 
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•  hl  Itluti'ii/.ihl  .lutlrttm    Kii'.  11»  .    B(*i  den  botrxtisclien  Blutensländen  ist  die  .Vulbltih- 

* 

toL-i-  .M  f»pc'.il.  r|H>n<«(»  die  .XnnduhtidL'«*  di*r  ll.iuptbl.  bei  c\niös(Mi  Blülensiänden,  denen 
>l  Ulli  «t -'  ih'*  -««•<  Miid.irtMi  Bl.    \u  gleicher  Iteihenfok'e  folgen.     Letzterv%  ahnter  (instand 


Scrophuloriaceae.    (v,  Wellslein,) 


■  1  il 


^Ö^^% 


Fig.  20.   Diw""DiDe  von  Bl.  ieriS.    Ä  EihintlTnUa  di«latiiL.(SilaBinfaA;  B  TtronUa  ct-amaidrsi  Ij.  IDiaiMrai) 
C  (iraUtla  officinalii  L.  {GraUo  ta,];  L  Ltmria  tul^rii  Hill.   Unlirihiiuae);  £  Virliiacum  Hifrum  L.  {Vtrliai- 


1.21.    llllir.  UDdKi 


von  S.    .1  rirtriiini  ofßiiiiulii  L.i  I)  Ltucafl-gllum  trxauiiin  BtEth. ;  C  ipleil»ii,m 

li  Cilctl-ri-i  /■n'io.rii  Ik.iiih.^  Jl  Aloiuo^i  iniiUifoU-'  W"'!  "1  l'*>-;  J  n^eili«!  lapimii  Tttj.;   K  Liiunia  aliin-'i 

Hill.;  i  i'.aii.Vi  //.••lirai  Cuil.;  .M  Cüiduira  iarUiai/ulia  UentU.;  A'  K«kh  von  ÄcMaria  (KC(fl(SpKng.lWell.l. 

-  0.  J'abMQin  EerorniteBl.:  c  pQhrie  von  Liiia'ia  mlsarii  Mill.!  />  leipoiDla  Kl.  Ton  lliailalU  cmlilcua  Vau. 

(i  u.  e  Di.'li  Kecner;  ß  u.  f  nich  B.illon;  die  »ndsren  UriBloal.) 
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t><><.virkl  ilic  hin^c  Blülczeit  der  liPiroirenÜPii  Tll..  liconikT"  Irin  dirs  lioi  yiTba>rum  her- 
vor. V.iri..  i  S.r;i.hul,tri,i ,  liraliuln  .  Il.lefoiixi.i  u.  ii.  .  mir  .Ins  i.bi-r.-  iSrr:,ihul>ina- 
Arlc IlT  lo'idu  ruhlond  .bi-jiUiiii.  Antirrhinum  ii.  a.). 

Ili'i  Jnr  Kii  tw  irkfliint:  der  Bl.  Irin  /iit'rsi  dor  Kcldi  ituf.  und  zw.ir  die  ri(i7elncii 
[t,  iiirlil  glciehzi'ilif!.  das  S.  R.  in  der  Hegel  der  Acfee  zupcwendel.  Aiisnuhiiirii  IVro- 
rii'ii.  A.'iij'Ar<i.«i'(.  Bll>r.  und  Stii.  Irelen  Tisl  ßleichüeilif:  aiir.  .«piilcr  rediirierte  .'^l)>.  finden 
sifli  .-fl  in  der  Aiilap-.    Die  beiden  H.  di>s  FrLii.  crsriieinen  fjicirli/eili);. 

Lier  Kelch  isl  ;im  liiuiti^sien  n/iiliti(;,  der  oberMe  Zipfel  zuweilen  redncirrt  Vrro- 
„,-■■•,  /v,/,r(,/,ir.»-Arlen,  und  felill  niilunler  (janz  (Kuyhratia.  I>rom>.<- Arien*,  tliiic 
t1<i^>'lirliu>-  Krweitcnin};  7cif:l  der  Keleli  bei  Achrlaria.  Yerwachsniif:  der  beiden  unicrcn 
Zi,.rel  bei  <:,lr,:,l,iri„. 

Die  lllkr.  i>l  hei  den  reKelm;ißigen  Fonucn  tyiiiseli  Sziihli;.  dnreli  miuiii  iß  lache 
V.'ru.i[-lisi]nKi'n  Limniien  1  — ileili|ie  Calcrohrin ,  Irronirn  [Kih'.  1 1  .1]  V.  a.  Corullen 
zur  Aii^bilduri}.'.  Aklinnniurphc  Hlkr.  sind  relaliv  seilen  7.«i'-«jiA.'/"uiii,  Ajit'i.\imuin  Fig. 
Jl  «II.  I  .  I>r!i.(»rMiM,  t'reyiinia,  Hacupa  .  nicislens  lierrschl  mediane  ZvRnmorphie. 
liiiri'h  \er->rlMedene  Verwiichsungen  nder  Veriimleninpcn  der  Onndlzipfel .  diircli  S|iom- 
l<ildi]ii>:en  ;in  iler  Hl  innen  kmiienröhrc.  durch  liepnnendc.s  Dcilonblemeni  niii  Itiiwund- 
liiMi:  eiii/elner  Abschnille  in  Comniissural^ebilde  IHiirkeretr.)  koniinen  die  ninrinigfiillifcslen 
/\piMi'ir]>)ien  Hliitenrumien  zu  Si.-inde.  die  sieh  jedoch  nicht  schwer  auf  den  aklino- 
iiii>r|iKeii  Tvpiis  zurück  rühren  lassen,  tlippiyc  Bl.  mit  mächliiJ^r  I'nterlippe  lindcl  sich 
lii'i  Al'^iiiwi  iKin.  il  ll\  Uupalrium.  Ilyaanthet,  Linaria  u.  a.,  mit  >1iirker  enl«lekell«r 
"berli|ipe  bei  llrainlhi't .  t'iixiillriii  Fift.  Jl  K.  /".  Hi/obanckf .  eine  sark(önni(;e  Erwei- 
l-'nniK  an  der  fla-is  de-  nnler-üen  Coriillh.  Iwsil/en  die  Bl.  von  l'hi/gelius  Fig.  tl  J). 
\ii;iil<miit  u.  a..  einen  medianen,  iiarh  almlirls  KonehlcteH  Sjiorn  die  von  Liiitiria  ,Fig. 
il  A").  .\V»if.Ht.  Shnbiihlii .  i  seiiliihe  Sporne  /itifvi'i  (Fi«,  tl  L  u.  s.  f.  Gaunien- 
biUliin};  sitHfi  m;iskierle  Bl.)  lindel  >u-h  bei  /.inun.i  (Fitr-  H  A),  f'fimhahii  n.  a.  an  der 
t'iileHippc,  bei  ('■illin-iii  (Kifi.  Jl  1/  Mi  der  IH>erlip|ie,  rührig  verlänf!erlc  Uberlippe  bei 
/V,/,.„/«nj- Arien  ele. 

(.üpfelbl.   -lud   i»iiii.-r  .iktli orph   tiiil   Keihi'li.iiliiTi-   .Ut   Fi^r-iiiiiiiili.iikeilen   mir- 

[iMirr  III.     i-.-|..ri.-ii :   i.-rvl.   Fi^-.  H   ".     Mitii r  >iiirl   all.'   DL    peluri-eli   und   i-l   diese 

M<ii.>riiiii:<l  ei'Mii  II.  \..ii  \er:<ri.l.-niii::en  diT  ri<irniali-[i  B1iilell^lel1lln^  isl  die  l'iiikchnimi 
.!<']'  lU.  I>.i    I     I  /Il  ervvidineri.   -rliieli'  SX'lluii^   der  t'ii1erlip|ie   hei   l\.l,- uUm^ .   Pitu- 


^f /Pf  f 


■»..f.«..«  I.:     II    U:,ia    alf,Hn    i..:    l   HtUriaata    i„ir,nu    Nim    rt   UmLi 

/.  .\Kl„l, .ir^ticiiSt'.,.!.  M  11- h.l.i  l:a4l.:  f  Ai,ni,ma  ttT-Uum  K.  Zt.; 

.  H  Ufuh-I«rk.  i.i.iTwin.d  ll.'Itk.;  J  A'ta<,.m.i  Ilaitrinfxn  l'lnb.l  IMb:  JT  r«r<- 
l.-ii.  /.  I..  V  >.  v  iNf.fiAiHnrH  matMt  U.  L  •tut  trtt'-  \  H  Snofl^iitarim  nt- 
:  Sih.  ,..n  I^MH,iim.H  Liplalif  Nu»,  la  Um  ntiaiBoJiBB.    (Uriflua.) 


46  Scrophulariaceae.    (v.  Wettstein.) 

iber  Pelorien  der  5.  vergl.  Ratze  bürg,  Observ.  ad  peloriarum  indolem  1825;  Weber, 
in  Verh.  naturh.  Ver.  Rheinlande  ii.  Westf.  VII.  1850;  D.  Glos,  Ess.  d.  lerat.  taxin.  etc. 
1871;  Slenzel,  in  Jahresb.  schles.  Gesellsch.  1879;  Chavannes,  Monogr.  d.  Antirrh.; 
Buchen  au,  in  Abh.  d.  naturf.  Vor.  Bremen  1878;  Conwentz,  in  Flora  1878.  p.  417  u.  a. 

Stb.  sind  der  Anlage  nach  5  vorhanden,  den  Kelchzipfeln  superponierl.  Alle  5  sind 
gleich  enlw  ickell  bei  Vcrbascum,  Scopariaj  LencophtjUinn  u.  a.,  die  2  vorderen  sind  kürzer 
als  die  3  hinteren  bei  einigen  Verbascuin-Avien.  Meistens  ist  jedoch  das  oberste  Stb. 
verkümmert  oder  raodificiert,  es  fehlt  ganz  bei  Ixianthes^  Halleria,  Phygelius  u.  a.,  Gndel 
sich  in  Gestalt  kleiner,  unscheinbarer  Staminodien  bei  Linaria  Gratiola,  Digitalis  u.  a.  oder 
nimmt  mannigfache ,  für  den  Befruchlungsvorgang  vielfach  wichtige  Formen  an  [Penta- 
stemon,  Scrophularia  (vergl.  Fig.  2  2).  Von  den  4  in  diesen  Fällen  bleibenden  Stf.  sind 
am  häufigsten  die  vorderen  länger  als  die  rückwärtigen  {Linaria,  Digitalis  u.  a.),  dagegen 
die  oberen  länger  bei  Angelonia,  Castilleja.  Alle  Stb.  bis  auf  2  sind  verkümmert  bei 
Gratiolüj  Achctariaj  Ilysanthes,  Curanga,  Dopatrium^  Calceolaria  u.  v.  a. 

Die  Antherenfächer  sind  intrors,  häutig  mit  Anhängseln,  Haaren  u.  s.  w.  versehen, 
beide  gleich  oder  eins  reduciert  (Fig.  22  F — H).  Das  Öffnen  erfolgt  in  sehr  verschie- 
dener Weise  (Fig.  22).  Die  Pollenkörner  sind  häufig  länglich-eiförmig  mit  3  Längs- 
furchen, seltener  abgerundet  telraedrisch.  Verschiedene  Pollenformen  in  1  A.  treffen  wir 
bei  Mimulus  luteus.  —  Frb.  sind  2  vorhanden,  median,  meist  beide  gleich;  das  vordere 
größer  bei  Antirrhinum,  Schwein furthia,  das  rückwärtige  großer  bei  Chaenorrhinwn, 
Frkn.  'J fächerig,  mit  centraler  Placentation.  N.  2 teilig  oder  kopfig,  21appig  und  bei  Be- 
rührung zusammenklappend  bei  Mimulus,  Torenia,  Hemichaena^  löffelförmig  und  bei  Reiz 
sich  zurückschlagend  hei  Glossostigwa^  3teilig  bei  Bowkeria.  —  Gefüllte  Bl.  sind  selten. 

Bestäubung.  (Vergl.  insbesondere:  Hildebrand,  in  Bot.  Zeitg.  1867  u.  1870. 
—  H.  Müller,  Alpenblum.  u.  Ins.  p.  267;  Befruchtg.  d.  Blum.  p.  272.  —  A.  Kerner, 
in  Festschr.  der  zool.  bot.  Ges.  1876,  Verhandig.  zool.  bot.  Ges.  1888.  —  Schulz. 
Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Befruchtg.  Einrichtg.  —  Trelease,  in  Bull,  of  Torr.  bot.  Club  1881 
p.  133  u.  a.)  Alle  S.-Bl.  sind  an  Fremdbestäubung  durch  Vermittlung  von  Insekten  an- 
gepasst,  die  zygomorphe  Form,  die  seitliche  Stellung  der  Bl. ,  die  Umbildung  einzelner 
.  CoroUenteile  hängt  damit  zusammen.  Absonderung  des  anlockenden  Nektars  erfolgt  am 
Discus  und  zwar  rings  um  die  Basis  des  Frkn.  oder  vorzugsweise  an  der  Unterseite,  im 
letzteren  Falle  finden  sich  wulstige,  schuppenförmige  oder  kegelförmige  Nektarien.  Ab- 
sonderung des  Nektars  an  der  Basis  der  Stf.  erfolgt  bei  Pentastemon.  Die  Bl. -Farbe  ist 
meist  lebhaft,  vorlierrschend  rot  od.  gelb,  in  tropischen  Gebieten  finden  sich  oft  scharlach- 
rote Arten.  Farbenwechsel  ist  bei  manchen  Arten  beobachtet ,  am  auffallendsten  bei 
Linaria  j  so  sind  L.  virgata^  gewöhnlich  mit  purpurnen  Bl. ,  und  L.  rcßexa^  gewöhnlich 
mit  gelben  Bl.,  auf  Gebirgen  weiß.  Über  die  Schutzmittel  des  Nektars  vor  Raub  durch 
nicht  die  Befruchtung  vermittelnde  Tiere  vergl.  A.  Kerner  in  Festschr.  zool.  bot. 
Ges.  1876.  Die  Befruchtung  vermitteln  vorzüglich  Bienen,  Hummeln,  Wespen,  Fliegen. 
Der  Pollen  ist  coharent  oder  pulverig,  letzleres  insbesondere  bei  den  Hhinantheae.  Die 
Bl.  sind  dichogam,  seltener  homogam  {Verbascum-j  Digitalis-,  3/imu/u5- Arten),  proteran- 
drisch,  z.  B.  bei  Pentastemon-,  Digitalis- Arien j  häufiger  proterogyn  (z.  B.  Scrophularia, 
Veronica,  Linaria,  Calceolaria,  Euphrasia,  Odontitcs  u.  a.).  Bleibt  Fremdbestäubung  aus, 
so  erfolgt  mit  Hilfe  ganz  bestimmter  Einrichtungen  schließlich  Autogamie.  Bei  homo- 
gamcn  Bl.  ist  die  Fremdbestäubung  entweder  durch  verschiedene  Länge  der  Stb.  u.  Gr. 
(z.  B.  Verbascum)  oder  durch  Bewegungen  der  Gr.  resp.  N.  ermöglicht  [Mimulus,  Torenia, 
in  besonders  auffallender  Weise  aber  bei  Glossostigma] .  (Vergl.  A.  Kerner,  Pflanzen- 
leben IL  p.  ^8  0;  Che  es  e  man  in  Transact..  of.  New  Zeal.  InsL  1877.)  Bei  dichogamen 
Bl.  ist  Freindbesläubung  im  Anfange  ermöglicht,  da  durch  die  Stellungsverhältnisse  und 
ungleiche  Entwicklungszeit  der  A.  und  N.  eine  BL  in  einem  bestimmten  Zeitpunkte  ent- 
weder blos  oonceptionsfähig  oder  Pollen  darbietend  ist.  Bleibt  Fremdbestäubung  aus, 
so  orfoli<t  scliließlichc  Selbstbefruchtung  in  mannigfaclier  Weise,  entweder  durch  Ilerab- 
krümnmni:   der  N.   unter  die  A.  [Hhinajithus  minor,  Euphrasia  minima,  stricta,  Mclam- 
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jn/'unt  ofler  ihircli  nachträ^liclies  Anwachsen  clor  r^orollt»,  nncIcIios  «lie  N.  den  A.  iiähcrt 
[l\lituiiuth\t\  Itirsfitus,  iMiihrasia  /h^tkoriann  [veri:!.  Fig.  43],  (hlontitr.s].  durch  Hinpor- 
kritinfn«*n  «Ich  (Jr.  und  Ncrschicbun^  der  N.  in  die  Falllinic  (h»s  Tidlcns  Scrophulariii-. 
1  »/•//</#  ./-Arten,  Orthnnta  ,  durch  Ab>lreifen  des  l*<)llen>  durch  die  N.  bei  AbfaHen  der 
roinllc  ^\  trnuirti~\r\o\\,  (\ilrruhiria  pinmttii  M.  i}.;,  dur«'h  Krümmung'  der  liUilensliele, 
wi'lrhr  ibc  SlcNun^  der  N.  unler  die  A.  bewirkt  /Vii///c/*m>  ,  durch  Freilef^inig  der  an- 
l.iiiUH  durch  r.oronenlafipen  bedeckten  A.,  wehhe  dadurch  schließlich  den  rollen  auf  die 
N.  k<)llt>rn  lassen  ('(ilrrntaria  htvonii',  durch  mannigfache  Kriinununi:rn  der  C.orrdle  und 
r.nrollenifile ,  wt»lche  die  Slellunj:  der  A.  über  der  N.  bewirken  bei  vielen  /V</iV u/z/tm- 
ArhMi  u.  H.  f.  Auch  mehrere  solcher  Kinrichlungen  können  sich  in  ihrer  Wirkung  com- 
binier«>n.  —  Kleisl(»game  lil.  finden  sich  bei  Scrophuiuria  atffida,  Linaria  vuhfaris. 

I>i«)ci>nuis  '\<\  durch  Norkoninnn  männlicher  und  weiblicher  lil.  mir  bei  Diifitaliö- 
Arlcn  ;uiu<Mh'Utel. 

Frucht  und  Samen.  l>ie  F  r.  ist  nur  an  der  Basis  vom  erhallen  gebliel)enen  Kelche 
uni:i»*b»Mi.  Holten  ganz  \on  demselben  umhiillt  /fhinanthus  Fig.  iS],  -I/ii/iu/ma  [Fig.  .32], 
VhiiSii' iihi.v  .  Sie  ist  ent>Neder  eine  am  Kücken  od.  an  den  U.indern  tier  C.arpelle  Iklappig 
iuU*r    ikl.ippi;;   aufspringende   oder   mit    Poren    sich   olfnende    Kapsel   oder   eine   Heere 

UiilUri'i,  Lrw  (narpus,  Dcrmatuvaiy.r  .  Die  i  IMacenten  liegen  entweder  wulsiformig  der 
.Mitti'lxN.uitl  an  oder  ^ie  sind  Steilig  und  frei.  Die  Samen  sind  bei  der  Mehrzahl  der 
Artt'u  klein  und  zahlreich,  seltener  in  geringer  Zahl  und  großer»  so  je  t  in  jedem  Fache 
bei  Li ptnrhalnins^  Mclampi^ntm  und  Tnzzia,  je  I  bei  den  Sclatjinear.  Bei  Collinsia- 
Ari«'n  enthält  da<  rücksN artige  Fach  I  —  *,  meist  I  S. ,  das  vonlere  Fach  J — 5  S.  Das 
N.dirgewebe  der  S.  enthält  kleinkörnige  Stärke  u.  .VIeuron.  Der  H.  i^t  gerade  oil.  wenig 
g«d>o^(Mi  mit  relativ  schxNach  entwickeltem  Stännnchen.  Die  Samenschale  ist  glatt, 
kornig.  «Mugentorhen  punktiert  oder  kantig,  getlügelt  etc.;  sie  besteht  in  den  einfachsten 
Fallen  aus  nur  I  •  liwhuera^ ,  häutiger  aber  aus  2  —  3  (lewebeschichten.  Diese  sind.  \on 
iiMMMi  narh  aulW*n  I  'die  (|uadrati>che  Schicht«  aus  stark  at»grplatteten  Zellen  b(>- 
sifluMiti.  t  ilit»  /wisrhfiiHrhicht  .  weitaus  die  mächtigste  au»i  pareuch\n)atis4'hen  Zellen 
b«»H|,'||,Mul .  \on  dt'uen  »lie  imierstt'ii  oW  bis  /inu  \  erschwiuilen  des  Lumens  /usaimnen- 
;:t'|>ii'->^t  Hind  .  3  die  Fpideniiis  uiit  uiaiiiiigl.irlu'u  Sculpturen  und  Verdickungslormen. 
Dil'  \iil>t'i)Hi  iilptnrcii  d«'r  Sanifnh.iut  beruhen  /um  großen  leile  auf  Verdickungen  und 
Imiih,  hiiHi.pfiin;^  äulifnT  FpidernÜH  MembraniMi:  Flügel,  Hippen  etc.  entstehen  entweder 
diiith  bloß(>  Fpidermjs- Wucherung  «uler  durch  Wach»itum  des  Nährgew «'bes  oder  durch 
WurluTun^  ih'r  Zwisrhenschicht.    Schleimzellen  tin«len  sich  in  der  Fipidermis  der  S.  von 

l/o/Mof.  (her  den  Samenbau  \ergl.  Bachmann  a.  a.  (K,  Chat  in  in  Ann.  sc.  nat.  Ser. 
.'>.  I.  p.  r»;  tirnnlund  in  Bot.  Tidskr.  IV.;  Lange  in  Bot.  Tid.skr.  IV.;.  Beider  geringen 
(»r«»l>e  der  S.  ca  ü,.*»  mm  im  I)urchme>ser  bei  lUtjitalis.  Vrrhasrum  u.  a.;  erfolgt  die  Ver- 
breitung' dernflben  \ielfach  durch  den  Wind.  Diese  Art  der  Verbreitung  \Nird  gesicliert 
riiHTHiMtH  tlurcli  tiiigelarlige  Bildungen  der  Testa  Linaria^  l'autuirnia  [Fig.  2t*»  u.  30  u.  a.  , 
.Hi«i«r«*rHniH  «hirch  div  häutig  bedeutende  Klaslicität  der  Fruchtstiele  umlMfillieitiler  Kelche 

\tiii,uiii\.  fihinantfins.  /V^/«^M/r/r^^ u.  a.  ,  durch  w  elche  tlie  S.  bei  heiligem  Winde  /ucr<l  aus- 
LiM  liNiid«*!  l  und  dann  \erbreitet  werden.  Bei  wenigen  .Xrti'ii  linden  >irh  .Vnpassunijen 
.tu  .lif  \  «ibniinii«  diifih  1  ii're .  >o  w  iderhakige  Bracleen  bei  Htbat^^trettia  u.  Atjathrtpis, 
li.iku«'  K«"l«  li/,iliin'  Im'I  MtinuU't  unr,n,ifa.  I'Jiiige  l  rr';/»i'(i-Arlen  werden  tlurch  Ver- 
iniitliiii^  ih'H  \\.is..(M>  M'rbifiitM  ,  ihre  l"r,  nl1n«'n  sich  bi'i  feuchtem  und  >chließen  sich 
1mi  tiMtkiMMit  \\  i'ttii  \.  \n>i'i<illt^  .  //' ■ '  ij''»//i'/«i  .  \' iit*'lhitii  ;  r.  rif/n-H/iv,  n/firitiatii  u.  a. 
Niih.tjlcii  SM  h  oiiig<*k('hrt  mt;;I.  St»'inbri«k  in  B»-r.  tb*ut<ch.  bot.  Cies.  I  .  Lin  De|H>- 
iiM'M'u  di's  S.  im  Bo<len  durt  h  Bf\\«*;.:imgt'n  des  Fruchtsiieles  Ündet  >ich  bei  Ltnaria 
f  i/inhiihii  ut  und  t*ini;:(*n  l  rro/<i' /i-Art«*n.  Bri  Mri.t.npuruiu  soll  eine  Nerbreitung  der  S. 
d«ir«  h   ViiiiiHfU  rrfol-t-n    l.und  ström.  l'nanzeid)iol.  .Schilderung.  IL  p.  7h  . 

hfl  (1*1  Kf'imung  wächst  dir  ILiuptwurzel  \ielfach  nur  kurze  Zeit  und  treten  bald 
\«-|M'fi\\iii/i-l!i  auf  inif>ulia- ,  t,t,itiolii- .  I  #To/ji><i- Arten  u.  a.  .  Durch  Niitatiou  des 
ll\|>>k<itN  |h  lM*tr<'it   si«  h  der  Keimling  \on  der  im  Boden  liafteu  bleibenden  Testa.    Bei 
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Pedicularis-Avien  erfolgt  diese  Befreiung  durch  eine  einseilige  Wuchemng  an  der  Basis  des 
Hypoivolyls,  welche  sich  an  die  Samenschale  stemmt  und  diese  abstreift  (vergl.  Klebs 
in  Pfeffer,  Unters,  d.  bot.  Inst.  Tüb.  I.  p.  536).  Bei  den  meisten  S.  sind  die  S.  gleich 
nach  der  Reife  keimfähig.  Jene  von  HhinanthuSy  Euphrasia  (vermutlich  aller  Halb- 
parasiten) keimen  erst  in  der  auf  die  Samenreife  folgenden  Vegetationsperiode  (vergl. 
hierüber  L.  Koch  im  Jahrb.  f.  wissensch.  Bot.  1889  und  1890). 

Geographische  Verbreitung.  Die  S.  sind  über  nahezu  die  ganze  Erde  verbreitet 
und  durch  die  größte  Artenzahl  in  den  gemäßigten  Klimaten  beider  Hemisphären  ver- 
treten. Vorzüglich  sind  es  Gebirgssysteme ,  welche  eine  große  Artenzahl  der  Galtung 
hervorrufen.  So  sind  die  centralasialischen  Hochgebirge  Tür  Pedicularis ^  die  Gebirge  im 
Westen  Amerikas  für  Pentastemon  und  MimuluSj  die  Alpen  für  Euphrasia  n.  Melampyrum, 
die  Gebirge  Neuseelands  für  Veronica  solche  Entwicklungscentren.  Im  gemäßigten  und 
wärmeren  Europa  fmden  sich  30  Gattungen  mit  etwa  430  Arten,  die  gegen  Nordea  rasch 
sich  auf  4  3  Galtungen  mit  52  Arten  im  nördlichen  Skandinavien  vermindern.  Ebenso 
beherbergt  das  gemäßigte  und  wärmere  Nordamerika  38  Gattungen  mit  etwa  380  Arten, 
die  Nordstaaten  der  Union  nur  I  4  Gattungen  mit  etwa  47  Arten.  Gegen  den  Äquator 
nimmt  in  der  alten  u.  neuen  Welt  die  Artenzahl  sehr  ab.  Nordafrika  weist  7  Gattungen 
mit  etwa  20  Arten  auf,  Westindien  12  Gattungen  mit  etwa  56  Arten.  Eine  Zunahme 
zeigt  sich  hinwiederum  im  südlichen  Afrika  Kapland  mit  etwa  38  Gattungen  und 
260  Arten),  in  Chile  und  Peru  (ca.  24  Galtungen  mit  165  Arten;.  Gering  ist  die 
Zahl  der  der  alten  und  neuen  Welt  gemeinsamen  Arten,  die  größte  Übereinstimmung  be- 
steht noch  zwischen  Westamerika  und  Ostasien.  Asien  hat  relativ  wenige  Gattungen  mit 
Europa  gemein,  dagegen  zahlreiche  mit  Australien.  Bemerkenswerte  verwandtschaft- 
liche Beziehungen  zwischen  Arten  der  Gebirge  Neuseelands  u.  der  Gebirge  von  Südeuropa 
finden  sich  in  den  Gattungen  Veronica  und  Euphrasia.  Über  alle  Erdteile  verbreitet  sind 
z.  B.  ]'cr6asc«m- Arten,  Limosella,  wasserbewohnende  T'eron/ca- Arten.  —  Als  hervor- 
ragende Bestandteile  einer  Pflanzengenossenschaft  treten  S.  blos  auf  Neuseeland  auf,  wo 
in  einer  Höhe  von  4  200 — 4  600  m  Veronica- Arien  mit  Compositen  eine  charakteristische 
Strauchformation  bilden. 

Von  fossilen  Resten  sind  nur  wenige  bekannt.  Eine  als  Scrophularina  Heer 
beschriebene  Fr.  u.  ein  Vcronicites  Heer  benannter  Kelch  mit  junger  Fr.  aus  dem  Tertiär, 
Paulownia-Ji.  aus  der  Kreide.    Die  Bestimmungen  sind  jedoch  durchwegs  unsicher. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  S.  haben  zu  einer  größeren  Anzahl  anderer 
Familien  nahe  verwandtschaftliche  Beziehungen,  die  vielfach  eine  Umgrenzung  derselben 
schwierig  gestalten.  Nur  der  Umstand,  dass  den  Habitus  bedingende  Eigentümlichkeiten 
im  morphologischen  Baue  der  Vegetalionsorgane  immer  vereint  sind  mit  bestinmiten 
Eigenschaften  im  Bl.-  und  Fruchlbaue,  lässt  eine  Unterscheidung  der  Familien  immerhin 
zu.  Es  scheint,  dass  die  S.  jene  Formen  umfassen,  von  welchen  sich  zahlreiche  andere 
Labialifloren  abzweigten,  wenigstens  deutet  der  Umstand  daraufhin,  dass  wir  in  jeder 
der  unterscheidbaren  Unterfamilien,  Anklänge  an  eine  andere  verwandte  Familie  finden, 
und  darin  dürfte  auch  der  Grund  liegen,  warum  der  Versuch,  eine  naturgemäße  Unter- 
abteilung der  S.  vorzunehmen,  auf  bedeutende  Schwierigkeiten  stößt.  Am  nächsten  stehen 
die  S.  den  Solanaceae,  zu  denen  der  Übergang  einerseits  durch  die  Verbasceae y  anderer- 
seits durch  die  Salpiglossideae  vermittelt  wird.  Ein  durchgreifender  Unterschied  liegt  in 
der  medianen  Stellung  der  Carpiden  und  in  der  Knospenlage  der  Blkr.  der  S.,  der  ver- 
stärkt wird  durch  die  meist  zygomorphen  Corollen,  die  nie  gepaarten  B.,  die  häufig  teil- 
weise Veducierten  Stb.  und  durch  die  S.  13  angegebenen  anatomischen  Merkmale.  Die 
Orobanchacear  und  Gesneriaceae  lassen  sich  durch  den  I  fächerigen  Frkn.  mit  parietaler 
Placenlalion,  die  Hijnoniaceae  und  Pcüaliavcac  durch  die  nährgewebelosen  S.  von  den  S. 
unterscheiden.  Deutliche  Beziehungen  zu  den  Orobatichaceac  weisen  die  GaltungcMi 
Jlt/obanrhc,  /larrrf/a.  Huchncra  auf,  die  Gesneriaceae  lassen  sich  unschwer  in  Zusammen- 
hang mit  luanchon  Gattungen  der  (irrt//o/<'rtt' bringen.  —  Die  bisher  vielfach  als  selbsliin- 
(lige  Familii^  bchaiuh^lten  Srluf/inrac  können  von  den  S.  nicht  gelrennt  werden  und  fii.uen 
sich  in  nalürliclior  \Vei>e  z\\is('hen  die  Gratioleac  und  Difjitaleae  ein.     Dagegen  müssen 
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dW  (ilnbulariaceae,  abgesehen  \on  anderen  Merkmalen,  schon  der  nährgewebelosen  S. 
halber  \on  den  Srlaffineae  abgetrennt  werden,  llabitnelle  Ähnlichkeit  mit  «len  S.  zeigen 
\ieirach  auch  Gattungen  der  Acanthareae  und  Verbenaceae  ^  die  im  Fruchlbauo  allerdings 
bedeutend  von  jenen  verschieden  sind,  wie  z.  B.  Ehßraria,  Selsnnia  u.  a.  —  Die 
Loganiacfae  unterscheiden  sich  durch  die  Nebenblattbildungen;  der  I fächerige  Frkn.  er- 
niogliclit  die  Trennung  der  Lentibulariaceae  von  den  S. 

Die  Erkennung  verwandtschaftlicher  Beziehungen  innerhalb  der  Familie  ist  bei 
einer  IMlanzengruppe  wie  die  S.  mit  Schwierigkeiten  verbunden.  In  Anpassung  an  ver- 
schiedene Befnichlungsvorgänge  sintI  die  BL,  selbst  nahe  verwandter  Gattungen,  oft  relativ 
>ehr  verschieden.  Da  a!>er,  so  lange  die  Gesamtzahl  der  Arten  nicht  gründlich  bekannt 
i^i,  eine  Einteilung  haupts^ichlich  auf  Grund  der  Blütenmorphologie  getrotTcn  N\erden  muss, 
liegt  die  Gefahr  einer  zu  engen  Fassung  des  Gattungsbegritfes  nahe.  Die  im  Folgenden 
aufgeführten  Gattungen  sind,  insbesondere  so  weit  es  sich  um  extraeuropäische  Formen 
handelt,  \ielfach  von  diesem  Gesichtspunkte  aus  zu  betrachten. 

Eigenschaften  und  Nutzen,  ökonomisch  und  technisch  wichtige  Pfl.  fehlen  unter 
den  N..  dagegen  enthalten  viele  Verbindungen,  welche  die  Tll.  als  Arzneimittel  verwend- 
bar machen.  Viele  S.  werden  ihrer  schönen  Bl.  halber,  manche  als  Klelterj)fl.  od.  Zier- 
bäume seil  lange  in  Gärten  gezogen,  so  von  Bäumen  Paulownia  tomentosa,  von  Kletterpfl. 
Lophospermum,  Mauriitulia^  Hhodochiton,  Linaria-Arien  u.  a.,  als  schönblühendo  Kräuter 
zahlreiche  Arten  und  Hybride  der  Gattungen  Verbascumj  Calceolaria,  Alonsoa,  Antirrhi- 
uum,  h'ntastftiwn,  Linaria  ^  Tonella ,  Collinsia^  Mimulus,  Digitalis  ^  Veronira  u.  a.  Des 
Duftes  halber  wird  Mimulus  moschatus  kultiviert. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Die  t  rückwärtigen  (der  Achse  zugewendeten)  Corollenzipfel  oder  bei  Verwachsung 
derselben I  die  Oberlippe  decken  in  der  Knospenlage  die  seitlichen  (Corollenzipfel. 

a.  Alle  B.  wechselständig,   vereinzelte  Annahmen  bei  Cvlsia.     In  vielen  Fällen  das 

5.  Stb.  vorhanden L  Fseudoflolaneae. 

a.  Itlkr.  rohrenlos  od.  mit  ^ehr  kurzer  Kühre,  radfg.  oderkurzgl(»ckig  l.  Verbaaceae. 
'i.   Blkr.  mit  \ erläuterter  Kuhre 2.  Aptosimeae. 

b.  \\  c!iij,'**ten>  die  unteren  B.  gegenständig.     Das  5.  Stb.  umgebildet  oder  fehlend 

n.  Antirrhinoideae. 
n.  Blkr.  2 lippig,  mit  blasig  aufgetriebenen,  concaven  Lippen  .  4.  Calceolarieae. 
fi,   Itlkr.  fast  aktinomorph  oder   2  lippig,  mit  flachen  oder  convexen  Lip|>en. 

I.   Fr.   eine   mannigfach   sich  othiende,   vielsamige  Kapsel   inur   bei    wenigen 
Cheloneae  eine  vielsamige  Beere), 
r^  Blkr.  gesponit  oder  am  (irunde  sackartig  erweitert. 

7  Blkr.  ohne  Bohre 3.  Hemimerideae. 

77   lilkr.  mit  Bohre 6.  Antirrhineae. 

2'*  Blkr.  weder  ge>|)ornt.  noch  sackartig  erweitert. 

7  Blutenstand  cymos  zusammengesetzt • .    6.  Cheloneae. 

77  Blütenstand  nicht  cwnos,  meist  einfach. 

•  A.  zuletzt  I  rächerig 7.  Manuleae 

**   A.  auch  zulel/t  Ifächerig 8.  Qratioleae. 

II.   Fr.  eini'  Hafli;:«*  Stoinfr.  tuler  eine  nicht  aufspringende,  wenigsamige  Kapsel 

9.  Selagineae« 

B.  Di«'  i  ru4-k\\ artigen  Itlumcnkrnnen/ipfcl  (><li*r  die  Oberlippe  werden  in  der  Knospen- 
l.iLM*  \nn  einem  oder  beiden  .S*iteii/ipfeln  gedeckt  ....  m.  Rbinanthoideae* 
.1.   Bhnnenkr<>n«*iizipfel  alle  tlach  und  abstehend  oder  die  i  oberen  aufrecht. 

a.   Antherenrächer  zuletzt  an  tler  Spitze  vereint.     Die  t  oberen  Blumenkronenb. 

oft  aufrecht  stehend.     Nicht  P«ira«*iteii 10.  Difl^taleae. 

i.  Anilierenrächer  inuner  gelrennt,  manchmal  ein  Fach  reduciert.   Blumenkronenb. 

alle  tlach  alisteheml.     Vielfach  Parasiten  und  llall>parasiten      11.  Qerardieae. 

l».    Di**  t  oberen  Hlunienkronenl».  bilden  eine  helinartige  Oberlippe.  Vielfach  Parasiten 

und  IlülbparaHiicn 18«  Rhinantheae. 

.Naldr!.  PlAu«.  iif.ktn      IV.  ab  4 
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-SCixiphuli 


I.  <.   Fsendo&olaiieae-TBrbasceae. 

Sträucher  oder  Krauler  mit  wpcbselslünijigen,  wellen  gegeDAlündigcn.  vielfach  n 
veraweiglen  Haaren  (Fig.  18  (■')  liErsel/lin  i).     BIkr.  niil  kurzer  Hohre  nnil  gloekigoin  od. 
Ilncham  Saume,  nktinoniorph  oder  schwacli  zygomorpb.    Das  S.  Slb.  ist  oft  vorliandenj| 
die  Antlierenrächcr  sind  an  ihrer  Spitiie  zusammenhUngeDd  oder  sie  vi?r,^clirDelKen  gau 
Fr.  eine  septicide  Kupsel.    S.  tleiu,  zahlreich. 

Verbreilel  über  Europa,  Nordafrika,  Süd-  und  Westasien,  Coniralainerika. 

A.  Blkr.  ohne  Hiihre,    llnch   tellerforiuig ,  seltener  weit  glockig.    Antherenfucber  xu   einem 
verseht» »Ixen.     Bt.  in  eiiitacben  oder  susanitueogesetxten  Trauben  oder  Ähren. 

B.  Slb.  i.  alle  gleich  nder  didynum I.  VerbaeovmL. 

b.  Stb.   (,   Kapsel  eifOrmig  oder  lUnglich,  bald  aufaprlngend 2.  Celals. 

c,  Slb.  i,  Kapsel  wattcn förmig,  er.«!  sehr  spiit  sich  UlTnend,  durch  diu  stark  vorsgiriti gea- 
delt Placoiileii  fa^l  ^rucheri^ 3.  Btaurophrasma. 

B.  Blkr.    mit   glockig   verbreiterter  Rühre.     Antberentacher  hu  der  Spitze  zusiiQimeiisIoßeud. 
aber  nicht  verscbuielzead,     Bl.  einzeln  in  den  Blattachseln. 

a.  Bikr.  fast  oklinomorph.    Slb.  * — S 4.  I/euoophyUum. 

b.  Blkr.  tlippig.    Stb.   i 6.  Ghlesbregbtia. 

i.  Verbascnm  L.     Ki-ldi  SIeillg  oder  Bzilhius.     Blkr,  mdrunnis,  IJ-icb  uUlt  concav, 

mit  ö  unglciclii>u  Lappen,  schwach  zygoinorph.     Slb,  dem  Grunde  der  Blkr.  ciDgerügM 


<^ 


n  ThHBtiti  L  ,  »!■  T; put  i1*[  Stet.  Thttptm.  i  nattPI,.  rtikl  :  B  Fi.,  ul.  Oc;  OlAaft- 
>I,  tir. ;  D  Uutii  Ton  Slf.;  g  anl«»»  Btb,  —  F—ä  T.  iMnMim  L.,  ili  Tnni  dtr  Sivi. 
0  UtbilDa,  «M.  au;  B  LiBf>iBkDlll  dnrck  dis  Bl..  itxp.:  U  3II>.    (Oil(ii»l.l 


die  3  riickwlinigcn  oder  alle  mit  gebarlden  Stf.  (Ausnaliino  T.  ratemtferum  Boiss.  el 
Haiisskn.l.  Kapsel  eiförmig  oder  kugelig,  Iklappig.  Klappen  tcpallig  oder  gau/.  — 
Krüuler,   sclleaor  kleine  Slräucher  luil    einfachen,    gelftppteu   oder  geßederleii,  bSulig 
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wolligen  B.  Blütenstand  eine  einfache  od.  aus  Dichasicn  iFig.  19  .-1}  zusammengesetzte 
Trauhi»  oder  Ähre.     Blkr.  zumeist  groß,  gelb,  rot,  selten  weiß  ^Fig.  i3). 

Ungefähr  160  Arten.  Zahlreich  in  Huropa,  besonders  im  Mitteimcergebiete.  Nordafrika 
und  Vorderasien.  Einzelne  Arten  in  Nordamerika  eingeschleppt.  Wichtige  Litteratur: 
Schrader,  Monogr.  gen.  Verbasc.  4  813  u.  1823.  —  Pfund,  Monogr.  gen.  Verb.  prod.  1840. 

—  Franc h et,  Ess.  s.  1.  esp.  d.  genre  Verb.  1868  und  in  Bull.  soc.  bot.  France  XVI. 
p.   38  (1869). 

Sect.  I.     Thapsus  Benth.     A.  der  beiden  unteren  Stb.  am  Stf.  herablaufend    Fig.  23  E.. 

§  1.     Euthapsi  Boiss.     Bl.  geknauelt.     B.  u.  Stengel  filzig.  —  A.   B.  weit  herablaufend; 

y.   Thapsus  L.  in  Europa  u.  CeotraIa>ien    Fig.  23  ^4,   V.  thapsiforme  Schrad.  in  Mitteleuropa. 

—  B.  B.  nur  wenig  oder  gar  nicht  herablaufend:  1*.  phlomoides  L.  in  Mittel-  u.  Südeuropa, 
r.  tnotitanum  Schrad.  ebenda. 

§  2.  Spectahiles  Benth.  Bl.  einzeln,  selten  gehuschelt.  B.  und  Stengel  filzig.  Orien- 
t<ilisch-sudrussisohe  Arten.  —  V.  walifolium  Don  hie  und  da  als  Zierpll.  gezogen. 

$  3.     Btatlariae  Benth.     Bl.  einzeln,  selten  gehuschelt.    B.  und  Stengel  kahl  od.  drüsig. 

—  A.  Blutenstiel  kürzer  oder  so  lang  als  der  Kelch:  V.  lirgatum  With.  in  Europa  u.  Nord- 
afrika. —  B.  Blütensliel  langer  als  der  Kelch:  V.  BlaUaria  L.  in  Europa  und  Centralasien; 
in  Amerika  eingeschleppt. 

Sect.  II.    Lyrhnitis  Benth.    Alle  A.  gleich,  durch  einen  Querriss  sich  öffnend   Fig.  23  H;, 

A.  Krauter.  —  Aa.  Alle  grünen  Teile  der  Pfl.  wollig  oder  filzig. 

§  4.  Thapsotdea  Benth.  Blutenstiel  kürzer  als  der  Kelch  oder  O.  Blutenstand  einfach 
oder  wenig  Ustig.  Bl.  gebüschelt  oder  einzeln.  Kelch  tief  5spaltig.  —  V.  pUcatum  S.  S.  im 
Orient,   \ .  Boerhavii  L.  im  .Mittelmeergebiet. 

$  2.  Glomerata  Benth.  Blütenstiel  kürzer  als  der  Kelch  oder  O.  Blutenstand  reich- 
astig.  nur  selten  einfach.  Bl.  gehuschelt.  Kelch  tief  5spaltig.  —  W  sinuatum  L.  im  Mittel- 
meergebiete und  auf  den  Kanaren.     V.  pinnatifidum  Vahl  in  Griechenland  und  Kleinasien. 

§  3.  Pyramidata  Benth.  Blütenstiel  kürzer  als  der  Kelch  oder  O.  Blütenstand  reich- 
astig.  Bl.  einzeln  oder  in  kleinen  Buschein.  Kelch  Sztthnig.  —  V.  pynimidatum  .M.  Bieb.  im 
Kaukasus. 

$  \.  LyrhnUidea  Benth.  Blutenstiel  so  lang  od.  langer  als  der  Kelch.  Häufige  mittel- 
europäische Arten:  A.  Wolle  der  Stf.  weiÜ.  —  Aa.  B.  oberseits  fast  kahl,  unterseiti  grau- 
fil/ig.  l.  LyrHmbs  L.  —  Ab.  B.  beiderseits  filzig:  V.  pulverulentutn  W.  K.  u.  V.  speriosum 
.**rhrail.  —  B.  Wolle  d«'r  Stf.  violett  oder  rot.  —  B  a«  Stengel  oberwarts  scharf  kantig :  V. 
Hi'frum  L  und  \.  lanatum  Schrad.  —  B  b.  Stengel  ober\\Urts  fast  stielrund:  I.  austhacum 
.^«'liott  uimI    I.  r/i/iif-if  Vill. 

(}  :>.  l'hltimopsidfa  Boi.sü.  Blutentrauben  achselstand  ig;  niedere,  kurzJ^tigc  Pfl.,  mit 
\\elli^;eh  B.  --   1  Art,   I'.  l'estatozzae  Boi^s.  in  l.>cien. 

{}  >',.     Hacemifera  Boiss.     Stf.  kahl.  —  4  Art,  V.  raremiferum   Buiss.)  Haus^kn.  in  .\ss\rien. 

jü  7.  l'rtfliira  Boiss.  Blutenstiele  der  primären  Bl.  gc|»aart,  dereine  4l)lutig.  der  andere 
3liluti(:.  —  3  Arten  im  östlichen  Klfinasien. 

Ab.     B.  und  Stengel  wollig;  Teile  des  Blutenstandes  kahl  oder  schwach  behaart. 

(^  K  Iftanlha  Benth.  Blkr.  kahl.  Bl.  gebüschelt,  nur  selten  einzeln.  —  Mehrere 
orientalische  Arten  \on  beschrankter  Verbreitung. 

<i  1*.  HhiUarirndfa  Benth.  Blkr.  in  der  Regel  drusig.  Bl.  meist  einzeln.  —  T.  phoeni- 
vrum  1..  nitt  \ioletter  BlWr.  verbreitet  in  Sud-  und  Osteunipa,  Orient.  Iberdies  mehrere 
orii'ntaÜHrlie  .\rten  \on  geringer  Verbreitung. 

B.  Klein«'  Straucher. 

$  10.  Suffruti'Oia  Benth.  Dornig.  Bl.  einzeln  oder  zu  2 — 3.  —  W  spinoxum  L.  auf 
Kitl.i    hij:    si   /  -  //  . 

H.iHt«irtie  !ttnd  <%elir  häufig  und  deren  bisher  4  32  bekannt  (vergl.  insbesondere  Focke, 
l'l1.ui/«*nniiHchl.  S.  i[r> ,  ."«chlffner,  in  Bibl.  bot.  \\\\  Bigenerischer  Bastard  zwischen  f. 
phnrnurum  L.   und   Crlsta  butjultf</ita    Lani.     Jaub.  et  Spach. 

Nutzen.  l)ie  Bl  der  gelbhluhenden  Arten  sind  als  »  Flores  V  e  rbasci«,  »llimmel- 
lir,i  nd  hl  u  UKMi-,  »Fleurs  de  Bouillon  Itlanc"  etc.  vielfach  officinell,  besonders  jene 
>on  I.  phloviotdrx  |..  Sie  >ind  ein  \ielg<*brauchtes  Volküheilmittel.  Bestandteile  der 
»sperifs  pecto rillet».  —  Nach  Rebling  enthalten  die  getrockneten  Bl.  11%  Zucker, 
n.ich  .Morin  auüerdem  (iummi,  ein  ätherisches  Ol,  einen  gelben  Farbstoff,  etc.  —  Mehrere,  be- 
Honilers  ^^etl3^% ollige  Arten  werden  als  Zierpfi.  gezogen.  —  Im  südlichen  Europa  ^^ erden  die 
S.  mehrerer  Arten  als  "cm  ba  bascar«  und  «gürdolobü-  zum  Vergiften  der  Fische 
>erweinlft. 

4« 
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2.  Gelsia  L.  (Janthe  Griseb.)  Im  Habitus  sebr  an  Verbascum  erinnernd  und  autb 
ganz  analoge  Formenreihen  aufweisend;  aber  nur  4  Stb.  Blütentraube  einfach  od.  wenig 

verzweigt. 

37  Arten,  größtenteils  im  östlichen  Mediterrangebiele,  Abessinien,  Vorderasien  u.  Ost- 
indien, i  Art  [C.  parviflora  Engl.)  in  Südafrika,  3  Arten  in  Spanien. 

Sect.  I.  Thapsandra  Griseb.  {Arcturus  Benth.)  Längere  Stb.  mit  herablaufenden  A. 
und  kahlen  Stf.  (Fig.  23  £).  —  15  Arten.  A.  Kürzere  Stb.  mit  sterilen  oder  ohne  A.:  C. 
bugulifolia  (Lam.)  Jaub.  et  Spach.   (=  Janthe  bugulifolia  Griseb.)   in  Thracien  und  Bithynien. 

—  B.  Alle  Stb.  mit  fertilen  A.  —  Ba.  B.  gegenständig:  C.  glandulosa  Bouch.  auf  Cypern 
und  in  Kleinasien.  —  Bb.  B.  wechselständig.  —  Bba.  Bl.  fast  sitzend:  C.  crelica  L, 
Mediterrangebiet.  —  Bb^.  Bl.  langgestielt:  C.  Arcturus  (L.)  Murr,  in  Kreta  und  Kleinasien; 
überdies  mehrere  orientalische  Arten. 

Sect.  II.  Nefflea  Benth.  Alle  Stb.  mit  nicht  herablaufenden  A.  und  wolligen  Stf. 
(Fig.  23  H).  —  22  Arten.  A.  B.  gegenständig:  C.  parviflora  Dec.  Halbstrauch.  Sinai. 
Arabisch:  Neffl6.  —  B.  B.  wechselständig.    —   Ba.  Blütenstiel  viel  länger  als  der  Kelch. 

—  Baa.  1  jährig:  C.  orientalis  L.  Balkanhalbinsel  und  Kleinasien.  —  B&ß,  2jährig  oder 
ausdauernd:  C.  cyllenea  Boiss.  et  Heldr.  und  C.  acaulis  Bory  im  Peloponnes,  überdies 
mehrere  orientalische  Arten.  —  Bb.  Blutenstiel  so  lang  als  der  Kelch:  C.  aurea  C.  Koch 
in  Kleinasien. 

Nutzen.     Als  Volksheilmittel  werden  die  Bl.  wie  jene  von  Verbascum  verwendet. 

3.  Staurophragma  Fisch,  et  Meyer.  Kelch  Bteilig.  Blkr.  radförmig,  mit  5,  fast 
gleichen  Lappen.  Stb.  dem  Grunde  der  Blkr.  eingefügt,  mit  bärtigen  Stf.  A.  alle  gleich. 
Kapsel  lineal,  hart,  lange  sich  nicht  Öffnend,  später  septicid  Sklappig.  — Aufrechtes 
Kraut  mit  wolligen  B.,  im  oberen  Teile  kahler.    Blkr.  gelb. 

4  Art,  5.  anatolica  Fisch,  et  Meyer,  in  Anatolien. 

4.  Leucophyllom  Humb.  et  Bonpl.  Kelch  kurz ,  5teilig.  Blkr.  glockenförmig  oder 
röhrig-glockig,  mit  51appigem,  fast  aktinomorpbem  Saume.  Stb.  4,  2 mächtig,  der  Basis 
der  Blkr.  eingefügt  u.  kürzer  als  diese.  Antherenfächer  an  der  Spitze  zusammenhängend, 
unten  spreizend,  später  an  der  Spitze  verschmelzend.   Kapsel  2klappig,  Klappen  2spaltig. 

—  Ausgesperrt  ästige  Sträucher  mit  einfachen,  dicklichen  B.  und  einzeln  stehenden  Bl. 
Stengel  und  B.  mit  verzweigten  Haaren  bedeckt  (Fig.  21  B), 

3  Arten,  davon  2  in  Texas:  L.  minus  Gray  und  L.  texanum  Benth.,  i  in  Mexiko:  L. 
ambiguum  Humb.  et  Bonpl. 

5.  Ghiesbreghtia  A.  Gray.  Kelch  5teilig.  Blkr.  angedeutet  2lippig.  Stb.  2 ,  dem 
Grunde  der  Blkr.  eingefügt  und  diese  überragend.  —  Fr.  der  vorigen  Galtung.  Bl.  gelb, 
einzeln  in  den  Achseln  der  oberen  B. 

i  Art,  G.  grandiflora  A.  Gray,  im  mexikanischen  Hochlande  (Provinz  Chiapas). 

I.  2.    Psendosolaneae-iptosimeae. 

Sträucher,  Ilalbsträucber  oder  Kräuter  mit  wechselständigen  B.  Blkr.  mit  langer 
Röhre,  nur  schwach  zygoniorph.  Stb.  4  oder  2.  Antherenfächer  an  der  Spitze  zu  einem 
verschmelzend.  Fr.  eine  septicide  Kapsel.   S.  klein,  zahlreich. 

Der  Mehrzahl  nach  in  Südafrika,  w^enige  Arten  in  Nordafrika,  Arabien  u.  Ostindien. 

A.  Stb.  2.     Drüsige  Kräuter  6.  Antichans. 

B.  Stb.  4.     Kleine  Sträucher  oder  Kräuter. 

a.  A.  der  rückwärtigen  Stb.  oft  steril.     Kapsel  kurz,  stumpf  oder  ausgerandet 

7.  Aptosimum. 

b.  Alle  A.  fertil,  Kapsel  verlängert 8.  Peliostomum. 

6.  Anticharis  Endl.  [Meisarrhcna  U.  Br.,  Doratanthera  Benth.,  Disiemon  Ehrenb.) 
Kelch  5teilig.  Blkr.  mit  langer,  nach  oben  allmählich  erweiterter  Rohre  und  flachem, 
5lappigem,  schiefem  Saume.  Stb.  2,  eingeschlossen.  Antherenfächer  verschmelzend  und 
ein,  anfangs  halbmondförmiges ,  später  beckenförmiges  Fach  bildend.  Kapsel  spitz, 
2kla|)pig;  Klap|>en  sehr  tief  2spaltig,  daher  die  Kapsel  scheinbar  4klappig.  S.  gerippt.  — 
Niedere  Kräuter  mit  drüsiger  Behaarung,  einfachen  B.  und  einzeln  stehenden,  blauen  od. 
roten  Bl. 
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6  Arten.     Vergl.  Aschcrson,  in  Monatsber.  Acad.  Berl.  4  868.  p.  879. 

Sect.  1.  Euanticharis  Wettst.  A.  frei.  3  Arten  im  tropischen  und  nördlichen  .VfriliLa 
und  Arabien:  A.  arahica  (Steud.  et  Höchst.)  Endl.,  A.  glandulosa  Aschers,  und  .-1.  linfaris 
Benth.}  Höchst.;  davon  die  beiden  letzten  auch  in  Ostindien,  A.  linearis  auch  auf  den  Kap- 
verdischen Inseln:  4  Art,  A.  scopaha  (.Mey.)  Hiern,  in  Südafrika. 

Sect.  II  Synanthera  Engl.  A.  an  der  Spitze  durch  lange  Haare  verbunden.  —  t  Arten, 
.1.  infhita  Marl,  et  Engl,  und  A.  longifolia  Marl,  et  Engl.,  in  Südafrika. 

7.  Aptosimnm  Burchell  {Ohiendorffia  Lehm.,  Chiiostigma  Höchst.  .  Kelch  oteilig. 
Blkr.  iiiil  langer,  nach  oben  allmühlich  erweiterter  Rohre  und  Slappigem,  schiefem  Saume. 
Sil),  i,  ^mächtig,  eingeschlossen.  Antherenfächer  an  der  Spitze  verschmelzend  und 
I  Fach  bildend,  außen  behaart.  A.  der  rück  wärt  ij.*eD  Stb.  oft  steril.  Kapsel  .<lumpf, 
ikl.ippig;  Klappen  ispaltig.  S.  netzig.  —  Kleine,  uiederliegende  od.  buschige  SlrUucher, 
dornig  oder  wehrlos,  mit  I  nervigen,  .schmalen,  ganzrandigen  B.  Bl.  sitzend  mit  blauen 
Blkr.  ^Fig.  t\  (). 

(jegen  20  Arten,  \on  diesen  4  in  Nubien,  alle  anderen  in  Sudafrika.  Steppenpfl.  — 
A.  B.  in  eine  Stachelspitze  endigend  spinosa  Benih.) :  A.  riicoiiim  Benth.  mit  dickein  Stamme 
und  >purrigen  Asten,  A.  ahietinum  Burch.  mit  nadelfürmigen  B. ,  A.  nanum  Engl.,  A.  alho- 
tmtryinatum  Engl.  u.  a.  in  Sudafrika.  —  B.  B.  spitz,  aber  wehrlos  'inermia  Benth.}:  A.  de- 
pffssum  ,Thunbg.  Burch.  mit  niederliegendem,  dicht-  und  kurzverzweigtem  Stengel  und  sehr 
kurzen,  dichten  B.,  A.  lineare  Marl,  et  Engl.  u.  a. 

8.  Peliostomam  E.  Meyer.  Kelch  5teilig.  Blkr.  mit  langer,  nach  oben  erweiterter 
Bohre  und  5Iappigem,  flachem  Saume.  Stb.  4,  Smächtig.  eingeschlossen,  alle  fertil. 
Anlherenracher  an  der  Spitze  verschmelzend  und  4  Fach  bildend,  außen  oft  behaart. 
Knp<cl  spitz,  :(klappig;  Klap{>en  tief  tspaltig,  daher  die  Kapsel  .scheinbar  iklappig.  S. 
f^otrcifl  oder  höckerig.  —  Kleine  Halbstraucher  oder  Kräuter,  starr,  oft  drüsig.  B.  ganz- 
randig,  schmal.    Bl.  blau  od.  rot,  achselständig,  an  den  Enden  der  Aste  Trauben  bildend. 

5  .\rten  in  Sudafrika.  — A.  Hulbstraucher:  /*.  oriyatwides  E.  .Me>.,  P.  vinjatum  E.  Mey., 
/*.  Marlothit  F^ngl.  —  B.  Krauter:  P.  leucorrhizum  E.  Mey.,  P.  risrosum  E.  .Mey. 

II.  3     intirrhinoideae-Hemimerideae. 

Str'.iuchcr  oder  Halbsträuclicr  mit  riiifaclion.  traubigon  Blutenständen  oder  blalt- 
w  iiiki'Ur.iihli^cn  lün/clbl.  Wenigstens  liic  unteren  B.  sind  gegen^^trindig.  Blkr.  ohne 
Bohre.  Iliuli  ausgebreitet  otler  mit  —  au^gohühlter  rnterlippe,  immer  zNgomorph.  Stb. 
t — 4.  .Vutiierenrächer  getrennt  oder  \ erschmelzend.  Kap.^^el  Iklappig  oder  geschlossen 
bleibend.  -  -  lte>\ohner  des  tropischen  Amerika  und  Südafrikas. 

A.  .^tl».   \,  alle  gleich,  seltener  <lie  i  \urdereu  ohne  A. 

ii.  Blkr.  flach  ausgebreitet,  \erkehrt,  ohne  Sporn.     .Vlle  Sth    gleich  ..9.  Alonsoa. 

b.  Blkr.  mit  ausgehöhlter  Lntcrlippe,  nicht  verkehrt.     .\lle  Stb.  gleich      .  10.  Angelonia. 
(*    Blkr.  mit  i^rubiger  od.  isporniger  l  nterlippe,  nicht  verkehrt.    Die  vorderen  Stb.  <»ft  steril 

11.  Diascia. 

B.  Stb    i   .     .      .  12.  Hemimeris. 

'♦.  Alonsoa  Bui/  et  !*.»>.  S^/uW'Iw/äc  Kunze).  Kelch  5teilig.  Blkr.  unigekehrt,  tlacli. 
mIiii«'  Bohre,  mit  .%l.ippit:em  ."^aume ;  die  i  Lappen  der  inch  unten  gewendeten  Uber- 
lippi'  oft  durrh  t>inen  -«ehr  tief  gehenden  Einschnitt  getrennt.  Schlund  nicht  merklich 
MThi'li.  Sil).  4.  (.ih|  ;clrh  Ii.  mit  kurzen  Stf.  Antherenfächer  an  der  Spitze  verschmolzen. 
K.ip^«'l  ^luiiipf.  Ikl.ippig;  Klappen  JHp.ilii^  oder  ungeteilt.  S.  hockerig.  —  Sträucher  od. 
Kr. Oller  mit  k.ihleii.  oppninerteii  oder  /.u  '\  ipiirligen  B.  und  <charlachroten  Bl.  in  end- 
•«l-iiidiuen  'Ir.iuhen    Tig.  t\   fl  . 

»'.  Arten,  da\nn  5  in  th*n  Aiolen  «fe«»  tropisehen  Amerika.  A.  innsaefolia  Ruiz  et  Pav. 
tnit  tu'f  eim;e*elinittenen  B. .  .1.  tinrarti  Jarq.  Ruiz  et  Pav.  mit  ungeteilten  B.,  beide  der 
Hrhnii.ii  Bl.  h^ilber  in  (i<irten  gezogen.  4  Art,  jedoch  fraglich,  am  Kttp:  A.  petiolaris  [Knze.) 
Hm/  et  p4i\. 

to.  Angelonia  Hninb.  et  Bonp.  Phijsiiiium  Schrad.,  Thtjlarantha  Nees  et  Mart., 
N  /,,/'/ M'/  Nee«»  et  .Mart.l    Kelch  ."»teil ig  oder  5/ähnig.    Blkr.  flach,  ohne  Röhre,  llippig, 
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mit  Slappigem  Saume.    Schlund  bauchig  ausgehöhlt,  am  unleren  Ende  dieser  Erweiterung 

beßndel  sich  ein  nach  innen  gerichteler,  stumprer,  spitzer  oder  Szähniger  Höcker.  Sib.  i, 

Imächlig,  mit  kurzen  Stf.    Anllierenfächer  getrennt,  spreizend.    Kapsel  stumpr,  Sktappig; 

Klappen    ganz;     zuweilen     bleibt    die 

Kapsel  überhaupt  geschlossen.  S.  netzig. 

—  Krauler, Ualbsträocher,  inderTrachl 
oft  an  Ätonsoa  erinnernd.  Bl.  einzeln 
in  den  Blaltwinkeln  oder  in  endslän- 
digcn  Trauben,  blau,  rot  oder  violett 
(Kig-  äi). 

UngefUhr  3t  Arten  im  tropischen 
Amerika,  besonders  Brasilien,  I  Art  auch 
in  Mexiko  [Ä.  angustifotia  Benth.),  1  in 
Westiodien  [A.  salicariaefolia  H.  B.  K.|. 

Sect.  I.  Thylacanlha  Nees  et  Marl. 
Kapsel  nicht  aufspringend.  —  1  Art,  A. 
campeitris  Nees  et  Mart.,  in  Brasilien. 

Sect.  II.  leiocarpaea  Btnth.  Kapsel 
kaum  bis  zur  Hälfte  aklappig.  Halb- 
sträucher,  oft  kletternd.  —  i  Arten.  A. 
Hookeriana  Gardu.  mit  großen,  purpurnen 
Bl.,  in  Brasilien. 

Sect.  Kl.  Phyiidium Bealh.  Kapsel 
bis  zur  Basis  mit  Klappen  aufspringend. 
Krauter  oder  Halbsiräucher.  —  A.  Bl. 
klein,  achselsiand  ig. 'l.pr'ocufnbfni(Schrad.} 
Nees  et  Marl,  mit  deutlicher  Anisophyllie. 

—  B.  Bl.  groß,  in  eodständigen  Trauben. 
~  Ba.  B.  dicklich,  mit  schmaler  Basis: 
A.  inlegtrrima  Spreng.  —  Bb.  B.  dünn, 
mit  breiter  Basis;  A.  Gardneri  Hook.,  A. 
comigera  Hook.  u.  a.  Die  groGblUtigen 
Arten  verdienen  in  Glashäusern  als  Zier- 
pflanzen gezogen  zu  werden. 

.  Siasoia  Link  et  Ollo.    Kelch 
SIeilig.    BIkr.  dach  oder  concav,  ohne 
Röhre,  llippig-Slappig,  am  Schlünde 
mil  2    sackartigen    oder    spornartigen 
4,   ämUchlig,   die  Slf.  der  vorderen  hüllen  oft  die  der  rückwürligen 
ein,  sind  zuweilen  verbrcilerl  oder  tragen  Anhängsel.    Antherenrücher  an  der  Spitze  ver- 
schmelzend, oft  paarweise  zusammenhängend.    Kapsel  stumpf,  äklappig;  Klappen  unge- 
teül.    S,  nelzig-griibig.  —  Kränler,  vielfach  zart  und  niederliegend.     B.  einfach  oder 
llederig.    Bl.  achselsländig  oder  in  Trauben.    Blkr.  violell-rosa  [Fig.  31  L). 
Etwa  !2  Arten  in  Südafrika. 

Sect.  I.  Axittares  Wetlsl,  Bl.  achselsiandig,  einzeln  oder  gebüschelt.  B.  mit  ver- 
schmiilerter  Basis,  oft  üederig:  ß.  diffusa  Benth.  0,  im  Kaplande  verbreitet;  D,  Bergiana 
Link  el  Otto  u.  a. 

Sect.  II.  RaceTnosae  Benth.  Bl.  in  endständigen  Trauben.  B.  mit  breiter  Basis,  meist 
einfach:   D.  racemuloia  Benth.,  I).  capsutarii  Benth.  u.  a. 

\i.  Hemiraeris  Thunb.  Kelch  SIeilig.  Blkr.  flach,  fspallig,  ilippig,  ohne  Rühre, 
am  Grunde  der  Unlerllppc  mit  i  grubigen  Verliefungen  und  i  zahnarligen,  die  Slf.  um- 
gebenden Vorsprüngen.  Stb.  S.  Aniherennicher  verschmelzend,  Kapsel  stumpf,  2klap|)ig; 
Klappen  äspaltig.  S.  nclzig,  hüulig  gerandet.  —  IJährige,  zarte  Kräuter  mit  zahlreichen 
Asien,  achselsländigcn,  obcrwärts  gebüscbellcn  Blülenslieien,  die  sich  nach  dem  Ver- 
bliilien  ahwärls  bict;en.    Blkr.  gelb. 

i  Arten  In  Siirliitrika,  //.  monlana  L.  verbreitet,  ebenso  II.  sabulosa  L.;  erslere  mit 
gezühnlcn,   letztere  mit  fast  fiederigen  B. 


Kg.  34. 


T^rgi.    (N« 


iT.j  CBlb. 


Vertiefungen. 


Scrophulariaceae.    (v.  Weitstem.)  55 

II.  4.   Antirrhinoideae-Calceolarieae. 

Krauler  oder  kleine  Sträucher  mit  gegenständigen  oder  quirligen  B.  Bl.  achsel- 
ständig oder  in  cyniosen  Blütenständen.  Blkr.  ohne  Rohre,  mit  Slippigem,  ausgehuhltem 
Saume,  immer  zygomorph.  Stb.  t — 3.  Antherenfächer  getrennt  oder  verschmelzend. 
Fr.  eine  septicide  Kapsel.    S.  zahlreich,  klein. 

Die  Mehrzahl  der  Arten  in  Südamerika,  vereinzelt  in  Centralamerika  u.  Neuseeland. 

A.  Stb.  3.    A.  durch  Locher  sich  öffnend 13.  Trianthera. 

B.  Stb.  S.    A.  durch  Spalten  sich  üffnend 14.  Calceolaria. 

4  3.  Trianthera  VVet Ist.  Kelch  iteilig.  Blkr.  tlippig,  mit  blasig  cr>%'eiterten,  un- 
geteilten Lippen.  Stb.  3.  Antherenfächer  getrennt,  der  ganzen  Länge  nach  mit  dem  Stf. 
verwachsen,  an  der  Spitze  durch  Löcher  sich  Ötrnend.  —  Ilalbstrauch  mit  drüsigen  B. 
und  Stengeln.    Bl.  in  Cymen,  gelb. 

4  Art,   r.  triandra    Cav.}  Wettst.,  mit  ungleichen,  fiederigen  B.  in  Peru. 

1  i.  Calceolaria  Li nn^.  Kelch  iteilig.  Blkr.  mit  sehr  kurzer  Bohre.  Saum  Slippig, 
mit  ungeteilten,  ausgehöhlten  Lippen,  von  denen  die  untere  großer  ist.  Stb.  1.  Antheren- 
fächer getrennt  oder  an  der  Spitze  verschmelzend,  den  Stf.  anliegend  oder  abstehend. 
Kapsel  s|)itz,  Sktappig;  Klappen  Sspaltig.  S.  gestreift  oder  höckerig.  —  Kräuter,  Sträu- 
cher oder  Ilalbstiüucher.  Bl.  gelb,  weiß  oder  rot,  einzeln  stehend  oder  in  cymöscn 
Blütenständen  (Fig.  i5  u.  21  G), 

114  Arten,  der  Mehrzahl  nach  auf  den  Anden  Südamerikas,  in  Peru  und  Chile,  einzelne 
bis  Mexiko  sich  erstreckend,  i  Arten  in  Neuseeland. 

Sect.  I.  Eucalceolaria  Wettst.  Aposecos  Benth.)  Antherenfächer  immer  gelrennt,  vom 
Stf.  abstehend  Fig.  i5  H];  eins  manchmal  reduciert.  B.  gefledert.  —  7  Arten,  darunter  C. 
pinnata  L.  bei  Lima.  C.  mexicana  Benth.  auf  den  Gebirgen  Mexikos,  C.  chelidonioides  H.  B.  K., 
in  Peru  häufig. 

Sect.  II.  Jovellana  Cav.  Antherenfächer  zusammenhängend  (Fig.  25  G)  oder  an  der 
Spitze  verschmelzend,  dem  Stf.  ganz  oder  zum  Teil  angewachsen.  Lippen  der  Blkr.  wenig 
aufgeblasen.  —  Ungefähr  6  Arten. 

§  I.  Lohatae  Benth.  Stengel  verlängert,  beblättert.  Bl.  in  cymusen  Blutenständen.  (\ 
ftolu' ea  (^av.  in  Chile.  C.  lobala  Cav.  in  Peru.  C.  Sinclairii  Hook,  und  C.  reprns  Hook,  in 
Neu«'eeland. 

§  i.  Scüpiflorae  Benth.  Stengel  verkürzt.  Blutenstiele  grundständig:  L\  scapißora  (Ruiz 
et  Pu\.)  Benth.  und  C,  Mathewsii  Benth.  in  Peru. 

Sect.  III.  Vheiloncos  Wettst.  (Eucalceolaria  Benth.  Antherenfächer  an  der  Spitze  zu- 
«iammenhangend  oder  verschmelzend,  vom  Stf.  frei  und  abstehend  (Fig.  25  K  . 

Zahlreiche  Arten,  insbesondere  in  Chile  und  Peru,  welche  sich  in  mehrere  natürliche 
Gruppen  bringen  lassen. 

A.  Kräuter. 

§  t.  Scaposae  Benth.  Stengellos.  Schaft  blattlos,  4-  bis  vielblütig,  z.  B.  C.  nana  Sm.. 
*\  plantaginea  Sm. 

§  i,  ('orymftosae  Benth.  Stengel  verlängert,  beblättert.  Blutenstiel  einzeln  oder  zu 
2 — 3  iii  «ien  HIattachseln,  z.  B.  C.  moniana  Cav.,  C\  arachn<Hdea  Grab.,  (.'.  tonjmhosa  Ruiz 
et  P.i\. 

§  3.  VfrfoUatnf  Benth.  Stengel  verlängert,  l)eblattert.  Blattstiele  der  unteren  B.  Stengel- 
uinfusnend.     Bl.  rispig,  z.  B.   ('.  petiolans  Cav. 

<)  4.  Lattfoitae  Benth.  Stengel  verlängert,  beblättert.  Bl.  in  reichlicben  Rispen,  z.  B. 
('.  hftrrophtjUa  Ruiz  et  Pav. 

B.  ILilbkrauter  und  .*^traucber. 

$  5.  Panifoliae  BiMith.  B.  klein,  zurückgeschlagen,  gekerbt,  gegenständig,  z.  B.  C, 
poUfolui  Hook..   C.  rotundifotia  H.  B.   K. 

(^  »'i.  Vfitiullatae  Benth.  B.  groß,  schv^ach  gekerbt,  zu  3  quirlig,  z.  B.  C.  rertictUata 
Ruiz  et  Pa\. 

;;  7.  Saitrtfoltac  Benth.  B.  gestielt,  gezahnelt,  oberseits  glatt,  glänzend,  unterseits  weiß- 
lirh,  /.  H.   i .  uilutfoUa  Ruiz  et  Pav.,  ('.  drfleja  Ruiz  et  Pav. 
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§  S.    Hur/os'ie  Benlli.     B.  gezähnt,  gestielt,  runzlig,  i.  B.  C.  adscendtns  Lindl. 
§  9.    Sessilifotiaf  Bcnih.    B.  gezühnl,  sitzend,  glatt,  stengel  um  fassend,  z.  B.  C.  crenala  Laro. 
§  ID.    Inlegerrimae  Benth.    B.  lineal,  ganzrandig,  mit  um  gerolltem  Rande,  t.  B.  C.   eri- 
coides  Vabi,  C.  hyssopifolia  H.  B.  k. 


Der  schtinen  und  merkwürdig  .gerormten  Bl.  halber  werden  viele  Calceolaria  in  Garten 
gezogen,  besonders  C.  plantuffinea  Sm.,  C.  scahiosaefolia  Sims,  überdies  viele  Hybride  zwi- 
schen C.  corynibosa  Ruiz  et  Fav.,  C.  creiiatifolia  Cav.  und  C.  oracAnaidca  Gray,  letztere  unter 
deo  GHrtnernamen  C.  herbacea  uud  C.  A^irido  bekannt.  —  Einige  CafceoJario- Arten  sind  in 
Ami^rika  oflicinell.  —  Mehrere  Arten,   z.  D.  ('.  ararhaoidea,  dienen  als  Farbemittel  (in  Chile 


II. 


Antirrhinoideae-iDtirrhinete. 

ulier  oiior  Slrihicher mil  aurreclilen,  nied erliegenden  oder 


Kriiulcr,  seltener  Halbslrü 
kleltemden  .Stengeln.  It.  gegen stiind ig,  seilen  wecliseUlandig.  Bl.  acliselslandig  oder  ii 
endsliindigen  Trauben  und  Äliren.  Blkr.  mit  deullidicr,  oft  au.sgehöliller  oder  sporen- 
Iragcndcr  Itiilire.  älipiiii;.  Sil),  i,  seltener  3.  Kr.  eine  klappig  oder  mil  Löchern  sich 
Öirnende  KapKel.    S.  /alilreicli,  tiein. 

l>ie  Mehr/iihl  der  .\rlen  in  diT  allen  Well,  besonders  im  mediterranen  Europa  und 
Nordafrika.    Keine  Arl  in  Australien. 
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A.  Kapsel  4klappig  aufspriogend. 

a.  Rohre  der  ßlkr.  Sgrubig  oder  mit  2  Spornen.    Strüucher  mit  wechselstündigen  B. 

16.  Colpias. 

b.  Rühre   der  Bikr.  4 grubig  oder   mit  i  Sporn.     Krauter  oder  Halbsträucher  mit  gegen- 
ständigen B. 

a.  Kapsel  zusammengedrückt.     Vordere  Lippe  der  BIkr.  41appig,   rückwärtige  ungeteilt 

oder  ausgerandet 16.  Nemesia. 

ß.  Kapsel  kugelig.     Vordere  Lippe  der  Blkr.  Slappig,  rückwärtige  21appig     17.  Diclis. 

B.  Jedes  Fach  der  Kapsel  mit  4 — 2  regelmfißigen  oder  mehr  minder  unregelmäßigen  Löchern 
sich  6(Tnend. 

a.  Schlund   der   Blkr.   durch   Einstülpung  der    Unterlippe  verschlossen    >maskierte    Bl.«). 
Ausnahmen  Sect.  IV  u.  VII  von  22. 

7.  Blkr.  am  Grunde  gespornt 

1.  B.  handnervig ...     18.  Qsrmbalaria« 

11.  B.  fiedernervig. 

4^  Bl.  achselständig.    Kapselfächer  mit  Deckel  sich  ötTueiid  19.  Elatinoidea. 

t^  Bl.  in  endständigen  Trauben  und  Ähren.    KapselTächer  4 — 4  0klappig  sich  öfTnend 

20.  liinaria. 
'p.  Blkr.  am  Grunde  bauchig  erweitert  oder  ohne  Erweiterung. 

I.  A.  der  rückwärtigen  Stb.  verkümmert 21.  Mohavea« 

II.  A.  aller  Stb.  vollkommen  entwickelt. 

4 ^>  Antherenfächer  getrennt  .  22.  Antirrhinum. 

i^  Antherenfacker  verschmolzen ...  23.  Sohweinfurthia« 

b.  Schlund  der  Blkr.  of(en. 

9.  Kelch  nicht  blasig  erweitert,  der  Kronenröhre  mehr  minder  anliegend. 
I.  Nicht  kletternd;  aiffrecht  oder  niederlie>:end. 

40  Antherenfacher  getrennt 24.  Chaenorrhinum. 

2^  Aiithcrenfächer  verschmolzen. 

*  Untere  B.  eine  grundständige  Rosette  bildend.    Kapsel  mit  2  meist  klappigen 

Poren  sich  öffnend 26.  Simbuleta. 

**  t'nlere  B.  keine   Rosette    bildend.     Kapsel   mit  2   unregeliiiäl3i(4    umgrenzten 

Poren  sich  ufTnend 26.  Qalvesia. 

II.  Kletternd 27.  Maurandia. 

'i.  Kelch  bedeutend  erweitert  .  28.  Rhodochiton. 

ir».  Colpias  H.  .Mey.  Kolcli  ."»teili^*.  Blkr.  uiil  kurzer,  weiter,  aufsteij»ender,  igru- 
hijiiT  Bohre  und  5 lappigem  Saume.  Stb.  i,  SmUcliti^.  Antberenniober  spreizend,  an  der 
Spit/e  \ersobiiiel/.end.  Kapsel  2klappif;.  Klappen  2*ipaliig.  S.  mit  t^aruncula,  köniig.  — 
Weiclihaarige,  beim  Troeknen  schwarz  werdende,  kleine  Sträucher  mit  werliselständigen, 
riindlicben  B.  und  aciLselsländigen  Bl. 

4   Art,  (\  mdlis  E.  Mey.,  in  Südafrika. 

I(i.  NemeBia  Vcnt.  Kelch  5teilig.  Blkr.  mit  kurzer,  vorne  .sackartig  erweiterter 
oder  gespornter  Röhre,  2 lippig.  Vordere  Lippe  ungeteilt,  rückwärtige  4 lappig.  Stb.  4, 
ü mächtig;  Stf.  der  vorderen  um  die  der  rückwärtigen  benimgekrümmt.  Antberenräcber 
\erscliiiiel/eiid.  Kapsel  Iklappig;  Klappen  ungeteilt.  S.  häutig  gerandet.  —  /arte  Kräuter 
oder  llailxträucber  mit  gegenständigen  B.  und  verschieden  gefärbten,  oft  bunten,  in 
tranbi^eii  lilütensländeii  stehenden  oder  blattwiiikelständi>:en  Bl. 

i*  .\rtt*i),  iille  in  Sintufrika. 

*»ert.   I.    Su»  »atne  Bciith.     Blkr.  am  Giunde  bauchig,  z.  B.   .V.  lueida  Benth. 

>eil.  II.  (altiiratar  Benth.  Blkr.  ge.Hpornt.  — -  .V.  harbula  Benth.,  .V.  linearis  \en\.  mit 
tr.nibiueii  Bl.;   .V.  ftutixins  Benth.  mit  Mctiselstaiidigcn  Bl.  u.  a. 

17.  Diclis  Benlli.  Von  .Vcmc.^i«!  durch  die  bereit.N  erxNäbnte  Form  der  Blkr.,  die 
iiM  ulicide  K.ip«*el  und  die  nei/ig  gnibigeti  S.  verschieden.  —  Kriechende,  beim  Trocknen 
Ncliw.ir/  werdende  Kräuter  mit  acb<elstäiidi^'en  Bl. 

a  .\rteii,  If  rrptnn.%  Benth.,  in  Natal ,  /'.  ovnta  Benth.  auf  Madagaskar;  />.  petiolaris 
Beiitli    in  .^udafrikit. 

4s.  Cymbalaria  Baiimg.  'vergl.  Cbav.,  Monogr.  d.  Antirrb.  S.  98  .  Kelch  5teilig. 
Blkr.  ilippi;:.  mit  ge*.cbl(>ssenem  (iaumen  und  kurzem  SiK)rn.    Kapsel  mit  2  Poren  sich 
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ÖlTDend,  diese  mit  je  3  Klappen  aufspringend.  S.  lüoglich,  runzelig. —  Kriechende,  aus- 
dauernde Kriiutor,  besonders  Mauern  und  Felsen  bewohnend,  B.  handnervjg,  langgestielt, 
meist  gelappt.    DI.  achselsländig,  weiß  oder  violett. 

9  Arten  im  Mittetmeer^ebiet  und*in  Westeuropa,  die  meisten  mit  kleinen  Verbreitungs- 
gebieten, so  C.  hepalicaefolia  (Spr.)  Wellst,  auf  Korsika  und  Sardinien,  C.  pallida  (Ten.)  Wettst, 
in  den  Abruzzen,  C.  microealyx  (Boiss.)  Wettst.  auf  dem  Taygetos,  Matevo,  Olenos  u.  a.  Ver- 
breitet im  Mittel  meergebiet  und  in  Mitteleuropa  oft  verwildert  C.  Cymbalaria  (L.)  Wettst 
(=  C.  muralis  Baumg.) 

19.  Elatinoides  (Chav.)  Weitsl.  Kelch  fileilig.  BIkr.  mit  geschlossenem  Gaumen 
und  kurzem  Sporne.  KapselTacber  sich  mit  abrallenden  oder  blos  klappig  abhebenden 
Deckeln  ÖlTnend.  S.  eiförmig,  höckerig  oder  nelzig  grubig.  —  Niederliegende,  (jährige, 
seltener  halbstrauchige  Pll.  mit  fiedemervigen,  gestieltenj  oft  p  feil  form  igen  B.  Bl.  achsel- 
sländig. weiß,  gelb  oder  Sfarbig  [Fig.  86  £«.  F).  {Vergl.  Chavann.,  Monograph.  d. 
Anlirrh.  p.  )03.  —  LoJacono,  Osserv.  Lin.  Europ.  1881.)   (^  Elatine  Mönch  non  L.) 

ia  Arten.  Hauptvcrbreitungsgebiet:  Europa  und  Afrika,  besonders  Mittelmeergebtet 
und  Kapverdische  Inseln;  I   Art,  £.  ramosissima  (Wall.)  Wettst,,  in  Ostindien. 

Secl.  I.  Operculalae  Wettsl.  Deckel  der  Kapsellaclier  abfallend.  —  A.  S.  grubig; 
£.  spuria  IL.]  Wellst,  in  Europa  und  bis  zum  Kap,  in  Amerika  eingescbleppt.  E.  Elaline 
(L.)  WetUt.  i=^  E.  hasUita  MOoch)  in  Europa  und  Nordafrilia.  —  B.  S.  böckerig:  E.  aegyp- 
tiaca  (L.|  Wettst.  WUslenpfl.  des  nördlichen  Afrika;  E.  commulata  (Beroh.)  Wettst.  und  B. 
cirrkosa  (L.)  Wettst.  im  Mittel  meergebiet. 

Sect.  II.  Valvatae  Wettst.  Deckel  der  Kapsel^cber  klappig  aufspringend.  —  E.  ramo- 
sissima (Wall.)  Wetlst.  Auf  den  Kapverdischen  Inseln:  B.  Brunneri  (Bentb.)  Weitsl.,  £. 
dichondraefolia  (Benlti.)  Wellst.,  £.  sparlioides  (Bruss.;  Wettsl.  u.  a. 


IL.)  Mill..  B  31b.  -  C  Bl.  Ton  CluumtrTliiniim  vrigmiMmm  IL.)  Ljra..  Dit.  Or.  - 
Mill..  etwii  yergr.  —  i'n.  ys.  und  Ft.  jüb  Slalinaidtt  ^«to  (Ch«v.l  W««it..  Tergr 
htmcrrtiuum  mnirofoduia  (Boi.i.  «t  Kenl,)  Lge..  ttrgr.  —  /  n.  *■  Ft.  n.  S.  loi 
II.,  ver«r.  —  i  u.  Jf  Ft.  und  8.  von  L.  Macidenica  Gml..,  Ttrgr.    (OilgiB»l.J 
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iO.  Linaria  Juss.  (Linariay  Sect.  Linariastrum  Chav.  Kelch  Steilig.  Blkr.  Slippi^', 
mit  langer  Rohre,  an  der  Vorderseite  lang  gespornt.  Schlund  geschlossen.  Stb.  4, 
i mächtig:  Anihorenrächer  getrennt.  Kapselfucher  mit  2 — 5  Klappen  aufspringend; 
Klappen  zahnfcirmig  oder  bis  an  den  Grund  der  Fr.  Veichend.  S.  scheibenförmig  oder 
schaltMifcirmig,  kantig  oder  häutig  gerandet.  —  Kräuter  oder  Halbsträucher  mit  fieder- 
nervigen, sitzenden,  meist  schmalen  B.  und  in  Trauben  oder  Ähren  stehenden,  ver- 
schiedenfarbigen, oft  bunten  El.  (Fig.  16  .4,  B,  J — M). 

Etwa  95  Arten  und  mehrere  Hybride.    (Vergl.  Chav.,  Monograph.  Antirrh.  p.  94.^ 

A.  S.  häutig  gerandeU 

Sect.  I.  Supinae  Benth.  BI.  tragende  Achse  niederliegend  oder  aufsteigend.  Untere 
B.  und  jene  der  sterilen  Spros.se  quirlig.  Blkr.  über  10  mm  lang.  —  Große  Artenzahl  (ca.  30) 
in  Spanien  und  Portugal  und  den  angrenzenden  Gebieten,  i  Art  in  China,  L.  burjativa  Turez., 
\   im  Kaukasus,  L.  rupestris  C.  A.  Mey,  i   in  den  Alpen  und  Pyrenöcn,  L.  alpina  (L.)  Mill. 

Sect.  II.  Arvenses  Benth.  BI.  tragende  Achse  aufrecht.  Blkr.  sehr  klein.  —  Mehrere 
Arten  in  Sudeuropa,  Nordafrika  und  Westasien.  L.  Pelitstriana  (L.;  DC,  L.  Mmp/<>x  (Willd.) 
D(*.,  L.  micrantha  (Cav.)  Spreng,  mediterran;  I.  arvensis  (L.'  Dsf.  in  Europa  und  Nordafrika 
verbreitet.! 

Sect.  III.  Grandes  Benth.  BI.  tragende  Achse  aufrecht.  Blkr.  groß,  meist  gelb.  — 
Siulüuropa  und  Westasien.  —  L,  Linaria  ,L.)  Wettst.  '»  L.  vulgaris  Mitl.}  durch  ganz  Europa 
bis  zum  Altai,  in  Amerika  eingeschleppt;  L.  Halica  Trev.  im  mediterranen  und  ponlischen 
Gebiet;  L.  marroura  M.  Bieb.  in  Russland  und  Westasien  u.  a. 

B.  S.  kantig,  höckerig  oder  grubig,  nicht  gerandet. 

Sect.  IV.  Diffusae  Benth.  BI.  tragende  Achse  niederliegend.  Blkr.  blau,  gelb  oder 
rot.  —  Westmoditerrane  Arten:  L.  Salzmanni  Boiss.,  L.  pedunculata  (L.)  Spreng.,  L.  rrflexa 
L.    Usf.;  L.  Chadava  Chav.  in  Ägypten;  L.  crHacea  Fisch,  in  Südrussland.  * 

Sect  V.  Speriosae  Benth.  BI.  tragende  Achse  aufrecht,  mit  zahlreichen  sterilen  Sprossen. 
Blkr.  meist  gelb.  —  .Mediterrane  Arten:  L,  hirta  (L.)  Mönch  in  Spanien,  /..  triphylla  L.)  Mill. 
in  Ostindien  und  Nordamerika  verwildert.  —  I.  genistifolia  iL.|  .Mill.  in  Mitteleuropa,  be- 
sonders im  ponti.schen  Gebiete. 

Sect.  VI.  Versirohrft  Benth.  BI.  tragende  Achse  aufrecht,  mit  ganz  vereinzelten, 
sterilen  Sprossen.  Blkr.  oft  t>unt.  —  In  größerer  .\rtenzahl  im  .Mittelmeergebicte  und  in  den 
anpren/endcn  Landorn;  t  Art  im  extrutropischen  Amerika,  /..  canadensis  (L.)  Dum.;  t  Art  im 
meditorraniMi  Gebiete  und  in  Westeuropa,  L.  rrpens  (L.)  Mill. 

Nutzen.  Das  zur  Blütezeit  goammelte  Kraut  von  I.  Linaria  .L.)  war  als  lierba 
Linariae  oftirinell.  Es  dient  zur  Bereitung  de«^  Unguentum  Linariae  und  onthiilt  an 
rhurakteristiscben  Verbindungen  Linarin,  Linaracrin,  Linaresin  und  Linarosniin 
\erj:l.  Walz,  in  Jahrb.  Pharm.  XXVII.  p.  46  .  —  Verfälschungen  durch  Euphorbia  Cyparis- 
SUIS  —  .Mehrere  Linaria  werden  der  schonen  BI.  halber  kultiviert,  so  L.  bipartita  Willd., 
/..  tnornithophora  Willd.  u.  a. 

t\.  Mohavea  Asa  Gray.  B.  schmal,  kurz  gestielt,  die  unteren  gegenständig,  die 
oboHM)  wcchselständig.  Kapsel  kugelig.  S.  glatt.  —  Aufrechtes,  I jähriges  Kraut.  Die 
(iattung  ist  durch  das  Fehlen  der  A.  an  den  rück%%ärtigen  Stb.,  sowie  durch  die  weite 
Blkr.  sehr  ausgezeichnet. 

\   Art,  M,  visrida  Gra\,  in  Sudostkalifornien  und  Arizona. 

tt.  Antirrhinum  Linu.  K(*lrh  5teilig.  Blkr.  mit  weiter,  am  eirunde  ausgebauchter 
liohrr.  :»lippi^t*in  Saum«'  und  ;;t'>chlos>enem  Schlünde.  Stb.  i.  imachtig.  Stf.  oben  meist 
vt'il)rt»il«»rt.  Antht»r<Mir.irh»»r  getrennt.  Kapsel  entweder  mit  unjileirhen  Fächern  und 
d.iiiu  das  eint»  mit  I,  i\ii<  andere  mit  i  /alinigen  Lochern  aufspringend,  od.  mit  2  gleichen 
F.irbcrii  und  j«»dos  mit  1  Loch.  S.  runzelig  oder  glatt.  —  Ijälirige  oder  ausdauernde 
Kiäiitcr  oder  Halbsträucher  mit  ungeteilten  oder  lappigen  B.,  achselständigen  oder  in 
Trauben  stehenden,  meist  großen  BI.    Blkr.  rot,  gelb  (»der  weiß. 

I  ii^efahr  .'ii  Arten  in  der  nördlichen  Hemisphäre,  besonders  in  Nordamerika;  in  Sud- 
anienka  und  \uHtr«ilien  wurden  mehrere  Arten  in  neuerer  Zeit  eingeschleppt  vergl.  Chav., 
Monograph  «1.  Antirrh.  p.  79.  —  As»  Gra\  .  in  Proceed.  Amer.  .\cad.  VH.  p.  372  und 
XII.   p    Hl 

A.   t]itliri}:(f  Kräuter. 
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Scct.  I.  Orontium  (Pers.)  Benth.  Kapselfächer  sehr  ungleich. —  \  Art,  A,  OrontiumL, 
in  Europa,  Nordafrika  und  Westasien  verbreitet;  in  Nordamerika  verwildert. 

Sect.  II.  Pseudoorontium  Gray.  Kapselfächer  nur  wenig  ungleich.  —  2  Arten;  i  in 
Kalifornien,  A.  cyathiferum  Benth.,  4   in  Arizona,  A.  chytrospermum  Gray. 

B.  Ausdauernde  Kräuter  oder  Halbsträucher. 

Sect.  III.  Antirrhinastrum  Chav.  B.  wechselständig,  fiedernervig,  ungeteilt.  Schlund 
der  Blkr.  fest  geschlossen.  Europa,  Nordafrika,  Westasien.  —  A.  maiiis  L.  weil  verbreitet, 
in  Nordamerika  verwildert.  —  A.  latifolium  DG.  .Mediterran.  Mehrere  endemische  Arten  in 
der  pyrenäischen  Halbinsel. 

Sect.  IV.  Saerorrhinum  Gray.  B.  wie  bei  Sect.  III.  Schlund  der  Blkr.  verengert  oder 
offen.  —  9  nordamerikanische  Arten. 

Sect.  V.  Asarina  (Mill.)  Benth.  B.  gegenständig,  fingernervig,  gelappt.  —  4  Art,  A. 
Asarina  L.,  in  Spanien  und  Südfrankreich. 

C.  Kletternde  Pfl. 

Sect.  VI.  Afaurandella  Gray.  B.  spießförmig,  meist  wechselständig.  Bl.  achselständig. 
Schlund  wenig  geschlossen.  —  4  Arten  im  südwestlichen  Nordamerika. 

D.  Sträucher. 

Sect.  VII.  Gambelia  (Nutt.)  Gray.  B.  ungeteilt,  gegenständig  und  wechselständig. 
Schlund  offen.  —  2  Arten,  A.  speciosum  (Nutt.)  Gray  und  ^.  iunceum  (Benth.)  Gray,  in  Kali- 
fornien. 

Der  Bl.  halber  werden  einige  Arten,  besonders  A.  maius  L.  und  A.  latifolium  DC. ,  in 
zahlreichen  Farbenspielarten  in  Gärten  gezogen  (Löwenmaul). 

23.  Schweinfurthia  A.  Braun.  Von  Antirrhinum  insbesondere  durch  die  Slb.  ver- 
schieden, deren  Antherenfacher  verschmelzen.  Stf.  am  Grunde  drüsig  behaart.  Das  5. 
Stb.  ist  staminodial  vorhanden.  Kapsel  kugelig,  mit  ungleichen  Fächern,  das  vordere 
vielsamig,  unregelmäßig  aufspringend,  das  rückwärtige  viel  kleiner,  < — 4samig.  S. 
6rippig.  —  1jährige  oder  ausdauernde  Kräuter  von  verschiedenem  Habitus.  B.  wechsel- 
ständig, ungeteilt.    Bl.  achseisländig,  klein. 

3  Arten:  S.  pterosperma  (Rieh.)  A.  Br.  in  Nubien,  vom  Habitus  des  Chaenorrhinum 
minus]  S,  pedicellaris  (Anders.)  A.  Br.  in  Arabien;  S.  papilionacea  A.  Br.  in  Beludschistan 
(vergl.  Monatsber.  d.  Acad.  d.  Wissensch.  Berlin  4  866,  p.  872). 

24.  Ghaenorrhiniim  (DC.)  Lge.  Kelch  5teilig,  Bl.  denen  von  Linaria  ähnlich,  aber 
mit  offenem  Schlünde  und  gerader  Oberlippe.  Kapselfächer  ungleich,  sich  mannigfach 
Öffnend.  S.  keilförmig  oder  eiförmig,  gerippt.  —  Kräuter  mit  ungeteilten  B.,  achsel- 
ständigen Bl.    Blkr.  lichtblau,  weiß  oder  violett  (Fig.  26  G,  H), 

Gegen  20  Arten  im  mediterranen  Gebiete  und  in  Vorderasien.  Größte  Artenzahl  in 
der  pyrenäischen  Halbinsel,  so  Ch,  origanifolium  (L.)  Lge.,  Ca.  rubrifoUum  (Rob.  et  Gast.) 
Lge.  u.  a.;  4  Art  in  Europa,  Nordafrika  und  Westasien  weit  verbreitet,  Ch.  minus  (L.)  Lge. 
(vergl.  Lange,  in  Willk.  et  L.,  Prod.  flor.  Hisp.  II.  p.  577.  —  Chav.,  Monogr.  d.  Antirrh. 
p.  92. 

25.  Simbuleta  Forsk.  {Anarrhinum  Desf.)  Kelch  5teilig.  Blkr.  mit  langer  Röhre, 
2lippig-5Iappigem  Saume,  gespornt  oder  ungespornt.  Schlund  offen.  Stb.  4,  2raächlig. 
Antherenfacher  verschmelzend.  Kapsel  rundlich,  am  Scheitel  mit  2  unregelmäßigen 
Poren  sich  ötfnend.  S.  höckerig.  —  2-  bis  mehrjährige  Kräuter  mit  rosettig  gestellten 
W^urzelb.  und  langen,  aufrechten  Stengeln.  Bl.  in  Trauben,  weiß  oder  licht  gefärbt 
(Fig.  27). 

^2  Arten,  die  Mehrzahl  im  Mittelmeergebiote,  i  Art,  S.  Orientalis  (Benth.)  Wettst. ,  von 
Abessinien  und  Kleinasien  bis  Mesopotamien,  4  Art  in  Arabien,  ^S.  pubescens  (Fres.)  Wettst. 
(vergl.  Chav.,  Monogr.  Antirrh.  p.   175). 

Sect.  I.  Eusimbuleta  Wettst.  Blkr.  ungespornt:  S.  Orientalis  (Benth.)  Wettst.,  S,  pubes- 
cens (Fres  /  Wottst. 

Sect.  II.  Anarrhinum  Desf.  Blkr.  gespornt:  S.  bellidifolia  (L.)  Wettst.  mit  hellblauen 
Bl.,  verbreitet  von  Spanien  bis  zur  südlichen  Schweiz;  .S.  laxißora  (Boiss.)  Wettst.  in  Spa- 
nien u.  ;i.  ^ 

2  0.  Galvesia  Domb.  Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  stehend,  von  ihr  verschieden 
durch  die  immer  ungespornle  Blkr.,   die  unregelmäßig  aufspringenden  Kapselfächer  und 
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ilie  Uingskanligcn  S.  —  Ausdauernd  oder  halbst  rauch  ig,  ohne  grundständige  Blallroselle. 
Bl.  .K-lisolsIändig,  scharlachrot,    Btillenslielc  spüler  herab);« krümmt. 

i  Arten,    I   in  Peru  und  Ecuador:    G.  timrniij  Domb  ,  und  t   fragtiche   in    Kalirornien, 
(;.  grandiflora  ;Keil,)  Benlh.    vergl.  Cbav..  Monoftr.  Anlirrh.  |>.  tsnv 


«gr.  1  H  K< 


17.  Kannuidia  Ort.  Kelch  Steilig.  Hlkr.  mit  lanRcr.  nicht  ausgesacLier  Bütire, 
lli|)|)igcTii  Saiiini!  mit  5  ziemlich  gleichen  Lappen.  Stb.  4,  tmiiclilig.  Stf.  üben  verdickt. 
AnihercnnichiT  srhlicQlii'h  zusammcnllief^end.  Kapsel räihcr  mit  giierris^en  oder  uu- 
rPKclin.illiiiiri  üiclieni  sich  iilTnend.  —  Durch  Itlallslielrankcn  rankende  Kriinlor  mit 
.ich^i'l-t:indi;.;.'n.  uiciM  croIWii  und  lebhafl  gerürblcri  Bl.  (Fi;:.  IS  . 

•'.  Arli-n  III  Mi-\ikii  \erj!l.  lILav.,  UonoRr.  Antirrh.  p.  TS.  —  Asn  Gruj,  in  Hroc. 
AiiLTh'    Ar.i-1.  MI.  |>.  -rn.   —  lluiiisley,  in  Card.  Chrun.  XVII.  p.  11. 

."■i-.t.  I.  KumnurauiUa  \.  (iraj.  S.  ungefluijelt,  —  ,W.  umperflortni  Ort.  und  .tf.  Bar- 
r!iii,-iii-i  l.iiiiU  ,  lieiili'  mit  viuleltcn  uiler  roleu,  relativ  kleineu  111. 

>frl.  II.     f.'jii MpAium  HnKcIni.     S,  «ctinial  nuiieÜK  i:erandel.  —  M,    KVid^ciii  Kniielm, 

Sect.  111.  Loi-hnipirmum  ,li„n:  A.iiruy.  S.  lidulii;  KeHutiell.  Mit  großen,  nieiil  rnlen  Bl. — 
.W    i-an,lr„-<    Ii'iii    r.ra),  ü.  fruLfxfnt    Hein    «rav.  JW.  er^'Ui  Henisl. 

Mi-lircn-  Art«ii.  lieMiiiders  die  dtr  :^ecl.  I.  und  .V.  .vandmi  werden  als  iHrhono  Kletlorpn. 
in  ni'iieriT  /.v\l  \ielfac)i  iie/riiicii.     Bei  un»  im  Freilande  IjUliri):.     Von    .H.   Bari-layana    giebl 


:h.  £hodocbiton  '/.urc.    Kilih  Kroß,  weil  Klockig,  3/ühiiig.  von  di 
[|  iiiirli  ib'rii  YiTbliiheii  sich  buch  vergrüBernd,  rol.   Blkr.  mil  langer,  t 


'  Blkr.  absiebend 
chl  ausgesacLter 
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Röhre  und  51appig-2lippigem  Saume.  Slb.  4,  2mächtig.  Kapselfacher  sich  durch  ein 
unregelmäßiges  Loch  Öflnend.  —  Ausdauernde,  rankende  Pfl.,  ausgezeichnet  durch  die 
Kelche.    BIkr.  schwarzrot. 

4  Art  in  Mexiko,  R.  volubile  Zucc,  als  schöne  Schlingpfl.  besonders  in  Glashäusern 
gezogen. 

II.  6.    Antirrhinoideae-Cheloneae. 

Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher  mit  niederliegendem,  aufrechtem  od.  klettern- 
dem Stengel,  vereinzelt  Bäume.  B.  gegenständig,  seltener  quirlig  oder  wechselsländig. 
Bl.  in  cymösen  Blütenständen  oder  achselständig  und  dann  mit  Yorb.  an  den  Stielen. 
Blkr.  mit  deutlicher,  weder  ausgebauchter,  noch  gespornter  Röhre.  Stb.  4,  nur  selten  2. 
Fr.  eine  Kapsel  oder  eine  Beere.    S.  zahlreich,  klein. 

Eine  Gruppe  der  Gattungen  ist  über  das  tropische  und  Südafrika  verbreitet,  eine  2. 
über  das  nördliche  und  centrale  Amerika,  \  Gattung  besitzt  Arten  in  Europa  (Scrophu- 
lariajy  4  Gattungen  sind  auf  den  Südosten  von  Asien  beschränkt. 

A.  Fr.  eine  Beere,  nicht  aufspringend. 

a.  Das  5.  (rückwärtige)  Stb.  ist  in  Form  eines  fädigen  Staminodiums  vorhanden 

29.  Synapsis. 

b.  Das  5.  Stb.  fehlt  ganz  oder  ist  auf  ein  winziges  Staminodium  reduciert. 
a.  N.  2lappig. 

I.  Kelch  kurz  Szähnig,  hohe,  mehrjährige  Kräuter 30.  Leuocearpus. 

II.  Kelch  tief  3teiiig.    Strauch 31.  Dermatooalyx. 

ß.  N.  kopfig. 

I.  BIkr.  röhrig,  hängend,  mit  sehr  kurzem  Saume 32.  Halleria. 

II.  BIkr.  aufrecht,  mit  ausgebreitetem  Saume 33.  Teedia. 

B.  Fr.  eine  aufspringende  Kapsel, 
a.  Kapsel  scheidewandspaltig. 

a.  Bäume  oder  Sträucher.     Staminodium  fehlt. 
I.  Kelch  tief  gelappt  oder  geteilt. 
i^  Blkr.  mit  langer,  schmaler  Röhre. 

*  Stb.  hervorragend.    Blkr.  hängend 34.  Fhygelius. 

♦*  Stb.  nicht  hervorragend.     Blkr.  abstehend  oder  aufrecht. 

f  S.  nicht  geflügelt,  in  einer  Kapsel  zahlreich 35.  HuBselia. 

•H-  S.  häutig  gerandet,  in  einer  Kapsel  wenige 36.  Freylinia. 

20  Blkr.  mit  kurzer,  weiter  oder  fast  fehlender  Röbre. 

*  Kelch  3teilig,  Stb.  2 37.  Ixianthes. 

♦♦  Kelch  Steilig,  Stb.  4. 

y  B.  gegenständig.    S.  in  einer  Kapsel  wenige 38.  Aoastrabe. 

•H*  B.  zu  3  quirlig.     S.  in  einer  Kapsel  zahlreich      ....  39.  Bowkeria. 

II.  Kelch  kurzlappig  oder  gezähnt. 

^0  Kelch  röhrig,  4— Szähnig.     Sträucher 40.  Brookea. 

20  Kelch  glockig,  3 — 4zähnig.    Bäume 41.  Wightia. 

ß.  i-  bis  mehrjährige  Kräuter,  Staminodium  schuppen  form  ig  oder  zungenförmig,    mit- 
unter sehr  klein,  sehr  selten  fehlend. 
I.  Staminodium  nicht  zungenförmig. 

10  Das  unterste  Blumenkronenb.  zusammengefaltet,  schifTchenförmig  42.  Collinsia. 

20  Alle  Blumenkronenzipfel  ausgehreitet. 

*  i jährige,  zarte  Kräuter.     Blumenkronenzipfel  so  lang  oder  länger  als  breit 

43.  Tonella. 
♦♦  Mehrjährige  Kräuter  oder  Halbsträucher.    Blumenkronenzipfel,  wenigstens  die 
der  Unterlippe,  sehr  kurz. 

T  Slb.  4 44.  Scrophularia. 

TT  "^th.  2 45.  Scrofella. 

II.  Staininodiuiii  zungenförmig. 

10  S.  breit,  häutig  gerandet 46.  Chelone. 

20  S.  ungcrandet 47.  Fentastemon. 

h.  Kapsel  fachspaltijz. 

a.  Kleine,  ausdauernde  Kräuter. 

I.  Kelch  rührig,  mit  5  sehr  kurzen  Zähnen    .......    48.  Chionophila. 
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II.  Kelch  Steilig.  mit  linealen  Zipfeln 49.  Tetranema. 

(i.  Riiiime.  Sträucher  oder  große  Kräuter. 

I.  N.  kopfig  oder  vcrdickt-ausgcraiidet. 

i»  Sträucher.    Oberlippe  der  Blkr.  aus  9  kurzen,  geraden  Zipfeln  gebildet 

50.  Brandisia« 
i'*  Bäume.    Oberlippe  der  Blkr.  aus  2  großen,  zurückgeschlugenen  Lappen  gebildet 

51.  Paulo wnia. 

II.  N.  Slappig. 

t®  Staminodium  fädig.    Große,  krautige  l^anzen      ....  52.  Uroskinnenu 
iO  Stjiminodium  fehlt.    Strttucher  oder  Halbsträucher. 

*  Rühre  der  Blkr.  wenig  den  Kelch  überragend.    Stb.  in  der  Mitte  <ler  Corolle 

inseriert.     Bl.  rot 53.  Berendtia. 

**  Rühre   der  Blkr.   bedeutend   den  Kelch  überragend.    Stb.   an   der  Ba.sis  der 
Corolle  inseriert.    Bl.  gelb 54.  Hemichaena. 

2  9.  Synapiii  Griseb.  Kelch  glockig,  mit  kiirzzäbni^em  Saume.  Blkr.  mit  langer, 
oberwUrt.s  erweiterter  Riihre.  Staminodium  fadeDförmig.  Fr.  wahrscheinlich  eine  Beere. 
—  Strauch  mit  ledengen,  dornigen  B.    Blütenstiele  achselstUndig,  1 — Sblütig. 

f   Art.  ^'.  ilkifolia  Ciris.,  auf  Kuba. 

30.  Lencocarpni  Don.  Kelch  kurz  glockig,  orippig,  mit  kurzen  Zähnen.  Blkr.  mit 
verlänfiorter  Röhre,  2lippig-5lappig;  Unterlippe  am  Grunde  gebärlet.  Stb.  i,  2m'ächtig. 
Anthcrcnnicher  getrennt.  Staminodium  O.  N.  2 lappig.  Beere  kugelig.  —  Krautiger 
Stengel  aufrecht,  i kantig.  B.  halbstengelumfassend.  Bl.  klein,  gelb,  jenen  von  Mimulus 
ähnelnd. 

i   .\rt.  L.  perfohatus  .H.  B.  K.    Benth.,  in  Ecuador,  .Mexiko,  Columbia. 

31.  Dermatocalyx  Örst.  Kelch  unregelmäßig  31appig,  mit  sehr  kurzem  Saume. 
Blkr.  fast  lederi}:,  röhrig,  mit  ölappigem  Saume.  Stb.  i,  2mäehlig,  in  der  Mitte  der  Röhre 
eingefügt.  A.  pfeilfg.  Staminodium  O.  N.  Slappig.  Fr.  eine  Beere.  —  Kahler  Strauch 
mit  fleischigen  B.    Bl.  klein,  in  den  Blattachseln. 

t   Art,  />.  pfirviflorus  Orst.,  In  «'.ostarica. 

32.  Halleria  Linn.  Kelch  glockig,  mit  3 — 5  kurzen  Zipfeln.  Blkr.  gebogen,  rührig, 
mit  kiir/.ein,  schiefem.  5lappigem  Saume.  Stb.  i.  2mächtig,  in  der  .Mitte  der  Blkr.  ein- 
gefiigt,  oft  vorragend.  Anlherenf.icher  spreizend.  N.  kopfig.  Fr.  eine  Beert».  —  Kahle 
Sträut  Ikt  mit  glänzenden,  glatten  B.    Blkr.  >charlachrot. 

b  .\rton,  davon  4  in  Abessinien,  //.  uftyssmica  Jaub. .  3  in  Sudafrika.  //.  lucida  L.,  //. 
t'lliptf '1  I..,  //.  ovata  Bcnth..  3  auf  Madagaskar,  z.  B.  H,  Mragona  Bak. 

33.  Teedia  Rudolphi  (Burkhausenia  Roth).  Kelch  5N|>allig.  Blkr.  mit  walzen- 
förmiger Rohre  und  flachem.  5lappigem ,  breitem  Saume.  Stb.  i,  2mächtig.  einge- 
schlossen. Antherenfächer  parallel.  N.  kopfig.  Fr.  eine  Beere.  —  Slräucher.  Bl.  in 
c\niösi»ii  Rispi'n.    Blkr.  ro.»ienrot. 

i  Arten  am  Kap,   T.  luntia  ;Soland.;  Rud.  und   f.  pubetcrns  Burch. 

34.  Phygelius  F.  Mey.  Kelch  r)>paltig.  Blkr.  mit  langer,  geliogener  Röhre,  schiefem, 
51.ippi^«*ui  Saume.  Stl».  i,  2inächlig.  \orrageiid.  Antherenrächer  pirallel.  Staminodium 
sehr  klein.  K.ip<«el  mit  ungleichen  Fächern,  septicid;  Klappen  ganz.  -  Aufrechter  Strauch. 
Bl.  III  eniUi;imli^«T  Ri«»pe.  hängend,  scharlachrot  (Fig.  il  J]. 

1    .\il,   l'h.  •'//•r«»ir  i;.  Mc\.,  ani   Kap.     Beliebte  (iartenptl. 

:).*i.  Rnttelia  Ja<-4piin  [dumarii  Ruiz  et  Pav.  .  Kelch  5spallig.  Blkr.  mit  langer 
Rfflin-.  2lippii;-.*>lappigeni.  aburteilendem  Sa'ime.  Stb.  i,  2mächtig.  eingesrhlo.«i.<en. 
Antherenr.iclier  spr(>i/eiid.  an  der  Spi!/e  > erschmelzend.  Stamintulium  sehr  kurz  oder  B. 
N.  kopfi^:.  Kapnel  >epticid;  Klappen  2>p.iltig.  S.  zwischen  hyaline,  haarförmigc  Gebilde 
abortierte  .Si."*  eingebettet.  --  Sträucher  mit  kantigen,  oft  überhängenden  Ästen,  gegen- 
ständi^'en  od.  (piirligen,  mitunter  schuppenförmigen  B.  Bl.  in  Rispen.  Blkr.  scharlachrot. 
*'t  Arten,  ."i  in  Me\iko,  davon  /f.  rornnen  |L..  Wettet,  «s  H.  sarmentosa  Jacq.  p.  p.)  und 
H.  tiiti'ni  Zurr,  nicht  selten  in  europaischen  Carlen  gezogen.  —  t  Art  in  Chile  oder  Peru  i), 
H.  ni'fuiota    Kuiz  et  Fav,    Wettst. 


64  Scrophulariaceae.    (v.  Wettstein.) 

36.  Freylinia  Pangelli.  Von  Russelia  durch  die  S.  und  Fr.  (vergl.  S.  6  2)  ver- 
schieden, überdies  durch  die  parallelen,  nicht  verschmelzenden  Anlherenfacher.  — 
Slräucher.  B.  rasch  nach  oben  in  kleine  Deckb.  übergehend.  Bl.  in  cyinösen  Rispen  oder 
Trauben.    Blkr.  orangegelb  oder  lila. 

2  Arten  am  Kap  und  in  den  benachbarten  Gebieten.  —  F.  cestroides  Colla  und  F.  undu- 
lata  (Linn.)  Benth. 

37.  Ixianthes  Benth.  Kelch  Steilig,  rückwärtiger  Abschnitt  größer,  3spaUig.  Blkr. 
mit  weiter  Röhre,  Slippig-51appig.  Stb.  2.  Staminodien  3,  davon  i  sehr  klein.  Kapsel 
septicid,  Klappen  2spaltig.  —  Strauch  mit  aufrechten,  behaarten  Ästen  und  zahlreichen, 
lederigen,  quirligen  B.    Blütenstiele  achsclständig,  i — 3blütig.    Blkr.  drüsig. 

i  Art  am  Kap,  /.  retzioides  Benth. 

38.  Anastrabe  £.  Mey.  Kelch  51appig.  Blkr.  mit  kurzer  Röhre  und  ^üppigem 
Saume.  Oberlippe  Slappig,  Unterlippe  ausgehöhlt,  kurz  31appig.  Stb.  4,  Smächtig. 
Anlherenfacher  zusammenfließend.  Staminodium  klein.  Kapsel  septicid ;  Klappen  2 spaltig.. 
S.  nicht  zahlreich.  —  Schwach  wollig  behaarter  Strauch.  B.  oberseits  glänzend.  Bl. 
klein,  in  achselständigen  Cymen  oder  endständigen  Rispen. 

i  Art,  A.  integerrima  E.  Mey.,  im  Kafferngebiete. 

39.  Bowkeria  Harv.  Eine  wenig  bekannte  Gattung.  Kelch  5teilig.  Blkr.  mit  sehr 
kurzer  Röhre,  nach  oben  bauchig  erweitert  und  mit  verengter  Mündung.  Saum  schief, 
21ippig.  Stb.  4,  ^mächtig.  Frkn.  2 — ifächerig.  Kapsel  septicid.  —  Kahle  oder  etwas 
wollige  Sträucher.    B.  zu  3  quirlig.    Blkr.  drüsig,  gelb. 

Harvey  unterschied  5  wenig  verschiedene  südafrikanische  Arten. 

40.  Brookea  Benth.  Kelch  mit  enger  Mündung,  i — 5zähnig.  Blkr.  2lippig-51appig. 
Lappen  fast  gleich.  Stb.  4,  2mächtig.  Kapsel  vom  Kelche  umschlossen,  septicid.  — 
Wollig  behaarte  Sträucher.    Bl.  in  Äiiren.    Blkr.  weiß. 

2  Arten  auf  Borneo,  B.  dasyantha  Benth.  und  B.  tomentosa  Benth. 

41.  Wightia  Wallich.  Kelch  glockig,  unregelmäßig  3 — izähnig;  Zähne  abge- 
rundet. Blkr.  mit  gebogener  Röhre  und  51appigem,  21ippigem  Saume.  Stb.  4,  2mächtig, 
vorragend.  Staminodien  0.  Kapsel  septicid;  Klappen  ungeteilt.  S.  schmal,  in  2  lange 
Flügel  verlängert,  ohne  Nährgewebe.  —  Kletternde  Sträucher.  Stämme  jenen  von  Laub- 
bäumen dicht  anliegend  und  diese  mit  zahlreichen  Luftwurzeln  umschlingend.  Zweige 
oft  über  die  Kronen  der  Bäume  herabhängend.  Bl.  in  achselständigen  Rispen,  groß. 
Blkr.  rot. 

2  Arten,  davon  i,  W.  gigantea  Wall.,  in  der  Waldregion  des  östlichen  Himalaya,  die  2., 
W.  borneensis  Hook.,  auf  den  Sundainseln. 

42.  Gollinsia  Nutt.  Kelch  plockig,  5spaltig.  Blkr.  an  die  einer  Papilionaceen-Bl. 
erinnernd,  2lippig.  Oberlippe  2lappig,  zurückgeschlagen;  Unterlippe  31appig,  mit  aus- 
gehöhltem Mitlellappen  und  flachen  Seitenlappen.  Stb.  4,  2mächtig,  vom  Mittellappeu 
der  Unterlippe  eingehüllt.  Kapsel  septicid;  Klappen  2spaltig.  S.  nicht  zahlreich.  — 
1jährige,  aufrechte  oder  niederliegende  Kräuter  mit  gegenständigen  oder  zu  3  quirligen  B. 
Bl.  in  Cymen,  endständige  Trauben  bildend.   Blkr.  blau,  rosa,  violett  od.  weiß  ':Fig.  2 1  3/). 

4  7  Arten  in  Nordamerika,  besonders  in  Kalifornien.  Die  häufigsten  Arten  sind:  A. 
Bl.  sitzend,  C.  barlsiaefolia  Benth.,  C.  bicolor  Benth.  —  B.  Bl.  gestielt,  C.  parvißora  Dougi., 
C.  verna  Nutt.,  C,  violacea  Nutt;  die  beiden  letztgenannten  sind  die  allein  im  Osten  von 
Nordamerika  vorkommenden  Arten. 

Wegen  der  zahlreichen  und  schönen  Bl.  in  neuerer  Zeit  in  amerikanischen  und  euro- 
päischen Gärton  viel  kultiviert,  besonders  C.  bicolor  Benth.,  C.  verna  Nutt.,  C.  griindiflora 
Dougl.  in  mehreren  Spielarten. 

43.  Tonella  Nutt.  Der  vorigen  Gattung  sehr  ähnlich,  von  ihr  verschieden  durch  die 
ausf:cbreilelen  Lappen  der  Blkr.  und  die  hervorragenden  Stb.  —  4jährige,  zarte  Pfl.  mit 
kleinen,  einzeln  oder  t:ebüschelt  in  den  lilattachseln  stehenden  Bl. 

^  Arten,  T.  collitisioides  Nutt.,  in  Kalifornien  und  Oregon,  mit  blauen  Bl.,  T.  floribunda 
A.  Groy,  mit  purpurnen  Bl.,  in  Idaho  (vergl.  A.  Gray,  in  Proc.  Am.  Acad.  VII.  p.  378). 
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i(.  Scrophnlaria  IJiin.  Kelch  öspaltig,  mit  breiten  La|>peii.  BIkr.  mit  hauchig 
erweiterter  Röhre  um!  schiefem,  5hipf)if;-ili|)pij»em  Saume.  Stb.  4,  imiichtij;.  Stami- 
n<»(iiuiii  schuppenförmig,  höckerig  oder  O.  Anlherennichcr  zu  I  verschmolzen.  Kapsel 
septicid:  Klappen  ungeteilt  oder  gspaltig.  S.  runzelig.  —  Kräuter  oder  Halbsträucher 
mit  gegenständigen,  gefiederten  oder  ungeteilten  B.  Bl.  in  armhliitigen,  achselständigen 
Cymcn  oder  in  reichblütigen.  endsländigen  Rispen.  Blkr.  gelb,  purpurn  oder  grünlich 
(Fig.  21  />  . 

H4  Arten  in  den  nicht  tropischen  Gebieten  der  nördlichen  Hemisphäre.  Zahlreiche 
Arten  im  Mitteimcorgehiete    vergl.  W>dicr,  Ess.  d.  nionogr.  Scroph.  1828. 

Sect.  I.  \Venilia  Don.  Staminodium  O.  Bl.  in  Ihlütigen  oder  armhliitigen,  achsoi- 
standigen  C\mcn.  —  A.  Slh.  oinj^eschlossen:  N.  pauciflora  Bcnth.  im  Himalaya.  —  B.  Sil», 
vorragend:  .V.  ohfntalis  L.  im  Orient  und  in  Sibirien,  S.  renialis  L.  in  Mittel-  u.  Osteuropa  u.  n. 

Scet.  II.  Scorodonia  Don.  Staminodium  breit,  schuppcnförmig.  Bl.  in  armhliitigen, 
achselstandigen  C>men.  —  N.  elatior  WalL.'^N.  polyanthu1ho\\e  u.  a.  im  Himalaya,  N.  aqua^ 
tica  L.  und  S.  nodosa  L.  in  Kuropa,  Nordamerika  und  Ccntralasien,  hei<le,  besonders  letztere, 
friihcr  als  Herha  Scrufulariae  onicin«*ll.  .S.  nquaiicn  L.  gliedert  sich  in  Kuropa  in  \. 
S.  aquativa  L.,  i.  .s'.  alatu  Gil.  und  3.  N.  Seesii  Wirt^.  —  N.  ohlongifolia  Loi»*.  und  .s".  Nroro- 
iionin  L.  im  westlichen  Kuropa;  .v.  Sropolii  Hoppe  im  pontischcn  Gebiete  Kuropas. 

Se«'t.  III.  '  Tomiophyllum  Bentli.  Staminodium  höckcrformig  oder  scliuppenformig.  Bl. 
in  reichblütigen,  cwndsen,  endständigen  Rispen. 

$  i.  Luridae  Bfuth.  Staminodium  schuppenformig.  —  S\  lucida  L.  Von  klcinasien  bis 
zum  Himalaya,  außerdem  in  Mittelitalien;  N.  vnrietjala  M.  B.  von  Kleinasien  bis  zum  Hima- 
la\a;  N.  lariuiata  W.  K.  der  politischen  Flora  angehorig;  mehrere  Arten  im  Orient  und  im 
.Mittelmeergebiet. 

§  i.  Cnninac  Bonth.  StaniiniMlium  lineal,  hockerförmig.  —  N.  rauhui  L.  im  siidlichon 
Kuropa,  in  Nonhifrika  und  WcNtasjen .  .V  Hvppei  K.  in  «ien  sudlichen  .VIpen .  in  Serbien, 
den  Pyrenäen,  im  Jura  u.  a. 

Nutzen.     .\us  »Iit  orientalisclim  N.  fri>iidn  Bolss.  wird  eine  Art  Manna  g«'wonnen. 

45.  Scrofella  Maxim.  Kelch  o/iihni^'.  der  ober>te  Zahn  sehr  klein.  Blkr.  mit  i 
«ngeteiltiMi,  blo^  gek^'rbten  I,ipp<Mi.  Stb.  i,  mit  parallelen,  nur  am  Scln'itel  \er^riimc|/en- 
den  Antherenlaehern.  Bl.  i:ell>.  in  I  rauben.  Durch  tlie  angegebenen  Merkmale  nouSt'/- 
phultiriii  \er«»rhii'deu. 

I    All     >.   tlunffi-n    Ma\ini.,    in   «llniia. 

i«",.  Chelono  I.imi.  kebh  ot^'iliu'.  Blkr.  ilippi-:,  Oberlijipr  roncaN.  .*^tl».  4.  iliniicli- 
ti..:.  tili-«'-«  hluHvon.  -\.  nnhIül:.  «leren  Fiicher  >prei/»Mid.  *«(bli<'l)lieli  .i\\  dw  ."^piize  \er- 
»(  liuiel/eiid.  .stamituxlium  liidig.  Kapsel  septicid,  mit  ungeteilten  Klappen.  S.  häuti.u' 
;:fniigelt.  -  -  Mei>t  ludie.  kahle  Kräuter  mit  ^cliön  gefärbten,  in  dirhten  .Vhri*n  nd.  Trauben 
stehenden  Itl. 

'»   Ar«Mi  in   Ni»rtlamerika. 

.**••'(  I.  I'.tn  fifhnf  \.  Ctrn) .  >\L  kahl.  Bl.  in  .\liren  ('.  i/hth-il..  iinil  (.  nf.liiftm  L.  in 
NniiJ.iiiM'nk.i   verbreitet,    beiiie  ni«lit   sell.-n   m  Gart«'n  g«»/n^on.      (  .  J.  ,"mi   Pur«»!!  in  (lainüna. 

.*»«•!  t.  11  S'-th' '  i.'-lf,,'-  \.  (HiaN.  .*^tf.  heliaart.  Bl.  in  Tranfirn  f  iifin-f--i  Dmiil:!.  m 
W.isliiii.t'  n   ii:i  i    K.ili!«>nii'  n. 

l'i"   n    ■»■•11    '.    ,  ■:' <  i   ^i-l   iii    -N"»i«iaiu«*rik.i  t»ni<*iin»II. 

»7.  Pentastenion  MiIiImII  iyn,,,frr,i  [\rUU.\  Kclrh  öffili-.  Blkr.  mit  lan!.:er.  wal/- 
In  lui  • -li-:    l'l.i«' j  I  I  NMMit-i  !«'i    B«»lire   uml    ilippig-.">IappiL:»Mii  >.«um«*.    >\\t.    i,   ^mächtig. 

**■ i".|!i:in  I  «li-:  «mIi-i  kiMih-".   ntt  LTi'b.iiti't.    K.i|i-»-l  sipiji  id.    lüit  ^^p.iltiuMMi  (Mb»r  unge- 

■<  ■■  <  :i  K!  i|  |iii.  ^.  killt»-,',  uiu'i'lbi-rli.  -  -  Aii^dainTiid«*  KiäuttT  «m|it  llalbsträueluT  mit 
i.-j-  -••II  •■•lii  !r.iiilMj»Mi  Bliih'ii'^iäii  !rii.  Nf|trinT  a\ill.in'n  Kifi/flbl.  Bl.  groll,  bdihaft  ge- 
!  nl'»    I  I-     :*t  . 

>1  Alt'!»      \ni  NMr..r.'l    iii    N  • -j  ♦i.m.i'i )  k  .1    7'    .    fi'inrr    in    Mo\ik<>    iiimI    Nordosiasien     /*• 
i;t'     ''!■    I  iii.h       \t'i,:\.    \^.t  <ii.i\.   III   rinr.  AiiHTK'.  ,\rud.  M.  |».  :»*'*,  M\.  |».  37^;  in  Flora 

.-1     \      All  •■!  !■  .    p      t  >'J  . 

*»  •• .  j  i '.yntit' tw  i    A.    «ir.iv.     .Viitlirrcnfarhcr    an    ilrr    .**pitze    iuiiiier    girtrennt.  — 

' /'     U    ,,  /i  Ml  k    IM   It*\.t^    itiit  n*t<Mi  Bl  .   * /'.  'onffrlHi  Dougl    mit  seh>^efelgelben  Bl.,  in 

Sit  .■•    \".:     i  w.  .:.      IV,    .-.  5 
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Dregon;  '  P,  procerus  Dougl.  mit  bloueo  Bi.,  im  Oregon  gebiet;  '  P,  gentiaitoides  Don  mit  vio- 
letten Bl.,  in  Meviko;  P.  cyananlhiii  Hook,  mit  großen,  blauen  Bl.,  in  den  Rocky  Moalains  u.  a.  m. 
Seet.  II,  Saccaiithera  A,  Gray.  Anliieronfüciier  an  der  Spitze  verschmolzen,  am  Grunde 
sackartig  verbreitert.  —  P.  Richaid- 
soni  Lindi.  und  P.  gtandulosum  Dougl, 
mit  violetten  Bl,,  im  Oregongcbiet  u.  a. 
Zahlreiche  Arten  werden  der  schünen 
Bl,  und  leichten  Kultur  halber  io 
Garten  gezogen,  so  insbesondere  die 
mit  einem  *  bezeichneten.  Überdies 
finden  sich  nicht  selten  in  Gürten 
Hybride  als  P.  hybridus  (so  z.  B,  P. 
Harlwegii  Blb.x genlianoides  Don  u.  o.]. 

iS.  CMonophila  Benth.  Kelch 
weil,  mit  5  kurzen,  »lumpfenZahnea. 
Blkr.  älippig;  Oberlippe  ausgeraadel, 
Unterlippe  am  Grunde  convex  «nd 
gebärlel,  kurz  Slappig.  Stb.  i,  S- 
rQiichlig.  Anlherenfiicher  verschmel- 
zend. Slamlnodiuin  klein  oder  O. 
Kapsel  lociilicid,  mil  lief  äspalligcn 
Klappen.  —  Ausdauernde,  kraulige 
Pn.  mil  kurzem,  w  ochs  eis  (Und  ig  be- 
blUllerlecn  Stengel.  Bl.  schmulzjg 
weiß,  in  Ähren. 

I  Art,  CA,  ^ani«itt  Bentb,,  in  der 
alpinen  Region  der  Rocky  Mountains 
von  Kolorado. 

i9,  Tetrasema  Benlh.  Kelch 
Sieilig.  Blkr.  mit  langer  Bohre  und 
Slappig-SIippigem  Saume.  Slb.  4, 
Smiichlig.  Anlherenrächer  getrennt. 
Siaminodium  sehr  kurz.  Kapsel  lo- 
culicid,  mit  ungeleillen  Klappen.  — 
Ausdauernde,  kleine  Pfl.  mil  grund- 
släadiger  Blallroselte.  Blülenscbäflc 
aufrechl,  mit  kopfig-t raubigen,  vio- 
lellcn  BI. 

t  Art,  T.  mexicaiium  Dentli,,  in 
Mexiko;  beliebte  WarmhauspH, 

50.  Brandiiia  Hook,  ei  Thoms. 

/■  wi.n,  in,  LwgiiicünjiM^  ü  M^.miB«^^^^^^  Kelcb  glockig,    Rzähnig.     lilkr,  mil 

gekrümmter  Rühre,   Üippig.    Ober- 
lippe   helmarijg    zusammengofallel. 

Slb.   i,  Smaclilig,  unier  der  Mille  der  BlumenkronenrÖhre  eingefügt,  mil  behaarten  A. 

Antlierennichur  ver>^cbmelzcnd.    Siaminodium  d.    Kapsel  locuiicid,  mil  ungeteilten  Klap- 

(len.    S.  netzig.  —  Wolliger  Strauch  mil  gege n Silin d igen  B.  und  wenigblüligen,  achsel- 

sländigeii  Cynicn  {Fig.  30  J-"). 

i  Art,  ß,  discolor  Hook,  et  Thoms.,  auf  Martoban,  eine  *.  Art  noch  fraglich.    Der  Gattung 

Brandiiia  scheint  die  nur  unvollkommen  bekannte  Galt.  BaBistemon  Turcz,  nahe  zustehen 

mit  1   Art  in  Netigrunada,  einer  i.  in  Peru. 

51.  Patllownia  Sieb,  el  Zucc.  Kelch  Bspallig,  mil  stumpfen  Zipfeln.  Blkr.  mil 
etwas  gckriimniler,  langer  BÖlire  und  ülnppig- Suppigem  Saume.  Slb.  4,  Sm'achlig. 
Anlhercur.icliergclreiinl.  Staniinodium  0.  Kapsel  locuiicid,  Klappen  UDgeleill.    Placenlen 


lUmon  sMir 
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it-i  iliT  Fniclilreifc  ablüsenil.     S.  inil  hüuligen  Längsleistotj.  —  Kaschwiicli<;j):er 
Uli)  ^niÜf'D  B.  und  großen,  violcllen  Bl.  in  anfrcdilcn  Kispen  (Fig.  30  A — fii. 

Art,  I'.  lomrnlufa  Thunh).',  Ilnill. ,  in  ileti  Gebirgen  Jnpnnit.  In  europiii seilen  Giirten 
'^i>):i-ii.  In  der  Heimat  ein  10 — 13  in  tiolier  Baum,  bieibi  er  in  Milleieuropa  i^ewolm- 
eiliiver:  er  htuht  in  kalleren  GeKemien  überhaupt  nicht,  sondern  tn-ibl  dort  jüiiriicb 
lM'iiussiin|:e.  In  ilieser  t'ortn  wird  er  in  ileoorativen  /necken  lüi  f.  i/riHdifolia  tlurt. 
idel.  /um  forsliirhen  Anbau  »rui^  |;eeii:net.  Ein  aus  den  S.  penuniiene^  Ol  dient 
»n  runi  I'ruparirren  pi'<ii«ser  Piipieriorlen 


Ttt.  Drotkiimer»  Lindl.  Kelrli  roh rig -glockig,  iiiil  4— .l  sihmalen  /;ilimtn.  BIkr. 
mit  l,iii(:iT  Itiilin-  unJ  Slippiit-ÖlappiKeiii  Saume.  Stb.  l.  2inU<-lilif:.  in  iI<t  Mille  iter 
hiiiiK-iirr'hri-  ■■Inift-riiFil'  AnthtTtinnicIier  !>pruizeii(l.  an  der  Spil/f  MTMliniel/end.  Sl;i- 
niiiii'diiiiii  ki-uli;:.    k.'ip-t-l  -i'pttiid.  mit  iiiitn'lvilten  Klappen.    S.  mit  M-Iiin»letn,  liliuli^eiu 

ll.ii.di-  Oller  iiiiL'-r Icl.  —   Hohe,   aUMJuiifnkde   Kriiuler  mit   ueirlicr  Uflni.irung,   lidll 

H->h-tl.'ii  Jll.  III  i'inJ.i.iinJip-n  Traiilii-n.    Ilaliiluell  an  riirlorir  eriniif-rml. 

1   Arten,   I.  )).--. M '.■[.!   I.inill.  in  Centriiliinierika  und   f.  hnUfti.n,  Meiiisl.  in  Metik». 

:il,  Bersndtia  .\.  <ir.i>.  Kelrh  {:)'><'l>i»:-  örlppi^.  r)zähniK.  I<lkr.  mit  lan^-er  Ri>lire 
lind  r)[.i|>|.i;;-*lippii;i'iii  Siiiiiiii'.  Sl1>  i,  lm:i<-hli|:,  in  tler  MitlL'  dor  Hülln-  eingi-riigl,  lier- 
t  iirr.i^enil.  AiiihiTi-iiliicIier  parallel,  kaum  / ii >>a n i Hl i-ii fließend.  Sliiininudium  O.  Kapsel 
IcHuliiii).  S.  I.inclii-h,  m-l/ij;.  -  llebaarle  Siraucher  oder  llallislräucher  mil  n>teu  Bl., 
in   I    "  Dliliilitcen.  a<'ln>elsi:iiidi|feii  (Jwnen. 

(   Arten  in  Meiikii  und  Ohtrnlanierika.     .\iii  t erbreitet iteii  B.  tihiriibrecMii  A.  Gray. 

St.  Hetnich«eiia  llenlli.  Kelili  glockig,  Srippig,  Qzähnig.  BIkr.  mil  relativ  langer 
It'din-  und  M'liieffin.  Xlippig-S  lappigem  Saume.    Sib.  l,  Imäcbllij,  aoi  Grunde  der  Krone 


rophul 
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eingefügt.  Atilhercnnicher  scliließlich  ziisammeanießeDd.  Staminodiuiu  6.  X.  Slappig. 
Kapsel  laciiliciil,  mit  ungeleillen  Klappen.  —  Drüsiger  Siraucli.  Bl.  geib,  in  achselstän- 
dige a  Cymen. 

i  Art,  H.  friitivosa  Benth.,  in  Centrslamerika. 

II.  7.  Antirrhinoideae-Hannleae. 

Kräuter,  seltener  Hnibstraucher  mit  gegenständigen  B.  Bl.  in  einfachen  oder  zu- 
sammengesetzten Trauben  und  Ähren  oder  achse  Island  ig.  BlLr.  mit  meist  lauger  Röhre, 
ohne  Aussackung  oder  Sporn.  Stb.  i  oder  i.  Anthercnracber  zu  1  v crscb motze b.  Fr. 
eine  seplicide  Kapsel.    S.  zahlreidi,  klein. 

Mit  wenigen  Ausnahmen  Pfl.  des  Kaplandes  und  der  angrenzenden  Gebiete,   I  Art 
in  Ostindien,  Ägjpten  und  Arabien,  I  An  auf  den  Canarischen  Inseln. 
A.  Kelch  Sspaltig  oder  Sleilig,  mit  gleiclien  Abschnitten. 
a.  Deckb.  frei. 

1.  Bl.  mit  deutlicher,  ort  langer  Rtihre. 
I.  N.  kopßg,  ungeteiit. 

1«  Bl.  inzusammengesetiten, 
selten  einfachen  Trauben. 
Röhre    der   BIbr.    immer 
gerade       66.  Uanulea. 
i"  Bl.  achselstdndig  oder  in 
einfachen    Trauben   oder 
Ähren.     Röhre   der  BIkr. 
gerade  oder  gekrümnit 
66.  ChaenoBtoma. 
II.  N.kurz  ^lappig  &7.8utera. 
ft.  Bl.  mit  sehr  kurzer,  fast  feh- 
lender    Rohre,     flach     oder 
scliUsscIfg.  B8.  Sphenandra. 
h.  Deckh.   den  Dlütenstielen   ange 
wachsen       60.  Fbrllopodium. 
B.  Kelch  siippig  oder  Steilig. 

a.  Vollständig    entwickelte    Stb.    i. 
alle  gleich  entwickelt 

eo.  Folycarena. 

b.  Vollständig  entwickelte  Slh.  £ 
61.  Zaluzianskla. 

55.  Hanalea  Linn.  iNemia 
Bei^^  Kelch  Sspaltig.  DIkr.  mit 
langer,  schmaler,  gerader  oder  ge- 
krümmter Röhre  und  5  lappigem, 
schwach  älippigem  Saume.  Stb.  i. 
imüchtig.  An Iberen fache r  zu  I  ver- 
schmelzend. Kapsel  scpticid,  Klap- 
pen ispallig.  S.  runzelig.  —  Haarige, 
seltener  kahle  Krauter  oder  Halb- 
sträucber  mit  dichten,  zusammen- 
gesetzten Trauben.  Blkr.  orange 
;Fig.  31  A-D  . 

26  Arten  in  Südafrika,  besonders 
im  Kaplande.  Häufig  M.  lomenlosa  L., 
M.  corymbasa  Thunb.,  ,M.  rubra  L.  u.  a. 

56.  Chaenoatomafientb,  (Lij- 
ji^-ia  Benlh.,  t'riania  Vatk«).    Kelch 

RObre.    Saum  mit  5  nahezu  gleichen  Lappen. 
:hmolzen.    Kapsel  seplicid,  Klappen  Sspaltig. 


Sib.  i,  amiiclit 


itit  gekrümmter  od.  gerade 
;.    Antherenfacber  zu  I  ver 
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—  Reichverzxseigte  Krauler  oder  llalbsträncher  mit  relaliv  kleinen  B.    BI.   in  cndslUn- 
(lijicn  Trauben  (nIit  achselstandig    Fig.  31  (»). 

Htwa  r>i  Arten  des  Kapiandes  und  der  angrenzenden  G«'biete,  4  Art.  (7i.  canariense 
(NVeld).  Wettsl.  auf  den  Canaren,  4  im  Somaliland,  Ch.  lyperiacßora  (Vatke    Wettst. 

St« ct.  1.  Hreviflora  Benth.  Köhre  gerade,  kurzer  als  der  Kelch.  —  4  0  Arten,  z.  B.  Ca. 
haUmifoUum  Beutb.,  Ch.  pumilum  Benth. 

So  ct.  II.  Lontjißora  Benth.  Rohre  gerade,  lüngcr  als  der  Kelch.  —  18  Arten,  z.  B. 
Ch.  hispidum    Thunbg.)  Benth.,  Ch.  foeiidum  (Jac(i.!>  Benth.,  Ch.  rorymbosum  Mart.  et  Kngl.  u.  a. 

Sect.  111.  Lyperia  Benth.  als  Gatt.;  Röhre  gcknimmt.  —  33  Arten,  darunter  Ch. 
riinanense  NVebb;  Wettsl.,  CA.  lyperiafflorum  'Vatke  Wetlst.  (=  Crbania  typeriaeßora), 
Ch.  fruticoxum    Benth.;  Wettsl.,  CA.  triste  (L.)  Wettsl.  u.  a. 

57.  Sntera  Roth.  Kelch  5tcilig.  Blkr.  mit  gekrümmter  Röhre  und  5la|>pig-2 lippigem 
Saume.  Sib.  i,  Smäcblig,  eingeschlossen  ADtherenPacher  zu  4  verschmolzen.  N.  2 lappig. 
Kapsel  .septicid:  Klappen  kurz  Sspallig.  S.  fallig.  —  Kleine,  krautige,  niederliegendo  und 
sehr  ästige,  drüsige  Pfl.  mit  fiederigen  B.    BI.  achselstandig. 

4   .\rt,  .s.  ijlandulosa  Roth,  in  Nordostafrika,  Arabien  und  Ostindien.    Sumpfpfl. 

58.  Sphenandra  Benth.  Kelch  5spaltig.  Blkr.  mit  sehr  kurzer  Röhre  und  rad- 
förmigem,  Hlappigem  Saume.  Slb.  i,  Smäclitig,  her<iusragend.  Antherenräcber  zu  4  ver- 
schmolzen. Kapsel  seplicid;  Klappen  i.spallig.  —  Kraulig.  BI.  violell,.  in  Trauben.  In 
der  Form  der  Blkr.  an  Celsia  erinnernd. 

i  Arten,  N.  risiotn  Benth.  im  Kaplande,  .V.  cinerea  Engl,  in  der  Kalahari. 

59.  Phyllopodinm  Benth.  Der  folgenden  Gattung  sehr  Uhnlicb  und  \on  ihr  haupt- 
sächlich  durch  den  nicht  Slippigen,  .sondern  gleichmäßig  ospalligen  Kelch  verschieden. 

—  BI.  blau,  gelb  oder  wX.    Ganze  Pfl.  beim  Trocknen  schwarz  werdend. 

7  Arten  des  Kaplandes,  /'.  mpitatum  (L.)  Benth.  mit  sehr  kleinen,  ko|>fchenartigen  Ähren; 
/'.   kref'Siauum  Benth.  großblütig  u.  a. 

60.  Polycarena  Benth.  Kelch  2lippig.  Blkr.  mit  dünner  Röhre  und  .*>Ia|)pigem 
Saume.  Stb.  i,  i mächtig,  der  Röhre  eingefügt.  Antherenfiicher  zu  I  zu.^iamnieutließend. 
Ka[isci  scpticid:  Klappen  an  der  Spitze  ispaltig.  —  4jährige,  niedrige,  .Mark  \eräslelte, 
drüsige  Kräuter  mit  einfachen  B.,  mei*^t  kleinen,  gelben  BI.  in  ährigen  Blütenständen. 

10    \rten  «ler  kii|»t1ora.  —  A.  Bluniriikronenrohrc  langer  als  der  Kelch;  P.  caprnsis    L.) 
Benth.,  /'.  nihoides  Benth.  —  B.  Rohre  kurzer  als  der  Kelch;  /*.  foliosa  Benth.,  /'.  vapiUaris 
\..    Benth.  u.  a. 

64.  Zaluxianikia  Schmidt  (.Xyrtt^rinia  Don).  Kelch  5zahnig-2lippig  oder  2teilig. 
Blkr.  mit  langer  Röhre  und  *>  gleichen  oder  wenig  verschiedenen  Saumlappen.  Slb.  i, 
da\on  2  liefer  stehend,  mit  I  fächerigen,  vollkommen  entwickelten  A.,  t  hoher  stehend, 
mit  kleinen  oder  verkümmerten  A. ,  letztere  mitunter  ganz  fehlend.  Kapsel  seplicid, 
Klap|ien  an  der  Spitze  2>paltig.  —  Kräuter  od.  Ilalbsträucher,  oft  drüsig,  trocken  schwarz 
werdend.  BI.  in  endsiändigen  Ähren.  Blkr.  bei  mehreren  .\rten  tagsüber  geschlos>en, 
.Mißeii  dunkel,  innen  weiß    Fig.  3  4  A',  F). 

Mi  Alten  des  Kupiandes  und  der  angrenzenden  Gebiete. 

>ect.  I.  Euzalitziniifkni  Wellst.  Zipfel  der  Bikr.  ilappig.  —  A.  Blunienkronenruhre 
li«*li.i.irt  /.  mutittni't  I.  Benth.  und  Z.  tyrhnidea  (L.  Brnlh.  an  den  Meere>kusten,  BI.  des 
N.trhts  oiTiMi.  -  B.  Blunienkront'nrnhre  kahl:  Z.  seUujinoidf^  Thunbg..  Benth.  im  Kaplande 
h.iiiti^     Z.  itfrt'auit    1.     Benth.  in  der  karoo  u.  a. 

Sect.  II.  Holumertii  Benth.  Zipfel  lier  Blki.  ungeteilt.  Z.  ditanrnta  'Thunbg.  Bentli^ 
/.  pcdum  uluns   Benth.   u    a. 

II.  K.   Aütinliiooideae-Gratioleae. 

Kräuter,  nur  s«>|(en  Sträiiclier.  B.,  wenigstens  im  unteren  Slengelleile,  gegenständig, 
/ii weilen  gnindsiäiidig.  BI.  achseNtändig  oder  in  endständigen,  einfachen  Trauben  und 
Ahr«'ii.  Rnbre  der  Blkr.  ohne  .Viisnackung  oder  Sporn.  Stb.  4  oder  2.  Antherenlacher 
^'etrfiiiit  odfr  (Nelten«T;  > erschmelzend,   im  letzteren  Falle  aber  nur  an  der  Spitze  ver- 
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schmelzend,  niemals  zu  einem  einzigen  Fache  vereinigt.  Fr.  eine  septicide  od.  loculicide, 
2 — iklappige  Kapsel.  S.  zahlreich,  klein,  nur  bei  einigen  Gattungen  in  geringer  Zahl 
und  groß. 

Die  Mehrzahl  der  Arien  in  den  tropischen  Gebieten  der  alten  und  neuen  Well ;   nur 
wenige  über  die  ganze  Erde  verbreitet  (z.  B.  Limosella), 

A.  Die  Stf.  aller  4   Stb.   entspringen   in   der   Kronenrohre.     Antherenfächer  sich   berührend, 
aber  nicht  verschmelzend.     Kelch  5zähnig MimuliDae. 

a.  Kapsel  fachspaltig,  äklappig.    S.  zahlreich,  klein.    N.  älappig  oder  schildförmig;  Kräuter, 
nur  einzelne  Sträucher. 

a.  Kelch  röhrig,  kantig,  5zähnig.     Beblätterte,  aufrechte  Kräuter  oder  Sträucber 

62.  Mimulus. 

ß.  Kelch  glockig,  nicht  kantig,  Szähnig,  niedere  Kräuter,  oft  mit  grundständigen  B. 

63.  Mazus. 

Y-   Kelch  glockig,  nicht  kantig,  Szähnig.    Aufrechte  Kräuter  mit  wenigen  und  kleinen  B. 

64.  Dodartia. 

b.  Kapsel  fachspaltig,  4klappig,  mitunter  erst  sehr  spät  aufspringend.    Sträucher,    Halb- 
sträucher  oder  Kräuter.    S.  groß,  wenige.     N.  kopfig. 

a.  Aufrechte  Sträucher.     Wenige  und  oft  reducierte  B 65.  Monttea. 

ß.  Niederliegende  Kräuter  oder  Halbsträucher  mit  zahlreichen  B.  .    66.  Melosperma. 

c.  Kapsel  nicht  aufspringend.     S.  zahlreich,  klein.     Gr.  21appig.     Kräuter      67.  Ijaneea. 

B.  Die  Stf.  aller  4,   oder  der  allein   vorhandenen  2  Stb.   entspringen  in   der  Blumenkronen- 
röhre.     Antherenfächer  mehr  minder  weit  getrennt,  Kelch  Steilig  oder  Szähnig 

Stemodiinae. 

a.  Kapsei  fachspaltig,  2klappig. 

a.  Stb.  4 68.  Lindenbergia. 

ß.  Stb.  2 69.  Hydrotriehe. 

b.  Kapsel  fach-  und  scheidewandspaltig,  4  klappig. 
a.  Alle  4  Stb.  vollkommen  entwickelt. 

I.  Alle  Antherenfächer  pollenführend. 

1^  Kahle,   krautige  Sumpf-  und  Wasserpfl.     Samenleisten   nach  dem  Aufspringen 
der  Kapsel  verwachsen,  durch  die  Reste  der  Fachwand  geflügelt  70.  Ambulla. 
20  Kahle,  krautige  Landpfl.    Samenleisten  verwachsen,  nicht  geflügelt 

71.  Morgania. 
3^  Wollige  oder  drüsige,  krautige  Landpfl.    Samenleisten  frei  oder  verwachsen 

72.  Stemodia. 
11.  Wenigstens  an  den   vordem   Stb.  ist  ein   Antherenfach  nicht  pollenführend  und 

reduciert. 

40  Gr.  unter  der  N.  2flügelig.    Die  A.  der  unteren  Stb.  immer  4  fächerig.    Sameu- 

leisten  zu  einer  Säule  verwachsen .73.  Adenosma. 

2<)  Gr.  unter  der  N.  4flügelig.    Alle  A.  4  fächerig.    Samenleisten  2spaltig 

74.  Tetraulacium. 
30  Gr.  fadenförmig.    Samenleisten  verwachsen       ....      75.  Dizygostemon. 
ß.  Nur  die  2  unteren  Stb.  vollkommen  entwickelt. 

I.  Samenleisten  verwachsen.     Kräuter 76.  Achetaria. 

II.  Samenleisten  getrennt.    Halbsträucher  ...  ...  77.  Otacanthus. 

C.  Die  Stf.  aller  4,   oder   der   allein   vorhandenen  beiden  Stb.   entspringen   in   der  Blumen- 
kronenröhre.    Antherenfächer  sich  berührend  oder  schließlich  verschmelzend.    Kelch  Steil  ig 

Herpestidinae . 

a.  Die  2  oberen  Stb.  vollkommen  entwickelt,  die  anderen  staminodial  oder  fehlend. 

a.  B.  dimorph,  die  grundständigen  verlungert  u.  dicklich,  die  stengelständigen  schuppenfg. 

78.  Dopatrium. 
ß.  B.  von  einer  Art,  ausgebreitet 79.  Qratiola. 

b.  Stb.   4  oder  5  (selten'. 

1.  Kelchzipfel  alle  gleich. 

1.  ßlumenkronenröhre  cylindrisch,    lang,   gebogen.     Die  Klappen   der  Kapsel   stehen 

senkrecht  auf  der  Fachwand 80*  Ildefonsia. 

II.  ßlumenkronenröhre  sehr  kurz,  gerade.     Die  Klappen  der  Kapsel  stehen  senkrecht 

auf  der  Fachwand 81.  Geoohorda. 

111.  ßlumenkronenröhre  cylindrisch,   lang,    gerade.     Klappen   der  Kapsel  parallel   der 
Fachwand 82.  Conobea. 
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fl.  Der  oberste  Kelchzipfel  breiter  oder  länger  als  <lie  übrigen. 

I.  Hikr.  fast  uktinomorph.     Stb.  4 — 5    ...» 83.  Booopa. 

II.  Blkr.  ausgesprochen  z\gon)orph'.     Stb.  4 84.  Mimelanthe. 

[).  Die  Stf.  aller  4 ,  oder  der  häutiger  allein  v<»rhandenen  beiden  Stb.  entspringen  in  der 
Blumenkronenruhre.  .\ntherenfacher  zu  f  verNCbmelzend.  selten  getrennt.  Kelch  3 — 5- 
zahni}:  oder  -teiiig Limosellinae. 

a.  K.  gegenständig.     Internodien  deutlich. 

9.  .\ntherenfächer  parallel  oder  auseinanderspreizend,  nur  an  der  Spitze  sich  berührend. 

I.  Blkr.  durch  Verwachsung  21ippig-3lappig 86.  Hydranthelium« 

II.  Blkr.  ilippig,  4— ozipfelig. 

r*  Kelch  4-,  sehr  selten  Steilig.     Anlherenfächer  parallel. 

*  Kapsel  nicht  aufspringend  od.  mit  i  ungeteilten  Klappen  86.  Micranthemum. 

**  Kapsel  mit  i  iteillgen  Klappen 87.  Bythophyton. 

i"  Kelch  Titeilig.     Antherenfäiher  auseinanderspreizend ....     88«  Bryodes. 
3.  Antherenfächer  zu  t   verschmelzend. 
1.  Bl.  sitzend  oder  sehr  kurz  gestielt. 

t'*  B.  schmal.    Klappen  der  Kapsel  senkrecht  auf  die  Fachwand  89.  Miorocarpaea« 

i'*  B.  breit.     Klappen  der  Kapsel  der  Fachwand  parallel  .90.  Peplidlum. 

II.  Bl.  lang  gestielt 91.  Bncopa. 

b.  B.  grundständig  oder  durch  bedeutende  Verkürzung  der  Internodien  scheinbar   grund- 
ständig. 

7.  Kelch  kurz  3— 4lappig.     St*>.  ä— 4 92.  QloBSostigxna. 

ii.  Kfich  atedig.    Stb.  i 93.  AmphianthuB. 

7.  Kelch  Szähnig.    Stb.  4 94.  IiimoBeUa« 

E.  Die  Stf.  der  vonleren  Stb.  entspring«M)  am  Schlünde  der  Blkr.     Dieselben  sind   entweder 
vollkommen  entv^ickelt  oder  staminodial.     Fächer  benachbarter  A.  oft  verschmelzend, 
a.  4  Stb. 

a.  Die  i  vonleren  SXh,  mit  eit:er  hohlen  Schuppe  an  der  Basis  der  Stf.  96.  Artanema. 
':i.  All  der  Basis  der  vorderen  Stf.  befinden  sich  Hucker  oder  Zahne. 
I.  Kelch  gellugelt  oder  mit  stark  vorspringenden  Kanten. 

f  B.  scheinbar  grundständig 96.  Craterostigma. 

i'  B.  steiigelstandig      ....  97.  Torenia. 

II.  Kelch  nicht  gellugelt.  nur  Ntr«'ili^'  .      .  98.  Iiindemia« 

|i.   Die   i  xnrdereii  Stb.  staminodial. 

t.  Kelchiib^ctiiiitte  i.  dav(»n  die  i  auüeren  bedeutend  gruBer  99.  Curanga« 

.-i.  Kelch/.duie  ."».   schmal 100.  Uysanthep« 

(M.  Mimulus  Linii.  ErijtUranth*'  Spacli  .  Kelch  robrig  kantig.  Blkr.  mit  deutlicher 
Bohre,  mehr  oder  minder  deutlich  Slippigom,  .'ilnppigem  Saume.  Stb.  4,  2mäclitig,  am 
(irunde  der  Bltimeiikronenrülire  eingefügt.  Antherenfücher  getrennt,  bucbstens  au  der 
Spit/.e  versrtmiel/end.  N.  ^lappig,  tricbterig  oder  schildförmig.  Kapsel  loculicid,  mit 
ungeteilten,  seltener  ispaltigen  Klap|)eu.  —  Kräuter  oder  kleine  Sträucher  mit  gegen- 
ständig beblätterten  Stengeln.  Knlil  oder  behaart,  häutig  drüsig.  Bl.  meist  lebhaft  ge- 
färbt   I  ig.  '\t  . 

5'.*  Arten  im  e\tratropi>chen  Amerika,  weitaus  die  Mehrzahl  im  westlichen  Nordamerika, 
eiii/cliie  .\rten  in  Sud-  und  (Stas.en,  Australien  und  Ostafrika    vergl.  A.  Gra>,    Flor,  of  N. 

\lli.    MippI      p      4  »X  . 

>ect.  I.  Ihir.Hi  US  Nutt.  (ira>.  strauchig.  drusig.  Rühre  der  Blkr.  deutlich  langer  als 
«l'T  Kel(*h.  dr.  «IniMg.  .N.  älappig.  Kapsel  ««ymmetrisch.  —  i  .\rten  in  Kalifornien:  M. 
/:«i/in'««Mf    Nutt.    NVeiidl.  und   .V.  punirrus    Nutt.    Steud. ;   i   Art  in  .Mexiko,   M.  nnf is us  heiiih, 

SiM't.  II.  (frufr  A.  (irav.  tj.dirig.  drusig.  Rohre  der  Blkr.  deutlich  lauger  als  der 
Ke!<  h.  Saum  *»chv\acli  älippig.  Oberer  Ted  des  Gr.  drusig.  .N.  trichterig  oder  schildförmig. 
Kapsel  a*i>iiimetri«ch.  —  'i  .\rten  in   Kalifornien. 

Sect  111.  EunnnHs  \.  (iiax.  tjhhrig.  meist  drüsig.  Rühre  der  Blkr.  nur  wenig  länger 
oder  kurzer  aU  der  Kelch,  mit  weiter  Mundung.  Saum  wenig  <KJer  deutlich  ilippig.  Oberer 
led  ile«»  (ir.  druHig.  N.  trichteri;;  oder  «ichildformig.  Kapsel  symmetrisch.  —  tt  Arten  im 
v^e«»tlichi'n  Teile  von  Nordamerika,  besonders  Kalifornien. 

>ect  IV.  Mtmuhistrum  A.  (iray.  ijahrig,  oft  drusig.  Rohre  der  Blkr.  mit  verengter 
Mundunu*.  stm^K  wie  Seet.  III.  —  i  Arten  in  Kalifornien.  M.  Mohaventii  Greene  Lemm.  und 
1/    f'f'O'j    <jreene    (jrjv. 
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Sect.  V.  Eumiiiiuhis  A.  Gray.  Krautig.  Blumenkronon rühre  nur  wenig  langer  oder 
kürzer  als  der  Keldi.  Saum  deutlich  Slippig,  Gr.  kahl.  N.  SIsppig.  —  Ca.  36  Arten,  die 
Mehrzahl  auf  den  Gebirgen  des  südwestlichen  Nordamerika,  so  M.  luteus  L.  (auch  in  Chile), 
M.  moichalus  Dougl.  (auch  in  Peru  und  Chile),  U.  pariißorus  Lindl.  u.  a.  —  Einige  Arten 
in  Sildoslasieii,  so  M.  teneüus  Bnge.,  AT.  nepaUnsis  Benth,  u.  a.;  in  den  KlislenlUadern  des 
indischen  Oceans,  z.  B.  M.  graiilis  Br.;  auf  dem  Festland  von  Australien,  so  H.  graciUs  R.  Br.. 
K.  liaeaiis  (Br.)  Wettst.  (=  M.  Ui-edaliat  Bontli.i  u.  e,;  i  Arien  in  Neuseeland,  V.  reperu  Br.  und 
M.  radhans  Hook.,  1  Art  auf  Madagaskar,  il.  madagascariemis  Benth.,  1  auf  Tasmania,  M. 
reptni  Br.  —  M.  luteus  L.  tritt  in  neuerer  Zeit  vielfach  in  Europa  verwildert  auf. 


Der  sch{)nen  DI.  und  leichten  Kultur  halber  werden  die  Mimulus  vielfach  iu  Giirteti 
kultiviert,  so  insbesondere  JV.  cardinatis  L.  mit  roten  oder  gelben  Bt.  in  mehreren  Spiel- 
arten (.H.  hudsoni,  auraatiacui ,  roseui,  fortunatiis  u,  a,),  M.  luteut  L.,  .V.  cupreus  Hook.  u.  a. 
Hybride  mit  bunt  gefleckten  Bl.  -it.  hybridus«  Hort,  Unter  dem  Namen  .V.  duplex  findon 
sich  In  GSrten  Abnoruiitatcn  verschiedener  Arten  mit  corollinischem  Kelche.  Eine  gefüllte 
Spielart  Ist  !H,  Neuherti  Hge.  et  Schm.  (lU.  i:upreus],  M.  moschatus  L.  ist  eine  des  Geruches 
halber  hclioble  Topfpüanze. 

63.  UaznB  Loiir.  Kelch  glockig,  Sziihriig.  BIkr.  mit  relativ  kurzer  Rühre,  äJippig. 
Unterlippe  am  Grimde  ihückeri;;.  Sib.  4,  ämüchlig.  Anlhcrenruclier  gelrenm.  N.  stumpf 
Slappig.  Kupscl  loculicid,  mit  «ngeleillen  Klappen.  —  Kleine,  niedere  Krauler  mit  blauen 
oder  weißen  Bl. 

ucifer  llance  und  M.  t-illosus  Hemsl.,  I   in  Australien, 
auf  den  Inseln  dos  malayisohen  Archipels, 
in.sbesondcrc  durch  den  Dabilus  verschieden.  — 
armbluilrigen,  rntenfünnigcn  Zweigen.    BIkr.  rot. 
1  Südrussland  und  Westasien. 


n  Arten,  davon  i  in  China,  M.  u 
M.  Pumilin  l.our.,  3  in  .Südostasien  um 

ät.  Dodartia  Linn.  Von  Miizui 
Aufrechte,  krautige,  verzweigte  l'll.  u 
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65.  KonttsK  Gay  fOriicIailus  Micr«.).  Kcirh  glockig,  Szälinig.  BIkr.  ilippifi.  Slb.  i, 
!iii:ii'liti|(,  mit  ilickci)  Conneclivpii:  Anihrrennichcr  gt^lrcnnl.  Slatninndiiim  klein.  X. 
\vi[i/i^,  kopfi}!.  Kapsel  linrl,  im  oberen  Teile  kurz  ikUppig  sirli  tiiriiciiil.  S.  I — i,  jiroß. 
nel/j^.  ohne  N;ihr(!ewebe.  —  Kalile  Siräuchcr  mil  ofl  dornigen  Asien.  B.  nichi  seilen 
redurieri.    Bl.  ach<olslan<]ig,  klein. 

J  Arleii  in  Chilo.     M.  thilrnsii  G«>,   .W.  aphylla  (Miers)  Gay,   M.  Si-hickeHdinl^ii  (irisch. 

6G.  Uelnpemu  Benlh.  Kckh  glockig,  ungleich  Szülmig.  BIkr.  mil  schiefem, 
ilipjiigen)  Saume.  Stb.  4,  Imüchlig.  Anllierenrjcher  getrennt.  Connecliv  dick.  N.  un- 
geleili.  Kapsel  lederig,  lociilicid,  mil  Ispalti^ien  Klappen.  .S.  wenige,  .-'ehr  groß,  mil 
selir  geringem  Niilirgcwebe.  ~  Niederliegender,  listiger  Halbslrauch.    Bl.  acliselsliindlg. 

I   .Vrl,   ,V.  andiiüla   liill.    Itvnlb.,  aiiT  den  Anden  in  Chile. 

67.  LanCM  Hook,  et  Thomü.  Mit  Masus  und  Doilariüt  nube  verwandt,  von  ihnen 
durch  die  nichl  aufspringende  K.-ipscl  verschieden.  —  Niedere,  krautige  l'll.  mil  grund- 
srindicen  B.  und  Iraubigen,  blauen  Bl. 

<  Art,  /.,  tilirtira  Houk.  et  Thoms.,  in  der  alpinen  Regiun  des  Kimaluya  und  im  ^^esl- 
lichun  Tibet. 

6li.  LindsnberpB  Lehm.  [BrachijcoTis  Schrad.. 
Soira  Üer.)  Kelch  glockig,  Sziihnig.  BIkr.  mit  cy- 
lindrisrlier  Hührc  und  ! lippigem  Saume.  Slb.  i, 
Imiicliiig.  Anlherenrücher  deutlich  von  einander  ge- 
trennt, sich  nicht  berührend.  Kapsel  loculicid.  luil 
unp-teilien  Klappen.  S,  zahlreich,  klein.  —  Ijührige 
uder  ausdauernde,  niederl legende,  ofl  wollige  Krauler. 

H  Arien  in  Sudonlatiien,  auf  den  Sundainscln  und 
in  0*iatrika-  —  /..  Ilookfri  Clarke,  L.  {irandißora  [Dum. 
Ilenth.  u.  B.  im  tropischen  Teile  des  Hininlaya:  /.. 
fihiUpiitans  Cham.  Denth.  von  Ustindien  bis  Cliliia  und 
lu  ik'n  l'liili[ipineii,  f..  aliysfinii-n  Höchst,  von  Abessinien 
lii'.  iKItMilini;   /..   .irtij'n  (t)ec.    Itfntlj.   Ii>  Aniliien. 

69.  Hydrotriche  /mc  Kelch  öspallig.  BIkr. 
rillt  ;lJp[ii;;eMiS:iiuin'.  ()her]i|>pc  kurz  lt:Lppig;  liiler- 
tippe   tief    3la|ipi{!.    Millellap|ii-n    f/ipfeli(;.      Slb.    1. 

Aiillicrennicher  geirenni,    durch   Haare    ziisai en- 

haii^'end.  Siaminodicn  1,  klein.  N.  kurz  ilappig. 
Kiip-cl  loculicid.  .-i.  zahlreich,  klein.  —  Wasserjifl. 
mil  dimorphen  B.  t'iilergelauchio  B.  lief  llngerteili^ 
und  pHiedtTi.  die  oberen  sind  :ilappig,  Sl.  in  Trauben. 

I    \rl.   II.  hutluniar/lora  Xucc.  auf  Jladagaskar, 

TD.  Ambnlia  Lim.  LimnuphUa  H.  Br,  Ci/bban- 
Hfl-  ILuiiilt.      [Icr  vorip'ii  li.illung  .sehr  ähnlich,  von 

ihr.lur.-h  die  l.iciLlicid  und  M-pli.id  .  daher  iklappig 
..Ml-pn.if;eM.l.-  K.i|.-.-l  >.T-cliied.-n    Vij.-.  a3  . 

I.l«^i    s«    \rl,-ii    IN,    -a,IIi.iie.i    .\sieii.    ii.   O^l^ifrika 
Liii.J    An^lralitTii. 
a    t.     f»(< 


r.Miii-    «.■Hill.      Alle    11.    nnftelcitl,    (i.ini- 

.-,-,.    .i<...-^i..1.i 

ezdliiil.  .  -  A.  I!l.  ^illeIld  :    1.  ifi/ri.i.i   Bonlh 

l'nn     lleiilli.)    [laill.   u.   :>.    in    O-Iii.dien.  —  B. 

III.    |:e-licl(T   .(.   hirsula     He; 

U--ie  Ik-iitti,     li.l.-:e    Wasser-}  II-  z.TscliliUI.  - 

'  .1.  tiiat-otwdri    Ur    Baill.,  s 

lr«|ii<iclivn  Afrika.  Sinla.ieii.  Auslrulien;   .),  k 

rrn-...    Benlh,'   lliiill .  «.'eniein  in  ganz  Uilindlen 

:  A.  hullonioiJei  WttM.    ¥if. 

■im,lr<    Hr     Biilll.  ist  in  iiKiiodicn  ofUcInell. 
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71.  Morgania  R.  Br.  Von  Ambulia  hauptsächlich  durch  die  nach  dem  Aufspringen 
der  Kapsel  ebenfalls  frei  werdenden  und  zu  einer  Säule  verwachsenen,  aber  nicht  ge- 
flügelten Placenlen  verschieden.  —  Dagegen  in  der  Tracht  sehr  abweichend.  Zarte, 
kahle  oder  schwach  behaarte  Landpfl.  B.  lineal,  gegenständig  oder  quirlig.  Bl.  achsel- 
ständig. 

4  Arten  in  Australien. 

72.  Stemodia  Linn.  Von  den  beiden  vorigen  Gattungen  durch  zumeist  nicht  ver- 
wachsene Placenlen  wenig  verschieden,  da  auch  verwachsene,  ungeflügelte  Placenten 
vorkommen.  —  Dagegen  in  der  Tracht  abweichend.  Wollige  oder  drüsige  Kräuter  oder 
Halbsträucher.  B.  gegenständig  oder  quirlig,  ßl.  achselsländig  oder  in  endsländigen 
Trauben  und  Ähren.    Blkr.  blau. 

Etwa  30  Arten  in  Südamerika,  im  tropischen  Asien,  Afrika  und  Australien. 

Sect.  I.  Unanuea  (Ruiz  et  Pav.)  Wellst.  Rückwärtiger  Kelchzipfel  meist  vergrößert. 
Samenleisten  frei.  —  S.  serrata  (Höchst.)  Benth.  in  Afrika  und  Ostindien ;  S.  viscosa  Roxb. 
in  Ostindien  und  Afghanistan;  S.  durantifolia  (L.)  Sw.  im  tropischen  Amerika;  S.  subhastata 
Benth.  in  Brasilien  u.  a.   m. 

Sect.  II.  Diamoste  Cham,  et  Schlecht.  Rückwärtiger  Kelchzipfel  nicht  vergrößert. 
Samenieisten  verwachsen.  —  Amerikanische  Arten,  besonders  in  Mexiko  und  Brasilien,  z.  B. 
S,  trifoliata  (Link)  Rchb.,  S,  parviflora  Ait.  u.  a.;  S.  chilensis  Benth.  in  China. 

73.  Adenosma  R.  Br.  (/'/eros^iV/ma  Benth. ,  Änisanihera  Griff.)  Kelch  5leilig,  der 
rückwärtige  Zipfel  vergrößert.  Blkr.  2lippig;  Oberlippe  ungeteilt  oder  ausgerandet, 
Unterlippe  Slappig.  Slb.  4,  Smächlig.  Antherenfächer  von  einander  entfernt,  eins  oder 
beide  der  vorderen  Slb.  und  zuweilen  eins  der  rückwärtigen  rudimentär.  Gr.  unter  der 
N.  geflügelt.  Kapsel  loculicid  und  septicid,  mithin  4klappig  aufspringend.  —  Drüsige 
oder  wollige,  trocken  oft  schwarze  Kräuter.  B.  gegenständig,  runzelig.  Bl.  achselsländig 
oder  in  Ähren,  blau  (Fig.  24  F). 

9  Arten  in  Südostasien,  auf  dem  malayischen  Archipel  und  in  Australien. 

Sect.  I.  Cardiosepalum  Benth.  Rückwärtiges  Kelcbb.  herzförmig.  —  2  Arten,  A.  sub- 
repens  Benth.  auf  Ceylon  und  A,  ovatum  (Wall.)  Benth.  in  Hinterindien  und  auf  den  Sunda- 
inseln. 

Sect.  II.  Spathostigma  Benth.  Rückwärtiges  Kelchb.  lanzeltlich.  —  7  Arten,  darunter 
verbreitet:  A.  coeruleum  R.  Br.  von  Indien  bis  Australien,  A.  capitatum  Benth.  von  Indien 
bis  China. 

7i.  Tetraolaciam  Turcz.  Yon  Adenosma  durch  den  iflügeligen  Gr.,  die  2spaltigen 
Placenten  und  die  relativ  großen  S.  verschieden.  —  Niederliegende,  behaarte  Pfl.  mit 
kleinen,  achselsländigen,  blauen  Bl. 

]   Art,  r.  veronicaefolium  Turcz.,  in  Brasilien. 

75.  Bizygostemon  (Benth.)  Radlk.  [Beyrichia,  Sect.  Dizygostemon  Benth.)  Kelch 
5leilig,  rückwärtiger  Zipfel  großer.  Blkr.  2 lippig;  Oberlippe  ungeteilt  oder  ausgerandet, 
Unterlippe  3lappig.  Slb.  4,  ^mächtig.  A.  der  vorderen  Slb.  1  fächerig,  die  der  rück- 
wärtigen Stb.  2 fächerig,  mit  getrennten  Fächern,  deren  \  steril  ist.  Gr.  fädig,  nicht  ge- 
flügelt.   Kapsel  loculicid,  Klappen  2spallig.  —  Behaarte  Kräuter  mit  gegenständigen  B 

Bl.  klein,  blau,  in  Ähren. 

i  Art,  D.  floribundum  (Benth.)  Radlk.,  in  Brasilien  (vergl.  Radikofer,  in  Sitzungsb. 
Acad.  München  XV). 

7G.  Achetaria  Cham,  et  Schlecht.  [Beyrichia^  Sect.  Achetaria  Benth.)  Von  Dizy- 
gostemon durch  die  Stb.  verschieden,  von  denen  die  2  rückwärtigen  staminodial  sind, 
und  durch  die  seplicide  Kapsel.  —  BL  achselständig  oder  in  Ähren. 

3  Arien  in  Brasilien  und  Westindien:  A.  ocymoides  (Cham,  et  Schlecht.)  Wettst.,  A, 
scutellarioides  (Benth.)  Wettst.  und  A.  erecta  (Spreng.)  Wettst. 

77.  Otacanthns  Lindl.  (Tetraplacus  Radlk.)  Von  den  beiden  letztgenannten  Gat- 
tungen durch  den  Mangel  der  Vorb.,  sowie  durch  die  nicht  verwachsenen  Placenten  ver- 
schieden. —  Kräuter  oder  Halbsträucher,  vom  Grunde  aus  verzweigt. 
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7H.  Bopatriam  Elamill.  Kctcti  Lnrz,  Sspaltig.  Ulkr.  mit  Jüiiner,  lanficr  Hülire  und 
ili|>l>i|:cm,  Ibclicra  Saume.  Oberlippe  klein,  ausi^erandcl ,  l'nlerlippc  groß,  aiapjiig. 
Mb.  i,  Anllicretiniclier  jiarallel.  ßcircnnl.  Slaniinodien  3.  Kupscl  l(M-ulici<l,  mit  uiige- 
tpilli-'n  Oller  kurz  SspalliRen  Klapi>en.  —  Sumpfpll.  mit  schuppen  Türm  igen  U.  an  Jen 
iiheron  Stcngolloilen.  Inlcra  B.  griiSer  und  ileischig.  U.  einzeln  in  den  Blaltarliseln, 
groß,  gt'lb  oder  viololl. 

7  Arl«a,  davon  S  im  tmpisi-hen  Afrika:   /».  i 
unil   />.  tnrntor  Wettst. ,    die  zweitKenanrile   mit   großen 
criindsiancligen  B.    3  Arten  im  (nifiisi'hen  Asien : 
i>hilt|>|<iiien,   />.  lol-flioidei    Rilz)  Beolti.,  Ustindii- 


utiil  Jnpan  bis  Auslralie 


inlANm  Oliv.,   f).  SrhweiHfurthii  Vi'eUil. 

,   t'^lben  Bl.,   die   lelilo   mit   laagm, 
idicaule{Willd.)HBm.,  Ostindien,  Java, 

iincciini  ,Rn\b.    Hiir 


n  Senegambien:  l>.  Srnrgalrnse  Bcnlli. 


'11.  Gratiola  L.  Kelch  Stcitig.  Blkr.  mit  weiter  Rühre  und  Slappig-Jlippigcm 
Saume.  Vun  den  Sib  sind  das  oberste  und  die  beiden  unleren  staminodlat  oder  ganz 
fehlend:  im  ersleren  Kalle  isl  das  ubere  Slüuiinoditim  winzig,  die  unlcrt'n  ftind  faden- 
n>riui)f  Anlhercnticlicr  parallel,  getrcnnl.  Ka|>sel  loculicid  und  septicid  aufspringend, 
dahiT  iklappig.  —  Kahle  oder  drüsige  Krauler  mit  gegensländigen  B.  Bl.  achse  Island  ig, 
mii  l  Vorli.    Ulkr.  weiß  oder  lichlviolcll,  seilen  gelb  (Fig.  3i  . 

ecFuhr  H  Arten  iilier  die  fianio  Krde   verhreilet,    insbesondere   in   den   nicht   Iropi- 


.ur<..^i,i. 


1.    H    („4,'h 


i..bi   o  m.i  a 


BS  •. 


.<ui:t.  \.  Ilr'iliiil<iri.i  Renlh.  (Imiiiecliv  bauliK  vcrbreilel  Tin.  St};  Antherenfttcbcr  quer- 
K>'->leitl.  —  A.  Siumioddien  trbleu  li.  tiri/iniaiiit  I..  in  Nordaniuriku  verbreitet,  ebenso  G. 
tfihiim.' iirfin  KM.;  <i.  firilptku  HiHik.  in  IM  Indien  i  ti.  mitranlKa  Francb.  ei  Sav.  in  Japan. — 
B.  Inirrv  Mimiim-dieo  fadig.  —  Ba.  81.  «itiend:  ti.  prnitiana  L.  Im  extralropl»cben  Teile  von 
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Südamerika  verbreitet;  G.  latifolia  Br.  und  G.  pubescens  Br.  in  Australien.  2  Arten  in  Tas- 
manien und  Neuseeland:  G.  sexdentata  Cunn.  und  G.  nana  Benth.  —  Bb.  Bl.  gestielt:  G. 
ofßcinalis  L.  in  Europa,  West-  und  Mittelasien  verbreitet,  in  Nordamerika  wahrscheinlich 
eingeschleppt;  2  Arten,  G.  Broteri  Nym.  und  G.  HnifoUa  A'ahl,  auf  der  Pyrcnäischen  Halb- 
insel; mehrere  Arten  in  Nordamerika. 

Sect.  II.  5op/ironanf/ie  Benth.  Connectiv  nicht  häutig  verbreitert;  Anthcrenföcher  senk- 
recht gestellt.  —  3  Arten  in  Nordamerika:  G.  pi7o5a  Michx.,  G.  5M6ttta(a  Baldw.  und  G.  mexi- 
cana  Wats. 

Nutzen.  Das  getrocknete  Kraut  von  G.  officinalis  L.  war  in  den  meisten  Staaten  als 
Herba  et  rh  izoma  Gratiolae  officinell  und  ist  heute  noch  ein  verbreitetes  Volksheilmittel. 
Es  enthalt  2  Glycoside,  Gratiolin  und  Gratiolosin,  ferner  Harz,  fette  Öle  u.  s.  w. 

80.  Ildefonsia  Gardn.  Kelch  Sleilig.  Blkr.  mit  langer ^  gebogener  KÖhre  und 
2 lippigem  Saume.  Slb.  4,  2 mächtig.  Anlherenfächer  gelrennt.  Staminodium  klein. 
Kapsel  loculicid,  mit  ungeteilten  oder  Sspaltigen  Klappen.  —  In  der  Tracht  an  Gratiola 
erinnernd. 

1   Art,  /.  biüracteata  Gardn.,  im  tropischen  Brasilien. 

81.  Geochorda  Cham,  et  Schlecht.  Kelch  5teilig.  Blkr.  mit  sehr  kurzer  Rohre, 
2 lippigem  Saume.  Oberlippe  ausgerandet.  Stb.  4,  2mächtig.  Antherenfacher  getrennt, 
parallel.  Kapsel  loculicid ,  Klappen  ungeteilt.  —  Kriechende ,  krautige  Pfl.  Bl.  blau, 
einzeln  achselständig  (Fig.  34  G,  11). 

i  Art,  G.  cuneata  Cham,  et  Schlecht.,  in  Brasilien  und  Uruguay. 

82.  Gonobea  Aubl.  Von  Ambulia  durch  den  Bau  der  Slb.  verschieden.  Die  Anlheren- 
fächer derselben  sind  nicht  von  einander  entfernt,  stehen  parallel  und  verschmelzen  oft 
etwas  am  Scheitel.  —  ^jährige  oder  ausdauernde,  aufrechte,  kahle  oder  etwas  behaarte 
Kräuter;  viele  Wasserpfl.    Bl.  einzeln  oder  zu  2  achsclständig.    Blkr.  blau  oder  w-eiß. 

7  Arten  in  Amerika. 

§  4.  Kapsel  kugelig.  Sphaerotheca  Cham,  et  Schlecht.  —  3  Arten:  C.  aquatica  Aubl.,  C. 
punctata  Nees  et  Mart.  und  0.  scoparioides  (Cham,  et  Schlecht.)  Benth.  im  tropischen  Amerika. 

§  2.  Kapsel  eiförmig.  Leucospora  Nutt.  —  3  Arten:  C.  vandellioides  Benth.  in  Brasilien, 
C.  muUifida  (Mich.)  Benth.  in  Nordamerika  sehr  vorbreitet,  C.  intermedia  A.  Gray  in  Nord- 
mexiko und  Arizona. 

§  3.    Kapsel  lineal.     Schis tophragma  Benth.  —  1  Art,  C.  pusilla  Benth.,  in  Mexiko. 

83.  Bacopa  Aubl.  [Herpestis  Gärln.,  Monniera  P.  Br.,  Leptas  Lour.,  Heptas  Meißn., 
Calytriplex  Ruiz  et  Pav.,  Cardiolophus  Griff.,  Anisocalyx  Hance).  Kelch  Sleilig;  der  rück- 
wärtige Abschnitt  ist  bedeutend  größer  als  die  übrigen,  die  2  seitlichen  Zipfel  sind  oft 
sehr  schmal.  Blkr.  mit  flachem,  Slippigem  Saume;  Oberlippe  ausgerandet  oder  Slappig; 
Unterlippe  3lappig;  oft  alle  Lappen  fast  gleich.  Slb.  4  oder  (bei  i  Art)  5,  Staminodium  O 
oder  fädig.  Antherenfacher  getrennt,  parallel  oder  spreizend.  Kapsel  loculicid  od.  auch 
septicid,  daher  2 — 4klappig.  S.  zahlreich,  klein.  —  Aufrechte,  niederliegende  oder 
schwimmende  Kräuter  mit  gegenständigen,  an  den  untergetauchten  Slengelteilen  oft  zer- 
schlitzten B.    Bl.  achselstäudig,  gelb,  blau  oder  weißlich. 

Ungefähr  50  Arten  in  den  tropischen  und  subtropischen  Gebieten,  besonders  in  Amerika. 
A.  Stb.  4.     Staminodien  O  oder  fadig. 

Aa.  Blkr.  deutlich  Suppig;  Oberlippe  ungeteilt,  ausgerandet  oder  kurz  21appig. 
Sect.  I.  Mecardonia  (Ruiz  et  Pav.)  Benth.  Hypogyner  Discus  ganz  unscheinbar.  An- 
thorenfächer  si)reizend.  Niederliegende  oder  aufsteigende,  im  Trocknen  oft  schwarz  werdende 
Kräuter  mit  jielhen  Bl.  —  Ungefähr  14  Arten,  besonders  in  Mittel-  und  Südamerika,  2  Arten 
im  südlichen  Teile  von  Nordamerika.  Verbreitet:  R.  chamaedryoides  [H.  B.  K.)  Wettst. ;  B. 
niffvesreus  (Benth.)  Wettst.  in  Nordamerika  u.  a. 

Sect.  II.    Mella  (Vand.)  Benth.     Hypogyner  Discus  ganz  unscheinbar.    Antherenfacher 
parallel.     Aufrechte   oder    niederliegende   Kräuter   mit   blauen   oder  weißen  Bl.  —  Ungefähr 
18  Arten    in    Amerika,    davon  ±,    B.  repens  (Cham,  et  Schlecht.)  Wettst.  und    B.   rotundifolia 
Michx.)  Wettst.,  in  Nordamerika. 

Sect.  III.  Chaelodiscus  WqwWu  Hypogyner  Discus  deutlich  mit  6 — 12  langen,  die  Hälfte 
des  Frkn.  oft   überragenden  Zähnen.     Niederliegende  oder  schwimmende   Kräuter.  —  Etwa 
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6  Arten,  diivon  1,  //.  amplfxif^ulis  ;Mich\.)  Wettst  ,  in  Nordamerika,   die  anderen  im  tropi- 
schen Annriku,  z.  B.  B,  myriophylloides    Benth.;  Wetlsl.,  B.  laniffrra    Don'  Wettst.  u.  a. 

Ab.  Bikr.  schwach   älippig,   Oberlippe  tief  ispallig;   alle  5  Lappen  der  Blkr.  fast  gleich. 
Sect.  IV.    Bramia    Lam.)  Benth.     Kahle  Kräuter.  —  Etwa  8  Arten,   davon  i,    B.  Moti- 
tn(*rn    L.    Wettst..   in  den  tropischen  Gebieten  der  ganzen  Erde,    t  an  den  Küsten  des  indi- 
schen Ocean«*.    B.  florihunda    Br.,  Wettst.    und  B.  HamiUoniaun    Benth..  Wettst.,    i  Arten    in 
Südamerika,  i  in  Os!afrika. 

B.  Sib.  3. 

Sect.  V.  Fuhacopa  Wettst.  Wegen  der  Fruchtbarkeit  der  5  i*tb.  wurde  bisher  Bacopa 
von  Herp^slif  getrennt,  und  unter  letzterem  Namen  wurde  Scct.  I. — IV.  zusamniengefasst. 
l);i  aber  auch  bei  6ev\,  iV.  sich  zuweilen  das  5.  Stb..  wenn  auch  staminodial ,  findet,  und 
^on*«l  Hat  Opa  mit  Herpestis  vollkommen  übereinstimmt,  ziehe  ich  beide  Gattungen  zusammen. 
-     1    Art.  //.  a'iualira  .\ubl.,  in  Bra>ilien  und  Guiatia  und  dort  als  Heilmittel  verwendet. 

s».  Mimelanthe  Greene  Ihrpe^tis,  Sect.  Mimuloiäes  Bonth.,  Mimulus,  Sect.  Mimu- 
Inttit's  A.  Gray).  Kelch  5teilip.  <b*r  rückwärtige  Abschnitt  größer.  Stb.  i,  linäclitig. 
Kapsel  >pil/.,  loculicid:  Klappen  nur  kurz.  Sspaltig.  —  Aufrecbte,  ästige,  krautige,  weich- 
bch.iarte  Ptl.  uiit  kleiner  Hlkr. 

I   Art,   .W.  pilosa  ;ßenth.    Greene,  im  sudwestlichen  Nordamerika. 

H.j.  Hydranthelium  II.  B.  K.  Kolcli  iteilig,  alle  Abscbnitte  stumpf  oder  i  davon 
^pil/.  Blkr.  kurz  3lappig;  Lippen  ungleich.  Stb.  2 — 3,  am  Schlünde  eingefügt.  Kapsel 
«»epticid.  —  Zarte,  niederliegende,  an  feuchten  Orten  wachsende  Kräuter.  B.  gegen- 
^Ciudii:.  sit/eiul ;  Bl.  achselständig,  sehr  klein,  weiß. 

i  \rten  im  tropischen  Südamerika,  //.  Ff^ensf  Popp,  et  Endl.  und  //.  callithchoides 
>[)iru<^.    H.  B.  K.;  eine  3.  angeblich  in  Westafrika. 

HU.  Micranthemum  Michx.  , /V^iun/d  Vell.)  Kelch  klein,  4 — 5>paltig.  Bikr.  älippig; 
t  Oberlippe  >ehr  kurz :  l'nterlippe  .'Uappig.  mit  gruBem  Mittellappen.  Stb.  i,  mit  kurzen 
Stf  ,  diMu  obersten  Teile  der  lllumenkronenndire  eingefügt.  .Stf.  verbreitert  oder  mit  An- 
hängsel. Staminodien  H.  Kapsel  mit  unvollständiger  Scheidewand  urHl  fa>t  t  rächerig, 
Nepticid.  —  Niedere,  /arte  Kräuter  mit  kleinen  B.  und  achselständigeii,  kleinen  lU. 

1  i   \rteij  int  tropischen  und  subtropischen  Amerika  ,vergl.  Griseb..  Cat.  pl.  ('üb.  p.  1^3  . 

Se«l.  1.  y.uini' riinthemum  Gns.  iml.  se<t.  Mtcropt^pUdiutn  Gris.)  Oberlippe  klein,  aber 
.Ifiitlicli.  -  i  Allen  in  Oiitralainerikii.  t  bis  nach  Carolina  und  Texas  reichend,  .1/.  orbi- 
inulum   Mnhx-,   4    in  Brasilien,   .V.    lufnlit  Benth. 

Sect.  11.  //rMiiüM(/«ii«  Nutt.  als  Gatt.  Oberlippe  unbedeutend  oder  frhlend. —  10  .\rten 
.Mit   Kuba,   I    davon  in  Florida,  .W.  mivrauthemoidrs    Null.    Wettst.    =^  .W.   Sutt'tlii  .\.  GraN  . 

8  7.  BythophjTton  Hook.  Von  Mirranthrnniin  durch  die  langen,  lanzetl liehen  Kelch- 
/iplel,  NMwii»  die  ilappige,  schwach  ilippige  Blkr.  verscliieden.  —  Kleine,  zarte,  unter- 
;:etau<'lite,  krautige  IMl.  mit  ungeteilten  B. 

1    Art,   B.  tudüum   II<K>k.  et  Thoms.    Hook.,  in  Ostindien. 

KH.  Bryodes  Benth.  Keldi  Steilig,  mit  stumpfen  Abschnitten.  Blkr.  ilappig.  Stb.  i, 
iiMl  kurzen,  in  die  Blumenkronennihre  eingefügten  Stf.  Antherenr.icher  spreizend.  Kapsel 
-••j.tH  i.l.  mit  un^^eteilten  Klappen.  --  Kleine,  zarte,  stark   verzweii:Je  IMI.   mit  winzigen, 

o  li-rU;.iinhi:en,  «»itzendeh  Bl. 

1    \it.    //.   Uli' r.ti.th'i  Benth..   auf  .Mauritius. 

H'j.  Microcarpaea  Brown.  Kelch  rohrig.  kurz  Hspaltig.  Blkr.  mit  5  Lappen,  von 
•  liiien  die  beiden  luckw  artigen  teilweise  vi'rwach^en  >ind.  .^tb.  i,  in  der  Biumenkronen- 
rnjin*  eiiigeliit:!.  .Vnthereiifächer  >«T^chmelzen«l.  datier  .\  oft  t  fächerig.  Kapsel  loculicid ; 
Klappen  nnK«'ieiIt.  —  .\iedt»re.  zarte,  verzwei^ite  I*tl.  mit  M'hr  kleinen,  in  den  Blattach.seln 
ritzenden  Bl. 

(  \rt.  \t.  r/jiM'OA.j  H.  Br,  in  (Ntindien,  China,  auf  d*:i\  Sundainseln  und  in  Nordaustra- 
Itrii.   eine  i.  ostiiidische    \it.    1/.  dtnndra  tirifl.,  i^t  noch  zweifelhaft. 

*Hi.  Peplidiam  helile.  Kelch  rohrig,  Srippig,  5zähnig :  bei  der  Fruchtreife  aufge- 
bla-«'ii.   Blkr.  mit  5  fast  gleichen  Lappen.  Stb.  2,  in  der  Rohre  eingefügt,  mit  I fächerigeD A, 
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Kapsel  loculicid.  —  Niederliegende  Kräuter  mil  felligen  B.  und  kleinen,  einzeln  oder 
zu  2 — 3  in  den  Blallachseln  siehenden  El.  Auf  nassen,  insbesondere  zeitweise  über- 
schweniinlen  Stellen. 

2  Arten,  davon  i,  P.  marilimum  (L.)  Wettst.  (=  P.  humifusum  Del.],  verbreitet  im  tropi- 
schen Asien,  Afrika  und  Australien,  4,  P.  Müllen  Benth.,  in  Ostaustralien. 

9i.  Encopa  Griseb.  Kelch  3 — Sleilig.  Blkr.  mit  sehr  kurzer  Röhre  und  flach 
glockenförmigem,  51appigem,  schiefem  Saume.  Stb.  2,  mit  kurzen  Stf.  und  1  fächerigen 
(verschmolzenen)  A.  Slaminodien  2,  keulenförmig.  Kapsel  mil  sehr  zarler,  schwindender 
Scheidewand,  daher  oft  \  fächerig,  loculicid.  —  Aufrechte,  zarte  Pfl.  Die  unteren  B.  sind 
gegenständig,  die  oberen  wirtelig. 

1  Art,  E.  tenuifolia  Gris.,  auf  Kuba.  —  Die  Gattung  ist  wenig  bekannt,  daher  ihre 
Selbständigkeit  zweifelhaft. 

92.  Glossostig^a  Arn.  [Trirholoma  Benih,)  Kelch  glockig,  kurz  3 — ilappig.  Blkr. 
mil  kurzer  Röhre  und  5  fast  gleichen  Lappen.  Slb.  2 — 4;  Anlherenfächer  spreizend,  an 
der  Spitze  verschmelzend.  Kapsel  2fächerig  oder  durch  Schwinden  der  Scheidewand 
fast  4 fächerig,  loculicid;  Klappen  ungeteilt.  Gr.  kurz,  in  eine  spalel förmige,  über  die 
Slb.  zurückgekrümmte,  reizbare  N.  ausgehend.  —  Kleine,  kraulige,  habituell  an  Limo- 
sella  erinnernde  Pfl.  mit  kleinen,  achselständigen  Bl. 

3  Arten  in  Australien,  davon  4  auch  in  den  trop.  Gebieten  Afrikas  und  in  Ostindien,  G. 
spathulatum  Kn\.j  1  auch  in  Neuseeland,  G.  e/a//woide5  Benth.,  1  endemisch,  G.  /^rMmmow du  Benth^ 

93.  Amphianthns  Torr.  Kelch  Bieilig,  mit  ungleichen  Abschnitten.  Blkr.  mit 
langer  Rohre  und  flachem,  4spaltigem  Saume  ;  von  den  Lappen  desselben  ist  einer  breiter. 
Slb.  2;  mit  gelrennten  Anlherenfächern.  Kapsel  loculicid.  —  Sehr  kleine,  zarte,  kraulige 
Pfl.  mit  grundständigen,  linealen  B.  und  sehr  kleinen  Bl. 

\  Art,  A.  pusillus  Torr.,  in  Georgia. 

94.  Limosella  Linnc  [Danubiunculus  Sail.).  Kelch  glockig,  5zähnig.  Blkr.  mit 
kurzer  Röhre  und  5spaltigem,  fast  aklinomofphem  Saume.  Stb.  4.  Anlherenfächer  zu 
h  verschmelzend.  Kapsel  mit  ungeteilten  Klappen,  oft  nicht  aufspringend.  —  Kleine, 
stengellose  oder  kriechende  Pfl.  mit  grundständigen,  büscheligen,  ungeteilten  B.  Bl.  klein, 
achselsländig,  weiß,  rötlich  oder  lichtblau  (Fig.  35). 


f^\ 
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Fig.  35.    LimostUa  aquatica  L.     Ä  HabituH,  nat.  Gr.;  Ji  bl.;  C  die  Blkr.  aufgerollt;  1)  Stb.;  E  Fr.;  F  S. 

B—F  vergr.     (Original.) 

7  Arien,  davon  1,  L.  aquatica  L.,  über  die  wärmeren,  nicht  tropischen  Gebiete  der 
ganzen  Erde  verbreitet,  1,  L.  tenuifolia  Nutt. ,  in  Amerika,  Afrika,  Australien,  4  im  Norden 
Europas,  L.  horealis  Less  ,  3  Arten  am  Kap,  darunter  L.  grandißora  Benth.  mit  großen  Bl., 
i   Art,  L.  Curdieana  Müll.,  in  Australien. 
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95.  Artanema  Don  (Achimencs  Vahl,  Dirrros  Pers.i.  Kelch  Steilig.  Ulkr.  mit  langer, 
nach  ohcn  orwoiterter  Htihre  und  Shippigcni,  Shppigein  Saume.  Slb.  i,  2 mächtig;;  die 
rürk\v'artip*n  sind  kürzer,  aUe  mit  den  Stf.  in  der  Bhimenkronenröhre  cinf^efüf;!,  mit  paar- 
\vei><»  verbundenen  A.  Anlherenfacher  verschmelzend,  Stf.  an  der  Hinfü^ungsstelle  mit 
Anhängseln.  Kapsel  seplicid.  mit  ungeteilten  Klappen.  —  Aufrechte  Kräuter,  in  der 
Tracht  von  den  Norhergehcnden  Gattungen  vollkommen  abweichend,  mit  kantigen  Stengeln, 
rauhen,  gegenständigen  B.  und  großen,  blauen,  in  endsländigen  Trauben  stehenden  Bl. 

3  .\rtcn.  —  ▲.  Blütenstiel  langer  als  der  Kelch.    A.  fimhriatum  Grab.   Don  in  Australien. 
—  B.  Blutenstiel  kurzer  als  der  Kelch.  .1.  iomjiflorum  ;L.;  Weltst.  ,=  A.  sfsamoides  [Vahl"  Benth. 
in  Ostindien,  auf  ilen  Sundainseln  und  Philip|^inen;  A.  anffuslifotium  Benth.  in  Singapore.. 

96.  Craterostigina  Höchst.  Kelch  röhrig,  5rippig,  mit  schmalen,  fast  gleichen 
Zähnen.    Dadurch  und  durch  den  ganz  abweichenden  Habitus  von  Torenia  verschietlen. 

-  Ausdauernde  V(\.  mit  grund^itändigcn,  ungeteilten  B.    Bl.  in  Trauben,  Ähren,  seltener 
einzeln. 

\  Arien  im    trt)pischen  0<;tafrika   und   Südafrika.  —  A.  Bl.  einzeln.    C.  aurirulaffoliuin 

Donihr.    Benth.  et  Hook.     Sonialiküste.  —  B.  Bl.  in  Trauben   oder  Aliren.     (\  plantayinrum 
lit-rhst.  und  (\  jmmilum  Höchst,  in  Ahessinien;   C  nahum   Benth.    Benth.  et  Hook,  in  Südafrika. 

97.  Torexiia  Linn.  (.\ortenia  Thou.,  Prnt^teria  GritF.  Kelch  ruhrig,  3  —  'itlügelig, 
t  — 5zUhnig-2lippig.  Blkr.  mit  nach  oben  allmählich  erweiterter  Rohre,  ilippig;  Ober- 
lippe ungeteilt  oder  ausgerandet:  Unterlippe  .3lappig.  Slb.  i,  ämächtig,  paarweise  mit 
den  A.  /u>ammenhängend.  Stf.,  besonders  die  längeren,  an  der  Hinfügung<stelle  mit 
einem  fidigen  Anhängsel.  .Vntherenfächer  verschmelzend.  Kapsel  seplicid,  mit  unge- 
leillen  Klappen.  —  Aufrt»chte  oder  aufsteigende  Kräuter  mit  beblätterten  Stengeln.  Bl. 
achselsländig  oder  in  Tnuiben,  meist  blau. 

io  Arten  im  tropischen  .X'^ien  und  Afrika,  ferner  in  OMasien;  i  Art,  7".  paniflura  Harn., 
aul^erdem  im  tropischen  .Amerika. 

St' ct.  I.  Tridfns  Benth.  Kelch  breit  3tlugelig,  3 — Szähnii:.  —  3  Arten,  «lavon  i  in 
Ostindien:  /.  murrunulati  Benth.  un<l  7*.  polyijonoides  Benth.,  letztere  auch  auf  den  5unda- 
inseln  und  rhilippiiien;    T.  i ardiosrpnlti  Benth.  auf  den  rhilippinen. 

SiTt.  II.  Sort^nia  (Thou.  Bonlli.  Kelch  5kantig,  ilipfug.  —  A.  Bl.  iH-hselstandif:. 
iMd/eln  «mIit  in  l>f)lden.  /'.  turdtfoha  \\ti\h.,  T.  riM/i/i' «i  Ijnn.,  T.  vafjans  ^o\h.  u.  u.  im  süd- 
tistlirhcii  AHicii,  /.  iKiniflorn  tlain.  auch  in  Afrika  und  Amerika.  —  B.  Bl  in  Trauben  am 
Kinle  «1er  Zweige.  /*.  flam  Harn.,  f.  iiUata  Sm.  u.  n.  in  Sudostasieu.  Mehrere  Torenia' 
Artrn  MUti  heliehtc  Zierptl.  der  (ilaüliätiser,  so  Insbesondere  T.  asiattm  L.  in  mehreren 
rdMiMMi.     i>ie  o>tindischeii  .\it«*n  werden  in  ihier  tleimat  medicinisch  \ erwendet. 

9M.  Lindernia  .Vll.  [VaniivlUa  1..)  Kelch  oteilig  od.  5zähnig,  Zähne  ziemlich  gleich. 
Bohre  nicht  gellügell.  Blkr.  2lippig:  Obcrlip[»c  ausgerandet  oder  Slappig,  Unterlippe 
3lappig.  Stb.  4.  \ou  diesen  sind  die  i  rückwärtigen  in  der  Blunicnkronennihn*.  die  i 
\ord«*ren  am  Schlünde  befestigt.  A.  paarweise  genähert  oder  zusammenhängend.  Stf. 
am  tirunde  oft  mit  Anhängseln.  Kapsel  septicid,  mit  ungeteilten  Klappen.  —  Krautige 
PH.  mit  ^'egensiändigen  B.  und  ach^dständigen  oder  endständtge  Trauben  bildenden  Bl. 
\'\'j.    {♦.    I    //  . 

I.tw.i  ii*  .\rl«Mi  in  den  tropischen  und  subtropischen  Gebieten  AsitMis.  .\fiikas  und 
VuH'r.iliiMjH.  I  Art.  /.  p.i/M'/'jri»i  .VII.  in  Sud-  u.  Ostasien,  ferner  in  Sud-  und  Sudwesteuropa, 
i  ArliMi  im  IrnpiHiliiMi  Amerik.i   Aer^'l.  l'rhan.  in  Ber.  deutsch,  bul.  Ges.  II.  S.   4i9  . 

>«*cl.  I.  V'uid^'llni  I.mn.  Kelch  5teilig.  Kapsel  \iel  lunger  als  der  Kelch.  —  A.  Kelch 
\i>r  «liMo  .Nufhluh»  II  jz.ihni^*,  er>t  spater  ."iteilig.  A.  nummulär  ine  foUa  ^l^oii  Wettst.  im  Hinia- 
l.iN.i.  elendort  /.  .\efsttt/lorti  Benth.  Wettst.  —  B.  Kelch  schon  \or  dem  .\ufhluhen  SIeilig. 
/..  difftiMi  I..  Wellst.  Verbreitet  iiu  tropischen  .Vmeiika,  auch  auf  Madagaskar;  /..  peduHCU- 
i'itti  Benth.  Wettst.  und  /..  auifustt/ulia  B«*nth.)  Wettst  \on  Ostindien  bis  China  und 
J.ip.tn  u.  ii.  m. 

.*»e«  t.  il  KuUnd^rnin  Wettst.  Kelch  5teilig.  Kapsel  nicht  langer  als  der  Kelch.  — 
A.  .\nh.ing«el  im  den  .Mf.  der  vorderen  Stb.  sehr  klein,  höckerig.  L,  elata  (Benth.'  Wettst., 
/..  mnUtt  Itenlh  Wettet,  in  Ostindien.  L.  hirsuta  Benth.  Wettst.  in  ganz  Sudostasieo  UDd 
/..  S'nKi't    Benth.    Wett»t.  überdies  auch  In  Südafrika  und  auf  .Madagaskar.  —  B.  Aohttngsel 
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lineal,  drüsiy.  /..  pi/xidaria  All.  von 
müßigten  Zone  Europas  und  Asiens  i 
Indien  nur  chasmogam  (=  VandelUa  t 
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Oslasien  Ijis  Stideuropa.  Die  PH.  blüht  in  der  ge- 
eist kleistogani  (=  L.  pyj-tdoria  All.  et  Aut.),  in  Ost- 
ecta  Benth.],  im  Zwiscbengebiete  in  beiden  Formen. 
ata  A,  Bi'.,  L.  svapigeia  R.  Br.  u.  a.  in  Australien. 

Sect.  Il[.  Hornemanma  Link  et 
Otto  :els  Galt.).  Kelch  Szühii  ig.  Kapsel 
nicht  länger  als  der  Kelch.  —  L. 
cruslacea  (L.]  F.  v.  M.,  verbreitet  Im 
IropiscbeD  Gebiete  der  alten  Welt;  im 
tropischen  Amerika,  dorthlD  vielleicht 
verschleppt.  L.  mollvginoides  :Benlb.) 
WelUt.  und  L.  Hookeri  (Glarke)  Wettsl. 
In  Ostindien. 

Nutzen.  L.  diffuia  (L.)  Weltsl. 
wird    in   Paraguay    medicinisch   ver- 

99.  Curanga  Juss.  {Si/nplnjl- 
tiam  Griff.,  Treisleria  Griff,  p.  p.) 
Kelch  iteilig;  der  vordere  und  rück- 
vvUrtigc  Abschnitt  siud  bedeutend 
größer  als  die  seitlichen.  BIkr. 
Slippig;  Oberlippe  gerade,  ausgc- 
randct,  Unterlippe  Slappig.  SIb.  !, 
in  der  Blumenkroneiiröhre  einge- 
fügt,mit  getrennten  Anlberenrüchern. 
A. zusammenhängend.  Die  Sanderen 
'^pr"t  ütan")*"""""""'  [vorderen]  Sib.  sind  siehl  od.  slanii- 

nodial.  Kapsel  septicid,  mit  uoge- 
leiKen  Kinppen.  —  Niederliegende 
m  Torenia  erinnernd.  BI.  in  lermiaalen  od.  axillaren  Tranben,  rol. 
Juss.,  in  Ostindien,  auf  Borneo,  den  Philippinen,  Amboina.  eine  i., 
allerdings  in  ihrer  Zugehörigkeit  nicht  ganz  sichere  Art,  f.  fel-Cerrae  (Lour,}  Benth.  (=  l'kria 
r.  t.  [»ur.)  in  Cuchinchina  und  China. 

tOO.  üfBantheB  Raßnesque.  Kelcli  Sleilig,  mit  schmalen  Zipfeln,  oder  SzUhnig. 
BIkr.  Slippig;  Oberlippe  kurz  Slappig.  Sib.  i,  in  der  Röhre  der  ülkr.  eingefügt.  Slami- 
Qodien  2.  Kapsel  septicid.  —  Ijührige,  niedere  Krauler  mit  kleinen,  ach  sc  Ist  und  igen 
oder  in  endsländigen  Trauben  stehenden  Bl.  ^Fig.  36  Cu.  D). 

17  Arten  in  den  tropischen  Gebieten  der  ganxen  Erde,  in  Nordamerika  und  Australien 
.'vergl.  Urhun,  in  Ber.  deutsch,  bot.  Ges.  II.  S.   43t;. 

lieci.  I.  Huilysanlhes  Urb.  Kelch  9l«ilig,  Staminodiun  besteht  aus  einem  Faden  und 
einem  dicken  Anhängsel.  —  ;.  grandiflara  INutt.)  Benth.  und  /.  re/'i-acfu  lEll.j  Benib.  in  Nord- 
amerika: /■  jirntioloides  ;L.)  Benth.  ebendort,  ferner  auf  den  Antillen,  im  tropischen  Süd> 
amerika,  in  Südafrika,  in  Frankreich  eingeschleppt;  /.  kyssopioides  (L.)  Benlli-,  /.  rotundifolia 
(L.)  ßcntb.  u.  a.  in  Südostasien. 

Sect.  II.  I'enlauine  Urb.  Kelch  Szühnig.  Die  Fäden  der  Staminodien  fehlen  oft  ganz 
(vergl.  Viii-  36  O}.  —  i  .\iten  im  tropischen  Afrika.  /.  trichotoma  (Oliv.)  Urb.  und  /.  pasilla 
(Oliv.j  Urb. 

^ect.  III.  Boiiniiija  Xink  et  Otio)  Urb.  Kelcli  Sspaltig.  Staminodien  nur  uus  dem 
hückcrigon  Anhüugsel  bestehend.  —  /,  leroiiicifolia  (Retz)  lirb,  und  /.  serrata  (Ruxb.)  Urb.  in 
Südnstasien  und  Australien,  /.  opposilifolia  (Roxli.)  Urb.  und  /.  tenuifolia  «Colsm.:  Urb.  in  Ost- 
indien, letztere  auch  in  China. 

II.  <>.    Antirrhinoideae-Selagineae. 

Siräuclier,  llalbslriiucher  oder  Krauler  mit  wcchselsländigen ,  oder  unten  gcgon- 
sUindlseii.  oben  wecli-ielständigen,  ofl  lederigen  und  kleinen  H.  BIkr.  4 — Slappig,  /ygo- 
morpli.  Sib.  t  od.  i.  A.  mit  verschmelzenden  Fächern,  daher  tTacherig.  Frkn.  Sfacherig 
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'iiliT  iliircii  Ahnri  tines  Fai'l)o-<  iracherig.    Kr.  niclu  nnfsprin^iem),  mit  Isami^en  t'üHiern, 
licn  hi-iiloii  S.  cnl>|ircclioml  in   t  Xüssclicn  zcrr.-illcnd.    S.  ßroß.    SüdarHka  und  Mmb- 
K;.^k;ir.      VcrBl.  i:iioi-;v.  MOm.  ScIaR.  in  Mi-ni.  soc.  plivs.  Gen.-ve  U;    Rolfe,  in  Jonrn. 
..f  llic  l.inn    Sw.  XX. 
A.  lilkr.  4lHp|iig.  viirne  lief  eingescbnitleii. 

;i.  Kilcli  iiiiKeteill.  vortie  lief  eingeschnitten      . 101.  Hebenatreltia. 

Ii.  Koicli  JIciliK.     Alischnitle  uogeteilt lOS.  DlBchisma. 

H.  RILr.  jlnpjiig,  nicht  uuf  einer  Seile  einge.icbnitlcn. 
■.t.   Vnllkomnien  ou.'ijiobildcle  SIb.  4. 

1.  Hraclcen  iinil  Kcldii-  iiichl  verwachsen.     Fr  3jamig 103.  Selago. 

^.  Dructcen  mit  dem  Kelche  zum  Teil  \erwachscn.    Fr  meisl  tsaniig  104.  Hicrodoo, 
l>,  Vnllkr>niin.-n  uuspcliililete  Slli.  i. 

1.  Die  heiilen  reilucierteii  Slli.  slaniinodial lOS.  GoBela. 

■u.  Diu  li(-Lilen  rüilucierlen  SIb.  fehlen  ganz  .  106.  Agathelpis. 

tui.  Hebenatreitia  L.  [l'nUfcfnia  Clioiü.'  Kckh  vorne  aufgv$chiiUI,  rückwUrls  un- 
^cti'ill  od.  au-^ijcntndt-i.  Bikr.  rolirig.  varnt;  lief  anfgcsclilitzt,  inil  einseitigem,  4lap|iigem 
Saiinu'.  .vih.  4:  K.  IHicin-TiH.  Fr.  mit  i  Kacliern,  mir  selten  1  ganz  verkümmert.  Die 
lu'iili-n  Nii-sriii-n  bleiben  langjc  /usummcnliänyeDd.  —  KrUuIer,  Halbst hiiichcr  oder 
Siriiulier.    Bl.  in  di.hlon.  endsiändigen  Ähren,  weiß  oder  {selb  {Kig.  .17  Ö — //;. 

liiliffahr  i»  Arien,  zahlreich  im  kn|itandc.  —  A.  Fruchirucher  ungleich.  H.  ienlala  L. 
luv  iiMcb  Alies^iiiion  verlireitel,  mit  ucil^en  Bl,  und  einem  gelben  Flecke  auf  der  Oberlippe. 
U.  fiutf'is;  L.,  H  r'^'uifa  K.  Mev.  u.  n.  -  B.  Frucblfjcber  gleich.  —  Ba.  II.  ungeicill.  II. 
tmniflora  V..  .Me\.  und  H.  linjal;  K.  M.-v.  im  Kapliinde.  —  Bb.  B.  Slappin.  II.  disruidfi 
H.  .ye\. 


lu;  Diichisma  i  lioi^.  K'lib  Iti-ili;;.  ilii-  Ab-dinillc  sind  üdimal  und  schon  vom 
'idiiid.'  ..II-  c'-i""'!'-  I'.idiinli  *"n  lltli-nstmtin  ver-iih  jeden,  niil  der  die  üallnng  iu  der 
h...  I<t  iib<'mn'<iinimt.    tlloi<'n:<liri-n  nolliif. 
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9  Arten  im  Kaplande.  —  A.  Stengel  verlängert.  D.  ciliatutn  (L.)  Chois.,  D.  ßaccum  E. 
Mey  u.  a.  —  B.  Slengel  sehr  verkürzt.  D.  capitatum  (Thunbg.)  Chois.,  />.  arenarium  E. 
Mey  u.  a. 

<03.  Selago  Linn.  [Walafrida  E.  Mey.)  Kelch  % — Sspallig.  Blkr.  mit  kurzer  oder 
langer  Röhre  und  flach  5lappigem,  schwach  Suppigem  Saume.  Stb.  4,  2 mächtig,  manch- 
mal fmdet  sich  ein  kleines  5.  Slb.  A.  <  fächerig.  Fr.  leicht  in  die  2  Nüsschen  zerfallend. 
—  Slräucher  oder  Halbsträucher,  vielfach  an  ^rica- Arten  erinnernd,  seltener  kleine 
Kräuter.  B.  klein.  El.  achselsländig  oder  in  endständigen,  häufig  kopfförmigen  Ähren 
(Fig.  37  A—C). 

Ungefähr  80,  vielfach  wenig  bekannte  Arten  im  Kaplande;  4  Art,  5.  muralis  Bentb.  et 
Hook.,  in  Madagaskar. 

Bei  der  Unmöglichkeit,  schon  jetzt  eine  bessere  Übersicht  zu  bieten,  sei  die  von  Choisy 
angenommene  provisorische  Gruppierung  mitgeteilt. 

Sect.  I.  Euselago  Endl.  Kelch  5lappig.  —  A.  B.  fadenförmig  oder  nadeiförmig.  Häufige 
Arten:  S.  stricla  Berg.,  S.  glomerata  Thunb. ,  S,  corymbosa  L.,  S.  canescens  L.  u.  a.  —  B, 
B.  flach.    S.  lanceolata  (Walp.)  Cbois.,  5.  cephalophora  Thunb.  u.  a. 

Sect.  n.  Macria  E.  Mey.  Kelch  Sspaltig.  —  A.  B.  lanzettlicb.  5.  fruticosa  L. ,  S.  al- 
bida  Cbois.  u.  a.  —  B.  B.  breiter.    5.  rotundifoUa  L.,  S.  ciliata  Thunb.  u.  a. 

4  04.  Microdon  Chois.  Von  der  sehr  ähnlichen  Selago  durch  die  Deckb.,  welche 
nicht  blos  mit  dem  Blülenstiel,  sondern  auch  mit  dem  Grunde  des  Kelches  verwachsen 
sind,  ferner  durch  die  Fr.,  von  deren  Fächern  das  \  stets  verkümmert,  verschieden. 

4  Arten  im  Kaplande.  —  A.  Stengel  behaart.  —  Aa.  B.  verkehrt  eiförmig.  M.  lucidus 
(Yent.)  Chois.  —  Ab.  B.  lineal.  M.  ovatus  (L.)  Cbois.  —  B.  Stengel  kahl.  —  Ba.  Deckb. 
rund.    3/.  orhicularis  Chois.  —  Bb.  Deckb.  lanzeltlich.    3/.  cylindricus  E.  Mey. 

105.  Gosela  Chois.  Kelch  glockig,  Bzähnig.  Blkr.  mit  langer  Röhre  und  51appigem, 
fast  aktinomorphem  Saume.  Slb.  2,  mit  < fächerigen  A.  Staminodien  2.  Fr.  durch  Ver- 
kümmern eines  Faches  <  fächerig  u.  1  sämig.  —  Slrauchig  mit  rutenförmigen  Ästen,  kleinen 
B.  und  äbrigen  Blütenständen. 

i  Art,  G.  Eckloniana  Choisy,  am  Kap. 

106.  Agathelpis  Chois.  Kelch  röhrig,  kurz  5spallig.  Blkr.  mit  verlängerter  Röhre 
und  olappigem,  fast  aktinomorphem  Saume.  Stb.  2,  mit  1  fächerigen  A.  Staminodien  O. 
Fr.  durch  Verkümmern  eines  Faches  Ifiicherig  und  1  sämig.  —  Strauchig  mit  rutenförmigen 
Zweigen.    Bl.  in  schmalen  Ähren. 

Ungefähr  6  Arten  am  Kap.  —  A.  Äste  rauhhaarig.  A.  nitida  E.  Mey.  Bl.  großblütig, 
und  A.  parvifolia  (L.)  Choisy  mit  kleinen  Bl.  —  B,  Äste  kahl.  A.  angusUfolia  (Thunb.)  Chois., 
A.  mucronala  E.  Mev.  u.  a. 

in.  \o.   Rhinanthoideae-Digitaleae. 

Kräuter,  seilen  Slräucher  oder  Halbsträucher  mit  grundständigen,  gegensländii^en 
oder  wechselständigen,  meist  ungeteilten  B.  Blkr.  Irichterig,  glockig  oder  radförmig, 
zygomorph.  Slb.  2 — 4  (selten  5 — 8);  Anlhercnfächer  sich  an  der  Spitze  berührend  und 
meistens  auch  verschmelzend.  Bl.  in  einfachen  Ähren,  Trauben  oder  achselständig.  Fr. 
eine  Kapsel.    S.  zahlreich,  klein  (Ausnahme  Gattung  H5). 

über  die  ganze  Erde  verbreitet,  die  größte  Artenzahl  in  Süd-  und  Oslasien,  Austra- 
lien.   Vielfach  Gebirgspfl. 

A.  Blkr.  mit  kurzer  Rohre  oder  röhrenlos.     Stb.  2  oder  4  gleich  lange,  seltener  5 — 8. 
a.  Slb.  4 — 5,  seltener  mehr, 
ot.  B.  wechselsländig. 

I.  Kriechende  Kräuter  mit  rundlichen  B 107.  Sibthorpia. 

11.  Aufrechte  Kräuter  oder  Halbsträucher  mit  schmalen  B.      .     .      .  108.  Capraria. 
ß.  B.  gegenständig. 

1.  Niedcrliegende,  kriechende  Kräuter.     Blkr.  Steilig      .     .      .    109.  Hemiphragma. 
II.  Aufrechte  Kräuter  oder  Sträucher.     Blkr.  4teilig. 
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1"  BIkr.  radförniif:,  ohne  Rühre.     Anth^riMifiicher  getrennt  .     .     .  110.  Scoparia. 
i<'  Hikr.  mit  kurzer  Rohre.     Antherenfucher  7ii  1   \ersrhniolzen    .      111.  Aragoa. 

7.  B.  gruniistundig 112.  Picrorhisa. 

I».  Sth.  ä. 

7.  B..  ^enijistens  die  unteren,  ge^enstündig 113.  Veronica. 

".  B.  N\erh!»elst<indig  oder  grundständig!. 

I.  Sth.  eingeschlossen.     Blkr.  deutlich  Suppig. 

1^  Kelch  häutig,  fast  durchsichtig,   vorne  aufgeschlitzt,    rückwärts   ungeteilt   oder 

:!  — 3zahnig 114.  Ijagotis. 

i'^  Kelch  hiattartig,  nicht  aufgeschlitzt.  Steilig 115.  Falconeria. 

II.  >th.  uher  die  Blkr.  hervorra}:end.     Blkr.  undeutlich  ilippig. 

1^  Blkr.  ohne  Rohre 116.  Synthyris. 

i*  Blkr.  mit  kurzer  Rühre. 

*  B.  fa<t  grundständig.     Mittelzipfel  der  L-nterlippe  grüBer  als  die  Seitcnzipfel 

117.  Wolfenia. 
**  B.  \\cchselstündig.     Mittelzipfel  der  Unterlippe  kleiner  als  die  SiMtenzipfel 

118.  Calorhabdos. 
B.  Blkr.  mit  langer  Rohre  oder  glockig.     Sth.  i  oder  4  didyname. 

ii.  Sth.  i.    Straucher 119.  Campylanthus. 

I).  Sil»,  i.     Kräuter  (>ergl.  Sect.  I  und  II  der  üatt.  ^^\,, 
c.  Sil».  4. 

1.  B.  gegenständig. 

I.  Kelch  4teilig 120.  Oreosolen. 

II.  Kelch  Steilig. 

r>  Wollige  llalbsträucher.     Blkr.  Slippig 121.  Ijafuentea. 

i*  Nioderliegende  Krau(t>-.     Blkr.  fast  aktinomorph   .      .  122.  Ouriaia. 

.r  B.  wechselstündig. 

I.  Gr.  ungeteilt 123.  Camptoloma. 

II.  (tr.  mit  iluppiger  N. 

T'  Kelch  kurz  alappig.     Blkr.  ilippig,  mit  c\Iindrischer  Rohre  124.  Rehmannia. 
ä'  Kelch  tief  Steilig. 

*  Rohre  der  Blkr.  hauclii}: .    allm.ddich  in   den  Suum    er>KtMtert.     Hulhstrüucher 
uml  gruüeic  Kräuter 125.  Digitalis. 

**  Ridire  der  Blkr.  cvlindriNcli.     Kleine  Kniutcr      ...  120.  £rinus. 

luT.  Sibthorpia  Linn.  htMiwlm  L.  Kelch  glockig',  i  — K>palti}:.  Blkr.  mit  .sehr 
ktir/cr  ndiT  ohne  Röhre  und  4  —  Mlappigem.  schwach  /\goiiiorphem  Saume.  Stb.  4 — 8. 
.\iiihercnr.icher  nicht  verschmelzend.  KapM»!  loculicid.  S.  nicht  sehr  zahlreich,  liöckcrig, 
n.ich.  --  Behaarte,  kriechemle  Kräuter  mit  ge>tiellen,  breiten  B.  Bl.  gelb  ud.  roi,  einzeln 
oder  gebu.'«chelt  in  den  BlattachHcln. 

6  Arten. 

Sect.  I.  Eusibthorpta  Wettst.  Blkr.  radformig.  B.  rundlich,  gelappt.  —  A.  Bluten- 
stielt*  M*hr  kurz,  bedeutend  kurzer  als  die  Blattstiele.  ^^  europaea  L.  in  We^touropa  >on 
England  bis  Spanien.  —  B.  Blutenstiele  lang,  länger  oder  nur  wenig  kürzer  als  die  Blatt- 
stiele. —  Ba.  Bl.  gelb.  .V.  nfricana  L.  in  Nordafrika,  ferner  auf  den  Balearen.  auf  Kreta. 
uihI  .^.  p^reifnti'i  L.  auf  Madeira.  —  Bb.  B.  rot.  N.  pO hinvhfnsis  H.  B.  K.  und  >.  rctu.yti  II. 
H    K.  uuf  den  Anden  (Central-  uml  Sudamerikas. 

Se«*t.  II.  H'iftifmannm  Bentli.  Benth.  et  Hook.  Blkr.  mit  kurzer,  aber  di'utlirher  Rohre. 
B.  «-.furuii;:.  tii'tlcr^chnittig.         I    .\rt.  .^.  pinmita    Wall.    Benth.  et  Hook.,  in  Nepal. 

in.M.  Capraria  Linn.  Kelch  Gleilif:.  Blkr.  nut  sehr  kurzer  Röhre,  gluckig  oder  rad- 
fiirmijj.  '»lappi.:.  .*^tb.  i—  5.  Antberonfäcber  .111  der  Spil/e  \fr>cbmel/end.  Kapsel  locuii- 
rill,  mit  ä^paliigen  Kl.ippen.  S.  /.iblreicb,  kl«Mii,  netzig.  --  Aufrechte  Kräuter  oder  Halb- 
•«ii.iiK  her  mit  schmalen  B.    Bl.  weill.  ein/ein  oder  gebii.^^chelt  in  den  Blatlachseln. 

4  .\rtcn  im  tropischen  und  >ublrnpiM'i.«*n  \nierika.  davon  ist  t.  i\  bißorn  L.,  von  Mexiko 
bio  BriiHih«>ii  \«'rbrtMiet  und  hautig.  I>ie  IMI.  timlel  mediciuische  An\\endung.  ihre  B.  kommen 
III   neuerer  /eit  als  TheeHiirr(»;:ut  in  dt*n  Handel. 

10'*.  Hemiphrag^a  Wallicb.  Kel«-b  5teilig.  Blkr.  mit  kurzer  Köbre  und  5lappigeiu. 
f.i^i  .iktKioiiiorpbrm  Saume.  Sib.  4;  Autherenfächcr  an  der  Spitze  verschmelzend.  Kapsel 

6» 
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beerenarlig,  schließlich  seplicid,  mit  ungctelltcD  oder  äspalligen  Klappen  aufspringeod. 
S.  zahlreich,  Dein.  —  Nied erliegende,  kraulige  Pfl.  B.  dimorph,  am  Stengel  groß,  ge- 
sliell,  rundlich,  gekerbt;  an  den  Zweigen  klein,  linc:i1,  gebüscliell.    Bl.  sitzend,  einzeln, 

1   Art,   H.  heterophytlum  Wall.,  im  Himaiaya  in  einer  Höde  von  S— 4000  m. 

HU.  Scoparia  L.  Kelch  4 — Steilig.  BIkr.  radfg.,  ispaltig,  mil  breiten,  slunipfen 
Lappen.  Sib.  i,  Anlherenraclier  getrennt.  Kapsel  septicid,  mit  ungeteillen  Klappen. 
S.  zahlreich,  klein.  —  Verzweigte  Slraucher  oder  Krauler  mit  gegenständigen  od.  wirte- 
ligen  B.    fil.  achselständig,  meist  gepaart,  gelb  oder  blassblau. 

6  .Vrten  im  tropischen  Amerika;  *  davon,  S.  dukit  L.,  in  den  tropischen  Gebieten  der 
ganzen  Erde,  vielleicht  aber  versclileppt,  da  in  Ostindien  beispielsweise  die  PH.  im  lleginne 
des  Jahrhunderts  engeblich  noch  fehlte, 

(lt.  Aragoa  II.  B.  K.  Kelch  i— Steilig.  BIkr.  radturmig  oder  flach  glockenfg-, 
Happig.  Sib.  i;  .\ntherenrächer  zu  i  verschmelzend.  Kapsel  seplicid  und  locuticid, 
daher  iklappig  aufspringend.  S.  geflügell.  —  Ästige  SlrUucher  mit  kleinen,  dachig  sich 
deckenden  B.    Bl.  weiß,  einzeln,  achsclsiündig. 

3  Arten  in  den  südamerikanischen  Gebirgen.  A.  ciiprmina  H.  B.  K.,  A.  aliielina  11.  B.  K. 
tiei  Bogota,  A,  lycopodioides  Bcntb.    Neugranada. 

i  i  i.  Ficrorhiza  Royle.  Kelch  öteilig.  BIkr.  dimorph,  nahezu  aktinomorph,  iilappig 
oder  ! lippig -5 lappig  mit  kurzer  Rohre.  Sib.  4.  Anlherenfächer  an  der  Spitze  ver- 
schmelzend. Kapsel  loculicid  und  seplicid,  4klappig,  —  Ausdauernde  Pfl.  mit  grund- 
ständig gehäuften,  spatel förmigen  B.    Bl.  \veiß  oder  bläulich,  in  Ähren. 

1  Art,  P.  Liadteyana  (Wall.!  Wettsl.  =  P.  Kurrooa  Beiith],  in  der  alpinen  Region  des 
HimalaVB  bei  3— 50(10  m. 
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H?i.  Veronica  L.  Koldi  4  —  r)(otlij;.  selten  3leilij:.  BIkr.  mit  }:anz  kurzer  oder 
ziiMulicIi  l.iiipT  lir»lire,  i — 51appi^eni,  flachem  oder  2 lippi^em  Saiiine.  StI).  i,  mit  lanj^eii 
Sil.  AiiiluTenricIier  getrennt  oder  an  der  Spitze  versclunclzend.  Kapsel  loculirid  und 
d.du'i  eMtN\ed«T  iTaeherlj^  l)leihend  oder  mit  Auflösung  der  Zwischenwand  I fächerig 
wtMilend,  nder  endlich  mit  Spaltung  der  Zwischenwand.  S.  wenige  oder  zahlreich.  — 
K runter,  Striiucher  o<ler  Baume  >on  \erscliiedenstein  Habitus.  BIkr.  am  liäufigNten  blau, 
doch  anrh  rot  oder  weiß,  sehr  selten  gelb  (Kig.  .'<8'. 

Kt\>a  iOO  Arten  mit  9  li\hridon  in  den  K<-*(>iaßi}:ten  und  kalten  Gebieten  beider  Heuii- 
>pli.ireii  M'rbreilet.  Zahlreiche  Gebirgspfl.  In  Kuropa  elwu  75  Arten,  .\rteii  tWr  Gattung 
;:eh<>ron  zu  den  (iharnktcrptl.  der  Gebirge  Neuseelands  daselbst  64  Arten  mit  yj  cndcnn*«cheii; 
vei;:!.  über  di«'se  Armstrong,  in  Transacl.  New.  Zeal.  In»il.  XIII.  4>8ü.  In  Neuseeland 
au(*ii  batiine  bis  zu  1  ni  Staniiudurchme^ser. 
A.  BIkr.   «teilig. 

Aa.  .\hren  oder  Trauben  endständig. 
Aare.  Alle  B.  gegenständig. 

.*^e<:l  I.  Vaedfvitta  L.)  W«'tlst.  Rohre  der  BIkr.  lang  Kig.  38  G',.  Kapsel  nicht  oder 
kiiuui  nit'rklit'h  zusammengedrückt.  —  A.  Bi.  gelb.  V.  lutea  (Scop.)  Wettst.  (=  Paederota 
A'/rriii  L  in  dtMi  sudlirheu  .Mpen  von  Tirol  bis  Steiermark;  V.  Puntirn  Rupr.  Wettst.  in 
liot-reticn.  —  B.  BI.  blau.  V.  Honnrota  L.  in  den  südlichen  Alpen  von  Tirol  bis  Steier- 
iii.tik.    auf   dem    Veliebith    m    Dalniatien;    1*.   tuhi/lora     Fisch,   et   Me\.     Walp.    in  Dahurien. 

C.  Hl.  \\ril3  oder  rot.  V.  liniinira  L.  in  Nordamerika  und  Sibirien.  —  V.  major  Benth.) 
Wrti^t.  -.  V.  Chuf-hdlii  Hut.  Ihbride  zwischen  V.  lutea  und  Bonarota,  —  W  lutea  soll 
sirl)  nach  Brignoli  in  eine  V.  ZannichelUi  und  eine  )'.  urtirifolia,  V.  Bonarota  in  W  Bona- 
i"t'i  t\p.  un<I  1.  '  h'im'ifdrufitUa  gliedenj.  Je  die  erstgenannte  soll  eine  :2spaltige  Oberlippe 
lialuMi.  Abi:esohen  \ofi  dem  s\stematischen  Worte  dieser  Formen  zeigen  iliese  sehr  be- 
merkiMisvvcrte  Beziehungen  zu  der  neu*>eeländischen  Secl.  X. 

.*^e«*t.  11.  I'ttf'hrotuidrs  Benth.  Rohre  der  BIkr.  lang.  Kapsel  stark  \on  der  Seite  zu- 
vatiiiiienj;edruckt.  —  i   .Vrl,    f.  Pat'drmttiH  Boiss.,  in  den  Gebirgen  des  nördlichen  I'ersien. 

.*^ecl.  III.  Psrudulhsimarhin  Kotli.  Rohre  «ler  BIkr.  kurz.  Kapsel  nur  leicht  \on  der 
>t'ite  /iisaii.unMii:i«preHsl.  —  Kuropniscfie  und  aNiiitische  Arten;  davon  verbreitet  1'.  .N/»i"i/'i  I.. 
m  ^;.iii/  l.uinp.i.  I.  viutior  Khrh  ,  tualKi  l'lirli..  1.  maritima  L.,  I.  .spurin  {..  u.a.  insb«-sondere 
Kl  >o«l«»«.tiMjrMp.i .  f.  <//•<  .*ji«/r''i  (!r.  im  |M»nti>rh»»n  (lobiele.  auL^enlom  in  Tirol  und  Baiern,  t. 
I  I    i.i'i   I     \«ii  <i.tli/oMi  liiN  7.ur  Miiii^'olei. 

*»i't  l  l\.  \  rii,in>  nslrum  Hrnlli.  Rohre  tler  BIkr.  felilcml.  Kapsel  stark  \oii  der  Seite 
/;iH.tiniiHM»;:«-pic-Nt.  Kurop.iiNrho.  .iNiati>rlie  und  nordafrikanische  .Vrtt'u;  I.  \.  inrt'ijrina  L.. 
iii  Miiliinicnka  weil  \erbreiti't. 

vj  I.  IhfJ'iMir  Benth.  Au>tlaiiernd ,  ra>ig.  a^tig.  Traube  reichblutig,  behu  Aufblühen 
knptii;.  -  I.  ma*  roytt'mun  Bge.  in  NordoNtru^sland  un«l  im  .Mlai.  V.  yummularia  Pourr.  in 
i\vu  rvrenaen.    I.  thessalva  Benth.  in  Griechenland,  einige  Arten  in  Kleinasien. 

^  i.  truti'ulnsae  Benth.  Ausilauernd,  rasig,  .i'.lij:.  Traube  armblutig.  -  1.  fruttrans 
J.,ri|.  _  Miiatilt^  Scop.  mit  blauen,  I.  frutirulo.sa  L.  mit  rutlichen  BI.  auf  den  europai^rhen 
(if)<ii;:<>n.  »Tstere  auch  im  Norden;    1.  satureioides  Vis.  in  Dalmatien  und  Bosnien. 

c  .'i.     l./»oi'jf  Benth.      Vusdauernd.     Stengel  aufrecht.  —  In  Fluropa  M'ihuvtel    I.  a'imni  \.. 
oml    l     ^^n»',lltf'ih'i  r. .    r.  f>rl(id$(ndex  L.  in  i\vn  Gebirgen  des    Midlii-hcii  Kiiropa,     1.   ;/tiitnt^ 
<"i '-     \  .liil  MMhrt'ili't   in  \ordera?»ien  u.  a.  m. 

s    i       i-.'wi'    pfiilli      tj. ihrig.     V.rbreilel    in  Furopa  und  We>taM».*ii.      I.   ftua  L.  und    I. 
#;/'     .-i-   I..,  Iil/rrr  .lurli  in  Nf>rdafrik,i,    1.  (Hini/ulut  I..;    mehrere  .VrlfU  in  Sudouropa    und 
N  fii  .!«M  .iMfii     t    All  in  Siid-iiiiurika.    1.  für'  frimi  L.,  in   Fun»pa  nidil  ««»»Iten  «.Mngeschleppt. 
Au,/.  IM'il  nti.itrc'iHl«.*   It.   \\t'th«»t»l.s«.iii.|ig. 
>i'«'l.   \      '>f/i/»//';^M;M»Mi  B^HH     ij.ilirij.    S.  kahnfoi  iinj  —  Fiir«i|>uis<'he  u.  asiatis<'h(*  .\rten. 

:  1.  su>  I  '!•  'mn^tif  hiMitfi.  BI.  lr.ij:«MHle  B.  \«»ii  den  unteren  vers<*hieden.  Fruchtknoten- 
f.i' ln*r  Mi'Nainij  --  In  Fump;!  M'rbr«  it«>t  I.  prarror  \\\.  und  1.  triphytlos  L.,  beide  auch 
iti  \  of  «ifr.i^M'fi  und  .Nor«i.ifrik.i.  --  I.  f'ilnf.a  I..  und  I.  rtimfu/lopoda  Boiss.  von  Kleinasien 
imhI  Siliiririi   bis  7urfi  Hirnalav.i.         FiiiiKe  Arten  in  Westasien. 

5  i.  .X'irrntrs  Benth.  BI.  tragi-ndi.«  B.  >on  den  unteren  nicht  \erschiedeo.  Fruchtknoten- 
f.H-hfr  >i('lsamig.  -  In  Kuropa  nnd  <h*n  angrenzenden  Grbielen  I.  agrestis  L.,  F.  poUta  Fr., 
I.  'pitr,!  l-r,  I.  l  <nif  ut'f ort  tt  cimel.  ubrr  «leren  l'nter**chiede  vergl.  Celakovsky,  Prodrom. 
>.  it.Ji.  Wirshaur.  in  U.  bot.  Monats^rhr.   \  I.  S.  3i  . 
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—   2   Arten    außer   diesen   in    Vorderasien.     V.  filiformis  Sm.   und    V.    crista  galli  Stev.  — 
r.  violaefolia  Höchst,  in  Abessinien  u.  a. 

§  3.  Cymbalariae  Benth.  B.  wie  bei  §  2.  Fruchtknotenfächer  i — 2samig.  ]'.  cymbalaria 
Bert,  im  Mittelmeergebiete,  V.  cymbalarioides  Blanche  in  Syrien,  V.  hederifoUa  L.  in  Europa, 
Vorderasien,  Nordafrika. 

Ab.  Bl.,  Ähren  oder  Trauben  achselständig. 

Sect.  VI.  Beccabunga  (Gris.)  Benth.  Kapsel  loculicid,  quer  auf  die  Scheidewand  zu- 
sammengedrückt. Klappen  schließlich  2leilig,  eine  oder  beide  vom  Mittelsäulchen  frei.  B. 
nicht  fleischig.  —  Arten  der  nördlichen  Hemisphäre,  von  denen  aber  einige  auch  auf  der 
südlichen  vorkommen. —  V.  Anagaüis  L.  auf  der  ganzen  Erde;  V.  Beccabunga  L.  in  Europa, 
Asien,  Nordafrika;  V.  anagalloides  Guss.  im  mediterranen  Gebiete,  vereinzelt  in  Mitteleuropa ; 
V,  americana  Schw.  in  Nordamerika;  mehrere  Arten  in  Vorder-  und  Centralasien. 

Sect.  VII.  Chamaedry s  Griseb.  Kapsel  loculicid,  quer  auf  die  Scheidewand  zusammen- 
gedrückt. Klappen  mit  dem  Mittelsäulchen  innig  verbunden.  B.  nicht  fleischig.  —  Zahl- 
reiche Arten  in  Europa,  Asien,  Nordafrika,  mehrere  in  Australien  und  Neuseeland  (Sect. 
Euveronica  Armstr.);  3  Arten  in  Nordamerika. 

a.  Kelch  5teilig. 

§  i.  Penlasepalae  Benth.  In  Europa  verbreitet,  besonders  in  Mittel-  und  Südeuropa:  V, 
Teucrium  L.,  V.  austriaca  L.,  F.  muUifida  L.  und  V,  prostraia  L.;  T'.  orientalis  Mill.  von  Süd- 
russland und  Rumänien  bis  Persien;  mehrere  Arten  im  mediterranen  Gebiete;  V.  niiea  Lindl. 
u.  a.  in  Australien. 

b.  Kelch  4teilig. 

§  2.  Strictiflorae  Benth.  Blütentrauben  vielblülig,  steif,  aufrecht.  —  V.  officinalis  L.  in 
Europa,  Nordwestasien,  Nordamerika;  V.  AlHonii  Vill.  und  V.  thymifoUa  S.S.  in  Südeuropa; 
mehrere  Arten  in  Vorderasien. 

§  3.  MuUißorae  Benth.  Trauben  vielblütig,  zart,  abstehend.  Kapsel  länger  als  breit.  — 
r.  latifolia  L.  in  den  Gebirgen  von  Mittel-  und  Südeuropa;  Y,  Chamaedrys  L.  in  ganz  Europa, 
Vorderasien,  Nordafrika;  mehrere  Arten  in  Vorderasien. 

§  4.  Scutellatae  Benth.  Blütentrauben  wie  bei  §  3.  Kapsel  breiter  als  lang.  —  T'.  scutel- 
lata  L.  über  die  ganze  nördliche  Hemisphäre  verbreitet;  ]'.  montana  L.  in  Mittel-  und  Süd- 
europa u.  a. 

§  5.  Petraeae  Benth.  Blütentrauben  wenigblülig,  Kelchzipfel  sehr  kurz.  —  l\  Baum- 
gartenü  Rom.  et  Schult,  in  den  Gebirgen  von  Galizien  bis  Rumänien;  V,  aphylla  L.  in  den 
Gebirgen  von  Mittel-  und  Südeuropa;  V.  kamischatica  L.  in  Nordostasieo  und  Nordwest- 
amerika; mehrere  Arten  mit  kleinen  Verbreitungsgebieten  in  Vorder-  und  Mittelasien;  mehrere 
Arten,  z.  B.   V.  spatulata  Benth.,   K  nivalis  Hook.,   V.  Lyallii  Hook.  u.  a.  in  Neuseeland. 

§  6.  Calycinae  Benth.  Blütentrauben  wenigblütfg.  Kelchzipfel  relativ  lang.  Mehrere 
Arien  in  Australien,  besonders  auf  Tasmanien. 

Sect.  VIII.  Labiatoides  Wetisl.  Kapsel  loculicid,  quer  auf  die  Scheidewand  zusammen- 
gedrückt. B.  fleischig.  Kräuter.  —  Mehrere  Arten  in  Australien,  z.  B.  V.  perfnliata  Br. ,  \\ 
labiala  Br.  u.  a. 

Sect.  IX.  Hebe  Benth.  Kapsel  vom  Rücken,  mithin  parallel  mit  der  Scheidewand  zu- 
sammengedrückt. B.  meist  immergrün.  Bäume,  Sträucher  oder  Halbsträucher.  —  Aus- 
schließlich australische  Arten,  besonders  auf  Neuseeland  (vergl.  Hooker,  Handb.  of  N.  Z. 
Flora  I.  p.  205  excl.  §  7;  Armstrong  a.  a.  0.). 

§  4.  Integrae  Wettst.  B.  ganzrandig.  Eine  hierhergehörige  Artengruppe  hat  kleine,  eng 
anliegende  B.  (F.  lycopodioides  Hook.,   V.  cupressoides  Hook.  u.  a.) 

§  2.    Serratae  Wettst.     B.  gesägt,  z.  B.   V.  Benthami  Hook.,   V.  Hulkeana  Müll.  u.  a. 
B.  Blkr.  5teilig. 

Sect.  X.  Pygmaea  (Hook.)  Benth.  et  Hook.  Niedere,  dicht  rasige  Kräuter.  —  2  Arten 
auf  Neuseeland.     V.  ciliolata  (Hook.)  Benth.  et  Hook,  und   V.  pulviuaris  (Hook.)  Benth.  et  Hook. 

Nutzen.  Das  Kraut  von  V.  officinalis  L.  und  V.  Beccabunga  L.  ist  noch  heute  in  vielen 
Ländern  officinell,  in  Deutschland  und  Österreich  obsolet;  V,  virginica  L.  ist  in  Nordamerika 
officincll.  —  Viele  Arien  werden  häufig  in  Gärten  gezogen,  so  insbesondere  Arten  der  Sect.  III. 
'  r.  maritima  L.,  V.  clatior  Ehrh.  [als  V.  longifolia];  V.  incana  L.),  ferner  V.  gentianoides  \aU\, 
V.  virtfiniva  L.  u.  a.  im  Frettande;  Arten  der  Sect.  IX.  in  Glashäusern.  —  Die  B.  von  V.  offi- 
(inalis  L.  und    1'.  A'lionii  Vill.  werden    als  Thcesurrogat  verwendet. 
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114.  Lagotis  (lärtn.  Gymnatidra  VaW.  Kelch  häutig,  vorne  aurgeschlitzt,  rück- 
N  artiger  Teil  ungeteilt  oder  kurz  i — 3spaltig.  BIkr.  mit  dünner  Rohre  und  llippigeui 
Saonie.  Slh.  2,  am  Srhlun(|c  eingefügt.  Anlherenfacher  zu  I  verschmelzend.  Fr.  in  t 
1>auiige  Nüsschen  z^rfiSflend,  von  denen  da.s  eine  IMlluiiTcf  verkümmerl.  —  Ausdauernde 
Kräuter  mit  grundständigen  B.    Bl.  blau,  in  oft  kurzen  Ähren.       "^ 

8  nahe  verwandte  Arten  im  nördlichen  und  centralen  Asien,  davon  i.  L.  glnum  Gtirtn. 
=  limeiim  [Cham,  et  Schiecht.]  Baill.  und  L,  Steilen  [Cham,  et  Schlecht.]  Bai II.  auch  im 
arktischen  Nordamerika,  i,  L.  Stelieri  und  A.  borealis  (Fall.}  Baill.,  auch  im  europäischen 
Russland. 

14  5.  Falconeria  Hook.  Kelch  5s|>altig,  mit  gleichen  Abschnitten.  Blkr.  2  lippig, 
mit  kurzer,  herabgeknimatter  Rohre.  Stb.  i,  eingeschlossen.  Antherenfächer  an  der 
Spitze  verschmelzend.  —  Kleine,  behaarte  I*fl.  von  der  Tracht  von  Mazus.  B.  gnmd- 
ständig.    Bl.  in  Trauben. 

(   Art,  />*.  himalaira  Hook.,  im  westlichen  Himniaya,  in  einer  Hohe  von  etwa  i600  m. 

1 1(>.  Synthyris  Henth.  Kelch  iteilig.  Blkr.  mit  sehr  kurzer  Rühre  und  ilappigem, 
radr«>rmig-glockigem  Saume.  Stb.  i:  hervorragend.  Antherenfächer  parallel,  getrennt. 
Kapsel  zu.sanunengedrüc'kt,  loculicid.  S.  zahlreich  od.  wenige,  rundlich.  —  .\usdauernde 
Kräuter  mit  grundständigen  B.    Bl.  l)lau  oder  rot,  in  Ähren  oder  Trauben. 

7  Arten  in  den  Gebirgen  des  westlichen  Nordamerika.  —  A.  S.  einzeln  oder  paarweise 
in  jotlem  Fache.  N.  reniformis  A.  Gra\  im  Oregongehiet.  —  B.  S.  zahlreich.  —  Ba.  B.  fieder- 
scliiiittig.  .N.  pinnatifi'tti  Wats.  in  Südidaho.  —  Bb.  B.  ungeteilt.  N.  alpiua  A.  Gray,  N.  planta- 
'/ittcj  HtMilh.  u.  a. 

I  IT.  Wulfenia  Jac(|.  Kelch  5teilig.  Blkr.  mit  deutlicher  Rühre,  ilappigem  Saume. 
Stb.  2,  hervorra;;end.  .Vntherenfächer  spreizend,  an  der  Spitze  zusammenfließend.  Kapsel 
septicid  und  loculicid  sich  oirnen<i,  daher  iklappig.  S.  zahlreich,  eifi'>rmig.  —  Aus- 
dauernde Kräuter  mit  gnindstandigen  B.    Bi.  blau,  in  Trauben  oder  Ähren. 

3  Arten,  da\(»n  i,  \\\  rurinthiam  Jacq.,  im  Gailthale  in  Kärnth«'n  in  der  Rododcndron- 
rct:ioii,  eine  i.  Art,  W.  orifntnlis  Hojs»*..  iu  S\riei).  die  3..  II'.  Amhrrsti'ni'i  Henth.  im  Hima- 
l.ix.i   uihI    in   .Vf^lianistiUi,   bei   i.'iiU— 3600  ni. 

WH.  Galorhabdos  Benth.  Kelch  r>teilig.  Blkr.  mit  gekrümmter  Rohre  und  ilap- 
piuiMu  Saiimr.  Stb.  4.  her\orragenil.  Antherenficber  an  der  Spitze  verschmelzend. 
K.ipNt'l  und  S.  wie  bei  I  IT.  —  Ausdauernde  Kräuter  mit  verlängerten  Stengeln.  B.  nicht 
i:nuidsiän<lig,  wechseiständig.    Bl.  in  Ähren. 

i  Arten,  i  im  Ilimala\a,  C,  Hrunnoniantt  AVall.,  Benth.,  mit  endständigen  Blutonkhren, 
I  in  Japan,  ('.  a.hllaris  Sieh,  et  /ucc.  Benth.,  mit  achselständigen  Ähren.  —  Die  Gattung 
Ist  mit    Wulfenüi  un«i   Irroni'vj  (.*^ect.  PaederoUi,  nahe  verwandt. 

I  I '».  Campylanthns  Roth.  Kelch  tief  Sspaltig.  Blkr.  mit  langer,  dünner,  gebogener 
Rohre  und  r>lap[>igem,  schwach  zygoniorphem  Saume.  Stb.  2,  eingeschlossen,  .\nthercn- 
r.ith«T  ^-preizend,  an  der  Spitze  verschmelzend.  Gr.  am  oberen  Ende  stark  verdickt. 
K.ips(>|  /iiN.imuM'ngedrüikt,  seplicid,  mit  2s|>altigen  Klappen.  S.  zahlrcith,  klein.  — 
Mi.niriirr  mit  wiMlist^Utändigeu.  linealen  B.    Bl.  weiß,  in  endständigen  Trauben. 

5  Arten.  1  .luf  <len  (Iiinaii*«rhen  Insoln,  ('.  saholoides  Ruth.  I  auf  <ieii  (Iiip\erdeinseln, 
'  .  //'f^'-r  Henth.,  1  in  Wostafrika.  (*.  HeiUhnmii  Wehh,  1  in  Arabien  und  Hehidsrhistan,  (\ 
r 'if/i'>M<wmfi.^    Wij^lit.    uihI    1    .Hif  Sornira,    ('.  5;»iho.«m<   H.ilf. 

lio.  Oreosolan  Hook.  Koh-h  (teilig.  Hlumenkronenrühre  gora<le.  ^mal  so  \iins.  aLs 
d»T  Kehlt.  .Saum  llippig *  »lappig.  Stb.  4.  A.  I fäclMTig.  Stamino<lien  1.  —  Kleine, 
kraulige  l'll.  mit  gegenständigiMi  B.    Bl.  gebiischelt  in  den  Blattachscln. 

I    Art.   O,    W'itUtt  Hook..  1(11  lliniala>a  in  einer  Hohe  >on  ca.  4500  m. 

121.  Lafnentaa  Lag.  thmrwi  Mer.  Kelch  5teilig.  Blkr.  mit  cylindrischer  Rohre, 
liippigem  Saume:  Oberlippe  roncav.  ungeteilt  oder  ausgerandct;  rnterlippe  3lappig. 
Mb.  i.  fmäiliti;.'.  eingeschlossen  Kapsel  seplicid.  mit  kurz  ispalligen  Klappen.  S.  zahl- 
reirh,  klein.    -    Niederliegender  Halbsiraucb  \on  der  Tracht  einer  Labiate^  mit  gegen- 
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slUndigen,   gestielten,    nindliclien,    gekerbten  B.     Bl.   weiß,   in   vielbliitigen,    dichten 

Ähren. 

1  Art,  L.  rotundifoUa  Lag.,  auf  den  Gebirgen  des  südlichen  Spanien. 

122.  Oorisia  Coram.  [Dichroma  Cav.)  Kelch  ospaltig.  BIkr.  mit  cylindrisc/ier, 
oben  erweiterter  Röhre  und  ölappigem,  schwach  zygomorphem  Saume.  Stb.  4,  Smäciitig, 
eingeschlossen.  Antherenfächer  an  der  Spitze  verschmelzend.  Staminodium  oft  vor- 
handen. Kapsel  loculicid.  S.  zahlreich.  —  Niederliegende  Kräuter  mit  gegenständigen 
B.  Bl.  gelb  oder  rot,  einzeln  achselsländig  oder  in  Trauben  am  Ende  kleinblättriger,  auf- 
rechter Stengel. 

Ungefähr  19  .\rlen. 

Scct.  I.  Euourisia  Wellst.  Die  3  oberen  Kelchzipfel  sind  bis  zur  Mitte  oder  höher 
verwachsen,  der  Kelch  ist  daher  Suppig.  Blumenkronenröhre  gekrümmt.  —  3  Arien  in  Süd- 
amerika, darunter  0.3/aflre//an/caJuss.  an  derMagclhaenstraße,  0,  Poe/>piV/if  Benth.  in  Chile  (andin). 

Sect.  II.  Dichroma  (Endl.  et  Popp.)  Benth.  Alle  Kelchzipfel  gleich.  Röhre  der  Bikr. 
gerade.  —  16  Arten,  davon  6  in  Neuseeland,  0.  macrophylla  Hook.,  0.  macrocnrpn  Hook,, 
O.  caespitosa  Hook.  u.  a.,  und  i  auf  Tasmanien,  0.  integrifoUa  R.  Br.,  die  übrigen  auf  den 
Anden  Südamerikas,  z.  B.  0.  coccinea  (Cav.)  Pers.,  0.  alpina  Popp,  et  Endl.  in  Chile,  0.  bre- 
viflora  Benth.  an  der  Magelhaenstraße  u.  a. 

123.  Gamptoloma  Benth.  Kelch  öleilig.  Blkr.  mit  langer,  nach  oben  erweiterter 
Röhre  und  51appigeni  Saume.  Stb.  4,  2mächtig,  eingeschlossten.  A.  zusaramenfließend- 
<  fächerig.  Gr.  an  der  Spitze  nicht  verbreitert,  ungeteilt.  Kapsel  septicid,  mit  2spaltigen 
Klappen.  —  Wolliger  llalbstrauch  mit  wcchselstUndigen,  rundlichen  B.  Bl.  in  3 — 5blü- 
tigen,  achselstUndigen  Cymen. 

2  Arten,  C.  rotundifoUa  Benth.,  im  tropischen  Westafrika  und  C.  villosa  Balf.  auf  Socotra. 

124.  Eehmannia  Libosch.  Kelch  glockig,  Bzühnig.  Blkr.  mit  langer,  nach  oben 
erweiterter  Röhre  und  schiefem,  2lippig-olappigem  Saume.  Stb.  4,  Smachtig,  einge- 
schlossen, paarweise  genähert,  mit  gelrennten  Antherenfächern.  N.  Slappig.  Kapsel 
loculicid,  mit  2spaltigen  Klappen.  S.  zahlreich.  —  Ausdauernde,  behaarte  Kräuter.  Bl. 
groß,  einzeln,  achsclständig  oder  in  beblätterten  Trauben.  Blkr.  gelb  oder  gelblich- 
braunrot (Fig.  39  iV). 

3  Arten  in  China  und  Japan. 

Sect.  I.  /iwreÄrnawma  Wellst.  Kelchzähne  ungeteilt.  li.  glutinosa  Lib.  u.  H.  Piasezkii Maxim. 
Sect.  II.    Trianophora  Hook.     Kelchzähne  3spaltig.    R.  rupeslris  Hemsl. 

125.  Digitalis  Linn.  Kelch  5teilig.  Blkr.  mit  bauchiger  Röhre  und*  2lip- 
pigem  Saume  ;  Oberlippe  kurz,  ausgerandet  oder  2spaltig;  Millellappen  der  Unterlippe 
oft  vergrößert.  Stb.  4,  2mächlig,  meist  in  der  Röhre  eingeschlossen,  paarweise  zu- 
sammenneigend. Antherenfächer  an  der  Spitze  zusammenfließend.  N.  kurz  2 lappig. 
Kapsel  septicid,  mit  ungeteilten  Klappen.  S.  zahlreich.  —  Kräuter,  seltener  Halbsträucher 
oder  Siräucher  mit  einfachen  oder  im  unteren  Teile  verzweigten  Stengeln.  B.  wechsel- 
ständig, am  Grunde  meist  gehäuft.  Bl.  gelb  oder  rot,  meist  groß,  in  endständigen,  ein- 
seitswendigen  Trauben  (Fig.  39  A — L). 

Ungefähr  22  Arten  und  2  Hybride. 

Sect.  I.  Eudigitalis  Wellst.  Oberlippe  der  Blkr.  deutlich  kürzer  als  die  Unterlippe 
;Fig.  39  B,  J).  —  Unjiefahr  20  Arten  im  mittleren  und  südlichen  Europa  und  Westasien.  — 
A.  Slrauchig.  D.  laviuiata  Lindl.  und  D.  obscura  L.  auf  der  pyrenäischen  Halbinsel,  mit 
goldbraunen  Bl.  —  B.  Ausdauernde  Kräuter.  —  Ba.  Mittelzipfel  der  Unterlippe  länger  als 
die  weil  bauchige  Rohre.  —  Bart.  Kelchzipfei  abgerundet.  J).  ferruginea  L.  in  Südosteuropa 
und  bis  Armenien  reichend.  —  Ba^*^.  Kelchzipfel  spitz.  D.  laevigata  W.  K.  mit  kahler  Blülen- 
spindcl,  im  ponlischen  Florcngehict  und  auf  den  griechischen  Gebirgen;  D.  lanata  Ehrh. 
(wie  die  beiden  folgenden  mit  wolligen  Blütenspindeln)  mit  derselben  Verbreitung  wie  /*. 
laevigata;  I).  orieutalis  Lam.  auf  dem  Humus  und  in  Kleinasien;  I).  leurophaeaS.  S.  in  Mace- 
donien  und  auf  Tasos ;  I).  sibirica  Lindl.  in  Sibirien.  —  Bb.  Miltelzipfel  der  Interlippe 
kürzer  als  die  weit  bauchige  Röhre.  —  "Bhit.  Blkr.  rot.  I).  purpurea  L.  in  Westeuropa,  J). 
VKiriana  Boiss.,  Jf.  iiüuor  L.  und  l).  Thapsi  L.  in  der  Balkanhalbinsel,  I).  dubia  Rodr.  auf  den 
Balearen.  —  Bb;i.  Blkr.  j:elb.  1).  ambigua  Murr,  in  Mittel-  und  Süd«*uropa,  I).  ciliala  Traulv. 
im  Kaukasus.  —  Bc.  Mittelzipfel  der  Interlippe  kürzer  als  die  Röhre.    Röhre  nicht  bauchig 
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hiteii  }..   in  West-   und   ^udcurnpa.    I>.   purpurairtm   Rlh.    in   Wesleur(>|>B ,    /*. 
|.  in  Spanien,   t>.  riridipoia  Limll.  in  Macedonicn  unil  Thracien. 
Iii/plexii  Undl.    Olierli|>iie  ao  groG  «d.  grußer  hIü  die  Ciitcrli{i|ie  Hg.  39  K,  I. . 
' .  auf  den  Cnciarlschen  Inseln,  beide  slraudiig 

)  I),  fiur/iurrn  L.  sind  als  Fiiiia  diRiliili» 
I  Inula  Cnnysa  u.  Orfrojcum.  l)ie  B.  enlhailen 
leiu  etc.  (vei^l.  Schmiectciiurg,  in  Arch. 
Ul.   halber  sind  dir   nieislcn  .\rlen   bcliclite 
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I  fächerig.  Kapsel  loculicid  und  seplicid,  mithin  iklapptg  aufspringend.  S.  zahlreich, 
klein.  —  Niedere,  ausdauernde  Pfl.  B.  ara  Grunde  gehäuft,  die  stengelslandigen  wechsel- 
ständig.   Bl.  violett  oder  blau,  in  endständigen  Trauben  (Fig.  39  M). 

1   Art,  E.  alpinus  L.,  auf  den  höheren  Gebirgen  von  den  Pyrenäen  bis  nach  Tirol. 

in.  H.   Rhinanthoideae-Gerardieae. 

Kräuter  und  Sträucher,  viele  der  ersteren  halbparasitisch  auf  den  Wurzeln  anderer 
Pfl.  und  solche  mit  kleinen,  schuppenförmigen  B.;  im  übrigen  sind  die  B. ,  wenigstens 
am  unteren  Teile  des  Stengels,  gegenständig.  Blkr.  mit  deutlicher  Röhre  und  flachem, 
5lappigem,  deutlich  zygomorphem,  aber  höchstens  schwach  2 lippigem  Saume.  Stb.  4, 
seltener  2;  ein  Antherenfach  oft  verkümmert.  Fr.  eine  Kapsel.  S.  zahlreich,  klein  (Aus- 
nahme Gattung  4  3  4). 

Die  Mehrzahl  in  den  tropischen  und  subtropischen  Gebieten  Amerikas  und  Afrikas, 
eine  kleine  Zahl  von  Gattungen  in  Ostindien ,  vereinzelte  in  den  nördlich  gemäßigten 
Gebieten. 

A.  A.  zuletzt  2fächerig;  Fächer  gleich  oder  fast  gleich.  * 

a.  Kelch  röhrig  oder  aufgeblasen   glockenförmig,   die  Röhre   der  Blkr.   umhüllend.     Blkr. 
trichterig  oder  röhrig. 

a.  Kelch  lang,  röhrig,  schmal,  5zähnig,  kantig.     Fruchtknotenfächer  vielsamig 

127.  Escobedia. 
ß.  Kelch,  besonders  zur  Zeit  der  Fruchtreife,  glockig  oder  blasig.     Fruchtknotenfächer 
vielsamig. 

I.  Sträucher.     Kelch  aufgeblasen,  eiförmig 128.  Physocalyx. 

II.  Kräuter.     Kelch  kantig. 

4.  Saum  der  Blkr.  nur  schwach  zygomorph 129.  Melasma. 

2.  Blkr.  deutlich  älippig     .      .      .  ' 130.  Nothochilus. 

y.  Kelch  weit,  röhrig,  Szähnig  oder  -teilig.     Fruchtknoten fäcber  i — 2samig 

131.  liOptorhabdoB. 

b.  Kelch  röbrig  oder  trichterig,  die  Röhre  der  Blkr.  nicht  bedeckend.    Blkr.  glockig  oder 
trichterig,  mit  allmählich  erweiterter  Röhre. 

a.  Stf.  viel  länger  als  die  Blkr. 

1.  A.  dicht  wollig.     B.  ungeteilt 132.  Esterhazya. 

11.  A.  nicht  wollig.     B.  fiederig 133.  Macranthera. 

ß.  Stb.  so  lang  als  die  Blkr.  oder  kürzer. 

I.  Kelch  Szähnig  oder  5spaltig.    Zähne  so  lang  oder  länger  als  die  Röhre 

134«  Seymeria. 
II.  Kelch  Szähnig.     Zähne  kürzer  als  die  Röhre. 
1^'  Blütenstiele  ohne  Vorb. 

*  Niederliegendo  Halbsträucher.    Stf.  kahl 135.  Silvia. 

**  Aufrechte  Kräuter  oder  Halbsträucher.     Stf.  behaart    .  .  136.  Gterardia. 

2^^  Blütenstiele  mit  2  kleinen  Vorb. 

*  Kelch  kaum  5zähnig.     Kahle  Sträucber     ...  137.  Raphispennum. 
'*  Kelch  Szähnig.    Zähne  breit  und  kurz.     Aufrechte,  rauhe  Kräuter 

138.  Micrargeria. 
♦**  Kelch  5zähnig.     Zähne  schmal  und  spitz.     Behaarte  Sträucher 

139.  Radamaea. 

B.  A.  4  fächerig  oder  2fächerig,  aber  i   Fach  sehr  reduciert. 

a.  Nicht  parasitische  oder  halbparasitische  Kräuter  mit  grünen,  flachen  B. 
7.  A.  ^fächerig,  i   Fach  ohne  Pollen,  reduciert  oder  umgebildet, 
l.  Kelch  4 — Szähnig,  glockig.     B.  geteilt,  seltener  ungeteilt. 

\^  Kelch  nach  dem  Verblühen  anwachsend,  Szähnig,  holzig  werdend 

140.  Xylocalyx. 
2'^  Kelch  nach  dem  Verblühen  aufgeblasen,  4— Szähnig,  häutig  141.  Buttonia. 
S«^  Kelch  nach  dem  Verblühen  unverändert,  Szähnig,  blattartig. 

*  S.   netzig.     Röhre   der   Blkr.    lang,    nach   oben    allmählich   erweitert.     Kapsel 
stark  zusammengepresst,  spitz,  ungleich 142.  Qraderia. 

••  S.  kantig  oder  glalt.     Röhre  der  Blkr.  meist  kurz.     Kapsel  eifg.,   ausgerandet 

143.  Sopubia. 
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II.  Kelch  seitlich  zusamniengedrürkt,  vorne  aufgeschlitzt,     ß.  ungeteilt 

144.  Centranthera. 
(i.  \.  zuletzt  4fücherig. 

1.  Röhre  der  Blkr.  gerade  oder  allmählich  gekrümmt. 
i^  Kapsel  eiförmig  oder  zusammengedrückt. 
*  Alle  5  Lappen  der  Blkr.  nahezu  gleich. 
V  Kelch  7 — 9nervig,  gezühnt  oder  kurz  4spaltig  146.  Btellularia. 

•;-;-  Kelch  lOnervig,  ozahnig 146.  Bueobnera« 

**  Die  i  oberen  Lappen  der  Rlkr.  kleiner,  oft  verwachsen  .     .  147.  Cycnium. 
t^  Kapsel  lang  geschnäbelt,  oder  kugelig  und  stum|)f    .     .  148.  Bhamphicarpa. 
II.  Rohre  der  Blkr.  an  oder  über  der  Mitte  plötzlich  abgebogen.      .     .  149.  Striga. 
b.  Parasitische  Krüuter  mit  U*bhaft  geförbten  oder  kleinen,  schuppenformigcn  B. 
a.  Blkr.  trichterig,  mit  ausgebreitetem  Saume. 

1.  ."^aum  breit.     \.  ifiicherig;  1   Fach  reduciert,  schmal  und  lang 

150.  Harveya. 
II.  Saum  im  Verhältnis  zur  Rohre  schmal.     A.   4fücherig,  hängend,   dos  i.  Fach  sehr 

seiton  sichtbar 161.  Tetraspidium« 

';i.  Blkr.  rohrig.,  gekrümmt,  Saum  unscheinbar 162.  Hyobanohe. 

127.  Escobedia  Riiiz  et  Pav.  (Si7rici  Vell.^  Kelch  lang  röhrig,  ökantig,  ozähnig, 
nicht  aufgeblasen.  Blkr.  mit  langer,  etwas  gebogener  Rohre  und  breitem,  r>lappigcm, 
<cbicfcni  Saume.  Stb.  -4,  ^mächtig,  in  der  Mitte  der  Rohre  eingefügt ,  mit  getrennten 
Antberenracbern.  Kap.sel  \on  dem  wenig  vergrößerten  Kelche  umschlossen,  loculicid, 
mit  ungeteilten  Klappen.  S.  zahlreich,  .sehr  klein.  —  Aufrechte,  raulihaarige  Kräuter  mit 
ungeteilten  B.    Bl.  groß,  weiß,  in  endstUndigen,  armblütigeu  Trauben. 

i  Arten  im  tropischen  Amt^rika,  von  Mexiko  bis  Peru.  E.  scahrifolia  Ruiz  et  Puv.  und 
E.  linrarif  Schlecht.  Die  Wurzeln  beider  werden  als  Aza  f  ran  oder  Azafranillo  zum 
harben  benutzt. 

128.  Physocalyx  Pohl.  Kelch  weit  glockig  od.  aufgeblasen,  lebhaft  gefärbt,  netzig 
geädert,  5/äbnig.  In  der  Tracht  an  jenen  von  Siiene  inflata  erinnernd.)  Blkr.  mit  nach 
oben  erweiterler,  an  der  Miiiidimg  aber  wieder  zusanunengezogener  Rohre  und  kurz 
.*jlappif:eiu  Saume.  Stb.  i,  2 mächtig.  AnlherenPäcIier  getremit,  am  unteren  VsXmW  lang 
zn^t>H|>ii/(.  Kapsel  \om  Kelche  umhüllt,  loculicid.  mit  ungeteilten  Klap(>en.  —  Rauh- 
b.i.iri^c  Sträucber.    BL  rot  oder  gelb,  in  endständigen,  beblätterten  Trauben. 

i.  .\rtiMi  iu  Bra>ili<'n,  ph.  major  .Mart.  und  /Vi.  aurantiucus  Pohl. 

I  i*J.  Melasma  Berg  .\i)frina  Tbunb..  Lf/nfui  Cham,  et  Schlecht.,  f>astromcria  Ihm  . 
Kelt'li  «'if«»rmig-glockig,  kantig,  schließlich  aufgeblasen.  5zähnig.  Blkr.  mit  weiter  Rühre, 
tiarbem,  Ttlappigem  Sanme.  Stl).  4,  imäcbtig.  Antherenfäclier  getrennt,  am  unteren 
Knd«'  zuge>pitzt.  Kapsel  \om  Kelche  umschlossen,  loculicid,  mit  ungeteilten  oder  2>pal- 
ligeii  Klappen.  S.  mit  .«sackartig  verlängerter  Samenscijale,  zahlreich,  sehr  klein.  —  Rauh- 
haarige, im  Trocknen  oft  .schwarz  werdende  Kräuter.  Bl.  gelb  od.  weiß,  in  beblätterten, 
i'rhNliiiidigen  Trauben  oder  Abren. 

>t-('t  I.  Eumt'Utxma  Wetlst.  Bl.  in  Trauben.  —  4  Arten,  dit\ou  i  im  K.ipl.iii«ie,  M. 
i' t ',in  Bert:  iiikI  .1/.  oiatum  \\.  .Me\.,  4  in  Brasilien,  M.  ihinanth*nd*'s  Chuni.  Bentb.,  1  in 
M<'\rk«».    M,  hi.*i'tituin    i'.U.ixu.  et  Srhiechl.    Bcnth. 

>''«t.  II.  I.'"/!'*  lliiirib.  Wellst.  Bl.  in  .\hren.  —  liiKcfalir  16  Arten  im  tropischen 
Ait.cnk.i  nii'l  Afrilk.i,  in  Sthliifrika  .  4  auf  .Mad.i}:askar .  .1/.  in-tlii  ulurtoülfs  B;ik.  Wettjit., 
i    \rl»Mi   iti  u<^tiii<iieri.    M.  itflrnm    Beiitli      Wcltst.   und   .V.    Tfmmsinii    Ho«ik.     Wettst. 

1  iu.   Kothochilus  Radlk.    Nou  .M''lti>ma  diircli  die  ilippig-51appige  Blkr.  und  aus 
•  i*'i  BILr.  iHTausragiMideri  Stb    \ersrliit'den.    Bl.  M'barlachrot.  in  beblätterten  Trauben, 
f    \rt.    N.  '"'. iffiii   Riidtk-,  in  BraMlien. 

I  {t.  Leptorhabdot  Seil  renk  !)»tn/rria  I>ecn.;.  Kelch  glockig- rührig,  5zäbnig.  Blkr. 
mit  kur/er  Bobie  tuid  tlacbem,  .'ilappigem  Saume.  Stb.  4,  ^mächtig,  eingeschlos.scu. 
.VrithrtiMir.uber  getrennt,  parallel.  Kapsel  loculicid,  mit  ungeteilten  Klap|MMi.  Frucht- 
kiiMfi'iir.i«  brr  ii'ii.'.  Friirhträ<'ber  1—  f^aniig.  S.  verhältnismäßig  groß,  mit  anliegender 
Sariii'ii*><  it.ib*.         \nfrecbte  Krauter  mit  srhmalen  B.    Bl.  klein,  in  bcblüllerten  Trauben 
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oder  Ähren.    Siellung  der  Gattung  zweifelhaft,   in  mehreren  Merkmalen  den  Euphrasicae 
nahe  stehend. 

4  Arten  im  centralen  und  südlichen  Asien.  —  L.  linifolia  (Deco.)  Walp.  im  Himalaya, 
L.  parvtpora  Benth.  von  Persien  bis  zum  Himalaya,  2  Arten  in  Centralasien,  L.  micrantha 
Schrenk  und  L.  brevidens  Schrenk. 

132.  Esterhazya  Mikan.  Kelch  glockig,  5zähnig.  Blkr.  mit  langer,  allmählich  er- 
weiterter Röhre  und  schiefem,  51appigem  Saume.  Stb.  4,  fast  gleichlang,  weit  heraiis- 
ragend,  mit  dichtwolligen  A.  Kapsel  loculicid,  mit  oft  Sspalligen  Klappen.  S.  zahlreich, 
klein.  —  Sträucher  mit  ungeleilten  B.,  großen,  roten  Bl.  in  endsländlgen  Trauben 
[Fig.  40  F—II). 

3  Arten  in  Brasilien,  davon  am  häufigsten  E.  splendida  Mik.,  der  Imbiri  der  Ein- 
geborenen. 

*i33.  Macranthera  Torr.  [Conradia  Nutl.i  Von  Esterhazya  durch  die  kahlen  A. 
verschieden.  —  Ausdauernde,  krautige  Pfl.  mit  fiederigen  B.  und  großen,  gelben  Bl. 

2  Arten  in  Nordamerika,  M.  fuchsioides  Torr,  in  Georgia,  Alabama  und  Florida,  M.  Le- 
contei  Torr,  in  P'iorida. 

134.  Seymeria  Pursh  (Afzclia  Gmel.'.  Kelch  glockig,  5zähnig  oder  5spallig.  Blkr. 
mit  kurzer  Röhre  und  51appigem  Saume.  Stb.  4,  fast  gleich,  kaum  herausragend,  mit 
kurzen,  am  Grunde  wolligen  Stf.  A.  mit  getrennten  Fächern,  kahl.  Kapsel  loculicid,  mit 
ungeteilten  Klapj)en.  S.  zahlreich.  —  Aufrechte,  trocken  oft  schwarze  Krauler,  meist 
drüsig.    Bl.  gelb,  in  Trauben  oder  Ähren. 

9  Arten,  davon  5  in  Nordamerika,  3  in  Mexiko,  i   auf  Madagaskar. 

Sect.  I.  Cassioides  Benih.  Gr.  lang.  N.  kopfig.  Blumenkronenrohre  gerade. —  4  Arten 
in  Nordamerika,  6'.  tenuifoUa  Pursh,  5.  pectinala  Pursh  u.  a.,  i  Art  in  Mexiko,  S.  virgata 
(U.  B.  K.)  Benth. 

Sect.  II.    Ci/r/orodo«  Benth.    Gr.  lang.    N.  kopfig.    Blumenkronenrohre  stark  gekrümmt. 

—  2  Arten  in  Mexiko. 

Sect.  in.  Brachygyne  l^QwKh.  Gr.  kurz.  N.  verbreitert,  ausgerandet-21appig.  —  \  Art, 
S.  macrophyUa  (Benth.)  Nutt.,  in  Nordamerika. 

135.  Silvia  Benth.  Kelch  röhrig-glockig,  mit  5  sehr  kurzen  Zähnen.  Blkr.  mit 
langer,  nach  oben  erweiterter  Rohre  und  5lappigem  Saume.  Stb.  4,  ^mächtig,  einge- 
schlossen oder  kurz  herausragend,  mit  kahlen  Stf.  Antherenfächer  getrennt,  kahl.  Kapsel 
loculicid.  S.  klein,  zahlreich.  —  Niederliegende  Halbsträucher  mit  einfachen  oder  ein- 
geschnittenen B.  und  großen,  gelben,  achselständigen  Bl. 

2  Arten  in  Mexiko,    iS.  serpyUifoUa  (H.  B.  K.)  Benth.  und  S.  prostrata  (H.  B.  K.)  Benth. 

136.  Gerardia  Linn.  {Virgularia  Ruiz  et  Pav.)  Kelch  glockig,  özähnig.  Blkr.  mit 
weiter  Rohre  und  olappigem,  flachem  Saume.  Stb.  4,  ^mächtig,  kürzer  als  die  Blkr., 
mit  behaarten  Stf.,  behaarten  od.  kahlen  A.  Antherenfächer  gelrennt,  am  unteren  Ende  oft 
zugespitzt.    Kapsel  loculicid,  mit  ungeteilten  od.  2spaltigen  Klappen.    S.  zahlreich,  klein. 

—  Aufrechte  Kräuter  oder  Halbsträucher,  mit  ungeteilten,   seltener  eingeschnittenen  B., 
großen,  violetten,  gelben  oder  roten  Bl.  in  endsländigen  Trauben  (Fig.  40  A — E)* 

Ungefähr  3  0  Arten  in  Nord-  und  Südamerika,  vorwaltend  in  den  extratropischen  Ge- 
bieten, nur  wenige  in  den  tropischen. 

Sect.  I.  Eugerardia  Benth.  Blkr.  rot  oder  violett.  A.  aller  Stb.  gleich.  Kelch  mit 
5  kurzen  Zähnen.  —  A.  Halhstrauchig  oder  ausdauernd.  Südamerikanische  .\rten,  z.  B.  G. 
lanceolata  Ruiz  et  Pav.)  Benth.,  G.  rigida  Gill.  u.  a.,  2  Arten  in  Nordamerika,  G.  Wrightii 
A.  Gray  und  G.  linifolia  Nutt.,  letztere  auch  auf  Kuba.  —  B.  Ijährig.  Blkr.  mit  enger 
Mündung,  ruhrig- trichterig.  Südamerikanische  tropische  Arten:  G.  hispidula  Mart.  und 
G.  communis  Cham,  et  Schlecht.  —  C.  ijährig.  Blkr.  rohrig-glockig,  mit  weiter  Mündung. 
Nord-  und  Centraiamerikanische  Arten.  —  Ca.  Stengel  beblättert.  G.  nspera  Dougl.,  G. 
maritima  Ratin.,  G.  purpurca  L.  u.  a.  —  Cb.  Stengel  blattlos.  Nur  2  Arten,  G.  ßUcaulis 
(Benth.)  Chapm.  und  G.  aphiUa  Nutt.,  in  den  südlichen  Staaten. 

Sect.  II.  Dasy.stoma  (Ralin.;  Benth.  Blkr.  gelb.  A.  alier  Stb.  gleich."  Kelchzähne  bis 
zur   Hälfte   des    Kelches   reichend.     Nordamerikanische   Arten.  —   A.  Drüsig,   Blkr.    an    der 
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AuGcnseile  beliaorl.  (i.  ptdirutaria  L.  im  Oslen  vo 
an  der  AuGeiiseile  kahl.  5  Arien,  i.  II.  G.  grandiflt 
Secl.  III.  illophyllti  Bcnlh.  Blkr  rot  oder  t 
unter  verkunimerl.  Kdchiiibiie  lang.  —  *  Arien  i 
<;,   dfnsiflora   Ilenih. 

137.  Kaphiapermom  Benih. 
Kek-Ii  glockig,  mil  5  ßanz  kurzen 
Zätiiidien.  Btkr.  weil  glockig. 
mit  5  sehr  breiten  Lappen.  Slb.  i, 
imachti^.niilgroßea,  irUcberigeu 
A.  Kapsel  loculicid,  mit  iinge- 
leitlen  Klappen.  S.  zahlreich, 
lineal.  —  Kahler  Slmiih  mit 
spitzen  B.  81.  achsoIsKindlf:.  ein- 
zeln sieheni):  Hlülcnsliclc  mil 
Vurl). 

(  Art.  H.  'jeiaidioidrs  Bcnih., 
.>uf  Ua<l,<t:askur. 

138.  Xicrargeria  üenlh. 
lirninlüinellu    KloUsch  .  Kelch 

^torki):.  mit  5  breiten,  sliiniprcn 
/:<liiii'ii.  BIkr.  mit  nach  oben  er- 
wcilerli-rlliihrc.StappigemSaume. 
Stil,  i ,  Imachti;;.  Anlhercii- 
f.icluT  gelreuDl,  ;ini  unleren  Knile 
Munipf.  Kapsi-l  loculjciJ  iiml 
seplirid ,  Miilhin  4klapiii^-  auf- 
springend. S.  /ahlrei<'h,  Kinglirli. 
—  ."»tcif  iiiifrei'lile  Kr.iiiler  tnil 
lincak-ii.  iini;clfLllt>n  uder  3>tial- 
lip'fi  II.    Ül.  ii 
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t  drilsig,  Blkr. 


.    kti'i 


Klut 


i.'I  ti 


•  Vi.rli 


M.  II  ifffifit  Ik'utli.. 


i>  K.     III.  I 


1 3  ».Radanaea  Ilenih.  Keldi 
);liiiki^-.  mil  ö  >fiilz('n  '/.'Umvtu 
lllkr.  mil    \mim-T,    nai  h  oh.-n   cr- 

wiilcrliT  ll'hre   und    Shippi^cm  Siiiime.     Sib.    i.    Imiidili;;,    fin 
riili.r  f;elri-nnt,    am   nnlcreii  Ende  kurz   zuüesjiilzl.     Kaji-el    muh 
Nirdi-rlii-;;i'mlc  "der  sIl:lr^i^;-:i^li);e.  liehiiarte  Strincber  mil  iir 
-iii.dii:.-!!,  l..'l,Mi.Ti,>ii   rr,iiil..-ri.    tlhitenstielc  mit  Vorb.  n.ler  ili.-.«-  (). 

i   Ail-M   .iMf   \l.<ilM^':i'.k,.r.    H.   in..,,l,i,..,   Ilunth.   Uilit   H.   yioilnif.i   tk-ntti. 

liii-  Xylocalyx  ll..lf.  ki-hli  <{li,i-kiK,  5^p.itli|;.  bei  der  Kru<'lilreir<<  icrKri^ßerl  und 
\.-[|i<d/<-nd  iltkr.  mil  niilil  ;iiis  dem  Kch  tie  lier^«rri;;i-nd<;r,  nach  üben  allmählich  er- 
%\.-i1i'r1er  ll'dii.'  iiml  5l.i[ipip-ni  Saume.  Sib.  i,  liiiüi'lilig,  he  ran  .-ratend.  Anlherenricher 
^'in-mil.  I  kh'it^er  und  qU  sii-ril.  ka)iM'l  im  Kelche  cin^e.'^ch I os.se n,  locuHcid.  mit  un- 
;:i-t<-illeii  Kla{>pi-n.  —  NiediTer,  ktirzol.K  heÜKcr.  im  Trix'kiicu  Achwarzer  llalbstrauch  mit 
i]ii):.'i<'ili.'n  H.    III.  in  den  Achv-hi  der  oberen  H.    Blülcnsiicle  mit  1  Yorh. 


-  Half, 


>ur  ä 


Itl.    BnttonU  Mae  Ken.     Kelch  Klockiit.    1  — r.ziihniK,    nach  dem  Verblühen   auffie- 
111      lllkr.    mil   Weiler,   Kekrüinmtcr  Huhre  und    großem,   &lapjiigem  Saume.     Sib.  *, 
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2raächlig,  im  oberen  Teile  der  BlumenkronearÜhre  eingefügt.  A.  mit  einem  entwickelten 
Fache,  das  verkümmerte  ist  an  den  rückwärtigen  Stb.  stachelig,  an  den  vorderen  Stb. 
winzig.  Kapsel  loculicid,  mit  ungeteilten  Klappen,  vom  Kelche  umhüllt.  —  Behaarter 
Halbstrauch  mit  fiederschnittigen  B.  ßl.  groß,  rosenrot,  achselständig.  Blütenstiele  mit 
2  rundlichen  Vorb. 

4  Art,  B.  natalensis  M.  Ken,  in  Südafrika. 

\ii,  Graderia  Benth.  [Bapusia  Preslj.  Kelch  glockig,  öspaltig  oder  Bzähnig.  Blkr. 
mit  den  Kelch  überragender,  erweiterter  Röhre  und  5lappigem  Saume.  Stb.  4,  2m'achtig, 
eingeschlossen.  A.  oft  behaart,  mit  getrennten,  am  unteren  Ende  zugespitzten  Fächern, 
von  denen  das  eine  steril  bleibt.  Kapsel  slark  zusammengepresst,  spitz,  mit  ungleichen 
Fachern,  von  denen  das  rückwärtige  in  einen  abgerundeten  Fortsatz  ausläuft.  S.  netzig, 
zahlreich. 

ä  Arten,  4,  G.  scabra  (L.)  Benth.,  in  Südafrika,  die  2.,  G.  fruiicosa  Balf.,  auf  Socotra. 

143.  Sopabia  Hamilt.  {Rhaphidophylluni  Hochsi. j  Gerdaria  Presl).  Kelch  glockig, 
Szahnig.  Blkr.  mit  kurzer  Röhre  und  weitem ,  flachem ,  5lappigem  Saume.  Stb.  4, 
^mächtig,  kurz,  jedes  mit  einem  entwickelten,  großen  Antherenfache,  das  2.  ist  gestielt 
und  rudimentär.  Kapsel  ausgerandet,  loculicid,  mit  ungeteilten  oder  2spaltigen  Klappen. 
S.  zahlreich.  —  Aufrechte,  im  Trocknen  oft  schwarze  Kräuter  mit  oft  zerteilten  B.  Bl. 
in  endständigen  Trauben  oder  Ähren.    Blütenstiele  mit  i  Vorb.  (Fig.  41  C — E), 

ii  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  z.  B.  S.  Dregeana  Benth.,  S.  ramosa 
Höchst.,  S.  karaguensis  Oliv.  u.  a. ;  auf  Madagaskar  z.  B.  S.  triphylla  Bak.;  in  Ostindien  S. 
delphinifolia  (L.)  Don,  .S.  trifida  Ham.,  S.  stricta  (Benth.)  Don,  letztere  auch  auf  Java;  in 
Australien  ^S.  trifida  Ham. 

144.  Centranthera  R.  Br.  [Bazumovia  Spreng.)  Kelch  seitlich  zusammengedrückt, 
auf  einer  Seite  aufgeschlilzt,  auf  der  anderen  ungeteilt  oder  3 — olappig.  Blkr.  mit  langer, 
gekrümmter  Rohre  und  schiefem,  51appig-2 lippigem  Saume.  Stb.  4,  2 mächtig,  einge- 
schlossen. A.  nur  mit  1  entwickelten,  quergestellten,  am  Grunde  zugespitzten  Fache, 
das  2.  Fach  ist  verkümmert.  Kapsel  loculicid,  mit  ungeteilten  Klappen.  S.  sehr  zahl- 
reich. —  Meist  1jährige  Kräuter  mit  länglichen,  ungeteilten  B.  Bl.  rot,  einzeln,  achsel- 
ständig, die  oberen  oft  Trauben  oder  Ähren  bildend. 

5  Arten  im  tropischen  Asien,  in  China  und  Australien;  am  verbreitetsten  C.  hispida 
Br.  und  C.  humifusa  Wall.;  C.  grandißora  Benth.  im  Himalaya. 

145.  Stellnlaria  Benth.  Kelch  röhrig,  7 — Snervig,  gezähnt  oder  kurz  4spaltig. 
Blkr.  mit  schmaler,  gerader  Röhre  und  fast  aklinomorphem,  5lappigem,  flachem  Saume. 
Stb.  4,  2mächtig,  eingeschlossen.  A.  1  fächerig.  Kapsel  seitlich  zusammengedrückt, 
loculicid.  S.  zahlreich.  —  Aufrechte,  krautige,  trocken  schwarze  Pfl.  mit  linealen  B.  Bl. 
in  endständiger  Ähre. 

1   Art,  5.  nigrescens  Benth.,  im  tropischen  Westafrika. 

146.  Bnechnera  Linn.  [Piripea  Aubl.,  Chytra  Gärtn.)  Kelch  röhrig,  lOnervig,  kurz 
5zähnig.  Blkr.  mit  schmaler  Röhre ,  51appigem,  fast  aklinomorphem  Saume.  Stb.  4, 
2mächtig,  eingeschlossen.  A.  1  fächerig,  vertical,  am  oberen  Ende  zuweilen  zugespitzt. 
Kapsel  loculicid,  mit  ungeteilten  Klappen.  S.  zahlreich,  nelzig.  —  Oft  rauhe,  schw^arz 
werdende  Kräuter  mit  ungeteilten  B.  Bl.  achselständig,  sitzend,  weiß,  blau  oder  rot,  oft 
Ähren  bildend. 

Etwa  30  Arten  in  den  wärmeren  Gebieten  der  alten  und  neuen  Welt. 

§  1.  Jmbricatae  Benth.  Bl.  in  dichten,  4kantigen  Ähren.  —  B.  ietrasticha  Benth.  und  ß. 
cruciata  Ham.  in  Ostindien,  letztere  auch  auf  den  Sundainseln  und  in  China;  B.  telragona 
Br.  in  Australien;  B.  capitata  Benth.  auf  Madagaskar. 

§  2.  Vagiflorae  Benth.  Ähren  locker,  niemals  4 kantig.  —  B,  hispida  Ham.  im  tropischen 
Afrika,  in  Ostindien  und  auf  Madagaskar;  B.  americana  L.  und  B,  elongata  Sw.  in  Nord- 
amerikji,  letztere  auch  in  Central-  und  Südamerika;  7  Arten  in  Australien.  4  in  Afrika,  7  in 
Central-  und  Südamerika. 


Scropbularioceee.    (v.  Weltsteia.l 


95 


Hl.  Cyeniam  l£.  Mcy.  Kelch  nilirig,  Sziilinig.  BIkr.  mit  langer  Hühre,  breitem. 
<li|>|>ig--~i|,i|i|iit:eni  Saume.  Oberlippe  kürzer  als  die  l'nlcrlipjic,  jlnjipig.  Sib.  4,  imUcli- 
liu,  i-iniier^clilosscn.  A.  tTächcrig,  am  oberen  Ende  zuweilen  .«|iilz.  Kapsel  vom  Kelche 
iinihülll,  locuticid.  S.  ^enhlreicb.  —  AurstciRende  oder  niederliegende  Krauler,  beim 
Tn)ckHen  ürliviane  wertlenil.  Bl.  groß,  weiß,  in  den  Achseln  der  oberen  B.  einzeln. 
Bliiienslicle  mil  Vurb.    Fig.  11  A  \i.  B). 

K  Arien  im  tropischen  uuil  «udlichen  Afrika.  —  A.  Kleinhlulif;.  C.  Auini/uiNni  For»k.! 
[i.-iilh.  et  llii.ik.  —  B.  GroGlilütig.  —  Bh.  Stenpel  kohl,  mit  ^chuppiTifumiigen  B.  C.  (u- 
Italum  [E,  Me).  Benih.  —  Bb.  Sten^iel  rauhhuari);,  mil  lldcbig  verl>reitcr[en  B.  ''.  mlo- 
nfasr  K.  Mc; .,  ('.  rarrmofum  Benlh.  u.  a. 


<tH.  Bunphicarpa  Bciilh.  Macmi phi»i  llachsl.;  Kelch  glockig,  Ssp^illig.  BIkr. 
M-litii.iliT.  lanKcr,  gerader  od.  .<ehwacb  gebogener  Röhre,  llacheni.  weitem.  5lappigem 
ine.  Siti.  i,  ^m^chlig.  eingeücblnssen.  A.  traclierig,  am  'ilicreii  Kiide  ■■Iw^is  /uge- 
/l.  K.i]>-><'l  /ii>.iiimiengi'driii-kt.  meist  in  einen  Schnabel  ,iu--i.'i-/ii^en.  --rllen  sliunpf. 
ih.  iii.    S.  /.ililniih,     -  Aijfnrlile.  kidile.  beim  Tmckn.-ti  mIiw^if/  wi-rdiriilo  Kriuter. 

iii;:<'t<-il1  ..ihr  ti.  .liTsdinilli}:.    Bl-  Müde  der  .V-üe  Iraubi^,  wcill  oder  gelb.    Blülen- 

U-  mil  i  \i.rb.  ..d.r  di.-e  H    Kig.  il  F  . 

»  .\rti'ii  im  tr>'i>i-i'hi'ii  Mriit» .  <islMi<lii-ii  und  .\ii<traJieu.  -  A.  tjulirit:,  B.  fleder- 
iilli>-  II.  ;>.'..7</'"'''i  Briilli.  in  iNiiiiilit'ii  iiii.l  .Mi^lr^il.eii,  II.  fut'il-.ia  IIuL'hst.  Ilecilli.  und  A. 
'wi  »I».  IN.  tn.|>i«-li<-ii  AfiiL..!.  —  B.  Au-Iiiiicnid,  B.  uii|:>'teitl.  H.  luhuloia  L;  Benth.. 
'jHiT'inixii'i  iilit.  II.  u.  in  AfriliH,  II.  ■HKiflwt  Heiitti.  auf  Uail>ii:asLar.  H.  ramrrmiana 
.  *i;.-\\\  %«ii  den  \>\,t>^<!u  .liir.'h  <lir  iiii>.'<->'-hlijl>elle  kai>-.i-l  ah. 

tl'J  Strij»  T...iir.  *.ii..;,iif.-i,j  Thon.;  Keh-li  riihrig,  .".  — I.lripr'ig.  Szäbnig.  BIkr. 
-i'hm.thT,  lim  die  Mitte  pliit/lieh  umgebogener  Hiihre  und  llippig-Klappigem  Saume. 

1  liiiUihlig.  lingi-chlo—en.  A.  irirlierig,  verücal,  am  oberen  Ende  oft  ipili. 
'-•'I  i'lil'in».-.    l'K-ulirid  .    mil   iingHeilte»  Kl.<|>|>en.    S.    /.ahlreieh.  —  Oft   [tansitiscbe 
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Krauler,  beim  TrockncQ  schwarz  werdeiKl.  1).  schmal,  zuweilen  scliuppenlorDiig.  III. 
achselslüiidig.  die  oberea  oft  Ähren  bildend, 

Ungefälir  18  Arten  im  tropischen  Afrika,  Asien  und  Australien. 

Sect.  1.  FentapUurae  Wettst.  Kelch  örippig.  —  S.  orobanchoides  {Vr.)  Bentb.,  verbreitet 
im  tropischen  Arriica,  in  Arabien  und  Ostindien;  .9.  densiflora  Bentb.  in  Ostindien,  S.  Tliun- 
beri,ii  Benth.,  S.  aspera  (Willd.)  Uenth.  in  Arrika,  .'>.  Mermontkica  (Del.)  Bentb.  nördlich  bis 
Mltte]ii(;ypten  ;  S.  parvipora  (Br.)  Bentb.  u.  a.  in  Australien. 

Sect.  II.  Polypleurae  ^Vettst.  Kelch  10— lärippig,  —  £.  lutea  Lour.,  verbreitet  von 
China  bis  Südafrika,  .S'.  euphrasioides  (Vahli  Bentb.  und  S.  Masaria  (Ham.{  Benih.  in  SUdosl- 


150.  Harveya  Hook.  [Aulaya  Harv.)  Kelch  glockig,  Sspaltig,  BIkr.  mil  verlüngerler, 
oft  gekrümmler,  nach  oben  erweiterter  Rohre  und  schiefem,  Slappigem,  Uacliem  Saume. 
Slb.  i,  Smachlig,  eingeschlossen  oder  wenig  hervorrageud.  A.  mit  einem  enlwickellen, 
unten  zugespitzten  Fache  und  einem  verkümmerlen  schmalen  und  ziigespilzleD.  Kapsel 
loculicid,  mil  ungeteilten  oder  äspalligen  Klappen.  S.  sehr  zahlreich,  klein.  —  Parasi- 
lische,  behaarte  Krauter  mit  schuppenrürmigcn  B.  BI,  in  endslliudigen  Trauben  oder 
Ähren,  orange  oder  rot.  Aucb  die  übrigen  Teile  der  PH.  sind  oft  ebenso  geTürbl 
(Fig.  iiA~C. 

Ungefähr  (4  Arien  in  Südafrika.  —  «,  copmiii  (TUunbg.j  Hookei-,  H,  pur;jurra  (Tbunbg.) 
Hook.  u.  e.  am  Kap;  H.  oblusifolia  (Bentb.)  Hook,  auf  Madagaskar;  H.  comoreusis  Vatke  n.  a. 


«gr.    M-iTOrigini 


151.  Tetraspidinm  Bak.  Kelch  kurz,  mit  S  kurzen  Zähnen.  Blkr.  mit  irichler- 
fünniger,  gebogener  Hohre  und  einem  kurzen,  Slappigen  Saume.  Slb.  i,  ämüchlig,  ein- 
geschlü.sscn.  A.  1  fächerig,  kreisförmig,  hlingcnd ,  das  verkümmerte  !.  Anllierenfach 
winzig.  Frkn.  deutlich  iraclierig.  —  Parasitische,  krautige  Pfl.  mil  kleinen  B.  Bl.  rot, 
in  Trauben. 

(   Art,   r.   I,i.ii/I',nim  Buk.,   in  Madagaskar. 
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153.  Hyobancha  Thimbu.  \Hat*mntobanche  Pro>l  .  Kolrh  .'ispaltit;,  <lio  2  \nrdtTen 
Abschnitte  sind  bis  zum  Griiml  pelronnt,  <He  :\  nirkw;irlif:«Mi  holuT  liinnnf  verw;irb<en. 
BIkr.  langröbrip,  gobojjon.  mit  enger,  kurz  .">l<ippiger  Miiutluuij.  Sib.  i,  ^uüohti^',  ein- 
geschlossen. A.  I fächerig,  mit  hangendem,  großem  Fache.  Kaj^ol  lleisehig,  ifaclierig. 
S.  zahlreich,  klein.  —  Fleischige,  niedere,  para<ili<flie  IMl.  Sr<Migel  mit  zahlreichen, 
schiippenfbrmigen  B.  besetzt.  HI.  in  eud^tindigen,  tiiehten  .\hren.  wie  die  ganze  Pll. 
rot  (Fig.  44  D—U). 

2  Arten  in  Siidafrika,  //.  ntrnpurpun'a  Bolus  und  //.  stintfuinfin  Thtinhg.,  letztere  pjira- 
sitisch  auf  Kuphorhin-\\ur7.t'h\.  Die  Gattung  zeigt  deutlich  verwandtsciKiftliche  Bezielniii^en 
zu  den   Orolmnchareae. 

III.  \t.   Rhinanthoideae-Rhinantheae. 

Kräuter,  vielfarh  Wurzclpata^iten  mit  gegeiwfindigcn  «nler  %vech<elständigeii  B. 
Bl.  in  beblätterlen  Ähren  oder  Trauben.  Blkr.  j lippig.  (Oberlippe  helmartig,  seltener 
llach.  Stb.  i  —  i,  mit  getrennten  Antherenfä<-hern,  I  Fach  zuweilen  verkümmert. 
Kapsel  faclispallig  (Ausnahme  Oall.  I5{-.    S.  oft  in  geringer  Zahl.   \erhallni<mäßig  groß. 

rber  die  niiht  tropischen  GebiiMe  der  i:aii/cii  Knie,  besomlers  \on  .Nordamerika, 
Europa  und  Asien  \erbrei(el.    In  Afrika  :).  in  Au<tralien  I  (iattuug. 

A.  Stil.  i.     Kapsel  sclieide\\and>paltlg 153.  Hemiarrhena. 

b.  Stil.  4.     Kapsel  faclispaltiir. 

a.  Fächer  der  A.  iinj^lficli  (»der  f    lai-li  fohlend. 

1.  Kelcli  ruhri'^'.    zeitlich  zii-^iiniinen^edriickt .    \nrne  oder  auch  rückwärts  .luf^iescblitzt. 

Lapprii   iiiiL:«>t('ilt  odec  flappi:: 154.  Castilleja. 

,4.  KeUli  iteili.i;.  mit  iiii^'i>ti'ilteii  Lappen  t>der  der  ol»ere  :{lappig.  der  Nnrilcre  Abschnitt 

oft  frld'-iid 155.  Adenostei^ia« 

■y.   Kelch    itcili^. 

I.  >th.  bis  an  den  Band  der  ()!»erlippe  reichend.     l'rit'TlIppe  :Uuii'hig 

156.  OrthoearpuP. 
II.  Stil,  in  dt*r  KntiiiMirol.rc  ei)i.::est'hln»üu.     lMtcrIi|i|ii'  nicht  ^otun-i  ! 

157.  Clevelandia. 
li.  Fächer  dn*    V.  >:l«'irti. 
V.  Fiii-her  tics  \\\\\.  iiMJL'. 

I.  <>l)c*rli|i|«o  iltT  Blki.   lii'liii.irti;:.  ^iMtlnli  /ii<«.iiiiineiii:iMiriirkt       158.  Mclampyruui. 
II.  <>liiM'!i|tpi*  (!•  1    Blkr.  nur  etw.iH  coiuax,  fl.ippi^     ...  .159.  Tozzia. 

5.  K.nhiT  di's  Frkii.   Mi'lrÜJ. 

I 

I.  liit>  rh.illi  i|t'<«  Ki'Iiiii'^  linden  "ich  keim*   \(>rh. 

f    hImm  li|>|ii'  ih-i    Blkr.  licIoitiMtiiiL'.  mit  zurni'k^e<i'hla;:eiieni   Biiiiilc. 

•  *-.  nt'l/ii;.     \\.  Iic.I-iil: ...      .160.  Phtheirospermum. 

**  >    *ln.Mlii:      B.   niig'trjt  »Mlrr  h.iiidfnrniig. 
V   Bl     Hl   .\hieii. 

B<  hii*  d«'i- Blkr  <«ih\\ai'h  iii-krnmiiit  ihI.  >:«*[-. nie.   N    k<']-tij  161.  Euphrasia. 
B'liti-  -iiT  h!ki     «ttik  Lii'krniiiiht      N.  :!l.i|i|ii.'  102.  Sinhonidium. 

;  ;■  l'il    :•!    IiKilo'ii  .      .  1ü:J.  Oinphalotrix. 

•i'  I  »lit'i  iiiip''   >|ft    l'ikr    h<-liii.irti'_-     mit    :.i'r- kIi'iii    I\imi|i> 

■    Kfl«  li   _:'«ki_'     i/.ili!ii.'   «»di-r    i«|t.«|tij       Kr]-"*«*!   -,»'«  nii'     li'-Miiii-       k'ijiIij  •■tlt»f 

.  I  '1/  •-    I    (•  h 

;    ^    .    M      K. «(■•..•;  j.ni/.ii  i.  h    .  164.  Parentueellia. 

**     .»■'  it-lit   ••il»'i    -»'lliij-  ll        K.i|"*il    «'it-'tn  iJ   <mI»'i    ku.;   lij. 
"*  t     li.ii.ji'ii'l       \h/di     d«  r«««'!!'«--!   .iMirij 

\     .lijlt'iJ-  /Ml  iiik-'»**"  Id.i.t-n     ««jMlfr"   ■.  ••!  _i".i|-i"i  kl.      liilnis  kurz 

165.  Orthantha. 
\    ■!•.:..•-?•■!    r..!iM-  I.HI-'  166.  Odontites. 

"»  I       ■    I    ■  .■    I'.     il  «.{.li'-rid     /.ilili  f|<  li 

1"      ■    '.  !  -  ».A  I- Il     ^    -r-.i.    .-.-si.!..-!!  i..|.  .-i'Hn-ht   167.  BartBchia. 

I-  ■>•-.!•  .  .i  -  k      •*    k:>'i'..  L-*'fiii.-lit  ...  .     .108.  Bcllardia. 

•      K.     »I    --■  ■  1   •■   /..-.  .rs  '   .vi-i-pi •■-'>!     liiM'li:..    i7.itirii.       K-ni-id    «^rheihenforniig, 

!  .    ■      •  I    ]<  109.  Fifltularia« 

V  • .  ■    ]  .       r.  7 
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***  Kelch  glockig  oder  rührig,  2— özähnig,  oft  vorne  aufgeschlitzt,  Kapsel  schief 

170.  Pedicularis. 
*♦♦*  Kelch  21ippig.    Oberlippe  2zähnig,  Unterlippe  2teilig.    Kapsel  scheibenfg.,  rund 

171.  Rhinanthus. 
**♦♦*  Kelch  seitlich  zusammengedrückt,  4spaltig.    Kapsel  eifg.  172.  Lamourouxia. 

II.  Unterhalb  des  Kelches  finden  sich  2  kleine  Vorb. 

i^  Stengel  von  Grund  aus  mit  laubigen  B.  besetzt.     S,  zahlreich. 

*  Kelch   51appig,    der   obere  Lappen   sehr  klein,    die  2   vorderen    verwachsen, 
Kapsel  eiförmig 173.  Schwalbea. 

**  Kelch  Slappig,  Lappen  gleich.    Kapsel  lang  und  schmal  174.  Siphonostegia. 
*  20  Stengel  am  Grunde  mit  schuppigen  B.  besetzt.    S.  oft  nicht  zahlreich. 

*  Kapsel  an  beiden  Fächern  aufspringend.    S.  nicht  zahlreich. 

V  Kelch  4 teilig.    Kapsel  zugespitzt 175.  Bimgea. 

Y-^  Kelch  5teilig.    Kapsel  stumpf 176.  Cymbaria. 

**  Kapsel  nur  am  Rücken  aufspringend.     S.  zahlreich      .      177.  Monochasma. 

153.  Hemiarrhena  Benth.  Kelch  öteilig.  Blkr.  mit  2 üppigem  Saume;  Oberlippe 
helmartig,  Unterlippe  3lappig.  Stb.  2.  Antherenfacher  getrenat,  \  hängend,  am  Grunde 
zugespitzt.  Staminodien  O.  Kapsel  eiförmig,  septicid,  mit  unseteillen  Klappen.  S.  zahl- 
reich. —  Zarte,  krautige  Pfl.  Die  unleren  ß.  sind  gehäuft,  groß,  die  oberen  schuppen- 
förmig.    Bl.  in  endst^indigen  Trauben. 

A  Art,  H.  plantaginea  Benth.,  im  tropischen  Australien. 

\  54.  Castilleja  Linn.  Kelch  röhrig,  von  der  Seite  zusammengepresst,  vorne  oder 
auch  rückwärts  aufgeschlitzt,  mit  ungeteilten  oder  kurz  2zähnigen  Abschnitten.  Rohre 
der  Blkr.  im  Kelche  eingeschlossen,  Saum  2lippig;  Oberlippe  kurz  helmartig,  Cnterlippc 
kurz  Slappig.  Stb.  4,  2mächtig.  Von  den  beiden  Antherenfächern  ist  \  am  Rücken  be- 
festigt, das  2.  hängend.  Kapsel  loculicid,  mit  ungeteilten  Klappen.  S.  zahlreich,  netzig. 
—  Kräuter,  seltener  Halbsträucher  mit  ungeteilten  oder  liederschniltigen  B.  Deckb.  oft 
lebhaft  gefärbt.    BI.  in  beblätterten  Ähren,  göH),  rot  oder  weiß  (Fig.  t\  £",  F). 

Zi  Arten  von  Nordamerika  bis  Mexiko,  davon  i  auch  in  Nordasien,  C.  pallida  (L.) 
Kunth;  i  Art  in  den  Anden  Südamerikas  verbreitet,  C.  communis  Benth.;  4  Art  in  Brasilien 
(vergl.  A.  Gray,  Amer.  Journ.  of  sc.  Ser.  2.  XXXIV.  p.  335). 

Sect.  L  Epichroma  Benth.  Kelch  kaum  vorne  eingeschnitten,  kurz  lappig.  —  Mexi- 
kanische Arten,   C.  anthetnidifolia  Benth.,  C.  gracilis  Benth.  u.  a. 

Sect.  II.  EucastiUeja  Wettst.  (umfasst  die  Sectionen  Bentham's:  Hemichroma,  Eu- 
chroma,  Callichroma],  Kelch  nur  vorne  oder  auch  rückwärts  tief  eingeschnitten.  —  A.  Ein- 
jährig. C.  minor  A.  Gray  und  C.  stenantha  A.  Gray  im  pacifischen,  C.  coccinea  (L.)  Spreng, 
und  C.  indivisa  Engelm.  im  atlantischen  Nordamerika.  —  B.  Ausdauernd.  —  Ba.  Kelch 
vorne  tiefer  gespalten  als  rückwärts.  — Bacc.  Helm  der  Oberlippe  ungefähr  so  lang  als  die 
Röhre.  C.  afftnis  Hook,  et  Arn.,  C.  linariaefolia  Benth.  u.  a.  —  "Baß,  Helm  deutlich  kürzer 
als  die  Röhre.  C.  sessiliflora  Pursh,  C.  bretiflora  A.  Gray  u.  a.  —  Bb.  Kelch  vorne  und 
rückwärts  gleich  tief  gespalten.    C.  pallida  (L.)  Kunth,  C.  miniata  Dougl.  u.  a. 

\  55.  Adenostegia  Benth.  [Cordylanthus  Nutt.)  Kelch  Steilig-2lippig,  mit  ungeteilten 
Abschnitten  oder  mit  Sspaltiger  Oberlippe ;  manchmal  ganz  ungeteilt,  nicht  2lippig.  S. 
w^enige  in  K  Fache.  Sonst  wie  Castilleja.  —  Kräuter  mit  ungeteilten  od.  fiederschnilügen 
B.    Bl.  in  endständigen,  beblätterten  Ähren  (Fig.  43  /,  K). 

4  2  Arten  im  westlichen  Teile  von  Nordamerika  (vergl.  A.  Gray,  in  Flora  of  N.  Am. 
II.  p.  302,  Proc.  Am.  Acad.  XIX). 

Sect.  I.  Anisocheila  A.  Gray.  Kelch  2teilig.  Unterlippe  der  Blkr.  nur  halb  so  lang  als 
die  Oberlippe.     Bl.  gelb.  —  i   Art,  A.  laxißora  (.4.  Gray)  Wettst.,  in  Arizona. 

Sect.  II.  Euadenostefjia  Wettst.  (=  Adenostegia  Gray).  Kelch  2teilig.  Unterlippe  der 
Blkr.  fast  so  lang  als  die  Oberlippe.  Bl.  gelb  oder  rot.  A.  Wrightii  (A.  Gray)  Wettst.,  A. 
rigida  Benth.,  A.    tenuis  [A.  Grayi  Wettst.  u.  a. 

Sect.  III.  Hemistegia  A.  Gray.  Kelch  nicht  geteilt;  der  vordere  Abschnitt  fehlt.  Bl. 
gelb  oder  rot.  —  A.  Alle  4  Stb.  entwickelt.  A.  Kingii  (Wats.)  Wettst.,  .'1.  maritima  (Nutt.) 
Wettst.  u.  a.  —  B.  Nur  2  Stb.  entwickelt.    A.  mollis  (A.  Grav^  Wettst. 

Sect.  IV.  Dicranostegin  A.  Gray.  Kelch  ^blättrig;  der  vordere  Abschnitt  fehlt,  der 
rückwärtige  ispaltig.  —  1   Art,  A.  Orcutliana  (A.  Gray)  Wetlst.,  in  Kalifornien. 
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156.  Orthocarpnt  Nun.  {Triphi/saria  Fisch,  et  Mey.,  (hicorrhynchus  Lehm.  Kelch 
nihrig-j^lockif^,  ispahif;.  S.  /nhlreicli  oder  wenige  in  \  Fache.  Sonst  wie  (^Lstillfja.  — 
Ijährige  Kräuter.    Deckb.  oft  gofarht.    Bl.  gelb  oiler  rot,  in  endständigen  Ähren. 

iS  Arten  im  \\esllich«*n  Nordamerika,  I  Art,  ().  uustralis  Benth..  in  den  Antlen  Sud- 
iiiiicrikn««. 

Secl.  1.  (\tstUlnotJe!t  A.  Gra\.  Lnterlippe  <!er  Blkr.  mit  3  tiefen,  satkfi)rmij:en  Aus- 
hohhin^cn  und  3  Lappen,  >K-elchc  langer  als  diese  Aushohlung*'n  sind.  —  ().  paUesrens  A.  ^ray, 
O.  inlosus  A.  (iray,  ü.  ntsiitleotdes  Benth.  u.  a. 

.Sect.  II.  Kuurthftcarpus  \.  Gra>.  Interlippc  der  Blkr.  mit  3  seichten,  sackförmigen  Aus- 
höhlungen und  3  sehr  kurzi*n  Lappen.  —  O.  lenuifolius  Pursh   Benth.,  0.  hracteosns  Benth.  u.  a. 

Sccl.  III.  Triphi/xaria  Fisch.  *'i  Me>.  Benth.  Interlippe  der  Blkr.  mit  3  tiefen,  sack- 
förmigen Aushöhlungen  und  3  Lappen,  welche  kurzer  als  die  Aushöhlungen  sind.  —  O.  pu- 
5i//iM  Benth.,  O.  porihundus  Benth.  u.  a. 

157.  Clevalandia  Oreene.  Kelch  ispaltig.  Blkr.  mit  ^lappigem  Saume,  Interlippe 
3lappig,  weder  ausgesackt  noch  gefaltet.  Stb.  i,  imächtig,  in  der  Bohre  der  Blkr.  ein- 
ge>chlüSMMi.  A.  iHicherig,  mit  ungleichen  Fächern.  Kapsel  loculicid.  —  1jährige, 
krautige  1*11. 

t  Art,  C.  Beldingi  Gr.,  in  Kalifornien.  Die  Gattung  ist  von  Orthocarpus  nur  schwer 
zu  trennen. 

I  58.  Melampjrnun  Linn.  Kelch  nihrig,  Szähnig.  Blkr.  mit  nach  oben  allmählich 
erweiterter  Bohre  und  2lippigem  Saume.  Oberlippe  helmartig,  mit  etwas  umgcschlageoea 
BändiTu;  Interlippe  kurz  3lappig.  Stb.  4,  ^mächtig.  A.  paarweise  genähert,  mit  gleichen, 
am  unteren  Ende  zugespitzten  Fächern.  Kapsel  loculicid,  mit  Ssamigen  Fächern.  S.  groß. 
—  Ijährige,  aiifnH*hte,  halbparasilische  Kräuter  mit  gegenständigen,  .schmalen  B.  Deckb. 
oft  langgezähnt  und  lebhaft  gefärbt.    Bl.  achselständig  oder  in  Ähren,  gelb  oder  violett. 

i5  Arten,  z.  T.  einander  sehr  nahe  stehend,  davon  die  Mehrzahl  in  Kiirupa  und  in  den 
angrenzenden  Teilen  von  Asien,  3  Arten  in  Japan.  M.  ciliare  Miq. ,  .V.  rosfum  Mavim.  und 
.V.  tttxum  Miq.,  4  Art  in  (Ostindien  ;Khasia  ,  M.  indicum  Hook,  et  Thoms..  t  Art.  M.  nmeri- 
vanum  Mich\.,  im  ostlichen  Nordamerika. 

Sect.  I.  iittusisepalum  \Vettst.  Kelch/ahne  sehr  kurz  und  stumpf. —  \  .Vrl.  .V.  lajum 
Miq  ,  in  Japan. 

>ert.  II.  t.umrUimpiirum  \Vcll'»l.  Kel«-lizahne  spitz, 
c  t.  >/'i.  .//'i  \Velt«il.  Bl.  in  end^tandi^'eii .  dichten  .\hren.  —  A,  Deekl».  zusammenge- 
le;.!.  M.  t  rt.\totum  L.  Ganz  lüuropa,  ."^ilMricn  bis  zum  Altai.  —  B.  Deckl».  tl.ieh.  —  Ba. 
herkli.  an  der  Basis  schNxarz  punktiert.  Blkr.  rot.  W.  arvensr  L.  Ganz  Kuropa  bis  zum 
K;iukasus.  —  Bb.  Deckh.  nicht  punktiert.  Blkr.  gelb.  M.  Imrhutum  \V.  K.  im  pontischen 
hloren^chiete;   M.  raurn^trum  Bge.  im  GeMete  des  Kaukasus. 

0  i.  Laiiffora  Wettst.  Bl.  achselstandig  oder  in  lockeren,  einseilswendigen,  beblätterten 
Trauben.  Hierher  gehören  die  schtm  erwähnten  Arten  .W.  n/iarv  Miq  ,  M.  roxeum  Maxim., 
.1/.  tndti  um  H(H)k.  et  Thtuns..  M.  ntnmrttfium  Mich\.,  ferner  folgende  europäische  und  ^est- 
.iHi.itist  he  Arten.  —  A.  Blkr.  durch  das  /usanunenneigen  der  Lq>pen  geschlossen.  —  Aa. 
K«l<  h  brlwiiirt  —  Aacc.  Obere  Deckb.  blau.  .V.  »emorosum  L. ,  .1/.  suhnlinuum  Jur.  Kern.. 
W.  luhnnrtwr  A.  Kern..  .V.  t/r>tndifl4/rum  \.  Kern.,  .1/.  montnt  utn  \\.  Br.  in  Mitleleur«ipa  \ergl. 
A.  K'-riier,  .^4-|i«'d.ie  ad  tlor.  Austr.  Ibing.  I.  p.  3i.  II.  p.  t13;  II.  Itrinin.  in  t)%t.  bot. 
/«•ito«  hr.    t^s«    .*».    *ii.    heik.   in   Verh.  zool.  |»ut.  tlcs.   ts^i.  S.   1»»T  :    }t.  r(U,if,iunv  utn  Frevn 

• 

III  t  •tiilniiieii;  W.  "  (if  </i' ii;/i  Wollsl.  in  Albanien.  —  Aa,*^.  <>|»ere  I)e«*kl).  grün.  U.  Jnllax 
•  t'I.ik  Be«k.  Ab.  Kelrhe  k^hl  V.  pnttm^f  L.  und  M.  t ommutütum  Tausch  in  Nord- 
uiid  .Mittelem  op.!  |ii%  /um  K<Mik.tsiiH  u.  .Ait.ii;  U.  hrnn  h'ntt- um  Brnos,  et  Orph.  in  .Maiedonien. 
B.  Blkr.  mit  niTiMiem  .^«hiuiide.  -  Ba.  Oh-re  l>eckli  Id.iU.  .t/.  an;/ustissimum  Beck.  — 
Bb.  <Hiere  I>e4'kb.  Krön.  M.  silmli' um  f..  mit  liunkei^relhen.  U.  yaiosum  Baiimg.  mit  >Keiß- 
li- l.eii  Bl  .  W.  Ufff'nhii  Wol.  in  den  K.irpathen;  \ermutlich  gehurt  hierher  M.  strnophyllum 
lli'j"«».    .111*»   d«*m   <jel>:tfte   tie*»    »»••li\v;ir/en  .M'-eres. 

hie  .*»    \t«ii   \triamfiyi um- \i\eii  ^^^\\vu  in  eiiii^'en  Ge^'enden  geno>scn  werden. 

15'*.  Tozzia  Linn.  Kelch  flockig.  4  —  5zähiiig.  Blkr.  mit  wal/licher.  nach  oben 
f  rweiicrter  Bidin*  iiinl  ilippigeiii  Saume.  Oberlippe  ülappig,  flach :  Interlippe  3lappig. 
>\\*    i    :! mächtig'.   \.  ifächerig,  mit  t  getrennten,  am  unteren  Knde  zugespitzten  Fächern. 

Z9 
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Kapsel  lociiliciü,  mil  t — asamiRcn  Facliern.  —  Bleichgriine,  saftige,  traiilige,  halbparasi- 
tische  Pfl.    fil.  gelb,  einzeln  in  ilen  Blallacbscln. 

i  Arleit,  1,  T.  alpina  L.,  in  den  Gehirgen  des  mittleren  und  südlittien  Europa,  die 
andere,    T.  carpalica  Wo!.,  in  den  iistlichea  Karpatlien,  in  Serbien  und  Bulgarien. 

IGO.  FhtlieirospermDm  Bunge.  Kelch  glockig.  Sspallig.  Blkr.  mit  vorhälinismfißig 
Weiler  Röhre,  Suppigem  Saume ;  Oberlippe  kurz  tiappig,  mil  zurückgeschlagenen  Lappen ; 
Unterlippe  3la|ipig-  Slb.  4,  2müchtjg.  Antherenrachcr  gleich,  kahl,  am  unteren  Ende 
zugespiui.  Kapsel  geschniibelt,  loculicid,  mil  ungeleillen  Klappen.  S.  zahlreich,  netzig. 
— -  1jährige  oder  SjUhrigc  Krauler  mil  ficderschnitligcn  B.    Bl.  achselslündig. 

3  Arien,  1  in  China  und  Japan,  Ph.  chinease  Bunge,  S  in  Ostindien,  Ph.  Paiishii  Hook. 
und  Pb.  gtandiilosiim  Benlii. 

161.  Enphrasia  Linn.  Kelch  glockig,  ispattig.  Blkr.  mit  nach  oben  erweiterter 
Röhre,  ätippigem  Saume;  Oberlippe  belmartig,  mil  zurückgeschlagenem,  kurz  Slappigem 
Rande,  Unlerlippe  ausgebreitet,  Slappig.  Slb.  i,  Smächlig.  A.  paarweise  genähert  oder 
durch  Haare  verbunden, "mit  2  gleichen,  oft  am  unleren  Ende  fein  zugespitzten  Fächern. 
N.  kopfig.  Kapsel  loculicid,  mit  ungeteilten  Klappen.  S.  zahlreich,  lUngsrippig.  —  Halb- 
parasilische  Kräuter  mil  einfachen  od.  bandförmig  geleilten  B.  Bl.  nchselslandig,  einzeln, 
im  oberen  Slcngelteile  oft  bcblältcrle  Ähren  bildend    Flg.  43  A — H). 

Ungeftibr  50  Arten,  darunter  mehrere  (europäisctie  von  geringer  Verschiedenheit,  in  den 
extratropischen  Teilen  beider  Hemisphären, 


Aiti>m«i  A    Or     vtigr     lOngioal  J 

Secl  1  I-ueiiphiasia  Wetlsl  B  ganzrnndig  gekerbt  oder  gezähnt.  A.  liehaart,  deren 
Jachei  im  unteren  hnde  ungleich  slaclielspitiig  —  Arlon  der  nördlichen  Hemisphäre,  Nch- 
seclands  und  An--Iralieii«  —  Hierher  gehört  In  erster  Linie  eine  große  Zahl,  z.  T.  sehr  vcr- 
siluedener  1  orincn  sielt-bQ  unter  dem  Nunicii  E  officinaiis  zusaminengefasst  werden.  Furnicn 
diLser  Gru]>pe  flndm  mcIi  im  nüidiichcn  Teile  von  Nordamerika,  In  Nordasien  südwärts  bis 
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7UII1  llimalny.'i,  in  (tanz  Europa.  Die  außereuropäischen  Formen  sind  wenig  untersucht, 
•scheinen  auch  nicht  sehr  zahlreich  zu  sein;  über  die  europüischen  lUsst  sich  in  folgender 
Weise  eini*  Ihersicht  schaflTen.  In  dieselbe  wurden  auch  die  anderen  europäischen  Arten 
der  Sect.  I.  nufgenommcn.  —  A.  Deckb.  und  Kelche  mit  Stieldrüsen  besetzt.  —  Aa. 
Kroncniohre  niemals  länger  als  der  Kelch.  K.  parviftora  Fr.  im  Norden  Europas  und  F. 
hirtfUa  Jord.  in  den  Alpen.  —  Ab.  Blumenkronenröhre  wenigstens  am  Schlüsse  der  Anthese 
deutlich  langer  als  der  Kelch.  E,  Hostkoviana  Ilayne  mit  spitzem  Eiidlappen  der  Stengelb. 
sehr  >erbreitei,  F.  montana  Jord.  mit  abgerundetem  Endlappen;  eine  alpine  Form  der  letz- 
teren ist  F  humilis  Heck.  —  B.  Deckb.  und  Kelche  drüsenlos.  —  Ba.  Blumenkronenröhre 
wenigstens  am  Schlüsse  der  Anthese  deutlich  länger  als  der  Kelch.  —  Bace.  B.  nicht  länger 
od.  nur  i— 3mal  länger  als  breit.  F.  Kerneri  Wettst.  =  F.  anjuta  Kern.)  bes.  im  pannonischen 
Gebiete.  F.  vfrsicolor  Kern,  .weiß  .  F,  alpina  Lam.  blau]  und  F.  Christa  Favr.  gelb)  hochalpin, 
F.  pi'tii  Winimcr  in  den  böhmischen  Randgebirgen. —  Ba,*?.  B.  6— 12mal  so  lang  als  breit. 
F.  thrusptdnta  L.  und  F.  ramosissima  Reut,  am  Südabfalle  der  Alpen,  E,  dinarica  (Beck) 
.Murb.  in  Bosnien  und  der  llerzegovina.  —  Bb.  Rohre  der  Blkr.  nicht  länger  als  der  Kelch. 
—  Bbre.  Kapsel  kahl,  B.  et^a  doppelt  so  lang  als  breit.  F.  Salishuryensis  Fnck.  (Formen 
davon:  F.  permistn  Greml..  parvula  Weltst. ,  ruprra  Jord.,  ruspidatissima  S.  Lag.  weit  ver- 
lireitot,  F.  nunlis  Beck  hochalpin,  F.  Sintrnisü  llaläcsy  in  der  Balkanhalbinsel.  —  Bb.'l. 
Kii|sel  behaart,  B.  nicht  doppelt  so  la':g  als  breit,  simdern  deutlich  kürzer.  —  Bb.-Il.  Lappen 
der  Oberlippe  abgestutzt  und  spitz  gezähnelt.  F.  stricta  Host,  sehr  verbnntet  .Formen  da- 
v<in:  F.  urmorosi  Mart.,  F.  erin-torum  Jord.,  F  maialis  Jord.);  F  pumila  Kern,  hochalpin.  — 
Bb.-I2.  Lappen  der  Oberlippe  abgerundet  oder  stumpf  älappig.  F.  rigidula  Jord.,  E.  Vecht- 
ntzuina  Jung,  et  Engl.,  F.  mirrantha  Rchb.,  F.  pulchella  Kern.,  F.  minima  Jacr|.,  F,  variahilis 
Frt'Nii;  dii*  A  letztgenannten  alpin;  die  i  letzten  gelbblütig;  F.  WiUkommii  Freyn  in  der 
Sierra  Nevad».  —  Einige  außerdem  l>eschriebene  Euphrasien  sind  zu  unvollständig  bekannt. 

In  die  ."^ect.  I.  geh^iren  überdies  F.  fjrandiflora  Höchst,  auf  den  Azoren;  F.  runeata 
Forst,  und  4  andere  Alten  auf  Neuseeland;  F.  Bnnvuii  Müll.  =  F.  alpma  R.  Br.  non  Lam.;, 
F.  smbni  R.  Hr.,  F.  anjuta  R.  Br.  [t\ou  Kern.)  u.  F.  ruspidata  Hook,  in  Australien;  einige  Arten, 
z.  B.   F.    i'.irnsendiana  Fre>n,   im  Orient;   F.  arrtira  Lge.  auf  Island  und  den  Faroer  Inseln. 

Sect.  11.  fri/fcirtr  Brnlh.  B.  .ispallig  oder  Steilig.  A.  kahl,  deren  Fächer  ;:leich.  stachel- 
>pitzig.  -  l'ngefahr  M  Arten  in  Chile  und  Teru.  z.  B.  F.  antarrtha  Bcnth.,  F.  nudiiola  Benth., 
F.  i'hilij'int  Weltsl.  —  F.  vwutnua  Phil,  non  Jord.),  F.  tt^nitts  Wellsl.  =  F.  ifrarilix  Phil, 
rx'ii   Fr.    II.  a.  —   F.  auttirrtira  Benth.  aiieh  in  .\ustralien  und  Neuseeland. 

\i\l.  Siphonidium  Arm.  Von  Fuphrdsia  tiun  h  die  lan^v.  gekrüiniiite  Bohre  der 
lilkr.  und  die  ilappific  N.  >erN(liiedon. 

i    Art    .N.   hfnijiflonitn  Arni>lr.,  iiuf  Neuseeland. 

M'iii.  Omphalotrix  .Maxim.  Kelch  rnlirig-glookig.  kurz  ispaltig.  Blkr.  mit  cvlin- 
ilri-^rlMT,  ii.ieh  oben  erNxeilerter  Bohre,  llippigem  .*^aiime;  Oberlippe  concav.  auNgeraiidet ; 
l  tilerlippe  tlappig.  Sib.  i.  fiiiächlig.  .Atilhorenracber  getrennt,  gleich,  am  unteren  Ende 
staelieNpit/i^.  Kapsel  loculicid.  mit  ungeteilten  Klap(KHi.  S.  zahlreich,  längsrippig.  — 
tjiibrige.  aufreclile  IMl.    Bl.  klein,  in  entNländigen  Trauben. 

1    .\rt,   O.  luuijtpes  Maxim  ,  im  .Vmurlaiide. 

Hii.  Parentucellia  N  i\ .  A'u/nivMi  .(iriseb.]  Benth.  Kelch  glockig,  i/ähnig  oder 
i^p.iltiL'.  blkr.  r lippig:  Oberlippe  hehnfi»rmig.  mit  nicht  /uriiek;:e^elila^eiien  Kündern, 
I  iiifilippe  il.ippii^.  .*^ll).  i.  iniiichtig.  .Vnllierenr.iclier  getrennt,  am  niiteren  Ende  Ntachel- 
^pit/i^.  \.  ki»|»tiu- :;lappiL;.  Kapsel  lan/etllicli.  locnlicid,  mit  uiigeieilleii  Klappen.  S. 
lioii/t»ni.iI  ;d»-ii.b» ml.  /ahlrei«b.  glatt.  —  Ijabrige,  aufrechte  Krauter  mit  ilriisigen.  gc- 
/.ihiiten  h.    Bl.  in  Iiel)l;itt4'rteii  .\bren    Fig.  i>  />.  a-r  . 

t  Alten.  /'  'uf'/i'/tfi  L.  (.11.  mit  ri»t<'ii  Hi  ,  im  Mediterrangebiete,  im  westlichen  Frank- 
itf  li  iiotlM  ti  |.|H  PtTsKMi.  /'  if^  o^'f  L  Cir  mit  (:ellten  Bl  .  in  deiiiseiben  Gebiete,  außer- 
•  I' tu   .Ol«  ii   in  <in>l  liiil.uitiieii  iniil   «iiif  den  (!.in;ir i«»(-heii   Inseln. 

t  <>.*».  Orthantha  Benth.  Kern.  Oen  folgenden  .'i  <iattungeii  nahestehend.  \on  ihnen 
diireli  die  relaii\  kur/e  und  weite  Bohre  iler  Blkr.,  durch  die  anfangs  zurückgeschlagenen, 
später  vorgestreckten,  kahlen  .\.  verschieden.  —  .Vuch  in  der  Tracht  Odoniiies  ähnlich. 
il.dbp.ir.isitiseb.    Bl.  gelb    Fig.  4i  /   . 

:t  Allen,  o.  lutra  L.  Kfrn.  im  mittleren  und  sudlichen  Europa,  O.  lanceolata  Rcbb.) 
Wfitst    itii  Midv^e<itliclien  Europa  und  O.  Au*hrrt    Boiss..  WettsL  von  Kleinafien  bis  Persieo. 
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IC6.  Odontitai  Pers.  Kelch  röhrig  oder  glockig,  4z3hnig.  BIkr.  mit  enger,  langer 
Röhre  a.  denllicli  Suppigem  Saume,  Oberlippe  helmrönnig,  ungeleill  od.  kurz  Slappig; 
Unlerlippe  Slappig.  Sib.  i,  Smiichlig.  A.  SHicherig,  quergestelll,  behaart;  die  Fächer 
sind  am  unleren  l^nde  zugespitzt.  N.  top5g.  Kapsel  breil,  loeulicid.  S.  nicht  zahlreich, 
hüngend,  lüngsrippig.  —  (Jährige,  aufrechte,  halbparasilischc  Kräuter,  nur  selten  Halb- 
slräucher  mil  schmalen  B,  Bl.  gelb  oder  rot,  in  einseitswendigen,  beblSitlcrlen  Trauben 
oder  Ähren  (Fig.  H  A,  B,  a—c). 

(Ingefähr  SD  Arten,  haupt- 
sächlich im  MiUelmeergabiel. 
—  A.  Halbslräucher.  0. 
Lii\kii  Heldr.  el  Sart.  auf  dem 
Parnass,  0.  cypria  Boiss.  auf 
Cipern,  O.  crfWea  Boiss.  Duf 
Greta,  0.  üocconii  (Guss.} 
Walp.  auf  Slcilieii.  —  B. 
Ijahrigo  KrUuler.  0.  serotina 
iLam.)  Rchb.  und  O.  Odon- 
tites  (L.)  =  O.  verna  (Bell.) 
Rchb.  io  Mittel'  und  Süd- 
europa,  letztere  bis  Ostin* 
dien.  Mehrere  andere  Arten  im 
mediterranen  Gebiete,  ins- 
besondere im  westlichen 
Teile  desselben. 

167.  fiartachia  Linn. 
Kelch  rohrig  oder  glockig, 
ispaitig.  filkr.  niilschmaler, 
relativ  langer  Röhre  und 
suppigem  Saume;  Ober- 
lip|ie  helmrörmig,  mit  nicht 
zuriickgeschlagenemRande; 
Unlerlippe  31appig.  Sib.  4, 
ämachlig.  A.  meist  be- 
haart, mit  getrennlcn,  am 
unleren  Ende  zugespitzten 
Fiichern.  Kapsel  breil,  Io- 
culicjd,  meist  kurz  zuge- 
spitzt, mit  dünner  Scheido- 
.'  (Origin'ni.)'  wand  und  wenigen,  hori- 

zontal stehenden ,  Hügelig 
liingsrippigen  S,  ■ —  Meist 
ausdauernde,  seltener  (jährige  Krauler.  BIkr.  blau,  |>urpurn  oder  violett  (Fig.  il  F,  a — c). 
6  Arten  in  Kuropa  und  Nordafrika,  mit  breit  geflügelten  S.  B.  alpina  L.  im  Norden 
Europas,  in  Labrador,  auf  itcn  höheren  Gebirgen  von  Mittel-  und  Siideuropa ;  B.  spicala  Hain. 
in  den  Pyrenäen,  B.  aspera  (Brot.)  Lge.  in  Portugal;  A.  abessiitica  Höchst,  und  i  weitere 
Arten  In  Abcssinien.  —  Etwa  £4  Arten  mit  schmatgeflügelten  S.  in  Südamerika,  insbesondere 
in  den  Anden,  so  B.  gracilis  »enth,,  B.  penifiaaa  Waip-,  fl.  santolinaefolia  Humb.  et  Kiinlli) 
Bcntb.  u.  0, 

IG8.  Bellardia  All.  [TrU-a^io  Siev.  p,  p.)  Kelch  glockig,  vorne  und  rückwärts  auf- 
gc.«chlil£t,  ä.'ipaltig,  mit  3 — SzVihnigcn  Lapjicn.  BIkr.  denllich  Jlippig;  Oberlippe  hclm- 
Tiirmig,  mil  nicht  xuriickgo.'^chlngcnen  Rändern,  l'nlcrlippe  3lapjiig.  Stb.  i,  amiieUtig. 
Antlierenricbcr  um  Grunde  ziigcspilzl.  Kapitel  breil,  mit  breiter  Scheidewand.  S.  zahl- 
reich, hori^ionlnl,  relaliv  klein,  lüngsrippig.  —  Ijiihrige,  drüsige  Krüuler  mit  gezülinlen  B. 
(Fig.  4i  I-,  <,—r]. 

2  Arten,  (,  II.  IrUfitjo  (1..)  All.  =  Trirago  apiiUi  Stev.]  im  .Millelmeergebiet.  eine  ä., 
duioo  wenig  \erscliiedene,   B.   larnea  [Griseb.)  Weltst,,  auf  di>r  Balkanhnlbinsel. 


n  Hiig.«;hBill.  -  l 
.  -  J>;  a-e  Kip»l 


xnso  (L.) , 
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1t>9.  Fistularia  Linn.  (Alertorohphus  hieb. ,  Hhinanthnx  L.  p.p.  Kelch  bauchig, 
srillirli  /iKaiiiinoiigedrückt,  izihnig,  bei  der  Fnichtreife  bleibend  und  aufgeblasen.  Blkr. 
mit  walzlirher  Röhre  und  Suppigem  Saume;  Oberlippe  helmartig,  seitlich  zusammen- 
gedruckt: Tuterlippe  kurz,  3lappig.  Stb.  4,  imUchti^;  A.  behaart.  f)aanveise  zusammcn- 
h.in^end,  mit  getrennten,  nicht  zugespitzten  Fiichem.  N.  kopiig.  Kapsel  scheibenf(')rmig^ 
loculicitl.  S.  wenige,  scheibenförmig.  —  1jährige.  aufrechte  Kr.iuter,  halbparasitisch. 
Bl.  sitzend,  in  den  Blattachseln,  die  oberen  oft  einseitswcndige  Ähren  bildend.  Blkr. 
gelb,  oft  blaugezeichnet    Fig.  45  JL.  /' . 

Ingeflihr  9  Arten  in  Europa,  besonders  in  .Mitteleuropa,  <  Art,  F.  crista-gnili  L. 
WoUst.  =  Hh.  minor  Fhrh.  auch  über  Nordasien  und  das  nördliche  Nordamerika  ver- 
l>reitv(.  —  A«  Rohre  der  Blkr.  immer  gleich  lang  bleihend;  Gr.  schließlich  am  Ende  scharf 
zurtirkgekrummt,  so  dass  die  N.  unter  die  A.  zu  liegen  kommt.  F.  rnsta-tjalli  L.)  Wettst. 
—  Hh.  minor  Khrh.)  in  Nord-  und  .Mitteleuropa  weil  verbreitet.  —  B.  Röhre  d«*r  Blkr.  am 
Schlüsse  diT  .\nthese  xerhiiigert.  Gr.  gerade  bleibend  oder  nur  schwach  gekrümmt.  —  Ba. 
l'nterlippe  so  lang  oder  liinger  als  die  Oberlippe.  F.  dinariva  (.Murh.  Wettst.  in  der  Her- 
zev'<>>ina.  —  Bb.  Unterlippe  kürzer  als  die  Oberlippe.  —  Bbct.  Lippen  der  Blkr.  zusammen- 
neiKcnd  und  den  Schlund  >chlicÜend. — Bbce  1.  Kelch  dicht  zottig.  F.  .^/(*r/oro/opAii5  Poll.. 
\Vett«»l.  Verbreitet.  —  Bb(c2.  Kelcb  kahl  oder  sehr  wenig  behaart.  F.  serotina  ^Schönh. 
Wotlst.  =  Hh,  antfustifolius  Cel.  non  Gmel.)  mit  grannenartig  gezähnten  Deckb.,  im  nordlichen 
und  mittleron  Eumpa  baltische  Flora),  F.  maior  Khrh.^  Wettst.  mit  scharf  gezahnten  Deckb., 
\erbreitel,  F.  rumehva  Vel.  Wettst.  in  Bulgarien.  F.  puhescens  Boiss.  et  Heldr.)  Wettst. 
auf  tiem  Parnass.  —  Bb.-?.  Lippen  der  Blkr.  nicht  zusammenneigend,  Schlund  offen.  F. 
alpina  Baum^'.  Wettst.  mit  .scharf  gezähnten  Deckb.,  auf  den  Sudeten  und  Karpathen,  F. 
anijusUjolta  (iniel.)  Wettst.  ,==  Hh.  aristntus  Cel.  mit  grannenartigen  Zühnen  an  den  Deckb., 
in  tien  .\lpen  vergl.  insbes.  C'dakovsky,  in  Osterr.  bot.  Zeitschr.  fS70.  S.  430,  und  Mur- 
beck, in  Lunds  l'niv.  Arskr.  XWII  .  In  den  allgemeinen  Kapiteln  S.  39 — 48  wurde  für 
dit'se  Gattung  noch  der  gebräuchliche,  aber  unrichtige  Name  Hhinanthus  gebraucht. 

170.  Pedicnlaris  Linn.  Kelch  röhrig  oder  glockig,  vorne,  oft  auch  rückwärts  auf- 
geschlit/t,  2 — oziihnig:  Zähne  einfach  oder  gezähnt  oder  gelappt.  Blkr.  mit  langer, 
schmaler  oder  nach  oben  erweiterter  Röhre  und  2li|»pigom  Saume.  Oberlippe  helmartig 
oder  rölirenl(»rmig,  am  Kn<le  ilappit:  oiler  in  einen  .^«'hii.ibel  auslaufend,  l'nterlippe 
.'tiappiu.  am  (irunde  oft  iwuUtig.  .*^il».  4,  imichtii:.  A.  «piergestellt,  paarweise  gen'ihert, 
mit  uetrcuuteii.  am  uut<Teu  Kode  zuge^pii/ieu  oder  >lumpfeii  K.ichern.  N.  koptig.  Kapsel 
lueiNt  schief,  loculicid  .  Klappen  oft  i[i  der  unteren  Hälfte  im  Zusammcidiange  bleibend, 
ungeteilt.  S.  /ahlreich.  mit  mannigfaltiger  Oberlläche.  —  HalbparaNilisehc,  mehrjährige 
Kräuter  mit  wechseNtäntligen  oder  wirteligen,  liederschnittigen  B.  Bl.  gelb  oder  rot,  in 
endständigen  Trauben  oder  Ähren  (Fi-.;.  45  .1 — ^i. 

Ingcfidir  i^O  Arten  und  einige  Bastarde,  \orwaltend  Gebirgspfl.  Davon  4s  in  Europa, 
tH  in  Wrstasien ,  39  in  Sibirien  incl.  Turkestan,  49  in  Ostindien,  97  in  China,  8  in  Japan, 
3t  in  Nordamerika  und  auf  den  Anden  Sudamerikas  >ergl.  Steven,  Monogr.  in  Mem.  soc. 
nat.  Mosk.  VI.  p.  5."»;  Stein  inger,  die  europäischen  Arten  der  Gatt.  Pfdirularis  in  Butan. 
Oniralbl.  XXVIII;  Lange,  in  But.  Tidskr.  IV;  insbesondere  aber  Maxiuiowicz,  in  Bull. 
Acad.  St.  Petersb.  XXIV..   XXVII.  u.  Ser.  nov.  XII.  . 

>ecl.  I.  Lontjirostrfs  Maxim.  Rohre  der  Blkr.  schmal,  iiirlil  oben  erweitert ,  l  nterlippe 
brt'it .  Helm  lang  geschiiidielt.  seltener  ungeschnabelt;  B.  ^echseUtänilig  od.  «piirlig   Fig.  toJ;. 

A.  B.   wechsfjsi.iiniij:. 

;  f.  /r//;i' i|f  M.ixiiii  Kräftige  Ptl.,  großtdutig,  Rohre  lang.  Schnabel  gekrümmt,  Trauben 
ili«lit.  Deckb.  am  tiruntle  verbreitert.  —  i4  .\rten  in  Cenlralasien ,  z.  B.  P.  armata  .Maxim., 
/'     ihi  r%i  Hook.   u.  a. 

?  i.  Wim.  j. 'i/«i#'  Maxim.  Zart»*,  niederliegentb*  1*11..  Schnabel  krumm  oder  gerade,  Bl. 
ai  hs«<|st.iriilig.  -     .1  Arten  in  We^tchin.i.  z.  B.  /'.  mtis<i'ol(i  Maxim..   P.  'jruina  Krauch. 

c  3.  I'nitfiihulhir  Maxim.  AufnM'hl.  beblättert.  Trauben  verlängert,  oft  unterbrochen. 
Hlki  kb'in.  Rulire  kurz,  Schnabel  \iTlan::ert,  Deckb.  k'C>lic|l.  —  7  .\rteii  in  Westchina,  z.  B. 
/'.  /•o'i//#/iiy.'.''i   KrarM'h  .   /'.   t'-rt't  Maxim. 

B.  H.  tpiiriig. 

(  ;.  Tfnufo^trf^  Maxim.  Sihn.ibcl  «iuiin.  üekrummt  oder  gerade,  Trauben  oft  verlängert. 
De«  kl»  mit  breiter  Bas|^.  —  |7  Arten  in  Iibet.  z.  B.  /'.  intryrifolta  Hook.,  /*.  pecUnata 
\\  .t\\    II.  a. 
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§  5.  Axillares  Mexim.  Schnebel  gerade,  B[.  achsei aländ ig,  Deckb.  gestielt,  B.  oft  gegen- 
standig. —  6  Arten  in  Westcbina  und  Indien,  1,  P.  Keiakei  Fraoch.  et  Sav,,  in  Japan. 

Sect.  II.    Rhyiicholophae   Mailm.     ROhre    der  Bliir.   nacb   oben   erweilerl;    Helm    mit 
Schnabel,  seilen  ungeschnübelt;  11.  wechselstSndig  iFig.  tS  B}. 

$  1.  Surrectae  Maxim.  Schnabel  lang  und  dünn;  Unterlippe  angedrückt,  in  der  Knospen- 
lage den  Sclinnbel  nicht  deckend.  —  3  Arten,  davon  i  in  Nordamerika,  P.  groenlandica  Reiz 
und  P.  attolltns  A.  Gray,  und   I   in  Südamerika,   P.   incurta  Bentb. 

§  i.     Exceisae  Ma\im,     Wie  §  i,  aber  die  Lippe  deckt  den  Schnabel  in  der  Knospenlage. 

—  1  Art,  P.  exfelsa  Hook.,  im  Himaleya. 

$  3.    liesupinatae  Ma\im.     A^tig,   Bl.  oft  uchselslündig,   Schnabel  dünn  und  lang   oder  6. 

—  10  Arten  in  Ostasien  und  Nordomeriko,  z.  B.  P.  leytanica  Benlh.,  F.  cariiota  Wall.  o.  a., 
1   Art,  P.  re.<upi»n[a  L,  bis  nacb  Russland. 


5  «.     Tristes  Ma.xim.     Schnabel  vorbände] 

Rücken  bcbaart.  ^  13  Arien  in  Ccntrulusicn,  z.  B 

§  j.    Roslratae  Maxim.    Un verzweigt,  buschig, 

t  kurzem  Schnabel.  —  80  Arien,  davt 


Rande,  an  der  Seile  o 
P.  reciina  Ma^iini.,  P.  Clarkei  Hook.  u.a. 
iedrig,  Trnube  dichl.  Helm  lie rahgebogen, 
Mitteleuropa,  einige  derselben  und  andere 


im  Himnhi\n.  in  China  und  Ostsibirien. —  Übersicht  der  europäischen  Arten:  A.  Btkr.  K^lb. 
—  Aa.  Seilliche  .Mischnitto  der  Deckb.  gezahnt.  P.  tuberosa  L.  Pyrenäen,  Alpen,  italienische 
Gebirge;    P.  elongala  Kern.    Tirol  bis  Kruin.  —  Ab.   Seitliche  Abschnillc  der  Ueckb.   ganz- 
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rainii;:.  /'.  liartohrn  Hchh.  Westliche  Alpen.  —  B.  BIkr.  rol.  —  Ba.  Schnabel  lang  und 
schin.'il.  —  Bare.  Stengel  reich  heblättert.  P.  inrarnata  Jqc(\.  P>renaen,  Alpen  u.  karpathcn, 
in  i  Kornien,  einer  restlichen  [hflvetica  Stein.}  und  einer  üstlicheii  inrarnata  Jacq.  s.  s. .  — 
Ba.-I.  Stengel  arnihUittrig.  /'.  rostrata  L.  Ostalpen.  Karpathen;  P,  caespitosa  Sieb.  P\renäen, 
Wc^tnlpen,  östlich  seltrner,  /*.  pyrenaica  Gay.  Pyivnäen.  P.  mixta  G.  Ti.  Pyrenäen,  /*.  <r- 
Hisia  Gaud.  Westulpcn,  /'.  nsplenifolia  Floerk.  Alpen,  in  der  Moldau,  P.  ffftninnta  Port.  Ost- 
alptn.  —  Bb.  Schnabel  kurz  kegelförmig.  /'.  guroßexa  Vill.  Pyrenäen,  West-  u.  Siidalpcn, 
/*.  elftjnus  Ten.    Apennin. 

§  C.  (owpartae  Maxim.  Wie  §  4.  Helm  kahl.  Cn\ erzweigt  mit  verlängerter  Traube.  — 
K  Arten  im  ^^estlichcn  Nordamerika  u.  Sibirien,  4,  /'.  cabuiUa  Itenth.,  in  Afghanistan,  4,  P. 
tapponini  L.,  circumpolar;  von  den  asiatischen  Arten  rei«ht  /'  comparta  Stev,  bis  ins  euro- 
päische Russland. 

Scct.  III.     VertUiUntae   Maiim.     Rohre   der   Rlkr.    nach    oben    erweitert.     Helm   nicht 
langst  hnabelig.     B.  quirlig  oder  gegenständig. 

<j  1.  ytyrwphyüne  \\;!k\\\\\.  Schnabel  dick,  ungeteilt,  mit  herabgebogenem  Ende. —  9  Arten 
in  0>iasien,  z.  B.  /'.  lotnjicnuHs  Franch.,   P,  anas  Maxim.,  u.  a. 

<i  i.  i'hfihmthifolme  Maxim.  Schnabel  sehr  kurz,  sonst  rio  §  I.  —  6  Arten  in  Central- 
asieii.  z.   B.  P.  fraijUis  Prain,  /*.  ihrihinthifoUa  Sclirenk. 

$  .'t.  PUityrrh[in< hilf  Maxim.  Schnabel  vertical,  sehr  kurz,  breit,  unter  der  Spitze  mit 
\  Zahn  oder  ungezähnt.  —  6  Arten  in  (lentralasicn,  z.  B.  /'.  ritjida  Franch.,  /'.  interrupta 
Stepli.  u.  !i. 

{^  «.  Snpf*rhae  Maxim.  Deckb.  am  Grunde  in  eine  ruhrige  Scheide  zusammengewachsen. 
Bl.  gioL\  Helm  \ortical,  geschnäbelt  oder  ungeschnäbelt.  —  i  Arten  in  Ghina,  /'.  .^uperba 
I  r.iiich.  und  /'.  nw  (Harke,  letztere  außerdem  im  Himalaxa. 

ii  5.  I '■i7Mi7/<i//ir  Maxim.  Helm  ungeschnäbelt;  oben  abgerundet,  unten  spitz.  —  2i  Arten 
im  centralen  Asien  und  Sibirien,  4,  /'.  vertirillnta  L. ,  in  Asien,  Kuropa  und  Nord- 
anierika,  /'.  amorua  Adams,  xon  der  Petschora  örtlich  bis  zu  den  Pr>bib>vv-Inseln  in  Nord- 
amerika. 

vi  •"•.  ('autmitdf  Maxim.  Helm  oben  und  unten  abgerundet.  —  7  .\rten  in  Westasien, 
\om  Kaukasus  bis  zum  llimalaxa,  z.  B.  /*.  pyrnnnthti  Bni<is..  /*.  radmen  Bois»*..  /*.  riio///5 
Wall.  u.  a. 

<j  7.  Lyi'itnt'  Maxim.  I>as  ICiuIi»  ile»»  Helmes  sackförmig  \»»rge/t)gen.  unter  der  Spitze  ge- 
Zübrielt.   l  nterlippe  klein.  —    «   .\rten  in  \Ve*«tchinii.   1.   /'.  hp'tit'i  Prain,  im  Himalaxa. 

Sc«|.  |\.     Hnlrhttitn''  Maxini.     Rubre  der  BIkr.  nacli   oben   erxveitert.     Helm   schnabel- 
I«»  o.lcr  Olli  Hchr  knrz«-m,  bieitcm  >rliiiid>cl .    iintiT  i)cr  Spit/c  izalitiig.     B.  >\ech«>elstandig. 

J^  I.  i'ilu\lir^  Maxim.  I-  oder  ij<diri&!.  Bl.  acli>el>taiuiig.  —  G  .\rten,  davon  3  iu  Kuropa, 
/'  ;mi/»i%//iv  I,.  Ins  nach  0>ta>ieii  verbreitet  .  /'.  .utt  nti"t  f..  und  /*.  luxitnnii  »i  lA.  et  HlT^'g.; 
1    ioi  arktischen  .\>ien  und  .\nierika.  1    in  Sibirien,  i    iu  Nordamerika. 

^  i.  r#i II #!</#•  11. w.%  Maxim.  .Vustlauernd  ,  Wurzelfasern  gleichmiiLMg  dick,  B.  gekerbt  oder 
liLMii>rta|»pig.  .\hre  kurz,  «licht,  Helm  kurz  geschnäbelt.  —  i  Arten  in  Nordamerika,  /'.  /-afi<j- 
dtiiM^  L..  /'.  iifHultttti  Benth. 

c  :<.  Suil'Unif  Maxim.  Ausdauernd,  Wurzelfasern  an  der  Spitze  verdickt.  B.  liedcrteilig. 
—  fi  Arten,  davon  I.  /'.  suiMf  >i  Wdld.,  <  ircump<dar  und  im  Riesengebirge,  die  übrigen  in 
^ibiroMi  und  Notdanierika. 

i  ;  /'i.f;i<«/i#>  Maxim.  Wie  fj  ^i.  aber  höhere  VW.  mit  lieilerti'iligen  o«ler  doppelt  gefie- 
derten B.  -  ii  Alten,  baiipts.iehlicli  iu  l-^iiropa  und  N«»rdasien.  In  l]urop.i  iiisliesnndere 
IM  dtii  «nbir  u'i  n  ije*  >iiden«»  unti  reich  gegliedert.  —  Haupttvpen  A.  Kelch/.dine  breiter  als 
l.ir..-  Aa.  Hl.  mt.  /'.  'i^inmt'fvtrx  i..\\),  I*\reiiaen.  -  Ab.  Bl.  ;:elb  od.  weiL^lich.  /*.  hftr- 
p  •;  ' ;  l'.iiic.  h.iik-tiili.dbinsrl,  p.  S' luz' • -ilit  i  l.ge.  C-aslilieii.  /'.  '"»/o'wi  L.  verbreitet.  /'.  rnm- 
j.. '.''i.  «iii«..  >ii'|ierdoii;;en.  Sudi  nH>|.inii.  — -  B.  Kidchzabric  langer  als  breit.  —  Ba.  .\hr« 
k  ihl  /'  h'U'i'l'/n  (iris.  Macedonien,  /'.  o*  rulM  Jank.  in  Ihracien.  —  Bb.  .Vhre  wollig.  /*. 
'jfir.,1  Ri-e.  (inecheidaml.  /*.  p^'tinhmi  Ten.  Italien,  /'.  Frifiirrt' i  Auifusti  Toinrn.  fstrlen, 
l'.ilkirdi.dliiriHol.   /•    i'fta  **lev.    Ontrus^land. 

<  ■#.  stii'ituf  Maxim.  Wie  $  4,  aler  die  Interlippe  klein,  angeilriickt.  —  3  Arten,  4  in 
(Nt.i«kien.   /'.   \tntttn  Pall.,  i  in  Nordameiika. 

>ect.   \.    Ait'idontar  .M.ixirn.     Rohre  der  BIkr.    nach   olien    allmählich  erv%eitert.     Helm 
uii^'eoi  hriatielt ,   abgerundet,   am    Fn«b'   ungezahnt   oder   seltener   mit    i    kleinen  Zahnen.     B. 

V%e.  |,*rNt.indlg      I  lg.    i*i    //  . 

^  1.  S'rptni  M.ixim.  GroLMdattrig  und  groüblutig.  Helm  herubgekrummt,  LIpp«  dem 
Hein:«*  anliegend,    *>eltener  ausgebreitet.     Kapsel   kugelig  oder  eiförmig.    St4*ngeltreibend.  — 
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7  Arten  in  Europa,  Nordasien  und  im  westlichen  Nordamerika.    In  Europa  blos  P,  sceptrum 
carolinum  L.  verbreitet,  mit  Ausnahme  des  Südens. 

§  2.  Acaules  Steining.  Wie  §  \,  aber  stengellos.  —  2  Arten,  P.  acaulis  Wulf,  am  Süd- 
abfalle der  Alpen,  P.  Artselaeri  Maxim,  in  Ostasien. 

§  3.  Brevilabres  Maxim.  Helm  gerade,  die  anliegende  kleine  Unterlippe  weit  überragend, 
Stengel  gleichwie  die  dichte  Ähre  beblättert.  —  2  Arten  im  westlichen  Nordamerika.  P. 
densiflora  Benth.  und  P.  bracleosa  Benth. 

§  4.  FoUosae  Maxim.  Wie  §  3,  aber  der  Helm  ungefähr  so  lang  als  die  Lippe,  diese 
flach  ausgebreitet,  nicht  dem  Helme  anliegend.  —  8  Arten  in  Europa,  Sibirien,  im  Kaukasus. 
—  A.  Bl.  gelb,  rot  überlaufen.  P.  reculUa  L.  in  den  Alpen.  —  B.  Bl.  schwefelgelb.  P.  exal- 
lala  Bess.  von  Südrussland  bis  Bosnien,  P.  foliosa  L.  Pyrenäen  und  Alpen,  P.  sumana  Spreng, 
von  Italien  bis  Galizien  und  Serbien. 

§  o.  Roseae  Maxim.  Niedrig,  B.  fiederschnittig,  sonst  wie  §  5  der  Sect.  III.  —  4  Arten 
in  Mitteleuropa,  P.  rosea  Wulf.  Alpen  und  Karpathen,  P.  AUionii  Rchb.  Piemont  u.  Savoyen, 
P.  orthanlha  Gris.    Balkanhalbinsel,  P.  limnogena  A.  Kern.    Ostkarpathen. 

§  6.  Hirsutae  Maxim.  Helm  so  lang  oder  länger  als  die  Lippe,  herabgekrümmt,  am  Ende 
oben  und  unten  oder  nur  oben  stumpf,  Bl.  klein,  in  dichten  Ähren.  Niedere  Pfl.  mit  schmalen 
B.  —  7  Arten,  darunter  P.  Oederi  Vahl  in  den  Alpen  und  Karpathen,  in  den  Gebirgen  des 
centralen  und  östlichen  Asien,  außerdem  im  arktischen  Europa  und  Asien;  die  anderen 
6  Arten  sind  arktisch,  z.  B.  P.  hirsuta  L.,  P.  flammea  L.,  P.  lanata  Willd. 

Hybride  sind  in  ziemlich  großer  Zahl  bereits  bekannt  geworden,  insbesondere  zwischen 
den  alpinen  Arten  Europas. 

Pedicularis  palustris  L.  war  früher  officinell  und  dient  noch  heute  vielfach  als  Volks- 
heilmittel. 

\1\.  Khinanthns  Linn.  {Probosciphora  Neck.,  E l ephas  Guss.  j  Rhijuchocorijs  Gris., 
Elephantina  Bert.)  Kelch  seillich  zusammengedrückt,  2Iippig;  Oberlippe  Szähnig,  Unter- 
lippe 2teilig.  Blkr.  mit  kurzer  Röhre  u.  Slippigem  Saume;  Oberlippe  in  einen  langen, 
gekrümmten  Schnabel  ausgezogen;  Unterlippe  3lappig.  Slb.  4,  2mächtig;  A.  quergestelll 
oder  schief,  paarweise  genähert,  mit  stumpfen  Fächern.  N.  kopfig.  Kapsel  rundlich, 
loculicid;  Klappen  lange  zusammenhängend.  S.  gefurcht.  —  1  jährige,  behaarte  Krauler 
mit  gegenständigen  B.  Bl.  gelb,  achselständig  [Fig.  45  K). 

2  Arten,  R.  Elephas  L.  (=  Elephas  Columnae  Guss.),  von  Italien  und  Sicilien  bis  Persien, 
R.  orientalis  L.  im  Kaukasus. 

Mi.  LamoaroiLxia  H.  B.  K.  Kelch  glockig,  zusammengedrückt,  4spaltig.  Blkr. 
mit  bauchiger,  zusammengedrückter  Rohre  und  ^üppigem  Saume.  Oberlippe  helmartig, 
mit  flachen  oder  etwas  zurückgeschlagenen  Rändern;  Unterlippe  am  Grunde  2 wulstig, 
kurz  3lappig.  Slb.  4,  2mächtig;  alle  A.  tragend  od.  die  rückwärtigen  mit  verkümmerten 
A.  A.  dicht  wollig,  paarweise  zusammenhängend.  Kapsel  loculicid,  mit  ungeteilten 
Klappen.  S.  zahlreich,  netzig  oder  höckerig.  —  Ausdauernde,  seltener  1jährige,  auf- 
rechte, niederliegende  oder  fast  klimmende  Krauter  mit  ungeteilten  oder  zerteilten  B. 
Bl.  groß,  gelb  oder  rot,  achselständig,  die  oberen  in  Ähren  oder  Trauben. 

Etwa  18  Arten  in  Mexiko,  Centralamerika  und  auf  den  Gebirgen  von  Südamerika. 

Sect.  I.  Euphrnsioides  Benth.  Alle  A.  entwickelt;  Fächer  stumpf.  B.  gesägt  oder  ge- 
kerbt. —  L.  belonicaefolia  Benth.,  L.  Xalapensis  H.  B.  K.  in  Mexiko,  L.  brevißora  Benth.  in 
Peru  u.  a. 

Sect.  II.  Eulamourouxia  Benth.  Alle  A.  entwickelt;  Fächer  zugespitzt.  B.  ungeteilt, 
gesägt  oder  eingeschnitten.  —  L.  multifida  H.  B.  K.  und  L.  longiflora  Benth.  in  Mexiko. 

Sect.  III.  Hemispadon  Benth.  Die  rückwärtigen  Stb.  mit  verkümmerten  A.  —  A.  Sta- 
minodien  behaart.  L.  virgala  H.  B.  K.,  L.  subincisa  Benth.  in  Quito;  L.  linearis  Benth.  in 
Mexiko  u.  a.  —  B.  Staminodien  kahl.  L.  rhinanthifolia  H.  B.  K.,  L.  cordala  Cham,  et  Schlecht, 
u.  a.  in  Mexiko. 

173.  Schwalbea  Linn.  Kelch  röhrig,  10 — 1 2rippig,  51appig;  der  oberste  Lappen 
sehr  klein,  die  beiden  unteren  Lappen  höher  hinauf  verbunden.  Blkr.  Slippig,  Lippen 
fast  gleich  groß;  Oberlippe  helmfömiig;  Unterlippe  kurz  3lappig,  am  Grunde  Swulstig. 
Stb.  4,  2mJichlig.  A.  Sfächerig,  mit  gleichen,  stumpfen  od.  schwach  zugespitzten  Fächern. 
Kapsel  eiförmig,  loculicid.    S.  zahlreich,  nelzig,  mit  verlängerter  Samenschale.  —  Aus- 
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(liiuornde,  meist  ilrüsif:c  Pll.  mit  ungeteilten  B.  und  in  endstUndigcn «  einseitswcndigen 
Tranbeil  sleluMideii.  ^clbrotcn  BI.    Blütcnstielc  mit  Vorb. 

\   Art.  N.  amn'iratui  L. ,  im  östlichen  Teile  von  Nordamerika. 

t7i.  Siphonostegia  Denth.  Leinfuerruxia  Doiss.  et  Reut.  Von  Srhtvalbea  durch 
d«Mi  fileichmäßi^  ospaltigen  Kelch,  die  lincale  Kapsel  und  die  nicht  verlängerten  S.  ver- 
schieden. —  B.  ungeteilt  oder  fiederschnittig.  Weitere  Beobachtungen  wenlen  vielleicht 
eine  Vereinigung  der  Gattung  mit  der  vorigen  notwendig  machen. 

3  Arten,  davon  1,  .V.  synam  ;Boiss.  et  Reut..  Boiss.,  im  (istlichen  Kieiiuisicn  u.  .S\rien, 
2  in  C.hinu.  N.  i hinrnsis  Renth.  .auch  in  Japan)  und  .V.  Ineta  Moore. 

I7*i.  Bnngea  C.  A.  Mey.  Kelch  mit  8 — t Orippiger  Rühre  unil  ilappigeni  Saume, 
mit  laiiv:en.  st  hmalen  Zipfeln.  RIkr.  Ülippig:  Oberlippe  helmHirmig,  zugespitzt  oil.  :fzUhnig: 
Interlipfio  31appig.  .^tb.  4,  ^mächtig.  AntherenHicher  gleich,  cpien?estelll,  unten  zuge- 
.spit/l.  Kapsel  zu^e<pitzl.  kurz,  loculicid.  Fächer  durch  die  breit  vorspringenden  Pia- 
centeil  fa^^t  Üf.icherij:.  S.  wenige,  groß,  mit  lockerer  Samenschale  und  geringem  Nähr- 
gewebe. —  Dicht  beblätterte,  behaarte  Kräuter  mit  linealen  oder  3spaltigen  B.  BI. 
achscKländig.  gelb.    Rlütenstiele  mit  Vorb. 

:»  Arten,  da\on  t,  li.  thfida  Vahl  C  \.  Mey.  von  kleinnsien  bis  Persien,  t,  B.  Unke- 
st'inira  Maxim.,  in  Turke^tan,  1   in  China. 

ITt).  Cymbaria  Linn.  Kelch  rohrig,  mit  5  langen,  spitzen  Zähnen,  oft  zwischen 
diesen  5  accessorische  Zähnchen.  Blkr.  ilippig;  Oberlippe  mit  zurückgeschlagenen  Rän- 
dern: Interlippe  .'ilappig,  am  Gnmde  mit  i  stark  vorsfiringendcn  Hockern.  Stb.  4, 
2 mächtig.  Antherenrächer  gleich,  unten  zugespitzt.  Kapsel  eifiirmig.  stumpf,  sonst  wie 
bi'i  liuwjea.  —  Buschige,  ausdauernde  Kräuter  mit  lanzettlichen,  ungeteilten  B.  BI.  groß, 
gelb,  achselständig.    Blütenstiele  mit  t  Vorb. 

3  Arten  im  nordlichen  und  mittleron  Asien.  ('.  linhurivn  L.,  (\  rturntjoUai  Maxim,  und 
r.  horysthettiva  Pall.,  letztere  auch  im  u>tli(iien  Teile  <les  europaischen  Russlund.  Eine  x'ar. 
aspera  Franch.  der  erstgenannten  Art  in  der  Mongolei,  die  xielleicht  mit  ('.  iiwnf/oltra  iden- 
tisch ist. 

(77.  Monochasma  Maxim.  \n\\  lUui'jm  C.  A.  .Mey.  durch  die  Kapsel  luul  ilie  S. 
vcrschicdrii.  Dio  Kaps<*l  springt  blos  au  einer  Seile  auf  und  ist  vicisamig.  Die  Samen- 
•ichaji»  liegt  cieiii  Keimling  eng  an.  Nälirgewebe  mächtig.  —  Ausdauernde  Pll.  mit  zahl- 
reiilien.  nicderliegcnden  Stengeln.    Rl.  klein,  weiß,  achselständig.    Rlütenstiel  mit  t  Vorb. 

I  Art.  M.  Shfart'n  Maxim.,  in  i  \  iirietaten  in  Japan  und  (Ihina.  t  l>er  diese  (iattung  und 
dit'  (iattunu'en   174  —  IT«)  \erKl.  Maximowicz.  in  Mem.  .\cad.  St.  Petersli.  7.  StT.  XXIX.« 

Gattungen  Ton  zweifelhafter  Stellung. 

ITft.  Heteranthia  Nees  et  Mart.  Iro/i Am  Spreng.)  Kelch  weit  glockig,  ospaltig. 
RIkr.  mit  kur/4*r  Rohre  und  glockigem,  ^Üppigem  Saume;  Oberlippe  ungeteilt  oder  aus- 
gcr.tiidct.  in  diT  KnospiMilage  die  rnterli|»pe  deckend;  Interlippe  concav  .'{lappig.  Stb.  I. 
Sui.ichiii:.  «'iiig«*sihlos-fn.  A.  groß;  ilie  Fächer  werden  am  Rücken  ilurcli  ein  rundliches 
('.oiinn  ti\  zu^aiuuirntrchalteu  un<l  springen  der  I^inge  nach  auf.  Kapsel  kuf^eli^'.  >epticid. 
S.  ijfsirriit.  —  \Msi|,uirriid(\  kalile  Pll.  mit  wech.selsiändigen.  lang  gestielten  R.  Rl.  klein» 
kiiF/  ;:i»s!n'|t.  in  fiid-  «Mi«*r  arhsrNtändigen  Trauben. 

t  Art.  //.  </'■' f//f' IM  Nees  et  Mart.,  ni  Rrasüien.  Die  <iattun^'  wurde  \oii  Renth  am  u. 
Hook  fr  .iJH  zwiMtelliiift  /u   l.''u>  ni>huUuui  und   (ihie^f<re'jhtm  jiostellt. 

I7't.  Deimatobotrys  RmUis.  Kelrh  :;s|i:ilii^>.  Itlkr.  ndirig,  nach  oben  er\\citert. 
mit  ■»/.ihiiii.'cin  Saium».  .**ib.  •>.  mit  überau>  kurzen  Sil.,  im  «»bersten  Teile  der  Blkr.  ein- 
gcliiL:!.  \.  niiiillM  h.  Fr.  »'ine  Recrt».  eiförmig .  xxeni;^  s.iftig.  S.  zahlreich.  Keimling 
f^rradt'  (Mh'i  ^«hwarh  ::i*kniuuut.  —  Fpiplix lischer  Strauch  mit  gegenständigen,  etwas 
n«*i^c|iii'<Mi  R.    hl    ^clir  kurz  L'csticlt.  in  den  Rlaltachscln  •gehäuft. 

f  \rl  /»  N'/fi»« /»/ '11  Rnlii«.  im  /nhilaiid«*.  -  Ri»lus  hielt  die  Ptl.  für  eine  S*ßiithacfae, 
oii\ri  tu  «-iiii'  .s  In  hndfii  l.innlicn  nimmt  sie  ein«'  istdierto  .^tellun^  ein.  doch  ni<»chte 
aih  li   !•  Ii   -jf  i-lirr  di'ii   Sn'-tn<i' t'itt'  anr«*ihen. 
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(Gedruckt  im  October  IsOI.) 

Wichtigste  Litteratur.  St.  Hilaire,  Monographie  des  Pnmulac(3es  et  des  Lentibulariöes 
du  Brasil  etc.,  in  Ann.  d.  sc.  nat.,  bot.,  II.  s6r.  t.  XI.  1839.  —  Benjamin,  Neue  Gattungen 
und  Arten  der  Utricularien,  in  Linnaea,  1847.  p.  299;  Ltricularieae  in  Martins,  Flora  brasi- 
liensis,  X.  1847;  Über  den  Bau  und  die  Physiologie  der  Vtricularieae  in  Bot.  Zeit.  1848.  — 
De  CandoUe,  Prodromus  VIII,  1844.  —  Wight,  Icones  Plantarum  Indiae  Orient.,  IV,  1830. 

—  D.  Oliver,  The  Indian  Species  of  Utricularia,  in  Journ.  of  the  Linn.  soc.  III,  1859;  De- 
scriptions  of  new  species  of  Utricularia  froni  South  America,  ebenda  IV,  1S60;  On  the  Lenti- 
bularieae  coli,  in  Angola  by  Welwitsch,  ebenda  IX,  1865.  —  Buchenau,  Morphologische 
Studien  an  deutschen  Lentibularieae,  in  Bot.  Zeil.  1865.  —  Dickson,  On  Ihe  development 
of  the  flower  of  Pinguicula  vulgaris  L.  etc.,  in  Trans,  of  Roy.  soc.  of  Edinburgh,  1869.  — 
Pringsheim,  Zur  Morphol.  d.  Vtricularieae,  in  Monatsber.  d.  Berliner  Acad.  1S69.  —  War- 
ming,  Bidrag  til  Kundskaben  om  Lentibulariaceae,  in  Kopenhagener  Videnskab.  Meddelelser, 
1874.  —  Darwin,  Insectivorous  plants,  1875.  —  Cohn,  Über  die  Function  der  Blasen  von 
Aldrovanda  und  Utricularia,  in  Beitr.  z.  Bio!,  d.  Pfl.  1,  1875.  —  Bentham  et  Hooker,  Genera 
plantarum.  Vol.  II,  pars  II,  p.  986.  1876.  —  Eich  1er,  Blütendiagramme  I,  p.  214.  1875.  — 
Kamienski,  Poröwnawcze  badania  nad  wzrostem  Plywaczy  (Wricw/arta  vw/gram  et  U.  laleri- 
flora),  in  Krakauer  Academie  1876;  Vergleichende  Untersuchungen  über  Vtricularieae,  in  Bot. 
Zeit.  1877;  Srawnitelnyja  isledowania  etc.  in  St.  Petersburger  Naturforscher  Gesellsch.  1S86 
und  Recherches  sur  la  fam.  d.  Lentibulari^es,  in  Odessaer  Naturf.  Gesellsch.  1890.  — 
Klein,  Pinguicula  alpina,  in  Cohn's  Beitr.  III,  1880.  —  Schimper,  Notizen  über  insecten- 
fressende  Pfl.,  in  Bot.  Zeit.  1882.  —  Clarke,  in  llooker's  Flora  of  brit.  India.  IV,  p.  328, 
1884.  —  Schenk,   Beitrüge  zur  Kenntnis  der  Vtricularieae,   in  Pringsheim 's  Jahrb.  1887. 

—  Hovelacque,  Recherches  sur  l'appareil  vögötalif  des  Bignoniacöes  etc.  et  Utriculariöes. 
1888. —  Göbel,  Über  die  Jugendformen  der  Pfl.  und  den  Aufbau  von  Utricularia,  in  Flora, 
1889;  Morphologische  und  biologische  Studien,  in  Ann.  du  Jard.  botan.  de  Buitenzorg, 
IX,  1890. 

Merkmale.  Bl.  zygoniorph,  ^.  öj^lloderlg,  haplost  emoniseb.  Kelch  i- bis 
ölcilii,',  meist  subregulär  bis  2lipi)ig,  bei  der  Fruchtreife  bleibend,  oft  nncli- 
wachsend.  Blkr.  deutlich  5  lippig,  Unterlippe  an  der  Basis  gespornt  oder  mit  einer 
Aussackung  versehen  und  am  Schlünde  meist  mit  einem  erhabenen,  oft  !2 teiligen  Gaumen. 
Stb.  2,  an  der  Basis  der  Blkr.  befestigt,  mit  kurzen,  oberhalb  angeschwollenen,  oft  zu- 
sammenneigenden Stf.  und  inicherigcn  A.  Frb.  2,  zu  einem  1  fächerigen,  ober- 
ständigen  F'rkn.  verwachsen.  N.  sitzend,  2lappig,  nur  der  Vorderlappen  ausgebildet, 
der  Hintcrlappen  verkümmert.  Die  freie,  mi  1 1  c  Ist  ii  ndige  Placenta  ist  dicht  mit 
zahlreichen,  in  deren  Gewebe  etwas  eingesenkten,  anatropen  Sa.  bedeckt  oder  nur  2 
mit  einander  und  mit  der  Placenta  zusammengewachsene  Sa.  Kapsel  kugelförmig  oder 
eiförmig,  manchmal  verlängert,  vielsamig;  sie  ÖtFnet  sich  mit  2 — 4  Klappen  oder  mit 
einer  ringförmigen  oder  unregelmäßigen  Spalte,  oder  sie  ist  geschlossen,  1  sämig.  S.  meist 
klein,  eiweißlos,  mit  sehr  verschieden  gebautem  E. — Bl.  selten  einzeln,  meist  in 
botrytischen,  traubigen  oder  ährigen  Blütenständen  versammelt,  mit  oder  ohne  Vorb. 
Krautartige,  meist  perennierende,  im  Wasser,  an  feuchten  Stellen,  zwischen  Moos  wach- 
sende oder  epiphytischc  Gewächse,  sehr  verschieden  in  Habitus  und  Große.  Alle 
gehören  zu  den  i nsekten fangenden  Pfl.  mit  besonderen,  meist  schlauchartigen  Ein- 
richtungen zum  F'angen  der  Tiere. 
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Vegetationsorgane  und  anatomisches  Verlialten.  Die  L. weisen  wcgon  ihrer  verscliie- 

lieneii  StandortsverhUltnisse  und  eigenartigen  Kinrichtiingen,  kleine  Tiere  zu  fangen,  in 
ili'r  nior|ili(ilogischen  und  biologischen  Beziehung  viel  Interessantes  auf.  Der  Hau  und 
dii*  Hntwickelnngs^^eschichte  ihrer  Vegetationsorgane  sind  sehr  mannigfaltig  und  stellen 
so  grolle  Verschiedenheiten  vor,  die  kaum  in  den  anderen  PHanzenfaniilien  ihr  Beispiel 
tiiidcn  kiinnen. 

hie  Keimung  der  S.  ist  nur  bei  einigen  Arten  von  Pimjuiculti  und  Itrirularüi  bis 
jet/l  bekannt  geworden.  —  Bei  /*.  vulyaris  L.  ist  der  E.  monokotyledon,  länglich,  mit 
deutlichem  Wurzelende  und  mit  in  einer  seitlichen  Vertiefung  verborgenem  Vegelations- 
punkt  des  künftigen  Stengels.  Hei  der  Keimung  entwickelt  sich  zuerst  die  Hauptwurzel 
und  das  Keimb.,  dann  wächst  die  IMumula,  deren  I .  H.  sich  gegenüber  dem  grünen, 
laubarligen  Keimt),  ausbreitet.  Der  Stengel  bleibt  sehr  kurz  und  unterirdisch,  nur  die 
Spitze,  die  mit  einer  zwiebelartigen  Hndknospe  versehen  ist,  ragt  etwas  aus  der  Blatt- 
ni-^ette  hervor.  —  Die  llauptwurzel  stirbt  bald  ab  und  wird  durch  mehrere  Adventiv- 
wnr/eln.  ilie  aus  dem  unteren  Endo  des  mehrjährigen  Uhizoms  büschelartig  heraus- 
wachsen, \  ertreten.  —  Die  zusammengedrängten  I-iHibb. ,  deren  Zahl  nicht  besonders 
groli  ist  3 — 7),  sind  spiralig,  meistens  naih  ^  .,  geordnet.  Sie  sind  bei  den  meisten 
Arten  mit  breiter  Basis  >itzend,  ganzrandig,  elliptisch  oder  länglich,  mit  klebrigen  Drüsen 
besetzt:  l)ci  /*.  raudata  Schlecht,  sind  die  B.  groß  und  abgerundet,  bei  /*.  vaHisncriaefoUa 
Web.  sind  sie  länglich,  fast  linealisch.  Die  Ränder  der  H.  sind  schwach  nach  einwärts 
gebogen  und  zum  Tierfang  so  eingerichtet,  dass  infolge  des  Reizes,  den  schon  ein  kleines, 
auf  dem  B.  sitzendes  In<ekt  hervorruft,  der  Rand  des  B.  sich  immer  mehr  krümmt,  ein- 
rollt und  endlich  das  Insekt  vollstäntlig  einschließt,  (ileichzeitig  werden  die  kopfn>rroigen, 
mehrzelligen,  auf  der  Blattobernäche  befindlichen  Drüsen  zur  Ausscheidung  einer  sauren 
Flüssigkeit  angeregt,  welche  die  Fähigkeit  besitzt,  eiweißartige  Korper  aufzulösen.  Dabei 
nehmen  pepKmisierende  Mikroorganismen  wahrscheinlich  teil  Tischutkin,  in  Berichte 
der  deutsch.  l>otan.  Gesellsch.  IHH'J  .  Auf  diese  Weise  werden  kleine  Tiere  in  kurzer 
Zeil  verdaut  und  tlie  dadurch  entstantlenen  flüssigen  Zersetzungsprodukte  durch  die  Hlatt- 
epidermis  aufgi's.nigt.  Der  anatomisrhe  Bau  \<m  huffuiruhi  \^[  t^pi^ch  dikolWedonisch. 
Die  collattTaleii  oIVtMien  (ierißbündel  l)ilderi  «'inen  Hing,  der  ein  stark  entwickeltes  Mark 
eiusrhlii'ljt.  -  -  Die  Wurzel  ist  nur  bei  dieser  fiattuu;^  \orhunden,  alle  anderen  L.  sind 
ohne  Aufnahme  wurzellos. 

\iel  gr«»ß<*re  Versrhiedeuheilen  als  Ptwinindn  bieten  die  HriVii/nrifl-Arten  «lar.  .Vis 
I'Npus  der  schwimmenden  Wasserutricularien  kann  l.  ruhjnris  L.  dienen.  Der  kleine 
kugelförmige,  wurzellose,  von  einer  Seite  al>geplaltete  uiul  mit  eingesenktem  Vegetations- 
punkl,  der  >on  ungefähr  \t  spiralig  angeordneten  Anlagen  umgeben  ist,  \ ersehene  E. 
Fig.  4G  A)  entwickelt  sich  bei  der  Keimung  folgendermaßen  Zuer!>t  wachsen  die  peri- 
pherischen ältesten  und  größten,  dann,  der  Reihe  nach,  die  jüngsten  und  kleinsten  An- 
lagen zu  langen,  pfriemenformigen  B.  aus  Fig.  46  H.  Der  Vegetationspunkt 
b  I  (' i  I)  t  \iM\i.  unentwickelt  und  der  künftige  Stengel,  den  wir  einfach 
Spross*  lUMine  n  w  ol  Ir  n  ,  bildet  >ich  aus  tie  r  zweiten  jü  titision  A  n  läge  a  us; 
dif  dritte  jün^^^le  Anlage  verwandelt  sieh  in  den  ersten  S<'Iilaurli.  \)vv  .schwach  Nrr- 
/\\»m;l;I»*,  dorsi\(>ulr.iIe  Spro<s  wät-li<t  nnt  einer  langen.  eing«Tolli«*n  .'^f>il/«',  die,  \on 
bfidfri  SfitiMi  ailtTtiitTend.  nK'lirfach  gefiederte  HIattuebild«*  biltlft.  Die  Verzweigungen 
sind  /wtMiTJfi  Art.  .ivilliire  unti  extraaxilläre,  welch«»  auf  d«T  luiuMiseile  der  Spro«is*ipitze 
und  .ml  dffi  H.  iMitsirhcii.    --  Kii«»^peii  lo^en  sirh  oft   \ofi   <J«*r   I'll.   .d»  uiul   functionieren 

Dl  Hl  d«T  Kfit\%i('k(*liiii^s;:os(-liii|iti'  «1er  l  tni  ulartfnr  incl.  Hrnlisfa,  Polypompholy.r 
iiikI  liitit  uhimt  <iir  llH»r|)llo|(l^ls<•tl(•|l  H«*i:riiTe  Hl.itl  und  .*^leii|.'e!  iii<iit  zu  trennen  sind,  so 
will  iili  MiH'li  .Ml  dii*  \on  S.i<  tis  \  «irlc^un^fMi  uIxt  lMlanzenph>>i(d«)|:ie,  vorgeschlagene 
Icriniiiolo^'i'  ansrhiieÜen.  Knie  l'rotul>er:tnz.  die  ys\r  ^'eMohnlich  eine  Blattanlngc  zu  nennen 
pl1(*',:«Mi ,  k.inii  iici  di(***(Mi  l'fl.  ehenno^Mit  zu  einem  B.  einem  gruut'n.  flachen  Organ  ,  wie  zu 
cMicrn  Sriil.iiii  ti.  so  Mju  aucti  zu  eui(*m  .*^tengel  iiuswachHen.  Das  Nähere  uhrr  «liefen  Gegen- 
st  Ulli  i<>t  III  Mifinen  ol»en  citieiten   \rliitcn  nachzulesen. 
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als  vcgelalive  Fortpdanzungsorg.ine.  Die  B.  sind  bei  mehreren  Wasserutricularien  ein- 
fach bis  niclir  oder  weniger  /usammcngcselzl,  so  dass  bei  den  kleinsten  von  diesen  )'[]., 
wie  Uiofularia  oliatcea,  die  sich  im  Baue  der  Vegetalionsorgane  am  näclislen  an  die 
scliwimmcnden  nnVii/nna-Arlcn  anschließl,  die  It.  ganz  einfacli,  ungeleill,  pl'riemen- 
förmig  sind.  Bei  C.  stelluris  L.,  welche  im  Baue  der  Vegelalionsorgane  in  der  Nähe  der 
('.  riilijari.i  L.  sieben,  ist  ein  Quirl  besonders  geslallelcr  ntid  als  Schwimmblasen  fungie- 
render B.  an  der  Blütenstandsachse  befesligl  ^Fig.  il  i}. 

.Vis  Beispiel  einer  Landform  der  Gallimg  l'tricularin  mag  ('.  laterißora  it.  Br.  dienen, 
deren  kleiner,  eiförmiger  E.  nur  mit  einem  glatten,  aus  kleinzelligem  Gewebe  beslohenden 
Vegelutionspunkt  verseben  ist  hig  iC  ()  Bei  dtr  Kemiung  uachsen  gleichzeitig  aus 
dem  Vegetalion^punkt  !  gleicbförmige  Protuberanzen  aus  weicbe  !  Anlagen  der  künftigen 
Vegetationsorgane  darstellen  (Fig  Ib  D  p  p)  Eme  \oii  diesen  Anlagen  bildet  sich  zu 
einem  B.  aus  ^Fig.  ie  K,  f],  die  zweile  zu  einem  Spros  e  (Fig  i6  E,  r  ,  welcher  Form 
und  Function  eines  Rhizoms  annimmt     Der  S|)ro     w  icbsl  mit  emem  geraden  und  oll'enen 


Vegetalionspunkt,  der  in  ziemlich  großen  Enifernungcn  allernierende,  einfache  Scldawh- 
anlagen  bildet  Fig.  46  K,  u,  «',  w'',  u'"'.  In  der  weiteren  Enlwickelung  bilden  sich 
zahlreiche  Verzweigungen,  die.  wie  auch  bei  ('.  vulgaris  L-,  zweierlei  Art  sind.  —  Die 
ersten  Verzweigungen  sind  axillär  und  bilden  sieb  an  der  Basis  des  Sprosses  sehr  früh 
ans,  wodurch  sie  den  Anschein  erwecken ,  als  ob  mehrere  Sprosse  aus  einem  E.  aus- 
wüchscn. 

Ausgewachsene,  verzweigte  Vegelalionsorgane  mehrerer  Landutricularien  sind,  im 
Verbiillnisso  zu  den  großen  BlülenslUnden,  sehr  klein,  nur  einige  Cenlim.  lang,  bei  an- 
deren Formen  bilden  sie  lange  und  dicke  Ausläufer  [l'.  niaxima  G.  Web.)  ofl  mit  langen, 
großen  und  ganzrandigen  B.  {f".  longifolia  Gardn.).  Zu  diesen  letzteren  Formen  geliiirt 
auch  die  schöne,  in  curoplüschen  Gärten  kullivjcrte,  epiphylisclie  U.  montana  Jaei]., 
deren  vlelverzwcigte  Itbizomo  knollcnarligc  Verdickungen  tragen.  Diese  Verdickungen, 
welche  auch  bei  anderen  verwandten  Arien,  wie  z.  B.  bei  ('.  Scliimperi  H.  Schenk  (Fig. 
47  A],  vorkommen,  besitzen  ein  großzelliges,  nicht  mit  Inlercellularrüumen  versehenes, 
saftiges  l'arenchym,  wch'hes  ;ils  Wassers] leicher  funclionicrt.  —  Andere  ilricutaricae 
besitzen  iilmlichc  Knollen,  die  aber  der  Ye;;claliven  Fortpflanzung  dienen.  —  So  bilden 
sich  z.  B.  hei  f.  Mi-nziesii  H.  Br.  zahlreiche,  knollcnartige,  verkehrl  ei  förmig- längliche 
Seilenzweifle  mit  breiler,  abgerundeter  Spitze,  die  sich  von  der  Slulterpll.  leicht  ablii>en 
und  keinu'ii.  ^  In  der  Nähe  der  abgelösten  Basis  der  Knolle  bildet  sich  eine  Knospe, 
aus  der  inclircrc  liuoaliscli-spalelförmige  B.,  langgeslielle  Schläuche  und  meist  ein  Blülcn- 
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stiel,  wi'lrher  ml!  einer  einzigen  BI.  endet,  hei^nswachsen.  —  Einen  ganz  eigenartigen 
T\|»iis  >tellt  (  .  nrtfihnnirs  St.  Ilil.  \or.  Diese  merkwürdige  süilanierikaniNehe  l'll.  besitzt 
eiiHMi  einfachen  <ul.  inelirere  aus  iler  Basis  tler  IMl.  hervortretende  Stengel,  tleren  oberes 
liüih'  aus  dem  Was.ser  emporsteigt  imd  mit  einem  Blütenstand  endigt :  da^  unlere  aber 
ist  uiit  si.iik  in  einer  Kbene  verzweigten,  kurzen,  krallenförmigen  A<ten  > ergehen.  \enuüge 
deren  «lie  IMl.  ilen  miter  Wasser  betindlichen  Steinen  oder  I'eUen  atdiaflet.  I>ie  untere, 
dem  Sul)>trat  anliegende  Fläche  ilie>er  Äste  ist  mit  Küpfcherdiaaren  vergehen,  welche 
den  am  Hingang  der  Schläuche  anderer  l  trintttiricae  aufsitzenden  ähnlich  sind  um!  wahr- 
scheiidich  nicht  nur  al<  llaftorgaue.  sondern  auch  zum  Autfangen  kleiner  Tien*  und  zum 
\erdauen  derselben  bestinnni  sind.  Der  . Stengel  dieser  IMl.  ist  mit  oxaleii  kleinen,  an 
iler  Basis  fnMen.  nicht  angewachsenen  hasi  solutis  Schuppen  > ersehen,  in  ih'ren  Achsel 
mehrfach  dichotumisch  bis  pinselartig  verzweigte,  blattförmige  .*^eitenzweige  mit  al»gc- 
grenztem  Spilzenwaclistum  gebildet  wenlen.  Die  meisten  Knd\erzweiguiigen  dieser  Or- 
gane sind  sehr  lang,  dicht  mit  secernierenden  Küpfchonhaaren  besetzt  und  wach^^en  nie 
weiter  aus,  andere,  wenig  zahlreiche,  sind  kurz,  >on  der  Form  einer  Knospe,  die  mit 
eingerollter  .^tengelspit/e  fortwachsen  kann. 

Di«»  Blätter  der  l  tnrulnriii-XrXcn  simi  sehr  \erschieilenartig  gestaltet.  Außer  den 
scIhui  oben  erwähnten  gefiederten  B.  der  Wasserformen  Fig.  il  ('  sind  bei  allen  Land- 
formen die  B.  immer  ganzrandig.  Bei  den  meisten  Arten,  die  in  d^Mi  Floren  werken  als 
blattlose  beschrieben  sind,  fehlen  die  B.  nur  zur  Blütezeit,  sie  sind  meist  klein,  mehr 
tuler  weniger  linealiscli  und  sparsam,  bei  den  anderen  bilden  >ie  dichte  Bosetten  (',  hi- 
fidii  L.  .  Bei  einigen  l  trintlarinif  sind  die  B.  bis  einige  Decim.  lang,  bei  anderen,  wie 
z.  B.  l  .  uHumhijolia  (jardn.  und  l ,  prltata  Spr.  (Fig.  17  /•'  sind  sie  ianggestielt,  schild- 
förmig. 

Fast  alle  r/r*ru/tir//i-Arten,  mit  sehr  wenigen  Ausnahmen  (l .  iiPuHinidi's  St.  Ilil.^ 
sitnl  mit  ungeHihr  gleichgestalteten  .^«'hläuchen  versehen,  welche  dem  Tierfang  angepasst 
siuil.  Die.se  Schläuche  sind  meistens  klein,  dnch  bei  einigen  Arten  J  .  tiirhninina  Lol>. 
nehmen  sie  >iel  größere  Dimensi(»iien  3 — i  nun)  an.  Die  Nerteilung  der  Schläuche 
auf  dtMi  Negelatiofksorganen  '\^{  auch  «»«'hr  \erscliieden.  Bei  Wasserformen  siizen  sie  an 
den  B.  odrr  an  be«»onders  getormleu  S|»n»«»s<Mi  J  .  int'riur.lm  lla\n.  .  Iiei  Landformen 
meist  an  der  .'*»l«'IIi*  d«T  B.  oder  auth  a\if  deren  tuklercn  Teilen  J  .  fnfii/a  L.,  Fig.  17  />, 
/  .  J>n.i'  ^xtifui'i  D.  <>Ii\er,  Fig.  iT  //  «'l«'.  .  Die  .S-hläurhe  ^\\u\  innner  mehr  od.  weniger 
;:i'-!h'lt  und  ^Itdlen  abgerundete,  kugel-  bis  eitörmige.  \t)n  den  .*^eiten  etwas  /.usannnen- 
iit'drückte,  blasenartige  lltddräume,  mit  einer  s<»iili<-hen,  der  Basis  nahe  liegtMiden  Mund- 
ittlnnng  <lar  Fig.  i8  .1  u.  //  .  Die  Oberlippe  der  .Mundötlnung  breitet  sjch  nach  d<Mn 
Inuerrn  tie«»  Schlauches  in  Form  einer  lamellenartigen,  ela^tisrhen  Klappe  au<  Fig.  4  8//.'  , 
di<>  diMi  Fingang  \on  innen  in  iler  Weise  abschließt,  da*^^  ein  im  .Schlauche  gefangent*s  Tier 
durch  tlie  .MurubdTnung  nicht  nitdir  hinausgelaiigen  kann.  Die  l'nterlippe  ;Fig.  48  /^,  <f 
bddet  i'ineu  dicken  und  breiten  WuKt.  de»en  aus  kleinen  und  engen  ZelhMk  bestehende 
l.pidcrnii^  eine  gniße  secernieremle  und  wahrscheiidich  Tiere  anleckend«»  Driist«  M»rstellt. 
UiiiL'-s  um  di(*  Mundnthiun;;.  außerhalb  iles  Schlauches,  lieliinlen  sjch  MTschieden  gosial- 
\*-\%'  ll.i.uliiltlini.L:en  und  .Vnhaiig^el.  welche  \(»n  Darw  in  .Vnteiuien  ;:«'n,tniit  wurdtMk.  Die 
-.T'.lliru  dii'^er  Anichiifn  >iiid  .lut  der  Oberlippe  und  bihlen  «»eilen  eiFH*  mittlere  \l  .  latm- 
/*  '  /  11.  Bf  .  Fij:.  l^  I  u.  //.  '-  .  gewöhnlich  2  seitlirhe  \  erliingenmgen  des  (iewebes, 
wriilir  ^\t\\  tni'i«»i  M'i/wi'i^i'ti  und  die  Fortii  m.umigfallig  j«'«»t.dteter  Borsten  aimehmen 

/.  .''fh.f.i  l.t'htu..  F<-'.  is  I)  ,  die  «liMit'u  ^ewi^«»iT  fiu^tt  xf  ähnlich  siml.  Der  Fin- 
.111.*  zur  Miuidi'tltuifig.  die  nlter-.  Inteiijppe  lunl  die  Kl.tppe  sind  mit  \erschiedenen 
1  lu.eren  o.  kur/iTen  K»  plelieuha.iren  dit  lit  be^el/t.  Die  gaFi/«'  liuienlläche  des  .Schlauches 
i-i  MMl  kui/eii   i.irnii;:«'!!  r.ipilleii    Fig.    is  it,  i  \i,  f     \ersehen.  welche  als  Saugorgane  zur 

\i>lri.ihme  der  \  ef  we^uiig^prMihlkti'  .Uiue^elien  werd«'!!. 

W.i^  tue  .iii.itom  I  *>eh(*  n  \erhältnisxe  «ler  Mri»  fi /<j  rirr/#'-.Sprosse  betriin, 
-o  i^t  liaupl^.trhli(  h  .nif  das  \ orliandeii^ein  i*ines  centralen  (ierälibüinleUtrangcs,  welcher 
^\*\i  durch  kleine  Zahl  der  tirfäße  aus/eichiket.  hin/uweisen.  Bei  gn'ißeren  Formen,  ^ie 
/  .  >'!','. tum  Jar<).    Fig.  19  .1  .  sind  einzelne  Bast-  und  llol/elenienlc  des  Ccniralstrange^ 


■•entibulartaceae.    (Karaienski.1 


li>ji£l.  laii  I'.  iiiMarii  h.  —  L  VegaUtioniDrKtns  von  U.  iißda  1,.  -  E  Bmtenatind  ron  ü.  lUUarit  L.  —  f 
nuliild  von  U.  Btllala  OUcFr.  —  0  eine  Bl&teniehappe  von    U.  palalina   O.  Wsbsr.    |A  nich  II.   Suhonli 
Bm.  ^'tiicb  UUitr  t.  c.i  0  nich  BcnjiniD,  in  Ft.  BrMil.  1.  r.;  du  dbrlia  Original.) 
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ürheiiibar  ordnungslos  auf  dorn  Qiierschnilte  verteil!  und  durch  slart  enhvickelles  Paren- 
rliyiii  \on  einander  ttcirenni,  so  dass  bei  dickeren  Spro^i^en  innerhjlb  des  Strandes  einzelne 
M-Iieinbar  isolierte  Buslttruppcn  vorkummcn.  Bei  ('.  ni/i/jm  L.  isl  ein  reniraler  Geüiß- 
liiindelsirang  viirliaiiden,  dessen  l'li)oi?aiteil  stärker  an  der  convcxen  Seile  der  einf;e- 
rolltcn  Sprossspilzo  enlwirkell  isl.  Dünnere  Ausläufer  dieser  uod  anderer  l'lriculiirir-ae 
sind  viel  einfacher  f.-ebaul.  Der  centrale  üofäßbünde  Ist  rang  derselben  besteht  mcislens 
aus  selir  wenigen  Xylem-  ii.  rhloümetemenlen  und  wenigzelligem  Parenchyni  ^Flg.  49  B). 


ia.    A  StbUocb  T-Jt  i:  laltrittra  S   Br.     B  doifl.  Im  UafiKknitll  •■  Uiliitip^.  t  OktrliBH, 
I  tKiaun  l'ipill'D.     C  'in*  /■rml(*  Pulli.  .*t|t.  -  t/  9<lil>ick  tob  U.  Mfl.Ka  Uka. 
(ir  null  Kacnrc,  rtagitgirb**  I.  p.  113:  itt  tVrifs  OrifiBil.) 


Fast  bei  allen  l'lnrulnrirae  ist  das  Vorhandensein  einer  Endodennis  nicht  schwer 
nachzun eisen.  In  der  meist  stark  entwickelten  Hinde  der  Wasserulricularien  sind  meh- 
rere große,  urt  regelmäßig  (('.  ml'iarin  L.-  angeordnete  Lurirüuine  7u  beobachlen.  In 
dicken,  sieiTen  Sprosse»  der  Landulricularien  und  in  aufrecht  stehenden,  gewiibnlich  mit 
einem  Gcnißbündelring  versehenen  Uliilen.slengeln  ist  ein  mehr  od.  weniger  entwickellcs 
mechanisches  Gewelie  ausgebildet.  Dieses  Gewebe  isl  besonders  bei  f.  nculti'iiJts  St. 
llil.  niiff^illeiiil  >l;>rk  cnluicLt-lt. 

llf'uhin.i  M-hlifßi  -ich  in  mi>r|>lii>l(igiscli<T  und  anatomischer  lleziehung  an  die 
kleiiK'ti  U^i-.~<'riitrii-ijl.irien  luid  /'N/i|/iü»>;ih"f</i- an  die  I.nndulrit-ularien  :in.  Hie  H.  der 
tiii'i-ti-n  .Vrli'ti  ilrr  Ic1/-1ervn  Ciliun»:  sind  ro-ctlenarlij;  angeordnet. 

ii.-,,l,-;i  iiiminl  eine  Millclsiure  zwischen  llrirulana  und  hiu/uirulii  ein.  I)i<> 
kriechenden,  ver/wei^len  S|ir<»»e  dieser  l'll.  wacli>en  mit  schwach  gewölbter  ^ege- 
laijiinsspil/c  mil  ■•ehr  zahlreichen,  sjiiralig  aiigeonlnelon  lllattanlagen,  von  welchen  die 
nach  oben  gerichteten  zu  dicht  siebenden,  länglichen.  s|>alel-  od.  verkehrl  eifiirniigen  B., 
die  nach  uiMcn  gerichteten  /u  l.int,^sli eilen,  complicierl  gebauten  Schlauchen  ausgebildet 
••ind.  Kin  Schl.inch  der  tirulhfii  besieht  aus  folgenden  3  Teilen  [Fig  50  .1  :  I  einer  ab- 
Kcrundeii'u.  bla-enfiirmigen,  gestielten  Krweilening,  die  den  eigenlliclu-n  Schlauch  bildei, 
t  eiui-r  ^in  der  S|>il/e  des  Schlauches  zu  einer  sehr  langen  Hiihre  »ns^'e/.ogcueii  Mund- 
iilliiiiri^'  und  1  .111-  i  hingen,  -piratig  gedrehten,  zu  beiden  Siiieii  der  Miind'iirunng 
-iu>-iid<'ii  h>ri-^il/<'ii.  Der  cigeniliche  hla-enarlige  Schlauch  i-t  auf  der  lnnenlliich>>  mit 
jhnhch.n  -•'..'. ri«-r<-tideu  l)riJ-.-u  nud  Kiipfchenbaaren.  »ie  hei  den   '  (n.<(/.ir.,i-ArieN, 

li<-H/i.    Uli-  ;:^iii/i'  Ir nw 1  der  Höhre  ist  mil  unzähligen,  dicht  bei  einander  siehenden 

utiil  nniifr.niiit;  aniicorduetrii  langen  ll'ir-len  au-geLleiilet.  deren  scharf,  wie  Nadeln,  zu- 
P'-|.il^1e  rndeii  ..II.-  u.ii-h  .->)>»  ärts  gerichtet  -ind.  ()i<-  .im  Knde  der  Bohre  bcHndliche 
Miniiloiliiiing  i-t  \itu  beiilen  Siiien  7ii-.iunneiigeilriii'kl.  wodunh  eine  S|)alle  enl-leht. 
.\m  Knili'  dic-<-r  S|i.-ille  werden  heider-eil-  I  Kurt-^itzc  in  tonn  zweier  Au-sackungen, 
die  mit  l>e-iin>lereu  Vegetation— |>il/eu  fiirtwach-cn,  gebildet,  wiidurrh  die  S|>alle.  sowie 
iler  Inni'nraum  iler  Itiihre  in  t  llichtuntjen  verlängert  werden.  l)ic  beiden  Vegi'tatiims- 
-|iil7en  iln'lii-n  -ich  beim  weiiereii  Wachstum  um  die  eigene  Achse,  und  in  dte-rr 
Wei-e  drin.:>-ii  -n-  in  ile«  Moden,  wo  lienlisrn  wächst,  sehr  leicht  hinein,  tnfalge 
iliexT  Itrehung  undäiifl  die  Sjialle  die  beiden  Fiirlsälze  -piralig.  Sie  isl  der  Länge  nach 
mit  ^r'ißeii  /<-llen    Kig.  .'lO  H,  r],  die  in  gleichen  Ab-Iäuden  wta  einander  stehen,  in  zahl- 
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reiche  gleiche  Teile  so  geicill,  tlass  die  Spalle  nicht  eine  continuierliche  Ülfoung,  sondern 
eine  Reihe  zahlreicher  kleiner  UlTnungen  bildet.  Diese  OfTnungen,  so  wie  auch  die 
Innenwände  der  Forlsälze,  sind  mit  ühnlichen  Borslen  besetzt,  wie  an  der  Innenwand  der 
Röhre;  sie  fungieren  in  ähnlicher  Weise,  wie  die  eigentlichen  MundÖtTniingen  der  i'lri- 
cu/ona-Schläuche,  denen  sie  auch  morphologisch  und  physiologisch  analog  sind  (Fig.  30 
B  u.  C).    Kleine  Tiere,  welche  durch  die  Öffnungen  eindringen,  künnen  sehr  leichl  durch 


Quanchnitt.    A  0.  Montana  Juq.  — '        FortB>U«B  dsi  Schluchta.  a— a  Ha  dtlavaiea,  t—t  die  «loßen  Eplderinii- 
B  V.  latiTiflora  R,  Bi.    (i  Qach  islL#n:  C  Quenchnitt  dai;).  dorch  dit.  Öffnung  a:   D  Vfget.tioniomne 

im  ftbriga  Otigiu«!.) 

die  Rohre  bis  zur  blasenrortuigcn  Erweiterung  gclaugcn.  Subald  sie  aber  den  Rückweg 
anzutreten  versuchen,  starren  ihnen  die  zahlreichen  Borstenspilzen  entgegen.  Auf  diese 
Weise  werden  kleine  Tiere  gefangen  und  verzehrt. 

Der  anatomische  Bau  des  Siengeis  ist  ziemlich  einfach.  Die  in  den  Stengel  ein- 
tretenden Blaltspuren  bilden  einen  geschlossenen  GeHißbiindelring,  wodurch  das  mächtig 
enlwickelle  Grundgewebe  in  Rinde  und  Mark  getrenni  wird.  In  den  älteren  Stengeln 
sind  die  schwach  entwickelten  Bast-  und  Holzclemcnte  von  einander  durch  das  Paren- 
chjm  so  gelrennl,  dass  die  Geräßbündel  ihren  ursprünglichen  Charakter  verlieren. 

Die  Gattung  Gcnlisea  bietet  keine  so  großen  Verschiedenheiten  dar,  wie  l'trieularia, 
so  dass  die  oben  von  G.  ornala  Mart.  beschriebenen  Verhältnisse  im  Großen  und  Ganzen 
auch  von  den  anderen  Arten  gelten. 

BliitenverhältniSie.  Die  Bl.  von  Pinguicula-,  Biovularia-  und  einigen  llrkulariti- 
Arten  {V.  Memiesii  R.  ßr.)  stehen  einzeln  auf  langen  Blülenstielen,  bei  anderen  L.  sind 
sie  zu  terminalen,  botrytischen  'einseitigen  traubigen  oder  ährigeti]  Blutenständen  ver- 
einigt.    Bei    ('.    diciwtoma   Lab.    und   Verwandten  bilden   die  Bliilenslände  scheinbare 
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Didiasioii  !re>p.  riiMOcliasien  .  I>ic  Blütenslandsadiso  ist  verhältnismäßig  ziemlich  groß 
iintl  lang,  oft  mit  einigen  Blattschupiien,  die  bei  mehreren  tropischen  i  trifularieac  ('. 
imhitina  G.  Web.i  in  der  Mitte  befestigt  sind,  versehen  Fig.  47  <f).  Besonders  auffallend 
sind  die  großen  Blütenstände  der  Landiitriciilarien  im  Verhältnis  zu  den  meist  winzigen, 
unscheinbaren  Vegelationsorganen.  Deckb.  sind  bei  allen  Arten  immer  vorhanden.  Yorb. 
sind  nur  bei  den  meisten  tr<»pischen  Vtricularieae  zu  beobachten;  sie  sind  gewohnlich  an 
tier  Basis  des  Blütenstieles  zu  beiden  Seiten  der  Deckb.  so  befestigt,  dass  sie  mit  dem 
letzteren  zusammen  eine  scheinbar  Sblättrige  Kractee  bilden  (V.  Jamesoniana  I).  Oliver, 
Fig.  n  H  , 

l>er  Kelch  i>t  bei  Pinguicula  und  Genlisea  Steilig,  fast  re;;elmäßig  oder  fast  Suppig; 
bei  l*oii/pompholijx  median  iteilig  (Fig.  51);  bei  l'tricularia  und  Hiovutana  sind  nur  2 
median  gestellte  Kelchb..  von  denen  das  vordere,  welches  oft  etwas  kleiner  und  manch- 
mal 2spit/ig  ist,  aus  2  verwachsenen  Primordien.  das  hintere  nur  aus  I  Primordium* 
entsteht  ;Fig.  5i). 

Die  BIkr.  ist  s\mpetal,  ausgeprc)gt  Slippig,  am  Gründe  mit 
einem  Sporn,  welcher  oft  sehr  lang  ('.  Menziesü  K.  Br.  od.  auch 
sehr  kurz,  fast  unentwickelt  ist  Biorularitif  Fig.  oi  A).  Der  S\}Orn 
i>{  am  Hnde  (spitzig  Fig.  53  A)  oder  in  S  Spitzen  geteilt  (Fig. 
53  H;.  Der  Schlund  der  Blumenrohre  ist  bei  Piwfuicula  Fig.  55  B) 
und  Hiorularia  Fig.  oi  A  olTen,  bei  rtricularia,  (ienlisea  und 
Poiypomphobfx  durch  einen  mehr  od.  weniger  gewölbten  Gaumen 
geschlossen  Fig.  53  ('?.  Die  Oberlippe  besteht  aus  1,  dieUnterlip|>e 
aus  3  mehr  oder  weniger  verwachsenen  Blb.  Fig.  52' .  Bei  den 
meisten  Formen  ist  die  l'nterlippe  31appig,  mit  stark  entwickeltem, 
breitem,  medianem  Zipfel  Fig.  53  H),  bei  den  anderen,  wie  z.  B.  y  j.,  ^^^^^  ^^^  ^^ 
bei  r.  nuijrima  G.  Web.,  sind  die  beiden  Seitenzipfel  viel  stärker  po»»p*o/jf* /«cmia/a Bmj. 
a!>  der  mediane  ausgebildet.  ^r.l^iI.  i.  i  ) 

Von   den    5    haplo^temoni^chen    Stb.    sind    nur    i    vordere 
Fig.  52    mit  bogigen,  breiten  und  kiir/en  Stf.  und  genäherten  in- 

trorsen  .V.  aiisgt>bildet  Fig.  53  />  n.  /■' .  Der  fast  kugelig*».  I  fächerige  Frkn.  be.steht  aus 
t  Nerw.irliNeiieii  Fil>.  Fig.  52  .  Die  2Lippige  N.  >it/t  aut  einem  kurzen  Gr.  Fig.  53  />). 
Die  nlere  N.iibenlippe  ist  uaii/.  klein,  fa^i  abgeschnitten,  die  untere  groß,  zungenn>rmig, 
p.ipillenlrageiid  und  gegen  Heiz  sjrh  /usammen>chließ<>nd  Fig.  54  li,  u  Die  meist  zahl- 
reirlien,  analro|KMi  Sa.  sit/en  dicht  neben  einander,  auf  einer  inittelständigen,  freien, 
tleischi^MMi  Placenta  (Fig.  53  E^  .Nur  bei  Üinvulttrüi  \>{  der  Frkn.  mit  2  zusammenge- 
wachsenen und  an  die  unscheinbar  entwickelte  IMacenta  angewachsenen  Sa.  versehen 
Fig.  54  //,  o  . 

Betflubling.  Die  Bestäubungsvorgänge  sind  nur  bei  einheimischen  ( triculürta-  und 
bei /V/ivii"-ii/fi-Arten  näher  bekannt  geworden  F.  Ilildebrand,  Bot.  Zeit.  t8»»9.  S.  505; 
II.  Müller.  Alpenblumen.  S.  352).  Bei  L  trinilarin- Xrieii  setzt  sich  ein  besuchendes 
lii^4'kt  auf  <lie  breite  Interlippe  der  BIkr.  und,  indem  es  mit  Kopf  und  lliicken  zum  Nektar, 
Wfirlicr  siili  im  .Sporn  l>eliiitlet.  \ordringt,  streift  es  zuerst  die  unlere  rei/b.ire  l  nler- 
lippe  der  N.  und  ^ei/t  hier  srliun  den  \on  den  anderen  Hl.  mitgel>rachten  Pollen  ab,  dann 
berührt  es  dif  A..  und  Immiu  Zurückzi<*hen  des  Kopfe<  nimmt  e«^  eine  neue  Portion  des 
Pnileiis  mit.  D.d>oi  ist  dunli  die  Hei/barkeit  der  Narbenlippe,  weh'he  sich  sogleich  nach 
der  Pesiiiubung  /usauimeiiziehl,  eine  .Selbstbestäubung  ausgeschlossen.  Hei  Ptnffuirula 
i*l  es  elienso;  nur  wird  die  breite,  biegsame,  aber  iiiclit  reizbare  Narbenlippo  bei  dem 
Huek/iig  d(>s  Insektes  umgeklappt  und  dadun  h  die  N.  \or  der  Selbstbestäubung  behütet. 
Kleistogame  Hl.  kommen  sehr  selten  \<»r.  Göbel  I.  c.)  hat  bei  einer  nicht  näher  be- 
stimmten. \ielleicht  zu  l  .  itffirits  gehörigen  Form  ausschließlich  nur  kleistogame  Bl.  ge- 

*  In  «l«*ni  llerhanuni  \on  Kew-GiirdenH  befinden  nich  einige  interessante,  von  Dick- 
*»<>M  lier^istellte  Präparate  \on  /.  minor  I...  in  welchen  die  Vorderlippe  des  Kelches  bis  zur 
n.iMH  in  i  II.  gcipalten  ist;  die  Oberlippe  i»t  nur  auf  einem  Präparat  In  i  Teile  geteilt. 
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Fig.  52.  Blfttenschema :  A  von  Utricularia  vulgaris  L. 
(die  hier  anterdrfickten  Vorbl&ttchen  sind  bei  manchen 
exotischen  Arten  ausgebildet)  and  B  von  Pitiguicula 
alpina  (in  dieser  Gattung  sind  die  Yorb.  stets  unter- 
drftckt).    (Nach  Eichler  1.  c.  8.  215.) 


fundcn.  Ich  habe  auch  bei  einem  Exemplar  von  U.  clandestina  Nutt.,  im  Kew'schen 
Herbariuni,  neben  den  auf  langen  Stielen  sich  befindenden  Bl.  und  Kapseln  eine  auf  einem 
ganz  kurzen  Stiel  sitzende  Kapsel  beobachtet,  welche  ich  für  eine  aus  einer  kleislo- 
gamen  Bl.  entwickelte  Fr.  halte. 

Frucht  und  Samen.  Alle  L.,  mit  Ausnahme  der  Biovularia,  besitzen  eine  mehr- 
sämige,  trockene,  meist  unregelmäßig  oder  in  2 — i  Klappen  aufspringende  Frucht- 
kapsel mit  stehen  bleibendem  Kelch  und  Gr. 
(Fig.  55  C).  Die  Kapseln  sind  bei  den  meisten 
Arien  mehr  od.  weniger  kugelförmig,  nur  bei 
einigen  f7rict*/ana- Arten,  wie  z.  ß.  U, 
ßexuosa  L.,  sind  sie  verkehrt  eiförmig,  zu- 
gespitzt und  bei  Biovularia  länglich  mit  aus- 
gezogener Spitze  (Fig.  54  C),  Die  Zahl, 
Größe  und  Form  der  S.  ist  verschieden,  sie 
sind  überhaupt  sehr  klein.  Bei  den  meisten 
Formen  sind  sie  sehr  winzig  und  überaus 
zahlreich,  die  größten  S.  sind  ungefähr  von 
der  Größe  der  Mohnsamen  (//.  vulgaris  L.) 
und  dann  gewöhnlich  in  kleinerer  Zahl.  Die 
meisten  S.  sind  kugel-  od.  eiförmig  bis  läng- 
lich (Fig.  55  ö);  bei  U.  vulgaris  L.  und  Ver- 
wandten sind  sie  infolge  des  gegenseitigen 
Druckes  kurz  prismatisch  (Fig.  46  Ä),  bei  //.  gibba  L.  flach,  mit  breitem,  flügelartigem 
Rand.  Bei  den  meisten  Arten  sind  die  S.  glatt  oder  runzelig,  bei  den  anderen  sind  sie 
mit  papillenförmigen  oder  anders  gestalteten  Auswüchsen  versehen.  So  sind  z.  B.  bei 
U.  geminiloba  Benj.  diese  Auswüchse  groß  und  lang  (Fig.  46  F);  bei  U.  orbiculata  R.  Br. 
nehmen  sie  die  Gestalt  der  von  Strasburger  bei  Azolla  beschriebenen  hakenförmigen 
Glochidien  an.  Die  nährgewebelosen  S.  der  L.  sind  mit  ganz  eigenartig  gebautem  £. 
versehen.  Am  meisten  nähert  sich  dem  typischen  Dikotylenembryo  der  oben  beschriebene 
von  Pinguicula,  bei  welchem  eine  Wurzelanlage  stets  vorhanden  ist*).  Bei  den  übrigen 
L.  ist  keine  Spur  einer  Wurzel  zu  bemerken.  Der  Yegetationspunkt  des  kugel-  bis  ei- 
förmig länglichen  E.  ist  entweder  glatt  (6'.  lateriflora  R.  Br. ,  Fig.  46  C)  oder  mit  2 
gleichen  (U,  orbiculata  R.  Br.)  oder  ungleichen  {U,  maxima  G.  Web.)  oder  mehreren  un- 
gleichen, spiralig  geordneten  Protuberanzen  oder  Anlagen  (Fig.  46  ^4)  versehen,  von 
welchen  schon  oben  bei  der  Keimung  die  Rede  gewesen  ist.  Der  Vegetationspunkt 
nimmt  auch  verschiedenartige  Lage  an.  Gewöhnlich  liegt  er  normal  auf  dem  der  Mikro- 
pyle  entgegengesetzten  Ende,  bei  einigen  Formen  aber  ist  er  mehr  oder  weniger  auf  die 
Seite  verschoben  {U.  afpnis  Wight)  oder  es  liegt  sogar,  wie  bei  U,  orbiculata  R.  Br.,  der 
Vegetationspunkt  mit  den  oben  erwähnten  2  Anlagen  dicht  neben  der  Ansatzstelle  des 
Embryoträgers.  Diese  eigenartige  Verschiebung  des  Embryovegetationspunkles  wird 
wahrscheinlich  in  der  Entwickelungsgeschichle  des  E. ,  die  aber  leider  sehr  wenig  be- 
kannt ist,  seine  Erklärung  finden.  Die  in  dieser  Beziehung  untersuchten  Embryonen  von 
Pinguicula  und  Genlisca  zeigen  keine  wesentlichen  Abweichungen  von  den  typischen 
Dikotylen;  die  Entwickelungsgeschichte  des  E.  von  U.  vulgaris  L.  dagegen  unter- 
scheidet sich  dadurch,  dass  schon  in  den  ersten  Enlwickelungssladien  eine  Verschiebung 
der  TerFninalzellen  auf  die  Seite  und  eine  mächtige  Entwickelung  der  unter  der  Spitze 
des  E.  liegenden  Zellen  eintritt,  aus  welchen  fast  der  ganze  E.  mit  dem  Vegetations- 
punkt entsteht. 

Geographische  Verbreifung.     Die  L.  bilden  eine  aus  fast  300  Arten,  die  in  ollen 
und  hanplsächlich  in  den  tropischen  Zonen  ihre  größte  Verbreitung  finden,  bestehende 


*;  Nach  Dickson  (a.  a.  0.)  soll  bei  P.  caudala  Schlecht,  ein  dikotyler  E.  vorkommen. 
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Pflanzcnfamilic.  Piwfuirul a- Arien  sind  haiiptsiichlich  in  Europa^  Amerika,  Sibirien, 
Onlral-  und  Kleinasion  verbreitet  und  fehlen  in  ganz  trockenen  Gegenden.  Die  Gattung 
(it'iihM'ti  ist  haupt.sädilicli  in  tler  Flora  von  Südamerika  vertreten,  sie  kommt  aber  auch 
in  dem  tropischen  und  Südafrika  vor.  Die  Arten  der  Gattung  Polypomphohjx  sind  haupt- 
sächlich australisch.  Diese  .')  Gattungen  enthalten  nur  Landformen,  die  speciesreiche  und 
sehr  mannigfaltige  Gattung  l  trirularia  besteht  aber  aus  Land-  und  Wasserformen,  von 
denen  die  ersteren  ausschließlich  in  den  Tropen  leben,  die  letzteren  in  allen,  mit  Aus- 
nahme der  ganz  kalten  Gegenden  verbreitet  sind.  Die  meisten  r/nVii/ana-Arten-fmden 
sich  in  Südaroerika  und  Ostindien.  In  Kuropa  sind  nur  7,  ausschließlich  Wasserformen, 
bekannt.  Die  auch  zu  den  Wasserformen  gehörige  Biovularia  ist  bis  jetzt  nur  in  West- 
indien und  in  Brasilien  gefunden.  Was  die  verticale  Verbreitung  der  L.  bctritTl,  so  ist 
für  die  Pinguicula- Arien  zu  bemerken,  dass  sie  weiter  südwärts  fast  nur  in  hohen  Ge- 
birgen vorkommen.  So  kommt  z.  B.  I\  alpina  L.  im  Himalaya  nur  auf  einer  lliihe  von 
4000  m  vor.  Hinige  Landformen  von  llricularia  und  besonders  die  ostindischen  steigen 
auch  bis  3600  m  hoch. 

Von  fossilen  L.  ist  nur  t,  /'.  Berendtii  Keilhack,  in  norddeutschen  altdiluvialen 
Ablagerungen  von  Oberohe  gefunden  worden. 

Nutzen.  Einige  epiphytische  r/riru/arin-Arten,  wie  (  .  montana  Jacq.  und  ('.  En- 
iiresii  Rchb.  fil.  werden  in  europäischen  Gärten  als  Zierpfl.  kultiviert.  Leider  ist  die 
Kultur  dieser  Pfl.  sehr  wenig  verbreitet,  obgleich  die  erwähnten  Arten,  so  wie  auch  die 
anderen,  wie  T.  Ilumboldtii  Schomb.,  T.  maxima  G.  Web.,  V.  longifolia  Gard.,  /'.  reni- 
formis  St.  IUI.,  ('.  neiumbifolia  Gard.  etc.,  ebenfalls  einige  /*i>i//uicM/a-Arten  wegen  ihrer 
großen  und  herrlichen  Bl.  ohne  Zweifel  zu  den  schönsten  unserer  Zierpil.  gehören. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  L.  werden  bald  in  die  Nähe  der  /Vimu/a- 
vntr.  bald  in  die  Nähe  der  Scrophulariaceae  gestellt.  Die  letztere  Stellung  ist  die  richtige. 
Mit  den  Scrophulariaceae  und  verwandten  Familien  haben  die  L.  gemeinsam  den  haplo- 
stemonisrhen  Blütenbau,  die  2 lippige  Blkr.  mit  Gaumen-  und  Sponibildung,  die  Reduction 


(i.;.  '  i  r/rif  «iiiiKi.  .1  IM.  y>n  C.  Umnibo'dtn  .'«chomb.  —  B  tl*--i;l-  ^on  f.  Ifffopkila  Kidl.  —  C  Itlkr.  Tun  C  rnl- 
'.rtiit  I..  /♦  l« -iTl.  *on  ^'Tti"  jrv.-li*u;  (1»T  \<>r«Ure  T*il  d*r  Hl.  ut  w^ifgi-Uo^n  .  nm  dir  Lau««  d*r  (JfiiclilMht«'* 
rr.:jir(«-  la  f^igt^a.  K  I.lnir*»«  hnitt  dar<-h  i»in<»  jani^e  FiuchtkAp^el  drrHflb«>n  l'fl.  —  /' Andruccam  von  L.  gl0km- 
littt  teu.lt.i  Mxri,  li  D.irh  >  i  h  >' tu  b  u  r  ^  b .  in  \  i-rh.  d.  Vtr.  xar  Hsford.  d.  Gart«nb.  in  Berlin,  30.  Li«f.  I%1M); 
Ji  i.j  h  Ki.ll.  ).  in  Ann    .f  iJ-t    \..l.  Tl    Fl.  XI\:    /'.  Iß  n.  A   iiirh    U*  i  c  h- ü  bar  h ,   Ici-nti  Fl.   iitrm.  toI.  XX, 

t4b.  2u2;  /'  ».ifh  Ürnjamin.  Kl.  braiül.  1.  c.) 


dcH  AiidriM  cum«*  auf  i  Stb..  grnide  *«o  wie  bi'i  manchen  Srro/;Au/üriacrar,  die  Median- 
•«tt^lltiii^'  iltT  1  Frh.  und  da>  Aufspringen  der  Kaps(>|.  Mit  den  Ihrimulaceae  haben  die  L. 
nur  die  initteUländige  Placenta  gemein>am.  Durch  dies«:u  einzigen  Charakter  weichen 
die  L.  im  Blülonbau  von  den  anderen  Tubitloren  al). 
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Einteilung  der  Familie. 

A.  Blkr.  meist  mit  einem  deiillichen  Sporn  versehen.    Sa.  zahlreicli.    Fruchtkapsel  auf- 
springend, mit  zahlreichen  S.    Wasser-  und  Landpfl i.  Utricularieae. 

a.  Landpil.  mit  B.  und  Wurzeln.    Blkr.  rachenförmig,  mit  otTenem  Schlünde 

1.  Pinguicula. 

b.  Land-  u.  Wasserpfl.  ohne  Wurzeln.  Blkr.  mit  einem  durch  einen  Gaumen  geschlos- 
senen Schlünde. 

a.  Kelch  5teilig.    Landptl 2.  Qenlisea. 

j3.   Kelch  ileilig.    Landpfl 3.  Polypompholyx. 

Y-  Kelch  2leilig.    Land-  und  Wasserpfl 4.  Utricularia. 

B.  Blkr.  mit  einer  abgerundeten,  spornartigen  Aussackung.    Sa.  2,  zusammengewachsen. 
Fruchtkapsel  1  sämig,  nicht  aufspringend.    Kleine  Wasserpfl.     .     .    n.  Biovul€u:ieae. 

Einzige  Galtung 5.  Bioviüaria. 

L   Utricularieae. 

Krautarlige  Land-,  Sumpf-  und  Wasserpfl.,  mit  verschieden  gestalteten  Vegetations- 
organen. Bl.  einzeln  oder  zu  mehreren  in  traubigen  oder  ährigen,  Iseitigen,  botrytischen 
Blütenständen  stehend,  median-zygomor|)h.  Blkr.  2lippig,  am  Grunde  in  einen  Sporn 
verlängert.  Frkn.  mit  mehreren,  am  mittelständigen,  kugelförmigen  Samenträger  be- 
festigten Sa.  Kapsel  mit  stehen  bleibendem,  oft  etwas  angewachsenem  Kelch  und  stehen 
bleibendem  Gr.,  vielsamig,  kugelig  bis  eiförmig-länglich,  unregelmäßig  aufspringend  od. 
2 — iklappig. 

\.  Pinguicula  Tourn.  BI.  einzeln,  terminal  auf  langen,  blattlosen  Stielen;  Kelch 
Sblätlrig  (selten  4blättrig' ,  undeutlich  2lippig.  Blkr.  purpurrot,  violett,  gelb  bis  weiß, 
gespornt,  mit  breitem,  oflenem  Schlünde:  Oberlippe  kurz,  2lappig,  Unterlippe  länger, 
breit,  Slappig  (Fig.  55  B..  Stb.  2,  kurz,  mit  zusammenneigenden,  t  fächerigen  A.  Frkn. 
kugelförmig,  mit  kurzem  Gr.,  dessen  2lappige  N.  dicht  neben  den  A.  steht.  Fruchtkapsel 
wird  meisl  mit  2  —  3  Klappen  geöfl'net  Fig.  55  C),  Zahlreiche,  längliche  S.  (Fig.  55  D^ 
mit  einem  länglichen,  meist  monokotylen  E.  —  Land-,  meist  Gebirgspfl.,  an  feuchten 
Stellen  wachsend,  mit  echten,  zahlreichen  Wurzeln  und  grundständigen,  ganzrandigen, 
zu  einer  Bosette  vereinigten  B.,  welche  mit  klebrigen,  fellglänzenden  Drüsenhaaren  be- 
deckt und  am  Rande  infolge  eines  von  außen  hervorgerufenen  Reizes  sich  einzurollen 
fähig  sind. 

Diese  sehr  einfürinige  Gattung  enthält  ungefähr  30  Arten,  die  sich  von  einander  sehr 
wenig  unterscheiden.  —  Die  Arten  von  Pinguicula  sind  nach  A.  de  Candolle  in  folgende  3 
Sectionen  verteilt,  deren  Unterscheidungsmerkmale  nicht  ganz  beständig  sind. 

Sect.  l.  Orcheosantfius  DG.  Blkr.  purpurrot,  fast  5teilig;  Lappen  des  Blumensaumes 
fast  alle  gleich;  Blumenröhre  sehr  kurz;  Sporn  länger  als  die  Blkr.  —  Hierher  einige  mexi- 
kanische Arten  mit  großen  Bl.     P.  caudata  Schlecht,  mit  großen,  breiten  B. 

Sect.  II.  Pionophyllum  DG.  Blkr.  blau,  violett,  weiß  oder  buntfarbig,  fast  Steilig; 
Lappen  des  Blumensaumes  deutlich  von  einander  getrennt;  Blumenrohre  länglich  oder 
trichterförmig;  Sporn  kürzer  als  die  Blkr.  —  Hierher  die  meisten  Pm^ u i cm /a- Arten.  P.  vul- 
garis L.  ;Fig.  5  5;  an  feuchten  Stellen  in  Europa,  Asien  u.  Amerika  bis  zum  hohen  Norden;  die 
verhreitetste  Art  dieser  Gattung.  P.  alpina  L.  mit  zugespitzt-geschnäbelten  Kapseln,  in  nörd- 
lichen (iegenden  und  in  höheren  Gebirgen.  P.  elatior  Mich,  mit  großen,  schönen  Bl.,  in 
Nordamerika.     P.  villosa  L.,  eine  ebenfalls  nördliche,  sehr  kleine  Form. 

Sect.  III.  Drandonia}{c\\h.  als  Gatt.)  Blkr.  glockenförmig,  fast  regelmäßig  gelb;  Sporn 
kürzer  als  die  Blkr.  —  P.  lutea  Walt,  in  Nordamerika,  mit  großen,  gelben  Bl.  und  gespal- 
tenen Blumenzipfeln. 

2.  Genlisea  St.  Hil.  Kelch  5teilig,  fast  regelmäßig  oder  etwas  2 lippig,  otfen.  Blkr. 
typisch  Slippii:,  mit  einem  durch  einen  erhabenen  Gaumen  verschlossenen  Schlünde  ; 
Oberlippe  meist  ganzrandig  od.  etwas  ausgerandet,  ünterli})pe  groß,  breit,  meist  31appig, 
gespornt.    Stf.  der  i  Stb.  dick  und  stark  gebogen.    Kapsel  mehrsamig,  in  2  Klappen  auf- 
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sprlnf:eii(I  (Fi}:.  5'»).  —  Land-  und  Sumpfpfl.  ohne  echle  Wurzel,  mit  zahlreichen,  panz- 
randigen,  länj^lirlien,  meist  spatelfürmigen,  rosettenartig  angeordneten,  grundständigen  B. 
Uhizoidarlij^'e.  am  Uhizon)  hefiiidliche  B.  sind  in  complicicrt  gebaute,  oben  beschrie- 
bene Sohliiiiche  nnigewandclt.  Bl.  zu  lrau))igen,  wenigSlütigen  Bh'itenständen  vereinigt, 
liliiteii^^tiele  mit  t  Deckb.  und  2  seitlichen  Vorb.  versehen. 

Klwa-*  über  40  Arten,  meist  in  Brasilien;  die  anderen  gehören  dem  tropischen  Amerika 
und  Afrika  an.  Die  größte  von  diesen  Arten,  von  Wnrming  vi.  c;  genau  untersucht,  mit 
grollen,  gelben  Bl.  1i.  ormiUi  Mart.,  in  Brasilien,  ist  bis  4  dm  hoch  und  ganz  mit  klelirigen, 
kurzen  Ilaaren  bekleidet,    ii.  afruann  I).  Oliv,  mit  purpurroten  B..  im  sud\vcstlichcn  Afrika. 


*19 


^  ein    riAtill    iiit    I.inr:-i>ihi<ttt .    i   -i    t'iu    al't;"«!  hi).ttcii<'o 


Fi^f.   hS.     l^nytticula   iuljait*  \..    A    IUbitu»tild;    B 

t'in»»  ül.;  C  «»inr  Fn;<  ht»  aj»-i  ! :  h  eni  S. 
«N.i>  h  L  I-  M  .(•.•u  t  «'t  l>f  <-  .1 1  h  :.  I  .  1  r.iitv  «!♦•  Üuttniqtif.i 


i.  Polypompholyx  Lditn.  rrtmlofnis  DC.  Kelch  iteilig  ^Fig.  50  .  di(>  i  m<Mlianen 
K«*ii  hb.  clw.is  größer  aK  «lic  i  seillirhcn.  Blkr.  2li[ipig.  mit  einem  durch  cintMi  Gaimien, 
\M»'  bei  hfnli^ra,  abgC'»chlo>*»enen  Schlünde,  gespornt:  t>t)erli|ipe  :!sp;d(ig.  l  iiterlip|»c 
urnÜ,  :{i,fppig.  Stb.  i.  »«tark  geb(»gen.  Mehrsamige  Kapsel,  mit  i  Klappen  geülTnet. 
—  Kleine,  den  Lan<lfnrmen  \<mi  lirtrularia  ähnliche  IMI.  mit  t\pi»ichen  l  tricuhiriti" 
Schläuchen  und  länglichen,  gan/randigen.  grundständigen  B.  Bl.  einzeln  oder  meist  in 
traubig*'n  lth'itiMi**tänden. 

:i  bekaiiiito  tiopix'he  Arten,  in  .Vustralien  und  Südamerika.  /'.  inu!ti;>iit  V.  \.  .Müll, 
mit  lleiHohrot'-n  |{|..  in  Au>tral.iMi. 

4.  Utricularia  L.  Kelch  au>  t  median  gestellten,  mei^^t  fa<«t  ^ieirben  Kelchb.  ge- 
biltlfi.  «»lehtMi  bleibend.  Blkr.  ilippig  gt'^pornt.  mit  einem  tiurrh  einen  gewölbten,  oft 
i\  «pp«-"«ii  (i.ninitMi  i:e^chlu«»stMien  Schlünde:  (>l)erlippe  aufrecht,  mei*.l  gan/r.tndig  od.  aus- 
i:«'f .nidft,  I  iiierlippe  groü  und  breit,  mit  i  /urückgeNchlagt'ruMi.  ungleichen  oder  seltener 
:•  «li-uh»  II  >aiimlap[MMi  \  ergehen  oder  ganzrandig  t  Slb..  dick,  k\irz.  stark  gebogen,  mit 
/ii«.iiiimenl.iuf«*nd«Mi  .V.  N.  iingleirh  ^lappig,  der  xordere  bappen  >iel  gnißer  und  länger 
aU  der  nfi  uiideiitiM  he  hintere.  Kapsel  >it*Uaniig.  in  i  Klappen,  kappenformig  oder  un- 
legclmiliig  /er*>pringend.  S.  klein.  ab;:ernndet  oder  kurz  prismatisch,  oft  mit  \erschie- 
den«*n  ll.iarltildungeii  \ ergehen.  —  Wa^^^iT-  und  bandfonnen,  sehr  verscliieden  in  IIa- 
bitii*>  und  (iroBe.  ohne  U'ur/el.  mit  feingeteilten  oder  ganzrandigen.  manchmal  .schild- 
förnugen  B.  und  eigenartig  gebauten,  /um  iierfang  dienenden,  abgerundeten  kleinen 
Srhl  iiichen.  Bl.  mei>t  in  traubigen  BliitenMänden,  selten  einzeln.  Blumenstengel  lang, 
ofi  rnil  einigen  Schufipen  lie^et/t .  Bliifensliele  mit  einem  Deckb..  ohne  oder  mit  t  Vorb. 
xer^i'hen.    Bl.  von  xer^chiedener  (JrbBe  und  F«irl>e. 
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Die  mehr  als  200  Arten  dieser  Gattung  gehören  hauptsächlich  der  tropischen  und  nur 
teilweise  den  gemüßigten  Zonen  an;  diese  letzteren  Arten  sind  Wasserformen.  Im  Norden 
fehlen  sie  gänzlich.  Die  sehr  mannigfaltig  gebauten  Vegetationsorgane  und  ßl.  zeigen  so 
viele  Übergänge  von  einem  Typus  zu  den  anderen,  dass  eine  genaue  Begrenzung  der  Sectionen 
dieser  Gattung  und  überhaupt  eine  systematische  Einteilung  auf  sehr  große  Schwierigkeiten 
stößt.  Die  natürlichste  Einteilung  der  Gattung  Ulricularia  beruht  hauptsächlich  auf  dem  Baue 
und  der  Entwickelungsgeschichte  der  Yegetationsorgane,  deren  Kenntnis  bis  jetzt  noch  sehr 
ungenügend  war.  Von  diesem  Standpunkt  ausgehend  werden  die  Utricularia-Kriea  in  folgende 
2  Gruppen,  die  in  4  0  Sectionen  zerfallen,  geteilt. 
A.  Landformen  mit  ganzrandigen  B. 

Sect.  I.  Pleiochasia  Kam.  Landformen  mit  wenig  verzweigten  Sprossen,  langgestielten, 
sehr  großen  Schläuchen  und  quirlständig  am  langen  Blumenstengel  gestellten  Bl.  —  U.  dicho- 
toma  Labill.  in  Australien,  mit  schönen,  großen,  violetten,  zu  2 — 3  in  Quirle  gestellten  oder 
einzelnen  Bl.  Sporn  dick,  viel  kürzer  als  die  breite,  abgerundete  Unterlippe.  B.  länglich, 
klein,  zur  Blütezeit  verschwindend. 

Sect.  11.  Macroceros  Kam.  Landpfl.,  deren  knollenartige  Seitensprosse  sich  von  der 
Mutterpfl.  ablösen  und  der  vegetativen  Vermehrung  dienen.  Terminale,  meist  4  blutige  Blumen- 
stengel wachsen  aus  einem  Büschel  langgestielter  B.  und  ebensolcher  Schläuche  aus.  Blkr. 
groß,  mit  langem  und  dickem  Sporn.  —  U.  Menziesii  R.  Br.  in  Australien,  mit  länglich-spatel- 
förmigen  B.  und  schildförmigen  Deckb.  mit  freiem,  unterem  Rande;  Bl.  groß,  purpurrot,  mit 
cylindrischem,  dickem  und  stumpfem  Sporn,  der  mehr  als  2mal  so  lang  ist,  wie  die  Unterlippe. 

Sect.  III.  Fo/iO$a  Kam.  Im  feuchten  Moose  wachsende,  tropische  Landpfl.  mit  dünnen, 
verzweigten,  schläuchetragenden,  am  Ende  nackten  und  geraden  Sprossen  und  mit  kurzen 
Ausläufern.  B.  gestielt,  ganzrandig,  zur  Blütezeit  bleibend.  Kapsel  frei,  etwas  größer  als 
die  fast  gleichen,  nicht  geflügelten  Kelchb.  Deckb.  oft  mit  beiden  seitlichen  Vorb.  an  der 
Basis  verwachsen.  —  U.  ameihystina  St.  Hil.  in  Brasilien,  mit  wenigen  spateiförmigen  B., 
wenigblütigem,  traubigem  Blumenstengel  und  kleinen,  violetten  Bl.,  die  mit  einem  conisch- 
cylindrischen,  die  31appige  Unterlippe  weit  überragenden,  zugespitzten  Sporn  versehen  sind. 
(7.  peltala  D.  Oliv,  mit  mehreren  kreisrunden,  schildförmigen,  langgestielten  B.  und  wenig- 
blutigen,  behaarten  Blutenständen,  deren  kurzgestielte,  purpurrot-violette,  kleine  Bl.  durch 
den  langen,  vorn  etwas  gebogenen  Sporn  und  die  ganzrandige  Unterlippe  sich  auszeichnen 
(Fig.  47  F)\  in  Brasilien. 

Sect.  IV.  Oligocista  DC,  Meist  4jährige  Landpfl.  mit  dünnen,  verzweigten,  schläuche- 
tragenden Sprossen,  deren  nackte  und  gerade  Enden  bald  horizontal  fortwachsen,  bald  zu 
verticalen,  flachen,  grasähnlichen  oder  linealen  B.,  welche  oft  zur  Blütezeit  verschwinden, 
sich  ausbilden.  Hierher  gehören  die  meisten  Utricularia-Avien  aller  tropischen  Gegenden.  — 
a.  Deckb.  und  Schuppen  am  Blumenstengel  mit  der  Basis  sitzend.  Charakteristische  Arten: 
U.  comuta  Mich,  in  Amerika,  mit  länglichen,  zugespitzten,  verzweigten  B. ,  die  zur  Blütezeit 
fehlen.  Blumenstengel  aufrecht,  mit  kurzgestielten,  gelben  61.  mit  sehr  spitzem,  dem  Blumen- 
stengel genähertem  Sporn  und  breiter,  ganzrandiger,  abgerundeter  Unterlippe.  U.  denticulata 
Benj.  in  Mexiko,  mit  4 — Sblütigem  Blumenstengel,  langen,  spateiförmigen,  zahlreichen  B.  und 
rosenroten  Bl.  mit  etwas  gebogenem,  länglich-conischem,  der  ganzrandigen  Unterlippe  gleich- 
langem Sporn,  r.  Jamesoniana  D.  Oliv,  in  Südamerika,  mit  4— Sblütigem  Blumenstengel, 
länglich-lanzettförmigen  B.,  fast  ebenso  großen,  eiförmigen  Kelchb.,  ansehnlichen,  purpur- 
roten Bl.,  deren  behaarter  Sporn  länger  als  die  Slappige  Unterlippe  der  Blkr.  ist  (Fig.  47  B]. 
U,  lateriflora  R.  Br.  in  Australien,  klein,  mit  schlankem,  aufrechtem,  2—4  fast  sitzende,  pur- 
purrote Bl.  tragendem  Blumenstengel  und  mit  der  ganzrandigen  Unterlippe  an  Länge  gleich- 
kommendem conischem  Sporn  (Fig.  46  C,  D  u.  E]  Fig.  48  A,  Ä  u.  C  und  Fig.  49  B).  C.  fulva 
F.  V.  Müll,  mit  geschlängeltem,  aufrechtem  Blumenstengel  und  mehreren  gelben,  sitzenden 
Bl.,  deren  dünner  und  länglicher  Sporn  der  breiten,  fast  Slappigen  Unterlippe  gleich  ist,  B. 
zur  Blütezeit  verschwindend;  in  Australien.  U.  capensis  Spreng.,  eine  kleine  Art  am  Kap 
der  guten  Hofl'nung,  mit  kleinen,  linealischen,  zur  Blütezeit  verschwindenden  B.  und  kurzen 
Blütenstielen.  Bl.  klein,  violett,  mit  ausgerandeter  Oberlippe  und  breiter,  undeutlich  lappiger 
Unterlippe;  Sporn  cylindrisch,  länger  als  die  Unterlippe.  ('.  affinis  Wijiht  mit  aufrechten, 
3— eblütigen,  zur  Blütezeit  blattlosen  Blumenstengeln.  Blkr.  violett,  mit  conischem,  die  ganz- 
randige Unterlippe  überragendem,  abstehendem  Sporn;  in  Südchina  und  Ostindien.  U,  cae- 
rulea L.,  eine  ostindische,  zur  Blütezeit  blattlose  Pfl.,  mit  purpur-vIoIetten  Bl.,  2  bleibenden, 
zugespitzten,  die  Kapsel  völlig  einschließenden  Kelchb.  und  conischem,  der  etwas  ausge- 
randeten  Unterlippe  fast  gleichkommendem,  zugespitztem  Sporn.  ('.  reticulata  Smith  mit 
langem,  um  die  anderen  Pflanzenstengel  gewundenem  Blumenstengel  und  mehreren  ziemlich 
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groGen.  lilauen  odor  violettblauen  Bl.;  Kelchb.  groß,  stehen  bleibend,  die  Kapsel  vollständig 
einschließend,  eifurmig,  zugespitzt,  breit  gesäumt;  in  Ostindien.  /.  hifida  L.  in  Sud-  und 
o*>t.-isien  bis  zu  den  Philippinen  und  Australien,  mit  aufrechtem  Blumenstengel,  kleinen, 
kurzgestieltcn.  gelben  Bl.,  großen,  eiförmig  aligerundeten,  stumpfen,  die  Kapsel  vollständig 
einschließenden  Kelchb.  und  mit  conischem,  gebogenem  Sporn  von  der  Lange  der  Unter- 
lippe. —  b.  Deckb.  und  Schuppen  am  Blumenstcn}2el  schildförmig,  mit  freiem,  unterem 
Rande  Fig.  47  (i.  ('.  racemoMO  Wall.  Blumenstengel  aufrecht,  oft  etwas  verzweigt,  reich- 
blutig; Bl.  klein,  fast  sitzend,  blau.  Sporn  etwas  länger  als  die  undeutlich  41appige  Unter- 
lippe; in  Indien  und  SUdchina.  V,  pvsUla  Vahl,  eine  kleine,  südamerikanische  und  west- 
indische Pfl.  mit  aufrechten,  dünnen,  hin-  und  hergebogenen  Blumenstengeln  mit  gelben  Bl. 
auf  langen,  abstehend  aufrechten  Bliitenstielen  mit  Slappiger  Unterlippe,  welche  halb  so  lang 
als  der  conische,  spitze  Sporn.  T.  rosea  Edgew.  mit  mehrblütigem ,  aufrechtem  Blumen- 
stengel, purpurroten,  fast  sitzenden  Bl.  und  conisch-cylindrischem,  dickem,  am  Ende  stumpfem, 
ganz  durch  die  Unterlippe  überdecktem  Sporn;  in  Ostindien. 

Sect.  V.  /'Aj!///aria  S.  Kurz.  Kleine,  zierliche,  meist  in  südasiatischen  Gebirgen  lebende 
ijahrigo  Landpfl.  mit  dünnen,  verzweigten,  schläuchetragenden  Sprossen  und  Ausläufern, 
deren  gerade,  nicht  eingerollte  Enden  nackt  sind.  B.  ganzrandig,  gestielt,  zur  Blütezeit 
bleibend.  Oberes  Kelchb.  grüßer  als  die  Kapsel,  geflügelt  und  mit  der  Kapsel  etwas  ver- 
wachsen, unteres  Kelchb.  klein,  zurückgeschlagen.  S.  mit  glochidienartigen  Haaren  besetzt. 
Knibryolagc  verkehrt.  —  l\  orbiculata  Wall.  B.  langgestielt,  kreisrund.  Bl.  rötlich  od.  gelb- 
lich; Sporn  etwas  kürzer  als  die  sehr  breite,  Slappige  Unterlippe,  länglich  und  spitz;  im 
Monsumgebiet  und  in  Westafrika.  ('.  furcellata  D.  Oliv.,  sehr  kleine  Pfl.  bis  3  cm  mit  kreis- 
rund-spatel  formigen  B. ;  Bl.  weißlich-rot  mit  41appiger,  breiter  Unterlippe;  im  Sikkim- 
Himala\a. 

• 

Sect.  VI.  Orchidioid^s  Dd  Landpfl.,  meist  Epiphyten,  mit  langen,  oft  sehr  dicken  und 
verzweigten  Sprossen,  mit  mehr  oder  weniger  gekrümmten,  fast  eingerollten  Enden.  Seiten- 
sprosse stark  verzweigt,  mit  schläuchetragenden,  haarförmigen  Verzweigungen;  B.  lang,  ganz- 
randig.  meist  langgestielt;  Bl.  groß,  weiß,  rosa  oder  blau,  nicht  gelb.  BIkr.  mit  flachen 
Lippen  und  langem,  cylindrischem.  zugespitztem  Sporn.  Prächtige,  dem  Habitus  nach  den 
Orchideen  ähnliche  Pfl.  der  tropischen  Gebenden  Amerikas.  —  Die  wichtigsten  Arten  sind 
folgende:  /'.  nelumhifoUa  Gardn.  lebt  in  dem  in  Blattrosetten  der  Bromeliaceen  angesammelten 
Wasser;  prächtige  Pfl.  mit  langen,  von  einer  zu  der  anderen  Blattrosette  aussprossenden 
Ausläufern,  die  sich  sehr  stark  im  Wasser  verzweigen  und  mit  kleinen,  haarförmigen, 
schlauclirtragenden  Seitenspn>ssen  endigen;  B.  sehr  lang  gestielt,  groß.  schildf(>rmig;  Bluten- 
stände groL^,  traubig.  wenigbUitig.  mit  großen,  \ioletten  Bl.;  Unterlippe  stark  au^gerandet, 
fast  ilappig;  in  Gebirgen  Sudbrasiliens  um  4  600  m.  f.  rrniformis  St.  Hil..  auch  eine  brasi- 
lianische Art  mit  langen  und  dicken  Sprossen,  mit  im  Moose  kriechenclen  Ausläufern  und 
haarförmigen,  *ichläuchetr8genden  Verzweigungen;  B.  langgestielt,  nierenförmig ;  Bl.  in  großen, 
reichblutigen  Trauben,  schön  rosenrot;  Sporn  etwas  länger  als  die  Slappige  Unterlippe;  Deckb. 
eiförmig,  länglich,  mit  i  kleineren,  seitlichen,  lanzettlichen  Vorb.  f.  llumt^oldtii  Schomb., 
eine  prachtige  Form  aus  Guiana  mit  im  Moose  kriechenden  Sprossen,  deren  kleinste  Ver- 
zweigungen kleine  Schläuche  tragen.  B.  langgestielt,  verkehrt-herzförmig;  große,  dunkel- 
blHue.  in  Trauben  stehende  Bl.  mit  spitzem,  nach  vorne  gebogenem  Sporn  (Fig.  53  A  ,  welcher 
i*twas  langer  ist  als  die  breite,  ganzrandige  Unterlippe.  T.  montana  incq.,  in  Gebirgen  West- 
indiens und  .Südamerikas,  epiph> tisch;  lange  und  verzweigte  Schläuche  tragende  Sprosse 
bilden  knollenartige  Verdickungen,  welche  zur  Trockenzeit  als  \Vnssers|)ei<-her  functionieren; 
H.  giiu/r.indig,  gestielt,  eiforuiig-lanzettlich;  Bl.  in  armblutigen  Trauben,  groß.  weiß,  mit  i 
großen,  herzeifurnngen  Kelchb.  und  einem  spitzen,  der  breiten,  abgerundeten  Unterlippe  an- 
gciirurkten  .*^p<irn.  /.  Hndifsu  Rchb.  fil.,  den  vorigen  sehr  ähnlich,  in  Costa  Rica,  unter- 
scheidet sirh  »lun-h  die  rosa  gefärbten  Kelchb.  und  kleinere  Bl.  mit  leicht  violetter  Ober- 
li|t|n«  und  wcißrr.  uus^'tMandetcr  Unterlippe. 

B.  Wrts^erfornien  mit  geteilten  o<ler  gellediTten  B. 

.*^ect  \  II.  Atfurana  Kam.  .vblaurhlo^e,  nicht  .schwimmende  Wasser|>fl..  welche  mit 
st.irk  \ erzweigten,  kurzen,  knillenartigen  Sprossen  an  untergetauchten  Felsen  angewachsen 
stnd  iin<l  mit  einer  freien.  iiImt  dem  Wasserspiegel  her\orragenden,  blütentragenden  Spitze 
endigen.  btatt^irtiL'e.  pinselförmig  verzweigte  S|>rosse  wachsen  aus  den  Ach.seln  der  schild- 
(oriiiigeii  Schuppen.  —  f.  neoUirndn  St.  Hil.  in  Brasilien,  hat  kleine,  aber  zahlreiche,  weiß- 
uriiriiiche,  kurzgestielle  Bl.  Sporn  kurz,  beutelfurmig,  am  Ende  f teilig,  viel  kurzer  als  die 
.'*li|»I»i^;f  tnter lippe. 
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Sect.  Vlll.  MegacistaDC  Schwimmpfl.  der  heißen  Gegenden  mit  langen,  beblätterten, 
an  den  Spitzen  eingerollten  Sprossen,  welche  mit  2reihig  alternierenden,  fiederspaltig-viel- 
teiligen,  mit  schlauchtragenden  Zipfeln  versehenen  B.  reich  besetzt  sind.  Blumenstengel 
ungefiihr  in  der  Mitte  mit  einigen  blasenartigen,  an  der  Spitze  gewimperten  oder  breiten, 
flachen,  fiederspaltigen,  zu  einem  Quirl  gestellten  B.  versehen.  S.  kurz  prismatisch.  —  V, 
stellaris  L.,  eine  der  europaischen  U.  vulgaris  L.  ähnliche,  schwimmende  Pfl.,  die  nur  zur 
Blütezeit  mittelst  eines  Quirles  eiförmiger,  blasenartiger,  auf  der  Wasseroberfläche  schwim- 
mender B,  in  einer  gewissen  Tiefe  gehalten  wird.  Bl.  klein,  blassgelb;  Sporn  etwas  kürzer 
als  die  Unterlippe.  Fruchtstiele  keulenförmig;  in  heißen  Gegenden  aller  Weltteile  (mit  Aus- 
nahme von  Europa)  (Fig.  47  E).  U.  inflata  Walt.,  eine  der  vorigen  öhnliche,  amerikanische 
Art  mit  einem  Quirl  verkehrt-eiförmiger,  an  der  Spitze  fiederig  gespaltener,  gewimperter, 
flacher  Schwimmb.  Bl.  gelb;  Sporn  2mal  kürzer  als  die  Unterlippe.  Fruchtstiele  dünn, 
nicht  keulenförmig. 

Sect.  IX.  Lentibularia  Gesn.  Im  W^asser  schwimmende  Pfl.  mit  langen,  an  den  Enden 
eingerollten  Sprossen.  Die  alternierend  2reihig  gestellten,  üederteiligen,  mit  haarförmigen 
Endzipfeln  versehenen  B.  sind  mit  zahlreichen  Schläuchen  besetzt.  Blumenstengel  blattlos, 
nur  meist  mit  einigen  Schuppen  versehen.  BIkr.  gelb  oder  purpurrot.  S.  kurz  prismatisch. 
Die  am  meisten  verbreiteten  Arten,  zu  welchen  auch  unsere  europäischen  Formen  gehören. 
—  U.  ßejrvosa  Vahl  in  heißen  Gegenden  Afrikas,  Asiens  und  Australiens;  Hauptnerven  der 
fiederspaltig  geteilten,  mit  haarförmigen  Endzipfeln  versehenen  B.  verbreitert.  Blkr.  gelb, 
mit  orange  gefleckter,  ganzrandiger  Unterlippe;  Kapsel  zugespitzt,  mit  stehen  bleibendem  Gr., 
ebenso  langen,  nachwachsenden,  ziirückgebogenen  Kelchzipfeln  und  keulenförmigen,  zurück- 
geschlagenen Fruchtstielen.  U.  purpurea  Walt.,  eine  amerikanische  Art  mit  dicken,  aufge- 
blasenen Blumenstengeln  und  purpurroten  Bl.  ('.  vulgaris  L.,  verbreitet  in  der  nördlich- 
gemäßigten Zone,  mit  fiederig -vielteiligen,  haarförmig- borstige  Endzipfel  tragenden  B.; 
Blkr.  gelb,  mit  21ippigem  Gaumen  und  umgeschlagener  Unterlippe  (Fig.  46  A  w.  B,  Fig.  47  C 
und  Fig.  53  C,  Du.  E).  U.  neglecia  Lehm.,  der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  seltener,  ausge- 
zeichnet durch  die  längere  Unterlippe  der  Blkr.  und  längere,  dünnere  Blütenstieie  (Fig.  48  D). 
V.  minor  L.,  eine  kleine,  niedliche  Form  mit  ganzrandigen,  ungewimperten  Blattzipfeln; 
Blkr.  mit  sehr  kurzem,  kegelförmigem  Sporn  und  umgeschlagener  Unterlippe;  wächst  in  dem- 
selben Verbreitungsbezirk  wie  V.  vulgaris  L.  ['.  intermedia  Hayne  mit  zweierlei  Sprossen, 
dereine  mit  wiederholt  gabel teiligen,  schlauchlosen  B.,  der  andere  mit  wenig  geteilten, 
schlauchtragenden  B.;  Blkr.  gelb,  mit  einem  der  flachen  Unterlippe  gleichlangen  Sporn;  in 
Europa  und  Amerika. 

Sect.  X.  Parcifolia  Kam.  Kleine  Schwimmpfl.  der  gemäßigten  und  heißen  Gegenden 
aller  Weltteile,  mit  dünnen,  schlanken,  verzweigten,  an  den  Spitzen  eingerollten  Sprossen, 
deren  sparsame,  gabelig  wenig  geteilte  B.  nur  mit  einem  oder  wenigen  Schlauchen  versehen 
sind;  Bl.  klein,  meist  gelb;  S.  flach,  von  breitem,  flügelartigem  Saum  umgeben.  T.  exoleta 
R.  Br.  mit  langen  und  dünnen,  verzweigten  Sprossen  und  gabelig  geteilten,  mit  wenigen 
Schläuchen  versehenen  B.  Blumenstengel  dünn,  i — 31)lütig;  Blkr.  klein,  gelb,  mit  hori/.on- 
talem,  länglich-conischem  Sporn,  der  etwas  länger  als  die  Unterlippe;  in  Afrika,  A^^ien  und 
Australien;  in  Europa  nur  in  Portugal,  r.  gibba  L.,  eine  amerikanische  kleine  Art  mit  spar- 
samen, gabeligen,  oft  auch  einfachen,  pfriemenförmigen  B.;  Blumenstengel  i — Sblütiii.  Bl. 
klein,  gelb;  Sporn  etwas  kürzer  als  die  Unterlippe,  gekniet.  V.  ohtusa  S\\.,  auch  eine  ameri- 
kanische, der  vorigen  ähnliche  Art  mit  conisch-länglichem,  am  Ende  ausgerandetem ,  der 
Unterlippe  angedrücktem  Sporn. 

II.  BioYularieae. 

Die  kleinsten,  im  Wasser  schwininicnden,  mit  Schläuchen  versehenen  L.,  \velclie 
dem  Habitus  nach  den  Arten  aus  der  letzten  Section  der  Gattung  L'tricularia  sehr  ähnlich 
sind.  Bl.  meist  einzeln,  mit  äüppiger  Blkr.,  welche  unter  der  Unterlippe  mit  beulei- 
förmiger, abgenmdeter  Aussackung  versehen  ist  (Fig.  ö4  A  .  Frkn.  oberständig,  <  fächerig, 
mit  2  verwachsenen  .Sa.  Fig.  54  B),  von  welchen  sich  nur  \  zu  einem  S.  ausbildet.  Fr. 
eine  <  sämige,  geschlossene,  achäniumähnliche  Kapsel    Fig.  54  C). 

5.  Biovularia  Kam.  Kelch  Sleilig,  bleibend,  forlwachsend.  Blkr.  am  Schlünde 
olFen,  nicht  mit  einem  Gaumen  geschlossen;  Sporn  in  Form  einer  kurzen,  halbkugeligen 
Aussackung;  Fruchtkapsel  Tsamig,  eifg.,  an  der  Spitze  verlängert,  zugespitzt,  mit  kurzem, 
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bleilKMidein  Gr.  ;Fig.  54  .  —  Sthwimmondft  Wasserptl.  mit  Iniigon.  dünnen,  vorzweigton, 
am  Kiulo  oinpofolllcn  Sprossen  und  kleinen,  borstenfiirniigeii ,  mei<l  einfachen  H.  BI. 
«•inzeln.  jieslicll. 

Nur  1  sehr  kleine,  in  Müssen  wachsend«»,  >^ estindische  Art,  li.  olirnrea  Wright  Kam., 
mit  kleinen  weißen  BI.  Eine  von  Warming  (a.  a.  0)  lieschriehene  Itriculana  minima  aus 
I.iiV'o.i  s.'iiitii  in  Brasilien  ist  v^ahrscheinlich  mit  ol)iger  .\rt  id('nti>ch. 

Die  \on  Benjamin  anfgestellte  Ciattiin^  Qulmfurlubus  [Dcnjaminia  Martins  ist  mit 
Heilit  Non  Bentham  Journ.  of  Botany  18  18.  |».  5»)7  aus  der  Familie  der  L.  ansge- 
»»«•hloNsiMj  worden. 
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von 

(«ttnther  Beck  von  Mniiiiaf^etta. 

Mit  iO  Einzclliildern  in  3  Figuren. 

«it  .ir:-  tt  in.  •»•  l..l..^r  1«»'M  i 

Wichtigste  Lltterttur.  \V  ;i  I  lr<»lli.  Oinli.inrlics  gcMicn«»  l"jzy.v.r^  Ibij.  -  Vauclier. 
MniM'^ji.ij'liu*  tlo^  <»|i.|»;in«lirH  ^^i7.  —  I.  II  il  1  i  *  }i  (' r ,  tieiuT.  pl.ifit.  I».  Ti'i  ts;i»i — tS'iO.  — 
!U*ut«i,    iti    Im..    Pi'mI     \I.    |»     I     tsiT.  liiinkfi    ol  Ht-iitli..    (umkti    plant.,   11   p.  l'S«» 

!•«:.  Il«.nk«i-.    lior.i    »»f    1*1  it     Imlia  1\.   p.    ny     is>.»  .         \.  (ira\,  Svnopt.    M«)ra  <•( 

N'«rlli  Aii.ri  II  p.  1 1'  t'»^••.  —  *i.  Beck.  Moinigraphie  «Um  (iattuni:  (fmfttu'ht^  tsi»"  Bihl. 
Im!     Ilrll    «*.i.  Pt.iilliMl.    III-»!     dt*«,    plantos    \.    p     7;i      IslU    . 

I.itti-r.-itur  uticr  l.nt>\ii.-kluni:s':c>chi('lit*'.   Analoiuie  >i(.*hi.*   im  Tevte. 

MBrkmale.  in.  S,  «^elteiKT  dnreh  umfdlkommene  Entwicklung  eine>  Ge>clilechte> 
«'uii^t'^ihlerlillirli .  median  nn minetri>cli.  mit  t  —  Ögliederigeii  Wirlein.  Kelch  frei,  \er- 
waili^iMi.  fidirii;.  i---o/Uhnig,  srliener  f:c*»lul/t  oder  >cheidenartig.  vurne  ollen  oder  aw^ 
t  «»«'iilirlien.  I  -  2/  dmigeii,  >ornc  oft  \erwachsenden  Teilen  oder  au<  2  —  3  lincalen.  ganz 
luMcii  B.  :4<'l*ild<'t  Blh.  5.  da<-liig,  \erwarli<eii ,  mit  gekrümmter.  ^ewi>hiilich  2lippiger 
Uuhit'     nlMMÜppc  ^.uizr.iiidii:  lii'»   21appig:  l'nterlippe  .'il.ippif:.    ."^th.  4.  did\nami>cli.  in 

•  ii'i  hikr.  \«'r«»«  liH'diMi  liorli  cifigringt ;  .*^tl.  <lf*utlicli:  A.  am  Börkm  ^«'Itrn  «»«•illicli  l»e- 
i'^<i-:.  di'i  I.itii^c  ii.K  ii  .HiKpriii;j«-ud :  beide  ll^ilfteu  INdleti  erzcuf^eiul  oiler  die  eine  tt>hl- 
-•  hl  i-iiid.  Fikn.  ••ber^t.iinli;^'.  Hacheiig.  (l.irpcile  2,  «-elteiier  !J.  Plarenlen  auf  jetlem 
<  .itpi-ll  2.  w.iinUl  mdij.  j.'elreriiil  nder  in  der  Mitte  de*.  Farlies  Nereinigl.  im  nuerM'hnitle 

•  •II  I  l"inii^  lih'l  \ei  ^4  liiedeii  lamelieii.irtig  \er/N\ei^i.  .<,i.  /ahlrei(*li.  an.itrop.  Gr.  f.  N. 
J  ilippi.'.  an«  li  tiieliier-  oder  <>(-lieibeiilnrmi^'.  Fr.  eine  tat  li'^.paltige  Kapsel.  S.  mit 
\\«'iii::/elli;::«'Mi.  ku.eluem.  un<lit1ereii/iertem  Frnbr\o  im  fetthaltigen  Nährgewebe  u.  einer 
le-.ia.  die  .ni«-  I.  ^ellener  aus  mehreren  .^^ehichten  poh»-*  oder  netzartig  verdickter,  nach 
aiir>en  kainmer.irti;:  oder  bieiienwabi^  >or>pringeiiden  /eilen  gebildet  wird. 

I  <  bi«  mehrjährip'.  cliloroph\  Harme,  niemals  grün  gefärbte,  parasitische  Kräuter 
mit  srhuppen.irtigeii  B.  und  racemosni .  termmalen  Blutenständen  Ähren  und  Trauben  , 
seltener  mit  nur  1  einzigen  terminalen  BI. 
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(nit  QtJ.  —  B  tiaa  bllhend«  Pfl.  tob  0.  tÄphyllun)  u^ißora  L.  In.t.  Gr.). 

B».  I»t.  Or.|.  -  D  K<kb  »P>t  Vork.  |r)   j^B    C«.»vhali,   smn-icaru.  Will 

BifbtruIHnii  Fiieli.  fnit.  Ot.).  -  F  Bl,  vo»  Jfjji.Kda  (ndin.  L.  (..U.  Or.) 

dinzüfr  (V/|  ,i,,8  A.  'Targr.  -  (-■Hl. 

von  BaitlmiMa  gla)na  C.  A.  Ha;,  («twu  vargr.)  -  B  Jll.  van  Xglanclit 

'7»,°r^h.  -K  T^ipen'aer°PUceBir 

tion.  >.  von  1.7Ara»  und  Waia»cA>  lacl.  7ngHy/»Dn.  »  5<»c*»i<it.Aud  C 

(  XjlaiicA«,  /  «a(»p*oJ.<;  die  Pnnil» 

anOerbilb  geb«a  die  OffnunESSlallon  dei  Pciiurpi 

.1..    (Originml.) 

Vegetations Organe,  in  ilen  morpliologischen  Verhälmissen  der  oberirdisclion  Vege- 
iJitioDsorgQDc  iteigcn  die  O.  große  Glcicliformigkeil.  Die  bald  verkürzte  und  wenige  Bl. 
erzeugende  oder  sdiaflarlig  verlüngerle  und  daan  zumeist  zahlreldie  Bl.  bildende 
Haiipladisc  Irii^t  an  ihrer  Spilze  die  8lülcn»t>inde,  seilen  nur  eine  einzige  terminale  Bl. 
Tiiid  wird  von  /u  .Sdiuiipen  rcduderlcn  B.  bekleidet,  l'm  so  inleressanicr  ge.staltel  sich 
die  Entwicklung  des  Ilausloriums  und  die  organische  Verschmelzung  der  0.  mit  den 
Wurzeln  ihrer  Wirte.    ^ 
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Die  S.  der  Gattung  Ombancke  dringen  mit  dem  Wasser  in  den  Erdboden,  keimen 
jeiiocli  nur  im  Contaclc  mil  einer  im  normalen  Zustande  befmtllichcii  Nährwimel.  Es 
bildet  sich  aus  den  derHikrop\le  zunächst  liegenden  Zellen  des  Embryo  ein  kleiner 
wtirzclähnlichcr  Faden,  dessen  Spitze  ohne  Verletzung  des  Gewebes  der  Nülinvurzcl  ein 
zaprcnarligeü  ilausiorium  durch  die  Binde  (und  mil  derselben  verschmelzend)  bis  in  das 
Gerißbündel  treibt.  Nach  derartig  erfolgtem  Anschlüsse  des  Schmarotzers  an  das  Nahrung 
rührende  Gefäßbündel  entwickelt  sich  der  VegetatioRskcirper  der  U.  durch  Zellenver- 
mchrung  und  demnach 
knollige  Verdickung  des 
zumeist  außerhalb  der 
Nahrwurzel  liegenden 
Teiles  des  Keimradens, 
indem  hierzu  entweder 
nur  der  subapicale  Teil 
desselben  oder  derselbe 
ganz  verwendet  wird. 
Im  unteren  Teile  dieses 
Nahrung  aurspeichemden 
Knollens  brechen  sodann 
zahlreiche  sjirossUhnlich 
angelegte  Adventivwur- 
i.eXü  mit  reducicrter  Wur- 
Zi'lhaube  hervor,  aus  dem 
ohercii  Teile  aber  bilden 
sich  direcl  aus  dem  Schei- 
tel oder  auch  aus  secun- 


a  Knollen  ii 


laler 


Weise 

die  Blüteiisiirtisse       li«.  ». 

in  <lei 

r  Kin/abl    oder    bei        J.',';;°„- 

pinsli 

[iell^■:^^l;ill^ul^^■•.^e^-        "1."'°'^ 

h:iii»i' 

[i    diT   .Mehr-        '  " ""' 

üal.l. 

l>,..    primi.re    ll,m- 

>l..riu 

m  .-ntMickell   in  derNUlir«! 

F..rm, 

.  die  im  Stande  -md.  selbst 

hrinp 

■II  zahlreiche  iMickerriinni^e. 

,<chsen<l  Ai>^ 


irhsc 


^i-hieileiK 


ii  erzeugen;  die  Wurzeln  aber 
L-rvor,  die  in  ühnli.h.-r  Weise 
die  |>riiiiär<'ii  in  benachbarte  Wurzeln  des  Wirtes  eindrlnfjen.  Üurcli  AblreiiniiTig 
TWIi'n  des  |irimären  ilausioriums  oder  festsitzender  Wurzeln  und  deren  Weilerenl- 
ibinf!  ist  den  l>.  auch  eine  ungesdilecliiliche  Vcmiehning  geboten  (vergl.  Fig.  Ü7  A . 
Iiie  S.  \c>n  l.iillirnoi  S-imi'iiiiri'i ,  dir  in  ihren  eii.'entiimlich  ausiiebildelcn.  nntcr- 

-.  I H-  i'liicii Tierfanv^iiiiaral  be-il/cn  ■iullen.  bilden  an  dem  1  oni  \\  iile  uuabliliiißigen 

uhn::.'  :!  duLLiii'  uurl  Hache  Kiit\leii,    zvvisilien  drusclb.-u  <bi>  Ulii/<Frt>.    :il>»:irls    -.lU-r 
■•  \\Mrz,-ln   mil   /Hlilr.-iili,.|i   Wiir/elf.i-erii ,   die   /.ur  AnsiUifiuMi;   ,111   il.'ii  Wirt   miil.'U 

r her.   -.li.'ili.'iid.niiiij.T  ll;iusl..rien    FmerKenzcii   di--   Hiriden|Mri'.icli;in-'  b.-f..bi^l 

i-tiilirli.  hl-.,  hieriil.i-r  iu  L.   Ki.cli      Die  Fnl«  irkluriü-j:r.cbirlile  der 


.   Heidribc 


Anatomiiche  VerhSItnitse.  liie<: 


lind  Weise  der 


(ini|i|iierunRder  lie- 
.  des  (minil^ewehes 


uder 


Die 


icht  Mark  verdii-Lter 


Ii.i1iiin[.'en  aus  eiin-iii  |),'ire(irhv malischen  Me.so- 
tcii  Kiiidermis  einitesclilossen  wird  und  schwache 
lf\  tiiidei  sich  an  der  Außenseite  desselben  eine 
nd  verholzter  Zellen,     Bei, der  Galtung  Lalhraea 
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bildea  sich  durch  das  Zurückschlagen  des  Bialles  fächerartig  gruppierte  Hohlräume  aus, 
welche  mit  der  Außenwelt  communicieren.  Die  Epidermis  dieser  Höhlungen  zeigt 
zweierlei  Drüsen  (köpfchenartige  und  schildförmige),  die  nach  A.  Kern  er  und  Wett- 
slein (die  rhizopodoiden  Verdauungsorgane  tierfangender  Pfl.  in  Silzb.  der  K.  Akad.  d. 
Wiss.  Wien  XCHI,  1886)  mit  den  Gefäßbündeln  in  einem  nicht  zu  verkennenden  Zu- 
sammenhang stehen,  Plasmafäden  aus  ihren  Apicalzellen  auszustrahlen  vermögen  und 
durch  letzlere  ein  Festhalten  und  Aussaugen  der  in  diese  Kammern  gelangten  Tiere  be- 
wirken sollen  (vergl.  Fig.  57  J9,  C], 

Cohn  (im  54.  Jahresb.  der  schles.  Ges.  <877)  hatte  jedoch  ebensowenig  wie 
Krause  (Beitr.  zur  Anat.  der  Vegetationsorg,  von  Lathraea.  Breslau  1879)  in  den  Blall- 
höhlen  Tiere  oder  deren  unverdauliche  Reste  vorgefunden,  wonach  sie  der  Lathraea 
eine  insectivore  Thütigkeit  absprachen.  Zuletzt  hat  Scher  ff  el  (die  Drüsen  in  den 
Rhizomschuppen  von  Lathraea,  in  Mitt.  bot.  Inst.  Graz  <888)  nochmals  den  überzeugen- 
den Nachweis  geliefert,  dass  die  Höhlungen  der  Rhizomschuppen  von  Lathraea  w^egen 
Mangels  eines  geeigneten  Apparates  mit  dem  Tierfange  gar  nichts  zu  thun  haben,  denn 
die  Drüsen  desselben  stehen  mit  den  Gefäßbündeln  nicht  im  Anschlüsse  und  die  ver- 
meintlichen, ausstrahlenden  und  einziehbaren  Plasmafäden  erwiesen  sich  als  Bacterien- 
fäden. 

Weiteres  über  die  anatomischen  Verhältnisse  der  0.  siehe  in  Koch,  Entwickl.- 
Gesch.  der  Orob.  (<887j  und  Hovelacque,  Rech,  sur  Fappareil  v^get.  des  Bign.  Rh  in. 
Orob.  (Paris  <888). 

BlUtenverhältniSSe.  Mit  Ausnahme  der  Gattung  Phelipaea,  deren  Blütenschaft  nur 
eine  einzige  terminale  Bl.  erzeugt,  finden  wir  bei  allen  0.  laterale  Bl.  in  bolrytischen 
Blütenständen  und  zwar  in  Ähren  und  Trauben.  Von  letzteren  sind  jene  auffällig,  welche 
sich  bei  den  wenigblütigen  Stengeln  von  Aeginetia  und  Aphyllon  vorfinden ,  wo  die  auf- 
rechten Blütenstiele  sehr  verlängert  sind  und  oft  pseudoterminal  stehen.  Tragb.  sind 
immer  vorhanden,  auch  bei  vielen  Gattungen  2  lateral  vorn  stehende.  Vorb.  die  bald 
dem  Kelche,  bald  dem  Blütenstiele  eingefügt  sind  (Fig.  57  ^).  Die  größten  und  syste- 
matisch wohl  zu  verwertenden  Abweichungen  zeigt  der  Kelch,  der  typisch  verwachsen, 
5gliederig  und  vornumläufig  ist,  vielfach  aber  in  seiner  Gliederanzahl  reducierl  wird  und 
in  gewissen  Gattungen  in  dieser  schwankt.  Bei  Lathraea  eotfällt  das  hinterste  Sepaluni  2, 
bei  Orobanche  sect.  Trionychon  ist  es  rudimentär;  bei  weiter  gehender  Reduction  ver- 
schwinden die  vorderen  Sepala  i  und  3  wie  bei  manchen  Arten  der  Gattung  Orobanche 
sect.  Osproleon,  wobei  der  Kelch  gewöhnlich  in  2  laterale  Teile  zerspalten  wird.  Acffi- 
netia  und  ConophoUs  besitzen  einen  scheidenförmigen,  vorne  geschlitzten,  Xylanche e\f\er\ 
gestutzten,  schüsseiförmigen  Kelch  'Fig.  56).  In  der  Knospe  sind  die  Kelchzähne  gewöhnlich 
klappig  und  das  Deckb.  bielet  der  Bl.  den  nöligen  Schutz.  Nur  bei  Cistanche  findet  man 
breite,  sich  deckende  Kelchb.,  wobei  der  Anschluss  des  Kelches  an  die  2  Vorb.  meist 
derartig  erfolgt,  dass  das  Kelchb.  \  vorn  rechts  sieht,  worauf  die  übrigen  Kelchb.  nach 
2/5  oder  nach  cochlear  aufsteigender  Stellung  folgen. 

Die  BIkr.,  gewöhnlich  deutlich,  sellener  verwischt  Slippig,  zeigt  zumeist  deutliche 
Zipfel  mit  absteigend  cochlearer  Knospenlage.  Aber  auch  eine  quincunciale  Knospen  läge 
in  mehrfachen  Abänderungen  wird  nicht  selten  angetroffen. 

In  dem  typisch  Sgliederigen  AndrÖceum  ist  das  hinterste  Stb.  stets  unterdrückt, 
doch  findet  man  gewöhnlich  noch  den  blind  endigenden,  schwachen  Nerv  des  ausge- 
fallenen Slb.  in  der  Commissur  der  beiden  BIb.  der  Oberlippe.  Von  den  beiden  der  Länge 
nach  aufspringenden  A.  verkümmert  bei  Acffinetia  und  Christisonia  die  untere.  Die  Car- 
pelle  stehen  median;  sind  3  vorhanden,  so  stehen  2  vorn  lateral,  das  andere  median 
rückwärls.  Die  Placenten,  zumeist  in  T-Form,  oft  lamellig  verzweigt,  sind  von  den  Com- 
missuren  gegen  die  Mitte  der  Carpellwände  verrückt  und  bleiben  zu  2  gelrennt  oder  ver- 
einigen sich  in  der  Mille  der  ganzen  Länge  nach  oder  blos  gegen  den  Gr.  (wie  bei  Oro~ 
banche  sect.  Triowjchon)  (vergl.  Fig.  56  K  .  Die  N.  slehen  commissural  und  zeigen 
so  viel  Lappen  als  Carpelle. 
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Bestäubung.  Sämtliche  III.  (lor  O.  sind  proieroKyniscIi  iiiiiJ  wcrJcri  durrli  In^ckleii 
beh iii'htol.  Als  AiilO(l.un);sniillcl  dienen  iillicrisclic  (Hü  iiiitl  die  sicis  IcHiafI  i^clb  i^e- 
rurliien.  S'ekiar  ;ibsoiidiTndi-n  Slcllcn  am  Urunde  der  Stf.  oder  am  Grunde  des  Frtn. 
rin^'f<>rmi^e.  ufl  buckelig,  .«ellencr  beiilcirümiig  vorspringende  Neklarien.  Die  Enilceniii^ 
des  stäiitwnden  Polli-ns  erfolgt  durch  Sloß  der  die  U.-Hl.  besuchenden  Tiere  an  die  nach 
ab^tlirls  stehende»  Spilzen  der  l'oUenbeliälter  auf  dem  Rücken  der  Tiere  und  die  Befniih- 
lung  dnrch  Abstreifen  des  i'ollens  in  einer  »ndercii  DI.  an  der  slels  nach  voruürls  ge- 
krüiunUcn  N.  Die  die  A.  an  ihrer  Spalte  so  oft  umgebenden  Ilaare  verliindcrn  ein  vor- 
»'iliges  Versireuen  des  I'ollens.  Siehe  auch  J.  Stadler,  BeilHige  zur  Kenntnis  der 
NeLtarieii.  Berlin  I8N6.) 


Frucht  und  Samen.  SümiUclic  O.  hahen  eine  Ka 
si'hichlifiEeni  l'ericarp,  das  .«ich  infolge  Auslrockauiig  nacl 
dünneren  Stellen  bald  ganzlich  oder  nur  teilweise  lo- 
ciilicid  ütTnet.  Die  Ausstreming  der  sehr  kleinen,  in 
ungeheiitTor  Menge  .sich  bildenden,  Streusand  nicht 
iinalinlichen  und  sehr  leichten  S.  be.sorgl  der  Wind, 
der  in  <k'n  bienenwabig  ausgeböhllen  Teslazellen  noch 
überdies  vortrelTliche  Angriffspunkte  tindet.  (Vergl. 
.dien  und  Fig.  58-; 

Nutzen  und  Schaden.  Nutzen  ge\\ähren  die  <>. 
keinen  .  hingegen  ist  der  Schaden,  den  sie  den  Kul- 
turen durch  Ma.vsenauflrelen  bereiten,  oft  sehr  he- 
irarhilicli.     Als   besonders  .scbädlicb   sind    folgcndi- 


selfnichl  mit  derbem,   mehr- 
vurgezeichneten  Furchen  und 


namliafi  zu  machen. 

Or'ihanchf  niii 

wsiii..  inllanf'und 

Tabakfeldern.    0.    • 

•renata   Forsk. 

auf  allen  Hül>en- 

trüchlen,  O.  ari/iiiiii. 

mi  Fers,  auf  .<.. 

lanniii,  Melougeu.t. 

auf  KIre. 

Nährpflanzen  und  Kultur,   ni.'  Mchr/.ihi  der«'.     ^,^f{^l\^;^l";/Ji;,l;iy^^^^^^^^ 

iib.-rd:ni.-ru  ;.nf  deu-clbcn  [jcwi.liiili.li  ni<hl  ilire  \'.ll--  i^'i^f,''!'""» 'r  ",J^"  »■"luii-BÄ'X'i 
/»ueni'  Fnii-bibildiinsi.  Nur  wenige  konunen  auf  lluk-  tBUu.^ciD-.  bcuLr».!  an.'  .»bfu>i<iiiÜ 
^.»aili-cn  mr.  In  der  tialluiig  llruhawl,--,  die  am  /  ,un\t~  siotk  ii,  Kinbijo,.  k.,,  i  dir 
b.-lcn  b.'/iigliih  ihrer  Wirle  bekannt  i-l.  lindft  in;in  ''''''l,,n''^'^'"t","^h\^KJti7''''' 
ein/elne  Arien  nur  auf  beslinmiten  Arten  ^or  wie;  (>. 
Il'-.ln.i.-  llubv  auf  lh,hT.t  Mir  I.  .  O.  LiLurpilii  StUrU 

Heul,  auf  l.„^.ri..l,i,m  S,Ur:  an.l.-r<-  Arien  befallen  die  Arleu  einer  G.illung  oder  vcrM-lile- 
den.-  li..1l.inf;.-n  ein.-r  F.uuitie.  wii-  O.  aihti  Sieph.  und  O.  Tr;.>;i  H..I.  .lic  labialen:  U. 
...iM/r,  Sm  .  n.  l„i..,  Ilu»:,  -lif  LeguminüSfi,;  O,  ,.,.,J;r  l...  '».  //.«..<  M,,rl.  dl.-  (;.jm|"i-il.-u; 
'».  .„r-;.  ;.',-,//.,'■....■  Sm,  .lle  Hul.i;i.e.-n.  <>.  ,ih.,lu.,  Kir>dd.  di.-  l  mbcIliU-rcn.  Uj.-der 
.md.'ri'  nehmen  mit  tl.'l.-ii  W'irti-n  ^orlicb.    .-^i)  »urdc  (>.  m.ii.,.  Sin.  aiil  IjH.  O.  r im--,.!  L. 

1)1.'  M.'tir/ahl  der  M.  la-^.l   .ich   auf  dir.ri  \alirpt1.   I.'i<  b)   kii1Iiu.'r.-n.     Andere   bin- 

;:.-L.i-ii.  wie  ((.  •„.„..r  Sm.  und  11.  ni, I...  k icii  au'b  .ml  inihr.-r.-n  wciUerbreileleu 

<i..rl.-ti|.l1.  \l'rl;t. ,'..„•,>•,.  i.jI.w.  IwI-u;  el.  .  .Inrcb  Au.-trcuung  d.T  S.  .iiif  die  Wur/elri 
d..  Uirie-  .■r/o>:.-ii  «erden. 

Gevgraphlsche  Verbreitung.  Fa.i  .die  O.  geboren  der  nördlichen  Frdhenii-phlire 
an  und  /eigen  in  der  (lemäßigl  u  armereu  /.une  ihren  griißleii  .Vrtenrelchtuin.  In  der 
neuen  Well,  «owle  ni  den  Tru)H>n  Hndcii  sich  nur  arlenarrrie  tialtungcn.  so  in  Amerika 
(iiiii'fthi.lit,  Kitijihrtjut  und  die  .'(«rlloneii  von  Orobaucke.  KnjuiiiiaiM  mit  je  I,  Aphyllon 
mit  1.  .Vi,:nrihisa  niil  <  Arien,  wovon  I  ganz  isoliert  in  Chile;  in  den  Tropengegenden 
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der  alten  Welt,  namentlich  im  Monsungebiele ,  sind  verbreitet  die  Gallungen  Aeginetia, 
A'f/lanche,  Christisonia\  im  japanischen  Archipel  die  Gattungen  Phacellanihus,  PlatyphoUs 
mit  je  \  Art ;  in  der  subtropischen  und  in  der  gemäßigten  Zone  der  alten  Welt,  doch 
nicht  über  60^  n.  Br.,  die  artenreichen  Sectionen  von  Orobanche:  Osproleon  und  Trio- 
nychon  bis  Abessinien  reichend  (eingeschleppt  auch  im  Kaplande,  Nordamerika  u.  spontan 
in  Australien),  dann  die  Gattungen  Lathraea  und  Boschniakia,  letztere  mit  einer  dem  öst- 
lichen Asien  und  westlichen  Nordamerika  gemeinsamen  Art.  Sehr  ausgeprägt  ist  das 
staflelweise  Vorwärtsdringen  der  asiatischen  0.  nach  Europa. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  0.,  welche  häußg  auch  als  eine  parasi- 
tische Seitenlinie  der  Gesneraceae  aufgefasst  wurden,  unterscheiden  sich  von  den  Gesne- 
reae  durch  den  vollkommen  oberständigen  Frkn.,  von  den  Cyrtandreae  durch  reiche  Ent- 
wickelung  des  Endosperms  und  den  unentwickelten  E.  des  S.,  auch  durch  die  bei  den 
meisten  Gattungen  der  0.  von  den  Commissuren  entfernten  Placenten  und  den  in  seiner 
Gliederanzahl  reducierten  Kelch,  von  beiden  aber  besonders  durch  ihren  Parasitismus. 
Der  \  fächerige  Frkn.  trennt  sie  genügend  von  den  ScrophulariaceaCy  mit  denen  sie  eben- 
falls vieles  gemein  haben. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Carpelle  % O.  bicarpellatae. 

a.  El.  Sgeschlechtlich,  gleichgebildet. 

o.  El.  lateral  (ob  der  Verkürzung   der  Hauptachse   und  der  Verlängerung  der  Blüten- 
stiele oft  scheinbar  terminal). 

I.  Kelch  scheidenartig,  vorn  geschlitzt,  an  der  Spitze  ganzrandig  oder  kurz  gezähnt; 
Placenten  4. 

1  El.  langgestielt,  ohne  Vorb.;  Stb.  nur  mit  4  ausgebildeten  A.;  Placenten  lamellig 

verzweigt  (Fig.  56  /-) 3.  Aeg^netia. 

2  El.  fast  sitzend,  mit  Vorb.;  beide  A.  ausgebildet;  Placenten  2schenkelig.  Stengel- 

schuppen holzig  (Fig.  56  D) 4.  Conopholis. 

II.  Kelch  verwachsen,  deutlich  2 — Szähnig  oder  -lappig. 
i  Beide  A.  pollenerzeugend. 

♦  Placenten  2,  T-förmig;  Stb.  heraustretend. 
f  El.  sitzend;  Kelch  schief  schüsselfg.,  3 — 4zähnig;  keine  hypogynen  Nektar- 
drüsen (Fig.  56  G) 9.  Boschniakia. 

-H-  El.   gestielt;   Kelch  glockig,    4zähnig;    vorn   eine  hypogyne    Nektardrüse; 

unterirdische  B.  mit  Hohlräumen  (Fig.  57) 8.  Lathraea. 

**  Placenten  4,  gegen  den  Gr.  zu  oft  vereinigt.     Stb.  eingeschlossen. 

•f  Kelchzipfel  5,  abgerundet  stumpf  oder  2  stumpf,  2  spitz;  2  Vorh.    Elumen- 

kronensaum  fast  regelmäßig  olappig 1.  Cistanche. 

~Y  Kelchzipfel  2—5,  spitz 

5.  Orobanche  (sect.  Kopsiopsis,  Aphyllon,  Mysorrhiza,   Trionychon  . 
2  Nur  4  A.   pollcnerzeugend,   die   andere  in    einen   Fortsatz  .umgewandelt.     Pla- 
centen 2.  T-formig 7.  Christisonia. 

III.  Kelch   in   2    4— 2zähnige  Teile   median  zerspalten,    die  hinten   meistens    getrennt 
sind,  vorn  aber  oft  verwachsen  (Fig.  56  C)    .      .  5.  Orobanche  (sect.  Osproleon). 

ß.  Eine  einzige,  große,  terminale  Ei.  ;Fig.  56  /v) 2.  Fhelipaea. 

h.  EI.  polygam;  die  oberen  scheinbar  ö,  jedoch  mit  verkümmerten  Sa.,  gewöhnlich  steril, 
die  unteren  der  lockeren  Ähren  Q,  mit  unvollkommen  entwickelten  Elkr.  u.  Staminodien 

6.  EpipheguB. 

E.  Carpelle  3 O.  tricarpellatae. 

a.  Placenten  auf  jedem  Carpelle  2;  Kelch  geteilt  oder  frciblättri.ü. 

OL.  Kelchteile  eirund,  mit  2  Zahnen.     Sth.  heraustretend  (Fig.  56  J,  K,  f) 

10.  Platjrpholis. 
ß.  Kolchh.    frei,    lineal,    2    lateral    \\    kleineres,   oft    fehlendes    hinten;.     Sth.    einge- 
schlossen       11.  Fhacellanthus. 

b.  Nur  4  Plarenta  auf  jedem  Carpell;  Kelch  schüsselfürmig,  gestutzt.    Stb.  heraustretend 
(Fig.  56  i/,  A,  ej 12.  Xylanche. 
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L   Orobinchaceae  bictrpellatee. 

Carpelle  i,  median. 

I.  Cistanche  Hoflni.  et  Link  (fiaemodoron  Wallr..  Phelipaca  sect.  Reuter).  BI.  ührig. 
Vorb.  2.  dem  Kelrhe  angeheftet.  Kelche  glockig,  4 — olappig;  Lappen  abgerundet,  stumpf, 
selten  die  2  hinleren  schmäler.  Blkr.  hellfarbig,  weitröhrig,  mit  fast  regelmäßigem 
Saume  und  breiten  Zipfeln.  Placenten  i,  getrennt.  Kapsel  vollständig  2klappig.  Testa- 
Zellen  porös  verdickt.  —  Kräftige  oft  I  m  hohe  Schmarotzer  mit  großen  Bl.  in  dichten 
Ähren  und  dicken,  reichbeschuppten  Stengeln. 

ScM:t.  I.  Kucistanche  G.  Beck.  Kelch  glockig,  mit  5  abgerundet  stumpfen,  oft  sich 
deckenden  Lappen.  —  Et^a  4  0  Arten  in  Spanien,  im  subtropischen  und  tropischen  Afrika, 
Vorder-  und  Centrulasien.  C.  lutea  Lk.  u.  HolTm. ,  kahl,  mit  gelben  Blumen  in  mehreren 
Rasst'n,  vom  atlantischen  Ocenn  durch  Nord-  und  Mitteiafriku  über  Yorderasien  bis  Tur- 
kestan.  C.  saUa  {{].  A.  .\Ic\.;  0.  Beck,  ihr  ähnlich,  doch  mit  >^eißzottigen  Kelchen  und  Brac- 
teen.  in  den  Steppen  Centralasiens  bis  zum  Caspischen  Meer.  T.  violacea  Desf..  G.  Beck 
mit  weißen,  am  Saume  violetten  Blumen,  in  Nordafrika. 

St>ct.  n.  Cistanchopsis  <i.  Beck.  Kelch  rückwärts  tiefer  gespalten,  mit  4  Zipfeln,  von 
denen  die  vorderen  breiter  und  stumpf,  die  hinteren  schmäler  und  oft  spitz.  —  i  .\rt,  C. 
fissa    C  A.  Me\.    G.  Beck,  mit  behaarten  Kelchen  und  gelben  Blumen,  im  Kaukasus. 

i.  Phelipaea  (Tournef.)  Desf.  '  Aftoplanthus  §  Anblatum  Endl.,  §  Macranoplon  Reut.) 
Bl.  1,  terminal;  Vorb.  fehlend:  Kelch  vereintblättrig,  5zähnig.  Zähne  frei  oder  die 
hinteren  mehr  minder  verwachsen.  Blkr.  scharlachrot,  Slippig,  mit  breiten,  abgerundeten 
Zipfeln.    Placenten  4,  getrennt.    Kap.sel  2klappig.    Testazellen  porös  verdickt. 

i  habituell  >ehr  ähnliche,  durch  die  großen  Bl.  ausgezeichnete,  auf  Centaurea  schma- 
rotzendo  Arten;  Ph.  Birhrrsteinii  Fisrh.  Fig.  56  K)  und  Ph.  Tournefortii  Desf.,  \on  der  Krim 
über  den  Kaukasus  bis  Kleinasien  \orkoniniend. 

3.  Aeginetia  L.  '.(^^ntronia  Blume,  ientruunta  DC. ,  Hasparitiia  Kndl.  .  Truuicrna 
Sieutl.  Bl.  in  .Hifrerlitm.  oft  \veni^blüti;,'en  liMuben:  Vorb.  fehlend;  Keleh  scheiden- 
arti^v  xnriie  i:eN(h|it/i.  HJkr.  loliri.:.  :!li|>|ii::.  mit  kleintMi  Zipfeln.  Nur  I  .V.  pollenbildend, 
di«*  .iini»'!«*  in  «iiini  Fnri'^.ii/  uinf:e\\^iii(it>lt  oder  fehlend.  Phicenten  \,  lamelliLT.  verästelt 
und  iiH'iii.intler  m  eilend.     K.ip'-el  iki.ippi^'.    l'o'il.i/ellen  net/i^  verditkt. 

i  .\rti-ii.  tliiuh  (i:is  .MoiiMinig'lnet  vuni  wotlh  heii  Hinial.iva  durch  <ias  tropi.selie  Askien 
ulier  ilie  I'hilip|»iiien  bis  Jupan  verbreitet.  .1^'.  nnlt>  n  lioxb.  Fig.  ."lö  /;  mit  1  — ;i  spannen- 
lang  ge!»tieiten .  nickenden  Hl.  auf  kurzem  Stengel,  und  .Ir*.  pfdunrulutn  Wall,  mit  tiuger- 
bingen.  «nifrerhten  Bl.  in  reichblutigen,  dolilenturniigen  Trauben 

L  Conopholis  Wallr.  Bl.  sit/eml  oder  kur/gestiel( .  in  Ähren;  Vorb.  2:  Kelch 
x'heideiiformig.  \nrne  gesehlilzt,  an  der  Spitze  zähnif;.  Blkr.  engröhrig,  ilippig;  Ober- 
lippe ii.ippig;  Sil».  et\\a<  hcran>treteml.  mit  1  A. .  IMacenten  i,  :!sehenkelig.  Testa- 
/elliMi  nielir*«('hichtig.  porös  verdickt.    Schuppen  hul/ig,  lederig. 

t    \(t.   f.  nm*'tiitiu*i  Wallr,    ausgezeichnet  durcb  die  ilichtblutige  Ähre  und  durch  d«'n 
Voll  lii-l!l>r.iun«ii.  <!•  rbeii.  gl.ui/eiiden  2»chuppen  gep;inzetten  >teiigel.  mmi  Candinii  bis  Mexiko 
I  I-.    v.    //. 

>.  Orobanche  Innrn«*!.  (j.  Bei  k.  Bl.  ähriu'  oder  tranbig.  \orb.  vorhanden  oder 
fehlftnl ;  Ki'lche  vereintbKiliriL:.  i  -'»/.ihnig  oder  in  i  s«»iilirlie.  2 — t zähnige  Teile  zer- 
•»p.iiitMi.  tiie  Sil  h  Ott  viMu.  si»Ii|.|j,>r  autli  liinlt-ri  verbinden.  IMacenten  4.  oft  gegen  den 
tii.  /n  paarweise  vrilMinden;   lesta/elleri  pop-s. 

i.twa  Vu,  .iijLM-r«>iil<Mitlirli  toriiieiirei«  lie  .\ricn  ilurcli  die  gemüßigte  und  warme  Zone 
il  I  iiiiMlIit'lieii  llfinisph.iie  jr  1  \rt  in  <.ltili*  und  Wcstaustralien;  im  Kaplandc  t  euro- 
p.UHchc  Arten  ein^i'sc|iie)i|it. 

Monogniphi«'  (i.  \  hcrk.  .Munogr;i|ibie  der  Gattung  Orotiamhe,  Kassel  1890  (Biblioth. 
iM.t.ihiiM    H«*(t  r.« 

^i-ct  I  ijhul'  'I  Miti  h  G  Bei'k  iiijtnuo*ttuiix  Nutt. .  Anopion  Wallr.,  AnopiantHuM  %, 
h-m'fj-'t,  liidl  .  Hl.  sehr  l.mu'  gestielt,  in  aufreebten,  armblntigen  Trauben  ohne  Vorb.; 
Kel<  Il  .iiM  ku    r.ist  reL'e|ni.iLMu'  '/.ihnig,  Blkr.  undeutlich  iüppig»  mit  fast  gleichbeschaffenen 
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Zipfeln.     Placenten   4,   gesondert.    N.  trichterig,   selten  21appig.  —  2   Arten,    0.  uniflora  L. 
(Fig.  56  B)  und  0.  fasciculata  Nutt.  durch  Nordamerika. 

Sect  IL  Myzorrhiza  (Phil.)  G.  Beck  [Sothaphyllon  Gray).  Bl.  sitzend  oder  gestielt, 
ährig,  seltener  traubig,  mit  2  Yorb.,  die  oft  dem  Blütenstiele  angeheftet.  Kelch  vereint- 
blättrig,  tief  oft  regelmäßig  Szähnig.  Blkr.  2iippig.  Placenten  4,  meistens  getrennt.  N. 
meist  trichterförmig.  —  6  Arten  (mit  mehreren  Varietäten)  von  Nordamerika  bis  Mexiko, 
4,  0.  chilensis  G.  Beck,  in  Chile. 

Sect.  111.  A'^op^top^j^  G.  Beck.  Bl.  sehr  kurz  gestielt,  ährig,  mit  Yorb. ;  Kelch  schüssei- 
förmig verwachsen,  Szähnig;  Blkr.  21ippig;  Placenten  4,  getrennt.  Kapsel  4 klappig.  —  4  Art, 
0.  Hookeri  G.  Beck,  in  Kalifornien. 

Sect.  IV.  Trionychon  Wallr.  [Phelipaea  C.  A.  Mey.,  Kopsia  Dum.,  Phelipanche  Pomel;. 
Bl.  kurzgestielt  oder  sitzend,  in  einfachen  oder  ästigen  Trauben  oder  Ähren,  mit  2  Yorb. 
Kelch  vereintblättrig,  4zähnig,  mit  verkümmertem  oder  fehlendem,  hinterem  Zahne.  Blkr. 
21ippig.  Placenten  4,  getrennt,  gegen  den  Gr.  zu  paarweise  zusammenfließend.  N.  trichterig, 
scheibenförmig  oder  lappig.  —  20  blau-  oder  violettblütige  Arten  mit  sehr  zahlreichen 
Zwischenformen  und  Varietäten  in  der  ganzen  gemäßigten  und  wärmeren  Zone  der  alten 
Welt  verbreitet;  2  europäische  Arten,  0.  ramosa  L.  und  0.  Muteli  Schultz  auch  im  Kap- 
lande eingeschleppt  und  daselbst  in  Umbildung  begriffen.  0.  rainosa  L.  (Fig.  56  A),  das 
Hanfmännlein,  Hanftodt,  mit  kleinen,  blauen  Bl.,  tritt  namentlich  auf  Hanf  und  Tabak 
schädlich  auf,  befällt  jedoch  auch  verschiedene  Gartenpfl.  Im  Orient  und  Ägypten  ist  0. 
aegyptiaca  Pers.  mit  (großen,  kornblumenblauen  Bl.  in  ästigen  Trauben  den  Melongenfeldern 
und  anderen  Kulturen  höchst  schädlich.  0.  arenaria  Borkh.  mit  dunkelblauen,  großen  Bl. 
in  einfachen,  dichten  Ähren  ist  auf  Artemisien  vom  Kaukasus  durch  ganz  Europa  verbreitet. 
Die  die  centralasiatischen  Steppen  bewohnende,  reichlich  behaarte  0.  caesia  Reich,  reicht 
westwärts  bis  nach  Wiener  Neustadt. 

Sect.  V.  Osproleon  Wallr.  [Orobanche  G.  A.  Mey.,  Ceratocalyx  Coss.,  Boulardia  F.Schultz) 
Bl.  in  einfachen  Ähren  sitzend  oder  die  unteren  kurz  gestielt,  ohne  Vorb.  Kelch  in  zwei  i- 
oder  2zähnige  seitliche  Hälften  gespalten,  die  öfters  vorn,  selten  auch  rückwärts  vereint  sind. 
Blkr.  21ippig.  Placenten  4,  stets  getrennt.  Kapsel  2klappig.  N.  21appig  oder  trichterig.  — 
Etwa  60  Arten  mit  außerordentlich  vielen  Zwischenformen,  durch  die  ganze  gemäßigte  und 
warme  Zone  der  alten  Welt  verbreitet;  i  Form  der  0.  cernua  Löfl.  in  Australien  spontan, 
0.  minor  Sutt.  auch  nach  Nordamerika  verschleppt.  —  A.  Inflatae  G.  Beck,  Blkr.  unter  der 
Einfügung  der  Stb.  aufgeblasen-erweitert,  gegen  den  Saum  blau-  oder  amethystfärbig,  selten 
weiß  oder  gelb.  N.  hellfarbig.  4  0  Arten,  hiervon  0.  coendescens  Sieph.  spinnwebig  behaart, 
mit  kleinen,  gekrümmten  Bl.,  auf  Artemisien  von  Japan  bis  Danzig  und  Regensburg.  0.  cernua 
Löfl.  in  den  Steppen  und  Wüsten  Asiens  und  Europas  auf  Compositen  und  Solanaceen  xer- 
breitet,  wird  in  Ostindien  dem  Tabake  schädlich.  Die  der  0.  aegyptiaca  sehr  ähnliche  0. 
atnoena  C.  A.  Mey.  ist  auf  Centralasien  beschränkt.  —  B.  Angustatae  G.  Beck.  Blkr.  über 
der  Einfügung  der  Stb.  allmählich  erweitert  oder  bauchig.  Stb.  oft  unter  der  Mitte  einge- 
fügt. N.  gewöhnlich  gefärbt.  Durch  das  gemäßigte  Europa  sind  verbreitet:  0.  caryophyllacea 
Sm.  auf  Rubiaceen,  0.  Teucrii  Hol.  auf  Teucrium- Arien ,  0.  lutea  Baumg.  auf  Papilionaceen 
(namentlich  Medicago- Arien),  alle  3  mit  braunvioletten,  oft  gelblichen  Blumen  und  helmformig 
abgesetzter  Oberlippe;  0.  major  L.  mit  rosenroter,  gleichmäßig  gekrümmter  Blkr.,  auf  Cen- 
laurea-Arien,  0.  alsatica  Kirschl.  auf  ümbelliferen;  0.  flava  .Mart.  auf  Pelasites,  0.  salviae 
Schultz  auf  Salvia,  0.  lucorum  A.  Br.  auf  BerOeris,  die  3  letzteren  mit  braunvioletten,  oft 
gelblichen,  gleichmäßig  gekrümmten  Blumen,  nur  im  Alpenzuge  vorkommend.  Im  west- 
lichen Europa  ist  0.  Hapum  genistae  Thuill  auf  Leguminosen,  namentlich  Sarothamnus,  ver- 
breitet. Innen  blutrote,  oft  purpurschwarze  Blkr.  besitzen  0.  gracilis  Sm.,  0.  variegata  Wallr., 
0.  foetida  Poir.,  ü,  sanguinea  Presl,  vornehmlich  in  den  .Mittelmcerländern  auf  Leguminosen 
schmarotzend. 

Auf  Labiaten,  namentlich  Thymus-Arien,  ist  O.  alba  Sleph.  durch  Europa  und  Central- 
asien, auf  Eryngium  O.  amethystea  Thuill.,  auf  liedera  0.  hederac  Duby  im  westlichen  und 
südlichen  Europa  anzutrelTcn.  0.  crucnta  Forsk. ,  die  ^j^^^^oi-^'/Jt  des  Tlieophrast,  eine  mit 
großen,  weißen,  oft  violett  überlaufenen  Blumen  versehene  Pfl.,  wird  im  Orient  den  Hülsen- 
früchten Vicia-,  I'aba-,  t'rr  um-Arten)  höch.st  schädlich.  0.  minor  Sutt.  (Fig.  56  C;  zeigte 
^icli  namentlich  in  den  Rheingegenden  als  gefährlicher  Feind  der  Wiesenkleekulturen. 

0.  EpiphegUB  Nutt.  (Myhniche  Wallr.)  Bl.  ia  ästigen,  lockeren  Ähren  mit  Vorb., 
pohgam;  die  oberen  scheinbar  ^ ,  jedoch  mit  verkümmerten  Sa.,  gewohalich  steril,  die 
unteren   L    niit   iinvollkonmieii   entwickelten   Staminodien   und   kapiizenförmiger  Blkr. 
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Kelch  vGreintbl^llrig.  -"tzühnig.  l'laceniFn  4. 
Rt-trennl.  Kapsel  iklappjg,  mit  Start  ver- 
ilicLlcn  Klapiienrjndern.  Teslazellcn  niclil 
(iuri>t.  vhenig  vorspringeod. 

I  Art,  K.  lirsiHianui  Bart.,  in  Nord- 
uMicriLi. 

".  Chiiatiwnia  flnrd.  iVamphi-lUu 
Wicill.  illiiophiiUiW'inUl^.  Kl.  siUend  oder 
cotiell.  in  Ätircti  üd.T  aiifrccliien  Trauben: 
Kvli'li  riilirijj  ):Iui'Lif:,  .'izUliriig  vdcr  Slappix- 
lllkr.  ilippJK.  dif  5  /.ipfvl  zit'iiilicli  glciiU. 
l>r<-it,  ;.l>;i>'niii.lol.  Nur  I  .\.  {»Ilenor- 
/(■iiiii-iul .  die  andere  iii  t-incn  oß  sieliel- 
(•>niii)teii  FurlsaU  utupe«  nndell.  I'lacenleu 
i,  T-r<>rini)f.  Inmetlig  vt'rz»eit;l  und  in  ein- 
ander (.'reifend. 

•■  Arten  im  tropijMrbeii  Asien,  iianient- 
licti  in  IViliiii.  t'h.  Iiihuliaa  KtaÜi.  Dl.  prnß, 
kalil.  lilau.  in  verUntterleD  TmulH'n.  Ch.  atl- 
'iir.un  Wiiibt.  ähnlich,  ilucli  iiill  haariKen  BIkr. 
rii.  sul'araiili*  r>itrdii.  hut  einen  (leslaiii'hteu 
^tciiiifl  iiDil  ueiß'-  IDiiiiiei).  CA.  nfilnhfrrirrt 
(■Hriln,  iiiiil  CA.  aihiihi  Tliiknil.  sind  an!i|:czeicli' 
net  iliircb  iteu  |innierichu|i|>itcn  Sti-n(!el. 
letilere  auch  dureh  die  Ktiinipfeu  Kelchiiprel. 
.\U'>nii]ini!>«eise  kmiinit  hei  lelilerer  ein  itn 
iiiil('r.-n  Teile  ifaclieriizcr  Krkn.  M>r;  es  he- 
Melit    s.iinil    eine    >li<rke   Aiin.ilivnio^    .in    •lt<' 
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132  Orobanchaceae.    (Beck.) 

japonica  Miq.)  ähnelt  in  der  Tracht  der  I.  Sguamariaf  hat  jedoch  doppelt  kleinere,  kurz- 
beschuppte BL,  5zähnigen  Kelch,  rachenförmige  Blumen  und  austretende  Stb.  und  Gr.  L» 
Miqueliana  Franch.  Sav.  weicht  durch  4zähnige  Kelche  von  derselben  ab^). 

9.  BoschniaMa  C.  A.  Meyer.  Kelch  schief  schüsseiförmig,  3 — izUhnig.  Blkr. 
^lippig.  Stb.  heraustretend,  abstehend.  Hypogyne  Drüse  fehlend.  Placenten  2,  T- för- 
mig. Testazelien  porös  verdickt,  wenig  kammerig.  Bl.  sitzend,  selten  kurz  gestielt,  in 
dichten  Ähren,  ohne  Vorb. 

i  Art,  B.  glabra  C.  A.  Mey.,  im  nordöstlichen  Asien  über  Japan  bis  ins  nordwestliche 
Nordamerika  (Fig.  56  G). 

II.   Orobanchaceae  tricarpellatae. 

Carpelle  3,  2  vorn  lateral,  das  3.  median  rückwärts. 

4  0.  Platypholis  Maxim.  Kelcl^  2 teilig,  seine  Teile  lateral,  eilänglich,  Szähnig  oder 
-lappig.  Blkr.  2 Üppig.  Stb.  austretend  mit  2  A.  Placenten  6,  klein,  getrennt.  N.  ver- 
wischt-lappig.    Bl.  sitzend,  ohne  Vorb. 

4  Art,  P.  Boninsimae  Max.,  auf  Bonin  Schima  (Fig.  56  J,  f). 

\  \ .  PhacoUanthns  Sieb,  et  Zucc.  Kelch  freiblättrig,  aus  2  seitlichen,  linealen,  an 
der  Spitze  etwas  verbreiterten  Zipfeln  bestehend  (selten  am  Rücken  noch  ein  3 .  kleinerer). 
Blkr.  ziemlich  gerade.  Connectiv  verbreitert.  Placenten  6,  unregelmäßig  2schenkelig;  N. 
2 lappig.   Bl.  in  Ähren  sitzend,  ohne  Vorb. 

i  Art,  Ph,  tubißorus  Sieb,  et  Zucc,  in  Japan. 

4  2.  Xylancho  G.  Beck.  Kelch  schüsseiförmig,  gestuti^t.  Blkr.  2Iippig.  Unterlippe 
mit  undeutlichen  Zipfeln.  Stb.  austretend.  Placenten  3,  T-förmig,  ästig.  Kapsel  3-,  selten 
2klappig.   Testazelien  tiefkammerig,  porösnetzig.    Bl.  in  Ähren  sitzend,  ohne  Vorb. 

4  Art,  A'.  himalaica  (Hook.  f.  et  Thoms.)  G.  Beck,  in  der  gemäßigten  und  subalpinen 
Region  des  Himalaya  (Fig.  56  //). 


*)  Während  des  Druckes  erschien  über  die  morphologischen  Verhältnisse  der  Wur- 
zeln und  Haustorien  der La(/iraea- Arten  eine  bemerkenswerte  Arbeit  von  E.  Heinricher: 
Biologische  Studien  an  der  Gattung  Lathraea  in  den  Berichten  der  deutsch,  botan.  Ge- 
sellschaft XI  (1893).  S.  I. 


Gesnebiaceae 

von 

Dr.  Karl  Fritseh. 

Mit  78  Einzelbildern  in  tä  Figuren. 

Kiflrorkt  in  M&rz  1S9:(.I 

Wichtigste  Litterttur.  Humboldt,  Bonpland  et  Kunth.  Nova  generü  et  species 
iWaiitHruin.  11.  —  Marti us,  Nova  generu  et  species  plantanim.  III.  —  D«*  Candolle, 
i'rodronius.  VII  (ifxnrharenr  und  IX  Cyrtandraceae .  —  R.  Brown,  in  Uennett,  IMantae 
J;i\;ini<-iie  niriores.  —  Decaisne,  Monographie  du  gcnro  i^entarapbia.  Annal.  d.  sc.  natur. 
^s\r^.  —  Bentham,  IMantae  Hurtwegianae.  —  Regel,  l  ber  die  Gattungen  der  Gesnereen. 
Klor;i  1^«s.  Zabireicbe  andere  Aufsalze  desselben  Autors  in  der  •»Gnrteutlora«'  u.  a.  O.)  — 
I)eciii*ine.  Kevue  burticole  4n48.  —  Haustein,  Die  Gesnerareen  des  königlichen  Herba- 
riums und  <iiT  Garten  zu  Berlin  nebst  Beobachtungen  über  die  Familie  im  Ganzen.  Linoaea 
WVI,  XX  VII.  \X1X  und  XXXIV.  —  0  erst  ed.  Centralamerika's  Gesn«Tacecr.  Kjübenhavn 
i'*:,s,  —  Hanstein,  Gesneraceae,  in  Flora  Brasiliensis  Fase.  36.  —  Grisebach,  Flora  of 
Iho  Bnti>b  Westindian  Islands.  —  C.larke,  <!ommel\naceae  et  Cyrtandraceae  Bengalenses. 
r.iilrutta  4874.  —  Bentbum  et  Hooker.  Genera  plantarum.  11.  —  Hol  Istein.  Über  den 
(icfaL^bundeh erlauf  im  Stamme  <ler  Gesneraceen.  —  Hemsley,  in  Godman  and  Salvin, 
Biolngiu  centrali-americunu.  Botun\.  II.  —  Hiel>cber,  Anatomie  und  Biologie  der  Gattung 
Streptorarpus.  in  Cohn.  Beitrüge  zur  Biologie  der  IMlanzcn.  111.  —  Clarke,  C\rtandreae, 
III  !)<•  r.andolle,  .Monograpbia«'  l'bancrogamarum.  V.  4.  —  Clarke,  Gosncraceat\  in  J.  l). 
Hooker,  Flora  of  Bri!i>b  hidia.  IV.--  Vesque,  Caractcres  des  principalrs  familles  gamo- 
p(>talt'H  lin*«i  de  raiiatomi*'  de  i.t  feuille.  Aiiiial.  d.  sc.  natiir.  sor.  7,  toni.  4.  ■4  885...  — 
llc  III  ^  li.*\  ,  \u  I'iiiuiiicration  of  all  tlio  IMant^  known  froiii  «Ihina  etc.  The  Journal  of  tbe 
l.tiiiiftii  S«Mifi\.  XWI.  4^'.•o.  --  o.  Kunt/c.  Iit>visio  gcnerum  plantarum.  II.  —  fZahl- 
n-flif  \idiil<tuiii:eii  uml  Bf.M'hreil)Uii>:eii  eiii/olner  Arten,  besonders  der  G«'>nerioideae,  in 
iiirtis'  «  Butaiiiral  Maga/iiif«,  hdwaril^'  Botaniral  ReiJister«  und  verschiedenen  gärt- 
iM-ristlitMi  Zril>«liriflfii. 

McrkmalB.  Bl.  >l*'t'«  S.  selten  vollständig  oder  unbezu  actiiioin(»rpli  hamondin, 
t  'tnnwlmn,  \iphavtt  .  i  ii  d«*r  wei  ta  ii  «^  überwiegen  d(Mi  A  iizab  1  der  Fälle  aus- 
gespr«)«  lieii  zx^oniorpb.  Kelch  bald  ndirig  und  nur  an  der  Spitze  5/äbnig  oder  5- 
l.ippiu'.  bald  tiefer  geteilt  bi<*  gerade/u  freiblattrig;  Präflnratiun  in  der  Mehrzahl  der  Fälle 
klappiu'.  ««eilen  >irli  deckend.  IHkr.  stets  \(Twa<-hsenblättrig.  ge\\(dinli<'b  ."i/äblig;  Kühre 
iiM'i^t  MTlaiigerl .  «»elteii  fast  ichlend .  \on  wethsdmler  tiestalt :  Zipfel  gewohnlich  nn- 
u:Ifi'li.  mIi  in  i  Lippen  > ereinigt  :  Knospenlage  »»ich  derkentl.  Sil»,  selten  so  \ielc  als 
Kinii/ipb'l  iMnl  •i.iiin  mit  dicM'n  alternierend  Ihnnomitii ,  ihittitfinm  ,  meist  i  did\- 
II  IUI  i  <><  lic  .  oder  .111  (li  !»«•(  >  i«>lt>n  f  t,rttindrt}idni*'  nur  t  1  nicht  bare.  A.  meist 
iiHJHMi:: .  oll  p.i.irwn^i'  oih-r  alle  zu^ainiiieiincigend  mlcr  an  der  Spil/e  /u*»aminen- 
li.inL'eii«!  bei  t  '•ti'thilf"'t  iiiii  linier  eiiiaiiiler  ^e^wachsehell .  verlaiiL'erten  t'oiinectivcu  ; 
i|.«'  1 .1«  her  hiiiitiu'  « '•iixiT.'iereiid  und  all  iler  . "Spitze  zusaminentlieliend.  meist  durch  einen 
l..iiii:<>ri'*«  ^ieli  oiliHMid.  Ih^tii'*  III  der  Hegel  deutlich  entwickelt,  ring-  bis  bechernirmig 
od«'!'  aiit  «•iii/eltii*  ixpi^rfi  .*»  l)rii<«eii-r  rediiejeri.  nicht  >ellen  auch  nur  eiii<^eitig.  Frkn. 
e  ntw  eder  o  ber«»  I  a  II  d  i  g  '  ip  t'indnntini*  ode  r  mehr  oder  minder  in  die  Kelch- 
rohre  einige  senk  t  1»  i  <*  \  ol  I  koiii  iiieii  ii  n  t  e  r^  tä  ndig  fiesttt-nnitirae],  stets  aus  1 
ui  den  Bändern  \  erw  a rhstMi e n  OarpeUen  gebildet,  einfächerig,  mit 
p  a  r  I  e  t  a  I  e  r  r  1  a  c  e  II I  a  1 1  o  n  .  iiianchnial  durch  starke«  Vorspringen  o<ier  teilwci.ses  Ver- 
wa«  lioi>ii  der  riacenteii  unvollständig  2  -  i  r.icherig  oder  am  Gninde  selbst  vollsläodtg 
irärheng.    Sa.   stets   /alilreich.   anatrop.    (jf.  einfach,  niciüt  verlängert;   N.  oft 
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Slappig.  Fr.  in  der  tlchrzahl  der  Fälle  eine  Kapsel,  in  diesem  Falle  (bei  den  Gemerioi- 
deae  gewöhnlich  nur  an  der  Spitze)  fachspaltig  oder  wandspaltig  aufspringend  oder  iklap- 
pig,  sehr  selten  querüber  aufreißend  [E'pithema]  ;  In  anderen  Fallen  mehr  oder  minder 
fleischig  oder  geradezu  beerenartig  [Cyrlandra ,  Columnea,  Codonanlke] .  S.  klein  und 
zahlreich,  glatt  oder  mit  verschiedener  Stniclur  der  Tesla,  maochmal  mit  haarfürmigen 
Anhangen  [Trichosporeae] .  Nährgewebe  bei  den  Cyriandroideae  gewöhnlich  feh- 
lend, bei  den  Gesnerioideac  mehr  oder  weniger  reichlich  enlwickeH. 
Keimling  gerade.  —  Kräuter  oder  mehr  weniger  verholzende,  manchmal  kletternde 
Halt^lHiuchcr ,  seltener  ausgesprochene  Holzgewächse  von  s (rauchige m  ,  sehr  selten 
[Cyrtandra-Arten)  baumarligem  Wuchs.  B.  meist  gegenständig,  sellener  quirlig 
oder  alternierend,  ganzrandig  oder  mit  verschiedener  Serratur,  niemals  aber  geleilt. 
Nebenb.  fehlen.  Blütenstünde  verschieden. 

Vegetationsorgane.     Unter  den  G.  finden  sich  sowohl  Kräuter,   als  auch  mehr 
oder  weniger  verholzte  Halbsiräucher  neben  ausgesprochenen  Holzgewächsen,  die  aber 
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nur  in  scilcnoii  Fällen  \l 'yrt an Jr a- Xrxen  y  Megria)  baunifunnif^en  Charakter  annehmen. 
Nicht  wenige  Arten,  insbesondere  die  Trichosporeae ,  klettern  auf  Bäumen  und  wurzeln 
häutiK  an  den  Knoten  ein.  Unter  den  Oesncrioideae  gibt  es  ausKespn>cheue  Knollen- 
};ewUchsc  (Cnrylholoma  ^  Sinningia),  deren  Rhizomknollen  mächtig  heranwachsen  und 
immer  wiiMler  neue,  nach  der  Fnichtreifc  absterbende,  oberirdische  Stengel  treiben.  Bei 
Corijtholoma  tubernsum  Mart.  Fritsch  entspringt  direct  aus  dem  Rhizom  eine  größere 
Anzahl  laubblattloser  Blütenschäfle.  Die  Gärtner  pflegen  diese  knolligen  Arten,  \^elche 
niemals  Ausläufer  treiben,  durch  Blattstecklingc  zu  vermehren,  was  z.  B.  bei  der  so 
häutig  kultivierten  Sinningia  speciosa  (»Oioxinia^  der  Gärtner)  sehr  leicht  gelingt.  Die 
Mehrzahl  der  krautigen  Arten  unter  den  iirsnerioideae  sorgt  jedoch  für  vegetative  Ver- 
mehniiig  durch  die  Bildung  charakteristischer,  mit  schuppentormigen  Niederb,  beklei- 
deter Ausläufer,  die  sich  in  der  Uegel  unterirdisch  ;Fig. GO  A,  H  ,  bei  manchen  Arten 
:il»er  z.  B.  Kohlcria  digitnlißora,  Fig.  GO  T)  auch  an  der  Stengelbasis  unmittelbar  über 
dem  Boden  bilden.  Die  Gestalt  und  st»nstige  BeschafTenheit  dieser  Ausläufer  giebt  oft 
gute  .Merkmale  zur  l'nterscheidung  der  Arten  tib. 

Die  B.  der  G.  sind  niemals  geteilt,  während  bei  den  verwandten  Bignoniaccen  sehr 
häutig  zusammengesetzte  B.  vorkommen  und  auch  viele  Scrophulariaceen  Scrophularia, 
I  Vro/ijcii,  Ptdirularts)  und  Solanaceen  (So/urturii,  Cyphomamira)  Neigung  zur  Teilung  der 
B.  aufweisen.  Der  Blattrand  kann  verschiedenartig  gezähnt  oder  auch  ganzrandig  sein; 
das  letztere  kommt  insbesondere  bei  dicken,  fleischigen  B.  Trirhosporum  u.  a.'  vor. 
Charakteristisch  i>l  für  viele  G.,  in>besondere  aus  der  Gruppe  der  Gesnerioidcae ^  die 
sanuntartig  weiche,  dichte  Behaarung  der  B.  und  Stengel,  welche  sich  häufig  auch  noch 
auf  die  Infloresivnzen,  Kelche  und  Blumenkronen  erstreckt.  (Vgl.  das  Kapitel :  j»  Anato- 
misches Verhalten«  .  In  allen  Teilen  kahl  sind  nur  wenige  G.  (Arten  von  Trichosporuni, 
Ltfsitjwdus  u.  a.) 

Die  regelmäßige  Blattstellung  der  G.  ist  die  decussierte;  manchmal  stehen  die  B. 
auch  in  dreigliedrigen  Arten  von  Achimenes,  Kohlfria  o<Ier  viergliedrigen  (Trivhosporum 
tfiraqurtrum  i (Harke  O.  Ktze.  Wirtein.  Knt>chieden  alteniiereuile  Stflluiij;  der  B.  lin- 
den wir  z.  li.  hv'i  den  fir^urrn ae  >.  *»lr.  In  andiTt'ii  Fällen  sind  die  beiden  B.  eine>  l^aares 
M'lir  nni:l«M('li  nili»r  das  v'ixu*  verkiiiiiiiicrt  volUliiiidi^',  <o  da^^  <iaiiii  ««in«»  M'lieinbar  ab- 
wrcli^i'liitli'  ltl.i(|Nti'lluii|L:  roHulticrl. 

Am  >•  liiu^NC  ili(>«.c*«  Al»*«('linill('<  mu*«<  norli  iIim*  i;aii/  nierkwiirdi;:en  Entwicklung 
riiii^cr  ' ',r/«i/if/roii/#-.i«- ^t'd.H'lil  wtTihMi .  hei  denen  e>  zeitlebens  nicht  /.ur  Ausbildung 
nnrin.'iJiT  Liiihb.  koiimit .  sondern  die  nur  mit  Hilfe  eines  einzigen  gniÜen  B.,  welches 
inorpholn^'isrh  aU  ('.ol\lcdo  aufzufassen  ist.  ihre  Assimilationsthätigkeit  ausüben,  tienauer 
>tu<lhTt  wurden  die>e  Nerhältnisse  bei  Arten  der  tiattung  Sre/i/ocar/zu*;  es  ist  jedoch 
kaum  zweifelhaft,  dass  die  Kntwickhni^  jener  anderen  Curtandroideac ,  bei  welchen  wir 
ilieselbe  Bedurtion  der  Vegetationsorgane  antretTen  Arten  von  Hoettlera,  Piatifstemma, 
{riUitlitffii'mti.  M'jNfiphifile*i],  in  ähnlicher  \Vei>e  \or  sich  geht.  —  Bei  Streptorarjtus  pohj- 
aiitltu\  Ihiok..  welchen  Hielsrher  zum  (tegenstande  seiner  entwicklnngsgosrhichtlichen 
IfittT^urhungen  machte,  erfolgt  die  Hntwickhmg  in  folgender  \\ei>e :  Der  Kinlir\o. 
wi-h  iii>r  die  Saiiieriochale  fast  \ollsläiidtg  ausfüllt  da  ein  Kndosperm  fehlt  .  besteht  aus 
•'iiH'iii  lixfMM  Mt\  l«'ii  Meiiirek'lied  und  zwei  Keind>. ;  eine  Fndkntispe  i>t  iiirlit  ent- 
\\  I  (-  k  el  t.  J  I'  «iiM  ii  .Ml  rh  die  .\iilag(»  einer  Wur/el  fehlt  vollständig,  wie  der 
.iii.ilMiiii^i  hl*  H.iii  «|«>^  ll\{»Mriii\U  ersieht.  Letzteres  dringt  hei  der  Keimung  in  die  Krde 
•Mii  und  «I  lilielti  |i  ijil  ii.irh  nnleii  niil  einer  kenlivcn  Ansrliwellnng  ab:  die  Befestigung 
im  Itiideii  wml  tlnnli  lriih«>ine.  welche  d.!«*  Aiissehen  \on  Wur/elhaaren  haben,  vermil- 
(eit  l'iu  Gl  .1.  >elir  hald  bilden  <*ii-li  oherhaib  dieses  unteren  ."^tengelendes  Adven- 
ti\wnr/e|ii  ans.  welche  rinn  die  pinue  l'tlan/e  ernähren,  während  das  ll\|MiC(»t\l  abstirbt. 
Inzwischen  wächst  i\.\^  eine  der  Keimb.  nniiier  mehr  und  mehr  heran,  das  andere  da- 
p'i:eii  bleibt  ui  der  Fntwtcklnn^  sfhr  /iinick  und  stirbt  in  kurzer  Zeit  ab.  Ks  besteht 
siiniit  d.inii  das  jnn:.'e  IMlänzchen  nur  aus  einem  grün  gefärbten  Keimb..  welches  an  der 
Ba^is  mit  A(henti\ wurzeln  vergehen  ist  .'Fig.  Gl  Ä  .  Fs  ist  bemerkenswert,  dass  die 
>rr/*;^ri./«iry»(i«<IMlan/e  in  diesem  Stadium  fast  ;:eiiau  denselben  Bau   hat,   wie   ein   künst- 
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lieh  angefertigler  fiUUsleckling  einer  Sinningia  oder  einer  anderen  Gesneriaidee.  Auch 
zur  Zeit  dee  Bliile  besitzt  die  Pflanze  nur  dieses  einzige  I.aubb.,  welches  morphologisch 
ein  Keimb.  ist;  der  mehrblülige  Blütenscliaft  nimmt  seinen  Ursprung  auS  dem  Blatlsliel, 
ebenso  die  nachher  etwa  noch  entstehenden  adventiven  Laubsprosse  (Fig.  G<  C,  69). 


j  fvtfimikut  Ho< 


lU^nm  in  EntwiciLalniiK.  cot  Ksimb..  u  AdientiTitDrie]»:  C  »»oIibidii,  blthonda  PB.; 
nrühre  mit  des  2  [ertilen  Stb.  und  2  SUmiDudi«:  £  junge,  noch  nicbl  gBdtehta,  >' Ulere,  nii- 
llin  tau  dam  Fsrsnchjm  d»  Keimb..  mit  rinErnriiiigtn  WudierdlcknngeD.    (i.  B,  Q  nich  Eiel- 


it:  C,  D  Duh  Bot.  Hag. ,  B,  F  Oriliu 


Die  einseilige  Entwicklung  der  juni^en  Pllanze  ist  auch  bei  solchen  Strcptocarpus- 
Arten,  welche  eine  griiGere  Anzahl  von  Laubb.  entwickeln,  beobachtet  worden.  Dick- 
son  fand  bei  Slreptocarpus  caulescens  ya\kfi,  dass  der  eine  Cotylcdo  stets  sehr  klein 
bleibt,  während  der  audere  sich  zu  einem  den  weiter  oben  siehenden  Laubb.  vollkommen 
gleichenden  B.  entwickelt.  Hierbei  schallet  si  eh  zwischen  die  beiden  l'.oly- 
ledoncn  ein  gut  entwickeltes  Inlernodinm  ein.  In  der  Achsel  jedes  der  bei- 
den Colyletlonen  ist  eine  Knospe  angelegt;  die  des  unteren,  klein  bleibenden  Keimb. 
kommt  nicht  zur  Ausbildung,  wahrend  die  des  oberen  zu  einem  kralligen  Axillarspross 
heranwuchst.   [Dickson  in  Trans.  Edinb.  Soc.  XIV.) 

Anatomisches  Verhalten.  Aus  der  verhältnismäßig  sehr  gpUrlichen  Litteralur, 
welche  Antraben  über  die  anatomischen  Verbüllnisse  bei  den  G.  enthält,  geht  in  erster 
Linie  hervor,  da,<s  die  ü.  hierin  im  Allgemeinen  mit  den  Scrophulariaceae  übereinstim- 
men ,  mit  lienen  sie  ja  überhaupt  sehr  nahe  vcrwandl  sind.  Ein  Unterschied  scheinl  da- 
rin zu  lic(;en,  dass  die  ü.  —  so  weit  sie  bis  jetzt  nnicrsucht  wurden  —  stets  Kallo\alat- 
krystalle  in  ihren  Zellen  führen,  während  diese  bei  der  überwiegenden  ^Mehrzahl  der 
Scropliuliiriacear  nicht  zu  linden  sind.  Indessen  hat  Yesiiue  auch  bei  den  Scrophularia- 
fcm-Gal hingen  Freyliiüa  und  I'auhwiiia  diese  Krjstalle  in  großer  Zahl  beobachtet.  Auch 
im  Bau  der  .Mnrkslrahlen  lässl  sich  kein  durchs  reifend  er  Unterschied  zwischen  diesen 
beiden  FaitiiliiMi  linden;  im  Hau  der  Tridiouie  stimnicu  sie  so);ar  auirallend  mil  einander 
iiberein. 
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Den  GefUssbüudel verlauf  stiidieric  Holl stein  bei  vielen  G.  und  kam  dabei 
/u  folgenden  Resultaten:  Die  Mehrzahl  der  untersuchten  Arien  hat  einslrängige  Blatt- 
spuren, welche  im  Siengel  durch  zwei  Intemodien  senkrecht  verlaufen  und  dann  aus- 
biegen, um  sich  weiter  unlen  mit  anderen  Bündeln  zu  vereinigen.  Im  Blattstiel  lindet 
man  zwar  außer  dem  llauptstrang  noch  S  ,  i  oder  mehr  kleinere  Genißbündel;  diese 
vereinigen  sich  aber  in  der  Regel  n<»ch  im  Blattstiele  mit  dem  Hauptstrang.  Nach  diesem 
Typus  sind  alle  \on  Hollstein  uniersuchten  Vertreter  der  Hemerioideae  gebaut.*)  Da- 
gogf*n  haben  die  Vertreter  der  Columneae,  sowie  auch  Gonatostemon  Boucheanum  Regel 
=  linetUvra  urtinfoUa !  entschieden  3  Blattspurstränge :  die  Lateralstränge  vereinigen  sich 
schon  im  Knoten  mit  den  vom  gegenüberstehenden  B.  kommenden  Lateralsträngen.  Einen 
ganz  eigenartigen  Blattspurenverlauf  endlich  weist  Kluyia  Sotoniana  auf.  Hier  zeigen 
sich  am  Stengelquerschnitt  marksländige  Gefäßbündel,  welche  Blattspurst  Hinge  sind.  Die 
Blattspur  besieht  hier  aus  einer  größeren  Zahl  von  getrennten  Bündeln,  welche  teilweise 
in  den  Bündelring  eintreten,  teilweise  aber  im  Marke  weiter  verlaufen.  Leider  hat  Holl- 
stein keine  mit  Ktuffia  näher  verwandte  <iesneriacve  untersuchl.  Aeschynanthus  puichrr 
unser  Trirhospurum  pulrhrum"^  verhält  sich  nach  Hollstein  von  den  Otwnerioideae  knum 
abweichend. 

In  Bo/ug  auf  den  Bau  des  Holzes  hat  Stilereder  je  einen  Vertreter  der  Gat- 
tungtMi  Oirtaniira,  Crantzia,  Bellonia  und  Oesneria  untersucht.  Kr  fand  Markslrahlen 
v(»n  verschiedener  Breite,  einfache  Gefäßperforation,  einfache  oder  nur  undeutlich  be- 
liofteTüpfclung  des  Holzprosenchyms.  welches  Facherung  zeigt,  Holzparenchym  niemals  in 
größerer  Menge.  —  Anomalien  im  Holzbau,  wie  sie  unter  den  Bifftwniamic  so  häufig 
Hind.  srheiiien  bei  den  G.  nicht  \or/ukommen. 

Von  Trichouien  kann  man  bei  denG.  hauptsächlich  zweierlei  Formen  unterschei- 
den:   Hiiifarhe  Haare,   welche  aus  einer /ellreihe  bestehen,    und  Köpfchenhaare.    Die 
einfachen  Haare  /eigen  nicht  selten  die  Kigentümlichkeil. 
«laN>  die  Hnd/elle  eine  bis  /um  annäherntlen  Verschwinden 
lies  Lumens  \erdickte  Membran  l)eNii/i   Fig.  tii  />  ;  ander- 
seits sind  «liesc  Ilaare  ofi   durch  Anth<K\aii    gi'färbt,   wo- 
dun*h  >ie  wi'^iMillirli   /um  S»  liiiiurk   »icr  lu'trelh-nden  IMI. 
beiliMurit.     Im   iM^tenMi  l'allc  inaihtMi   dier»e  Ilaare  dif   B. 
^v\n'  r.uih    hi'ftlrmt  .v//ioi/.i  :    im  U'U.teren  Falle   sind  >ie 
ult  N.iiiimiartig  wi'irh.    wio  hei   /alilreiclien   (iv.shf*rinidetn' 
unserer  (ie\Nach»»häuser.   Die  Kr»pfihenhaare  (Fig.  ü2  -•!,  // 
>timuien   darin  mit   (h*neii  »ler  Srntphularin'tuit'  üherein, 
da^s  Njrli  ihre  KöpftluMi  gewöhnlich  nur  durch  vertirale 
Wände  in  nirlirere  Zirllrn  gliedern. 

Figentiimliche  ringförnnge  Venlickungen  beobachtete 
llii»lsrher  im  BiattparencliMU  \t)n  Strt'p:orarpu:i  pnbj- 
unlfin^    Fl-'    ♦■  I  '#  . 


.\ 


/' 


Blütenverhältnisse.  Was  /uuächst  die  Blutenstände 
.iiilMl.iiiL't.  -n  iH'ir-«iil  IfidtMid.  in  dieser  Be/ieinmg  eine 
/n-iiilirlt  LTiiilii'  M.tiiin-'l.tllijkt'it.  lün/«*ln  in  «I<*n  Bl.ittacli- 
^t'\u  sh'hi'inl»'  Bl.  ■»iiui  nullt  ^elti'U  1  m  hh^pfruni.  /f/n/'*- 
iinlf,.iinnu\ .  Uri.ni"Hi  t ,  .\' fumt  n>  \  u.  a.  .  weit  liautigor 
P'Imi^cIh'Ii«».  Im'i  wrlchtMi  «'in  gemeinsamer  Stiel  fiil- 
w  irki'lt  si'iii  k.inn  th'h>^'iuiit>i,  l  'tr'twiuth'rit ,  f  i/r(»itnirii~ 
Arten,    h  nf,  Im  n  ~  \rU'\i    ii.    a.      «nlcr    niilil     (  urt'tfttirii- 

ArltMi.  ht'hlrnn- \rWii  .     Bei  ^MMiaiicrer  l  iittTsucliung  rrweisen  >icli  «lifso  Bliitenbüscliel 
in  iler  Begrl  (IfiillM-li  c\nn»s  p-haiil  :    i»It  treten   auch   an  ihre  Stelle   hirker  rxniöse  Blü- 


|il.    Ii     ü.i    Or^t.      .1    «•  lUaKcrlm 
.•i-l.iCf»  HA^r:   ü  Ulf  %fnli<.kt6  Knd- 


*    lh>nU''i  ftJ"initfi  fiilirt  Holl  Stein  hei  einem  anderen  T\pus  un;    ahcr    (cerade   l>ei 
dif^tM   IMl.   >a:ir.  >%i>*  HolUt'-in  nelUsi  niitt«-iU,  die  BestinununK  zweifelhaft. 
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lenstände  mit  gestreckten  Gliedern ,  so  z.  B.  bei  Ornithoboea  und  Hexatheca,  Drängen 
sich  die  axillaren  Blüten  oder  Blütenbüschel  gegen  die  Spitze  eines  Sprosses  zusammen 
und  werden  gleichzeitig  die  Laubb.,  in  deren  Achseln  sie  stehen,  kleiner  und  deckblatt- 
ähnlich  ,  so  entstehen  dann  terminale  traubenähnliche  Blütenstände ;  dieselben  sind  be- 
sonders schön  bei  einigen  Arten  der  Galtung  Kohleria  (Sect.  Eukohleria]  zu  beobachten. 
Traubige  Blütenstände,  welche  nur  ganz  kleine  schuppenförmige  Tragb.  aufweisen, 
findet  man  nur  bei  wenigen  G.  [Cyrtandromoea  decurrens  Zoll.,  Koellikeria,  Smithiantha), 
Unter  den  Cyrtandroideae  giebt  es  relativ  viele  Arten  mit  an  der  Basis  des  Stengels  ro- 
settig zusammengedrängten  B.  und  verlängerten  Blütenschäften,  an  deren  Spitze  dann  die 
Bl.  in  doldenähnlichen ,  an  Primula  erinnernden  Büscheln  oder  in  deutlichen  Cymen 
stehen  (/?amonc^ta,  Haberlea,  Conandron^  Oreocharis),  Ganz  eigenartig  scheint  auf  den 
ersten  Blick  der  Blütenstand  von  Monophyllea  glauca  Clarke  und  einigen  anderen  Arten 
derselben  Gattung;  derselbe  erinnert  lebhaft  an  die  Blütenstände  gewisser  Borragina- 
ceae;  jedoch  zeigt  uns  die  lockere  »Traube«  von  Monophyllea  Horsficldii  R.  Br. ,  dass  nur 
die  Verkürzung  der  Blütenstiele  und  die  Zusammendrängung  der  zahlreichen  Bl.  dieses 
eigentümliche  Bild  hervorruft.  Ganz  ähnlich  verhält  es  sich  mit  den  kopfig  gehäuften  Bl. 
von  Epithema  und  Slackia, 

Der  Kelch  der  meisten  G.  ist  ausgesprochen  gamosepal :  jedoch  schwankt  die  rela- 
tive Länge  der  Rohre  bedeutend,  auch  innerhalb  einer  und  derselben  Gattung  (Tricho- 
sporum,  Kohleria).  Der  Kelchsaum  besteht  in  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  Fälle  aus 
fünf  ganz  oder  nahezu  gleichen  Zipfeln ;  tetramere  Bl.  mit  iteiligem  Kelch  kommen 
nur  ausnahmsweise  vor  [Ramondia).  Bei  Trisepalum  und  Phylloboea  ist  der  Kelch  be- 
sonders charakteristisch  ausgebildet :  derselbe  ist  bis  an  die  Basis  in  3  ungleiche  Zipfel 
geteilt;  die  2  vorderen  Zipfel  sind  schmal,  der  hintere  ist  breit  und  3]appig,  entspricht 
also  3  verwachsenen  Sepalen.  Endlich  wäre  hier  noch  des  Kelches  von  Cyrtandromoea 
zu  gedenken ,  der  sich  nach  der  Anthese  bedeutend  vergrößert  und  als  aufgeblasener 
Sack  die  reife  Frucht  überragt  und  einschließt. 


Cr 

Fig.  W.  Ä  Ötb.  von  Coryiholoma  magnijicum  (Otto  et  Dietr.)  Fritsch  vor  dem  Aufblühen ;  B  dieselben  von  hinten 
gesehen.  —  C  k.  von  Healeria  aygregaia  (Mart.)  üanst.  —  D  t?tb.  von  Codonanthe  Hooktrii  Lern.  —  E  Jaseelbe 
von  Cranizia  dichrus  (Spreng.;  Fritsch.  —  /'  A.  von  Ramondia  Myconi (L.)  F.  Schltz.  —  0  Pollenkorn  von  Carytho- 
loma  magnißcum  (Otto  et  Dietr.)  Fritsch.    (A- i.  und  G  nach   Uun  stein;   /'nach  A.  Kerner  von  Mari  la  an.) 


Die  Gestalt  der  Blkr.  wechselt  bedeutend:  jedoch  ist  die  Mannigfaltigkeit  hier  lange 
nicht  so  groß,  wie  bei  den  Scrophulariaceae.  Das  eine  Extrem  bilden  die  radfiirmigen, 
nahezu  aktinomorpheri  Blkr.  von  Ilainondiaj  Conandron  und  Niphaea]  das  andere  die  mit 
sehr  verlängerter ,  cylindrisclier  oder  verschiedenartig  ausgebauchter  Röhre  versehenen 
Blkr.  von  Trichosporum-^  Columnea-  und  (#es/ien"a- Arten.  Dazwi.schen  finden  sich  sowohl 
unter  den  Cyrtandroideae ,  wie  unter  den  Gesnerioideae  die  mannigfaltigsten  BluFnen- 
kronenformen  (vergl.  z.  B.  Fig.  77).  Aussackungen  am  Grunde  der  Blumenkronenrohre  sind 
nicht  selten;  bei  Acftifuenes  patetis  Henth.  kommt  ein  ausgesprochener  Sporn  vor.  Die 
Blkr.  von  Trichantha  zeichnet  sich  durch  das  Vorkommen  von  Anhängseln  zwischen  den 
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einzeln«!)  Zj|>relR  aus:  da  i)ic  lil.  dieser  Ualtung  außenlein  noch  Tein  /erschlilEte  Kelili- 
zipfcl  aufweisen,  so  sind  sie  von  den  meislcn  anderen  G.-BK  sehr  aiifT.itlig  versphieden. 

Hand  in  Hand  mil  der  Zygomorpliie  der  Bl.  gehl  die  Heduction  der  St aubblii II erzähl 
von  S  zu  i  und  2,  sowie  die  Didynaroie  bei  i  Slb.  5  Sib.  findet  man  nur  bei  den  (>at- 
lun^i'n  niil  nahezu  aclinomorpher .  radfürmiger  Btkr.  Die  überwiegende  Mehrzahl  der 
Haltungen  hat  t  didy  na  mische  Stb.  Die  Reduclion  auf  nur  1  fnichlbare  Slb.  isl  bei  den 
it/rlandroideaehAuVig:  unter  den  großen  Gallungen  haben  Hoettlera  und  Ci/rtanitra  nur 
die  t  vorderen  Slb.  rnichlbar.  Hingegen  sind  es  bei  Epilhema  und  Sarmienia  die  hin- 
teren  3  Slb.,  welche  allein  Truchlhar  sind,  l'nter  den  Uanerioideae  finden  sich  niemals 
McniKer  als  t  rnichlbarc  Slb.  An  Stelle  der  fehlenden  Slb.  sind  in  der  Mehrzahl  der 
Fülle  Slaminodien  vorhanden.  Vor  dem  Autblüben  hängen  die  A.  hÜuGg  paarweise  oder 
alle  i  zusammen  (Fig.  63  A,  B  .  An  den  Sir.  kommen  manchmal  Anhängsel  vor  [Jcnh- 
tiia.  Srfinanriia  ,  oder  dieselben  sind  aufTSIlig  t:ekniet  ,Ao«/f/rra- Arien].  Die  Geslall  der 
A.  und  die  Stellung  ihrer  f^chcr  giebi  gute  Gattungsmcrkniale  (vergl.  Fig.  63). 

Wiclili^e  Merkmale  zur  Unterscheidung  der  Gattungen  giebl  auch  die  Ausbildung 
des  D  iscu  s.  l)en>elbe  kann  einfach  ringförmig  und  dabei  dünn  und  häutig  [Achimenes, 
Kig.  fil  A  oder  stark  verdickt  {Trirhosponim)  si-in,  oder  er  ist  deutlich  Skantig 
.Fig.  Gt  H)  oder  Slagipig  {Smilhiantlxa\ ,  endlich  in  5  cinzcliic  iDrüseno  aufgelöst  {Koh~ 
irria,  Sinningia,  Fig.  6i  C,  U  .  Bei  we il ergehender  Zygomorpbie  der  Bl.  verschwindet 
ein  Teil  dieser  '^Urüsen"  ,  so  dass  nur  1  — S  derselben  auf  einer  Seile  übrig  bleiben  Ca- 
tumuear.  Fi«.  C  i  /■"  . 


II  11.-/11;;  ..iil  .li.'  M.-IUiii^-  dl-  Ovariiims  ^i-rf;ilk>n  die  G.   in    i    nutiirliili.'  Ileili.-n. 
>(rjFii/'..i,/,.i.  Hill  iilM-r-Linili^i-ni.  dii.-  'i('.\iirri"ic/i''i'-  mit  mehr  oder  weniger  iinler-   - 
;<tii  Kikn.     Nur  l.nlii  ■■ini.v-iiiki  «TM-Iieint  der  Frkn.  bei  Hiltmii-i:   eniM-hiedener 
II.  r-Ciiihij  1-1  .  r  lirl   li.r  M.|.r/:.l.l   der  (,.>r„n.,i</.-i.  ;    i^.uu  unlersländis  und  fest 
r  K.liliri.hre  MT«;i.li-fn  U;  <l<-ii  I.i-  IJi.l.-  nii-.-n- Sj^iem^  ne.-lelllen  Gruppen 


Bestiubung.     Iii<'    i'n^ewilmliclif    FaTh-'nj.rj(.-ht    %iel(T    G.-Bl..    weldie    namenl- 

lirli  i|j-i  cri'll  li-iii-liit-ndi'  lliii   in  all u->(:lichen  Schal licrungen  zeigt,  weist  im  Verein 

mil  dem  l!.iu  der  zypimurfilii'n  Bl.  dar;mf  hin,  dass  wir  es  mit  inseklenbl  üligen 
ri1.iii/i-ti  /.ii  ihiiii  haben.  Niihen-  Studien  über  die  Resliitibun(:sverhiihiiisse  künnicn  nur 
III  ili'i'  lli  im.it  der  (i.  Keniarht  werden:   dort  würe  auch  zu  enlsclieiden ,  ob  nicht  auch 
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die  Kolibris  bei  der  Beslaubung  tnaDcher  Arien  heleiligl  sind.  Sicher  ist ,  dass  von  dem 
Discus,  bezw.  deo  Discusdrüsen  vieler  Arien  Nektar  abgesondert  wird.  Feraer  ist  es 
wohl  kaum  zweifelhafi,  dass  die  Slelhingsverhüllnisse  des  Gr.  und  der  Stb.,  die  Gestalt 
der  BIkr. ,  die  Ausbildung  von  Trichomen  an  der  Unterseite  der  Blumcnkronearöhre 
[Baberlea,  Ornilhoboea)  mit  dea  bestäubenden  Tieren  im  Zusammenhange  stehea, 

über  den  Dltitenbau  und  die  Bestäub ungsverhältnisae  bei  Haberlea  rhodopeniis  Friv. 
schreibt  A.  Kerner  v.  Marilauo  —  in  einem  uns  freundlichst  zur  Verfügung  gestellten 
Manuskripte  —  Folgendes:  Die  Inflorescenzen  stoben  einseitig  vom  felsigen  Geliänge  ab,  wie 
bei  Hyssopus  offlcinalis,  Anlirrbmum  majui  u,  a.  Die  Bl.  fallen  durch  ihre  Größe  und  Farbe 
auf;  außerdem  haben  sie  einen  schwachen  Honiggeruch.  Sie  sind  Mass  veilchcnfarbpn,  mit 
brUun! ichgell)  gedecktem  Schlünde  und  weißen  Trichomen  an  der  Innenseite  der  Unterlippe 
und  Dlunienkronenröhre  (Fig.  67).  Der  Discus  bildet 
einen  orangeroten,  mit  S  Wülsten  versehenen  Ring; 
der  untere  und  die  seitlichen  Wülste  scheiden  — 
nicht  sehr  reichlich  —  flüssigen  Nectar  ab,  der  dann 
j        |i  zumeist  als  Tropfen  zwischen  dem  Grunde  der  zwei 

i.         |\  unteren   Stf.   zu   finden   ist.     A.   und    N.    entwickeln 

m\       1\  sich    glelchzeltl)!    oder   letztere    etwas    frliher.     Ein 

m\      II  einfahrendes  Insekt  streift  zuerst  die  N. ,   dann  den 

K    I       1|1  Pollen,    welcher  wie  bei  den  Labiaten  exponiert  ist. 

W,^       II  Die  Trichome  in  der  Bl.  dienen  als  Wegweiser;    sie 

Y        IL  hesllmmen   die  Richtung   der   Einfahrt   zum   Nectnr. 

(         A^\  Beim    Zurückziehen    des    Rüssels    oder    des   ganzen 

Tieres  dürfte  häufig  auch  die  N.  mit  dem  Pollen 
derselben  Bl.  belegt  werden.  Autogamie  ohne  Mit- 
Wirkung  von  Tieren  erscheint  dagegen  kaum  mijglich. 
In  der  Regel  wird  also  das  in  eine  Bl.  einfahrende 
Insekt  zunächst  die  N.  mit  dem  von  einer  anderen 
DI.  mitgebrachten  Polten  belegen;  die  Bl.  von  Ha- 
berten  sind,  wie  zahllose  andere,  in  erster  Linie 
fürXenogamie,  bezw.  Geitonogamie  eingerich- 
tet. Tergl.  A,  Kerner  v.  Marilnun,  Pnan/enleben, 
Band  II.) 


horHoUa  (Wall  )  \l.  Ktif.  —  B  Sl.iplo- 
lut  ÜiiiiUail.  —  C  TricIiftBOru«!  J/ol- 
(in.irkn  O.  KUe.  -  I>  CgTta,id<a  picla 


vun  CeTvIholoma  mo 

Itia  dtch,«3  iSpt^Bi.) 

XolUgi  (CUikol  0. 


Frucht  und  Samen.     Die  Mehrzalil  der  G.  hat  aufspringende  Fr.,  und  zwar  J- 
klappig  oder  ibiappig  >ich  Ölfnende  Kapseln.    Gewöhnlich  offnen  sich  die  lelileren  zu- 
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iiäcliNt  «liirrli  Läiij;«»ris»»i»  in  der  Mille  jedes  Frurhlb-,  iilso  if;u'li«»palliji<  (welcher  Aus- 
(iriirk  hier  iiiil  Uiioksirlit  auf  den  Ifacheripen  Frkn.  eiftenllioh  nicht  ani  Platze  i>V  :  die 
beiden  m>  eiit>iandenen  khippen  teilen  sidi  hantig  späler  noch  einmal,  so  dass  die  Kapsel 
schließlii'h  iklappi{j;  erscheint  ^or/Z/cni- Arten  .  Hri  den  Hnmondirae  springt  die  Kapsel 
•»^antNpalli^  .  d.  h.  an  den  Kändern  der  Carpiden  auf:  bei  den  Championieac  ist  sie  von 
\nmherein  4 Happig;,  indem  sie  sich  nahezu  gleichzeitig  an  den  Scheidewänden  und  zwi- 
schen denselben  ütTnct.  Die  Kapsel  der  fiesnrriuidrat* ,  welche  stet«;  mehr  oder  weniger 
unterständig,  be/\\.  in  ihrem  unteren  Teile  mit  der  Kelchn'»hre  verwachsen  ist  (Fig.  65  /*';. 
springt  demgemäß  nur  an  der  Spitze  in  t  Klappen  auf.  Bei  den  Diitymocarpcae  und 
Triihn^jKirt^ir  is|  die  fachspallige  Kapsel  verlangert-lineal ,  überragt  den  oft  ncwh  vor- 
handenen Kelch  M*hr  btMleutend  Fig.  65  A,  ("\  und  erinnert  oft  ganz  an  die  Fr.  gewisser 
lii'fwiuttireat'  z.  li.  f'ij/ff/^*/j  .  libenso  verhalten  »iich  iWe  Striptot urpfiif.  bei  welchen  aber 
die  beiden  K Lippen  der  Kafxol  in  auffälliger  Weise  gedreht  sind  (Fig.  6'>  //).  Nicht  auf- 
st»rinm*!i«le.  I»eerenarlige  Fr.  linden  wir  bei  den  ft/rtandreae  s.  str.  (Fig.  65  />  .  <owie 
b«M  der  Melir/ahl  drr  //r.^/fnVar .  CoroHtinthfrfar  und  Cotunnirur.  In  unseren  tlewächs- 
häust^rn  >ind  insbesondere  die  weißen,  dicht  behaarten,  vielsamigen  Beeren  von  Cnlumnea 
S  fm'dvtimi  Srhldl.    Fi^'.  I'ö    nicht  seilen  zu  sehen. 

Dir  <letH  kleinen  und  zahlreichen  S.  haben  meist  eine  glatte .  aber  mannigfach  ge- 
slreifle  nd.  iiet/artig  gezeichnete  Testa.  Kinige  interessantere  S«unenfornuMi  zeigt  Fig.  66. 
hie  (inippe  der  Tnrhnspureup  ist  dun  h  haarHirmige  Anhange  an  den  beiden  Enden  der  S. 
ausp>zeii  hnet  Fig.  06  C).  Die  S.  der  fif.snrnnitit'ae  enthalten  mci^it  ziemlich  reichliches 
Nährg*'\\ebc,  dit*  der  f'urlamintiiirar  gar  keines  oder  nur  eine  Spur  da\(>ii:  deutlich  enl- 
wickelt  ihI  Joduch  da><elbe  z.  H.  bei  der  lialtuni:  nhahdothaiinnis,  so  dass  dieses  Merkmal 
nicht  .lU  «hinligreifender  rnterschied  /wichen  den  beiden  Hauptabteilungen  der  0. 
angcsrhi'u  \N  erden  k.uin. 

Geographische  Verbreitung.    Die  H(>iiiiat  der  <i.  >iiid  die  tiopiNcheu  mtd  subim- 

pischeti  (iebjrte  beider  lleiiiisphäreii.  Die  f'.rtnfninntirn''  errei(*lien  ihre  iiiaiiiiigfalligHte 
Knlwii'kluii;:  im  iiid<>iii.dj\isrhen  Flitii*i)L:ebiete  .  \\i»  iii^beNiindeie  die  >lelii-/.ilil  der  Ar- 
teil  \«»ii  /i"f/'' r  1.  //■•< 'i'-y '</n'/i  iiiul  '  >.tfin  ri  i.u  liitdeii  i»»!.  In  (üiiiia  kninmon  nucli  Ver- 
Iretei  \«»ii  I  1  I  i.it!iiii.L:i*li  d.il  uiitei' dii*  lilMi)i>t\|ii^elien  ti.ittuiigeii  '  fr'.i//'i(/fM-ri«.  l'ftrntij.stUftt, 
l*.'ti  ■  ../.-.  und  i'n".uiif'  I.  \»»r.  \u^  tiein  lii»|i.  \\  «'stiilrika  >iiid  nur  wenige  Arten  \ou  <i. 
bek.uiiit ;  li'>'fihfi  M'innii  i'l.u'ke  FnUrh  und  \'  iiuihniit  nni  .stritfn^mi'  llnok.  f.  sind  eigen- 
artige l\)>eii  dieoe«.  liebietes.  In  Siidtifi  ik.i  ii.  Madagaskar  wachseil  die  Arten  d«T  (iattuiig 
Slit ph.t  ,irj>it\ ,  III  M.«d.ii:.iskar  auch  einige  //'i»7//*ni- Arten.  In  Südeuropa  ist  die  Familie 
nur  diinh  die  liattuiiLien  ilttinninliii  und  H'ih' rlt'ii  vertreten,  deren  .Vrten  die  <iebir::e  der 
Balkanhalbiiisei  eine  die  Pxrenaeii  be\%ulinen.  Neiikaledfinien  beherliergt  die  (lattung 
I  iimti'it,!*,'  lii.  Austr.ilieii  du- Ifatliingen  AV'/rKi  und  Fielditi,  I  /('it'tfhrit-  \\m\  I  /^#r<l-Arl. 
In  \eii<^eel.ind  ist  die  mnn(»tNpiscli«>  liattung  Hh'ihdothtvnnus  endemisrh       Die  liattungen 

\  /yi«  /*/'«*.  inrt'int^my.  //' W»  rm.  .l/i/rdni.  .*^'ir//ii'*fj/'i  u.  \strrantfi*'r'i  bi*\\oliiieii  ilie  westl. 
Ili  :in-pli  Ml'  iiinl  /w.ir  die  .'(  ersten  d.is  triipi<>«*lie  Amerika,  dir  .t  .iiidi-ri-ii  w.ilii- 
-•  IhiüIk  h  iii<ti"'\  |>:<i-)ii'il  l'.liile  Die  eili/igi'  lialtlllig.  Welrhr  \iteii  .iU<'  der  .il'eii  und 
iM>ui-ii   W  «'ll   ti'  !••  M  i-ii|.iii«i'|    enthüll,    |s|   hhfföt  mit   '{  i>-»lllidisrlicii   iiiiil    I    llie\ik.uij<«chen 

Vi'.  Dl'"  <iin|«|'i-  i|i-i  '  i'i  -■!'  .*•  ,  -»MW  H»  dii*  j.Hi/i'  ll-|ii|it.ibteihifiL'  der  tifstf  rnil-  tir .  i«»! 
.Uli  ili'.  I|ii|i!-i  ll.«  iiiiij  «•il'>iii|>i->i  lie  .\iii<-|i)ii  >ini  Mexik'i  l>is  Titm  und  BiMsihen  be- 
s(-|ir,inkt. 

|n*...:|f  ii.  ^iiid  im  hl  l'i-k.iniil. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.    Di**  lte/iehiini:eii  der  *'».  /u  den  %  erwandten 

F.tllllliell.    in-besnlidere    dt'll    >   r'.y./jn/«ir«'i«  »'!♦•.    Oro'^ifi- /mrrfje   und   iii'fNnfua'  fit     sind  so 

w.ihe .  das^  eine  seharlf  liren/e  z\iisehen  diesen  Familien  kaum  gezogen  werden  kann. 
Dm'  liffwint'i'fi'  iinttT'^cheiden  sieh  noch  am  auffallendsien  durch  die  Ausbildung  und 
den  Hau  ihrer  Friichti-  und  Samen.  %ic>lc  auch  durch  die  geteilten  B. ,  .so^%ie  durch  ana- 
liMni<*che  Merkin.de.  be<«onders  in  der  Siniciiir  ihres  Holzes.    Hingegen  stehen  die  Oro~ 
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banchaceae  den  G.  so  nahe,  dass  die  Auffassung  derselben  als  einer  parasitischen,  laub- 
blattlosen Unterabteilung  der  G.  keinen  großen  Fehler  involvieren  dürfte.  Immerhin  ist 
die  Placentation  und  der  Bau  des  Frkn.  überhaupt  ein  Unterscheidungsmal  zwischen  den 
G.,  Orobanchaceae  und  Scrophulariaceae, 

Nützen.  Nutzpflanzen  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  giebt  es  unter  den  G.  keine. 
Jedoch  gehören  viele  derselben,  insbesondere  aus  der  Unterabteilung  der  Gesnerioideae, 
zu  den  beliebtesten  Warmhauspflanzen,  da  sie  durch  die  Farbenpracht  ihrer  sehr  leicht 
zu  erzielenden  und  reichlich  erscheinenden  Bl.  eine  herrliche  Zierde  der  Gewächshäuser 
bilden.  Am  populärsten  unter  allen  ist  Sinningia  speciosa  [Lodd.)  geworden,  welche  unter 
dem  unrichtigen  Gattungsnamen  nGloxiniavi  allgemein  bekannt  ist.  Zu  den  häufigsten 
Warmhauspflanzen  gehören  ferner  Arten  der  Gattungen  Achimenes,  Smühiantha  (»Nae- 
geliaa)^  Isoloma  [mTijdaem ^  mSciadocalyxfi  etc.  der  Gärtner)  und  Corytholoma  (nGesneraa  der 
Gärtner).  Unter  den  Cyrtandroideae  sind  es  insbesondere  die  Gattungen  Columnea,  Cyr- 
tandra ,  Trichosporum  {»Aeschynanthusd) ,  Boettlera  (Subg.  Chirita)  und  Streptocarpus^ 
welche  am  Öftesten  kultiviert  werden.  Übrigens  ist  die  glänzendste  Zeit  der  G.-Kuhur 
schon  vorüber ;  in  den  gärtnerischen  Zeitschriften  und  Katalogen  der  Fünfziger  und  Sech- 
ziger Jahre  unseres  Jahrhunderts  spielten  sie  eine  unvergleichlich  größere  Rolle  als  heute. 

Einteilung  der  Familie.  Die  G.  zerfallen  in  2  von  einander  sehr  natürlich  ab- 
zugrenzende Hauptabteilungen ,  welche  früher  als  eigene  Familien  angesehen  wurden : 
die  Cyrtandroideae  und  die  Gesnerioideae.  Innerhalb  dieser  beiden  auch  geographisch 
ziemlich  gut  abgegrenzten  Hauptgruppen  finden  wir  eine  parallele  Entwicklung  von  den 
actinomorphen  Bl.  mit  fast  röhrenloser  Blkr.  (hier  Hamondia,  dort  Niphaea)  bis  zu  den 
stark  zygomorphen  Bl.  mit  langer  BlumenkronenrÖhre  (hier  Trichosporum y  dort  Corytho- 
loma), Die  Abgrenzung  der  Tribus  innerhalb  dieser  Hauptabteilungen  stößt  auf  bedeu- 
tende Schwierigkeiten  und  bleibt  immer  eine  mehr  oder  minder  künstliche.  Am  besten 
brauchbar  sind  bei  den  Cyrtandroideae  die  Merkmale,  welche  sich  auf  die  Ausbildung, 
bezw.  Dehiscenz  der  Frucht  stützen,  wenngleich  gerade  hier  gewiss  Anpassungen  an  die 
Art  und  Weise  der  Ausstreuung  oder  Verbreitung  der  S.  mitwirken.  In  zweiter  Linie  ist 
die  Anzahl  der  Stb.  ein  wichtiges  Merkmal ;  es  giebt  kaum  eine  G. -Gattung,  bei  der  die 
Anzahl  der  Stb.  variieren  würde.  (Allerdings  ist  z.  B.  Didissandra  von  Roettlera  nur  auf 
Grund  dieses  Merkmals  abzugrenzen;  ähnlich  wie  z.  B.  unter  den  Scrophulariaceae  Cel- 
sia  von  Verbascum  nur  durch  die  Zahl  der  Stb.  abweicht.)  Bei  den  Gesnerioideae j  welche 
durchwegs  4  Stb.  und  auch  fast  alle  gleich  ausgebildete  Fr.  haben,  kommen  vegetative 
Merkmale  (Knollen-  und  Ausläuferbildung,  Blattstellung),  sowie  die  Stellung  des  Frkn. 
und  die  Ausbildung  des  Discus  in  erster  Linie  in  Betracht.  —  Das  hier  gegebene  System 
weicht  von  allen  bisher  existierenden  mehrfach  ab;  teils  wurde  zur  Erhöhung  der  Über- 
sichtlichkeit eine  größere  Zahl  kleiner  Gattungsgruppen  unterschieden,  teils  aber  wurde 
auch  der  Versuch  gemacht,  den  natürlichen  Verwandtschaftsbeziehungen  mehr  Rechnung 
zu  tragen,  als  dies  in  den  Systemen  ^on  Hanstein,  Ben tham-Hooker  und  Clarke 
geschehen  ist. 

A.  Frkn.  frei,  obersländig I.  Cyrtandroideae. 

a.  Discus  ringförmig  oder  gar  nicht  entwickelt ,  seltener  ungleichseitig,  niemals  aber 
in  einzelne  Drüsen  aufgelöst. 

a.  Fr.  in  der  Mitte  der  Carpiden  oder  eines  Carpids  aufspringend ,  also  eine  fach- 
spaltig-2klappige  oder  balgartige  Kapsel. 
I.   Beide  Carpiden  tragen  Sa. 

i .  S.  mit  haarförmigen  Anhängseln 5,  Trichosporeae. 

2.  S.  ohne  haarförmige  Anhängsel. 

*  Kapsel  gedreht 4.  Streptocarpeae. 

**  Kapsel  nicht  gedreht. 

Kapsel  verlängert   lineal,  seltener  länglich,  mindestens  doppelt  so 
lang  als  der  Kelch 2.  Didymocarpeae. 
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3  5  fruchlbarc  Sib.    .     .  .  .     2a.  Conandrinae. 

3>^  ^  ^^b-  fnichtbar     ...  ...     2b.  Oreocharidinae. 

Ov33  ^"^  -  fruchtbare  Slb 2  c.  Boettlerinae. 

77  Kapsel  kurz,  meist   im   Kelche   eingeschlossen,  seltener  denselben 

etwas  überragend 0.  Klugieue. 

II.   Nur  eines  der  beiden  Carpiden  trägt  Sa. ,  das  andere  ist  steril ;   die  Frucht 
springt  durch  eint>n  Uingsspalt  in  der  Mitte  des  fruchtbaren  Carpids  auf 

7.  Hemiboeeae. 

{i.  Fr.  entweder  nur  am  Hände  der  Carpiden  wandspaltig  oder  sowohl  dort  als 
auch  in  deren  Mitte  ;vierklappig)  aufspringend,  oder  endlich  in  anderer  \Vei<e 
oder  gar  nicht  sich  ülTnend. 

I.  Ausdauernde  Kräuter  mit  grundständiger  Blattroselte  und  arniblütigcn,  ver- 
längerten blütenschäften.    Kapsel  wandspaltig-zweiklappig     1.  Ramondieae. 

II.  Pflanzen  von  anderem  Habitus. 

I.   Fr.  eine  iklappig  aufspringende  Kapsel 3.  Championieae. 

*  Fruchtbare  Stb.  4   h<>chst  selten  o^ 3a.  Championiinae. 

**  Fruchtbare  Stb.   i 3b.  Trisepalinae. 

t.   Fr.  nicht  iklap|>ig  aulspringend. 

*  Entweder  i  Stb.  oder  (selten    die  t  hinteren  fruchtbar. 

7  Kräuter«  seltener  llalbsträucher,  oder  auch  [Beslvria  ausgesprochene 
Sträucher;  in  letzlerem  Falle  aber  stets  ein  gut  entwickelter  Discus 
\orhanden.  Ulütenfarbe  so  weit  bekannt  meist  weiß,  seltener  blau 
odrr  purpurn,  nur  bei  Hesieria  zumeist  gelb  oder  s«harlachrot. 
v^  Fr.  eine  %\andsp«illig-2klappige  Kapsel .  .  .  .  8.  Anetantheae. 
i3   )  ^'r.  eine  Heore  «»der  unregelmäßig,  manchmal  tjuerüber  aufreißend 

9.  Bealerieae. 

ttAntigt»,   oft    khMtenide  Siräucher    mit  gegenständigen .    meist  relaiiv 

klfinni  H.  und  p-^lie«  kicii  liitcniodien.     Discus  stets  undeutlich  oder 

i:iu/.  !i'hl«Mi(|.    Hliiloiil.irbi*    >o  \M'it  bekannt    jiclb.  orange  oder  sihar- 

l.K  iiiut  ^bei  t'iflJm  f;niiilirhi;elb        ....      10.  Corouanthereae. 

)  Fr.  wand<|ial(i>:  .iiiiNpriugeiid  .  10a.   Coronantherinae. 

(      )  Fr.  iiii'lit  aiilspriii^eiid 10b.  Mitrarünae. 

••  Nur  die  i  vorderen  Slb.  fruchtbar  .  ...      11.  Cyrtandreae. 

Ii.  IHsruN  in  ein/eine  I>rü>en  aufgeÜiHt,  \un  denen  in  der  Regel  nur  eine  große  an 

diT  liinter>eile  der  Hl.  gut  entwickelt  ist 12.  Columneae. 

9.  Antherenfächer  parallel  (»der  kaum  di\ ergierend,  der  Uinge  nach  aufreißend 

12  a.  Columneinae. 
f.  Antherenfächer  auseinauderfahrend .  nmdlich,    durch  ein  breite^  (lonnediv  ge- 
trennt,  durch  unregelmäßige  I.(>cher  aufreißend    Fig.  (>3  /> 

12b.  Codonanthinae. 

H.   Fikii    ganz  oder  teilweiNe  uiiter>tändig II.  Qcanenoidcae. 

.1.  K.  ^'«vfii^t.indi^  odiT  Ml  3gliedrigen.  selten  igliedrigen  Wirtein. 

<:.  \ep't.iiive  \ eruieiiiunfj  oft  durch  beschuppte  Ausläufer    Fig.  tiu);  Hhi/omknol- 
leii  ifhji'ii. 
I.    hi^ru«*  uiieiiiwiikeh.    Hlkr.  radformig  oiler  glockig,  weiß  oder  hellviulett 

13.  Bellonieae. 
II.    hinruN  iin^formi^.  uianrlniial  .'»l.tppig.     Hlkr.  mei*»t  mit  verlängerter  Hohre 

14.  Oloxinieae. 

III.  hiHiiiH  ,ius  "i    oft  /tini  leil  .iliortierlen    Drüsen  bestehend.    Hlkr.  meist  mit 
\erl.ingerter  Hnlire. 

I     Frkn.  leil\%ei*>e  oder  fast  ganz  unterständig;    Kelch  bis  zum  Frkn.  geteilt 

16.  Kohleriaae. 

1.  Frkn.  vollkonnnen  unter>tändig;   Kelchruhre   über  das   obere  Ende  des 

Frkn.  hinaus  \t*rlän.'ert  17.  SolanophorMM. 
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ß.  Rhizom  kDollig,  niemals  mit  Ausläufern  <Fig.  79}      .     .     .     .  le.  Binningleae. 
b.  B.  wechscistündig.   Discus  riD^rurmig,  manchmal  Slappig,  >>ellener  kaum  aogedeulet 

IB.  Oesnarieae. 

I.  <.    Cyrtandioideae-Samondieae. 

Blkr.  radfiirmig,  glockig  od«r  Iricliterig-röhrig,  bald  nahezu  aclinomorph,  bald  ent- 
schieden zygoniorph.  Stb.  5 ,  4  oder  S  ,  nahezu  gleichlang  oder  didynamJsch.  Kapsel 
länglich,  wand spaltig- 2  klappig.  —  Ausdauernde  Krauler  mii  grundsliindiger  Blallrosetle 
und  armbtütigen,  verlängerlen  Bliilenschäfien. 

A.  Stb.   (—5. 

a.  BIkr.  radfiirmig  oder  ausgebreitet  glocki;^.   Stb.  so  viele  als  BlunienkronenzipFel,  nahe- 
zu gieichlang    .  ].  Kamondla. 

b.  Blkr.  tricliterig-rührig.    Stb.  <  (bei  5  Blunienkronenzlpfeln),  ausgesprochen  didynamiscti. 
a.  Stb.  am  Grunde   der  Blumenkronenrtjhre  eingefügt.     Schufte  mehrblülig 

S.  Haberlea. 
p.  Stb.  in  der  Mitte  der  Bluraenkronenrohrc  eingefügt.    ScbUfte  einhiütie 

3.  CorallodiBcus. 

B.  Stb.  3.     Blkr.  nahezu  radfiirmig.     Schufte  einblülig 4.  Fetrocoemaa. 

1.  Bamondia  Rieh.  El.  gewöhnlich  5leilig,  seltener  4leilig  ;ausnahmsweiäc  auch 
6leilig),  nahezu  aklinomorph.  Kelch  ziemlich  tief  gciejil,  mil  cirörmi(;en  Zipfeln.  Blkr. 
mil  sehr  kurzer  [nur  bei  einer  Art  verliin gerler'  Rohre  und  nahezu  gleichen  Zipfeln,  i^lcls 
mehr  oder  weniger  ausgebreitet.  Sib.  mit  den  Blumenkronenzipfdn  allernierend,  mil 
sehr  kurzen  Stf.  der  Blumenkroaenrijhrc 
angewachsen.  Discus  kaum  angcdeulel. 
Frkn.  kegelförmig,  mehr  oder  weniger 
behaart.  Placenicn  Sspallig,  mit 
zurückgerollten  Rändern.  Gr.  faden- 
förmig, mit  kleiner,  ungeteilter  X.  Fr, 
eine  wandspallige,  den  Kelch  ^lets  be- 
deutend überragende  Kapsel.  S.  selir 
klein,  rauh.  —  Kräuter  mit  ausdauern- 
dem Rhizom  und  zottig  behaarten,  sehr 
kurzgestiellen,  breiten  grundständigen 
B.  lilüicnschUfte  aus  den  Achseln  einiger 
Grundb.  entspringend,  1—6  blutig, 
verlängert.  Bl.inverschiedencnNuancen 
violett. 

4    Arien,    alle   endemisch   auf   siid- 
ouropiiiscben  Gebirsxen. 

Sect.  I.  EuramuHdin  Clarke.  Blkr. 
radfurmig  oder  weit  ausgebreitet  glockig, 
mil  hOehstcns  3  mtn  langer  ROhre  und 
iiiindeslens  4mal  längeren  Zipft'ln.  Frkn. 
ziilli;;.  —  B.  unterscits  ro'trot  beliaart.  — 
3  sehr  nahe  verwandte  Arten :  Harnomiia 
.WifcOPii(U)  F.Schltz.  («.pvreiiuicnRich.j  mit 
voiisljindigraüformiger  Blkr.,  zugchpitzten 
A.,  etwa  7  cm  langen  B.  und  1.7—20  mm 
langen  Fr.,  in  den  Pyrenäen  in  Hüben 
über  £000  nr.  It.  srrbica  l'ani'iü  mit  aiis- 
gelireitot  glockiger  Blkr.,  stumpfen  A.  und 
bedeutend  kleineren  B.  und  Fr.,  auf  den 
Gebirgen  ^ierbiens.  Ebendorl  auch  die 
aliue  Ponüic  et  Pelruvic, 
tig,  mit  t  cm  langer  Höbie  und  kiirieicn 
liehaart.  —  Einzige  Art:  llamondia  Hcldreichü  Boiss.,  Benlli.  i'l 
It.  und  stumpfen  A.,  auf  dem  1  hes so li sehen  OI>nip. 
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2.  Haberlea  Frivaldszky.  Bl.  stets  Steilig,  ausgesprochen  zy^omorpli.  Keldi- 
Zipfel  lan/eltlich.  spitz,  länger  als  die  Röhre.  Blkr.  mit  oben  trichterig  erweiterter  Röhre 
und  Suppigem  Saume,  die  Oberlippe  von  2,  die  l'ängere  Unterlippe  von  3  abgerundeten 
Zipft'ln  gebildet.  Stb.  4,  didynamisch.  Discus  ringförmig.  Gynäceum  dem  von  Ramondia 
ähnlich  ausgebildet.  Kapsel  wandspaltig,  kaum  aus  dem  Kelche  herausragend.  S.  fast 
glatt.  —  Kräuter  vom  Habitus  der  Ramondia- KtXch,  jedoch  mil  schmäleren,  kürzer  be- 
haarten Grundb.  und  blauen  Bl. 

Iiinzige  Art:  H.  rhodopensis  Friv.,  auf  dem  Balkan  endemisch  Fig.  67;.  \Vergl.  auch 
(las  Capitel:  »Bestäubung«. > 

3.  Corallodiscns  Batalin.  Von  Haberlea  durch  den  bis  zum  Grunde  geteilten  Kelch, 
die  in  der  Mitte  der  BlumenkroneprÖhre  eingefügten  Stb.,  sowie  durch  die  Kapsel  ver- 
schieden« welche  fast  doppelt  so  lang  ist  wie  der  Kelch  und  ein  dünneres,  mehr  häutiges 
Pericaq»  besitzt.  Ferner  ist  die  Gattung  durch  das  Vorkommen  von  Ausläufeni  und  durch 
die  I blutigen,  vorblattlosen  Schäfte  ausgezeichnet. 

Einziize  .4rt:  C.  conchaefolius  Batalin,  ein  Haberlea-tkhuMches  Kraut  mit  unterseits  weiß- 
zottigen  B.  und  Kelchzipfeln,  im  nordlichen  China.    Blkr.  hellviolott. 

i.  Patrocoflmaa  Oliv.  Bl.  5teilig,  zygomorph.  Kelchzipfel  lanzettlich,  spitz, 
länger  aU  die  Röhre.  Blkr.  mit  kurzer  Rohre  und  deutlich  llippigeni,  fast  radförmig  aus- 
gebreitetem Saume.  Stb.  S,  mit  sehr  kurzen  Stf.,  an  Stelle  der  3  abortierten  Stb.  sehr 
kleine  Schüppchen  (Staminodien'.  Discus  undeutlich.  Gynäceum  wie  bei  Ramondia. 
Kapsel  den  Kelch  wenig  oder  gar  nicht  überragend,  wandspaltig,  zuletzt  wohl  auch  fach- 
spaltifc.  —  Behaartes,  i^amonc/ia-ähnliches  Kraut  mit  gnmdständiger  Blattrosette  und 
I blutigen  Schäften.    Bl.  violett. 

Hinzige  Art:  Petrorosmea  sinensis  Oliv.,  in  China. 

1.  Sa.  CyrUndroideie-Didymo€tifaie-Coiitndrinae. 

Blkr.  radförmig'.  aktinomorph.  Stb.  5.  mit  nach  oben  verlÜngiTten .  zu  einer 
den  Gr.  uninc  hlioßendeii  Röhre  verwachsenen  Connecti\en.  Kapsel  läng- 
lich. tach^iv.iltJL:  ikl.ippi}^.  —  Kräuter  vom  Habitus  der  Ramondietie, 

'i.  Conandron  Sieb,  et  Zucc.  Bl.  51oilig.  Kelch  fast  bis  zum  tirunde  Steilig.  Blkr. 
radformif:.  mit  gleichen  Zipfeln.  Stf.  sehr  kurz.  Antherenfächer  parallel.  Discus  kaum 
angtMletitet.  Kapsel  etwa  doppelt  so  lang  als  der  Kelch.  S.  klein,  fast  glatt.  —  Kräuter 
mit  kur/ein,  z(»ttig  behaartem  Rhizom,  aber  kahlen  Grundb.  Blütenschäfte  verlängert, 
gewohnlich  .'J — lOblütig.    Bl.  rosenrot. 

Einzige  Art:  C.  ramondioides  Sieb,  et  Zucc,  in  Japan.  Die  Bl.  erinnern  wegen  der 
Stellung  der  Sth.  einigerninOen  an  die  von  .So/an um- Arten. 

I.  i  b.   CyrUndroideae-DidymoearpeAa-Oreocharidinae. 

Hlkr.  mit  verlängerter  Röhre.  Stb.  i.  did\namisch.  Kap>cl  verlängerl-lincal.  fach- 
>piltii:-2klappi}:.  —  KriiiiliT  od«T  lialbsträucher. 

A.   \.  grtrrnnt      ...  6.  Oreooharis. 

Tl.  A    iiii  tiiT  ."^piizi*  i»n;ir\vtM**f  zusniiintenhangend .  7.  DidiBSandra. 

fi.  Oraocharii  Benth.  KoUh  fa>t  bin  /um  (jnindo  5teilig.  Blkr.  mit  fast  gerader 
Riijiri'  und  nur  *«rh\\arli  /xgomorphem  Saume.  Stf.  verlängert.  Antherenfächer  parallel. 
hiHi  u^  riiiKfoniiig.  (>r  \on  der  Lan;jc  de^  Frkn.  oder  kürzer.  Kapsel  vielmal  länger  als 
der  Kelrh.    .s.  glatt.  —  Kräuter  vom  Habitus  der  Ramomiieav. 

d  Hutierc  Arten  in  (Jiina  und  Japun. 

Seit.  I.  tiwirewhans  Clnrke.  BjunitMikrnnenrühre  nach  oben  er>K«itert;  Zipfel  kun, 
nhgerunilet.  —  Bekanntetrir  Art:  O.  Rrnthmiu  (üarke  Didymocarpus  oreocHaris  Hance]  mit 
reii  titilutiu«Mi  ."^i'haften  und  kleinen,  hl.iuen  Bi.,  in  (Ihinn. 

.^cl.  II.     N/"r;i«j'/in   Dlurke.     Rlunienkroncnruhre  \erlangcrt-cylindrisch,    am  Grunde 

Üatärl.  r!*.Aairt.rarn.    IV.    »b.  4Q 


146  Gesneriaceae.   (Fritsch.) 

am  weitesten;  Zipfel  verlängert,  spitz.  —  2  Arten:   0,  Auricula  (Moore)  Clarke  mit  purpur- 
violetten  Bl.,  und  0.  aurantiaca  Franch.  mit  orangeroten  Bl.,  beide  in  China. 

7.  Didissandra  Clarke.    Kelch  wie  bei  Oreocharis.    Blkr.  deutlicher  zygomorph 
Antherenfächer  etwas  divergierend.    Discus  ringförmig.    Gr.  ungefähr  von  der  Lange  des 
Frkn.    Kapsel  weit  länger  als  der  Kelch.  —  Kräuter  oder  niedrige  Halbsträucher,  stets 
stark  behaart. 

Gegen  15  Arten  im  ostindischen  Florengebiete  und  China. 

A.  Kelchröhre  sehr  kurz;  Zipfel  verlängert.     N.  kaum  2Iappig. 

Sect.  I.  Boeoides  (Benth.  et  Hook.)  Clarke.  Kräuter  vom  Habitus  der  Ramondieae,  mit 
Oreocharis  nahe  verwandt.  D.  lanuginosa  (Wall.)  Clarke,  mit  relchblütigen  Schäften  und 
hell  violetten  oder  blauen  BL,  im  Gebiete  des  Himalaya;  5  —  6  andere  Arten  in  China  und 
Ost-Tibet. 

Sect.  11.  Cyrtandroides  Clarke.  Halbstrauch  mit  gestreckten  Internodien  und  sehr 
großen,  gegenständigen  B.:  D.  frutescens  (Jack)  Clarke.  Blkr.  weiß,  35  mm  lang,  Kapsel 
9  cm  lang.     Malakka,  Sumatra. 

Sect.  III.  Eudidissandra  Fritsch  [Elongatae  Clarke).  Kräuter  mit  gestreckten  Interno- 
dien und  gegenständigen  B.,  in  allen  Teilen  kleiner  als  vorige.  Blkr.  8 — 4  0  mm  lang. 
Kapsel  3 — 4  cm  lang.     D.  elongata  (Jack)  Clarke  und  2  andere  Arten  in  Sumatra  und  Borneo. 

Sect.  IV.  Stilpnothrix  Clarke.  Niedrige  Halbsträucher  mit  an  der  Spitze  des  Stengels 
gehäuften  B.    Stf.  kurz;  alle  4  A.  zusammenneigend.     2  Arten  in  Borneo. 

B.  Kelchröhre  gut  entwickelt;  Zipfel  verhältnismäßig  kurz.    N.  tief  2teilig. 

Sect.  V.  Chiritoides  Fritsch.  Einzige  Art:  Didissandra  sesquifolia  Clarke  in  China. 
Stamm  niedrig,  einfach,  an  der  Spitze  mit  einem  großen  und  einem  zweiten  viel  kleineren 
Laubb.  und  einem  sehr  kurzen  4 — 2blütigen  Schaft.  Die  Pflanze  ist  einigen  /?oe///ero- Arten 
(Sect.  Euchirita]  sehr  ähnlich  und  trotz  ihrer  4  Stb.  wohl  auch  thatsäcblich  mit  diesen  näher 
verwandt  als  mit  den  vorher  aufgeführten  Arten  von  Didissandra. 

f.  2  c.    Gyrtandroideae-Didymocarpeae-Roettlerinae. 

Blkr.  mit  kürzerer  oder  längerer  Röhre.  Stb.  2.  Kapsel  verlängerl-lineal,  vielmal 
länger  als  der  Kelch,  fachspaltig-Sklappig  (oft  zuerst  nur  auf  einer  Seite  aufspringend). 
—  Habitus  verschieden. 

A.  Blumenkronenzipfel  gerundet  oder  doch  stumpf;    Staminodien  meist  entwickelt.    S.  ohne 
Anhängsel 8.  Boettlera. 

B.  Blumenkronenzipfel  spitz.    Staminodien   fehlen.    S.  beiderseits   in  kurze  Anhängsel  ver- 
schmälert      9.  Petrocodon. 

8.  Roettlera  Vahl  [Didymocarpus  Wall.,  Chirita  Ham.).  Kelch  meist  ziemlich  tief 
Sspaltig;  Zipfel  meist  schmal  und  spitz.  Blkr.  stets  zygomorph,  mit  kürzerer  oder  längerer 
Röhre  und  ungleichen,  meist  breiten  und  gerundeten,  einen  abstehenden,  Slippigen  Saum 
bildenden  Zipfeln.  Stf.  bald  nächst  der  Basis  der  BlumenkronenrÖhre,  bald  weiter  oben 
eingefügt;  die  beiden  A.  zusammenhängend  oder  doch  zusammenneigend.  Discus  ring- 
förmig oder  fehlend.  Frkn.  lineal  oder  länglich.  Placenlen  bis  zur  Mitte  des  Fnicht- 
knotenfaches  verlängert,  dann  nach  beiden  Seiten  zurückgebogen,  so  dass  der  Frkn. 
scheinbar  fast  ifächerig  wird.  N.  bald  ungeteilt,  bald  mehr  oder  weniger  deutlich  ge- 
lappt. Fr.  eine  verlängert  lineale,  fachspaltige  oder  1  seilig  aufspringende  Kapsel.  S.  sehr 
klein  und  zahlreich,  von  ellipsoidischer  Gestalt.  —  Kräuter,  selten  Halbsträucher  von 
verschiedenem  Habitus.    Blkr.  gewöhnlich  violett,  blau  oder  purpurn,  selten  gelb. 

Über  100  Arten  im  indomalayischcn  Florengebiete,  etwa  4  0  Arten  in  China,  3  in  Mada- 
gaskar, 4   in  Australien;  die  monotypische  Untergattung  Trachystigma  in  Westafrika. 

Clarke,    der   übrigens    die  Arten   dieser  Gattung  in   die   drei  unhaltbaren  Gattungen 
Didymocarpus,   Chirita  und   Trachystigma  verteilt,  unterscheidet  die  folgenden  Sectionen  : 
A.  Arten  mit  kleinen  Kelchen  und  ungeteilter  N.  (Subgen.  Didymocarpi4s.) 

Sect.  I.  Eudidymocarpus  Benth.  et  Hook.  Arten  mit  glockigem,  selten  tief  geteiltem 
Kelch  und  cyhndrischer  BlumenkronenrÖhre.  Blutenstände  cymös,  häufiger  reich-  als  aiin- 
blütig.  Kapsel  Sklappig.  —  Über  20  Arten  im  Gebiete  des  Himalaya  und  von  dort  üsllich 
bis  China. 
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S«i;l.  II.  iloHophylloidet  Clarke.  Kleine  Art  mit  cinctii  ciniigen,  wahrscLelolii-h  aus 
'III  Kiil)leJo  berBOgewacbsenen  LbuI>I>.  BI.  klein,  in  der  Blallacliscl  gebuicbelt.  Kapsel 
lur  Basis  akUiipig.  ^-  lt.  pygmata  ;Clarke   0.  Klie.  im  centralen  Uslindieo. 

Si-ct.  III.  Uidymanthtit  ClarLe.  Kelcb  bt5  zur  Basis  &l«il ig.  DlüIeDSttinile  locker,  die 
;<'ii>>tiele  lufist  paanteLSe  genähert.  Kapsel  i klappig,  manchmal  auf  einer  Seile  früher 
•pringend.  —  <0  Arten,  die  mei>len  in  UalakLa  und  Sumatra,  1  A.  Kinniari  [F.  v.  Müll.] 
scb    in  Australien. 

Sc  ct.  IV.  KumftoiiQfa  Clarke.  Krüflige,  ober  lienilich  njedripo  Arten  mit  an  der  .Spitie 
Stengels  EcliUutlen,  großen  B.  Kapseln  gewülmllcb  horiiontal  abstehend,  anfangs  nur 
einer  Seile  aufspringend.  —  <i  unter  einander  nahe  vernandte  Arten  in  Borneo. 

SocI.  Y.  Htlrroboea  Benlh.  et  Hook.  Von  Sect.  IV.  nur  schwacli  geschieden  durch 
4t  kurzen',  armbliilige  Blutenstände.  Stengel  hUuflg  verholzt  oder  Im ll>.<it rauchig.  B. 
it  gedrUngl,  seltener  panrvelse  entfernt.  —  10  Arten,    die  mdslen  in  MnluLks.   Sumatra 

Borne».  R.  crinita  ;Jack  0.  Ktie.  mit  kurzem,  boliigem  Slengel  und  gehäuften,  gesagten 
K.  rtftant  Jai'k)  0.  Klze.  mit  verlüngertem.  krit'chendem  älengel  und  entfernten  Paaren 
gjnifnndiger  B. 


Sect.  VI.     ;..,,«...,.«.  [l.  Kr. 
rf  rrniilcrte,  Kegpn  die  Spil/e  i 
*leiigell'»e  Arten,   rlnrunler  t  v 


Auticeze lehnet  durch  die  an  der  Basis  einnitig 
h  \er!»'hiiidlerte,  rchitiv  kurze  Kapsel.  —  fl,  meist 
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Sect.  VII.  Orlhoboea  Renth.  et  Hook.  Kapsel  einseitig  aufspringend,  wie  bei  Loxo- 
carpus  gestaltet,  aber  an  der  Basis  nicht  schief.  —  Mindestens  10  Arten  in  Ostindien  und 
Ceylon:  B.  incana  Vahl  in  Ostindien;  R.  Humboldtiana  (Gardn.)  0.  Ktze.  und  /?.  zeylanica 
(R.  Br.)  0.  Ktze.  in  Ceylon  u.  a.    /?.  demissa  (Hance)  0.  Ktze.  in  China  gehört  vielleicht  hierher. 

Sect.  VIII.  Paraboea  Clarke.  Kräftige,  niedrige  Arten  mit  lang  gestielten,  lockeren 
Blütenständen  und  kleinen,  glockigen  Blkr.  Kapseln  vom  Gr.  gekrönt,  gerade,  zuerst  einseitig 
aufspringend.  —  5,  durch  zottige  Behaarung  ausgezeichnete  Arten:  3  in  Borneo,  1  in  Celebes, 
4  auf  der  Insel  Billiton. 

Sect.  IX.  Mova  Clarke.  Im  Habitus  abweichend  durch  dünne,  verzweigte,  holzige 
Stengel  mit  verlängerten  Internodien  und  kleinen  B.  Kapseln  wie  bei  Sect.  Loxocarpus.  — 
Einzige  Art:  R.  madagascarica  (Clarke]  0.  Ktze.  in  Centralmadagaskar. 

B.  Arten  mit  meistens   relativ  großen  Kelchen  und  deutlich  2teiliger  N. 
(Subgen.  Chiritä). 

Sect.  X.  Euchirita  Clarke.  Kelch  groß,  mit  5  spitzen  Zipfeln.  Blkr.  ansehnlich. 
Bracteen  frei.  —  Gegen  25  Arten  in  Ostindien,  Ceylon  und  China.  —  R.  Moonii  (Gardn.)  0.  Ktze. 
mit  4zähligen  Blattquirlen  und  seidig-zottiger  Behaarung.  Blkr.  purpurn,  innen  gelb  ge- 
zeichnet. Ceylon.  —  R.  bifolia  (Don)  0.  Ktze.  Stengel  nur  mit  2  B.  an  der  Spitze.  Himalaya.  — 
R,  pumila  (Don)  0.  Ktze.  B.  gegenständig,  oft  paarweise  ungleich.  Himalaya.  —  R,  macrophylla 
(Wall.)  0.  Ktze.,  durch  gelbe  Blkr.  ausgezeichnet.  Himalaya.  —  R.  brevipes  (Clarke)  0.  Ktze, 
(Fig.  68)  mit  scheinbar  alternierenden  B.,  in  Bengalen.  —  R,  cortusifolia  (Hance)  Fritsch  in  China. 

Sect.  XI.  Liebigia  Endl.  (als  Gatt.)  Von  Sect.  X.  durch  die  breiten,  zu  einem  Invo- 
lucrum  verwachsenen  Bracteen  verschieden.  —  6  unter  einander  nahe  verwandte  Arten,  in 
Sumatra  und  Java;  darunter  sind  R.  barbata  (Jack)  0.  Ktze.  und  R,  Horsfieldii  (R.  Br.)  0.  Ktze. 
die  bekanntesten. 

Sect.  XII.  Bilabium  M'iq.  (als  Gatt.)  Kelch  21ippig.  Blkr.  ansehnlich.  Bracteen  klein, 
frei.  —  Einzige  Art:  R,  limans  (Miq.)  0.  Ktze.  Sumatra. 

Sect.  XIII.  Micr ochir ita  ClArke.  Kelch  klein,  fast  bis  zum  Grunde  Steilig.  Blkr.  klein. 
Die  Arten  verbinden  den  Habitus  der  Didi/mocarpu^-Arten  mit  der  2teiligen  N.  von  Chirita. 
—  4  Arten:  R,  hamosa  (Wall.)  0.  Ktze.  in  Ostindien;  ferner  je  1  Art  in  Sumatra,  Java  und 
Borneo. 

Sect.  XIV.  Gibbosaccus  Clarke.  Von  Sect.  XIII.  durch  die  breite,  an  der  Basis  ein- 
seitig ausgesackte  Blkr.  verschieden.  —  Die  Sect.  wurde  von  Clarke  auf  Grund  der  einzigen 
Art,  R.  sinensis  (Lindl.)  0.  Ktze.,  aus  Hongkong,  aufgestellt.  Vielleicht  ist  auch  R.  eburnea 
^ance)  0.  Ktze.,  gleichfalls  aus  China,  hierher  zu  stellen. 
C.  Gr.  mit  2  getrennten,  linealen  N. 
Sect.  XV.  Trachystigma  Clarke  (als  Gatt.).  Fast  stengellose  Art  mit  einem  einzigen 
großen  Laubb.  (wahrscheinlich  Keimb.)  und  reichblütigen  Blütenständen,  im  Habitus  am 
besten  mit  einigen  Streptocarpus- Arien  übereinstimmend,  aber  durch  die  nicht  gedrehte 
Kapsel  und  den  Bau  der  N.  von  diesen  abweichend.  —  Einzige  Art:  /?.  Mannii  (Clarke.  Fritsch 
im  tropischen  Westafrika. 

9.  Petrocodon  Hance.  Kelch  Steilig,  mit  schmalen  Zipeln.  Blkr.  sehr  klein, 
glockig,  mit  5  dreieckigen,  aufrechten,  spitzen  Zipfeln.  Stb.  2,  an  der  Basis 
der  Blkr.  eingefügt.  N.  klein,  ungeteilt.  Kapsel  lineal,  fachspaltig-2klappig.  S.  sehr 
klein,  beiderseits  mit  kurzen  Anhängseln.  —  ))Slengelloses«  Kraul  mit  grundständiger 
Blattrosette  und  reichhlüligen  Schäften. 

Einzige  Art:  Petrocodon  deaWatus  Hance  in  China. 

I.  3.  a.    Cyrtandroideae-Championieae-Championiinae. 

Kelch  zumeist  sehr  klein.  Blkr.  stets  mit  {»ehr  kurzer  Rohre;  Saum  verschieden 
ausgebildet.  Stb.  4  (höchst  selten  5  .  Kapsel  meist  klein,  eiförmig,  länglich  od.  lineal. 
iklappi^'  aufspringend.  —  Kräuter  oder  kleine  Sträucher. 

A.  Kraut  mit  einem  einzigen  Laubb.     Blkr.    fast  bis  zur  Basis  Sspaltig,    der  obere  Teil   2- 
spallij.',  «ler  untere  tief  3lappig 10.  Flatystemma. 

B.  Krauler  oder  kleine  Sträuchor  von  anderem  Habitus, 
a.  Üiscus  kaum  nnizedeutot. 
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I.  Blkr.  tlippig .  Oberlippe  ungeteilt.  Unterlippe  tief  Steilig;  hierdurch  die  Blkr.  fast 
gleichiiiäßig  4teilig 11.  Championia. 

3.  Blkr.  kaum  ilippig,  mit  5  nahezu  gleichen  Zipfeln. 

I.  B.  abwechselnd.     Kapsel  meist  zuerst  fach<paltig  aufspringend    .     .12.  Boeica. 

II.  B.  gegenstttodig.     Kapsel  meist  zuerst  wandspaltig  aufspringend   13.  Leptoboea. 

b.  Discus  einseitig  entwickelt.    B.  gegenstandig,  paarweise  sehr  ungleich     14.  liozonia. 

10.  Platystamma  Wall.  Kelch  glockig,  tief  Sspaltig.  Blkr.  mit  sehr  kurzer  Röhre, 
fast  radformig  ausgebreitet,  mit  .«stumpfen,  länglichen  Zipfeln.  Stb.  4.  Discus  ringförmig. 
Kapsel  eilänglich.  spitz,  zuerst  wandspaltig  aufspringend.  —  Kleines,  zartes  Pflänzchen 
mit  einem  einzigen,  rundlichen,  behaarten  Laubb..  aus  dessen  Basis  der  dünne,  arm- 
blüti^o  Schaft  entspringt. 

Einzige  Art:  V.  rio/oid««  Wall,  im  Himalaya.  Einem  Veilchen  nicht  unähnlich;  auch  die 
Blkr.  \on  violetter  Farbe. 

II.  Championia  Gardn.  Kelch  tief  ospaltig.  Blkr.  mit  sehr  kurzer  Rühre  und  4 
fast  radformig  ausgebreiteten  Zipfeln.  Stb.  i.  Discus  kaum  angedeutet.  Kapsel  lunglich, 
Ke^en  die  Spitze  verschmälert.  —  Ausdauernde  Kräuter  mit  gegenständigen  B. :  die  B. 
eines  Paares  unter  einander  ungefähr  gleich  groß.  Blütenstände  c\müs,  locker,  lang  ge- 
stielt aus  den  Blattachscln  hervortretend. 

lünzi(:e  .\rt:  Vh.  retwulata  Gardn.  in  Ce\lon.     Blkr.  weiß. 

12.  Boeica  Clarke.  Kelch  klein.  5.spaltig.  Blkr.  klein,  schief  glockig-radfomiig; 
Zipfel  gerundet.  Stb.  4,  ausnahmsweise  auch  5.  Discus  kaum  angedeutet.  Kapsel  kurz 
linoal.  —  Halbsträucher  mit  abwechselnden  B.  und  achselständigen,  sehr  lockeren,  reich 
cymos  verzweigten  Blutenständen.    Blkr.  purpurn  oder  weiß. 

3  Alten  in  Ostindien  und  Burma. 

13.  Leptoboea  Benth.  Kelch  klein.  5spaltig.  Blkr.  glockij;.  weiß:  Zipfel  gerundet. 
Stb.  4.  die  lilkr.  nicht  überragend.  Discus  kaum  angedeutet.  Kapsel  wand>paltig  auf- 
springend, bald  4klappig.  —  Kleine  Sträucher  mit  knotigen  A>ten  und  gegenstäntligen  B. 
Bl.  auf  h.i.irdünnen  Stielen  in  aniiblüti^ien,  acli.seUtiindigen  Blüten>tänden. 

S  Artrii  iii  der  Hergre;.'ion  de«»  nuniiiflieii  Bengalen. 

I  »  Loxonia  Jark  {Lo-ittplujltwn  Blume  .  Kelch  tief  5spallig.  mit  lang  zngespitzten 
Zipfeln.  Blkr.  mit  kurzer,  breiter  Rühre  und  ilippi;:em.  r>Hpal(igeiii  Saume.  Stb.  4.  aus 
der  Blkr.  herausra^end.  Di>cus  einseitig'  entwickelt.  Kapsel  klein,  eiförmig,  im  Kelche 
eiiiKe<rliln^>en,  zunlirhsl  fachspallig  aufspringend,  dann  4klappig.  —  Behaarte  Kräuter 
mit  gegenständigen  R. ;  die  R.  jedes  Paares  unter  einander  sehr  ungleich,  das  eine  groß, 
an  der  Ba^is  schief  lierzn»nn:i:.  das  andere  klein,  einem  Nehenb.  vergleichbar.  Blüten- 
stltnde  locker  cMiios,  au^  der  Achsel  der  kleinen  B.  entspringend  und  stets  kürzer  als  das 
ihnen  ;;egenüberslehende  große  Laubb.    RIkr.  grünlich. 

\ui  I  mit  ."^nherheit  lH*kunut<*  \r\.  L,  acuminata  R.  Ri..  in  .^uiiiiitnt  iiiui  Java.  Di**- 
s>[\u'  /iML't  iiiitic  Ri'Zieliun;;eii  zu  den  (tattuntzen  Klmfta  und  Hhttm  fintflnssuin  iintiT  den  A'/fiz/irue. 

I.  3  ii.   CyrUndroidaie-Championieae-Trisepalinae. 

Ki'l<  h  /ieiiiliili  Lintß.   mehr  oder  minder  deutlich  älippig.     Blkr.  weit  glockig,  mit 
>  it.iiii'/ii  ^'li'irhiMi  /iplelii.   Stil.  i.   K.ipst>|  l.ifiglicli  i>der  sihinal  lau/etllieh,  iklappigauf- 
•«prin^'t'iid.  -      .*^t.tik  beliii.irte  llalh^tr.iurlier. 
\    Kl-;  h  nndeutlirii  jlippi^:,  f.isi  liis  zur  Rasiü  m  5  un;:efjhr  gleiche  Zipf«*l  geteilt 

16.  Tetraphyllum* 
H.  K'  i<  h  .iu<>>:t<'|'ro('lieu  :ilip|iii:;  Oberlippe  kurz  3hippig,  InttTÜppe  tief  iteili^  lO.Triaepalum* 

I  >.  Tetraphyllnm  «iritf.  Kelchzipfel  lanzettlich.  seidig  behaart.  Blkr.  blau,  gleich- 
I.1IU  •'i'idig;  Zipfel  etwas  spit/.  Stb.  mit  kurzen  Stf.  und  parallelen  Anthercuräcbem. 
Ih-iii**  niiLilitrmiv'.  Kap<»el  schmal  lan/ettlirh.  -  .^tengel  und  RIattuuterseile  von  röt- 
li(  h*-ii  ll.i.ireu  zottig.    Der  gn'ßere  Teil  des  Stengels  nur  \on  schuppigen  Nicderb.  be- 
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kleidet ;  nur  an  der  Spitze  2  genäherle  Paare  von  Laubb.    Blütenstand  ein  dichter  Knäuel 
mit  großen  Deckb. 

Einzige  Art,  7.  bengalense  Clarke,  im  nordöstlichen  Bengalen. 

4  6.  Trisepalnm  Clarke.  Kelch  scheinbar  3teilig,  da  dessen  Unterlippe  fast  bis  zu 
ihrer  Basis  in  t  lanzettliche  Zipfel  gespalten  ist,  während  die  breitere  Oberlippe  nur  an 
der  Spitze  kurz  3 lappig  ist.  Blkr.  kahl,  rosenrot  oder  weiß.  Stf.  kurz.  Kapsel  länglich, 
kürzer  als  der  Kelch.  —  Stengel  niedrig,  mit  gehäuften  B.,  zottig  oder  filzig.  Blüten- 
stände armblütig  und  locker,  achselständig. 

3  Arten  in  Burma. 

I.  4.    Cjrrtandroideae-Streptocarpeae. 

Kelch  meist  klein,  mit  5  schmalen  Zipfeln  (bei  Phylloboea  ausgesprochen  !2 lippig). 
Blkr.  glockig  oder  mit  verlängerter  Röhre;  Saum  mehr  oder  minder  deutlich  Slippig. 
Stb.  2,  mit  zusammenhängenden  oder  doch  zusammenneigenden  A.  Kapsel  verlängert 
lineal,  seltener  lineal-lanzettlich,  2 — 4 klappig  sich  öflnend,  mit  gedrehten  Klappen. 
—  Kräuter  oder  Halbsträucher. 

A.  Kelch  ausgesprochen  21ippig;  Oberlippe  Slappig,  Unterlippe  tief  Steilig    17.  Phylloboea. 

B.  Kelch  in  5  annähernd  gleiche  Zipfel  gespalten. 

a.  Blkr.  meist  klein,  mit  kurzer,  gewöhnlich  weit  glockiger  Röhre.    Discus  kaum  angedeutet, 
a.  Blkr.  mit  5  gerundeten,  nur  wenig  ungleichen  Zipfeln.     Frkn.  und  Kapsel  lineal 

18.  Boea. 

ß.  Blkr.  Slippig,  die  Unterlippe  innen  gehärtet,  mit  3  viel  längeren  Zipfeln.    Frkn.  ellip- 

soidisch.     Kapsel  lineal-lanzettlich 19.  Omithoboea. 

b.  Blkr.  ansehnlich,  mit  cylindrischer,  verlängerter  Röhre.    Discus  ringförmig,  sehr  kurz 

20.  StreptocarpuB. 

\  7.  Phylloboea  Benth.  Kelch  wie  bei  Trisepalum.  Blkr.  weit  glockig,  mit  5  w^enig 
ungleichen  Zipfeln.  Stf.  sehr  kurz;  A.  groß,  zusammenneigend.  Discus  einseitig  ent- 
wickelt. Kapsel  schmal  lanzettlich,  etwa  doppelt  so  lang  als  der  Kelch,  zuerst  nur  auf 
einer  Seite  aufspringend,  erst  zur  Reifezeit  gedreht.  —  Kräftige,  verzweigte  Staude  mit 
gegenständigen  B.  und  rosenroten  B.  in  zusammengesetzten  Cymen,  mit  Trisepalum  nahe 
verwandt. 

Typische  Art:  P.  amplexicaulis  (Parisb)  Clarke  in  Südburma.  —  P.  sinensis  Oliv,  aus 
China  weicht  durch  den  Kelch,  dessen  5  Zipfel  fast  gleich  sind,  ab. 

4  8.  Boea  Commers.  Kelch  in  5  schmale  Zipfel  geteilt.  Blkr.  klein,  mit  weit  glockiger, 
kurzer  Rohre  und  mehr  oder  minder  deutlich  2 lippigem  Saume;  Zipfel  gerundet,  nicht 
sehr  ungleich.  Stb.  2.  Discus  ganz  undeutlich.  Frkn.  lineal.  Kapsel  lineal,  mit  gedreh- 
ten Klappen.  S.  sehr  klein,  mit  feiner  netzartiger  Sculptur  der  Schale.  —  Stark  behaarte 
stengehrcibende  oder  fast  stengellose  Kräuter,  mit  gegenständigen  oder  roselligen  Laubb., 
niemals  mit  persistentem  Keimb.   Blütenstand  cymös.    Blkr.  blau,  rosenrot  oder  weiß. 

Mindestens  4  5  Arien,  zerstreut  von  Ostindien  bis  China  und  über  die  Sundainseln, 
Philippinen  und  Molukken  bis  Australien  verbreitet. 

§  4.  Subacaules  C\arke.  B.  eine  grundständige  Rosette  bildend,  aus  deren  Mitte  mehrere 
Blütenschäfte  entspringen.  —  8  sicher  bekannte  Arten,  darunter  4  in  China  (die  bekannteste 
B,  hygromelrica  [Bge.]  R.  Br.);  B.  Commersonii  ^.  Br.  in  Java,  Neuholland  und  Neubrilannien; 
{  Art  auf  den  Philippinen,  i   in  Burma. 

§  2.  Caulescentes  Fritsch.  Stengel  entwickelt,  wenn  auch  manchmal  sehr  verkürzt; 
B.  gegenständig,  manchmal  gehäuft.  —  7 — 9  Arten ,  von  Bengalen  durch  Burma  und  Süd- 
china bis  auf  die  Insel  Formosa  verbreitet;  B.  Treubii  Forbes  auch  in  Sumatra  und  Neu- 
guinea, eine  andere  Art  in  Java  und  Borneo.  Die  bekannteste  Art  ist  B,  multißora  (Wall.) 
R.  Br.  in  Bengalen. 

1  9.  Ornithoboea  Parish.  Kelch  5teilig,  mit  lanzeltlichen  Zipfeln.  Blkr.  mit  kurzer, 
bauchiger  Rohre  und  stark  zygomorphem  Saume;  Oberlippe  2lappig,  Unterlippe  in  3  viel 
längere  Zipfel  gespalten,  innen  mit  einem  dicht  behaarten  Fleck.  2  Stb.  und  3  Stami- 
nodien.    Discus  ganz  undeutlich.    Frkn.  ellipsoidisch.    Kapsel  schmal  lanzettlich,  stark 
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fieJrplil.  S.  sehr  klein,  sehr  fein  netzartig  geslrein.  —  Stengel Ireibcnd es  Kraul  mit 
^cfcenslUnili^en  D.  Die  cymbsen  Blüteusliinde  entspringen  aus  ilen  Blallachseln.  BIkr. 
blassblaii. 

Einilü«  Art.   0.   Varitkü  Clarke  in  äudbumia. 

10.  Straptocaipni  Lindl.  Keldi  kloin,  in  fünf  linealc  Zipfel  gcicill.  DIkr.  iin.tvlin- 
lii'li,  mit  vcrtUn}:crter.  cylindrischer  Hohre  und  Slippigem  Sniime:  die  fünf  Zipfel  wenig 
uueictd),  gerundet.  Sib.  i,  ziemlich  boch  in  der  Blumen kronenrobrc  eingefügt,  kurz  und 
gebiiticn :  A.  zusammenhängend  oder  doch  zusaninienneigend.  Hiscus  ringfiinnig  enl- 
nicketl,  jedorh  sehr  kurz.  Frkn.  lincal,  gewöhnlich  behaart;  Gr.  mit  kophgcr  oder  un- 
deullii'h  llajipiger  N.  l'lacenlen  in  der  Mitte  des  Frkn.  fast  zusammenstoßend,  zurück- 
^fkriiniml.  Kapsel  meist  verlängert  lincal.  stets  stark  gedreht.  S.  lüngsstreifig  und  netzig 
^■■/richnet.  —  Stark  behaarte  Kräuter  von  verschiedenem  Habitus,  nirhl  selten  mit  einem 
piT-^islenleu.  m'üchtig  heranwachsenden  Keinib.  und  dann  meist  ohne  sonstige  Laubb. 
^eri:l.  hierüber,  ROwie  namentlich  über  die  tntwickolung  dieser  inleressanlen  Arten 
d^io  (Kapitel:  iVegelalionsorganei,  S.  136,  und  die  dazugeliürige  Abbildung,  Fig.  60.  Blü- 
Irusllimli'  i'vmiis.  oft  sehr  reichblülis.    Blkr.  meist  hellvioicti  oder  blau. 


<>i-;i<-ti  :iO  Arten,  luiiicist  in  Siiilitfrikii  unil  MniUgnskari  i  Arten  im  Kaiiieruiigebiul, 
1   Ml  Seiirgambieni  eini!.'«  noch  iiiciil  Lescliriebeii. 

$  I.  I'aulnrralrt  Frllsch,  .'i|eo;:el  vcrllingert,  mit  fiepen  stund  igen  tl.  I)aneben  kann 
•iieli  filier  ikr  Ki>t\leil(>nen  persistieren  und  di«  Gestalt  eines  Lauhli.  minehiiien  vergl.  S. 
I3fi.  —  H — ti  Arten,  davon  4  in  Madagaskar  'S.  panimlalvs  R.  Br.  auch  uuf  ileti  Coriioren.; 
.%'.  'itHJcc^Hi  Yulke  im  GebH  d>-s  Sambesi,  .s'.  Kirkii  Hook.  f.  in  Sutisiliar,  t  in  L'sambara; 
.V.   ir-t-ihi  lllarke  in  .Si-negamblen.  i  Arten  im  KaniiTunpabiet. 

$  i.  RmuUiU  Frlt-i'h.  II.  alle  (irutidslaudi;:.  zu  einer  Rosi-t|i-  leruimiit.  ~  r,  Arien, 
i1js»ii  t  .1111  i:»]!  <lcr  iiuleii  llulTnunp  und  In  de»  unnilliclliar  angrenzenden  Geliirleii.  1  .V 
l-hi;l-i-,im;i.i  Vjitle    iiiif  <\<-a  Dimr.n-n.  1    .<■'.  montuttui  Oliv,    am  Kiliniundjaro  in  einer  ^eefatibe 

1 't«.i  ir,0<>  N..     Dil!  Ixikiinnlest--  Art  ist  .V.  ftem  Lindl.;  die  Kapsel  di-ser  Art   Fig.  Si  S, 

•■ri'i.-til  .li>'  \.i\u-2'-  \-u  0.(  III.  IVrner  tiiliuren  hierher  .■>.  Gardmi  lluok.,  >^.  panifloruM  E.  Uey. 
1111.1  .'4.  luti-ui  ClarLr.  lutzter-'  mit  wilder,  im  .<(<  hluo<le  poldgelher  Ullir.  —  All-  Arten  dieser 
iiiii|-P'-,  l>es(iiiiler«  ulier  .'<'.  Itr.in  uixl  .v.  liaiilrm.  >iiiü  durch  urmblullge  oft  elnhliitige) 
llliiti>n«l.iiii<e  .lUHtte^eirtiiiel, 

^  3.  IrnfvIiitU  Fritscti  Die  Muhende  Pd.  be^itIl  nur  ein  einzige«,  groGes  Laubb.. 
«el<  he-  iiiiir|>liiil'i|ii*<-li  ein  |>iT!>i>tenles  keiinli.  itl  .'wroigstens  hei  iten  hierauf  unlersuchleo 
A(t''n  .  Zu  •leiiiM'lhen  uoelk-ii  s«'h  nur  ausnubuis weise  noch  1 — i  viel  kleinere  Lauhb. 
tei^l,  S.  ISS  .  —  8  Arten  im  Gehirle  iler  Capfl.ira,  t  Art  .''.  l^mgurtrmtt  Welw.  in  Benguela. 
Di»  bi'knniil>-sle.  zi<-miirh  oll  culihierte  Art  ist  S.  polyaiiiAiii  llo<>k.  Fifi.  ■«;,  welche  Hlel- 
»einT  entwirheluii^ivgeoi'lilchUieh  unlrr»ueble.    .V  5auR<ter«ri  Henk,  gefatirt  ebenfalls  hierher. 
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—  Durch  besonders  reichblütige  Blutenstände  ist  der  auf  unserer  Fig.  69  abgebildete  S. 
Dtinnii  Hook.  f.  ausgezeichnet.  —  S.  HUdebrandiii  Vatke  in  Madagaskar  hat  ein  großes  und 
ein  viel  kleineres  Laubb. 

I.  5.    Cyrtandroideae-Trichosporeae. 

Kelch  verschieden  ausgebildet.  Blkr.  mit  verlängerter  Röhre  und  meist  kurzem, 
mehr  oder  weniger  deutlich  2 lippigem  Saume,  gewöhnlich  scharlachrot  gefärbt.  Stb.  i, 
selten  2.  Discus  ringförmig,  gewöhnlich  dick  und  groß  (becherförmig).  Kansel  verlän- 
gert lineal,  fachspallig-2 klappig,  zuletzt  manchmal  iklappig;  Klappen  niemals  gedreht. 
S.  stets  mit  haarförmigen  Anhängseln  an  den  Enden.  —  Ualbsträucher.  meist 
epiphytisch  lebend,  häufig  mit  fleischigen  B.  und  im  allgemeinen  weit  weniger  behaart 
als  die  meisten  anderen  G. 

Die  Ttichosporeae  bilden  eine  der  natürlichsten,  am  besten  abgegrenzten  Tribus  unter 
den  G. ;  am  nächsten  stehen  sie  den  Didymocarpeae,  welche  Sich  aber  sowohl  habituell ,  als 
auch  durch  die  haarlosen  S.  u.  a.  unterscheiden. 

A.  S.  »sitzend«,  d.  h.  ohne  verlängerten  Funiculus. 

a.  Stb.  4,  didynamisch. 

a.  B.  fast  stets  ganzrandig.  N.  ungeteilt.  S.  an  der  Spitze  mit  i,  an  der  Basis  mit  i 
bis  vielen,  sehr  dünnen,  durchscheinend  weißen,  i — 3  cm  langen  Haaren  besetzt 

21.  TriehoBporum. 

ß.  B.  mit  gesägtem  oder  gezähntem  Rande.  N.  21appig.  S.  an  der  Spitze  mit  einem 
bräunlich  gefärbten,  an  der  Basis  mit  einem  weißlichen,  nur  etwa  5  mm  langen 
Haare  besetzt 22.  Diehxotrichum. 

b.  Stb.  2.    N.  und  S.  wie  bei  Dichrotrichum 23.  Agalmyla. 

B.  S.  an  einem  3 — 5  mm  langen,  haardünnen  Funiculus  hängend. 

a.  Stb.  4,  ohne  Anhängsel  am  Connectiv 24.  Iioxostigma. 

b.  Stb.  2,  mit  verbreitertem  Stf.  und  einem  Anhängsel  am  Connectiv      25.  Lysionotus. 

2  \ .  Trichosporum  Don  (Aeschynanthus  Jack.) .  Kelch  bald  mit  langer  Rohre  und 
5  kurzen  Zähnen  oder  Lappen,  bald  mehr  oder  minder  tief,  selbst  bis  zum  Grunde  Stei- 
lig, in  der  Regel  abfällig.  Blkr.  meist  mit  verlängerter,  vorne  erweiterter  und  etwas  ge- 
krümmter Röhre  und  2lippigem  Saume,  gewöhnlich  scharlachrot,  nicht  selten  mit  gelber 
oder  purpurner  Zeichnung,  seltener  von  grünlicher  Grundfarbe.  Stb.  4,  didynamisch, 
gewöhnlich  die  Blkr.  überragend.  Discus  ringförmig,  manchmal  schwach  Blappig.  Frkn. 
verlängert,  oft  geradezu  lineal;  Gr.  mit  ungel ei  It er,  oft  schildförmiger  N.  Fr.  eine 
sehr  verlängerte,  lineale,  2klappige,  fachspaltige  Kapsel.  S.  zahlreich,  länglich  oder  lineal, 
1 — t  mm  lang,  sitzend,  an  der  Spitze  mit  einem,  an  der  Basis  mit  \  bis 
vielen  sehr  dünnen,  durchscheinend-weißen,  meist  I — 3  cm  langen 
Haaren  besetzt.  —  Epiphytisch  lebende  Halbsträucher  mit  gegenständigen,  seltener  zu 
3  bis  4  in  Wirlein  stehenden  B.  von  fleischiger  oder  lederiger  Consistenz;  Blatt  ran  d 
nur  bei  wenigen  Arten  buchtig-gezähnelt,  sonst  ohne  jede  Serratur.  Bl. 
einzeln  oder  häufiger  gebüschelt  [stets  cymös  angeordnet),  entweder  in  den  Blattachseln 
oder  an  der  Spitze  der  Sprosse,  hier  öfters  zu  doldeuühnlichen  Gruppen  vereinigt. 

Gegen  70  Arten  im  indomalayischen  Florengebiet;  2  Arten  noch  im  südlichen  China. 

A.  S.  an  der  Basis  mit  zahlreichen  Haaren  besetzt  (Fig.  66  C), 

Sect  I.  Polytrichium  Benth.  et  Hook.  Kelch  tief  Steilig,  mit  schmalen  Zipfeln.  Blkr. 
kahl,  relativ  klein  (kaum  über  2  cm  lang).  —  2  Arten:  T.  longicaule  (Wall.)  0.  Ktze.  in 
^interindien  und  T.  AfoUeyi  (Clarke)  0.  Ktze.  (Fig.  65  C)  auf  den  Sundainseln. 

B.  S.  an  der  Basis  mit  2  Haaren  besetzt. 

Sect.  11.  Diplotrivhium  Benth.  et  Hook.  Kelch  verschieden  ausgebildet.  Blkr.  behaart, 
seltener  kahl,  2 — 5  cm  lang.  —  Hierher  gehören:  T.  fulgens  (Wall.)  0.  Ktze.,  ausgezeichnet 
durch  die  5  cm  lange,  scharlachrote  Blkr.  und  den  röhrigen,  nur  kurz  5zähnigen  Kelch; 
ferner  T.  parasiticum  (Roxb.  0.  Ktze.  (Aeschynanlhus  grandiflora  Spr.)  (Fiji.  70  A],  T,  pani" 
florum  Don  {Aeschynanthus  ramosissima  Wall.)  und  T,  maculatutn  iLindl.)  0.  Ktze.,  unter 
einander  nahe  verwandt,  mit  kleineren  Bl.  und  tiefer  geteiltem  Kelch;  nebst  2  anderen 
weniizer  bekannten  Arten.  —  Die  Verbreitun.t:  dieser  Section  reicht  vom  ilimalaya  bis  zur 
Breite  der  Andanianen. 
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C.  S.  beiderseits  nur  mit  je  I   Ilaare  besetzt. 

Sect.  111.  Haplolrichium  Benih.  et  Hook.  Kelch  tief  3teilig.  —  Diese  Section  um- 
fusst  über  30  im  Habitus  ziemlich  weit  von  einauder  abweichende  Arten.  Ihre  Verbreitung 
ist  nicht  wesentlich  kleiner  als  die  der  Gattung  überhaupt.  Bemerkenswert  sind:  T,  Per- 
rotletii  DC.)  0.  Ktze.  :Vorderin<lien;  und  T,  ceylanicum  Gardn.)  0.  Ktze.  (Ceylon  und  süd- 
liches Vonlerindien',  den  Arten  der  vorigen  Section  ahnlich.  —  T.  micranthum  Clarke)  0.  Ktze. 
und  r.  graciie  Parish.  0.  Ktze.  .beide  im  Östlichen  Himalayagebiet,  letztere  auch  in  Burma., 
kleinblättrige  Arten,  deren  zweite  durch  zottige  Behaarung  des  Stengels  und  die  schiefe 
Mundung  der  BIkr.  ausgezeichnet  ist.  —  T.  chiriUndes  (Clarke  0.  Ktze.  (östliches  Himalaya  , 
habituell  den  vorigen  ühn- 
licli,  aber  mit  großer, 
l>auchig*glockiger  Blkr.  — 
r.  ücumtnatum  Wall.]  0. 
Ktz(\  nstlicher  Himalaya, 
eine  Unterart  in^Hongkong 
mit  groÜen,  breit  ellip- 
ti««chen,  zugespitzten  B. 
und  gelbgrunen  Bl.  —  T, 
hradeatum  Wall.)  0.  Ktze. 
osll.  Himalaya  und  Assam 
mit  ebeusolcheti  B.,  aber 
großen  t — 3  cm  langen), 
blattartigen,  roten  Bracteen 
und  Kelclizipfeln  und  3  bis 
k  «ni  langer,  roter  Blkr.  — 
Ähnlich  l\superhum  Clarke 
O.  Ktze.  Khasia,  Assam 
mit  5 — 7  cm  langer  lilkr., 
<leren  /ipfel  weit  abstehen. 
Auch  bei  dieser  pracht- 
vollen .Vrt  sind  die  Bracteen 
samt  den  BlüttMistieltMi. 
Kelchen  und  Blkr.  gi*<^.ittigt 
n»MMin>t.  —  St'lir  lan:-:t*. 
rnti«  Blkr.  besiizfii  au<li  '/'. 
Ion  iif!t>mm  !>('..  <>.  Ktze. 
uu<l  /.  ^p*'rn).sitm  Hook. 
<>.     kt/e.    ;b*>ide    in    Ju\a: 

letztere  in  einer  Form  mit  H  cm  langer  Blkr.  auch  in  Borneo  ;  diese  haben  aber  nicht  die 
giolMMi,  g«'larbten  Bracteen  und  Kelche  der  letztgenannten  .\rten. —  Von  Juva  stammen  auch 
/.  IlttisftrUUt  ^R.  Br.,  0.  Ktze.  mit  nur  i5  mm  langer,  roter  Blkr.;  T.  alhidum  Bl.  Nees 
At'\' funututhui  purpuntscens  Ha>sk.  ,  F.  tnarmoratum  Moore  0.  Ktze.  und  7'.  antjustifoUum 
Hl.  Nf  -N  mit  grunli'her,  unansehnlicher  Blkr.,  die  nur  bei  T,  marmoratum  3  cm  Länge  er- 
reu  lil  lei  iltMi  beitien  anderen  nur  halb  so  lang  ist.  —  T.  tetrnqurtrum  r.larke  0.  Ktze. 
/«'!•  Iiü'-t  ^i>  li  durch  4kanlige  />%eige  und  zu  A  quirlstandige,  am  Rande  gezabnelte  B.   aus. 

*»»■<  t.  IV.  ///>/(// ij/i/.r  Itcuth.  et  Hook.  Kelch  mehr  \Neniger  c\l  indrisch  oder 
_!«•■  w  I -:  nur  kurz  Mnppig  o«ler  abge«itntzt.  Blkr.  niit  zuruckgesrlilii.::ener  L'nter- 
li|>{>e.  —  l.iu«'  ;.-ut  :<!".'ei:renzte  Oruppe,  deren  Verbreitung  auf  die  Sundainseln  und  M.ilakka 
Im'n.  Jir.mkt  i«.t.  iJNx.i  i'\  Arten,  die  leil^rine  durch  au'^gesprocheuL»  Heterost\lie  ausge- 
Zeil  lin«'l  sitiil.  -1.1  i'h'iius  ijm  k  Nees  mit  4  cm  langer,  »Iwas  gekrümmter  Blkr.  —  T. 
H' -  utit'Utin  Vfie*«e  n.  Ktze.  \t'*<  hunttnthus  L'imjtoti'jn  Mu|.  ,  /".  puhhrum  Bl.  Fig.  70  B,  C) 
uuil  /.  jtniini'um  ,ho||iiiN<»ii  ().  ktze.,  unter  einander  n;ilie  verwandt,  alle  3  mit  5 — B  cm 
l.i:i.:er,  luter  Hlkr.  und  neisclti^eii  B. ;  ii.tinentlich  die  t.  eine  beliebte  Warmhauspfl.  —  T. 
i'ru'^ilr  l.ii  k;  Nees  mit  kaum  mehr  als  i  cm  langer,  roter  Blkr.  --  Bei  allen  bisher  ge- 
n. muten  \rten  do'scr  >ertion  i>l  der  kekh  verlängert  c\iindrisch  und  bedeutend  länger  als 
breit  lei  /.  W  nilt»  fut  ;U.  Bi .  O.  ktze  ,  7*.  trvolor  Hook.,  O.  Ktze.,  /'.  miniatum  Lindl.;  0. 
kt/<-  und  «inigeii  ändert  n  Art«-n  i'»t  er  dage.'en  sehr  kurz  c\lindrisch  oder  becherförmig 
iiihI  bieitt-r  .iIh  lang.    Bei  den  3  zuletzt  genannten  Arten  ist  die  rote  Blkr.  außen  dicht  zottig. 

>i*>\  \.  Vi«  r"/;'i' /hmi/i  (Clarke.  Von  allen  vorhergehenden  Sectionen  durch  die  Samen 
MT*»  iiif'l'Mt      welche  gml^er    3  mm  laug     und   mit   kurzen  .3—6  mm   langen    Haaren 


»ig. 


A  V'      ß 

A  IM.  v-n   fitchuipotum   paft,<titicum  (R>>zb.t  O.  Ktir.  —  ß  andri»- 


üjfDAUUai-h«  lU.  von  T.  vulihtum  Bl.  —  ('  iryuuiiyiuimiich«  Ül.  dtrselbvn  Art, 

der  K>  Ich  aut';:*»"i-liuittfu.     i<)rigina1j 
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(je  4  an  der  Basis  und  Spitze)    besetzt  sind.    Einzige  Art:    T.  microtrichum  (Ciarke)  0.  Ktze. 
in  Neuguinea;  dieselbe  nähert  sich  durch  den  Bau  der  S.  der  folgenden  Gattung. 

S2.  Dichrotrichum  Reinw.  Von  Trichosporum  durch  die  2 lappige  N.  und  durch 
die  S.  verschieden;  letztere  sitzend,  an  der  Spitze  mit  einem  brUunlichge- 
f'ärbten,  an  der  Basis  mit  einem  weißlichen  Haare  von  ungefähr  5  mm 
Länge  besetzt.  —  Gleichfalls  Epiphyten  mit  gegenständigen ,  seltener  zu  i  — 3  wirtel- 
ständigen  B.,  deren  Rand  gekerbt-gesägt  oder  gezähnt  ist.  Häufig  sind  die 
beiden  B.  eines  Paares  sehr  ungleich,  indem  das  eine  verkümmert;  ver- 
schwindet letzteres  ganz,  so  stehen  die  B.  scheinbar  einzeln.  Blütenstand 
dichter  und  reichblütiger  als  bei  Trichosporum y  cymös  geteilt.  Blkr.  rot.  —  Bei  2  Arten 
wurde  Helerostylie  beobachtet. 

4  Arten  im  Gebiete  der  malayischen  Inseln.  —  D.  ternateum  Reinw.  (Ternate)  und  D. 
chorisepalum  Ciarke  (Philippinen)  sind  durch  die  sehr  lang  gestielten  Blütenstände  ausge- 
zeichnet. —  D.  asperifolium  Benth.  et  Hook.  {Agalmyla  tuberculata  Hook,  f.,  ^ndainseln)  hat 
2 — Sblättrige  Wirtel  und  achselständige  Blütenbüschel.  —  D.  brevipes  Ciarke  [Neuguinea)  hat 
durch  vollständiges  Verkümmern  des  einen  B.  an  jedem  Knoten  scheinbar  wecbselständige 
B.  und  gleichfalls  achselständige,  etwas  länger  gestielte  Blütenstände. 

23.  Agalmyla  Blume.  Von  Dichrotrichum  nur  durch  das  Fehlschlagen  der  2  hin- 
teren Stb.  verschieden;  also  nur  2  Stb.  vorhanden.  N.  und  S.  wie  bei  Dichrotri- 
chum. —  Epiphyten  mit  scheinbar  wechselständigen  B.  (wie  bei  Dichrotrichum  brevipes 
Ciarke)  und  achselständigen  Blütenbüscheln.    Blkr.  rot. 

3  Arten:  A.  parasitica  (Lam.)  0.  Ktze.  [A.  staminea  Bl.)  in  Java,  die  beiden  anderen  in 
Sumatra. 

24.  Loxostigma  Ciarke.  Kelch  fast  bis  zur  Basis  5teilig.  Blkr.  gelb,  purpurn 
punktirt,  bauchig  aufgeblasen.  Stb.  i,  ohne  Anhängsel  am  Connectiv.  S.  an 
einem  3 — 5  mm  langen,  haardünnen  Funiculus  hängend,  an  der  Spitze  mit 
einem  Haare  besetzt.  —  B.  gegenständig,  oft  ungleich.  Bl.  in  gestielten^  zusammenge- 
setzten Cymen. 

Einzige  Art:  X.  Griffithii  Ciarke  im  östlichen  Himalayagebiet.  Dieselbe  nähert  sich  in 
mehrfacher  Beziehung  den  Arten  von  Roettlera,  Subgen.  Chirita,  unter  den  Didymocarpeae. 

25.  Lysionotns  Don.  Stb.  2,  mit  verbreiterten  Stf.  und  einem  Anhäng- 
sel am  Connectiv.  S.  wie  bei  Loxostigma.  —  Epiphyten.  B.  zu  2 — 3  wirtelständig. 
Bl.  in  gestielten,  meist  zusammengesetzten  Cymen. 

4  Arten:  L.  serrala  Don  (L.  ternifolia  Wall.)  mit  reichblütigen  Blütenständen  und  purpur- 
violetten Bl.,  nebst  einer  verwandten  Art  im  östlichen  Himalayagebiet;  X.  paucißora  Maxim, 
und  L.  ophiorrhizoides  Hemsi.  mit  nur  4 — Sblütigen  Blütenständen,  in  China  (erstere  auch 
in  Japan). 

I.  6.   Cyrtandroideae-Klngieae. 

Kelch  und  Blkr.  verschieden  ausgebildet.  Stb.  i  oder  2.  Kapsel  kurz,  im  Kelch 
eingeschlossen  oder  denselben  nur  ganz  wenig  überragend,  fachspaltig-2klap- 
pig;  Klappen  nicht  gedreht.  S.  ohne  Haare.  —  Krautartige  Gewächse  von  verschie- 
denem Habitus. 

A.  Stets  mehrere  Laubb.  vorhanden. 

a.  Slb.  4. 

a.  Stf.  an  der  Basis  der  Blkr.  eingefügt;   Röhre  der  letzteren  sehr  kurz.     Discus   kaum 

angedeutet 26.  Napeanthus. 

p.  Stf.  etwa  in  der  Mitte  der  gut  entwickelten   Blumenkronenröhre  eingefügt.    Discus 
ringförmig. 

1.  Laubb.  alle  grundständig.    Die  2  hinteren  Stf.  mit  einem  spornförmigen  Anhängsel 

27.  Jerdonia. 

II.  Stengel  verlängert;  Laubb.  durch  teilweises  oder  vollständiges  Verkümmern  eines 

B.  jedes  Paares  scheinbar  alternierend.     Stf.  ohne  Anhängsel     .     .     28.  Klugia. 

b.  Stb.  2. 
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3.  StengH  vorlüngerl .  wie  bei  klugia  beblflltcrl.    Unterlippe  der  Btkr.  viel  lüDger  als 

die  Oberlippe 29.  Rbynohogloomim. 

3.  Laubb.  alle  grundMändig.  Die  5  Zlpfet  der  Blkr.  last  gleicb  .  .  30.  FrlmolüiR. 
B.  Ein  einiities,  i:roSes  Laubb.  'keimb.  ?'  entwickelt.    Slb.  3.  seltener  t  31,  AoantlionemA. 

Sil.  Vapeukthu  Gardn.  Kelch  lief  SIcilig.  Blkr.  mil  sehr  kurzer,  schief  auff:e- 
blasencr  HÖhre  und  Slippigcm  Saume.  Slb.  4,  mit  fadenrörmigen  Slf.  Diäcus  kaum  ai)~ 
gedeutet.  N.  kurz  Slagipig.  Kapsel  kürzer  als  der  Kelch.  S.  rauh  bis  borsllg.  —  Aus- 
dauerode, manchmal  halbslrauchig  entwickelte  Kräuter  mil  verkürztem  Slamm  wnA 
gedrängt  siehenden,  großen  B.    Blülen stünde  ach.'^clstiindig. 

3—5  nicht  genauer  bekannte  Arten  im  tropischen  Amerika. 

17.  JordonU  Wiphl.  Kelch  lief  Sieilig.  Zipfel  schmal.  Blkr.  mil  vcrlängerler, 
oben  erweiterter  Riilire  und  schief  llippigem  Saume.  Stb.  4,  mit  kurzen,  nach  oben  ver- 
breiierien  Sif.,  die  !  hinteren  gespornt.  Disciis  ringrormig.  1-Vkn.  eiförmig ;  N.  kaum 
Slappig.  Knp-iel  breit  eifumiig,  spitz,  den  Kelch  etwas  überragend.  S.  glatt,  mil  nelz- 
arlig  gezeichneter  Schale.  —  Ausdauerndes  Kraul  mil  gnmdstUndiger  Klatlrosetle  und 
verlUngerlcn,  arniblüligcn  Schäften. 

KiniiRe  Art:  Jerdonia  indica  Wifht  im  südllchoa  Vorderindien.  Blkr.  blassviolelt,  mit 
rötlichen  Linien. 


i».  Klogik  Srhl.il.  CloM„inthH^  Klein.  Kelch  fünfkaiiliK.  die  Kanten 
«chni.iler  oder  bn-ilcr  geflügelt.  Blkr.  mit  .sehr  kurzer  Oberlippe  und  verlUngerler 
l'iilerlippc,  \i>n  blauer  Farbe.  Slh.  i:  Stf.  nicht  gespornt.  Di.scus  ringRinnig.  Frkn. 
eiliirmig.  Lnhl;  N.  undeutlich  tlappig.  Kapsel  im  Kelch  eingeschlosseo,  breJI  ellipsoi- 
diüch.    S.  f;lalt.  etwas  netzig  gezeichnet.  —  Krauter  mit  wecbsel ständigen  oder  paar- 
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weise   sehr  ungleichen  gegenständigen  B.,   welche  durch  die  starke  Asymmetrie  ihrer 
Basis  auffallen.    Bl.  in  endständigen,  einseitswendigen  Trauben. 

Diese  durch  den  Habitus  und  den  Bau  der  Blkr.  ausgezeichnete  Gattung  —  welche 
Eigentümlichkeiten  sie  allerdings  mit  der  folgenden  Gattung  Rhynchoglossum  gemein  hat  —  ist 
auch  deshalb  besonders  interessant,  weil  sie  die  einzige  Gesneriaceengattung  ist,  welche 
sowohl  in  der  alten,  wie  in  der  neuen  Welt  vertreten  ist.  Sie  enthält  nur  4  Arten,  von 
denen  die  bekannteste  [K.  Notoniana  [Wall.]  DG.,  Fig.  74)  allerdings  in  mehrere  Unterarten 
zerfällt.  Die  genannte  Art,  sowie  auch  K.  zeylanica  Gardn.  und  K.  ampliata  Clarke  bewohnen 
Vorderindien  und  Ceylon,  während  Ä'.  azurea  Schldl.  in  Mexiko  und  Costa  Rica  wächst. 

29.  Ehynchoglossam  Bl.  [Loxotis  R.  Br.)  Kelch  nur  schmal  oder  gar  nicht  geflügelt. 
Nur  2  Stb.  —  Sonst  vollständig  mit  Klugia  übereinstimmend  und  vielleicht  besser  als 
Section  zu  dieser  Gattung  zu  ziehen. 

2  Arten :  H.  ohliquum  (Wall.)  Bl.  ist  eine  der  gemeinsten  G.  Ostindiens  und  der  Sunde- 
Inseln;  sie  zerfällt  übrigens  in  2  gut  abgegrenzte  Unterarten.  —  H.  klugioides  Clarke,  von 
Klugia  azurea  Schldl.  fast  nur  durch  die  2  Stb.  zu  unterscheiden,  auf  den  Philippinen. 

30.  Primnlina  Hance.    Kelch  tief  5teilig.  Blkr.  mit  verlängerter,  cylindrischer  Röhre 

und  5  abstehenden,  etwas  ungleichen  Zipfeln.    Stb.  2,  an  der  Basis  der  Blumenkronen- 

röhre  eingefügt,  mit  sehr  kurzen  Stf.  Staminodien  fehlen.  Discus  fleischig,  aus  2  Lappen 

bestehend.    N.  2 lappig.    Kapsel  im  Kelche  eingeschlossen.  —  Kraut  vom  Aussehen  einer 

Primula. 

Einzige  Art:  P.  Tabacum  Hance  (P.  sinensis  Hook.)  in  China.  Drüsig  behaarte  Pfl.  mit 
purpur violetten  Bl. 

3  \ .  Aeanthonema  Hook.  f.  Blkr.  mit  cylindrischer,  leicht  gebogener  Röhre  und 
5  fast  gleichen  Zipfeln.  Stb.  2,  seltener  4,  in  der  Mitte  der  BlumenJironenrÖhre  einge- 
fügt, mit  breiten,  manchmal  gezähnten  Stf.  Discus  Iseitig  entwickelt.  Frkn.  länglich; 
N.  kaum  2lappig.  Placenten  bis  gegen  die  Mitte  der  Fruchtknotenhöhle  vorspringend. 
Kapsel  etwas  aus  dem  Kelche  herausragend.  —  Kraut  vom  Habitus  eines  Streptocarpus 
aus  der  Gruppe  »Unifoliatia.    Blütenstand  reichblütig,  cymös. 

Einzige  Art:  A.  strigosum  Hook.  f.  mit  purpurvioletten  Bl.,  im  äquatorialen  Westafrika. 

I.  7.    Cyrtandroideae-Hemiboeeae. 

Blkr.  mit  verlängerter  Röhre  und  wenig  ungleichen  Zipfeln.  Fertile  Stb.  2.  Nur 
eines  der  beiden  Carpiden  fruchtbar,  das  andere  verkümmert.  Fr.  eine  einseitig 
aufspringende   balgähnliche)  Kapsel.  —  Kräftige  Stauden  mit  cymösen  Blütenständen. 

3  2.  Hemiboea  Clarke.  Charakter  der  Tribus.  Der  Frkn.  erscheint  vollkommen  2- 
fächerii;,  nur  an  der  Spitze  i  fächerig,  so  dass  man  an  der  Zugehörigkeit  dieser  Gattung 
zur  Familie  der  (tesneriaceae  zweifeln  könnte.  Charakteristisch  sind  auch  die  großen 
Bracteen,  welche  die  Bl.  umgeben. 

3  Arten  im  südlichen  China. 

Sect.  I.  Chromoboea  Fritsch  [Sympodiales  Clarke).  Kelchröhre  schief,  nur  kurz  gelappt. 
Blkr.  nur  4  5  mm  lang.  A.  rundlich.  Discus  schmal  ringförmig.  Bl.  in  länglichen,  paar- 
weise sitzenden,  ährenartigen  Blütenständen.  —  Einzige  Art:  H.  follicularis  Clarke  in  Kwang- 
tung;  Bl.  grünlich  und  schwarzpurpurn. 

Sect.  II.  Leucoboea  Fritsch  (Subcapitatae  Clarke}.  Kelch  tief  5teilig.  Blkr.  ansehnlich 
(etwa  35  mm  lang).  A.  länglich-lincal.  Discus  becherförmig.  Bl.  in  gestielten,  kopfigen 
Blütenständen.  —  2  nahe  verwandte  Arten :  H.  subcapitata  Clarke  und  H.  Henryi  Clarke,  beide 
mit  weißen  Bl.,  in  Ichanp. 

I.  8.    Cyrtandroideae-Anetantheae. 

Kelch  tief  5teilig.  Blkr.  mit  cylindrischer,  gebogener  Röhre  und  2lippigem  Saume. 
Slb.  4.  Kapsel  länglich-eiförmig,  wa  ndspa  1 1  ig-2klappig.  Kräuter  mit  gegen- 
ständigen b.  und  kleinen  Bl. 
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33.  Anetanthni  Hiern.  Charakter  der  Tribus.  —  Stf.  an  der  Basis  der  Blumen- 
kronenröhre  einf^efügt,  nicht  aus  der  Blkr.  hcrausragend.  Discus  ringförmig,  manchmal 
Slappig  oder  ungleichseitig  entwickelt.  N.  kurz  Üspaltig.  S.  rundlich,  mit  spärlichem 
NShrgewehe.  Niedrige,  zarte  Krauter.  Stengel  behaart.  B.  gezähnt.  Blütenstände  locker- 
blutig,  achselständig,  mit  sehr  dünnen  Blütenstielen. 

4 — 5  Arten  in  Mexiko,  Brasilien  und  Peru. 

I.  9.   Cjrtindroidete-Beslerieae. 

Stb.  i,  selten  nur  die  %  hinteren  fruchtbar.  Discus  häufiger  unentwickelt,  bei  Hvs- 
/ma  und  ^V/7Ao6oea  jedoch  dick  ringförmig.  Fr.  gewöhnlich  eine  Beere;  wenn 
kapsclartig.  dann  querüber  oder  ganz  unregelmäßig  aufreißend.  —  Zumeist 
krautartige  Pfl.:   nur  die  Gattung  Bcsleria  enthält  ausgesprochene  Stniucher. 

A.  Stb.  k, 

a.  Stets  zahlreiche  Laubh.  entwickelt. 

7.  BlutenslüDde  lockerbliitig,  stets  mit  gut  entwickelten  Blütenstielen. 

I.  Fr.  cllipsoidisch,  mit  dünner,  unregelmäßig,  seltener  fast  regelmößig   fachspaliig 
aufspringender  Wand,  von  der  nach  der  Blütezeit  vergrößerten,  stark  aufgeblasenen 

Kelchröhrc  überragt 34.  Cyrtandromoea. 

II.  Kr.  anders  beschaffen. 

(.  Alle  oder  doch  die  oberen  B.  gegenständig  und  paarweise  gleich  oder   nahezu 
gleich. 

*  Blkr.  ansehnlich,  mit  verlängerter  Rohre. 

V  \.  nlercnförmig.  ihre  Fächer  divergierend 36.  Besleria. 

7*/  A.  lineai,  ihre  Fächer  parallel .36.  Siphoboea. 

**  Blkr.  klein,  gluckig     .     .  37.  Bhynchotechuni. 

2.  Alle  B.  wechselständig,  seltener  ge<jenständig,  dann  aber  paarweise  sehr  ungleich. 

*  Kelch  klein,  fast  bis  zum  Grunde  in  5  schmale  Zipfel  geteilt. 

V  Fr.  kugelig  oder  eiförmig 38.  Isanthera. 

r:  Fr.  verlängert  lineai.  \icl  lunger  als  der  Kelch    .  .39.  Hexatheca. 

**  Kelch  weit  glockig,  mit  5  dreieckif^en,  weit  abstehenden  Zipfeln 

40.  Stauranthera. 
,1.  Ul.  an  sehr   \erkurzten  Stielen,   zu   einem   ko|>fchenurtigen    Blütenstand   zusammen- 
gedrängt  41.  Slackia. 

h.  Fin  einziges,  großes  Laubh.    Keimb.?;  entwickelt 42.  Monophyllaea. 

B.  Nur  die  t  hinteren  Stb.  entwickelt.     Fr.  querüber  aufspringend  .  43.  Epithexna. 

M.  Cyrtandromoea  Zollgr.  Kelch  nihrig,  kurz  5zähnig.  zur  Zeit  der  Frucht- 
reife  auf^'cblasen  und  die  Fr.  überragend.  Blkr.  mit  gerader  Bohre  und  5  ge- 
rundeten Zipfeln,  weiß,  manchmal  gelb  gestrichelt.  Stb.  4.  in  der  Blkr.  eingeschlos.<en. 
DiscuN  undeutlich,  (ir.  \erKingort.  mit  2lappigerN.  Fr.  ellipsoidisch,  unregelmäßig  sich 
ölfnend.  manchmal  spät  fachspaltig  sich  öffnend;  die  IMaceuten  zulet/t  nici>l  \on  der 
dünnen  Fnichtwand  losgerissen,  in  der  Mitte  eine  Säule  bildend,  welche  nach  oben  hin 
iteilig  ers<heinl.  S.  fast  kugelig;  Testa  netzartig  gezeichnet.  —  Halb>lriiucher  mil  mehr 
oder  weiii-er  ikaniigen  .V><ten  und  gegenständigen  bei  einer  Art  paarweise  v^hr  un- 
glet<  lien  H.  lilüten^iaride  ach^eNtändig,  annblütig  oder  (('.  dccttrren»  traubeiiformig. 
reiclihliiti;:. 

»  Alten  auf  ilen  Miiidainseln .  besonders  Sumatra,  übrigens  auch  in  .Malakka.  —  C. 
dfruii'-n*  /oll.  Java  Ni<'(d»arfn  ist  durch  die  verlantrerlen .  trauhenformigen  Blutenstände 
•UHu'(*/«'i<-lint-t .  <".  'Ii^fitr  Clark«*  dur«  h  die  I»aan^eis^•  sfhr  ungleichen  B.  —  Hei  r.  aruminnta 
(Wall      Hriitit.  et  Ihiok.  si>ringt  di«*  Kapsel  fa<'lis|ialtig  auf. 

35.  Besleria  L.  Kelch  und  Blkr.  \erscliieden  au^^gebildet.  letztere  aber  stets  mit 
ent\%ickcltcr  Hdire.  Sth.  4.  mit  am  Grunde  etwas  \erbreiterten  Stf.;  Autherenfächer  an 
der  >pil/e  zusainmentließciid  Fig.  fi  i  D.  Ihscus  dick  ringförmig,  nicht  .selten  an  einer 
Seite  st;irk«T  \orge/ogfn.  Frkn.  eiförmig  oder  fast  kugelig;  N.  mehr  oder  weniger  deut- 
lich llippiu*.    Fr    in  der  Hegel   kugelig,  im  Kelche  eingeschloss(*n  oder  an  der  Basis  von 
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den  Kelclireslen  umgeben,  bi-erunarlig  oder  mi!  lederigem    selleuer  liäuUgciii)  Perif 
pium.  —  Krüuler  oder  Slräucher  mit  gogensländlgen,  gewöhnlich  großen  und  dünnen  R. 
BIiileRSläniie  actis  e  Island  ig.    BIkr.  gelb,  selteoer  wejßlidi  oder  scharlachrot 

Etwa  GU,  zum  Teil  nocli  unbcschric^bene  Arten  mi  Iropiscben  und  subtrop.  Amerika, 
von  Metiku  und  'Weslindien  bis  l'eru  und  Brasilieu.  —  tluiistetn  unlerscbeidet  6  Uoler- 
gBttungen,  XU  welcher  Doch  die  vnn  Bcntbam  et  Hookar  aufgestellte  Seclion  Fodobmleria 
kommt. 

Sei'l.  I.  Eubesleria  Hunsl.  Kelch  iiufgehlDson.  Rohn-  lUiiger  als  die  Zipfel,  Blumen- 
kronenruhre  gerade,  mit  nahezu  aktiuomoriiiseui  Saume.  —  9  Arten  in  Westindien,  darunter 
die  dnseihst  sehr  häufige  B.  lutea  L,     Blkr.  beider  Arien  gelb. 

äecl.  11.  Macrolieskria  lUnsl.  Kelch  Rroß,  bis  zum  Gruude  Steilig.  Blumeukronen- 
tOiire  gerade,  kaum  doppelt  so  lang  uls  der  Kelch;  Saum  breiter  als  die  Lunge  der  Diamon- 
kronenrohre.  —  Einzige  Art:  B.  prineeps  Hanst.  in  Costa  Rica.     Blkr.  scharlecfarot. 

Secl.  in.  Pseudabeileria  örst.  (als  Gnlt.|  (incl.  Cyrlanlhemum  Örst)  Kelch  groß,  meist 
bis  zum  Grande  Sleilig.  BluiueiikroneiirUhre  meist  gernde,  gewöhnlich  kaum  doppelt  HO  lang 
als  der  Kelcb  {selteu  langer);  Saum  ziemlich  regelmäßig,  scbmttler  als  die  LSnge  der  Blumen- 
krotienrohre.  —  16  Arten  Im  Verhreitungtigcbietä  der  Galtuni^  {niehl  in  WosUndien,.  —  Nach 
der  Ausbildung  des  Kelches  und  des  Blutenstandes  anterscbeidet  Uao stein  4  Ariengruppen: 
I.  Kdchziptel  breit,  eiförmig  oder  ländlich  (Fig.  7i  C);  Bl.  in  gestielten,  uohsi-lstHndigoi» 
Scbeindülden.  Bekannteste  Art:  S.  uml/rosa  Mart.  in  Brasilien,  eine  zweite  (0.  .s>"uana  Kl. 
et  Uanst.j  ebendort;  B.  Wendlandiaaa  Hnnst.  in  Costa  Rice;  B.  tlivaricata  l'öpp.  in  Peru.  — 
a.  Kolcbziptel  breit,  eirormig  oder  länglich;  Blutenstände  achseUtÜndig,  ohne  gemeinsamen 
Stiel.  Uierber  B.  Symplit/tum  Kl.  et  Hansl.,  B.  Hiedeliana  Ilnnst.  {Fig.  7:1  A,  B)  und  mehrere 
andere  Arten  in  Brasilien;  B.  Barhensis  Haust.  In  CobU  Rica.  —  3.  Kelchsipfel  schmal, 
Uncettlich  oder  tlneal,  sehr  ungleich,  der  hinterste  verlUngerl,  die  vorderen  sehr  klein  {i'vr- 
tanthemum  Orst.J.  Nur  1  Arten  in  .Mexiko:  B.  Cyrtanihfmum  llanst.  (C.  hirsutum  ÜrsL)  und 
*.  Hi/lsTii  lÖrsU)  Banst.  —  i.  Kelchzlplel  sehraal,  lanzettlich  oder  Hneal,  ptrlemlioh  luge- 
spitzt,  ziemlich  gleich.  B.  agsregata  (Marl.;  llanst.  in  Brasilien,  ferner  je  I  Art  in  Cosl« 
Rica,  Peru  und  Britisch  Guianu, 
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Sect.  IV.  Bhynchobetleria  llanst.  Kelch  kleio,  tief  Steilig,  nur  dco  untersteo  Teil  der 
Blumenkronenruhre  umfassend.  Blkr.  mit  herabgekrümmter  Röhre  und  ausgesprochen 
suppigem  Saume  von  der  Breite  der  Röhrcnlänge.  —  Einzige  Art:  B.  labiosa  Hanst.  in 
Kolumbien. 

Sect.  V.  I'arabeslfria  Örst.  (als  Gatt.)  (incl.  Gasteranthopsis  ürst.)  Kelch  klein,  tief 
Steilig,  nur  den  untersten  Teil  der  BlumenkronenrOhre  umfassend;  Zipfel  meist  stumpf,  mit 
hüutigem  Rande.  BlumenkronenrObre  schief  oder  berabgebogen,  langer  ols  der  Durchmesser 
des  Saumes.  4  3  Arten  im  Verbreitungsgebiete  der  Gattung  nicht  in  Westindien).  —  4.  Arten 
mit  achselstündigen,  meist  armblUti^fen  Blutenständen,  ohne  gemeinsamen  Stiel.  4  0  Arten 
in  Me\iko,  Kolumbien,  Costa  Rica  und  Peru.  —  i.  Arten  mit  vielblütifzen,  doldenähnlicben 
Blutenständen  auf  verlängerten,  gemeinsamen  Stielen.  B,  flavo-virens  Neos  et  Mart.  in  Bra- 
silien; H,  Rhytidophyllum  Hanst.  in  Kolumbien  und  I  Art  in  Peru. 

Sect.  VI.  Gast^ranthus  Benth.  (als  Gatt.)  Kelch  klein,  tief  Steilig.  Blumenkronennthre 
am  Grunde  in  einen  bauchigen  Sporn  ausgezogen,  dadurch  fast  horizontal  und  viel  weiter 
als  der  kleine  Schlund.  6 — 8  Arten  in  Ecuador  und  Kolumbien,  zum  Teil  noch  unbe- 
schrieben.    Die  bekannteste  derselben  ist  B.  calcarata  II.  B.  K. 

Sect.  VII.  Podobesleria  Benth.  et  Houk.  Blkr.  wie  bei  Gasteranthus.  Niedrige  Kräuter 
mit  grollen  B.  und  verlängerten  Blütenstielen.  Discus  nicht  immer  vollständig  ausgebildet. 
Keine  Art  beschrieben. 

Anmerkung.  Cremosperma  Benth.  mit  3  kolumbischen  Arten  weicht  habituell  von 
Bfsleha  ab,  ist  aber  kaum  davon  abzutrennen.  Niedrige,  zottig  behaarte  Krauter  mit  kleinen, 
doldig  angeordneten  Bl.  Discus  verschieden  ausgebildet.  —  Ohne  Einsicht  von  Exemplaren 
kann  kein  Irteil  über  diese  Gattung  gefällt  werden. 

30.  Siphoboea  Bnill.  Kelrhrübre  verlängert,  cylindrisch,  5zähnig.  Blkr.  mit  cylin- 
dri>cber,  oben  erweiterter  Rubre  und  fast  actinomorphein  Saume.  Stb.  4,  mit  linealcn 
A.  und  parallelen  An  liieren  rachern.  Discus  dick  ringförmig.  N.  undeutlich  2  lappig:.  Fr. 
ku^eliK,  hoerenarti};,  von  dem  vergrößerten,  zuletzt  SIspaltigenf  zurückgebogenen  Kelch 
umgeben.  —  Baum;?)  ohne  Behaarung.  B.  gegenständig,  eifonnig.  Bl.  in  gegenständigen 
cymusen  Blütenständen,  welche  einen  traubenfÖrmigen,  endständigen  Gesamlblütenstand 
bilden. 

Eiii/i}^»'  Art:  S,  Commfrsunu  Baill.  auf  den  IMiilippinen. 

37.  Ehjrnchotechum  Bl.  Kelch  klein,  fast  bis  zur  Hasi<  in  5  schmale  Zipfel  geteilt, 
nicht  abfällig'.  Blkr.  klein,  glockig,  mit  etwa*<  ilippigem  Saume.  Stb.  4.  nahe  dem  Gnmde 
der  iJlumenkrunenrühre  eingefügt;  Stf.  gekrümmt;  Antherenfächer  fast  parallel,  oben 
zu.sammcntließend.  Discus  undeutlich.  Frkn.  eiförmig;  Gr.  verlängert,  mit  kleiner, 
koptiger  N.  Fr.  beerenartig,  klein,  fast  kugelig,  bespitzt,  von  durchscheinend  weißer 
Farbe.  S.  sehr  klein,  ellipsoidisch,  glatt.  —  Aufrecht  wachsende,  nicht  verzweigte  Halb- 
>träucher  mit  .seidig-zottiger  liehaanmg.  B.  gegenständig  selten  zu  3  wirtelig-  oder  die 
unteren  wechselständig.    Blütenstände  achselständig,  cymos,  meist  reichblütig. 

9  Art«'n  im  indo-mala\i^chen  FInreiigcbiete.  H.  parvißorum  Bl.  und  /?.  fUiptirum  DC. 
sind  tli*>  bekanntesten  derselben. 

3^.  Isanthera  Nee^.  Kelch  wie  bei  lihinchnterhum,  Blkr.  klein,  kurz  glockig:  Saum 
1  lippig.  Stb.  4,  ani  Grunde  der  Blumenkronennihre  eingefügt  ausnahmsweise  alle  5 
entwickelt  .  Fr.  klein,  cilorniig  oder  fa*«t  kugelig,  manchmal  zuletzt  iklappig-aufsprin- 
gernl.  —  Du*  nH'i^teii  Merkmale  hat  «lie^e  Gattung  nül  der  Norhergebenden  gemein,  auch 
den  ll.ibiliis;   jcdorh  sind  die  lt.  innner  wiM'liNel>tändig. 

.«  \rt«Mi  /.  yfrmolUs  Nees  in  ustindnMi;  /.  dts'olur  Mnxiin.  auf  den  Philippinen  und 
I  MrtiioH.i,   1    Alt  III  J.iva. 

3".  Hexatheca  Clarkr.  Kehh  tief  :>teilig.  Blkr.  mit  kurzer  Rohre  und  deutlich 
2lippip*iii  .*^auiiie.  Die  \  iler  i  i;ini;«*n'ii  .*^lb.  ifärherig.  «lie  «ler  2  kürzeren  4 fächerig; 
beitie  P.tare  /u*«ammt*nn(*igend.  Di<«nis  kaum  angedeutet,  tir.  viel  kürzer  als  der  ellip- 
soiiÜM  he.  dicht  zottige  Frkn.  Fr.  «'Iwas  Hei^icliig,  lineal.  \ielmal  länger  als  der 
kl  «'ine  Kelch,  ziilet/t  unregelmäßig  aufreißend.  S.  dicht  mit  langen  Papillen  besetzt. 
-  -  /oitig  behaarter  Ilalbstrauch  mit  gehäuften  I).  und  weißen,  außen  zottigen  Blkr. 
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Einzige  Art:  H.  fulva  Clarke  in  Borneo.  —  Die  Gattung  nähert  sich  durch  die  ver- 
längerten, iinealen  Fr.  den  Didymocarpeae  und  ist  auch  zweifellos  mit  jenen,  insbesondere 
mit  der  Gattung  Didissandra ,  verwandt.  Jedoch  kann  sie  mit  Rücksicht  auf  die  Dehisceuz 
der  Fr.  nur  zu  den  Beslerieae  gestellt  werden,  wo  sie  sich  auch  (an  Isanthera  etc.)  zwanglos 
anschließt. 

40.  Stauranthera  Beath.  Kelch  weit  glockig,  mit  5  abstehenden  Zipfeln.  Blkr. 
radform ig-glockig,  am  Grunde  hinten  kurz  gespornt  oder  doch  bauchig  erweileri;  Saum 
2 lippig.  Stb.  ij  am  Grunde  der  Blkr.  eingefügt;  A.  2 rächerig,  kreuzweise  zusammen- 
hängend. Discus  nicht  wahrnehmbar.  Frkn.  fast  kugelig;  Gr.  kurz;  N.  dick,  gelappt. 
Fr.  niedergedrückt-kugelig,  vom  Kelch  umgeben,  unregelmäßig  (manchmal  querüber) 
aufreißend ;  Placenlen  in  der  Mitte  der  Fr.  frei.  —  Niedrige,  etwas  succulente,  aber  be- 
haarte Kräuter.  B.  wechselständig  (oder  gegenständig,  dann  aber  paarweise  sehr  un- 
gleich), sichelförmig  zugespitzt,  am  Grunde  ungleichseitig.  Blütenstände  c^mös,  gestielt, 
locker,  traubenähnlich. 

3  Arten  in  Ostindien  und  Java. 

i\.  Slackia  GriOf.  (Beccarinda  0.  Ktzc.)  Kelch  fast  bis  zum  Grunde  in  5  längliche 
Zipfel  geteilt.  Blkr.  klein,  glockig,  undeutlich  Slippig,  Zipfel  rundlich.  Stb.  i,  mit  kur- 
zen Stf. ;  Anlherenfächer  fast  parallel.  Discus  ganz  undeutlich.  Frkn.  eiförmig.  Fr.  un- 
bekannt. —  Behaartes  Kraut  mit  verkürztem  Stengel  und  gehäuften,  lang  gestielten, 
herz-eiförmigen  B.  ;B1.  sehr  kurz  gestielt,  dicht  aneinander  gedrängt  in  einem 
lang  gestielten  Scheinköpfchen. 

Einzige  Art:  S,  Grifflihii  Clarke  in  Burma. 

42.  Monophyllaea  R.  Br.  Kelch  klein,  tief  5teilig;  Zipfel  stumpf,  in  der  Knospen- 
lage sich  deckend.  Blkr.  klein,  mit  kurzer  Röhre ;  Zipfel  gerundet,  wenig  ungleich.  Die 
2  längeren  Stf.  manchmal  mit  einem  spitzen  Zahn ;  A.  paarweise  (oder  alle  4)  zusammen- 
hängend, mit  divergierenden  Fächern.  Discus  iseitig  entwickelt.  Fr.  im  Kelch  einge- 
schlossen, unregelmäßig  aufreißend.  —  Kräuter  mit  einem  einzigen  großen 
Laubb.  (Keimb.  ?),  an  dessen  Grunde  mehrere  Blütenscbäfte  entspringen.  Bl.  in  einseits- 
wendigen,  dicht  gedrängten  oder  lockeren  traubenähnlichen  Blütenständen. 

6  Arten  auf  den  Sundainseln.  —  Bei  M,  glauca  Clarke  (Borneo)  ist  der  Blütenstand 
außerordentlich  dicht  gedrängt;  bei  M.  Horsfieldii  R.  Br.  (Java,  Sumatra)  dagegen  locker. 

43.  Epithema  Blume.  Kelch  glockig,  mit  5  kurzen,  spitzen  Zipfeln.  Blkr.  klein, 
mit  verlängerter  Röhre  und  2lippigem  Saume,  blau  oder  weiß.  Nur  die  beiden  hin- 
teren Stb.  fruchtbar,  die  2  vorderen  entwickelt,  aber  steril.  Discus  mehr  oder 
weniger  iseitig  entwickelt.  Fr.  kugelig,  im  Kelche  eingeschlossen,  regelmäßig  querüber 
aufspringend  (gewissermaßen  mit  einem  Deckel  sich  ÖOfnend).  S.  beiderseits  spitz; 
Funiculus  haardünn.  —  Zarte,  niedrige  Kräuter  mit  wenigen  Laubb.  Blütenstand  dicht 
gedrängt,  köpfchenähnlich,  mit  einem  großen  Dcckb. 

Mindestens  6 — zum  Teil  variable  —  Arten;  die  Mehrzahl  in  Ostindien  und  den  Sunda- 
inseln, i  (E.  tenue  Clarke)  im  tropischen  Westafrika.  —  Die  bekannteste  Art  ist  das  in  Ost- 
indien häufige  und  (mit  4   Unterart)  bis  Ceylon  verbreitete  E.  carnosum  Benth. 

I.  \  0  a.    Cyrtandroideae-Coronanthereae-Coronantherinae. 

Kelch  nicht  abfällig.  Stb.  i.  Discus  ringförmig,  unscheinbar  oder  ganz  undeutlich. 
Kapsel  wandspaltig-2  klappig,  zuletzt  meist  4  klapp  ig.  — Ausgesprochene 
Holzge wachse  mit  gelben  oder  orangeroten  Bl. 

A.  B.  gegenständig.     Kelch  tief  5teilig. 

a.  Bl.  einzeln  in  den  Blattachseln.     Gr.  viel  länger  als  der  Frkn.     S.  glatt 

44.  Rhabdothamnus. 

b.  In  den  Blattachseln  entspringen  armbiütige  (nur  ausnahmsweise  4 blutige)  Blütenstande. 
Gr.  kurz  und  dick.     S.  rauh 45.  Coronanthera. 

B.  B.  werhselsländig.     Kelch  mit  5  kurzen,  von  einander  entfernten  Zähnen     .  46.  Negria. 
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44.  Ehabdothamnus  Cunii.  Kelch  lief  5(eilij4,  bleibend.  lilkr.  mit  weiter  Rtihrc 
und  etwas  ülippi^eiii  Saume.  Slb.  4.  mit  langen  Stf.  und  kreuzweise  zu*«aumienneigen~ 
den  A.  Discus  ringförmig,  sehr  turz.  CJr.  verlängert,  viel  langer  als  der  eiförmige  Frkn. 
Kapsel  einarmig,  bespitzt,  zuerst  wandspaltig-iklappig.  später  4klappig.  S.  glatt,  mit  sehr 
fein  gestreifter  Testa.  —  Strauch  mit  zahlreichen  sparrig  abstehenden,  gegenständigen 
Ästen  und  Zweigen  und  kleinen,  grob  gezähnten,  fast  rundlichen  B.  Hl.  einzeln,  achsel- 
ständig, ziemlich  lang  gestielt.  * 

Einzige  Art.  H.  Solandri  Cunn.  mit  schnuitzig-oraogerotfMi  Blkr.,  in  Neuseeland. 

45.  Coronanthera  Vieill.  Kelch  tief  oteilig,  bis  zur  Fruchtreife  unverändert.  IHkr. 
>erhältnismäßig  klein,  mit  weiter  Röhre  und  flippigem  Saume;  Oberlippe  aufgerichtet. 
Interlippe  abstehend.  Slb.  unweit  des  Grundes  der  Blumenkronenröbre  inseriert,  mit  ge- 
krümmten Stf,  und  kreuzw  eise  (oder  doch  paarweise)  zusammenhängenden  A.  Discus  un- 
deutlich. Gr.  kurz,  mit  kopfiger,  kaum  :ilappiger  N.  Kapsel  eiförmig,  spitz  oder  kurz  ge- 
.schnäbelt ;  die  äulU^re  Fruchtw  and  unregelmäßig  aufreißend,  das  Endocarp  aber  w  andspaltig- 
Sklappig,  zuletzt  manchmal  4klap|)ig.  S.  ellipsoidisch.  fast  dreikantig,  \on  kurzen  Fortsätzen 
der  Testa  rauh.  — Str.iucheroder  kleine  Bäume  mit  gegenständigen  B.  und  achselständigen, 
arm-  und  lockerbliitigen,  cvmösen  Blutenständen. 

9  Arten,  ausschließlich  in  Neukaledonicn.     Hl.  ^soweit  hekannt)  gelb  oder  orung**. 

i«!.  Negria  F.  Muell.  Kelch  halbkugelig,  mit  5  kurzen,  von  einander  entfernten. 
liiKMleii  Zipfeln,  bleibend.  BIkr.  mit  weiter,  glockiger  Rr»hre  und  f Üppigem  Saume;  die 
r»  Zipfel  gerundet,  ziemlich  gleich.  Stf.  verlängert,  die  BIkr.  überragend;  A.  bespitzt, 
nirhi  zusammenhängend.  Discus  kurz ,  ringf('»rmig.  Gr.  von  der  Länge  des  eiförmigen 
Frkn.:  N.  klein,  kaum  Slappig.  Kapsel  eiförmig,  zugespitzt,  wandspaltig-jiklappig.  zuletzt 
4khippig.  S.  glatt;  Testa  fein  gestreift.  —  Baumartiger  Strauch  mit  wechseUtändigen, 
ganzrandigen  B.  und  armblütigen  Blüten>tänden. 

Liiizi^'e  Art:  .\.  rhfifxluthamnohlf*^  V.  \.  Mull,  auf  der  Insel  Lord  Howe.     Bl.  «iraiige. 

I.  1 0 1).    Cyrtandroideae-CoroDaDthereae-Iitrariinae. 

BIkr.  mit  >erl.in^»*rter  Röhre.  Sil»,  i  oder  nur  die  t  hinteren  entwickelt.  Discu> 
ganz  undeutlich.  Fr.  nicht  auf>p  ringend  .  mehr  oder  weniger  beerenartig  l)ei  .l*/i-- 
ranthpt'ii  uidiekannt  .  —  Kriechen<le  oder  klelt«*rn«le  Sträucher  Wurzelklelterer  mit 
kleineti  ge;:enständigen  B.  und  ansehnlichen,  scharlachroten  nur  bei  Fi*'Uiia  grünlich- 
gelb«-ii    BL.  wriche  einzeln  in  den  Bl.itlachseln  «stehen. 

A.  ;  Sil).  entNNickelt. 
.1.  Vnrb.  frt'i. 

V.  A.  unter  (Miiaiider  frei.     BIkr.  ^Tuniirbgell».  mit  kur/cii.  gerundeten  Ziptelii 

47.  Fieldia. 
;..  A.  kpMi/wi'iNC  /usauimenbänKend.   BIkr.  ««cburlachrot,  mit  Itreitetn,  abstehendem  Suuniu 

48.  Asteranthera. 
b.  Vi»rb.   l^c.tiL'  \erN\.u'b*i(Mi.  den  Keb'b  en;:  uinsrbließend 49.  Mitraria. 

B.  Nur  die  i  liiuteten  >tb.  enf wickelt 50.  Sarmienta. 

i'i.  Fieldia  tinnn.  Krii  b/iptt'l  l.in/ettlicli.  KIkr.  mit  grrad«T.  etwas  bauchiger 
Böbr«'  niid  r»  ii.dif/u  ^'b'icbrii  Zipb'hi.  Stb.  i.  nab«*  «b'ui  (iruntb*  der  Blumenkronenröbre 
riiitrrfn^i .  A.  Ii«'i.  rtw.js  ;n!-  der  BIkr.  lM'ranNrai:«Mid.  I^i^ru^  ringförmig,  sehr  schwach 
tMitw  II  krii.  N.  ifbippiu  l'r.  ib'ii  Kcbh  kaum  idi«>rra^«Mid,  <'it<>rmig.  S.  ellipsoidisch, 
nl.iM.  mit  hfi/i::  :;«*/»'i4lni«Mt'r  Sili.di*.  Lndospcini  "pärlirli  <>iitw irkelt.  ---  Auf  Bäumen 
kb*ltcMid«*r.  bfb.iai  (er  .*^lniii(  li  mit  nici^t  paarweise  tiiigbMclM'n.  grob  ge/ahnten  B.  und 
\oit  di'U  Bl.itt.K  ||..(>|ii  bi*rabb.(ii.'«-iiden  Bl. 

I  ifi/iL-<*  Art.    I.   'iiiti:i     (.null,   in  .\n'»tr.ilien. 

i"«.  Asteranthera  II an sY.  K«*b-b/if»tel  scbmal.  mei^i  •'in;:fsrhnitten-^ezähnt.  BIkr. 
aii^-^i'^pH'i  li«'n  iliipi;.'.  Oberlippe  aulgcrirlitet ,  Lnterlippi*  abliebend  Stf.  am  Gninde 
dei    Biiini*'iikr'Mi4Miribr*'  •MnLretnu't :    A.  kreuzweise  zus;iinnieidiäng«'nd.    Discus  ganz  un- 
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deutlich.    X.  kaum  gelappl.    Fr.  unbckaaiil.  —  Kiellerndes  StiüucUIcia  inil  dünnen  Asien 
und  kleinen,  grobge kerbten  It.  Bl.  aufrecht. 

Einzige  Art :    A.  mala  (Cavan.)   Honsl,  in  Chile.  —  Die  PH.  nähert  sich  der  THbus   der 
Columneae,  insbesondere  der  Gattung  Colutnnea. 

i9.  Hitrarift  Cavan.  KeicUzIpfel  in  der  Knospenlage  sich  deckend,  liinglicli.  BIkr. 
niil  bauchiger  Rühre  und  kurzen,  [gerundeten  Zipfeln.  Stb.  4,  nahe  dem  Grunde  der 
Blutnenkronenröhre  eingefügt;  an  Sielle 
des  fünften  Stb.  ein  kleines  Slaminodium. 
Discus  ganz  undeutlicii.  Fr.  kugelig, 
beeren'arlig.  —  Klellernde  oder  lialb.iuf- 
rcclilo  Slrüucher  mit  kleinen  etwas  lede- 
rigen D.  Die  i  krautigen  Vorb.  haben  fast 
die  Länge  des  Kelches. 

M.  i-occinea  Cavan.  (Fig.  78!  in  Chile. 
—  PresI  hat  unter  dem  Gattungsnamen 
Diplocalyx  2  Arten  aus  dem  westlichen  Mexiko 
beschrieben,  welche  von  Hanstein  zu  Mi- 
liaria gestellt  wurden.  Jedoch  ist  über  diese 
PH.  nichts  Sicheres  bekannt. 

50.  Sarmienta  Ruiz  ci  Pav.  Kelch- 
zipfel  schmal.  BIkr.  mit  bauchiger,  üben 
und  unten  zusammengezogener  Röhre; 
Zipfel  gerundet,  absiebend.  Stb.  nahe  dem 
Grunde  der  Blumen kronenrölire  eingefügi; 
die  8  hinteren  allein  fruchtbar,  aus 
der  lilkr.  weil  Iierausragend ;  die  2  vor- 
deren in  fadcnfürraige,  an  der  Spitze  keu- 
lige Staminodien  umgewandelt;  auch  das 
fünfte  fhinlcrsle]  in  Form  cine!i  kurzen 
Slaminodiums  vorlianden.  Discus  ganz  un- 
deullicb.  Fr.  eirürniig,  beerenartig  ,?/. — - 
Fast  kahler,  klelternder  oder  kriechender, 
sehr  Usliger  Strauch  mit  kleinen,  meist 
ganzrandigen,  etwas  fleischigen  B.  Vorb.  S, 
etwas  vom  Kelch  enifernt.  Bl.  aufrecht. 

Einzige  Art;  S,  rcpens  Ruiz  et  Pav. 
in  Chile. 


I.  K.   CTTtandroideae-Cyrtandreae. 

Kelch  und  BIkr.  verschieden  ausgebildet.  Nur  die  3  vorderen  Stb.  fruchlbiir, 
Discus  ringrörmig,  manchmal  einseilig.  Fr.  niemals  aufspringend,  mehr  oder  weniger 
ausgesprochen  becrenarlig,  jedoch  nicht  kugelig,  sondern  eiförmig,  llinglich  oder  selbst 
lincal,  gewöhnlich  von  der  sieben  bleibenden  Grilfclbasis  geschnäbelt.  —  Sträiichcr  oder 
Halbsiräucher,  manchmal  auch  kleine  Biiume.  B.  gegenständig,  manchmal  (marweisc  un- 
gleich oder  durch  Verkümmern  des  einen  B.  scheinbar  woebselsliindis. 

ii).  Cyrtandra  Forsl.  Kelch  Sieilig  (ausnahmsweise  auch  .l^i^61eilig),  entweder 
ubnillig  oder  bleibend,  in  lelzterom  Falle  oft  zur  Zeil  der  Fruchircife  etwas  vei^Ößert; 
Kelchi!i])fel  in  der  Regel  schmal  und  spitz.  RIkr.  mil  verlängerter,  meist  gerader  Röhre 
und  Slappigem,  bald  nahezu  actinomorjihem,  bald  ausgesprochen  älippigcin  Saume,  ^on 
den  Stb.  sind  stets  nur  die  2  vonlcren  fruchtbar:  ihre  Stf.  sind  in  oder  obcriialb  der  Ititte 
der  Hlumenkronenrohre  eingefügt  und  in  der  Begcl  slark  gokrümml  oder  selbst  gekniet ; 
die  beiden  A.  neigen  zusammen  oder  haften  selbsl  aneinander  fest.    Niebl  sollen  eiidii;t 


Gesneriaceae.    (Frilsch.)  1Ü3 

das  Coniieciiv  in  eine  Spitze,  welche  die  Aniherenrarher  überraj;!.  Stnininodten  2 — 3. 
Frkii.  eiförmig  oder  länglich,  kahl  bis  zottig  behaart.  N.  mehr  oder  weniger  deutlich  2- 
lappig,  riacentcn  bis  ziir  Mitte  des  Frkn.  vorspringend,  von  dort  zurückgerollt.  S.  sehr 
klein  und  zahlreich,  ellipsoidisch.  glatt.  —  Blutenstände  achselständig,  stet«*  ausge- 
sprochen c\iuös  Fig.  1\  .  bald  mit.  bald  ohne  gemeinsamen  Stiel,  gewöhnlich  dicht- 
blutig,  manchmal  \on  großen  Bractecn  eingeschlossen,  selten  auf  einzelne  Hl.  reduciert. 
Bei  einigen  Arten  (z.  B.  r.  radkifloni  Clarke  entspringen  die  Blutenstände  den  unteren, 
bereits  blattlosen  Teilen  des  Stengels,  welche  oft  mittels  Adventivwurzeln  befestigt  sind, 
so  dass  aus  denselben  Stengelknolen  Bl.  und  Wurzeln  hervortreten.  Die  Farbe  der  Blkr. 
i^l  bei  der  .Mehrzahl  «ler  Arten  weißlich  oder  gelblich  (oft  marmoriert  oder  gestreift  . 
seltener  orange  bis  scharlachrot.    Beeren  gexNÖhnlich  weiß. 

Etwa  180  .Vrten  auf  don  Inseln  des  Indischen  und  Stillen  Oceans;  nur  sehr  ^^oui^e 
Arten  auf  dem  Festlande  Maia(H*a,  China.  Die  folgende  (iruppierung  der  Arten  i*<t  Clarke 's 
Monographie  <ier  C>rtandreen  entlehnt;  eine  teil>\eise  davon  abweichende  Einteilung  der 
Gattung  gab  Hillehrand  in  sein«'r  »Flora  of  ihe  Hawaiian  Islands»,  jedoch  nur  für  die 
auf  den  Sandwichinseln  wachsenden  Arten.  Die  tllarke  sehen  Gru|>pen  sind  oft  nur  schwach 
von  einander  uhgegronzt;  jedoch  ist  es  hei  der  unzulänglichen  Kenntnis  vieler  Arten  heute 
kaum  möglich,  eine  bessere  Hinteilung  aufzustellen. 

l'ntergatt.  I.  /Jrac7i|/(-i/a//iM5  Clarke.  kelcli  bis  zur  Fruchtreifo  bleibend;  .««eine  Röhre 
kürzer  als  die  Zipfel,  manchmal  fast  verschwinden«! ;  Kelchzipfel  vor  dem  Aufblühen  ge- 
wühniioh  abstehend. 

Sert.  I.  Ihspares  Clarke.  B.  scheinbar  wechselstäudig,  da  das  eine  jeiles  Paares  ver- 
küninuTt.  Bructeen  frei,  nur  bei  C.  .^chizostiila  Clarke  Borneo  verwachsen.  Uiscus  4seiti)( 
ausgebildet.  Beeie  ellipsoidisch  oder  länglich,  über  den  Kelch  hinausragend.  —  k  Arten  auf 
den  groliiM)  Sundain>eln,  ('.  dispar  DC.  auch  auf  l'enaug. 

Seit.  11.     U/m/ki  (Clarke.    B.   \\enig>tons  /um  Teil  i:egenstandig :   nicht  selten  paarweise 
ungleich.    Blutenstände  kurz  gestielt  luler  fast  sitzend.    Brarteen  frei.    Kelchrohre  sehr  kurz 
oder  geradezu  ver>chwindend;    /ipfol    iiiieal.     Beeren   verlängert  cUindriseh    bis   lineal    bei 
('.  varnosa  Jack  ellipsoidiscli).  —  y  .\rten    auf  ilen    gmi^en  Sundainseln,    ('.    oMonffifolia    BI. 
Benth.  et  llnuk.  auch  auf  «Jen   Philippinen. 

Sect.  lil.  st''lUit(U'  Ciiirke.  B.  grt»L^tenleils  gegenständig;  die  B.  eines  Paares  gleich 
oder  etwüN  ungleich.  Hintenstande  kurz  gestielt.  Hracleen  klein, '  manchmal  \er\\achsen. 
Kelchztpfel  !%clunal.  langer  al^  die  Holire.  aber  kurzer  .ils  die  Beere.  Discus  tseitig  ent- 
wickelt. Beeren  eiforniig  oder  ianglicli .  nicht  lineal  \erlangert.  —  9  Arten  auf  den  großen 
SurnlaiiiNelii.  darunter  t.  hoi.iiusys  Mi«}.  Sumatra,  T.  Ar/e'/(*/;Ai////i  l)e  Vne^e.  <\  nemorosu  h\., 
(\  sui<  •t!'i   Hl.    alle  3  in  Ja\a\ 

>«ct.  IN.  Cuiieatm'  Clarke.  B.  stets  gegen>tandig.  Blutenstände  kurz  gestielt  oder 
fast  sit;reii(l.  Braoleen  klein  und  hinfällig.  Kelchzipfel  kaum  länger  al.t  die  H(»hre,  aus 
hri'iterem  Cruiitte  pfriendi<'h  Ner>chmalert.  in  der  Kno.spenlage  klappig.  Beeren  länglich  oder 
ellips«.iili«,cli.  --  4  .\rteu :  (.'.  f'utat  tfusn  Clarke,  ('.  Sandei  De  Vriese  und  ('.  cuneatu  Bl.  ui 
JaN.i.  I«t/tere  auch  in  Celebes  mit  tler  4.  Art    ('.  lomjirostris  De  Vrie.se    und  auf  Ternate. 

.**eri.  V.  Apfftn*-  Clarke  Mit roialut r.<  vi  (^haetoralyces  liiWühr.,  lel/t»'re  z  T.  .  B.  gegen- 
htaiidig.  Brarteen  klein  und  schmal.  Kelchzipfel  <lreieckig-lanzettli(:h.  etwas  ledt>rig.  in  der 
Knt»penlage  frei  ah.>tehend.  Discus  ringförmig.  Frkn.  kahl  oder  ilrur%ij.  ni<  lit  zolli;:.  — 
Etwa  1"  Arten.  aus>':hliel3licli  auf  «b-n  Sandwirhinseln:  darunter  ('.  Iri/Iom  (iaudioh.,  i\ 
1$  irnnti  in't  (iaudich.,    (.'.   V'i  fiiei  \.   Cra\,   C.   Mfuztfsii  tlook.  et  .\rn. 

.•sn  t.  \  I.  M'i' t'nyrjmhir  <;i;irke  t' ifdfui"  >i\'  <  r\  el  .N' /iiror';/»/«v'5  llillebr.  z.  T.  .  B.  uegen- 
st.iti.Jij.  r.i.H  te.  11  frei.  Ke|.  Ii  tie!  g«teill.  »lie  Beere  uh«*rragen<l  o«ler  «loch  nicht  kurzer  als 
<li»'-«»-ll.e.  hisiijs  riiijforiiiig.  —  I.lw.i  t  "i  .\iten  aussclilielili«h  auf  <len  Sandwu'hinseln :  «iie- 
s»!l.tMi  -rii;i'i' r«Mi  sj,h  liaiiptsachlicli  iim  ('.  ("/'/»'"/r/  Catniich.  mit  her/eiformigen  H.  und 
t  .    l.i  V-..  '//  I  t  :  (i.indicli.     mit  eliipli«»«;!!!'!!   p. 

I  iiterL'atl.  II.  M'trii  '.'ir/i'^  <:!.«rke.  Kel«h  ausgenoninen  bei  Seet.  VII.)  abfällig,  mit 
MTl.iii-eiler.  ;:'\\nhiilic!jer  c\  liiiilris«her.  "»cPener  ghifkiger  H«»hre.  welclie  «lie /i|*tel  an  Länge 
in  il>ri  meisten   Fallen  ubertriiU.     In  «l'-r  Kn<ispenlage  ist  «ler  KeNh  klappig  gesi'hlos^en. 

**ecl.   MI.     (  umifUiutni r.i,'  »Marke.     H    gegen.Htändig,  gestielt.     Hluteustaml  kurz  gestielt 

fiur  l>«M  r.  Z'i"  i/'»<M.laike  lang  gestielt.    Hracteen  frei.    Kelch  nicht  gleich  nach  «ler  .Antbese 

alttiliig.  Noiiflerii  <iie  junge  H«-eie  uiiischlieL^eii«! .  Kelchrohre  mindestens  So  lang  als  die  Beere. 
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—  8  Arien,  Javon  *  auf  den  Sandwichinseln,  4  auf  den  Fidjiinseln.  —  Diese  Seclion  ver- 
miUelt  den  Cbergang  zwischen  Untergutt.  I  und  II. 

Soct.  VIII.  Üecurrenles  Clarke.  B.  gegenständig,  am  Grunde  verscIiniSIert;  die  Dlatt- 
flfiche  am  Dlailstlele  üfters  herablaufend.  Bl.  in  den  Blallachseln  gebüsclielt,  meist  ohne 
gemeinsamen  Stiel.  Keich  ruhrig,  abfällig.  —  Iltwa  iO  Arten,  leits  auf  ileii  großen  Sunda- 
tnsein,  teils  auf  den  Sandwich-  und  Fidjiinseln.  —  A.  Arten  mit  sitzenden  D.  oder  mit  kurzem 
geßügaitem  Blattstiel.  C.  pilosa  Bl.  von  Pensng  und  Singapore  über  Sumatra  bis  Java  ver- 
breitet; C.  deciirreiis  De  Vriese,  in  mehreren  Unterarten  von  Penang  durch  das  Gebiet  der 
Sundainseln  bis  Neuguinea  verbreitet;    C.  oenobarfia  Mann  u.  a.  auf  den  Sandwichinseln.  — 

B.  Arten  mit  deutlich  gestielten  B.  8  Arten,  ausschließlich  auf  den  großen  Sundainseln,  die 
meisten  in  Borneo.  Einige  dieser  Arten,  besonders  C.  radiciflora  Clarke,  sind  durch  das 
Eotspringen  der  Bliitenbüschel  aus  den  unteren,  schon  blattlosen  Staniio (eilen  ausgezeichnet. 

Sect.  IX.  Jackiaiiae  Clarke.  B.  (wenigstens  teilweise)  scheinbar  wechselstündig,  deut- 
lich ;oft  lang,  gestielt,  am  Grunde  abgerundet  oder  benfürmig.  Bl.  gewöhnlich  in  dichten, 
dolden-  oder  kOpfcbenartigen  Büscheln,  seilen  einzeln.  Bracteen  meist  groß,  oft  verwachsen 
UDd  lange  bleibend,  bei  anderen  Arien  aber  unscheinbar  und  abßltig.  Kelch  schun  vor  dem 
Aufblühen  c^tinclriSL'h,  an  der  Spilze  von  den  zusamnienneigenden  Zipfeln  geschnäbelt.  — 
15  Arien  auf  den  großen  Sundainseln.  —  Be- 
kannlere Arten:  C.  peltata  Jack  (Sumatra;;  C. 
hicotor  Jack  (Fig.  Tt,  .Sumatra,  Malakka);  ('. 
pendula  Bl.  (Java,  Sumatra) ;  C.  macrophylla  Jack 
(Sumatra;;  ('.  tongrpetiolata  Ue  Vriese  ;Java, 
Sumatra);  C.  glabra  Jack  ;Java,  Sumatra);  C. 
pieiaBl.  (Java,  Sumatra);  C.  Äicsiila  Jack  ;Suma(ra). 
Sect.  X.  Dissimiles  Clarke.  B.  gegenstän- 
dig, aber  stets  das  i  jeden  Paares  viel  kleiner 
als  das  andere,  manchmal  fast  ganz  verkümmert 
(nur  bei  C,  Foitunci  Clarke  manchmal  beide  B. 
eines  Paares  fast  gleich;,  Blutenstände  kurz 
gestielt  oder  fast  sitzend,  doldig  oder  büschelig. 
Itracleen  abfällig.  Kelch  groß,  glcickig  oder 
langlich-cylindrisch,  abfällig.  —  17  Arien,  davon 
i  In  Sumatra,  (  in  Borneo,  3  auf  den  Philippinen, 
1  [C.  ForluNri  Clarke)  in  China,  6  in  Neuguinea, 
<  auf  der  Insel  Ualan  (Carolinengruppe;. 

Sect.  XI.  Coccineae  Clarke.  B.  deutlich 
gestiell,  die  meisten  gegenständig,  manche 
scheinbar  Wechsel  standig.  Blutenstände  uiehr 
oder  weniger  dicht,  zusanimenjjesBtzl ,  aus  den 
meist  großen  Bracteen  herausragend.  —  6  Arien 
iiuf  den  Sundainseln  und  Molukkcn.  Die  Mehr- 
zahl derselbeEL  ist  durch  die  [In  dieser  Gattung 
selleiieii  scliarlachrulen  Bl.  und  die  geröteten  Kelche  und  Bracleen  ausgezeichnet.  In  hi\a 
sehr  hfluBg  ist  C.  roccinea   Bl.,  von  der  je  i   1  nterart  in  Celebes  und  in  Timor  vorkoniml.  — 

C.  Zoliingeri  Clarke  (in  Java|  weicht  durch  weiße  Bl,  und  nicht  abfüllige  Bracleen  von  den 
typischen  Arten  dieser  Section  ab. 

Secl.  XII.  Jiiiwie  Clarke,  B.  gegenständig  ;nur  einzelne  manchmal  scheinbar  Wechsel- 
Ständig),  stets  deutlich  gesliell.  Bracteen  groß,  oft  zu  einem  glockigen,  relativ  lange  aus- 
dauernden Involucrum  verwaclisen.  Bl.  an  sehr  kurzen,  aus  den  Bracteen  gewübnlich  nicht 
herausragenden  Stielen  doldig  gehäuft;  gemeinsamer  Stiel  des  Blütenstandes  stets  kurz. 
Discus  ringförmig.  —  (5  Arten,  im  Verb  reit  ungsgi^  biete  der  üallung  zerstreut.  —  C.  aiirea 
Jack  und  f.  populifulia  Miq.  bewohnen  Sumatra  und  Java,  C.  arborescfHs  Bl.  Java  und  Ter- 
naU'.  Die  übrigen  Arien  leben  teils  auf  den  Sundainseln  und  Molukken,  teils  auf  Tahiti; 
je  1  auch  auf  den  Philippinen  (C.  Ciimingii  Clarke  ,  Sandwichiuseln  C.  maciniillia  Clarke; 
und  Fidjiinseln  {C.   I>esiuetij:ii  llorne). 

Seel.  Xlll.  Polyncsiftic  Clarke  [Cylindrovaly-cs  Hillcbr.  zum  größten  Teile..  B,  gegon- 
sliindig  Oller  zu  3-1  wirlelig,  slels  doullicli  gestiell,  Bl,  an  mehr  oder  weniger  verlünfierten 
Stiulen  in  lockeren,  au^sie^proelien  cvmösen  Blütenständen;  nur  seilen  lelzlere  zu  einem 
Blülenliiiscliel  ;iis:iiiinn;iii;e/o;;eii,     Kelch  meist  etwa  bis  zur  Mille  in   hreil   ianzetlliclie     oft 
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i.-Ml»r  Jack,  in 
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ungleiche  Zipfel  geteilt,  :tbfalli^\  I)isriis  rini:furiiii;:.  Viku.  kahl  oder  S|Mr>ain  hehnnrt. 
Heere  ellipsoMiscIi.  nur  seilen  vcrlanpMt  r\lin«lri«i('h.  —  Klwa  45  Arten  in  i'«)l\iiesien.  Das 
Verltreitun^scentruin  «lieser  Arten;:ru|i|>c  scheint  auf  den  Fidjiinscln  /ii  Iie;:en,  da  Mm  <U)rt 
nlloin  1  •  eihleniisrhe  Arten  bekannt  >in<l.  Von  dort  ostlich  finden  >^ir  8  Arten  auf  «len  Sainon- 
inseln,  4  1  Arten  auf  Tahiti.  \\c>tlirh  i  Arten  auf  d^n  nruen  Ilehiiden.  AVeit  \on  tiiesem 
('.entruni  entfernt  wachsen  etwa  :>  untereinander  nahe  verwandte  Arten  auf  den  Sandwieh- 
inseln  und  2  auf  den  Philippinen.  Auf  den  Sundainseln.  M<>Iukken  und  Neuguinea  seheint 
diese  Sectioii  nicht  vertreten  zu  *iein;  C  miramts  CInrkc  in  Uorneo  ist  eine  etwas  zweifel- 
hafte Art.  —  Der  Ibcisicht  halber  brinpt  Clarke  die  Arten  dieser  Seetion  in  7  Gruppen: 
1.  Arten  mit  reichbbiti^^en,  zusainmen^e^^elzten ,  gestielten  Biutensttinden.  (.*.  rymosn  Korst, 
uuf  den  neuen  llcbriden ;  C  taitensis  auf  Tahiti;  ('.  samw^n^i^  \.  Ciray  auf  den  Samoainselo; 
r.  Denhtimi  Seeni.  un«!  C.  cilinta  Seem.  auf  den  Fidjiin>eln.  —  i.  Arten  mit  gestielten  Hliiten- 
ständen,  die  nur  aus  1  —  3  Bl.  ndt  pruüer  4 — n  cm  langer  IMkr.  bestehfu.  Nur  t  Arten 
auf  den  Samoainseln.  —  3.  Arten  mit  dichtbltiti;:en.  in  ein  von  den  verwach'^enen  HracWen 
gebildetes  Invulurrum  mehr  oder  weniger  einpschlossenen  Hiütenstünden.  Hierher  nur  C. 
itivolurratn  Seem.  von  den  Fidjiinscln.  —  4.  Arten  mit  zusammengezogenen,  etwas  zusammen- 
gesetzten Blütenständen  und  abfUlliKcn  Bractecn.  C.  loleoidcs  Seem.  auf  den  Fidjiinseln; 
t  .\iten  auf  den  Samoainsrin.  —  5.  Arten  Uiit  t — 5blutigen  C\men,  steifen  Bhitenstielen  und 
abfiiliigen  Bra«*lcen.  Hierher  C  f-i/Jura  Forst,  und  i  andere  Arten  von  Tahiti;  i  von  den 
Fidjiinseln.  1  mui  <len  Samoainseln. —  ti.  Arten  mit  lockeren,  armlduti^en  meist  Sblutigen), 
au>  den  Hraeteen  herausra!:enden  Blutenständen  und  nicht  so  >tcifen  Bliiten>tielt'n.  7u  dieser 
Gruppe  gehören  die  von  den  Samlwichinsein  bekannten  Arten,  insbesondere  C.  jfrttmhflora 
tiaudich.  iiml  t.  /•(i/»«/'>Af/ (liiuilieh..  fennT  die  2  Arten  tier  Philippinen  und  andere  ans  dem 
ganzen  Verbreitungsbezirk  ilieser  Sfction.  —  7.  Arten  mit  meist  ein /ein  in  den  Blatt- 
acbsein  steheniien.  u'estieiten  BI.  uii«l  \erlangerlen.  schmalen  Kelchen.  In  diese  am  mi'isten 
vom  TypiiN  der  Si'clion  abweichende  Gruppe  gehoien  nur  ±  Art»'n  iler  Fitljiinseln.  Die  eine 
ilerselben  .  t',  •lnli'fin>;irpn  A.  <ir.iy,  ist  ilunli  verlängert  cNlindrische  Fr.  aus.i:e/eichnet;  die 
Fr,  dei-  zweiten  Arl.   r.  mi'rvsti-inhi  ülarke,  >iiid   unbekannt. 


I.  Ma.    Cyrtandroideae-Colamneae-Colamneinae. 

ki'I«  li  \er^cliir«ltMi  .iii^uebildcl.  Biki  ^icN  mit  \«MiiinL'cr!iT  Hclirc.  i:lirij;.:ciis  xnn 
>ebr  werb-^obuler  <ii'^lall.  .'^h-tv  i  .<ili.  cniw  iiki-l(.  A  ii  t  luTcnlü«  bcr  {i.mmIIoI  oder 
kaiiiii  ili\i'i;^ieri'Md.  diT  l-üiii^f  n.u  ii  aiilri'il'i'iui.  hi-cii'«  durch  I  —  i  tlor^ale  DrüstMi 
\  i»rl  ri'!  rti .  /ii  «li'n«'ii  iii.iiicbni.il  ihm'Ii  I  :\  kleinere  .m  der  Ntirilcr^^eilc  koiiiiin-ii.  F'r. 
^kl.ippi.-  .iut^|M'iii;.'ciid    oder   bcei fiLirlii:.  Kniil.trligi*  iMl.   «»der  ."^liiiiicber  mit  au  ib'U 

Kn<dcM  <>i:  ci'iw  tii/cliiden.  kri«-(  bcndfii  odii  kli'UcrnibMi  Slen;i:eln.  iiicbt  >eltcn  l'!pi|ib\ten. 
B.  gejen«.!.iiiilij,  nitht  -clien  p.i.irwcixi«  inigb-irii.  BliiltMi^l-ind*'  .irb^eUländi;:.  I — >iel- 
bliilig.  iMii    -i'iieii     y'f/sx</'-/<r     zu  LrioliiTcn  <  fe<>anilbhilen<>l:indeii  /ii>ainiii(>iiges|idlt. 

A 'I  n>  f :  k  M  n  L.  Dii-  Ai>L're:t/.ti!ig  der  (■:iltiiiii;eii  iiiiMMh;db  iliexT  Gruppe  i^t  srhr 
scIiNNiiTu  M.iM'l.f  Aiit  leii.  iiisbrsi.iidei  e  II  m^teiu  in  seiner  er-leii  Aibe.l  iiiiil  «)rslr«|, 
lintiM'oi'liii-  ii'ti  •■Uli'  :::<•(«'  /.ilil  \iih  kleiiii'il  G  itliili^eit ,  w>|i'h*'  .iIkt  .di*-o  iit  i.idi-iltb  ir  sniij 
uti'l  '»■■ll'»l  iIn  *»e«'i'ii»Mi  iiiii'  /mii  liMii"  .iiili«-' lil  eib.ilteii  weriii-ii  k  'UiiiMi.  I'.is  .isnifi-i' 
l.xtriiii  Mr'Titl  '■  Kl.  i't/. .-.  WfIcliJ'r  in  «»eiiier  Ue\ -sio  jenmiiu  ilii*  «i  itturi-en  h- ^  ■.'».■. /irv^ 
\fiffitiii'    .      ii!.  i    //  ,'        .'      'tili    t'"\\ih't,i  it    \  i-n-iiiii:! .      I  "•Mi««'ipieiit«  r    W«'!-!*    iiiiiss(e    aber 

kuilt/i*     "  i::it   !■  Im*     «i.ittui- .fJI     .l«r     t    '  iiUin- .'l.l-'     /II     t-'Uhii''l     /!■  liCIl  .     <l.)      l 'i      ■!•  t<i ,      Hin^t  tu, 

Ih  i..,.'-i.- •    ',.;.;     /  ;..,'    i    •  b»-!:"      i-ri_«'    ii.it      I  '• /<■   ■ /"      \cikMU|'ft    "»iiid ,    w  i-'    ijiese    lelzt'Te 

ii.il(>i:i.    '.  :!    '       ■'    ■  \>:^   |i  li.' ioiImmi   lii  liii-liMi    •'iiilli*  i">   ><h    eii:plrlil<'n .    den    Mittelweg 

et-/     ~-  i<    --•    -      \^  !       'tlf^    .iil>  Ii    11  .1  li '' !  i>  .  II     in   oriln'l    Hj.itr.ri    \ll>i'i(     und   Ii  r  ii  t  h.i  in  -  11  <•  uke  r 

j.''i  i.  •'  :«'!i.  /!.■:•  •».  .!  M 1  Mihi  \i'i_'-'»e;i  \\i-!ili'..  .!.•-»%  iii- lit  wi'iii.i'  ijei  bt'^i  hl  i*'benen 
\i'«':t   ■;•■!    '       .f.M...  :,    .  h   II«.  !.|    iiii\Ml!-.'.ii,.hj    b*  k  timt   ««iiid. 

A.  ""     ci    ■!■  I    l'i  1«  '.    N i'i  bi'-ilri t .     (!■•  I    :]■:    •■•i«-r    nur   i'.inz    iiiitiM    »iiit"*r    ^ii"h    und    iiiit   der 
!'■!  j::  •  ..  •^I  «-lii-Mi  i-hr«-    \>':\\  p-L-i-ii. 
.«     Kl      !i   tii'l     •(•■!  I. 

Ki-li-lt/ipi<-l   Ol  liii.  t        n.iniM*riki<ii-<'nii>!iif'  i  ^  liiuiiioi'b.   Uiich  oben  nft   \erbieitert.     A. 
i'i..i   Ii  ■  •'•■I  f.'oiiiii.'    II, »l  •b-;i  ^pit/i'M  /ii^;iinTi.enl:.iii>:i'ntI.   kr.iuter oder  llaib<tr<iucher 

62.  EplBcia. 
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ß.  Kelchzipfel  groß  und  breit,   blattaitig.    Blumenkronenröhre  stark  bauchig  erweitert. 
A.  verlängert,  lineal-pfeil förmig.    Kriechende  oder  kletternde  Sträucher 

53.  Drymonia. 

b.  Kelch  glockig,  Skantig  oder  oflügelig,  kurz  5zähnig 54.  Tussacia. 

B.  Stf.  am  Grunde  unter  sich  zu  einer  hinten  gespaltenen  Röhre  verwachsen. 

a.  A.  frei  oder  nur  vor  der  Anthese  etwas  zusammenhängend. 

a.  Blkr.  ohne  Anhängsel 65.  Crantzia. 

ß.  Blkr.  zwischen  den  Zipfeln  außen  mit  kleinen  keulenförmigen  Anhängseln 

56.  Trichantha« 

b.  A.  kreuzweise  zusammenhängend. 

a.  Blumenkronenröhre  nach  oben  hin  erweitert  oder  höchstens  etwas  verengt. 

I.  Blumenkronenröhre  cylindrisch   oder  bauchig,   nach   oben   nicht  auffallend   ver- 
breitert.    Fr.  (soweit  bekannt)  beerenartig 67.  Ck>lumnea. 

11.  Blumenkronenröhre  vom  Grunde  an  nach  oben  gleichmäßig  erweitert,   mit  sehr 
weiter  Mündung  und  sehr  kurzen,  breiten  Zipfeln.     Fr.  kapselartig  (?) 

58.  Nematanthus. 
ß.  Blumenkronenröhre  bauchig  aufgeblasen,  oben  eng  zusammengezogen;  Zipfel  klein 

69.  Hypocyrta. 

52.  Episcia  Mart.  Kelch  tief  5teilig;  Zipfel  meist  schmal,  ganzrandig  oder  gezähnt. 
Blkr.  mit  verlängerler,  gerader  oder  gebogener,  an  der  Basis  manchmal  aiisgesackler 
Rohre  und  gewöhnlich  schiefem,  aus  5  gerundeten,  manchmal  gefransten  Zipfeln  gebil- 
detem Saume.  Slf.  nahe  dem  Grunde  der  Blumenkronenröhre  eingefügt,  unten  verbrei- 
tert und  manchmal  unter  einander  verwachsen.  A.  an  den  Spitzen  anfangs  zusammen- 
hängend. An  Stelle  des  fünften  Stb.  ein  kleines  Staminodium.  Discus  auf  eine  große 
Dorsaldrüse  reduciert;  seltener  daneben  noch  I — 2  kleine  Drüsen.  Gr.  oben  verdickt, 
mit  breiter  N.  Fr.  'sow^eit  bekannt  lederig,  zusammengedrückt  kugelig,  zuletzt  2 klappig 
aufspringend.  —  Kräuter  oder  Halbsträucher  mit  gegenständigen,  manchmal  paarweise 
ungleichen  B.  und  achselständigcn  Bl.  oder  Blütenbüscheln.  Blkr.  w^eißlich,  purpurn  oder 
(seltener)  scharlachrot;  oft  2farbig. 

Etwa  30  Arten  im  tropischen  Amerika,  von  Mexiko  und  Westindien  bis  Brasilien  und 
Peru.  —  In  unseren  Gewächshäusern  finden  sich  die  Arten  dieser  Gattung  zumeist  unter  den 
Gattungsnamen  Cyrtodeira  und  Centrosolenia ,  welche  Gattungen  von  Hanstein  aufgestellt, 
aber  von  demselben  Autor  später  nebst  einigen  anderen  zu  Episcia  vereinigt  wurden.  — 
Bentham  und  Hook  er  gliedern  die  Gattung  in  folgender  Weise: 

Sect.  1.  Phy sodeira  Hansi.  Zottig  behaarte  Kräuter  mit  kurzem,  aufsteigendem  Stengel 
und  verlängerten,  gebüschelten  Blütenstielen  in  den  Blattachseln.  Kelch  fast  freiblättrig; 
Sepalen  schmal,  zurückgebogon.  Blumenkronenröhre  über  dem  Grunde  herabgebrochen  und 
dann  bauchig  erweilert;  Saum  schief,  groß,  zurückgebogen.  A.  fast  doppelt  so  lang  als  breit. 
—  Einzige  Art:  E.  hicolor  Hook,  in  Kolumbien.  Blkr.  mit  weißlicher  Röhre  und  hellviolettcm, 
purpurn  gellccktem  Saume. 

Sect.  II.  Cyrtodeira  Haust.  {Eiiepiscia  Haust,  z.  T.)  Kräuter  vom  Habitus  der  Sect.  I. 
Kelch  fast  freiblättrig,  mit  schmalen  Sepalen.  Blumoukronenröhrc  fast  gekrümmt  oder  gerade, 
nach  oben  oft  erweitert,  aber  nicht  gebrochen,  dagegen  am  Grunde  öfters  ausgesackt.  — 
Die  bekannteste  Art  ist  E.  citpreata  ;Hook.  Haust.,  eine  beliebte  Warmhauspfl.  aus  Kolum- 
bien, mit  unebenen,  äfarbigen  B.  und  roten  Bl.  —  An  diese  schließen  sich  mehrere  ver- 
wandte Arten  aus  demselben  und  benachbarten  Gebieten  an.  —  E.  chonlalensis  Seem.  aus 
Nicaragua  zeichnet  sich  durch  große,  an  Achimcnes-Artea  erinnernde,  weißliche  Bl.  aus.  — 
E.  i'eptans  Mart.  Brasilien  und  E.  Ulacina  Haust.  (Costa  Rica)  haben  eine  fast  ganz  gerade 
Blumenkronenröhre;  letztere  hat  hellviolette,  erstere  rote  Bl. 

Sect.  111.  Alsobia  Haust.  Stengel  höher  und  kräftiger  als  bei  den  Arten  der  beiden 
ersten  Seclionen.  Bl.  kurz  gestielt,  einzeln  in  den  Blaltachseln.  Kelchzipfel  fast  frei,  un- 
gleich ;  der  hinterste  schmäler  und  kleiner  als  die  übrigen.  Blkr.  mit  nach  oben  erweiterter 
Bohre  und  breitem  Saume;  Zipfel  gefranst.  —  Einzige  Art:  E.  punctata  Lindl.l  Haust,  aus 
Guatemala.     Blkr.  bleich,  purpurn  punktiert. 

Sect.  IV.  Shiophila  Haust.  Kräuter  mit  kriechendem  Kliizom  und  aufgerichteten  Stenuelii. 
B.  meist  groß.  lU.  in  den  Blattachseln  gehuschelt.  Kelchzipfel  am  Grunde  verwachsen, 
verliiiltni>niaßig  breit.  Blkr.  ahnlich  wie  bei  Cyrtodeira.  —  Als  typische  Art  dieser  Sectiou 
kann   /•;.  mclittiloUa  (L.)  Mart.  angesehen  werden.    Diese  Art,  welche  auf  den  Antillen  und  in 
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Guxana  wächst,  hat  hahituell  Ähnlichkeit  mit  ^'ewisseii  Beslfria-Xrien  und  >^ur(]<*  di'shiilb 
auch  von  Linne  zu  dieser  Gattung'  K^^tellt.  Die  Ülkr.  hat  eine  bleictie  UOhre  und  purpurnen 
Saum.  —  Andere  Arten  verbinden  diese  Section  mit  der  fol^ienden. 

Sect.  V.  Ccnlrosolenia  Benth.  [Paradrymonia  Haust.,  Thchodrimonia  Or>l.  Kriiutcr  mit 
großen,  manchmal  paarweise  ungleichen  D.  Bl.  gewöhnlich  }:ebü<chelt.  kelrlizipfrl  schmal, 
meist  lang  zugespitzt,  oft  ungleich.  Blumenkronenrühre  am  Grundi*  rückwärts  ausgesackt, 
cylindrisch  oder  nach  oben  hin  etN\as  erweitert.  —  Zu  den  bekanntesten  Arten  dieser  Gruppe 
gehurt  K.  pirta  Hook.)  Haust,  aus  Brasilien  mit  bleichen  Bl.  —  Ferner  gehören  unter  anderen 
Arten  hierher:  K.  tjinhra  (Benth.  Haust.  Kolumbien);  E.  rongestn  ;urst.  Haust,  f Mexiko  :  K. 
hirtuta  iBeoth.)  Haust.  {Guyana  . 

Sect.  VI.  .Vat467oca/f/.r  Linden 'als  Galt.  .  KrUuter  mit  höheren  Stengeln  und  groHen  B. 
Bl.  gebüschelt,  von  großen,  gefärbten  Bracteen  umg('t)en.  Kelchzipfel  lang  zugi'S[)itzt;  das 
hinterste  kleiner,  fast  frei,  die  4  anderen  relativ  hoch  hinauf  verwachsen.  Blkr.  wie  bei 
Centrofolenia.  —  Einzige  Art:  E.  bractescens  Jlook.;  Haust.  SautilOi-alyx  haslatus  Lind(>n  . 
wahrseheinlich  aus  Kolumbien. 

53.  Drymonia  Mart.  Kolcii  tief  in  ö  große  und  broito.  !)lattige.  ungltMcbe  Zipfel 
geteilt.  Blkr.  mit  etwas  gelxigener.  weit  bauchig  aufgeblasener  Holire  und  5  breiten, 
wenig  ungleiciien  Lappen.  Stf.  am  Gnindc  der  Blumenkronenrobre  eingefügt,  nicht 
herausmgend ,  unten  verbreitert;  A.  lineal-pfeilfurmig,  mit  parallelen  Färbern.  Discus 
auf  eine  grüße  Dorsaldrüse  reduciert;  manchmal  daneben  nocli  I — i  kleine  Drüsen. 
Gr.  verlängert:  N.  breit.  Fr.  eiförmig,  etwas  fleiscbig,  zuletzt  jklappig  aufspringend.  — 
Niederliegende  oder  auf  Bäumen  kletternde  Sträueber  mit  dicklichen,  gegenständigen  B. 
und  meist  einzeln  acbselständigen ,  kurz  gestielten,  ansehnlichen  Bl.  Farbe  der  Blkr. 
weiß  oder  gelblicli. 

Etwa  15  Arten  im  tropischen  Central-  und  .'Südamerika,  besonders  in  (A»stH  Rica.  — 
Han  stein  bringt  dieselben  in  die  folgenden  4  Gruppen: 

$  4.  KpiSL'iuidcaf.  Kelchzipfel  lang  zuge>pitzt.  Blkr.  vom  Grunde  an  nllmühlich  er- 
weitert. —  8  Arten  in  Costa  Rica  und  Guatemala  i  ,  welche  sich  der  (iuttung  Hpisvin  nähern. 

§  2.  Geniiiiitn',  Kelchzipfel  breit,  spitz.  Blkr.  stark  bauchig  aufgeblähten.  —  7— s 
Arten,  darunter  I).  serrulata  ^^\c^\.  .Mart.  Westindien,  h.  »alrnnüti  Mart.  (Bra.silien  und 
Peru.  1K  spectaftilis  .H.  B.  K.    Mart.   Kolumbien  ;  die  anderen  Artfii  in  Costa  Rica  und  liuNana. 

§  3.  AHopIntoidenr.  Keleh/ipfel  eiLin;;lich  oder  Nerkehrl-eüurmii:.  >tuni[)f.  —  3  Arten: 
D,  ramiida  (Ruiz  Haust,  in  IN'ru,  />.  aliuplrriuidvs  Han^t.  und  IK  Turriulrae  Haust,  in  Costa 
Rica.     Diesellien  nähern  sich  ticr  (iaitung  Craittzia. 

§  4.  i'onrhocahjifs.  Kelchzi)>fel  zu  je  i  bis  über  die  Mitte  verwachsen .  der  IdutiTste 
frei.  —  Einzige  Art:  />.  ronrhnraifj,!    Haust,  in  Costa  Rica. 

ö4.  Tnssacia  Ucbb.  {f'hn/siitfn'nii.\  Dcne.  Kelch  gefärbt,  mit  weiter,  glorkiger. 
5kantiger  oder  .'jlliigeliger  Bohre  und  gestutztem  oder  kurz  5Iappigem  Saume.  Blkr.  mit 
rxlindrischer.  etwa<  gebogener  lloliro  und  schiefem  Saume:  Zipfel  l)reit.  Stf.  am  drunde 
der  Blumenkronenrobre  oingelügt .  am  eirunde  verbreitert,  alter  nicht  hiiclistens  ganz 
am  Grun<le  verwacb-^en:  A.  frei,  mit  parallelen  Fächern.  Di-^cus  wie  bei  «bMi  vorher- 
gehenden Gattungen.  N.  kaum  :! lappig.  Vr,  im  Kelch  eiiigc>cliIo>«s«Mi.  -  Kräuter  mit 
kriechendem  Rbi/oni  und  gegenständigen ,  mei<t  jroiteii  B.  Bl.  in  ach^eNtämligen 
Büscheln,  welche  ^ich  dunli  Ueduction  der  l'ragb.  nud  Nerkür/ung  der  lnl«'rnodien 
zu  end>tändigeit  (ie^aintblütcri^länden  vereinigen. 

4 — 5  Arten  im  tro|ii>eheu  .\nierika.  Di"  bekiinutesto  der«»elbeu  ist  die  we-t indische  /'. 
puti  hflla  Don  Rclih.  mit  scharliiehrotem  Ki  i*-h  u;:d  gell>cr,  mt  linierter  Hlkr.  Die  anderen 
Arten  in  Cu\.iiia  nnd  Gii.iteniala. 

55.  Crantzia  Scop.  :  ill'^j.lc  tn^  .Marl.  Kelch  in  der  Heg«d  gefärbt,  mit  breiten, 
oft  gezähut4Mi  oder  <>(>lbst  (iederspaltigen  Zipfeln.  Blkr.  mit  cn  liiidri^cber  oder  l)au('Iiig 
erweiterter  ll'-hre .  olt  uiil  eiri'»«'ilii;  au«»u'esacktem  (iruinle:  >aum  \oii  5  gerundeten, 
ziemlich  gleichni  Ziprcln  jidüldet.  Sil.  .on  (iruiide  der  Hhuneukroneiirtdire  eingefügt, 
unten  >er!)reiterl  und  zu  einer  li.iii;ig«*n,  .ui  die  IthMnenkrniiciimhre  mehr  otler  weniger 
angewacli-^enen.  an  Ji-r  lliiittTsiMfi«  d.  h.  au  der  Stt-lle  de^  .dHirtjcrteti  .*^tb.  gespaltenen 
Rohre    \er\Na<li^«'ii.      \     Ii«m  .    li«Mli«-teiis    \ni     d«'iii    \iillrliilieii    /usauunenneigend.     Vn 


1()8  Gesneriaceae.    (Fritsch.) 

Stelle  des  Discus  meist  nur  hinten  eine  große  Drüse.  Fr.  mehr  oder  weniger  beeren- 
artig, kugelig  oder  eiförmig,  manchmal  zuletzt  2 klappig  aufspringend.  —  Sträucher  oder 
Halbsträucher,  oft  mit  kletterndem,  an  den  Knoten  einwurzelndem  Stamm.  B.  gegen- 
ständig, meist  paarweise  gleich.  Bl.  in  den  Blattachseln  gehuschelt,  seltener  einzeln, 
manchmal  von  großen  Bracteen  eingehüllt. 

Etwa  35  Arten  im  tropischen  Amerika.  —  Die  folgende  Sectionseinteilung  rührt  von 
Ha  n  sie  in  her;  nur  wurde  am  Schlüsse  die  von  0.  Kuntze  aufgestellte  Sect.  Trichanthodes 
angeschlossen.  Nachdem  Bentham  und  Hooker  zwar  mehrere  von  Hanstein  zu  Columnea 
gestellte  Arten  hierher  verweisen,  aber  dies  nicht  begründen,  so  wurden  diese  Arten  auch 
hier  bei  Columnea  belassen.  —  Eine  monographische  Revision  der  ganzen  Columneinae  würde 
vielleicht  zu  neuen  Gattungsgrenzen  führen,  namentlich  zwischen  Crantsia  einerseits,  Episcia 
und  Columnea  andererseits. 

Sect.  1.  Calanthus  Örst.  (als  Gatt.)  Kelchzipfel  annähernd  gleich.  Bikr.  mit  kurzer, 
nicht  ausgesackter,  fast  gerader,  cylindrischer  Röhre.  A.  verlängert.  —  Typische  Art:  C. 
muUißora  Örst.)  Fritsch  mit  ästigen,  kriechenden  Stämmen,  kleinen,  lang  zugespitzten  B.  und 
gelben  Bi.,  in  Costa  Rica. 

Sect.  II.  Macrochlamys  Dcne.  [Erythranlhus  Örst.,  Anisoplectus  Örst.)  Kelchzipfel  ge- 
wöhnlich sehr  ungleich  (der  hinterste  kleiner),  meist  von  Bracteen  verdeckt.  Blkr.  von  dichterer 
Consistenz  als  bei  Sect.  I.,  am  Grunde  ausgesackt.  A.  verlängert.  —  6  Arten,  von  Costa 
Rica  bis  Brasilien  und  Peru.  —  C.  coriacea  (örst.)  Fritsch  mit  roten  Kelchen  und  Blkr.,  in 
Costa  Rica.  —  C.  pendula  (Popp,  et  Endl.)  Fritsch  ist  durch  die  an  fußlangen  Stielen  herab- 
hängenden Büschel  ihrer  roten  Bl.  ausgezeichnet;  sie  wächst  in  Peru.  —  Ebendort  C.  semi- 
cordala  (Popp,  et  Endl.)  Fritsch  mit  roten  Kelchen  und  citronengelben  Blkr.  —  Ferner  ge- 
hören hierher:  C.  circinnata  (Mart.)  Fritsch  (Brasilien);  C.  coccinea  (Mart.)  Fritsch  (Guyana); 
C.  Patrisii    DC.)  Fritsch  ;ebendort;. 

Sect.  III.  Heintzia  Karst,  (als  Gatt.)  Kelchzipfel  ziemlich  [gleich.  Blumenkronenröhre 
weit  cylindrisch,  am  Grunde  kaum  ausgesackt.  A.  kurz,  fast  quadratisch.  —  Einzige  Art: 
C.  tigrina  (Karst.)  Fritsch,  ein  aufrechter  Halbstrauch  mit  acbselständigen  Büscheln  Episcia- 
ähnlicher  Bl.,  rosenroten  Kelchen  und  weißen,  rötlich  gedeckten  Blkr.,  in  Kolumbien. 

Sect.  IV,  G/055o/otna  Haust.  Kelchzipfel  ungleich,  stark  gezähnt.  Blkr.  mit  langer, 
unten  eng  cylindrischer,  oben  glocki}^  erweiterter  Röhre.  A.  breiter  als  lang.  —  Einzige  Art : 
C.  tetragona  (Örst.)  Fritsch  mit  4kantigem  Stamme,  zottigen  Blütenstielen  und  roten  Bl.,  in 
Costa  Rica. 

Sect.  V.  Alloplectus  Mart.  (als  Gatt.,  z.  T.)  {Eualloplectus  Haust.,  Saccoplectus  Örst., 
Prionoplectus  Örst.,  Calycoplectus  Örst.,  Corythoplectus  Örst.)  Blkr.  mit  kurzer,  enger  oder 
umenförmiger  Rühre.  A.  kurz,  fast  quadratisch  oder  länglich-viereckig.  —  Gegen  20  Arten 
im  ganzen  Verbreitungsgebiete  der  Gattung.    Hanstein  bringt  dieselben  in  folgende  3  Reihen: 

§  4,  Corymbosae.  Bl.  in  einem  endständigen,  kopfigen  oder  straußförmigen  Blütenstand. 
—  C.  capitata  (Hook.)  Fritsch  und  C.  congesta  (Lind.)  Fritsch  in  Kolumbien,  beide  mit  roten, 
behaarten  Kelchen,  erstere  mit  gelben,  letztere  mit  fleischroten  Blkr.  —  C.  speciosa  ^Pöpp. 
et  Endl.)  Fritsch  und  C.  corymbosa  (Ruiz)  Fritsch,  2  nahe  verwandte  Arten  in  Peru. 

§  2.  Cristatae.  Blutenstände  achselständig.  Kclchzipfel  gewöhnlich  eingeschnitten-ge- 
zühnt.  —  Hierher  gehört  die  schon  Plumier  bekannte  westindische  C.  cristata  (L.)  Scop. 
mit  sehr  weitem,  rotem  Kelch  und  gelber  Blkr.  —  Die  Mehrzahl  der  anderen  Arten  bewohnt 
Kolumbien,  eine  [C.  ichthyoderma  [Haust. ^  Fritsch)  Costa  Rica,  eine  andere  [C.  strigosa  [Örst.] 
Fritsch^  Mexiko. 

|j  3.  liypocyrtoideae.  Blütenslände  achselständig.  Kelchzipfel  nicht  auffallend  gezähnt. 
Blkr.  weit  bauchig.  —  3  Arten  mit  fleischigen  oder  doch  lederigen,  fast  immer  ganzrandigen 
B. ,  in  Brasilien:  C.  dichrus  (Spreng.)  Fritsch,  C,  parvißora  (Mart.)  Fritsch  und  C.  rillosa 
(Kl.)  Fritsch. 

Sect.  VI.  Trichanthodes  0.  Ktze.  .'als  Sect.  der  Gatt.  Columnea].  Kelchzipfel  in  faden- 
förmige Fiederchen  gespalten,  wie  bei  der  folgenden  Gatt.  Trichantha.  —  4  Arten:  C.  costari- 
censis  0.  Ktze.;  Fritsch  in  Costa  Rica,  mit  grünen  Kelchen  und  roten  Blkr.;  C.  Weirii  [0. 
Ktze.)  Fritsch  und  C.  Lindenii  0.  Ktze.)  Fritsch,  letztere  mit  gelben  Blkr.,  in  Kolumbien;  C. 
Sprucei  (0.  Ktze.    Fritsch  in  Ecuador. 

.'•»().  Trichantha  Hook.  Kelch  gePärbl ,  lief  Steilig,  die  Zipfel  in  schmal- lineale 
Fiederchen   zerspalten.     Blumenkronenröhre  verlängert,  am  Grunde   etwas   aus- 
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^esarkt,  /wi  schon  «len  •"•  kioiiieii  i:eru  iid  eleu  /ipfolii  »ußeii  iiiii  '>  kouloii- 
rörinigeii.  nbstolio  mloii  A[iliäii^;>eln.  Androronin  und  Disciis  wio  hei  <rifif/:/(i. 
Sträiicher  niil  klelterndtMi  odor  krierlicndon,  diiniioii  Ä>1<mi.  H.  pe^cnsirmdiij:,  jMar\M»i>i» 
>ehr  ungleich.  Bl.  einzeln  oder  pehüschelt  in  den  lUattachseln.  Ulkr.  >chmiHzii:  \iole!l. 
der  LUniJ:e  nach  mit  i\  pelblichen  Streifen. 

j  Arten:  T.  major  Hook,  iiiul  J.  imnur  Ihntk.,  in  Kuluiithien.  —  Hie  (i.'illiini:  i^t  h.tl»i- 
tuell  sehr  ausgezeichnet,  idier  picich^nhl  mit  Crnntzia  sehr  nahe  verwaniit.  inshrsoud«Te 
mit  den  Arten  der  Sect.  VI.  Trirhauthfitie.<  <lie>er  Guttnng,  M»n  der  >ie  -^iih  wisenllieh  nur 
durch  tlie  Anhiin^'sel  der  Hlkr.  unterscheidet. 

.'iT.  Columnea  L.  Kelch  bei  den  meisten  Arten  nnj^iePärbt,  tief  öleiÜL'.  mit  spitzen, 
^anzrandi^en  oder  {^e/'ahnten  Zipfeln.  Blnmenkronennttirc  cylindrisch  (nler  Itauchii:,  nach 
oben  hin  <d't  etwas  erweitert ,  i^erade  oder  hUuli{:er  gekrümmt :  Saum  bei  den  tNpischen 
Arten  stark  zxgomorph,  bei  anderen  aber  auch  fast  actinomorpli.  Stf.  am  (iruntle  \er- 
brcilcrt  und  in  eine  hinten  gespaltene  Kohre  ver>vachsen ,  welche  aber  \on  tier  Hiumen- 
kronenriihre  ^cwühnlich  frei  ist.  A.  wenig-^tens  zu  Anfang  der  Hlütezeit  krcuzwei'^e 
zusammenhängend.  Discos  durch  eine  große,  manchmal  ^lappige  Drüse  an  der  llinier- 
Ncito.  manchmal  auch  noch  durch  2  —  .\  kleinere  an  der  Vorderseite  lier  Hl.  vertreten. 
Kr.  eine  im  Kelche  eingeschlossene  lieere.  .^.  an  einem  verlängerten  Funiculn>  befe»;tigt, 
zahlreich  im  Fleische  <ler  Beere.  —  Sträucher  oder  Halbsträucher,  oft  klettenul.  B. 
gegenständig,  nicht  selten  paarwei^ie  ungleich.  Hl.  in  den  Blattach>eln  einzeln  oder  ge- 
huschelt, manchmal  von  grol>en  Deckblättern  umgeben. 

<ieieii  70  .\itoii  im  tropischen  AuH'rika.  -  Han«itein  gruppierte  die  Arten  in  7  L'nler- 
;:altuii^'en.  \on  denen  5  :iui-h  \on  Hon  t  hani- H  ook  er  als  Sectionen  heiln-halttMi  wrrden. 
lianstein  s  Lntergatl,  i'tenjinilomn  winl  mmi  ilen  '.'•MiiiiintiMi  .\utoreii  zu  Cruntzi  i  AU'*i»lfrtiiS 
gestellt:  ilie  luicr^Z'-iU.  >*Uniiiitfms  t>iilh;ilt  auch  die  heiiiei)  .\rten  \un  I'ri  h-mtfui:  die  uhri^'en 
Arten  \ereinigcn  Hmt  Im  ni- liooker  mit  der  Si'ct-  nrlhuUmui.  I>ii'>e  Autt»ren  stelK'u  d;tfur 
die  i  neuen  Seolionen  Stistrlostt.mn  und  StifuntiuiKf'  .luf.  —  Die  \orlici:  utle  Hearheitun^' 
s<*hlicl^t  sich  an  IIa n stein  an;  <luri-h  llinzufu^uni:  «Irr  i  neuen  >«*rtioiuMi  Henth  im- 
Hocker 's  »*ntst(*hen  9  .*^ection«Mi. 

Sei't.  1.  f'olltiinlra  l.vui.  als  <iatt.  I*.  paar\\ei>r  ««i»l,r  un-l«*i«h.  d.i-n  eine  st-i»  >«lir 
klein.  Bi.  sehr  kurz  ^eslieir.  keli-li/ipfcl  ^rlunal  .  gewöhn. ich  i*ini:esclinitlcn'L'f/.ihut  und 
dh'ht  behaart.  Hlkr.  mit  geiadcr  Huliu*  und  kui/on.  last  L:Vti-h>Mi  Zipfeln.  —  (je^«-n  10  Artfii 
in  Costa  Kica,  Kolunthi'-n  und   IVru.  :f  atil  «icn  Antdlen. 

Sect.  II.  Slrmihthiis  nrsl.  .iN  «iatt.  H.  paarweise*  •»••hr  uu;:leii'h.  Hl.  lauerer  jze'.tiell. 
Kelchzipfei  pe/.alint  oder  k.tninii;.'  L'L'franst.  meist  duht  liehaait.  Hlkr.  mit  gerader  Tinhre  und 
weniL'  nn::leich*'n  Zipfeln.  -      4   Alten,   darnnter  :t   in  <!nsta   lUc.i.  1    in  kolun.luen. 

>e»t.  III.     tiitht'hiii'i    Heiith.     !'•.    |ia.ii\\eisi«   ^rlii    un^leu.li       151.   /iendieh    \\\\z    .e^lii-U. 

Kelclizipfel  nicht  o<i<'r  weniiJ  i!e/<dint.   dpht  heitaart.     Hlkr.  ndt  etwas   tiam  hi^er  lUihre   uuil 

ueni^  un.h-ii'hen  Zipfeln.  -      ">  .Viti'u     ''.    \\  tirrzvwt  ziiuti  Orsl.    Kl.   i-l  llan^t.  und   <'.  t»'Un— 

krwn     i>r«t.     kl.    et    Il.mst.    in    ('.»«.la    Ui-  i:     r'.    ii'uniinntn    Herdti.    in   Koiumhieu,    '  .  »'^finthn 

B<*nth.     Il.tn-t.  m  Fcuailor;  i .  'iiii.<'itl,ii;-i  \u\.  iu  l'eru. 

Se«*t,  IV,  Mntt  !n^t.,thii  Heutli.  et  Monk.  H.  paarweise  i;i«.t  ::li'i<  h.  Ui.  /:  n  .i<  h  i.di.* 
gestielt.  Kelclizipfel  hr«it.  iip-hr  nder  weniifi  deutlieli  ^e/ahnt.  n'l  };«'!.it  l  l.  H  äI.  ni.t  weji'r. 
Iiauolii^er  H«ihre.  \erenL:ti'ni  *«i-hlunile  und  klein<-n,  \\''hiL'  iiii.!ei<  hen  /ipS'-n  -  -  Ti  \v'ri\  in 
Kolundiien  und  P'Tu.   mpii  tienen  j«'dor|i  mir  I     >.  yfvtn  t-imt  /atiliir.'  hesi  hiielit-n  ist. 

Sect.  V.  Sliiiffintl.'-  Haust  II.  paarwei-»!'  ülenli  Hl.  km/  Lie-tii-lt  «••ii-r  !.i-l  s,t/eiiil. 
Kelchzipfel  \erlan^'eit  srlii  -chmal,  i^an/i  .oidij.  PIkr.  mit  kaum  li.iuctii-er  H<dire  und  f.ist 
gleii'hen,  kleiut'ii   Zipleln.  d   .\r;   II.    \'>n   driMMi   mir   1     < '.   ;//•  '  ^i'<i   l'i'|*p.  •'*    l'Jni!.     iit«^  l'eru 

beM'hrieben  ist. 

.*»ei'l.  ^l.     <  I  (./•^    ".'/oiiiM  ■/   II  tiisi.     IJ.  |>aai\si'i^ Iii    uir^I«-.' h.      I'»!.   s,.|ir    kuiv    L«"«liell. 

Keh'tizipfel  srhinal .  fast  ^.'aii/r.HKÜ;:.  H'.ki.  mit  k«  uleitturmifjer,  nl'i'a  >fii>M.jt'i  Holire  und 
!»elir  sihiefem  **aiime;  /ipiel  uii-i«'i«'h  di-r  \'rilei'  Nr|in:.d  und  \i"l  l.niJ'-r  i's  die  .mdereii. 
—  6,  ZUliii'ist   nii'ht   ii<-s(  In  iid>eiM'   .\ileii   in   il'^^-li   Hi«  .i   und    Kulnmiden. 

Sect.  VII  ll-<  t.',' '  1  ■/  II  ih-t  H  k'fpi.  I' I  I  wriHi-  ;,,st  j.iri.  h.  Hl.  iaiiu'  ;:estii'lt.  Kfleii- 
zipfi'l  hreit  ;.Mii/i  iiidij.  P:ni  tili  i-iA.iN  ji'l  ■  „••ai-f .  im-ht  lt.iiii-fi:_'fr  H>i|ire  iiiid  ah^tt-lienden, 
unßleieliiMi   Zi|di'!ii     -      '|\|:-    I  ••    \it      '.    '•;■  il   «•■■-     H  i  i-t     'ii    K««Inii.l"ien.   —   t   .\rlen    in 

Jaiiiaiea. 
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Scct.  VJll.  Penladenia  Plnncli.  B.  paarweise  fast  pleich.  B1.  ziemlich  len?  gestielt. 
Keiclizipfel  schmal,  gewüiinllch  gezähnt.  Blkr.  mit  bauchiger,  ort  gebogener  R6hre  und 
schiefem,  von  ungleichen,  stuinpren  Zipfeln  gebildetem  Saume.  —  Mindesleos  40  Arten  in 
Costa  Rica,  Kolumbien  und  Ecuador.  —  C.  auratitiaca  Dcne.  u.  a. 

Sect.  IX.  Eucolumnta  Hanst.  B.  in  der  Regel  verbaltaismaßig  klein,  paarweise  gleich 
oder  etwas  ungleich.  Bl.  ziemlich  kurz  gestielt.  Blkr.  mit  eng  cylindrisclier  Rühre  und  stark 
zjgomoi-phem,  sehr  schiefem  Saume :  die  i  hinteren  Zipfoi  zu  einem  Helm  mehr  oder  minder 
buch  hinauf  verwachsen,  die  i  seitlichen  neben  diesem  abstehend,  der  vordere  von  den 
anderen  lief  getrennt  und  nach  unlen  zurücLgebogen  oder  vorgestreckt.  —  Gegen  Sä  Arten, 
welche  Hanstein  in  3  schwache  Untergruppen  bringt. 

§  ) .  JHkrocalyces  Fritscli,  Kelch- 
zipfel verbältnismUßig  klein,  gewühntich 
gezahnt  oder  kämmig -eingeschnitten. 
Blkr.  von  zarler  Textur,  sparsam  be- 
haart, mit  verlängerter  Röhre.  —  Etwa 
15   Arten,    zumeist   in   Centralamerika. 

—  In  unseren  Gewachshäusern  wird  am 
häufigsten  C.  «catid^ii  L,  cullivici  l.  eine 
Art  mit  sehr  schmalen  Kelchzipfcln  und 
roten  Bl,  aus  Westindien  (und  Guyana  . 

—  Eine  Art,  C  KienaUiana  Regel,  wächst 
auf  den  Anden  Kolumbiens. 

§  9.  Macrocalyces  Fritscli.  Kelcb- 
zipfel  gewöhnlich  groß  und  ganzrandig 
oder  undeutlich  gezähnt.  Blkr.  von 
derberer  Consisicnz,  dicht  filzig  behaart, 
niil  kürzerer  Rühre.  —  S — (O  Arten, 
zumeist  In  Centralamerika.  —  Die  be- 
kannteste Art  ist  Columnea  Schiedeana 
Schldl.  Fig.  In),  die  einzige  Vertreterin 
dieser  Gruppe  in  Mcsiko,  mit  rosenroten 
Kelchen,  gelb  und  dunkelrot  getigerten 
Blkr.  und  kugeligen,  wtißen,  behaarten 
Beeren.  —  Hierher  auch  C.  ringfns  Regel 
aus  Kolumbien. 

58.  Nematanthns  Marl.  Kelch 
lier  Steilig,  mit  schmalen,  langen  und 
spitzen  Zipfeln.  Blkr.  mit  vom  aus- 
gcsacklcii  Grunde  nn  gleicliniußig  erweiterter  Rohre  und  sehr  weilem  Schlünde:  Zipfel 
sehr  kurz  und  breii,  ziemlich  gleich.  Slf.  nach  uulen  verbreiten,  am  Grunde  ver- 
nacliäen;  A.  kreuzweise  zusammenhängend.  Discus  durch  eine  einzige,  hinton  »lebende 
Drüse  vertreien.  Fr.  eine  pyraiiiidenrörmige,  Sklappig  aufspringende  Kapsel.  —  Epi- 
phylische,  kletternde  Slräncher  mit  Hcischigcn,  ganzrandigen ,  paarweise  etwas  un- 
gleichen, nie  stark  behunricn  B.  Bl.  groß,  rol,  einzeln  an  langen  Sliclcn  von  den  Blall- 
a  dl  sein  herabhängend. 

< — 6  Arien  in  Brasilien;  die  bekannteren  sind  iV.  corticicola  Schrad,  (.V.  ioneimi  Mart.'. 
,V.  loagipes  DC    und   .Y.  chtoronema  Mart. 

59.  Hypocjrrta  Man.  Kelch  tief  bteilig;  Zipfel  ganzrandig,  meist  schmal.  Blkr. 
mit  gebogener,  vorne  bauchig  aufgeblasener  Rohre  und  sehr  engem  Schlünde;  Zipfel 
sehr  klein.  Slf.  unten  verbreilerl  und  verwachsen;  A.  kreuzweise  zu.sammenhängend 
oder  doch  zusammcnneigend.  Discus  gewöhnlich  nur  ans  1^ — 2  hinten  sichenden  Drüsen 
gcbiliiet.  Kr.  beereniilinlich,  aber  zuletzt  iklappig  aufspringend.  —  Kriechende  oder 
kletternde,  an  den  Knoien  einwurzelnde  StrUnchlcin  mit  kleinen,  gewiihnlicli  ganzrandigen, 
dictliclien  oder  geradezu  iletschigenB.  Gl.  rot,  einzeln  an  kurzen  Stielen  in  den  Bhittacliseln. 
1 II  Arten,  mit  einer  Ausnahme  //.  }<ummutaria  Hiin^^l.,  Costa  Rica)  alle  in  Bni^ilien  ;  //. 
Seiloatia  Kt.  et  Hallet,  mit  verhaltiiisnhiBIg  wenig  haucliiger  Blkr.,  die  iilirigen  ganz  ly[)isch 
'//,  ,7((i'.i-.i  Hoi.k,,   il.   slrigillosa  Mart.,    //.  Iiirsuln  MhiI.  u.   a... 
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I.  II  b.   Cjrtandroideae-ColDmneaeCodonaiithinae. 

Kclrl)  licr  -~iteilig,  iiiil  $rlimnleii,  gatizr^ndigcn  Zijireln.  lllkr.  iiiii  ^cliiipcner.  lui-lir 
oder  weniger  b»iu'lii»:er  Itülire  und  scliicrcm  Siiiiiiie.  Sili.  i.  A  nllieri^iinirlicr  niis- 
cinandcrrahrenil,  nindlidi,  durch  ein  vcrhreilcrles  Cimnccliv  gclrcniil, 
mit  Lochern  sicli  ülTncnd  (Fig.  113  Ü  .  Nur  eine  Discusdrü.sc  an  der  lliiilcrsuile  lior 
Bl.    Fr.  eine  Bt-ore.  —  Sti^iiu'hlein  vom  llabilus  der  llifpoeyrlwATlea. 

60.  Codonanthe  (Muri.  Ilansl.  Kclclizipfi-I  lineal.  Hltimenkroncnriiiire  am  Grunde 
etwas  ansgesarkt,  haiicliig-gtockig ;  Sdilimd  ziemlich  weit :  Zipfel  wenig  unfilctch,  ab- 
stehend. Str.  um  Grunde  etwas  verbreiierl,  aber  nichl  verwachsen.  Ur.  oben  verdickt, 
mit  Happiger  N.  Fr.  rundlich.  S.  niil  fleischigem  Funiciihi.s.  —  Zarlc  Siränehlein 
mit  verlängerten  Asten,  kleinen,  fleisch  igen,  gegenst  und  igen  B.  und  kleinen,  weiltticben, 
einzeln  achselsiundigen  Bl. 

S  .Vrten:  ilavon  4  in  Brüsilien,  1  'C.  eahariila  [Miii-j  Ilsnst..  in  Gti>ana.  —  C.  Hooierii 
Lern.    Fig.  7C  A  —  Ii.   C.   HfiusM»'i  I.em.    tij:.  76  >;  ;   C.  ;;i<«i/ii    ««rt.)  Ilan-l. 


Kelchri.hr. 

^lOCkifi 


nd.-- 


Ode: 

rundeten  Zipfi'lii.  Sil'.  4  — 
uder  ganz  iinlfr>1iinilli.-.  nn 
kleine  StrüiiHiiT  mii  ^'e^jet 

A.  klein».   ■fKv^v,   -It  dr.ri.i 
ülfdUÜc  zii>ii[iitiiL'ii:;('>lt'1l 

B.  Iiraul.irti::i-  VW      Kl.   in 
lirben  llliili'N.<..i><l<'ii 

•■n>l<.I..N.Ii:^.-ll.    I.imI.:  1.1 

I.  Iikti     i.i.'ht  w.'i'.i.i, 


1 .1 .   Gesnerioideae-Bellonieae. 

INI  lirmid.-  mil  .It-m  Frkn,  <.T«MdiMTi.  tllkr.  Midlnriui« 
nr/<-r,  inunt-lim.d  f.i-l  felil.-mk'r  Ki.l.r.- iiii.l  br.-it.-n.  ^e- 
Di.i'K-  ni<-m:il>  d.Milli.h  .'ntwirk.-!  I.  K.ip-el  h.dh 
.ib.>ii  äkluppl^  .j.-li  i>i1a.-n.l.  —  Kriut.T.  ^.-Iti'tit-r    ll,llt,i,ui] 

ii.lii:<-n  II.    llhit.Tilurli.-  tii.-i-l  w.-ill.  >i'tlt-tu-r  lu-llviol.-lt. 

Slr..ii<'h.'i  M.it  .'iii/.'!ii  ^..'li~.'M..ii.li;"n  <..\,;-  in  :..:h>'-l<l>ia.l>il<' 
III ai.  BeUonia. 

ll|.,t(,i.-!,--lii    ;:.■!. ii..-|i.  It    n.|,.|     it.    .■ri.Nt.iii.!if;.-ii,    lr;ililiciiah'i- 


■l.-i.'lri. 


.'tivne 
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1.  Alle  Str.  scbr  kurz,  und  gerade.     A.  Trei.  ihre  Fächer  nach  innen  gewendel,  oben 
zusemraenllieQend BS.  Nipbaea. 

2.  Stf.  langer  als  die  A.,  die  i  vorderen  gedreht.    A.  zusaiiimonneigend,  ihre  F&cher 
getrennt,  oben  mit  einem  kurzen  Ri«  aufspringend 83.  PhÜW«». 

II.  Frkn.  ganz  unlerstöndi^.     Kapsel  vom  Grunde  bis  zur  Spitze  durch  einen  Längsriss 

aufspringend 64.  Monopyla. 

b.  Kapsel  suhier  gescliniibelt.  Kräfti};e,  auTrechtePfl.  mit  langen,  laubblaltlosenBlulentrauben 

SB.  Aaodiacaa. 

61.  Bellonia  L,  Kelch  glockig,  mit  5 — "  etwas  ungleicheii ,  schmalen  Zipfeln. 
BIkr.  fast  ohne  Rohre,  radfürmig  ausgebreilcl,  mit  i — 6  breiten  Zipfeln.  Slb.  i  —  5,  am 
Grunde  der  BIkr.  eingefügt,  mit  sehr  kurzen,  geraden  Slf.  und  freien  A.  Frkn.  nur  am 
Grunde  mit  der  Kclchröhre  verwachsen,  mil  dickem  Gr.  Kapset  halbuntersiUndig,  oben 
gekrümm t-gei<chnäbell ;  der  freie  obere  Teil  Sklappig  aufspringend.  S.  sehr  klein  und 
zahlreich.  —  Kleine,  asiigc  Slrüucher,  manchmal  mit  gegenständigen,  in  den  Blallachselo 
siehenden  Dornen.  B.  gegenständig,  rauh,  eiförmig  oder  länglich,  gezähnt  oder  gesägt. 
Blkr.  weiß. 

n  Sw.  mit  dornigen  Ästen,   in  Jamaica;    0.   ai^pfra  L. 

62.  Niphaea  Lindl.  Kelch  glockig;  Zipfel  stets  6.  Blkr.  wie  bei  Bellonia,  aber 
stets  penlaraer.  Slb.  wie  bei  Bellonia.  l'rkn.  halbunierständig,  mil  gebogenem  Gr.  Der 
freie,  kegelige  Teil  der  Kapsel  äklappig  aufspringend.  —  Niedrige,  weich  behaarte 
Kräuter  mit  gesllelten,  eiförmigen,  grob  gesägten  oder  gekerbten  B.  Vegelalive  Ver- 
mehrung durch  beschuppte  Ausläufer.    Bl.  weiß,  in  den  Blattachseln  gebiischell. 

2  Arten:  .V.  ohloaga  Lindl,  in  Gualemaln  ;   N.  palchella  llris.   in  Kuba. 


loxiiiUac  und  KMtriiai.  A  Pliivaia  rubiöa  (Len.l  Fciticli;  B  Gloxlnu 
IFUnch.  et  Lind.!  HaDBt.;  O  A.  grafUHfitrn  iScbied.)  DC;  £  Siuiltlurli 
a  ubrina  (PuL)  0.  KtiB.;  0  AMmines  miatra  LlndU;  B  DlaiUma  maea- 
Ha  WarttcicictH  (lii^.]  Hust.;  K  K.  LinUana  (Kth.  et  BoucM)  Haut.: 
r'j  (U.  B.  K.)  -Ret.    i^msiet  nich  EiDslein.) 


G-S.  Pbinaea  Benlh.    Kelch  glockif!,  penlamer.     Blkr.  fast  ohne  Rühre,  radfornug- 
glockig,  mit  5  kurzen,  breiten  Zipfeln.    Slb.  i.  am  Grunde  der  Blkr.  eingefügl;  ihre  Slf. 
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länger  als  «lio  A.,  die  IkmiIcii  hiiiU»nMi  ^«»rnile,  ilie  beiden  \onlereii  ^eilrehl :  A.  :in  *ler 
Spitze  zusiiinmenhäiiffeiid  oder  doch  ziisniniiienneif;eii<l.  Frkii.  bis  iilicr  die  Mitio  mit  der 
Kelchrühre  verwachsen.  <ir.  etwas  ^ebu{j:eii.  —  Habitus  und  vei:ela!i>e  Vermehrung  wie 
bei  Niphaea,    Bl.  weiß,  seltener  bleich  >ioiett. 

Mindestens  4  Arten,  zumeist  in  kohiinhion;  /'.  rululn  Limh.  Kritsdi  Sipfmeu  'rchuUt 
Karst.,  FiK-  ""  -^  >  /'•  nlboUnratti    Hook.    Itciith. 

G4.  Monopyle  Moritz.  Kelch  mit  verkolirt  ke^elformi{;er  oder  län^'iictier.  an  den 
Frkii.  angewachsener  Köhre  und  ö  schmalen  Zipfehi.  BIkr.  weit  i:lückii:,  mit  5  v:erun- 
deten  Zipfeln.  Stb.  ganz  unten  an  der  Blumenkronenröhre  ein^efüij:! :  A.  zusannnen- 
neigend,  aber  unter  einander  frei.  Frkn.  vollkonunen  untersiändi^.  Tir.  fadenförmig. 
Kapsel  ländlich,  am  Grunde  etwas  schief,  oben  f!eschIoss4'n,  aber  durch  einen  Län^sriss 
unterhtilb  der  Kelchzipfel  aufspringend.  —  Hauh  behaarte  Krauler  mit  ^'esenständigen, 
oft  paarweise  ungleichen  B.  Bl.  weiß  oder  violett,  in  den  Achseln  der  obersten  B.  ^e- 
büscbelt.  oft  in  einen  endständigen  Strauß  mit  zu  Schuppen  reducierlen  Iragb.  zusauunen- 
gestellt. 

C  Arten  von  (iosta  Ri<'a  bis  IVru.  -  Die  (jatlun;;  nähert  sjch  lier  fi>Igen«)en  Trihus. 
inshc>onden'  der  iiattung  fUarinia. 

05.  AnodiflCQS  Benih.  Kelch  mit  verkehrt-eiförmi^'cr  linhre  und  5  kurzen  Zipfeln. 
BIkr.  röhrig-^Iockii;,  mit  ziemlich  regelmäßigem,  kurz  5lappigem  Sautne.  Stb.  am  (irunde 
der  Blumenkronenröhre  eingefügt ;  A.  frei,  mit  einem  kurzen  Anhängsel  an  der  Spil/e 
des  Connectivs.  Frkn.  halb  untersländig,  mit  kurzem  (ir.  und  breiter  N.  Kapsel  oben  in 
einen  gekrünunten.  i klappig  aufspringenden  Schnabel  verschmälert.  —  Aufrechle.  kräf- 
tige, filzig-behaarte,  oben  drüsige  Kräuter.  Bl.  gegenstämli^»  oder  zu  .{  wirtelig.  Bl.  klein. 
weiß|  in  einer  verlängerten,  manchmal  ästigen,  laubblaltlosen  Traube. 

Einzige  Art;  .1.  ftcnniituus  IWuih,,  vom  Ihiiiitus  gowisS'T  Coriflholonin  Arten.  —  Ks  wiid 
noch  weiter  zu  untersuchen  >ein  .  oh  diese  (i.ittuiig  nicht  vieileirht  im  >\Ntoni  besser  an 
Corytholomti  »»der  Knhlerin  anzuschiit'L^en  wäre,  das  Fehlen  do^  IMscus  spricht  ;il!»'nliii:.'s 
dagegen. 

Annierkunu'.  Bai  Hon  hat  eine  (iitttung  S' vliOthvi n  iiu*i  Knluiiiliicn  liCM-lirieheii, 
welche  wegen  de«»  mangelnden  l)i«icus  /u  den  llrihiun-'i'-  zu  stellen  wjre.  andererseits  aber 
we^en  der  verlängerten  liliinieiiki'oip'nruhro  nielit  liM'rher  /u  ^elmren  seheint.  Uhn<*  Einsicht 
von  Eieinphiren  ist  es  iiM-ht  iiMi^lieli.  oImt  «l.e  s\stemitti^<  le*  Stel'ntiv:  «lieser  GuttuiiL'  Klar- 
heil  zu  erlangen. 

II  I  i.   Gesnerioideae-Glozinieae. 

Keh'hröhre  mit  dem  Frkn.  V4T\\aelisi»ii.  Hlkr.  mil  glockiger  oder  not  h  häulitrer  ver- 
längerter. cxliiidrischiM-  odi-r  irielitiTii:  erweiterter  Höhre.  Stb.  4.  I»iscu<  ringlörmig. 
Kapsel  halb  oder  uaii/  unter^läiidii:.  oben  :;kl<ippig  aufspringend.  --  Kr.iuler  mit  Aus- 
läufer treibenden  Hhi/.ntnen.  B.  gegensiäitdi;:.  st^hmer  zu  > — \  >|utrh.:j.  Hliileotarbe 
gewöhnlich  violett  oder  mt.  sritener  weilUieh. 

A.  BlunienkronePZi|if<.'l  in  «ler  Kuii>|icii!a;:t.'  «.i>  h  dei-ken«!.     \\.    ;je.f:i^t.i!ili>: .    :i:r    .m-i  :|i:i  »- 
weise  zu  3~  •  i|iiirli^' 
n.  .\.  kreuz\^eisc  zusitinnii'nh.uiL'end  i'iler  <li>i-Ii  .in>'in;in>lei^«'li'li:it. 

I.  Bl.  einzeln  mler  ^'e)»us(hi-lt  in  il'-n  H!it!,i  lis<ln,    TtMu'l».    ii.;T:i«-lin..iI   \fikli'ii."il     filier 
stets  ^'•'^'•'iisti[ii)i^'. 
t.  BIkr.  niii   rrl.»ti\    kui/»'r.   \tin  tliiniik'  .m  w  it   -!■  iki-r:    H'-hn*   Fil'.  77  H.    Ki*l«h- 

zipfel  /ienil:i-li  hreit 66.  Qloxinia. 

i.   blkr.  Hill  nein    oder  wimhl:«'!'  m-i  Lnijei  Um.  .m^  •>•  litiuileni  «immle  er\\«Mt»'iter  «»di'r 
his    /Ulli    s,  iijiiii,!,.    Hcliii,  i.iM-     iv  Ii:ii|i -si  lin    Ituhr.-    I  ij     77    '  .    /'     ti  .     Keli  lizi|i!el 

iiiei^'t  •.•-hiijiii  67.  Achimenes. 

II.  B',  in  end'«liniiiL'''n  I  i.iiil-f;i_  hi  il»vi  A<  ii-»«- u  w  f  l»-.- :  >  t  .i  ii-l  i  l*-- i  .  mIm' kieiiifr'lr.iijli. 
1.   Blki    kh'iii.  ><<ii  \\rih:i<  lii-i  (ir:ii:d:  ii  !>•- .  {(•'Itirkur/     >.e<ni  Ji.M'|ii>',  niii*rli|i}itr  knrzer. 
lUif'jfi  »'ht- 1     -'-i'.iüi.'.   I'i'<rii'|"    •  ■■!  .•■'•tii'«'k'     !''iMt     !.»|'|'i-j    I  i_".  77   t. 

68.  Koellikeria. 
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3.  Blkr.  ansehnlich,   rot,   seltener  gelblichweiß;   Röhre  verlängert,    etwas   bauchig: 

Saum  aus  5  wenig  ungleichen  Zipfeln  bestehend  (Fig.  77  F]      69.  Smithiantha. 

b.  A.  frei  oder  höchstens  in  der  Knospe  leicht  zusammenhängend    .     .     70,  Heppiella. 

B.  Blumenkronenzipfel  in  der  Knospenlage  klappig.     B.  zu  3 — 4  quirlig  (nur  ausnahmsweise 

gegenständig) 71.  Seemannia. 

66.  Gloxinia  L'Herit.  (Fig.  77  B).  Kelchröhre  mit  dem  Frkn.  verwachsen;  Zipfel  5, 
mehr  oder  weniger  blattartig  verbreitert.  Blkr.  mit  glockiger  Röhre  und  5  breiten, 
ziemlich  gleichen,  einen  schiefen  Saum  bildenden  Zipfeln.  Stf.  am  Grunde  der  Blumen- 
kronenröhre  eingefügt;  A.  kreuzweise  zusammenhängend,  durch  Längsrisse  aufspringend. 
Discus  ringförmig,  manchmal  etwas  Slappig.  Frkn.  unterständig;  N.  nicht  ausgesprochen 
2  lappig.  Kapsel  am  oberen  Ende  2  klappig  aufspringend.  —  Ausläufer  treibende  Kräuter 
mit  gegenständigen  B.  und  in  den  Blattachseln  einzeln  oder  gehuschelt  stehenden  Bi. 
Tragb.  manchmal  zu  Bracteen  reduciert,  aber  stets  gegenständig.  Farbe  der  Blkr.,  soweit 
bekannt,  violett. 

6  Arten  im  tropischen  Amerika,  von  Mexiko  bis  Brasilien  und  Peru.  —  G.  perennis  (L.) 
Fritsch  (G.  maculata  L'Hörit.)  mit  zu  Bracteen  reducierten  Tragb.  der  oberen  Bl.,  im  tropi- 
schen Südamerika  verbreitet. 

67.  Achimenes  P.  Br.  Kelchröhre  mit  dem  Frkn.  verwachsen;  Zipfel  5,  meist 
schmal.  Blkr.  mit  cylindrischer  oder  trichterig  erweiterter,  fast  stets  gebogener  Röhre 
und  5  ziemlich  gleichen  oder  auch  ungleichen,  einen  meist  schiefen  Saum  bildenden 
Zipfeln.  Stf.  am  Grunde  der  BlumenkronenrÖhre  eingefügt;  A.  kreuzweise  zusammen- 
hängend oder  doch  zusammenneigend.  Discus  ringförmig,  nicht  selten  5kantig  oder 
5lappig.  Frkn.  unterständig;  N.  beckenförmig  oder  2lappig.  Kapsel  oben  Sklappig  auf- 
springend. —  Kräuter  mit  beschuppten;  unterirdischen  Ausläufern.  B.  gegenständig, 
seltener  :bei  keiner  Art  typisch)  zu  3—4  wirtelig.  Bl.  in  den  Blattachseln  einzeln  oder 
gehuschelt.    Farbe  der  Blkr.  in  verschiedenen  Nuancen  rot  bis  violett,  seltener  weißlich. 

Etwa  25  Arten  im  tropischen  Amerika,  zwischen  welchen  die  Gärtner  mannigfache 
Hybride  erzeugt  haben.  Einige  derselben  gehören  zu  den  beliebtosten  Warmhauspfl.,  welche 
In  vielen  Culturvarietäten  gezogen  werden;  auch  »gefüllt«  blühende  Formen,  d.h.  solche  mit 
pelaloiden  Staminodien  an  Stelle  der  Stb.,  befinden  sich  in  Cultur.  —  Seinerseits  hat  Han- 
stein  die  Gattung  in  eine  ganze  Reihe  kleiner  Gattungen  aufgelöst,  deren  Unhaltbarkeit  er 
aber  selbst  später  anerkannt  hat.  In  seiner  letzten  Arbeit  zieht  er  dieselben  teils  zu  Achi- 
menes, teils  zu  Dicyrla.  Aber  auch  zwischen  diesen  Gattungen  ist  absolut  keine  Grenze  zu 
ziehen;  außerdem  muss  noch  Plectopoma,  welches  H  an  stein  getrennt  lässt,  mit  Achimenes 
vereinigt  werden.  Es  muss  übrigens  zugegeben  werden,  dass  die  so  erweiterte  Gattung 
Achimenes  auch  nicht  scharf  begrenzt  ist,  da  Arten  von  Gloxinia^  Heppiella,  Diastema  und 
Kohleria  mit  einzelnen  Achimenes- Arion  so  nahe  verwandt  sind,  dass  die  gencrischo  Trennung 
derselben  nicht  unanfechtbar  ist.  —  Die  folgenden  Sectionen  entsprechen  den  alten  Hau- 
st ein 'sehen  Guttungen. 

A.  N.  becherförmig,  unregelmäßig  gefaltet. 

Sect.  1.  Plcctopoma  Hanst.  ,als  Gatt.'  Kelchzipfel  breit,  von  ungleicher  Große.  Blkr. 
mit  schief  inserierter,  aber  nicht  geboj^'cner,  nach  oben  erweiterter  Rohre  und  großen,  breiten 
am  Rande  gezähnelten  Zipfeln.  —  Einzige  Art;  A.  glahrata  Zucc;  Fritsch  [Gloxinia  fimhriata 
Hook.,  Plcctopoma  gloxiuißorum  Haust.)  mit  weißlichblauen ,  am  Schlünde  gelben  und  rot- 
punktierten  Bl.,  in  Mexiko. 

B.  N.  mund förmig. 

Sect.  11.  Scheeria  Seem.  als  Gatt.)  Blkr.  ähnlich  wie  bei  Sect.  1.,  über  mit  stärker 
erweiterter,  nach  aufwärts  gekrümmter  Röhre.  —  Einzige  sichere  Art:  A.  mexicana  fSeem.) 
Benth.  et  Hook,  in  Mexiko,  in  2  Spielarten  (mit  bläulichen  und  purpurnen  Bl.)  in  Cultur. 

Sect.  111.  Guthnickia  Reg.  als  Gatt.)  Blkr.  mit  fast  gerader,  annähernd  cylindrischer 
Röhre,  an  welche  die  Stf.  unten  angewachsen  sind.  —  A.  foliosa  Morren  [A.  atro- 
sangtiiuea  Lindl.  mit  zinnoberroten  Bl.,  wahrscheinlich  aus  Mexiko.  —  Ob  hiervon  die  zweite 
beschriebene  Art  Guthnickia  mimuUßora  Reg.)  wirklich  specifisch  verschieden  ist,  ist  nicht 
sicher. 

Sect.  iV.  Dicyrta  Heg.  als  Gatt.;  Blkr.  klein,  mit  herabgebogener  Röhre  und  ziem- 
lich gleichen  Zipfeln.  —  Typische  Art:   A.   miaera  Lindl.    [Dicyrta   Warsceivicziana  Re^.)   mit 
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Mhr  kleinen  UL,  ilcrcn  Itlkr.  ileri  KHcli  nur  wenig  überragt  und  iturdi  i  llücker  uit  ik-r 
Unterai-ito  dcf  Schlundes  au<gezeiclinel  ist  Fig.  n  Ü  .  —  Mil  A.  miieni  LinJI.  hl  zweifellos 
nabe  venvandl  A.  i'amliila  l.iiiiJI.  hiaslema  gracite  Ri^g. ,  diTen  Dl.  (triißer  sinii  unil  ilie  um 
Scblunde  der  Blkr.  an  Stelle  der  1lc>cker  nur  t  wenig  aufrallende  Palten  lie^ilit  Kig.  TS  (' . 
—  Beidi-  Arleo  balien  weiDlkhe,  um  Schlünde  rüllich  <i<ler  gell'lii-h  ^ez<;i''hnele  Itlkr.  Da« 
Vaterland  beider  ist  Guatemala.  Sie  sind  unzweifelhart  mit  Atr  Gattung  Uiaslema  ^e^wanlll. 
O.  N.  aiapplg  oder  Ispaltig. 

:^ect.  V.  Mandirola  Dcne.  als  Call.  Dlkr.  wie  bei  Scct.  11.  Von  dieser  uher  durch 
deo  dünnen,  häutigen  Discusring  und  ilie  ilappi^e  N.  aliweicbend.  —  3  Arien:  .1.  muiuitura 
Cardn.  und  A.  iihlhijosloma  Gardn.  Hanst.,  beide  in  Brasilien,  Leide  mit  viulellen  lllkr.. 
deren  Zipfel  >!ezalinelt-gerranst  sind.  —  A.  uyinnoaluma  Gris.  Krilsch  in  Ar|:i.'nliuit'ii.  — 
Nahe  verwandt  mil  der  GattUD):  Glorinia. 

Secl.  VI.  Eucodoaia  Hanst.  A'oeinirtra  Reg.  lllkr.  ^om  Grunde  ^leiihmupig  ):lo<'klg 
erweitert,  mil  Eelir  weileoi  Schlünde  und  au  stieb  reilctein  .'<aunie.  —  Einzige  Art-  A.  laaata 
Plauch,  et  Liod.  Hanst.  Eui^oitwiia  f.lirentftrgii  Hanst.  mit  liellviolctleii,  nillieh  linierten  Rl  . 
in  Me>iko    V\if.  77  C . 


Se.-I.  VII.  /..■•••■a:.i  W 
rml  liem.ler,  i:;  limli  i-.-li' r  Itt.l 
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einschl.  Mexiko  .  Beliebte  Warmhausptl.  —  A.  pulchella  (L'Hörit.i  Hitchcock  [A,  coccinea  Pers., 
Fig.  78  A)  mit  scharlachroten  Bl.,  in  Jamaica.  —  Nahe  verwandt  ist  A.  rosea  Lindl.  aus 
Guatemala,  mit  rosenroten  Bl.  —  A.  longiflora  Benlh.  mit  violetten  in  Spielarten  auch  weißen; 
Bl.,  in  Guatemala  und  Mexiko.  —  A.  grandißora  (Schied.)  DC.  (Mexiko)  unterscheidet  sich  von 
letzterer  durch  die  am  Grunde  ausgesackte  Bhimenkronenröhre  (Fig.  77  D],  —  Einen  langen 
Sporn  am  Grunde  der  Blkr.  hat  die  gleichfalls  mexikanische  A.  patens  Benth.  —  Von  allen 
diesen  Arten  viele  Culturvarietaten ,  Farbenspielarten  und  Kreuzungen  in  unseren  Warm- 
häusern. 

Sect.  VIH.  Locheria  Reg.  (als  Galt.)  Blkr.  der  von  Trevirana  ähnlich,  aber  der  Schlund 
weit  offen  und  die  Zipfel  zurückgebogen.  Discusring  dick,  schwielenartig.  —  4  Arten,  von 
Mexiko  bis  Columbien.  —  A.  hirsuta  Lindl.  in  Guatemala.  Blkr.  in  verschiedenen  Nuancen 
feurig  purpurrot  bis  violett.  —  Die  anderen  Arten,  darunter  die  mexikanische  A.  heteropkylla 
(Mart.)  DC,  mit  scharlachroten  Bl.  —  Diese  Section  nähert  sich  sehr  der  Gattung  Kohleria 
(Sect.    Tydaea]. 

68.  Koellikeria  Heg.  Kelch  wie  bei  Achimenes,  Blkr.  sehr  klein,  mit  kurzer  Röhre 
und  ausgesprochen  2 lippigem  Saume.  Stb.  wie  bei  Achimenes.  Discus  ringförmig,  dünn 
häutig.  Frkn.  halbunterständig;  N.  undeutlich  2lappig.  —  Niedrige  Kräuter  mit  gegen- 
ständigen B.  Blutenstand  eine  euds tändige,  laubblattlose  Traube;  manchmal 
daneben  noch  kürzere,  achselsländige  Trauben. 

Einzige  sichere  Art:  K.  argyrostigma  (Hook.)  Reg.  in  Kolumbien  Fig.  77  E,  78  B).  Die 
kleinen,  weißlichen,  gelb  und  rötlich  gezeichneten  Bl.  dieser  Art  erinnern  an  die  von  Achi- 
menes misera  Lindl. 

69.  Smithiantha  0.  Klze.  [Naegelia  Reg.)  ;Fig.  77  F,  78  D),  Kelchröhre  ange- 
wachsen ;  Zipfel  meist  kurz.  Blkr.  mit  verlängerter,  bauchig-cylindrischer  Röhre  und 
kleinen,  wenig  ungleichen  Zipfeln.  Stb.  wie  bei  Achimenes.  Discus  ringförmig,  gewöhn- 
lich Skerbig.  Frkn.  halbunterständig;  N.  mundförmig.  —  Kräuter  mit  unterirdischen, 
beschuppten  Ausläufern  und  großen,  lang  gestielten,  gegenständigen  B.  Bl.  ansehnlich, 
meist  rot,  seltener  gelblichweiß,  in  endsländigen,  laubblattlosen  Trauben. 

6  Arten  in  Mexiko.  —  IläuOg  in  Cultur  :  ^'.  zebrinu  ;Paxt.)  0.  Ktze.  und  S.  cinnabarina 
Xind.j  0.  Ktze.  mit  roten,  S.  multiflora  (Mart.  et  Gal.j  Fritsch  {Naegelia  amabilis  Den.)  mit 
gelblichweißen  Bl.  Verschiedene  Spielarten  und  Hybride.  —  Interessant  ist  der  künstlich 
erzeugte  Bastard  zwischen  Smithiantha  zebrina  0.  Ktze.  und  Achimenes  glabrata  Fritsch 
[Naegelia  achimenoides  Barlik  =  Smithiantha  achimenoides  Fritsch). 

70.  Heppiella  Reg.  Kelchröhre  angewachsen ;  Zipfel  meist  klein.  Blkr.  mit  fast 
gerader,  annähernd  cylindrischer  Röhre  und  kleinen,  ziemlich  gleichen  Zipfeln.  Stb.  4, 
manchmal  die  Blkr.  etwas  überragend;  A.  unter  einander  frei  oder  anfangs  leicht 
zusammenhängend.  Discus  ringförmig.  Frkn.  halbunterständig;  N.  mundförmig. — Fast 
halbstrauchige,  meist  drüsig  behaarte  Kräuter  mit  gegenständigen  (ausnahmsweise  auch 
zu  3 — 4  quirligen)  B.  Blutenstände  achselständig,-  mit  oder  ohne  gemeinsamen  Blüten- 
stiel, manchmal  auch  zu  endständigen  Sträußen  vereinigt,  bei  einigen  Arten  auch  auf 
\ — 2  Bl.  reducierl.    Farbe  der  Blkr.  (soweit  bekannt)  rot. 

9  Arten  im  tropischen  Südamerika  (Kolumbien,  Venezuela,  Quito;.  —  In  Cultur  befindet 
sich  seit  langem  //.  viscida  (Paxt.)  Fritsch  (//.  atrosanguinea  Reg.;  aus  Columbien,  deren  Bl. 
zu  3 — 6  an  gemeinsamen  Stielen  stehen.  —  Gemeinsame  Blütenstiele  fehlen  bei  H.  ulmifolia 
(H.  B.  K.)  Haust,  in  Quito.  —  Einzeln  stehen  die  Bl.  bei  H.  pauciflora  Haust.  iKolumbien)  u.  a. 
—  Die  Gattung  nähert  sich  im  Habitus  sehr  der  Gattung  Kohleria;  andererseits  steht  sie  in 
ihren  morphologischen  Merkmalen  manchen  Achimenes-Xrien  sehr  nahe. 

71.  Seemannia  Reg.  Kelchröhre  angewachsen;  Zipfel  schmal.  Blkr.  röhrig- 
glückig;  Zipfel  sehr  kurz,  in  der  Knospenlage  klappig.  Stf.  an  der  Basis  mit 
einer  Iscitigcn  Anschwellung;  A.  kreuzweise  zusammenhängend.  Discus  ringförmig. 
Frkn.  unlersländig;  Gr.  dick,  N.  21appig.  —  Kräftige  Kräuter  mit  zu  3 — 4  wirteligen 
(nur  ausnahmsweise  gegenständigen  ,  meist  unterseits  graufilzigen  B. 

4  Arten  in  Peru  und  Bolivien.  —  ^'.  silvatica  ;11.  B.  K.;  Hanst.  [S.  ternifolia  Reg.  mit 
einzeln  achselstandigcn  Bl.,  in  Peru.  —  .S.  Benaryi  Reg.  mit  in  den  Blattachseln  gebüschelteii 
Bl.  —  S.  major  Baill.  mit  zu  (.'inem  dichten,  köpfchenarligen,  endständigen  Blütenstand  ver- 
einigten Bl.,  in  Bolivien.  —  Ebcndort  5.  uniflora  Baill.  mit  einzelnen,  endständigen  ;?,  Bl. 
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II.  15.   Gesnerioideae-KoUeriete. 

Kelchröliro  mit  dem  Frkn.  mehr  culer  weniger  verwachsen,  iilkr.  in  der  Regel  mit 
verlängerter,  «zylindrischer  oder  noch  häufiger  in  verschiedener  Weise  aiisgebHuchter 
oder  trichterig  erweiterter,  seltener  glockiger  Röhre :  Saum  durchschnittlich  schmäler  als 
hei  den  Gloxinieae.  Stb.  4.  Discus  auf  5  Drüsen  reduciert.  Kapsel  halbunter- 
sländig,  seltener  nahezu  ganz  unterständig,  bei  Cafnpanea  dagegen  nahezu  oberständig, 
oben  Sklappig  aufspringend.  —  Teils  Kräuter  mit  beschuppten  .Vusläufern,  teils  kleine 
Sträucher;  niemals  Knollengewächse.  Ü.  gegenständig  oder  in  3gliedrigen  selten  i- 
gliedrigen  Quirlen.  Blütenfarbe  bei  der  Mehrzahl  der  Arten  scharlachrot  (vergl.  jedoch 
DtaxternUy  Campanea  und  Paliaiunta  . 

.K.  Zarte,  niedrige  Kräuter  mit  tmubenähnlichen  oder  fast  doldigen  Blütenstänilen.  Blkr  mit 
cylindrischcT  Rühre  und  fast  aktinomorphem  Saume,  von  zarter  Teitur  und  hi'llvioletier 
oder  weiülicher,  selten  purpurner  Grundfarbe.  Antherenfächer  kurz,  oft  fast  kugelig. 
Diitcusdrüsen  schmal,  lineaj  oder  keulig 72.  Diastema. 

B.  Kräftige   Kräuter  oder  Straucher.     Blkr.   von   derberer   Textur,    gewöhnlich   scharlachrot 
hei  den  nicht  rot  hiiiheiulen  Arten   mehr  oder  wenifzer   glockig .     L)iscu>dru*>en   länglich 
oder  breit  und  dick. 

a.  Blkr.  mit  cylindrischer  oder  ausgehauchter,  selten  ^htckiger  Rühre,  meist  scharlachrot 
(oft  getigert),  selten  grünlich.     Frkn.  halb  oder  nahezu  |:anz  unterstäodig. 

I.  Kelchzipfel  in  der  Knospe  ahsteliend. 

1.  Blkr.  mit  CNÜndrischcr .  ausgehauchter  oder  trichterig  erweiterter  Rohre  und  ab- 
stehenden oder  aufgerichteten  Zipfeln 73.  Kohleria. 

i.  Blkr.  fast  kugelig  aufgehlasen;  Schlund  sehr  eng,  durch  die  einwärts  geschlagenen 
Zipfel  fast  ganz  geschlossen 74.  Fearcea. 

II.  Kelchzipfel  in  der  Knospe  klappig. 

i.  Kelchzipfel  lang   und   schmal.     Blkr.   mit   cylindrischer  Rohre,   scharlachrot  oder 

getigert 76.  Vanhouttea. 

i.  Keichzipfel  relativ  kurz   und   breit.     Blkr.   mit  trichteriger  oder   glockiger  Rohre, 

grünlich 76.  Pallavana. 

li.  Blkr.  groÜ,   glockig,   von   weißer,   rosenroter  oder  grünlicher  Grundfarhe.     Krkn.   nur 
leicht  einge*«enkt 77.  Campanea. 

lt.  Diastema  Benth.  Kelchrohre  angewachsen;  Zipfel  schmal.  Blkr.  mit  cylin- 
drischer, nach  oben  etwas  erweiterter,  t;erader  oder  .M'hwach  gebogener  Bohre:  Saum 
au.s  5  ziemlich  gleichen  Zipfeln  gebildet  und  niemals  erheblich  schief  Fig.  77  //  .  Stb. 
am  Grun<ie  der  Bhunenkronenrohre  eingefügt:  A.  zusammenhängend  oder  doch  zu- 
sammenneigend, kurz  und  klein.  i)i>cnsdrüsen  5,  stets  \ollstäiuiig  getrennt,  schmal  und 
gewöhnli4'li  lineal  \erliingert.  Frkn.  halb  oder  fast  ganz  unterständig.  N.  be4-kenfi>rmig 
oder  häufiger  deutlich  2lappig.  Kapsel  kurz,  nicht  geschnäbelt,  oben  iklappig  auf- 
springend. —  Niedrige,  meist  /arte  Kräuter  mit  dünnen,  meist  ziemlich  lang  gestielten, 
gegenständigen  B.  Bl.  achselständig,  aber  gewohnlich  durch  Verkleinerung  der  Tragb. 
zu  traubenähnlichen  oder  \er/\\eigten  Blutenständen  vereinigt,  (iniiulfarbe  der  Blkr. 
meist  weiß  oder  helUiolett,  nur  bei  i).  äisrolor  Benth.  purpurn. 

47  .\rt«'n,  d.iiunter  7  in  I^*ru  ,  G  in  Kohnnhicn  .  die  uhrig*ii  in  (Iitst:!  Hica.  Venezuela 
Uml  Kcuador.  —  In  r.nltur  in  Kuropa:  1).  orhrolvin  um  Hook,  mit  gelltlicIiwciGfii  Bl.  hus 
Kiduuihieu.  -     If.  j>i' tum  Heg    \nn  i^osta  Ricii  Ms  Kcuador.  Tra^h.  nicht  verkleinert. 

73.  Kohleria  Heg.  Isoinma  | Benth.!  Den  •  Kelchröhre  angewachsiMi:  Ziplel  ver- 
schieden ausgebildet.  Blkr.  mit  \erliingerter  selten  /iemlicli  kurzer  .  gewöhnlich  mehr 
oder  weniger  ausgebauchter  f»der  nach  (d»eii  trichitMig  erweiterter  Röhre;  Schlund  weit 
oder  eng;  Saum  aus  5  /iemlicli  gleirtien.  gerundeten,  abstehenden  oder  etwas  aufge- 
richteten Zipfeln  gebildet.  Stf.  aru  (irnnde  der  hlunieukroueunihre  eingefügt;  A.  zu- 
sammeidiängeiid  oder  doch  /n^amiiietiiicigend.  I)i^cusdrii*>en  5.  manchmal  durch  einen 
Ring  am  (irnnde  verbundeu  die  i  hinteren  manchmal  genähert  oder  teilwei.se  ver- 
wachsen. Frkn.  mehr  oder  weniger  unlersliindii:;  N.  meist  ausgesprochen  2lappig. 
Kap>el  geschn.dtelt  oder  doch  kegt-Iig  ver-Hchmüleri,  oben  2klappig  aufspringend.    S.  sehr 

KAlfirl.  imBtti-nf»«!.    IV.  3b.  4f 
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klein  und  zahlreich.  —  Kräftige  Kräuter  mit  beschuppten  Ausläufern  oder  mehr  oder 
weniger  ausgesprochene  Sträucher.  B.  gegenständig  oder  in  3gliedrigen  (selten  4glied- 
rigen)  Wirtein.  Blütenstand  verschieden,  jedoch  stets  auf  axilläre,  gestielte  oder  ohne 
gemeinsamen  Stiel  entwickelte  Blütenbüschel  oder  Einzelbl.  zurückführbar.  Grundfarbe 
der  oft  stark  behaarten  Blkr.  fast  immer  scharlachrot. 

Von  den  zahlreichen,  innerhalb  dieser  Gattung  aufgestellten  Arten  dürften  kaum  viel 
mehr  als  40  haltbar  sein,  da  oft  ganz  unbedeutende. Verschiedenheiten  cuitivierter  Exemplare 
zur  Aufstellung  von  Arten  Anlass  gaben.  Die  Verbreitung  der  Gattung  reicht  von  Mexiko 
bis  Bolivien;  in  Brasilien  fehlt  dieselbe  vollständig.  —  Ähnlich  ^'le  Achimenes,  so  wurde  auch 
diese  Gattung  von  mehreren  älteren  Autoren  (insbesondere  Regel  und  Hanstein)  in  mehrere 
Gattungen  zerlegt,  weiche  hier  als  Sectionen  aufgeführt  erscheinen. 

Sect.  I.  Tydaea  Den.  (als  Gatt.)  (Giesleria  Reg.)  Kräuter.  Bl.  achseiständig,  gewöhn- 
lich einzeln  an  mehr  oder  weniger  verlängerten  Stielen.  Kelchziprel  länglich.  Blkr.  schief 
inseriert,  mit  etwas  bauchiger  Röhre  und  sehr  breitem  Saume.    Discusdrüsen  länglich,  frei. 

—  5 — 6  Arten,  durchwegs  in  Kolumbien.  —  Die  bekannteste  derselben  ist  K,  bogotensis 
(Nichols.J  Fritsch  {Tydaea  picla  [Benth.]  Den.)  mit  rot  und  gelb  gezeichneten  Bl.  —  K.  ocellata 
(Hook.)  Fritsch  nähert  sich  der  Sect.  Isoloma.  —  In  unseren  Gewächshäusern  giebt  es  viele 
hybride  Tydaeen,  welche  nicht  nur  durch  Kreuzung  der  Arten  dieser  Section  unter  einander, 
sondern  auch  durch  Kreuzung  mit  Arten  der  Sect.  Sciadocatyx,  Cryptoloma  etc.  entstanden 
sind.  Prachtvolle  Pfl.  sind  z.  B.  A'.  gigantea  (Pianch.)  Fritsch  (A'.  bogotensis  x  Warszewiczii 
und  K.  Luciani  (Audrä)  Fritsch  (A.  bogotensis  x  digitaliflora}. 

Sect.  II.  Sciadocalyx  Reg.  (als  Galt.)  Kräuter.  Blütenstände  achselständig,  gestielt. 
Kelchzipfel  breit,  abstehend.  Blkr.  mit  etwas  schmälerem  Saume  als  hei  Sect.  I.  Discus- 
drüsen breit,  oft  durch  einen  Ring  zusammenhängend  oder  geradezu  einen  Skerbigen  Ring 
bildend.  —  2  Arten  in  Kolumbien.  —  K,  Warszewiczii  (Reg.)  Haust.  (Fig.  77  J)  mit  roter 
Röhre  und  grünlichem,  purpurn  punktiertem  Saume  der  Blkr.  —  A'.  digitaliflora  (Lind,  et 
Andrea)  Fritsch  mit  weißer,  oben  rosenrot  überlaufener  Röhre  und  noch  ausgesprochener 
grünem  Saume  der  Blkr. 

Sect  III.  Calycosletnma  Haust.  Kräftige  Kräuter.  Bl.  einzeln  achselständig.  Kelch- 
zipfel breit,  abstehend.  Blkr.  mit  schief  inserierter,  unten  cylindrischer,  oben  bauchig  auf- 
geblasener Röhre  und  verengtem  Schlünde;  Saum  abstehend.  Discusdrüsen  zwar  am  Grunde 
durch  einen  Ring  verbunden,  aber  stets  scharf  ausgeprägt.  —  Einzige  Art :  K,  Lindenii  Hanst. 
in  Kolumbien. 

Sect.  IV.  Eukohleria  Fritsch.  Kräftige  Kräuter.  Bl.  gehuschelt,  durch  Verkleinerung 
der  Tragb.  zu  verlängerten,  endständigen,  traubenartigen  Blütenständen  zusammengestellt. 
Kelchzipfel  kurz,  breit  eiförmig  oder  fast  dreieckig.  Blkr.  mit  schief  inserierter,  oberhalb 
des  Grundes  herabgebrochener  oder  doch  zusammengezogener  und  im  oberen  Teile  bauchig 
erweiterter  Röhre  und  kurzem  Saume  (Fig.  77  A'j.  Discusdrüsen  getrennt.  —  Aus  dieser 
Section  wurden  i±  Arten  beschrieben,  von  denen  aber  kaum  5 — 6  haltbar  sein  dürfton.  Die 
Verbreitung!;  der  Section  reicht  von  Mexiko  bis  Ecuador.  —  Die  bekannteste  Art  ist  A'.  spicata 
iH.  B.  K.;  Ürst.,  eine  weit  verbreitete  Art  [Mexiko,  Costa  Rica,  Kolumbien,  Venezuela,  Ecuador;. 

—  K,  longifolia  (Lindl.)  Hanst.  in  Guatemala  unterscheidet  sich  von  A'.  spicata  besonders 
durch  die  kurz  dreieckigen  Kelchzipfel. 

Sect.  V.  Isolotna  Benth.  (z.  T.)  [Brachyloma  Hanst.)  Kräftige  Kräuter.  Bl.  einzeln  oder 
in  armblütigen  Büscheln  (mit  oder  ohne  gemeinsamen  Stiel)  in  den  Blattachseln.  Kelchzipfel 
meist  schmal  und  verlängert,  seltener  kurz  und  eiförmig.  Blkr.  mit  aufrecht  eingefügter, 
gerader,  von  der  cylindriscben  Form  wenig  abweichender  Röhre  und  kurzem  Saume.  Die 
2  hinteren  Discusdrüsen  einander  genähert,  am  Grunde  manchmal  verwachsen.  —  15  be- 
schriebene Arten,  von  denen  jedoch  höchstens  10  haltbar  sind.  Die  Verbreitung  der  Section 
scheint  über  Kolumbien  und  Venezuela  nicht  hinauszugehen.  —  K.  hirsuta  (H.  B.  K.)  Reg.  mit 
lang  und  dicht  zottiger  Blkr.  —  A'.  mollis  (11.  B.  K.)  Hanst.  mit  kurz  flaumhaariger  Blkr.  — 
A.  elongala  (11.  B.  K.)  Hanst.  weicht  vom  Typus  der  Section  durch  kurze,  breitere  Kelchzipfel 
ab  und  nähert  sich  sehr  der  Sect.  Aloussonia. 

Sect.  VI.  Cryptoloma  Hanst.  Kräftige  Kräuter.  Bl.  einzeln  od^r  in  armblütigen 
Büscheln  achselstandig,  nicht  selten  zu  endständigen,  traubenartigen  Blütenständen  zusammen- 
gestellt. Kelchzipfel  kurz,  dreieckig,  seltener  länglich.  Blkr.  mit  aufrecht  eingefügter,  ge- 
rader, aber  bauchig  aufgetriebener  Rohre,  sehr  engem  Schlünde  und  sehr  kleinem  Saume 
(Fig.  77  L  .     Die  2  hinteren  Discusdrüsen  manchmal  genähert  oder  am  Grunde  verwachsen. 
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—  to  beschriebene  Arten,  die  vielleicht  auf  die  Hälfte  zu  reducieren  sind.  Die  Verbreitung 
dtT  Sertion  reicht  von  Cohta  Rica  bis  Kolumbien.  —  A'.  pivta  Hook.  Banst,  mit  kurzen, 
dreieckigen  Kelchzipfeln.  —  A.  hondensis  H.  B.  K.-  Reg.  Fig.  77  /,  mit  länglichen  Kelch- 
zipfeln.  —  Die  BIkr.  der  meisten  .\rten  sind  dicht  zottig  behaart. 

Sect.  VII.  Mousxonia  Reg.  als  Gatt.*  Strauchartige  Pfl.  Bl.  in  gestielten .  ach^clstan- 
dipMi  Büsch«'ln.  Kelchzipfel  meist  kurz,  seltener  schmal  und  verlan^rert.  BIkr.  mit  bauchig- 
cyliodrischer  Röhre  und  kurzem  .*<aume.  Die  5  Discusdrtisen  durch  einen  Ring  \erbunden. 
Durch  die  m und  förmige,  nicht  deutlich  Slappige  N.  von  allen  anderen 
.Sectionen  abweichend.  —  8  beschriebene  Arten,  davon  6  in  Mexiko,  Guatemala  und 
Costa  Rica,  i  in  Peru.  —  Die  bekannteste  Art  ist  die  mexikanische  A.  Drppeana  Cham,  et 
Scbldl.    Fritsch,  welche  von  A.  elongata   Sect.  V.)  nur  sehr  venig  verscliieden  ist. 

Anmerkung.  SynepHaena  ^^'\\\,  scheint  von  Kohleria  nicht  generisch  trennbar  zu  sein. 
Besi'hrieben  ist  eine  einzige  .\rt,  N.  granatensis  Baill.,  aus  Kolumbien. 

7i.  Pearcea  Reg.  Kelcbröhre  angewachsen;  Zipfel  kurz.  BIkr.  vom  Gnindc  an 
fast  kugelig  aufgeblasen,  mit  .<cbr  engem  Schlünde,  der  durch  die  .sebr  kleinen,  zu- 
saiiimenneigfiideü  Zipfel  geschlossen  wird.  Stb.  wie  bei  Kohleria.  Discusdrüsen  6, 
breit  und  fast  aneinander  stoßend.    Frkn.  balb  untersländig.    N.  koptig,  etwas  Slappig. 

—  Niedriges,  abstehend  behaartes  Kraut  mit  gegenständigen  B.  und  lang  gestielten,  ein- 
zeln oder  zu  t  blattwinkelständigen  Bl.    BIkr.  rot  gefärbt. 

Hinzige  Art:  P.  hypotyrtiflora  Hook.  Reg.  in  Ecuador.  —  Die  Pfl.  steht  der  Gattung 
kohlerill,  insbesondere  <ler  Sect.  Cryptoloma,  sehr  nahe;  die  eigenartig  gestaltete,  an  Hypo- 
tyrta  erinnernde  BIkr.  rechtfertigt  aber  die  generische  Trennung. 

7").  Vanhoattea  Lern.  {Ihuttea  Dm.)  Kelcbröhre  angewachsen,  Srippig;  Zipfel 
Nerlän;:ert,  zu^iespitzt.  BIkr.  mit  verlängerter,  cylindriscber  Rubre  und  5  kleinen,  ge- 
rundeten, abstehenden  Zipfeln.  Stb.  wie  bei  Kohleria.  Discusdrüsen  5,  breit,  die  t 
hinteren  gewöhnlich  verwachsen.  Frkn.  nahezu  ganz  unterständig;  N.  klein,  nicht 
2 lappig.  Kapsel  mit  geknimmtem  Schnabel,  oben  Sklappig  aufspringend.  —  Ästige,  an- 
liegend behaarte,  niedrige  Sträucher;  die  gegenständigen  B.  Ileischig,  abfällig,  unterseits 
mehr  oder  weniger  filzig,  an  den  Spitzen  der  Äste  gedrängter.  Bl.  einzeln  achselständig, 
laug  ge>(ielt.  BIkr.  n»t  oder  getigert. 
#3  Arten  in  Brasilien. 

76.  Paliavana  Vandeil.  Cmiinmphora  I.indl.)  Kelcbröhre  angewachsen;  Zipfel 
breit,  zugespitzt.  BIkr.  vom  Grunde  an  trichlerig  oder  glockig  erweitert;  Schlund  weit; 
Zipfel  breit  und  kurz,  gerundet.  Stb.  nahe  dem  (jirundc  der  Blumenkronenrcdire  einge- 
fügt; A.  kreuzweise  zusammenhängend.  Discusdrüsen  5,  gelrennt.  Frkn  halb  unter- 
ständig;  (ir.  an  der  Spitze  etwas  xerdickt;  N.  nicht  2lappig.  Kapsel  .sihief  geschnäbelt, 
oben  Sklappig  aufspringend.  -  ■  Kräftige,  ästige  Sträucher  mit  dicken  Ästen  und  B.; 
h'lztere  ^egen*«tändi^'.  Bl.  einzeln  oder  gehuschelt  in  der  Achsel  reducierter  Tragb.,  zu 
einem  lockeren,  endständigen  Blütenstand  zusammengestellt.    BIkr.  von  grünlicher  F>rbe. 

i  Arten  in  Bne^ilien.  —  Wenn  die  Angabe  Decaisne's,  da<>s  I*.  prasutntii  Ker  Benth. 
et  llonk.  ein  kiiolligi-s  Khizuni  hat,  richtig  ist,  so  niiiSNte  die  (iattun^  in  die  fnl>.ende  Tribus 
^eNteiit  werden;  Hunst«*in  «stellt  sie  aber  unter  die  strauchigen  Guttungeii. 

77.  Campanea  Den.  Kelchrohre  nur  am  Gninde  dem  Frkn.  angewachsen;  Zipfel 
mehr  oder  weniger  blatlartig,  groß.  BIkr.  gn»ß.  \om  (muide  an  gluckig;  Schlund  sehr 
weit;  Saum  schief,  au««  5  breiten,  kurzen  Zipfeln  gebildet.  Stb.  wie  bei  Kohleria.  Discus- 
dniseii  fi.  geliennt.  Frkn.  nur  leicht  eingesenkt;  (ir.  oben  verdickt;  N.  kaum  2lappig. 
K^tpHel  kurz  geHrhiiäbelt.  2klappig  auf«%priiigeiid.  —  Kleine,  zottig  behaarte  Sträucher  mit 
ge^eiist.indi}:en  B.  Bl.  in  lang  gestielten.  acliseUtändigen  Bü.^cheln.  Grundfarbe  der  BIkr. 
weiU  oder  rosenrot,  seltener  grünlich. 

ti  Arten,  xon  denen  jedoch  nur  3  beschrieben  sind,  in  Costa  Rica  und  Kolumbien.  — 
Dir  itekiinntest«*  Art  int  i\  yranätflura  Den.  mit  weißer,  am  Syuue  rot  punktierter  BIkr. 
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II.  )6.   GesaerJoideae-Sioningieae.  ^^^^^^^ 

Kelohrohre  mil  dem  Grunde  des  Frkii.   verwuchsen.     BIkr.  verschiedea  gestnllel,  I 
gewöhnlich  mit  verlHogerter  Itohre.    Slb.    i.     Discus  versdiiederi  nu^gebildel.     Kapsel   I 
meist  nur  wenig  eingesenkt,  bei  Sitiningia  halb  unlersiiindig,  äkbppig  isellen  iklappig] 
iiuFspringend.  —  Krüuler  mil  stark  verdickten,  knolligen  Rhizo inen,  ohne 
beschuppte  Auslüuter.    11.  gegenständig  oder  zu  3  ({iiirlig.   Blülenfarbe  verschieden. 

A.  Discus  ringförmig.     Ulkr.  am  Grunde  mit  i  grüßen  Hückeni 78.  Iiietsia. 

D.  Discus  auf  einzelne  Drusen  reduciert. 

a.  BIkr.  mit  nahezu  cylindriseher  Rölire  und  schmalem,  olt  sehr  ungleicheiu  Saume,  ge-    1 
wobnlicli   scharlaclirot   oder   mebrlarbig.    Antberenfscber  getreanl,    Frku.   nur  lelcbt    I 

eingesenkt 79.  Corytholomn. 

h.  BIkr-  glockig,  tricbterig  oder  auch  mit  cyÜndrlscher  Rohre,  aber  mit  breitem  Saurae, 
weiß  oder  violett  (seltener  rosenrot  oder  grünlich!.  Anlben^oriicher  oben  zusammen- 
fließend.    Frkn.  halb  untersUndig 60.  SiniiingiB. 

7g.  Lietzia  Reg.  Kelch  glockig,  nur  am  Grunde  an  den  Frkn.  angewachsen,  mit  | 
B  ziemlich  breiten,  zugespilxten  Zipfeln.  BIkr.  mit  kurzer,  am  Grunde  ihückeriger,  rasch  j 
Irichlerig  erweiterter  Röhre  und  sehr  schiefem,  weil  klatfendem ,  3 lippigem  Saume;  J 
Oberlippe  verlüngcrl,  an  der  Spitze  !  lappig,  an  der  Seile  mil  3  bebaarlen  Ziilinen',  üntei^  J 
lippe  kürzer  und  breiter,  winkelig  31appig.  Slb.  weit  lierausragend ,  aber  kürzer  als  die  I 
Oberlippe;  A.  kreuzweise  vereinigt.  Discus  ringförmig.  N.  kopffurmig.  Kapsel  fast  I 
ganz  oberständig,  fachspallig-iklappig.  —  Knolliges  Kraut  mit  gegenständigen  U.  Ul.  I 
einzeln  in  den  Aciiseln  gegenständiger,  zu  Uracli-en  reducicrler  Tragb.,  zu  einer  end-  I 
slUndigen  Scheinlraube  zusammengestellt.  1 

Einzige  Art:  L.  brasiliensis  Reg.  et  Scliniidt  in  tlrasilien.  BIkr.  grünlich,  mit  schwarz-  I 
purpurner  Zeiclinung.  —  DIeae  ausgezeichnete  Gallung  ist  xunUcbst  mit  Cwythotoma  vsr-  I 
wandt,  scheiul  aber  nucb  Beziehungen  zu  Paliavana  zu  haben,  | 

79.  Corytholoma    Renth.)  Decaisne  [Ge^nera  Marl.  z.  T.).     Kelch  glockig,  nur  am  1 
Grunde  au  den  Frkn.  angewachsen;  Zipfel  gewöhnlich  kurz  und  spitz.    BIkr.  röhrig  ver-  I 
längen  (nur  bei  Secl.  RechsieintTia  ziemlich  kurz),  meist  nur  wenig  bauchig;  ^aum  ent- 
weder aus  Q  ziemlich  gleiclien,  kurzen  Zipfeln  gebildet  (Sect.  I,  11,  111}  oder  aus  einer 
helinfönnigen,  vorgestreckten  Oberlippe  und  einer  viel  kürzeren  Unterhppe  bestehend 
(Secl.  IV,  V).    Stb.  am  Grunde  der  Btumenkroneoröhre  eingefügt;  A.  kreuzweise  zu- 
sammen hängend ,  mit  getrennten  Fächern.    Discus  aus  G  Urlisen  bestehend,  von  denen 
die  t  tiinteren  groß  und  unter  einander  mehr  oder  weniger  verwachsen  sind ,  während 
die  3  anderen  in  der  Regel  viel  kleiner  sind  oder  selbst  vollslündig  fehlen.    Frkn.  nur 
Icictit  eingesenkt;  Gr.  oben  etwas  verdickl;  N.  nicht  gelappt.    Die  fast  obersiandigo,  oft 
deutlich  geschnUbetiB  Kapsel  springt  Sktappig  (seilen  iklappig)  auf.    S.  klein  und  zahl- 
reich; die  beiden  Ketmb.  oft  ungleich.  —  Knollengewüehse  mit  gegcnslUndigen  oder  zu 
3  wirteligcn  fi.    filüleostände   ebenso  variabel  wie  bei  Kohleria.    BIkr.  meist  rot,  oft   J 
guÜeckt.  j 

tiber  M  Arten;  die  überwiegende  Mehrzahl  derselben  in  Brusilieii;  etwa  4i  in  Kolutn-  I 
bleu,  einige  wenige  ja  Chile,  Peru,  Britisch  Guyana,  GuolemBia  un.l  Me.viko.  —  Die  hier  I 
benutzte  Kinleilung  rührt  von  Hanstein  her.  I 

.Xeul,  1.  RerhsMneiia  Reg.  (als  Gplt.l  BIkr.  klein,  den  Ki^lch  nicht  weit  iilierragend;  I 
Ünnni  fast  regelmäßig.  Die  3  kleineren  Urlisen  meist  vorhanden.  Kapsel  Iklnp)>ig.  —  Aus-  I 
gezeichnet  durch  den  BlUtenstaod,  welcher  ans  sehr  kurz  gesliellen  Dliilenbltschcln  besteht,  1 
welche  dichte,  cndstundige,  laubblalllose  Scheintraubon  bilden.  —  C.  allagophyllum  |IIUrl.|  I 
Kril«ch  und  eine  t.  Art  in  Brasilien.  B.  zu  3  wirlelig.  Bl.  ziegelrot.  Habituell  an  lioltl*n»  \ 
SreU  Kukohhiia  erinnernd.  j 

SecL  U.  Crt/ptneaula  MrdsI.  BIkr.  mit  verlängerter  Rühre;  Saum  fast  regelmlißig.  Die 
3  kleineren  DrUspn  fehlen.  Kapsel  4klapplg.  —  Einzige  Art:  C.  luberitsum  (Mart.)  Fritsch  in 
Brasilien.  Sehr  ausgezeii-'hnot  durch  den  Habitus.  Aus  dem  Knolleu  treten  i—i  große  Laubb. 
und  zahlreiche  niebrblütige  BlUlenscbafie  direcl  hervor;  ein  beblätterter  Stengel  fehl).  DI. 
(leiscbroL  —  Unter  allen  ."«iictiuncn  der  Gutluog  konnte  diese  nni  ehesten  als  ofgene  Gattung 
oulgefaHt  werd«n. 
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Sact.  [II.  namnoraula  Haoil.  Eugttnera  Uansl.,  Blkr.  mit  verlUngerlm-  Rtthre;  Saum 
fast  reRelmäßjR.  Di«  1  kleineren  Drüsen  fehlen  oder  »le  lind  zum  Teile  (»elten  alle)  ent- 
wit'kell.  Kapsel  Iklappig.  —  Hin  bebliitterler  ^teogel  iil  immer  vorhanden;  die  BI.  meijl  In 
nehsels  Und  igen  Bütchrln .  oft  lu  endsUndigen ,  Inckeren  StriluUen  luiammen  Bestellt.  — 
It  Arieo,  durchweg«  In  Brasilien.  —  ('.  maculalum  (Hart.)  Fhlsch  mit  rosenroten,  purpurn 
Keflo.'kten  BI.,  oft  in  Cultur.  —  C.  ttggrrgalum  (Lindl.'  Den.  mll  sclimfil  cylindnscher ,  rot 
HeFirliler  Blkr. 

Sect.lV.  EurorythotomaVriliCh 
Ci.rytholoma  llansl..  Mtcrogtintia 
llniiht. .  Blkr.  mit  vi-rldni:erter 
Rohri-;  Oberlippt-  Itinger  als  die 
Unterlippe.  vorRestreckt.  Di.'  klei- 
neren Drüsen  >ind  fast  immer  gut 
eiil«ii-kel(.  Kapsel  tkisppig.  — 
Diese  Seclion  umfasst  gegen  10 
Arien;  mehr  alu  die  Hsirie  der- 
$Fll>en  bewohnt  Kolumbien,  4  Bra- 
silien, 1  Peru,  I  Britisch  Guyana, 
t  i'iual<-malB  und  .Veiiko.  Im  Hiibitua 
nähern  sich  die  Arten  bald  jenen 
de.-  Seil.  I,  bald  jenen  der  Sectionen 
III  und  V.  Der  Stengel  ist  immer 
beblättert.  —  C.  tcfptrum  MarL 
[>on.  in  Brasilien  undPi'ru.  B.zuS, 
lilutensliele  gleichfalls  lu  3  in  end- 
Mlndigen ,  laubblaltlosen  Bluten- 
ständen. —  C.  ;.ind(evt  Hiiuk.  Den. 
KleichfelU  in  Brasilien  hat  grgen- 
ständi|!e   B.    und    den   Blutenstand 


der   ! 


•irarite     Brogn. 


Den.   Kolumbien'?    ist  durch  bliil 
winliel»tündi|:u    Brulkn<>s|>en     au*- 
gezeiclini'l. 

Secl.  V.  IHrcaeu  n.n.  als 
lialt.'  Blkr  ausgesprochen  rächen- 
r»rmig,  mit  weil  voriie»treekler, 
helmformifpr  i>tierlip|>e  und  ge- 
Klutzlen,  Tiebr  kurzen  Lappen  der 
Interlippe  Fig.:»  Die  I  ki'lneren 
Drüsen  fehlen;  die  1  grußeii  nicht 
inioier verwachsen.  K»p-ellklniipl|,'. 
—  Etwa  13  Arten,  zunieitl  in  Uru- 
hilieii.  t  in  Kolumbien.  (  in  Chile. 
--  C  riirUiwile  Lehm.  Frilsch  und 
r.    <|.,'-ii.lenf    Vnti   llimite     Fritsch 


F'wundte.     hr>sil>.ini> 
iiit  gi-|:en>Lindi);ni  II    i 


iiil- 

hgf- 

-tellle bHrlni-hnilen  III.    -     C. 

inq>jniff<  Hill  Ulli-  et  IHetr  Fritsch 
mit  verkleinerten  Tr.igb.  der  ge^ 
stielten  BlulenbiKchel. 

80.  Sianingi»  Nees.  Kelch 
anftewarhseii ;     Kohre    oft    mehr 

Oller  weniger  deutltrh  Kkanlig,  bei  ilrr  Serl.  A'u*in»i'n;;i'i  .Sfliigelig;  Zipfel  gewSholich 
/ii'mlirli  itroll.  Iilallarltg.  «eli«ner  klein  und  schmal.  Blkr.  tnit  verliin gerler,  aber  nur 
-flleii  cyliiidrischer,  suiidem  meist  tridilerig  crweilerler  oder  glockiger  Röhre,  meist 
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weitem  Schlünde  und  breiten[i  Saume.  Stb.  am  Grunde  der  BlumenkronenrÖhre  einge- 
fügt;  A.  zusammenhängend,  ihre  Fächer  oben  zusammenfließend.  Discusdrüsen  5;  die 
beiden  hinteren  manchmal  verwachsen,  bei  Sect.  V.  (Tapina)  allein  vorhanden.  Frkn. 
halb  unterständig:  Gr.  oben  etwas  verdickt;  N.  gewöhnlich  ungeteilt.  Kapsel  oben 
2klappig.  —  Knollengewächse  mit  kurzen,  manchmal  fast  holzigen  Stengeln,  gegenstän- 
digen B.  und  ansehnlichen  (nur  bei  Sect.  [[  und  III  kleinen) ,  in  den  Achseln  normaler 
oder  reducierter  Laubb.  einzeln  oder  zu  mehreren  stehenden  BI.  Farbe  der  BIkr.  violett, 
weiß,  grünlich,  seilen  rosenrot. 

Die  Gattung  bewohnt  ausschließlich. Brasilien  und  enthält  gegen  20  Arten.  —  Durch 
Zusammenziehung  der  Ha  nstein'schen  Gattungen  Dolichodeira,  Ligeria  und  Sinningia  erhält 
man  6  Sectionen,  von  denen  die  2.  bis  5.  bei  Han stein  unter  Ligeria  stehen. 

Sect.  I.  Dolichodeira  Hanst.  (als  Gatt.)  Kelch  klein;  Zipfel  abstehend.  Blkr.  mit  sehr 
langer,  cylindrischer,  gegen  den  Schlund  zu  nur  wenig  erweiterter  Röhre  und  großem,  ab- 
stehendem Saume.  Die  3  hinteren  Discusdrüsen  größer  als  die  übrigen,  mit  einander  ver- 
wachsen. —  Einzige  Art:  S.  tubiflora  (Hook.)  Fritsch,  durch  die  langen,  trompetenförmigen, 
weißen  Bl.,  welche  in  einer  einseitswcndigen  Scheintraube  stehen,  sehr  ausgezeichnet.  — 
Grisebach  und  Baillon  vereinigen  diese  Art  mit  der  Gattung  Corytholoma;  sie  ist  aber 
zweifellos  näher  mit  den  Sinningia-Arien  verwandt. 

Sect.  n.  5/eno(/a^(ra  Hanst.  Kelch  klein.  Blkr.  ähnlich  gestaltet  wie  bei  Sect.  I,  aber 
viel  kleiner  und  hellviolett  gefärbt.  Die  5  Discusdrüsen  getrennt,  von  gleicher  Größe.  — 
Habituell  ausgezeichnet  durch  das  fast  vollständige  Fehlen  eines  beblätterten  Stengels.  Zahl- 
reiche kleine  B.  bilden  unmittelbar  über  dem  Knollen  eine  Rosette  und  dazwischen  stehen 
verlängerte,  zarte  Blütenstiele.  —  3  Arten.  —  S.  pusilla  (Mart.)  Benth.  et  Hook,  ist  eine  der 
kleinsten  Gesneriaceen.    ^ 

Sect.  III.  Hemiloba  (DG.)  Hanst.  Blkr.  bauchiger  als  bei  Sect.  11.  Die  2  hinteren 
Discusdrüsen  dicker  als  die  übrigen,  genähert  oder  verwachsen.  —  Habitus  der  Sect.  II, 
aber  in  allen  Teilen  größer.  —  2  Arten:  5.  Maximiliana  (Hanst.)  Benth.  et  Hook,  mit  kurzen, 
stumpfen  Discusdrüsen;  S.  macrophylla,  (Nees  et  Mart.)  Benth.  et  Hook,  mit  3  fadenförmig 
verlängerten  (vorderen)  Discusdrüsen;  beide  mit  violetten  Bl. 

Sect.  IV.  Ligeria  Den.  (als  Gatt.  Kelch  groß,  mehr  oder  weniger  deutlich  Skantig. 
Blkr.  ansehnlich,  gewöhnlich  violett  gefärbt,  schief  glockig.  Die  5  Discusdrüsen  getrennt  und 
ziemlich  gleich.  —  Ein  beblätterter  Stengel  ist  stets  vorhanden;  derselbe  ist  aber  meistens 
sehr  niedrig;  höher  z.  B.  bei  5.  gracilis  (Marl.)  Benth.  et  Hook.  — 5—6  Arten.  —  5.  speciosa 
(Lodd.)  Benth.  et  Hook,  ist  die  populärste  der  bei  uns  cultivierten  G. ;  sie  ist  unter  dem 
falschen  Namen  nGloxinia«i  allgemein  bekannt.  Es  giebt  von  dieser  Art  verschiedene  Formen 
und  Farbenspielarten,  sowie  auch  Kreuzungen  derselben  unter  einander  und  mit  anderen 
Sinningia-Arien. 

Sect.  V.  Tapina  Mart.  (als  Gatt.)  (Tapeinoies  DG.  z.  T.,  Biglandularia  Seem.,  Rosanowia 
Reg.)  Kelchröhre  kurz,  manchmal  unten  geflügelt.  Blkr.  ansehnlich,  in  der  Regel  stärker 
bauchig  als  bei  Sect.  IV,  von  weißer  oder  gelber  Farbe.  Die  2  hinteren  Discusdrüsen  allein 
entwickelt.  —  Habitus  wie  bei  Sect.  IV.  —  Typische  Art:  5.  barbnla  (Mart.)  Benth.  et  Hook, 
mit  weißen  Bl.  und  sehr  breiten ,  em  Grunde  herzförmigen  Kelchzipfeln.  —  Die  gelb- 
blühende S.   conspicua  (Seem.)  Benth.  et  Hook,  nähert  sich  mehr  der  Sect.  IV. 

Sect.  VI.  J?t/5tnni>i^ta  Benth.  et  Hook.  Kelch  groß,  glockig;  die  Röhre  mit  5  geflügelten 
Kanten.  Blkr.  mit  cylindriscber,  oben  keulig  angeschwollener  Röhre  und  ausgebreitetem 
Saume,  von  grünlicher  oder  gelblichweißcr,  sollen  violetter  Grundfarbe.  —  Stengel  fast 
strauchig,  dick;  Behaarung  oft  sehr  schwach.  —  5  Arten.  —  5.  guttata  Lindl.  zeichnet  sich 
durch  den  rot  punktierten  Saum  der  Blkr.  aus.  —  5.  Youngiana  Marnock  mit  violetten  Bl. 
bildet  den  Übergang  zu  Sect.  IV. 

IL  n.    Gesnerioideae-Solenophoreae. 

KelchrÖhrc  mit  dem  ganzen  Frkn.  verwachsen  und  über  denselben 
hinaus  verlängert.  Blkr.  mit  verlängerter,  nach  oben  erweiterter  Rohre.  Stb.  i. 
Nur  2  Discusdrüsen  an  der  Hinterseite  der  Bl.  entwickelt,  welche  mit  einander  stets 
verwacksen  sind.  Frkn.  vollkommen  untersländig.  —  Ästige  Sträucher  ohne  Knollen 
und  Ausläufer.  B.  gegenständig.  Bl.  ansehnlich,  einzeln  oder  gehuschelt  in  den  Blatt- 
achseln.   Farbe  der  Blkr.  orange  oder  scharlachrot,  bei  einer  Art  weißlich. 
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A.  K«lcb»p(el  so  laDK  wie  die  RObre,  schmal  uti<I  ipili;    Blumenkronenrühre  den  Kelcb  Dur 
««nig  überrapend    Fiii.  80  A,  Bl.  einieln  achseUländig 81.  Bolenophor«. 

B.  Kelclmpf«!  viel  kürzer  n\*  die  Btfhrr,  breit  und  kun;   Blumenkronecirohre  den  Kelch  sebr 
weit  iibiTTageod    Fig.  80  A.    Bt.  in  achsei  »Und  igen,  kun  gestielten  Büscheln 

8a.  Hippodaml*. 
gl.  SolenophorK  Benih.  Kclchziprd  schmal  lanzettlirh  ,  gezübDcIl.  BIkr.  kahl, 
trieb  lerig-rohrifc;  Saum  aus  kurzea,  kaum  ausgebreilelea,  breit  abgerundcicn,  i;pwim- 
prrlen  /i|irelH  gebildet,  Sib.  am  Grunde  der  Blumenkronennibrc  cingefügC  Sl(.  iinleu 
verbreitert;  A.  kreuzwei.«e  zusammen- 
banftend.  Eine  ({roßc  (durch  Verwachsung 
/wi-ier  ealjilandcne  Discusdrüse  an  der 
Ilititerseite  der  Bl.  Frkn.  oben  flach;  Gr. 
M-rlUnpert,  oben  verdickt;  S.  mundförmiß. 
Kr.  unbekannt.  —  JLsliger,  kurz  und  rauh 
behaarter  Strauch  mit  großen,  gegenständigen 
B.  und  f»;harl  ach  roten  Bl. 

Kiniiiia  Art:  S.  coerinett  Benth.  in  Mexiko 
Fig.  80  .1. 

8i.Hi|lpoduiiiaDcn.  .^rrtca/^j-FcnzI) 
Kelch  au(gpbla!=en ;  Zipfel  kurz  und  breit,      äV* /4U^^-"^'(«Ä?.i?VriIl;,r 
rundliib-eiformift.  am  Hände  fein  gezühneh.  '^  ■"''  ii»nit»iii;  o  ««-h  Fi.  d.  ••».) 

BIkr.  betiaari:  Hiihre  sehr  lang;  Schhindweit; 

Saum  ziemlich  breit,  gi>wühnlich  gezUlml.  SIb,,  lliscus  und  Gynücemn  v,ie  bei  SoUno- 
jthora.  Fr.  unbekannt.  —  Slrüucher  nül  großen,  iiegensländi^en  B.  Bl.  orange,  bei  einer 
Art  weißlieb. 

1  ^rlen  in  Mexiko  uml  Costa  Rica.  —  H.  EiuHitheriana  Fenzl  Frittih  Fig.  80  fl;  mit 
la-'i  sitzenden,  H  insignis  Mart.  et  (inl.  Den.  mit  deutlich  gestielten  Rlutenbuschcln.  — 
Die  3.  Art    /(.  oi'^rara    lliinst.    Fril^eli.  hiit  weißl.rhe  Bl. 

II.  18.   Gesnerioidete-GeiBerieu. 

Ki'leliriihre  mit  dem  ganzen  Frkn.  verwachsen;  Zipfel  gewöhnlich  üehnial. 
BIkr.  riÜirig  verlüngert,  meist  gekrümmt,  seltener  triehleri;;  oder  glockig;  Saum  kurz. 
Stil.  t.  Discus  ringfurmlg,  nii-ht  seilen  Slappig  Kngisel  ganz  unlerständi;:,  oben  Sklappig. 
—  Sträueher  oder  kleine  Biiiimchen  mit  wecbselsliindixen  B.  Blutenstände  vcr- 
sehieden,  al)er  stets  achselstündig.  Farbe  der  BIkr.  meist  seharlachrot,  scilener  grünlich 
mier  weißlich. 

\.  .'Slf.  frei,  niii  uuL'ersten  üriinde  der  BlumenkronenrOlin'  eingerUgt   .  ,   83.  aeaneiift. 

H.  Mf.  unten  an  du-  Blumen  kröne  nrohrc  nngewaehsen.  erst  weiter  oben  Frei 

84.  Rhytidophyllum. 

81.  Oeioaria  L.  fimT'nlia  Mari.'  Kelchrübre  bei  den  meisten  Arten  r>rip|iig; 
Ziprel  sebmal.  oft  lerl.ingert.  BIkr.  gewöhnlieh  mit  gekrümmt  rvlindriseber.  üben  nicht 
>flii'n  erweiterter  iliilu-e.  >eltener  au sgesp rochen  tricbleri;:  oder  gbickig.  Stb.  oft  aus 
der  Hlkf.  her;iu..r.<|iend:  Stf.  unten  etwas  verbreitert:  A.  gar  niihl  oder  nur  anfangs 
•>tu^e.  /iis.itnmeiiiMngeiid.  Di-cus  ringfiirmig,  manchmal  ziemlieh  diek.  manchmal  kaum 
hcrvurtrelend.  nicht  "elteu  .llappig  ixler  Kkantig.  N.  mundfiimiig  oder  etwas  tiappig. 
K;ip->et  vollkiimmen  unierst;indig.  oft  liknnlig.  oben  Iklappig,  selten  der  Länge  nach  auf- 
-|iriiit{enil.  —  Straucher  oder  niedrige  Hai  b-l  rauch  er  mit  sehraiibigi-r  Blallstelliing:  nicht 

.eilen  -iiid  die  B.  an  der  S|>it/e  di-  Sti nes  oder  der  Asie  gehäuft.     Bl.  einzeln  oder 

ucbÜM'liell  in  den  Biatt.ieh-eln .  seltener  an  acbselsUndigen.  verlüngertcn  Stielen  in 
gfoßerer  /.dil  cvmiis  angeiirdnet.    Blütenfarbe  i orherr>chciid  scharlachrot. 

t  np-f.ibr  :t.>  bnitbare  Arten,  iuniei>t  auf  den  Inseln  We^linüiens ,  si>nst  nur  t  Arten  in 
Mi'vilx-,  •  III  Ijista  Hie*.  I  in  Kniunibien.  —  Die  ganie  Uru|>|ie  der  tirinen'eoe  ill,  namwit- 
lieh   in   Beiui:   auf  di«  Ausbildung   der   Hl.,   sehr   runneiireieh.    und  es   »iDd   daher  nelirere 
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Galtkingea  inncrhalli  derselben  iinterschioden  worden.    Die  beste  derselben  Ut  dfe  Gattnm^ 

Rhfitidophyllunt,   nekrbo  aucb  hnbiluell  gut  ^^barakli^rlsiert  ist;    die  übrigen  müssen,   so   anf^ 
Fniiend  sk  in  typischen  Arien  ^inJ,    wegen  der  zabtreicheo  Uillelformen   als  Secliuoen   i 
Gfineriti  siirgefiisäl  werden,    ßentbam  und  Uooker  unterscheiden  demgemiiß  die  foigendeafl 
i  Seolionea. 


Sect.  I.    Penlarhophia  Lindl,  lals  Gatt.)     Ziemllcb  kable,  a«ligo  SlrUucber.    Verlliu§erl«J 
1'  bis  vielbtülige  BtÜtensliele  iii  den  Blutlacliseln.    Dikr.  mit  gekrammter,  zylindrischer  ROhf« 
Stb.  mehr  oder  weniger  weit  beraiisragend.  —  Mindestens  15  Arien,  diivon  11  in  WoUindl«!),« 
G.  )i#dunru/oin  (DC.>  Fritsch  in  Mexiko,    G.  tenera  lOrst.,  0.  Ktie.  in   Costa  Ricii,   G. 
n«wi»  (Honst.)  0.  Klxe.    In  Kolumbien.  —  Die   hekonntesle  Art   Ist  G.   vanlriroia  Sw,   [Petita- 
rhaphia  lungiflora  Undi.i  in  Jamaica  und  aur  anderen  westindischen  Inseln.    Mehrere  ander«  \ 
beschriebene  Artso  sind  nach  Grisebacb  von  dieser  nicht  spectBsch  lu   (rennen;   i 
Ö.  otiffuiHör  (DC.)  n.   Ktxe.  IPenlarhapMa  florida  Den.,  Flg,  81  ll\ 

Sect.  II.    Duchartrea  Den.  [als  Gatt.)     Von  Sect,   I  durch   den   nicht   knntigen,   drüsig- 
warzigen Kelch,  die  kiirec.  glnckig  erweiterte  Btkr.  und  die  niclit  berausragenden  Stb.  ver- 
schieden.    Btulensliele   mehrblUttg.  —  Einzige   Art:    G.   viridi/lora   IDcn.j  0.  Ktzc.  'Fig.  Sl  C)   I 
mit  grUnen  Bl.,  in  Kuba. 

Sect.  III.    fod'Hiorhnp/iia  Orst.  fals  Galt,)    Vun  Socl.  I  durch  die  glnckig  erweilerto  Blkr., 
von  Sect.  II  durch  den  gerippten,  nicht  warzigen  Kelch  und  die  weil  herausragenden  Stb. 
und  Gr.  verschieden.     Blülensllele  IMIIlig,  —  Einzige  Arl:  G.  caturota  iHuok  )  0.  Ktze.  (Fig.    i 
81  A]  mit  sehr  langen  Kelcbzlpfeln,  in  Jamaica. 

Sect.  IV.  VaupeUia  Griseh.  (als  Galt.)  Niedriger  t< albstraut h.  Dliltenstiele  roebrbiaiig.  i 
Kelohzlprel  breit,  BIkr.  glockig  erweitert,  SIb.  herauTugend.  Kapsel  der  LUoge  nach  au[- J 
springend.   —  Bintige  Art:   G.  calycma  Sw    mit  weißllcheo  Dt.,  in  Jamaica. 

Sect,  V.    Conradia  Mart.  [als  Galt,,  i,  T.l  \Synantliera  Don,  ChotiMnlhfra  Don,  OphianA 
llanst.,   Herincquia  Den.)     Niedrige   IIa Ibsträu eher;    Blütensliele  gewöhnlich  kurz   und   g»J 
hUsuhelt,    BIkr.  rührig,  s<^llener  glouklg  erwelleri.    Stb,  nicht  horousragend.  —  Etwa  1!S  ArteaiJ 
davon  (  10.  cdnoi/olin  |I)C.]  Fritsch)  in  Moxll>o,  alle  anderen  In  Weslindlen,  besonders  Jamiio«^ 
und   Kuba,  —  G.  hutnila  L.  und   G,  acaulti  L.,  beide  mit  lOrlppigeio  Kelch.   —  G.  tibantniil  ^ 
Horren  iPig.  81  l>i.    unter  dem  Namen  Hhylidoiihyltum  floiihunaum  Lern,  in  Cultiir,    iiiil  k 
schmaler,  gekrümmter  Rohre  der  BIkr. 

Bi.  RhytidDphyllam  Hart.  Kelch  nicht  dcullicb  gorippi;  '/A\iM  kurz.  Bikr.  i 
in  der  Mille  etwas  zusammengezogener,  oben  baiichig  erweiterter  Rohre  und  kurzem  J 
HC.  Sir.  am  Grunde  verbreitert  uuU  an  die  Bliimcnkronenrölire  bis  zu  der  veronglea  1 
Siello  der  letzleren  an^ewachseii ;  A.  ziisammeohängend,  Discus  and  N.  wie  bei  GVfnm'd.  I 
Kapsel  vollkommen  unlerslündig,  oben  Iklnppig  aufspringend.  —  Slrilucher  oiter  kleine  ij 
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ßäumchen,  gewöhnlich  stark  behaart.  Bl.  in  lang  gestielten,  cynnös  angeordneten  Büscheln 
achselständig.    Kelche  oft  fllzig  behaart.    Blkr.  gewöhnlich  grünlich  gefärbt. 

to  Arten  auf  den  großen  Antillen.  —  A.  tomfntosum  ,L.^  Mirt.  —  R,  auriculatum  Hook, 
ist  durch  am  Grunde  geöhrelte  R.  au<»gezeichnet. 

Ansiiiseheidende  Gattnng. 

Periomphale  Baill.  gehört  nach  der  Beschreibung  wohl  sicher  nicht  zu  den  (#. 


Nachtrag. 

Während  der  Dnicklegung  dieser  Bearbeitung  wurden  t  neue  ^'.-Gattungen  be- 
schrieben: Sainipaulia  Wendl.  und  Bournra  Oliv.  Bei  Berücksichtigung  dieser  beiden 
IMlanzen  wäre  der  Text  auf  S.  lii  u.  145  in  folgender  Weise  zu  ändern: 

S.  U4.     Bestimmungsschliissel  der  Ramondieaf, 

A.  Slh.  4—5. 

B.  Sib.  i. 

n.  Schäfte  einblütig.     A.  länglich,  von  oben  bis  unten  aufreißend  .     .  4.  Petrooosmea. 
b.  Schufte  mehrblütig.    A.  herzfürmifs-rundlich,  nur  in  der  unteren  Hdlfte  aufspringend 

4  a.  Saintpaiilia. 

S.  145.  4a.  Saintpaulia  Wendl.  Bl.  pentamer,  zygonnorph.  Kelch  tief  Steilig. 
Blkr.  wie  bei  Pvtrocosmea.  Stb.  1,  n)it  ziemlich  kurzen  Stf.:  Staininodien  1,  klein. 
Disnis  ringförmig.  Gynäceum  wie  bei  Ramondin,  Reife  Fr.  unbekannt.  —  Kräuter  vom 
Wuchs  der  Aamom/ia- Arten,  «iber  mit  dicken,  fleischigen,  ziemlich  lang  gestielten  B. 
Bl.  violett. 

Einzige  Art:  N.  ionantha  Wendl.  in  Felsspalten  der  Usambaraberge  in  Ostafrika.  — 
Im  Bliitenhnu  schlieGt  sich  diese  <iattun^  enge  an  Pftrorosmea  an;  uleichwohl  macht  die 
gengniphisoli«*  Vcrlireituni;  eine  sehr  nahe  Verwiindtschaft  dieser  beiden  Gattun^cen  unwahr- 
srheitilicli.  Da  die  reifen  Fr.  unbekannt  sind,  so  ist  auch  die  systematische  Stellung!  von 
Snnitjhiutia  uiitiT  den  Rdmoniiifur  iiicht  sichergestellt. 

I.  Ib.   CyrUndroidete-Didymocirpete-Oreocharidinie. 

Itikr.  mit  verlängerter,  selten  kurzer  Röhre.  Stb.  4.  didynamisch.  Kapsel  vor- 
längort-lineal  oder  lineal-spindein)rmig,  facbspaltig-lklappig.  —  Kräuter  oder  Halb- 
st räucher. 

A.  Bl.  tetramer,  mit  kurzer  Rohre 6a.  Boumaa. 

B.  Hl.  peiitniiier.  mit  verlängerter  Rohre. 

)i.  A.  getrennt 0.  Oreocharia. 

Ii.  A.  im  dvr  Spitze  paarweise  zu>ummcuhängend 7.  Didiasandra. 

5;i.  Bonmea  oliv.  Kelch  ziemlich  tief  4teilig:  Zipfel  dreieckig-hinzetilich,  spitz. 
Blkr.  tief  4t(tilig:  /ipfcl  länger  als  die  kurze  Röhre,  abgenmdet,  am  Rande  gewimperl. 
fl«'ii  Kdrli  kaum  ubcrr.igend  Stf.  verlängert,  unterhalb  der  Buchten  der  Blkr.  inseriert; 
A.  fr«M.  Discus  rulirig-vrrliingert.  Frkn.  liiieal-länglich:  Gr.  .«^ehrkurz;  N.  stumpf,  kaum 
2l;i()pig.  K.'ipHol  liniMl-spiiidclförmig.  Kraut  mit  gnindstandiger  Blattrosette.  B.  lang 
gc^tii^lt.  breit  eiförmig,  mit  herzförmigem  Grunde.  Blütenschaft  abstehend  behaart,  mit 
einer  Hrheinbar  einfachen,  reichblütigen  Dolde,  die  von  ziemlich  großen  Tragb.  umgeben 
ist,  abschließend. 

Kinzig»*  Art-   H.  stnensts  Oliv,  in  <Ihina. 

C.  Oroocharii  Bentb.  wie  oben  S.  I  &.">. 


GOLÜMELLIACEAE 

von 

Dr.  Karl  Frltscb. 

Mit  9  Einzelbildern  in  i  Figur. 

(Oedmckt  im  Juli  1804.) 

Wichtigste  LItteratur.  Ruiz  et  Pavon,  Florae  peruvianae  et  chilensis  Prodromus  (4 794] ; 
Flora  peruviana  et  chilensis  I.  (1798).  —  Humboldt,  Bonpland  et  Kunth,  Nova  genera 
et  species  plantarum  II.  (184  7).  —  Don,  in  Edinb.  N.  Phil.  Journ.  VI.  (<829).  —  Lindley, 
A  Natural  System  of  Botany  (<836);  Vegetable  Kingdom  Ed.  III.  (4858).  —  Endlicher, 
Genera  plantarum;  Iconographia  gen.  pl.  (4838). —  De  Candolle,  Prodromus  VII  (4839). — 
Hooker,  in  Botanical  Magazine  lab.  6483  (4875).  —  Bentbam  et  Hooker,  Genera  plan- 
tarum II.  (4876). 

Merkmale.  Bl.  ^  ,  fast  aktlnomorph.  Kelchröhre  mit  dem  Frkn.  verwachsen ;  Saum 
5teilig.  Blkr.  mit  kurzer  Röhre  und  ausgebreitetem,  5teiligem  Saume;  Zipfel  io  der 
Knospe  sich  deckend.  Stb.  2,  der  BlumenkronenrÖhre  eingefügt;  Stf.  kurz  und  dick, 
in  ein  unregelmäßig  gestaltetes  Connectiv  verbreitert,  an  wrelchem  ein 
mehrfach  gedrehtes  und  gefaltetes,  oft  durch  Einschnürungen  geteiltes 
Antherenfach  befestigt  ist.  Pollenkörner  rundlich.  Discus  nicht  entwrickelt. 
Frkn.  unterst'ändig,  nur  an  der  Spitze  frei,  aus  t  Carpellen  bestehend,  unvoll- 
stUndig  2 fächerig.  Sa.  zahlreich,  anatrop,  an  den  bis  gegen  die  Mitte  des  Frkn.  vor- 
springenden, 2spaltigen  Placenten  vielreihig  befestigt.  Gr.  kurz  und  dick,  mit  einer 
breiten,  %  —  i lappigen  N.  Fr.  eine  unvollständig  ifächerige,  oben  wandspaltig  auf- 
springende Kapsel  mit  fachspaltig  geteilten  Hälften,  vom  bleibenden  Kelche  umgeben. 
S.  zahlreich,  glatt,  mit  fleischigem  Nährgewebe.  E.  klein,  gerade.  —  Immergrüne  Holz- 
gewächse mit  gegenständigen,  ungeteilten  B.,  ohne  Nebenb.  Bl.  gelb,  in  regelmäßigen 
Cymen. 

Vegetationsorgane.  Die  C,  sind  ausgesprochene  Holzgewächse,  mit  reichlich  ent- 
wickelten, gegenständigen  Ästen  und  Zweigen.  Von  den  beiden  Arten  wird  die  eine  als 
kleiner  Baum,  die  andere  als  Strauch  beschrieben.  Die  B.  sind  ganzrandig  oder  gezähnelt ; 
die  kurzen  Blattstiele  sind  am  Grunde  scheidig  vereinigt.  Charakteristisch  ist  die  kurze, 
anliegende,  seidige  Behaarung  der  jungen  Zweige,  B.  und  Kelche.  —  Anatomisch 
wurden  die  C.  bisher  noch  nicht  untersucht;  es  wäre  aber  die  Kenntnis  der  bezüglichen 
Verhältnisse  für  die  Systematik  insofern  von  großer  Wichtigkeit,  als  man  hierdurch  der 
Frage  nach  der  phylogenetischen  Verwandtschaft  der  C.  näher  treten  könnte. 

Blütenverhältnisse.  Die  kurz  gestielten  B.  der  C.  sind  an  den  Spitzen  der  Zweige 
in  regelmäßige,  einfache  oder  zusammengesetzte  Cymen  gestellt;  stets  gehen  jeder  Bl. 
2  Vorb.  voraus.  Kelch  und  Blkr.  sind  verwachsenblättrig;  letztere  zeigt  Tendenz  zur 
Zygomorphie.  Die  2  Stb.  alternieren  mit  den  Zipfeln  der  Blkr.  in  der  Weise,  dass  sie 
zwischen  je  einem  der  hinleren  und  je  einem  der  seitlichen  (äußeren)  Zipfel  stehen;  der 
vordere  innere)  Zipfel  ist  aber  von  keinem  Stb.  begleitet.  Merkwürdig  sind  die  gewun- 
denen Antherenfücher,  welche  an  die  A.  der  Cucurbitaceac  erinnern. 

Die  Ansicht  Lindley*s,  der  sich  auch  Endlicher  anschloss,  dass  die  Stb.  der  C, 
aus  der  Verwachsung  von  je  3  Stb.  entstanden  seien,  hat  wenig  für  sich,  da  einerseits 
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die  Zahl  von  6  Stb.  in  einer  penlameren  Bl.  nicht  gut  anzuaehmen  ist,  andererseits,  wie 
Benlham  und  lliioker  beluncn ,  niemals  eine  regelmäßige  Richemng  der  A.  zu  be- 
obachten ist.  Wenn  man  überhaii|il  eine  YtTwachsung  annelimen  will,  so  wUre  wohl  nur 
eine  solche  vun  jV  S  Sib.  anzunehmen,  unter  gleichzeitigem  Abort  des  rünflcn ;  dies  wäre 
ganz  plaii-^ibel.  dn  bei  den  wohl  sirher  verwandten  fiVsnma««  sehr  häiidg  ein  Sib. 
reJucierl  wird,  während  die  anderen  i  sich  paarweise  ancinandcrsch ließen.  Selhslver- 
slündlicli  kann  diese  Frage  aber  nur  auf  Grund  entwickelungsgcsctiirhiliciter  Untersuchung 
cnd^iiliig  enl^cliieden  wenlen. 

Cber  die  Besl^iubung  der  C.  ist  nichts  beLannl. 

Frucht  und  Samen.  Üie  Kapsel  der  f.  ülTnet  sich  in  der  Weise,  dass  sich  zunUchsl 
ihre  Scheidewand  in  ihrrm  oberen  [freien:  Teile  spatlel,  worauf  dann  noch  die  beiden 
Teile  in  der  Mille  einreißen;  die  Kapsel  ist  also  schließlich  4klappig,  wie  dies  in  ganz 
ühnlicher  Wei.'io  bei  vielen  Ofsaeriactar  vorkommt.  —  Audi  das  llei.schige  .Nähr^ewebe 
und  den  geraden  E.  haben  die  C.  mil  den  in  demselben  Florengebiel  vorkommenden  6V«- 
nrriaitar    1'ribus  Gtintnoiitear)  gemein. 

GeographJKhe  Verbreitung.  Die  C.  sind  auf  das  sndine  Florenreich  beschränkt. 
Ciiluiiiflliit  oblunija  Huiz  cl  E'av.  wach«!  nach  Hooker  in  den  Anden  nüchsl  Quito  in 
Ecuador  in  einer  Meeresliöhe  von  3000  —  4000  m  überall  in  großer  Menge.  Von  dort 
lUtifl  die  Yerhreitimg  di-r  Gallting  lüniis  der  Andenkelle  südlich  nach  Peni,  niirdlich  nach 
i'ulombien.    Nach  älteren  Angaben  soll  Colwitettia  auch  in  Mexiko  vorkommen. 


Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Itie  t.  steilen  sicher  einen  .sehr  »llen,  im 
Sv^trni  der  jeUl  lelxnden  I'H.  isolierten  Tipus  dar.  Cber  die  verwand Ischafilicben  Be- 
<ii-hiint:eii  zu  .-loderen  Familien  haben  sich  die  versi'liiedenen  .Autoren  in  sehr  abweichender 
UVi-^r  geliußert.  Ks  seien  zuDäcliM  diejenigen  Familien  aufgezahlt,  mit  welchen  die  C. 
\>m  eio/.elneo  Auluren  mIiou  in  Beziehungen  gebracht  wurden;  es  sind  dies  die  Saxi~ 
fni-iitrtui-,  Onifim-riir .  Erirairar ,  Hhi-min-nf ,  Otrarear,  Loganiartae,  Otmeriareae  anä 
lluhi-irriic.  An  eine  nähere  Verwandlsi'baft  mit  den  ersten  i  der  itenannlen  Familien 
k/tnn  wohl  iiirlii  gedachi  werden.  Die  Olemrae  .sind  zwar  Ilolzgewäclise  mit  gegenslSn- 
dj^en.  iir)>enhl;iii losen  H.  und  haben  auch  gewülinlirh  1  Stb.  in  der  Bl.,  haben  aber  sieiK 
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einen  vollkommen  oberstandigen  Frkn.  und  eine  beschränkte  Zahl  von  Sa.  Die  Logania- 
ceae  haben  ebenfalls  einen  oberständigen  Frkn.  und  besitzen  in  der  Regel  Nebenb.  Das 
letzlere  gilt  auch  von  den  Rubiaceae,  bei  denen  überdies  eine  Reduction  der  Staubblatt- 
zahl sehr  selten  ist.  —  Es  bleiben  also  nur  die  Gcsneriaceae  übrig,  mit  welchen  die  C. 
in  der  That  sehr  viele  Merkmale  gemeinsam  haben.  Es  sei  insbesondere  auf  die  Ges- 
neriaceen- Gattung  Bellonia  aufmerksam  gemacht.  Dieselbe  enthält  Holzgewächse  mit 
gegenständigen  Zweigen  und  B.^  hat  eine  radförmig  ausgebreitete,  fast  aktioomorpbe 
Blkr.  mit  sehr  kurzer  Rohre,  keinen  deutlichen  Discus,  eine  Sklappig  aufspringende 
Kapselfr.  und  zahlreiche  S.  mit  Nährgewebe,  alles  wie  Columellia.  Andere  Gesneriaceae 
haben  auch  die  Reduction  der  Stb.  auf  i  oder  2 ,  sowie  den  ganz  unterständigen  Frkn. 
von  Columellia,  Auch  die  Placentation  ist  dieselbe  wie  bei  den  Gesneriaceae,  Ja ,  wenn 
wir  von  dem  etwas  fremdartigen  Habitus  absehen ,  so  bleibt  überhaupt  nur  ein  einziges 
Merkmal,  welches  die  C,  von  den  Gesneriaceae  scheidet:  die  eigenartige  Ausbildung  der 
Stb.  Es  erscheint  somit  bei  unseren  gegenwärtigen  Kenntnissen  am  besten,  die  C,  im 
System  an  die  Gesneriaceae  anzuschließen.  Vielleicht  werden  durch  anatomische  und 
entwickelungsgeschichtliche  Untersuchungen  noch  neue  Gesichtspunkte  gewonnen. 

Nutzen.  Nach  Ruiz  und  Pavon  sind  beide  Arten  in  allen  ihren  Teilen  durch  sehr 
bitteren  Geschmack  ausgezeichnet.  Die  B.  werden  von  den  Indianern  abgekocht  und  — 
angeblich  mit  Erfolg  —  gegen  VVechselfieber  und  Magenbeschwerden  angewendet.  Das 
sehr  harte  Holz  wird  zur  Herstellung  verschiedener  Gerätschaften  und  auch  als  Brennholz 
verwendet. 

Einzige  Gattung: 

Columellia  Ruiz  et  Pavon  [Uluxia  Juss.) 

2  Arten.  —  C.  oblonga  Ruiz  et  Pav.  (C.  sericea  H.  B.  K.,  C.  arborescens  Pers.),  baum- 
förmig,  von  Peru  bis  Columbien  verbreitet.  —  C.  obovata  Ruiz  et  Pav.,  strauchförniig ,  nur 
aus  Peru  bekannt. 
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Wichtigttt  Utttratar.  V.  De  Cantlolle,  Frodr.  IX.  U2.  —  Endl.,  Gen.  pl.  7u8  n.  U06. 
-  Li  ndl..  Veget.  Kingdoin  III.  ed.  678.  ~  Bureau,  Monogr.  Bign.  I.  Paris  4864  (11.  ist 
nicht  erschienen  .  —  Seemann,  in  Joum.  Bot.  4  863,  4  865.  4870,  Bonplandia  4  801.  — 
H.  Baillon,  Htst.  plant.  X.  4,  Bull,  de  la  soc.  Linncenne  678. 

Aniitoniie,  Morphologie  und  Kntv  ickeluugsgeschichte.  Gaudichaud, 
MiMn.  inus  VIII.  u.  Arch.  de  bot.  II.  4833.  —  A.  de  Juss. ,  Monogr.  des  Malpigh.  in  Arch. 
du   .Mus.    III.  —  Mettenius,   in   Linnaea  Xl\.   567.  —  Schleidon,   Grundzüge.   III.   Aufl. 

4  65.  —  C  rüg  er,  in  Bot.  Zeit.  1850.  p.  4  04.  —  II.  v.  Mo  hl,  in  Bot.  Zeit.  4  855.  p.  875.  — 
Bur.,  .Monogr.  Bign.  4iO;  Recherchcs  sur  l'organographie  des  vögetaux  in  Bull.  soc.  bot 
France  XIX.  49.  —  Fr.  Muller.  in  Bot.  Zeit  4866.  p.  65.  —  De  Bary,  Anat  5H6.  -—  H. 
Schenk,  Lianen  IL  äli.  —  Paycr,  Organogenie  de  la  fleur  t  454. 

Merkmals.  Bl.  iinmcr,  wenn  auch  nicht  stets  .sehr  deutlich,  zygomorph,  meist 
durch  die  Stellung  der  Organe,  seltener  mit  Ausnahme  der  Stb.)  durch  die  tvrüße  der 
Organe  unregelmäßig,  zwitterig,  vollst^indig.  Kelch  unterstand  ig.  selten  ein  wenig 
oberständig,  mit  mehr  oder  weniger,  ge\\öhnli<h  aber  hoch  verwachseneu  Kelchb., 
zuweilen  >ullLommen  gcvstutzt,  häutig  vor  der  Vollbl.  geschlossen  und  unregelmäßig  auf- 
reißend,  lilkr.  sympetal,  am  häutigsten  glockig- trichterförmig,  sonst  röhren- 
(iirniig  oder  c>lindrisi'h ,  sehr  selten  aufralleiid  tlippig  mit  meist  absteigend  dach- 
/.  iegel  iger,  sehr  selten  klappiger  Deckung  der  /iprel.  Slb.  4,  mit  den  Zipfeln  der  Blkr. 
al>wech*ielnd,  am  unteren  Teil  der  Röhre  angeheftet,  zweimächtig,  mit  fadenförmigen 
StL,  die  am  Grunde  häuüg  verbreitert  und  behaart  oder  p;ipillös  sind ;  Staubbeutel  dithc- 
ci.<«ch,  mit  l/ingsspalten  aufspringend,  Theken  parallel  oder  spreizend,  ge>^öhnlich  aber 
über  einander  gestellt,  von  einem  kürzeren  oder  längeren  Mittelbande  nur  an  der 
Spitze  zusammengehalten;  in  seltenen  Fällen  sind  nur  die  beiden  vorderen  Stb.  fertil. 
noch  seltener  ist  es.  dass  das  stets  >orhandene  rückenständige  Staminodium 
mit  l'ollensäcken  %er>ehen  ist.  Hin  hypogyner  Discus  ist  allermeist  vorhanden. 
Der  au.s  t  Frb.  bestehende,  sitzende  oder  gestielte  Frkn.  \>i  1-,  .seltener  t fächerig,  zu- 
weihMi  ist  er  am  (irunde  2-,  oben  Ifächerig;  oo  Sa.  sitzen  an  gepaarten  Saineulelslen. 
entweder  in  einfacher  oder  mehrfacher  Reihe;  die  letzteren  sind  gewendet,  aufrecht, 
>elieii  hängend;  der  fadenförmige  <ir.  mit  i  blattartigen,  innen  papillösen  Narbenstrahlen. 
Fr.  kiipselartig  und  dann  >eplifrag  oder  >^andteilig  Iklappig  aufspringend,  die  Klappen 
lo^ffi  sirli  \on  der  stehen  bleibenden  ScheideM^and ;  seltener  ist  sie  fleischig,  mit  einem 
l.isrngen  oder  saftigen  Inhalte  erfiillt  und  nicht  aufspringend.  S.  meist  quergestellt,  4  -  oder 
iiielirn-ihig  an  der  dünnen  Scheidewantl  aufgehängt  oder  in  die  korkig  dickere  eingesenkt, 
sehr  häutig  häutig  geflügelt  unil  stark  /usammengedrückt,  .selten  durch  gegen- 
seitige Beriihning  mehrseitig  aligeplattel  und  dann  durch  Ein.schnürung  des  Endocarps  ge- 
%%isH(*rmaßen  halbiert.    Nährgewebe  0.    Keimling  gewöhnlich  mit  breiten,  an  der 

5  p  i  t  /  e  a  u  s  g  (>  r  a  n  d  e  t  e  n  K  e i  m  b.  und  kleinem  VVürzelchen ;  jene  sind  llach  aneinander- 
gelegt, meist  eben,  .seltener  gefaltet.  —  Bäume  und  Sträucber,  sehr  häufig  Lianen, 
^el4*he  eiit%%eder  durch  Blattranken  oder  durch  Anlehnen  an  andere  llolzgewächse 
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aufsteigen,  sehr  selten  Stauden  oder  1jährige  Kräuter  mit  kreuzgegenständigen , 
seltener  spiral  angereihten,  meist  zusammengesetzten  B.;  B.  oder  Blättchen  ge- 
wöhnlich ganzrandig,  seltener  gezähnt,  sehr  selten  geteilt;  Nebenb.  fehlen.  Bl.  häufig 
ansehnlich,  sehr  selten  klein,  häufig  in  kreuzgegenständigen  Rispen,  die  endlich 
in  Wickeln  ausgehen  können,  seltener  sind  die  Blütenstände  traubig;  sie  sind  entweder 
end-  oder  seitensländig,  zuweilen  kommen  sie  aus  dem  alten  Holze. 

Vegetationsorgane.  Der  allergrößte  Teil  der  li.  sind  Holzgewächse  und  unter  ihnen 
herrscht  wieder  die  Lianenform  so  weit  vor,  dass  ein  sehr  erheblicher  Teil  der  tropisch- 
amerikanischen Schlinggewächse  den  D.  zugerechnet  werden  muss.  Von  Stauden  kenne 
ich  nur  3  Gattungen,  Aryylia,  Incarvillea  und  die  mit  jener  verwandte  Amphicome,  alle 
3  auch  darin  sehr  erheblich  abweichend,  dass  sie  Gebirgsgewächse  sind,  die  wenigstens 
zum  Teil  wie  einzelne  Arten  von  Incarvillea  niedere  Temperaturen,  ja  sogar  den  starken 
Frost  von  St.  Petersburg  vertragen  können,  während  sonst  die  U,  fast  ausschließlich  den 
wärmsten  Gegenden  der  Erde  angehören.  Von  /.  chinensis  Lam.  wird  sogar  angegeben, 
dass  sie  ein  1  jähriges  Kraut  sei,  was  wohl  nur  sagen  will,  dass  die  Staude  bereits  im 
ersten  Jahre  blüht.  Besonders  Aryylia  hat  eine  ausgesprochene  Neigung,  eine  Grund- 
rosette zu  bilden,  aus  deren  Mitte  der  beblätterte  Stengel,  etwa  an  manche  Pedicularis- 
Arten  erinnernd,  aufsteigt.  Aus  den  Achseln  der  untersten  und  ersten  B.  der  Achse, 
welche  häufig  schon  früh  absterben,  entwickeln  sich  mehr  oder  minder  zahlreiche  Seiten- 
knospen, welche  die  Pfl.  nach  dem  Untergange  der  Hauptachse  erhalten. 

Au  diese  Formen  schließen  sich  eine  Reihe  von  Campossträuchern  an ,  welche  ge- 
legentlich in  den  verschiedensten  Gattungen  auftreten.  Wie  bei  vielen  unserer  Stauden 
ruht  dann  eine  zuweilen  mächtige  Grundachse  in  der  Erde,  manchmal  von  dicken  Kork- 
massen gegen  zu  starken  Wasserverlust  und  vielleicht  gegen  radialen  Druck  zur  Zeit  der 
Trockenheit  geschützt;  aus  ihnen  erheben  sich  entweder  kaum  fingerhohe  oder  auch  i  m 
und  darüber  messende  Stengel,  die  sich  von  denen  der  Stauden  nur  durch  eine  gelegent- 
lich weitergehende  Ausbildung  von  Secundärholz  unterscheiden.  Es  ist  ein  eigentüm- 
licher Gegensalz,  dass  gerade  die  Gattung,  welche  zweifellos  die  mächtigsten  Baumformen 
in  der  Familie  gewährt,  Jacarauday  auf  den  Campos  von  Minas  Geraes  die  Gestallen  mit 
den  winzigsten,  kaum  fingerlangen  Achsen  bietet:  J.  decurrens  Cham.,  die  allerdings  durch 
die  30 — 40  cm  langen,  schönen,  farnwedelähnlichen  B.  ein  ansehnlicheres  Aussehen 
empfängt.  Die  Gattung  Cremastus  umschließt  in  einer  Art  eine  ebensolche  Campospfl. 
(C\  glutinoba  [Marl.]  Miersj,  die  sich  durch  stark  drüsige  Bekleidung  auszeichnet,  während 
die  zweite  C.  pulchra  (Cham.)  Miers  klettert;  eine  nicht  geringe  Anzahl  finden  sich  in 
der  Gattung  Anemopaeyma ,  z.  B.  das  gemeine  A.  campcbtre  (Vell.)  K.  Seh.  (A,  mirandum 
Marl.j  mit  seinen  zahlreichen  Varietäten;  auch  A,  lanceij olium  P.  DC.  gehört  zu  diesen 
Campossträuchern,  welches  so  reich  an  Harz  ist,  dass  es  mit  heller,  flackernder  und 
knisternder  Flamme  brennt.  Einige  Arten  der  Gattung  Memora,  wie  z.  B.  die  in  Brasilien 
häufige  M,  ylaberrima  (Cham.)  Miers  (J/.  laserpitiifolia  [P.  DC.j  Miers),  sind  zweifellose, 
kräftigere  Camposhalbsträucher,  während  für  andere,  welche  wahrscheinlich  dazu  ge- 
hören, die  nötigen  Angaben  fehlen.  Die  Gattung  Arrabidaea  umfasst  größtenteils  Lianen, 
einige  Arten,  wie  z.  B.  die  außerordentlich  formenreiche  A,  plalypoüa  ^Cham.)  P.  DC, 
gehören  aber  zu  den  typischen  Gestalten  der  Camposgewächse  mit  den  dicksten  Grund- 
achsen. Diese  Art  ist  deswegen  interessant,  weil  sich  an  ihr  noch  eine  gewisse  Neigung 
zur  Lianenform  insofern  zeigt,  als  zuweilen  eins  der  einfachen  B.  an  der  Spitze  des 
Stengels  bemerkt  wird ,  das  einseitig  die  Spreite  verliert  und  durch  Verlängerung  des 
Stieles  eine  Annäherung  an  die  Ranken  vorführt.  Auf  diese  Thatsache  hat  zuerst  Scheue  k 
hingewiesen;  ich  habe  bei  Lreinabtu:>  ylutinoaa  die  gleiche  Abwandlung  noch  vollkom- 
mener als  dort  gesehen. 

Wenn  besonders  in  der  alten  Welt  die  aufrechten  Holzgewächse  unter  den  B,  bei 
weitem  das  übergewicht  besitzen  und  auch  in  der  neuen  Welt  in  Jacaranda^  Parmentieraj 
Crcdcetitia  u.  s.  w.  sehr  ansehnliche  Bäume  vorkommen,  so  fehlen  doch  auch  in  den 
Gattungen,  welche  hauptsächlich  Lianen  umschließen,  die  echten  Sträucber  nicht;  so  sind 
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z.  B.  Arrabidaea  fagoides  (Cham.)  Bur.,  A.  corchoroides  (Cham.)  P.  DC.  derartige  Gewächse, 
die  oiemal.s  Kankcn  aufweisen  und  auch  keine  deutlichen  Windungen  erkennen  lassen. 
Wenn  sie  überhaupt  in  die  Höhe  steigen,  so  können  sie  das  nur  bewerkstelligen,  indem 
sie  als  Spreizklimmer  ihre  schlankeren  Äste  an  andere  größere  Gewächse  anlehnen. 

Eohte  StrUucher  sind  unter  den  Tecomeae  zahlreich  genug,  so  z.  B.  Chilop^is  linearis 
^r<av.  P.  DC.  und  Astianihus  vtminatis  (U.  B.  K.)  II.  Haill. ,  welche  durch  ihre  schmalen 
B.  die  Weidenform  wiederholen  und  in  Mexiko  die  Bachränder  umsäumen,  auch  das 
weitverbreitete  Stenolobium  i^tanx  (Linn.)  D.  Don  gehört  hierher.  Sparrige  Wüsten- 
sträucher  mit  Dornen  und  sehr  spärlicher  Belaubung  stellen  die  Arten  der  Gattungen 
i'atophractes  und  Rhufozwn  dar,  welche  dem  Kap  angehören;  ähnlich  mögen  auch  die  auf 
Madagaskar  heimischen  Vertreter  der  zu  den  Crescenticae  gehörigen  Gattungen  /aa  und 
rhyllortenium  sich  verhalten.  Die  C^mpos  bewohnenden  Arten  der  Gattungen  Tecoma 
und  Tabebuia  ähneln  im  Habitus  den  filzig  bekleideten,  dickzweigigen  Wollbäumen 
(iiombax)  und  li/^x-Arten  derart,  dass  es  nicht  immer  leicht  sein  dürfte,  sterile  Zweige 
auf  den  ersten  Blick  richtig  zu  beurteilen.  Sehr  hohe  Bäume  sind  unter  den  typischen  ti, 
mit  Ausnahme  in  der  schon  erwähnten  Gattung  Jacaranda,  deren  Stämme  vorzügliches, 
mahagonyähnliches  Nutzholz  liefern,  selten,  meist  gehören  die  Baumformen  zu  den  klei- 
neren und  bei  relativ  großen  oder  sehr  großen  B.  zu  den  armbeblatteten ;  dies  gilt  nament- 
lich von  der  afrikanischen,  in  einigen  Arten  auch  in  Indien  vertretenen  Gattung  Stereo- 
spermum  und  von  Pajanelia^  üroxylum^  Markhamia\  unter  den  irescentieae  indes  giebt 
es  eine  größere  Zahl  ansehnlicher  imd  stattlicher  Baumgestalten  wie  Crescentia  selbst, 
(üteay  htfjt'lia  u.  s.  w. 

Was  nun  die  Lianen  anbetrifft,  so  sind  die  Hülfsmittel,  durch  welche  sich  die 
Stämme  in  den  dichteren  Strauch-  und  Baumgenossenschaften  so  weit  erheben,  dass  sie 
ihre  meist  sehr  prächtigen  Blütenstände  für  die  Pol  leuübe  rtragung  zur  Schau  stellen 
können,  mannigfach.  Es  giebt  zunächst,  wenn  auch  nur  in  bescheidener  Zahl,  windende 
Pfl.,  deren  jüngere  Aste  Nutationen  machen  und  allseitig  reizbar  sind.  Hierher  gehören  eine 
Anzahl  Teromeaey  z.  B.  Pandorea  jasiuinoides  (Liudl.)  K.  Seh.,  Tecomaria  capenuA  ^Thbg.) 
Fenzl.  Bei  Camp^iis  radicans  ^Linn.)  Sccm.  erscheinen  auf  der  von  dem  Licht  des  Zweiges 
abgewendeten  Seile  zahlreiche,  negativ  heliutropische  Wurzeln,  durch  welche  die  Pll. 
ähnlich  dem  Hpheu  an  den  Stützen  festgeheftet  wird.  Die  Blütentriebe  entwickeln  im 
Ge^eti^atze  zu  den  Laubzweigeu  niemals  Wurzeln,  jene  hängen  vielmehr  in  elegantem 
Bogen  von  den  festgehefteten  Ästen  herab. 

Hei  weitem  der  gnißte  Teil  der  Blattlianeu  steigt  aber  mit  Hülfe  von  oft  eigentüm- 
lich gebildeten  Ranken  auf.  Dabei  kann  es  vorkommen,  dass  die  Internodien,  Blattstiele 
oder  Blättchenstiele  auch  noch  revolutive  Bewegungen  machen;  sie  sind  von  Darwin 
an  Evcremocarpua  sraber  Buiz  et  Pav. ,  an  Pyrusteyia  iynea  (Vell.)  Prsl.  und  Friderivia 
»pecio^a  Mart.  wahrgenommen  worden,  und  wie  ich  an  jüngeren  B.  nach  getrocknetem 
Materiale  gesehen  habe,  sind  sie  in  ausgiebigstem  Maße  auch  den  zarten,  vielgeteilten  B. 
von  Seojübrriia  brasiUeuaia  H.  Baill.  eigen. 

Bezüglich  der  Hanken,  so  sind  dieselben  stets  am  Ende  der  B.  zu  finden.  Ausnahmslos 
fehlen  sie  an  den  unteren  B.,  die  meist  3zählig  sind;  weiter  nach  oben  verkleinert  sich 
das  Endblättchen,  es  tritt  an  seine  Stelle  ein  kleines  Spitzchen  oder  eine  schwache 
Hanke,  die  in  der  Hegel  früh  fehlschlügt  und  abfällt;  ihre  ehemalige  Anwesenheit  ist,  an 
getrocknetem  .Materiale  wenigstens  häufig,  kaum  noch  durch  eine  winzige  N.  erkennbar. 
Weiter  oben  entwickelt  sich  dann  ein  kräftigeres  Haftorgan,  welches  entweder  einfach 
oder,  geteilt ,  ja  sogar  w  iederholt  geteilt  sein  kann,  am  weitgehendsten  bei  Doxantha 
ruprt'olata  (Linn.i  Miers  [Hignonia  lapreolata  Linn.,  H.  vructyera  Walt.,  AnUosiichus 
capreolaia  Linn.j  Bur.  ,  an  der  bis  15  Aste  an  einer  Hanke  gezählt  wurden.  In  der 
Jugend  sind  die  Hanken  allseitig  reizbar,  sie  führen  revolutive  Bewegungen  aus  und  können 
sich,  wenn  auch  selten,  nat-hher  spiralig  einrollen  ^Eccremorarpus  scaber  H.  et  P.). 

Nach  <len  bi>herigen  Beobachtungen  lag  es  nahe,  die  Hanke  mit  einem  Fiederblättcbea 
homolog  zu  setzen,  denn  im  allgemeinen  ist  es  richtig,  dass  an  der  Stelle,  wo  man  an 
den  unteren  Szähligen  B.  ein  Endblättchen  siebt,  an  den  oberen  eine  Ranke  erscheint. 
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Gar  nicht  seilen  sind  aber  diejenigen  Fälle,  welche  bei  eiarach  gefiederlen  (SzBhligen  B.) 
geleille  ßanken  und  umgekehrt  bei  zusammengeseizlen  B.  einfache  Ranken  bieten.  Das 
ersterwähnte  Verhiillnis  zeigen  alle  Arien  der  Gallungen  Bignoma,  Macfadyena ,  Metloa, 
Amphilophium,  Pijrostegia,  Ti/nnanthus,  Pithecoctenium ,  außerdem  in  der  großen  Gattung 
Lundia  nach  Sclienck's  Angaben  L.  niliduta  DC.  und  von  Anemopaegma  nach  demselben 
A.  racemosum  Marl.  Dagegen  hat  Memora  mit  stets  zusammengesetzten  B.  immer  nur 
einfache  Ranken,  während  Perianlliomega ,  Pleonotoma  und  Neojobertia  mit  complicierl 
gebauten  B,  an  Stelle  der  niiilleren,  3 — 3facji  zusammengeseUten  Fieder  ohne  Ausnahme 
nur  eine  einmal  dreifach  geleille  Ranke  besitzen.  Aus  diesen  Thalsacben  geht  zur  Genüge 
hervor,  das  man  die  Ranke  nicht  ohne  weiteres  mil  dem  Organe  homolog  setzen  kann. 


wt'lclies  es  vt'rlrilt,  ohne  nicht  .«eine  Aushülfe  bei  congenilalen  Processen  oder  bei  ivill- 
kürlichen  Aborten  zu  suchen.  Wollle  man  selbst  annehmen,  dass  in  den  ersten  Fällen 
etwa  die  Nerven  als  die  seillichen  t  Strahlen  zu  belrachlen  seien,  so  würde  das  Vor- 
kommen von  Doxantha  capreolata  (Linn.)  .Miers,  welche  mit  unten  3zähligcn  B.  Ranken 
verbindet,  die  bis  15  Äste  aufweisen,  auch  diese  Annahme  bcseiligeo.  Ist  nun  diese 
Fn<ge  nicht  zu  beantworten,  so  wird  jene,  ob  man  in  der  Ranke  nur  einen  Blallslicl  oder 
auch  noch  einen  Teil  der  Spreile  erkennen  soll,  die  von  Schenck  disculierl  wurde, 
wohl  ebenso  wenig  eine  befriedigende  Lösung  geben.  Es  scheint  vielmehr  hier,  wie  bei 
anderen  physiologisch  wichtigen  Urganen  .so  zu  sein,  dass  sie  sich,  wenn  sie  einmal  ge- 
bildet worden  sind,  eigenartig,  ohne  Rücksicht  auf  die  Organe,  aus  denen  sie  enlstanden 
sind,  Weiler  zu  entwickeln  und  zu  dilTerenüieren  vermögen. 

Unter  den  Ranken  sind  nach  ihrer  Ausbildung  3  Gruppen  zu  unterscheiden:  Faden- 
ranken,  die  teils  einfach,  teils  geteilt  sind,  KrallcnrankenundHaftscheibenraaken. 

Die  ersteren  sind  am  weilesicn  verbreitet  und  kommen  neben  den  oben  genannten 
Gallungen  noch  Arrabidaea,  Slisophijllum ,  Cuxpidaua ,  Adenocalymma ,  Callichtamiis, 
Clijtoituina  u.  s.  w.  zu.  Sobald  sie  eine  Stütze  umfasst  und  umwickelt  haben,  können  sie 
sich  nicht  b los  "erheblich  verdicken  und  nicht  blos  eine  Zunahme  an  secundärem  Holze, 
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sondern  auch  Pcridcnnbildung  erfahren    besonders  auffallend  bei  den  kräftigeren  Arten 
%"on  Adenocalymma  . 

ßcmcrkenswert  erscheint  mir  noch  zu  erwähnen  .  dass  dio  Verdickung  und  Vor* 
holzung  dann  auch  auf  den  Blattstiel  iilK'rzugreifen  pflegt,  der  eine  auffallende  Wachstums- 
zunähme  nach  dem  Abfall  der  beiden  Blättchen  erfährt. 

Die  Kr  allen  ranken  finden  sich  bei  Bitjnonia  (Fig.  83  (\  D)y  }farfadyena,  Xeo- 
marfadifetia,  Melloa  und  Xeojobertia  unter  den  Biynonieae,  Dolichandra  und  Parabiynonia 
unter  den  Tecomeac.  Sic  sind  dadurch  ausgezeichnet,  dass  die  stets  3tcilige  Hanke  in  den 
Enden  der  Aste  seitlich  zusammengedrückt ,  erheblich  verhärtet  imd  kurz  krallenfurmig 
nach  unttMi  gekrümmt  ist.  Schenck,  dem  wir  eine  vortreffliche  Schilderung  des  ganzen 
Mechanismus  verdanken,  vergleicht  denselben  trelTend  mit  einem  Vogelfuße  mit  3  Krallen. 
lYio  Haken  der  Kanko  schlagen  sich  in  den  Stamm  oder  in  Spalten  von  Felswunden  ein 
und  verhindern  das  Abgleiten  der  Langtriebe.  Nachher  biegen  sich  die  Rankenstiele  in 
einer  eigentümlichen  Weise  ebenso  wie  die  Blattstiele  bogenförmig  nach  unten,  wodurch 
zweifellos  die  Spannung  erhöht  und  die  Kralle  fester  eingepresst  wird.  Diese  Gewächse 
^ind  somit  vorzüglich  befähigt,  an  dicken  Baumstämmen  bez.  an  Felswänden  in  die  Höhe 
zu  gehen;  doch  vermögen  die  reizbaren  Krallenstiele,  wie  Darwin  an  Bitjnonia  Unguis 
Linn.  nachwies,  auch  dünnere  Stützen  zu  umranken.  Eine  sehr  erhebliche  Verstärkung 
der  Befe'^tigun^  wird  wenigstens  bei  Bitjnonia  und  Macfadycna  dadurch  hervorgebracht, 
das*»  aus  den  Knoten  der  Langtriebe,  dort  wo  sie  das  Substrat  berühren,  zahlreiche 
lungert»,  zweigreiche  Wurzeln  hervorbrechen  und  das  Substrat  überspinnen. 

Die  3.  Form,  die  Haft  scheibenranken,  kommt  den  Gattungen  Glaziovia, 
/!ap!olophium ,  Pithccocienium  (Fig.  83  A,  B)  (hierher  gehört  auch  das  von  Schenck  er- 
wähnte Anemopaegma  clematideum  Gris. ,  welches  unter  diesem  Namen  im  Berliner 
Herbar  liegt',  Tynnanihus  .vielleicht  nicht  in  allen  Arten],  Macrodi,scus  xiinl  Doxani ha  zix. 
Die  llaftscheiben  bilden  sich  wie  auch  sonst  nur  aus,  wenn  die  Rankenenden  ein  Substrat 
berühren;  sie  bestehen  hauptsächlich  aus  Parenchym  und  können  bei  gegenseitiger  Be- 
riihning  mit  einander  verschmelzen.  Sie  srhniiegen  sich  dem  Substrate  dicht  an;  später 
rollt  sich  der  B.inkenstiel  mehr  oder  minder  stark  spiralig  zusammen. 

Bezüglich  der  Anatomie  der  Ranken,  so  habe  ich  die  einfathen  Fadenrankeu  von 
Adtnoralijmma  6nir/^u/fimMart.  studiert,  welche  sich  später  erheblich  verdicken.  Die  junge 
Ranke,  welche  noch  keine  Stütze  gefasst  hat,  zeigt  den  typischen  Bau  eines  schwachen, 
dikotylen  Stengels:  wir  finden  ein  ziemlich  umfangreiches  Mark,  das  in  dem  >orliegenden 
Fall  zu  oblitterieren  anfing,  \ielleicht  iler  Anfang  einer  krankhaften  Veränderung,  die 
dem  Abfall  der  Ranke  vorhergeht.  Der  Hadromring  ist  vollkommen  geschlossen  und  wird 
von  einem  Verdickungsringe  umgehen .  aus  dessen  Thätigkeit  bereits  ein  etwa  6  Zellen 
starkes,  hauptsächlich  aus  mechanischen  Elementen  gebildetes Secundärholz  hervorgegangen 
int.  In  der  Rinde  liegen  regelmäßig  eingestreute  Sklerenchymfa>ergruppen  von  etwa 
halbkreisförmigem  f^Uierschnitte.  Die  Dicke  dieses  Körpers  beträgt  ungefähr  7 — 8  mm 
im  Dur<*hmes*«er.  .\n  einer  noch  einmal  so  starken  Ranke,  welche  eine  Stiii/e  um- 
•«rlihui^eii  hat.  ist  das  Mark  \olikommen  erhalten.  Das  Hol/  hat  einen  solchen  Zuwachs 
iTfahren,  da«><»  ich  in  einer  Reihe  2  4  Hulzzellen  /ählte;  der  Bau  des  Holzkör{>ers  ist  normal. 

Was  die  Bläiler  anbetrillt,  so  ist  die  Mannigfaltigkeit  der  Ausbildung  eine  recht 
^Tfiße.  Am  häufi^Ht4Mi  finden  sich  .l/.älilif^e  B..  welche,  wie  schon  erwähnt,  nach  oben 
tun  2/älilig  werden,  indem  das  Endhlältchen  durch  eine  Ranke  ersetzt  wird,  die  entweder 
hleihi  oder  abgeworfen  wird.  In  einigen  Fällen  schien  mir  allerdings  auch  ein  völliger 
FeliUchlag  des  Endblättchens  vorzuliegen.  Dass  die  einfachen  B.  unter  allen  l'mständen 
durch  Felilschl  1^  des  unleren  Blättchenpaares  entstanden  sein  müssen,  halte  ich  nicht 
fiir  nöii^'.  tienieinlich  sieht  man  als  t'.harakter  des  •! zähligen •  B.  das  Vorhandensein 
einer  Articulatiousstelle  an;  ich  vermochte  dieselbe,  welche  wohl  nur  als  ein  Zeiger  für 
die  Bewe^foiigsfähigkeit  des  B.  anzusehen  ist,  nicht  immer  wahrzunehmen.  Einfache  B. 
finden  sich  in  mehreren  <«attunf{en.  bei  denen  die  .Mehrzahl  der  Arten  3zählige  oder  ge- 
fingerte B.  hat,  z.  B.  bei  Arrabtdafa  fagoidfs  (Cham.)  Bur.,  A.  conAoroic/fir  (Cham.)  P.  DC. 
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u.  s.  w.,  außerdem  sind  sie  bei  den  Tecomeae  ziemlich  häuGg,  z.  B.  bei  AstianthuSj  Chi- 
lopsiSy  Catalpaj  Delostoma,  an  denen  ich  die  Articulation  nicht  sah ;  auch  die  mit  Jacaranda 
verwandle  Gattung  Digomphia  weist  einfache  B.  auf;  endlich  sind  sie  unter  den  Cres- 
centieae  in  der  typischen  Gattung  und  bei  Schlegelia  ebenfalls  vorhanden.  Fiederb. 
besitzen  Kigelia,  Coleay  Amphicome  und  viele  altwellliche  Tecomeae  wie  Siereospermum, 
MarkhamiGy  Dolichandrone  u.  s.  w. ,  aber  auch  CampsiSj  Stenolobium  etc.,  bei  letzt- 
erwähnter Gattung  kommt  eine  Art  vor,  S.  stans  (Linn.)  D.  Don,  die  eine  Varietät  mit 
einfachen  B.  besitzt.  Hier  muss  auch  die  Gattung  Phyllarthron  Erwähnung  ßnden.  Wenn 
auch  selten,  so  giebt  es  doch  Fälle,  dass  der  Blattstiel  breit  geflügelt  ist,  z.  B.  bei  Cres- 
centia  alata  H.  B.  K.  Denken  wir  uns  nun  die  Rhachis  eines  gefiederten  B.  in  der  eigen- 
tümlichen Weise,  die  auch  sonst  begegnet,  unterbrochen  breit  geflügelt,  die  Fiedern  aber 
durch  Fehlschlag  geschwunden,  so  haben  wir  das  eigentümliche  B.  jenes  auf  die  Maska- 
renen und  Madagaskar  beschränkten  Geschlechtes. 

Mit  diesen  Formen  ist  aber  die  Mannigfaltigkeit  der  Spreitengliederung  noch  nicht 
abgeschlossen;  zunächst  seien  die  unter  den  Tecomeae  verbreiteten  gefingerten  B.  er- 
wähnt, die  ebenfalls  gelegentlich  durch  einfache  vertreten  werden  (Tecoma^  Tabebuia, 
Cybistax,  Zeyheria  etc.);  dann  aber  kommen  auch  noch  doppelt  und  selbst  3-  bis  ifach 
gefiederte  B.  vor,  welche  zur  Erkennung  gewisser  amerikanischer  Gattungen,  falls,  wie 
leider  so  häufig,  die  Fr.  fehlen,  einen  guten  Fingerzeig  geben.  So  wird  man  Mcmora^ 
Pleonotomay  Neojobertia,  Perianthomega  von  allen  übrigen  Gattungen  leicht  auszuscheiden 
vermögen,  wenn  man  auf  die  weitergehende  Blattzcrteilung  achtet.  Auch  Jacaranda  hat 
meist  doppelt  oder  mehrfach  gefiederte  ß.  Die  Gattung  Argylia  steht  wieder  ganz  ver- 
einzelt dadurch  da,  dass  die  bandförmigen  B.  in  ihren  Gomponenten  tiefe  Teilungen 
aufweisen. 

In  manchen  Büchern  werden  den  B.  Stipeln  zuerteilt.  Diese  Angaben  beruhen 
auf  einem  allerdings  leicht  verzeihlichen  Irrlume.  Wenn  man  sich  die  Zweige  vieler 
Anemopaegma-kvien  oder  die  von  Pleonotoma  (Fig.  89  0)  betrachtet,  so  wird  man  meinen, 
interpetioläre,  z.  T.  sogar  recht  große,  laubige  Nebenb.  vor  sich  zu  haben.  Die  genaue 
Betrachtung,  noch  mehr  aber  der  Vergleich  mit  anderen  Gattungen,  wie  Adenocalymma 
(Fig.  86  G)y  Neojobertia  (bei  letzterer  bilden  diese  fein  zugespitzten  Organe  die  stechen- 
den Knospen)  lehrt,  dass  diese  Gebilde  die  Primärb.  der  Achselproducte  sind.  Welcher 
Natur  die  bei  einzelnen  Gattungen,  z.  B.  Phytlocteniumy  Parmentiera,  erwähnten  Stacheln 
sind,  habe  ich  nicht  ermitteln  können;  genauere,  berücksichtigimgswerte  Angaben  fehlen 
über  diese  Körper  und  geeignetes  Material  zur  Selbstprüfung  stand  mir  nicht  zur  Ver- 
fügung. 

Der  anatomische  Aufbau  der  B.  bietet  nichts  besonderes,  dagegen  ist  über  die 
Bekleidung  noch  einiges  zu  sagen.  Zunächst  gehören  viele  Ä.  zu  den  PH.,  deren  B. 
durchscheinende  Punkte  besitzen.  Ob  dieselben  nur  an  getrockneten  B.  auftreten, 
oder  auch  an  lebenden  dei^tlich  zu  sehen  sind,  muss  ich  unentschieden  lassen;  ich  will 
aber  doch  nicht  mit  Stillschweigen  übergehen,  dass  die  B.  von  SUzophyllujn  ^  welche 
trocken  wie  mit  Stichen  perforiert  sind,  eine  Erscheinung,  welche  der  Gattung  den  Namen 
verschafft  hat,  nach  dem  Aufkochen  die  Punkte  um  vieles  undeutlicher  zeigten.  Die  Ur- 
sache dieser  Punktierung  liegt  hier  wie  bei  anderen  Arten  zweifellos  in  dern  Auftreten 
gewisser  oberflächlicher  Drüsen,  von  denen  weiter  unten  die  Rede  sein  wird. 

Die  Bekleidung  der  B.  und  jüngeren  Zweige  und  Kelche  wird  entweder  durch 
einfache,  Köpfchenhaare,  Büschel-  oder  verzweigte  Haare  und  durch  Schuppen  und  Drüsen 
bewirkt.  Die  Schuppen  kommen  so  außerordentlich  häufig  vor,  dass  sie  fast  als  ein 
Charakter  der  Familie  angesehen  werden  können;  sie  werden  wenigstens  an  den  Spitzen 
der  Zweige  unter  dem  Mikroskope  wohl  nur  selten  vermisst.  Was  die  einfachen 
Ilaare  (Fig.  84  A)  anbetriflt,  so  sind  papillenähnliche,  4 zellige  Ausstülpungen  der  Epi- 
dermis besonders  als  äußere  Kelehbekleidungen  recht  häufig;  sie  bringen  bei  einer  ge- 
wissen Higidität  für  den  Tastsinn  einen  schärflichen  Eindruck  hervor.  Unter  den  ein- 
fachen finden  sich  nicht  selten  gabelspaltige,  alle  so  klein,  dass  nur  das  Mikroskop 
sie  nachweisen  kann.    Diese  Ilaare  werden  nun  auch  länger,  mehrzellig,  und  aus  der 


BlgDODUc«M.    (K.  SchumMD.)  19 

einen  und  di-r  iinderen  Zelle  kann  eine  soillichc  Ausslülpung  den  Anfanf;  der  Bildung  v( 
verzweigten  Haaren  (Fig.  Si  B]  einleiten,  die  bei  den  wolligen  Kelchen  von  einzeln« 
.iitfiwral;/mma-AT\en  reicher  vedistell  sind. 


Si'lir  ImiiII):  '>inil  il:i^ir<>,  derni  LiiKeli^o  Knüzellcii  4,>ii:idranl(>nlciliin^eii  zciKcii :  zumal 
die  iunon-  Bi-kli'.duii^  ticlcr  Kelche  isl  fianz  .iii->  sokhen  kurzen  Küprchcnhiiareti  auTtte- 
h^Mil.  lii-hl  die  Teilnnft  noch  neiler,  vt-rhreilcrl  kicIi  das  Ki>|ir<-he»  (iLichonrörniit:  und 
«in!  iler  Stiel  dabei  reduciort ,  sii  cnistehrn  die  üben  erwähnten  Schujipen  und 
Srhiilfi-rn  Vip^.  Hl  f  .  Hndlich  kann  sich  auch  die  Cutiitila  %on  dem  gerundeten  IIau|He 
;djh<'beti  tnxi  «ir  erhallen  echle  Drii.'ien.  Diese  Gebilde  sind  es  nun.  die  in  \er- 
lifriiiiKen  ili-r  t'iik'r-eiU'  de«  B.  zu  gelegen,  die  durchnclic inenden  l'unkle  bei  Slizo- 
ph<iilu'ii  bciliiitien  [VVa.  8t  1).  E  .  Linggesl teile  Küprchcndriiseu.  deren  .>ieirei  die  Ober- 
<i:ii-he  «i'limieriff  tn.ichl,  sind  charakieriMisrh  für  die  UaltunK  tn-iiKUlu^    t'ig.  Ml  (  ;. 

Sctiils^ehlrii-iM)  Fij.-.  mü  f.]  sind  fiir  cinipe  (iatlunfien  >elir  diarakl.-riMisrh,  <" 
/.  il.  besitzen  mc  naln-üu  -ille  Arien  der  (iallung  .U-  w'ral'imtiia.  und  in  i  ielen  Källeii  wird 
ni;iii  unler  /iihiiirenahnie  aiiden-r  Merkmale  daran  die  Ballung  erkennen,  doch  .«ind  auch 
cui/eliie  Arlt-n  anderer  (iatüihKen  damit  versehen  .  wie  z.  II.  bei  .Irrubiilufa.  Sic  linden 
sieh  iliirt  liesimiler-^  aut  den  Kelchen .  alier  auch  auf  den  Bracleen  und  Ilraeteolen  in  der 
Konii  v"ii  krei-fiirmig  nmrisscnen.  -chwarzgef irbien  Vertiefungen.  Den  B.  einzelner 
Irairmigeti  Felden  sie  ebenralU  nicht  und  erzeugen  auch  hier,  bald  vun  der  Oberseite  her, 
liald  von  der  (nlerseite  durchsi  heineudc  l'nnkle.  Die  Anatomie  weist  den  t;]iischen  Bau 
der  S<  hiis-eldHiMii  auf:  der  \erlieflr  Hohlraum  ist  dicht  gedrängt  erfüllt  vun  den  senk- 
rcchl  fie-lellleii  -.eceniierenden  Zellgru|i|ien. 

|>ie  Stellung  der  B.  hetreirend,  so  ist  die  gewjihuliche  Anreihung  die  krcuzgogea- 
si:indige  Ki'le):enllich  konioien  aber  •iiirh  i|uirtiRe  Slelhingen,  wie  z.  B.  bei  Hiplanthrra 
und  manchen  Arten  von  t'oli-a  ^or.    Üb  die  büMheligen  Gruppen  von  KhigoMum  und 
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Caiophracux  von  demselben  Gesetze  beherrschl  werden,  oder  ob  sio  aua  spirali 
(irdiiuaeeu  abzuleilea  sind,  vermochle  ich  nichl  sicher  zu  ermitteln.    Die  Blatlroselll 
von  Argylia ,  Amphicome  und   IncarvilUa  sind  dagegen  bestimml   spiralige  Aggreg 
ebenso  sind  dlcD.  nn  den  Zweigen  vod  Parmmlicra,  Crrscrntiii  und  A'i^Wia  spiralig  gestett 


Anatomisches  Verhalten.    Die  Untersuchungen  über  die  Anatomie   der  B.   : 
wie  aus  dem  Lillerulurverzeichaisse  zu  entnehmen  ist,  mit  einer  besonderen  Vorlid^ 
gepflegt  worden.    Die  Veranlassung  lag  in  der  eigenlümlichen  Struclur  ihrer  SlümCD 
welche  diese  banpisUchlich  Lianen  enihaliende  Familie  ebenso  auszeichnet,  wie  tatH 
reiche  andere   unter  ähnlichen  biologischen  VerhaHnissen  lebende    Gruppen 
Eine  ganze  Reihe  von  Gallungen,  sei  es  dud,  dass  diese  kletternde  Gewüchse  enlhnltei 
oder  dass   sie   nur  von   aufrechl  wachsenden  Pdanzenarlen   zusammengesetzt   werden, 
nehmen  an  diesen  besonderen  StructurverhUilnissen  nicht  Teil,  sondern  weisen  den 
normalen  Hau  der  Dikotyledonen stamme  auf.    Die  Familie  der  B.  ist  deswiigen  für  die 
Geschicble  unserer  Wissenschafl  von  Bedeutung,  weil  sie  zu  den  ersten  gehört,  in  äeat^^ 
man  die  anatomische  Struclur  für  die  Gliederung  des  Systems  benutzte.    Bereits  ii 
181t  hat  Bureau  ein  auf  die  anatomischen  Besonderheiten   gejtründetes  System   im 
nmeriknnisclien  B.  mitgeteilt,  welches  unten  mit  unwesonilirhen  Veränderungen  in  dei 
Übersetzung  folgt.    Diese  Anordnung  ist  von  um  so  größerer  Bedeutung,  als  die  dort  ge- 
wonnenen Gattungen  dieselben  sind  wie  jene,  welche  auf  Grund  der  morphologischen 
Merkmale,  namentlich  der  Fr.  gewonnen  worden  sind.    Durch  die  gliickliche  Dberoii^^ 
Stimmung  beider  Gliederungen  ist  uns  die  Gewähr  gegeben ,  dass  die  Gattungen  der  JE 
als  sehr  natürliche  Gruppen  angesehen  werden  können. 

Niemals  entwickelt  sich  die  Uanenslruciur  mit  ihren  für  die  Familie  specifisc 
Besonderheilen  von  der  ersten  Differenzierung  der  Gewebe  an;   das  Holz,  in  c 
sie  sich  spüler  besonders  offenbart,  ist  in  dem  ersten  Anfange  normal  gebaut  - 
Verschiedenheiten  treten  regelmäßig  erst  im  secundUren  Holze  auf.    Das  ganze  Lebeo^ 
der  PH.  hindurch  bleibt  der  Bau  normal  bei  dem  allergrößten  Teile  der  Tecameae,  seien  ' 
diese  nun,  wie  schon  erwähnt,  aufrechte  UUume  und  Sträucher,  z.  B.  in  den  Gattungen 
Tecoma,  Tabebuia,  Zeyheria,  Calalpa,  Jacaranda*}  etc.,  seien  sie  aufsteigende  Gewächse, 
z.  B,  bei  Tecomaria  und  Campnidium.    Ganz  ebenso  verhallen  sich  nach  meinen  Unter- 
suchungen  die  Stauden  Antfkicome  und  Inearvillea  und  wahrscheinlich  auch  die  ( 
crntieae,   da  diese  mit  Ausnahme  der  epiphylischen  Gattung  Srblegelia  nur  Bäume  il4 
aufrechte  Siräucher  umschließen.    Von  Schlegelia  ist  überdies  direct  nachgewiesen , 
sie  keine  Abweichungen  im  Bau  des  Holzes  besitzt.    Cnter  den  Tecomeae  koninii 
indes  einige  bemerkenswerte  Einzelheiten  vor,  so  hat  Campsis  radicans  (Linn.j  i 
marktitändige  Bündelkreise ,  hei  denen  Leptom  und  Hadrom  gegenüber  den  Baud 
bündeln  invers  gestellt  sind,  jenes   liegt  binnen-,    dieses  außenständig,     Solereda 
meinte,    dass  ■  dieser  markslündige  Biindelring  von  größerer  Bedeutung  nichl  zu   saf 
scheint".    Gegenwärlig  kann  ihm  eine  höhere  Wichligkeit  beigemessen  werden.  Sol^ 
r  e  d  e  r  war  noch  der  Meinung,  dass  jene  PH.  mit  Trcomaria  capensis  (Thbg.  j  Fenzl  i: 
Gattung  Tecoina  gehöre,  und  da  der  letzten  der  markslündige  Bündelring  fehlt,  so  war  i 
ihm  von  geringem  Belange.    Nachdem  aber  die  Souderung  in  die  beiden  Gattungen  vol^ 
zogen  ist,  dürfen  wir  in  der  DilTcrenz  ein  beachtenswertes  anatomisches  Merkmal  ( 
blicken;   umsomehr  als  die  zweite  An  von  CampsU,  C.  grandißoni  ^Thbg.)  K,  Seh.  (ffJ 
adrepaui  Lour.)  nach  llovelacque  dieselben  Bündel  zeigt,  wahrend  sie  auf  der  anderen 
Seile  den  übrigen  T'ircarfiaria- Arien  fehieo,  wie  ich  mich  überzeugt  habe.    In  den  Gat- 
tungen l'andurea,  l'urabignonia  und  Vulkkandra*'),  welche  nach  exomorphen  Merkmalen 


*)  Di«  Angabe  von  Solereder,  dass  Jacaranda  fiUcifolia  in  der  lllnite  l^itbiindoi  führ^ 
beruht,  wie  sdicm  Badlkofer  nachgewiesen  hol,  auf  einem  Irrliinje, 

**)  Schenck   ginubt,   dass  DöUrhatuIra    niit  Diffnonit   verwandt  sei;    liozbgllcb   der  F 
geburen  beide  sicher  in  versebiedcne  Tribus. 
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iinbediogt  zu  don  Tecomeae  zu  stellen  sind,  liegen  anatomische  VcrhUllnisse  vor.  welche 
unten  bei  den  Biynonieae  zu  besprechen  sein  werden. 

Was  zunlichst  die  anatomische  Zusammensetzung  des  ^.-Stammes  anbetridt,  so 
bietet  derselbe  in  seinen  Elementen  wenig  bemerkenswertes.  In  den  jugendlichen  Zweigen 
tindcn  wir  eine  1  schichtige  Epidermis  mit  mäßig  starker  Cuticula,  ein  3 — ischichtiges, 
i'ollencJixmatisches  llypoderm  und  in  dem  Rindenparenchym  meist  sehr  regelmäßig  in 
Kreisen  eingelagerte,  im  Querschnitte  halbkreisförmige  oder  elliptische  Hnststränge:  auch 
Steinzellen^ruppen  kommen  zumal  in  älteren  Rinden  vor.  Eine  besondere  Erwähnung 
\ erdienen  die  äußeren  Beläge  von  kreisförmigen  oder  subquadratischen  Bast  st  rängen, 
welche  den  4  Kanten  der  jungen  Zweige  in  der  Gattung  Pleonotoma  aufgesetzt  sind.  Sie 
entsprechen  den  4  größten  Bastgruppen  der  Rinde  und  sind  durch  übermäßige  Ver- 
gnißenmg  aus  der  Peripherie  des  Zweiges  herausgetreten ,  werden  aber  von  Epidermis 
und  IKpoderm  umgeben,  wie  die  übrigen  Teile  des  Zweiges.  Ihre  Dauer  ist  nur  auf  die 
erste  Zeit  im  Leben  des  Zweiges,  etwa  auf  ein  Jahr  beschränkt,  dann  werden  sie  nach 
der  Bildung  einer  peridermatischen  Trennungszone  abgestoßen  und  hängen  z.  B.  bei  P. 
jtisminiloliii  (H.  B.  K.)  Miers  u.  P.  tetragonocaulon  (DC'  Miers  wie  stralFe  Pferdehaare  von 
den  Zweigen  herab.  Sind  die  Zweige  dicht  belaubt,  so  können  sie  mit  Ranken  verwech- 
selt werden.  Ähnlich  verhalten  sich  auch  die  weißen,  linienförmigen  Auflagenmgen  in 
den  Gattungen  Pithecoctenium  und  Haplolophium.  Jene  äußerlich  schwarz  oder  weiß 
gefärbten  Belege  werden  aus  vielen  Reihen  dicht  verbundener,  mechanischer  Zellen,  wie 
der  L;ingsschnitt  lehrt,  von  bedeutender  Länge  aufgebaut  und  dienen  höchst  wahrschein- 
lich dazu,  die  Biegungsfestigkeit  der  jährigen  Äste  zu  erhöhen,  bis  dieselben  durch  die 
Ranken  einen  festen  Hall  gewonnen  haben.  Sind  die  Strebepfeiler  dann  überflüssig,  so 
werden  sie  abgeworfen. 

Der  llolzkörper  der  B.  zeigt  in  allen  Formen  eine  sehr  große  Tbereinstimmung; 
sehr  charakteristisch  sind  zunächst  die  wenig-(l-  bis  höchstens  3-) reihigen  Markstrahlen, 
die  nur  unter  besonderen  Umständen  eine  mehrreihige  Zusammensetzung  zeigen.  Die 
Erstlin^'sgefäße  allein  scheinen  in  der  Regel  Spiral  ige  Verdickungen  zu  zeigen,  doch 
kommen  bei  Doxuntha'^j  auch  im  Secundärholz  Spiralgefäße  vor;  dabei  tritt  die  sehr 
eigentümliche  Erscheinung  ein,  dass  jene  wie  gewöhnlich  links-,  diese  aber,  was  sehr 
selten  vork(»mnit ,  rechtsgewundene  Spiralleisten  aufweisen  die  Windungen  in  mecha- 
nischem Sinne  bezeichnet).  Dort  wo  die  (iefäße  an  Parenchym  anstoßen,  sind  die  Wände 
mit  llnftüpfeln  versehen ,  auch  einfache  Tüpfel  kommen  vor.  Viele  der  Gefäße  sind  im 
Secund.irholze  wie  so  häufig  bei  den  Lianen  sehr  weit,  in  Längsreihen  geordnet 
und  in  C(»ncentrische  Gruppen  gestellt,  welche  auf  den  Querschnitten  eine 
Sondening  des  Holzes,  die  ähnlich  den  Jahresringen  ist,  erzeugen.  Echte  Jahresringe 
besitzt  die  in  dem  gemüßigten  Nordamerika  xerhreitete  DoTantha  caprndata  (Linn.>  Miers. 
Aus  Schenck's  l'nlersuchungen  geht  mit  einem  hohen  Grade  von  Wahrscheinlichkeil 
hervor,  dasn  die  Weite  der  (i efä ße  abhängig  ist  von  der  N iedersch I agsmenge 
des  StiUldorles,  vielleicht  auch  von  der  Art  des  Wachstums.  Die  in  den  Inickenen 
Restiiig.is  an  der  brasilianischen  Küste  gedeihenden,  nur  im  niedrigen  Gestrüpp  hin- 
krieclienden  Arrahniuva  suhiurana  Mart.  und  .-1.  rorijugata  Marl,  zeigten  ihm  ein  sehr 
dichte^  Hol/  mit  (iefiißweiten  von  nur  0,08  —  0,11  mm,  während  die  in  den  feuchten 
W;ildern  hoch  emporsteigenden  Arten  Durchschnittswerte  bis  0,:n  mm  aufwiesen. 

S o  I  e  r  e  d  e  r  sieht  aU  besonders  charakteristisch  für  die  Z^.  die  h  o  r i  z  o n t  a  I  e  S ch e  i  d c - 
\v  and  der  Gefäßelement  e  mit  einfachen  runden  oder  ellipl  ischen  Durch- 
brechungen an;  ob  aber  wirklich  diese  Besonderheit  durchgreifend  ist,  kann  aus  dem 
iinr  4  Arten  unifassenden  Beob.ichtungsmateriale  kaum  geschlossen  werden.  Parenchym 
ist  außer  in  der  Nähe  der  (ief.iße  nur  in  spärlichen  und  schmalen  Querbändern  entwickelt. 


*  |{i|  (l*Mii  >iel  benutzten  Buche  Solerede r'«  halte  ich  es  für  notwendig  darauf 
hin/ii\%eis<Mi,  da<»*i  Solereder  die  lilentitut  von  Anisostirhtts  lyaxantha.  ^  einer  Gattung,  die 
nur  eine  Art  enthalt,  und  Hvjnon%a  rapreoiata  L.  entgangen  zu  sein  scheint. 
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Die  Holzzellen  sind  stark  verdickt ,  die  Wände  werden  von  einfachen  Tüpfeln  durch- 
brochen;  sie  sind  nicht  selten  gefächert.  Die  Grenze  zwischen  dem  Innenholz  und 
Außenholz  Warburg's  (axiales  und  periaxiales  Holz  von  Straßburger),  in  welchem 
letzteren  die  Lianenstructur  auftritt,  während  jenes  außerordentlich  dicht  und  compact 
ist,  erweist  sich  meist  als  verwischt,  nur  bei  Pleonotoma  zeigte  sie  sich  mir  schärfer 
abgesetzt. 

Was  nun  die  abnorme  Stammstrnctur  anbetrifft,  so  können  3  verschiedene  Klassen 
der  Ausbildung  unterschieden  werden.  Die  erste  ist  die,  welche  Schenck  als  die 
Structur  mit  einspringenden  Leptom-(Bast-)platten  bezeichnet.  Hier  ist 
wieder  der  einfachste  Fall  der,  dass  4  in  der  ganzen  Ausdehnung  gleichbleibende 
oder  ganz  allmählich  nach  innen  an  Große  abnehmende  (Fig.  85^4)  Leptom- 
platten  den  Holzkörper  gliedern.  Im  Umfange  wird  durch  diese  Veränderung  dem  Stamme 
keine  Gcstaltsabwandlung  zugefügt,  der  Holzkörper  gleicht  aber  einem  Cylinder,  der  von 
4  mehr  oder  minder  tiefen  Canelluren  durchlaufen  wird;  im  Querschnitt  zeigt  er  die 
Form  eines  rechtwinkeligen  Kreuzes  mit  parallelen  oder  nach  außen  an  Größe  zunehmen- 
den, mehr  oder  minder  langen  Schenkeln;  die  letzte  Form  hat  man  sehr  treffend  mit  dem 
eisernen  Kreuze  verglichen.  Die  Entstehung  dieser  Bildungen  dürfte,  trotzdem 
dass  die  Entwickelungsgeschichle  noch  manche  Lücken  aufweist,  im  ganzen  befriedigend 
aufgeklärt  sein.  Sie  kommen  dadurch  zu  Stande,  dass  an  4  ganz  bestimmten  Districten 
des  Yerdickungsringes  nach  der  gleichmäßigen  Bildung  des  Primärholzes  das  Cambium 
in  der  Ausgliedorung  des  Hadroms  erlahmt  und  dass  in  gleichem  Maße  mehr  Leptom 
erzeugt  wird.  Auf  diese  Weise  wird  der  Umfang  des  Holzkörpers  regelmäßig  gebuchtet, 
die  zwischen  den  geförderten  Holzmassen  liegenden  Buchten  sind  nun,  wie  schon  oben 
gesagt  wurde,  durch  das  reichlicher  erzeugte  Leptom  ausgefüllt.  Die  4  Buchten  liegen 
so,  dass  sie  mit  den  4  Blattreihen,  welche  durch  die  ausnahmslos  kreuzgegenständige 
Stellung  an  den  Lianen  hervorgebracht  werden,  alternieren.  Ist  der  Stengel  deutlich 
4kantig,  wie  bei  der  oben  erwähnten  Gattung  Pleonotoma^  so  sind  die  Verhältnisse  leicht 
zu  übersehen ,  weil  die  4  Orthostichen  den  Flächen  des  Querschnittselementes  eines 
Zweiges  entsprechen.  Die  Buchten  befinden  sich  unter  den  mit  einem  Bast- 
bündel belegten  Kanten  des  Quadrates. 

Die  Leptomplatten  haben  ausnahmslos  eine  verschiedene  Zusammensetzung  von  den- 
jenigen, welche  vor  den  Armen  des  Holzkreuzes  liegen.  Diese  weisen  keine  Besonder- 
heiten auf;  jene  aber  zeigen  einen  häufigen  Wechsel  von  quergestellten  Zonen  stark 
verdickter,  mechanischer  Elemente  (Bastfasern)  und  relativ  sehr  weiten  Siebröhren, 
zwischen  denen  cnglumiges  Leptomparenchym  eingeschaltet  ist  (Fig.  84  O] . 

Der  IlolzkÖrper  ist  nicht  wie  gewöhnlich  an  der  ganzen  Peripherie  mit  einem 
cambialen  Belege  versehen;  die  Flanken  der  vorspringenden  Holzkeile  sind  vielmehr 
frei  davon.  Die  Berührungszone  zwischen  Leptom  und  Hadrom  wird  hier  von  einem 
Gewebe  gebildet ,  welches  als  die  Fortsetzung  der  in  den  Winkeln  auslaufenden  Mark- 
strahlen anzusehen  ist.  Diese  Strahlen  sind  aber  aus  mehr  Schichten  zusammengesetzt, 
als  die  eigentlichen  Holzstrahlen,  i — 6  nehmen  an  der  Zusammensetzung  Teil.  Ihre 
Elemente  sind  radial  gestreckt  und  zwischen  ihnen  beflndet  sich  ein  sondernder 
Spalt  (Fig.  8i  6),  der  in  der  Hegel  zwischen  der  ersten,  an  das  Leptom  anstoßenden 
Reihe  und  der  benachbarten  verläuft.  Nach  deBary  ist  derselbe  nicht  blos  am  toten 
Materiale  zu  beobachten,  sondern  auch  in  lebenden  Stämmen  zu  finden.  Wäre  nur 
das  erstere  der  Fall,  dann  könnte  er  als  eine  Kluft  an;^esehen  werden,  welche  durch  die 
beim  Eintrocknen  notwendiger  Weise  entstehende  Spannung  der  Gewebe  zu  Wege  ge- 
bracht wurde.  I)t?m  Spalte  kommt  eine  wesentliche  Function  zu.  Die  Erzeugung  des 
Holzes  wird  nänilich  von  dem  Buchtencambium ,  wenn  auch,  wie  erwähnt,  in  vermin- 
dcTlem  Maße,  so  doch  fortgesetzt.  Bestände  nun  vor  ihm  ein  fester  Zellverband,  so 
würde  die  Folge  sein,  dass  gerade  die  weichsten,  für  die  Säfteleitung  notwendigen 
jüngeren  Teile  des  Leptoms  durch  den  llolzzuwachs  erheblich  verzerrt  und  verdrückt 
werden  müsstcn.  Durch  die  Spalten  wird  aber  eine  Rutschbahn  gebildet,  vermöge  deren 
die  jüngeren  Teile  an  den  Holzkeilen  hingleiten  können  :  durch  diesen  Mechanismus  wird 
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iliT  radiale  Schub  auf  die  älteren ,  im  Testen  Vediandc  befindlichen  Loplommassen  über- 
tT.-t^icn  und  diese,  welche  rnnclionslo»)  geworden  sind,  wcrdt^n  zusammengcdriiclil  und 
jiciiiielschl.  Die  tialtuiiRcn,  weiche  die  beschriebene  llolzflruclur  aufweisen,  »ind  Arra- 
liidafii  und  Pina(]nniii. 

Der  zwcilc  Fall  in  der  ersten  Klasse  weist  die  Kigenlümlichkeil  atif,  dass  die 
[.eptomiilal  ten  nicht  ({lcicl<  l>reil  bleiben  oder  sich  allmählich 'und  gieichfürmitt  vcr- 
hrcilern.  sondern  slaflclweise  an  Breite  von  innen  nach  außen  zunehmen 
■  Fij!.  85  h  .  Auf  diese  Weise  entstehen  die  (^uerschDittsformen  des  eisernen  Ki^uzes, 
lici  dem  die  Seilen  der  Kreuzesarme  regelmiißigc,  lre|ipen(urfnige  Linien  sind.  Die  Kr- 
Itlliruiie ''ieser  .Stntctur  ist  ebenfalls  sehr  einfach;  Hit  zunehmendem  Difkenwachstum 
erfiihrcn  zwar  die  Elolzkeilc  ebenfalls  eine  Vergrößerung  in  tangentialer  Riclitnng,  aber 
diese  Vergrößern ng  ist  nicht  mit  der  Stammeszu nähme  concordani,  d.  h. 
p-wi-^se  Partien  des  C^udiiums  am  llande  der  Keile  vermindern  ihre  Thätigkeit,  lladrom 
/u  er/eufieo,  und  bringen  in  entspreehendem  Maße  mehr  Leplom  iiorvor.  Indem  nun 
di<-<e  ^e^!inde^lMlg  sprungweise  geschieht,  entstellen  am  Querschnittsaroale  die 
StrilMn. 

Der  letzte  Fall  wird  dadurch  compliciert,  dass  sich  zwischen  den  primären 
li'il/.buchleii  unterhalb  der  StnmniLanlen  in  den  Kreuzesarmen  neue  Buchten  auflhun 
iMid  d:i>s  -iih  sccundüre  LuplompIal ten  einfügen.  Dieser  l'roce^s  kann  sich  regel- 
mäßig nieileriioien.  gewöhnlich  wird  aber  später  die  Regelmäßigkeit  gcslürt,  indem  die 
-•■ciindUren  ,  terliürcn  u.  s.  w.  Buchten  zwischen  einzelnen  Lcptomplaltcn  ordnuugslos 
.•u.hloiben. 


■le  für  die  einfache  hntw  ickehing  slalTetfiirang  verbreiterter  Holzkeile 
■iilungi'n  l'riiitttiiHit  (die  ich  aber  mit  Arrabidaea  verbinde),  Slisophullum, 
''Tc'oi,  TiiHtifrium,  AdeiiDcali/mma ,  l'teonotoma.    Die  Complicalion  dureh 
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Zwisclieniilauoii  zeieeii;  Phnjyanocijdia,  OjdiUa.  I'yrostegia ,  Clytostoiiia,  Anemopaegm 
Lunäia,  Amphiiophium  und  Tijnnanthus,   diese  aber  nur  an  älteren,  dickeren  Släinmea.i§ 

Wie  CS  nun  vorkomml,  duss  die  Holzkeile  in  ihrer  Größe  bezüglich  des  Slam 
umfangcs  abnehmen,  so  kann  b»i  mich  umgekehrl  geschehen,  und  dieses  Vorkommen  macld 
cinea  dritten  Fall  BUS,  duss  sie  allmählich  an  Größe  zunehmen.  Die  benacli< 
hurten  Keile  treten  dann  mit  eiiinnder  wieder,  wie  bei  dem  Innenholze,  in  6er(ihruil( 
und  verschmelzen,  Leplomplatten  von  größerer  oder  geringerer,  niemals  aber  sehr  I 
heblichor  Mächtigkeit  einschließend,  mit  einander.  Bisher  hat  man  dieses  Verh'dllnis  i 
an  Pithemctcniwn  wahrgenommen;  hier  wird  also  der  entweder  homogene  oder  durch 
diiane  Leploraplutleii  gegliederte  llolzkörper  von  strich  förmigem  Fremdgewebe 
kreuzrörmig,  aber  unterbrochen  durchsetzt. 

Die  zweite  Klasse,  welche  in  der  Stniclur  der  B.  unterschieden  werden  luiiia, 
begreift  diejenigen  Gattungen ,  welche  einen  zerklüfteten  Holzkürpcr  bi 
Diese  Besonderheil  findet  sich    nur  bei  3  Gattungen:  Büjnonia*)    (im   engeren  SinnoJJ 
Melha ,   Doxantha  (wahrscheinlich  auch  bei  Parabignonia  und  DoUchandra).    Man  * 
den  sehr  eigeniUmlichen  Bau  des  Holzes,  der  mit  gewissen  Varialionen  auch  bei  einzeln« 
Malpigbiavcat  begegne),  am  besten  verstehen,  wenn  man  von  dem  zweiten  Falle  dervori^ 
Klasse  ausgeht.  Bei  Bignonia  exolela  (r'ig.  85  K)  bilden  sich  zunächst  i  Ilolzkeile,  welch^l 
nach  außen  slalTeirörmig  verbreitert  sind.    Durch  secundäre  Buchten  werden  die  Kcil^ 
gewissermaßen  nochmals  dicholomierl.    WUhrend  sich  nun  die  weitere  Zerspaltung  d9^ 
Keile  vollzieht,  dringt  ein  Wuchergewebe  in  die  vorhandenen  Keile  ein  um 
zerlegt  das  Außenholz,  nach  den  Zeichnungen  von  Schenck  zuweilen  wenigstens, 
das  Innenholz,   in  vollständig  gesonderte,  zahlreiche,  lief  eingeschnil 
Lappen.    Neben  den  Zerklüftungen  in  8  Keile,  die  aus  den  primären  i  entstanden  siiu 
werden  auch  sehr  kleine  Keilchen  von  jenen  losgeschält.    Man  erhält  durch  die  Zeiclt^ 
niingen  durchaus  den  Eindruck,  als  ob  die  oben  erwähnten  Klüfte  zwischen  den  Mark* 
strahlen  dem  Wuchergewebe  als  Angriirspunkte  dienten. 

Über  den  Ursprong  dieses  Gewebes  sind  wir  bis  heute  nicht  genügend  orientierld 
Schenck  leitet  dasselbe  von  dem  Mark  und  dem  parenchymatischen  Gewebe  des  Holz« 
ab>  Ich  habe  mehr  den  Eindruck  gewonnen,  dass  es  aus  dem  Leploni  seinen  Urspruoi 
nimmt,  sicher  ist,  dass  die  Leplomplallen  Überall  eine  bedeutende  Dilatation  erfahre! 
In  den  Fällen,  wo  das  Innenholz  noch  vollkommen  erhallun  unter  den  HadrominscM 
schwimmt,  kann  das  Mark  bestimmt  nicht  in  Mitwirkung  treten,  denn  jenes  Ist  ebel 
nicht  zersprengt.  Eine  besliramte  Ansicht  kann  erst  durch  den  Verfolg  der  Entwicke- 
ln ngsgeschi  cht  e  an  frischem  oder  Spiritus-Maleriale  gewonnen  werden,  bis  dahin  ' 
man  mit  seinen  Meinungen  zurückhalten  müssen. 

Die  dritte  Klasse  umfassl  diejenigen  Gattungen ,  bei  welchen  secundä' 
der  Rinde  neue  Leitbündel  mit  Verdickungsringen  auftreten.  lu  diet 
Klasse  gehören  ebenfalls  3  Galtungen:  Uuplolopliium  \Fig.  85  fl),  CallicIUamyi  i 
ülaiioi'ia,  denen  sich  nach  Bureau  noch  Diatk-tis  im  späteren  Aller  und  Domanlha  capreo- 
lata  (Linn.J  Hiers  anschließen. 

Solcrcder  meinte,  dass  sich  diese  Verhältnisse  denen  anschlössen ,  welche  in  da 
Gattung  ScTJaniii  beobachtet  worden  sind,    Schenck  macht  aber  mit  Recht  dar 
merksam,   dass  eine  wesentliche  Verschiedenheit  insofern  vorliegt,   als  bei  dieser  dEdj 
Hindenbündel  primären,  bei  den  B.  secundären  Ursprunges  sind. 

Die  rindenständigeu  Bündel  nehmen  ihren  Ursprung,  wie  es  scheint  (auch  die  hieranj 
bezüglichen  Thatsachcn  sind  mangels  eingehender  Untersuchungen  an  frischem  Matcriat 
noch  nicht  genügend  aufgeklärt  zu  nennen),  in  dem  Leptomparenchym.  Sie  entsteh«) 
zuerst  an  local  beschränkten  Stellen  und  lließen  dann  seillich  mehr  oder  minder  zu-^ 


■)  Die  von  Schenck  besonders  behandelte  neue  Art  der  Gattung,  welche  er 
rineniii  nennt,  ist,  wie  icli  mich  an  Drlginallen  Überzeugen  konnte,  nicht  neu,  sondern  J 
fJ-olela  Vell.,  die  später  van  Diirbosn  Hodrlgiicz  nochmals  ula  II.  venjirrllttimiii  lieschriob«! 
worden  Ut. 


BigDoniaceae.    (K.  SchumaDD.)  201 

sammon,  bleiben  aber  an  einzelnen  Stellen  unterbrochen,  so  dass  auch  die  äußeren 
llolzrinf^e  zerklüftet  erscheinen.  Ihre  (ieslalt  wechselt  in  verschiedenen  Querschnitts- 
hohen;  es  kommt  aurh  vor,  dass  sie  mit  dem  centralen  Holzkörper  anastomosieren. 
OtTenbar  kann  man  sie  als  Blattspuren  ansohen ,  welche  nicht  möglichst  schnell,  fast 
riThtwinkelig  in  den  Binnenstrang  eintreten ,  sondern  in  minder  steilem  Verlauf  erst 
später,  vielleicht  auch  gar  nicht  mit  jenem  sich  verbinden.  Die  von  Schenck  mitge- 
teilten Zeichnungen  sind  nach  dem  Materiale  angefertigt,  das  Fr.  Müller  zu  seiner 
Darstellung  inMer  Botanischen  Zeitung  1866  p.  86  bereits  verwertet  hat.  Es  rührt,  wie 
ich  wohl  mit  Sicherheit  annehmen  darf,  von  //.  Vauthicri  V,  DC.  her.  Wenn  die  rindon- 
standigen  Bündel  zu  einem  Ringe  geschlossen  sind,  muss  der  centrale  Ilolzkörper  all- 
mählich sein  Wachstum  einstollen. 

Von  den  Tecomeae  zeigt,  so  weit  bisher  bekannt  ist,  nur  die  australische  Gattung 
Paudnrra  mit  P,  jasminouies  (R.  Br.)  K.  Seh.  in  älteren  Stämmen  schwache  Andeutungen 
\on  Furchenbildung  im  Holzkörper.  Die  Gattung  Ecrremorarpus  hat  in  der  untersuchten 
Art  H.  sciihtT  R.  et  P.,  welche  ich  mit  Bai  Hon  als  Typus  einer  eigenen  Tribus  ansehe,  nur 
M.'hwache  Stengel  mit  spärlichem  Dickenwachstum,  die  keine  Anomalien  zeigen. 

Die  Structur  der  Wurzeln  betretfend,  so  bedürfen  dieselben  noch  sehr  der  genaueren 
Tutersuchungen:  aus  den  bis  jetzt  vorliegenden  Erfahrungen  geht  indes  zweifellos 
hervor,  dass  sich  mindestens  bei  einigen,  was  auch  von  Lianen  aus  anderen  Familien 
bekannt  ist,  ähnliche  Anomalien  im  Ilolzkörper  nachweisen  lassen.  Wenn  z.  B.  Pithc- 
rurtenium  njnanchoides  P.  DC.  (/*.  ctematideum  Gris.  Abweichungen  von  dem  normalen 
Bau  nicht  zeigte,  so  kann  dies  teils  daran  liegen,  dass  die  untersuchten  Wurzeln  noch  zu 
jung  waren,  oder  dass  die  aurh  im  Stamm  schwächer  ausgeprägten  Basleinlagerungen 
übersehen  worden  sind.  Dem  Alter  der  Wurzeln  kommt  zweifellos  eine  hohe  Bedeutung 
zu,  denn  de  Bary  konnte  an  2 — 3 jährigen  Wurzeln  von  Doxantha  capreolatti  (lAnn.) 
Miers  keine  Einbuchtungen  oder  nur  ganz  seh  wache  Weitungen  des  Holzkörpers  nach- 
weisen, während  Avetta  sie  bei  dieser  Ptl.  ausdrücklich  angab. 

Wenn  der  letztgenannte  Autor  meinte,  dass  sie  bei  Phaedranihus  burcituitorius  P.  DC.  ■ 
Miers  (Piihrcortenium  huccinatorium  P.  DC,  Üiifnonia  (herere  Lindl.  nicht  Aubl.l  in  den 
Wurzeln  fehlen,  so  ist  damit  noch  nicht  bewiesen,  dass  sich  die  Wurzeln  anders  ver- 
halten als  der  Stamm,  da  vorläufig  über  die  Stnictur  des  letzteren  keine  sichere  Kenntnis 
erworben  i*it*  .  Dii'  früher  in  Gewiichshäu'^ern  häufig  gezogene  prachtvolle  Liane  ist 
gegenwärtig  nicht  nu'hr  in  Cultur.  Nicht  wunderbar  wird  es  erscheinen,  dass  Tvvnmaria 
f  apensis  (Thb;;.  Feiizl  keine  Abweichungen  \on  der  normalen  Structur  in  den  Wurzeln 
zeigt,  da  sie,  wie  oben  erwähnt,  auch  im  Stamme  vergeblich  gesucht  werden;  ebenso 
wenig  wird  Campsh  radiraus  (Linn.)  Seem.  irgend  eine  Zerklüftung  des  Holzkörpers  auf- 
weisen, da  sie  im  Stamme  fehlen,  allenlings  muss  sich  hier  eine  Ditrerenz  im  Bau  des 
Stanun-  und  Wurzelholzes  oirenbaren,  weil,  dem  Wurzelbau  überhaupt  entsprechend, 
jene  iiitraaxillären  Bündel  keinen  Platz  für  ihr  Auftreten  finden  können. 

Eine  hochgradige  Zerklüftung  des  Wurzelholzes  ist  bekannt  in  der  Hitfnnnia  l'wiuis  L., 
zu  der  noch  eine  locale  übermäßige  Parenchymentwickelung  und  damit  im  Zusammen- 
hange die  Bildung  von  Wiirzelknollen  hinzukimimt;  dieselhen  Knollen,  welche  höchst 
w.ilirscht'inlich  einem  Wuchergewebe  ihren  l'rspning  verdanken,  beobachtete  Bureau 
M\  Hi'fnotiiti  Twctdivami  HtMik.  und  an  (Uaziuvia.  Im  allgemeinen  lässt  sich  über  diese 
Anomalien  des  Wurzelhnl/p««  noch  sagen,  da«is  die  Holzkeile  zwar  auch  durch  secundäre 
niid  tertiiire  Buchten  zerspalten  werden,  dass  aber  die  Vierzahl  in  den  Keilen  nicht  mit 
der  Hegi'lmäßigkeit  eingehalten  wird,  welche  das  Stammholz  auszeichnet. 

Die  (iliederuiig  der  amerikanischen  //.-Gattungen,  welche  Bureau  auf  Grund  der 
anatomischen  Structur  gab,  ist  folgende: 


*  Ich  habe  zwar  «li«'  Anatomie  ein^^s  jungen  Zweiges  uniersucht,  konnte  aber  an  ihm 
k<*iiie  Anoninlie  n»<  hw<*i^ei).  üb  er  noch  zu  jung  war,  oder  ob  die  Structur  überhaupt  normal 
i^t,  (l.tH  /u  entscheiden  mu>*i  ««{»atereii  Beobachtungen  an  alteren  Zweigen  üherlnssen  bleiben. 
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A.  Stamm  mit  4  einspringenden  Leptomplatten. 

a.  Leptomplutten  gleich  breit  oder  von  innen  nach  außen  gleichmäßig  zunehmend. 
a.  Cime  rindenständige  Bündel. 

I.  Oberfläche  der  Rinde  an  älteren  Stämmen  ohne  dicke  Korkschichten    Arrabidaea, 
II.  Oberfläche  der  Rinde  an  älteren  Stämmen  mit  dicken  Korkplatten  belegt 

Paragonia, 
ft.  Neben  dem  Centralholz  entstehen  aus  rindenständigen  Bündeln  äußere  Holzringe 

Callichlamys. 

b.  Leptomplatten  im  Querschnitte  von  innen  nach  außen  stafTelförmig  sich  vergrößernd, 
a.  Junge  Zweige  ohne  aufgelegte  Stränge  mechanischer  Zellen;    im  Alter  cylindrisch, 

seltener  4kantig,  nicht  von  Furchen  durchzogen. 
I.  Rinde  ohne  Sleinzellen. 

i.  Stufen  der  Leptomplatten  breit,  d.  h.  von  der  Breite  mehrerer  durch  kleine 
Markstrahlen  gesonderter  Holzkeilabschnitte. 

*  Zweige  cylindrisch. 

A  Leptomplatten   lange  gleichbleibend ,   dann   mit  hohen   Staffeln  sich  ver- 
breiternd    Petastoma. 

AA  Zweige  mit  4  feinen,  später  abgestoßenen  Bastrippen;  Staffeln  der  Leptom- 
platten spät  erscheinend,  breit,  wenig  zahlreich    ....  Stisophyllutn. 
AAA  Zweige  mit  4  feinen,  später  abgestoßenen  Bastrippen;  Leptomplatten  breit, 
StatTeln  sehr  früh  erscheinend,  so  breit  oder  breiter  als  hoch 

Cuspidaria. 
**  Zweige  4 kantig;  Leptomplatten  mit  regelmäßigen  Staffeln      .      .    Tynnanthus. 
i.  Stufen  der  Leptomplatten  schmal,  nicht  breiter  als  die  Holzkeilabschnitte 

Fridericia, 

II.  Rinde  mit  Steinzellen. 

1.  Steinzellen  nur  in  der  Außenrinde  und  spärlich  in  den  Bastsicheln  eingestreut; 
Stamm  vor  den  Leptomplatten  etwas  abgeflacht;  Leptomplatten  kurz,  wenig 
verbreitert,  Stufen  nicht  breiter*  als  die  Holzkeilabschnitte  .     .      .      Tanaecium, 

±  Steinzellen   zu   einem    7 — 8 schichtigen   Ringe  verbunden;    Stamm    cylindrisch  ; 

Stufen  der  Leptomplatten  wenig  zahlreich Adenocalymma, 

ß.  Zweige  4kantig,   mit  aufgelegten  Strängen   mechanischer  Zellen;   diese  später   abge- 
stoßen, an  ihrer  Stelle  tiefe  Furchen;  Stufen  der  Leptomplatten  breit,  unregelmäßig 

Pleonotoma. 

c.  Leptomplatten  später  nach  außen  an  (irüßc  abnehmend  und  vom  Holzkörper  einge- 
schlossen;  junge  Zweige  Seckig,  mit  aufgelegten  Strängen  mechanischer  Zellen,  die 
sjJäter  abgestoßen  werden;  der  ältere  Stamm  cylindrisch      ....     Pithecoctenium. 

[\.  Zwischen  den  primären  Leptomplatten  werden  secundäre,  tertiäre  u.  s.  w.  eingeschaltet, 
a.  Holzkörper  durch  Wuchergewehe  nicht  zersprengt. 
7.  Rindenständige  Ründel  und  Holzringe  fehlen. 

1.  Jüngere  Zweige  rund,  ohne  aufgelegte  Stränge  mechanischer  Zellen. 
i.  In  der  Rinde  fehlen  die  Stein/eilen. 

*  Alle  Leptomplatten  gleich;  roter  Farbstoff  fehlt  in  der  Rinde. 
A  Stamm  nicht  oder  sehr  wenig  seilartig  gedreht. 

O  Holz  sehr  dicht  mit  sehr  engen  Gefäßen;  Leptomplatten  sehr  zahlreich, 

Stafl'eln  hoch  und  breit,  unregelmäßig;  Mark  sehr  schmal   Ctytostoma. 

OQ  H(»!z    locker,    mit   weiten   Gefäßen;    Staffeln    der    Leptomplatten    sehr 

spärlich,  Mark  breit Anemopaegma. 

.  OO  Zahlreiche  Leptomplatten  mit  sehr  schmalen  Stufen  und  breiten  Mark- 
strahlen jcderseils  der  Mittellamelle Lundia. 

A   Stamm  kabclartig  gewunden. 

O  Stamm   außen   mit  8   vorspringenden   Kanten;    Leptomplatten   ziemlich 
gleich  lang,  sehr  schmal,  bis  nach  außen  offen,  mit  wenigen  Stufen 

Pyrostegia. 

O  "    Stamm   ohne   Vorsprüngo;    Leptomplatten    vom    Holze    endlich    einge- 
schlossen, im  späteren  Alter  rindenstündige  Bündel  und  äußere  Holzringe 

Distictis. 

♦'   Die  \  ersten  Leptomi)latten  lang  und  schmal,    die  späteren    kurz  und    breit; 
Rinde  mit  rotem  FarhstolTe Cydista. 

2.  In  der  Rinde  Steinzeiten I'hryganncydin. 


BignoDiaceae.    (K.  Schumann.)  203 

If.  Jüngere  Zweige  mit  6  aufgelegton  Sirttngen  mechanischer  Zellen.  ttlU*re  cylindrisch 

Amphilophium. 
3.  Rindenständige  Bündel  und  äuOere  Ilolzringe  sind  vorhanden. 

1.  Stamm  rxlindriscli;  Mark^^tnihlen  gleich  breit Haplolophium, 

IL  Stamm  kabelartl^',  Markstrahlen  uuKleicIi  breit Glaziovia. 

b.  Ilolzkorper  durch  Wuchergewebe  später  zersprengt. 

1.  Holz  mit  Jahresringen Doxantha. 

,i.  Holz  ohne  Jahresringe 

I.  Holzkeile  der  Stnmmmitte  Skanti}!.  nicht  gesprengt,  alle  anderen  diclmtom  gespalten 

Mrlha. 
II.  Holzkelle  der  MiUo  und  der  Peripherie  des  Stammt**»  dichotom  gespalten  Bignonia. 

Blüten  Verhältnisse.  Den  kreuzgegenstäadigon  Anreibungcn  der  B.  bei  den  meisten 
//.  j^omiiß  sind  die  Blütenstände  drr  Hauptmasse  nach  entsprechend  ^obaut.  Indes  giebt 
(*«i  auch  einige  Galtungen,  bei  denen  Einzelbl.  aus  den  Achseln  von  laubigen  B.  hervor- 
treten, (fewrdinlich  findet  sieb  dies  VerhUltnis  bei  Bignonia  l'ngui.s  L..  während  tt.  crolcta 
\cll.  reichblütigere  Büschel  besitzt,  die  sieb  als  verkürzte,  kreuzgegenständige  Bispen 
mit  diehasialen  Ausgängen  erweisen.  In  welcher  Weise  sich  die  Blüten|)äri  hen  v<m 
ihtlirftümlra  n/nanrhoides  Cham.,  Parabignonia  MusCimiliiini  Marl.}  Bur. .  die  aueb  ge- 
legentlich an  Hignonia  i'nguis  L.  gesehen  w«Tden.  analysieren  lassen,  vermag  ich  wegen 
.Mangels  an  lebendem  Materiale  nicht  zu  sagen. 

(iewöbnlich  fmden  sich  an  den  Ü.  reicbblütige,  kreuzgegenständige,  seltener  in  den 
primären  Verzweigiingen  rein  dichasial  [Phryganocyitia  corymbosa  [Venl.]  Bur.)  zusammen- 
gesetzte Blütenstände,  di«;  durch  Diebasien  endlich  verarmend  in  Wickeln  übergehen. 
Bi'i  Hnremtirarpus  k(»mmen  kreuzgegenständige  Trauben  vor. 

Spiralige  Trauben  besitzen  die  PH.  mit  ebensolchen  Blattanreiliungen,  wie  ArgijUa, 
Xmphivome  und  lnrarviÜea\  auch  die  Rispen  von  higelia  sind  von  diT  gleichen  Natur. 
Aus  dem  alten  Holze  blühen  einige  Arten  von  Adcnocalymma^  z.  B.  A.  mmrophyllum  Marl., 
SfiUlatihava  uml  Si.rtiralos. 

Deekb.  und  Vorblättcben  sind  bei  allen  Arten  mit  kreuzgcgensländiger  Anreihung 
>tet«»  \orbanden.  die  letzteren  sind  in  unbegrenzter  Ordnung  fertil,  selbst  in  d<'n  Achseln 
de^  letzten  <fliede>  i>t  immer  noch  ein  Kuiispchen  nachweisbar.  Sehr  groß  und  kahn- 
lorniig  sind  die  Derkb.  an  einzelnen  Arten  von  Atti'novahfmma  A.  brartvatum  Marl.,  .1. 
Inntf  ittrtinnsuin  Mart  u.  s.  w.  .  gemeinlicli  aber  sind  sie  klein,  zu  weilten  s«»gar  winzig 
und  schwer  nachweisbar.  Krtr^morarpus  dageg<'n  und  die  traubig  gestellten  Hl.  scheinen 
ui  der  Hegel  keine  Vorblätti  lien  zu  besitzen. 

Der  Kelch  ist  sehr  vtTschicden  gebaut  und  bietet  gute  .Merkmale  zur  Trennung  der 
(iattungen.  HäuHg  i>t  er  in  der  Knospenlage  oir-n,  indem  ihn  die  BIkr.  sehr  schnell 
überwachst  und  seinen  Verschluss  verhindert;  vT  ist  dann  mei>t  gestutzt,  nur  selten  sind 
längere  Zähne  entwickelt  f  u^piiiaria).  (ieschlossene  Kelche  geboren  aber  ni<  I1I  zu  den 
unu(>wöhnlichen  Krstheinungen.  Man  erkennt  dann  noch  zuweilen  Andeulung'-n  der  5 
.Vbst  hnilte.  die,  wie  es  scheint,  in  klappiger  Knospenlage  fest  \ erkittet  sind.  Nt  der 
Nerfiand  an  dtr  Spit/e  i'in  sehr  fester,  so  wird  der  Kelch  an  einer  Seite  von  der  sich 
diirch.irbeitenden  Knospe  spathaartig  aufgespalten  Ma* /tuli/ma,  l*hrngtiuurii,lia ,  Spa- 
ih"ilt'ii  u.  s.  w.),  soiikI  reißt  er  mit  unregelmäßigen  Zipfeln  in  \erschii*dener  Zahl  auf 
Mrtniira  .  t'tnltimtnint ,  /117W//1,  Oro tv/m/ii  «Mc.  .  Wenn  er  häutig  >ou  lederarliger  Be- 
-«<  liailenheit  ist,  so  jsi  i*r  d.iim  besonders  widerstandsnihig  am  (irundc,  der  geschlossene 
**•  lii'itel  Ist  aber  mindt-r  fest,  zuweilen  ist  der  obere  Teil  des  Kelches  sogar  häutig.  Kr 
luusi  lilii'i^t  gewöhnlich  ziemlich  lo-  ker  die  BIkr..  wird  aber  ganz  blasig  aufgetrieben  bei 
t'rulrriin.  Sauhilurui  mu\  Stiznphylluni.  il.is  lioi  hste  .Maß  «lieses  \  erhältnisses  zeigt  indes 
ih*r  rotgi'f.irble  Kel«  h  von  (\ilUrhlamifs  und  dii'  krautigen,  dünnen  Kelche  der  Arten  von 
Mrmmti,  »lie  dtircli  sehr  große  Vorblättcben  gestützt  wenlen  .W.  bni'trata  ÜC]  Bur.); 
.OK  li  der  Kelch  \on  linffintim  Intfuis  f..  ist  häufig  sehr  weit.  ab«'r  im  (legensatz  zu  den 
\origeti  nicht   an   tier  S|)it/e  verengt,   sondern   breit  geöffnet,     {mphilnphium    muss  des- 
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wcguit  erwüliQt  werden,  weil  es  aiiBerhalb  des  unrogel müßig  gulupiilL'n  Kel>  lies  noc^H 
oino  *äiißere  große  Manscliolte,  aus  einem  krausen,  gelappten  Anhang  gebililoi,  bexiUl.    j^ä 

hie  DI  kr.  ist  in  allen  FSIIen,  selbst  wenn  sie  jclieinhnr  regelmUßig  grbaul  la^M 
zy goinorph,  wie  weiiigslens  durnh  die  nbsteigende ,  dactizicgpligc  Deckung  der  Zipft^^J 
(lurdi  die  sjrunielrisclie  Ausbildung  dos  Androceums  mit  ungleiilier  Enlwickelimg  sc'infl^| 
Citnipooentcii  uud  durch  die  ausnabiiisloB  in  die  Synimeirale  faliende  Aiirsleliunii;  da^H 
beiden  Curpiden  dargeihan  wird.  Wie  aber  sdion  gesagt  wurde,  ist  die  BIbr,  nur  aeliai^| 
dergestült  z\^üniurpli,  dass  man  an  die  Form  der  Labiaten-Bl.  erinnert  wird  l7'>/n^| 
naiilhu.\).  Wenn  sie  nun  auch  wenig  unregelmäßig,  fiir  sich  beiraubtet ,  erseheinl,  wt^| 
bei  vielen  /ttra/iii/aca' Arten,  bei  Pijroslegia,  Clijtailoma  u.  s.  w.,  sn  giebl  doch  die  wago^f 
reiihlc  AufbHngung,  verbunden  mit  einer  leisen  Krümmung  der  Rühre,  einen  deullicbaflH 
Hinweis  auf  die  Zygoroorpbie.  Doch  haben  z.  B.  Zeijheria  und  wahrscheinücb  Friderici^M 
wohl  ganz  senkrecht  gestellte,  äußerlich  regelmUßige  Itlkr.  Bemerkenswert  ist  die  Slip'^l 
pige  Ulkr.  von  AmpkUophium,  weiche  dadurch  enislebt,  dass  in  der  normalen,  Fast  glci€^| 
Siappigen  BIkr.  die  3  Vorderzipre!  zu  einer  geschlossenen  oder  Szipfeligen  Unlerlippt^' 
zusammentreten,  die  9  oberen  zu  einer  grnßen,  pantoiTellormigen  Oberlippe  verkillet 
sind.  Die  Stellung  ist  aber  nicht  wie  bei  Tynnanihus  so,  dass  die  Unterlippe  nach  unten 
geklappt  ist,  sie  steht  vielmehr  schräg  nach  oben.  Üie  Blkr.  sind  meist  ansehnlich,  zu- 
weilen sogar  groß  und  sehr  auffallend  rot  oder  rosa  geßrbt,  bSuflg  mit  dunklen  StreifeoiV 
so  t.  B,  hat  die  prachtvoll  rot  gefärbte  Bl,  der  Spalbodca  campanutata  I'.  Be.iuv.  ded^| 
Buume  an  der  Westküste  des  iropiscben  Afrika  den  Namen  Tulip  Iree  verschain;  niic^H 
Fcrdinandia  Fernandi  (Welw.)  K.  Seh.  von  Angola,  Kigi-lia  africana  Lam.)  Beuih.  siit^f 
durch  sehr  große  Bl.  ausgezeichnet,  Kleine  Bl.  von  I  cm  Länge  und  darunter  konime^| 
vor,  wie  bei  Arrabiiiaea  Agnus  castus  (Cham.i  V.  DC,  lytinanthtis  taxißora  Hiers  (mliH 
knum  6  mm  langen  Bl.l;  aber  dann  bringt  die  übergroße  Zahl  derselben,  zu  einem  reichfl^f 
lllütenstande  verbunden,  einen  ebenfalls  auffallenden  Eindruck  hervor.  ^t 

Durch  sehr  langrohrige  bis  SS  cm  lange  Bl.  ist  die  amerikaniscbe  Galtung  TatiaeciuH^t 
sowie  die  an  den  Gestaden  des  indischen  Oceans  verbreitete  Dolichtindrone  ausgezeichnetiH 
Hier  ist  die  Bohre  außerordentlich  eng;  gewöhnlich  aber  ist  sie  weil  glockig- tnchter({B<^ 
und  hat  dann  nicht  selten  auf  der  Unterseite  S  Längsfalten.  Sehr  häutig  kann  man  in  der^ 
Röhre  eineu  engeren  Basalteil  (Grundröhre)  von  dem  erweiterten  oberen  Tnil  I 
(flberröhre)  unterscheiden.  I 

Die  Deckung  der  Blnmenkronenzipfel  ist,  wie  oben  erwähnt,  allermeist  absteigend fl 
dnchziegelig ,  ktappige  Deckung  weisen  die  Arten  der  Galtungen  l'yrostegia,  Glaihviam 
und  Haussmannia  auf.  ^ 

Das  Androceum  ist  in  allen  Fällen   Sgliederig,    wobei,    wie  gewöhnlich  in  der 
ganzen  Verwandtschaft,    die  Glieder  mit   den    Blumenkronenzipfein  nbwecbsetn.    Eine 
Minderung  in  der  Ausbildung  ist  von  vom  nach  hinten  überall  deutlich  ausgebildet.    Am 
wenigsten  tritt  dieselbe  zu  Tage  bei  den  Gattungen,  deren  Slb,  in  der  Vollzabl  fruchtbar 
sind,  nämlich  bei  Rhigomm  [Fig.  90  J)  und  Calophractfn;  doch  ist  auch  bei  ihnen  das  y 
5.  Slb.  etwas  kürzer.    In  der  Regel  ist  dieses  unfruchtbar,  fehlt  aber  nirgends,  dens'l 
aurb  in  der  Gattung /Irjnr'in  (Fig.  90  £),  wo  es  bisher  vermisst  wurde,  konnte  ich  es  allere  I 
dings  nur  als  sehr  kleines  Wärzchen  zwischen  den  kleineren  ferliien  Stb.   nachweisea.fl 
Der  höchste  Grad  der  Reduction  wird  in  dem  Androceum  von  Calalpa  (Fig.  91  B,C)  gt'W 
geben,  denn  hier  sind  nur  noch  die  beiden  vorderen  Slb.  mit  Pollen  behaftet.  ■ 

Gewöhnlich  erscheint  das  Staminod  als  ein  kleiner,  fadenförmiger,  zugespitxteCn 
Korper,  dessen  Ende  gescblUngelt  oder  bakenförmig  gekTÜmml  ist;  ganz  abweichend  'alt  1 
CS  in  den  Gattungen  Jacaranda  und  Üigompkia  gebaut,  indem  es  hier  sehr  groß  wird,  I 
den  Schlund  der  Blkr.  überragt,  sich  nach  oben  hin  verdickt  und  mit  Haaren  bekleidet  I 
wird;  bei  der  ersterwähnten  Iraltung  endet  es  in  eine  sanft  ausgerandete  Keule,  in  der  1 
zweiten  ISufl  es  in  %  dünne  Schenkel  aus.  I 

Die  Staubbeutel  sind  in  normaler  Entwickoluog  ditheciseb,  jede  Theke  springt  1 
in  t  Ljlngsspailon  auf.  Sie  werden  durch  ein  entweder  kurz  knopfrörmiges ,  oder  elft  1 
verlüngertes  [Cuspidaria)  Mitlelband  verbunden,  das  sogar  bei  Slcnolobium .    Amphicomt,  1 
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Adenocalymma  inundatum  Marl.  blaUarlig  wird.  Gewöhnlich  spreizen  sie  so  weit  aus- 
einander, dass  sie  übereinander  gestellt  sind,  doch  kommen  auch  parallel  gestellte 
Theken  vor.  Sehr  eigentümlich  ist  ein  spornartiges  Anhängsel  bei  Amphicome)  der 
gcmeinlicli  kahlen«  nur  bei  Lundia  und  Amphicome  behaarten  Theken.  Eine  Reduction 
der  liculel  tritt  insofern  ein ,  als  bei  einer  Gruppe  von  Jacaranda  und  bei  MilUngtoftia 
die  untere  der  spreizenden  Theken  völlig  schwindet;  in  der  letzten  Gattung  ist  an  ihrem 
Orte  ein  tleischiger  Körper  vorhanden. 

Die  Pollenkörner  sind  völlig  gleichförmig  beschatren,  sie  sind  kugelförmig  und 
werden  von  3  Meridionalfalten  durchlaufen,  in  denen  die  kreisförmigen  Poren  gefunden 
werden;  die  Exine  ist  nur  äußerst  fein  warzig  sculpturiert. 

Der  Frkn.  ist  durchgängig  aus  t  Frb.  aufgebaut;  entweder  ist  seine  Pacherung 
vollständig  oder  bei  den  Ercremocarpeae  und  vielen  Crescrntieae  ist  er  I rächerig,  doch 
sind  in  der  letzten  Tribus  alle  Zwischensladien  zu  dem  gefächerten  Frkn.  wahrzunehmen 

Die  Sa.  sind  fast  immer  anatrop  und  mit  der  Mikropyle  nach  unten,  außen  oder  innen 
gewendet,  sehr  selten  sind  sie*)  hängend  und  die  Mikropyle  ist  nach  oben  gewendet  (bei 
.{mphirome  und  Incarviüea),  Allermeist  sind  ihrer  sehr  viele  an  den  beiden  Samcnleisten, 
welche  die  Scheidewand  in  jedem  Fache  bekleiden,  befestigt;  bei  den  I  fächerigen  Frkn. 
sitzen  sie  an  einer  wandständigen.  2 lappigen  oder  gedoppelten  Samenleiste.  Sie  bilden 
entweder  nur  t  oder  mehrere  Reihen;  sie  platten  sich  bei  der  Berührung  gegenseitig  ab. 
oder  wenn  sie  scheibenförmig  sind,  so  überschichten  sie  sich  häußg  in  allerdings  nicht 
immer  regelmäßig  auf-  oder  absteigender  Deckung.  Die  äußerste  Reduction  in  der  Zahl 
der  Sa.  bietet  Arrabidaea^  wo  gewöhnlich  über  6  Paare  in  jedem  Fache  gefunden  werden; 
A.  ftiijnides  (Cham.)  Bur.  hat  aber  nur  4  Paare,  A,  macrophyüa  K.  Seh.  3  Paare,  A.  corcho- 
rtndvs   (^ham.    P.  DC.  t  Paare  und  endlich  A,  Claussenii  A.  DC.  I  Paar  Sa. 

Der  Frkn.  ist  sehr  häufig  mit  sitzenden  Schuppen  bekleidet  und  geht  in  einen  faden- 
förmigen, zuweilen  am  Grunde  gegliederten  Gr.  aus,  der  an  der  Spitze  %  mehr  oder 
weniger  breite,  blattartige  N.  trägt.  Er  ist  entweder  breit  aufsitzend  [Adenocalymma  etc. 
oder  am  (irunde  verjüngt,  zuweilen  sogar  deutlich  gestielt  Zeyheria,  Anemopaegma  etc.) 
und  wird  sehr  häufig  von  einem  vertieften  oder  polsterförmigen,  soliden»  honigabsondern- 
den Discus  gestützt;  nur  wenige  Gattungen,  wie  Lundia^  Cydista^  Tynnanthus  entbehren 
des^ielben. 

Frucht  und  Samen.  Kein  Organ  fast  hat  sich  für  die  systematische  Gliederung 
der  (iattnngen  von  solchem  Belange  erwiesen,  als  die  Fr.,  und  es  ist  nur  sehr  zu  be- 
klagen, dass  dieser  wichtige  Teil  im  Ganzen  recht  spärlich  in  den  Sammlungen  vertreten 
ist.  Die  Form,  von  der  wir  ausgehen  können,  ist  die  schmale  linealische  Kapsel,  welche 
den  meisten  ^. -Arten  zukommt.  Bezüglich  des  Aufspringens  liegen  t  Formen  vor, 
entweder  losen  sich  nämlich  die  Klappen  dort  ab,  wo  sie  die  Scheidewand  berühren,  und 
dieses  Verhältni*i  kommt  allen  Bignonieae  zu  (septifrages  Aufspringen\  oder  die  Kapsel 
bricht  in  der  Mitte  der  Klappen  auf  loculicides  Aufspringen^  die>es  Verhältnis  bieten 
alle  Tr,  innt'iir.  .Meistens  löst  sich  n(»ch  bei  den  septifragen  Kapseln  eine  stielrunde  Leiste 
\nii  der  St(>lle.  ^so  die  Scheidewand  anstößt,  ab  und  bildet  ein  Replum,  aus  dem  dann 
geleg«-ntlicli  die  Scheide>!\and  herausfällt  (Fig.  86  />  .  Die  einfachste,  schmale,  linealische 
(Ji'stiill  findet  >ich  bei  liiffnunia.  Marfadycna ,  .Arrabidaeaj  Stizophyllumj  Fridericia  etc. 
Iht*  Kiipsflklnppen  können  sich  nun  verbreitern  und  werden  zugleich  kürzer  bei  Anemo- 
j.'ii'/inti.  \%ol)ei  sie  auch  verholzen  und  zuweilen  in  der  Mitte  längs  zerbrechen  {A.  cam- 
fnsiir  \v\\.'  K.  Seh.  A.  mirandum  Mart.]).  Sie  sind  in  der  Längsachse  so  gekrümmt, 
d;iss  dii'  Spit/e  nach  oben  gewendet  ist  bei  Distirtis  Mantoana  (A.  DC'  Bur.  Dünner, 
fast  ledtTarlig  sind  sie  bei  Mivrndisrus  lartißora  Linn.'i  Bur.;  fast  holzig  und  breiter  bei 
hmuntinim.  Dit*  Klappen  wölben  sich,  bleiben  aber  zunächst  glatt  bei  Amphilophium, 
während  sir  friienartig  mit  spitzen  Höckern  dicht  bekleidet  sind  bei  iUthecoctenium  und 

',  >•»  viel  aus  der  Richtung  det  Wunelchent  hervorgeht 
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Clytostoma.  Vierkantige ^  im  Querschnitte  fast  quadratische  Kapseln  hat  ThynnanthfAS, 
geflügelte  Cuspidaria, 

Unter  den  loculiciden  Kapseln  der  Tecomeae  ist  die  einfachste  Form  diejenige,  bei 
welcher  die  Klappen  unverändert  auseinander  fallen,  z.  B.  bei  Cybistax  (Fig.  91  Q),  Spa- 
thodea^  Tecomaria;  sie  sind  dann  kahnförmig,  manchmal,  wie  bei  der  erst  erwähnten 
Gattung,  stark  gerippt.  Die  Kapsel  von  Zeyhera  (Fig.  91  P)  ist  im  Längsschnitte  fast  kreis- 
förmig, beiderseits  zugespitzt  und  mit  wollartigen  oder  scharfschuppigen  Emergenzen 
dicht  bedeckt.  Zuweilen  zeigen  die  Klappen  eine  Neigung  von  der  Spitze  her  aufzu- 
spalten (Alansoaj  Dolichandra,  Parabignonia).  Sehr  viele  Tecomeae  breiten  die  Klappen 
wagerecht  aus  und  verflachen  sich  (Tecomay  Tabebuia,  Newbouldia),  Besonderer  Berück- 
sichtigung wert  ist  der  Umstand,  dass  in  der  Scheidewand  Veränderungen  vor  sich  gehen. 
So  verdickt  sie  sich  z.  B.  bei  Stereospermum  und  wird  cylindrisch;  dort  wo  die  Nudel 
der  S.  liegen,  ist  sie  aber  sehr  tief  ausgehöhlt,  die  Samenflügel  liegen  dann  auf  der 
cylindrischen  Scheidewand.  Die  Substanz  der  letzteren  ist  schwammig  markig  und  be- 
steht aus  einem  mit  Luft  erfüllten  Parenchymgewcbe ,  dessen  Zellen  mit  punktförmigen 
Tüpfeln,  ähnlich  denen  des  HoUundermarks,  versehen  sind,  nur  im  Centrum  zieht  sich 
ein  dunkles,  dünnes  Band  von  mechanischen  Zellen  hindurch.  Zuweilen  entsteht,  wie  bei 
Dolichandrone  (Fig.  92  C,  />),  eine  sehr  umfangreiche  Wucherung  in  jedem  Fache  zwischen 
den  Samenleisten,  welche  an  Breite  die  eigentliche  Scheidewand  weit  übertrifll.  Durch 
diese  Abwandlung  kann  der  Anschein  erweckt  werden ,  als  ob  die  Kapsel  septifrag  ihre 
Klappen  von  der  eigentlichen  Scheidewand  löste.  Ähnlich  liegt  die  Sache  bei  PajancUa, 
nur  dass  hier  die  Frucht  breit  gerandcl  ist;  indem  sich  die  Trennungskluft  durch  die 
Randung  erstreckt,  werden  die  Klappen  mit  großen  Flügeln  versehen. 

Eine  Sonderstellung  unter  den  trockenen  Kapselfr.  nehmen  noch  Jacaranda  und 
fncarvillea  mit  Ämphicomc  ein.  Jene,  indem  die  sehr  schmale  Scheidewand  bei  dem 
Aufspringen  entzweibricht,  so  dass  je  eine  Hälfte  als  niedriger  Längsvorsprung  in  der 
Mitte  der  Klappe  sitzen  bleibt,  diese,  indem  die  Kapseln  nur  auf  einer  Seite  balgkapsel- 
artig  aufspringen,  wobei  sich  die  Scheidewand  ablöst. 

Die  CVe^cen^icae haben  Fr.,  welche  nicht  aufspringen  (Fig.  93  A'),  im  Innern  sind 
sie  mit  einer  Pulpa  angefüllt,  in  der  die  S.  liegen,  das  Exocarp  ist,  wenigstens  häufig,  hart 
und  fast  holzig;  die  häufige  Verwendung  der  Fr.  von  Crescentia  Cujete  L.  und  Enallagma 
cucurbitinum  (Linn.)  Miers  zu  Gefäßen  (Calabassen)  beruht  darauf.  Der  äußeren  Form 
nach  sind  die  Fr.  kugelförmig  bei  jenen  Gattungen,  groß  birnförmig  bei  Crescentia  alata 
H.  B.  K. ,  lang  cylindrisch,  einer  Kerze  ähnlich  bei  Parmcntiera  cerifera  Seem.  Die  Fr. 
von  Kigelia  africana  (Lam.)  Benth.  vergleicht  Preuß  in  frischem  Zustande  mit  Leber- 
würsten, sie  werden  über  30  cm  lang  und  7 — 9  cm  dick;  die  von  Colea  sollen  wieder 
dünner  und  im  Innern  oft  wenig  saftig  sein;  die  Fr.  der  Paracolca  Grevei  U.  Baill.  aber 
werden  mit  einer  Vanillenschote  verglichen. 

Gleich  der  Fr.  zeigt  auch  der  S.  der  H.  recht  erhebliche  Verschiedenheiten.  Typisch 
ist  der  flache,  zarte,  dünnhäutige  Flügel,  welcher  die  Flu^krafl  so  beträchtlich  erhöht, 
dass  auch  schwerere  S.,  wie  die  von  Oroxylum,  welche  bis  8  cm  in  der  Länge  und 
4  —  5  cm  in  der  Breite  messen,  in  die  Luft  geworfen  in  weiten  Spiralen  herabsegeln. 
Mit  sehr  dicken  Flügeln  versehen  sind  die  Pleonotojna-Arien  und  die  Gruppen  von  Adcno- 
calymma,  welche  früher  die  besondere  Gattung  Pavhyptera  ausmachte;  einige  von  diesen 
haben  nahezu  würfelförmige  oder  polyedrische  S. ,  denen  der  Flügel  fast  ganz  fehlt.  Bei 
(\italp(i,  Chilopsis ,  Sparattospermum ,  Amphicome  und  fncarvillea  haben  die  S.  an  Stelle 
des  Flügels  zu  beiden  Enden  einen  Haarschopf;  man  hat  aus  diesem  Vorkommen  ableiten 
wollen,  dass  die  Flügel  aus  verklebten  Haaren  beständen.  Der  Flügel  tritt  ferner  nahezu 
oder  vollkommen  zurück  bei  den  Crescentieae]  ungeflügelte  S.  hat  auch  Argylia, 

Was  die  Deckung  der  S.  untereinander  belrilft,  so  decken  die  unteren  mit  den 
oberen  Händern  die  höher  angehefteten  z.  B.  in  den  Gattungen  Arrabidaea  y  Cuspidaria, 
Anemopaegma,  Tecomaria,  Cybistax,  /cyheria,  Newbouldia,  die  umgekehrte  Cberschich- 
tung  findet  statt  bei  Adenocalymma,  Pyrostegia,  Delostoma ,  Incarvillca  etc.  Die  Fr.  von 
Jacaranda  zeigt  die  eigentümliche  Anreihung  der  S.,  der  zufolge  der  mittelste  ganz  außen 
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liegt  und  sowohl  nach  oben  wie  nach  unten  eine  absteigende  Deckung  einleitet.  Minder 
regohnäßig  otFi^iibart  sich  die  Cberschichtung  in  hignunia,  Calalpa,  Stcrrospcrmum, 
Cttiiiftsis  etc. 

Die  Anheftung  dos  S.  und  die  Richtung  des  Stummchrns  in  den  Keimlingen  be- 
trctfend.  so  sind  i  Ilauptgruppen  zu  unterscheiden:  gewöhnlich  weist  rs  nach  der  Seite, 
nur  bei  InrnrvUlen  und  Amphirome  immer  nach  oben.  Jenes  hat  aber  eine  doppelte 
I^ige;  ist  nlimlich  der  S.  an  der  Peripherie  der  Scheidewand  angeheftet,  wie  b**i  allen 
liiifnofucat'  so  ist  es  centrifugal ,  d.  h.  von  der  Mitte  der  Fr.  her  betrachtet  nach  dem 
Hände  gewendet;  sitzt  der  S.  dagegen  an  der  Mitte  der  Scheidewand,  so  ist  es  ccntripetal 
gerichtet. 

Sämtliche  S.  der  //.  entbehren  des  Nährgewebes,  allermeist  ist  der  Keimling  flach 
und  ebenso  liegen  die  verh'illnismäßig  dünnen  Koimb. ,  die  an  der  Spitze  ausgerandet 
sind .  AmcIi  in  einer  Ebene  ausgebreitet  an  einander.  Eine  Ausnahme  davon  machen  die 
S.  mit  dickem,  würfelförmigem  oder  |)olyedrischem  Nucleus.  Bei  Stereospermum  habe 
ich  diese  S.  untersucht;  sie  sind  fast  cubisch  mit  gerundeten  Flächen:  von  der  Rückseite 
her.  welche  auf  der  Verliefung  in  der  Scheidewand  liegt,  dringt  eine  tiefe  Furche  in  den 
Körper  de<  Nucleus  ein,  die  eine  über  die  Hälfte  Hichernde,  falsche  Scheidew.md  erzeugt. 
Auf  der  Firste  ruht  nun  das  Stämmchen ,  die  beiden  Kammern  sind  aber  von  i  Hälften 
beider  Kot\ledonen,  die  gefaltet  sind,  angefüllt.  Eine  Scheidewand  befindet  sich  auch 
iu  dem  S.  von  Adrnocalymina  nititium  Mari.  Diese  ist  etwa  in  der  Mitte  perforiert  und 
durch  dieses  Loch  tritt  der  Korper,  welcher  die  beiden  dicken  Kolyledonenhälflenpaare 
\erbindel.  .^o  ist  die  Sachlage  von  Bureau  gezeichnet;  ich  habe  leider  reife,  d.  h.  voll- 
kounnen  ausgebildete  Keimlinge  enthaltende  S.  nicht  studieren  können,  vermag  daher 
über  die  Natur  der  Scheidewand  und  die  Lage  des  Stümmchens  nichts  mitzuteilen.  S.  mit 
gefalteten  Keimb.  kommen  auch  der  Gattung  Kitjelia,  vielleicht  auch  noch  anderen  Cres- 
rrntirar  zu. 

Bestäubungsverhältnisse.  Unsere  Kenntnisse  über  die  Pollenüberlragung  bei  den 
//.  sind  äußerst  kärglich,  ohne  Zweifel  ist  die  Mitwirkung  von  Insekten,  vielleicht  auch 
\on  Vögeln  notwendig,  denn  sie  sind,  wie  auch  an  trockenem  Materiale  erkannt  werden 
kann,  wohl  durchgehends  proterandri^cli  und  die  Narbenla|)pen  treten  erst  bei  der  Voll- 
blüte >prei/end  auseinander.  Für  die  .Mitwirkung  sprechen  die  sehr  auffallemle  .Schau- 
stellung der  Bl.  durch  .Massenverbände  >on  auffallender  Farbe  in  Blkr.  oder  auch  im  Kelch, 
außerdem  die  \on  Fr.  .Müller  in  Brasilien  gemachte  Beobachtung,  da>s  Bl.,  die  durch 
den  eigenen  Pollen  befniclilet  werden,  abfallen,  und  endlich  die  bei  der  llerülirung  reiz- 
baren und  zusammenklappenden  Narbenlappen. 

Geographische  Verbreitung.  Die  U.  sind  eine  ganz  besonders  in  ileii  heißen 
(iegi'hdeii  der  Erde  entwickeile  Familie,  welche  sowohl  in  der  westlichen  als  in  der 
iisiliclicii  Hemisphäre  \orkonmit;  indes  giebt  es  nicht  eine  Sri,  und  mir  (  oder  i 
(i.ilhin^eii.  welche  beiden  iTdliälfleu  g-mei nsam  .^<i/<i//»i  ist;  \ini  Trotumrut  «./yj./Mix 
llib^.  Fen/I  i^(  e>  nämlich  unsicher,  ob  sie  in  Afrika  oder  in  Brasilien  heimisch  ist. 
N'iierdiiii:''  i-t  eine  Üir  allerdiii;;s  sehr  naln»  stehende  Art ,  T.  .V///iN\<ic  ((>li\.  K.  ScIi.. 
am  N\a<*s;i<.f>r  iti  (Ki.ifrü^a  gefunden  worden,  welche  es  sehr  wahischeinlicli  macht,  da^s 
wir  au<  li  in  jeiiff  iMtien  Bewnlmer  Südafrikas,  wo  sie  schon  im  \origen  Jahrhundert 
/wiMlcllns  wihl  oder  verwihlert  gefunden  wurde,  erkennen  dürfen  Andere  Arten  der 
(i.iltiiii^'  Tt'unii'iuti  <«ind  an  der  \Vesi>eite  >on  Amerika  heimisch  und  so  kötnite  das  Nor- 
koiiiiiMMi  (hr  7.  rapruMs  in  Brasilien  aU  das  eines  Gartenflüchllin;{s  betrachtet  werden. 
/iiin.il  die^e  Art  häutig'  als  (lulturpfl  gepflegt  wird.  In  ähnlicher  Weist*  i^t  iJic  Auftindung 
\on  i'trsrtnti'i  tthitii  II.  B.  K.  au(  den  l'liilippinen  längst  erklärt  worden,  nachdem  sie 
Blaue«»  als  ri;;cii»'  Art  f.  tn/'.im  beschrieben  hatte. 

hi«'  äiißtT^ten  (irenzen  nach  Norden  und  Süden  werden  durch  den  40 '*  n.  Br.  bez. 
den  30  :ii*'  s  Hr.  j^e/ogen:  dort  lühlen  ilie  laubabwerfenden  Ihtxantha  rupreolatu  Linn.) 
Bur.  und  t  atalpa  htijnontoitle.s  Walt,  die  letzten  Vor|>o.sleu;  hier  sind  in  der  Bepublica 
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Argcnlinu  und  uovL  süOlicIier  in  Ui'uguuy  mehrere  Arien  gefundeo  worden,  vri'e  i.fl 
Pilhecocteniwn  cynanchoides  P.  DC,  (Anefiiapuegma  bez.  PilhecoaUnium  chmalidfum  Gri^ 
Clt/lostoma  ealtistegioides  (Cham.)  Bur-,  Bignonia  Unguis  L.  elc,  auch  in  Chile  dürfle  i 
alpino  GalUiDg  Argylia  dieselbe  Brcile  erreicbcn.  Von  den  allwelllicben  Arien  get 
Tecomarin  cnpwws  (Hibg.)  FenzI  etwa  in  dieselbe  Breite  herab,  wSbrend  im  Norden  i 
Arien  von  InrarvUlea,  namentlich  /.  chiitensU  I.am. ,  Citlalpa  h'aetn}ifm  Sieb,  und  I 
Hwtijei  C.  A.  Mey.  als  ilie  cxlremslen  Formen  den  iO"  n,  fir.  kaum  überschreiten. 

Die  I]au|)[menge  der  Bignonieae  sowohl  wie  die  der  Tecomeae  (tebltren  Sudan 
und  ganz  besonders  Brasilien  an.  dach  dringen  einzelne  Arten  auch  noch  bis  nach  lieu 
Antillen  und  Mexiko  vor.  Ans  beiden  Triben  linden  sich  in  der  allen  Welt  zahlreiche 
Guttiingeii,  die  aber  im  ganzen  arienarm  sind,  \on  den  Bignonieae  sind  Oromjlum.  Mil~ 
linglonia  und  llaus^maniiia  (lelzlere  aus  dem  tropischen  Australien]  monotypisch,  N^ct 
raloi  hal  3  Arien.  Die  Tecomeae  sind  dorl  vertreten  durch  die  Gattungen  Nutoboul^ 
Spalhoäea,  Ferdinanäia,  Rhigoamit,  Catofhractea ,  welche  ausschließlicl)  das  lropi.s(' 
Afrika,  Slfreospermum,  IHarkhamia,  Dolichandrone,  welche  Afrika  und  Asien,  die  letzten 
bis  Neuguinea,  und  HetFrophragma,  fiadermachitra,  l'njanelia,  Tecomanihe  und  Oiplauthcra, 
welche  nur  Asien  incl.  Malesieu  bis  Neuguinea  bewohnen.  Die  lelzterwiilmtc  Gnllung 
zeigt  die  weiteste  Verbreitung  nach  Osten,  indem  sie  noch  auf  Neukaledonien  gedelhL 

Auch   diese  Gattungen  sind  mit   einzelnen  amerikanischen   verglichen   arlenar^ 
manche,  wie  Pajanelia  und  Catopkracte» ,  monoiypisch.     Die  Besonderheiten  i 
GullungsdilTerenz,  so  wie  die  Gemeinschaftlicbkeil  hi  dem  Auftreten  von  Calalpn  in  i 
ÜstsUiaten  von  Amerika,  in  China  und  Japan  lässt  darauf  s<;hlieBen,  dass  die  Familie  J 
ihrer  Entstehung  tief  in  das  Terliär  zunickreicht. 

Was  die  verücale  Verbreitung  anbelrillt,  so  gehören  einige  der  Stauden  die 
Gruppen  zu  den  alpinen  Gewächsen;  die  rosettige  Häufung  der  Grundb.  ist  sowohl  i 
andenbewohnenden  Galtung  Argylia,  wie  dem  Himalayalypus  Amphieomc  und  endUj 
auch  Incarvillea  gemeinsam;  die  letzlere  ist  besonders  im  Stande,  die  niederen  Tempel 
luren  unbeschadet  zu  ertragen.  

Die  nur  eine  Gattung  umschließenden  Tribus  der  Eccremorarpeae  und  Tourrettiw^ 
sind  ausschließlicb  den    tropischen  und    kühleren  Anden   eigenlümlich,   wahrend    die 
Crescenlieat;  fast  zur  Hälfte  in  Amerika,  zur  Hälfte  in  Afrika  wachsen.     Außer  higrlia, 
einer  Gattung  mit  hohen,  haumrormigcn  Arten,  welche  auch  auf  dem  afrikanischen  Fes^ 
lande  vorkommt,  sind  die  Gallungen  hauplsacbllch  auf  den  Maskarenen  und  auf  Hadaga 
verbreitet  [Colea,  Para-,  Rhodo-,  Siphocotea,  Phi/ltarthrun,  Zaa,  Pkylioclenium). 

Fossile  B.  Blallabdrüuke ,  welche  zu  den  B.  gehören  sollen,  sind,  wenn  aUf 
wenig  zahlreich,  doch  von  der  Kreide  an  beschrieben  worden  und  entweder  zu  1 
slinmitcn  Gallungcu,  z.  B.  Tecoma  austriaca  Ellingsb.  von  Eutsclilin,  Bignonia  siUsd 
Veten,  aus  Kieslingswalde  Kreide],  B.  eocmicn  Ettingsh.  von  Solzka,  Ja  sogar  Jacara» 
burealis  Etlingsh.  von  Häring  verwiesen  oder  zu  dem  weniger  vcrplljchlenden  Geschlct 
Bignoniophyllum  gestellt  worden.  Diese  Dinge  können  auf  eine  Berücksichligung  ( 
keinen  Anspruch  machen,  da  die  Merkmale  der  B.S.  teils  sehr  wandelbar  in  der  F<4 
und  Nervatur,  teils  nichl  genügend  bezeichnend  sind.  Auch  die  für  Bl.,  Fr.  und  S.  i 
B.  ausgegebenen  Körperchen,  Catalpa  microsperma  Sap.  und  C.  palaeQijierma  Sap>, 
nichl  itn  Stande  mich  zu  überzeugen,  dass  sie  hierher  gehören.  Dagegen  könnte  vielleiti 
ein  fi.,  das  dem  von  C.  bignotiioiäcs  Wall,  ähnlich  sieht,  vom  Vellowstone-TerliSr,  i 
rraatifvlia  Newb.,  hierher  geliüren,  zutnal  die  Wahrscheinlichkeit  der  Anwesenheil  dltt 
Gattung  im  Tertiär  durch  die  gegenwärtige  geographische  Verbreitung  gewährleistet  wlfl 


Nutzen.    In  ihrem  Hi 
Hufes   nls    Heilmittel  gegen  di 
antisyphililica  MurU,  Jacaranda  ■ 

'iiit  litkotripticum  Marl-, 
giftiger  Schlangen  soll  Bignoni 


lande  erfreuen  sich  viele  amerikanische  B.  ein 
:  Krankheilen  des  Urogenitallraclus,  so  z.  B.  CybiM 
ud/oitaH.B.,  J.6r(iJt7ianaPers.,  J.  Copaia  Aahl,  Sparat 
ie  schon  teilweise  der  Name  angiebt.  Gegen  den  I 
VnguisL.  wirksam  sein;  als  giftig  wird  Tanaecium  c 
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ijerum  (L.)  Seeni.  von  den  AntillcQ  und  der  Safl  der  Fr.  von  Enaüaifma  vucurbitinum  (Linn.' 
Miers  angesehen.  Crescentia  aiata  H.  B.  K.  gilt  in  dem  Safte  der  Fr.  für  ein  ausgezeicli- 
netes  Brustniittel.  weshalb  man  auch  den  Versuch  gemacht  hat,  sie  bei  uns  arzneilich 
zu  verwenden.  Aus  Arrabitiaea  Chica  (H.  B.  K.  P.  DC.  gewinnt  man  eine  intensiv  rote 
Farbe,  mit  der  die  Indianer  nicht  blos  Zeuge  und  Geräte  färben,  sondern  auch  den  Körper 
b4*decken,  wodurch  sie  unempündlicli  gegen  den  Stich  der  Mücken  werden.  Die  Fr.  von 
l*armentiera  rerifera  Seem.  gleichen  Wachskerzen  und  dienen  in  der  trockenen  Zeit  dem 
Herdenvieh  auf  Panama  zur  Nahrung;  dass  man  aber  Wachs  daraus  mache,  ist  irrtümlich; 
die  Fr.  von  Oroxylum  indicum  Vent.  sollen  wie  die  BI.  und  B.  gegessen  werden.  Die 
Holzer  mehrerer  Arten  von  Jacaranda  sind  als  BlöbelhÜizer  sehr  geschätzt  und  führen, 
wie  die  gewisser  i/acAüfrium-Arten,  den  Namen  Jacaranda -Holz. 

Mehrere  B,  werden  wegen  ihrer  prachtvollen  BI.  als  Zierpll.  culliviert,  namentlich 
bei  uns  sehr  allgemein  Campsis  radir ans  [Linn,  Don,  seltener  ('.  grandiflora  ,Thbg.)  K.  Seh.; 
ebenso  ist  in  l^arkanlagen  der  schöne  Trompetenbaum  (Catalpa  biffnonioides  Walt.) 
weitverbreitet;  schon  im  Mittelmeergebiete  gehört  Jacaranda  mimosifolia  D.  Don  mit 
ihren  großen,  violetten  Biütenrispen  zu  den  schönsten  Cuiturbäumen.  Auch  in  Gewächs- 
häusern werden  B.  gezogen  und  würden  noch  mehr  die  Aufmerksamkeit  erregen,  wenn  sie 
williger  blühten;  früher  wurden  die  prächtigen  l^yrosteifia  iynea  Vell.)  Prsl.  und  Phae- 
dranthus  buccinaiorius  (P.  DC.)  Miers  öfter  in  den  Häusern  gesehen,  jetzt  scheinen  sie 
verschwunden  zu  sein,  verdienten  aber  eine  erneute  Berücksichtigung.  Ecrremocarpus 
scaber  R.  et  P.  wird  vielfach  zum  Ziehen  von  Festons  benutzt. 

Verwandtschaftsverhältnisse.  Die  typischen  Biijnonieae  und  Tecumeae  sind  eine 
durch  ihre  Stnictur  der  Fr.  und  S.  sehr  gut  charakterisierte  Gruppe,  welche  nur  gewisse 
Beziehungen  zu  den  Scmphulariacvne  zeigen,  sich  aber  durch  die  Abwesenheit  des  Nähr- 
gewebes und  die  geflügelten  S.  sehr  gut  unterscheiden.  Sie  nähern  sich  durch  Catalpa 
auch  in  der  Tracht  der  Gatttlng  Patvionnia,  durch  die  Lianen  unter  den  Scrophulariareae 
zeigen  sich  einige  Berührungspunkte  mit  den  ebenfalls  hoch  aufsteigenden  asiatischen 
Gattungen  Wi'jhtia,  Brandisia  etc.  Der  Bau  des  AndrÖceums  erinnert  vielfach  an  das 
von  iiesurriaceae^  mit  welchen  die  minder  typische  Tribus  Her  Cresccntieae  i\<*\\  einf.icherigen 
Frkn.  teilt.  Die  letzteren  weichen  durcli  die  mit  einer  Pulf)a  versehenen  Fr.  ab  und 
mit  dieser  Ab^^andlung  hängt  auch  die  Heduclion  bez.  d<Ls  völlige  Schwinden  der  Samen- 
flügel zusammen;  eine  andere  Art  der  Samenausslreuung  liissl  diese  sonst  so  regelmäßig 
auftretenden  Organe  als  unzweckmäßig  in  Wegfall  kommen. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Frkn.  \ollkonunen  i fächerig*  .    Fr.  kapselartig;  S.  geflügelt. 

a.  Frkn.  parallel  mit  der  Scheidewand  zusanuuengedrückt  oder  cxlindriscli:  Kapsel 
gewi>hnlich  parallel  der  Scheidewand  flach,  die  Klaf)f>en  lösen  >ich  von  dieser  ab 
Capsula  septifraga  inid  lassen  ein  lief>lum  zurück:  sie  klettern  niil  H.uiken  aus- 
genommen sind  gewisse  amerikanische  (Iam|K>sstauden  uml  wahrscheinlich  .Vv''«- 
'<i/o>  und  HiiH^sinitnnia  aus  Malesien  be/.  Australien,  jene  sind  aufrecht,  die.se 
klettern  oIum*  Hnnkeii Trihiis  I.    Bignonieae. 

I>.  Frkn.  siMikret  lit  /nr  Scheidewand  /us:ininieng<Hlrückt  oder  c\lindrisch:  Kapsel 
gew(»linli<  li  sfMikrecht  zur  .*^i  heidewand  flach,  sie  sprin;:t  fachleilig  auf.  wobei  sich 
ilit*  Klappen  \on  der  Scheidewand  litten:  meist  aufrechte,  seltener  windende  PH. 
ohne  Hanken  aus^enoninien  !hdi'  htindni  und  Varattiijwiuin ,  welche  mit  Krallen- 
ranken vergehen  sind^ Tribus  II.    Tecomeae. 


•     Vit;:!,  ainh  Amphite*  un  und   iolt-ti  aus  der  Tribut  IV.   Ctescentirnr,  jene,  aus  Mittel- 

ainerika,  i^t  durch  »•inf.jche,  abweeiisclride  H  .  diese  aus  .Madagaskar  ist  durch  häufig  quirl- 
»tandiKe.  ^cdcderle  li.  u'ckennzeichnet. 

Natu:!.   rtlan/.Mifa  ...      IV.  .a.  U 
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Sim.  U>.    i-K  Jirai.^Ofa  iyli'Hi  caitut  (L'lum.)  F.  I>0.    A  T*il 
C  rrti)  ,  ufinicUiüttin ;  11  Ft.!  S  6.  Im  Lkoguckiiilto.  —  Fi. 

nitiium  HiK.;    S  Bl.i  £  Pr.i  /  B.;  iT  S.  in  QufnetmittaJ   S.  Stmzai<iv.M.iB .    um   u.d  <.uu>ii 

SelitiaBifatid  lu  lEiitan,  vekti*  •aa  Itm  KalmliiiE  dnrsListit  wird.  —  H,  S  DliUelti  Manaana 

.V  Fi   —  u  Cifleitima  eaUUlii/loidii  [Chtn  |  Suc.  Fr.    (S— ;.  steh  Buriim:  innil 

D.  Frkn.  vollkomniea  iFächerig;  Fr.  kapselarllg,  mit  Hakeaslachela,  nar  an  der  Spitiol 
tklsppig  aufspringend,  S.  gellügeli;  nur  eine  Galiuag  mit  ei  oor  Art,  welche  ein  durcb] 
Hanken  klellurndes  Gewächs  isl Tribus  V.    Tourrettieai; 


';  Zuweilun  isl  der  Frko.  i 


1  clor  S[)itie  Hüctierig, 
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I.  Bignoniete. 

Bl.  in  der  Regel  wenig,  seltener  nach  Art  der  Labiatae  auffallend  zygomorph.  Kelch 
sehr  mannigfach  gestaltet,  in  der  Regel  dicht  vor  der  VoIIbl.  offen.  Blkr.  trichter-  oder 
glockenförmig,  zuweilen  mit  sehr  langer,  enger  Gnindröhre,  die  Zipfel  in  vielen  Fällen 
absteigt'nd,  seltener  klappig  deckend.  Stb.  gewöhnlich  4  didynamisch,  stets  ist  das  5. 
als  Staminod  entwickelt,  sehr  selten  ist  es  fruchtbar.  Discus  meist  vorhanden,  gewöhn- 
lich ring-  oder  schüsselförmig.  Frkn.  vollkommen  2 fächerig,  parallel  der 
Scheidewand  zusammengedrückt  oder  cylindrisch  mit  meist  oo  Sa.  in  jedem 
Fache,  die  t — cx) reihig  befestigt  sind.  Fr.  kaps el artig,  die  Klappen  lösen  sich  von 
der  Scheidewand  und  treten  aus  einem  Replum  heraus.  S.  geflügelt.  —  Fast  stets 
mit  Ranken  kletternde  Lianen,  deren  B.  3-  oder  tzählig,  seltener  mehrfach  3zählig  oder 
einfach  sind.    Der  größte  Teil  wächst  im  wärmeren  Amerika. 

A.  Rankon  fadenförmig,  zuweilen  in  Haflscheiben  ausgehend,   sehr  selten   fehlend,   niemals 
krallenartig  gebogen. 

a.  H.  3>  oder  izfthlig.   häufiger  einfach,  bisweilen  (nur  bei  Arrabidaea  inaequalis  \.   Bur.) 
doppelt  3ztthlig. 
7.  Discus  vorhanden. 

I.  Blkr.  dachziegeÜK  deckend. 

t.  Kelch  nicht  besonders  aufgeblasen. 
^  Kelrh  einfach. 
T  Kelch  gestutzt  oder   gezahnt,    selten   gelappt,    Zipfel    niemals    pfriemlich 
verlängert. 

.  \  Blkr.  trichterförmig,  oder  glockig  trichterförmig  mit  kurzer  Grundröhre, 
nicht  >tark  ilippig. 

X   Blkr.  vorn  nicht  ausgesackt,  häutig  oder  dünn  lederariig,  niclit  oder 
wenig  gekrümmt. 
$  Ranken  einfach. 
J_  Fr.   schmal,    linealisch,   flach,    ungeflügelt,    Kelch  ohne  große 

Schüsseldrüsen 1.  Arrabidaea. 

[_±_  Fr.  breit,  flach  o<ler  gewölbt,  nicht  geflügelt. 

—  Kruchtkiappen  glatt  oder  unregelmäßig  höckerig. 

/  Fr.  breit  iineali<»ch,  bisweilen  gedun.sen,  Kelch  und  nicht 
selten  die  Bructeolen  mit  großen  Schusseldruseu,  Sa. 
ireibig  in  jedem  Fache ....  2.  Adenocalymma. 
.  /  Fr.  elliptisch,  beider^eits  zugespitzt,  Klappen  zuteilen 
in  S  Hälften  zerfallend;  Kelch  ohne  große  Schusseldrusen. 
Sa.  4reihiK  in  jedem  Fache,  Fseudostipeln  >tets  s<*hr  groß 

und  auffallend 3.  Anemopaesma. 

.   ./  Fr.  elliptisch,  zugespitzt.  Klappen  nicht  zerfallend ;  Kelch 
ohne  Schusseldruseu ,   Sa.    mehrreihig    in   jedem   Fache, 

Pseudostipeln  0 4.  MacrodiaouB. 

^  Fruchtklappen  feilenartig  rauh,  Discus  deutlich  gekerbt 

5.  ClytoBtoma. 

L_L  ^r.  breit  geflügelt.  Kelchzähne  häufig  pfriemiich  6.  Cuapidaria. 

$$  Ranken  Sspaltig,  Blutenstände  sehr  locker  ...   7.  Martinella. 
c$$  Ranken  mehrfach  3spaltig.  die  einzige  Gattung  aus  den  Vereinigten 

Staaten  nördlich  von  Morida 8.  Doxantha. 

\  X    Rlkr.  \<iru  nicht  ausgesackt,  lederartig,  sehr  stark,  häufig  fast  recht- 
winkelig gekrümmt. 

$  Zweite  kantig  mit   hellen,   aufgelegten  Stn*ifen   aus   mechanischen 
Zellen.    Fr.  gmß  und  breit,   feilenartig  rauh,   Bracteen   und  Brac- 

leolen  klein 8.  Pitheooctaniam. 

($  Zweige  kantig  mit  hellen,  aufgelegten  Streifen  aus  roechaniftcben 
Zöllen;  Fr.  ghitt.  gerade.  Bracteen  und  Bracteolen  gniß  u.  bleibend 

10.  Haplolophiom« 

m  Zweige  nicht  kantig;  F>.  glatt,  stark  gekrümmt,  Bracteen  und  Brac- 

teolen  klein 11.  Distiotia. 

44* 
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XXX   ß^^^r.  gerade,  vorn  ausgesackt,  Fr.  sehr  schmal,  Klappen  convex 

12.  Faxagonia. 
AA  Blkr.  regelmäßig   mit  sehr  verlängerter  Grundröhre,   Zipfel  Verhältnis- 
mäßig  kurz. 
X  Stb.  den  Blumenkronensaum  nicht  überragend,   Fr.   sehr  groß,    mit 

holzigen  Klappen 13.  Tanaecium. 

X  X   ^*^-  <^®"  Blumenkronensaum  überragend. 

§  Kelch   kantig,    Fr.   schmal   linealisch,    mit  Ranken   kletternd,    im 

tropischen  Andengebiete 14.  Maoranthisiphon* 

§§  Kelch  cylindrisch,  5  —1  Onervig,  Blkr.  stark  gekrümmt,  mit  Ranken 

kletternd,  in  Mexiko 15.  Fhaedrantbus. 

§ii§  Kelch  cylindrisch,  Blkr.  gerade,  Fr.  breit  linealisch  oder  oblong, 
Ranken  wahrscheinlich  0,  in  Malesien    .  16.  Nyoticalos. 

AAA  Bl.  sehr  auffallend  21ippig 17.  l^nnantlius. 

-'rr  Kelch  gelappt  mit  verlängerten,  pfriemlichen  Zipfeln,   Bracteen  und  Brac- 
teolcn  ähnlich  gestaltet. 

X   Kelch  mit  Drüsen  bekleidet 18.  Manaoa. 

X  X   ^elcb  ohne  Drüsen 19.  Setilobus. 

**  Kelch  doppelt,    d.  h.  der  eigentliche  Kelch  trägt  außen  noch  eine  krause,    in 
der  Mitte  angeheftete  Hülle 20.  Amphilophium. 

2.  Kelch  aufgeblasen. 

*  Die  ganze  Pfl.  von  gestielten,  secernierenden  Drüsenköpfchen  klebrig 

21.  Cremastus. 
*•  Gestielte  Drüsenkopfchen  fehlen,  die  Pfl.  sind  nicht  klebrig. 

Y  Die  B.  tragen  auf  der  Rückseite  sitzende  gelbe  Drüsen,  welche  das  B.  mit 
zahllosen  durchscheinenden  Punkten  versehen;   Fr.   sehr  lang   und  schmal 

linealisch 22.  Stizophylluxn. 

~Y  Auf  der  Rückseite  der  B.  keine  gelben  Drüsen. 

§  Discus  schüsseiförmig,  Kelch  pyramidenförmig,  am  Grunde  gerundet, 
am  Schlünde  verengt ;  Fr.  schmal  linealisch,  Klappen  lederartig 

23.  Fridericia. 

§§  Discus  schüsseiförmig,  Kelch  kugelförmig  glockig  24.  Sanhilaria. 

§§§  Discus  kegelförmig,    Fr.  groß,  von   elliptischem  Umrisse,    Klappen 

holzig  .  25.  Callichlamys. 

11.  Blkr.  klappig  deckend. 

4.  Ranken  mit  Haftscheiben,  Blkr.  glockig  trichterfg.,  in  Brasilien     26.  Glaziovia. 
i.  Ranken  ohne  Haftscheiben,  Blkr.  keulenförmig,  Zipfel  kurz,  in  Südamerika 

27.  Fyroste^a. 

3.  Ranken  0,  Blkr.   trichterförmig,  mit  sehr  langer  Grund  röhre,  in  Australien 

28.  HauBsmannia. 

Unbotimmter  Stellung 29.  Faramansoa. 

80.  Mussatia. 
p.  Discus  0 

1.  Kelch  gestutzt  oder  gezähnt. 
1.  Staubbeutel  kahl. 

*  Frkn.  streifenweise  behaart,  Mittelband  des  Staubbeutels  mit  2  Diüsen 

31.  Levya 

**  Frkn.  beschuppt.  Mittelband  ohne  Drüsen 32.  Cydista. 

ä.  Staubbeutel  behaart 33.  Lundia. 

II.  Kelch  scheidenartig  Iscitig  aufgespalten,  an  der  Spitze  knopfig  verdickt 

34.  Fhryganocydia. 

b.  Einzelne  H.  ozählig,  Bl.  in  kurzen  aber  sehr  reichblütigen  Rispen  aus  den  entbläiterten 
Zweigen,  Fr.  lang  linealisch,   Klappen  sehr  höckerig 35.  Saldanhaea. 

c.  B.    mehrfach   3zählig,    mehrfach   gefiedert    oder    zusammengesetzt    s.   auch   Arrnbidaea 
inaequalis  [V.]  Hur.}. 

I.  Zweige  stielrund   oder  wenig   kantig,    ohne   aufgelegte  Rippen   aus   mechanischen 
Zellen. 

i.  Das  5.  Slb.  fertil 36.  Oroxylon. 

•i.  Das  3.  Stb.  staminodial. 

*  Beide  Theken  des  Staubbeutels  fertil. 
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T  Kelch  »ehr  groß,  ulockonfuniiig  aufgeblasen,  mit  5  pfriemlichen  Zipfeln 

37.  Perianthomega. 

7-f  Kelt'h  niclil  aufgeblasen,  c\lindrisch 38.  Memora. 

**  Die  eine  Theke  des  Staubbeutels  sehr  reduciert  und  unfruchtbar,  in  Asien 

39.  Mülingtonia. 
II.  Zwei^'e  scharf  4kantig,  mit  nufg«*legten  Rippen  aus  meclianis<'hen  Zellen 

40.  Pleonotoma. 
B.  Hanken  in  '<  krallenartig  gekrümmt«*,  sehr  spitze  Haken  auslaufeml. 
;i.  lt.  3-  oder  äzahlig. 

9.  Krlch  i:«>stutzt  oder  gelappt 41.  Big^nonia. 

1.  Kelch  M'heiilenartig.  auf  riner  Seite  aufge>palten. 

1.  Kapsel  flach.  S.  breit  geflügelt,  ellipti<«ch,   IH.  getn>ckn«*t   triib«*   und   dunkel,    in 

Sudamerika 42.  Macfadyena. 

II.  Kapsid  flHch.  S.  schmal  geflügelt,  kreisrund,  Pfl.  getrocknet  frischgrun.  auf  Kuba 

43.  Neomacfadyena. 

'  III.  Kapsel  c\Iindri<»ch,  l*fl.  ^etro<'knct  schwarz,  in  SiKlanierika  .  44.  MeUoa. 

b.  H.  \ielfach  SzahliL' 46.  Neojobertia. 

I.  Arrabidaaa  I».  DC.  [ymsronrrtiia  Marl,  nicht  St.  Hil.,  (hasmia  Scliotff.  htasioma 
Miers  .  Kelch  buulif^.  sollen  fester,  glockig  oder  röbrenfürmig,  gestutzt  oder  gezähnt, 
zuweilen  außen  klein  drüsig.  BIkr.  trichtcr-  oder  glockig- trichferfcirmig  mit  ab- 
steigen«! dacbiger  Kno.Hpenlage  und  ziemlich  gleich  langen  Zipfeln.  Stb.  einge- 
schlossen, mit  parallelen  oder  spreizend  über  einander  siehenden  Theken,  .Mittelband 
zuweilen  blattarlig.  Discus  poNicr-  oder  scbüsselfürinig.  Frkn.  meist  linealisch,  zu- 
sammengedrückt, beschuppt.  Kapsel  linealiscb.  häufig  sehr  verlängert:  Klappen 
lederarlig.  häutig  \nn  einem  Miltelnerven  durchzogen.  —  Kletternde,  scheuer  aufrechte 
Siräuclier  mit  kreuzgegenständigen.  3-  oder  Szähligen  H..  Hanken  einfach.  BI.  meist 
in  kreuzgegen>ländigen,  reichbliiligen,  endsländigen  Hispcn. 

Ungefähr  «r«  .\rten,  die  hauptsächlich  im  sudlichen  und  mittleren  Brasilien,  aber  auch 
noch  im  Norden  Su<lanierikas  gedeihen. 

Si'ct.  I,  Vi' rorrjr/iuni  K.  ScU.  Hlkr.  pra^eiitiert»*llerformij;  oder  ong  trichterförmig, 
\  er  ha  1 1  iii  s  ma  Üig  klein.  mei<«t  aufrecht  und  gerade:  Sa.  in  t  Längsreihen  mit 
i  — «   l'aaren  od*'r  «'inzeln  über  einander  stehend:  Kelch  klein,   niemals  über  t  mm  lan^. 

A.  Mit  Hanken  klett<Tnd.  B.  uepaart  oder  Szahli:::  .1.  .hfnux  castus  Cham..  1*.  iX^  l'ig. 
H«i  .1— /■;.  —  B.  .\ufrechie  .*»traucher  md  einfachen  B.  —  Ba.  Krkn.  imt  i  Sa.  -t.  f'hiussrnii 
A  DC.  —  Bb.  Frkn.  mit  i  Paar  Sa.  .1.  runhorotdrs  Cham  I».  DC.  —  Bc.  Krkn.  mit  3  I»a8r 
>a.  A.  mtii  mphtiUn  K.  >rh.  —  Bd.  Frkn.  mit  '•  Taar  Sa.  .1.  fii'fotdts  Cham  Bur.;  alle  Arten 
aus  .vud-  und  Mittelbrasilien. 

Secl.  II.  l/*i.  ro'wr/i.jnj  K.  Seh  BIkr.  lang  und  glocki^f  t  richte  rfurmij::  Si.  ireihig 
in  ».  bis  über   io  l'aaren  A.    Kelch   groß,    aufgeblasen,    die  ganze   Pfl.   dicht   rostfarben 

lil/ig.  .1.  lii'hntoma  Voll.  Bur.  —  B.  Kelch  nicht  aufgeblasen,  die  ganze  l»fl.  olixschwarz  filzig, 
A  wi'i//i*  \ahl  Bur.  aus  (iu\ana.  —  C.  Kelch  nicht  aufgeldasen.  Bekleidung  fehlend  «»der 
grau.  Ca.  Kelrh  außen  mit  Drusen  bekleidet.  —  Ca«.  Aufrechte  Sträucher.  —  Card. 
B.  .i/ahlig.  unters'its  heller,  (il/ig,  net/ig  geädert.  BlUttchen  oblom:,  .1. '/i*/"ir  Bur.  -  -  Ca«II. 
B.  einfach  kreisrund  od«T  idd«'ng.  unterseit«»  kahl,  .1.  r^lnstrout^x  Bur.  —  Ca,-?.  Windende 
>traucher.  Ca.-?I.  B,  oben  sehr  «lunkel.  unter^eits  hauli;:  rosa-purpur-  oder  kupierfarben. 
.1.  ' /•!  1  H.  et  B.  Bur.  in  \er<«chiedenen  Varietatcii  \on  Sudbrasilien  bis  nach  dem  Norden 
\iiii  "^iidafiienka  \erl»p'itet;  beMinder«!  in  dm  n€»rdlich«*n  Ki»rnien  i>t  ein  reichlicher,  roter 
Farl.sroiT.  Chi«  .i  .  enthalten,  mit  dem  sich  die  Indianer  den  K«»rper  einreibt-n.  —  Ca.*III. 
B.  girin.  ,1,  'if;i.j:./Mf'ij  K.  S«  h  \oni  mitth-ren  Aiiiazonen^trome.  —  Cb.  Kelch  iduie  Drusen. 
-  Cb«.  Kelch  kahl  und  angedruckt  an  di««  BIkr  —  Cb«I.  B.  nur  unterseits  bellgrau, 
dunnfil/iu'  I.  >  iwi »'»i  K.  Svh. — CbrcII.  B  beiden*eitH  grau,  starker  filzig,  A.  rotundata  DC; 
Hur  Cb«in.  B.   «riin.  wie  iler  Stcni'd  kahl.   A    rnrym^jem  Bur.  —  Cb^l.  Kelch  kahl, 

.d.tM  I.Hk«T  ilie  BIkr  umfassend  und  abstehend.  —  Cb.-<I.  Kelch  an  der  Spitze  eingel>ogen, 
.1.  tufimnnn  .Mart.  Cb,*III.  Kehh  faltig,  nicht  eingelxigen  .  A.  mnjufffita  Mart.  —  Cby. 
Ki-Ich  behaart.  -  Cbj'I.  Kelch  wie  die  ganze  iMl.  dicht  um!  zottig  behaart.  A,  Arthrerion 
Mnrt.  Bur  —  Cbj'II.  Kelch  «lunn  hl/ig.  -  Cbylll.  Hispe  weitschweifig.  A.  florüla  Mart.; 
l*  De.  ist  in  N'Ttibrasilien  und  den  benachbarten  Staaten  \erbreitet.  —  Cb;'II2.  Rispe 
eii;:.    .1    U'-n'.t'.urnt  K    >i  h      -  Cb«f.    Kelch  beM'huppt.  —  Cb«f  L   B.  trocken  schon  grün. 
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deutlich  3nervig.  Staubbeutel  spreizend,  Sa.  in  25—30  Doppelreihen,  A,  tripUnervia  (DC; 
H.  Baill.  —  Cbcfn.  B.  trocken  braun,  Staubbeutel  nach  unten  hängend,  Sa.  in  40  Reihen, 
A,  craterophora  Bur. 

Sect.  III.  Paracarpaea  K.  Seh.  Sa.  in  mehr  als  2  Längsreihen  für  die  Gattung 
zweifelhafte  Arten).  —  A.  B.  3-  oder  2zählig.  —  Aa.  Pseudostipeln  fehlen.  —  Aaa.  Blkr. 
kurz  trichterförmig,  A.  puberula  (Miers)  Bur.  —  Aa/9.  Blkr.  glockig  trichterförmig,  Kelchzipfel 
für  die  Gattung  unverhältnismäßig  lang,  pfriemlich,  A.  pulchella  (Cham.)  K.  Seh.  —  Ab. 
Pseudostipeln  sind  entwickelt,  A.  minulißora  K.  Seh.  —  B.  B.,  wenigstens  einzelne,  doppelt 
3zählig,  A.  inaequalis  (Vahl)  Bur.  in  Guyana. 

2.  AdenocaljrmmaMart.  Kelch  lederartig,  glockig,  gestutzt  oder  gezähnelt  oder 
gezähnt,  außen  von  schwarzen  Drüsen  punktiert.  Blkr.  glockig  trichterförmig,  mit 
absteigend  dachziegeliger  Knospenlage  der  Zipfel.  Stb.  eingeschlossen  oder  hervorragend 
mit  über  einander  stehend  spreizenden  oder  hängenden,  fast  stets  kahlen  Theken  und 
meist  kurzem  Mittelbande.  Discus  fleischig,  polslerförmig.  Sa.  stets  2reihig  in  jedem 
Fache  des  lineali sehen  Frkn.  Kr.  linealisch  verlängert  oder  kürzer,  zuweilen  dick, 
fast  cylindrisch ,  glatt  oder  warzig  mit  lederarligen  oder  holzigen  Klappen.  S.  dünn,  ge- 
flügelt, seltener  dick  und  zuweilen  fast  würfelförmig,  dann  schmal  gcrandet. —  Kletternde, 
kahle  oder  behaarte,  besonders  filzige  Sträucher  mit  2-  oder  Szähligen,  zuweilen  sehr 
großen,  lederartigen  B.  und  einfachen  Ranken.  Bl.  meist  ansehnlich,  mehr  oder  weniger 
lederartig,  meist  in  seitenständigen  Trauben  mit  häufig  großen,  kahnförmigen 
Bracteen. 

Etwa  25  Arten  ausschließlich  in  Südamerilia,  hauptsächlich  in  Brasilien. 
21.  Staubbeutel  kahl.  —  A.  Stb.  deutlich  die  Blkr.  überragend.  —  Aa.  Bl.  in  Trauben 
aus  dem  allen  Holze.  —  Aaa.  Kelch  fast  drüsenlos,  Bracteen  oblong,  B.  unterseits  filzig, 
A.  Salzmannii  P.  DC.  —  Aa."^.  Kelch  stark  drüsig,  Bracteen  laozettlich,  B.  unterseits  kahl, 
A.  macrophyllum  P.  DC.  —  Ab.  Bl.  in  achselständigen  Rispen.  A.  elegans  Mart.  —  B,  Stb. 
eingeschlossen,  aber  den  Rand  der  Bl.  erreichend,  A.  grandifolium  Mart.  —  C.  Stb.  deutlich 
kürzer  als  der  Blumenkronenschlund.  —  Ga.  Kelch  von  Büschel-  oder  verzweigten  Haaren 
seidig,  Bracteen  groß,  kahnförmig.  —  Ca«.  B.  glatt,  horizontal  ausgebreitet,  Spindel  der 
Traube  kurz  filzig.  A.  hracteatum  P.  DC,  eine  der  gemeinsten  und  schönsten  Arten  aus  der 
Gegend  von  Rio  de  Janeiro.  —  Ca/9.  B.  bullat,  hängend,  Spindel  der  Traube  zottig,  A. 
bullatum  Bur.  —  Cb.  Kelch  kahl  oder  von  einfachen  Haaren  dünnfilzig.  —  Cbcc.  Bracteen 
groß,  kahnförmig  [über  1,5  cm  lang).  —  b  al,  Fruchtknotenfächer  mit  Doppelreihen  von 
8  Sa.,  A.  flavum  Mart.  —  Cball.  Fruchtknotenfächer  mit  Doppelreihen  von  i4— 15  Sa.,  A. 
Paulistarum  Bur.  —  Cb^.  Bracteen  kleiner,  flach.  —  Cb^I.  B.  am  Rande  gleichfarbig.  — 
Cb^Il.  B.  genau  sitzend,  A.  (ephrinocalyx  Bur.  —  Cb/9I2.  B.  kurz  (nicht  über  i  cm  lang) 
gestielt,  A,  subsessilifoUum  P.  DC.  —  Cb^IS.  B.  lang  fjestielt.  —  Cb/9I3».  Fruchtknoten- 
fächer mit  Doppelreihen  von  6  Sa.,  B.  lang  spatelformig,  kahl,  A.  reticulatum  Bur.  — 
Cb^I3**.  Fruchtknotenfächer  mit  Doppelreihen  von  i2Sa.  und  mehr,  B.  rauh,  A,  scabrius- 
culum  Marl.  —  Cb^I3***.  Wie  vorige,  aber  B.  glatt,  A,  coriaceum  P.  DC;  hierher  noch 
viele  andere  Arten,  wie  z.  B.  A.  nitidum  Mart.  (Fig.  86  G — L],  —  Cb^^II.  B.  am  Rande  hell- 
farbig gcrandet.  —  Cbt^ni.  Mittelband  klein,  A.  marginatum  A.  DC  —  Cbi9II2.  Mittel- 
band blattartig,  groß,  A.  iyiundatum  Mart.,  diese  Pfi.  wächst  am  Amazonenstrom  und  in 
Guyana,  die  übrigen  sämtlich  in  Brasilien.  —  iö.  Staubbeutel  behaart,  A.  foveolatum  (P.  DC.) 
K.  Seh.  in  Guyana    Fig.  89  F,  G,  S.  220;. 

:>.  Anemopaegma  Mart.  Kelch  lederartig  oder  dünner,  meist  gestutzt,  selten  ge-' 
zähnelt,  außen  beschuppt.  Blkr.  verlängert,  meist  glockig  trichterförmig  mit  absteigend 
dachziegeliger  Knospenlage  der  Zipfel,  in  der  Regel  dünner;  Stb.  eingeschlossen,  mit 
kurzem  Mittelbande  und  gespreizt  über  einander  stehenden  Theken.  Disc  us  polstcrformig 
oder  gewöhnlich  sehr  groß  und  kegelförmig.  Frkn.  gestielt,  eiförmig  zusammen- 
gedrückt, mit  meist  4reihigen  Sa.  in  jedem  Fache.  Kapsel  zusammengedrückt  ei- 
förmig oder  subrhombisch  oder  fast  kreisförmig,  mit  holzigen  oder  leder- 
artigen, bisweilen  2  teiligen  Klappen.  S.  dünn,  kreisförmig,  mit  breitem  Flügel. 
—  Kletternde,  bisweilen  aber  auch  aufrechte  (Campos-)  Sträucher  mit  2-  oder  3zähligen, 
häufig  bleichen  B.  und  einfachen  Ranken.  Bl.  in  seilen-,  seltener  endständigen,  wenig- 
blütigen    Trauben.      Häufig    sind    Pseudostipeln,    d.   h.    die    ersten  Blattpaare    an 
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den  Seilenzweigen  sitien  so  lie(,  dass  sie  bisher  gewöbniicb  für  Nebenb.  der  Declb.  ge- 
balten wurden  sind. 

Kt»B  *5  Arten,  die  lUDi   großen  Teile  in  Brasilien  heimiscli  sinit,   »enige  komnieii 
außerliHtb  (lau  Reiches  vor. 


l.  1.  Clim,i"Jiini-ijma  k.  Si-li  Kletlermle  An 
ijilvreri  lliir/fieliiill  und  -llerui-'h.  —  A.  Sa.  in 
iiiiiriitruulii-ii  %elir  Udfi  ueMHI.  »eiii^l>liiti)!, 
:[itr.iul.i-[i  iiiüßii;  Ki'^liell.     >-  > ri<'>-m<.iM>n  Marl.  - 


in   mit   leiler-trli^fM  k:i|iM-lklii|ipen. 

leliT  bI»  i  Reilivn  in  jolein  Küche. 

A.    longiift   h.  Srh.      Vi]!.   ^^  .4  .  — 

Ac.   illuletitrauheii  kurz  uc->l>ell. 

Miirt.  —  Ad. 


<mI.t  )i 

k,„.,,,. 


i.  K.  k,.l.l.    I.  '■i,ml'n<    Yeil.   .le  Meli«.  —  Ae.-J.  11    liliig.  A.  < 

rrii'heti,  i-iiiM.iiiiliiii-Ii  Ri^|>eIl .  glorkeiifuriiii): .  <liiieii  fllii^'.  A.  ViiniHiiduiim  DC.  — 
Ml  i  llnliFii.  —  Bk.  Krk».  ikanlif:.  niil  19—10  Ü"|>|>elreilien  Min  Sii, ,  .t.  iilalyput 
,  kHiiiM  III  <lie  liiilliiii^  p-h»h|:.  —  Bb.  Krkn.  (u>Hiiiiiieii|!eilruekl.  mit  l)i>|ipelmhen 
Ml    in  jvilrm  Kik-I«-.  A.  lt,H,n.Mum  lltir. 

ri-l.  II.  ((luKifiii^ifino  k.  Seil,  Aufrechte  Tu iiiiHi> Stauden  ■•■ler-älr.iucher  mit  liiililgea. 
I  k.i|i>elkliiti|>eii.  ivii-li  an  «urk  riecheiideiii  Harte.  ^  A.  B  |:»tiell.  .1.  UtHcnlolttim 
-  B.  II.  Mlieiid.  iiH<-h  unlen  urrnllt.  A.  miranilMm  ;<:bam.J  H.  I)<:.  Fip  h7  A.  (' .  ein« 
rh'iiiii.h  frir iirririie  Art  ili-r  «laitiiHi»  iiiii  <:anirallira>ilien, 

■acrodiaCM  Bur.  Ki-k-ti  Kl<>i'keiin>rnii|t.  kurz  Szübiii^.  dünn  lederarlif: 
iiiri;:.  nikr  tm-htiTniniiitt.  »''"'kiic.  gerade,  büuli(t,  mit  absiei);cnd  dachfiegcM^er 
nl.if.'!'  drr  /ipli-l.     Sib.  <-infco-i'hliis-eti.  Rill  spreizend  über  riii.iuiler  ftesieltten 
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Theken.  Discus  sehr  groß,  kegelförmig.  Frkn.  eiförmig,  beschuppt;  Sa.  oo,  in  jedem 
Fache  mehrreihig  angeheftet.  Kapsel  oblong,  am  oberen  Ende  kurz  zugespitzt,  am 
Grunde  spitz,  nicht  gekrümmt,  mit  lederartigen  Klappen.  S.  elliptisch,  breit 
geflügelt. 

M.  lactiflora  iVahl)  Bur.  dürfte  die  einzige  Art  der  Gattung  sein,  von  der  wahrschein- 
lich M.  rigescens  (Jacq.)  Bur.  kaum  verschieden  ist;  sie  ist  eine  auf  den  Antillen  verbreitete 
Liane  mit  3-  oder  äzähügen  B.,  welche  mit  einfachen  Ranken  klettert;  die  weißen,  rosaroten 
oder  gelblichen  Bi.  stehen  in  lockeren,  kreuzgegenständigen  Trauben. 

5.  Clytostoma  Bur.  Kelch  kreiselig  glockenförmig,  mit  5  pfriemlichen  Zähnen. 
Blkr.  glockig  trichterförmig  (windenartig),  mit  dachziegeliger  Knospenlage  der  großen 
gerundeten  Zipfel.  Stb.  eingeschlossen ,  mit  spreizend  über  einander  stehenden  Theken. 
Discus  kurz,  gekerbt.  Frkn.  sitzend,  deutlich  höckerig.  Sa.  oo,  in  jedem  Fache  t- 
reihig  angeheftet.    Kapsel  breit,  bestachelt.    S.  fast  kreisförmig,  geflügelt. 

C.  calUstegioides  Cham.]  Bur.  (Fig.  86  0)  ist  die  einzige  mir  bekannte  Art  mit  großen, 
rosaroten,  dunkler  gestreiften  Bl.,  sie  wuchst  im  südlicheren  Brasilien  und  in  Argentinien 
und  wurde  unter  dem  Namen  Bignonia  speciosa  Grab,  früher  in  Gewächshäusern  cultiviert. 

6.  Gnspidaria  P.  DG.  Kelch  kraul  ig,  glockig  oder  kreiselförmig-glockig,  gestutzt 
und  gezähnelt  oder  mit  großen,  pfriemförmigen  Abschnitten.  Blkr.  glockig  trichter- 
förmig, mit  absteigend  dachziegeliger  Knospenlage.  Stb.  eingeschlossen,  mit  spreizend 
über  einander  gestellten  Theken  und  kurzem,  kegelförmigem  Mittelbande.  Discus  flach 
schüsseiförmig.  Frkn.  breit  und  dünn;  Sa.  oo,  in  jedem  Fache  Sreihig.  Kapsel  ver- 
längert, dünn,  beiderseits  geflügelt.  Sa.  elliptisch,  geflügelt.  —  Lianen  mit  ein- 
fachen, 2-  oder  3zUhligen  B.  und  einfachen  Ranken.  Bl.  groß,  in  endständigen,  reich- 
blütigen  Rispen. 

4  Arten,  welche  in  Brasilien  wachsen;  davon  hat  C.  hibiscifoUa  (Gham.)  Bur.  einfache  B., 
wöhrend  C.  corymhifera  (Vahl)  H.  Baill.  (C.  pterocarpa  P.  DG.)  2-  oder  Szählige  B.  besitzt. 
Von  beiden  Arten  ist  C.  ernbescens  Bur.  (Fig.  88  C,  D]  durch  weit  hervorragende  Stb.  ver- 
schieden. Dem  Kelche  nach  dürfte  auch  die  unter  den  abnormen  Arrabidaea-kvien  erwähnte 
A,  pulchella  (Gham.)  K.  Seh.  hierher  gehören. 

7.  Martinella  H.  Baill.  Kelch  2 lippig,  unregelmäßig  und  ungleich  4  — 5spaUig. 
Blkr.  glockig-trichterförmig,  mit  verlängerter  Grundröhre,  gekrümmt  und  mit  ab- 
steigender, geknittert-dachziegeliger  Deckung  der  Zipfel.  Stb.  eingeschlossen,  mit 
spreizend  über  einander  gestellten  Theken.  Discus  ansehnlich,  polsler-  oder  seicht 
schüsseiförmig.  Frkn.  linealisch,  flach,  mit  oo  Sa.  in  jedem  Fache,  die  zickzack- 
förmig  Äreihig  angeheftet  sind.  Fr.  verlängert  linealisch,  schmal,  mit  leder- 
artigen Klappen.  S.  elliptisch,  häutig  geflügelt.  —  Lianen  mit  schlanken,  stielrunden 
Zweigen  und  lang  gestielten,  2-  oder  3zähligen  B. ,  Ranken  an  der  Spitze  3spaltig.  Bl. 
in  lockeren,  aclisolsländigen  Trauben. 

3  Arten  im  nördlichen  Südamerika,  von  denen  3/.  MartinU  ;P.  DG.)  Baill.  durch  polster- 
förmigen  Discus,  etwas  gestiellen  Frkn.  und  flache  Kelchzipfel,  M.  Gollmeri  K.  Seh.  durch 
seicht  schüsseiförmigen  Discus,  sitzenden  Frkn.  und  krause  Kelchzipfel  ausgezeichnet  ist; 
jene  wächst  in  Guyana,  diese  in  Venezuela  und  ist  vielleicht  mit  Bignonia  longisiliqua  Bert, 
(non  Vcll.,   übereinstimmend. 

8.  Doxantha  Miers  [Anisostichus  Bur.).  Kelch  kreiselförmig-glockig,  5zähnig. 
Blkr.  glockig-trichterförmig,  mit  absteigend  dachziegeliger  Deckung  der  flachen  Zipfel, 
gekrümmt.  Stb.  eingeschlossen,  mit  spreizend  über  einander  gestellten  Theken. 
Discus  schüsseiförmig.  Frkn.  flach  linealisch,  mit  oo  S;i.  in  jedem  Fache,  die  ireihig 
angeheftet  sind ,  die  seitlichen  2  Reihen  sind  viel  kürzer  als  die  mittleren.  Fr. 
linea lisch,  ziemlich  schmal,  mit  lederartigen  Klappen.  S.  elliptisch,  häutig 
geflügelt. 

Bei  .Miers  ist  die  Gattung  eine  ganz  unnatürliche  Sammelgattung,  in  der  28  Arten 
aufgezählt  werden;  wir  beschränken  sie  auf  1,  nämlich  auf  die  von  Illinois  bis  Florida  in 
den  Vereinigten  Staaten  verbreitete  D.  capreolata  (Linn.  Miers;  sie  ist  eine  Liane  mit  3-  und 
2zählii:en  B.  und  doppelt  oder  mehrfach  3spaltigen  Ranken 
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9.  Pithecocteninm  31art.  Kelch  glockig  oder  röhrenförmig  glockig,  gestutzt  oder 
klein  gezähnt,  lederarlig,  außen  filzig,  drüsenlos.  Blkr.  glockig,  mit  engerer  Grund- 
röhre, gekrümmt,  lederartig,  mit  absteigend  dachziegeliger  Knospenlage  der  kurzen 
Zipfel.  Slb.  eingeschlossen,  mit  spreizend  über  einander  stehenden  Theken  und  kurzem 
Mittelbande.  Discus  gewöhnlich  groß  und  polsterförmig.  Frkn.  warzig;  Sa.  oo  ia 
jedem  Fache,  vielreihig.  Kapsel  groß,  breit  und  gewölbt  auf  beiden  Seilen, 
feilenartig  bestachelt ,  die  bleibende  Scheidewand  mit  verbreiterten  Rändern 

im  Querschnitte  von  der  Form  der  | — |  doppelten  T-Träger  (Fig.  88  A).  —  Lianen  mit 
3-  oder  Szähligen  B.  und  3spaltigen  Ranken,  häufig  grau-filzig,  zuweilen  durchscheinend 
punktiert.    Bl.  ansehnlich,  weiß,  in  endsländigen  Trauben  oder  Rispen. 

Miers  zählt  20  Arten  auf,  die  von  Brasilien  bis  Mexiko  gedeihen;  mir  scheinen  die- 
selben sehr  der  Vereinigung  bedürftig;  von  den  2i  Arten,  die  im  Prodromus  aufgezfihli 
werden,  gehören  einige  sicher  nicht  in  die  Gattung,  andere  sind  auf  ein  sehr  ungewisses 
Material  gegründet.  Eine  Art ,  P,  echinatum  (Aubl.)  K.  Seh.  (P.  Aublelii  Splitg.)  (Fig.  88  A) 
scheint  sehr  weit  verbreitet  zu  sein,  da  ihre  Fr.  von  Brasilien  bis  Mexiko  gesammelt  in  den 
Herbarien  vorliegen.  Durch  zottige  Behaarung  gut  gekennzeichnet  ist  P.  dolichoides  (Cham.) 
Bur.;  engpyramidale  Rispen  hat  das  sehr  wohlriechende  P.  Glaziovii  Bur.  \  eine  kleinblöttrige 
und  -früchtige,  gut  unterschiedene  Art  ist  P.  cynanchoides  DC.  (P.  clematideum  Gris.,  Anemo- 
paegma  clematideum  Gris.)  aus  Argentinien. 

10.  Haplolopliiam  Cham.  Kelch  lederartig,  mit  erweitertem,  krausem 
Rande  und  unregelmäßigen  Läppchen ,  beschuppt.  Blkr.  glockig,  am  Grunde  ge- 
krümmt, mit  absteigend  dachziegeliger  Deckung  der  Zipfel ,  filzig,  lederartig.  Stb. 
eingeschlossen,  mit  spreizenden,  über  einander  gestellten  Theken  und  kurzem  Mittelbande. 
Discus  polsterförmig,  gelappt.  Frkn.  sitzend,  Sa.  in  jedem  Fache  mehrreihig.  Kapsel 
oblong-elliptisch,  außen  bestachelt,  holzig.  S.  häutig  geflügelt.  —  Kletternde, 
im  jugendlichen  Zustande  beschuppte  oder  von  verzweigten  Haaren  filzige  Lianen  mit 
2-  oder  Szähligen  B.  und  Sspaltigen  Ranken  i'Arme  in  Haftscheiben  ausgehend);  Pseudo- 
s tipein  entwickelt.    Bl.  in  Rispen  mit  großen  Bracteen  und  Bracteolen. 

2 — 3  Arten  sollen  in  Brasilien  vorkommen;  ich  kenne  nur  H.  bracteatum  Cham,  von 
dort,  die  durch  die  Skantigen,  auf  den  Kanten  mit  weißen  Leisten  bedeckten  Zweige  und 
die  bracteaten  Bl.  vor  anderen  B.  ausgezeichnet  ist. 

1  \,  Distictis  Bur.  Kelch  röhrenförmig-glockig,  gestutzt,  später  oft  unregelmäßig 
aufgerissen  oder  gelappt,  dünn  filzig,  lederartig.  Blkr.  trichterförmig-glockig,  ge- 
krümmt, lederartig,  mit  absteigend  dachziegeliger  Knospenlage  der  ZipfeL  Stb. 
eingeschlossen,  mit  spreizend  über  einander  gestellten  Theken.  Discus  fleischig,  dick, 
kegelförmig;  Frkn.  oblong;  Sa.  in  mehreren  Reihen  für  jedes  Fach.  Kapsel 
oblong,  längs  gekrümmt,  mit  einer  convexen,  einer  concaven  holzigen  Klappe.  S. 
dünn,  geflügelt.  —  Hochkletternde,  filzige  Sträucher  mit  einfachen  Ranken  und  t-  oder 
3zühligen  B.  Bl.  in  endständigen,  umfangreichen,  spreizenden  Rispen,  groß,  weiß  leicht 
mit  denen  von  Pithecoctenium,  zu  verwechseln). 

Mir  sind  nur  2  nahe  verwandte  Arten  bekannt:  D.  Mansoana  (A.  DC.)  Bur.  (Fig.  86  Af,  .Vj 
mit  spitzen,  oblongen  Blättchen  aus  Brasilien,  und  D,  elongata  (Vahl;  Bur.  mit  obovaten, 
stumpfen  oder  vorn  gestutzten  B.  aus  Guyana. 

Anmerkung.  Von  den  Arten,  welche  von  P.  De  Candolle  zu  der  durch  ihn  ge- 
gründeten Galtung  gestellt  wurden,  ist  somit  keine  mehr  darin  verblieben.  D.  lactiflora 
(Vahl;  P.  DC.  ist  die  einzige  Art  in  der  Gattung  Macrodiscus.  D.  rigescens  Jacq.,  der  vorigen 
ähnlich,  ist  auch  keine  Distictis  in  unserem  Sinne,  D.  Arthrerion  Mart.)  P.  DC.  ist  eine  echte 
Arrabidaea.  Aus  diesem  Grunde  habe  ich  bei  der  Gattung  nicht  mehr  jenen,  sondern  Bureau 
als  Autor  genannt. 

12.  Paragonia  Bur.  Kelch  lederartig,  glockig,  gezähnell,  beschuppt,  drüsenlos, 
mit  schiefer  Mündung.  Blkr.  verlängert  trichterförmig,  vorn  am  Grunde 
ausgesackt ,  mit  absteigend  dachziegeliger  Knospenlage  der  Zipfel.  Stb.  eingeschlossen, 
Theken  über  einander  stehend  spreizend,  mit  kurzem,  gestutztem  Mittelbande.  Discus 
fleischig*,  schü.sselförmig.    Frkn.  linealisch;  jedes  Fach  mit  oo  Sa.,  die  2  Samenleisten 
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in  je  einer  Reihe  angewachsen  sind.  Fr.  sehr  verlängert,  fast  stiel  rund.  S.  schmal 
gellügclt. 

Mir  ist  nur  t  Art  aus  dem  südlicheren  Brasilien,  /'.  pyramidata  Rieh.  Bur. ,  hekannt. 
diu  >^ohl  mehr  als  ein  Dutzend  mal  beschrieben  worden  ist  {Bignonia  ehreiioides  Cham.,  B. 
Irnta  Mart.,  Temnocydia  etliptica  Mart.,  Pachyptera  dasyantha  V.  \)C,  P.  umbeUiformis  P.  DC.  etc.;; 
sie  ist  oiii  kletternder  Strauch  mit  3-  oder  Szähligen  B.  und  einfachen  Ranken;  Bl.  in  end> 
ständigen,  reichblütigen  Rispen. 

I :).  Tanaecium  Sw.  Kelch  rohrig -glockenförmig,  gestutzt  oder  klein  gezähnelt, 
häutig  5ncr\  iK,  zuweilen  aufgespalten,  lederartig.  Blkr.  sehr  lang  röhrenförmig, 
oben  glockig  erweitert,  mit  stumpfen ,  dachziegelig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  einge- 
schlossen, mit  spreizend  über  einander  gestellten  Theken.  Discus  sehr  groß,  polster- 
förmig.  Frkn.  glatt;  Sa.  oo.  in  jedem  Fache  mehrreihig  angeheftet.  Fr.  groß,  cyl  indrisch 
oder  4 kantig  mit  gewölbten,  holzigen  Klappen.  S.  zusammengedrückt,  mehr 
oder  weniger  breit  geflügelt.  —  Lianen  mit  t-  oder  Szähligen  B.  und  einf.ichen  Ranken. 
Bl.  in  end-  oder  seitenständigen,  wenigblüligen  Rispen. 

4  Arten  von  don  Antillen  bis  in  das  noidliche  Brasilien  verbreitet.  —  A«  Pfl.  ganz 
kahl.  —  Aa.  Blumenkronenrohre  nicht  oder  wenig  über  tO  cm  lang.  —  Aace.  Bl.  seiten- 
standig,  wie  es  scheint  aus  dem  alten  Holze,  Kelch  kaum  5  mm  lang,  T.  hrasitiense  Miers 
\ nn  Crato  in  Binsilien.  —  Aa,*^.  Bl.  endstandig.  Kelch  4  cm  lang  und  darüber,  T,  Jaroba  S'^\ 
{/.  alhiflorum  V.  I)C.  aus  Jamaica.  —  Ab.  Blkr.  über  ir>  cm  lang,  T.  praelongum  Miers 
•  Ki^.  88  /r  aus  Guyana.  —  B.  B.  und  junge  Zweige  filzig,  T.  rrucigerum  !Linn.)  Seem.  von 
den  .Antillen;  die<ie  Art  soll  giftig  sein. 

14.  Macranthitiphon  Bur.  Kelch  röhrig-glockenfönnig,  gestutzt  oder  wegen  der 
5  deutlich  vorspringenden  Nerven  kurz  5zähnig.  Blkr.  verlängert-trichter- 
förmig,  die  OberrÖhre  allmählich  in  die  Grundröhrc  übergehend,  mit  absteigend 
dachziegel  ig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  hervorragend,  mit  schräg  herabhängenden 
Beuteln  und  dickem,  ausgerandetem  Mittelbande.  Discus  dick,  polsterförmig. 
Frku.  linealisch,  beschuppt,  mit  verhältnismäßig  wen  i  gen  .  2reihig  abwechselnd 
angehefteten  .^a.  Kapsel  linealisch,  nicht  sehr  lang,  mit  lederartigen  Klappen.  S. 
elliptisch,  diinn  gellügelt. 

Mir  ist    nur  M.  longiflorus  (Oav.    K.   Seh.     identisch   mit    Bignonia   guayaquHensis  P.  DC 
au>  Kcuudnr  und  Peru  bekannt,   eine  Liane  mit  ikantigm  Zweigen,    izahligen  B.    und   em- 
fiiclien  Ranken.     Die  sehr  großen  Bl.  in  endstündigen.  armblütigen  Trauben  oder  Rispen. 

15.  Phaadranthus  .Miers.  Kelch  glockig,  lederartig,  dicht  filzig,  5 — 10- 
nervig,  ungleich  r)zähnig.  Bl.  groß,  rölirig-t  richterförmig.  gebogen,  mit  absteigend 
dach/iegelig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  hervorragend,  mit  über  einander  stehend 
spreizenden  Theken  und  kurzem  Mittelbande.  Discus  fleischig,  polsterförmig.  Frkn  stark 
fil/ig,  mit  oo  Sa.  in  jedem  Fache,  die  vielreihig  befestigt  sind.  Fr.  und  S.  sind  nicht 
bek.iiiut. 

Mir  i>t  nur  eine  Art  bekannt,  /'.  Ituwinatoriut  P.  DC.  Miers  Fii;.  89  r, ,  ^^elche  \on 
dem  .\utor  der  (iattung  in  3  Arten  gespalten  worden  ist,  über  seine  4.  .\rt.  V.  rmrrastens, 
dp'  in  HuKland  ciilti\iert  >»iirde,  weiß  ich  nichts.  Jene  ist  eine  kruftiKe  Liane  mit  >fcenig 
j:eLii!iteten,  oben  filziKen  /^^eigen,  i-  oder  iizahligen  B.  und  3-  oder  ^^ied erholt  Sspal- 
ti^'t*n  Hanken.  Blutichen  iederartig,  netznervig,  wenigstens  in  der  Jugend  filzig  behaart 
und  iJurctischeinend  punktiert.  Bl.  in  armbluti}:en,  endstandigen  Rispen,  sehr  gmÜ  und  schOn 
f«'t.  am  Grunde  gflb  gefärbt. 

Anmerkung.  Wenn  man  ««ich  streng  nach  d«*r  Priorität  richtet,  so  muss  der  Name 
/'.  i  Uricir  l.indl.)  Miers  \orgezogen  i^erd(*n  und  z\^ar  desv^egen.  >^eil  Lindley  die  PH. 
mit  Bvfnnma  (hfrer**  Aubl.  \er>^echselt  und  unter  <tem  Namen  vor  dem  Erscheinen  des 
l'rndromuH  abgebildet  hat.  Ich  halte  es  aber  nicht  für  angebracht,  diesen  Irrtum  zu  con- 
«er\ieren  un<l  Veranl.is«kiiii<^  zur  Ver>»irrung  und  fernerer  V«•^^^echselung  beider  Pfl.  zu  gelten. 

tti.  Hycticaloi  Te\sm.  et  Rinnend.  Kelch  glockenfiirmig.  gestutzt  oder  5zipfelig. 
Blkr.  1  rii  h  terförmig.  mit  sehr  langer  tinindröhre ,  oben  etwas  glockig,  mit  ab- 
steigend  dacb/ie^elig   deckenden   Zipfeln.     Stb.   den    Blumen  krönen  säum   über- 
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ragend,  mit  parallel  gestelllen  Theken.    Discus  pols  te  rförmig.    Frkn.  gestielt,  mit 

00  Sa.  in  jedem  Fache,  die  2 reihig  angeheftet  sind.  Ir.  breit  linealisch  od.  oblong, 
mit  lederartigen  Klappen.  S.  fast  kreisrund,  breit  geflügelt.  —  Lianen  mit  SzUhligen  B., 
wie  es  scheint  ohne  Ranken.  Bl.  endstUndig,  in  dichten,  wenigblütigen ,  gestielten 
Trauben,  ansehnlich. 

3  Arten  in  .Malesien,  von  denen  .V.  bru»felsiiflora  Texsni.  et  Binnend.  thirch  lang  zuge- 
spitzt«*, fast  cuspidale  B.  und  etwa  7  cm  lange  Bl.,  .V.  cuspidatum  (Bl.j  Miq.  durch  kurz-  und 
stumpf  zugespitzte  B.  und  4  7  cm  lange  Bl.  ausgezeichnet  ist;  die  3.  Art,  .V.  assamira  Hook.  til. 
aus  .\ssam .  httlt  dit'  Mitte  in  der  Lttngc  der  BIkr. ,  sie  soll  nur  (  Stb.  haben,  während  von 
jenen  :*  angegeben  worden,  doch  dürfte  wohl  das  eine  dann  nur  ein  großes  .Staminod  sein. 

1  7.  Tynnanthus  Miers  Thijnanthus  ,  Kelch  glockenförmig,  gestutzt,  häufig  mehr 
oder  minder  unregelmäßig,  5  zahn  ig.  Blkr.  nach  Art  der  Labiatenbl.  2  lippig, 
mit  absteigend  dachziegeliger  Knos|>enlage.  Stb.  ein;;eschlossen .  mit  spreizenden  oder 
|)arallelen.  zuweilen  nach  vorn  gewendeten  Theken  und  pfriemlichem  Mittelbande. 
Discus  sehr  klein,  zuweilen  fehlend.  Frkn.  meist  klein;  Sa.  in  jedem  Fache  Sreihig 
befestigt.  Kapsel  verlängert,  ikantig,  mit  vorspr  i  ngenden  oder  kraus  ge- 
flügelt en  Kanten.  S.  elliptisch,  geflügelt.  —  Lianen  mit  1-  oder  3zähligen  B.  und 
Sspaltigen  Ranken.  Bl.  in  sehr  rei<*hblütigeu,  flattrigen  oder  mehr  zusammengedrängten 
end-  oder  seilenständigen  Rispen,  klein  oder  nur  sehr  mäßig  groß. 

Mir  sind  7  Arten  aus  Brasilien  bekannt,  eine  8.  wächst  in  Venezuela,  eine  9.  in  Guate- 
mala. —  A.  Junge  Zweige  und  Blütenstandsspindel  ganz  kahl,  7.  micrantha  de  .Mello.  — 
B.  Junge  Zweige  und  Blutenstandsspindel  schuppig.  —  Ba.  Braotcen  fadenförmig,  abfällig 
R.  sehr  laug  10  cm  und  darüber  gestielt.  T.  p^(fo/a(a  Miers  aus  der  Gegend  des  .\mazonen- 
!»trome>.  —  Bb.  Bracteen  pfriemlioh ,  länger  bleibend.  B.  kürzer  gestielt.  T.  labiaia  Miers 
aus  dem  südlicheren  Brasilien.  —  C.  Junge  Zweige  und  Blütenstandsspindel  mit  einfachen 
Haaren  bekle  det;  T.  laxißora  Miers  mit  sehr  kleinen,  kaum  6  nmi  langen  Blüten  stammt 
ebenfalls  aus  Nordbrasilien.  —  T.  fasciculnta  Vell.  Miers  Kig.  ss  E,  F  aus  dem  südlicheren 
Brasilien  bat  2—3  mal  so  große  Bl. 

18.  Manioa  P.  OC.     Kelch  häutig,  2  lippig,  5zipfelig,  drüsig,  Zipfel  pfriem- 

1  ich.  Blkr.  verlängert  trichterförmig,  auf  der  iimeren  l'nterseite  behaart,  mit  dachziegelig 
deckender  Kuospeiilage  der  Zipfel.  Stb.  eingeschlossen,  mit  schräg  herabhängenden 
Iheken  und  großem,  behaartem,  pfrieuil  icliem  .M  ittelbande.  Discus  schüssel- 
foriuig.  Frkii.  sit/end,  c\lindri>ch:  Sa.  \erhälliiismäßig  wenige,  in  jedem  Fache  Üreihig. 
Kapsel  und  S.  unbekannt.  —  .Vufrechte  oder  kletternde  Siräucher  mit  t-  oder  3/ähligen 
B  und  Sspaltigen  Ranken,  Blättchen  am  (jrunde  3-  bis  5nervig.  Hl.  groß,  in  cnd- 
oder  seilenständigen  Rispen  oder  Dichasien. 

3     \  Arten  sollen  in  Brasilien  wach<»en.  mir  i<»t  nur  M.  hirsuta  V.  DC.  bekannt. 

19.  Setüobui  H.  Baill.  Kelch  kreisel-glockcnfonnig.  5nervig  und  -kantig  mit 
langen.  |i  frieml  iche  n  Zipfeln.  Blkr.  glockig -trichterförmig,  mit  stumpfen,  ab- 
steig«Mid  dai  h/iegelig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  eingeschloss<'n,  mit  spreizend  übereinander 
ge>telllen  Theken.  Discus  fleischig,  schüsselfbrmig.  Frkn.  sitzend  .  Sa.  verhältnismäßig 
wenige  in  J  Reihen  für  jedes  Fach.  Kapsel  und  .S.  unbekannt.  —  Windende  (oder  auf- 
rei  hh'**  .^träuf'her  mit  i/ähligen  B.  und  einfachen  Ranken.  Bl.  ziemlich  groß,  in  Rispen, 
\nn  großen.  iileibiMiden  Bracteen  und  Bracleolen.  die  lang  zugespitzt  sind, 
begleitet.    I'sendn<»tipelti  \orlianden.  fast  so  groß  wie  die  Blättchen. 

i  Arten  in  BrüMlien.  .^.  Mwplu tfoltus  I'.  UC.  K  ScIi.  hat  fast  sitzende  B..  so  dass  der 
tT^te  Atitnr  ilie  II.  für  einf.ich  hielt.  <l<*r  Name  ist  aisö  ?*<*hr  unz\\eckmaBig  gewählt;  die 
i    .\rt.    N    f>riiiif-itu%  hur.    kenne  ich  nicht. 

:fo.  Amphilophinm  II.  B.  K.  Kelch  doppelt,  der  innere  unregelmäßig  t — 3- 
l'ippig.  außen  w  ie  \on  einer  5lappigen  Krau<»e  umgeben,  lederartig.  Blkr.  leder- 
artig, i  I  i  ppig  .  gerade,  die  /i|>fel  meist  /.u  einer  Ober-  und  einer  Unterlippe  zusammen- 
hängend, mit  absteigend  dach/iegeliger  KnosptMilage.  Stb.  eingeschlossen,  mit  spreizend 
id>er  einander  gestellten  Iheken.  Discus  groß.  (H>lsterförmig.  Frkn.  sitzend,  oben  nicht 
MtlUi.iiHlig  gefächert,  jedes  mit  'X^  Sa.  in  melireren  Reihen.    Kapsel  oblong,  glatt  oder 
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runzelig;  S.  häutig  geflügelt.  —  Kletternde  Slräucher  mit  kantigen  Zweigen,  auf  deren 
Kanten  Leisten  aufgelegt  sind^  und  f-  oder  Szähligen  B.,  Ranken  an  der  Spitze  3spaUig. 
5 — 6  Arten  im  wärmeren  Amerika  von  Mexiko  bis  Argentinien.  —  A.  Besonders  die 
jüngeren  Teile  und  die  B.  von  Schuppen  grau-grün.  A.  Vautieri  P.  DC.  aus  dem  südlicheren 
Brasilien,  unterscheidet  sich  von  A.  panniculatum  H.  B.  K. ,  das  vom  nördlichen  Südamerika 
bis  Mexiko  verbreitet  ist,  durch  größere  Kelche  und  Blkr. ;  beide  sind  vielleicht  nicht  speci- 
fisch  zu  trennen.  —  B.  Jüngere  Teile  und  B.  von  verästelten  Haaren  rostfarben  filzig.  — 
Ba.  Bl.  in  trockenem  Zustande  matt,  Blättchen  groß,  oberscits  rauh,  A.  macrophyllum  H.  B.  K. 
—  Bb.  Bl.  lackiert  glänzend,  Blättchen  kleiner,  nicht  rauh,  A.  Glaziovii  Bur. 

21.  Cremastus  Miers.  Kelch  zarthäutig,  verhältnismäßig  groß,  aufgeblasen, 
genervt,  unregelmäßig  mit  2 — 3  Lappen  aufreißend,  behaart  und  drüsig.  Blkr. 
glockig- trichterförmig,  mit  dachziegelig  deckenden  Zipfeln ,  außen  drüsig.  Stb.  einge- 
schlossen, mit  spreizend  über  einander  gestellten  Theken  und  sehr  kurzem  Mittelhände. 
Discus  kurz,  polsterförmig.  Frkn.  cylindrisch  oder  fast  ikantig,  in  jedem  Fache  oo  Sa. 
in  2  Reihen.  Kapsel  verlängert  linealisch,  in  der  Jugend  oder  auch  später  be- 
haart. S.  elliptisch,  geflügelt.  —  Kletternde  oder  aufrechte  (Campos-)  Straucher,  die 
wenigstens  in  der  Jugend  klebrig- zottig  sind,  mit  3-  oder  Szähligen  B.  und  einfachen 
Ranken.    Bl.  groß,  in  reichblütigen,  endständigen  Rispen. 

Miers  führt  4  2  Arten  aus  Brasilien  auf,  die  zweifellos  sehr  der  Vereinigung  bedürftig 
sind;  ich  kenne  nur  2:  C.  glutinosa  ;Mart.)  Miers  mit  aufrechtem,  höchstens  zuweilen  an  der 
Spitze  schlafferem  Stengel  und  lederartigen  B.,  von  der  sich  C.  pulchra  (Cham.)  Bur.  durch 
windenden  Stengel  und  krautige  B.  unterscheidet. 

22.  Stizophyllnm  Miers.  Kelch  häutig,  glockig,  aufgeblasen,  unregelmäßig 
Slappig  und  5nervig.  Blkr.  glockig-trichterförmig,  mit  absteigend  dachziegelig  deckender 
Knospenlage  der  Zipfel.  Stb.  eingeschlossen.  Discus  dick,  aber  deutlich  schüsselformig. 
Frkn.  linealisch  zusammengedrückt;  S.  oo,  in  jedem  Fache  2reihig  befestigt. 
Kapsel  sehr  verlängert  und  schmal,  stark  zusammengedrückt.  S.  geflügelt.  — 
Windende,  in  der  Jugend  mehr  oder  weniger  dicht  filzige  Sträucher  mit  2-  oder  3- 
zähligen,  durchscheinend  punktierten  B.  und  einfachen  Ranken.  Bl.  ansehnlich  in 
einer  abgekürzten,  zuweilen  2blütigen,  endständigen  Traube. 

Miers  führt  i3  Arten  aus  Brasilien  auf,  die  aber  sehr  erheblich  zu  reducieren  sind; 
die  häufigste  ist  ^.  perforalum  (Cham.)  Miers. 

23.  Fridericia  Mart.  Kelch  ei-  oder  pyramidenförmig,  aufgeblasen, 
5flügelig-kantig,  gezähnt,  gefärbt.  Blkr.  trichterförmig,  mit  ziemlich  kurzen, 
absteigend  dachziegelig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  eingeschlossen,  mit  spreizend  über 
einander  gestellten  Theken.  Discus  schüsselformig,  dick.  Frkn.  4 kantig,  beschuppt, 
mitooSa.,  die  in  jedem  Fache  2reihig  angeheftet  sind.  Kapsel  verlängert  linea- 
lisch, mit  lederarligen  Klappen.  S.  sehr  dünn,  elliptisch,  geflügelt.  —  Lianen  mit  2- 
oder  3zähligen  B.  und  einfachen  Wickelranken;  Blättchen  lederartig,  netznervig. 
Bl.  in  prächtigen,  großen,  reichblütigen,  endständigen  Rispen. 

Außer  der  im  südlichen  Brasilien  verbreiteten,  mit  prachtvoll  rot  gefärbten  Rispen  reich 
behangenen  Liane  F.  speciosa  Mart.  (Fig  89  A,  B),  von  der  ich  F.  Guilehni  Mart  nicht  unter- 
scheiden kann,  gehört  noch  die  mit  viel  größeren  Bl.  versehene  Biffnonia  erubescens  (Mart.) 
F.  DC.  hierher. 

ii,  Sanhilaria  11.  Baill.  Kelch  fast  kugelförmig,  lOrippig,  aufgeblasen, 
die  Rippen  in  Zähne  ausgehend.  Blkr.  etwas  unregelmäßig,  dichtfilzig  von  senk- 
recht abstehenden  Haaren.  Stb.  eingeschlossen,  mit  spreizend  über  einander  ge- 
stellten Theken.    Discus  dick,  polsterförmig.    Fr.  und  S.  unbekannt. 

Ä\  brasiliensis  H.  Baill.  ist  ein  kletternder  Strauch  mit  kurz  gestielten,  Szähligen  B.. 
oblong-lanzeltlichen,  unterseits  dicht  filzigen  Blältchen  und  einfachen  (?)  Ranken.  Bl.  in  straff 
aufrechten  Rispen,  die  in  Cymen  ausgehen;  eine  mir  unbekannte,  in  Südbrasilien  wach- 
sende Pfl. 

25.  Callichlamys  Miq.  Kelch  sehr  groß,  blasig  aufgetrieben,  häutig, 
gefärbt,  2  —  Slappig.    Blkr.  groß,  trichterförmig,  mit  absteigend  dachziegelig  deckenden. 
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genindcten.  krausen  Zipfeln.  Stb.  eingeschlossen,  mit  spreizend  über  einander  gestellten 
Theken  und  kurzem  Mittelbande.  Discus  groß,  kegelförmig.  Frkn.  gestielt,  Sa.  oo, 
in  jedem  Fache  vielreihi^'.  Kapsel  elliptisch,  sehr  breit,  mit  holzigen  Klappen. 
S.  fast  kreisnmd.  bn^it  geflügelt.  —  Kahle,  große  Lianen  mit  ansehnlichen «  Sz'ahligen  B. 
Bl.  {{ruß,  in  lockeren,  achselständigen  Trauben. 

3 — 4  Arten  in  Sudamerika,  von  der  Provinz  Rio  de  Janeiro  his  nach  Columbien.  C, 
hitifotia  ,A.  Rieh.)  K.  Seh.  hat  die  weiteste  Verbreitung,  da  sie  sich  außerhalb  Brasiliens  auch 
iioüh  an  der  Küsto  Südamerikas,  von  Peru  bis  Guyana,  findet;  C.  PeckoUii  Bur.  bei  Rio  de 
Janeiro  bat  kleinere  Bl.  vFig.  88  .V.  \  . 

16.  GlaiioYia  Bur.  Kelch  am  Rande  erweitert,  mit  gebuchtet  welligem, 
zurückgebogenem  Saume,  zuweilen  mit  einem  inneren  Zipfel  versehen.  Blkr.  etwas 
2 lippig,  mit  klappig  deckenden  Zipfeln.    Fr.  oblong,  außen  glatt.    S.  2-  bis  vielreihig. 

G.  bauhinioides  Bur.,  die  einzige  hierher  gehörige  Art,  ist  eine  mit  Hafts  che  ibeu 
nn  dem  Knde  der  Sspaltigen  Ranken  kletternde  Pfl.  B.  izlihlig,  an  den  sterilen .  sehr  zier- 
lichen, dünnen  Zweii:en  der  Unterlage  angepresst.  Trauben  endstandig  oder  seitenständi^e ; 
>ie  wttchst  in  Brasilien,  mir  sind  nur  sterile  Zweige  zugtfnKÜch  gewesen. 

tl.  Pjrroftagia  Prsl.  Kelch  glockig  oder  mehr  röhrenförmig,  gestutzt  oder  gezähnt. 
Blkr.  lang  röhrenformig-trichterig,  mit  kiappig  deckenden  Zipfeln,  gekrümmt.  Stb. 
deutlich  cxsert,  mit  hängend  spreizenden  oder  nach  oben  gewendeten  Theken.  Discus 
|K)lster- oder  seicht  schüsselförmig.  Frkn.  linealisch,  mit  oo  Sa.  in  jedem  Fache,  die 
2 reihif;  gestellt  oder  zickzackförmig  angeheftet  sind.  Fr.  lang  linealisch,  mit  leder- 
artigen Klappen  und  elliptischen,  dünnhäutig  geflügelten  S.  —  Lianen  mit  3-  oder 
{zähligen  B.  und  .3spaltigen  Ranken.  Bl.  groß  und  schön,  in  endständigen,  dichten  oder 
lockeren  Ris|)en. 

Mi(*rs  zählt  43  Arten  aus  Sudamerika  auf,  von  denen  einige  nicht  in  die  Gattung, 
aiuiere  aber  als  nicht  zu  unterscheidende  Formen  zu  P,  ignea  ,Vell.)  Prsl.  gehören.  Mir  sind 
3  Arten  bekannt.  —  ▲•  B.  oben  grau,  dünnfilziK,  unten  rostfarbig.  Frkn.  Ke>tielt.  Theken 
aufre<*ht  gewendet.  P.  cinerea  Bur.  ~  B.  B.  gleichfarbig.  —  Ba.  Blüteostaml  dicht,  /'.  i//nea 
iVell.  PihI.  Fig.  89  P),  eine  früher  beliebte  ZierpH.  aus  Brasilien  mit  prächtigen,  rotgelben, 
reichen  Biiitenrispen.  —  Bb.  Blutenstand  locker.  /'.  divholoma  Miers  aus  Ostpeni. 

tn.  HauMmannia  F.  v.  Müll.  Kebh  glockig',  gcstuUt  oder  kurz  5zähnig.  Blkr. 
trichterförmig,  mit  sehr  verlängerter  Röhre,  oben  etwas  glockig  erweitert,  und 
kurzen,  eingebogen-klappig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  hervorragend,  mit  wonig 
oder  über  einander  gestellt  spreizendi*n  Theken.  IM.scus  schüsseiförmig.  Frkn.  sitzend, 
während  der  Vollblüte  vom  Discus  vollkommen  umschlossen;  oo  Sa.  in 
jedem  Fache  mehrreihig  angeheftet.    Fr.  und  S.  unbekannt. 

H.  juruHda  F.  v.  Mull.  i<«t  eine  hoch  stei;:ende  Liane  mit  3-,  oben  zuweilen  4 zähligen  B. 
ohne  Kanken.  Die  purpurroten  Bl.  stehen  In  den  Achseln  der  oberen  B.  in  kurzen  Trauben; 
in  (Jueeii«il»iid. 

Aiini«*rkung.  Da  die  Fr.  nicht  bekannt  ist.  bleilit  es  \orliiufig  zweifelhilft,  ob  die 
<i>ttung  in  diese  oder  die  folgende  Tribus  gehört.  Man  wurde  wahrscheinlich  schon  durch 
eine  tnter«iuchung  ile<  F>kn.  die  Hntsrheiduiig  herbeiführen;  mir  steht  aber  kein  Material 
zur  Verfugung. 

19.  Paramantoa  11.  Baill.  Kelch  röhrenförmig,  dünn  lil/ig,  zuweilen  aufgespalten, 
mit  r»  ungleichen  Zähnen.  Blkr.  lang  trichterförmig,  mit  dachziegelig  deckenden 
/ipf«*ln.    Stb.  eingeschlossen.    Discus  ringnirmig.    Fr.  und  S.  unbekannt. 

/'.  lirossuurdyana  11.  Bnill. ,  die  einzige  Art,  wachst  in  Venezuela  und  ist  eine  dünn- 
(il/ige  Liiino  mit  gepaarten  B. .  Blattchen  lederartig,  unterseits  weichfilzig;  Bl.  in  einer 
i*iiili»taiidigen  Rt«pe.  die  in  (I\men  nusgeht;  sie  ist  mir  nicht  bekannt. 

:iO.  Mnitatia  Bur.  Kelch  kurz  -  glockig,  gestutzt  oder  geschweift  gezühnt.  Blkr. 
:i  uff  all  ig  2  1  ippig.  leicht  gekrümmt,  glockig- trichterförmig.  Stb.  eingeschlossen,  mit 
spreizend  über  einander  geH|«*||(en  Theken.  Discus  sehr  klein  gekerbelt.  Frkn. 
fleiM  hi.L'.  oblong  linealiM-h.  mit  oj  .<a  ,  in  jedem  Fache  t  —  ireihig  angeheftet. 
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M.  Prieuri  (DC;  Bur.  ist  ein  Icahler,  kletternder  Strauch  mit  lang  gestielten,  2-  oder 
Szähligen  B.  und  einfachen  Ranken,  Zweige  4 kantig.  Bl.  in  endständigen,  dichasialeo 
Rispen;  wöchst  in  Guyana. 

31.  Levya  Bur.  Kelch  glockig,  gestutzt  oder  sehr  kurz  5zähnig.  Blkr.  glockig- 
trichterförmig.  Slb.  eingeschlossen,  mit  spreizend  über  einander  gestellten  Theken  und 
einem  zugespitzten  Mittelbande,  das  in  2  Drüsen  ausläuft.  Discus  ganz 
kurz  oder  fehlend.    Frkn.  streifenweise  dicht  behaart,  mit  sehr  dicken  Samenleisten. 

L.  nicaraguensis  Bur.  ist  eine  Liane  mit  Szähligen,  besonders  unterseits  filzigen  B.  und 
einfachen  Ranken.     Sie  wächst  in  Nicaragua;  ich  habe  sie  nicht  gesehen. 

32.  Cydista  Miers.  Kelch  glockig,  sehr  kurz  5zähnig  oder  gestutzt.  Blkr.  glockig- 
trichterförmig, mit  absteigend  dachziegelig  deckenden  Zipfeln,  unterseits  mit  2  Längs- 
fallen. Stb.  eingeschlossen,  mit  spreizend  über  einander  gestellten  Theken.  Discus 
fehlend.  Frkn.  linealisch,  zusammengedrückt,  schuppig,  mit  oo  Sa.,  die  in  jedem  Fache 
2reihig  angehoftel  sind.  Kapsel  verlängert  linealisch,  breit,  mit  lederartigen  Klappen. 
S.  fast  kreisförmig,  geflügelt. 

C.  aequinoclialis  (Linn.)  Miers  ist  die  einzige  mir  bekannte  Art,  während  Miers  15  auf- 
zählt; mehrere  seiner  Arten  gehören  wohl  sicher  in  andere  Geschlechter,  z.B.  C.  Vargasiaua 
zu  Anemopaegma,  C.  difficilis  ist  sicher  verwandt  mit  Arrabidaea  sciuhpabulum  (Bur.)  K.  ScIi. ; 
sie  ist  weit  verbreitet,  von  dem  Amazonenstrome  bis  Guatemala  und  den  Antillen  und  eben- 
falls mehrfach  benannt  [Bignonia  incarnata  Aubl.,  B.  spectabilis  Vahl,  B,  sarmentosa  Bert.  etc.. 
Sie  ist  eine  Liane  mit  Szähligen  B.  und  einfachen  Ranken,  die  Bl.  stehen  in  endständigen, 
wenigblütigen  Rispen. 

33.  Lnndia  P.  DC.  Kelch  vor  der  Bl.  geschlossen,  dann  gestutzt  oder  unregel- 
mäßig i — 3 lappig  oder  einseitig  aufgerissen.  Blkr.  trichterförmig  oder  glockig-trichter- 
förmig, mit  absteigend  dachziegclig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  eingeschlossen  oder 
hervorragend,  mit  spreizend  über  einander  gestellten  und  stets  bebaarten  Theken. 
Discus  fehlend.  Frkn.  linealisch,  mit  oo  Sa.,  die  2  reihig  in  jedem  Fache  angeheftet  sind. 
Kapsel  verlängert  linealisch,  mit  lederartigen  Klappen.  S.  elliptisch,  dünn  geflügelt. 
—  Lianen  mit  allermeist  runden  Zweigen  und  3-  oder  2zähligen  B.,  Ranken  einfach  oder 
selten  gespalten  (?).  Bl.  in  zuweilen  sehr  reichblütigen  Ri.spen,  die  end-  oder  seitenständig 
und  zuweilen  doldenartig  sind. 

Man  kennt  etwa  ii  Arten,  die  nur  in  Südamerika  und  besonders  im  Osten  wachsen. 

Sect  I.  Eriolundia  K.  Seh.  Stf.  behaart,  im  Amazonasgebiete.  —  A.  Zweige  rost- 
farben filzig,  L.  densiflora  (Mart.)  P.  DC.  —  B.  Zweige  kahl  oder  beschuppt.  —  Ba.  B.  am 
Rande  kahl,  L.  erionetna  P.  DC.  —  Bb.  B.  gelblich  behaart,  L.  Spruceana  Bur. 

Sect.  II.  Eulundia  K.  Seh.  Stf.  kahl;  besonders  in  Südbrasilien  entwickelt.  — 
A.  Stb.  eingeschlossen.  —  Aa.  Blütenstandsspindel  filzig,  L.  umbrosa  {H.  B.  K.;  Bur.  Fig. 
89  1>,  E]  im  Norden  von  Südamerika.  —  Ab.  L.  longa  (Mart.)  P.  DC. ,  eine  der  schönsten 
Arten  aus  Mittel-  und  Südbrasilien.  —  B.  Stb.  hervorragend,  L.  cordala  (Vell.)  P.  DC.  im 
letzterwähnten  Gebiete  verbreitet. 

34.  Phryganocydia  Marl.  Kelch  vor  der  Vollbl.  geschlossen,  dann  scheiden- 
artig einseitig  aufspaltend,  an  der  Spitze  callos  verdickt.  Blkr.  glockig-trichter- 
förmig, mit  absteigend  dachziegelig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  eingeschlossen,  mit  spreizend 
über  einander  gestellten  Theken.  Discus  fehlend.  Frkn.  linealisch,  beschuppt,  mit 
oo  Sa.  in  jedem  Fache,  die  2reihig  befestigt  sind.  Kapsel  verlängert  linealisch, 
mit  lederartigen  Klappen.  S.  elliptisch,  am  Rande  dünn  geflügelt.  —  Lianen  mit  2- (am 
Grunde  wahrscheinlich  3-;  zähligen  B.  und  einfachen  Ranken,  B.  lederartig.  Bl. 
windenarlig,  in  regelmäßig  verzweigten,  dichasialen  Rispen  mit  gewöhnlich  nach 
oben  verbreiterten  Blütenstandsgliedern. 

Mir  ist  nur  i  Art  bekannt.  P.  ronjmbosa  (Vent.)  Bur.  Fig.  89  H\  die  unter  sehr  vielen 
verschiedenen  Namen  beschrieben  worden  {Spalhodea  Coito  [Vell.  P.  DC,  Bignonia  lauri- 
foHa  H.  B.  K.,  B.  platypuda  DC.  etc.  und  die  vom  Norden  Südamerikas  bis  Argentinien  ver- 
breitet ist. 
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35.  Saldanhaaa  Bur.  Kelch  verhältnismäßig  kleio»  kreisel-glockenfg. ,  5zähnig. 
BIkr.  häutig,  verlängert,  glockig-trichterförmig,  mit  enger  Gnindröhre  und 
stumpfen,  krausen,  absteigend  dachziegelig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  eingeschlossen, 
mit  schräg  herabhängenden  oder  spreizenden,  gedrehten  Theken.  Discus  ringförmig, 
dünn.  Frkn.  sitzend,  ikantig;  jedes  Fach  mit  oo  Sa.,  die  unregelmäßig  locker  oder  dicht 
ireihig  angeheftet  sind.  Kapsel  sehr  lang,  mäßig  zusammengedrückt,  runzelig; 
S.  geflügelt.  —  Kletternde  Sträucher  mit  t-,  3-  oder  Szähligen  B.  Bl.  in  kurzen,  sehr 
reichblütigen  Rispen  aus  dem  alten  Holze. 

i  Arten  in  Brasilien.  5.  confertiflora  Bur.  unterscheidet  sich  durch  3-  und  Szühlige  B., 
oinen  diinnen,  grauen  Filz  und  größere  Bl.  von  S.  lateriflora  (Mart.,  Bur.  Fig.  87  J — L), 
welche  i-  oder  Sztthlige  B.  besitzt. 

36.  Oroxylüm  Vent.  'Calosanthes  hl,)  Kelch  weit,  lederartig,  röhrig-glocken- 
förmig, gestutzt  oder  kurz  gezähnelt.  Blkr.  glockig,  mit  kurzer  Grundröhre  und  am 
Rande  krausen,  in  der  Knospenlage  dachziegelig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  5,  ein  wenig 
hervorragend,  mit  |>arallelen  oder  nur  sehr  wenig  spreizenden  Theken.  Discus  breit, 
|M>lsterfÖrmig.  Frkn.  zusammengedrückt,  sitzend,  mit  oo  Sa.  in  jedem  Fache,  die  mehr- 
reihig angeheftet  sind.  Fr.  außerordentlich  groß,  linealisch,  zusammengedrückt; 
S.  breit  elliptisch,  mit  häutigem  Saume. 

0.  indicum  ;Llan.  Vent.  (Kig.  89  S)  ist  ein  mttßig  hoher  (bis  43  m  sich  erhebender) 
Baum  mit  großen,  zuweilen  über  4  m  langen,  2 — 3 fach  gefiederten  B.  und  eiförmigen 
Bluttchen.  Die  weißen  oder  rötlichen  großen  ;bis  6  cm  messenden.  Bl.  stehen  in  eodstün- 
di^en,  umfangreichen  Rispen;  wachst  in  nicht  zu  trockenen  Gegenden  von  ganz  Ostindien 
bis  Cothinchina  und  im  malayischen  Archipel;  B.  und  Bl.  werden  als  Gemüse  gegessen. 

37.  Parianthomaga  Bur.  Kelch  sehr  groß,  aufgeblasen,  häutig,  glocken- 
förmig, mit  5  pfriemlichen  Zähnen.  Blkr.  oben  sehr  erweitert  glockenförmig, 
mit  kurzer  (irundröhre  und  dachziegelig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  eingeschlossen ,  mit 
>preizend  über  einander  gestellten  Theken.  Discus  dick,  schüsselförmi^.  Frkn.  linealisch, 
mit  oo  Sa.,  die  in  jedem  Fache  ireiliig  angeheftet  .sind.    Fr.  und  S.  unbekannt. 

/'.  Vtltozii  Bur.  ist  <lie  einzige  Art  uus  Mittelbrasilien,  eine  Lione  mit  3  — 4foch  ge- 
fiederten B.  und  ublongt'n  oder  etfurnügen,   kruiiti^en  Blattrhrn  und  gespaltenen  Ranken. 

.'iH.  Mamora  Miers  [Leguminaria  hur. ,  Pharsrophora  .Miers  .  Kelch  lederartig, 
scIttMier  hliutig,  vor  der  Vollbl.  geschlossen,  dann  gestutzt  oder  gezähnt  oder  unregel- 
iiiaßi);  aufgespalten.  Blkr.  glockig -trichterförmig,  mit  dachziegelig  deckenden  Zipfeln. 
Stb.  eingeschlossen,  mit  spreizend  über  einander  gestellten  Theken.  Discus  dick, 
>cli(isst*l-  oder  |K)lsterfürmig.  Frkn.  nmdlich,  seltener  flach,  mit  oo  oder  wenigen  Sa., 
die  entweder  deutlich  Sreihig  oder  zickzackförmig  oder  streng  Ireihig 
angeheftet  sind.  Fr.  verlängert  oder  kürzer,  zusammengedrückt,  mit  flachen,  leder- 
artigen Klappen.  S.  häutig  fast  kreisrund,  breit  geflügelt.  —  Kletternde  oder  nicht 
sei  itMi  aufrechte  (Campos-  Sträucher  mit  doppelt  oder  mehrfach  gefiederten 
R.  iiti<l  einfachen  Ranken ,  wenn  solche  überhaupt  vorhanden  sind :  B.  meist  dick  leder- 
artif;:  INeudostipelu  sind  häufig  und  sehr  groß  entwickelt.  Bl.  ansehnlich,  in  häußg 
^ToCen,  endständigeii  Rispen,  mit  zuweilen  kleinen,  zuweilen  aber  blattartigen  Begleitb.; 
die  ganzen  Pfl.  häutig  getmcknet  schwarz. 

I'itwn  i:>  -to  Arten  in  Sudamerika  bis  Südbrasilien. 

Sect.  I.  Eumemora  K.  Seh.  BeKleith.  klein,  nicht  den  halben  Kelch  überragend.  — 
A.  Kcli'h  h'derartiK',  gestutzt  oder  sehr  klein  Szahnig.  —  Aa.  Rlattchen  linciilisch  oder  lineal- 
l.iii/*ttlich,  M.  nodosa  V.  l)(I.  Miers  ^Fig.  s9  /..  .V:.  —  Ab.  Rlattchen  breiter.  —  Aba.  Kelch 
•IrtiHcnlos,  y.  fulgenM  Bur.  —  Ab;^.  Kelch  mit  Drusen  besetzt.  —  Ab;JI.  Frkn.  kahl,  M, 
iflii'rrnmit  i'Ainm  ]  K.  Seh.  Biijnonia  laserpitttfoUa  DC...  —  Abj'in.  Frkn.  beschuppt,  Jf. 
t  tUnl'i  K.  ScU.,  rill«*  diese  l>Uhi*r  genannten  Arten  stammen  aus  dem  mittleren  und  sudlichen 
Rrnsilien.  -  -  B.  Kflch  le«lernrtig,  unregelmäßig  gelappt.  —  Ba.  Kelch  drusenlos,  Blkr.  mehr 
triclitfrfnnnig.  U.  anilnhs  K.  Srh.  uus  Brasilien.  —  Bb.  Reich  drüsig.  Blkr.  am  Grunde 
ni' ht  kurz  in  die  (irundnihre  zusammengezogen,  .V.  caracasana  K.  Seh.  aus  Venezuela.  — 
C.  Kejrh  h.iutig  »uf^elilasen,  kurz  Szahnig,  aber  einseitig  aufgespalten,  M.  allamandiiflara 
Hi'iitli.     l'.ur.  \(»ni  AnitiZDnenstmm. 

N'Atirl    rdAiiX#f.f.km.     IV.  »b.  15 
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Sccl,  II.  Plui  rseophora  Uiers  .als  Gatt.).  Begleilb.  groß,  lilolUrlla,  den  halben  Keld 
niinilesiens  übarragend.  —  A.  BraclMn  scbr  zart,  getrocknet  hellgnin,  den  Kelch  «eit  iilieq 
ragend,  .U.  bracteosa  (P.  OC;  Bur.  in  Guyana.  —  B.  Bracteen  mobr  lederartig,  getrockni 
sdiwarz,  lü.  ]iMlit»vtm  iSpr.)  K.  Scb.  [Bigiiunia  fallaji:  Cham'.J  aus  Südbrasilien. 

39.  HUIingtonia  Lian.  Gl.  Kelch  kinin,  becherrcicmig  glockig,  mit  S  kurz« 
Zähnchea,  Blkr.  roll  sc  lir  la  nger  und  enger  Grundröhre,  oben  glockig  erweitert, 
deutlich  1  lippig,  mit  k Üppiger  Deckung  der  Zipfel.  SIb.  hervorragend,  mit 
nur  einer  entwickelten  Theke,  die  na  der  Basis  einen  ringerförmigen  Zahn 
trügt,  die  r.weite  ist  zu  einem  ähnlich  cd  Gebilde  rediiclert.  Discus  bechcrrürmig 
gekerbt.  Frkn.  linealisch,  schmal,  mit  oo  Sa.  in  jedem  Fache,  die  vielreibig  angehen« 
sind.    Kapsel  lang  linealisch,  beiderseits  zugespitzt;  S.  elliptisch,  breit  geflügelt. 

.V.  hortensis  Linn.  lit.  (Flg.  89  /,  £)   ist  die  einzige  Art.   die  ursprünglich   wobt   nur 
Ava  und  Tenasserim  wild  wuchst,   gegenwärtig  aber  durch   die  Cultur  in   den  Tropen   waln 
verbreitet  ist;   sie  ist  ein    auFrechlcr.    bis  iS  m   boher  Baum   mit   bannenden  Zweii^eo;    diS'J 
3  — STncb  gefiederten  B.  werden  bis  I  m  lang,  die  eitanzettlii^hon  Blaltcheo  sind  bau 
gebuchtet  oder  gezähnt.    Bl.  in  reichen,  flattrigen  Rispen. 

iO.  Pleonotoma  Hiers.     Kelch  lederartig,  glockig  oder  mehr  röhrenförmig, 
slutKl  oder  kurz  5zübnig.  Blkr.  glockig-trichlerrümiig,  mit  dachziegelig  deckenden  ZipfeU 
häufiger  deutlich  älippig.    Stb.  eingeschlossen,  mit  spreizend  übd*  einander  ge- 
stellten Theken.     Discus  polslertörmig,     Frkn.  sitzend  oder  etwas  gestielt,  mit  wenig' 
zahlreichen  3reihig,  oder  sehr  zahlreichen  i  — 6reihig  angehefieten  Sa.    Fr- ■ 
oblong  oder  verlängert  und  breit  linealisch,  mit  holzigen  Klappen.  S.  elliptisch,.  1 
häutig  geHügell.  —  Lianen  mit   scharf  ikanligen   Zweigen,    auf  den    Kanten   sind! 
schwarze  Skleromstränge,    die  sieb  später  ablösen,   aufgelegt;  B.   mehrfach] 
gefiedert,    mit  gespaltenen  Ranken.     Bl.  in  end-  oder  seitenstäodigen  Traubeil< 
Pseudoslipcln  sind  häufig  und  oft  sehr  groß. 

Etwa  B— 6  Arien  in  Brasilien,  besonders  im  Amazonenstrom gebiete. 
A.  DiD  ganxe  Pll.  kiihl  oder  nur  bescliuppt  oder  sehr  wenig  behaart.  Pseudoslipeln  groQ, 
lauburlig.  —  Aa.  B.  doppelt  SzUblig.  P.  stichadenium  K.  Scti.  aus  Südbrasilien.  —  Ab.  B. 
oiehrfacb  geßeJert.  —  Abn.  El.  in  gestauchten,  doldenartigen  Trauben,  Frkn.  klein,  mit 
Sreibigen,  wenigen  Sa.  P.  Ictragonocaulon  (P.  DC.)  Miers.  —  Ab;?.  B.  in  lockeren  Trauben, 
frkn.  mit  CO  mehrreihigen  Sa.  P.  jasminifoUum  (H.  B.  K.)  Miers  (Fig.  89  0),  beide  letiterea 
ans  dem  Amazonenstromgebiete  und  nördlich  davon.  —  B.  Die  ganze  rfl.  rostfarben  fllilg, 
P.  triphyllum  (Vetl.)  Miers  aus  dem  Staate  S.  Paolo  in  Südbrasilien. 

41.  Bignonia  Lina.  Kelcb  bSulig,  gestutzt,  mit  krausem  Saume  oder  ge->' 
läppt,  glockenförmig.  Blkr.  glockig-lrichlerförmig,  mit  dachziegelig  deckenden  Zipfeloi.j 
Slb.  eingeschlossen,  mit  über  einander  gestellt  spreizenden  Theken.  Discus  »einfach«^ 
Schüssel  form  ig.  Frkn.  fast  jkanlig,  mit  oo  Sa.  in  jedem  Fache,  die  gewöhnlich  mehr-'l 
reihig  angeheftet  sind.  Kapsel  verlängert  linealisch,  mit  lederartigen  Klappen^.V 
S.  elliptisch  mit  b'jutigem  Flügel.  —  Lianen  mit  2-  (unten  wahrscheinlich  3-)  zShligen  B.,-V 
Sspalligeu  Krallenranken  und  oblongen,  zuweilen  gesägten  BIStIchen;  Pseudo— I 
stipeln  sind  häufig  vorhanden.  Bl.  ansehnlich,  einzeln  oder  in  kreuzgegenstUndigea  J 
kurzen  Rispen  selten siänd  ig. 

i  Arten  von  den  Antillen  und  Mexiko  bis  Südbrasilien  und  Argentinien,  davon  ist  B. 
Vnguii  cati  Linn.  mit  gan/randigen  B.  und  gelappten,  am  Rande  glatten  Kelchen  durch  das 
ganze  Crbiet  vorbreitet,  wahrend  sicli  B.  exoleta  Vell.  (Flg.  S3|  durch  gelohnte  oder  gesägte 
11.  und  nur  krausen  Kelcbsaum  unterscbeidet;  diese  Wächst  nur  im  südlichen  Teile  des 
Verbreitungsbczlrkes. 

ii.  Sacfadyena  A.  DC.'j  Kelch  häutig,  spathaartig  einseitig  »tifga-^ 
spalten.  Blkr.  vom  KelcU  abgerückt,  trichter-glockonrörmig,  mit  dacbziegeligl 
deckenden  Zipfeln.  Slb.  eingeschlossea,  mit  über  einander  gestellt  spreizenden  Tlieken.  A 
Discus  sdoppell t  (s.  o.  ,  der  obere  schüsselförniig.    Frkn.  gerundet,   t kantig,  i 


•)  Nicht  P,  DC,  von  dem  dtr  grüßte  Teil  der  B.  im  Prodromus  geschrieben  ift. 
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oo  Sa.  iD  jedem  Fache,  die  Sreihig  befestigt  sind.  Kapsel  verlängert  linealisch, 
mit  fast  holzigen  Klappen,  die  von  einem  Nerven  durchzogen  werden;  S.  elliptisch, 
häutig  geflügelt.  —  Lianen  mit  S-(unten  wahrscheinlich  3-)zUhligen  B.  und  Krallen- 
ranken, Blättchen  oblong,  gewöhnlich  krautig;  Pseudostipeln  an  den  Jungen 
Zweigen.    Bl.  in  achselständigen,  wenigblütigen,  gedrängten  Dichasien. 

3  Arten,  von  denen  1  in  Brasilien  und  Argentinien,  4  in  Bolivien  gedeiht.  —  A.  B. 
ganzrandig.  —  Aa.  B.  fllzig,  M,  mollis  (Sond.)  K.  Seh.  —  Ab.  B.  kahl,  JV.  undulata  K.  Scb. 
aus  Bolivien.  —  B.  B.  gezahnt,  M,  dentata  K.  Seh.,  diese  wie  die  erste  Art  aus  Brasilien. 

43.  Heomacfadyena  II.  Baill.  Kelch  häutig,  spathaartig  einseitig  aufgespalten 
und  außerdem  zuweilen  2 — Slappig.  Blkr.  verlängert,  glockig-trichterfurmig,  mit  dach- 
ziegclig  deckender  Knospenlage  der  Zipfel.  Stb.  eingeschlossen,  mit  stumpfen,  über 
einander  stehend  spreizenden  Theken.  Discus  »einfacht,  mäßig  dick,  ringförmig, 
kaum  gekerbt.  Fr.  linealisch,  zusammengedrückt,  mit  lederartigen  Klappen,  S.  kreis- 
ftirmig,  mit  mäßig  breitem,  häutigem  Flügel. 

S.  podopogon  Gris.)  H.  Baillon  ist  eine  Liane  der  Insel  Cuba  mit  S-  oder  4zabligen  B. 
und  3spaltigen  Krallenranken;  die  Blfittcben  sind  oblong,  stumpf,  lederartig.  Bl. 
einzeln  oder  gepaart  an  seitlichen  Kurztrieben. 

44.  Melloa  Bur.  Kelch  spathaartig  einseilig  aufgeschlitzt,  mit  einem  spitzen 
Lappen.  Blkr.  verlängert  röhren-lrichterformig,  mit  dachziegelig  deckenden  Zipfeln.  Stb. 
eingeschlossen,  mit  über  einander  gestellt  spreizenden  Theken.  Discus  polsterförmig, 
doppelt,  d.  h.  zwischen  Kelch  und  Blkr.  ist  ein  deutliches  Intemod  entwickelt.  Frkn. 
linealisch,  mit  oo  Sa.  in  jedem  Fache,  die  mehrreihig  angeheftet  sind.  Fr.  oblong,  fast 
cylindrisch,  zunächst  Sklappig,  dann  die  Klappen  nochmals  aufspringend. 
S.  kreisförmig,  häutig  geflügelt.  —  Kahle  oder  wenig  behaarte  Lianen  mit  Szähligen  B. 
und  3spaltigen  Krallenranken.  Hl.  groß,  in  Sblütigen,  achselständigen  Dichasien 
oder  reichblütigen  Rispen. 

i  Arten  in  Sudamerika,  von  denen  M.  populifolia  ;P.  DC.)  Bur.  in  Ostbrasilien  heimisch 
ist;  auch  Biynonia  fraxinifolia  U.  B.  K.  aus  Venezuela  soll  hierher  gehören. 

45.  Heojobertia  II.  Baill.  Kelch  groß,  spathaartig  einseitig  aufgespalten, 
deutlich  nervig,  krautig!  Blkr.  glockig,  mit  weit  aufgetriebenem  Schlünde,  2 lippig.  mit 
abstoigoiid  dachziegelig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  eingeschlossen,  mit  spreizend  über 
einander  stehenden  Theken.  Discus  groß,  polsterfg.  Frkn.  sitzend,  mit  nur  wenigen 
Sa.,  die  abwechselnd  Sreihig  angeheftet  sind.    Fr.  und  S.  sind  unbekannt. 

.V.  hratUiensit  H.  Baill.  ist  eine  zierliche,  kahle  Liane  mit  mehrfach  gefiederten 
B.,  die  zuweilen  in  eine  gespaltene  Krallenranke  ausgeben.  Blattchen  klein,  oblong 
oder  eiförmig  zugespitzt,  sitzend;  Pseudostipeln  sehr  spitz  und  «stechende  Knospen« 
bedingend.    Bl.  groß,  einzeln,  endstand  ig.    Wachst  im  Staate  Piauhy  Brasiliens. 


II.  Tecoaeae. 

Ul.  in  der  Hegel  wenig,  sehr  selten  auffallend  zygomorph.  Kelch  mannigfach  ge- 
>taliet.  fast  stets  dicht  vor  der  Vollbl.  offen.  Blkr.  meist  glockig-trichterförmig,  selten 
mit  langer,  enger  (jrundröhre,  die  Zipfel  fast  ausnahmslos  absteigend  deckend.  Stb.  meist  4, 
di<i\namisrh,  dann  ist  das  5.  stets  als  Staminod  entwickelt,  zuweilen  sind  alle  5  fertil. 
Discus  fast  immer  vorhanden,  meist  becher-  oder  ringförmig.  Frkn.  vollständig 
ifiicheriK.  senkrecht  gegen  die  Scheidewand  zusammengedrückt,  oder 
r\lindrisch  mit  oo  Sa.,  die  gewöhnlich  mehr  als  ireihig  angeheftet  sind.  Fr.  kapsel- 
artiK,  fachteilig  aufspringend,  dabei  lösen  sich  die  Klappen  von  der 
Scheidewand.  .s<»ltener  bricht  diese  in  der  Mitte  durch.  S.  geflügelt.  —  Meist  auf- 
rechte (jewächse,  weniger  häutig  Windepfl..  noch  seltener  durch  Krallenranken  kletternd, 
li.  Holten  3-  oder  2zählig,  meist  gefiedert  oder  gefingert  oder  einfach.  Neben  vielen 
amerikanischen  auch  nicht  w  enig  altweltliche  Gattungen  (namentlich  afrikanische) . 
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A.  Mit  Ranken  kletlernd. 

a.  Ranken  in  3  krallenartige,  scharfe  Haken  ausgehend,  Stb.  eingeschlossen 

46.  Farabignionia. 

b.  Ranken  fadenförmig,  Stb.  hervorragend 47.  Doliohandra. 

B.  Windepfl.,  ohne  Ranken  kletternd. 

a.  Bl.  nicht  auffallend  unregelmäßig. 

a.  Stb.  hervorragend 48.  Teeomaria. 

ß.  Stb.  eingeschlossen. 

I.  BI.  in  Trauben,  an  beblätterten  Zweigen. 

4.  Bl.  glockig-trichterförmig,  gebogen,  schief  aufgehängt,  B.  gesägt  49.  Campsis. 
2.  Bl.  keulenförmig,  gerade,  senkrecht  aufgestellt,  B.  ganzrandig  50.  Campsidium. 

II.  Bl.  in  Rispen,  an  beblätterten  Zweigen 51.  Fandorea. 

III.  BI.  aus  dem  alten  Holze 52.  Tecomanthe. 

b.  Bl.  21ippig 53.  Ferichlaena. 

C  Aufrechte  PO. 

a.  Stauden  mit  spiralig  gestellten  B. 

a.  B.  3 — 9zählig,  Blättchen  eingeschnitten,  Theken  der  Staubbeutel  zahnlos,  im  Anden- 
gebiete     54.  Argylia. 

ß.  B.  einfach  oder  gefiedert,  Theken  am  Grunde  mit  einem  Zahne,  in  Asien. 
I.  S.  mit  häutigen  Flügeln,  Kelch  in  pfriemliche,  lange  Zähne  ausgehend 

55.  Incarvillea. 
II.  S.  behaart,  Kelch  gestutzt  oder  kurz  gezähnt 58.  Amphicome. 

b.  Bäume  oder  Sträucher. 
a.  Alle  5  Stb.  fruchtbar. 

I.  Kelch  glockig,  gezähnt,  Kapselklappen  glatt 57.  Bhigoznm. 

II.  Kelch  röhrig,  mit  linealischen  Lappen,  einseitig  gespalten,  Kapselklappen  bestachelt 

58.  Catophractes. 
ß.  Nur  2  oder  4  Stb.  fruchtbar,  die  übrigen  staminodial. 

I.  Staminod  außerordentlich  verlängert,  von  der  Länge  der  Blumenkronenröhre,  oben 
verbreitert. 

4.  B.  ganz,  Staminodialkopf  2spaltig 59.  Digomphla. 

2.  B.  einfach  oder  doppelt  gefiedert,  Staminodialkopf  ganz  oder  seicht  ausgerandet 

60.  Jacaranda. 
II.  Staminod  nicht  verlängert. 

4.  B.  einfach  oder  gefingert,  nicht  gefiedert. 
*  S.  behaart. 
f  B.  einfach. 

A  4  Stb.  fruchtbar,  B.  schmal  linealisch,  in  Mexiko     .     .  61.  Chilopsis. 
AA  2  Stb.   fruchtbar,   B.  herzförmig,  auf  den  Antillen,    in  den  Vereinigten 

Staaten  und  China 62.  Catalpa. 

•H*  B.  gefingert,  4  Stb.  fruchtbar 63.  Sparattosperma. 

♦♦  S.  gefiügelt. 

f  B.  einfach,  wirtelig  gestellt  oder  spiralig  angereiht. 

A  B.  breit,  Kapsel  glatt,  Knospenlage  der  Bikr.  klappig,  in  Malesien,  Austra- 
lien und  in  Neukaledonien 64.  Diplanthera. 

AA  B.  schmal,  Kapsel  höckerig,  Knospenlage  der  Blkr.  dachziegelig,  in  Mexiko 

65.  AstianthUB. 
•H*  B.  einfach  oder  gefingert,  kreuzgegenständig. 

A  Bikr.  glockig-bauchig,  mit  äußerst  kurzer  Grundröhre,  Stb.  fein  behaart, 

Samenflügel  um  ein  vielfaches  den  S.  an  Größe  übertreffend 

66.  Oodmania. 
AA  Blkr.  nicht   auffallend  bauchig,  fast  stets  mit  deutlicher  Grundröhre; 
Stb.  kahl,  Samenflügel  niemals  viel  länger  als  der  S. 
X   Kapselklappen  nach  dem  Aufspringen  flach  ausgebreitet. 

^  Kelch  scheidig,  einseitig  aufreißend;  B.  einfach       67.  Tabebuia. 
§§  Kelch  gestutzt  oder  gezähnt. 

_L  Samenflügel  häutig,  Kelch  ohne  Schüsseldrüsen,  B.  8-  oder  5- 

zühlig,  in  Amerika 68.  Tecoma. 

_L_L  Samenflügel  dick,  Kelch  häufig  mit  Schüsseldrüsen,  Bl.  Szählig, 
in  Amerika 69.  Couralia. 
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±±±  Samenflügel  dick,  nur  am  äußersten  Rande  häutig.  Kelch  ohne 
Schüsseldrüsen,  B.  einfach,  in  Ostindien      .     .  70.  Tecomella. 
X  X   Kapselklappen  nach  dem  Aufspringen  kahnförmig. 

§  B.  einfach,  Kapselklappen  ungleich    .     .     .  71.  Delostoma. 

§§  B.  gefingert,  Kapselklappen  symmetrisch  gleich. 

JL  Discus  0,  Kapselklappen  stark  behaart  oder  scharf  beschuppt 

72.  Zeyhera. 
_LJ_  Discus  schüsseiförmig.  Kapselklappen  kahl,  6— 8rippig 

73.  Cybistax. 
3.  B.  gefiedert,  kreuzgegenständig. 

*  Neuweltlich.  Theken  blattartig  verbreitert,  häufig  behaart  74.  Stenolobium. 
**  Altwcltlich.  Theken  nh:ht  verbreitert. 
7  Kelch  scheidig,  einseitig  aufreißend. 

A  Bikr.  mit  sehr  langer  Grundrühre,  Fr.  durch  eine  große,  falsche  Scheide- 
wand 4fächerig 75.  Dolichandrone. 

ZiA  Dlkr.  mit  kurzer  Grundrühre,  Fr.  ohne  falsche  Scheidewand. 

X   BIkr.  weit  bauchig-glockig,   schief,  weit  aus  dem  zurückgebogenen 

Kelche  hervortretend 76.  Spathodea. 

X  X   Bl^r.  am  Grunde  vom  Kelch  eingeschlossen. 

§  Kapsel  kahl,  stielrund 77.  Newbouldia. 

§§  Kaps«*i  filzig,  flach    ........     78.  Markhamia. 

77  Kelch  glockig,  eng  anliegend. 

/\  Scheidewand  dick  schwammig,  Kelch  gestutzt  oder  schwach  gezähnt 
X  Die  S.  liegen  in  tiefen  Gruben  der  Scheidewand 

70.  Stereoapermum. 
X  X   Die  S.  liegen  in  oberflächlichen,  schwachen  Einsenkungen 

80.  Badermachera. 
/..A  Scheidewand  flach,  Kelch  gelappt. 

X  Blkr.  bauchig-glockig 81.  Femandia. 

X  X   ^Ikr.  glockig-trichlerfürmig 82.  Heterophragma. 

Inheslinimter  Stellung ....    83.  Kigelianthe. 

77V  Kelch  weil,  glockig,  Fr.  geflügelt 84.  Pajanelia. 

3.  B.  doppelt  gefiedert 86.  Mayodendron. 

iC.  Parabignonia  Bur.  Kelch  dünn  ledenirtig,  fast  bis  zur  Hälfte,  aber  iin- 
gleirh  h(»ch  51appig.  Blkr.  keulig  trichterförmig,  mit  kurzen,  «ibstei^eod 
dachziegelig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  eingeschlossen,  mit  stumpfen,  über  einander 
stehend  spreizenden  Theken.  Discus  polstcrfürmig ,  hoch.  Frkn.  gestielt,  spindel- 
förmig, ifurchig  mit  oo  Sa.,  die  in  jedem  Fache  Sreihig  angeheftet  sind.  Kapsel  mit 
lederartigen  Klappen;  S.  elliptisch,  häutig  geflügelt. 

/'.  Majrimtliani  (Mart.  Bur.,  die  einzige  Art,  ist  eine  Liane,  die  mit  Krallenranken 
kli'ttert.  B.  izählig.  Blattchen  lederartig,  trocken  dunkel:  Bl.  in  seitenstandigen,  wenig- 
Mutigt'n,  dolilenuhnlichen  Trauben;  wächst  in  dem  Staate  Bahia  in  Brasilien. 

47.  Dolichandra  Cham.  Kelch  spat  haart  ig  einseitig  aufreißend.  Blkr. 
\  erläiigert,  kiMilenfönnig  trichterig.  mit  absteigend  dachziegelig  deckenden 
/ipfeln.  Sib.  herv«*rragend,  mit  schräg  herabliängenden  Theken.  Di^icus  polslerfiirmig, 
groll.  Frkii.  am  (ininde  etw  as  zusannnengezugen,  doch  nicht  gestielt,  mit  oo  Sa., 
die  in  jedem  F\ielie  mehrreihig  angeheftet  sind.  Kap>el  kurz,  linealisch-lanzett- 
lieh,  mit  kahnfomiigen,  lederartigen  Klap()en.  die  endlich  nochmals  in  S  Hälften 
zerfallen.    S.  elliptisch,  häutig  geflügelt. 

/>.  rynnnchtttdrx  Cham,  ist  eine  mit  Krallenranken  kletternde  Liane  des  südlichen 
hr.iNiiien*«  mit  izuhligen  B.  und  lederartigen,  gerandeten  Blattchen.  B.  in  achsei- 
»t«iii(ligvii  nichii*»ien,  wie  die  Kelche  prachtvoll  purpurrot  gefärbL 

4K.  Tecomaha  Fenzl.  Kelch  regelmäßig,  glockenförmig,  Szähnig:.  Blkr. 
(nrhierfürniig.  leicht  gekriimmt.  mit  dachziegelig  absteigend  deckenden  Zipfeln. 
Sil),  inei^t  her\orragend,  mit  herabhängend  spreizenden  1  heken.  Discus  Schüssel- 
fnriiiiK'.    Kap^^el  linealiseh.  zusammengedrückt:  S.  schmal  geflügelt. —  Schlafle, 
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auf  liem  Boden  liogeode  oder  an  Gebüsch  sich  lehncoJc  Siräucher  mil  gefiederl«a  HM 
Bliillclieit  gesägi.    BI,  in  endsländigen  Trauben  oder  Rispen. 

5  Arten  in  Mitlel-  und  Südamerika,  (erner  im  Capgebiele  und  Nalal  beimUch. 
Kuleb  bebanri,  T.  fulva  [Cav.]  E.  Baill.  aus  Peru;  T.  atatn  (P.  DC.)  H.  Baill.,  die  wahriebelot 
lieh  niubt  aus  Mexiko,  sondern  aus  Peru  gtamml,  balte  ich  nicht  TUr  verschieden.  ■ 
Kelch  l£(ihl,  T.  cnpcntis  (Ibbg.)  Fenzl  vom  Cap;  von  ibr  weicht  T.  Nyasiae  (Oliv.)  H,  Baitjg 
durch  stumpfe  Biältchen  und  i— 3  mal  längere  Kelche  ab,  leUtere  wBehst  am  Nyos 
und  macht  die  vielfach  geäußerte  Meinung,  T.  capentis  sei  eine  urspriinglich  braslliaallcb 
und  nur  weit  und  breit  im  äüdeo  Arriicas  verwilderte  Pf).,  sehr  unwahrscheinlich. 

i9.  Campsis  Lour.     Kelch  dick  lederarlig,  gelappt,  zuweilen  tuil  Drüsen  a^ 
oder  bei  den  Zipfeln.    BIkr.  glockig- tri cbterrormig  oder  weil  Irichterförmig,   mit   i 
steigend  dachziegelig  deckenden  j^ipfeln,  unlen  gekrümmt.    Stb.  eingeschlossen,    : 
siumpfeu,  über  einander  filehend  spreizenden  Thekeo.    Discus  groß,  polslerrormig.    Frla 
mit  oo  Sa.,  die  in  Jedem  Fache  mehrreihig  befestigt  sind.    Fr.  verlängert  und  bfiufi(^ 
an  der  Spitze  etwas  verbreitert,  mit  ha rllederartigen  Klappen,   die  zuerst  concav] 
später  flach  sind.     S.  elliptisch,   mit  hyalinem  Flügel.  —  Ohne   Hanken, 
Wurzeln  kl  eiternd  e  Siräticher  mil  gefiederten  B.  und  gezahnten  Bllillclien.    Bl| 
in  endsländigen,  kreuzgegensländigen  Bispen,  welche  in  Dichasien  ausgehen  und  zuwoDm 
doldenartig  zusammengezogen  sind. 

t  Arien,  von  denen   C.  radicans  (Linn.)  Seem.  [Fig.  90  A]  ausgezeichnet  durch  eogar 
und  längere  Ul.  und  drüsigem,  kaum  bis  zum  oberen  Drittel  gelapptem  Kelch  in  den  VerJ 
einiglen  StHalen  von  Illinois   bis  Flurida,   und    C.  granJiftura  (Tbhg.)  K.  Seh.   aus  Japan   mil 
kurieren.  ulTeneren  Bl.  und  driisenlosen,  graueren,  tiefer  gespaltenen  Kctclien. 

50.  Campaidiim  Scem.  et  Heiß.  Selch  kreise I -glockenförmig,  Gzähnig,  drüsei 
los.  BIkr.  rubren fürmig,  in  der  Mille  wenig  erweitert,  fast  vollkommen  geradej 
mil  sehr  kurzen,  absteigend  dachig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  eingesclilossen ,  i 
parallelen  Theken.  Discus  (lach  schüsseirörmig.  Frkn.  eiförmig,  mit  ccSa.,  in  jedon^ 
Fache  vielreihig  angeltcfiei.  Fr.  verlängert  linealisch,  mil  hart  lederartiged 
Klappen;  5.  elliptisch,  hätilig  geflilgcit. 

C.   chUente   Seuin.  et  Reiß.    (Fig.  90  ß)   ist   eine  prachtvolle,   hoclisteigenda 
Chile,  die  ohne  Hanken  und  Wurzel  windet;   die  getiederten  B.  haben  eine  schwach  t^A 
fliigelle  Spindel,    die  Blatlchen   sind   tederarlig,   geziihnl.     Bl.   in   endstflndigen,   locker» 
wenigbliitigen  Trauben. 

&I.  Pandorea  (Endl.)  Spacb.  Kelch  glockenförmig,  !>z3hnig,  klein. 
trichterförmig  oder  fast  glockig,  mil  absleigeod  dachziegelig  deckenden  Zipfeln^ 
Discus  polsierförmig.  Stb.  eingeschlossen,  mit  über  einander  stehend  spreizenden  Theke lul 
Frkn.  linealisch,  mit  oo  Sa.,  in  jedem  Fache  vielreihig  angeheftet.  Fr.  oblong,  mltl 
dicken,  nicht  gekielten  Klappen.  S.  breit  elliptisch,  haiilig  getlügelt.  —  Lianen  nüt  I 
gefiederten  B.,  ohne  Ranken  und  Wurzeln  aufsteigend.  Bl.  in  arm- oder  reich- 
blüligen.  end-  oder  seitens  tändigen  Rispen. 

5  Arten  werden  erwühnt,  von  denen  mir  nur  die  beiden  austrslisch^n  bekannt  sind: 
von  diesen  hat  P.  jasminoidci  (Lindl.)  K.  Seh.  größere,  lockere  Rispen  und  größere  BIkr., 
deren  Ziplel  mehr  als  die  halbe  Lange  der  Blumen  krönen  rubre  erreichen,  wahrend  P. 
autlralii  (11.  Br.)  Spach.  dmhtere,  kürzere  Rispen  besitzt  und  Blumenkroncnzipfel.  welche  die 
halbe  Lunge  der  Rühre  nicht  erreichen:  beide  sind  im  Morden  und  Osten  des  Austrnl-  ' 
contineiites  verbreitet.  Die  übrigen  Arten,  nfluilicb  P.  ceramica  (Tijsni.  et  Binnend.)  H.  BallL  | 
aus  Malesicn,  P.  austro-caledonica  Bur.  von  Neukaledonien,  und  P.  BicasoUana  ITruL)  H.  Baill, 
unbekannter  Herkunft,  habe  ich  nicht  gesehen;  ob  Tteoma  dmdrophila  Bl.  (Dendrophila  trif<f- 
Hata  6t.  auf  der  Tafelj  aus  Neuguinea  hierher  gehört,  ist  »henso  wenig  zu  entscheiden. 

Sa.  Tecomantlie  U.  Baill.  Kelch  häutig,  glockig,  mit  5  ungleichen  Zipfeln, 
von  denen  S  großer  sind.  BIkr.  aus  enger  Grundrohre  glockig,  mit  spitzlicheii, 
abüieigcnd  dachziegelig  deckenden  Zipfeln.     Stb.  eingeschlossen;  .Staminod  mil  einem 

cn  Beulol  behaftet;  Theken  über  einander  siebend  spreizend.  Discus  ringförmig. 
Frkn.  mit  oo  Sa.,  die  in  Jedem  Fache  mehrreihig  bcfesügl  sind. 
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T.   Bureavii  H.  Baill.  ist  oina   wahrscIieiDlich   obne   Ranken    kletternde  Liutie 
Neuguinea,  deren  B.  nicht  liekannl  siadi  die  fit.  eolapriDgeo  aus  dem  alten  Holzes  ich  bat 
sie  nicht  gfSL'heD. 

S3,  FericUaena  II.  Baill.    Kelch  röhreDrSrniig,  an  der  Spitze  SzUtiuig.   Blkr.l 
deutlich  itippig,  mit  gekrümmler  Röhre,  Oberlippe  aufrecht,  aiappig,  Cuterlipp^ 
zurückgebogen,  31appig.  S\b.  eingeschlossen,  mit  hängend  spreizendeo  (?)  Theken.  Discui 
kegeiro'rmig.  üben  ein  wenig  verlieft,  gekerbt.    Frkn.  oblong-laozelllich,  mit  oo  Sa. . 
jedem  Fache  ireihig.    Fr.  zus a in mouged rückt,  mit  iconcav-gekietlenn  Klappen;  S.  hätilig 
geOügell. 

P.  AfrhardifH.  fiBill.  iat  ein  kahler,  ktolternderSlrauch  i 
B.  und  elliptischen  Btattchen;  Bl,  eiiixeln  oder  in  wenigblutlgei 
im  westlichen  Madagaskar;  nicht  gesehen. 

6i.  Argylia  D.  Don.  Kekh  raeisl  freibUttrig,  Kelchb.  pfrlemlicb  oder  lin 
oblong,  zuweilen  am  unterslea  Gninde  verwachsen.  BIkr.  Iricblerfg.,  mit  absteigend  dach-4 
ziegelig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  eingescliloseen,  mit  über  einander  gestellt  spreizendei 
Theken.  Discus  kurz,  ringförmig.  Frkn.  oblong,  mit  wenigen,  in  jedem  Fache  treihil 
angehefteleu  Sa.  Kapsel  klein,  slielrund  oder  zusanimengcdriickl,  mit  cylia4 
driscber  Scheidewand  und  lederarligen  Klappen.  S.  kreisrund  oder  fast  quadratisch, 
dick,  gedügell  oder  ungefliigcll.  —  Stauden  mit  hüulig  dicker  Grundachse  i 
spiralig  gestellten,  grundständigen,  abwecbsolndeu,  3-  bis  9zäbligeiif| 
lang  gestielTcn  B.  und  gekerbten,  eingeschnittenen  oder  wiederholt  fieder-^ 
schniKigcn  Blütlchen;  Bl.  enlweder  einzeln  oder  zu  Ähren  und  Trauben  verbunden. 

Etwa  1U  Arien  in  Chile.  —  A.  Blüllctien  jiur  gekerbt  oder  schwach   gelappt,   A.  ü5p 
lattnii»  (Marl.)  DC.  vom  Uspalalapasse  der  Cordilleren.  —  B.  Blaitehen  tiefer  elngeschnill«!!  J 

—  Ba.  VÜ.  kahl  »dor  spärlich  liehaart.  —  Bact.  Dlallchen  miisl  9,  doppelt  SederscfaDittig;  | 
A.  radiala  [Lino.)  D.  Don  (Fig.  90  C).  —  Ba^.  B.  einfach  eingeschnitten,  meist  7,  A.  pottn- 
tillifolia  P.  DC  — Bb.  PH.  dicht  filzig  hebaart.  —  Bbic.  BtUttclien  einfach  eingeschnitten.  A. 
ndsctndeni  P.  DC.  —  Bb^.  Die  priniSren  Einschnitte  wieder  gegliedert,  A.  conesrnii  D,  Don. 

55.  Incarrillea  Juss.  Kelch  glockig,  mit  6  pfriemlichen,  verlängerlen 
Zipfeln  und  zuweilen  S  kürzeren  Zwjscbenzipfeln.  Dlkr.  Irichlcrrormig  oder  mehr  glockig, 
mit  absteigend  dachziei^elig  deckenden  Zipfeln.  Sib.  eingeschlossen,  uiil  über  einander 
stehend  spreizenden  Theken,  die  am  Grunde  mit  einem  Sporn  versehen  und 
durch  ein  mehr  öder  minder  verbreitertes  Millelband  verbunden  sind.  Discus  ll«fj| 
Echil  SS  eiförmig.  Frkn.  lineal-oblong,  gefurcht,  mit  Co  Sa,,  in  jedem  Fache  ireihig  BQg»^ 
heftet.  Kapsel  linealisch,  kantig,  zugespitzt,  bald  dünner  und  wie  eine  BsIgkspselJ 
bald  dicker,  mit  tederartigen  Klappen  aufspringend ;  S.  kreisförmig,  häutig  geflügelt/ 

—  Einjährige  oder  1jährige  Krauler  oder  ausdauernde  Stauden  mit  einfachem  oder  weoirf 
verzweigtem,  kalUem  Stengel  und  abwechselnden,  einfachen  oder  i-bis  Szähligesa 
B.,  m.  in  endaländigen  Trauben. 

5  Arten  In  China  und  Turkeslan. 

Sect.  I.    F.uincarx^ittga  H.  BailE.    Kapsel   nur  auf  der  Bauchseile  autspringend,   /.l 
sinentii  Lam.  (Flg.  9V  ü—l-']  aus  dem  nördlichen  China. 

Sect.  11.  Pteroicleri)  H.  Ballt.  Mit  Kapseln,  die  beiderseitig,  aber  am  RUckoa 
weniger  tief  aufspringen.  —  A.  Bl.  an  der  Spitze  gedrUnjil.  ausdauernde  Maude,  1,  i 
Maiim.  ans  Tangiit  an  den  Quellen  des  Uoanglin.  —  B.  Bl,  in  lockeren  Trauben,  /.  Dtlavayt 
Frsncb, ,  eine  Staude  aus  Vnonan.  Außerdem  ist  noch  die  mir  nicht  beknnnle  Art  /.  Of^M 
Reg.  aus  Kokand  beschrieben. 

56.  Amphicome  Lindl.  Kekh  geslulzt  oder  minder  tief  gelappt,  zuweilen  ge- 
faltet, glockig,  ßlkr.  glockig-trichterrörmig,  mil  absteigend  dachziegolig  dockenden  Zipfeln. 
Sib.  eingeschlossen,  mil  spreizend  über  einander  geslelllen,  behaarten,  am  Grunde 
gespornten  Theken  und  einem  stark  blalinriig  verbreiterten  Hilielbande. 
Discus  schüsselfSrmig.  Frkn.  oblong,  gefurcht,  mil  OO  Sa.,  in  jedem  Fache  mehrreihig 
unguheftet.  Kapsel  flach,  linealisch,  verlängert,  balgkapselarllg  aufspringend, 
mil  leitcrarliger  Wand;  S,  an  beiden  Seilen  stark  behaart.  —  Ausdauernde  Stauden 


Bignoniaceae.   (K.  Scbamann.)  233 

mit  dicken  (irundachsen,   abwechselnden)   einfach  gefiederten  B.  und  gesägten 
Blattchcn.    Bl.  in  endständigen  Trauben. 

i  Arten  im  Hiiualaya.  A.  arguta  (Royle)  Lindl.  (Fig.  90  G,  U]  ist  durch  laniettliche, 
scharf  gesUgte  Blätteben  und  lange  Kelcbzipfel,  A.  emodi  (Wall.;  Lindi.  durch  oblonge  oder 
elliptische,  wenig  gesagte  Blfittchen  und  gestutzten  Kelch  mit  kurzen  Zähnen  gekennzeichnet. 

57.  Khigoium  Burcb.  Kelch  glockig,  Szähnig.  Blkr.  glockenförmig,  mit  ab- 
steigend dachziegelig  deckenden,  am  Rande  etwas  krausen  Zipfeln.  Stb.  5  (zuweilen 
bis  7\  hervorragend,  mit  parallelen  Theken.  Discus  polstcrförmig.  Frkn.  oblong, 
zusammengedrückt;  Sa.  wenig,  in  jedem  Fache  Sreihig.  Kap<el  zusammengedrückt, 
zu^'espitzt,  mit  kahnförmigen,  lederartigen  Klappen:  S.  kreisrund,  häutig  geflügelt. — 
Aufrechte,  dornige^  spreizend  sparrige  oder  gewundene  Sträucher  mit  abwechselnden, 
3-  oder  I zähligen  B.,  die  einzeln  oder  gehuschelt  stehen;  Blättchen  mehr  oder  weniger 
deutlich  obovat,  mit  gestutzter  oder  ausgerandeter  Endigung.  Bl.  in  den  Blatlbüscheln 
einzeln  oder  dichasisch  angereiht. 

Es  werden  3  Arten  erwähnt,  die  am  Cap  und  nürdlich  davon  wachsen.  /).  trichotomum 
Durch.  Fig.  90  J,  A*.  hat  kahle,  R,  obovatum  Burch.  behaarte  B.,  die  Bl.  erscheinen,  während 
die  H.  am  Stamme  sitzen;  bei  R.  bretispinosum  0.  Ktze.  kommen  sie  vor  den  B.  zum  Vor- 
schein, letztere  wächst  in  Dammaraland. 

58.  Catophractai  G.  Don.  Kelch  lang  röhrenförmig,  mit  5  langen,  pfriem- 
lichen oder  linealischen  Zipfeln,  an  der  einen  Seite  spathaarlig  aufgespalten.  Blkr. 
trichterförmig,  mit  langer  Röhre  und  absteigend  dachziegelig  deckenden,  flachen 
Zipfeln.  Stb.  5  (bis  7),  wenig  über  den  Schlund  hervorragend,  mit  parallelen  Theken. 
Discus  schüsseiförmig.  Frkn.  eiförmig,  mit  wenigen  Sa.,  in  jedem  Fache  2  reih  ig  ange- 
heftet. Kapsel  bestachelt  und  behaart,  mit  kahnförmigen,  festen  Klappen;  S. 
fast  kreisförmig,  häutig  geflügelt.  —  Aufrechte,  domige,  sparrige  Sträucher  mit  kreuz- 
gegenständigen oder  abwechselnden,  iHiufig  gebüschellen,  gekerbten,  filzigen  B.;  Bl.  zu 
i — 4  an  den  Spitzen  kürzerer  Zweige. 

('.  Alerandri  G.  Don  Fig.  90  L  ,  ein  Strauch  aus  dem  Namalande,  scheint  die  einzige 
Art  zu  sein,  mit  der  C.  W'elwÜschii  Secm.  üu>  Angola  ^ohl  \erhunden  werden  muss,  ob- 
gleich sie  iu  der  Lange  der  Stb.  und  einigen  un^^esentlichon  Merkmalen  abweicht. 

59.  Digomphia  Benth.  Kelch  locker,  rührig  glockig,  5 faltig,  ungleichmäßig 
A"  bis  5spaltig.  Hlkr.  glockig-trichterförmig,  in  der  Grundrr>hre  etwas  gekrümmt,  mit 
absteigend  dachziegelig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  eingeschlossen,  mit  spreizenden  ob 
über  einander  gestellten?;  Theken;  Staminod  fast  länger  als  die  Blkr..  an  der  Spitze 
in  i  liueal  keulenföruiif:o,  papiUösc  Lappen  gespalten.  Discus  ringförmig, 
gekerbt.    Frkn.  mit  oo  Sa.,  die  an  jeder  Samenleiste  I reihig  angeheftet  sind.    Fr.? 

l).  taurifolia  Benth.  ist  ein  kahler  Strauch  mit  ganzen,  lederartigen,  oblongen, 
stumpfen  B.,  die  Bl.  sind  lang  gestielt  und  stehen  in  Dichasien  am  Knde  der  Zweige ;  wachst 
in  den  (icbirgen  \<in  (iu>ana. 

CO.  Jacaranda  Juss.  (Iraranda  Pers. ,  Kordelestrh  Arrud.  Kelch  verhältnismäßig 
klein,  glorkcn-  mler  kurz  röhrenHirmig ,  gestutzt  oder  gezähnt,  selten  gelappt.  Blkr. 
glorkig-trirhternirmig,  mit  mäßig  langer,  c>lindrischer  tirundröhre,  die  gerade  oder  ge- 
kriunuit  ist,  wenig  deutlich  llippig.  mit  dachiger  Knospenlage  der  Zipfel.  Stb.  einge- 
>clilosM>ii.  Staubbeutel  kahl,  mit  spreizenden  Theken,  zuweilen  ist  die  eine  verkümmert; 
Siaiiiinodiuin  sehr  lang,  an  der  Spitze  keulenn>rmig  verdickt,  mit  kurz  :! lappiger  Spitze, 
iM'li.iart.  Discus  ringförmig  oder  kegelförmig.  Frkn.  sitzend  oder  kurz  gestielt,  voll- 
koiiiiueii  tr.iclierig.  mit  oo  .Si.  in  jedem  Fache,  die  mehrreihig  an  der  .«schmalen  Samen- 
lei^t«'  befestigt  sind;  N.  kurz,  blattartig.  Fr.  kapselartig,  von  elliptischem  oder  fast 
kreiHniriiiigeni  linrisse.  flach  oder  an  den  Händern  gewellt,  dünn  oder  sehr  dick,  holzig, 
gegiMi  die  .<clieide\%and  zusanimcngedrückt .  fachteilig  aufspringend,  wobei  auch  die 
schmale  Scheidewand  in  der  Linge  gespalten  wird,  so  dass  die  Hälften  derselben  in  der 
Mille  der  Kl.ippen  sitzen  bleiben.  S.  flach,  zusammengedrückt,  mit  sehr  kurzen  Funikela 
bric^iigi.  häutig  geflügelt.  —  (laniposstauden  oder  häutiger  große  Bäume,  die  kahl  oder 
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mit  einfacheu  Haaren  betleiilel  sind;  B,  «infach  oder  lidufig  doppelt  unpaarig  geSedort, 
niil  meist  sehr  zaiilreicben,  melir  oder  minder  irapezrörmigen  oder  rliombisclien ,  gaaz- 
randigen  oder  gezähnten  B.;  Bl.  groß  und  anselinlicli  iu  weitschweifigen,  lockeren,  cnd- 
standigen  Rispen,  sehener  treten  diese  aus  den  Achseln  der  B.  oder  aus  dem  allen  Holze 
und  sind  dann  häutig  kleiner. 

Über  30  Arten  sind  beschrieben  worden,  die  über  wahrscheinlich  zum  Teil  lusammeo- 
fallen;  die  von  Bureau  und  mir  neu  zu  beschreibenden  Arien  dürften  aber  die  Zahl 
wiederum  bis  aut  30  erhöhen;  sie  wachsen  von  den  Bermudas-Inseln  bis  Brasilien. 

Scct.  I.    Ditobo»  Etidl.    Staubbeutel  dithecisch,  Theken  gleich,   beide  rruchtbar. - 

A.  B&ume  oder  höhere  Strilucher.  —  Aa.  Blättchen  ganzrandig.  —  Afta.  B.  entweder  gan] 
kahl  oder  unterseits  mit  Schuppen  bedeckt,  nicht  behaart.  —  Aaal.  Blutenstand  i 
stundig.  —  Aaall.  B.  getrocknet  olivengrün,  letzte  Biulenstandsstrablen  gebilschelt, 
abovata  Chan.*]  —  Aa((I2.  B.  getrocknet  blass  brauugelb,  letzte  Blütenstandsstrablen 
locker,  J.  nitida  P.  DC.  —  AaalL  Blutenstand  stammblütig,  J.  macrocarpa  Bar.  et  K.  Scb. 
Hus  dem  Amazoaasgebiele.  —  A.&ß.  B.  mehr  oder  weniger  behaart.  —  Aaj9L  B.  gleich- 
tnrbig,  /.  macranlha  Cham,  mit  fi — 7jochigon,  J.  mkraniha  Cham,  mit  8 — lOjochigen  B. 
AaßU.  B.  nnlerseils  grau,  J.  tomfntasa  R.  Br.  (Kig.  90  .V.  .V|.  —  Ab.  Blättcben  gesGgt.- 
Ab(c.  1).  mehr  oder  i^eniger  deutlich  rhombisch  oder  kurz  trapezrürmig,  oberseits  behaai 

J.  piibfrula  Cham.  —  Ab^.   B.  oblong  bis  rhombisch,  oberseita  kahl,   J.  remiseirata  Cbam  _ 
—  B.   Caniposstauden   aus   knolligen   Grundachsen.   —  Bo.   B.   einfach  gefiedert.  —  B&«> 
Untere  B.  3-,  höchstens  tjochig,  mehr  odor  weniger  behaart,  Bl.  in  Bispen,  J.  paucifolioliUa 
Marl.  —  SAß.  Untere  B.  mohrjochig,  ganz  kahl,  Bl.  In  Trauben,  J.  rncfmaia  Cham.  —  Bb. 

B.  doppelt  geüedert,  J.  Caroha  (Vcll.)  P.  DC;  die  durch  schmale,  sehr  xugespilzte  B latteben 
aus  gezeichnete  J,  ox^phyllo  Cham.  Ist  vielleicht  speciGscIi  nicht  verschieden,  dann  mu!      ~         ~~ 
Name,  der  isaa  verOITenlHcbt  wurde,  jenem  voraogestellt  werden,   da  Vcllozo,   Floi 
nensis  erst  1335  erschienen  ist. 

Sect.  II.   i(onoIo6(ii  P.  DC.    Staubbeutel  dllhecisch,  die  Theken  sind  sehr  ungleich,  di^ 
eine  verkümmert  und  unfrncbthar.  —  A.  Kopf  des  Staminods  sehr  lang  behaart,  Üisca^ 
fehlend  oder  sehr  undeutlich,  Blultchen  über  3  cm  lang,  /.  Copaia  (Aubl.j  D.  Don  (Flg.  SO  OJ  v 
Guyana  bis  Panama  verbreitet.  —  B.  Kopf  des  Staminods  nicht  sehr  lang  behaart,  S.  ur 
1  cui,  DiscuB  deutlich.  —  Ba.  Endblattchen  stumpr.  /.  obtusifolia  K.  B.   vom  Orinoco  i 
aus  Guyana.  —  Bb.  EndblBttcbeo  zugespilzt. — Bba.  Blätlchen  vollkommen  kahl  (nur  bei 
einer  Vnrietfil  von  /.  fliidfbtia  D.  Don  sind  sie  spärlich  behaart].  —  B  b  a  I.  SeilenblUttchen 
lang  xugespilzt.  Kr.  sehr  dick,  Kelch  bis  zum  Grunde  gelappt,  /.  cutpidi/blia  Mart. — Bbttn. 
Seltenbtattchen  spitz.  ~  Bballl.   Blkr.  aul3en  kahl,   J.   caerulea  iLinn.)   K.  Seh.   \J.   bab»-— 
miaiia  B.  Br.,  J.  caroliaiana  Pers.)  von  den  Bahauiainseln  bis  nach  Cuba  verbreitet,   denn  7J 
Sagraeana  P.  DC.  scheint  mir  nicht  verschieden  zu  sein;  verwandt  mit  ihr  ist  auch  /.  flllel 
folia  (Anders.)  D.   Don  aus  Guyana.  —  B  b  «  n  S.   Blkr.  außen    behaart,    /.   acutifoUa  ti.  '. 
aus  Peru,  wird  unter  dem  Namen  Paravisco,  wie  auch  andere  Arten  gegen  Syphilis  % 
rühmt.  —  B  b  ,?.  Btilttchen  behaart.  —  B  b  ^  I.  Bäume.  —  B  b ;}  1 1.  B.  gleichfarbig,  untep-^ 
seits  weichhaarig,    /.  mimosifoUa  D.  Don  aus  Brasilieu    und   der  Argentins    iweno   i 
(olia  B.  Br.  mit  ihr  Übe  rein  stimmt,  so  gilt  dieser  Name].  —  Bb^ia.  B.  unterseils  weiQtllzlg,  J 
J.  braiiliana  iLam.J  l'ers.  (Fig,  90  P].  — Bb|?II.  Camposstande  aus  knollig  verdickter  Grund- H 
achso  mit  kleinen,  bullulen  Dlältchen,  J.  decurreni  Cbam. 

61.  Chüopüs  G.  Don,     Kelch  glockenrdrmig ,  unregelmäßig  !— iloppig.J 
Blkr.  glockig-lriclilerrormig,  gekrümmt,  mil  krausen,  absleigead  dachig  decket 
den  Zipfeln.    Die  i  Stb.  fruchtbar,  eingeschlossen,  mit  über  einander  stehend  sprel^ 
xendcn  Theken.     Discus  sehr  undeutlich.    Frkn.  eiförmig,  mil  zahlreichen  Sa., 
jedem  Fache  Ircihig  angeheftet.    Fr.  cylindrisch,  schmal  lioealisch,  zugespitzt,  D 
ledcrarligen,  kahurörmigen  Klappen.    S.  an  beiden  Seiten  long  behaart. 

Ch.  linearis  (Cav.;  P.  DC.  ;Fig.  91  .1)  ist  ein  aufrechter  Strauch  von  Mexiko  mit  schm^ 
linealischen,  abwecbseloden  B.;  die  BL  in  endstUndlgen  Trauben  oder  Rispen. 

63.  Catalpa  Juss.  Kelch  glockenförmig,  vor  der  Vollbl.  geschlossen  und  mit  einem 
Spitzchen  versehen ,  dann  unregelmäßig  aufreißend  oder  Sspallig.     Blkr.  glockenfg., 
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mit  sehr  kurzer  GrundrÖbre  und  schiefer  Mündung,  die  etwas  krausen,  hUutigen  Zipfel 
absteigend  dachziegelig  deckend.  Nur  t  Stb.  sind  fertil;  Theken  über  einander 
stehend  spreizend.  Discus  sehr  undeutlich.  Frkn.  eiförmig,  schmal,  mit  oo  Sa.,  in 
jedem  Fache  vielreihig  angeheftet.  Kapsel  lang  und  schmal  linealisch,  fast  stiel- 
rund, mit  kahnförmig  ausgehöhlten,  lederartigen  Klappen;  S.  an  beiden  Seiten  be- 
haart. —  Bäume  und  Sträucher  mit  ganzen,  ei-  oder  herzförmigen  B.,  die  meist  kreuz- 
gegenständig, seltener  quirlig  oder  abwechselnd  gestellt  sind.  Bl.  in  endständigen  Rispen, 
die  cymös  ausgehen. 

5—6  Arten  sind  in  Amerika  und  in  Ostasien  verbreitet.  —  Die  bekannteste  Art,  die 
häufig  in  Parkanlagen  cultiviert  wird,  ist  C.  bignonioides  Walt.  (Fig.  94  B — D]  aus  den  öst- 
lichen Vereinigten  Staaten,  wo  sie  von  Illinois  bis  Florida  verbreitet  ist,  sie  hat  herzförmige, 
zu^'e*ipitzte  B.  und  weiße,  im  Schlünde  gelb  und  braunpurpurn  gestrichelte  Bl. ;  ihr  sehr 
nahe  vonh'aodt  ist  C.  Kaempferi  Sieb,  et  Zucc.  aus  Japan ,  die  durch  mehr  hellgelbe  Bl.  ge- 
kennzeichnet ist;  ebenfalls  verwandt  ist  die  niedrigere  C.  Bungei  C.  A.  Mey.,  die  B.  riechen 
gerieben  sehr  unan^'enebm,  die  kleinen,  grüngelben  Bl.  sind  innen  mit  roten  Punkten  bestreut; 
>^achst  im  nördlichen  China.  —  Alle  diese  Arten  haben  herzförmige,  abfällige  B.,  dagegen 
besitzen  2  Arten  von  Cuba,  C.  punctata  Gris.  und  C.  purpurea  Gris.  beiderseits  gerundete, 
am  Grunde  3-nervige,  wahrscheinlich  immergrüne  B. ,  die  bei  jener  wirtelig  gestellt  sind. 
Grisebach  fasste  beide  zu  einer  Section  Macrocatalpa  (nicht  Microcatalpa,  wie  Bai  Hon 
schreibt}  zusammen. 

63.  Sparattoiperma  Mart.  Kelch  spath aartig  einseitig  aufgerissen.  BIkr. 
glockig-tnchtcrförmig ,  mit  ziemlich  langer  Gnindröhre,  die  krausen  Zipfel  absteigend 
dachziegelig  deckend.  Stb.  i  fruchtbar,  mit  spreizend  über  einander  gestellten  Theken. 
Discus  schüsseiförmig,  etwas  gekerbt.  Frkn.  ikantig,  gerundet,  mit  oo  Sa.,  in  jedem 
Fache  vielreihig  geordnet.  Fr.  lang  liuealisch,  gerundet  ikantig,  mit  ausgehöhlten, 
lederartigen  Klappen;  S.  beiderseits  behaart. 

S.  leucanthum  (Vell.)  K.  Seh.  (>'.  Uthotripticum* ]  Mart.)  ist  ein  kahler  Baum  mit  kreuz- 
gegensUindigen,  gefingerten  B.  und  Bl.,  welche  zu  endständigen,  in  Wickeln  auslaufenden, 
kreuzgegcnstandigen  Rispen  gestellt  sind.  Die  besonders  gegen  Steinleiden  gerühmte  Pflanze 
wuchst  in  Brasilien;  eine  zweite,  \on  P.  De  Ca  ml  olle  erwähnte  Art,  5.  psammophilum  Mart., 
ist  niir  nicht  bekannt,  gehört  wühl  über  kaum  hierher. 

ni.  Diplanthera  Banks  et  Solander  Deplanchea  Vieill.,  Bulweria  F.  v.  Müll.\  Kelch 
glockig.  Slappif:,  mit  klappiger  Knospenlage  der  Zipfel.  BIkr.  glockig-trichterförmig, 
mit  deutlicher  Gnindröhre  und  absteigend  dachziegelig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  einge- 
schlossen, mit  über  einander  stehend  spreizenden  Theken.  Discus  polsterförmig.  Frkn. 
mit  oo  Sa.,  in  jedem  Fache  mehrreihig  geordnet.  Kapsel  oblong,  spindelförmig, 
mit  mehr  oder  weniger  au.sgesprochen  holzigen  Klappen.  S.  breit  elliptisch,  geflügelt. 
—  Bäume  mit  einfachen,  quirlständigen  oder  abwechselnden,  meist  großen, 
lederart  igen  B.,  die  häufig  über  dem  Grunde  drüsig  sind,  und  vielblütigen,  eud- oder 
auch  seitenständigen  Rispen. 

Der  Tvpus  der  Gattung  l).  tetraphylta  R.  Br.  {Bulweria  nobilissima  F.  v.  Mull.,  Tecomella 
ttuhifrt  F.  V.  Mull.,  Ufplamhea  Bulwfrii  F.  v.  Blüll.;  wttchst  in  Australien;  eine  andere  Art, 
/>.  f.anrana  .SchüfT  auf  Bangka  und  .Malakka,  eine  dritte,  />.  speciosa  ; Vieill.,  K.  Seh.,  auf 
NeiiWaledunitMi.  sonni  sollen  dort  noch  3  bi<^her  nicht  beschriebene  Arten  vorkommen. 

65.  Aftianthat  h.  Don.  Kelch  röhrig-trichterförmig,  gezähnt.  BIkr.  trichtcr- 
fnrnii^,  ^%enig  Kcl^rümmt.  mit  absteigend  dachziegelig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  einge- 
^rbloHHeii.  mit  parallelen  Theken.  Discus  flach  schü.ssclförmig.  Frkn.  oblong- 
liiHMli>rh.  niitou.Sa..  in  jedem  Fache  mehrreihig;  angeheftet.  Kapsel  oblong-linealisch, 
\  erbältni*imiißig  kurz,  gehöckert,  mit  dicker,  schwammiger  Scheidewand;  S. 
breit  elliptisrh.  hiiutig  gefln;:elt. 

*  Gewohnlich  wird  der  Name  Uthontripticum  nach  Martins  geschrieben,  die  Bildung 
int  ab<T  unrirhtig. 
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A.  viminalis  (H.  B.  K.)  H.  Baill.  ist  ein  bis  4  0  m  hoher  Baum  von  weiden  artiger 
Tracht,  der  an  Bach-  und  Flussufern  des  westlichen  Mexikos  und  Guatemalas  wächst;  die 
B.  stehen  wirtelig  gedreit,  oben  auch  wohl  abwechselnd,  sie  sind  schmal  linealisch, 
denen  von  Chilopsis  linearis  (Cav.)  P.  DC.  ähnlich;  überhaupt  gleicht  die  Pfl.  derselben  sehr 
und  wird  mit  ihr  nicht  selten  verwechselt.    Die  Bl.  sind  gelb  und  bilden  endständige  Rispen. 

66.  Oodmania  Hemsl.  Kelch  weit  becherförmig,  geschweift  5zähnig.  Bikr. 
bauchig- glockig,  mäßig  groß,  mit  kurzen,  stumpfen,  absteigend  dachziegelig  decken- 
den Zipfeln.  Stb.  eingeschlossen,  mit  über  einander  stehend  spreizenden  Theken,  fein 
behaart.  Discus  schüsselförmig.  Frkn.  lineal-oblong,  zugespitzt,  mit  oo  Sa.,  in  jedem 
Fache  vielreihig  angeheftet.  Fr.  sehr  lang  cylindrisch,  der  Länge  nach  von  4  6 
Rippen  durchzogen,  mit  lederartigen  Klappen.  S.  breit  linealisch,  beiderseits  sehr 
lang  geflügelt. 

G.  macrocarpa  (Benth.)  Hemsl.  ist  ein  5 — 6  m  hoher  Baum*)  mit  gefingerten,  lang 
gestielten  B.,  die  dünn  filzig  bekleidet  sind.  Die  weißen,  innen  rot  gestrichelten  Bl.  stehen 
in  endständigen,  großen,  vielblüligen,  kreuzgegenständigen  Rispen;  die  Fr.  messen  bis  im; 
die  S.  sind  4  5 — 20  cm  lang.  Er  wächst  auf  der  Landenge  von  Panama  und  wahrscheinlich 
auch  in  Venezuela. 

67.  Tabebnia  Gom.  Kelch  vor  der  Vollbl.  geschlossen,  dann  einseitig  spatha- 
artig  oder  unregelmäßig  2lippig  aufreißend.  Blkr.  glockig- trichterförmig,  mit  ab- 
steigend dachziegelig  deckender  Knospenlage  der  Zipfel.  Stb.  eingeschlossen, 
mit  spreizend  über  einander  gestellten,  selten  hängenden  Theken.  Discus  ring-  oder 
kurz  becherförmig.  Frkn.  im  Querschnitte  elliptisch,  mit  oo  Sa.  in  jedem  Fache,  die 
mehrreihig  befestigt  sind.  Kapsel  häufig  dick,  mehr  oder  weniger  senkrecht  zur 
Scheidewand  zusammengedrückt,  kahl  oder  beschuppt,  niemals  behaart.  S.  breit  ellip- 
tisch, häutig  geflügelt.  —  Aufrechte  Bäume  mit  kreuzgegensländigen,  einfachen, 
lederartigen  B.  und  BL,  die  entweder  endsländige  oder  seitenständige,  armblütige 
Rispen  oder  Trauben  bilden. 

5 — 6  Arten  von  Westindien  bis  Brasilien.  —  A.  Bl.  die  Enden  größerer,  reich-  und 
entfernt  stehend  beblätterter  Zweige  beschließend.  —  A  a.  B.  oblong ,  spitz ,  Kelch  2  cm 
lang,  gerade,  T,  cassinoides  (Lam.)  P.  DC.  —  Ab.  B.  obovat-oblong,  an  der  Spitze  stumpf 
oder  ausgerandet,  Kelch  3  cm  lang,  häufig  gekrümmt,  T.  leucoxyla  (Vell.)  P.  DC,  beide  aus 
der  Gegend  von  Rio  de  Janeiro.  —  B.  Bl.  an  kurzen,  seitenständigen  Zweigen.  —  Ba.  B. 
beiderseits  gleichfarbig,  trocken  grau,  lederartig,  häußg  an  Kurztrieben.  —  Baa.  B.  sehr 
klein,  kaum  4  cm  lang,  obovat,  ausgerandet,  T,  trachycarpa  (Gris.)  K.  Seh.  von  Cuba.  — 
B  a  ^.  B.  doppelt  so  lang  oder  länger,  oblong,  spitz,  7.  nodosa  (Gris.)  K.  Seh.  aus  Argentina. 
—  Bb.  B.  zweifarbig,  unterseits  graugelb,  bis  8  cm  lang,  elliptisch,  sehr  stumpf,  T,  setulosa 
(Gris.)  K.  Seh.  von  Cuba. 

Anmerkung.  Die  Gattung  Tahebuia  ist  von  Tecoma  im  Sinne  von  Bureau,  Baillon 
und  mir  nur  sehr  wenig  verschieden,  ich  kann  jetzt  nur  den  Hauptnachdruck  darauf  legen, 
dass  sie  einfache  B.  hat.  Man  wird  gegen  die  Ansicht,  welche  schon  Baillon  vertrat,  dass 
man  sie  mit  Tecoma  verbinden  könnte,  keine  sehr  gewichtigen  Gründe  vorbringen  können. 

68.  Tecoma  Juss.  Kelch  glockig,  gestutzt  oder  gezähnt,  oder  unregel- 
mäßig 3  —  Slappig.  Blkr.  glockig-trichterförmig,  oder  deutlicher  trichterförmig,  sehr 
selten  mit  enger,  sehr  langer  Grundröhre,  die  Zipfel  mit  absteigend  dachziegeliger 
Knospenlagc.  Stb.  eingeschlossen  (bis  auf  eine  Art,  s.  Anmerkung),  mit  über  einander 
gestellt  spreizenden  Theken.  Discus  ring-  oder  becherförmig.  Frkn.  mit  vielen  Sa.,  die 
mehrreihig  an  der  Scheidewand  gefestigt  sind.  Kapsel  flach,  verlängert  linealisch,  mit 
später  flachen,  lederartigen  Klappen.  S.  breit  linealisch,  mit  großem,  häutigem  FlügeL  — 
Aufrechte  Bäume  oder  Sträu  eher  mit  immergrünen  oder  abfälligen,  gefingerten, 
kreuzgegensländigen  B.,  deren  Blättchen  nicht  seilen  filzig,  zuweilen  gezähnt  sind.  BL 
ansehnlich,  in  rispigen,  zuweilen  kopfig  gedrängten  Blutenständen  an  den  Enden  der 
Zweige  oder  aus  dem  allen  Holze;  sie  blühen  zuweilen  vor  den  B.  auf**). 


*]  Haillon's  Angabe,  dass  die  Godmania  klettere,  ist  nicht  richtig. 
*•)  Diese  Arten  sind  nach  Lage  der  Dinge  oft  sehr  schwer  oder  überhaupt  nicht  nach 
getrocknetem  Materiaie  zu  bestimmen. 


Dignoniieeae.    (K.  ScbnmflDD.) 


Vit  "I-  i  CUlMf  Imiaru  !<.''>. |  f.  1>(  .  Tnchl.  —  »11  Cal. 
•rEmll^  li  Ht.  -  K  .•ifawallatft ma  U<ii«mll,aM  IV.II.i  K.  t»<k  .  1 
';  W  ~  M  Tutma  alla  Ctm  .  Ktlrk  -  J^L  llihU:ma  mtrrai 
ifiiHimm  (Kii>i  )  k.  ^k.  M  III  :  .V  K-kk.  —  O,  /■  /.■*»■  ■■. 
.»,>llJi/.c..>  Mut.,  Fr.    M  »i'k  Hti-asin;  >'-It  ■><  JT. 


Ini  ti<Hn>*iiri  Wall.    B  UV:   C  Bl.  lu  Lian- 
l.  —  t'.a  TaiiHiia  Uuni^la  P.  1<C.    F  lCu>»>; 

n  i>.  iiuB.   j  iticki  i:  i'i.i  L  e.  —  M,  X  P. 

faoa  Min.     0  Bl.;    P  Fr.  -  O  CfUtia*  anlt- 
X  üripul;  Am  tktii*  iKk  eTiiiob.) 


238 


Dignoniaceae.   IK.  Schumann.) 


Elwa  so  Arien,  welche  ausscliließlich  Amerika  liewolinea  und  von  Moiiko  bis  Argen^l 
lino  verlireilel  sind,  der  grüßte  Teil  entfallt  auf  Drasilien. 

A.  B.  Biähllg.  —  A&.   Blälli'hen  sehr  hart,   wk'  mit  Ktrniss   liberzogen.   unlerseits  auf- 
fallend notrlg  vorspringend  geädert,  T.  Roraimae  Oliv,  aus  Guyana.  —  Ab.  Blöttcben  mindar 
bart,    unterseits  nicht  auriallsud  vorspringend   geädert.  —  Ab«.    BiJiltchen   unterselts   ub^k 
oberseits   gloii^brarLig ,    T.   hafmantlia   (P.    DC.j   Gris.   von   Torto   Rico   und   Cuba.  —  ^''^fl 
BIHttchen  iinti^rseits  silberweiß  bescbuppl,   T.  Berleroi  P.  DC.  ( T.  Irpidopbylla  Gris.l  von  Ha|^| 
und  Cuba.  ^H 

B.  B.  SzUhlig.  —  Ba.  Blmtchen  am  Rande  gesligt.  —  Batt.  BlUttchen  gieichrarbig,  k*l^H 

—  Baal.  Blutenstand  endständig,  sebr  locher,  Kelch  mit  gelbem,  abwiscbbarem  Filze  l>4^| 
deckt,  Bl.  rosa,   T.  Ipe  Mart.  in  Slidbrasilien.  Paraguay,  Uruguay  und  Argenlina,   T,  lapiuJ^H 
K.  Seh.  {T.  ßateseens  Gels,  non  Marl.]  aus  Argontina  bat  größere  B.  und  gelbe  Bl.  mit  dic^l 
lerem  Filze  auf  den  Kelchen.  —  BaaH-  Blutenstand  endstljndig,  zusammen  gezagen,  KetcK 
sehr  ditnn  filzig  oder  nur  bescbappt,    T.  alroi-irent  P.  DC.  aus  Oslbrasilien    —  Bft^.  Blall- 
Chen  Ifarbig,  unlerseits  dicht  Slzig.  —  B  aj?!.  Blätlchen  unlerseits  weiß  ßlzig,   T.  aWa  Cham. 

—  Ba^H.  Blüttchen  unlerseits  gelbflixlg,  T.  rhi-ysantha  Jacq.  aus  Neugraoada  und  Vene- 
zuela. —  B  b.  Dlattchen  am  Rande  gekerbt,  T.  aratiarea  (Cham.)  P-  DC.  —  B  c.  Blattuh^H 
ganzrandig.  —  Bon.  BlUtensllindc  an  beblätterten  Zweigen  oder  an  immergrUaen  PCI.  a^^H 
dem  allen  Holze.  —  B  o  a  I.  Blüitcben  sehr  stumpf  oder  ausgeraodet,  bnrl  lederartig.  trockt^H 
bell  gelbbraun,  unlerseits  beschuppt;  Blutenstand  locker  rispig,  endständig.  —  Csmpo^H 
striiueher.  —  Bcal  1,  Zweige  außerordentlich  dick,  B,  oblong  oder  elliptisch,  T.  Carol^H 
Mart.  —  Bc«IS.  Zweige  weniger  stark,  B.  linesl-oblong,  T.  sguamellulosa  P.  DC,  bei^H 
aus  den  Cumpoä  Brasilifu«.  —  Beten.  BlUttchen  spitz  oder  zugespitzt,  dann  die  Zuspltzui^H 
zuweilen  stumpf.  —  Bcalll.  B.  lackiert  oder  wenigstens  oberseits  stark  gtantend.  -3H 
B  o  ((  n  1  *.  U.  spitz,  sehr  hart,  T.  dura  Bur.  et  K.  Seh.  aus  Guyana.  —  B  O  a  H  I  **.  KM 
lang  zugespitzt,  7'.  subreraicosa  P.  DC.  aus  Oslbrasilien.  —  B  c  «  H  S.  B.  nicht  luckiert.  — M 
B  o  cc  n  a  *.  Grundröhre  außerordentlich  (bis  IS  cm  und  darliber)  verlängert .  T.  longiflarmM 
GtH.  von  der  Insel  Cuba.  —  B  c « n  3 ".  Bl.  in  der  Grundrdhre  nicht  veriangerl.  —M 
Scans**  z;^.  Btättchen  am  Grunde  gestutzt  oder  herzförmig;  bei  T.  amaionica  Bur.  et'fl 
K.  Seh.  und  T.  pralemit  Bur.  et  K.  Seh,,  beide  vom  Amazonenslrom,  entspringen  die  KiSpUl  A 
aus  dem  allen  Holze,  die  BlUtlchen  sind  stumpf,  kurz  zugespitzt;  bei  T.  aclinophylla  GrlS.9 
von  Cuba  sind  die  Rispen  endständig  und  die  BlUttchen  lang  geschwänzt.  —  Bo«IIS"A&^^ 
Dlattchen  am  Grunde  spitz;  T.  leucoj^lon  (Llnn.)  Marl.,  auf  den  Antillen  verbreitel  und  tWj 
großbliiligen  Formen  noch  auf  dem  Conlinenle,  hat  lockere  BlütensISndo,  von  ihr  ist  T.a 
pentaphylla  Juss.  kaum  verschieden;  T.  oliscura  Bur.  et  K.  Seh.  vom  Amazonenslrom  hrtH 
zusammengezogene  Blutenstände.  —  Bcß.  Bl.  mit  den  B.  —  Bc^I.  Blutenstand  seh^l 
locker,  junge  B.  gruu,  T.  villosa  (VahlJ  Bur.  et  K.  Seh.  von  Nengranada.  ~  B  c^  n.  Blütea-I 
stand  gedrungt,  jungo  B.  goldbraun,  T.  chrtfiiiiliicha  Marl,  aus  Brasilien.  —  Boy.  Bl.  langal 
vor  den  B.  —  B  c  J-  I.  B.  beiderseits  weichülzig.  —  B  c  y  I  1.  Kelch  dicht  filzig,  T.  tKhrare^^\ 
Cham,  in  Brasilion.  —  BoylZ,  Kelch  sebr  dünn  Tilzig,  T,  heteropoda  V,  DC.  aus  Peru.  — 
B  D  ^  n.  B.  kahl,  Bl.  doldenartig  zusamtnengeslellt,   T.  rpfciosa  P.  DC.  aus  Brasilien. 

Anmerkung  I.     Aus   Ccnlralamerika   sind   noch  etwa   ein   halbes  Dutzend   Arten   he- 
sciirieben  wurden,  welche  mir  nicht  bekannt  geworden  sind  und  die  deshalb  In  der  Auf- 
zUhlung  der  Arten  nicht  berücksichtigt  wurden;   ebenso  sind  mir  eine  Anzahl  brasilianisch^^ 
Arten  bisher  nicht  für  eine  linlersuchung  zugänglich  gewesen.  ■ 

Anmerkung  >-  Die  sehr  eigenlilmüche  TeL'oma  jpimlii  Wr.,  ausgezeichnet  durch  Slb.^ 
welche  die  BlumenkronenrUbre  hoch  überragen,  durch  Szuhlige  B.  mit  vorspringend  genervte^] 
und  gezUbnIen  BlUttclien  und  spirailg  gedrehte,  sehr  lange  und  dünue  Fr.  dürfte  wohl  Itessfljfl 
als  eigene  Gattung  Ksurolecoma  aufzufassen  sein;  das  vorliegende  Material  war  aber  aa| 
dUrftig.  als  duss  eine  eingehende  Untersuchung  angängig  gewesen  wäre.  fl 

Anmerkung  3.  Von  Bureau  ist  bereits  hand^jcbrirtlich  Teeoma  myriantha  Cham,  xvfl 
Saldanhara  gestellt  worden.  ■ 

G9.  Conralia  Sptilg.  Kelch  riiling-glockenrOrtiiig,  gesliilzl  oder  unregelmäßig  gv->'S 
zähm,  lederarlig,  außen  oft  drüsig.  BIkr.  vertüngert  IriclHerfÜrmig,  gc4 
krümmt,  mil  absteigend  dachziegelig  deckenden  Zipfeln.  Sib.  eingeschlossen,  mit  üba^ 
«iuander  siehend  spreizenden  Theken,  ütscus  wenig  deutlich  oder  flach  schlisse IfÖnnifrfl 
Prbn,  oblong,  mil  oo  Sa.,  in  jedem  Fache  3  reib  ig  angeordnet.  Kapsel  oblong  odecfl 
verlüngerl,  mil  tederariigen,  weoig  uusgchübUen  KInpiien;  S.  oblong,  mit  undurch-^ 
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sichtigen,  kork  igen  Flügeln.  —  Kahle  oder  in  den  Blütenständen  schuppige  Bäume 
und  Straucher  mit  gefingerten  oder  an  der  Spitze  der  Äste  3zähligen  B.,  Blättchen 
ganzrandig,  gestielt.  Bl.  endständige  Trauben  oder  Rispen  bildend,  gelb  oder  blass 
purpurrot. 

k  Arten  im  Gebiete  des  Amaionenstromes  und  in  Guyana,  von  denen  C.  fluviatilis  (Aubl.) 
Splitg.  mit  kurzer  Fr.  aus  dem  letzterwähnten  Lande  am  bekanntesten  ist;  C.  taxophara 
(Spruce  Benth.  et  Hook,  vom  Amazonenstrome  ist  durch  eine  längere  Fr.  gekennzeichnet; 
die  Kelche,  welche  denen  der  Gattung  Adenocalymma  gleichen,  lassen  die  hierher  gehörigen 
Pfl.  gut  erkennen. 

70.  Taeomella  Seem.  Kelch  trichterförroig-  oder  kreiselförroig-glockig ,  Szahnig. 
BIkr.  glockig-trichterförmig,  sehr  weit  offen,  mit  absteigend  dachziegelig  deckenden 
Zipfeln.  Stb.  vorragend,  mit  spreizend  hängenden  Theken.  Discus  becherförmig. 
Frkn.  oblong- lanzettlich,  mit  oo  Sa.  in  jedem  Fache.  Kapsel  linealisch,  etwas 
ikantig,  mit  flachen,  lederarligen  Klappen;  S.  elliptisch,  mit  dicken,  nur  am 
äußersten  Rande  häutigen  Flügeln. 

r.  undulata  \Sm.)  Seem.  (F.  glauca  DC.)  ist  ein  sperriger  Strauch  oder  niederer  Baum 
mit  dünnem,  grauem  Filze  an  den  jüngeren  Teilen  und  lanzettlichen,  kreuzgegeoständigen, 
einfachen  B.,  die  häufig  gehuschelt  siod.  Bl.  orange,  in  weoighlUtigen  Dichasien  oder 
Rispen  an  den  Enden  von  Kurztrieben;  im  westlichen  Indien  bis  zur  Djumna  verbreitet,  sie 
gehl  bis  nach  Beiudschistan  und  Arabien. 

71.  Delostoma  D.  Don  {Codazzia  Krst.).  Kelch  glockig,  ungleichmäßig  S-  oder 
3  spaltig,  außen  mit  Drüsen  bekleidet,  zuweilen  doppelt.  Blkr.  glockig-trichter- 
förmig, mit  absteigend  dachziegelig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  parallel  oder  nur  sehr 
wenig  spreizend.  Discus  schüsseiförmig,  dick  und  fleischig.  Frkn.  eiförmig,  mit 
oo  Sa.  in  jedem  Fache,  die  mehrreihig  angeordnet  sind.  Kapsel  fast  holzig,  schief 
oblong,  mit  ungleichen  Klappen,  die  eine  kahnförmig,  die  andere  fast 
flach;  S.  oblong,  mit  häutigem  Flügel.  —  Kahle  oder  filzige  Bäume  mit  krcuzgegen- 
ständigon  oder  abwechselnden,  einfachen,  lederartigen  B. ,  die  beim  Trocknen 
schwarz  werden.    Bl.  in  Rispen  oder  Trauben  am  Ende  der  Zweige. 

k — r>  Arten  im  andlnen  tropischen  Südamerika. 

Scct.  I.  Eudelostoma  K.  Seh.  Kelch  einfach.  —  A.  B.  gezühnt,  D.  dentatum  Ü,  Don, 
—  B.  B.  ):anzrandig;  I).  ncrvosum  I).  Don  (Fi^.  94  J — L  ist  durch  kahle,  />.  integrifolium 
1).  Don  durch  unlerseits  filzige  B.  gekennzeichnet;  alle  diese  Arten  wachsen  in  Peru. 

Scct.  II.  Codas sia  Karst.)  K.  Seh.  Kelch  doppelt.  D.  sptciosum  (Karst)  K.  Seh. 
fFtg.  dl  .V,  .V  aus  Neugranada  hat  purpurrote  Bl.;  eine  andere,  D.  roseum  (Karst,  et  Tr.) 
K.  Seh.  hat  rosenrote  Bl.  und  kommt  ebendort  vor;  diese  Seclion  wtfre  vielleicht  besser  in 
Karstens  Sinne  als  Gattung  zu  erhalten.  Alle  Arten  wachsen  in  den  höheren  Lagen  mit 
Ciiithonen  zusammen,  an  die  .sii*  auch  in  der  Tracht  erinnern,  die  Rinde  ist  sehr  bitter  und 
>^ird  als  Quina  oder  Cascarilla  blanca  gesammelt. 

lt.  Zeyhera  Mart.  Kelch  vor  der  Vollbl.  geschlossen,  aufgeblasen,  ovi- 
form,  dann  ungleich  t — 3spaltig  aufreißend.  Blkr.  röhrenförmig,  in  der  Mitte  etwas 
aufgeblasen,  mit  kurzen,  absteigend  dacbziegelig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  einge* 
schlössen,  mit  spreizend  hängenden  Theken.  Discus  0  oder  kaum  bemerkbar.  Frkn. 
I.in^  K^*>tielt,  i*liipMiidisch,  mit  OO  Sa.,  in  jedem  Fache  vielreihig  angeheftet.  Kapsel 
cllipHoidisch,  zusammengedrückt,  mit  derben,  wolligen  Emergenzen  be- 
kleidet oder  rauh  beschuppt,  mit  eng  kahnförmigen,  holzigen  Klappen.  S. 
krei<«Rind,  mit  breitem,  heutigem  Flügel.  —  Bäume  oder  Sträucher  von  Büschelhaaren 
til/i^'.  mit  kreuzgegenständigen,  gefingerten  B.:  Bl.  gelb,  in  endständigen,  großen, 
ucitx'hweiligeii,  vielblütigen  Risi>en. 

3  Arten  in  Hr;i*>ilien.  von  denen  Z.  montana  Mart.  Fig.  91  0,  P.  durch  mit  wolligen 
Kmergenzeu  bekleidete,  Z.  tuberculota  (Vell.  Bur.  durch  scharf  beschuppte  Fr.  ausge- 
zeichnet iüt. 

7i.  Cybiitax  Mari.  Kelch  weit,  locker  umfassend,  glockenförmig,  Szähnig.  Blkr. 
glockig-trichterförmig,  mit  absteigend  dachziegelig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  eingeschlossen, 
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mit  spreizenden,  aber  nicht  über  einander  gestellten  Theken.  Discus  breit,  Slappig, 
polsterförmig.  Frkn.  spindelförmig,  gerippt,  deutlich  gestielt,  mit  oo  Sa.,  in 
jedem  Fache  mehrreihig  angeheftet.  Kapsel  deutlich  gerippt,  mit  breit  kahn- 
förmigen,  lederarligen  Klappen;  S.  breit  elliptisch,  häutig  geflügelt.  —  Kleine,  kahle 
oder  dünn  filzige  Baume  mit  5 — 9z'ähligen  B.,  Bi'ättchcn  gestielt.  Bl.  in  endständigen 
Rispen,  die  in  Cymen  ausgehen. 

8  Arten,  von  denen  2  einander  ähnliche,  C.  antisyphilitica  Mart.  (Fig.  94  Q)  und  C.  sub- 
tomentosa  K.  Seh.,  In  Südbrasilien  gedeihen,  röhrend  eine  3.,  C.  Sprucei  K.  Seh.,  an  den 
Ostabhängen  der  Anden  in  Peru  wächst;  die  letztere  wird  culti viert,  da  man  die  B.  zum 
Blau  färben  benutzt.     C.  macrocarpa  Bentb.  gehört  zu  Godmania  Hemsl. 

74.  Stenolobium  D.  Don.  Kelch  röhrig-glockig,  5zähnig,  unter  den  Zähnen  häufig 
drüsig.  Blkr.  glockig-trichterförmig,  mit  absteigend  dachziegelig  deckenden,  etwas 
krausen  Zipfeln,  Stb.  eingeschlossen,  mit  über  einander  stehend  spreizenden,  oft  etwas 
behaarten  Theken  und  vergrößertem,  blattartigem  Mittelbande.  Discus 
schüsseiförmig,  gekerbt.  Frkn.  oblong,  seicht  gefurcht,  mit  oo  Sa.,  in  jedem  Fache 
äreihig  befestigt.  Kapsel  linealisch,  mit  lederartigen,  kahnförmigen  Klappen; 
S.  schmal  elliptisch,  dünnhäutig  geflügelt.  — Aufrechte  Sträucher  mit  unpaarig  ge- 
fiederten oder  einfachen  B.  und  gesägten  Blätlchen.  Bl.  in  endständigen  Trauben 
oder  Dolden. 

3  Arten  in  Süd-,  z.  T.  auch  in  Nordamerika,  eine  Art  vielfach  angepflanzt  und  ver- 
wildert. —  A.  A.  kahl,  5.  sambucifolium  (H.  B.  K.)  Seem.  aus  Peru.  —  B.  A.  behaart.  — 
B  a.  Blättchen  ei-oblong,  unterseits  zottig  oder  filzig,  S.  molle  (H.  B.  K.)  Seem.  von  Peru  bis 
Mexiko  verbreitet.  —  Bb.  Blättchen  lanzettlich,  unterseits  spärlich  behaart;  5.  «/an«  (Linn.) 
D.  Don,  von  Ihr  ist  die  var.  castaneifolium  (D.  Don)  Seem.  durch  unifoliolate  B.  ausgezeichnet, 
sie  wächst  in  Ecuador,  der  Typus  ist  aber  von  Argentinien  bis  Mexiko*  verbreitet  und  wird 
vielfach  cultiviert 

75.  Dolichandrone  Fenzl.«*.  Kelch  spath aartig,  auf  einer  Seite  aufgespalten. 
Blkr.  mit  stets  verhältnismäßig  langer  Grundröhre,  die  oben  in  die  glocken- 
förmige Oberröhre  erweitert  ist.  Stb.  eingeschlossen,  mit  parallelen  Theken.  Discus 
schüsseiförmig.  Frkn.  oblong,  mit  oo  Sa.,  in  jedem  Fache  mehrreihig  angeheftet.  Kapsel 
lang  linealisch,  mit  lederartigen,  flachen  Klappen  und  mäßig  dicker  Scheide- 
wand^ die  aber  dort,  wo  die  S.  sitzen,  deutlich  eingedrückt  ist;  viel  breiter  als  die 
eigentliche  Scheidewand  ist  eine  falsche,  welche  zwischen  den  beiden  Samen - 
leisten  jedes  Faches  sitzt  und  bedingt,  dass  die  Kapsel  wie  septifrag  erscheint; 
S.  fast  rechtwinkelig  oblong,  mit  meist  dickerem  Flügel.  —  Kahle  oder  mehr  oder  weniger 
behaarte  Bäume  mit  gefiederten  B.  und  ganzrandigen  Blältchen.  Bl.  in  endständigen, 
meist  ansehnlichen  Rispen. 

6 — 7  Arten  von  Madagaskar,  bis  zum  malaylschen  Archipel.  —  A.  Jüngere  Äste  kahl 
oder  nur  an  der  äußersten  Spitze  dünn  filzig.  — A  a.  Grundröhre  der  Blkr.  4  2 — 4  5  cm  lang, 
I),  longissima  (Lour.)  K.  Seh.  [D.  liheedii  [Wall.]  Seem.)  (Fig.  92  B — D),  verbreitet  von  Malabar 
bis  Neuguinea.  —  Ab.  Grundröhre  der  Blkr.  nicht  über  3  cm  lang,  D.  crispa  (Ham.)  Seem. 
(Fig.  92  A)  in  Dekkan  verbreitet.  —  B.  Jüngere  Äste  behaart,  D.  atrovirens  (Benth.)  K.  Seh. 
[D.  falcata  [Wall.]  .Seem.;  ebenfalls  aus  Vorderindien. 

76.  Spathodea  P.  Beauv.  Kelch  groß,  spathaart  ig,  einseitig  aufgeschlitzt,  mehr 
oder  weniger  lang  zugespitzt,  nach  rückwärts  gebogen  oder  mit  der  längeren  Spitze 
rückwärts  eingerollt.  Blkr.  groß,  weit  geöffnet,  glockenförmig  bauchig,  mit 
absteigend  dachziegelig  deckender  Knospenlage.  Stb.  hervorragend,  aber  kürzer  als 
die  Blkr.,  mit  über  einander  gestellt  oder  hängend  spreizenden  Beuteln.  Discus  groß, 
napfförmig.  Frkn.  oblong,  mit  oo  Sa.,  in  jedem  Fache  vielreihig  angeheftet.  Kapsel 
oblong-lanzettlich,  beiderseits  zugespitzt,  mit  fast  holzigen,  kahnförmigen 
Klappen;  S.  elliptisch,  breit  häutig  geflügelt.  —  Mittelgroße  Bäume  mit  kreuzgegen- 
sländig»'n,  unpaarig  gefiederten  B.,  die  jüngeren  Teile,  sowie  der  Kelch  mehr  oder 
weniger  filzig,  Blältchen  ganzrandig;  Bl.  sehr  groß,  mit  Blkr.,  die  gewissermaßen  aus  dem 
Kelch  herausfallen,  in  endständigen  Rispen. 
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1  ArU-o  in  ATrika,  von  Oberguiaee  und  Anpol*  bl«  nach  dtm  Sereniifbiel  vvrbreil«t.  — 
A.  il.  untofMtts  kahl,  Kelch  nur  sahr  kun  filzig,  £.  campaniilota  i'.  Beauv.  Fig.  91  E  an 
iler  WeilMile  des  Verbreitongsgebielei  buullg,  durcb  die  grüßen.  Tasl  orangetarben-scliaiiach- 
rolcn.  goldig  üeraodeten  Bl.,  die,  abgerallen,  luweiten  den  Boilen  über  und  über  bedecken, 
ai1g>'iii«iii  bei  den  CiitonlMlen  unlor  dem  Nnnien  Tulpenbaum  bekannt^  X.  Daarkrlmannä 
Ulliin.  viiiii  Uabun  Ul  wohl  aar  durch  halb  so  große  Bl.  verscbietlen.  —  B.  B.  unterseiti 
tilzip,  Kelcli  iirttig-lilzig,  seidenglHnieDd ,  .C.  nitolica  Seem..  nttchst  hau plsucli lieh  im  Srevo' 
gebi>'t  von  Centmlafrika. 


'.'.  Newboaldia  .Som.  krlrli  spailinarliK  vinsciii^  gesji.illcn,  zuweilen  auch 
jrlniliQiK  ■  --  il;i|>|>ig.  BIkr.  (iliK'kift-lrirhlerT'irniitt.  niil  >ib'ilci^-<>ii(l  ilachziopelig 
<'ii.l>-ii /i|.r.-lti.  Sil..  ■■intj.-.<'hl'>v>ch,  inil  |>;irali<^li?ii  Thcki-n.  Uisnis  sHiüsscIfK! 
Iitn'.ili-i-h,  f.i-1  Ik^inliii,  lii-oihiippl,  niil  oo  Sa.,  in  jedem  Fache  Srcihig.  Kr.  sehr 
litii',<li<<-h.  ^onuiilrl.  ik.iiilifi:  udcr  fast  slielniml.  luil  Ifilcrarligcn  Klap|>en; 
iutir' p-lliip-ll.  Kliip't -luf  iliT  i'iiioii  Si-ilP  sti'l-<  aiiM|j<T<iri<lL-l  (dunh  den  Druck  des 
I»  rKiilli<-h<-n  r<ilp-ndi>n  S  bfwirkl  .  —  Kuhle  Bümiic  niil  kri-uzgpgcnsliindigeu,  seilen 
h'lip-n  II..  die  iiM]iii;iriK  ceficiliTl  sind:  BljUchni  gewi'linlich  Kesügl, 
X'-len-i  an  ilcr  S|iit/r:  Bl.  in  endsllindip-n,  rriclililiili^vn  Ui>|ii-ti. 


I.  i-ii 


IV.  :ii 
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3  Arten  im  tropischen  Westafrika;  von  denen  N.  laevis  <P.  Beauv.)  Seem.  (Fig.  9«  F), 
an  der  Westküste  des  tropischen  Afrikas  weit  verbreitet,  durch  drüsige  Blkr.,  S.  pentandra 
(Hook.)  Seem.  durch  nicht  drüsige  Blkr.  ausgezeichnet  ist;  die  3.  Art  ist  mir  nicht  bekannt. 

78.  Markhamia  Seem.  Kelch  spathaartig  einseitig  aufgerissen,  lederartig 
oder  dünner.  Blkr.  glockig- Irichterrörmig,  mit  absteigend  dacbziegelig  deckenden  Zipfeln. 
Slb.  eingeschlossen,  mit  über  einander  stehend  spreizenden  Theken.  Discus  schüssei- 
förmig, niedrig.  Frkn.  mit  oo  Sa.,  in  jedem  Fache  4reihig  befestigt.  Kapsel  lang 
linealisch,  schmal  oder  breiler,  mit  iedcrarligen  Klappen,  die  zuweilen  von  einem 
Mittelnerven  durchzogen  sind.  Scheidewand  sehr  stark  «flügelartig«  verbreitert,  mit 
Einsenkungen  zur  Aufnahme  der  S.,  diese  recht  winkelig  oblong,  mit  häutigem 
Flügel.  —  Bäume,  die  entweder  kahl  oder,  zumal  an  den  jüngeren  Teilen,  ebenso  wie 
den  Kelchen,  filzig  bekleidet  sind,  mit  kreuzgegenständigen,  unpaarig  gefiederten  B. 
und  ansehnlichen  BI.,  welche  zu  endstündigen  Rispen  verbunden  sind. 

Man  kennt  etwa  6  Arten,  von  denen  der  größte  Teil  in  Afrika,  nur  i  in  Asien  wohnt 
—  A.  Blkr  eng  glockig,  fast  trichterförmig,  Kelch  mit  nicht  aufgespaltenen,  zurückge- 
krümmtem Spitzchen. —  Aa.  Blöttchen  oblong,  ganzrandig,  Bl.  endstündige,  reiche  Blütenstände 
bildend,  M.  stenocarpa  (Seem.)  K.  Seh.  aus  Angola.  — Ab.  Blättcbeh  breit  oval,  zuweilen  fast  kreis- 
rund, kurz  zugespitzt,  gesägt;  Bl.  an  blattlosen,  von  einer  Knospe  geschlossenen  Trieben, 
kurze,  wenigblütige ,  kreuzgegenständige  Trauben  bildend ,  M.  infundibuUformis  K.  Seh.  aus 
Usure  in  Ostafrika.  —  B.  Blkr.  weit  glockig.  —  Ba.  Kelch  kahl  oder  nur  spärlich  behaurt 
und  beschuppt.  —  Bacc.  Kelch  feinfilzig,  häufig  rostfarben,  mit  einem  soliden,  nicht  ge- 
spaltenen Endzipfel,  M.  lutea  (Seem.)  K.  Seh.  aus  Angola  und  von  Gabun;  hiervon  ist  viel- 
leicht M.  puberula  (Kl.)  K.  Seh.,  die  ich  nicht  gesehen  habe,  nicht  verschieden.  —  Ba^*^. 
Kelch  nur  beschuppt,  ^f,  zanzibarica  (Kl.)  K.  Seh.,  sehr  häufig  in  Ostafrika,  das  leichte  Holz 
wird  zu  PantofTeln  etc.  verarbeitet  —  Bb.  Kelch  dick,  goldig  filzig,  weich.  —  Bbcr.  Pseudo- 
stipeln  pfriemförmig,  durch  das  ganze  tropische  Afrika  verbreitet,  M,  tomentosa  (Benth.; 
K.  Seh.,  Af.  lanata  K.  Seh.,  durch  kreisrunde,  wollig-filzige  B.  verschieden,  aus  den  Steppen 
Ostafrikas*).  —  Bb^.  Pseudostipeln  blattartig,  nur  in  Hinterindien,  3/.  5tipu/a/a  (Ro\b.;  Seem 

79.  Stereospermom  Cham.  {Dipterosperma  Hassk.)  Kelch  glockig,  2  —  Slappig 
oder  5zähnig.  Blkr.  glockig- trichterförmig,  mit  absteigend  dacbziegelig  deckenden 
Zipfeln.  Stb.  eingeschlossen,  mit  übereinander  stehend  spreizenden  Theken.  Discus 
schüsseiförmig,  gezähnt.  Frkn.  lineal  oblong,  mit  oo  Sa.,  in  jedem  Fache  2 reihig  ange- 
heftet. Kapsel  stielrund  oder  4  kantig,  häufig  gewunden,  mit  schwammiger, 
cyl  indrischer  Scheide  wand,  die  dort,  wo  die  S.  liegen,  tief  eingedrückt  ist. 
S.  mit  dickem  Kern  und  häutigen  Flügeln;  Keimb.  gefaltet.  —  Bäume  mit  un- 
paarig gefiederten  B.  und  lederartigen,  zuweilen  gezähnten  Blättchen;  Bl.  in  end- 
ständigen, reichbiütigen,  lockeren  Rispen. 

Etwa  42  Arten  im  ganzen  tropischen  Afrika  und  in  Ostindien.  —  A.  Kelch  glockig, 
gestutzt  oder  unregelmäßig  gezähnt.  —  A  a.  Blütenstand  kahl  oder  mehr  oder  weniger  filzig, 
nicht  drüsig.  —  Aaa.  B.  kahl,  spitz,  S.  Kunthianum  Chim.  ist  im  tropischen  Afrika  weit 
verbreitet;  ich  unterscheide  folgende  Varietäten:  a  tomentella  K.  Seh.  mit  dünnfilzigen 
Rispen,  sowohl  in  Senegambien  und  Guinea  als  auch  am  Nyossasee,  fi  glaberrima  K.  Seh. 
mit  kahlen  Rispen  und  ansehnlichen,  dunkel  gefärbten  B.,  aus  Guinea,  f  pallida  K.  Seh. 
mit  kühlen  Rispen  und  eigentümlich  hellgrünen,  kleinen  B. ,  vom  weißen  Nil.  —  B.  kahl, 
lang  zuuespitzl,  S.  chelonioides  (Linn.  fil.)  DC.  in  den  feuchten  Gebieten  von  Vorderindien  bis 
Ava,  Ce\l(>n  und  den  Sundainseln  verbreitet.  —  Aa/?.  B.  behaart  oder  filzig.  —  Aa.9I. 
B.  deutlich  gesägt,  5.  dentalum  A.  Rieh.  (Fig.  9i  // — Ä',  mit  oblongen,  dünnfilzigen  B. ,  aus 
Abessinien  und  Cordofan;  wenn  Üignonia  discolor  R.  Br.  wirklieh,  wie  es  den  Anschein  hat, 
mit  dieser  Pfl.  übereinstimmt,  dann  muss  der  Name  in  .V.  discolor  abgeändert  werden.  S. 
molle  K.  Seh.  mit  breit  elliptischen,  beiderseits  dicht  filzi^'en,  weichen  B. ,  aus  den  Mittu- 
ländern nni  weißen  Nil.  —  A  a /?  II.  B.  nicht  oder  nur  sehr  selten  gesägt.  —  Aa/?II1°. 
B.  breit  elliptisch,  in  der  Jugend  beiderseits  weichhaarig.  .'?.  Arguezana  A.  Rieh,  aus  Abessi- 
nien. vom  weißen  Nil  bis  ins  Seeengebiet  von  Centralafrika.'=^  A  a  ^  II  2  ".  B.  oblong- oder 
lanzeltlich-spitz,   Ä'.  integrifolium  A.  Rieh,  mit  unterscits  graufilzigen,   lederartigen,  flachen, 

•)  Ist  vielleicht  nur  eine  durch  den  Standort  bedingte  Varietät  der  vorigen. 
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duDklea  B.  aus  Abessiaien  ist  vielleicht  von  5.  dentatum  A.  Rieh,  kaum  verschieden;  .V. 
cinereo-tiride  K  Soh.  mit  beiderseits  weichbaarigea ,  graugrünen,  dünneren  B.,  vom  weißen 
Nil.  —  Ab.  Blutenstand  drüsig  klebrig.  —  Aber.  BIb.  zerschlitzt,  5. /f  m^rialum  (Wall.)  DG. 
—  A  b  ^.  BIb.  nicht  zerschlitzt,  N.  suaveolens  'Roxb.)  DC,  beide  aus  Ostindien.  —  B.  Kelch 
verlangen,  röhrenförmig,  unregelmäßig  S— 3lappig  an  der  Spitze.  —  B  a.  B.  oblong,  kahl, 
lang  zugt'spitzt,  S.  amminaUssimum  K.  Seh.  aus  Kamerun.  —  B  b.  B.  oblong-lineal,  beider- 
seits graufilzig,  gestutzt  und  mit  einem  Stachelspitzchen  versehen,  S.  Harmsianum  K.  Seh.  in 
dem  (lampinegebiet  von  .\ngoIa. 

80.  Eaderniftchera  Hassk.  (Lagaropyxis  Miq.)  Kelch  röhrig-glorkig,  ge~ 
stutzt  oder  uodeutlich  gezähnt,  drüsenlos  oder  am  Grunde  drü.<ig.  BIkr.  röhrig- 
gloi'kcnfurmig,  mit  häutig  etwas  längerer  Grundrohre  und  absteigend  dachziegelig 
deckenden  Zipfeln.  Sth.  eingeschlossen ,  mit  über  einander  gestellt  spreizenden  Theken. 
Dtsrus  rinKfiimiig.  Frkn.  spindelförmig,  mit  oo  Sa.,  in  jedem  Fache  viclrcihig 
angeheftet.  Kapsel  schmal,  meist  ikantig,  Scheidewand  dick  korkig,  nicht 
an  den  S.  tief  ausgehöhlt:  S.  schmal  elliptisch,  häutig  geflügelt;  Keimb.  flach.  — 
Meist  kahle  Bäume  mit  einfach  oder  meist  doppelt  gefiederten  B.  und  ganzrandigen 
Blättrhcn;  Bl.  in  endständigen,  reichblütigcn  Rispen. 

8  Arten  in  Ostindien  und  dem  malayischen  Archipel.  —  A.  B.  einfarh  gefiedert,  Kelch 
um  Grunde  drusig,  H.  glanduiosa  (Bl.  Miq.  von  Malakka  und  dem  malayischen  Archipel.  — 
B.  B.  doppelt  gefiedert.  —  B  a.  Rippen  kahl,  H.  gUjantea  (Bl.}  Miq.  von  Java  und  den  anderen 
großfn  Sundainseln.  —  B  b.  Rispen  filzig.  —  B  b  a.  Rispen  steif,  Fr.  gerade  und  hart,  H, 
jylocarpa  Ho\h.  K.  Seh.  —  B  b ;!.  Rispen  weniger  >teif,  Fr.  nicht  holzig,  A.  amoena  (A.  DC.) 
Seem.  Die  aus  den  Philippinen  erwähnten  Arten  H.  pinnata  [B\:  Seem.  und  A.  t^uadripinna 
Bl.    Seem.  sind  mir  nicht  bekannt. 

81.  Femandia  II.  Ilaill.  Ferdinandia  Seem.)  Keleh  weit  glockig  und  bis  zur 
Hälfte  unroßelmäßig  :)~ispalttg.  BIkr.  gekrümmt,  bauchig  glockig,  mit  absteigend 
dachziegclig  deckenden  Zipfeln.  Slb.  kürzer  als  die  Blumenkronenrölire,  aber  wegen  der 
Weite  der  Mündung  deutlich  sichtbar,  mit  spreizend  hängenden  Theken.  Discus 
polsterförmig.  Frkn.  oblong-linenlisch ,  mit  "C»  Sa.,  in  jedem  Fache  mehrreihig  ange- 
heftet.   Fr.  sehr  laug,  c  \  I  i  n  d  r  i  s  c  h  ,  gewunden,  mit  dünner  Scheidewand. 

F.  I'nnnnih  Welw.  k.  .'*«ch.  /'.  s  u  per  ha  Set'ti).  Fig  9i  (i  ist  ein  Bhuui  mit  unpaarig 
gi'fiederten  B. .  Hiuttclien  unterseits  filzig.  Bl.  pruthtvoll  rotbraun,  mit  blauem  Kelche, 
in  urnililutigcn  Rispen  aus  dem  vorjährigen  Holze  unterhalb  der  eben  austreibenden  B.,  bei 
(iolungt»  .\lto  in  Angola. 

KU.  Hetarophragma  DC.  Kelch  g lock  ig.  unregelmäßig  3 — 5lappig.  BIkr.  glockig- 
tricbternirinig.  mit  absteigend  dachziegelig  deckenden  Zipfeln.  Discus  ringfurmig.  Frkn. 
breit  linealiM'li.  mit  ckj  S.i.,  in  jedem  Fache  mehrreihig  angeheftet.  Kapsel  verlängert 
v\  I  indrisch  (Hier  zusammengedrückt,  mit  flacher  oder  4 kantiger  Scheidewand  und 
lederartigen  oder  holzigen  Klappen.  —  Kahle  oder  filzig  behaarte  Bäume  mit  ein- 
fach gefiederten,  gnißen  B.  und  ganzrandigen  oder  schwach  gekerbten  Blättchen; 
Bl.  in  reirlirn.  endständigen  Rippen  oder  aus  dem  alten  Holze. 

■'{Alten  in  Ostindien.  —  A.  KnpSfl  korkzieht*rartig  gedreht,  cNlindrisch,  ntit  lederartigen 
Kl.ipptMi .  //.  tnirnuphyüum  Wiill.  Seem.  ist  leicht  an  den  im  entwickelten  Zu«>tande  filzigen 
H  zu  crkvnneii;  \(iii  Assam  bis  A\a  hanfig.  —  B.  Kapseln  gerade,  B.  in  dem  Alter  ganz 
f)«irr  fiist  k.'ihl.  B  a.  Hl.  Kelb,  Kapsel  ifachmg,  U.  iulphureum  Kz.  in  Pegu.  —  B  b.  Bl. 
r(iN«Miriit.  dur>'h  die  ^efiugelten  Santenleisten  uinl  dif  Kapsel  4facberig,  H.  nuadriloculare 
H(i\l)  K  .^<  h.  Ulis  (leiitr.ilvorderindien.  —  Die  i  afrikanischen  .\rten.  »eiclie  aus  der  Gattung 
in  den  htirh«*rn  nanienios  erwähnt  werden,  hind  mir  nicht  bek.mnt. 

H3  Kigelianthe  II.  Baill.  Kelch  röhrig-glockig,  lederartig,  unregelmäßig 
aufgt'Hp.iltcn.  BIkr.  glockenförmig,  mit  kurzer  Grundröhre  und  absteigend  dachziegclig 
diM'kfnden  Zipfeln.  Mb.  etngeM'hlosMMi ,  mit  hängenden  Theken.  Discus  schüsselförmlg, 
gi'kertit.  FrLn.  mit  «x^  ."^a..  die  an  den  Samenleistcn  mehr  *) reihig  angeheftet  sind.  Fr. 
sriir  \erl.ingert,  mit  gekielten.  lederartigen,  s|»äter  flachen  Klappen;  S.  mit 
hallt i^ni  Flügeln.  -  Kahle  Bäuiiirhen  mit  unpaarig  gefiederten,  an  den  Spitzen  der 
Zwcigi*  gf*li;iiifien  B..  lilättchen  lederartig,  kahl;  Bl.  in  Rispen  aus  dem  alten  Holze. 
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2  Arten  aus  Madagaskar  werden  erwähnt,  von  denen  aber  die  eine  zweifelhaft  bleibt 
[K.  Hildebrandtii  K.  Seh.),  die  andere,  A'.  Grevei  H.  Baill.,  ist  der  Typus. 

84.  Pajanelia  P.  DC.  Kelch  bauchig  glocicig,  groß,  5spallig.  Blkr.  glockig- 
trichlerfurmig,  groß  und  etwas  fleischig,  mit  absteigend  dachziegelförmig  deckenden 
Zipfeln.  Stb.  eingeschlossen,  mit  über  einander  gestellt  spreizenden  Theken.  Discus 
niedrig,  ringförmig.  Frkn.  oblong,  mit  oo  Sa.,  in  jedem  Fache  mehrreihig  angeheftet. 
Fr.  linealisch-spatelförmig  oder  oblong,  sehr  breit  geflügelt,  Flügel  in 
der  Mitte  aufspaltend,  Klappen  lederarlig;  S.  elliptisch,  häutig  geflügelt. 

P,  longifolia  (Willd.)  K.  Seh.  (P.  Bheedei  C.  B.  Cl.,  P.  muHijuga  P.  DC),  die  einsige  Art, 
ist  ein  hoher  Baum  mit  sehr  großen  (bis  4  m  langen),  gefiederten  B.  und  oblongen,  zuge- 
spitzten Blättchen;  Bi.  in  langen,  vielblütigen ,  endständigen  Rispen;  wächst  im  östlichen 
Vorder-  und  in  Hinterindien  und  auf  der  Küste  Malabar. 

85.  Mayodendron  Kurz.  Kelch  spathaart  ig,  an  einer  Seite  bis  zur  Hälfte  auf- 
gespalten. Blkr.  röhrig-bauchig,  an  dem  Schlünde  verengt,  mit  5  sehr  kurzen, 
absteigend  dachziegelig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  gleich  lang,  eingeschlossen,  mit 
parallelen  Theken.  Discus  ringförmig.  Frkn.  mit  oo  Sa.,  in  jedem  Fache  Sreihig. 
Kapsel  linealisch,  schlank,  cylindrisch,  durch  die  geflügelte  Samenleiste 
fast  4  fächerig,  mit  dünnen,  lederarligen  Klappen;  S.  mit  häutigen  Flügeln. 

J/.  igneum  Kurz  ist  ein  mitteltioher  Baum  mit  großen,  2-  bis  3fach  gefiederten  B.  und 
ganzrandigen  Blältchen,  die  ansehnlichen  Bl.  in  Sblütigen  Dichasien  am  Ende  seitlicher  Kurz- 
triebe, orange  bis  scharlachrot,  von  Martaban  bis  Südchina. 

III.  EcGremocarpeae. 

Charakter  wie  derjenige  der  einzigen  hierher  gehörigen  Gattung 

86.  Eccremocarpus  R.  et  P.  Bl.  mehr  oder  weniger  zygomorph.  Kelch  glockig, 
weit,  gefärbt  oder  grün  mit  5  klappig  deckenden  Zipfeln.  Blkr.  röhrenförmig, 
zuweilen  vorn  ausgebaucht,  mit  verengertem  Schlünde  und  kleinen,  absteigend  dach- 
ziegelig deckenden  Zipfeln.  Stb.  eingeschlossen,  mit  parallelen  oder  wenig  spreizenden 
Theken.  Discus  dick,  schüsseiförmig.  Frkn.  kurz  gestielt,  I fächerig,  mitooSa.,  an 
jeder  der  wandstündigen  Samenleisten  vielreihig  angeheflel.  Fr.  gestielt,  fachspaltig, 
mit  2  lederarligen,  die  S.  tragenden,  oben  zusammenhängenden  Klappen.  S.  kreis- 
förmig, mit  breitem,  häutigem  Flügel.  —  Windende  und  mit  Hülfe  von  Wickelranken 
kletternde  Sträucher  mit  2zähligcn  oder  doppelt  oder  mehrfach  gefiederten  B.  und  Bl., 
welche  endsländige,  lockere  Trauben  bilden;  diese  werden  durch  Übergipfelung  hüußg 
bei  Seile  gedrängt. 

3  Arten  in  Peru. 

Sect.  I.  Eueccremocarpus  D.  Don.  Blkr.  auf  der  Unterseite  nicht  aufgetrieben, 
Beutel  linealisch,  Kapsel  sitzend.  —  A.  B.  Szählig,  mit  ganzrandigen,  eiförmigen  Blättchen, 
E.  viridis  K.  et  P.  —  B.  B.  Sfach  gefiedert,  E.  longißorus  H.  B.  K. 

Sect.  II.  Calampelis  .'D.  Don)  DC.  Blkr.  auf  der  Unterseite  bauchig  aufgetrieben. 
E.  scaber  R.  et  P.  in  Chile  (Fig.  1)3  A^Cj, 

IV.   Crescentieae. 

Bl.  wenig,  seilen  auffallender  zygomorph,  Kelch  mannigfaltig  gestaltet,  fast  stets  dicht 
vor  der  Vollbl.  ollen.  Blkr.  glockig,  seltener  verlängert  trichterförmig,  niemals  mit  langer, 
enger  Grundruhre,  die  Zipfel  stets  absteigend  deckend.  Stb.  stets  4  didynamisch,  das  5. 
als  Staminod  immer  vorhanden.  Discus  immer  vorhanden.  Frkn.  nur  selten  vollständig 
2 fächerig,  zuweilen  an  der  Spitze,  meist  auf  der  ganzen  Länge  <facherig,  cylindrisch, 
mit  oo  Sa.  in  2  bis  mehreren  Reihen  angeheftet.  Fr.  fleischig  oder  wenn  trockener, 
so  doch  nicht  aufspringend.  S.  flach,  gewöhnlich  gerandct.  —  Aufrechte,  sehr 
selten  mit  Hülfe  von  Wurzeln  klimmende  Lianen  mit  einfachen  oder  3zähligen,  häufiger 
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gefiederten  B.,  die  letzleren  zuweilen  auf  die  geflügelten  Blattstiele  reduciert.  Die  meisleo 
Gattungen  sind  allweltlich  (afrikanisch-malagassisch),  einige  amerikanisch. 

A.  Aufrechte  Bäume  und  StrSucher. 

a.  B.  einfach  oder  Szählig. 

a.  Frkn.  völlig  ^fächerig 87.  Amphitecna. 

ß.  Frkn.  am  Grunde  2-,  oben  Uücherig.  auf  Madagaskar. 

I.  Unbewehrt,  Blkr.  glockenförmig,  Blütenstand  endständig,  traubig;  B.  glänzend  lackiert 

88.  Zaa. 
II.  Blkr.  lang  trichterförmig,  BI.  einzeln  oder  gebüschelt  achselständig,  oder  aus  dem 
allen  Holze;  B.  nicht  lackiert,  unter  ihnen  befinden  sich  häufig  Stacheln 

89.  Faracolea. 
III.  Blkr.  glockig- trichterförmig,   BI.  in  endständigen  Rispen,   Blattstiel   endlich   ver- 
härtet, stechend 90.  Fhyllocteniiun. 

f,  Frkn.  4 fächerig,  neuwellltch. 

I.  Fr.  später  durch  eine  falsche  Scheidewand  gefächert  .      91.  Enallagnuu 

II.  Fr.  später  nicht  gefächert. 

i.  Kelch  spathaartig,  einseitig  aufgespalten 92.  Farmentiera. 

2.  Kelch  glockenförmig,  unregelmäßig  gelappt 93.  Crescentia. 

b.  B.  unpaarig  gefiedert,  mit  Seiten  blättchen,  altweltlich  (Madagaskar  und  Afrika'. 

a.  Frkn.  Sfächerig,  B.  wirtelig  oder  kreuzgegenständig 94.  Colea. 

ß.  Frkn.  Uächerig,  B.  spiralig  angereiht 95.  Kigelia. 

Unsicherer  Stellung 96.  Bhodocolea.    97.  Siphocolea. 

c.  B.  unpaarig  gefiedert,  ohne  Seitenblättchen,  Spindel  unterbrochen  geflügelt,  auf  Mada- 
gaskar     98.  Fhyllarthron. 

B.  Epiphytischer  Wurzelkletterer 99.  Schlegelia. 

87.  Amphitecna  Miers.  BI.  regelmlißig,  gerade  oder  gebogen.  Kelch  vor  der 
Vollbl.  geschlossen,  dann  spathaartig  oder  in  2  rechts  und  links  gestellte  Lappen  sich 
spaltend.  Blkr.  glockenförmig,  gerade  oder  gekniet,  wenig  eingeschnitten  oder  tiefer 
gelappt.  Slb.  eingeschlossen,  mit  spreizend  hängenden  Theken.  Discus  ringförmig.  Frkn. 
vollkommen  2 fächerig,  mit  oo  Sa.,  in  jedem  Fache  vielreihig  geordnet.  Fr.  und  S. 
nicht  bekannt.  —  StrUucher  oder  Bäume  mit  ganzen,  abwechselnden  B.  und  wenigen, 
ansehnlichen  BI. 

Sect.  I.  Euamphitecna  IL  Baill.  Kelch  spathaartig  aufgespalten,  Blkr.  gerade.  A. 
macrophylla  (Seem.)  Miers  aus  Mexiko. 

SecL  IL  Anchylotecna  H.  Baill.  umschließt  die  Art  mit  2lappigem  Kelche  und  ge- 
knieter  Blkr.    A.  nigripes  H.  Baill.,  welche  nur  aus  der  Cultur  bekannt  ist. 

88.  Zaa  IL  Baill.  BL  fast  regelmäßig.  Kelch  röhrenförmig-glockig,  mit  5 Zähnen. 
Blkr.  glockig,  mit  absteigend  dachziegelig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  eingeschlossen,  mit 
spreizend  hängenden  Theken.  Discus  schüsseiförmig.  Frkn.,  die  oberste  Spitze 
ausgeschlossen,  2fächerig,  mit  oo  Sa.,  die  in  jedem  Fache  vielreihig  angeheftet 
sind.    Fr.  und  S.  unbekannt. 

Z.  ilicifolia  (Pers.)  H.  Baill.  ist  ein  aufrechtes  HolzgewUchs  mit  einfachen,  umgekehrt 
eiförmigen  oder  schmäleren,  sehr  kurz  zugespitzten,  lederartigen,  glänzenden  B.,  die  in  der 
Jugend,  ebenso  wie  die  Blütcndeckb.  und  die  Kelche,  mit  einem  Harzüberzuge  ver- 
sehen sind. 

89.  Faracolea  H.  Baill.  BI.  regelmäßig.  Kelch  sackartig,  weit,  unregelmäßig 
mit  2 — o  Zähnen  oder  kürzeren  Lappen  aufreißend.  Blkr.  trichterförmig,  mit  engerer 
Röhre  und  absteigend  dachzicgelig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  eingeschlossen,  mit  spreizend 
über  cin<inder  gestellten  Theken.  Discus  groß,  schüsseiförmig.  Frkn.  2-,  am  obersten 
Ende  I fächerig;  die  einfache,  die  ganze  Scheidewand  bedeckende  Samenleiste  trägt 
oo  Sa.,  in  vielen  Reihen.  Die  Fr.  ist  eine  Beere  von  der  Art  der  Vanille,  sehr  ver- 
längert, etwas  von  den  Seiten  zusammengedrückt;  sie  springt  nicht  auf  und  enthält  ein 
weiches  F'leisch. 

P.  Grevei  H.  Baill.  ist  ein  Strauch  Madagaskars  mit  glatten  Asten;  unter  den  oblongen, 
einfachen  B.  befinden  sich  paarige,  spitze  Stacheln;  die  BI.  erscheinen  einzeln  aus  den 
Achseln  der  Dornen  oder  treten  aus  dem  alten  Holze. 
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90.  PhjlloeteiiilUB  il.  Baill.  Bl.  deutlicher  zyKomorpli.  Kelch  glocbenrormig, 
mil  5  kleinen  Zähaeo.  BIkr.  glockig-lrichterlurroie,  mil  absteigend  dachziegelig  decken- 
den Zipreln.  Sib-  eingeschlossen,  mit  über  einander  gestellt  spreizenden  Theken.  Discus 
sei) üssel förmig.  Der  Frkn.  ist,  die  obersle  Spitze  ausgenommen,  STUcherig,  an  der 
.'N-heidewanJ  silzen  jederseils  S  Samenleislen,  die  oo  Sa.  in  vielen  Heihen  geordnet 
tragen.  Die  Fr.  isl  liülsenarlig,  etwas  zusammengedrückl ,  mit  dünner  Fruchlhaul  und 
safligem  Inhalt,  in  dein  die  S.  eingebettet  sind. 

P.  Brrniei'i  H.  Daill.  ist  ein  Strandgewficbs  von  UsdaRaskar,  dessen  Zveifie  mit  den 
dorniR  verhärteten  BUItstiaten  einem  Kamme  mit  weit  gestellten  ZUboen  gleichen, 
an  ihnen  sitii-n  vnrher  kleine,  krautige,  eirormige  oder  ellipiiscbe,  spitie  B.;  die  Bl.  bililen 
enilstdiidige  Rispen. 

91.  EuUftgnut  (Miers  H.  Baitl.  Bl.  zygomorph.  Kelch  vor  der  Yoltbt.  ge- 
schlossen, dann  unregelmäßig,  meist  Ilappig  aufreißend.  BIkr.  mit  schiefer  Nüd- 
dung,  glockig  oder  mehr  trichlerrörmig,  mit  einer  Querfalle,  wenig  lief  gelappt  oder  fast 
ungeteilt.  Sib.  ein^^esrhlossen ,  mit  spreizend  hängenden  Theken.  Discus  ringförmig. 
Frkn.  tnicherig.  mit  t  wand  stand  igen,  ungeteilten  Samenleislcn,  zwischen  denen  unvoll- 
slandige  Scheide  wunde  vorüpringen,  jene  mit  oo  Sa.  bedeckt.  Fr.  eine  berindele 
Beere,  die  zuweilen  durch  Wucherung  der  Samenleislen  tßicberig  wird.  —  Kahle 
Büiime  mit  abwechselnden,  ganzen  und  ganzrandigen  B.  Die  Bl.  stehen  in  geringer 
Zahl  an  den  Enden  der  Zweige  auf  langen  Stielen    wahrscheinlich  dicliasial  verbunden). 

)— 4  Arten  in  Mi-ilko,  Central amerika  und  Westindien.  Mir  sind  1  Arten  liekannt,  die 
biiuO^e  t:.  fucvrbilma  ll.inn.  H.  Balll.  Vif.  93  D  ,  welche  giftige  Fr  besittt;  die  ziemlich 
lerli  reell  liehe  lleerenscbale  wird  wie  die  Calebaste  lienütit;  £.  obotata  'Benih..  H.  Baill.  mit 
fast  ganiraodiger  BIkr  wachst  im  .^taale  Panama. 


91.  Parmantisn  DC.  ni.  fast  regelmüßig.  K.  S|iathaartig,  einseilig  auf- 
>pj|ifnd.  BIkr.  gtockig-lnrhterf'Tmig,  wenig  gekrümmt,  mil  absleigend  dacbziegelig 
drrkendfn  Zififeln.  Sth.  den  .'>cblund  der  BIkr.  erreichend,  mit  wenig  spreizenden  Theken. 
Di-ruh  kiiiini  deutlich  sichtbar.    Frkn.   t-,  oder  am  Grunde   KUcberig,  mit 
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00  Sa.,  an  jeder Samenleisle  in  vielen  Bcihea  befesiigl.  Fr.  cylinOrisrh.  verlKtigerfl 
einem  Lichte  gleichem!,  oder  kürzer,  wie  eine  Gurke  uusseheiid.  —  Slniucher  oder 
Bäume  mit  spirali);  gestellten,    SzUhllgen   D.,   zuweilen  unter  den  B.  bedoro^ 
Hl.  au>^  dem  nllen  Holze  auf  ziemlich  langen  Stielen. 

i  Arten  aus  Metiko  und  Pannma^   ilie  erste,  P.  eituUs  DC.  mit  gurkenObnlicheD  Fr.  i 
Uexiko,  ist  nur  unzulungUch  bekannt;  die  andere,  P.  cerifera  Scem.  (Fig.  St),  der  Kerze 
bau  Ol,  bildet  ausgedehnte  Wiilder  in  Panuroa,   die  zu   ollen  Jahreszeiten   mit  den  Fr.  wtoJ 
mit  gelben,   bU   molcrlanfien   Wachskerzen   bohnngen   sind;   diese   bieten    in   der   IruckenfiBlJ 
Jahreszeil  den  zahlreichen  Heerden  ein  sehr  erwünschtes  Futter. 

93.  CreicentiaLinn.    Bl.  stark  zygomorph.  Keldi  vor  der  VuUbl.  geschlnssei 
dann  imregelmäßig  aufreißend,  gespallen  oder  geieill.    Blkr.  bauchig-glockig,  vnrdM 
mil  einc-r  Falle,  die  quer  verläuft,  versehen,  mit  absteigend  dachziegelig  deckenden 
Rande  fällig  gezlilinlen  Zipfeln.  Sib.  eingeschlossen  oder  wenig  hervorragend,  luitbSngeDl 
spreizenden  Theken.    Discus  klein,  ringförmig.    Frkn.  silzend,  mil  oo  Sa.,  vielrolhiga 

1  breilen,  ilappigen,  wandsländigen  Semenleislen  befestigt.  Beere  hart  berindel, 
oo  Sa.,  welche  zusammengedrückt  und  gerandel  in  einer  aus  den  Samenleislen  enV" 
slandenen  Pulpa  liegen.  —  Höhere  oder  niedere,  kahle  Bäume  mit  ubwechselndeittj 
am  Ende  der  Zweige  faüulig  gebüscheilen,  einfachen  oder  Szähligen  B.  und  einzelnen  odoj 
wenigen,  gebüschell  zwischen  den  B.  stehenden  Bl. 

Etwa  S  Arten  in  Mexiko  und  MittelaniBrika;   unter   den  Arleo   mit   einfachen  B.   Ist  ( 
Cujeu  Linn.  [Fig.  S3  Kl  von  den  westindischen  Inseln  und  Südamerika  die  bekannteste;  i 
ähnlich  und  vielleicht  von  ihr  nicht  verschieden  sind  C.  euneifolia  Gardn.  und  C.  i 
H.  B.  K„  die  in  Brasilien,  k-tztere  auch  angeblich  auf  Cuba  gedeihen;  au»  der  harten  Fmd 
schale,   der  eigentlichen  Calnhasse.   macht  man  kleine  Gefltße.   die  hfiuSg   mit  zierlldi 
Schnitzarbeit  hedockl  werden;  der  Saft  der  Beere  dient  sl«  eruITnendes  ArzneimiUel;  lu  E 
grußem  Rufe  sieben   die  Kr.   einer   der   beiden   Arten   mit  goGngertun  p.,    deren   Stiel   brett  ' 
getlUgelt  ist,    der  C.  alata  H,  B.  K.  aus  Meiiko;    sie  ist  schon  in  sehr   früher  Zeit   nach   den 
Philippinen   (kbergefiihrl  wurdet)   und   von    dort   als    C,   Irifolia  Blanco   beschrieben   worden. 
Sie  führt  den  Namen  Tecomato,   Cuiro  oder  Cuanlicomale  und  wird  gegen  Bmst- 
krankheilen  sehr  gerühmt. 

üi.  Colea  Boj.  Bl.  mehr  oder  weniger  deulHch  zygomorph.  Kelch  glockel 
fönuig,  ungleich  aufgespalten  oder  kurz  Szühnig.  Blkr.  glockig- Irichlerrörmig, 
rüngcrcr  oder  kürzerer,  gerader  oder  gokrümmler  Rühre.  SIb.  eingeschlossen,  fflii  parat 
lelen  oder  spreizenden  Theken,  von  denen  die  eine  zuweilen  durch  Fehlsdilag  ge*j 
schwundeo,  die  andere  aufgerichtet  isl.  Discvts  ring-  oder  ^schüssclfurmig, 
gekerbl.  Frkn.  gewohnlich  vollkommen  tfiicherig,  mit  oo  Sa.,  die  an  jeder  Samec 
Heise  vielreihig  befesiigl  sind.  Fr.  oblong-spindelförniig  oder  cylindrisch,  glat^ 
oder  warzig  beslachelt,  innen  trocken  ;  S.  oo,  ungeflügell.  —  Kahle  B'Jume  und  SlrSuclU 
mil  kreuzgegen-  oder  quirlslündigen ,  unpaarig  gefiederlen  B.  und  gnns-^ 
randigeo  Blätlchcn.     Rispen  eudstündig  oder  seilensländlg  aus  dem  allen  Holze. 

Man    kennt  etwa    IH   Arten,    die  aber   nicht   alle   beschrieben    sind;    sie   wachsen   611^ 
Madagaskar  und  den  benachbarten  Mascarenen  bis  zu  den  Seychellen. 

Secl.  I.    Eucolca  Benth.     B.  wirtelig,  DI.  seitlieh,    hUuSg  aus   dem    alten  Hplie, 
mit  einer  tchlge^chlagenen  Theke.     C.  compreisa  (Lain.)  K.  Scb.  mit  verhtdtnismHQig  ktelM 
B  ,   iimgekehri  eilürmigon  BtatIchen  und   kleinen,  weißen  Bl.   tC.  itecora  Boj.);  die  b«idM 
folgenden  haben  viel  größere,  oblonge  Btällchen,  dabei  unicrscheidet  sich  C.  cauh^Iora  (SiatKTl 
1>C.   von  Mauritfus  durch  Sjochlge.    ('.  floribunda  Buj.    Kig.   9S  Gl  von  Madagaskar 
BJuchige  B.  idns  unpaaro  Blatlchen  eingerechnet), 

Sect.  II.  Pieudocu/«a  Benth.  D.  kreuzgegensllindie,  Bl.  bauHg  in  cndstandigen  Rispt 
Stb.  dilheclsoh.  —  C.  Trtfairiat  Boj.  ist  drüsig  behnarl;  C.  involucrata  Boj.  ist  kahl,  1  ' 
stammen  von  Madagaskar. 

96.  Xigelia  DC.  Bl.  deullich  zygomorph,  wngerecht  oder  büngend.  KeMI 
vor  der  Vollbl.  geschlossen,  lederarlig,  uureeelinüOie  aufreißend,  > — &lappW 
Blkr.  weil  bauchig  glockenförmig,  mit  ansteigend  dachziegelig  deckenden  ZipfeM 
Sib.   kürzer   als   die   Blkr,,   aber  wegen   der  Weile   derselben   hervortretend 


parallslan  oder  nur  woni):  ^prcizeailen  Tliirken.  Discu§  acliüBsel-  oder  (a»l  I 
ßtrinlg.  FrL-n.  tfliclierig,  roil  TorsprinBenden,  wand»lUndigen  Samen I eist on .  die  »tdll 
»m  Gnindp  («et  berühren;  Sa.  oo.  in  jeder  der  leUHrrn  mdirrcibiB  imnehcfleL  FrJ 
oblon«.  c;  lindrischoderülark  rerUngprt.dfckbpriiidpl.  niehl  »ufspriDgend.! 
mit  oo  S.,  dio  in  «inor  Pulpa  eiugebettet  lind.  —  Büuiuc ,  nelclie  die  B.  vcrliRrni  un4  I 
vor  Austrieb  derüeüjcn  blühen,  ohne  oder  mit  sehr  kurzer  Hekli-idiifi^;  fl.  abwecli»! 
unpaarift  eefieJerl;  dir  gtv&fa.  n>(en,  gofallelcn  BI.  in  sehr  lockeren,  jrmbtüligcttj 
Tranhrn,  wslirscbelolidi  a»\  dem  allen  Holz«. 


»(.«&.    Xifiila  ^M«Ma  lLaa.|  Baalk.,  Tackt.    ,  ShIi  uut  l>lt*U«u»kt«  i.s  W  >  t  k  1 1 «.  i 

1  Arten,  von  tienwi  K.  afrienna    Looi.)  Beoih.   Flg.  BI  F  v.  Tiit  »(;  im  IrupUehen  «wl- 
lichMi  Afrika  wi>lt  terbreltet  l»l:  «ie  keniu«lchn«l  liclt  durcb  otiloDR«,  [akl  krautige,  duokat-    I 
fruoe,  «plUe  udor  iuii««pllile  DIattrI'Vn.   «thrend  Ji.  o/tUopira  bcnc   aut  Uttafnka  ladrrartlgav   | 
tu»nll»n  »ehr  roabn,   f;rBUKrUDo,    »lumpre  »der  »lachelipIttJca  BlalU-hoa    lieiilit.   li^at   ver-  I 
•chledao  von  lietden   durch   lanialllirjie    Dilar    liueul-lBniellürhi  nUllclivn .   kUrtere  tl. 
enitrre  Bl.   lnl  A~.  maiai/airuriniii  Bak. 

«ß.  Ehodocol»  H.  Baill.  BI.  rcgel  DiSBlg.  Kelcb  kurz.  Blockig.  bisxorMillei 
ilumpf  5ta|>piit.  ftlkr.  ta*t  lonn»nrürmlic.  mit  nbstei^nd  dacfatrafoltg  deckenden  I 
Zipfeln.  Klb.  dnKe*H)l«ii>en,  ailt  a|irei'enden  Theken.  Oi*«»  •■chdcMiRirmig,  gdterbl.  I 
Frkn.  »erOngerl,  iu«ammen(te(lräck].    Fr.  und  .''.  uuhckannt- 

R.  naMu  H.  Ilalli,    l*t  elo    I>1*   i«  iit    lieber  Baum    luit    kreuiK«|[e04iaodljieii ,  nnpaarlcfl 
«•Ocdart-n   B.    Dd<I   •inam    froDeo,    eadMa ad >{'■>.    (oallrllea    niUtantUnde.    der   «agco 
daldlfen  SanderbluleoaUiada  md  großen,  rolan  Bl,  an  gentaae  MudoJrm4rtm-\rt»o  etlnMtt; 
•r  «Icbal  auf  Hadafaakar. 

S".  81pb«oolM  II.  Badl.    Bl.  faal  reselmlSii.    Kdcfa  lans  oyllndrifeh  [bii 

4,!>  cm   lang],   Btibnlg.     Blkr.  tricbl«r(onuig,    mit  abaieigend  dat-Jiiiegelig  dMkuulen,  1 
krauaen  Zipfeln.    Sib.   einBevcbloaaen .  mit   3   »enig  apreiienden  Tbckeo.    lliM-tu  ring-  I 
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förmig;.  Frkn.  Ifilclmri»,  nur  in  dem  obersten  Teile  iräclierig,  mit  oo  Sa.,  die  SU 
jeder  Saraenleisle  mehrreihig  bercsligl  sind.  Fr.  und  S.  unbekannl.  —  llolzgewächse  niil 
Itreuzgegen-  oder  quirlständigen,  unpaarig  gefiederlen  li,  und  endsiUndigen, 
häufig  reichblütigeo  Bispen. 

3  Arlea  in  Madagaskar.  Die  Gattung  ist,  da  die  Fr.  nicht  bekannt  amd,  ilirer  Slellui^H 
nach  sehr  unsicher;  sine  Art,  S.  Hitdebraadtii  H.  Baill.,  ist  durch  kürzeren  Keti'h  und  treihig«! 
Sa,  von  den  tibrigen  erheblich  verschieden  und  gehört  viellL>icbt  nicht  hierher; 
beiden  anderen  hol  ,S'.  rhoifolia  H.  Baill.  ganzrondige,  S.  Boivinii  H,  Baill.  klein  gekerbte  B, 

08.  Phyllarthroa  DC.  lArihrophi/lltiin  Boj.l  Bl.  nur  wenig  zygomorph.  Kelch 
glockig  oder  mehr  röhrenförmig,  mit  kiir«  5:iäbnigem  Saume,  illkr.  glockig  trichlerfg., 
mil  absteigend  dachziegelig  deckenden  Zipfeln.  Slb.  eingeschlossen,  mit  spretzenti  über 
einander geslelllen  Theken.  Discus  schüsseircirmig,  zuweilen gekt-rbl.  Frko.  am  Gründe 
!-.  oben  t  fächerig,  mit  OoSa,,  an  jeder  Saraenleisle  mehrreihig  befestigt.  Fr,  saTtig, 
schwach  berindel ,  die  S.  in  einem  Fruchlbrci  eingeschlossen.  —  Kahle  oder  wenig  filiig 
bekleidete  Holzgewiichse  mit  kreuzgegen-  oder  qu irlstündigen  oder  spiraligj 
eeslelllen  B.,  die  in  der  Regel  bis  auf  den  gegliedert  gefliigcUen  Blatts tietf 
reduciert  sind.    Bl.  endsliindig,  in  Rispen. 

S — 6  Artt'U  uuT  Madagaskar  und  den  Mascarenen.  —  A.  D.  mit  1  —  3  Eodblällchei 
auf  der  Unterseite  gran,  P.  Thouariii  DC,  von  ihr  sind  Bl.  und  Fr.  nicht  bekannt.  —  B. 
B  ohne  Endhlaiichen.  —  Ba.  ! — i  Glieder  am  Blattstiele,  breit  umgekehrt  eiförmig,  leder- 
nrtig,  an  den  Rändern  lurückgerollt,  F.  artiiutalum  [Oest.)  K.  Seh.  (P.  NoronAueannm DC.J.  — 
Bb.  f — 4  Glieder,  verlUngerl  oblong,  das  unlere  nur  verbroilert,  P.  matlagatcariemt  (Boj.) 
K.  Seh,  |Flg.  93  H.  ~  Bc.  Mehr  Glieder,  nllo  gleiehmiißig  spaleltOrmig,  P.  eomoreni»  (Boj.) 
DC,  von  den  Comoren, 

99.  Schlagelia  Miq.  Bl.  rcgelmUßig.  Kelch  vor  der  Vollbl.  geschlossen, 
dann  unregelmäßig  aufreißend,  Szähnig  oder  gestutzt  oder  einseilig  aufgespalten,  glockea-^ 
oder  kugelförmig,  seltener  kurz  keulenrörmig.  Blkr.  Iricbler-  oder  fast  prSsenlierieller- 
förmlg,  mil  absteigend  dachziegclig  deckenden  Zipfeln.  Stb.  eingeschlossen  oder  eial 
wenig  hervorragetid,  mit  mehr  oder  weniger  slark  spreizenden  Theken.  Discus  schüssel— I 
tUnuig.  Frkn.  eirtirmig,  IfUcberig,  mil  wandstündigen  Samenleislen  oder  mehr  oderl 
minder  gelächert,  mitooSa.,  die  mehrreihig  den  Samenleislen  angehefiel  sind.  Fr.J 
kurz,  kugelförmig,  berindel?,  mit  oo  S.  —  Kahle,  mit  Hülfe  von  zahlreicbeq'J 
Wurzeln  kletternde,  epiphyliscbe  St  rauch  er  mil  kreuzgegenständigen  J 
einfachen,  lederarligon  ü.  und  endslUndigen,  reichblüligen  Rispen  oder  armbtüligeo^l 
seilenslUndigcn  Trauben,  die  z.  T.  aus  dem  allen  Hutze  hervorbrechen. 

3  Arten  in  Westindien  und  Guyana;  von  diesen  kann  Ä'.  litnciHa  Miq.  wegen  der  langeD,J 
endstündigen,  lilafarbenen  Rispen  und  der  hnchscheidigcn,  kurz  ilappigen  kelclie  eine  eigens ■ 
Seelino  Euichlcsetia  K.  Seh.  bilden,  wtihrend  .^.  paraiitica  (Sw.}  H.  Baill.  wegen  der  kDrico,! 
sellenstandigeo  Blutenstände,  der  gestutzten  Kek'he  und  der  weißen,  an  den  Zipfeln  r 
ei'ffirblen,  mehr  (jluckigen  Blkr.  die  zweite  Seclioii  l'aralannecium  K.  Seh.  ilarslellen  i 
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i  stimmt  mit  dem  der  ein 


igen  Gattung  über 


(Lam.)  Fougeroux  {Dombet/a  L'H^rit-,  Uedica  Colhen.).! 
Kelch  bis  oder  fasl  bis  zum  Grunde  Slcilig,  abnillig,  Abschnitte  an  darf 
Spitze  kappenfürmig,  der  obere  häufig  mit  einem  verlängerten,  lanzetl«! 
liehen,  der  unierc  mit  einem  gestutzten,  trapezförmigen  An  hang.  Blumen* 
kronenruhre  mUCig  lang,  elwas  kegelförmig,  dann  erweitert  3  lippig;  die  Oberlippa'^ 
helmfOrmig,  verhällnismüßig  sehr  groß,  aus  einem  Lnppen  gebildsl,  an  der  Spitze  kaum 
ausgerandet;  d  ie  Un  lerl  ippe  außerordenllich  verkürzt.  Szähnig,   außerdem 


')  DieGHtluug  wurde  zu  Ehren  des  Mngislralsberrn  vonLyon,  Clnre  t  de  la  Tou 
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breilen.  plölzlich  zusammpncezogeneo  3lit(elzahne  noch  1  winzige,  seillUlie  Zühnchen. 
Sib.  i,  ohne  Andeutung  des  S.,  der  Kühre  p:iarwei.«e  ein  wenig  ungleich  hoch  >n- 
geheflei,  parallel  an  der  Oberlippe  aufsteigend  und  in  ihr  verborgen;  Slaubbeulcl  Ifahl, 
spreizend;  Pollen  kugelig  oder  ellipsoidiscb,  ron  3  Mcridionalfallen  durcblauTen.  Üii^us 
schiisüelfbrmig,  panzrandig.  Frkn.  ecbt  ilücberig,  mit  binnenwinkelständigen  Samen- 
leislen,  an  denen  je  3  hä  ngende  Sa.  in  einer  Reihe  beresligt  sind;  Gr.  radenrümiig, 
mit  kurz  ilappiger  N.  Fr.  kapselanig,  iTScherig,  die  breiteren  Scheidewand«  sind 
von  der  Wand  geli)!tt,  von  der  Spitze  bis  zum  oberen  Viertel  klappigauf- 
sprinffend,  außen  mit  Widerhakensiacheln  dicht  besetzt .  S.  hän^tend,  ge- 
flügell.  der  Keimling  kehrt  die  Mikropylc  nach  oben;  Nähi^webe  fehlt. 


400%. 


T.  Idpp' 
iiik'-n  hoL- 
■i  Mvxil«  in 


C'i  LIL-ril.  ViiM.  Tip.  96  ist  «ioe  mitlrhl  iiivtirroch  S>iialti)!iT  lllalt- 
I  Hu[-t<-it:«n>lu  kiilile  udcr  «ehr  «fni|j  hehn.-irte  Sliude,  «clrh<-  >on  Peru 
hiTiiijuii  «iriirndi-ii  »lerumlen  «ird;  di«  B.  Kim]  »:eR>-TisliiDitl^ ,  .li-ppelt  SzSlillg 
Mien  III  (l<i|i|ii>ll  .'t.).iilti|:o  Rank'n  auf.  die  Klutlchuii  Mud  uezuhnt.  Die  Bl  itebeo 
tllii«  in  A)ir<-n  und  »inli-ii  vim  M:hma1en  Dvckli.  fe»tiilxt;  die  unteren,  mit  grünen 
11  xi-i^i'lieiiuti  »ind  ■Hein  frui-htliur,  rlie  iiheren  liuhcn  rutnefarble  Kf-tchi-;  d« 
1  nti  lief  stiilie  der  S|>iridel  »i-IiopfiR  zunaiiinien  und  bilden  «Inen  auf- 
iilrii  s<  IiHuii)iparol:  die  Furho  ilcr  Hlkr.  iüt  uriin  mit  braunen  Tupr^n. 
innii-rkunft.  Die  (luUuni;  TV,u,r(-H..i»)  kann  nur  ne/wungen  l>ei  den  B.  untergebracht 
1;   ihre  Slvllun^  im  y)>lem  hat  auch  e''*e''b!tell,  indem  sie  liald  bei  den  l'edaliaceae, 

Ki^t  nai'htirm  der  alliieini-ioc  Teil  bereits  Ini  Drucke  «ar,  fiel  die  Entacheidung,  die 
It  T'iurreUii  nncli  aui  >chluMe  litr  H.  zu  l>rban<teln;  «ie  tat  deshalb  In  jenem  nicht 
!>ii-hli|!l. 
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bald  bei  den  B,  untergebracht  i^rurde;  unter  den  letzteren  wurde  sie  mit  Eccremocarpus 
verglichen,  von  der  sie  sich  aber  durch  den  4fächerigen  Frkn.  und  den  Mangel  des  Stami- 
nods  unterscheidet.  Bai  Hon  hat  diesen  als  2fächerig  beschrieben,  wobei  jedes  Fach  durch 
eine  falsche  Scheidewand  gefächert  wurde,  ein  Verhältnis,  das  auch  Bentham  u.  Hooker 
voraussetzten  (loculis  ob  placentas  in  quoque  loculo  medio  septo  connexas  et  usque  ad 
parietem  productas  [nee  adnexas]  spurie  bilocellatis),  das  jedoch,  wie  schon  Bureau  vor- 
trefflich durch  eine  Abbildung  belegt  hat,  die  Wahrheit  nicht  trifft.  Die  2  sich  rechtwinkelig 
kreuzenden  Scheidewände  stehen  im  festen  Verbände  mit  den  Fruchtknotenwänden  (vergl. 
Fig.  96  D).  Ohne  Zweifel  hat  man  sich  durch  den  Umstand  irre  führen  lassen,  dass  die 
breitere  Scheidewand  in  der  reifen  Fr.  von  der  Kapselwand  gelöst  ist. 

Wenn  Bentham  u.  Hooker  angeben,  dass  die  S.  transversal  gestellt  sind,  so  muss 
ich  nach  meinen  Erfahrungen  Bureau  undBaillon  zustimmen,  welche  sie  hängend  nennen. 
Die  Blkr.  ist  bisher  wohl  stets  unrichtig  beschrieben  worden. 

Ohne  Zweifel  zeigt  die  Gattung  deutliche  Beziehungen  zu  den  Pedaliaceae,  namentlich 
wegen  des  4fächerigen  Frkn.,  der  dort  nicht  selten  ist,  des  völlig  unterdrückten  Staminods 
und  der  bestachelten  Fr.  In  der  Tracht  weicht  allerdings  die  Gattung  von  allen  dort  vor- 
kommenden Gestallen  ab;  es  wäre  vielleicht  am  besten,  die  Gattung  zum  Typus  einer  eigenen 
Familie  zu  machen.  Wir  haben  sie  hier  als  eine  eigene  Tribus  behandelt,  ein  Verfahren, 
das  auch  Baillon  bei  der  Besprechung  der  Scrophulariaceae  für  das  beste  hielt;  in  der 
systematischen  Aufzählung  scheint  er  den  Gedanken  vergessen  zu  haben,  denn  er  reiht  sie 
einfach  vor  Pedalium  in  der  Reihe  der  Pddalinäes  ein. 

Anhang. 

In  neuerer  Zeit  hat  Barbosa  Rodrigues  in  der  Vellozia  (I.  p.  46 — 59)  2  neue 
Gattungen  der  B.  aufgestellt,  die  mir  nicht  zur  Beurteilung  zugänglich  gewesen  sind. 
Beide  stammen  vom  Amazonenstrom  aus  der  Gegend  von  Manaos.  Unterschiede  gegea 
benachbarte  Gattungen  flnde  ich  nicht  angegeben,  der  Fr.  nach  ist  die  erste  eine  Bigno- 
niea,  von  der  zw^eiten  ist  die  Fr.  nicht  bekannt. 

Leucocalanthe  aromatica  Barb.  Rodr.  hat  eine  Blkr.  mit  dünner,  langer  Grundröhre 
und  scheinbar  spathaartig  einseitig  aufgespaltenem  Kelch.  Mir  ist  eine  ähnliche  Pfl.  aus  dem 
Gebiete  nicht  bekannt  geworden.  Der  Speciesname  ist  deswegen  gegeben ^  weil  die  Bl. 
aromatisch  sind  (soll  wahrscheinlich  wohlriechend  heißen). 

Osmohydrophora  nocturna  Barb.  Rodr.  (ich  habe  den  von  dem  Autor  gegebenen  Namen 
Osmhydrophora  wegen  seiner  ungewöhnlichen  Bildung  abgeändert}.  Die  sehr  großen  Bl. 
erinnern  an  Tanaecium;  die  Kelchb.  scheinen  vorn  mit  Drüsenreihen  besetzt  zu  sein.  Bl. 
und  Zweige  riechen  nach  bitteren  Mandeln. 
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Mit  55  Einzelbildern  in  5  Figuren. 
(Gedruckt  im  J&no&r  189&.) 

Wiehtifttf  LitttratMr.  R.  Brown.  Prodr.  p.  519.  —  Endlicher,  Ceratotheca,  in  Linnaea 
Yll  I83i,  H.  i,  S.  i—ii,  T.  I— III;  Genera  plantürum ,  p.  783. -- A.  De  Candolle,  Prodr. 
IX,  p.  249—257.  —  Lindley,  Vegetable  Kingdom,  p.  669.  —  Bureau,  Monogr.  Bignon., 
I>.  87  —  92.  —  Dccaisne,  Revue  du  groupe  des  Pt^dalinees,  In  Ann.  sc.  nat.  5.  StTie.  Bot.  III, 
p.  321  —  336,  pl.  11.  —  Welwitsch,  Sertum  Angol.  in  Trans.  Linn.  Soc.  XXVII  1869.<, 
p.  1—95,  pl.  I — XXV.  —  Bentham  et  Hook  er,  Genera  plantarum,  II,  p.  1054 — 1060.  — 
Raillun,  Notes  sur  les  Pt'dalimes.  in  Bull.  mens,  de  la  soc.  Linn.  de  Paris,  Nr.  84  (1887), 
p.  665;  Histoire  des  plantes,  LXXXVIl  (Scrofulariac^s),  p.  387—390,  408,  440—445.  ^ 
F.  \V.  Oliver.  On  the  structure,  development  and  affinities  of  Trapella.  Oliv.,  a  new  genus 
of  Pedalineae,  in  Annais  of  Botany,  II  Nr.  Y.  (18$8\  p.  75—115,  pl.  V— IX. 

Merkmale.  Bl.  i^ ,  zygomorph,  Kelch  und  Blkr.  stets  vereiotblättrig,  5zUhlig.  Slb. 
4.  didynamisch  mit  einem  kleinen  pfriemlichen  Staminodium  an  Stelle  des  5.  Stb.,  oder 
(in  Trapella)  t  fruchtbar  und  2  mit  reducierten  unfruchtbaren  A.,  nahe  dem  Grunde 
der  Bhimonkroncnrühre  einji^efügt  und  in  derselben  eingeschlossen,  selten  [Sigmatosi^ 
phon  etwas  hervorragend.  Carpide  2,  selten  3  oder  i  ;Arlen  von  Josephinia  und  ge- 
legentlich in  Sesamum  indirum).  (ir.  lang  mit  .soviel  Narbenlappen,  als  Carpiden.  Frkn. 
obersländij;,  sehr  seiton  untersliindi^  Trapella  y  i — 4flicherig  oder  scheinbar  Ifcicherig 
{Utiiiriopyi.s\  Fächer  gleich  oder  ungleich  Hageria,  Trapella  oft  durch  falsche  Scheide- 
w'.iade  vollständig  oder  unvollsiändi^  geknmmrrt.  Sa.  in  jedem  Fache  4  bis  viele, 
centra  l\v  inkel ständig,  absteigend,  horizontal  oder  aufsteigend.  Fr.  eine  Kapsel 
oder  eine  harte  Schließf.,  oft  mit  derben  Stacheln  oder  gestielten  Widerhaken  be- 
>elzt  oder  geflügelt.  S.  mit  sehr  zarter  oder  derberer  Schale,  mit  oder  häutiger  ohne 
nii^'cl.'irtiK  vorgezogene  Kanten,  mit  dünnem,  fast  hautartigem  Nährgewebe.  E.  gerade. 
Kräuter,  seltener  Slräucher  —  mit  Schleimdrüscnhaa  ren,  mit  gegenständigen 
oder  oben  wechselständigen  H.  und  achselständigen,  selten  in  endständigen  Blüten- 
ständen  angeordneten  Bl.,  meist  mit  eigentümlichen  Drüsen  umgewandelten  Bl.)  am 
(iniiide  der  Blütenstiele. 

Vegetationsorgane.  Die  /*.  sind  theils  annuelle,  theiis  perennierende,  aufrechte  oder 
;iiif  (lein  Hoden  kriechende,  häufig  succulente  Kräuter,  seltener  llolzgewächse  von  2 — 4  m 
Hohe  oder  ^(-h^\ imniende  Wasserpflanzen  Trapella,  F'ig.  101'.  Bei  einigen  Arten  ist 
diT  untere  Teil  des  .Stammes  rübenartig  verdickt  herodif^cus)  oder  ganz  unforro- 
lieh  erweitert  Sfwanujthamnus  .  Die  Laubb.  der  /*.  sind  unten  stets  gegenständig,  nach 
oben  /u  gehen  sie  aber  oft  in  wech^elständige  Anordnung  über:  sie  sind  kurz,  lang  oder 
**elb«>t  nrhr  lang  gestielt,  meist  breit,  mitunter  aber  auch  sehr  schmal,  ganzrandig  oder 
li;uitip*r  grob  ge/ähnt,  gelappt  oder  finger-  oder  fußffirmig  eingeschnitten  oder  selbst 
geteilt.  .S^ltt'u  sind  sie  schildförmig  l'ncarina  peltata  .  Sie  sind  fast  stets,  wie  ge- 
wohnlich alle  krautigen  Teile,  mehr  oder  weniger  reichlich  mit  Schle  i  mdrüsen- 
ha.iren  besetzt.  Trapella  ist  durch  lleterophyllie  ausgezeichnet,  indem  die  unterge- 
tauchten Bl.  M'hmal,  linear-oblong,  die  Schwimmb.  dagegen  breit,  rundlich  deltoidisch 
sind  Fig.  101.   Bei  Sesamothamnus  und  Sigmatosiphon  sind  die  B.  der  llauptsprosse  durch 


Slaclieln  erseoct,  tsülirend  die  normalen  B.  auf  kurzen  Seilensprossen  biisclielarltjj 

igedriingl  sind.  fl 

Anatomisches  Verhallen.  Die  Analoiuie  der  P.  ist  mil  Ausnahme  der  \on  TrapellJM 
sehr  unvcillsiändig  beknnnt.  Cnler  den  Trichorobildungen  ^ind  die  Sclileitndrüsen-S 
haare,  wie  es  sclieiiit,  ein  bei  allen  Arten  anzulrefleader  Cliarakler;  doch  versch  w  j  niienj 
sie  bei  TrapeUa  sehr  bald  von  der  Überlläche  der  D.,  und  bei  Jaseyhinia  sind  sie  üuineisM 
auT  die  BliilensiSnde  beschränkt.  HäuQg  sind  sie  in  solchea  Massen  atif  der  Unlerseitcfl 
der  B.  vorhanden,  dass  sie  dieselben  Tast  weiQ  erscheinen  lassen.  Es  sind  Kuprcheobaiir^S 
deren  Stiel  nuT  eine  einzige  sehr  kurze  Zelle  beschrünift  oder  auch  ziemlich  lang  und  mehr^ 
zeitig  sein  liann.  Das  Köpfchen  besieht  aus  t  [seltener  S)  kreuzweise  angeordneten  ZelleflH 
[Fig.  100  yj.  Die  äußeren  Schichten  ihrer  Zellwiinde  quellen,  mil  Wasser  jn  6erührua^| 
gebracht,  sehr  bedeutend  auf,  wobei  die  Cuticnla  zerreißt  tind  der  Schleim  auslriU^ 
Neben  diesen  Driiscnhaaren  finden  sich  heutig  mehrzellige  Fadenhaare  oder  oft  langge<V 
stielte  klebrige  KÖpfchenbaare.  Der  anatomische  Bau  von  Trapclla,  der  von  F.  W.  Oliveffl 
ansführlich  studiert  worden  ist,  zeigt  eine  hochentwickelte  Anpassung  an  die  Lcbenanfl 
weise  der  P(l.  im  Wasser  mil  ajtilem  Gerüßbündelcylinder  und  großen,  ISogft^ 
gesireckien  Luftböhlen  im  Rindenteil  des  Stammes.  Soviuhl  die  schwimmenden,  aln 
die  untergetauchten  B.  besitzen  große  Wasserspa  1  len  an  den  kleinen  Blattkerben. 

Bliftenverhällnisse.     Die  Bl.  stehen  meist  einzeln  oder  in  armblütigen,  gestauchten 
Cvmcn  [noyci-ia]  in  den  Achseln  der  Laubb. ;  aber  auch  die  einzelnstehenden  Bl.  sind    . 
auf  anubliilige  (meist  31iliilige)  Cymen  zurückzoführen,  da  die  Drüsen  am  Grunde  der    , 
Ulüleiisiiele  nichts  als  umgeforinle  Seilenblülen  sind,  an  denen  häuli^  noch  Kerben  und  J 
Lappen,  den  Teilen  der  Blh.  entsprechend,  und  selbst  rudimentäre  Frkn.  zu  unlerscheidea 
sind  (Fig.  100  H).    Nur  bei  TrapeUa  und  wahrscheinlich  auch  bei  Uticarina  fehlen  diese 
Drüsen  constant.    Bei  Sesamothamnu&  und  Sie/matosiphon  stehen  die  auf  je  1    Bl.  redu- 
oierten  Cymen  an  meist  kurzen,  am  Grunde  beblätterten  Seitensprossen  in  den  Achseln 
sehr  reducierler  Hocbb.  in  iraubiger  Anordnung.    Bei  Vncarina  stehen  die  Ul,  ebenfalls 
in  den  Achseln  sehr  reduderler  llochb.  an  der  Spitze  der  Zweige  und  in  dichte,  reichiJ 
Büschel  zusammengedrängt.    Die  Deckb.  von  Scsamothamnua,  Sigmatosifilton  und  ('»co-fl 
rina  sind  schiippenrörmig  oder  pfriemlich.    Vorb.  sind  gewöhnlich  vorbanden,  wennscboflH 
oft  auüerordenilieh  reduciert:  meist  sind  sie  födlich  oder  pfricmlich.    Die  Bl.  sind  stettB 
Szählig  und  zygomorpb.    Der  Kelch  ist  relativ  klein  oder  sehr  klein  im  Verhältnis  zu^f 
Blkr.,    lief  fispallig  oder  fast  Sleilig  mil  meist  etwas  ungleichen  lanzelllichcn  Zipfell^B 
binnillig  oder  bis  zur  Fruchlreife  sieben  bleibend.    Bei   TrapeUa    schließen  die  Zipf^B 
nach  vollzogener  Berruchtung  kegelförmig  zusammen.    Die  Blkr.  ist  robrig.  meist  übofl 
dem  Grunde  mehr  oder  weniger  erweitert,  seltener  schmal  und  lang  cylindrisch   [Seiq^M 
motliamnus,  Sigmalosiphoit],  gerade,   nach  abwärts  gekrümmt  oder   S-rurmig  gebogei^l 
{Sigmatosiphon).     Der  Saum  ist  schwach  ilippig,  meist  spreizend,  mit  5  mehr  odflifl 
weniger  ungleichen,  abgerundeten  Zipfeta.    Der  Grund  der  Blkr.  ist  oft  schief  und  nad^| 
hinten  höcker-  oder  sackförmig  {Holubia]  ausgestülpt  oder  in    einen  langen  Sporn  aus^ 
gezogen  {Seiamothamnus).    Die  Zipfel  des  Saumes  decken  sich  in  der  Knospentagt!  dacb^f 
ziegelförmig,  wobei  diejenigen  der  Oberlippe  zu  äußerst  zu  liegen  kommen.    Die  BUafB 
erreicht  bei  einigen  Arten  eine  bedeutende  Größe;  ihre  Farbe  schwankt  zwischen  blas^H 
und  orangegeih  und  zwischen    weiß   und    purpurrot,     Die  Slb.    sind  stets  tpiHchli^l 
bei  TrapeUa  ist  jedoch  das  vordere,  längere  l'aar  unfruchtbar.    An  Stelle  des  K.  ihiulerenj 
Slb.,  ist  mit  Ausnahme  von  TrapeUa  siels  ein  kurzes  pfrieraliches  Rudiment  vorhanden. 
Die  Am  he  ren  fachet  hängen  entweder  durch  ein  punktförmiges  Connecliv  verbunden  von 
der   Spitze    der  Stf.,   wobei    sie    gewöhnlich    d::  spreizen,    oder  sie    sind    mit    dem 
Rücken  angeheftet  und  annähernd  )>arallel.    Bei  TrapeUa  ist  das  Connecliv  der   frucht- 
baren Slb.  noch  vorne  schildförmig  erweitert,  so  dass  die  A.  auf  der  oberen  Hlilfie  der 
Vorderseite   aufsitzen,   während  die   rudiracnlliren  A.  des   anderen  Paares  auf  kurzen 
Slielchen  silzcn,  die  dem  Bande  des  ebenfalls  verbreilertcn  Conneclivcs  entsprlngeofl 
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Die  Aiilhereriliichor  üirnea  sich  enl.weiler  der  ganzen  Lunge  auch  oder  Dur  in  der  oberen' 
Hälfle  durch  einen  Spall.  Das  Connecliv  ist  fast  immer  —  mit  Ausnahme  von  Trapella  — 
von  einer  Drüse  gekrönt.  Der  Pollen  ist  in  trockenem  Zustande  schcibenrörmig,  von  mehr 
oder  weniger  polygonalem  Cmrisse  und  in  der  Mille  dicker,  befeucblel  dagegen  nieder- 
gedrückt ellipsoidisch  oder  fast  kugelig  mit  6 — |  0  meridianrormig  verlaufenden  Spallen, 
die  Jedoch  nicbl  die  Pole  erreichen  (Fig.  lOD  A,  Jl).  Auslritlsporen  für  die  Pollenscliriiuche 
fehlen.  Die  E\ioe  ist  zwischen  den  Spalten  glalt  oder  feinkörnig.  Trapella  hal  letraedri- 
schen  Pollen  mit  Auslrillsporen  an  den  4  Ecken;  befeuchtet  i|uilU  er  fast  kugeirörmtg  auCs 
(Fig.  )0I  /',(;.  Das  Gyniiceumruhteineroft  nach  hinlea  einseitig  verdickten  Driisensclie 
auf.  Es  besteht  aus  3 ,  f^elleoer  aus  3  oder  i  (Arten  von  Josephiniit  und  gelegentlich  i 
Set^ainum  inilicam)  Carpiden.  Diese  entwickeln  sich  gleichartig  oder  es  bleibt  eines  dei 
beiden  (das  hinlere  in  Rogeria,  das  vordere  in  Trapella]  in  der  Entwicklung  zurück! 
Der  Prkn.  isl  der  Zahl  der  Carpiden  entsprechend  S-  oder  seltener  3-  oder  ifScheri^ 
häutig  mit  durch  falsche  Scheidewände  in  je  S  Kammern  geteilten  Fächern.  Die  Sclieida- 
wände  ziehen  sich  mitunter  unterhalb  der  Spilzc  auf  die  Frucht  knoten  wand  z 
dass  die  Fr,  im  obersten  Teil  iräclierig  isl  [Semmum ,  Ceratolheca,  im  größere^ 
Fach  von  Roqtria)  oder  sind  nur  als  schmale,  vom  Grunde  gegen  die  Spitze  sich  ver» 
jungende  Leisten  enlwickell,  so  dass  der  Frkn.  fast  I  Cücherrg  erscheint  [Linariopsi^ 
Die  fnlschen  Scheidewände  sind  schon  in  jungen  Knospen  vorhanden  und  unlersclieideq 
sich  dann,  abgesehen  von  ihrer  Orientierung  zu  den  Carpiden  und  Plucenlon,  kaum  \ 
den  echten,  und  sie  stehen  (vielleicht  mitunter  nur  teilweise]  in  organischem  Zusammoar^ 
hang  mit  den  Placenten.  Nach  fiaillon  sollen  sie  van  der  Hillellinio  der  Carpided 
gegen  die  Placenten  allmählich  vordringen  und  mit  denselben  erst  später  in  leichte  Ver- 
bindung treten.  Die  Placenten  sind  gewöhnlich  genau  centralwinkel  stand  ig,  so  dass  die 
Sa.  im  innersten  Winkel  der  Fächer  stehen.  Bei  äe«amofAarnnus  sind  sie  durch  eineL!ingE-_ 
furche  von  der  Mittelsäule  abgesetzt  (Fig.  97  G).  Bei  Hogeria  stehen  die  Placenten  an  eiOM 
von  der  MillelsUule  in  das  Fach  zurückspringenden  und  mit  der  schmalen  falschen  Scheid« 
wand  verbundenenLatnelle(Fig.  97i/),  Sie  verläuft  im  kleineren  Fache  knapp  an  dcrFact 
wand,  im  größeren  aber  tritt  sie  im  Bogen  gegen  die  Millclsäule  zurück  ^Fig.  98  Q).  Dij 
Zahl  der  Sii.  in  jedem  Fache  schwenkt  von  I  {Linariopsis]  bis  viele  [Sesamum,  HarpagO'i 
phytum  u.  s,  w.)>  Wenn  die  Znhl  beschränkt  ist  [I  oder  31,  so  entspringen  sie  entweder 
von  dem  oberen  Winkel  des  Faches  [Pedaliitni.  Trapella)  oder  von  dem  Grunde  (Lin 
opsis,  Prelrea,  Joiephinia).  fm  ersleren  Falle  sind  sie  absteigend,  im  lefzleren  aufrectd 
oder  die  obere  ist  aufsleigend,  die  untere  schwach  absteigend  {Pretrea,  Fig.  97  fl 
Hogeria  ist  die  Zahl  der  Sa.  in  dem  kleineren  Fache  sehr  bescbrUnkl,  oft  nur  I,  vt^hrend^ 
das  kleinere  Fach  von  Trapella  ganz  leer  ist.  Der  Gr.  isl  fadenförmig  und  reicht  i 
wenig  über  die  A.  empor,  seltener  tritt  er  aus  der  Blumonkronenrühre  hervor  {Sesa- 
molhamnua,  Sigmato^iphon] .  Die  Narbenlappen  sind  eiförmig  bis  lanzetllich  oder  linear. 
Wo  die  Carpide  ungleich  entwickelt  sind,  sind  es  auch  die  Narbenlappen.  Bei  Trapella 
ist  jedoch  nach  Oliver  der  dem  unfruchtbaren  vorderen  Fach  entsprechende  Lappen  . 
der  größere. 

Bei  Trapella  Duden  sich  außer  den  normalen  auch  noch  kleine  kleislogame  Bl.    Diese  J 
stehen  in  den  Achseln  der  untergetauchten  B.    Sie  sind  3 — 3  mm  lang  und  öffnen  sid 
nie.    Abgesehen  davon  unterscheiden  sie  sich  noch  dadurch  von  den  normalen  I 
die  N.  dem  Frkn.  nnraillelhar  aufsilzt. 

Bestäubung.    Beobachtungen  über  die  BeslSubungsvorgünge  liegen  nicht  v 
Hau  der  Bl.  lüssl  aber  die  Mithilfe  von  Insekten  als  gewiss 

Frucht  und  Samen.    Die  Ausbildung  der  Fr.  zeigt  mit  Rücksicht  auf  den  kleinoa  ~ 
Umfang  der  Familie  eine  große  Mannigfaltigkeit.     Die  Fr.  sind  Kapseln  oder  SchlieBfr. 
In  erslerem  Falle  erfolgt  jedoch  das  Aufspringen  miluntcr  sehr  spät  oder  unvollkommen 
(Arten  von  Ko'ieria  und  Harpagophytum,  und  nach  Welwilsch  auch  bei  Linariopsit], 
Tjpische  Kapseln  haben  z.  B.  Seiamum    |Fig.  98  0'  und  Ceratolheca  (Fig.  98  £j. 
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Srmmolhamnus  [F'i^.  98L)  spaltm  sicli  die  Kapsel  bis  zum  Gniiide  in  zwei  große  tlacb«  1 
Klappen.  In  fiogeria  (Fig.  98  P]  erfotgl  die  Deliiscenz  nur  im  oberen  scimabelfürniigea 
Dritlel  oder  sie  setzt  sicIi  in  dem  größeren  Fache  bis  zum  Grunde  Tort,  wahrend  daf- 
kleinere  ganz  geschlossen  bleibt.  Die  Dehiscenz  ist  in  hII  diesen  PUllen  locuHcid,  und 
wo  falsche  Scheidewände  vorhanden  sind,  spalten  steh  diese,  mit  Ausnnhme  von  Rogeria. 
Bei  Uncarina  ist  sie  aber  loculicid  (Flg.  9SiV)  und  septicid  zugleich.  Bei  l'edaliutn 
(Fig.  98  A],  das  Schließfr.  hal,  ist  eine  Neigung  zur  Dehiscenz  dadurch  angedeutet,  dass 
das  sei  erotisierte  Endocarp  sich  an  der  Spitze  loculicid  und  seplicid  spaltet,  sobald  es 
durch  Zerfall  der  UuGerea  Fruchlwand  freiselegl  worden  ist.  jedoch  ohne  zu  klaffen.  Bei 
Sesainurii  und  Ceratothfca  wird  die  Millelsliule  mit  den  Placenlen  nicht  seilen  frei.  Bei 
SMarni)lhainrius  lösen  sich  die  Placenten  davon  ab  und  bleiben  mit  den  Klappen  ver- 
bunden. Wo  die  Fr.  geschlossen  bleiben,  werden  die  S,  wohl  durch  den  Zerfall  der 
Gewebe  frei.  Die  Fr.  der  meisten  Gallungen  der  /'.  besitzen  derbe,  mil  scharfen  Spitzen 
versehene  Stacheln  oder  von  langen  und  mitunter  sehr  kräftigen  Slleleu  getragene  anker- 
artige WidirUaken.  Die  Fr.  von  Plerodisrus  (Fig.  98,  F,  G)  sind  dagegen  durch  i  über 
den  Kanten  siehende  häutige  Flügel  ausgezeichnel.  Zugleich  entstehen  hier  durch  den 
Zerfall  des  Mesocarps  zwischen  den  Kanten  Hohlräume,  welche  das  Flugvermügen 
dieser  Fr.  noch  erhöhen.  Die  verschiedenen  Formen  der  Bewehrung  mcigen  dem 
speciellen  Teile  und  den  Abbildungen  entnommen  werden.  Die  Stacheln  und  Wider- 
haken entspringen  stets  als  sclerolisierle  Emergenzeo  von  dem  Frkn.,  nur  bei  Trupella, 
deren  Frkn.  unlersländig  ist,  entstehen  die  Widerhaken  unterhalb  der  Kelchzipfol  und 
abwechselnd  mil  diesen.  Die  Anordnung  dieser  Emergenzcn  ist  mit  Ausnahme  vqq 
Jvsephiiiia  (Fig.  9S  H.  J).  wo  sie  unregelmäDig  über  die  ganze  überllliche  der  Fr.  zer-J 
streut  und  kurz  sind,  eine  regelmUQige.  Sie  stehen  entweder  am  Grunde  der  Carpidoi 
Feäatium,  Ilogei-ia]  oder  in  Doppelreihen  über  der  Hillellinie  der  Carpiden  [Harpago—^ 
plii/lum.Fig.  SSO),  oder  sie  entspringen  von  f1ü;;elarligenLeislenpa3ren  überden  echten  und 
falschen  ScheidewUnden  (Arten  von  Cncarina,  Fig.  98  .V),  oder  in  mehreren  mcridian- 
riirmlg  verlaufenden  Reiben  [Uncarina  Didieri,  Fig.  98  iV) ,  oder  es  ist  nur  je  I  Stachel  auf 
jfdem  Carpid  vorhanden  (/Vi^fr^a,  Fig.  98h'j.  Die  S.  besitzen  eine  meist  dünne  Schale, , 
oft  mil  feinwabiger  oder  derber  nelzformiger  Sculplur.  Sie  sind  gewöhnlich  oblong  u 
wo  deren  viele  in  einem  Fache  vorhanden  sind,  meist  durch  gegenseitigen  Druck  elw 
plattgedrückt  und  scharfkantig,  oder  selbst  mit  schmalen  Flügelkanten  versehen  [Senamm 
§  Sesamapleris].  Ausgesprochen  geflügelt  sind  dagegen  die  S.  von  Scsamotkamnus  t 
Uncarina.  Ein  schmaler  Flügel  ist  auch  am  Grunde  der  S.  von  Liitariopsis  vorhanden,  dn 
in  der  Fr.  genau  über  der  rudimentären  Scheidewand  zu  liegen  kommt,  also  olTenbar  i 
auf  mechanische  Wirkungen  zu  rück  führbar  ist.  Nührgewebe  ist  stets  vorhanden,  aber  ' 
immer  dünn,  fast  hiiutig  und  nur  aus  wenigen  Zellschicblen  bestehend.  Der  E.  ist 
gerade  mit  tlachen,  seltener  balbdrehrunden.  oben  oft  selcht  ausgerandelen  Keimb. 

Die  Wirksamkeit  der  Widerhaken  von  Harpagoph'/iun  (Fig.  98  0]  als  Verbreitungs- 
mittel  ITrampelklettenAscherson's)  ist  durch  Reisende  wiederholt  bestätigt  wor- 
den. Die  Fruchtstiele  von  TrapeUa  krümmen  sich  während  des  Reifens  zurück,  so  dass 
die  Fr.  untergetaucht  oder  doch  an  die  Wasseroberfläche  gebracht  werden.  Da  Jene  sehr 
spröde  sind,  lösen  sich  die  Fr-  leicht  ab  und  können  durch  Fische  oder  andere  Wasser-^ 
liere  verbreitet  werden.  J 

Geographische  Verbreitung.  Die  P.  AaA  in  ihrem  natürlichen  Vorkommen  ann 
das  tropische  Afrika  und  das  außerlroplsche  Südafrika,  auf  Madagaskar,  das  tropischsl 
Arabien,  Vorderindien  und  Ceylon,  das  tropische  Australien  und  einige  der  Ö5tlicba| 
Inseln  des  malayischen  Archipels  beschränkt.  Sie  sind  teils  StrandpHunzen  (die  indischeiM 
australischen  und  einige  der  afrikanischen  Arten)  teils  Bewohner  der  trockenen  tll)^| 
trockensten  Teile  des  inneren  Afrikas  mit  oft  sehr  augepräglem  xorophytischeu  HabilBJB 
1  Arten,  Sesamum  indicnm  und  S.  radintunt,  haben  als  Cullurptlanzen  eine  weile  Vcii>n^| 
tung  innerhalb  der  Tropen  beider  Hemisphären,  und  die  erstere  auch  in  den  Uedilemnfl 
ISadem,  in  China  und  Japan  gefunden.  Die  Arten  der  Gattung  Trnpäla  sind  dag^qfl 
typische  WasserpH.  von  sehr  beschränktem  Vorkommen  in  China  und  Japan.  ^| 
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Verwindttchaftliebe  Beziehungen.  Die  P.  sind  am  nächsten  mit  den  Scrophulari- 
aceae  ver^'andt,  von  denen  sie  hauptsächlich  durch  den  Bau  der  Fr.  und  den  Besitz 
eigentümlicher  Schleimdrüsenhaare  unterschieden  sind.  Von  den  Martifniaceae,  mit 
denen  sie  oft  vereinigt  wurden,  unterscheiden  sie  sich  durch  die  central  winkelständige 
Placentation,  die  Ausbildung  der  Fr.,  die  Form  des  Kelches,  die  Schleimdrüsenhaare 
und  die  Structur  des  Pollens.  Dasselbe  gilt  mehr  oder  weniger  gegenüber  den  Gesneria- 
ceae  und  Hignoniaceae,  Mit  Rücksicht  auf  die  unsichere  Abgrenzung  der  meisten  zu  den 
labialen  Tubißorae  gehörigen  Familien  können  die  P.  als  eine  durchaus  natürliche  Gruppe 
bezeichnet  werden. 

Nutzen.  Zwei  Arten  der  Galtung  Sesamum  werden  in  den  Tropen  in  großem  Maß- 
stäbe der  S.  wegen  gebaut,  die  ein  das  Olivenöl  vertretendes  Speiseöl  liefern  oder  auch 
als  Gewürze  auf  Brod  gegessen  werden.  Der  oft  in  großer  Menge  ausgeschiedene 
Pflanzenschleim  gewisser  Arten  findet  hier  und  da  beschränkte  Verwendung  zu  medi- 
cinischen  Zwecken  oder  zur  Bereitung  kühlender  Getränke. 

Einteilung  der  Familie.  Die  Familie  der  P.  zerfällt  in  t  sehr  verschiedene 
Tnterfamilien  Pedalieae  und  TrapeUeae.  Die  letztere  umfasst  nur  eine  Gattung,  Trapella. 
Zu  den  Pedalirae  gehören  dagegen  4  3  Gattungen,  die  zum  größten  Teil  sehr  scharf  umgrenzt 
sind.  Ausnahmen  bilden  nur  Se$amum  und  Ceratotheca  und  vielleicht  Sesamothamuus 
und  Sigmatosiphon.  Zwischen  den  ersten  t  Gattungen  finden  sich  jedenfalls  deutliche 
CberKänge.  Die  übrigen  (lattungen  stehen  mehr  oder  weniger  isoliert  da,  so  dass  man 
vor  die  Wahl  gestellt  ist,  entweder  alle  in  einer  Tribus  zusammenzustellen  oder  sie  in 
6  oder  7  Gruppen  aufzulösen,  von  denen  mehrere  aus  nur  je  4  Gattung  bestehen  wür- 
den. Die  /'.  sind  ein  gutes  Beispiel  für  eine  Sippe  höherer  Ordnung  mit  weit  vorge- 
schrittenem Zerfall  durch  phylogenetische  Lückenbildung;  fast  alle  Gattungen  sind  sehr 
artenarm  und  die  Verbreitung  vieler  Arten  ist  trotz  des  Besitzes  von  scheinbar  sehr 
wirksamen  Verbreitungsmitteln  ungemein  beschränkt. 

Ich  habe  in  d*'r  von  mir  gewählten  Reihenfolge  versucht,  die  näher  verwandten 
Gattungen,  soweit  es  die  lineare  Anordnung  erlaubt,  nebeneinander  zu  stellen.  Der 
Schlüssel  selbst  ist  rein  künstlich. 

I.   Frkn.  oberständig;  Landpfl L  Pedalieae. 

A.  Bl.  in  den  Achseln  von  Laubb.,   einzeln  oder  gehuschelt,   mit  Drüsen  am  Grunde  der 
Blattstiele;  Kräuter, 
a.  Fr.  ücheinhar  tfUcberig   Scheidewand  auf  eine  schmale,  wandständige  Leiste  re<lu- 

ciert  ;  Sa.  i;  S.  I  oder  t 11.  Ijinariopais. 

I).  Fr.  ificberig.  ungekammert. 
1.  Fächer  Selig. 

Fr.  eine  4Neitig-pyramidenformige  Schließfr.  mit  je  I  Stachel  am  Grunde  jeder  Kante 

1.  Pedalinm* 

¥r  eine  illugelige  Schließfr 2.  Pterodiacus. 

1.  Fächer  8-  his  vieleitg. 

BIkr.  am  (iruiide  nicht  oder  unbedeutend   ausgesackt;    Fr.  eine  harte,   spit  auf- 
«»pringende.  mit  Widerhaken  versehene  Kapsel     ....    3.  Harpagophjrtum* 

BIkr.  am  Grunde  tief  und  weit  ausgesackt 4.  Holubia. 

• .  Fr.  i-  hii  4faeherig,  durch  falsche  Scheidewinde  vollständig  oder  unvollständig  in 
doppelt  so  viele  Kammern  geteilt 
1.  Fr.  eine  4-  bis  Skammerige  Nuss. 

Fr.  »cbeihenfomilg.  mit  S  aufrechten,  fast  mittelstindigen  Stacheln    IS,  Pretrea. 
Fr.  kuK«*liK  oder  elli|iM>idisch,  mit  zahlreichen  kurzen  Stacheln     13.  Joeephinia« 
jl.  Fr.  eine  Kapsel. 

Fächer  sehr  ungleii'h .    da»  große,   vordere  Fach  tuleizt  mit  schmaler  Spalte  auf> 

springend      ....  8.  Bogeria« 

Fächer  gleich;  obere  Ecken  der  Kapseln  abgerundet      ....     9.  Besamom« 
Fächer  gleich;  obere  Ecken  der  Kapseln  in  Stacheln  vorgezogen  10.  Ceratotheoa. 

47» 
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B.  Bl.  in  den  Achseln  sehr  reducierter  Ilochb.  zu  weni}<en  oder   vielen  in  endstindigeB 
Blütenständen,  mit  oder  ohne  Drüsen  an  den  Blütenstielen;  Sträucher. 
a.  Blumenkronenröhre  sehr  lang,   cylindri<ch;    Laubb.   klein,   an  Kurztrieben;  Haupt- 
sprosse mit  Stacheln  an  Stelle  der  B. 

Blkr.  gespornt 6.  Sesamothainnus. 

BIkr.  ungespornt 7.  Sig^atosiphon. 

h.  Blumenkronenröhre  nach  oben  erweitert;   Laubb.  relativ   groß,   an   langen  Stielen; 

wehrlos 5.  Uncarina. 

II.  Frkn.  untersländig;  Wasserptl n.  Trapelleae. 

I.   Pedalieae. 

Stb.  4,  didynamisch,  mit  einem  kleinen  Staminodiiim  an  Stelle  des  5.  Stb.  A.  ei- 
förmig, von  der  Spitze  des  Stf.  hängend  oder  linear-oblong  und  mit  dem  Rücken  ange- 
heftet. Pollen  niedergedrückt  ellipsoidisch  mit  6 — \0  Spalten,  Frkn.  oberständig, 
oft  durch  falsche  Scheidewände  vollständig  oder  unvollständig  gekammert.  Sa.  4  bis 
viele  in  jedem  Fache.  Fr.  eine  Kapsel  oder  Schließfr.,  häufig  mit  Stacheln  oder  ge- 
stielten Widerhaken.  —  Landpfl. 

1.  PedaliumHoyen.  Blumenkronenröhre  aus  schmalem  Grunde  allmählich  erweitert. 
Antherenfächer  eiförmig,  von  der  Spitze  des  Stf.  herabhängend,  der  Länge  nacli  sich 
Öffnend.  Drüsenscheibe  klein.  Sa.  ?,  oberhalb  der  Mitte  der  Scheidewand  entspringend. 
Fr.  eine  vierseitig  pyramidenförmige  Nuss,  am  Grunde  plötzlich  in  einen  kurzen,  bohlen 
Stiel  zusammengezogen  und  mit  je  i  kegelförmigen  Stachel  am  Grunde  der  Kanten. 
S.  I — 2  in  jedem  Fach,  einer  derselben  an  einem  verlängerten  Funiculus  über  dem 
anderen  herabhängend;  Samenschale  fein  wabig  punklirt.  —  Annuelle,  succulente 
Kräuter  mit  grobgezähnten  oder  zerschlitzten  B.  und  einzeln  stehenden  gelben  Bl. 

Einzige  Art:  P.  Murex  L.  in  Vorderindien,  Socotra  und  Ostafrika  (von  Abessinien  bis 
Mozambique;  und  in  Madagaskar.  Das  Kraut  wird  des  Schleimgelialtes  wegen  in  Indien 
zum  Verdicken  der  Milch  und  des  Wassers  benutzt  (Fig.  97  C~E,  98  A,  B). 

t.  Pterodiscus  Hook.  Blumenkronenröhre  am  Grunde  hinten  schief  oder  schwach 
höckerig,  nach  oben  erweitert.  Antherenfächer  eiförmig  von  der  Spitze  des  Stf.  herab- 
hängend, spreizend,  mit  kurzer  Spalte  sich  Öffnend.  Drüsenscheibe  rückwärts  erweitert. 
Sa.  2,  oberhalb  der  Mille  der  Scheidewand  entspringend.  Fr.  eine  von  der  Seite  zu- 
sammengedrückte, idügelige  Nuss,  zuletzt  mit  großen  Lacuneu  zwischen  den  Kanten.  S. 
i — \  in  jedem  Fach,  einer  derselben  an  einem  verlängerten  Funiculus  über  dem  anderen 
herabhängend.  Samenschale  dünnhäutig,  feinwabig  punktiert.  —  Ausdauernde  suc- 
culente Kräuter  mit  an  der  Basis  rübenförmig  verdickter  Achse.  B.  grobgezähnl  bis  fieder- 
schnittig.   Bl.  einzelnstehend,  sehr  kurzgeslielt,  purpurn  oder  gelb. 

5 — 6  Arten,  hauptsächlich  in  den  Xeruph^ten^zcbieten  Südafrikas.  1  Art,  1\  angttsti- 
folius  Engl.,  im  Seengebiet.  P,  speciosus  Hook.  (Fig.  98  F,  G  mit  großem,  rübenförmigem 
Rhizom  und  purpurnen  B.,  die  höufigste  Art,  vom  Transvaal  bis  zum  Ngamisee.  P.  luridtis 
Hook.  f.  mit  30  cm  dicken  Stammknollen  und  trübgelben  Bl.,  im  Albanydislrict,  Kap- 
colonie. 

3.  Harpagophytum  DG.  Blumenkronenröhre  aus  schmalem,  rückwärts  mitunter 
schwach  ausgesacklem  ('»runde  erweitert.  Antherenfächer  eiförmig,  von  der  Spitze  des 
Stf.  hängend,  der  ganzen  Länge  nach  sich  ölfnend.  Drüsenscheibe  rückwärts  erweitert. 
Sa.  viele  in  2  Reihen  in  jedem  Fache.  Fr.  eine  von  der  Seite  zusammengedrückte,  im 
Umrisse  eiförmige  oder  oblonge,  sich  spät  Öffnende  Kapsel.  Kanten  mit  einer  Doppel- 
reihe kräftiger,  verzweigter  Widerhaken.  S.  viele  in  jedem  Fache  mit  derber  Samen- 
schale. —  Ausdauernde  succulente,  niederliegende  Kräuter  mit  einzelnstehenden  purpur- 
nen Bl. 

i  oder  3  nahe  verwandte  Arten  in  den  Xerophytengebieten  Südafrikas.  H,  procumhens 
DC,  die  häufigste  Art,  vom  Nordosten  der  Kapcolonie  bis  Transvaal  und  bis  zum  Ngamisee. 
ist  die  grapplc  plant  der  Coloni>ten.  Die  Fr.  gelangen  hier  und  da  in  der  Rohwolle  nach 
Kuropa  (Woll spinnen,  Fig.  97  .V,  98  0). 
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i,  Holnbü  Uliv.  llluiiicnkronenrvhr«!  am  Grunde  rückwärts  lief  und  ueil  ausge- 
sackl,  nach  oben  verengt,  mil  großem  Saum.  Aniherenrächer  eiRirmig,  von  der  Spitze 
de-  Sir.  h'än;iend.  fasl  der  »tanzen  Lange  nach  sich  ÖfToeod.  Drüsenscheihe  dick,  uacli 
riii'kwüris  Klark  erweiierl.  Frkn.  Millicb  zuBammengedriirkl ;  Kanten  gekieH.  Sa.  8  in 
jedem  Fache  in  i  Heihen.  Fr.  unbckannl.  —  Succulcnle,  niederliegende  Kräuter  mit 
hiirhlig  gelappten  B.  und  efnzel siehenden  großen  gelben  Bl. 

Kiniige  Art.   N.  larrata  Oliv.,  im  «esllichen  Transvaal    :Maricodi8lricl  . 

5.  ünMrina  (Baill.^  Slapr.  Btkr.  am  Gnmde  .schief,  nicht  höckerig  oder  aus- 
gt>>.ickt.  darüber  erweik-rt,  mit  gnißem,  spreizendem  Saum.  Antberenricher  eiförmig, 
von  der  Spitze  des  SiT.  hängend.  hM  der  ganzen  Länge  nach  aufspringend.  I>rü.senscheibe 
riickwärls  et\»as  verbreitert.  Fr.  eine  erst  septicid .  dann  auch  loculicid  aufsprin- 
gendi-  dünnwandige  Kapüel  mil  in  8  Reihen  stehenden,  lang-  und  diinngestielien, 
3 — iarmigen  Widerhaken.  S.  zahlreich,  flach,  flügelariig  befandet.  —  3 — i  m  hohe 
.'•Irüiii'her  mil  dicken,  glatten  Zweigen  und  langgestielten,  Oft  großen,  herz-  oder  schild- 
furmigen.  üHchl  gelappten  lt.:  die  Bl.  am  Ende  der  Zweige  in  den  Achseln  kleiner,  faul 
schup|>enfiirniiger  Horhh. 


Kt«a  4— S  Arten  in  Uadaiiaikar.  ('.  Ihditri  (Baill.)  Stapf  mit  6  cm  langen,  und  im 
Souioc  4  cm  l<reilen  Hl,,  die  in  reichen  Buttcheln  am  Knile  der  l*tige  »lehen  und  im  Schlünde 
tief  rot.  sonst  aber  gnliliielh  fieftrht  lind  Fig.  I*.  Itla  Fr.  enden  in  einen  lani^en,  »pitten 
und  üihtiepllcb  (iiialtliien  Schnabel  und  lind  mit  ■  Reiben  geitieller  Widerhaken  veni<-h«ii. 
mit  >leiieii  elienoo  ilele  Reihen  kurterpr  llurtten  oder  Stacheln  abwei'hieln  Flg.  *8  S  .  ('. 
fWili  R^iker;  Sliiiir  mil  tchildrormineo.  hl*  II  cm  hreitea  B.  und  hli  )•  cm  langen  Blatt- 
»tleli-ii.      t)ie  Fr.    ttaiten    N   Reihen  gestielter  Wldrrhaken.   die   von    Fluf;ellei«ten   eiitsprinKen 

>i|i.  9"  H  .  Die  S.  liahen  breite.  ii<Tlich  neuhnte  Kluitel  Fi«.  9»  K  .  ~  Haryagi^ylum  lepto- 
rarpum  [te<-ne.  und  H.  Burrhellu  Herne.  —  das  Iplilire  anfieblii-b  lux  der  Kataharlwusle  — 
gehören  »ehr  «alirmhclflllch  lilerber.  Beide  bIdiI  nur  aui  Fr.  bekannt.  —  Eine  andere,  mil 
I  nraima  nahe  verwandle  fiailung  mit  Bl.  vnn  der  liestalt  und  (iroße  derjenigen  von  Pharbilit 

Vi.  lihol«    liegt  In  unvoUntandliien  Eiemplarea  aua  Madagaakar  Im  Royal  Uerbarlum  in  Kaw. 
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6.  Sesamotbamnus  Welw.  BluDieokronenrÖhre  sehr  lang,  cylindriech,  »m  6nm«l« 
rückwärts  in  einen  Sporn  ausgezogen,  Saum  (lach,  groß.  Aniherenfächer  linesr-obiong. 
parallel,  am  Rücken  augeheriel.  Drili«enscheibe  rückwärts  slark  erweitert.  Fruchlknoien- 
Hcber  fast  vollständig  gekammert.  Sa.  co,  I  reihig  in  jfider  Kammer.  Fr.  eine  seillicti 
stark  zusammengedrückte,  oblonge  Kapsel,  bis  zur  Busls  aufspringend.  S.  flach,  breit 
getlügelt  mit  zarler  Samenschale.  —  Steife,  graue  Str'aucher  mit  kurzem,  am  Grunde  un- 
förmlich verdicktem  Stamm  und  mit  abstehenden  Stacheln  bewehrt.  B  klein  in  Büschelu 
an  Kurzirieben.  Bl.  groß  in  endständigea,  armblüligen,  aus  reducierlen  Cymen  zusammen- 
gesetzten Trauben. 

8  Arien,  S.  benguellensis  Welw.  in  Mossamedes  auf  Felsen  (Fig.  97  F\,  eiee  *.  Art.  .s. 
SmitMi  Baker,  am  Kilimandscharo  (Fig.  »T  G]. 

7.  SigmatoaiphoD  Engl.  Blumenkronenröhre  cylindrisch,  S-formig  gobogeo, 
schlank,  an  beiden  Enden  erwcilerl,  am  Grunde  gerade,  Saum  ilach.  A.  pfeilförtnig, 
oben  am  Rücken  angeheftet,  der  ganzen  I-inge  nach  sich  ölTnend.  Drüsenscheifae  ringsum 
gleich.  FmchlknoieDfacher  fast  vollständig  gekammert.  Sa.  oo,  I  reihig  in  jeder  Kammer. 
Fr.  unbekannt.  —  Slrtucher  mit  kurzem  Stamm  und  kahlen  stacheligen  Zweigen,  mit 
leicht  sich  lüsender,  papierarliger  Rinde.  B.  klein  an  Kurzlrieben.  Bl.  in  endsiSndigra 
srmblüligeu,  aus  rcducierten  Cymen  zusammengesetzten  Trauben. 

i   Art,  S.   GLrUliii  Engl.,  in  beut»ch-SüdwesUfrlka,  mit  großen,  gelben  t 

H.  BrOgeria  J.  Gay.  Blumenkronenröhre  am  Grunde  hinten  schwach  hocl  ^^ 
nach  oben  erweitert.  Anlherenrächer  eirörmig-läaglich,  am  Rücken  angeheftet,  p.iraUel. 
UriiseuBcheibe  klein ,  rückwärts  erweitert.  Fruclitknotenfächer  ungleich.  Sa.  oo  im 
vorderen,  großen  Fach,  I  oder  wenige  im  kleineren  Fach.  Kr.  eine  harte,  schief  eirormige, 
in  einen  Schnabel  zugespitzte  Knpsel  mit  S — 8  verschieden  langen  Stacheln  oder  stumpfen 
Höckern  am  Grunde.  Päclier  sehr  ungleich;  das  vordere  bis  zur  Mille  durch  eioe  aus 
der  zurückspringenden  Placenta  und  dem  falschen  Seplum  gebildete  Scheidewand  ge- 
kammert, endlich  vom  Scheitel  aus  aufspringend;  kleineres  Fach  geschlossen  bleibend, 
durch  die  bis  an  die  Wand  zurückspringende  Placenta  vollständig  gekammert.  S.  mit 
zarter,  feinwahiger  Samenschale.  —  Aufrechte,  bis  S  m  hohe,  steife,  succulente,  übel- 
riechende Kränler  mit  langgestielten,  grobgezühnten  oder  gelappten  B.  und  in  armblütigen 
gestauchten  Cymen  angeordneten  violetten  Bl. 

Elwn  3— (  Arten  int  tropischen  Afrika,  ft.  adfnnphiilla  J,  Gay  im  ganzen  Sudan,  von 
Suaklm  bis  zum  Senegnl,  mit  Drusen  an  den  Blattkerlten   (Fig.  S7  L.  M,  9S  P.  Q). 

•i.  Sesammn  L.  Blumenkronenröhre  am  Grunde  rückwärts  schwach  bückerig,  Dach 
oben  erweitert,  herabgebogen.  AnlherenHicher  linear-oblong,  parallel,  am  Rücken  an- 
geheftet. Drüsenscbeibe  ringsum  fast  gleich.  Fruchlknolenfächer  mit  Ausnahme  des 
obersten  Teiles  durch  falsche  Scheidewände  äkanimeng.  Sa.  zahlreich,  in  jeder 
Kammer  1  reihig.  Fr.  eine  oblonge  Kapsel,  stumpf  vierkantig,  von  der  Seite  znsammea- 
gedrückl,  ±  tief  aufspringend.  S.  viele  in  jeder  Kammer,  etwas  flach  gedrückt.  — 
Kräuter  mit  ganzen  oder  verschieden  geteilten  lt.  und  einzelnstehenden  weißen  bis  ptir- 
purrolen  Bl. 

Etwa  IS  Arten  im  tropischen  Afrika,  und  i  in  Vorderindien,  t  Art  allgemein  in  den 
Tropen  cullivlert  und  von  unbestimmtem  Ursprung.  Es  können  s  Sectionen  unterschieden 
werden, 

Seet.  I.  Seiamotypuj;  Oenlh,  et  Hook.  f.  Kapsel  fast  his  zum  Grunde  aufspringend,  S.  zu- 
sammengedruckt, glatt,  nicht  llUgelig  berandet.  Annuello  Krtiutcr.  1  Art.  S.  irnjicum  L.  [Sesam, 
Kig.  tot  A — L],  mit  vielen  Culturformen  in  den  Tropen  beider  HemisphHreD,  in  den  Medi- 
terran Und  ern  ,  China  und  Japan,  der  S.  wegen,  die  ein  das  UlivenÜI  ersetzendes  SpeisefU 
liefern,  gebaut.  Die  Cullur  des  Sesam  ist  sehr  att  und  war  bereits  den  allen  Griechen  und 
Römern  bekannt.     Die  ursprUnglidie  Heimat  Ist  nicht  mit  Sicherheit  beliannt. 

Scct.  II.  Sf:tamoptsii>  Endl.  Wie  Sesomolypui,  aber  die  S.  ringsum  oder  an  den  Enden 
schmal  flügelarlig  berandet  und  meist  radial  gestreift.  Uierber  gehören  sUnitMcbe  efrik»- 
nische  Arten.  S.  radi'atvm  Schum.  et  Tbunn.  [S.  occideitlale  Heer  et  Hegel,  S.  foetidum  Afiel. 
mag.  nach  Engler)  wird  in  vielen  Teilen  Afrikas,  seltener  im  tropischen  Asien  und  Amerika. 
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sUlt  ^.  iNdicum  L.  «ebaut  (Flg.  <0»  M).    S.  prntaphvUum  E.  M.,  von  Kagol»  bl*  to  dl«  (Utltchw 
1«ile  der  tiapcolonle^^und  det  Tranivaal,  mit  Silblig  gefingerlea  B. 

ä«ct.  HI.  CAaataefeiaMMti  Benth.  et  Hook.  t.  Kapsel  hart,  nur  an  der  Spitt«  «utaprlagend. 
:$.  ungeOjgFll.  mit  wablger  Samenacbale.  ~-  Ausdauernd«,  d lederliegende  Krtiuter.  t  nahe 
lerwnndle  Artrn  Im  Süden  Vorderindiens,  namentlich  an  der  Küste. 


r:.-    1».     4 -l  .Wu.H»  h4«ih.  L.    J  BlkUuUid;  «  Blkr,.  »■  *«ta*ntflB«:  catr.t  £  ankHB;  ÜUin- 

.-bBiit  dock  diu  VrtB.^  rn:  O  H.  im  ItatßKimtU;  B  Ditti  mm  Ontlt  tin— »\%UmnMn;  J  BtltUim4i%—»- 

'  Ätr.  •.•■  Krka,:  r  b.ftui'kulM  Pvilfita»  th  ataa.  £  duHik«  •■■  4rr  Mt*  (Hah*B.  — Jf  8.  raWia(»>  Schas. 

■I  TlMai.,  M.    lOn(ia>I  aack  MaUiial  ia  K.w  »4  llailia  ) 

<  0.  CsntotbMft  Endl.  Gani  wie  Srsaiiium  Secl.  Stiamoplerit,  aber  die  Kapseln  an 
drri  iiIxTen  Ecken  in  npilia  Staclielii  vurgrzogen  (Fig.  98  IC  . 

Klwa  i  Arien  vom  Sudan  b\>  Natul.  ('.  irtamoidri  Endl.,  die  bBuBgSle  Art,  durch  das 
1,'BOi'-  Iropisr'lie  Afrika  terlireilel. 

I  I.LiiUtriopsilWetw.  HiaiereKekhzipfeldeullich kürzer alx die vurderen.  Ulumen- 
kronrn rühre  «im  Unind  aii-t  cr«eilerl,  fast  f;erade.  Antlierenßiclier  oblong,  parallel,  mil 
rleni  Hucken  anK'heftel.  I)rü>irn Scheibe  klein,  ringsum  fast  gleirh.  Sa.  3,  vom  Gruada 
und  zwar  von  der  Hiile  d<>r  als  schwach'-  Lcisle  ausftcbitdeien  Scheidewind,  aufrocfat. 
¥r.  eine  vnm  Rücken  her  !)chwach  zusammengedruckt«  Seh lieBf nicht  (oder  nach  We  I  witsch 


264 


Slnpf. 


eine  gchließlicli  an  iler  Spitze  .lurspringenile  Kii|)svl<.  mit  eiaera  scharren  Kiel  j 
Uitlolliaie  der  Carpiiion  und  mil  sliimp(eii  Böckerehen.  S,  S  oder  ),  verkebrl-eitörn 
gegen  dm  (irunil  zu  scbrnnl  flügelrandig  mit  glnllcr  Samenscliale.  —  Ausdauerade,  slai 
behaarte  Krüuter  mit  dicker,  tlei sc higcr  Wurzel  und  niederlieecndcn  Zweigen,  kleine! 
cirürmigea  B.  und  einzeloslehendeu  violetten  III. 

Einzige  Art,   L.  prostrata  Welw. ,  ein  in  den  Gebirgen  von  Huilla  'tropisches  Sudwi 
»frika;  gesellig  wachsendes  Kraut  (Fig.  S7  a—K.  S8  l'j. 

U.  Fretrea  J.  Gay.  Blumenkroncnrohre  herabgebogen,  nach  oben  stark  erwoiiei 
schief  gbckenrörmig.  AnlherenlScher  lioear-oblong,  parallel,  am  Rücken  angelieru 
Driiseu Scheibe  klein.  Frkn.  durch  faUche  ScheidewaDda  vollständig  ikamni 
in  jeder  Kammer.  Fr.  eine  sehr  harte,  Ikanimerige  Nuss,  sclieibenrürmig  erwettert,  e 
i  dicken,  kegelförmigen  Stacheln  von  der  Uille.  Das  I'arenchjm  des  aut  der  Uberseli 
der  Scheibe  stark  enlnrickellen  Mesocarps  zerl^lll  schließlich,  so  dass  S — i  große  Lacuni 
enislehen,  welche  niilunler  für  Teile  der  l'Vncbträcher  gehallen  wurden.  S.  t  ii 
Kammer,  mil  zarler  Samenschale.  —  Niederlicgende,  ausdauernde  Krüuter  mil  lief  eid 
geschnittenen  B.  und  eiitzelnsteheoden,  langgesliellen,  rosenroten  Hl. 

Einzige   «ehr   variable   ArM    P.    sangucbariva   1.   Gay  van  Deulscb-Ostarrlka   bis 
iKig.  97  A,  »,  98  K). 

1 3 .  Joaephinia  Vent.    Blumenkronenröhre  am  Grunde  schwach  höckerig,  nach  obea 
mitunter  stark  erweitert,    Anlherenrächcr  oblong,  parallel,  am  Rücken  angeheftet.    Frkn. 
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«iiirch  falsche  Scheidewüiide  vollslämli{<  4 — Hkaiiiiiieri}:.  Sa.  I  in  jedtT  Kaiiiiiier,  vom  Grunde 
iiiifrechl.  Fr.  eine  kugelige  oder  elHpsoidisdie,  liarto,  mit  stumpfen  oder  spitzen  Stacheln 
besel/le.  4 — SkammeriKe  Nuss.  S.  4  in  jediT  Kammer  mit  zarter  Samens4-Iialc.  --  Auf- 
rechtt*  oder  ausj^ohn'ilete.  kahle  oder  stark  behaarte  Kräuter  mit  ganzen  oder  zerteilten 
H.  und  einzelnstehenden,  kurzgestiellon  Hl. 

3  Arten  im  tropischen  Australien,  4  davon,  J.  imprnUrivis  Vent  «  üurh  auf  Timor, 
l.iindmk  und  anderen  Inseln  de^  östlichen  niala>ischen  ArchipeN  (Kig.  98  II,  J  . 

II.   Trapellete. 

Die  2  hinleren  Sth.  fruchlhar,  die  2  vorderen  unfnichtbar.  das  5.  Stb.  ganz  unter- 
drückt. (%>nnectiv  schildnirmig  erweitert,  A.  der  oberen  Hälfte  der  Vorderseite  desselben 
;infruhend.  Pcdlen  kugelig -tetraedrisch  mit  Poren  an  den  Ecken.  Frkn.  unterständig: 
Fächer  sehr  ungleich,  das  vordere  sehr  klein  und  unfruchtbar.  Sa.  i  in  dem  größereu 
Fach,  \on  di>r  Spitze  desselben.  Fr.  eine  c>lindrische,  einsamige  Schließfrucht  mit  5 
schlanken,  au  «ler  Spitze  hakenförmig  gckrümmlm,  ungleich  langen  Stacheln.  S.  cylin- 
drisch.  —  Schwimmende  Kräuter  mit  breiten,  runden  oder  deltoidischen  Schwinmih.  und 
Hclnnalen,  untergetauchten  H.  und  einzelnstehenden,  achselsländigen  Bl. 

Kinzige  Gattung: 

I  4.  Trapella  Oliv.    Charakter  der  Gruppe. 

i  Arten  in  China  und  Japan.  7'.  smenxis  Oliv.,  in  >eichtem  Wasser  ui  Teiiheii  hei  Ichang 
III  Cliina  [Kig.  tül.. 
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Mit  13  biuzelhildern  in  t   Ki^ur. 

iii*  ilru<  kl  im  JAuujr   ls'.**i.i 

Wichtigst«  Lltttratur.  (ilo\in.  Oh?ierv.  p.  «.i.  —  LindU>y.  But.  He^i  i  i»34.  —  De 
«  .iiMltiJli*.  Proilr.  IX.  p.  1*»3— i5i  Sfstimrac,  Trih.  II.  l'fdtiUnftif  ,  —  BaiMun.  Organe- 
t:fiiie  dorali*  de  .Mnit>ni»  In  Adnns.  III.  p.  344 — 350.  t.  IX.  —  Bure»ii.  Mono|;r.  d.  Bi::no- 
iii.H'trs,  p.  .Vi.  f,o— fi.'i.  —  SchnizIcin.  lcuno>:r.  11.  ti3  PednUnfiif  .  —  Ofcaisne.  Rfvue 
itii  f:roupe  de«»  l*i-diitiiii-c<.  in  Ann.  Sc.  Nat.  Sit.  V.  \i)l.  III,  p.  'S%t — "«i».  —  A.  O.  Bennet. 
in  MjrtiuH,  Klt^r  BrüS.  Vit.  p.  400— 40r»  '  Vedalineae .  —  Benthani  et  Hook  er,  Genera 
Pi.iiitiiruni.  II    pt.  II.  lOTti     V^ttnlmeae,  Trih.  II.  Murtyniftie .  —  Baillon.   Ili>tiiire  den  plantes 

Merkmale.  Bl.  H.  zygomoqdi,  Kelch  und  BIkr.  stets  vorh.inden.  5zählig,  vereiot- 
l'l.itli'riK.  ««ell€»ner  der  Kdch  rreiblälterig.  Fruchtbare  Stb.  4.  didwiamisch.  selten  S  - — 
d.i«i  5.  .*^tb.,  beziehungsweise  dieses  und  das  hintere  Paar  staminodial  entwickelt  —  am 
tirunde  des  erweiterten  Teiles  der  Blumenknuienrohre  eingefügt  und  in  derselben  ein- 
geschlossen (Nler  den  Schlund  erreichend.  Pollenzellen  groß.  kuKclig,  mit  netzförmiger 
Srulptur  nhn«*  Au*>inttH|M»ren.  nninensi-heibe  symmetrisch.  Carpide  2.  Gr.  lang  mit 
t  Narbenl.ifi|>en.  Frkn.  oberniändig,  I fächerig.  Placenten  t,  wandständig,  gegen  die 
.Mitte  \orspringend,  über  dem  (irundc  mit  je  i  Kpreizenden  I.amellen,  im  (^hierschnille 
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T-förmig.  Sa.  snatrop,  viele  oder  wenige  in  !  Keilieii  oder  j^  1  an  jeder  PlacenU-Ltmalle. 
Fr.  eine  mehr  oder  weniger  laD^eebÖrole  Kapsel  mit  sariigem,  abfallendeai  Pericarji, 
meislens  deullicb  oder  dor^h  wenigstens  an  der  Spitze  Tacbspalllg,  durch  die  mehr  oder 
minder  vollständige  Verwachsung  des  scIerolisierieD  Endocarps  und  der  ebeoralls  ver- 
hürtelon  Placenteii  ikanimerig,  meist  außerdem  mit  einer  axilen  Lacune.  S.  viele  oder 
wenige,  selten  je  I  in  jeder  Kammer,  hängend,  mit  dicker,  runzeliger,  seltener  dünner 
Schale,  mit  dUnncm,  hau I förmigem  Nährgewebe  und  geradem  Embryo.  - —  Annuelli^  oder 
ausdauernde,  kleberig-xotlige  Krauler  mit  gegen-  oder  wechselständigen  B.  und  end- 
stSndigen  Dlülenlrauben. 


Vegelatiansorgane.  Die  J/.  sind  annuelle  oder  ausdauernde,  meist  auf  dem  Boch 
niederliegende,  seltener  aufrechte  Kräuter.  Die  Wurzel  ist  bei  einigen  Arten  riibeaf8riil| 
und  erreicht  mitunter  bedeutende  GröOe.  Die  Laubb.  der  M.  sind  Wechsel  stand  ig  och 
annähernd  bis  genau  gegenständig.  Sie  sind  lang  gestielt,  breit,  von  meist  ruDdUohoi 
Umrisse,  oft  groß,  ganzrandig  oder  gezähnt,  und  meist  gelappt  mit  gefingerter  Nemtq 
Sie  sind  wie  die  ganze  Pd.  mehr  oder  minder  klebrig,  zottig  oder  rauhhaarig,  namenl 
lieh  auf  den  Nerven,  und  von  charakierislischem,  unangenehmem  Geruch.  Die  primSn 
Achsen  schließen  stets  mit  Blülensltinden  ab.  Indem  jedoch  die  aus  den  Achseln  der^ 
obersten,  meist  gegenständigen  B.  entspringenden  Zweige  sich  oft  kriiftig  enlwickalH 
iibergipfeln  sie  den  Blutenstand.  Wiederholt  sich  dies  öfters,  so  wird  der  Aiilliiiii 
Pfl.  mehr  oder  weniger  pseudodicholoni. 
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Anatomisches  Verhalten.  Die  Anatomie  der  M,  ist  sehr  unvollständig  bekannt.  Die 
klebrige  und  oft  reichliche  Haarbekleidung  besieht  aus  langgestielten,  weichen  oder 
etwas  steifen  Köpfchenhaaren.  Die  Stiele  derselben  sind  einreihig-vielzellig  und  ver- 
jüngen sich  rasch  aus  breiter  Basis.  Die  vielzelligen  Köpfchen  sind  kugelig  oder  kreisel- 
formig f  oft  mit  vertieftem  Scheitel;  mitunter  sind  sie  sehr  klein  oder  sie  fehlen  ganz,  so 
dass  die  Haare  spitz  enden. 

BlOtenverhiltniSSe.  Die  Rl.  stehen  in  endstSndigen,  lockeren  Trauben,  die  oft  durch 
die  obersten  Zweige  übergipfelt  und  dadurch  gabelslandig  werden.  Die  schlanken  Blüten- 
stiele  werden  von  dünnhViutigen,  hinPalligen,  mitunter  farbigen  Deckb.  gestützt,  deren 
Gestalt  zwischen  rund  und  fast  linear  schwankt;  mitunter  sind  sie  in  einen  schlanken 
.^tiel  zusammengezogen.  Außerdem  sind  meist  am  Grunde  jeder  El.  t  lineare  oder  ob- 
longe Vorb.  vorhanden.  Dieselben  sind  manchmal  ziemlich  groß  und  gleich  den  Deckb. 
gefärbt,  seltener  sind  sie  dick  und  fleischig.  Die  Bl.  sind  stets  Szählig  und  zygomorph. 
DiT  Kelch  ist  meist  glockenförmig,  gewöhnlich  etwas  aufgeblasen  und  häutig.  Er  besteht 
entweder  aus  5  freien,  eiförmigen  bis  lanzettlichen  Kelchb.,  oder  er  ist  mehr  oder  weniger 
hoch  gamosepal  und  ungleich  5lappig  oder  5 — Szähnig,  mit  einem  oft  bis  zum  Grunde 
reichenden  Schlitz  an  der  Vorderseite.  Die  BIkr.  ist  zygomorph ,  schief  fingerhutförmig- 
glockig,  oder  schmal  und  lang  röhrenförmig  mit  glockig  erweitertem  oberem  Ende  [Cranio- 
laria,  Fig.  iOtA;  in  letzterem  Falle  ist  die  BlumenkronenrÖhre  vor  dem  Aufblühen  stark 
gekrümmt.  Der  Saum  ist  schwach  2 lippig  und  5lappig.  Die  Lappen  sind  breit,  rund 
und  etwas  ungleich  und  decken  sich  in  der  Knospenlage  dachziegelförmig  und  zwar  dei^ 
art,  dass  der  Vorderlappen  von  den  Seitenlappen,  diese  aber  von  den  Lappen  der  Ober- 
lipi>e  gedeckt  werden.  Die  Blkr.  erreicht  eine  Länge  von  5 — 18  cm  und  ist  rosenrot  bis 
purpurn  gefärbt,  seltener  gelb  oder  weiß  [Craniolaria).  Die  Stb.  sind  didynamisch,  mit 
Ausnahme  von  MarUjnia,  wo  auch  das  hintere,  kürzere  Paar  auf  Staminodien  reduciert 
ist.  Das  5.  Stb.  ist  stets  staminodial  entwickelt.  Die  Stb.  sind  nahe  dem  Grunde  des 
glorki;^  erweiterten  Teiles  der  Bhunonkronenröhre  eingefügt  und  in  diese  eingeschlossen, 
oder  Nie  erreichen  den  Schlund.  Die  Antherenfacher  sind  oblong  und  mit  der  Spitze  dem 
(loniiivttv  so  angeheftet,  da<<  sie  beinahe  in  geradem  Winkel  von  einander  abstehen 
•  Fi^.  4  02  .1/].  Sie  öffnen  sich  der  ganzen  Länge  nach  mit  einer  Spalte  und  die  Spalten  beider 
K.iclier  tlieüeii  zusammen.  Die  Pollenzellcii  sind  groß  [bis  zu  80  tx  und  selbst  darüber  im 
Durchmesser  und  kugelig  oder  annähernd  so,  mit  nelzfi'^rmiger  Sculptur,  deren  Maschen 
polygonale,  etwas  erhabene  Felder  umschließen,  die  selbst  wieder  äußerst  feine  netz- 
förmig anastoniosi(*rende  Verdickungsleislen  aufweisen.  Austrittsporen  für  die  Pollen- 
Schläuche  sind  nicht  vurhanden  (Fig.  4  02.V  .  Die  Drüsenscheibe  am  Grunde  des  Gynä- 
(-euu)s  i^|  ringsum  ungefähr  gleichmäßig;  entwickelt.  Die  Carpide  sind  in  der  Zweizahl 
\orlianden.  Die  die  Placenten  bildenden  Bänder  derselben  erreichen  nicht  die  Mitte 
de^  Frkn.,  di*r  daher  I  fächerig  erscheint  und  wandständige  Placenten  besitzt.  Diese  teilen 
^\v\\  mit  Ausnahme  des  unterMen  Teiles  der  ganzen  lünge  nach  in  t  spreizende  Lamellen, 
HO  dass  «ler  Querschnitt  der  Placenten  T-fÖrmig  ist  (Fig.  1 02  //  .  Die  anatropen  Sa.  stehen 
meist  in  größerer  Zahl  und  in  2  Beihen  an  den  Bändern  der  Placenta-Lamellen.  seltener 
sind  deren  weiii^'o  oder  nur  je  \  in  jeder  Kammer  Marti/nia)  vorhanden.  In  letzterem 
Falle  hängt  die  ."^a.  von  der  Spitze  der  Placenta  herab.  Der  Gr.  ist  .««chlank,  die  N.  ilappig. 
hie  Lap|>en  sind  ziemlich  groß,  ein  wenig  ungleich  und  spateiförmig  oder  oblong  und 
*>ie  schließen  <irh  auf  Berühnmg  ;Fig.  102  0). 

Bestäubung.  Beobachtungen  über  die  Bestäubungsvorgänge  liegen  nicht  vor,  aber 
der  Hliitenbau  macht  es  in  hohem  (irade  wahrscheinlich,  dass  Insekten  dabei  eine  hervor- 
ragende Bolle  spiolen. 

Frucht  und  Samen.  Nach  der  Befruchtung  wachsen  die  Piarenten  an  und  treten 
mit  Ausnahme  des  untersten  Teiles  mit  einander  und  mit  ihren  Bändern  auch  mit  der 
Fnichtwand  in  Verbindung.  Die  Fr.  erscheint  nun  ikammerig;  die  Kammern  stehen 
jedoch  am  (irunde  mehr  oder  weniger  mit  einander  in  Verbindung.  Auch  entsteht  meist 
tlurcli  unvollständige  Vereinigimg  der  Placenten  außerdem  eine  centrale  (axile)  Lacune 
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oder  5.  Kammer.  Jede  dieser  Kammern  umschließt  einen  bis  mehrere  junge  S. ;  doch 
abortieren  die  in  die  centrale  Laeune  eingeschlossenen  S.  nicht  selten  aus  Raummangel. 
Gleichzeitig  wuchst  der  Griflelgrund  in  einen  mitunter  sehr  langen,  homartig  gekrümmten 
Schnabel  aus.  Vor  dem  Eintritt  der  Fruchtreife  erfahrt  die  derart  umgestaltete  Fr.  eine 
durchgreifende  Scierotisierjung.  Nur  das  Pericarp  ist  davon  ausgenommen.  Es  fällt  end- 
lich in  2  Klappen  ab.  Das  dadurch  blos^elegte,  verhärtete  Fruchtgehäuse  zeigt  eine  nach 
den  verschiedenen  Arten  verschiedene  BeschalTenheit  der  Oberdäche.  Sie  ist  fast  glatt 
{Craniolaria)  oder  häufiger  mit  einer  derb  grubig-netzigen  Sculptur  oder  mit  kurzen, 
kegelförmigen  Stacheln  versehen,  oder  es  sind  8  starke  Längsrippen  mit  ebenso  viel 
tiefen  Furchen  zwischen  denselben  {Marttjnia,  Fig.  \O^D,E)  vorhanden.  Bei  allen  Arien 
verläuft  entweder  über  der  Mittellinie  beider  Carpide  oder  doch  über  derjenigen  des 
hinteren  Carpides  ein  gezähnter  oder  gelappter  Kamm,  der  besonders  stark  bei  der  Gattung 
Proboscidea  (Fi«;.  <02/, /^j  entwickelt  ist  und  hier  mitunter  oben  in  einen  dem  Frucht- 
schnabel ähnlichen,  aber  kleineren,  hornartigen  Forlsatz  ausläuft.  Gleichzeitig  mit  dem 
Abwerfen  des  Pericarps  erfolgt  die  Dehiscenz  des  Fruchtgehäuses  von  der  Spitze  des 
Schnabels  bis  zu  dessen  Grund  und  zwar  über  der  Mittellinie  der  Carpide.  Bei  Martynia 
und  Craniolaria  schreitet  sie  überhaupt  nicht  weiter,  so  dass  die  S.  nur  durch  Zer- 
trümmerung oder  Verwesung  des  Fruchtgehäuses  frei  werden  können.  Bei  Proboscidea 
setzt  sie  sich  dagegen  schließlich  wenigstens  bis  zur  Mitte  fort,  so  dass  die  Kapsel  in  2 
je  äkammerige  Hälften  zerfällt,  die  am  Grunde  und  oft  in  Folge  teilweiser  Ablösung  der 
Placenta-Lamellen  von  der  Fruchtwand  auch  an  der  Spitze  offen  sind  und  so  die  Aussaat 
der  S.  gestatten.  Die  S.  sind  bei  Proboscidea  in  den  äußeren  Kammern  einreihig,  in  der 
centralen  Laeune  dagegen ,  wenn  überhaupt  vorhanden,  weniger  regelmäßig  angeordnet. 
Sie  sind  schief  oblong,  oft  etwas  flach  gedrückt  und  mehr  oder  weniger  knotig  rauh.  Die 
Samenschale  ist  derb,  lederig.  Bei  Martynia  ist  jedoch  in  jeder  der  4  Kammern  nur  je 
I  S.  vorhanden,  der  relativ  groß  ist  und  eine  dünne,  der  Länge  nach  fein  gerillte  und 
zwischen  den  Rillen  zierlich  quer  gestreifte  [Fig.  102/''),  schwarze  Samenschale  besitzt. 
Ähnlich  verhält  es  sich  bei  Craniolaria;  doch  sind  hier  mitunter  eine  oder  die  andere 
der  seitlichen  Kammern  leer  und  verkümmert,  während  die  centrale  Laeune  weit  ist  und 
2 — 4  S.  enthält.  Das  Nährgewebe  umhüllt,  nach  Bai  Hon,  den  geraden  E.  als  ein  häutiger 
Sack.  Die  Keimb.  sind  dick  und  mehrmals  länger  als  das  Hypokotyl.  Die  Fr.  der  M,  sind 
ausgezeichnete  Beispiele  von  Heckelfrüchlen  und  ihre  Verbreitung  durch  größere  Tiere 
ist  thatsächlich  festgestellt. 

Geographische  Verbreitung.  Die  M,  sind  in  ihrem  natürlichen  Vorkommen  auf  das 
tropische  und  subtropische  Amerika  und  die  unmittelbar  angrenzenden  Teile  der  ge- 
mäßigten Zone  beschränkt  und  am  zahlreichsten  in  Mexico  vertreten.  Sie  bewohnen  die 
trockeneren  Teile  dieses  weiten  Gebietes,  oder  in  feuchteren  Landstrichen  sandigen  Boden 
oder  die  Strandregion.  Manche  Arten  werden  in  den  Tropen  als  Zierpflanzen  gebaut  und 
Martynia  annua  ist  in  der  Folge  hier  und  da  selbst  außerhalb  Amerika  (Indien,  Mauritius, 
Madagaskar;  verwildert.  Eine  andere  Art,  Proboscidea  Jussieui,  ist  sogar  dem  Mississippi 
entlang  bis  Illinois  vorgedrungen. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  M,  wurden  gewöhnlich  den  Pedaliaceae 
zugezählt,  von  denen  sie  sich  jedoch  durch  den  einfächerigen  Frkn.,  die  wandständigen 
Placenten,  den  charakteristischen  Fruchtbau,  gipfelständige,  traubige  Blutenstände, 
kugelige  Pollenzcllen  mit  eigentümlicher  Sculptur  und  den  Mangel  an  Schleimdrüsen- 
haaren unterscheiden.  Bai  Hon  hat  sie  mit  den  Gesneraceae  vereinigt,  mit  denen  sie 
jedenfalls  näher  verwandt  sind.  Immerhin  würden  sie  auch  unter  diesen  eine  ganz  iso- 
lierte Stellung  einnehmen,  so  dass  es  angezeigter  erscheint,  sie  als  selbständige  Familie 
zu  behandeln. 

Nutzen.  Der  Nutzen  der  M,  ist  sehr  gering.  Die  rübenförmigen  Wurzeln  der 
Craniolaria  annua,  bekannt  in  Südamerika  als  Escorzonera,  werden  mit  Zucker  einge- 
kocht oder  mitunter  als  Gemüse  gegessen.  Die  großen  Früchte  von  Proboscidea  Jussieui 
werden  von  den  Indianern  in  Arizona  zur  Herstellung  der  schwarzen  Ornamente  benutzt, 
die  allen  ihren  »willow  baskets«  eigentümlich  sind. 
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Einteilung  der  Familie.  Die  Zahl  der  zu  den  M,  gehörigen  (laltungcn  wird  ver- 
xhiedcii  «ingenommen.  Bentliam  und  llooker  ül.  führen  t  Gattungen,  Martiinia  und 
Craniolaria,  erstere  mit  S  Se<Mionen  in  Genera  plantanim  nuf,  während  Baillon  nur 
I  Gattung«  Martf/uia^  in  derselben  aber  i  verschiedene  Gnippen  anerkennt.  Die  Unter- 
schiede von  Mart;nia  und  Cranioiaria  sind  fast  ausschließlich  der  Gestalt  der  Blkr.  ent- 
nonmien.  Sie  sind  au^enrüllig  genug,  aber  sie  wiegen  gewiss  nicht  schworer.  als  die 
rnlorschiede,  welche  zwischen  den  beiden  von  Ben t harn  und  llooker  til  angenom- 
menen Sectionen  von  Martiftiia  bestehen,  so  dass  man  entweder  3  (iattungen  oder  3  See- 
tionen  einer  Gattung  zulassen  muss.  Mit  Rücksicht  auf  die  bei  den  labiaten  Tubiflorae 
im  allgemeinen  beobachteten  Normen  der  Gattungsbegrenzung  erscheint  mir  ersteres 
zweckmiißiger. 

\.  Kruchtbare  Stb.  i 1.  Hartynia. 

H.  Kruclithan*  Stb.   4. 

a.  Blumenkroiienröhre  fast  vom  Grunde  aus  erweitert,  schief  nngerhutformig  glockig 

2.  ProboBcidea. 

h.  Bliinienkmnenmhre  sehr  lang,  c\lindrisch,  eng,  am  oberen  Ende  glockig  erweitiMt 

3.  Cranioiaria. 

\.  Martynia  L.  CarpnnTax  A.  Rieh.,  Vatkea  llild.  et  HotTm.)  KelchrÖhre  ungleich 
Slappig,  vorne  aufgeschlitzt.  Blkr.  fast  vom  Grunde  aus  erweitert,  schief 
fi  ngerhutförmig-glockig.  Nur  das  vordere  Staubblaltpaar  fruchtbar. 
Fr.  nur  bis  zum  Schn«ibelgrund  dehiscierend,  sehr  hart,  mit  8  starken  Längsrippen  und 
ebenso\ielen  tiefen  Furchen  dazwischen,  mit  je  I  S.  in  jeder  Kammer.  S.  länglich  mit 
dünner  feinsculptierter  Samenschale.  —  Annuelles  aufrechtes  Kraut  mit  rosenroter,  am 
S.uime  dunklerer  Blkr. 

Kinziß«'  Art,  .V.  nnnua  L.  M.  diandra  Glo\.  ,  wahrscheinlicli  urspriinfslich  in  Mexiko 
i'inheiniisch,  nher  fsrgen^arti^'  in  \crsrhi«Mlenen  Teilen  der  Tropen  beider  llenii*>pharen  ver- 
breitet   FiK.  4  0i  H—r,  . 

1.  Probotcidea  Schmid  (Holoretjmia  Neest  .  Kelch  freiblättrig  oder  gamosepal 
und  Slappig  bis  5zuhnig.  meist  häutig.  Blkr.  wie  in  Martunia.  Fru  eh  tba  re  Stb.  i. 
Fr.  über  den  Schnabelgrund  hinau*«  dehiscierend,  mitunter  bis  zum  (irund  in  i  Hälften 
zerfallend,  mit  verschiedener  Scnlptur  der  Obertlärhe  und  meist  stark  entwickelten 
Kämmen  über  der  Mittellinie  heikler  ('.arpide  oder  eines  derselben.  S.  mehrere  bis  \iele 
III  jeder  Kammer,  mit  derber  Samenschale.  —  Annuelle  oder  ausdauernde .  meist  auf 
dem  Boden  hini^est renkte  Kräuter. 

Kt^ii  ti  Arten  in  d^n  trorkenon  TeihMi  odrr  den  Strandgebieten  Amerika**,  vtm  .\rizona 
uiiit  Texüo  bis  Peru  und  \oin  südlichen  Brasilien  bis  an  den  La  IMata. 

Sert.  1.  Hu'Pru'nsrtd^n  Stapf.  Kelch  gamosepal,  vorne  tief  gesrtilit/t.  Blkr.  bleich 
rosenrot  las  tiof|turpurn,  oft  mit  Gelb  gezeichnet.  Etwa  .%  .\rten  von  Ari/ona  und  Te\as 
tiK  Peru.  /'.  Ju^^ieui  Steud.  Martynia  proftofvidra  (Hox.)  wahrscheinlich  in  Te\as  und  Ariz<»na 
eiiiheiniisch,  KeK«*»^Mrtig  bis  Illinois  \erbreitet  Fig.  1 02 //— A' .  /'.  althraefnlm  Benth.  Dcne. 
\on  Arizona  his  Nordteni,  wo  die  großen,  essbaren  Wurzeln  unter  dem  NanM*n  Vuca  de 
Cibatlo    Spnice    bekannt  sind    Fig.  lOS  V — O. 

>(*ct.  II.  Vn'fiiti  .stapf.  Kolch  freihlattrif:.  Blkr.  gelh.  Fr.  mit  kurzen.  kejje^förmiKen 
>liirh«*iii  lif^rtzt.  kaum  bi^  zur  Mitte  auf'^pringend. 

Finzlüe  .\rt.  /'  lutm  Lindl.  Stapf  (S\n.  Marlyma  montrvtdrnsis  Cham.  ,  im  sudlichen 
Br.isilien,  in  Fura^uax   und  t  ru»fuay. 

FiiM*  von  Necs  ursprunKlieh  mIs  Hotoreymia  tiscosa  und  spttter  als  i  raniulnria  uni- 
tnntnUtt  beHt-hrieheni*  Art  aus  Brasilien  besitzt  fast  aktinoniorphe  Blkr.  Her  Bau  des  Frkn. 
und  itrr  Kr.  ist  jedo<h  noch  unbekannt,  so  da%s  ihre  Stellung  zweifelhaft  i-^t. 

3.  Cranioiaria  L.  Kehh  gamosepal,  5  —  .'Izähnig.  vorne  lief  geschlitzt,  häutig.  Blkr. 
mit  langer  srhlanker  Bohre.  Fruchtbare  Stb.  i,  den  Schlund  erreichend. 
Fr.  und  S.  ähnlich  wie  in  Marli/nia,  aber  die  erstere  fast  glatt  und  mit  2  —  i  S.  in  der 
centralen  Lacune.  —  Annuelle  niedere  Kräuter  mit  großen,  weißen  oder  gelblichen  El. 

i  Arten  in  SudamerikH,  von  Venezuela  bis  Paraguay.  (\  annua  L.,  die  Escorzonera 
iler  Areolen,  he^tzt  eine  fsroüe.  fleischige.  rubenförnilKe  Wurzel,  die  aU  (lonflture  o<ler  alt 
<iemii«e  ^**|:e4s**n  mird    Fig.  lOi  A  . 
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Wichtigst«  Ulleratur.  Lamsrcti,  Diclion.  lt.  p.  730  \nU]  (Begründg.  der  I 
«Dit.  $.).  —  Cambess^des,  Monogr.  il.  Gloliul.  in  Aon.  sc.  uat.  Bot.  Tom.  IX.  p.  4S— 3i| 
(I8B6|.  —  EDdlicher.  Gen,  plant,  p.  639  (1836— 1840),  —  A.  de  Candollo,  Prodro 
p,  609—611  {4g4i),  ^  Wi  llkomm  .  Rech.  s.  I'organug,  et  i,  classif.  d.  Globiil.  Leipzig  18S<)j]_ 
—  Pnyer,  Organngr.  vßg,  p.  B89.  lab.  Ut  (1857),  -  Planchon.  G.,  Des  Globnl.  au  point 
de  vue  bot,  et  m^dic,  Munipellier  <859.  —  Chstin,  Sur  rorganogr.  d.  l'aDdr.  des  G lobular. 
Bull.  goc.  bot.  d.  Fr.  XX.  \>.  U  Ha73J.  —  Beiilham  et  HouliBr,  Geoer.  plant.  11,  i.  p.  fISO 
■)S76).  —  Rouy,  in  Bul!.  soc.  bot,  d.  Fr.  XXIX.  T,  p.  3*9-89t  ((88i|.  —  Baillon.  Hisl. 
d.  p1,  l\.  (1887).  — tJeckel,  Schlagdenliaurfen  et  Moursnu,  Etüde  monogrnpli.  de  1^ 
ram.  des  Globul,  Paris  IH94. 

Merkmale.  Bl.  ^.  Kelch  bleibend,  Sspallig,  zygomorph  mit  Sblallriger  Ubei 
tippe  oder  akliiiomorph.  Blkr.  sympelal,  Szäblig,  m  edia  n  zyeomorpb,  Coroli- 
zipfel  mit  dea  Kelcbb.  allernierend.  Oberlippe  Sblüllrig,  kürzer  nls  die  SbUlt- 
rige  Uulerlippe,  miluDlcr  ganz  rudimetilär.  Stb.  i,  mit  den  Corollzipfela  aller- 
nierend, der  Corolle  angewaclisen,  Imächlig,  die  unteren  länger.  Ab  der  Rückenseite 
der  BIkr.  kein  Slaminod.  A.  inlrors,  SHicheng,  durdi  einen  Querriss  sich  ÖfTneod  und 
dann  scheinbar  i  (äcberig.  Neclarium  hypogyn,  zumeist  eine  kleine,  an  der  Banch- 
setle  des  Frkn.  stehende  Driiäe.  Frkn.  Ilächerig  mit  I  hangenden  anatropea 
Sa.,  obersl'andig.  Gr.  Tadenrormig  mil  kopGger  oder  kurz  S  lappiger  Narbe, 
im  Grunde  das  persistenten  Kelches,  ein  einsamiges  Nüsse  hei 
rade,  im  .NUhrgewebe  eingeschlossen,  mit  derBadicula  nachaufwSrt^ 
.>ilehead.  —  Ausdauernde  Kräuter  oder  SirSucher  mit  einfachen,  wechseis  tSndigeita 
nebenblattlosen  B.    81.  in  deckblUltrigen  Köpfchen  oder  Ähren, 

Vegetatiansorgane.  Sämtliche  G.  sind  ausdauernd  und  haben  verholzende  Achseai 
Je  nach  der  Ausbildung  derselben  erscheinen  sie  als  4-  Kräuter  mit  Hhizomen,  als  niedere 
sparrige  kleine  Slräucher  oder  als  Ruiensiriiucher.  Die  Verzweigung  ist  mannigfaltig.' 
Bei  Lijlanihus  beschließen  die  Blutenstände  achselsländige  S ei tensp rosse ,  so  dass  die 
relative  Hauptachse  unbegrenzt  weiter  wäctisl,  bei  Globularia  und  wohl  auch  bei  Cock- 
burnia  beschließen  die  Blülenstünde  die  relativen  Haupt  sprosse ,  so  dass  seilliche  Er-_ 
nenernngssp rosse  auTlreten.  Letztere  bilden  bei  den  Kräutern  und  niederen  Slrüuoheni 
zunächst  ein  kurzes  Slammslück.  hierauf  eine  Blallrosette,  deren  Uilte  in  der  nüchslM 
Vegelalionszeit  zum  bliilonstandtragenden  Spross  wird  [Globularia- \T\en  vom  Habitiu 
der  G.  Witlkommii,  G.  nwlicaulis,  G.  cardifolia],  bei  den  strauchigen  Pormen  bilden  difri 
selben  zunächst  blattwlnkelsländige,  beblSUerle  Kurziriebe,  die  dann  zu  beblätterlei 
Blülensprosseo  answachsen  (6. -Arten  vom  Habitus  der  G.  Atypuml, 

Die  Laubb.  sind  ausdauernd,   lederig,  kahl,  sie  besitzen  zarte,  Qederig  angeordnetaV 
und  randläuflge  Seitensiränge  und  sind  dann  ganzrandig  und  spllz  oder  sie  weisen  einige 
derbe  spitzläufige  Seilenslränge  auf  und  sind  dann  nahe  dem  Ende  3-  bis  mehrzähnig. 
Bei  einigen  Arien  (G.  incanimcmi  u.  a,,  s.  unten)  sind  die  Blalllliichen  mil  kleinen  Kalk- 
schüppclien  bedeckt.    An  den  Gipfeln  der  Erneu erungssp rosse  sind  die  Bl.  In  der  H 
rosellig  gestaut. 

Anatomische  Verhältnisse.    Die  Laubb.  zeigen  histologisch  folgende  Eigenlümlicl 
keilen.    Die  Epidermis  weist  niemal;;  Deckhaarc  auf,  dagegen  ausnahmslos  zersireuM 
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klflio«  •Orüseohaam  mil  i — I  »lligem  Kbprchm.  DlPtelbflii  sercrnttiren  liri  vtd«n  Arion 
tia  S«cral,  dos  beim  Binlrockaen  Knlk«rJnippd)<tn  bildol  ('>'.  inrnncirrni ,  0.  oritMalU, 
G,  Liiutari,  G,  Alyptim,  O  ijiinom)  l>ie  Epidermi.iurllen  Itihren  daunrnil  CHli>r  wenif^iiUnH 
ClilOTOpliyll.  Du  Mesophyll  der  xeropbvlen  Arien  »igt  keine  deulllclie  Gllo- 
d«njng  im  Pal issJtdeoftc webe  undSchwsmmparencbyni.  wl«  eine  solche  sonsl  vorkonuni. 
[>io  Hc«cifihyllxflll«rn  «ind  reich  »n  (t«rI>«lolT-  Kr)*s'"lle,  und  xwar  von  nxaUauram  K)ilk, 
llndi'n  nid)  bluß  in  HptdenniKiell«D  uod  /war  in  donrti  der  Laubb.  nnr  bei  6'.  Al^pum 
und  !>'.  .Jrtifriru.  Dagegen  »ind  sie  häutig  in  d«D  Deck-  und  Kdcbb.  lo  der  Epidemti) 
den  Slengels  finden  sie  sich  auch  mir  bei  den  zwei  genannlea  Arten.  -~  Die  Anatamie 
der  Ijubb.,  insbc»ondrr«  dnr  >llnuptnpr«'eni  wurde  lon  Hocke  I  zur  l'nterscbeiduntt  der 
Arilin  drr  (lallnniicn  Gtotivlaria  beniiUl,  xio  charaklrrisirrt  in  der  Thal  die  Artgrnppnn. 

BlOttnverhlilfnlsae.  Oie  Btülenj'liinde  .«ind  Küpfdien  oder  Aiiren  nhne  geineinKame 
Hülle,  wi-fin  alle  DecLb.  lerlil  -»ind  {G.  nudicavlU,  G.  WiUkommii,  Coekfnkmia),  oder  mit 
fipmeinsain^r  Hülle  aui  slcrilen  Ueckb.  gebildet  [G.  Al^uiii'.  Vorb.  Fehlen  ganz.  BI.  klein. 
Rrich  cinis  5i:ihnlff.  aciinomorph  oder  nach  \]  xygomorpli.  Auftallend  i«l  dor  in  Be- 
deckiinj;  mit  DrL'klMarcn  lii'gi'nde  I>ef;m«al7  der  Krkh-  nnd  Drc-lb.  zu  den  Laubb.  Rikr. 
in  der  He{,'d  blau,  StilÜUrig,  tueOian  zyKOmorpli,  llippig  nach  '/,.  Die  3  B.  der  t'iiter- 
llppe  sind  mehr  oder  minder  mit  eiitander  *er»ach?ien  Eilrem  bei  G.  Alypum).  Die  Ober- 
lippe ist  in  der  Rrgol  kürzer  als  die  Unlerlippi*,  bald  tlappig.  bald  (lappig,  bald  auf 
knrxp  Z.lt)nt>  ^I^ducie^t,  bei  Lytanlhus  i*l  »le  bis  auf  den  Grund  d««  Tubus  gcepallen.  Die 
IHcherigen  Antberen  «pringcn  mil  dneai  über  beide  PJcher  sidi  rn<lrcckenden  (Juerriss 
tat  und  sind  liirotge  dev'>eH  üdtlle&lich  scheinbar  iHiiherig.  —  f'rkn.  stets  IKcberig  und 
leiig.  Derselbe  soll  nach  I'n  ver  und  Ei chler  aus  9  median  geilptllen  1)..  deren  hlnletvs 
das  OTiiliim  irXfil,  bi-Mrhen:  idi  knnnio  keine  wcscultlcben  Anltatlspunklc  für  dirs« 
Dratung  finden,  der  (icr^ßbündcU erlauf  und  die  Ausbildung  der  Nnrbo  beweisen  nidit«. 
Die  Sa,  besitzt  I  Integument,  ist  analrup  und  bUngend. 

B«st&ubling.  Alle  G.  sind  inteklvnblütig.  Sie  werden  von  Apiden,  Fallem  und 
Dliiereu  bwiuchl.  Pullen  cohSreat.  Die  uniersuchu-n  Arien  (G.  nudieaiiUi,  coritifolia, 
WUlkomtnn)  sind  proierogyn,  sie  besitzen  lange  conceplionsfShlg  bleibende,  bei  ausblel- 
brnder  Xcnirgamio  Autogamie  mi)(!lich  mnchrnde  Narhfln.  —  Nach  Kerner  bewirkt 
SdilieDen  der  A.  bei  BeteiM^hlung  einen  Schutz  de»  I'dIIod«. 

Frucht  und  Samen.  Die  Fr.  ist  ein  einsamlges,  düniuchalige»,  am  oberen  Ende  etwa« 

schief  zuRctpilzips  Nüsscben,    Dasselbe  bleibt  lange  /eil  in  dem  sich  wenig  veif;riißem- 

den,  ali«r  erhalten  blnibonden  Kdch  pingeschlussea.    Die  Fruehlkelche  sind  in  der  Hegel 

durch  bunttige  Tridiume  an  der  Innenweite  der  Z^hQe  zum  Teil  verschlossen.     Varbrei- 

iUel  noch  nicht  alcher  entiert ;  vielleicht  hinglert  die  dichte  und  lanfpt  Behaarung 

ilkclches  bei  mancben  Arien  |z.  B.  G.  tritteephnta)  aU  Klufupiutrat,  in  anderen 

ditrlte  die  stalte  BeadialTenheit  des  gemeinsamen  Fruchtstielen  in  Verbindung  mit 

■tpir  werilmdeti,  autgehi'lilteii  Dnckb.  ein  Auswerfen  auf  kurze  Dii^lanfn  bewirken. 
—  E.  geniKv  »tirlrund,  von  Sjliriicwcbn  umgelien,  die  Dadlrula  nach  oben  au»bildetld. 

Geographische  Verbrettling.  Bi-«chrünkt  auf  l-jinipa,  Nord-  und  Nurdwestafrik.i  und 
älid«'tMlaM>-o,iii»:nj&ier  Arieiizahliui  Millelmeergcbiele.  —  Foniiile  Keile  nidit  bekannt. 

VtnrandttChattllche  Beziehiingen.  VerwandUdiafÜichB  Beziehungen  der  (;.  sind 
bUber  in  sehr  irru-hiedeotrr  Weise  angenommen  worden.  Zweifellos  haben  die  C 
nahe  Beziefaungeu  tu  den  Srrnphulartorra*  und  üwar  zu  den  AttltrrhitiniiiearSflagtnrat, 
itm  denfn  aie  aber  dadurrh  deutlich  veritchieden  sind,  das«  bei  den  G.  der  Frkn.  tleta 
Iflkbarig  aad  lelig  Ul.  wlhrend  er  bei  den  Ariaginrar  STidierig  iM  und  nur  durch  Ver- 
kümneniag  »inea  Färbet  kchtießtidi  IlSdierig  und  laamig  wird.*]  Auch  lu  der  zu  den 
.ScroplW/aridce««!  \thfit*lfai]  gehorefl<leD  und  die  Sflagin*nt  mil  den  Di>/itaUaf  «erbln- 
denden  Galluag  La^oti*  aind  Beziehungen  loriianden,  doch  weist  auch  in  diesem  Falte 
der  tarlierige  Frkn.  der  letzteren  Gattung  uRjwrifnthan  die  Siellun«  bei  den  Scrofha- 
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/(iriuiTac  jin.  —  Die  linier  den  Scrophulimaneae  mehrfach  angoji'ulete  Tendern  der 
ductioniiiiGynUceuDi  geht  bei  denU.  am  weitesten;  siedürrien  von  jenen  abiiileilen  sein. 

Die  Beziehungen  der  G.  zii  den  Mijoporareae  sind  Infolge  des  Baues  des  GynäceuiDs 
viel  geringere,  auch  der  anatomische  Bau  derütelben  ist  ein  anderer  [vgl.  Heckel  a.  a.  O.  . 

Für  die  mehrfnch  angenomtnone.  Verwand isrlinfl  Tnil  den  Plumbaiiinaeeae  (^u  welcher 
Annahme  das  Vorkommen  der  Kallctichuppcn  aiiT  di-n  B.  verliMtcle),  mit  den  Diptacrae 
(mil  denen  eine  gewisse  Ähnlichkeit  im  Blutenstand  und  Friichlbau  vorhanden  ist<,  mii 
den  Plant ayinacene  Iwegen  habitueller  Ähnlichkeit)  sprechen  keinerlei  Vi-eseDlUd 
Gründe.  Die  diesbezüglichen,  vielfach  hervorgeh  üb  encn  Ähnlirlikeiien  bcnihi-n  auf  b 
logisch  erkrärbareo  Convergenzerscheinungen 


K»,  103. 


Miliaria  nriffatm  l  A  HatiilnibnH  i  11  V\.  —  C  Mmlkui  talliini»  (Lim.)  Wull. 
~  f.  E  eiMnltria  ■••niii«»»!  VIt.  D  Hibilmblld;  K  BL  ~  F  l».  yaa  O.  Air 
irl.-  »TW.  e  UBBUchmlt  dnnh  di>  Fr.;  II  Filiu, :  ^  A.  im  Anf.prmgfB!  f  A.  gA 
■fli.«  B.ir.    L  Bl.;ill  BlimKokiDDesb.  mit  Sib.i  *  V.ln.   IB.  S.  K  l  »  mtl.  ö  II  ml. 


Eigenschaflen  Unil  Nutzen.  '•'  Ahjpum  nnd  Arabka  werden  schon  seil  langer  Z 
im  grinsen  MedüerranBebiele  als  Volksheilmittel  angewendet.  Nach  den  m-ucriicl 
mischen  Untersuchungen  Schlagde  nhaiiffe  n's  iind  den  Iberapen tischen  Versucl^ 
lloursou's  [s.  Lilleraiur)  würde  sich  eine  allgemeine  medicinische  Anwendung  dies« 
Arien  mit  Bücksicht  auf  ihre  tbalsächliche  Wirksamkeit  empfehlen. 


Globulariaceae.    (Wettstein.,  273 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Blutenstand  ein  kugeliges  Küpfcben.    Zipfel  der  Corollenuberlippe  von  denen   der  Unter- 
lippe deutlich  verschieden,  kürzer  als  diese. 

».  Blütenstand  die  relative  Hauptachse  beschließend.     Corollenr6hre  geschlussen 

1.  Qlobularia. 

b.  Blütenstand  niemals  die  Hauptachse  beschließend.    Corollenröhre  zwischen  den  Zipfeln 

der  Oberlippe  aufgeschlitzt 2.  LytanthoB. 

B.  Blütenstand  eine  walzliche  Ähre.    Zipfel  der  Corollenoberlippe  ji^nen  der  Unterlippe  gleich 
und  kaum  kürzer  als  diese 3.  Cockbumia. 

1.  Olobnlaria  L.  1737  Abolaria  Neck.  1790,  Alypum  Fisch.  1812).  Corolle  den 
Kelch  deutlich  überragend,  Oberlippe  voq  sehr  verschiedener  Ausbildung.  Kuglige  Blütca- 
köpfe  terminal  an  relativen  Hauptachsen :  Verlängerung  der  Hauptachsen  daher  durch 
seitliche  Innovation.  —  .\  Kräuter,  kleine  nicderliegende  Sträucher  oder  niedere  Ruten- 
strUticher. 

17  Arten  im  mediterranen  Gebiete,  im  Bereiche  der  Alpen  und  der  benachbarten 
(iebirgss>  Sterne,  i  Art  auf  den  schwedischen  Ostseeinseln.  —  Alle  Arten  in  deutschen  Ge- 
bieten *•  Kugelblume«. 

Sect.  I.  Carradoria  A.  DC  pro  gen.  4  848.  Die  beiden  Zipfel  der  Oberlippe  sind  in 
einen  >er>%uchsen.  —  0,  incanescens  Viv.  in  den  Apuanischen  Alpen  und  im  benachbarten 
.\p|K>nnin. 

Sect.  II.  Euglobularia  Wettst.  Zipfel  der  Oberlippe  getrennt.  —  A.  4  KrUuter  oder 
niederliegcnde  kleine  Strtiucher.  im  ersteren  Falle  Oberlippe  der  BIkr.  mit  i  deutlichen 
Zipfeln.  —  Aa.  '\  Krauter  mit  unterirdischem  Hhizom.  Blütenspnisse  mit  i  Köpfchen. 
ii  W'tUkommtt  Nvm.  =  G.  vulg.  aut.  pl.,,  verbreitet  in  Mitteleuropa  bis  in  die  Balkanhalb- 
insel und  den  Kaukasus;  G.  teneUa  Lge.,  Sudwestfrankreich;  G.  trichosanlha  Fisch,  et  M. 
SudweMliche  Balkanhalbinsel  und  Kleinasien;  G.  Linnaei  Rou>  «s  G.  vulg.  Nvm.;,  Südwest- 
fronkreich,  Spanien  und  Portugal,  dann  wieder  auf  Gotland  und  Oeland.  Die  4  genannten 
Arten  durften  gemeinsamen  Ursprunges  sein,  sie  vertreten  sich  geographisch.  —  Ab.  Kleine 
Struucher  mit  niederliegendem,  überirdischem  Stamm.  Blattsprusse  ikupfig.  —  Abcc.  Bluten- 
trugeiider  Spross  mit  zahlreichen  grünen  B.  G.  vahntina  Willk.  und  G.  spinosa  L.  in  Spanien. 
—  Ab.*!.  Blutcntrugeniler  Spross  mit  \erein7.elten  rudimentären  B.  G.  vordifolia  L.,  F>renüen, 
Alpen,  Kurputhen,  Appenniu.  G.  hellttiifolui  Ten.,  jene  in  den  südöstlichen  Gebirgen  ver- 
tretend. G.  Nun/j  I.am.  auf  den  höheren  Gebirgen  des  sudwestlichen  Europa.  —  G.  slygia 
nrph.  endemisch  im  Peloponnes.  —  Ac.  Kleine  Halbstruucher  mit  niederliegendem  ober- 
irdiscliem  Stumm.  Bluten>prosse  mehrkopüg.  G.  orieHtalts  L.  in  Kleinasien.  G.  Sinlenixi  Haussk.  et 
Wettst  in  Kurdistan*.. —  B.  Butenstruucher.  Zipfel  der  Oberlippe  rudimentär.  G.  Alypum  L 
im  K^nzeu  Mediterrangehiete.  mit  .\usnahme  .\ruhiens  und  Ägyptens  ^o  sie  durch  die  ähn- 
liclie  G.  tirnhirit  Jauh.  et  Spacli  vertreten  wird.  Über  Verwendung  beider  Arten  s.  oben.  Volks- 
namen  (Corona  de  Hey  und  Segullada  Spanien,  Staurias  oder  Sideri  :Griechen- 
Innd  .  Turbith  Frankreich.,  Ilande^uk  [Arabien..  —  G.  eriocephala  Pom.  im  nord>%est- 
lirheti  .\frika.  —  C.  4-  Krauter  mit  Hhizom.  Zipfel  der  Oberlippe  rudimentär,  zwischen 
ilinen  ein  kurz(*r  Spult.  G.  nudirauUs  L.,  Pyrenäen,  Alpen,  Appeninn.  —  Giraudias  be> 
Kchneb  ibHü  2  ll\bride?:   G.  nana  x  vulgaris  und  G.  nana  x  nudirauhs. 

2.  L3rtanthni**  Weltst.  1895.  Corolle  deutlich  den  Kelch  überragend.  Oberlippe 
rndiineiitär.  auf  2  winzige  Lappen  zurückgebildct,  zwischen  diesen  ist  der  Tubus  bis  auf 
den  (iruiid  auff^exlilitzt.  Kuglige  Blütenkopfe  terminal  an  Seitenachsen,  die  achselständig 
entspringen.  Kelati\e  H.inptachsc  mit  unbegrenztem  Wachstum.  —  Aufrechte  Sträucher 
mit  beblätterten  Asten. 

i  Arten.  /..  sahiinus  Lam.  \VettsL  (=  Globularia  salicina  Lam.  ,  auf  den  Canarischen 
L.seln  und  Azoren.  —  Dieser  .\rt  steht  »ehr  nahe  L.  amygdalifolius  Webb  ^  Globularia 
iitnirid'thfulta  Webb  auf  den  Cnp  Verdo-Inseln;  sie  findet  sich  auch  im  Herb.  Welw.  it.  ango- 
leijse  n.  7tt4.     Ob  aus  Benguellu? 

■'{.  Cockbnrnia  Balf.  \HHt.  t^orolle  kaum  den  Kelch  iil)erragend,  Oberlippe  aus  t 
Zipr<*ln  beziehend,  welch«*  jenen  di*r  rnterlip|>e  vollkommen  gleichen.  Corollenröhre  ge- 
srhlossen.  Blutenstand  eine  wal/lirhe  terminale  Ähre.  —  Strauch  mit  rutenfcirmigen  Ä^ten. 

1  .\rl.    '".  so'Olrana  B.ilf.,   auf  Sucolij. 

•    .s.nhHti,  II.  Orient.     4S8S      N«..  130.1.  —  •♦    > v^to;  offen;  i/.Jo;  Blute. 
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ACANTHACEAE 

von 

0.  Lindau. 

Mit  336  Einzelbildern  in  38  Figuren. 

(Gedruckt  im  Januar  1895.) 

Wichtigste  Litteratur.  Systematik:  Nees,  in  Wall.  Plant.  Asiat.  Rar.  III.  p.  77.  — 
Ders.,  in  De  Candolle's  Prodromus  XI.  p.  46  und  Flora  Brasiliensis  IX.  p.  i.  —  Örsted, 
Mexicos  og  Centralam.  Acanth.  in  Videnskab.  Meddel.  f.  d.  naturh.  Foren,  i  Kjöbenhavn 
4  854,  p.  H3.  —  T.  Anderson,  in  Journal  of  the  Linn.  Soc.  VII.  p.  43  u.  iU  u.  IX.  p.  425. 

—  S.  le  M.  Moore,  in  Journal  of  Botany  4  880,  p.  4  93  u.  4  894,  p.  429.  —  Bentham,  in 
Hooker,  Niger  Flora,  p.  475  u.  in  Genera  Plantarum  II.  p.  1060.  —  Radlkofer,  in 
Sitzungsber.  der  K.  Bayr.  Acad.  XIII.  4883,  p.  256.  —  Clarke,  in  Hooker,  Flora  Indica  IV. 
p.  387.  —  Bai  Hon,  Histoire  des  Plantes  X.  p.  403.  —  Lindau,  in  Engler 's  Jahrb.  XVII. 
p.  89,  XVIII.  p.  36  u.  XX.  p.  4. 

Anatomie:  Russow,  in  Sitzungsber.  der  Dorpater  Naturforscherges.  4880,  p.  308. — 
Vesque,  in  Ann.  sc.  nat.  6.  S^r.  Tom.  XI.  —  Radlkofer,  in  Verhandl.  des  Naturwiss. 
Ver.  zu  Bremen  VIII.  4882,  p.  369  u.  443.—  Hobein,  in  Engler's  Jahrb.  V.  4884,  p.  42ä. 

—  Sole  reder,  Über  den  anatom.  Wert  der  Holzstructur  bei  den  Dicotylen,  p.  4  97,  u.  Bot. 
Centralbl.  L.  p.  225.  —  Schenck,  Beiträge  zur  Biologie  u.  Anatomie  der  Lianea  II.  p.  237. 
Roulet,  Recherches  sur  l'anatomie  comparöe  du  Genre  Thunbergia  in  Bull,  de  I'Herb. 
Boissier  4  894,  p.  259.  —  Gilg,  in  Ber.  der  Deutsch.  Botan.  Ges.  4893,  p.  354. 

BlütenverhUltnisse  und  Bestäubung:  Payer,  Organog.,  p.  586.  —  Eichler, 
Blütendiagramme,  p.  217.  —  H.  Müller,  Befruchtung  der  Blumen,  p.  305. 

Merkmale.  Bl.  ^ ,  stets  ±  zygomorph,  hypogyn.  Kelch  in  5,  seltener  i  B.  geteilt, 
die  häufig  noch  ±  verwachsen  sind.  BlumenkronenrÖhre  meist  relativ  lang,  nach  oben 
gewöhnlich  in  einen  zb  glockigen  oder  bauchigen  Schlund  erweitert.  Blkr.  schief  51appig 
oder  häufiger  =b  deutlich  2 lippig.  Slb.  i  oder  2,  seltener  5,  häufig  1  oder  2  (seltener  3) 
Staminodien.  Slb.  meistens  hervorragend,  seilen  mit  den  kurzen  Slf.  in  der  Röhre  ver- 
borgen. Bei  i  Stf.  gewöhnlich  2  länger,  häufig  je  2  seillich  genähert  und  auf  gemein- 
samer Membranlamelle  herablaufend.  A.  2  oder  4  fächerig.  Fächer  mit  Läogsspalten,  sehr 
selten  mit  Poren  aufspringend,  unten  spitz,  stumpf  oder  häufig  =b  lang  gespornt,  oft  be- 
haart, häufig  verschieden  hoch  inseriert  oder  fast  über  einander  gestellt.  Connectiv  von 
verschiedener  Breite.  Pollen  sehr  mannigfaltig,  siehe  diesen  Abschnitt.  Discus  fast  immer 
vorhanden,  häufig  sehr  klein,  meist  nur  ringfg.  oder  napfig,  selten  gelappt.  Gr.  meist  lang 
und  oft  oben  übergebogen.  N.  typisch,  kurz  2spitzig,  durch  Verkümmerung  der  hinteren 
Spitze  nur  4  lappig,  seltener  trichterig  oder  durch  Halbierung  des  Trichters  ungleich  breit 
2lappig.  Frkn.  stets  2rächerig  [excl.  Mendoncioideae)  und  in  jedem  F'ach  2  (selten  4)  —  c», 
in  2  Reihen  in  der  Mittellinie  der  Scheidewand  befestigte  Sa.  Fr.  eine  loculicide,  Sfäche- 
rige  Kapsel  (bei  den  Mendoncioideae  eine  Drupa'  mit  4(2)  —  oo,  meist  durch  Jaculatoren*] 
gestützte  S.  ohne  Nährgewebe.  —  Kräuter  oder  Slräncher,  seltener  Bäume  mit  stets  oppo- 
nierten B.  und  cymösen  oder  botrylischen  Blütenständen.  Haare  meist  einfach  oder  selten 
2armig.  Im  Parenchym  oder  in  der  Epidermis  der  B.  und  des  Stengels  Cystolithen  von 
verschiedener  Form,  die  außen  meist  als  kleine  Striche  oder  Erhöhungen  sichtbar  sind. 

Vegetationsorgane,  In  den  vegetativen  Organen  zeigen  die  A,  die  größte  Mannig- 
faltigkeit, entsprechend  den  verschiedenen  Standorten,  an  die  sie  angepasst  sind.  Die 
meisten  Arten  sind  Bewohner  des  tropischen  und  subtropischen  Urwaldes,  wo  sie  meistens 
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noi'l)  die  feiichlen  oder  sumpfigen  Slellen  bevorzugen.  Sehr  viele  sind  aber  an  ein  ex- 
ce.ssiv  trockenes  Klima  angepasst.  Blanche  A,  sind  Schlingpfl.  (Mcndoncioideae,  Thunbergi- 
uidcae]^  andere  stützen  sich  nur  auf  andere  Stiüucher,  z.  B.  Barleria-Krien.  häufig  Astjatasia 
gawjetica   L.)  T.  And.  etc. 

Das  Wurzelsysteni  ist,  soweit  bekannt,  meist  reich  verzweigt,  nur  bei  einigen  Fels- 
tNpen  ist  eine  lange  Pfahlwurzel  vorhanden,  die  nur  s|>ärliche  Seitenwurzeln  treibt.  Hin 
und  wieder  kommen  S|)9rlicho  Knollenbildungen  vor,  so  bei  Rueüia  tuberosa  L. 

Baumartig  sind  nur  sehr  wenige  Vertreter  aus  der  Abteilung  der  Trichanthereae;  die 
ü))rigen  sind  krautig  oder  strauchig.  Die  meisten  Urwaldbewohner  zeigen  einen  zarten, 
\on  tAstolitlien  gestrichelten  Stengel,  während  die  Typen  der  trockeneren  liegenden 
inoist  ausdauernd  oder  sl rauchig  sind  und  starren  Stengel  besitzen.  Häufig  ist  der  Stengel 
niedorliegend  und  wurzelt  dann  an  den  Knoten,  so  bei  manchen  Dyschoriste-Xrien ,  bei 
aufrechten  Arten  bei  Astcracauiha  longifolia  (L.)  Nees. 

Die  B.  sind  stets  decussiert,  selten  kommen  3 — igliederige  Wirlei  vor,  z.  B.  bei 
Hlqtharis.  Meist  sind  die  B.  sehr  zart  und  dünn,  wie  bei  manchen  /iü{//o55a- Arten. 
Die  Große  wechNclt  außerordentlich;  während  bei  Aphelandra- Arien y  iiimantochilus 
macrophyllus  Lindau  fußlange  B.  vorkommen,  sind  sie  bei  anderen  {Dicladanlhera, 
Justiria-Xrien  sehr  klein.  Allermeist  sind  die  Ränder  ungeteilt,  doch  kommen  Zähnelungen 
und  Ausraiidungen  vor,  z.  B.  bei  StrobilantheSy  Briilantaisiay  Mellera  u.  a.  Die  Wüsten- 
t\pen  besitzen  meistens  sehr  tief  mehrfach  zerteilte  B.  mit  Stacheln  an  den  Zähnen  und 
an  der  Spitze,  so  viele  Blepharis-y  Acanthus-,  Aphelandra-Xricn,  Bei  einigen  lilepharis- 
Arten  geht  die  Keduction  der  Spreite  so  weit,  dass  an  die  ziemlich  dicke  Mittelrippe  sich 
fast  unmittelbar  die  Bandstacheln  ansetzen.  Nebenb.  kommen  niemals  vor.  Wurzel- 
ständige Blattrosetten  kommen  selten  vor  Tubiflora  acaulia  [L.  f.]  O.  Ktze.,  Stcnandhum 
und  ein/eine  AuW/ia-Arten  .    In  der  Nervatur  der  B.  bieten  die  .4.  nichts  besonderes. 

Anatomisches  Verhalten.  Der  anatomische  Bau  der'B.  und  Axenorgane  der  .1.  ist 
im  allgemeinen  regelmäßig,  Abweichungen  vom  normalen  Verhalten  zeigen  hauptsächlich 
die  schlingenden  und  einige  wenige  krautige  Formen.  Es  sind  allerdings  bisher  nur  ver- 
hältnismäßig wenige  T\pen  untersucht,  .so  dass  der  Bnichteil  der  anormalen  Formen  sich 
>iell«M('ht  etwas  grüßer  herau.sstellen  dürfte. 

In  den  häutig  sehr  dünnen  B.  ist  das  Palissadenparenchym  niclit  immer  in  gleicher 
.Mächtigkeit  entwickelt,  desgleichen  auch  das  Schwammparcnchym.  Im  H<»lz  der  .4.  ist 
das  pareiich\ malische  Element  nur  \on  geringer  Kntwickelung,  die  Markstrahlen  sind  nur 
wcfiip*  Zellreihen  breit.  Die  Perforationen  der  (lefäße  sind  stets  einfach,  entweder  rund 
oder  elliptisfh.  Die  Librifurmzellen  besitzen  meistens  nur  einfache  Tüpfelung,  seltener 
sind  sie  durch  Scheidewände  gefächert,  z.  B.  hei  UpidagathiSj  Mendoncia  etc.  Sehr  häufig 
und  \ielleicht  charakteristisch  für  die  .-1.  sind  kleine  Krystallnadeln,  die  im  Mark,  im 
Hiiideiiparench\m,  häufig  auch  in  den  .Markstrahlzellen  vorkommen;  manchmal  entstehen 
durch  Häufung  der  Nadeln  rha|)hidenähnliche  Gebilde  [Crossandra  , 

Eine  Ei;:entünilichkeit  gew  isser (jattun;:en( rAuii6er//ia,  Rueüia^  Sanchezia,  Fiitonia  etc.) 
bild<*t  das  \orkomiuen  von  Nadelzellen  (»Bhaphidinen«  Radlkofer\s  .  Dieselben  finden 
si(  li  im  l.eptom  miwuIiI  der  Stammrinde,  der  B.,  wie  der  Wur/cin.  Sie  füllen  in  sehr 
großer  Anzahl  eine  Le|»tomzelle  aus  und  besitzen  längliche  Gestalt  mit  nadelformiger  Zu- 
spii/iifi};  an  k>eiden  Enden.  Ihre  Entstehung  ist  \on  Uussow  angegeben.  Die  Leptom- 
/etJf  r.ichert  <\i\\  durch  Längswände  in  viele  Teile,  welche  zu  ebenso  Nielcn  .Nadelzellen 
werden  Diesellien  liegen  schließlich,  da  die  Mittellamelle  zwischen  den  einzelneu  Zellen 
schwindet,  frei  im  Lumen  der  Mutterzelle. 

Das  Dickenwachstum  ist  im  allgemeinen  regelmäßig,  mit  Ausnahme  der  schlingenden 
.Urndoncioidra*'  und  Thunbergioideae  und  einiger  anderer  Formen  aus  anderen  Gruppen 
Arattthear y  Harirrirar  etc.  .  Nur  geringe  Abweichung  weist  Acanthus  durch  das  Vor- 
handensein v(in  markständi^en  GeRißbündeln  auf.  i>ei  denen  das  Le|>tom  nach  innen,  das 
Hadmin  nach  außen  liegt.  Bei  den  BaritTtfae  e\cl.  Crabbea  und  Boulonia  kommen  Leptom- 
pariien  im  Mark  und  im  Hadrom  \or:  diese  Inseln  sind  meist  schon  in  jungen  Stadien 
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iei  Holzkerpers  vortiandcn ,    Iloi  der  Galliing  Bartcria  bübcD  eiiii(ie  Arien  nur  a 
andere  nur  holzstäntliges  Leploiu,  andere  beides.    Die  größten  und  mannigralti;;stei 
weicbungen  Raden  sich  bei  den  Mrndoncioideae  und  Thanbergioidcae  vor,  welche  beid 
Bucb  sonst  eine  isolierte  Stellung  In  der  Familie  einnehmen. 

Die  Voi^ange  sind  etwa  folgende.  An  4  über  Kreuz  liegenden  Stollen  des  Cambiu 
ringes  hört  die  Bildung  der  Hadromclemcntc  auf,  daTür  wird  Leplom  abgeschieden,  < 
als  Keil  sich  zwischen  das  Hndroro  einschiebt.  Von  dem  die  Keile  nmUeidenden, 
stemnlischen  (ipwebe  wird  nun  das  Hadrom  in  ganz  unrcgehniiQiger  Weise  gelockert  ufl 


^W:ffi 


auseinander  gesprengt.    Das  \on\  Meristem  gebildete  Dllatationsparonchym  dringt 
inneren  Spitze  der  LcplomLeüo  zum  Slork  vor  und  sprengt  schließlich  auch  den  primSi 
ilulzriug.     Doi  Mendoncin  und  Pneudocalya:  Gndct  sich  zwischen  Mark  und  Hadmm 
Jüngere  Zeit  latentes  Careibium,  das  seine  TliHtigkeit  nach  der  Sprengung  des  priiuHren 
Kolzringes  beginnt  und  nach  außen  Hadrom,   narh  innen  Leptom  abflcheidci.    Am  voU- 

st'ändigsleu  sind  die  eben  geschil- 
derten   LinrcgelmSßigb«ilen    bei 
Mendoneia  (Fig.  lllU)  und  Afro- 
intndoneia  (Fig.  lOtA)  bekannt. 
Lotziere  Gattung  bietet  noch  ii^ 
soferu   elwas   intorcssanles , 
dio  Leptoinkeile  nnch  dem  Na 
und  der  Itinde  zu  durch  NesUJ 
von     Steinzellen     abgeschto 
werden,    welche  bei   Torsloaj 
des    Slcngcls     ein 
drücken    der    Leptomkeile 
hindern.   Die  bei  Thwibergia  -4 
Radlkofer    und    tloulet   I 
obacbieien  Anomalien  dürften S] 
lieben  VorgUngai  ihre  Entsleboj 
verdnnken,     doch     wissen 
darüber    noch    zu    wenig, 
die  oiilwickehmgsgoschichtliclH 
Thatsachen  noch  nfcbl  geaügoj 
bekannt  sind.    Bei  dieser  Gattung  unterscheidet  Houlet  (Bnll,  de  I'Herb.  Boissier  189 
mehrere  Calegorien  von  tlnrogolmälligkeiten  (Kig-  \01C];  viele  strauchige  Arten  leigj 
auch  völlig  normale  Struclur. 

Diu  bei  den  A.  vorkommenden  Haarbildungeti  sind  für  die  Familie  nicht  baso 
chnrnklerislisch,  dagegen  sind  einzelne  Abteilungen  durch  besondere  Hoarformon  t 
zeichnet.     Es    linden    sich  sowohl  Drüsenhaarc,    wie   einfache  und   mehrzellige   tlu 
(Fig.  ins).     Charakterislisch  sind  für  die    Thunbn-'jinidear:  kurze,  eiiigesenkle  Üriisei 
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linnre  (Fig.  10") ß]  mit  länglubrn,  ia  der  Nitle  eingeschnürlem  Köpfchen  mebr  rundlich 
bei  PxeudocülijT ,  ileiirnia  und  Thunbergia  mi/torensii  [Wight]  T.  And.  ,  während  alle 
ülirigen  .4.  Drüsenhaare  mil  runden  Küpfen  besitzen.  Daneben  kommen  bei  vielen  Arien, 
nanienllidi  an  den  Blülenbeslandteilen,  nucli  lang  gestielle  Drü.^enhaare  vor.  die  nichts  be- 
>ondercs  bielen.  Die  einfachen  Ilaare  haben  enlwcder  stark  verdickte  Wandun^ien  oder 
nirht.  Zu  emterer  Gruppe  gehören  die  Izejiigen  Haare  der  HarUrirae  {¥\\f.  tü'JC  ,  deren 
Lumen  auf  einen  engen  Canat  reducierl  ist,  der  sich  an  der  Basis  in  einen  kugeligen 
Raum  erweitert.  Ausnahmen  davon  sind  Leyidagathis.  zugleich  mil  unverdickten  und 
Harlerhila  und  Xfuracanlhux  nur  mil  unverdickten  Ilaaren. 

Femer  gehören  znr  ersteren  Abteilung  die  metirzcliigcn  Haare  der  Aphilandreae 
cvi'l.  :>(M<in(/riuni}  (Fig.  IDS/J;,  deren  obere  Zelle  stets  sehr  lang  ist.  Die  unverdickten 
Ilaare  sind  I  —  tzellig  mil  breiler  Basis  bei  den  Aeainhear  [seltener  hier  noch  lange, 
mehrzellige  Ilaare''.  Bei  allen  anderen  A.  finden  sich  lange,  mehrzellige,  unverdickte 
Haare  als  häufigste  Fun».  Sehr  charakteristisch  sind  Sarniige  Haare  für  die  §  Somalia  der 
Uatiung  Uarltria,  bisher  sind  solche  bei  den  A.  nicht  weiter  bekannt    Fig.  1 25  /*'  . 

Kine  ganz  hervorragende  anatomische  EiKentümlichkeit  der  A.  sind  die  Cvstolilticn, 
die  ja  bei  den  S)m)ietalen  sich  überhaupt  nur  höchst  seilen  tinden.  Einige  Abteilungen 
l)csitzen  dieselben  nicht,  so  die  ScUonioidtae,  Mendoncioideae,  Thuiibenjioidear,  Acantlirae 
und  AphclandTtar  [Aplielandra,  Oeissoturria ,  Stenandrium  .  Bei  allen  übrigen  Gruppen 
sind  dieselben  vorbanden.  Was  diu  Verteilung  der  (^vslolilhen  bctrifll,  so  fehlen  sie  im 
U.  niemals,  meist  auch  nicht  in  der  llinde  des  Stengels,  seltener  sind  sie  im  Hark,  bisher 
noch  Hiebt  nachgewiesen  im  llolzparcnchym.  Ilobein  stellt  folgende  t'bersicbl  auf, 
woraus  zugleich  die  für  die  einzelnen  Gruppen  charakteristische  Gestalt  und  der  Urt  dos 
Vurktininiens  bervonichl. 


t--lolilheti  nie  in  Epiderniiszelle»,  stets  im  subepidermalcn  Blallgewcbc:  Anitult* 

■'in.  luti  .1  ,  HiiriHichHut.  JuHiciii  Adhiilnda  L. 

^stolitlien  immer  und  nur  m  den  Epidermiszellen. 
Iliippelcv-Ioliihen.  3  rundliche  »der  längliche,  mit  den  oft  keulig  verdickten  Knden 
einander  zugekehrte  Cystolilhen,  die  in  S  benachbarten  ZeHen  sitzen:  Harlfrifae 
'Kit,'.  tO".  II]  bei  LrsiidagathU  rundliche  oder  lüngliche.  hcidcndig  stumpfe  Cysto- 
lillii-n,  außi-v  bei  /..  Irrminat'u  Höchst.,  L.  ;iianduins,i  "Sets  imd  /..  iroriciia  [Wall.] 
Nci'»,  wo  auch  liop|>vlcystolithen  vorkommen  - 
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b.   Cyslolilhen  slels  einzeln. 

a.  Runde  Cystolithen,  seltener  Dbergäuge  zu  ränglichen,  an  beiden  Enden  stumpfen 

Formen:   Asystasieae,  Pseuderanthemeae ,  Andrographideae]  Chamaeranthemum 

und  Herpetacanthus  mit  länglichen,  an  einem  Ende  zugespitzten  Cyslolithcn. 
[i,  Cystollthen  länglich  stumpf,  seilen  mnd:  Barleriola,   Lepidagathis  (siehe  B  a' 

und  sehr  viele  Imbricatae  (Fig.  <06  Ej. 
y.  Längliche,    an   einem  Ende  stets  deutlich  zugespitzte  Cystolithen:   Ruellieaey 

Petalidieae,  Jacobinia^  ChaetothylaXy  Habracanthus,  Pachystachys. 
0.  Längliche,  beidcndig  spitze  Cystolithen:  Trichanthereae  (Fig.  4  06/>],  Justicia- 

Arten,  doch  bei  einigen  auch  stumpfe  Cystolithen  (Fig.  4  06  C], 
€.  Cystolithen  von  wechselnder  Gestalt:  Diclipterinae,  auch  manche  liuellieae. 

Blütenverhältnisse.    Der  Bau  der  Bl.  ist  bei  den  A.  sehr  gleichförmig,  indem  sich 
alle  vorkommenden  Fälle  ungezwungen  einem  einzigen  Schema  unterordnen. 

Der  Kelch  ist  stets  i — 5teilig,  nur  selten  sind  von  den  5  Segmenten  je  2  vollständig 
verwachsen,  so  dass  nur  3  größere  Zipfel  entstehen  (Louteridiumy  Spathacanthus) ,  Selten 
ist  der  Kelch  nur  als  ringförmiger  Saum  ausgebildet,  so  bei  Clisiax  und  Thunbergia-KriGu. 
Die  Blkr.  besitzt  eine  ±  lange,  meist  etwas  schief  nach  oben  zum  Schlund  erweiterte 
[Tkunbergiay  liuellia)  oder  eine  fast  gleichmäßig  von  unten  an  erweiterte  (ChUeranihemuin, 
Himaniochilus)  oder  eine  etwas  bauchige  [Justicia,  Duvernoia)  oder  eine  eng  cylindrische, 
nicht  erweiterte  UÖhre  (Ecboliumy  Crossandra) j  die  dann  nach  oben  entweder  in  die  fast 
gleich  51appige  Blkr.  übergeht  (Ruellieae)  oder  mit  einer  ±  tief  ^Üppigen  Blkr.  endigt 
(HygrophileaCj  die  meisten  Imbricatae),  Meist  ist  die  Oberlippe  gerade  aufrecht,  hohl  und 
an  der  Spitze  2zähnig;  ihre  Länge  wechselt  außerordentlich  (vergl.  Justicia  und  Himan- 
tochilus).  Die  Oberlippe  kann  auch  ganz  fehlen,  es  findet  sich  dann  an  ihrer  Stelle  ein 
häufig  bis  fast  zur  Basis  der  HÖhre  gehender  Ausschnitt  (Acantheae,  Eremomastax) .  Die 
Unterlippe  ist  entweder  eingerollt  (Symplectochilus,  Himantochilus)  oder  viel  häufiger  ge- 
rade ausgestreckt,  oft  etwas  aufKetrieben  und  mit  parallelen  Hohlfalten  versehen,  an  der 
Spitze  meist  3lappig.  Auf  der  Innenseite  der  Lippe  findet  sich  häufig  eine  dz  dichte  Be- 
haarung, die  sich  oft  bis  zum  Grunde  der  Stf.  hinzieht  oder  den  Schlund  nach  außen  ab- 
schließt. Besonders  interessant  ist  bei  vielen  Justicieae  und  Odontoncminae  eine  Längs- 
falte an  der  Innenseite  der  Oberlippe,  welche  zur  Aufnahme  des  Gr.  dient,  der  dann  nur 
mit  seinem  oberen  gebogenen  Ende  aus  derselben  hervorragt.  Bei  Himantochilus  sessili- 
foliusT,  And.,  durch  sehr  lange  Bl.  ausgezeichnet,  finden  sich  jederseits  an  der  Oberlippe 
auch  für  die  Slf.  ganz  ähnliche  Falten. 

Die  Zahl  der  Slb.  wechselt.  Selten  sind  5  fertile  Stb.  (Pentstcmonacanthus)^  häufiger 
i  Stb.  (Ruellieae,  Thunhergioideae  etc.),  bei  den  Imbricatae  sind  2  die  Regel.  Ebenso  wie 
sich  bei  den  hoher  stehenden  (iruppen  die  Zahl  der  Stb.  reduciert,  so  verschwinden  auch 
die  häufig  bei  i  oder  2  Stb.  in  den  niederen  Abteilungen  auftretenden  Staminodien.  Bei 
manchen  Gattungen  wechselt  die  Zahl  der  Stb.  und  Staminodien  sehr.  So  kommen  bei 
Barlcria  entweder  4  Slb.  und  K  Staminod  oder  2  fertile,  2  reducierte  Slb.  und  K  Staminod 
oder  2  Stb.  und  3  Staminodien  oder  2  Slb.  und  2  Staminodien  vor;  sonst  aber  ist  bei 
anderen  Gattungen  die  Zahl  der  Staminodien  und  Stb.  eine  constante,  so  dass  sich  dieses 
Merkmal  gut  zur  Abgrenzung  der  Gattungen  eignet.  Meistens  ragen  die  Stb.  aus  den  Bl. 
hervor,  nur  selten  sind  sie  bei  sehr  kurzen  Slf.  vollständig  im  Innern  der  Röhre  einge- 
schlossen ThunbergiOj  Crossandra] .  Die  Stf.  sind  in  den  meisten  Fällen  ganz  frei,  nament- 
lich fast  stets,  wenn  nur  2  vorhanden  sind.  Bei  den  Contortae  sind  häufig  je  2  Stf.  seit- 
lich genähert  und  laufen  als  verwachsenes  Band  an  der  Röhre  herab,  oft  stehen  sie  auch 
auf  einer  deutlich  abgesetzten  Quermembran  (Strobilanthes-Xrieo)  j  wo  dann  auch  die 
Staminodien  Platz  finden.  Die  Reductionen  im  Andröceum  gehen  stets  so  vor  sich,  dass 
die  hinteren  Stb.  zuerst  zu  Staminodien  werden  oder  ganz  verschwinden,  nur  bei  Brillan- 
taisia  finden  sich  ausnahmsweise  die  beiden  vorderen  Stb.  zu  Staminodien  umgebildet. 

Die  A.  sind  entweder  2-  oder  t  fächerig,  häufig  finden  sich  an  <  fächerigen  A.  noch 
Rudimente  des  verkümmerten  Faches   Fig.  107//).    Die  1  fächerigen  A.  sind  entweder  am 


AMDlhic«ae.    (Lindau.' 


279 


Gnind  oiler  ;im  Rücken  befe^lifil  und  neigen  sicli  hei  Acanihus,  Bifiiharis  [Fig.  )  9' J  dicht 
zu^mmcn.  Die  inicberigcn  li.ibon  entweder  gleiche  und  gleich  huclt  ioseherlc  Filcher 
Itufilia  mit  Rchmalem  oder  breilerem  Connccliv.  Iläulig  isl  ahcr  1  Fach  etwas  kleiner 
Thunbrrgia-ATtea  {Fig.  (07.1  .  Bei  vielen  tmbriealae  sind  die  Fächer  weit  gctrennl  und 
nur  durch  ein  schiefes,  ±  hri'iles  Connecliv  verbunden  (Justkia)  oder  sie  sieben  über- 
einandiT  i  X.  B. /loy/'Müo- Arten'   Fig.  tOl  D — (/ .  Manchmal  ist  das  C.onnecliv  last  in  1  Arme 


riE.  lu;.  SlK  t.mi  »autirM  IwIfitnaBfiilli.i  t  Iitgltut  ItrfMLiDdu:  t;  Strt^aMfkmi  ttlUnmuT.  Ami.) 
Lnitv:  !•  Brhpnmmr  Äm,kit*Uat  Ü*m:  £  Jutlitia  BttntkH  |N*h|  Lindia:  I'  SgmpUrInkilmi  ftrmninfuu 
iKJ  I  l.iBdH:  1.-  t^Ql< lata «Uui  Ftin-ni  Liadiii  H  Ctatttlkflaa  Iscu-Hmt  Nr**,  3  jiftniiKilr.K»  IMlit  S*m. 


(£  ■.  J  B 


II  tbrli*  ÖriciMl.) 


gt'^pallen  Slropharanlhut  fFij;.t  ■<'  ('  ,  Dicladanthtra).  Dabei  sind  die  Fächer  meistens  von 
verschiedener  Große  nnd  nur  das  tiefer  inserierte  ti^gl  einen  Sporn,  seltener  beide.  Die 
A.  sind  hünfig  auf  dem  Kücken  oder  am  Grunde  [Tkunbergia] ,  sellcner  auf  der  Vorder- 
seile (Aranthus  beh;iart.  Die  Fächer  iiirncn  sich  slels  mit  inirorseii  Längsrissen,  nur 
bei  einigen  (iallungeu  der  TVii(nbcr</i<iii/cii''  sind  l'orcn  angegeben. 

Die  Nfclaricnbildunjien  be>chrä[ikeii  sich  bei  den  A.  auf  einen  ±^  großen  Discus, 
der  als  kleiner  Hing  oder  als  dickes,  naiili^es  Ijebilde  den  Itrund  des  Krkn.  umgiebt. 
Iliiulig  sind  auch  l.n|>|>uugen  m  br<jb;ichl<-n .  odt-r  die  eine  lIülRe  erscheini  reduciert 
[Af-tnihun  . 

Der  Frkn.  isl  immer  —  lUnglicb,  ofl  naiuoniliih  un  der  Spitze  behaart.  Der  Gr.  ist 
meisten^  s'i  lang  wie  die  Hl.  und  ragl  deshalb  hiiufig  weil  heraus,  Itäutig  ist  er  an  der 
S|iiire  gebogen  otler  seltener  sjiiralig  eingekrümmt  [Sjiirotltgma),  oft  behaart,  st-lten  über 
den  Frkn.  arliculiert    Siiilarthrvpus  .    Tvplsch  ist  die  Ausbildung  v»n  i   Narbenlapiieo 


Iche  aber  mci-ien-  nur  kurz  und  fadig  sind.  Es  l.issl  sieb  dann  schrill- 
e  der  biulerv  l>-ip|H'n  kleiner  wird  Fig.  (08£  ,  eu letzt  als  labn förmiger 
ndi-n  isl  und  endlich  ganz  vi-rschwindel  Fig.  t  O80,(>).  Die  Narben- 
dt-r  Itinenseite  der  [.a|i|>en.    Ilaiilig  sind  Fälle,  wo  die  N.  nur  k(^g 
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ist,  mil  einer  kleinea  Querrinne  in  der  Mille.    Seilen  findet  sich  eine  Irichlerrörmige  N. 
[Thunbergia  §  Thunbergiopsis)  (Fig.  iOSA]. 

Die  diagrammatiscben  VerMIlnisse  ergeben  sich  aus  dem  Gesagten  von  selbst 
(Fig.  109).  Die  3  iiußeren  Blütenkreise  alternieren,  im  A.  finden  huufig  von  hintea  be- 
ginnende Reductionon  statt,  der  Sßicherige  Frkn.  ist  stets  so  orientiert,  dass  die  Scheide- 
wand quer  steht. 

Enlwickelung^'geschichlliches  ist  nur 
wenig  bisher  beobachtet.     Nach   Payer 
c^  Q  entsteht  bei  Acanthus  mollis  L.  zuerst  das 

hinlere  Sepaium ,  danach  die  beiden  vor- 
deren, sogleich  verwachsenden  gleichzeitig 
und  dann  die  beiden  mittleren  Lappen  eben- 
falls gleichzeitig,  filkr.  und  Sib.  entstehen 
aufsteigend,  das  5.  Sib.  soll  anfangs  als 
Höcker  sichtbar  sein,  dann  aber  ver- 
i^chwinden. 

Die  BlütenslUndc  sind  entweder  vom 
boirytischen  oder  cymösen  Typus,  daneben 
kommen  in  fast  allen  Abteilungen  einzeln- 
stehende Bl.  vor.  Am  hüuligsten  ist  der 
cymöse  Typus  [Rispen',  beidemdieanfäng- 
liehen  Verzweigungen  meist  rein  dicliasial, 
mil  oder  ohne  Miltclbi.  sind,  wahrend  die  höheren  Auszweigungen  meist  Wickellendenz 
zeigen  [Brillantaisia].  Sehr  häufig  sind  verkürzte  filülenslandc.  die  fast  in  allen  Gruppen 
vorkommen  und  meist  axillar  stehen.  Hier  können  die  Millelbl.  der  Dichasien  zuweilen 
zu  Dornen  umgebildet  werden  {Asleracanlha ,  Haptanlhut).  Besonders  verwickelt  ist  der 
Blutenstand  von  Crabbea.  Auf  einem  breiten  Blülenboden  stehen  die  Bl.  zerstreut  ohne 
Deckb.,  welche  außen  als  Hüllkelch  den  ganzen  Kopf  dichl  einschließen.  Dieser  Bluten- 
stand lässl  sich  auf  i — Braal  verzweigte  Dichasien  zurückführen,  bei  denen  die  Bliltelbl. 
mitten  auf  den  Blütenboden  stehen,  die  Seilenbl.  sich  an  der  Seite  gruppieren  und  die 
Deckb.  außen  den  Hüllkelch  bilden.  Bei  iiinnchen  Gattungen  sind  alle  UbergUnge  von 
einzelnstehenden  Bl.  zu  axillären  Anhäufungen,  Iraubigen  und  endlich  reich  verzweigten 
rispigen  Blutenständen  zu  finden  (z.  B.  Justicia).  Über  die  rein  Iraubigen  und  Übrigen 
BlUlensliinde  ist  weiter  nichts  zu  bemerken. 

Deckblaltgebilde  irgend  welcher  Art  sind  siels  vorhanden.  Die  Bractcen  finden  sich 
an  den  Bli^tenständen  stets  vor,  häufig  sind  alle  Übergänge  von  Hoclib.  zu  typischen  Brac- 
teen  am  selben  Blülensland  vorhanden.  Die  Bracteolen  sind  in  den  altermeislen  Fallen 
da,  von  sehr  verschiedener  Ausbildung.  Sie  können  z.  B.  bei  den  ilendoncioiäeae  und 
Thunberijioideae)  sehr  groß  und  am  Rand  verwachsen  oder  verklebt  sein  und  hüllen  die 
Knospe  und  später  die  Röhre  völlig  ein  oder  sie  sind  nur  sehr  klein,  schuppig.  Dazwischen 
linden  sieh  alle  Übergänge.  Dabei  ist  das  Größenverhältnis  zwischen  Bracteen  und  Brac- 
teolen meist  ein  sehr  verschiedenes;  neben  gleichartiger  Ausbildung  können  die  einen 
reducicrt  sein  oder  umgekehrt.  Häufig  sind  beide  groß  und  bunt  gefärbt  und  dienen  als 
Anlockungsmiltel  für  die  Insekten  [Aphelandra  ,  oft  sind  sie  trorkenliäulig  mit  Adern, 
dabei  auch  oft  bunt  z.  6.  Blepkaris-Anea).  Bei  den  Dicliptrinae  findet  insofern  ein  Aus- 
nahmefall slatt,  als  hier  jede  bl.  von  mehreren  (3  — 1}  Bracteenpaaren  umgeben  ist,  weiche 
häufig  noch  verwachsen  sind  (Involucnim).  Außer  den  schon  bei  den  llochli.  erwähnten 
Slachclbildungen  kommen  dieselben  auch  bei  den  Deckb.  vor.  Entweder  werden  Brac- 
leen  und  Bracteolen  zu  langen  Domen  umgebildet  [Barleria  §  Prionitis  und  Blepharis- 
Arlen^  oder  nur  der  Rand  wird  stachelig  [viele  Ai:anlheae  . 

Pollen.  Bei  keiner  anderen  Familie  ist  bisher  eine  solche  Mannigfaltigkeit  in  den 
Formen  der  Pollcnkörner  beobachtet  worden,  wie  gerade  bei  den  A.  Für  die  einzelnen 
Gattungen  und  Abteilungen  ist  stets  eine  bcslimmte  Form  charakicrisli.-ich,  die  hochslens 
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noch  bei  den  nüchslslohcndon  Ver«-andl!u:hanskreisen  wicderlcelirl.  Es  ist  deshalb  nur 
i-onsei|iieni.  wenn  auf  die  l'ollenbesrhaffenlieil  die  Einteilung  der  A.  geftründel  wird,  wie 
dios  bereits  früher  von  Rad  Ikorcrangedeutel  wurde  und  im  Tolgenden  ganz  streng  durch- 
geführt werden  soll. 

Es  sind  folgende  Ilaupllypen  zu  unterscheiden.  I.  Glatter  runder  l'ollen.  Die 
KiiTiter  sind  meist  nind,  ücllener  ellipitofdisch ,  glatt  oilcr  .«eliener  gnibig  oder  kiimelig, 
mit  1  oder  3  l'oren,  seilen  mit  3  sehr  kurzen  Spalten,  in  denen  die  E'uren  liegen, 
i.  Spaltenpollen,  Kiirner  meist  ellipsoidisch  mit  3  LSngsspallen  und  meist  grubiger 
Kxine,  bisweilen  in  den  Spalten  l'oren.  Hierher  gebort  als  Modilicilion  der  Furchcn- 
liiillen  mit  spiraliger,  das  Kom  umziehender  Spalte.  3,  DaubonpoMen.  In  die  ver- 
hroiterten  Spalten  des  SpallcngMdtcns  schieben  sieb  dingliche  Daubenstückc  ein,  auf  denen 
die  i'oren  liegen.  4.  Rippenpollen.  Das  Kom  ist  von  einem  System  in  den  Polen  zii- 
haiiimenhlingender  Lüngsrippen  umgeben,  die  3  Poren  liegen  auf  oder  zwischen  den 
Hippen   im  Äifuator.    5.  SpantienpoMen.    Die  Lüngsrip[>en  sind  bis  auf  !>  verringert. 


liriorf»   ilU.lkl   Nf-i.  —  H  fxuUwtJt.lmim 

>tU  >f>ra    r.rJtIa   .Hvchll.)    N»>.  —   U   nukttütäwi  lultl   iK.tlP»!  Sh".  — 


i>n  3  breiter  >iti<l.  zwi-rhen  je  1  schmalen  Rippen  linden  >irh  im  Ai|iiaior  die 

n.  Itnhmeiipollcn,    Die  3  breiten  Ripi>en  des  Spangenjiollens  bringen  in  den 

L'lit  melir  niit  den  übrigen  zur-amme».  Mindern  sind  wie  in  eini'n  Rahmen  von 

fip-fü-M    aui'h  fporigc  Körner  kommen  mit.  Fig.  Ho  .V  .    1.  Knötchen  pol  len. 
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All  Stelle  der  G  schmalen  Rippen  Irelen  in  I — 3  [.iing*reilii>n  liegende  Kniilclien  auf. 
breiten  Rip|>en  hängen  in  Jeu  l'olen  zusammen.   Die  Zahl  der  Poren  kniin  3  betragen  o 
nur  f,   enlsprecliend  sind  daun  nur  !  breite  Hippen  und  i  Sysleme  von  Knolchcnreih 
vorhanden.    Die  Hippen  der  Forinen  i^l  sind  meist  grubig,  seHcn  nitl  Wanen   <ri^ 
sehen,    a.  St  arhelpnllcn.  Meist  rund  mit  Slachetn,  Poren  3 — OO.   9.  Gürtelpolla! 
Heisl  linsenriirniig  oder  elMpsoidisch,  niil  2  l'oren  an  den  Breitseiten  und  einem  I 
Siacbellen  Gürtel  auT  der  Kante,     10.  Wabenpollen.    Körner  rund  oder  SfKigelig, 
einem  System  von  Leisten  bedeckt,  welche  Waben  bilden.    Die  3  Poren  liegen  äqualori 
in  glatten  Liingsspnlten,  seltener  direcl  in  Wabenverliefungen.     1 1.  Pollen  von  anderf 
Fiirm  jBiehe  unten  in  der  Tabelle  und  bei  den  betrelfenden  Gattungen':. 

Es  ergiebl  sich  demnach  Tolgende  Cbersicht,  wenn  von  Details  abgesehen  w^ 
{cfr.  Lindau  in  Engl.  Bot.  Jahrb.  XVIll  . 

1.  Glatter,  runder  Pollen,  a.  Poren  S.  WkilßrltHa  (Fig.  WOÄ,  Slylarthropn 
b.  Poren  3.  Mendoncioidiat,  Codonaranthus,  Galcsia,  Tubiflora.  c.  Mit  3  kurzen  Spalti) 
Maeroslcijia,  lliernia. 

S.  Spallenpollen.  a.  Furchenpollon.  Tliunbergioideae  (Fig.  MOß,  Fig.  (  IcW 
b.  Tj  pischor  Spaltenpol len.  Hologrophii,Nehotiia  .Fig.  H  0  C),  Ophiorrhisiphj/Ituin,  Stauri 
g-jne,  Acanthrae  (Fig.  H  0  ß),  Aphclandreae  (Fig.  {  29  0). 

3.  Dniibenpollcn.    Andrographidfaf  (Fig.  HO£j. 

i.  Kippenpollen.  a.  Tricbaniherecnpollen,  Bravaisia,  Sanehesia  (Fig.  IIQjl 
Triöhanthera.  b.  PeUlidioenpollen.  Petalidieae  (Fig.  HOC),  c.  Typischer  Rippenpolltfj 
Oygropkileae,  Sirobilanlkene  mit  wenigen  Ausnahmen  (Fig.  I  lO/ft  Jj. 

5.  Spangenpollen.     Odontonemeae   [Fig.  MO /i' — il),   Vscudcraulhemum, 
thiopsis. 

6.  RahmenpolJen.    Ati/stasieae,  Graptophglieae  (Fig.  ^  lO.V  0]. 


eUtulmia  cnniiala  (DCI  0.  Ulio.  _  C  i^UwfalH  JMalmik  Bctiwt.,  i  *\ 
MBmlaantl  iWatl.J  H»>.  —  J  B^rfinta  ftrislo  llirr.  —  Ji  Bltehum  Bnanii  (9i 
/Sita  (T.  And.J  BaitJ..  h  *>■  d«  K*ut«,  —  M  /'aitllacanM»  TwiAlanoi  (N«»)  1 


6btig«  Siü/I')    (Ofigtn. 


Undm.    (.f  »Q/l,  0.»  UO/I.  *l 


7.  Knölchenpollen.   Ju«fi'ct>ao  (Fig.  l  lo/>— A). 

8.  Slaehelpollen.  a.  Poren oo.  Lo\Uiridium[V\g.  II  1.1!,  Stenandrium  §  SphatT: 
tletiandrium.  b.  Poren  3  oder  i.  Piirph^/rorontinac  {tvm  größten  Teil)  (Fig.  1  H  Ä),  Am 
slosietla,  Discbiilocalyx,  Lowiaraiilliux,  Pseudostmusiphnnium  [Fig.  1  M  C), 
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9.  Uiirlelpotlen.    Itoglouinae  ;E-'ig.  1 1 1  D,  £). 

lO.Wahenpollcn.   Kufllitae und Barlerieae  atilwcni^enAun'aalimeo  Fig.  HiF,(j\ 

I  I.  Anilcrr  l'otlcnfoTinen.   a.  Kammradpollen.  J/ri/rai'a  [Fig.  <  M //).  b.  Linsen- 

nvniii;:,  mit  1—6  S|iatlcn  am  Rand.    Thnmandersia  {f  ig.  U  t  L) .     r.  FncGllierlcr  ToUen. 

I*uitii<icainhu.i  iFig.  1 1 1 .1/  .  d.  Mil  3  in  den  Pollen  zusammenlaufenden  Streiren.  Biechitm 

(Fip.  m  A'  ,  PriiHilinti.    e.  Nil  3  Poren  und  jedcrsHls  je  I  Spalie.    Birginia  (Fig.  tiiJ). 

f.  Mit  3  l'oren  in  Spalten  nnd  jedcrseils  je  I  Spalte.    Ptyuiglollii. 

Frucht  und  Same.  VerbreHungsmittel.  Di<>  Fr.  isl  bei  den  A.  sias  eine  irüctierige 
K.-iii-'el.  Hiervon  sind  nur  wenige  Ausnahmen  bekannt.  Bei  JuUicia  betenearpa  T.  Ami. 
Liiniincn  neben  den  rctielmUGigen  Fr.  niiHi  kleinere  mil  Stacheln  versehene  vor,  welche 
nirht  iiiirsprinfcen  nnd  nur  1  S.  enlhallen.  Bei  den  Mendoncioiileaf  find  keine  aufspringenden 
Fr.  vorhanden.  Itas  2.  Fach  wird  7war  lici  .Ventlontia  noch  angelegt,  verkümmert  alier 
im  l^iufe  der  Enlwickclung.  ¥.t  sind  daher  nur  nnch  I  oder  t  S.  vorhanden.  Die  Fruclil- 
schale  ist  .sehr  hart  und  wird  von  einer  neitchiften  Hülle  umgeben.  Die  ganze  Fr.  stellt 
deshalb  eine  hnipa  dar.  Ähnlich  lii'gen  diu  Yerliüllni!^«e  l>ci  der  nächst verwandien 
(ialtung  AfromcndoHcia,  nur  dass  hier  das  I.  Fach  auch  In  der  Anlage  nicht  mehr  vor- 
handen ist.  Für  Munafhochlamiix  sind  Fr.  bisher  nicht  bekannt,  doch  geht  aus  der  Unter- 
suchung des  Frkn.  mit  Siclurheit  hervor,  dass  die  Ausbildung  eine  ähnliche  wie  bei 
AfrumftiäuHcia  isl. 

Alle  übrigen  tiattungen  haben  irücherige,  aufspringende  Kapseln  von  sehr  mannig- 
faltifier  Ausbildung  (Fig.  I  li  .  lie-ihnabelie  Kapseln  Undcn  sich  bei  den  Xeiionioideae 
und  Tliunberyiuideae ,  ferner  bri  einigen  Arten  von  Barleria  §  Prionitis  und  bei  der 
§  .S'uuKiJi'u.  Alle  übrigen  Aranlhoidrae  haben  Jz  lang  gestjcllc  Kapseln  [Fig.  I  I !  ('—<i}, 
wenigstens  aber  isl  der  Gniud  der  Kapsel  etwas  zusammengezogen  und  nnfnichlhnr.  In 
wie  fern  die.sc  Verhültnisse  in  Heztuhun;:  zur  Aus.strcuung  di-r  S.  stehen,  soll  weiter  unten 
enirlerl  werden.  Die  Zahl  der  6a.  (dii>  der  S.  ist  bUuRg  durch  Reduction  etwas  geringer) 
.srhwanki  iimerhalh  enger  Grenzen  h>-i  den  einzi'lnen  Abteilungen.  Die  XeUoniuidfat 
haben  iiorh  sehr  zahlreiche  kleine,  kugelirie  S.  mit  dem  N.ibel  auf  einer  Seile.  Die  Thun- 
brr'iioidtaf  haben  ni<-isl  nur  i  S.  mit  derselben  Li^e  des  Nabels,     bei  allen  übrigen  liegt 


f^ll^ 


[>■■.    I^Bick  Hör.  Ilru.1  ■ 


der  Nnli.j  an  den  meitt  i:~  flachen  S.  unlen  an  der  Anhcflnngsslelle  an  den  sofort  naher 
zu  Ix-prei-henden  Jaculalorea.  Wahrend  für  die  l'imlurlae  nieisl  noch  eine  luihcre  Zahl 
von  S.  1  ~ '  I  n'  im  Fach  vorhanden  isl,  reduciert  sich  diese  Zahl  bei  den  Inibricalaf  auf  S. 
.s>  Iten  sind  mehr  Mirhanden  \  Andrograjihitlfaf  t — B  .  Die  S.  sind  in  t  Längsreihen  an 
der  Srheiilewaud  befeiiligl.  so  dass  b>-im  Aufspringen,  welches  stets  unter  S|>altung  der 
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Scheidewand  in  Jcr  Mpdiime  der  Bl.  erfolgt  (loculicid  ,  naih  jeder  Seile  eine  Beibe  i 
S.  im  Haibrach  zu  liegen  kommi. 

Die  S.  sind  meist  llach  (Fig.  HS£)  <kugelig  i.  B.  bei  den  NeUonioiilcae ,  Thti 
bergioideaei.  Cber  den  analomischen  Bau  der  Samenschalen  liegen  bisher  UnlersuchunB 
niehl  vor.  Die  Oberfläche  derS.  ist  enlweder  glail,  rauh  körnclig,  haarig  oder  schuppj 
manchmal  auch  elwas  slaehelig.  Am  Nabel  beßadel  sich  lAeanthoiäeae]  meist  e 
Ausschnill,  mit  dem  der  S.  am  Jaciiialor  aosilzl. 

Der  E,  isl  meist  llach,  mit  rundlichen,  flachen,  herzförmigen  Keimb.  und  nach  UDli 
gerichlelem,  kurzem  Würzelchen.  Abweichungen  davon  finden  sich  bei  den  ThitnbergM 
Jtae.  Nelsomtiideae  und  Andrtigrajihis,    N'ährgewebe  O,  bei  den  Neltonioidcae  vorhandfli 

Die  Keimung  derS.  bietet  nichls  besonderes,  die  Angaben  dnriiber  sind  zusammei 
gcslelll  bei  Liibbock,  A  Conlrib.  to  cur  Knowledge  orSeedlings  11.  p.  318. 

Von  Bedeutung  Tür  die  Verbreitung  der  S.  sind  die  Haar-  und  Schleimbildun(gi 
auf  der  Oberhaut  der  S.,  das  Aufspringen  und  die  Gestalt  der  Kapsel,  endlich  die  Jac^ 
laloren. 

Wie  schon  gesagt,  ist  die  Ausbildung  der  Samenober tlUche  eine  sehr  verschiedeaj 
Bisher  konnle  ich  nur  wenige   Formen  durauf  hin  genauer  uniersuchen,  zusammen 
tassendere  Resullaie  behalte  ich  mir  für  eine  specietle  Arbeil  vor.    Bei  den  bisher  unlei 
suchten  Formen  der  luibrieatae,  z.  B.  Asystasia,  Hypoestes,  Baliochia,  bielel  die  Oberh«| 
nichts  besonderes,  diese  Gattungen  sind  auch  durch  die  Form  ihrer  Kapseln  und  Jacl 
laloren  auf  Vcrbreilung  der  S.  so  gut  angepasst,   duss  die  Ausbildung  besonderer  Orga 
au  den  S.  onlbehrllch  erscheint,    Anders  dagej^en  die  Canlorlae.    Hier  ist  die 
nieisl  nur  kurz  gestielt  und  die  Schleuderorgane  funclionteren  deshalb  nicht  si 
vtie  bei  den  Imbricatar.     Hier  sind    besondere  Einrichtungen  an  den  S.  für  die  Voi 
schleppung  und  das  Feslhaflen  gelroffen.    Wir  linden  einmal  eng  anliegende,  gezäbnl 
Schuppen  {Paulowillielmia  Scleraehitoa  [S.  Uoore]  Lindau,   Crossaniira  iiifuridibulifor 
[\..]  Nees,  Fig.  ( 96  7).   Dieselben  slriiubeD  sich  beim  Befeucblen  der  5.  auseinamler  uaj 
halten  durch  die  Zähnchen  und  die  schleiuiige  Beschullenheit  der  Schuppen  leicht  an' 
Ferner  sind  als  Ausstülpungen  der  Epidemiiszellen  Izelligo  Haare  vorhanden  (Barleria 
%  Somalia  und  Arten  aus  den  anderen  §,  Micravlhm],  welche  in  trockenem  Zustande 
eng  anliegen  und  verschrurapfl  sind,  in  feudilem  dagegen  um  ein  melirfaches  aufquellen 
und  abstehen.    Dabei  sind  sie  uußerurdentllch  dehnbar  und  sehr  schleimig,  so  dass  s 
Iticht  anhaften.  Bei  Nehonia  [Fig.  1 1  i  M]  sind  diese  iu  trockenem  Zustande  fast  unsictflj 
baren  Haare  an  der  Spilze  noch  mit  Widerhaken  versehen.     Am  schönsten  sind  dlM 
iMtuabaax(ihe\A»trracantha.Chaetnconthn»,  Dyachoriite  \y\$,.  131  P),  /{ucffia(Ftg.  IltO' 
Hlcfharis  ausgebildet,  wo  sie  in  trockenem  Zustande  ebenfalls  dicht  anliegen  und  ein 
gliiiiKende  Schicht  auf  der  ÜberHäche  der  S.  bilden.    Du  die  Haare  hier  sehr  lang  sia 
so  besitzen  sie  meistens  noch  besondere  mechanische  Einrichtungen,  um  das  Zuumm«! 
fallen  und  das  Abreißen  zu  verhüten.    Zu  den  erslercn  gehören  ringförmige,  xu  letztei 
spirnlige    Verdickungen.      Die  i^chleimbaare  sind  außerordeullich  dehnbar  und  haTld 
sehr  fest  an,  so  dass  ein  einmal  so  verankerter  S.  nur  durch  Gewall  losgerissen  wer<la 
kann.    Uahei  scheint  die  Schleimbaarschicht  sich  auf  der  Überllüche  der  S.  nicht  b 
allen  Formen  gleichmäßig  zu  verteilen.    So  besilzl  liuellia  patula  Jactj.  an  de 
Randwulsl,  auf  welchem  allein  diese  Zellen  sitzen. 

Als  weitere  Verbreilungsmillel  waren  die  K^ipseln  und  die  Jaculatorcn  erwühi 
Die  lel/lcren  sind  hakenfiirmige  Auswüchse  des  Funicnlus,  welche  von  unten  (vc 
her)  den  S.  umfassen.  Diese  Organe  wurden  in  der  Systematik  bisher  BelinakeU 
genannt.  Da  aber  jetzt  ihre  Function  als  Schleuderorgane  sicher  erkannt  ist,  so  schlaq 
ich  dafür  an  Stelle  der  widersinnigen  Benennung  Hetinakeln  den  Namen  Jac 
vor.  Xehonioideae  und  Thttnberyioideae  besitzen  keine  Jaculaloren ,  sondern  der  Fünf 
eulus  verdickt  sich  nur  polsterfi^rmig.  Die  S.  können  also  beim  Aufspringen  der  Kapaal 
nicht  fori  geschleudert  werden.  Dafür  aber  scheinen  bei  Nehonia  die  kleinen  Spillen  d 
Kapsel,  welche  als  scharfe,  spitze  Haken  aus  dem  wolligen  Blüll^^sland  hervorragen, 
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Anheftungsorgane  an  vorbeistreifende  Tiere  zu  dienen.  Ob  dasselbe  mit  den  viel 
größeren,  ähnlich  gestalteten  Kapseln  von  Thunbergia  der  Fall  ist,  mag  dahingestellt  sein. 

Hei  den  Acanthoideae  springt  die  Kapsel  mit  großer  Gewalt  bis  zum  Grunde  auf, 
der  mehr  oder  weniger  lange  Stiel  erteilt  dem  oberen ,  samentragenden  Teil  der  Kapsel 
eine  bedeutende  Schwungkraft,  die  durch  die  Jaculatoren,  an  denen  die  S.  sitzen ,  nocli 
unterstützt  wird.  Die  S.  fliegen  auf  diese  Weise  eine  weite  Strecke  fort,  wobei  durch  die 
Stellung  der  Jaculatoren  zugleich  die  Richtung  der  Flugbahn  bestimmt  wird.  In  wiefern 
der  anatomische  Bau  der  Kapsel  an  diese  Schlcuderwirkung  angepasst  ist,  darüber  fehlen 
zur  Zeit  noch  Untersuchungen.  Wenn  das  Aufspringen  in  der  eben  geschilderten  Weise 
vor  sich  geht,  so  ist  die  ganze  Kapsel  stark  holzig  und  der  Stiel  außerordentlich  starr. 

Es  findet  sich  nun,  um  denselben  Effect  des  Ausstreuens  zu  erzielen,  bei  stiellosen 
Kapseln  eine  ebenso  vorzüglich  functionierende  Einrichtung  z.  B.  Micranthua  ^  Diclip- 
tera  etc.).  liier  ist  die  Kapsel  meist  parallel  der  Scheidewand  etwas  zusammengedrückt 
und  auf  diesen  Breitseiten  außerordentlich  zarlwandig,  während  der  seitliche  schmale 
Rand,  ebenso  wie  die  Scheidewand  (namentlich  im  unteren  Teil)  starr  und  holzig  ist. 
Beim  Aufspringen  zerreißt  die  Scheidewand  wie  gewöhnlich  in  der  .Mitte,  löst  sich  aber 
vom  Grund  bis  fast  zur  Spitze  zugleich  von  den  holzigen  Seitenbügeln  ab.  Diese  plötz- 
liche AblöMing  in  Verbindung  mit  den  Jaculatoren  liefert  ebenfalls  eine  ziem- 
lich grof^  Kraft,  um  die  S.  auszustreuen.  Wie  schon  gesagt,  sind  di<^  S.  meist  flach 
linsenförmig.  Auch  diese  Gestalt  ist  für  ein  weiteres  Fliegen  zweckmäßig,  zumal  die 
Jaculatoren  in  sofern  noch  richtungsbestimmend  wirken,  dass  die  S.  mit  der  scharfen 
Kante  nach  vorn  abgeschleudert  werden.  Da  die  Jaculatoren  meist  noch  ein  wenig  zur 
Seile  gebogen  sind,  so  werden  die  S.  nicht  geradeaus,  sondern  etwas  seitlich  fliegen. 
Dies  dient  natürlich  ebenfalls  einer  leichteren  Verbreitung,  weil  ja  die  in  4  Reihen 
sitzenden  S.  dadurch  in  4  über  Kreuz  liegenden  Richtungen  ausgeworfen  werden. 

Bostäubung.  Genauere  Beobachtungen  über  die  Bestäubungsverhältnisse  liegen  nur 
von  wenigen  Arten  vor.  Dass  alle  .-1.  an  die  Befruchtung  durch  Insekten  angepasst  sind, 
gellt  aus  dem  au«inahmslusen  V(>rhandi'n*<ein  eines  Di«<cus  unterhalb  des  Frkn.  hervor. 
Ferner  sprechen  dafür  die  2 lippigen  lilkr..  deren  Unterlippen  häufig  mit  Saflmalen  und 
Ouerrunzeln  versehen  sind,  die  häutig  überhängenden  .V.  und  die  bei  den  meisten  aus- 
gesprochene Proterandrie.  Beobachlet  ist  die  Bestäubung  \on  Thunhertjia  alata  Boj.  Das 
in  die  Bl.  eindringende  ln<ekt  streift  zuerst  mit  dem  Rücken  den  unteren  Narbenlappen 
und  drückt  dann  die  mit  Spornen  versehenen  A.  herunter,  dadurch  den  Pollen  auf  sich 
ausM'hüttend ;  dieser  wird  dann  b«'iui  Besuch  einer  2.  Bl.  an  der  N.  abgestreift.  Bei 
Artwthu^  neigen  die  A.  zu>aniint'n  und  halten  (n  den  Ilaaren  zwischen  sich  die  Pollen- 
ma*i>en  fest.  Besuchende  Hummeln  niiis^vn  nun,  um  zu  dem  an  der  hinteren  Seite  des 
Frkn.  liegenden  llonigbehälier  zu  gelangen,  die  Stf.  auseinander  biegen  und  veranlassen 
dadurch  das  lleraiiNrallen  des  Pollens  aus  den  Haaren.  In  einer  2.  Bl.  wird  dann  der 
Polh'ii  an  der  sich  erst  nach  den  A.  entwickelnden  N.  abgestreift.  Von  den  langen 
Bl.  d*T  Gattung  Aphdandni  und  anderer  amerikanischen  Gattungen  i>t  zu  vermuten,  da<s 
die  Kffruclitting  durch  «'olibris  vollzogen  wird.  Als  Anlockung<niiitel  für  die  Infekten 
dienen  tlie  lebhaft  geHirbten  rot.  gelb,  weiß,  blau)  Blkr.  und  die  häufi:^  blattartig  ver- 
gf (»Herten,  ebenfalls  gn*ll  bunt  gefärbten  Deckb.  Von  As*jstnsi(i  ijawietiva  L.'  T.  And. 
gi«*l»t  Volkeus  an.  dass  nj«»  mir  Nachts  blüht,  infolgedessen  wird  hier  als  Anlockungs- 
nititcl  ein  si.irker  Geruch  \orhanden  sein. 

Kli'isiogame  Bl.  sind  bei  liufUui  rlatulcstina  L.  und  H,  tuberosa  L.  bekannt. 

Geographische  Verbreitung.  Di**  A.  sind  fast  au«chlier>lich  Tropenbewohner,  doch 
uclieii  eiiiif:e  Vertreter  über  die  Wendekreise  hinaus,  so  im  .Mittelmeergebiet,  in  den  süd- 
lichen V«*reinigt(*n  Staaten,  Neuholland  etc.  Wir  tretlen  sie  fast  in  allen  Formationen,  im 
Wald,  in  der  Steppe,  in  Sümpfen,  auf  Wiesen,  einige  auch  auf  Felsen  und  im  excessivcn 
Wii^tenkliina.  In  den  Gebirgen  steigen  sie  nur  an  besonders  günstig  gelegenen  und 
reichlichere  N'ie«lersrhlä.::e  empfangenden  I.okali(äten  höher  hinauf,  so  am  Südabhang  de« 
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Himalaya  und  am  Ostabhang  der  Cordilleren  in  Bolivien.  DerEndemismus  ist  bei  den  ^., 
wie  fast  bei  allen  tropischen  Familien,  sehr  stark  ausgeprägt,  die  meisten  Gattungen  und 
Tribus  sind  auf  ein  bestimmtes  Areal  beschränkt;  weiter  verbreitet  sind  fast  nur  die 
großen  Gattungen. 

Nach  der  Zahl  der  endemischen  Formen  lassen  sich  i  Yerbreitungscentren  unter- 
scheiden, an  die  sich  noch  einige  kleinere  Gebiete  mit  reichlicheren  Endemismen  an- 
schließen. Das  indisch-malayische  Gebiet  ist  hauptsächlich  durch  die  reiche  Ausbildung 
der  Gattung  Strobilanthes  und  der  Andrographideae  charakterisiert.  An  dieses  Centrum 
schließen  sich  nach  allen  Seiten  hin  Gebiete  an,  welche  nur  wenige  endemische  Formen 
enthalten,  so  Japan  und  China  mit  meist  weiter  verbreiteten  Formen,  Afghanistan  und 
weiter  das  Mittelmeergebiet  mit  hauptsächlich  Xerophyten  Typen  {Acanthus),  im  Süden 
endlich  Australien  mit  nur  wenigen  Arten.  Mindestens  ebenso  reich  wie  in  Asien  ist  die 
Formenausbildung  der  A,  im  tropischen  Afrika.  Dieses  Gebiet  besitzt  eine  große  Menge 
endemischer  Gattungen.  Charakteristisch  ist  die  reiche  Ausbildung  von  Thunbergia  und 
Barleria,  An  das  tropische  Afrika  schließt  sich  das  Kapland  an,  das  vorwiegend  xero- 
phyte  Formen  beherbergt.  Madagaskar  hat  mit  Natal  und  Ostafrika  viele  Berührungs- 
punkte, doch  sind  hier  die  endemischen  Formen  außerordentlich  zahlreich,  z.  B.  bei 
Hypoestes.  In  Amerika  können  wohl  2  Centren  unterschieden  werden,  deren  Grenzen 
indessen  infolge  ungenügender  Erforschung  der  Flora  sich  noch  nicht  scharf  bestimmen 
lassen.  Einmal  in  Südamerika  (Brasilien)  mit  besonders  reicher  Ausbildung  von  Mendoncia 
und  Ruellia  §  Dipteracanthus  und  §  PhysiruelUa]  hieran  schließen  sich  die  A,  von  Argen- 
tinien, Guyana  und  Venezuela  an.  Endlich  als  t.  Centrum  Mittelamerika  und  das  tropische 
Mexico,  wo  namentlich  Aphelandreae,  Odontonemeae  den  IlÖhenpunkt  ihrer  Entwickelung 
zeigen.  Mit  den  mittelamerikanischen  A,  sind  die  nordamerikanischen  (Nordmexico, 
Texas  etc.)  und  die  columbischen  verwandt.  Dagegen  zeigen  die  A,  der  Andenflora  von 
Peru  und  Bolivien  VerwaudLschafl  zu  den  brasilianischen  und  mittelamerikanischen  Formen, 
was  sich  in  dem  Vorkommen  gewisser  ylpAe/a/icfra-  und  RucUia-kvien  deutlich  zu  erkennen 
giebl.  Ebenso  zweifelhaft  betrefls  der  Zugehörigkeit  bleibt  vorläufig  noch  Westindien. 
Einige  Arten  kommen  auch  auf  den  polynesischen  Inseln  vor,  so  vor  allem  Graptophyllum. 

Manche  A.  sind  weil  verbreitete  Unkräuter  in  den  Tropen,  so  Vertreter  von  NelsontOy 
Thunbergia^  Ruellia  und  JusUcia, 

Fossile  Typen  der  A,  sind  bisher  nicht  bekannt  geworden. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  meisten  Beziehungen  zeigen  die  A,  im 
Hlütenbau  zu  den  Bignoniaceae ,  sie  unterscheiden  sich  aber  scharf  durch  die  be- 
grenzte Zahl  der  Sa.  Am  meisten  würden  sich  noch  die  Thunbergioideae  nähern;  die 
Unterschiede  in  der  Anordnung  der  B.,  in  der  Fr.  und  im  anatomischen  Bau  sind  aber 
außerordentlich  scharfe.  Bei  den  Nelsonioideae  könnte  man  an  eine  Verwandtschaft  mit 
den  Scrophulariaceae  denken,  wofür  der  Habitus  und  die  größere  Zahl  der  Sa.  sprechen 
würde.  Die  Unterschiede,  die  indessen  die  A.  durch  die  Ausbildung  ihrer  Fr.  und  ihrer 
Jaculatoren,  sowohl  durch  die  Pollenkömer  von  allen  anderen  Familien  der  Sympetalen 
aufweisen,  sind  derartige,  dass  nach  keiner  Seite  hin  sich  mit  Sicherheit  ein  Anschluss 
herstellen  lässt.  Und  bei  aller  Mannigfaltigkeit  der  Formen  ist  die  Familie  durch  die  an- 
gegebenen Merkmale  so  fest  begrenzt,  dass  sie  als  eine  der  natürlichsten  zu  betrachten  ist. 

Nutzen.  Der  Nutzen,  den  die  einzelnen  Arten  der  A,  gewähren,  ist  ein  ziemlich 
geringer.  Wie  alle  in  den  Tropen  verbreiteten  Pfl.  werden  sie  von  den  Eingeborenen 
vielfach  als  Heilkräuter  gebrauch! .  Als  vortrefFliches  Purgiermittel  wird  Asteracantha  longi- 
folia  (L.)  Nees  angegeben,  dieselbe  Pfl.  soll  auch  stark  schweiß-  und  harntreibend  sein. 
Andere  Arten,  z.  B.  Justicia  Gendarussa  L.  wirken  adstringierend.  Justicia  pectoralis  Jacq. 
wird  als  Mittel  gegen  Brustkrankheiten  gebraucht.  Die  jungen  B.  einiger  Arten  werden 
als  Gemüse  verzehrt,  so  von  Blepharis  cdulis  Pers.  und  Asystasia  gangetica  ^L.)  T.  And. 

Weilaus  wichtiger  sind  die  A,  als  Zierpfl.  Die  großen,  lebhaft  gefärbten  Bl.  vieler 
Arien,  sowie  die  oft  bunt  geäderten  B.  befähigen  sie  ganz  besonders,  unseren  Warm- 
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hUusern  als  Zierde  zu  dienen.  In  den  Tropen  selbst  >^'erden  Graptophyllum  pictum  :L.) 
Griff.,  Bhinacanthus  nasutus  L.)  Lindau  und  viele  andere  in  den  Gärten  gehalten.  Im 
Sommer  lassen  sich  bei  uns  einige  Thunbergia-krien  als  Schlingpfl.  im  Freien  ziehen. 
Die  Zahl  der  bei  uns  i^interharlcn  Arten  ist  nur  gering,  z.  B.  Acanthus  moUis  L.  und 
einige  andere.  Als  wichtigste  Gattungen,  welche  Vertreter  von  Ziergewächsen  stellen, 
seien  genannt:  Aphelandra,  Pseuderanthemum,  Barieria,  RueiUa,  Justicia,  Jacobinia,  Hrlo- 
pa-one,  StrobUanthes,  Phlogacanihus,  Thunbergia  u.  s.  w. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Sa.  oo.   Jaculatoren  papillenförmig.    Spaltenpollen  mit  Poren  .     .  L  Nelaonioideae. 

B.  Sa.  4,  .stets  höchstens  2  S.    Fr.  drupaartig.   Jaculatoren  0.    Glatter,  runder  Pollen 

n.  Mendoncioideae. 
C  Sa.  4.  Kapsel.  Jaculatoren  papillenformig.  Furchenpollen  m.  Thunbergioideae. 
I).  Sa.  2 — oo.    Jaculatoren  hakenförmig IV.  Aoanthoideae. 

a.  Deckung  der  B.  der  BlLr.  contort,  selten  anders,  niemals  aufsteigend  imbricat 

A.  Contortae. 
a.  Rippenpollen,  selten  Stachelpollen. 

I.  Pollen  etwas  linsenförmig,  Kippen  auf  der  Kante  parallel,  auf  den  beiden 
Scitenllächen  unter  90"  gekreuzt.    Kelch  oteilig.    Blkr.  gleich  5teilig,  derb 

rV.A.  1.  Trichanthereae. 
n.  Stachel|>ollen.    KcUh  3spaltig.    Blkr.  2lippig      .     .  IV.  A. 2.  Iiouteridieae. 
in.   Kugeliger  oder  ellipsoidischer  RippenfKillen. 

I.  Blkr.  ilippig.    Sa.  meist  oo,  selten  t  im  Fach    IV.  A.  3.  Hyfiprophileae. 
J.  Blkr.  5teilig.    Sa.  weniger,  8  —  2,  im  Fach. 

*  Poren  des  Pollens  von  einem  Bingwall  um;;eben.    Kapsel  der  Scheide- 
wand parallel  zusammengedrückt IV.  A. 4.  Petalidieae. 

*'   Poren  ohne  lUngwall.    Kapsel  stielnmd  FV.  A.6.  Strobilantheae. 

jj    Wabenpollen,  seltener  glatter  oder  Stachelpollen.  Ausnahme  Forst/thiupsi»  mit 
S|)anpMipollen. 

I.  Deckiiii.:^  nur  coutort.    Stb.  mei>t  4 .  je  i  Stf.  genäh<'rt  und  lierablaufend. 
Sa.  oo — t  im  Fach rV.A.6.  Buellieae. 

II.  Deckung  verschieden,  nicht  n-in  contort,  aber  niemals  aufsteigend  imbricat. 
Stf.  frei.    Sa.  2.  selten  i  im  Fach IV.  A.  7.  Barlerieae. 

b.  Deckung  aufslei^end  imbricat,  bei  der  ersten  .\bteilung  durch  das  Fehlen  der  Ober- 
lippe etwas  moditiciert B.  Imbrieatae. 

a.  Stb.  4.    S|ialtenpollen.    .V.  I fächerig. 

1.  Oberlippe  f)  oder  die  Itlkr.  hinten  tief  gespalten     .     .  rV.B.8.  Acantheae. 

II.  OberlipfK*  vorhanden IV. B. 9.  Aphelandreae. 

'-:.  Stb.   i  und  2.    Andere  Pollenformen.    A.  i-  und  I fächerig, 
i 

1.  Daubenpollcn.    .^tb.  4.    Sa.  3   -M  im  Fach     .    IV.B.  10.  Andrographideae. 
II.   Uahincii|)ollen.    .^a.  i  im  Fach.    A.  meist  2 fächerig. 

1.  Stb.  4    .     .  ....    IV.B.  11.  Aaystasieae. 

t.  >tb.  i .     .  IV.B.  12.  Oraptophylleaa. 

III.  Sp.iiig«'iip«>llen  und  glatter  Pollen.    Stb.  i.    Sa.  2  im  Fach 

IV.B.  13.  Pseuderanthemeae. 

IV.  Nur  >|iangenpollen.    Stb.  2.  seltener  4     .     .     .   IV.B.  14.  Odontonemeae. 
(.   A.  2fächerig.    Jede  Bl.  mit  mehr  als  2  llüllb.  IV.B.  14a.  Diclipterinae. 

2.  .\.  2fächerig.    Zahl  der  llüllb.  normal.     .     IV.B.  14b.  Odontoneminae« 
.1.  A.  I fächerig IV.B.  14o.  Monotheciinae. 

\.  (iurtel- und  Stachel|>olien.    Stb.  2 IV.B.16.  IsogloMeae. 

1.  Stachel-  oder  Facettenpollen,   .A.  nur  Sfächerig 

IV.B.  16  a.  Porphyrocominae. 

2.  («ürlel|Millcn.  A.  2-  und  I fächerig  ....      IV.B.  16b.  Isogloasinae, 
\I.   Knotchen|»olleii.    Stb.  i IV.B.  16.  Juatioieae. 
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I.  Nelsonioideae. 

Kelch  dz  gleich  5teilig.  Blkr.  älippig  oder  gleich  5lHppig,  Deckung  imbricat. 
Stb.  S  oder  4,  Staniinodien  O  oder  2.  A.  Sfächerig.  SpalteupoUen.  Discus  schwach 
entwickelt.  Sa.  oo  im  Fach,  2reihig.  Kapsel  geschnäbelt  oder  nur  zugespitzt.  Jacula- 
toren  nur  als  papillenformige  Erhöhung  des  Funiculus  ausgebildet.  Bl.  einzeln  in  den 
Achseln  der  B.  oder  Bracteen,  meist  in  einer  Ähre  stehend.  —  Krauler.   Cystolithen  O. 

A.  Stb.  4. 

a.  Stb.  eingeschlossen.    A.  2rächerig,  anhangslos 1.  Staurogyne. 

b.  Stb.  hervorragend.    A.  1  fächerig,  an  der  Basis  mit  einem  kleinen  Anhang  2.  Hiernia. 

B.  Stb.  2. 

a.  Staminodien  2.    Blkr.  mit  Haarring  innen 3.  Ophiorrhiziphyllon. 

b.  Staminodien  6.     Blkr.  ohne  Haarring. 

a.  Blütenschaft  mit  schuppenartigen  B.  dicht  besetzt 4.  Tubiflora« 

ß.  Ohne  solche  B 5.  Nelsonia. 

1.  Staurogyne  Wall.  (Ebermaiera  Nees,  Erythracanthus  Nees,  Stiftia  Pohl).  Zipfel 
des  Kelches  oft  ungleich.  UÖhrc  allmählich  erweitert.  Blkr.  2lippigoder  fast  gleichzipfelig, 
die  beiden  hinteren  Lappen  dann  meist  großer.  Deckung  absteigend.  Vordere  Stb.  länger. 
A.  stumpf,  mit  zb  langer  LUngsspalte  aufreißend.  Staminod  bisweilen  vorhanden.  N. 
S lappig,  der  eine  oder  beide  Lappen  oft  wieder  geteilt.  Kapsel  länglich,  zugespitzt,  un- 
geschnäbelt,  fast  bis  zur  Spitze  die  S.  tragend.  —  Kräuter  oder  seltener  Halbsträucher, 
kahl  oder  behaart.  Bl.  einzeln  in  den  Bracteenachseln,  sitzend  oder  kurz  gestielt,  meist 
in  dz  dichten,  axillären  oder  terminalen  Trauben  oder  Ähren  oder  in  lockeren  Rispen. 
Bracteen  meist  blattartig.    Bracteolcn  schmal. 

Etwa  40  Arten  in  den  Tropen,  mit  Ausnahme  Afrikas. 

Sect.  I.  Ebermaiera  Nees  fals  Gatt.).  Blütenstände  dichtblütig,  einfach.  Bracteen 
groß,  meist  hochblattartig,  den  Blütenstand  dicht  einhüllend.  Ein  Lappen  der  N.  länger 
der  kürzere  oder  beide  gespalten.  —  Hierher  die  meisten,  in  Südamerika  und  Ostindien 
verbreiteten  Arten.  —  5.  argentea  Wall,  mit  untcrseits  silberglänzenden  B.,  im  tropischen 
Asien.  S.  longifolia  (Nees)  0.  Ktzc.,  von  der  vorigen  durch  längere,  glanzlose  B.  verschieden, 
in  Hinterindien.  S.  glauca  (Nees)  0.  Ktze.,  vom  tropischen  Asien  bis  Australien  verbreitet. 
S.  Helferi  (T.  And.)  0.  Ktze.,  S.  comosa  (Wall.)  0.  Ktze.  in  Hinlerindien.  S.  Minarum  (Nees) 
0.  ktze.  in  Brasilien,  wo  sich  noch  eine  Reihe  von  anderen  mit  großen,  lebhaft  gefärbten 
Bl.  finden,  die  alle  etwas  lockerere  Blütenstände  besitzen  als  die  asiatischen  Arten. 

Sect.  II.  Erythracanthus  Nees  (als  Gatt).  Blütenstände  locker-  oder  wenigblütig, 
meist  verzweigt.  Bracteen  iineai,  nie  blattartig.  Lappen  der  N.  gleich.  —  Nur  wenige  auf 
das  tropische  Asien  beschränkte  Arten.  —  S.  racemosa  (Ro\b.)  0.  Ktze.  in  Hinterindien,  mit 
sehr  kurzi'n  Bracteen.  .S.  elongata  (Bl.)  0.  Ktze.  im  indisch -malayischen  Gebiet,  mit  viel 
längeren  Bracteen. 

2.  Hiernia  S.  Moore.  Kelch  röhrig-glockig,  fast  bis  zur  Mitte  öspaltig.  Röhre  sich 
wenig  erweiternd,  wenig  gebogen.  Hintere  beiden  Zipfel  der  Blkr.  hoher  verwachsen 
und  kleiner.  Stb.  vorragend,  vordere  länger.  Einfucherige  A.  an  der  Basis  mit  Anhang, 
am  Scheitel  mit  Perus  aufspringend.  N.  schwach  2lappig.  Kapsel  länglich,  etwas  ge- 
schnäbelt und  oben  etwas  zusammengedrückt ,  den  Kelch  kaum  überragend.  —  Kleiner 
Strauch  mit  reicher,  starrer  Verästelung  und  klebriger  Behaarung.  B.  klein,  dünn.  Bl. 
einzeln  in  den  Achseln  der  B.,  ohne  Bracteolen. 

i  Art  in  Angola,  //.  angolensis  S.  Moore. 

3.  Ophiorrhiziphyllon  Kurz.  Kelch  gleich  öteilig.  Röhre  nach  oben  erweitert, 
gebogen.  Blkr.  fast  ■? lippig,  Oberlippe  2spallig,  Unterlippe  mit  3  kurzen,  etwas  un- 
gleichen Lappen.  Stb.  lang  vorstehend.  Fächer  der  A.  mit  Pore  oder  kurzer  Spalte  am 
Scheitel  aufspringend.  Staminodien  2 ,  durch  Haarring  verbunden.  N.  kopfig  oder  un- 
deutlich iteilig.  Unreife  K.ipsel  länglich,  stumpf.  —  Aufrechtes  Kraul  mit  zuletzt  kahlen  B. 
Bl.  klein,  weißlich  oder  rüllich,  in  lockerer,  wenigblütiger  Traube.  Bracteen  und  Brac- 
teolen schmal. 

i  Art  in  Martaban,  <).  macrobotryum  Kurz. 
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(.  TabiAora  Gmel.  [Hii/traria  VabI  .  KHrh  4teilig,  hinterer  Lappon  am  großlen, 
vorderer  an  ')er  Spitze  cingeschnillen.  Kühre  cylintlriscl).  Blkr.  llippig.  Slb.  !.  mil 
kiir/t'ri  Slf.  A.  stumpf,  iiiil  Lüngsriüscn  niifspringentl.  Slaminodien  H.  nad)  einigen 
Aiiliircn  2.  N.  i^ehr  kurz  flappig.  Sa.  6 — 10  im  Fach.  Kapsel  gescIinUbell.  S.  sehr 
kU-in ,  r.Kih.  —  KrUtiler  mit  oder  ohne  Stengel.  B.  grund- 
-liindig  oder  am  Ende  des  etwa  vorhandenen  Stengels 
■luirlig.  Schaft  der  61.  mit  dicht  anliegenden,  starren,  nach 
-  j  Siellung  sichenden  Bracteen  besetzt,  die  sich  in  die  des 
Blutenstandes  fortsetzen.  El.  in  Ähren.  Bracleolen  von 
LUtigc  di's  Kelches. 

S— i  Arten,  \<iii  tiianchen  his  H  uiilersclileden,  7.  raru- 
Itnrntii  Walt.'  tiini-t.  Klytraria  iirgala  Michx.)  tm  südlielien 
NoriiomcriLn.  nilt  gru  ntl  stund  ige  r  Rosette  der  B.  und  langen, 
rintachen  Schttflcn  .Fig.  113.  T.  iquamoia  Jaci).'  O.  Klze. 
H  Iridfniala  VabI  mit  einfachem,  unbelilatterlem,  aufrechtem 
McnKcl.  >ler  olicn  eine  Bl4tlmsell«  und  mehrere  kune 
Itliilenschjrte  lra>:t  o<ler  fast  vnm  tirunde  an  venneigt  ist; 
iluri-h  <1ie  pe^anilen  Tropen  \erbreitel.  T.  aeaulit  L.  f.. 
II.  Klze.  E.  crrHiitii  Vahl  im  lro[ilscbco  Asien  und  Afrika, 
ilcr  vnrigen  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  gekerbten  B.  unier- 
v-liie<len- 

5.  Helsonia  R.  Br.  Reich  ähnlich  nie  bei  voriger. 
Kiilire  vorn  iibergebopen ,  nach  oben  erweitert.  Blkr.  fasi 
:lippig'  .  Uli!  rundlichen  Zipfeln.  Sib.  i,  mil  sehr  kurzen 
Stf..  eingeschlossen.  A.  an  der  Basis  mil  kurzem  Anhang. 
\.  kurz  Slappig.  Sa.  8 — 10  im  Fach.  Kapsel  klein,  ge- 
-chnahell.  S.  klein,  mil  centralem  Nabel.  —  Nieder- 
lietiendes,  nullig  beliaarles  Kraul.  B.  eifiirmig.  Bl.  klein, 
in  ilichlen,  behaarten  Ähren.    Urncleen  cifg.    Bractcolen  O. 

I  Art,  .V.  rirunrdviilri  :Lani.  <).  Klze..  in  den  Tro|>en  tjcr 
.iltfii  W.-ll  heimisrli.  aucli  im  tri>|>isi-|icn  Amerika  jetit  weil 
MTlireitet    Vlit.  mir  ii.  Ui  . 

II.  lendoiicioideae. 

Kelch    ahgeslulzl.    mei-i    etwas    ausgerandel.     Blkr. 

entweder   gleich    r>]ap|iig  («ler    etwas    llippig,    Deckun;: 

irinturt.    Stil.  i.  Staininod  t*.    \.  ITacherig,   unten  sluiupf. 

Tidlrii  gliill.  niiul.  mit  3  Uipiatonalen  l'oren.    Uiscus  ring-        ^      ^^^    mi-ittra  nrott-utut 

l'iniiit:.    Fr.  drupaariig,  nicht  aufs|iringend.  wohl  meist  mil  iWiii.)  limri 

llei-etii(;er   Hiille.    Ifiicherig    dun'h    Verkümmerung    eines 

F.iilie-,    Sa.  i   im  Fiiili,    S.   1  inler  nur  I, —  Slei*!  Klelterjifl.     Kelch  und  Kühre  \on 

.■  i;r^ißeii  Itraelc.d,.»  \erliülll.    Ihj'tolithcn  Ü. 

A    (rLii    flaelicHk'.  wi-iiiK^tens  anf^in»:«. 

.1.  hl.  lu   t—i  in  den   Aehieln  iler  B.     A.  mil  l.angsristen  aufspringend    6.  HvndoncU, 
l>.  111.  in  trHulien.irtiKen  Ulutenstandcn.    A.  mit  Pnru«  aufspringend  7.  Monachochlamys. 

It    Irkn.  Min  Aufaiig  an  IfaclieriK 8.  Attommdoacltk. 

>i.  XondoncU  Vell.  [Mfiiilmia  Hiiiz  et  l'av.,  Engelia  Karst.)    Rühre  cylindrisch,  oft 

Mini  .lusgi'banehl.   A.  kahl  oder  an  der  Ba«is  behaan.  FUcher  häufig  ungleich.   N,  Happig. 

Fiii  F.irh  der  Dnipa  mei-l  viiliig  verkümmert,  l'oricarii  sehr  fest.    S.  I — t.  —  SIriiucher 

»liT  Kletlerpn.  iiiii  NieNien-  rauher  Behaarung.    Bl.  einzeln  oder  zu  mehreren  iD  den 
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Achseln  der  B.   Bractcolen  verklebt  an  den  Rändern,  seltener  etwas  verwachsen,  Kelch 
und  Höhre  umhüllend. 

Htwa  20,  schwierig  zu  untersch(M<lende  Arten  im  tropischen  Amerika.  —  A.  DI.  einzeln, 
pestielt.  .V.  twarensis  ,K\.  et  Karst.;  Bcnth.  in  Columbien.  M.  Sellowiana  Nees  mit  rauh- 
hnariKen  Bracteolcn,  in  Brasilien  ,Fig.  H5  A—C].  — B.  Bl.  meist  zu  i  in  den  Achseln  der  B. 
M.  puherula  Mart.  mit  eiförmifien,  zuge<pitzten  Bracteolen,  in  Guyana,  Nord-  und  Mittel- 
hra<«ilien.  M.  Veitoziana  Mart.  mit  lang  eiförmigen,  dicht  braunGlzigen  Bracteolcn  und  unter- 
seits  dicht  behaarten  B.,  in  Brasilien  (Fig.  40^  A  .  M,  Schomburgkiana  Sees  mit  fast  lanzett- 
lichen Bracteoirn  und  fast  kahlen  ß.,  in  Britisch  Guyana.  M,  squamutigera  Nees,  der  vorigen 
ühnlich,  »her  durch  die  viel  größeren  B.  und  lungeren  Bracteolen  zu  unterscheiden,  in 
Franzosisch  Guyana.     M.  viilosa    Kl.  et  Karst.    Benth.  in  Columb  en. 

7.  Monachochlamyi  Bak.  Kelch  sehr  kurz.  Röhre  röhrig-glockig,  über  der  Basis 
eini;eschnürl,  innen  behaart.  Staminod  vorhanden.  Fächer  der  A.  ungleich,  unten  he- 
biirtet,  mit  schiefem  Ponis  aufspringend.  N.  schwach  S lappig.  Sa.  in  jedem  Fach  t.  Fr. 
unbekannt.  —  Kletterstrauch  mit  kahlen,  länglichen,  an  der  Spilze  ausgerandeten  B.  Bl. 
zu  3  —  i  in  den  Achseln  der  oberen  B.  oder  derBractcen,  in  t  rauben  form  igen  Blüten- 
ständen.   Bracteolcn  auf  der  Rückseite  verwachsen,  Kelch  und  Röhre  umhüllend. 

1  .\it  auf  Mada;:askar,  JH.  madagaskariensis  (Radlkf.    Baill. 

8.  Afromendoncia  (Jilg.  Blkr.  etwas  suppig  mit  fast  gleichen  Lappen.  Stf.  un- 
gleich lang.  Fächer  der  A.  oben  spitz,  unten  stumpf,  mit  Poren  aufspringend.  Frkn.  von 
Anfang  an  ^fucherig  mit  S  aufsteigenden  Sa.  Drupa  länglich  mit  fleischiger  Hülle  und 
1  S.  —  Schllnppfl.  Bl.  in  achselstündigen  Büscheln.  Bracteolen  nur  die  Blkr.  freilassend, 
hinten  verwachsen. 

3  Arten  im  tropischen  Afrika.  A.  Lindaviana  Gilg  (Fig.  4  0^  B.  mit  kahlen,  A,  phyio^ 
crenoides  <iilg  mit  rauhhaarigen  Bracteolen,  in  Westafrika.  A.  Gilgiana  Linduii.  von  Kamerun 
Ins  zum  Runssoro  (Fig.   t4.>  i> — M], 

III.  Thmibergioideae. 

Kelt'li  abgestutzt  oder  vielz.ihni^.  Höhre  etwas  scliief  und  meist  ausgebaucht.  Blkr. 
5hippig.  Deckung  contort.  Stb.  4.  Staminod  B.  A.  :!rächeri^,  unten  stumpf  oder  ge- 
>pornt.  Fiirchen|M>llen  oder  Kammradpollen.  Di.scus  meist  dick  ringfönnig.  Sa.  t  im 
Fach.  Kapsel  mit  Schnabel.  Funiculus  |>olsterf('>rniig.  —  Sträucher  oder  Schling|>n.  Kelch 
und  Höhre  \on  den  Bracteolen  umschlossen.    Cvslolithen  O. 

• 

.\.  Furrhenpullen. 

a.  Bl.  einzeln  oder  in  Trauben.  A.  mit  Lungsrissen  aufspringend  .  9.  Thunbergia. 

I>.  Bl.  in  Trüuhen,  A.  mit  schiefem  INirus  aufspringend 10.  Paeudocalyz. 

B.  Kammradpullen 11.  Meyenia. 

9.  Thnnbargia  L.  f.  (Firmimfia  Ham.  pr.  p.,  Hexacentris  Nees,  Srhrn^lia  Wight  . 
Kelch  abgestutzt  oder  zähnig.  Röhre  sich  schief  erweiternd.  Blkr.  fast  gleichlappig.  Stf. 
meint  ungleich  lang.  Fächer  der  .\.  meist  ungleich,  unten  stumpf,  gespornt  oder  gebartet. 
Stiiininod  selten.  N.  trichterförmig  oder  ungleich  Slappig.  Kapsel  rundlich  mit  langem. 
f1a(-h«>ni  Schnabel.  S.  kugelig,  glatt,  runzelig  oder  etwas  schuppig.  —  Sträuchcr  oder 
Kletterpll.  mit  häutig'  pfeilförmigen  B.  Bl.  groß,  lebhaft  gefärbt,  einzeln  oder  in  Trauben, 
««elten  in  <I\nien.    Bracteolen  Kelch  und  Röhre  umschließend,  hinten  häufig  \ erklebt. 

7i  Alten  in  (l«>n  Tropen  der  iiltcn  \Velt .  namentlich  in  Afrika  vergl.  Lindau,  in 
Fngl    Jahrh     VMI.  Heild.  44.  p.  i9,. 

Ihersicht  der  Sectionen. 

A.  N.  tnchtcrfuriiiig. 

ii.  Bl.  ein/elii.  a\i|lur      ....  Sect.  1.    Thunbergiopsis, 

h.  Bl.  in  niilliiren  BliilenHiunden  .      .  ...  .*^ect.  II.   t'seudohexacentris, 

B.  N.  <lappi^. 

H.  Bl.  riii7fln,  a\ill.ir  ....      Sect.  111.    Euthunbergia, 

I».  Hl.  in  terminalen  Tniuhen  .  ....  ...    Sect.  IV.   Hexacentris. 

<9» 
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Scct.  I.  Thunbergiopsis  Lindau.  H  Arten.  —  A.  Kelch  zäbnig.  T.  haiCala  Deeaue.  auf 
Timor.  —  B.  Kelch  ahgestutzt.  —  Ba.  B.  pfeil-  oder  herzFörmig,  T.  Mtchowii  Lindau,  T. 
armipotens  S,  Moore,  J.  cynanchifolm  Benlh.  in  Westafrika.  T.  Peteriiana  Lindau,  T.  Stuhl- 
mannii  Lindau,  T.  usambarica  Lindau  in  Ostafrika  [Fig.  107  A).  —  Bb.  B.  nicht  pfeil-  oder 
hetifürmig.  —  Bba.  B.  weißQliig.  T.  angolensis  S.  Moore  in  Angola,  —  Bb^.  B.  kaht. 
T.  Schweinftirlhii  S.  Moore  in  Centralafrika.  T.  lancifolia  T.  And.,  T.  nataleniii  Hook,  in 
Nstal,     T.  geraniifolia  Benth.,    T.  gentianoides   Radlkf.,    T.  ceHathoides  Radlkf.   In  Westafrika. 

Sect.  II.  Pseudohexacentris  Lindau.  Kelch  zahnig.  1  Art ,  T.  Vogeliana  Benth.  auf 
Fernando  Po  [Fig.   106  A). 


iunbireia  riticulnia  UOQhsl.    A  StDck  eiEei  bllDieDden   Staii|- 

Blei    B 

1*nkom 

"origit 

SecL  IIL  Ealhunbergia  (Benth.}  Lindau.  Kelch  mei^t  gezSiint.  (4  Arten,  —  A.  FUch«r 
der  A.  an  der  Basis  ahgerundet.  —  Aa.  B.  am  Rande  1  — oozühnig.  T.  fragrans  Roxb.  im 
indisch- malayiscben  Gebiet  und  von  da  nach  Westindien  und  Cenlralanierika  vorsclilcppt. 
T.  Dregeana  Nees  am  Cap.  —  Ab.  I(.  ungezähnt,  T.  Cycaium  5.  Moore,  T.  huilUnsit  S. 
Moore  iFig.  108  Ci,  T.  malangana  Lindau,  T.  erecta  iBenth.)  T.  And.,  T.  kamerunensis  L\nda\i 
in  Westafrika.  T.  afflnis  S.  .Moore  in  Oslafrika,  —  B.  Ein  oder  beido  Fächer  der  A.  unten 
guspornt.  —  Ba.  Kelch  abgt^stutzt.  T,  grandifiora  Roxb.  in  Indien  (Fig,  HO  S).  T.  chrysopt 
Hook,  in  Sierra  Leone  {Flg.  116  31).  —  Bb.  Kelch  gezähnt.  T.  alata  Boj.  in  Ostafriko  heimisch, 
jetzt  rast  überall  in  den  Tropen  als  Schljngunkraut  \erbreitet.  T.  aniiua  Höchst,  in  Abes- 
sinicD  und  Kordoran,  T.  reticulata  Höchst,  in  Abessinien  ;Fig.  lOS  B,  1H  A—Li.  T.  fuscata 
T.  And-,  T.  Fischen  Engl,  in  Ostafrika,  T.  platyphijita  Bak.  auf  Madagaskar.  T.  Sfssilis  Lindau, 
T.  fntciculala  Lindau  in  Westafrika  (Fig.  HO  ß'.  T.  Gürkeaaa  Lindau  in  Ostafrika,  mit  sehr 
langer  Kronrühre. 

Sect.  IV.  UeTQCfntris  Nees  (als  Gatt.).  A.  gespornt,  Kelch  meist  abgestutzt.  6  Arten 
im  tropischen  Asien  und  auf  Bourhoii.  T.  mysorensis  .Wigtit)  T.  And.,  T.  coccinea  Wall. 
(Fig.  104  C\  T.  laurifolia  Lindl.  im  indi^ch-malayischen  GebieL  T.  borbonica  Lindau  auf 
Bourbnn. 

Vilile  von  den  .Arien  der  Gattung  werden  neigen  ihrer  großen,  violett  oder  blau  ge- 
färbten Bl,  im  Warnihause  cultiviert,  so  z.  B,  T.  mysortniis .  coccinea,  laurifolia.  T.  reticu- 
lata und  aliila.  ebenso  wohl  noch  manche  enitere,  aus  Ostafrika  stemmende  Arten,  hallen 
im  Sommer  bei  uns  im  Freien  aus  und  werden  deshalb  häufig  als  Schlingpfl.  cultiviert. 


AcanUiaceae.    (Lindau.)  293 

10.  Ptandacaljrx  Radlkf.  Kelch  abgestutzt.  Röhre  >^'ie  bei  voriger  Galtung.  Blkr. 
etwas  Sli|ipig.  Stf.  in  der  Mitte  der  Rühre  befestigt.  Hintere  Fächer  der  A.  kürzer  und 
ohne  Anhang.  Frkn.  seitlich  etwas  zusammengedrückt.  N.  S lappig.  Sa.  i  im  Fach.  — 
Kletterstrauch  mit  dichotom  verzweigten  Ästen  und  glatten  B..  deren  Nerven  unterseits 
und  Stiel  sternhaarig  sind.  BI.  zu  etwa  8  in  einer  Traube,  groß.  Bracteolen  wie  bei 
\origcr  Galtung. 

1  Art  auf  Madagaskar  und  der  Insel  No85ib<^.  P.  saccatut  Radlkf.  ( Thunbergia  chryso- 
chlamys  Hak.;. 

It.Meyenia  Nees.  Kelch  kurz,  5lappig.  Bl.  wie  bei  Thunbertjia.  Stf.  ungleich 
lang.  .V.  an  der  Spitze  bebiirtel«  äußere  Fächer  der  hinteren  A.  fast  verkümmert,  der  der 
unteren  mit  den  inneren  gleich.  N.  i lappig,  schwach  trichterig,  jeder  Lappen  etwas  ein- 
geschnitten. Kapsel  mit  kurzem  Schnabel.  —  Kletterpfl.  mit  sitzenden  B.  und  einzeln- 
stehenden, großen  Bl.    Bracteolen  wie  bei  Thunbergia. 

1  .\rt  in  Ostindien,  .V.  Uawtaynii  Wall.)  Nees,  häufig  bei  uns  in  Warmhäusern  culti- 
\iert    Fii:.  ttl  // . 

IV.  A.  t.   Actnthoidete-Contortte-Triclitntliereae. 

Kelch  5spaltig,  Zipfel  oben  abgerundet.  Blkr.  gleich  5lappig,  derb.  Deckung  con- 
tort.  Stb.  2  oder  4,  frei  oder  je  i.  verwachsen.  Staminodien  O  oder  2.  Pollen  rund  mit 
3  streifenff'trmiKen  Pon^n  bei  Macrostegia,  bei  den  übrigen,  soweit  bekannt,  fast  kugelig, 
etwas  flachgedrückt;  Poren  S  in  der  Mitte  der  Breitseiten;  Kante  von  einigen  parallelen 
Rippen  umzogen«  welche  sich  auf  die  Breitseifen  fortsetzen,  so  dass  auf  den  beiden  Seiten 
die  Ui|>pen  unter  rechtem  Winkel  gekreuzt  sind  Trichanthereenftollen  .  Sa.  i — 4.  Kapsel 
länglicli,  kurz  gestielt.  —  Bäume.  Sträucher  oder  Kräuter  im  tropischen  Amerika. 
A.  Zahl  der  S.  zwischen  2 — k  im  Fach  scliwankend.  Trichanthereenpollen. 

n.  Sth.  4.  allt»  getrennt 12.  Bravaisia. 

h.  Sth.  4.  je  :2  >eilllch  ver\vach>eii  .13.  Trichanthera. 

c.  sti».  i,  Stuminudioii  :!     .     .     .  14.  Banchesia. 

Ü.  Zahl  der  S.  ä  im  Fach. 

it.  Mh    4,  alle  fzelrennt,  N.   lilaiipi^. 

a.  Fächer  <ler  A.  spitz 16.  Androcentrum. 

;1  hurlier  iler  A.  stumpf.  .     .    16.  Maerostegia. 

h.  Stil.  ;,  je  2  seitlich  \erw.i(*hson.    Hinterer  Lappen  der  N.  6      .17.  Gymnacanthua. 

\t.  Bravaisia  DC.  ^Ünißhucanthua  Nees].  Kelch  sehr  tief  ge>palton.  Röhre  fast 
;:lorkig  mit  ktirztMi  Lnp|>en.  Stf.  in  einem  llaarring  an  der  Spitze  der  Rohre  befestigt. 
FäohiT  der  A.  liingli«  h.  in  der  .Mitte  hefeMigt.  unten  zugespitzt.  Discus  ringförmig.  Vor- 
derer i^ippen  der  N.  fadenförmig,  et%\as  eingerollt,  hinterer  fast  O.  Ka|)sel  länglich, 
nach  unten  zusammengezogen.  S.  2 — i  im  Fach,  rundlich.  Jaculatoren  an  der  Spit/e 
kurz  Steilig.  —  Kahler,  nur  an  den  jungen  Trieben  behaarter  Baum.  Bl.  w  eiß,  in  reich- 
liliitigeii  Hi>pen.    ilracteen  und  Bracteolen  vorhanden. 

D.i-  Verhreitungs^'chiet  der  einzigen  .\rt,  B.  ftonhunda  DC,  umfas^t  Peru,  Columhien 
uimI  Ci'iitralnmeiik:!  Ins  zu  den  wärmeren  Gegenden  \un  !tfe\iko,  ferner  die  Insel  Trinidad. 
Ihe  andern  n<K-li  aufgestellten  Arten  sind  \ielleicht  mit  dicsrr  identiM'h. 

13.  Trichanthera  IL  B.  K.  Kelch  tief  ge>palten.  Zipfel  länglich.  Bohre  weit 
r\lintlriM'li.  Zipfel  der  Blkr.  o\al.  Stf.  in  der  Mitte  der  Röhre  befotigt,  \ordere  länger, 
hervorragend.  Fächer  der  A.  länglich,  in  der  Mitte  befestigt,  hinten  behaart.  Discus 
fa<«t  H.  i',T.  <cUr  \an\i.  N.  lang  zungenförmig.  hinterer  läppen  H.  Kapsel  länglich,  etwas 
/ii}ci*>|Mt/t.  unten  breit  gestielt.  S.  3 — 4  im  Fach.  Jaculatoren  lang,  rinnig  oder  auch 
kurz  2<«pit/i^\  ---  (iroUer  Baum  mit  kurzer,  grauer  Behaarung  auf  den  jungen  Trieben 
Ulli]  gnd!en  H.  Hl.  braunrot,  aiißi^n  behaart,  in  kurzem,  terminalem  oder  axillärem,  be- 
haartem. r\niÖHem  Blütenstan<i.    Hrarteolen  klein. 

t  «inirli  iiHtii  dentralumerika  Ih<>  Peru  und  Guyana  hin  verhreitete  Ait,  T,  gigantea 
11   II.  K.    hf;.  HT  . 
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li.  Sanchezia  R.  et  Pav.  (Ancylogyne  Nees\  Segmenie  des  Kelches  bisweiten 
spitz.  Röhre  lang  cylindrisch,  meist  über  der  Mitte  ausgebaucht.  Sib.  vorragead.  Je 
I  Sir.  und  <  rädiges  oder  sehr  kurzes  Slaminoil  stehen  auf  geroeiasamer  Hembranlamelle. 
Häufig  auch  ein  3.  Staminod  vorhanden.  Fächer  der  A.  gleich  oder  ungleich ,  inoea  be- 
haar),  unleu  kurz  beslachelt  iFig.  HO  F).  Discus  dick,  kurz.  N.  lang,  in  der  Enospen- 
lage  gcrolh,  hinterer  Lappen  O.  Kapsel  llingHch.  an  der  Basis  nicht  zusammengedt'ückt, 
fast  stielrund.  S.  3 — i  im  Fach.  —  Aufrechte  Krauler  oder  StrUucher,  nicht  oder  spär- 
lich behaart.  B.  groß.  Bl.  groß,  lebhaft  rotgelb  oder  purpurrot  geHirbl,  axilTär,  einzeln 
oder  in  verkürzten  Bliilensländen  gehüufl.    Bracteen  und  Bracleolen  vorhanden. 

Ungefähr  S,  nacti  wenig  bekannte  Arten  in  Brasilien,  Peru  and  Coiumbien.  S.  munita 
[Sees)  Benih.  in  Drasilien.     S.  nobitii  Hook.  In  Kcuudor. 

15.  AndroGsntruin  Lern.  Segmente  des  Kelches  dick  lederarlig,  kleiig  behaart, 
gekielt,  das  hintere  größer,  die  seitlichen  schmaler.  Höhre  gluckig.  Lappen  der  BIkr. 
eiförmig.  Slb.  eingeschlossen.  Stf.  an  der  Basis  verbreitert,  behaart  und  einem  dicken 
Ring  aufsitzend.  Fächcr'dcr  A.  Ilingtich,  gespornt.  Pollen  ?  Discus  Slappig.  N.  Slappig, 
eingekrümmt.  Sa.  S  im  Fach.  —  Strauch  (^1  mit  ikanligen,  gegliederten  Ästen.  B.  ober- 
scits  angedrückt  behaart,  unterseits  kahl.  Bl.  gelb,  kurz  gestielt  in  reich  verzweigter 
Rispe.    Bracteolen  klein. 

Eine  am  Eingang  des  Uufens  von  Mexiko  nur  einmal  aufgefundene  Art,  A.  mulli- 
Porum  Lern. 

16.  Macrostflgia  Nces.  Reich  sehr  groß,  am  Grunde  aufgeblasen,  lief  gespahen, 
vordere  Zipfel  länger,  Röhro  cylindrisch.  BIkr  kurz  Slippig  (?);  Uittcllappen  der  Unter- 
lippe größer.  Slb.  hervorragend,  Stf.  in  einem  Haarriog  befestigt.  Fächer  der  A.  klein, 
liinglich,  beide  fast  ein  Hufeisen  bildend,  jedes  unten  (wie  beim  Hufeisen]  mit  nach  vorn 
vorspringendem  Zähnchen.  Discus  ringförmig.  Hinterer  Lappen  der  N.  nur  wenig 
kleiner.  Frko.  mit  je  i  (?)  Sa.  im  Fach.  —  Kraul  mit  ikantigem  Stengel  und  großen, 
ovalen,  kahlen  B.  Bl.  außen  behaart,  in  axillüren  Cymen.  Bracteen  und  Bracteolen  lineal. 

1  Art  in  Peru,  .V.   Ruiziana  Nees. 


17.  GymnacanthUB  Nees  {SderocalijT  Nees).  Segmente  des  Kelches  fast  gleich. 
Bohre  eng,  noch  unterhalb  der  Mille  plötzlich  in  einen  schiefen,  glockigen  Schlund  er- 
weitert. Stf.  ungleich,  unlerlialb  der  Böhrenmilte  befestigt,  kaum  hervorragend.  Fächer 
der  A.  lUnglich,  stumpf.  Pollen?  Discus  dick,  ringförmig,  behaarL  Gr.  zurückge- 
kriimmt.  N.  Tädig.  Kapsel  lang,  spindelTörmig,  gestielt.  S.  i  oder  weniger,  linsenförmig. 
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Jaciilau>rcn  spitz.  —  Strauch  luit  feinhaarigen,  jüngeren  Trieben  und  Blütenständen.  B. 
dünn.  kahl.  81.  weiß,  in  fast  kopffonuigen ,  terminalen  C\mcn,  deren  äußere  Bracteen 
blattarti){  sind.   Bracteolen  klein. 

t  Art.  G.  mexicanut  Nees,  in  Mc\iko. 

iv.  A.  2.  Acanthoideae-ContorUe-Loateridieae. 

Kelch  groß,  3teilig.  Rohre  mit  sehr  i^eitem.  schief  glockigem  Schlund.  Stb.  S, 
Sfaminodien  i,  Stachelpollen  mit  cx>  Poren.  Sa.  meist  6  im  Fach.  Jaculatoren 
kurz,  breit. 

18.  Lonteridiam  Wats.  {XeoUndenia  Baill.  Hinterer  Lappen  des  Kelches  aus  3 
voriM'nigt,  grkielt,  spitz.  Lappen  der  ßlkr.  klein.  Stb.  sehr  weit  vorragend.  Stf.  in  der 
K<»hre  befestigt,  seitlich  mit  je  I  kurzen  Staminod  verwachsen.  Fächer  der  A.  sehr  lang, 
am  Hucken  befestigt,  unten  spitz,  oben  verklebt.  Gr.  sehr  weit  vorragend.  N.  2spitzig, 
etwas  trichterig.  Kapsel  länglich,  oben  spitz,  unten  etwas  flach.  —  Behaarter  Strauch 
mit  ausgerandeten  B.  Bl.  lang  gestielt,  in  endständiger,  wenigblütiger  Rispe,  sehr  groß. 
Itracteen  und  Bracteolen  klein,  hinfällig. 

i  Art  in  Centralaiiierika ,  L.  Donnell-Smiihü  Wats.  {SeoUndenia  mexicana  Baill.'.  Diese 
Pll.  besitzt  mit  Thunbergia  Gurkeana  die  grüßten  Pollenkorner  der  Familie;  dieselben  messen 
etwa  150  ;a  im  Durchmesser    Fig.  Hl  A,  iiS], 

IV.  A.  3.  Acinthoideae-ContorUe-HygroplüIeae. 

Kelch  i  —  5teilig.  Blkr.  ilippig,  Oberlippe  i-,  Unterlippe  3leilig  oder  Oberlippe 
seltener  B.  Stb.  4  oder  i,  je  i  seitlich  oder  je  I  und  t  Staminod  verwachsen.  A.  stumpf 
oder  bewehrt,  Sfacherig.  Rippenpollen,  die  3  Poren  auf  oder  zwischen  den  Rippen. 
Sa.  'X>  im  Fach.    Kapsel  ungestielt.  —  Kräuter  oder  Sträucher  der  Tropen. 

A.  Kn-hor  «lor  .\.  uiihewelirl. 

:i.  olMTÜiipe  \<irtiiUMlen.     Poren  des  Pollens  zwischen  den  Rippen. 

9.  Juculatorcn  fasit  pulsterrurmi);,  wenij:  vorrngend 19.  Synnema. 

//.  Jaculatoren  hakig,  stets  dfutlich. 

I.  Vonlere  Stauhbl.  aU  Staminodicn.    L'iiterlipp«'  mit  tiefer  Querfalte  am  Schlund 

20.  Brillantaisia. 
II.  stb.  4  oder  die  heulen  hinteren  r«>duciert.     Unterlippe  ohne  Querfalte. 

1.  Blutenstandt'  ohne  Stacheln  ...     21.  Hygrophila. 

i.  Blutenstände  mit  Stacheln.  22.  Asteracantha. 

1).  oherlippt*  O.     Lntcriippe  öiappig.     Poren  des  Pollens  auf  den  Rippen 

23.  Sremomaatax. 
h.  Ka«  hiT  der  A.  unliewvhrt.     Ptiren  des  Pttllen«  auf  den  Rippen  ....      24.  MeUera. 

11).  Synnema  llenih.  [Cardanthera  Hain.,  Adenosma  Nees'.  Kehh  tief  5teilig, 
liindTtT  Lnfipen  mei^t  breiter.  Rohre  nach  oben  trichterförmig  erweitert.  Stb.  4,  hintere 
/u\\(>i]iMi  H,  ober  der  Rohrenmitte  befestigt.  A.  der  hinteren  Stb.  bisweilen  rcduciert 
od^T  H,  meist  aber  kltMiirr.  Discus  f).  Hinterer  Lafipon  der  N.  /ahnförmig  oder  fast  O. 
K.ip<*ol  llin^lirh.  /.u^'espit/.t,  mit  oo  Sa.  im  Fach.  —  Kräuter  mit  klebriger,  zottiger  oder 
sparlit-h<*r  Rrhaarun^'.  Cntere  H.  meist  ge/,lihnt  oder  buchlig  zerschlitzt,  obere  meist 
g.ui/.  kleiner.  Bl.  ±:  gestielt,  einzeln  oder  in  axillären,  cymösen  Blutenständen.  Bracteen 
iiiitl  Bracteolen  klein. 

4  0  .VrttMi  in  fh'n  Tnipen  der  alten  Welt. 

Sc  et.  I.  Kuntjnnrma  Lindau  Eucnvdanthfra  (Ilke...  .^th.  4,  alle  fruchtbar.  Bl.  meist 
III  ji'der  Arhnel.  .s  tvanum  Wall.  Benth.  In  Hint«*rindien.  N.  hatsarnicum  L.  f.;  0.  Ktze., 
Liikraut  auf  den  Reisfeldern  ositin<lien?».  .s'.  ulitjtnosum  L.  f.  O.  Ktze.,  an  denselben  Stand- 
nitfii  ^le  \ori;:e,  aher  mit  dirhterer  Behaarung  und  terminalen,  durch  Zusammenrücken  der 
Si-hvin<|uirlt»  entHtehmilen  Bluten««tanden.  .V.  pinnatifidum  Dalz.)  <>.  Ktze.  in  Ostindien,  mit 
f.i'»t  (i<'«U*isp;i|h^*en  B. 
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Sect.  II.  Plaesianthera  Clke.  Stb.  !.  Bl.  einzeln,  abwechselnd  id  den  Achseln, der  B. 
auT  beiden  Seilen.  KurS  Arien.  S.  Thwaitesü  {T.  And.)  0.  Klze.,  kleine,  unscheinbare  Pfl. 
mil  kleinen  B.  auf  Ceylon.  S,  africanum  (T.  And.)  0.  Ktze.  ioi  tropischen  Weslafrlka,  habi- 
tuell dem  S.  uligiiiosum  ähnlich. 

!0.  Brillantaiaia  Pal.  Bcauv.  [Belanihiera  Nees,  Leuconhapkis  Nees).  Hinterer 
La]>peD  des  Kelches  meisl  großer.  Rühre  kurz,  in  einen  sebr  weilen,  rachenformigeQ 
Schlund  plülzlich  erweiierl,  an  den  sich  mit  üefer  Falle  die  31eiljge  Untertippe  ansetzt. 

Oberlippe  heituförmig,  auf- 
rechl.  Vordere  Stf.  als 
sliflförmige  oder  kleine  A. 
tragende  S[aminodien  aus- 
gebildet. A.  in  der  Mille 
belesligl.  Gr.  lang,  über- 
gebogea.  Hinlerer  Lappen 
der  N.  fast  Ö.  Kapsel  laog, 
oft  tkanüg,  mil  oo  S.  — 
Krauler  oder  Halbsiräucher 
mit  ikanligem  Siengel.  B. 
meist  großund  verschieden- 
artig ausgerandel.  Bl.groß, 
roi  oder  violell,  in  meist 
ausgebreileieii,  drüsig  be- 
haarten Rispen.  Kelch  und 
Bracleolen  drüsig. 

!0  Arten  im  tropischen 
ATrika  und  aul  .Madagaskar 
(Fig.  HS,]. 

Sect.  1.  F.urganlhium 
Lindau.  Rlspon  locker  mit 
schmnlen,  niemals  sich 
deckenden  Binclecn.  —  A, 
B.  Innzelllich.  ü.  laiicifulia 
Linilnu  in  Weslafrika.  — 
B.  B.  nicht  lanzettlich,  Stiel 
meist    geflügelt. 


s  Pal.  1 


,   B.  Fati- 


Sect.  II.  Stenanlhium  Lindau.  Bl.  zu  t- 
Bractevn  in  traubenfumiigen  Illiilenstünden. 
Madaeusknr.     B.  spicata  Lindau  in  Oslarrika. 


ilau     Fig.  119:, 
patu\a  T.  And.,    //.  saliii/lvra 
Lindau    in    Westafiika.     II. 
pubescens  T.  And.,    B.   atala 
T.  And.,  B.  £mmi  Lindau  im 
.^eengebiel.         B.       auoiuata 
Lüxiau  in  OstafrikB.    B.  Hu- 
teiihergiiim  Valke  auf  Mada- 
gaskar, 
iji  den  Aciiscln  dor  sich  dicht  deckenden 
Arien.      B.   madai/askaricnsii    T.   And.    auf 
lerniculosa  Lindau  in  Wcslalrika. 


H.  Hygrophila  R.  Br.  (/Viysic/it7ui  Necs,  fkmiadelphis  Sca^,  l'oli/echma  Hoch.«!., 
Eberlea  Riild.,  Hahel  Adnns.,  Xomapliila  Bl.)  Zipfel  des  Kclclics  tflcich  oder  der  obere 
länger  und  brciler.  Rühre  cyiindrisch,  nach  oben  alliniililich  sich  erweiternd.  Sib.  i, 
die  vorderen  Ijinger  und  ;m  der  Spilze  iibergebogen,  oder  !,  die  lilnleren  dann  zu 
anlhiTcnloscn  t>laininodien  reducierl;  Je  ü. seitlich  genUherl  und  auf  einer  Membranteiste 
herabhuifi-nd.  Hinterer  Lappen  der  N.  0.  K.npsrl  liingüch,  gewiihnlich  mii  i  LUngsfurchen 
und  i — oo    seilen  i)  Sa.  im  Facti,  vom  Grund  bis  zur  Spitze  sanienlragend.   Jaculaloren 
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klein,  hakig.  —  KrUiiter  mit  uni;e(eilteQ  B.  und  häutig  rauher  Behaaning.  Bl.  mit  S 
Braclrolcn  entweder  einzeln  axillar  oder  in  axillären ,  cyroüsen,  aus  verkürzten  Dicha- 
sien  oder  Wickeln  bestehenden  Blutenständen  oder  in  Kispen.  die  aus  den  soeben  ge- 
schilderten Teilblütenständen  gebildet  werden. 

Etwa  30  Arten  id  alleu  tn>pischen  Gebieten,  meist  Sumpfbewohner. 

t'hersicht  der  Sectionen. 
A.  Hintere  Stb.  zu  Staminodien  reduciert.     Bl.  einzeln,  axilbr  .     Secl.  I.  Hemiadelphis, 

Ü.  Mb.  K. 

a.  Bl.  zu  1 — 2  in  den  Achseln  der  B. 

1.  Hintere  Zipfel  des  Kelche>  langer.     Kapsel  mit  iiher  IC  S.     .     .  Secl.  II.  Polyechma, 
,1.  kelchzipfel  gleich.     Kapsel  mit  höchstens  bis  4  6  S.  .     Sect.  III.  Physichilus. 

b.  Bl.  in  verkürzten  Cymen  «»der  Ri^^pen. 

n,  Hinterer  Zipfel  des  Kelches  lunger Soct.  IV.  Somaphila, 

3.  Kelchzipfel  gleich Secl.  V.  EuhygrophUa. 

Sect.  I.  Hemiadelphis  Seefi  als  (jattung .  Kelchzipfel  gleich.  I  ostindische,  an  feuchten 
Standorten  wachsende  Art.  //.  puhjsprrma    Ro\b.    T.  And. 

Sect.  II.  /'o/yccAma  Höchst,  als  Gattung).  Vordere  Stf.  eingekrümmt.  Eine  <ler  wenigen 
Artrn,  //.  cofruUa  Höchst.'  T.  And.,  eine  kleine  niedrige  Ptl.  mit  stark  behaarten  B.  und 
Kelch.  ^iich>t  am  oberen  Nil. 

Sect.  III.  Phytichilus  Nees  (als  Gattung  .  Stf.  gerade,  i  (»der  3  Arien.  //.  Serpyllum 
Neos  T.  And.  in  Ostindien,  //.  senegalensis  Nees  T.  .\nd.  \om  tropischen  >Yestafrika  bis 
ins  Nilp-ebict. 

Sect.  IV.  Somaphila  Bl.  »N  Gattung.  6 — 7  Arten.  //.  petiolata  Deone.;  Lindau  auf 
Timor.  //.  sthcta  Vabi;  Lindau  im  mala\ischen  Archipel.  //.  laevis  Noes  Lindau  im  tro- 
pt.<»('bpn  Westafrika. 

Sect.  V.  EuhygrophUa  Clke.  emend.  Zahl  der  S.  im  Fach  selten  nur  i.  Hiorzu  die 
mei'^teii,  /um  Teil  >ehr  schwierig  zu  untersrheidenden  Arten  mit  der  Hauptverbreitung  im 
tropJM'hen  .\sien  und  .Ami'rika,  ^%«'iiiJor  in  .\frika  und  Nouholland.  //.  conferta  Nees  mit 
>elir  lang  Kestiellen.  lanzettiichen  B.  und  kahlem  Kelch.  //.  rostata  Nees  mit  breiteren,  kürzer 
fiestielten  B.  und  behaartem  Kelch;  Uvi*\e  in  Bra*«illen.  //.  salinfnlia  Sec^  mit  zu  -,.t  ver- 
A^afhsi'iiom  K'-lcli,  im  tropischen  .\Hien  bi*«  i)sta>ien  und  Neuh<dland.  //.  amfustifoHa  H.  Hr. 
in  Queensland.  //.  lutea  T.  And.  im  tropischen  We^tafrika.  //.  spicifurnus  Lindau  in  Abes- 
Milien  und  im  Seen}:ebiet. 

t  J.  Attaracantha  Nees  Teunria  Denli.).  Vorderer  der  4  Kelcli/i[»fel  aus  t  ver- 
warbM'ii ,  hintiTer  griißer.  Bl.  und  Fr.  wie  bei  IhfjrophUa.  Sa.  4  im  F'ach.  —  Kraut 
mit  bingfii.  starren  Haaren.  Stenp'l  4kanti^.  B.  länglich  lanzettlirh.  Bl.  in  dichten, 
\erkür/ten.  cxin'.son.  axillären,  aus  3facli  /u<ammengesetzten  Dichasien  bestehenden 
Blufeiisi;inden.  I>ie  Mittelbl.  der  Dirliasien  sind  zu  langen  Dornen  umgewandelt,  nur  die 
des  Tertiärdichasiums  ist  entw  ii  kell. 

t  .Vrt  in  Sumpfen  tier  Tropen  der  alten  Welt,  A.  longifolia  [L.    Nee*. 

f.'i.  Eremomastax  Lindau.  Kelchzipfel  gleich.  Bohre  cylindrisob.  BIkr.  mit  5  aus- 
Kebrfiiften  La|>pen.  an  Stell.*  der  (>b«'rlip[»e  ein  Spalt.  Sib.  4.  frei.  Fiiclier  der  A.  unten 
•»pit/.  Tolleii  mit  \ielen.  I»n*ilen,  .sich  oft  \er/weigenden  Bippen  mit  noiziger  Ober- 
ll.irlienscul|itur:  Top  ii  3.  auf  den  Bippen.  Hinterer  Lippen  der  .N.  liiM-kerf(»rmig.  Kapsel 
iinp'siii*l(.  mit  4—  »  S.  im  Fach.  —  Kraut  1';  mit  lang  gestielten  B.  Bl.  in  dichten,  ris- 
pu'tMi  Bliitenstandeii.    Bracteolen  lanzfttlirh. 

I  Art  \oiii  Seen^'cbiet  bis  Kamerun,   tl.  ( rossaudnßura  LinMau 

li.  Kellera  S.  Moore.  Keicb/ipfel  gleich.  Bohre  nach  oben  erweitert,  leicht  ein- 
K«'lo^M»ii.  Mittlerer  I.appen  der  liiterlippe  großer  und  innen  behaart.  Stb.  4.  hervor- 
ragend, unter  dem  Schlund  befe«.tigt.  /u  je  i  seitlich  genähert  und  gemeinsam  herab- 
laiifruil.  A.  an  der  Basis  ges|Kirnt.  Hinterer  Narbenlaftpen  fast  f).  Sa.  i  im  F'acli.  Kapsel 
fast  \oiii  (irund  an  sameniragend.  Jaculatoren  unten  breit,  oben  verschmälert.  — 
Mr.iiirbig  "*  mit  großen,  gesiielten.  ausgerandeten  B.  Bl.  in  verkürzten,  axillären  Cymen. 
Brarieolen  \or banden. 

i  Arten  nn  troplM-hen  <Ki.ifrika,   .V.  lof.uial'i  S.  .Moore. 
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IV.  A.  4.   Acanthoideae-Contortae-Petalidieae. 

Kelch  ungleich  4 — 5zipfelig.  Blkr.  gleich  5Iappig.  Stb.  4 ,  je  2  verwachsen  und 
herablaufend.  StaminodienO.  FächerderA.  stumpf  oderspitz.  Rippenpollen  excl.B/ec^umi, 
aber  die  Poren  auf  den  Rippen  und  zugleich  von  einem  Ringwall  umgeben,  an  den  sich 
nach  beiden  Polen  noch  meist  eine  Erhöhung  anschließt  (Petalidieenpollen).  Sa.  2  im 
Fach ,  seilen  mehr.  Kapsel  der  Scheidewand  parallel  zusammengedrückt.  —  Kräuter 
oder  Strüucher  mit  großen  Bracteen  oder  einem  oft  bracteenartig  ausgebildeten  Kelch- 
zipfel.   In  den  gesamten  Tropen. 

A.  Kapsel  mit  6  oder  mehr  S.  im  Fach.    Pollen  rund,  fein  grubig  mit  3  glatten,  in  den  Polen 
zusammenlaufenden  Lüngsstreifen 26.  Blechum. 

B.  Kapsel  mit  i  S.  im  Fach. 

a.  Kelch  mit  5  getrennten  Lappen. 

a.  Hinterer  Kelchlappen  viel  größer,  bracteenartig 26.  Micranthus. 

{i.  Kelchlappen  gleich. 

1.  N.  kopfig 27.  Zygoruellia. 

II.  N.  fädig,  hinterer  Lappen  kurz 28.  Petalidiuxn. 

b.  Vorderer  Kelchlappen  hoch  verwachsen,  daher  der  Kelch  4blUtterig 

29.  Fseudobarleria. 

25.  Blechum  P.  Br.  {AlvareziaVav,)  Kelch  5teilig,  mit  schmal  linealcn,  fast  gleich- 
langen Zipfeln  oder  fast  ^lippig^  mit  2  viel  größeren  Segmenten.  Röhre  dünn,  sich  allmäh- 
lich erweiternd,  gerade  oder  wenig  gebogen.  Vordere  Stf.  länger.  A.  stumpf,  eingeschlossen. 
Hinterer  Narbcnlappen  fast  O.  Kapsel  sehr  wenig  zusammengedrückt,  Scheidewand  sich 
loslösend.  S.  meist  über  6.  —  Meist  behaarte  Kräuter  mit  ganzrandigen  oder  ausge- 
randetcn  B.  Bl.  klein,  in  den  Achseln  der  Bracteen  einzeln  oder  zu  3  (?),  in  terminalen 
oder  kurzen,  seitlichen  Blutenständen.    Bracteen  groß,  sich  deckend.    Bracteolen  klein. 

4  oder  mehr,  noch  wenig  bekannte  Arten  in  Westindien,  Centralamerika  bis  Columbien. 

Sect.  I.  Eublechum  Örst.  Kelch  regelmäßig  Sleilig.  Bracteen  rundlich.  B.  Brownii 
(Sw.)  Juss.,  Unkraut  in  Centralamerika  und  Westindien  (Fig.  \\\K], 

Sect.  II.  Chiloblechum  Örst.  Kelch  fast  2lippig,  Steilig,  2  Segmente  größer  und  an  der 
Spitze  2zähnig.  Bracteen  lünglich.  2  Arten.  B.  Tweedii  Nees  in  Parana.  B.  mexicanum 
Örst.  in  Mexiko. 

2  6.  Micranthus*)  Wendl.  [Phaylopsis  Willd.,  Aetheilema  R.  Br.,  Theileamea  Baill.i 
Hinterer  Kelchlappen  groß,  oval,  vordere  4  lanzettlich.  Röhre  fast  gerade,  cylindrisch. 
Hintere  Zipfel  der  Blkr.  häufig  höher  verwachsen  und  der  vordere  größer.  Antheren- 
fiicher  oval,  unten  spitz;  Connectiv  oben  etwas  zugespitzt.  Hinterer  Narbenlappen  höcker- 
förmig.  Kapsel  an  der  Basis  kurz  contrahiert;  S.  je  2  im  Fach,  Scheidewände  sich  lösend. 
Jaculatoren  spitz,  nach  unten  verbreitert.  —  Kräuter  oder  Stauden,  Blattpaare  häufig 
ungleich.  Bl.  in  den  Achseln  der  Bracteen  meist  zu  3  sitzend,  zu  einem  gedrängten, 
einfachen  oder  verzweigten  Blütenstand  zusammentretend.  Bracteolen  groß,  meist  dünn- 
häutig, nelzaderig. 

i±  Arten  in  Ostindien,  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  auf  Madagaskar. 
M.  opposUifoUus  Wendl.  'Phaylopsis  parvißora  Willd.)  in  Ostindien,  auf  Madagaskar  und  fast 
im  ganzen  tropischen  Afrika.  .1/.  longifolius  (Sims;  O.  Ktze.  [Fig.  i'iOA — P.  Von  Abessinieo 
durch  das  tropische  Ostafrika  bis  zum  Cap  und  nach  Madagaskar  verbreitet.  M.  Barteri 
iT.  And.  0.  Ktze.  in  Central-  und  Westafrika  mit  sehr  großen  B.  M.  lankesterioides  Lindau 
(Fig.  120G, //],  M.  obliquus  (T.  And.)  0.  Ktze.,  M.  Poggei  Lindau,  M.  silvestris  Lindau  in  West- 
afrika.    M.  rupestris  (Nees)  0.  Ktze.  auf  Madagaskar. 

27.  Zygomellia  Baill.  Kelch  tief  ospaltig,  mit  dachziegeliger  Deckung.  Blkr.  fast 
2 lippig.  Stb.  4,  etwas  ungleich.  Autherenfächer  stumpf,  an  der  Basis  spreizend.  Pollen 
unbekannt.    Discus  klein,  napfig.    Sa.  2  im  Fach.    Gr.  gebogen.  —  Kahler  Strauch  mit 

*,  Da  der  Wendlandsche  Name  alter  ist,  so  muss  die  gleichnamige  Cyperaceen- 
gattung  umgetauft  werden.  0.  Kuntze  hat  für  dieselbe  den  Namen  Poulomagnusia  ^Rev. 
Gen.  p.  702    vorgeschlagen. 
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Ki«nzriin<lip»a  B.  Bl.  in  Icrminalen  Scheindolden.  Unten  an  den  Blülenstielen  eine  sfhr 
kleine  Braclce,  oben  *  die  Bl.  einhüllenden,  umgekehrt  oirörmigcn  ttracleolea.  Kelch 
drüsig  behnart. 

1  Art  HuT  Madagaskar.   Z.   Richardi  Baill. 


;m.  Petalidiam  No<'s  kel<-hzi[<fel  liiicai.  der  hiniuri-  uft  gr<iCcr.  Vordere  SiT. 
inKiT.  in  der  Mille  der  U>ihri'  bi-resiifit,  je  !  Ni-iilii-h  zusammen  als  dicker  Wiilsl  herab- 
intiTid.  Anihfrenfiidier  mili'ii  >|iilz  oder  j:fi|ionit.  X.  mit  i  ungleichen  A^len.  Kapsel 
II  diT  It^vis  eiwa-:  /iisanimen(icdriirkl.  isanii)!.  —  .<irauch  niil  gekerbten  II.  Bl.  einzeln 
I  den  Ai-h-chi  der  oberen  B.    Kelch  und  Rohre  von  den  grollen,  netz.id erigen  Bracieolen 


.Chi«- 


,  /'. 


-..Ol,/«    R..lh    Xee»    KiB.  HO«,  Kin.  tiiii,  Kig.   iiOJ: 
L'ti  die  all  Hlnhum  hamalum  Kl.  aus  U-ta[rikii  liesch Hellen e  l'n. 
.od.    Ki-kh  durch  vfilli^e  od.-r  U-l   ti.llige  Verwachsung 
lig.   die  >eiilii-lieti  L.;i)i)ien  kleiner  und   von   den  beiden 
iiriger  ü.-itlung.    Ka|>sel  l.inglicb  oval,  -.iiilz.  in  der  ganzen 

II  nijiki'ii  li.T  zii^ai ngedriickl.  4saiui[:.  sellencr  tsariii[j.  —  Mei^l  »irauchiBe 

di  lii'-r,   iMilligcr  llcliaaning.    Itl.  eiii/eln.  axillar  oder  hauliger  in  dichten, 

1.  "■■ileU'.IUndigen  lllülci)>länden.    Bracieolen  kleiner  als  bei  l'fliilidiuiit . 

rl'ii    ito    lr<.|>i-clicii    iiii.l    «iKlIiilieii    Afrika     tei^l.    5.  Uoorc    lU    Journ.   uf  Bclany 


Art  iii  nstirii 

ifllextil  K''h.>rt  liiurber  n< 

"1.  Faendobarleria  1'. 

irdereti  Sepiieiiic   i/ipf 
■0  K<-d.-.Li.    III.  ttie  hei 


T.  And     lit 

1.III.I.IU.    /'. 

alle  1  in    V 


cl.  I.    Ilaplanthui  l.imliii 


Bl.  einzeln,  avilj.ir. 
ml  Kesl'clleii  Bl.  in  Su< 
ilnu  und   I:  ulandulum 


Arten  in  We«lafrika,  F.  UHifolia 
e«tnfrik>.  /'.  phuialoiilri  (S.  lloor«) 
.  Muore    Lindau  mii  hreit<TCD  B., 
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Sect.  II.  Soreianthus  Lindau.  Bl.  in  seitenstilndigen,  sehr  verkürzten  Blutenständen. 
—  A.  B.  lang  lanzettlich.  P.  Lepidagathis  (S.  Moore:  Lindau.  —  B.  B.  randlich  oder  läog- 
lieh  eiförmig.  P.  loranthifolia  (S.  Moore)  Lindau,  P.  halimoides  !Nees)  Lindau,  P,  WelwiUchii 
(S.  Moore)  Lindau,  P.  rupeslre  iS.  Moore)  Lindau,  P.  Currori  (Benth.)  Lindau  in  Angola. 
P.  canescens  Engl.,  P.  lanata  Engl.,  P.  varinbiUs  Engl,  und  P.  glutinosa  Engl.,  alle  4  mit 
starker  Behaarung,  in  Hereroland. 

iv.  A.  5.   Acanthoideae-Contortae-Strobilantlieae. 

Kelch  dz  tief  Sspaltig.  Blkr.  zh  gleich  5Iappig  oder  seltener  Slippig.  Slb.  4  oder  t. 
Staroinodien  O  oder  \ — 3.  Slf.  zu  2  herablaufend  oder  mit  den  Staminodien  auf  gemeia- 
samer  Membranfalte  stehend  oder,  wenn  2  Stf.,  dieselben  hinten  genähert.  A.  stumpf 
oder  spitz.  Rippenpollen  oder  seltener  Stachelpollen.  Hinterer  Narbenlappen  O.  Sa. 
2 — 8  im  Fach.  Kapsel  stielrund  oder  ikantig.  Jaculatorcn  hakig.  —  Kräuter  oder 
Sträucher  der  Tropen.  Blutenstände  sehr  verschieden.  Bracteen  und  Bracteolen  stets 
vorhanden. 

A.  Stf.  je  2  (oder  4  und  4  Staminodj  seitlich  verwachsen  und  in  gemeinsamer,  hinten  niemals 
genäherter  Membranleiste  herablaufend. 

a.  Stb.  4. 

a.  Antherenfächer  stumpf 30.  Faulowilhelmia. 

ß.  Antherenfächer  unten  zugespitzt  oder  gespornt. 

I.  Röhre  sehr  kurz  und  weit 31.  Mimulopsis. 

11.  Röhre  lang,  cylindrisch,  sich  oben  erweiternd. 

4.  Kapsel  im  Fach  mit  SS 32.  Echinacanthus. 

2.  Kapsel  im  Fach  mit  i  S 33.  Dysehoriste. 

b.  Stb.  2  und  dabei  meist  i  Staminodien 34.  Chaetacanthus. 

B.  Stf.  je  2  (oder  \  und  1  Staminodj  seitlich  verwachsen  und  auf  gemeinsamer,  hinten  ge> 
näherter  oder  zusammenfließender  Menbranleiste  stehend  oder  die  Stf.  mit  den  Staminodien 
seitlich  nur  durch  Membranfalten  verbunden  oder,  wenn  nur  2  Stf.  vorhanden,  diese  nach 
hinten  im  Bogen  sich  nöhernd  und  herablaufcnd. 

a.  Stb.  4  (Staminod  O),  je  2  verwachsen  und  die  beiden  Membranleisten  mit  scharfem 
Knick  nach  hinten  gehend.     Blkr.  21ippig     .  35.  Sautlera. 

b.  Stb.  4  (Staminod  0),  je  2  verwachsen,  die  beiden  Membranleisten  gerade  herablaufend 
und  hinten  verschmelzend 36.  Heteradelphia. 

c.  Stb.  4  oder  2  mit  den  4  oder  3  Staminodien  auf  einer  niedrigen,  gemeinsamen  Membran- 
falte  stehend  oder,  wenn  die  Staminodien  6,  die  beiden  Stf.  im  Bogen  sich  hinten 
nähernd. 

a.  Connectiv  oben  zugespitzt 37.  Aechmanthera. 

ß.  Connectiv  oben  stumpf,  abgerundet. 

1.  Blkr.  meist  schief  gleich  öspalti}.',  seltener  entfernt  21ipi)i^'. 

1.  Kapsel  mit  3  oder  mehr  S.  im  Faeh,  Rippenpollen. 

X  Blutenstände  verkürzt,  dicht.     S.  3—8  im  Fach     .     .      .  38.  Hemigraphis. 
XX  Blutenstände  verlängert,  rispig.     S.  3—4  im  Fach      .39.  Stenosiphoniam. 

2.  Kapsel  mit  2  (selten  3  oder  i    S.  im  Fach. 

X  Pollen  rund,  stachelig 40.  Fseudostenosiphonium. 

X  X  Pollen  etwas  dreikantig  mit  undeutlichen  Lüngsrippen  und  auf  diesen  Stacheln 

41.  Lamiacanthus. 

XXX  Typischer  Rippenpollen      ...  42.  Strobilanthes. 

U.  Blkr.  tief  21ippig ....  43.  Calacanthus. 

30.  Paulowilhelmia  Höchst.  Kelch  bis  etwa  -..j  gi^^pallen.  Zipfel  gleich,  stumpf. 
Hühre  eng,  lanj:,  oben  erweitert.  Slb.  4,  ungleich  lang.  Antherenfächer  länglich,  stumpf. 
Discus  O.  Kapsel  an  der  Basis  kaum  zusammengedrückt,  S.  4 — 6  im  Fach.  Jaculatorcn 
lang,  spitz.  —  Krauler  oder  Sträucher  mit  großen,  gezähnten  oder  ausgcrandeten  B. 
Blutenstände  cymös,  terminalj  drüsig  behaart.    Bracteen  und  Bracteolen  klein. 

Von  S.  .Moore  wurde  sie  als  Section  von  Huellia  aufgefasst,  doch  ist  sie  davon  scharf 
durch  den  Pollen  verschieden.  P.  speciosa  Höchst,  in  Abessinien  (Fig.  1t  üf/;.  Sicher  gehören 
noch  hierher  P.  Sclerochiton  (S.  Moore,   Lindau  und  P.  loyoensis  Lindau  im  tropischen  West- 


Acanlhacea«.    Liodwi.  301 

I  P.  polytprrma  Beolb.  und  Htiellia  direnifolüi  S.  Moor«  bedarf 

II.  KimulopiÜSchweinr.  Kelcti  fast  bis  zum  Gnind  geleilt.  Seftnienle  fnst  gleich. 
Biiliri-  Litrz.  .sehr  weil  glorkifc.  BILr.  ausgeb reuet.  Vordere  Sib.  etwas  lünf(er.  Anlhcren- 
Hirlier  oben  ^[criindel,  unicn  nur  die  üußeren  Fächer  (oder  beide  der  vorderen  Sib.  ge- 
s|M>rnl.  üisctis  dick,  niedrig.  Sa.  :i — 4  im  Farh.  Kapsel  läDßlicli,  kurz  geschnäbeil, 
wenig  gesliell.  S.  flach.  Jacuhlorcn  lang.  —  Aufrechte  Krauler  mit  lang  gestiellcn  B. 
BliilcnsUinde  risjiig  meist  aus  Dichasien  zusaiamen^Kseut  ,  drüsig  bchaan.  ttracleolen 
nach  oben  kleiner  werdend. 

10  .\rlvii  im  tropischen  Afrika  uoJ  auf  Uaila)Easkar. 

Seot.  I.  MoHOfentruBi  Lindau.  Nur  die  außpren  FflL-hi'r  der  lurderen  A.  gespornt. 
s  Arten.  Sl.  Snlmiü  Scliwelnf.  mit  weni):  venweiiiteii  Blutenstunilen,  in  Abrssinien.  .tf.  tili- 
ni'indicJkariru  Lindau  nm  Kilimandscharo,  M.  rumiorica  Lindau  am  Runssoro.  if.  riolacra 
Lindau  In  Kumerun  Fig.  tu  O—H..  31.  iancKUila  Hak..  .If.  diffuta  Bak.,  il.  glanduloia  Bak., 
.U.  iilfiHii  Bak,  und  M.  HitdelTaHdlii  Lindau  auf  Mmlngaskar. 

Sect.  II.  IHrfntrum  Lindau.  Beide  (üctier  der  vorderen  A.  gespornt.  .V.  bicaltarala 
Linilau  in  Kamerun  ,Fig.  tOX/t. 

3t.  Echinftcanthnt  Xees.  Kelch  fast  bis  l, ,  geteilt ,  hinterer  Lappen  mei<l  länger. 
Iliihre  cjlindrisch,  er«*eilerl.  Vordere  Stf.  länger.  An  liieren  Hiebe  r  länglich,  zugespitit 
oder  abüenmdet.  DIscus  fast  O.  Kapsel  mit  nach  unten  verdickter  Scheidewand. 
S.  meist  Jt  im  Facli.  —  Kräuter  mit  axillären,  zusammengeseizlen  Dichasien.  Bracteolen 
nach  oben  kleiner  werdend. 


<ji  0.  Ktii.  Ä  lUbltu;  U  Bl.  in  LiB(H<ka>U;  C  Kipi 
i(-i(k>illi  JT  N.;  y  «r(H|irBiifH*  Kipicl;  C  d.;  h  S. 
siU,  tMffDcbUt.    |Ori(iHl.| 


H  Arti'ii  im  lliiiiiildv.i  und  auf  Java. 

^e'^l.  I.    Ortilhrrr  Lindau.     Anlherenf.icher  unten  luppspilit.     I  Arten,     fc'.  < 

\V.<lt     Nr 11  CcntraJ-  und  (Mbiitiala)a.     E.  panifli-rut  T.  And.  in  KtiaMa. 

Se<'t.   II.    Amhli/ihr<e   Lmd.iu.     AoHiercnfUclier  tlumpf.      S  Arten.      E.  Andtrto»ü   Clke 
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und  E.  longifolius  Clke.  in  Sikkira.     E,  Pumilio  Clke.  in  Khasia.     E.  dichotomus  0.  Ktze.  und 
E.  javanicus  0.  Ktze.  auf  Java. 

33.  Dysclioriste  Nees  (Calophanes  Don,  Homotropium  Nees,  Linostylis  Fenzl).  Kelch 
meist  nur  bis  zur  Mitte,  selten  tiefer  gespalten;  Zipfel  oft  sehr  schmal  und  spitz.  Röhre 
cylindrisch,  etwas  gekrümmt  und  erweitert.  Blkr.  selten  etwas  2lippig.  Vordere  Slf. 
länger.  Anlherenfacher  unten  mit  Anhang,  seltener  fast  abgerundet,  Connectiv  oft  oben 
spitz.  Kapsel  plötzlich  kurz  zugespitzt,  Stiel  Y.-^ — Y2  der  Länge  betragend.  S.  t  im  Fach. 
Jaculatoren  aus  breitem  Grund  kurz  zugespitzL  —  1  jährige  Kräuter  oder  Stauden  mit 
meist  schmalen  B.  El.  in  axillären,  verkürzten  oder  kurz  gestielten  cymösen  Blüten- 
ständen.   Bracteolen  schmal. 

Etwa  40,  schwierig  zu  unterscheidende  Arten  der  Tropen,  deren  Einteilung  in  Sectioneo 
auf  Schwierigkeilen  stößt. 

A.  Species  Americanae.  —  Aa.  Kelch  dicht  behaart,  sehr  lang  zugespitzt.  Fast  alle 
in  Südamerika.  —  Aacc.  B.  kahl.  D.  amoena  (Nees)  0.  Ktze.  in  Brasilien.  —  A&ß.  B.  be- 
haart. D.  Maranhonis  (Nees)  0.  Ktze.  und  D,  hygrophiloides  (Nees)  0.  Ktze.  in  Brasilien. 
D. .  repens  (R.  et  Pav.)  0.  Ktze.  in  Peru.  D,  erythrorhiza  (Nees)  Lindau  [Homotropium  er, 
Nees)  mit  die  Kapsel  überragenden  KelchzUhnen,  ebenfalls  in  Brasilien.  —  Ab.  Kelch  fast 
oder  ganz  kahl.  Meist  in  Nordamerika.  —  Aha.  B.  kahl.  D.  humistrata  (Michx.)  O.  Ktze. 
im  südlichen  atlantischen  Nordamerika.  —  Ab^.  B.  behaart,  i).  ovata  (Cav.)  0.  Ktze.  mit 
sehr  großen,  dicht  gedrängten  Bl.,  von  Guatemala  bis  Texas.  D,  decumbens  (Gray)  O.  Ktze. 
in  Mexiko,  J).  linearis  (Torr,  et  Gray)  0.  Ktze.  in  Texas,  D.  oblongifolia  (Michx.)  0.  Ktze.  von 
Florida  bis  Texas;  alle  3  sehr  nahe  verwandt. 

B.  Species  Africanae.  D,  Perrottetii  (Nees)  0.  Ktze.  (Fig.  ^^^A—C),  B.  länglich  lan- 
zettlich, im  tropischen  Afrika  vom  Senegal  bis  nach  Abessinien  verbreitet.  D.  radicans 
(Höchst.;  0.  Ktze.  B.  klein,  rundlich,  in  Abessinien.  D,  multicnulis  (Höchst.)  0.  Ktze.  B. 
ähnlich  wie  bei  der  vorigen,  aber  viel  größer,  in  demselben  Gebiet.  D,  siphonanlha  (Nees) 
0.  Ktze.  Bl.  sehr  groß,  Pfl.  fast  kahl,  auf  Madagaskar.  D.  thunbergiißora  (S.  Moore)  Lindau 
und  D.  Hildebrandlii  S.  Moore  mit  gestielten  Blutenständen  und  sehr  großen  Bl.,  beide  in 
Ostafrika. 

C.  Species  Asiaticae.  —  A.  B.  klein,  Bl.  ungestielt.  D,  erecta  (Burm.)  0.  Ktze.  und 
D,  madurensis  (Burm.)  0.  Ktze.  in  Ostindien  und  Ceylon.  —  B.  B.  groß,  Bl.  in  gestielten 
Blütenständen.     D.  Dalzellii  (T.  And.)  0.  Ktze.  und  D.  vagans  (Wightj  0.  Ktze.  in  Ostindien. 

34.  Chaetacanthus  Nees.  Kelch  fast  bis  zum  Grunde  gespalten,  Zipfel  lang,  lineaL 
Bl.  wie  bei  voriger  Galtung.  Blkr.  schwach  2 lippig.  Stb.  beide  oder  nur  <  fruchtbar, 
Slaminodicn  höchst  seilen  O.  Kapsel  länglich,  kurz  zugespitzt,  fast  bis  zur  Hälfte  un- 
fruchtbar. S.  2  im  Fach.  Jaculatoren  wie  bei  voriger  Gattung.  —  Kleine  niedrige,  reich 
verzweigte  Slräucher  mit  kleinen  B.    Bl.  axillär,  einzeln.    Bracteolen  schmal. 

3  oder  4  est-  und  südafrikanische  Arten.  C.  setiger  (Pers.)  Lindau  (C.  Persoonii  Nees) 
(Fig.  4  10/. 

35.  Sautiera  Decne.  Kelch  rührig  mit  5  linealen  Zipfeln.  Bohre  kürzer  als  der 
Kelch,  plölzlich  in  einen  etwas  nach  vorn  übergebogenen  Schlund  wenig  erweitert.  Blkr. 
2 lippig.  Hintere  Stf.  länger,  mit  der  Oberlippe  bis  zur  Hälfte  verwachsen.  Staminod 
sehr  klein,  durch  Leisle  mit  den  Slf.  verbunden.  Anlherenfacher  stumpf.  Kapsel  läng- 
lich, ein  wenig  zusamiiienficdriickt ,  geslielt.  S.  je  2  im  Fach,  linsenförmig.  Jaculatoren 
lang,  spilz.  —  Schwach  behaarter  llalbslrauch  mit  gestiellen  B.  Bl.  purpurn,  fast  sitzend, 
zu  je  3  in  der  Achsel  der  Braclcen,  in  dichlcn  terminalen,  drüsenhaarigen  Blutenständen, 
ßracteen  eiförmig,  gestielt,  laubblattarlig.    Bracteolen  klein,  lineal. 

4  Art  auf  Timor,  5.  tinclorum  Decne. 

36.  Heteradelphia  Lindau.  Kelch  lief  gespalten,  die  2  vorderen  Segmente  größer. 
Bohre  lang,  cylindrisch,  wenig  erweitert,  nach  vorn  übergebogen.  Stb.  kaum  vorragend. 
Stf.  gleich.  Anlherenfacher  stumpf.  Kapsel  länglich,  am  Grunde  nicht  contrahiert,  oben 
zugespitzt.  S.  flach,  je  2  im  Fach.  —  Strauch  ?i  mit  B.  von  der  Nervatur  der  Gattung 
Paulowdhelmia.  Bl.  in  lockeren  Rispen  mit  Drüsenhaaren.  Laubb.  in  die  Braclcen  über- 
gehend.   Bracteolen  lineal,  hinrällig. 

4  Art  auf  S.  Thomo,  //.  Paulowilhelmia  Lindau. 


Acanthaceae.    (Lindau.)  303 

37.  Aechmanthara  Nces.  Kelch  fast  bis  zum  Grund  gespalten,  liölirc  eng.  oben 
plötzlich  ({lucki;^  erweitert,  wenig  gebogen.  Blkr.  gleich  51appig.  Vordere  Stb.  länger, 
an  der  Hasis  des  Schlundes  befestigt,  eingt*schlossen,  alle  nach  hinten  genähert  und  mit 
diMU  kurzen  Siaminod  auf  gemeinsamer  Membranleiste  stehend.  Connectiv  oben  gespornt. 
Discus  niedrig.  Sa.  4 — 6  im  Fach.  Kapsel  lineal,  von  Kelchlänge,  fast  ikantig.  S.  linsen- 
fi)rmig.  Jaculatoren  spitz.  —  Slräucher  mit  weißhaarigen  Ästen  und  ebensolchen,  schwach 
gezähnten  B.  bl.  dunkel  violett,  einzeln  in  den  Achseln  der  kurzen  Bracleen,  in  rispigen 
Bliilenständen.    Bracteolen  kurz,  lineal. 

2  Arten  im  Himalayn.  A.  lomentosa  Nees  und  .1.  ieiosperma  Clke. 

.IK.  Hemigraphit  Nees  {liurlUa  Nees  pr.  p.).  Kelch  tief  gt'spalten.  Kr>hre  dünn 
r\Iindri<ch,  nach  oben  in  einen  kurzen,  meist  glockigen  Schlund  erweilert.  Vordere  Stf. 
länger  und  oft  behaart.  Staminod  manchmal  vorhanden  und  dann  wie  bei  voriger  Gattung 
mit  den  Stf.  durch  Membranleiste  \erbunden.  AntherenPächer  unten  stumpf  oder  spitz. 
|)i<cus  fast  O.  Kapsel  länglich,  slielrund  oder  etwas  zusammengedrückt,  fast  von  der 
B:i<is  an  3 — 8  S.  im  Fach  tragend.  S.  flach,  kahl  oder  behaart,  glatt  oder  mit  ringförmigen 
Verdickungen.  —  Kräuter  oder  Slräucher  mit  gezähnten  oder  ganzrandigen  B.  Bl.  klein, 
zu  t-  2  in  den  Achseln  der  sich  deckenden  Bracleen,  sitzend,  in  dichten  endständigen, 
meist  einfachen  Ähren.    Bracteolen  klein. 

iO  Arten  im  tropischen  Asien,  einijze  in  Chin.i  und  Japan. 

A.  Hohn*  trichtcrig-hauchiK.  Blkr.  hiaii.  Äußere  Stf.  kahl.  //.  dura  Nccs  T.  And. 
in  (Ktindien.  //.  hiria  ^'nhl  T.  And.  in  B*ngalen.  —  B.  Rühre  enger.  Bikr.  blau.  Äußere 
Stf.  im  <»l)ereii  Teil  (»ehaurt.  //.  latrhrosn  Nees,  //.  eUtjans  Nees,  //.  Griffithiana  Nees  T.  And. 
in  nstindien.  —  C.  Rohre  weit,  rohrig.  Blkr.  gelh.  Äußere  Stf.  im  oberen  Teil  behaart. 
//.  fltifti  Kurz  in  llinterindien. 

Kiüige  Arten  der  <iattung  werden  bisweilen  in  unseren  Warmhäusern  culti viert. 

39  Stenonphoninm  Nees  emend.'.  Kelch  rohrig,  bis  zur  Hälfte  gespalten.  Rohre 
eng  c\lindrisrh,  plötzlich  in  den  weiten,  schief  glockigen  Scliltuid  übergebend.  Hintere 
Lappen  diT  Blkr.  oft  hober  \erwa(*bHeii.  Stb.  i  oder  4.  dann  aber  die  vorderen  länger 
und  ber\<»rragend,  alle  auf  gemein>.iuier  Membranleiste  stehend.  Discos  klein.  Kapsel 
länglieb,  fasi  (kantig,  mit  3  —  4  S.  im  Fach.  —  Slräucher  mit  dicliter  behaarten  Bluten- 
ständen. Bl.  zu  t.  seltener  zu  i— 3  in  ilen  Achseln  der  sich  deckenden  Bracteen,  in 
ItM-keren,  verlängerten  Rippen.    Bracteolen  >cbmal. 

Von  den  5  ou«  Ostindien  ang<'gebenen  Arten  gehören  sicher  bierhor  .V.  setosum  T.  And., 
.V.  HussrUuinutn    Wall.    Nces  und  .S*.  paniflorum  T.  And. 

io.  Ptendottanoiiphoniam  Lindau  Stvnosiphonium  Nees  pr.  p.,  Emlop*tqon  Nees 
pr.  p.  .  Blülen\erhältni<»ie  wie  bei  \origer  (iatlung.  Stb.  2,  hervorragend.  Slachelpollen. 
.S-i.  t  im  I  ach.  Kapsel  länglich,  U\^\  stielrund  und  fast  von  der  Basis  an  fruchtbar.  S.  3 
bis  4.  liusenformi.:.'-  Jaculatoren  kurz,  spitz.  —  Strauchige  IML  mit  ge«iäglen  B.  und  meist 
dichter  Behaarung.  Bl.  in  sehr  \erkür/ten.  wenigblüligen  oder  bäuliger  längeren,  reich- 
bliiligen  Bliiteiisiänden.    Bracteolen  o\aI  <^der  länglich,  sich  deckend.    Bracteolen  schmal. 

V.  ri.iutig  ^'-  boren  "»  Arien  auf  Ovlon  bierber,  v%«'lche  sich  Strohtlanthes  und  Slenosi^ 
ih'-uium  li.iliitiicll  sfbi  n.iht'ni.  si<  h  ubiT  sofort  durch  die  Pollen  untef^clu'iden.  /'.  ceylanicum 
1'  .\ih1  l.ind.iu  mit  '*t*br  verkürzten  Blutenständen.  /'.  iK'OMim  ;N'ces  Lindau  Fig.  H  t  (' . 
/'.  tti'ftrsrrm  T.  \n<i.  Lindau,  /'.  tiardnerianutn  See?*  Lindau  und  /'.  rlmmmfulium  [Nees; 
l.itxt.iu  mit  riMcbbtuli^cn,  längeren  lUutensianden. 

41  Lamiacanthnt  O.  Kt/e.  Kelch  sehr  tief  get«>ilt.  Rohre  tricbterig,  nich  schief 
erweiternd.  Blkr.  wenig  ilippig  mit  .'i  fast  gleichen  Lappen,  .^tb.  4.  wenig  vorragend. 
Stf.  ungleich,  im  Schlund  befestigt,  je  i  auf  gemeinsamer  .Membran  herablaufend.  An- 
tberenr.i«  her  stumpf.  Sa.  je  I  "f  im  Fach.  Kap^^el  eifürmig.  etwa<  gestielt.  —  Hohe, 
auUei  der  Blkr.  drusi<:  bebaarle  Staude.  Bl.  einzeln  in  den  Achseln  der  großen  Bracteen, 
mehrere  zusammen  ein  kleines  Köpfchen  bildend  imd  die.<e  wieder  zu  Rispen  zusammen- 
tretend.   Bracteolen  lanzettlich,  kiir/er  aU  die  Rracleen. 

I  Art  auf  Ja\a,   /,.  turosuf  O.   Ktze. 
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it.  Strobilanthei  Bl.  (Endopogon  Nees  pr.  p.,  Phlebophyllum  Nees,  Gulstaffia  Haoce, 
Leplacanthus  tiees,  Goldfussia  Nees,  Buteraea  Nees,  Adtnacanthw  Nees,  TriaenaTükus 
Nees,  Mackensiea  Nees' .  Kelch  lief  gespalten ,  mil  gleichen  lanzettlichen  Zipfeln  ixler  9 
davon  länger  oder  aber  fast  Jlippig,  hinlere  Lappen  3-,  vorderer  Steilig.  Röhre  von  sehr 
verschiedener  Lüngc,  cylindrisch,  sieb  bald  schief  bauchig  erweiternd,  gerade  oder  ge- 
krümiDl.  Blkr.  durch  höhere  Verwachsung  der  beiden  hinteren  Lappen  h&ufig  fast  Slippig. 
Sib.  4,  die  vorderen  lUnger  und  oft  aHein  fruchtbar  oder  nur  S;  Staminod  O  oder  vor- 
handen. Anlherenrächer  stumpf.  Discus  niedrig.  Sa.  meist  3,  seilen  3  im  Fach.  Gr. 
dünn,  liüulig  behaarl  und  in  einer  Falle  der  Rühre  liegend.  N.  Ridig  oder  etwas  ver- 
breitert. Kapsel  länglich  oder  rundlich,  unten  clwas  verjüngt  und  steril,  mit  3 — 4  S. 
Jaculatorcn  gebogen,  oft  i  spitzig.  —  Kräuter  oder  SlrUucber  von  verschiedenartigstem 
Habitus,  aufrecht  bis  nit'derliegend,  kahl  bis  rauhhaarig.  D.  ganzrandig  oder  gezShnl. 
BI.  in  lockeren  Rispen  oder  in  einseitigen  Trauben  oder  Cymen,  diese  oft  verkürzt,  meist 
groß  und  von  lebhafter  Farbe.  Bracleen  krauti;;  oder  trockenhäutig,  persistierend  oder 
abfallend,  sich  deckend  oder  nicht.    Bracleoten  schmal,  ofl  sehr  klein. 


(OriiLnil.) 


Etwa  ISO  Arten  im  wHmicren  Asien,  wenige  auf  Madagaskar.  Unter  Zuhilfenahme  der 
OberllSchenslructur  der  PDllcnteisti.'n  lässt  sich  vielleicht  eini^  noch  naturgemäßere  Gliederung 
der  Gattung  vornehmen,  als  sie  Clarke  in  Flora  of  Brilisli  India  IV,  (V9  giebt.  Da  mir  das 
Material  zur  näheren  Durcharbeitung  fehlte,  gebe  ich  nachstehend  die  Clarke'sche  Einteilung. 

Sect.  I.  Euslrobilantlies  Clke.  Kelch  gleichmäßig  tief  Jtoilig.  Stb.  (.  Hierher  die 
meisten  .\rlen. 

§  t.  Bracleatac  Clke.  Bracleen  bleibend.  Dl.  in  Ähren  oder  opponiert,  selten  ab- 
wechselnd. —  A.  Bl.  in  Klipfen  oder  kui'zen  Ähren.  —  Aa.  5.  glatt.  S.  barbalut  Nees, 
S,  W'igbliaHus  Nees,  S.  ciliatu)  Wall.)  Nees  in  OstiniUen.  S.  lanceolatiis  Nea»  auf  Ceylon. 
—  Ab.  S.  haarig.  .S.  caudalim  T.  And.  in  Ostindien  und  Ceylon.  S.  anceps  Nees  auf  Ceylon. 
S.  liipulinas  iWnll.;  Nees  in  Ostindien.  S.  icaber  (Wall.;  Nee»  in  Bengalen.  S.  pectinatui 
(Wall  I  T.  And.  im  Himalaya.  .S.  gtom<rratu.i  (Wall.)  Nees  in  Khusia  und  Birnia.  S.  hiipidalut 
Bok.  und  S.  madagaskariensis  Bak.  auf  .Madagaskar.  —  B.  Bl.  in  zapfenFörmigen  BlUten- 
stünden.  —  Btt.  S.  glalt.  i'.  Ilookeri  Nees  auf  Ceylon.  S.  luridus  Wight  in  den  Nilgherry 
Bergen.  — -  Bb,  S.  haarig.  S.  ceytanicus  T.  And.  auf  Ceylon.  S.  asper  Wight  im  südlichen 
Ostindien.  S.  tiutaas  (Nee»;  T.  Aiid.  in  Nepal.  S.  ini^rirafuJ  Nees  in  Hinterindien.  — 
C.  Ähren  verlllngert,  oft  unterbrochen.  S.  behaart.  .V.  maculutus  (Wall.]  Nees  in  Kbasia, 
.S.  ijtutinostis  iWali,.  Nees  im  Himalaja. 

§  a.  yudalae  Clke.  Drn^teen  hinriillii;.  Hl.  in  Köpfchen  oder  opponiert,  seilen  wechsel- 
slitndlg,  —  A.  KüpfL'hen  auch  im  Fruchtstadium  noch  dicht  geschlossen,  rundlich  oder  läng- 
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lieh.  .^.  capitatut  (Wall.)  T.  And.  und  .^.  pentastemonoides  (Wall.  T.  And.  In  den  subtropischen, 
N.  Ifalhousiana  Clke.  in  den  höber  gelegenen  Wtfldern  des  Himalaya.  N.  isophyUus  (Noes^ 
T.  And.  und  X.  anitophyllus  (Wall.)  T.  And.  in  Khasia  ^Fig.  421-.  beide  viel  in  Warmhäusern 
(UiUivieri.  —  B«  Köpfchen  im  Fruchtstadium  verlängert  oder  die  Bl.  weiter  abstehend.  5. 
lamiifolius  (Wall.)  T.  And.  in  Nepal.  S.  alatus  Sees  im  gemäßigten ,  5.  Thomsonii  T.  And. 
im  subtropischen  Himalaya.    X.  flaccidifoliu*  Nees  in  Bengalen. 

§  3.  AUernißorae  Clke.  Bl.  wechselständig,  meist  weit  abstehend  oder  rispig.  5.  diran- 
ratus  Wall..  T.  And.,  S.  WaUichii  Nees  (subalpin),  S.  coloratus  (Wall.)  T.  And.  im  Himalaya. 
.s\  farinosu»  Clke.  in  Hinterindien. 

§  4.  Paniculatae  Clke.  Blutenstände  rispig  oder  unterbrochen  ährig.  Bracteen  per- 
sistierond.  Kapsel  breit,  sehr  spitz.  X.  A^/icoidej  T.  And.,  S.  pukherrimusl,  knA.  auf  Ceylon. 
N.  ruhicundui  (Nees)  T.  And.  in  Deccan.    S,  amabilit  Clke.  auf  den  Nilgherry bergen. 

Sect.  II.  Buteraea  Nees  laU  Gatt).  Stb.  4.  Kelch  Slippig.  4  Arten.  .^.  rufescens 
(Roth;  T.  And.  in  Hinterindien  und  auf  den  Molukken. 

Sect.  III.  EndopogoH  Nees  als  Gatt..  Stb.  i.  Etwa  45  Arten,  von  denen  vielleicht 
noch  eine  .\nz»hl  zu  Pseudosienosiphonium  gezogen  werden  muss.  —  A.  S.  glatt.  5.  folio$u$ 
.Wight  T.  And.  in  den  Nilgherry  bergen.  —  B.  S.  haarig.  Ä\  Kuntkianu$  (Wall.)  T.  And.  in 
Deocun.  Ä'.  con$anguineu$  Nees)  Clke.  bei  Madras.  5.  khasianut  T.  And.  in  Khasia  und 
Sikkiin. 

Von  dieser  Gattung  werden  eine  Anzahl  von  Arten  häufig  in  unseren  Gewächshäusern 
cultiviert.  wo  sie  bei  geeigneter  Fliege  fast  das  ganze  Jahr  hindurch  blühen.  Die  in  Cultur 
befindlichen  Arten  zeichnen  sich  teils  durch  ihre  schöne  Blutenfarbe,  teils  durch  ihre  bunt 
oder  kupferbraun  gefärbten,  großen  B.  aus.  Zu  nennen  sind  hauptsächlish  5.  isophyUus, 
anisophyllus,  lamüfolius,  alatus  u.  a. 

43.  CaUcanthuf  T.  And.  Kelch  tief  gespalten,  die  beiden  seitlichea  Segmente 
schmaler.  Röhre  kurz,  breit.  Blkr.  sehr  lang  2lippig;  Oberlippe  schmal,  Unterlippe  sehr 
(;n>ß.  anfKeblasen.  Vordere  Stb.  länger,  oberhalb  der  Rubrenmitte  inseriert,  kürzer  als 
die  Oberlippe,  je  2  seitlich  und  mit  dem  kleinen  Staminod  durch  Querlinic  verbunden. 
Antherennicher  stumpf,  bcbärtet.  Disous  niedrig.  Gr.  behaart.  Sa.  2  im  Fach.  Kapsel 
lUn^lich.  S.  (gewöhnlich  nur  i,  flach,  behaart.  —  Hoher  Strauch  mit  dicht  behaarter 
Bluteii>landsachse.  B.  groß.  bl.  purpurn,  gruü,  in  lockeren,  terminalen,  traubenförmigen 
lilötensi;iiiden.    Bracteen  hochblattartig,  eiförmig,  zugespitzt.    Bracteolcn  ? 

I  .\rt  in  Ostindien,  C.  grandtßorus  (DjIz.)  T.  And. 

IV.  A.  (i.   Acantkoideae-ContorUe-Rnellieae. 

Kelch  d'  gleich  5teilig.  seltener  fast  Slippig.  Blkr.  fast  immer  gleich  olappig,  ge- 
dreht. Stf.  4  oder  2  (sehr  selten  ">  .  Staminod  hUufig  vorhanden.  Stf.  alle  frei  oder  je  2 
seitlich  genähert  und  gemeinsam  herablaufeud.  Anlherenfächer  an  der  Basis  stumpf  oder 
ge*>|H)rnl.  \Vahen|M)llen  oder  seltener  Stachel-  oder  glatter  Pollen.  Sa.  2  —  CO  im  Fach, 
meint  t — i.  Kapsel  gestieli  oder  ungestielt,  stielnmd  oder  4kantig. —  Krauter  oder 
Sträiiclicr  der  ge>umten  Tn»pen.  Illötensland  sehr  \erscb4cden.  Bracteen  und  Bracteolen 
\oih.iiiileii. 

A.  >tf    '1.  «  oder  t,  iille  bis  zum  Grunde  frei. 

.1.  .^iti.  5 44.  FenUtemonaoanthuB« 

l..  Mit.    4. 

'i.  Kc*li'h  r.teiliK.  niit  langen  Segmenten.     Pollen  glatt,  mit  2  Poren. 

I.  Bl.  in  Trdulien 46.  Wbitfleldia. 

II.  Ul.  in  Rispen 46.  StylarthropuB« 

'•    Kelch  r«k:inttg.  mit  kurzen  /ahn«-ii 

I.  A    ifiirheni:,  Wabeiipolten     .  .  ■     .  47.  SaUmocimter. 

II.   \.   tfitcheri»:.  Pollen  unbekannt 48.  Fhysaoanthos« 

c.  .Stil.  2     .     .     .     .  .     .   49.  Ruelliola. 

H.  Sit.  je  2    «ider  1  und  f  i^tHniinod    sritlich  verwachsen  und  als  g**nieinsame  Uembranleiste 
heralilitiifend. 
ii.  Mb     4. 

NaUrl.  rfl*n«»»f*M.    IV.  3k  jO 
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a.  Stachelpollcn 50.  Bisohistocalyz. 

ß.  Wabenpollen. 

I.  Vorderer  Narbenlappen  breit,  eingerollt.    Brasilien  .     .     .     .51.  SpirostignEna. 

II.  Vorderer  Narbenlappen  fädig,  selten  breiter,  dann  aber  nie  eingerollt. 

4.  N.  21appig.    Blkr.  kurz  Slappig.    Madagaskar 52.  Camarotea. 

2.  N.  ungleich  2iappig.    Blkr.  31ippig.    Bolivien 53.  Tacoanthus. 

3.  N.  fädig,  hinterer  Lappen  zahnförnaig.    Blkr.  gleich  Slappig. 

X   Blkr.  cylindrisch,  nicht  erweitert.    Blattpaare  ungleich.    Afrika 

54.  Endosipbon. 

X  X  ^^^^-  ^  erweitert,  glockig.    Kosmopolitisch 56.  Buellia. 

b.  Stb.  2  und  %  Stanainodien. 

a.  Wabenpollcn  rund 56.  Eranthexnum. 

ß.  Wabenpollen  Sflügelig 57.  LankeBteria. 

Gattung  von  zweifelhafter  Stellung. 
Pollen  dem  Spangenpollen  ähnlich 58«  Forsytbiopsis. 

M.  Pentstemonacanthas  Nees.  Kelch  tief  Sspaltig,  \  oder  t  Segmente  aa  der 
Spitze  :2zälinig.  Rohre  eng,  gerade,  in  einen  umgekehrt  eiförmigen  Schlund  erweitert. 
Blkr.  fast  gleich  5lappig,  die  beiden  hinteren  Lappen  etwas  breiter.  Slb.  alle  fertil ,  das 
hintere  kürzer.  A.  an  der  Basis  pfeilförmig.  N.  lanzettlich,  wenig  zusammengedrückt, 
am  oberen  Rand  mit  Schwiele.  Kapsel  l'unglich,  kurz  gestielt,  die  4  S.  in  der  Nähe  der 
Basis  der  Kapsel  befestigt.  Scheidewände  sich  mit  den  Jaculatoren  ablösend.  —  Kraut 
mit  kriechendem,  aufsteigendem  Stengel.  Blattpaare  oben  gedrängt.  BL  einzeln  in  den 
Bracteenachseln,  zu  2  —  4  am  Ende  des  Stengels.    Bracteen  und  Bracteolen  klein. 

4  Art  in  der  Provinz  Minas  Geraes  in  Brasilien,  P.  modestus  Nces. 

45.  Whitfieldia  Hook.  Kelch  5teilig  mit  dünnhäutigen,  gefärbten,  stumpfltchen 
Segmenten.  Röhre  lang  cylindrisch,  wenig  erweitert,  meist  etwas  gebogen  mit  glocken- 
förmigem Schlund.  Blkr.  gleich  5lappig.  Stf.  an  der  Basis  der  Röhre  befestigt,  unten  be- 
haart,  hinten  etwas  höher  inseriert.  A.  stumpf.  Disrus  dick.  N.  kopfig,  mit  Rinne.  Sa.  2 
im  Fach.  —  Kahle,  meist  nur  an  den  Blütenständen  behaarte  Sträucher.  Bl.  weiß  oder 
rot,  einzeln  in  den  Achseln  der  Bracteen,  in  endstäudigen  Trauben.  Bracteolen  mem- 
branös,  gefärbt. 

2  Arten  im  tropischen  Afrika,  ir.  lateritia  Hook.  (Fig.  HO  A)  in  Sierra  Leone  mit 
kurzer,  weiter  Röhre  und  roten  Bl.,  häufig  in  unscrn  Warmhäusern  cultiviert.  W,  longifolia 
(P.  B.)  T.  And.  vom  tropischen  Westafrika  bis  Usambara  verbreitet,  mit  sehr  langer  Röhre 
und  weißen  Bl. 

46.  Stylarthropus  Baill.  Kelch  kronblatlartig.  Röhre  trichterig  mit  weitem  Schlund. 
Blkr.  fast  2 lippig.  Stf.  fast  am  Grund  der  Röhre  befestigt,  je  2  genähert.  A.  stumpf. 
Frkn.  gestielt,  am  Grunde  von  einem  gelappten  Discus  umgeben.  Gr.  bei  einigen  Arten 
am  Grunde  articuliort  und  hier  in  einen  Höcker  ausgezogen.  N.  kaum  2teilig.  Kapsel 
gestielt,  zusammengedrückt.  S.  4,  rund.  Jaculatoren  spitz.  —  Kahle  Sträucher  mit  läng- 
lichen B.  Bl.  in  endständigen  ftispen,  meist  lebhaft  gefärbt.  Bracteen  sehr  klein.  Brac- 
teolen eiförmig,  groß,  dünnhäutig,  die  Knosi)en  einhüllend. 

5  Arten  im  tropischen  Aftika.  S.  lirazzei  Baill.,  .S\  ThoUoni  Baill.  und  S.  lenuißora 
Baill.  im  französischen  Kongogebiet.  S.  Prcussii  Lindau  in  Kamerun  (Fig.  4  23  A — C).  S. 
Stuhlmannii  Lindau  in  Deutsch  Ostafrika. 

47.  Satanocrater  Schweinf.  Röhre  lang  cylindrisch,  in  einen  weiten  glocken- 
förmigen, ausgebauchten  Schlund  übergehend.  Blkr.  gleich  5Iappig.  Stb.  an  der  Basis 
der  Röhre  befesligl,  eingeschlossen.  Stf.  am  (Jrunde  etwas  verbreitert,  die  hinteren  liöher 
inseriert.  A.  sluini)f.  Discus  sehr  klein.  Hinterer  Narbenlappcn  fast  B.  Kapsel  vom 
Kelch  unischlossen  bleibend,  länglich,  bcidendij;  eonlrahiert.  S.  4,  flach,  rauh,  mit 
dicken  Jaculatoren.  —  ^jähriges,  fast  kahles  Kraut  mit  ovalen  B.  Bl.  kurzgestielt,  groß, 
einzeln  i[i  den  Achseln  der  B.    Bracteolen  lineal. 

i  Art  in  Gallabat,  N.  fcllalensis  Schweinf.  (Fig.  iU  G  . 
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tti.  Phyncuthnt  Benih.  Kelch  lUnglich  aufgeblasen  mil  5  Kanten  und  zusammen- 
Ki'ZogcnerSspalliiier  Mündung.  Röliru  lanit  cyllndrUcb,  oben  gekriimml,  wenig  erwfilcrt. 
Sib.  (,  rast  gleich,  an  der  Krümmung  der  Rohr«  beresligt,  eingesclilossen.  A.  siunipf, 
f.ist  an  der  Basis  beresiigl.  oben  mil  »bslehcndt-n  Haaren.  Discus  Lurz,  lleischig.  K.  wonig 
»crbn-iiert.  Sa,  3— i  im  Fach.  Kapsel  vom  Kelch  umschto^seo,  nicht  zusammengedrückl. 
S.  weniger  als  tl.  —  Aufrecble,  behaarte,  niedrige  Krauler.  R.  gr<iß.  ganz  oder  gezähni. 
Bl.  gniß.  weiß,  zu  3  —  5  oder  einzeln  in  den  Achseln  der  Braclecn  am  Ende  des  Sleogels. 
Bracicolcn  liiieal,  kurz.    Hühre  seilen  länger  als  der  Kelch. 

t  Arien  im  tropischen  Westnfriks. 


Li^i» 


i'i.  BosIIioU  Haill.  Kelch  bis  zur  Basis  gcteill;  Zipfel  liiieal.  an  der  Spitze  sich 
-|Mii'inirini)t  M-rbreilernd.  der  obere  iiritßer.  BILr.  wie  Iwi  llH-Ui.i.  Aiithereiinu-Iier  au 
der  B.'si-  dii eruierend.  I'ollt-ii  unbcLannt.  llinU-rer  Narbcnlnppcn  nidimenliir,  vorderer 
linti.  liiieal.  ciiiniT..lli.  Krtn.  iiiixiilKtiindit;  ?)  irächcrig.  mit  111  Sa.  im  Kach.  —  Be- 
li;<.irtc«  Kraut  mit  diitincn  Äoli-n.  B.  klein,  rund  oder  etwas  spateli;:.  iti  den  blatt>liel 
MT-^chuMlerl.     Bl.  <<iii/cln.  terminal  ndrr  selleuir  axillar. 

I  iiMi'h  .ehr  iiiii<>1l-tdii.li):  l»'Li[iiil<:  .\rt  auf  Mu.liic.isLur.   A.  Crriei  Uuill. 

;.ii.  SiMhittOCaIjS  T.  And.  Ixi  B.':iih.'ll<>ok.,  Gi-n.  Manl.  nilx  hlich  hiilkhorali/x). 
ki-li-ti/iprel  fast  (ilcich.  BILr.  ülitiliili  wie  liei  (j  Aurud/iu  Sib.  iinKleich  lang.  Vorderer 
Narb('nla|ipeii  bn-il.  liinltTi-r  M.  K^ipMil  LiiiKÜch,  zusammengedrückl,  tiiigestietl.  S.  Ifl 
bis  II  im  l-'ai-h.  -  '  Aiifreclilp  Kr.mtcr  mil  diinileii  R.  Bl.  einzeln  oder  gedräii$:l  axillär 
■ider  zu  dii-lilen  cnd-l^indiKcn  Aliren  zii>ammriilreli-nd.  Brncleeii  uial.  Bracieuk-n  länglich. 

Hotilham  ^ivht  Ih-iciI-   •li<-  /.ilil   der  Art<-ii   auf  7  aii.     Uie«L-theii  sind   iii<tc«<>eii   (i«cb 

iiiitiCM'brirli'ti.     >it-licr  f^rhorcii   hivTlu-r   II.   '»n« florut    S.    Mr.ure    Lin.lau.    h.   Bfchhol:ii 

l.iiiiLiii  III  WclafriLa      ll.  laiifl-Kui  l.iridiiii  ili  Wv^l-  uriil  istiifr  ka      /(.  lON/rrfi/torut  Litidau 
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Ut.  Bpirostigiua  Nees.  Ziptel  des  Kelches  spiU.  Rohre  cylindriscti, 
Vordere  Sib.  länger,  alle  Laum  vorragend.  A.  fiturapf.  Vorderer  Narbenlnppea  breit,  eiog 
gerolll.  Sa,  3 — i  im  Fach.  Kapsel  lang  gesliell,  die  6  oder  weniger  S.  an  der  Busis  de| 
Fächer  berosligl.  Jaculaloren  spitz,  unlen  verbreiten.  —  Kraul  mit  langen.  brUunlictiM 
Haaren.  Bl.  zu  3 — 3  in  den  Achseln,  zii  eiuor  lerniin:ilen  Rispn  vereinigt.  Bractit 
Bracteolen  sclimnl. 

i  Art  in  Brasilien,  S.  hirrutinsimum  Nees. 

52.  Camarotsa  Elliol.    Kelch  unlon  glockig  mit  langen,  linealen,  spiuen  Zipfeld 
Röhre  eingeschnürl,  dann  schief  röhrig  erweilerl.  Stb.  ungleich,  hervorrngend,  uulerUi 
derBÖhrenmitle  bereslij^l.  Pollen  unbekannl.   Discus  napRg,  Szähnig.  Gr.  Kiirückgebogei 
Sa.  3 — i  im  Fach.  —  Kahler  Strauch  mit  kleinen,  an  den  Zweig$pltzea  gehüutlea  B. 
einzeln  in  den  Achseln  der  B.  silzend  oder  kurz  gestielt,  rot. 

{  noch  genauer  zu  onlersuchende  Art  auf  Maitngaskor,  f.  'ouirniii  Elliot, 

5,1.  TacoanthnB  Baill.  {Olacanlliua  Lindl.  pr.  p.  im  Sinne  Bentham's],  Kelch  I 
linealen,  ungleichen  Zipfeln.  Röhre  eng,  dünn.  Olkr.  3lippig  mit  G  rundlichen,  gleictu 
Lappen.  Vordere  Sib.  Iltnger.  A.  lang,  lanzclllich.  Pollen  unbekannl.  Discos  rudimcnd 
Kapsel  inil  ß  — 8  S.  im  Fach.  —  Aufrechtes,  behaartes  Kraul  mit  ganzrandijtea  B.  t 
einzelnen,  in  den  Achseln  sitzenden  Bl.    Bracteeii  blallartig.    Bracleolcn  ? 

1  Art  \a  Bolivien,    J'.   ffiarcei  iBenlh.)  Baill.     Die  Art  ist   noch   sehr  unvüllstandig    1 
hannl,  und  destialb  ist  die  Stellung  der  Gattung  nocb  nicht  sicher. 

üi.  Endoalphon  T.  And.    Zipfel  des  Kelches  sehr  lang,  lineal.    Röhre  lang  c 
drisch,  oberhalb  der  Mi tie  gebogen,  kaum  erweitert.  Stb.  ungleich  laDg,ander  Krümmungt 
stelle  der  Rohre  befestig),  eingeschlossen.  -  Stf.  kurz.    A.  stumpf.    Üiscus  klein.    Sa.  bj 
S  im  Fach.  —  Aufrechte,  behaarte  PH.    B.  der  lllatipaare  sehr  ungleich. 
gestielt,  einzeln  axilldr,  blau.    Bracteolen  lineal  lanzellllch. 

I  Art  im  Iropisclieu  Westafrika.  E.  printutoldiis  T.  And. 

55.  Snellia  L.  [Aphragvxia  Nees,  Arrhosloxijton  Nees,  Copioglosmi  Miers,  Crgphi 
canthus  Nees,  ßipteriicauUiui  Nees,  DisygandTa  Heissn.,  Eurychanei  Nees.  Fabria  B.  M«) 
Gymnacanthus  Orsl.,  HoUzcnHorfßa  Kl.  et  Karst.,  Larysacanlhus  Orst.,  Lefilotipkonii^ 
F.  V.  Müll,,  Neovedia  Schrad.,  Ofiklhalmacanthus  Nees,  Scarodoxylum  Nees,  Siphonaeantlii 
Nees,  Soteiiacanllius  OtsI.,  Slemonacanthux  tiees,  Stephanophi/sum  Sees).  Kelch  entweder 
±  tief  Sspaltig  mit  gleichen  Zipfeln  oder  seltener  der  hintere  Zipfel  größer  oder  Kelch 
tlippig.  Rühre  gerade  oder  +  gebogen,  cylindrisch,  kurz  oder  sehr  lang,  mit  plötzlicher 
schief  glockiger  oder  Irichlerförmiger  oder  ganz  allmählicher  ErA'eiterung  oder  nach  vom 
bauchig  aufgeblasen.  BIkr.  schief,  ausgebreitet,  mit  5  dz  langen,  rundlichen  Zipfeln  oder 
die  beiden  hinteren  Zipfel  etwas  höher  verwachsen.  Vordere  Stb.  länger,  eingeschlossen 
oder  vorragend.  A.  stumpf.  Discus  wenig  ausgebildet.  Vorderer  Narbenlappeo  pfriem- 
Ikh  oder  etwas  verbreitert,  gebogen,  hinlerer  verkümmert  oder  ±  zahnßrmig.  S 
jedi-m  Fach  3—1*  oder  seltener  IG.  Kapsel  länglich,  plöulich  zugespitzt,  gestielt  0 
fast  ungestielt  und  von  der  Basis  an  die  S.  tragend.  S.  rundlich,  llach,  glatt  oder  ra 
oft  mit  Raudwulst.  Jaculaloren  meist  lang,  spitz,  hakig.  —  Krliuler  oder  Slräucher  vd 
sehr  verschiedenem  Habitus,  glatt  oder  behaart.  B.  ganzrandig  oder  etwas  ausgerandM 
Bl.  meist  groß,  gewöhnlich  von  lebhafter  Farbe,  einzeln  oder  zu  mehreren  in  den  Blal| 
Hchseln  oder  in  cymüsen,  oft  reich  verzweigten  Blütenstandeo.  Bnicleen  verscfaie 
groß,  niemals  sich  deckend.    Bracteolen  ühnlich. 

Etwa  30(1,   frtlber  in   viele  Ualiungen  gi.'S(isilene  Arten   der  Trripen  und  seltener  d^ 
Silhtrcipon. 

Die  Abgrenzung  der  Arten  und  ihre  Vereinigung  zu  Sectiouen  ist  we^cn  des  auße^ 
urdcntlichen  Formenreichtums  sehr  schwierig.  Die  hier  nach  den  Kr.  und  der  Olkr- 
gehene  Seclionseinteilung  kann  daher  nur  ats  vurlDuliger  Versuch  gellen,  hi»  eine  driDgH 
Dütige,  iiionographische  Bearbeitung  Ordnung  scbsDt. 
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Obersichl  der  Sectionen. 
4.   Typische  SectioneD. 

A.  Kapsel  am  Grunde  nicht  contrahiert,   die  Scheidewand  höchstens  unten   auf  eine  Icurze 
Streclte  verbreitert,  daher  die  Kapsel  fast  bis  zum  Grunde  die  S.  tragend. 

a.  Kelch  regelmtfßig,  5spa)tig. 

9.  Röhre  sehr  lang  und  dünn,  plötzlich  in  die  Blkr.  übergehend 

Sect.  I.     Leptosiphonium, 
^.  Röhre  viel  kürzer,  sich  ib  allmählich  trichterig  oder  glockig,  d:  schief  erweiternd 

Sect.  II.    EurueUia, 

b.  Kelch  21ippig  (Oberlippe  8-,  Unterlippe  izipfelig. Sect.  III.    Fabria. 

Ü.  Kapsel  am  Grund  dz,  aber  stets  deutlich  zusammengezogen,  daher  di  gestielt  und  die 

Basis  unfruchtbar. 

a.  Röhrv  trichterig  oder  glockig,  sich  wenig  schief  erweiternd    Sect.  IV.    Dipteracanthys. 

b.  Röhre  c>lindrisch.   sich  deutlich   schief,  gewöhnlich  nach   vorn   bauchig  aufgeblasen 
erweiternd  oder  hinten  etwas  ausgewölbt  und  vorn  übergebogen  Sect.  V.    PhysiruelUa, 

3.   Etwas  vom  Typus  abweichende  Sectionen*). 

A.  Kapselfach  bis  t6samig Sect.  VI.    Ploutoruellia, 

B.  Antherenfächer  oben  durch  eine  tiefe  Furche  getrennt    .     .     .    Sect.  VII.   Schizoikecium. 

C.  Bracteen  groß,  fsefarht Sect.  VIII.    Chromatontellia, 

D.  Röhre  lang,  dünn.    Stengel  sehr  kurz,  unterirdisch Sect.  I.\.    MicroruelUa. 

Sect.  I.  Lfpiosiphanium  F.  v.  Müll,  (als  Gatt.)  Von  allen  anderen  Sect.  durch  die  sehr 
lange,  dünne,  sich  nicht  erweiternde  Röhre  ausgezeichneL  Kapsel  bisweilen  mit  kurzem 
Stiel.  Bisher  nur  5  Arten.  H.  Stricklandii*^)  (F.  v.  Müll.)  Lindau  in  Australien.  A.  aruensit 
S.  Moore  auf  der  Insel  Aru  und  auf  Neuguinea,  aber  wohl  weiter  verbreitet.  R.  Garckeana 
K.  Seh.  auf  Neuguinea,  durch  die  viel  schmttleren  B.  sofort  erkennbar.  R.  vestita  Engl,  in 
demselben  Gebiet.  R,  Gyppyi  Hemsl.  auf  den  Salomonsinseln.  R.  amabilis  S.  Moore  im 
tropischen  Ostafrika  (Fig.  t24J,  B. 

Sect.  11.  EuryelUa  Lindau  (incl.  Cryphiacanlhus  Nees  und  Ruellia  L.  pro  max.  p.).  Hierzu 
gehören  etwa  iO  Arien. 

A.  Blutenstände  terminal,  rispig.  reich  verzweigt.  Laubb.  in  die  Bracteen  übergehend. 
R.  tetragona  Lk.  und  R.  ochroleuca  Mart.  in  Brasilien.  —  B.  Blutenstände  axillar,  selten 
\ erzweigt,  meist  sogar  nur  4  axilläre  Bl.  R.  australit  R.  Br.  {Cryphiacanthus  australis  Nees: 
und  R.  acaulit  R.  Br.,  kleine,  niederliegendo  Pfl.  in  Australien.  R,  inii^ni«  Balf.  f.  aufSocotra 
mit  dick  hervortretenden  Cystolithen  in  den  B.  ff.  longifolia  Stocks  in  den  Steppen  von 
ll«*ludschi!»tan.  R,  macrosiphon  Nees;  Lindau,  R,  Parryi  Gray  und  R.  lactea  Cav.  in  Mexiko, 
dit*  erstere  bis  Guatemala.  R.  turhacensis  ^Nees)  Lindau  in  Neugranada.  R.  conßnis  ,Nees) 
Lindau,  R,  hygrophiia  Mart,  R.  Morongi  Britt.  Cryphiacanthus  acaulis  Nees.  in  Brasilien, 
letztere  bis  Nordargentina.  R.  tuberosa  L.  von  Texas  durch  Centralamerika  und  Westindien 
bis  Peru  und  Guyana    Fig.  iH  C,  1) . 

Sect.  HI.  t'ahria  E.  Mey.  (als  Gatt.;  D.e  Kapsel  ist  am  Grunde  bereits  etwas  mehr 
contrahiert.  indes<*en  erstrecken  sich  die  Fachhuhlungen  noch  fast  bis  zum  Grund.  S  Arten. 
R.  pttosa  L.  und  R.  oiata  Thbg.  in  Südafrika,  R.  tomalensis  Lindau  im  Somaliland. 

St*ct.  IV.  Ihpteracanihus  Nees  als  Gatt,  zum  größten  Teil,  incl.  ophihalmacanihus  Nees;. 
Die  Contraction  der  Kapselbasis  ist  verschieden,  stt*ts  ist  aber  der  Stiel  solide,  nie  ausge- 
h«ihlt.  Von  der  folgenden  Sect.  unterscheidet  sich  diese  durch  die  Form  der  Rohre,  welche 
niemals  so  einseitig  schief  und  aufgeblasen  i^tt.  sondern  sich  allmählich  glockig  oder  trichterig, 
nur  wenig  schief  erweitert.  Die  Bl.  stehen  immer  einzeln  axillär.  Hierzu  gehören  über 
4  0»  Arten  mit  dem  Haupt^erbreituogsgebiet  in  Brasilien. 

*  Diese  i  letzten  Sectionen  bedürfen  noch  der  genaueren  Aufklärung.  Da  mir  Material 
nicht  zu  Gebote  stand  (außer  Sect.  VHI  .  so  gebe  ich  sie  mit  der  Buillon'schen  Charak- 
teri^^tik;  die  tnterschieile  \om  T\pu>  scheinen  mir  allzu  gering  zu  sein,  als  dass  sie  sich 
bei  genauerer  l  nt«*rHuchung  als  haltbar  herausstellen  konnten.  —  In  der  Aufzählung  der 
Arten  gebe  ich  alle  die  im.  welche  ich  selbst  gesehen  habe  und  untersuchen  konnte. 

*•  Für  Zusendung  dieser  Art.  sowie  der  Gattung  IhrladüHthera ,  bin  ich  Herrn  Baron 
Ferdinand  \  o  n  .M  u  1 1  e  r  zu  Dank  ver}»nichtet. 
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A,  Specios  Asiatkai;  II.  4 w/JTutirMa  Roxb.  Im  Csn^esthnl.  II.  cUialn  Hörnern,  in  Blrm 
udH  DR  der  Curomnnilelküati^.  II.  Treuhiana  LInrinu  [Tliptcracanthus  vcntricosv»  Neesj  1 
Jttvu.  n.  repeni  L.  im  südlichen  Ostindien,  Cebion,  Juva.  Philippiaen  und  Sudrfaina.  K.  prt 
ilrata  Poir.  im  ganzen  tropischen  Asien  uad  in  Oslafrilia.  /(.  jialuta  Jscq.  von  Ostiadiw  I  ' 
Über  die  ganie  OsthBIfte  Atrilag  veriireilet  (Kig.  lii  F..  F),  — B.  Species  Afi'kaMf.  «.  Jf» 
hlkii  Engl,  im  Dstiiartiland,  H.  luilanica  (Sciiweinr.)  Lindau  von  Abeisinien  bis  lum  Nyafsa4 
land.     II.  «tmsa  Balf,  t.   auf  Socolrn.     B,   iblirntU  Lindau    und  tl.   praetermiita  SchWcinf. 


r«^(«f, 


Ceotfalafrilia.  II.  monanllioi  ütij,  auf  Madagaskar.  Von  einigen  anderen  Arien,  II.  Curr 
T.  And,.  K.  thunberuiiflorn  T,  And..  H.  Zeijhrn  fSond.)  T.  An^.,  «.  HutloM  T.  And.  bleibt  dl| 
Zugehörigkeit  ta  dieser  Gruppe  noch  zweifelhaft.  —  D.  Speclcs  Americanou. —  Dr.  I 
Nordamerika.  It.  alioia  Pursh  vuu  Te\ns  und  Georgien  bis  Illinois,  A.  slriTieni  L.  Int  e 
lanUscben  Nordaoierika  iFrg.  <o.^£).  —  J3b.  In  Metiko,  «iulge  auch  bis  Cenlrslaineriim 
A,  Schleclilenriahliana  (Nees]  Homsl..  A.  lanalo-glanilulofa  [üees)  Lindau,  A.  ipecAMO  (HN~ 
Lindau  (OpAlAaJnific.).  A.  juuiruaidet  (Nces)  IlenisL,  A.  rufrfrauli«  Cnv,,  R,  hygrophUaidtt  |Km 
ilenisl.  —  Do.  In  Wesllndlen.  A.  difum  (Nees)  Lindau.  H.  domingriuü  (Neos)  LlndSQ.  ■ 
Dd.  In  Südamerika  ^eicl.  Urosilien),  A.  yrnniliflara  iNees)  Lindau,  A.  nlicrocdtyx  (NM 
Lludiiu  In  Guyuiin.  A.  canöitem  (Nees)  lindnu  von  Columbien  bis  Guyana.  —  De.  In  Bt^ 
sillen.  —  De«.  Bracteolen  von  der  Lange  des  Kelchs  [Uraciciilali  Noes  pr.  p.).  A.  Scliav* 
[NeesJ  Lindau,  auch  in  Peru,  R.  ralicosa  iNees)  Lindau,  R.  macrantha  Marl.,  f 
[Hart,]  Lindau,  A.  hfar-hyiiplnm  tNeesi  Kiern ,  A,  riKOsiiiima  (Neea'  Lindnu,  A.  gtanduloi 
purtelata  (Nees)  Lindau,  A.  mulllfolla  [Seti;  Lindau,  A.  diitilifoUa  (NeesI  Iliern.  A.  colrate« 
.N«»j  Lindau,  A,  trstiUfolia  [Neos)  Lindau,  A.  Neovedia  (Neosl  Lindau.  A.  furvala  |Nm 
Lindau.  H.  brtiicaulii  (Neee)  Lindau.  A.  Puri  Mart.  —  Ueß,  BracUnlcn  viel  kloin 
Keicb  \Ebractrolnli  Necs  pr.  p,).    A.  grmfniflura  li.  U.  K.  f.<st  über  ganz  SUdnnuTlka  bis  TrlolJsJ 
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II Uli  Mexilio  verbreitet.  R,  microphyUa  Mart.'  Lindau.  H.  hypericoides  [See»:  Lindau,  H.  Btan- 
thftiana  Morio.  Lindau,  H.  porrigens  Nees;  Lindau,  B,  bulbifera  Lindau  {IHpteracanlhus  tuberosus 
See>  .  H.  humiliit  Pohl,  R.  Vindfx  ,Nees'  Lindau.  —  Df.  in  Argentinien.  R.  Lorentziana  Griseb., 
/f.  pubiflora  (iriseb.  —  E.  Species  Austrat ienses.     R,  Pumilio  R.  Br. 

Sc  ct.  V.  Physiruellia  Lindau  {Dipteracanthut  Nees  pr.  p.,  Arrhostoxylum  Nees,  Siphona- 
tanthus  Nees,  Stemonacanlhus  Nees  Slephanophysum  Nees). 

$  Olandulosae  Lindau.  Biütenstttnde  axilliir,  meist  reich  verzweigt,  stets  mit  langen 
Drusenhaaren  verseben,  mit  sehr  dünnen,  meist  langen  Rlütenstielen  und  kleinen  Bl.  [Aphragmia 
Nee^  pr.  p.'.  R.  rubiginosa  Nees  Lindau,  R,  asperula  Mart.  et  Nees,  Lindau,  R,  incomta 
Nees:  Lindau,  R.  viscidula  Nees.  Lindau  in  Brasilien.  R,  Haenkei  Nees  von  Mexiko  bis  zum 
nördlichen  Sudamerika,  auch  in  Westindien.  R.  paniculala  L.  etwas  weiter  nach  Süden  gehend 
als  vorige  Art. 

§  Kglandulosae  Lindau.  Bl.  grüßer.  Blütenstande  axillär,  dann  aber  langgestielt  mit 
dickerem  Stiel,  meist  terminal  mit  langen,  dickeren  Blutenstielen  und  s«*hr  kleinen  Bracteolen. 
Nur  in  wenigen  Füllen  Drüsenhaare,  dann  aber  durch  die  charakteristischen  Blutenstände  leicht 
von  \origer  $  zu  unterscheiden.  R.  fuhjida  Andr.  in  Centralamerika  und  Westindien.  IL  rocciiif<i 
L.  Vahl  in  Westindien.  R.  ventricosa  IL  B.  K.,  R.  thyrsacanthoidfs  (Nees)  Lindau,  R.  Hum- 
httldliann  'Nees  Lindau,  R.  tuhifiora  H.  B.  K.  in  Columbien.  R.  macrophyüa  Vahl  von  Vene- 
zuela bis  Columbien.  R,  radicans  '.Nees)  Lindau  in  Guyana.  R.  quadrifaria  (Nees  Lindau, 
R.  muUis  Nees;  Lindau  in  Peru.  R.  pedunculota  .Nees)  Lindau,  R.  Ruiziana  (Nees*  Lindau 
\on  IVru  bis  Chile.  R.  trtragona  Griseb..  Lindau  in  Argentinien  und  Brasilien  Uis  Peru  und 
Boli\icn.  R.  irinr/fiinfa  Griseb.  und  R.  longifoUa  Pohl  Griseb.  in  .Argentinien,  letztere  auch  in 
Hrif^ilien,  Httlivien  und  Peru.  ff.  a//fnii  ,Mait.  Lindau,  ff.  ^p/endidu/a  i Mart.  Lindau,  ff. /brmo«a 
.\it.  Fig.  Ii4  G.k^P:,  R.  pulchra  Fritz  Müll.  Fig.  H4  H,J:,  R.  siiiaccola  Mart.;  Lindau,  R. 
atnplesti'üuUs  (Mait.}  Lindau,  R.  subsfssilis  (Mart  Lindau,  R,  aruiangula  Nees,  R.  lasa  .Nees. 
Lin'lau,  R.  humislrala  Lindau  Arrhostoxylum  repens  .Mart),  R.  villosa  (Nees)  Lindau,  R,  Erythropux 
Nees'  Lindau,  R.  angusiifolia  (Nees    Lindau,  R.  Sellotviana    Nees)  Lindau,  alle  in  Brasilien. 

Sect.  VI.    Ploutoruellia  Baill.     4  amerikanische  Art. 

Sect.  VII.    Sihizolhecium  Baill.     Nur  R,  Datavayana  Baill.  in  den  Anden. 

Sect.  VIIL    Chromatoruellia  Baill.     Nur  R.  rolorata  Biiill.  in  Peru  und  Kcuador. 

Sect.  1\.  MivroruelUa  llaill.  Bl.  mit  langer,  dunner  Rohre,  einzeln.  B.  in  grund- 
ständi^'er  Rosette.     R.  (hiquitenstx  Buiil.  in  Holixieii. 

Viele  Arten  <ler  Gattung  iiamentlieh  aus  den  §  Ihpteracanthus  und  §  Physirueilia  sind 
we^'en  direr  schonen  großen,  rot  oder  blau  gefärbten  Bl.  beliebte  Warmhauspfl. 

:>ti.  Eranthemnm  L.  (Ihuuialurauthux  T.  And.)  Kelch  =i=  tief  geteilt,  Segmento 
M'biii.il.  meist  spil/,  oft  trockenbaut  ig.  Röhre  sehr  lan^;  cvliiidriscb.  oben  etwas  erweitert 
und  <cbwacb  gebo;:eii.  Sib.  meist  einge>cbIossen.  Je  I  Stf.  und  I  Staminod  auf  gemein- 
samer .Meiubr.ui  berablaufend.  \.  stumpf.  Di'-icus  klein.  Kapsel  bis  zu  '  ^  ;:estielt.  S.  2 
im  Färb.  —  Behaarte  oder  kable  Striiurber  oder  Stauden.  Bl.  in  dichten  traubenälinlicheo, 
«'iiifacben  oder  \ erzweigten  Blüten^liinden.    Üracieen  oft  häutig,  groß.    Bracteolen  klein. 

17  Arten    im   tropischen    Asien.      F.     tuhiflorum    T.  .\nd.     Radlkf.,    K.    nenosum     \b\\\ 
R.  Rr.     Kir'.  t09  //  ,     H.    mtvroph%jUum  Wall.,     K.   fasUgiatum     Lam.    i».   Ktze.    ' Ihpteracanthux 
mohtanus  T.  .\nd.    in  Norder-  und  liinti*rindten,  E.  visridum  Rl.  auf  Java. 

/.'.  Hfttüsutn  i^t  htiutig  in  den  Tropenglirien  der  alten  und  neuen  Welt  culti\iert.  Diese 
iMiil  ;initerf  Arten.  /.  R.  K.  fa^lvitatinn,  limlen  sich  häufig  in  unseren  Warmhäusern. 

o7  Lanketteria  l.indl.  Kelrh  fast  bis  zur  Basis  gespalten.  Riiliresebr  lang,  ohne 
luerklirlie  Krweiieninf;  BIkr.  ausgebreitet.  Stf.  i.  im  oberen  Drittel  der  Rubre  befestigt, 
bfeit.  oben  sieb  |»loi/li<-|i  \*'rsrbniälernd,  nicht  berablaufend.  Staminodien  2,  etwas  hoher 
in^erirrl.  klein,  l'ollen  ellipsoidiscb,  wabig,  stumpf  3llügelig.  N.  kopfHirmig.  Kapsel 
iifi»rmig  bi^  nindlicb.  an  der  Basi>  contrabierl.  S.  i.  —  Aufrechte  Kriiuter  mit  meist 
««t.irker  behaarten  Blutenständen.  Rl.  in  terminalen,  einfachen,  seilen  verzweigten  Ähren, 
itr.iriren  sieb  deckend,  geädert.    Bracteolen  schmal. 

i  \rten  im  tropischen  Wvstafiika.  /.  hutangnna  J.  Br.  et  K.  Seh.;  Lindau,  L.  hispida 
Willd..  1  Ami  mit  dl«  ht'  r,  /.  rirfjnn^  P.  B.  T  And  mit  fehlender  Behaarung.  /..  Rarteri 
Hook,  letztere  beiden  bis  narh  dem  Se«*n^'ebiet.  /..  RnrUri  y>\u\  bisweilen  culti\iert 
Flg.  M2h-   <;  . 

%K.  Fortythioptit  Rak.  Kelch  fast  bis  zur  Rasis  geteilt.  Rohre  kurz,  weit,  trichter- 
förmig.   Hintere  I.appen  der  BIkr.  höber  verwachsen  und  beinahe  aufrecht.   Stb.  hervor- 
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ragend.    Je   I  Sil.  utiil   I  Slaniiiioil  mif  gcmeinsiimer,    nach   uoten   sieb  verbreilon 
Membranrallcherablaurend.  InaereAniheronlScber  etwas  kleiner.  S|i»ngeiipolteu.   OisM 
naplig.  N.  lang,  radenrurmig,  hinlerer  Lappen  O.  Kapsel  am  Grund  unfruchtbar.    S.  S  F 
3  im  Fach-  —  SlrUucher  mit  obovalcti  D.    Bl.  zu  mehreren  in  den  Achseln,  lang  gesliq 
Hracleen  und  Rracleolen  klein,  letzlere  Tast  in  der  HiUe  des  Blülcnsliels. 

S  Arten.  F.  Boroni  Bek.  in  Cenirgl-,   F.  auHralü  Elliol  in  Osliiiadaguäkar, 


IV.  A.  7.   Acaatboideae-Contortae-Barlerieae. 

Kelcb  mit  4 — 3,  meist  ungleichen  Segmenten.    Blkr.  ähnlich  wie  dei  den  HiifUiea 
Deckung  verschieden  dachziegelig,  niemals  aber  rein  aufsteigend,    Stb.  i  oder  t,  StamS^ 
Dodien  6— 3.  Stf.  frei.  A.  stimipf  oder  spiti,  2- oder  ItUcherig.  EllipsuidJscher  Waben- 
pollen mit  gewöhnlich  3  stumpfen  Flügeln.    Bei  Lepidagatkis  sind  die  Wabenleislca  nur 
noch  durch  Punkireihen  angedeutet.   Hinlerer  Narbenlappen  meist  6.  Sa.  meist  3,  selten  , 

i  oder  (.  —  Sträucher  oder  Kräuter  der  Tropen,  viele  davon  Sieppenbewohner.  Blüteo^^^ 
stunde  mannigfaltig.  Bracleen  und  Bracteolen  verschieden  ausgebildet,  h'ciufig  stactidt^^H 
oder  zu  Dornen  umgewandelt.  '^^^H 

A,  Alle  Stb.  iDÜ  sruchcrtgen  A.  ^^H 
D.  Kelch  Sleitig.  ^^H 

a.  Bracleen  t,  verwachsen,  gekielt,  eine  B!.   umscbliePend     ....    50.  Boutonil^^^H 

p.  Bracteen  nicht  so.  ^^^H 

I.  Blülciislande  Shrig  oder  traubig  oder  Bt.  einieln.  ^^H 

I.  Str,  paarweise  geoBberl.     Bracteolea  O.     Bl.  einzeln.      .      .  60.  Gloaeocliittuk  I 

1.  Str.  nicht  genühert.     Bracteoien  schmal.     Blutenstände  dicht  abrig 

61.  Lepidagathia. 

tl.  Blütenstflnde  cymOs,  zu  einem  breiton  BlUleukorli  verkürzt     ,      .      62.  Crabbea. 

b.  Kelcb  Ueilig,  vorderes  Segment  meist  Szäbaig 63.  Barleria. 

B.  Die  hinteren  Slh.  mit  Ifacherigan  A,  oder  wenigstens  das  eine  Fuch  ruilimeotür  und  un- 
fruchtbar. 

a.  Wabenpollen. 

a.  Kelch  Steilig.    Blkr.  Hoch.  SIeilig 64.  BarlerioU. 

ß.  Kelch   4tei1lg,  vurderes  Segment  Szähnig.     Itikr.  ilippig. 

I.  Wabeeleisten  des  Pollens  undeutlich.     Brasilien  .      .      .      ,      65.  liOphoBtachys. 

II.  Wabenleisten  deutlich,  niedrig.    Ostafrika 66.  VoUcenBiophjrton. 

b.  Pollen  rundlich,  glatt,  mit  3  S[ialten,   Kelcb  Tast  tlippig  .      .      .      67.  NeuraeanthUB. 
G9.  Bontonia  DC.  (P<Til//ema  DC.)    Kelch  lief  Bleilig.    Seginenie  l.mg,  spitz.    Bohre 

gerade,  irichlerig  erweitert.   Blkr.  ausgcbreilel.   Stf.  ungleich,  in  der  Mitte  der  Bohre  be-^ 
festigt,  an  der  Basis  verdickt,  eingeschlossen.    AntberenFScher  sliimpr,  gewühulicb  i 
eine  etwas  tiefer  inseriert.   Discus  ringförmig.    Sn.  !  im  Fach,  —  Strauch  mit  behaarf 
jungen  Trieben.    Bl.  lang  gesllelt,  einzeln,  axillUr,  groB,  rosa.     Bracleen  i  z 
glockigen,  spitz  zulaufendeii ,  gekielten  involucrum  am  Grunde  verwachsen,  die 
schließend.    Bracteoien  schmal.    Kelch  nur  '/a  so  lang  wie  das  Involucrum. 

1  Art  auf  Madagaskar.  B.  ciiipidala  IDC.)  0.  Klze.     Noch  Baillan  sull  noch  (  Stamia 
turhanden  sela  [Fig.  ili^l. 

eo.  Oloaiocliiliia  Nees.    Kelch  lief  öE^paltig.    Segmente  lineal,  gewimperl. 
von  der  Basis  an  allmählich  erweitert.    Blkr.  fast  IHppig.    Unterlippe  blasige  nerv  ig. 
ungleich,  paarweise  nur  geoUbert.     Aniherenräcber  fast  gleich,    (hoher  inseriert, 
breitem  Connecliv.    Discus  kurz,  napfig.   Kapsel  fast  slielrund,  gestielt,  S.  i  oder  weaigf 
nach.  —  Niedrige,  sparrig  üslige  Staude  mit  schwacher  Behaarung.    B.  klein,  fast  Ha 
Bl.  einzeln,  axtllDr,  kurz  gestielt.    Bracteoien  6. 

I  Art  in  Südafrika,  0.  Burchellii  Necs. 

Gl.  LepidagatMa  Willd.  {Tdiostachya  Nees,  ApoUptit  Dl.,  Ituasvygera  Endl.) 
teres  Kelchsegmenl  breiler,  vordere  oft  höher  verwachsen,  seitliche  schmal.   Bühre  cyH 
drisch,  fast  gleich  weil,  Schlund  nur  undeutlich  »bgesetzl,  wenig  glockig.    Blkr.  tlfpfri^ 
Oberlijipe  bei  der  Deckung  zu  innorsl.  Slilletlappen  der  Unterlippe  innen.    Stf.  oben  | 
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Schlund  befestigt,  ungleich,  eingeschlossen.  Anthercntacher  stumpf,  unten  meist  behaart, 
t  oft  höher  inseriert.  Discus  ringförmig.  N.  keulig.  Kapsel  meist  ikantig,  spitz.  S.  flach, 
nmd,  an  einer  Seite  abgestutzt,  oft  nur  2.  Jaculatoren  spitz.  —  Niederliegende,  selten 
aufrechte  Kräuter  oder  Stauden,  in  dem  Blütenstand  hüußg  stachelig.  B.  g:inzrandig  oder 
unregelmäßig  buchlig.  Bl.  in  dichten,  seitlichen,  sehen  terminalen  Ähren.  Bracteen  oft 
sich  deckend.    Bracteolen  schmal. 

Ettva  50  Arten  in  den  Tropen  der  alten  Welt.  2  in  Amerika. 

Sect.  I.  Genuinae  Nees.  Antherenfächer  bis  zur  Basis  sich  berührend.  B.  ganz  oder 
schwach  ausgerandet  über  40  Arten.  —  A«  Kelch  4tellig.  L,  humifusa  Decsne.  auf  Timor. 
—  B.  Kelch  5teilig.  —  Ba.  Bracteen  d:  trockeohttutig,  geffirbt,  spitz,  nie  aber  nervig  streifig 
oder  siachelspitzig.  —  Baa.  Ähren  terminal  oder  terminal  und  a.\illttr.  L.  hyalina  Nees  von 
Ostindien  bis  China.  /..  tcariosa  (Wall.)  Nees  in  Ostindien  und  Abessinien.  I.  javanica  Bl. 
im  nialaylschen  Archipel.  L.  Caput  Medusae  S.  Uoore  in  Centralafrika.  I.  Heudfloliana  Nees 
in  Seneizambien.  —  Ba^.  Ähren  a&illtfr  und  fast  wurzelsttfndig.  I.  radicalit  Höchst,  in 
Abessinien.  L.  molli*  T.  And.  in  Westafrika.  L.  Schweinfurthii  Lindau  in  Centralafrika.  — 
Bb,  Bracteen  dz  krautig,  nervig-streifig,  bei  den  meisten  mit  Stachelspitze. —  Bba.  Ähren 
axillar  und  wurzelstand  ig.  L.  cristata  Wilid.  in  Ostindien.  —  Bbj3.  Ähren  nur  axillar. 
/..  Riedeliana  Nees  in  Brasilien.  L,  pyqjturicaulis  Nees  im  subtropischen  Himalaya.  I.  spinosa 
Wall.)  Wight  und  L.  pungens  (\\a\V.  Nees  in  0>tindien. 

Sect.  II.  Alienae  Nees.  Antherenfttcher  oben  befestigt  und  nach  unten  spreizend.  B. 
gezahnt  oder  noch  tiefer  ausgerandet.  L.  incana  (Bl.;  Nees  auf  Java.  I.  luzona  Nees  auf  Manila. 
/..  ceylanica  Nees,  I.  W'alkeriana  .Nees  auf  Ceylon.    L.  fascicuiata  (Retz.)  Nees  in  Ostindien. 

62.  Crabbea  Harv.  Kelch  Steilig.  Segmente  lang,  spilz.  Röhre  lang  cylindrisch. 
wenig  erweitert.  BIkr.  weit  geölTnet,  Lappen  rundlich,  vorderer  innen.  Stf.  ungleich,  je 
2  seitlich  genähert  und  fast  verwachsen,  eingeschlossen.  Antherenrächer  stumpf,  bei  den 
vorderen  Stb.  gleich,  bei  den  hinteren  ungleich  hoch  angeheftet.  Discus  ringförmig.  N. 
breit  oval  oder  fast  kreisförmig.  Kapsel  fast  stielrund,  ungestielt,  ifurchig.  S.  2 — i  im 
Fach.  Jaculatoren  breit.  —  Kleine  niedrige  Kiüuter  mit  zottiger  oder  fast  fehlender  Be- 
haarung. B.  länglich  oder  lineal.  Bl.  auf  körbchenförmigem  Blütenboden  (vcrgl.  pag.  280]. 
Bracteen  den  Blütenstand  umgebend,  gowimpert,  dornig  oder  ganzrandig,  sitzend  oder 
kurz  gestielt.    Bracteolen  O. 

6  Arten  im  sudlichen  und  tropischen  Afrika.  C.  nana  Nees  in  Transvaal.  C.  hinuta 
Harv.  in  Natal.     (*.  undulahfotia  Engl,  im  Betschuaiialand. 

Ü :{ .  Barlaria  Linn .  (Barleriacanthus  Orst . .  Darier ianthusörsi . ,  Barleriopsis  Orst . ,  Bar- 
leriusiphon  Orst..  Barleritfs  Orst.,  Crabbea  Harv.,  Dicranacanthus  ÜrsL,  Parabarleria  BailL, 
l^riunitis  Örst.,  Pseudobarleria  Orst.,  Barrelicra  Gmel.,  Soubeyrania  Neck.,  Somalia  Oliv.. 
Wahabia  FenzI  .  Kelch  iteilig,  seitliche  Segmente  lanzettlich,  kürzer,  vorderes  meist 
2zähnig,  ebenso  wie  das  hintere  breiter  und  grußer.  Röhre  zh  lang,  eng,  nach  oben  zu 
in  einen  kleinen,  '^  engen  Schlund  erweitert,  gebogen  oder  gerade.  Blkr.  gleich  olappig. 
vordere  Lapp«*n  meist  kleiner  und  länger,  hintere  oft  höher  verwachsen,  in  der  Knospen- 
lage mannigfach  gewunden  und  dachziegelig  sich  deckend.  Stb.  4  oder  t  und  i — :i 
.Saminodien.  Stf.  versrhieden  hoch  befestigt,  getrennt  oder  seltener  unter  sich  und  mit 
den  Staminodien  durch  .Membranleiste  verbunden,  vordere  vorragend.  A.  der  äußeren 
Sil».  2f.irherig,  der  inneren  meist  sehr  klein  mit  wenigen  Pollenkörnem  und  getrennten 
od«T  oben  zusammenfließenden  hucheni  oder  einem  längeren  und  einem  rudimentären 
äuß<*ren  Fach  oder  endlich  beide  rudimentär.  Staminodien  meist  kurz,  kopfig  oder,  wenn 
rudimentäre  A.  vorhanden,  etwas  langer.  Discus  hoch,  napfig.  N.  keulig  oder  flach. 
K:ipscl  länglich  oder  oirörmig,  an  der  Basis  kaum  verjüngt,  drehrund,  oben  {§  Somalia 
und  auch  §  Vrtimitii  pr.  p.)  in  einen  langen  spitzen  Schnabel  verlängert,  fast  bis  unten 
die  S.  tragend.  S.  S  oder  seltener  nur  2,  flach,  meist  d:  behaart.  Jaculatoren  lang, 
spitz.  —  Kräuter  oder  Sträucher.  kahl  oder  ±i  behaart.  B.  ganzrandig,  oft  schief  zuge- 
spitzt. Bl.  klein  oder  .sehr  groß.  weiß,  violett  oder  gelblich,  ritzend  (»der  kurz  gestielt, 
in  terminalen  Trauben  mit  sich  oft  deckenden  Bracteen  oder  in  cvmösen.  axillären  Blüten- 

m 

>tändt*n.  Bracteen  hiiufi^  trockenhäutig,  am  Bande  bestachelt  oder  wie  die  schmalen 
Bracteolen  zu  Domen  umgewandelt. 


I   tropischen  Aiiieiika. 


i  Armalae  Lindau.    Dmcleen  ±  trockenbdulig,  ilornig  gewimperl.    Eine  kleine  ßroi 
bildet  ilen  UbergoDR  ta  voriger  §,   indem  die  trucheniiUutigen  Bractet^n   ooch  keiao  Ru 
stacheln  zeigen:  f.  tomentogn  Roth,   H.  pHoia  Wall,  und   B.  longi/lora  L.  (.  in  OsUadira. 
übrigen  Arten  besitzen  dornig  wimperigc  Drncteen,   deren  Lnminii  indessen  bei  einigen  » 
XU  sctiwinden  beginnt,  so  dns.s  ein  Übergang  in  Sect.  II  vurbcreitet  wird.    Nur  in  Afrika. 
B.  Lichlmileiniana  Sees,  Ä,  irrilunj  Nees,   B.  puHiiem  L.  f.  u.  a,  am  Cap. 

Soct.  II,  Frionitit  Kees.  Sib.  wie  bei  Secl.  I.  Uftare  einfach.  Dornen  stets  vorhaiidco, 
dnrch  Umwandlung  der  Uracteen  entstehend.  Diese  Dornen  sind  entweder  einfaub  oder  { 
bis  ooteilig.  Die  vteltelllgen  Dornen  sind  als  Ilberblellisel  der  Randstocheln  der  Bracl 
«ufzufissen;  hUuHg  flndet  »ich  die  Mittelste  des  Doms  noch  etwas  verbreitert;  dMtia 
»chlleßea  sich  solcJie  Arten  unmittelbar  on  9  Armalae  an.  Elwn  SO  Artm.  In 
wärmeren  Asien  und  Afrika  ist  B.  PrioaitU  L.  verbreitet  |Pl)t.  lUüC,  lOfiD,  Fi»:.  tüE]. 
Ihoidtf  Vuhi   van    Pendjah   bis   Abessini«).      B,  diacantha   Hochs',   in  Abessinlen.     B 
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ndscharica  Lindau  am  Kilimandscharo,  B.  blepharoides  Lindau  im  Seengebiet.  B.  Mracantha 
Bai  f.  f.  auf  Socotra.     B,  /upu/ina  Boj.  auf  Madagaskar.     B.  Stimulans  E.  Mey.  am  Cap. 

Sf*ct.  III.  Somalia  Oliv.  >ls  Gattung.  Stb.  steis  nur  2  und  i  oder  i  Staminodien.  B. 
auf  der  Interseito  mit  iarmigcn  Ilaaren.  Sa.  3,  häufig  nur  4  im  Fach.  Kapseln  lang  ge- 
schnäbelt S.  behnart.  Bracleen  krautig.  Hierher  gehören  vorläufig  8  Arten.  B.  diffusa 
Oliv.)  Lindau  mit  fast  gleich  großen  Kelchzipfeln  (dadurch  von  fast  allen  anderen  Atten  der 
Gattung  ausgezeichnet,  3  Staminodien,  i  Sa.,  im  Somaliland.  B.  HachsteUeri  Nees  meist  mit 
2  .Stb.  und  i  Staminodien  \on  Abessinien  bis  nach  Indien  hin  Fig.  125 F.  B.  parviflora 
R.  Br.  und  B.  orbicularis  Höchst..  Staminodien  3.  Sa.  2,  in  Abessinien.  B,  ftauciflora  Schweinf., 
kleiner  niedriger  Strauch  mit  länglichen,  abgerundeten  B.  und  einzelnen,  axillären  Bl.  und 
2  Staminodien,  in  Nubien.  B.  Schweinfurthiana  Lindau  mit  lanzettlichen,  stumpfen  B.  und 
2  Staminodien.  am  Kenia.  B.  argrnlea  Balf.  f.  mit  2  .^taminodien  und  2  Sa.,  auf  Socotra. 
B.  yfmense  Schweinf.,  kleiner  Strauch,  am  Runde  der  B.  und  an  den  Blütenteilen  drusig 
behaart,  .Staminodien  2  und  dicht  wollige  S.,  in  Südarabien. 

Viele  von  den  asiatisrhen  Arten  sind  in  unseren  Warmhäusern  anzutreffen. 

6  L  Barlariola  Orst.  Hinteres  Kelchsogment  oval,  spiiz,  am  größten,  vordere  kleiner, 
seitliche  kurz,  lineal.  Röhre  dünn,  sehr  wenig  erweitert.  Stf.  ungleich,  eingescblossen. 
Vordere  A.  2-,  hintere  I  fächerig,  stumpf.  Discus  niedrig.  N.  breit.  Sa.  2  im  Fach. 
Kapsel  spitz,  ungeslielt.  S.  2 — i,  flach.  Jaculatoren  spitz.  —  Kleine,  reich  verzweigte 
Sträucher  mit  avillärcii.  einzelnen  oder  zu  2  slehcQdcn  Dornen.  B.  klein.  BI.  in  den 
Achseln  gehäuft,  sitzend.    Bracteolen  klein,  pfriemlich. 

2  Arten  in  Westindien.     B.  solanifoUa  ,'L.)  Örst.  und  B.  satureiifolia  Griseb. 

GS.  Lophottachys  Pohl.  Kelch  iteilig,  seitliche  innere)  Segmente  schmal,  vorderes 
2/ähnig,  ebenso  wie  das  hintere  breiter.  KÖhrc  eng  cylindriscb,  wenig  erweitert,  gerade 
odor  wenig  gekrümmt.  Blkr.  llippig.  Stb.  i  oder  4,  vordere  länger  vorragend,  hintere 
eingeschlossen.  Vordere  A.  2räclierig,  hintere  t rächerig  mit  noch  anhängendem  Ftich- 
nidimenl  oder  ganz  rudimentär.  Discus  napfig.  N.  breit  keulig.  Kapsel  eiförmig  oder 
länglich,  spitz  oder  geschnäbeil.  S.  i,  flach.  Jaculatoren  spitz.  —  Stauden  oder  auf- 
rechte oder  schlair  ästige,  kriechende  Kräuter,  kahl  oder  behaart.  B.  groß.  Bl.  in  dichten 
terminalen  oder  aviliären  Trauben.  BmctctMi  locker  oder  sich  deckend,  meist  nach  einer 
.*^eite  f:ewendrt  Hl.  dann  enlgegenge-iel/l  .  Ilracleolen  ver.«ichieden  lang  oder  f)  ?).  Kelch 
lebhaft  gefärbt. 

H  mich  weni;:  bekannte  .Vrten  aus  Brasilien  und  Peru  sind  beschrieben.  L.  semicvata 
Nees  bei  Rio  de  Janeiro.     L.  Aliaresei  Nees  in  Peru. 

(if».  Volk entiophj ton  Lindau.    Kelch  wie  bei  \origer  (ialtung.  aber  viel  kleiner  und 

un^or.irbt.     R'lire    allmählich  erweitert.     Blkr.   2lippig.     Oberlippe  2-,  Unterlippe  tief 

llappig.   Stf.  frei.   Wabenleisten  des  Pollens  deutlich,  aber  niedrig.    N.  kopfig.   Sa.  i  im 

F'arh.  —  Strauch  mit  kleinen,  dicht  behaarten  B.   Bl.  in  terminalen,  cymös-rispigen,  sehr 

\ erklirrten,  kopfigen  Blütenständen.    Bracleen  und  Bracteolen  klein,  lanzettlich. 

t  Art  im  Kiliniaiulschanigehiet  am  I)sclialla«ee,  V.  nruracanthoidfs  Linddu. 

♦i7.  Henracanthnt  Nees.  Kelch  fast  2lippig,  vorderes  Segment  :L  2-,  hinteres  :!: 
Ueili^'  mit  schmalen  Zähnen.  Röhre  eng.  wenig  erweitert.  Blkr.  ausgebreitet,  fast  2lippig. 
Stf.  kurz.  einge^cliliiH>en.  iti  «ler  Mitte  der  Rohre  befestigt,  vordere  länger.  A.  der  sor- 
tieren Stb.  tfäelierik*.  ein  Kiuh  größer  und  am  Rücken  behaart,  der  hinteren  Stb.  I fächerig, 
Rudiment  des  2.  Kaclie^  meist  vorhanden.  Pollen  ellipsoidiscli,  gekörnelt.  scliwach  tkanlig. 
mit  :{  groüen.  in  kurzen  Spalten  liegenden  Poren.  Di<cu<  undeutlich.  N.  breit.  Sa.  2 
bin  i  im  h'ach.  Kapsel  stumpf  oder  geschnäbelt,  ungestielt.  S.  i — t.  flach.  Jaculatoren 
dirk.  -  Stauden  oder  Kräuter,  kahl  oder  rauhhaarig.  B.  groß.  Bl.  in  dichten,  —  langen, 
termin.ilen  oder  axillären  Ähren.  Braeteen  sich  deckend  mit  vortretenden  Nerven.  Brac- 
teolen O. 

l  her  tu  Arten  im  tropisclit-n  Anten  und  .\frika.  .V.  (Mii^niM.«  Wij:ht.  .V.  sphntrostachyus 
Ihilz.  in  Ostindien.  .N.  mieux  S.  Minire  in  Ontnilnfriku.  S.  afnr.inus  .<.  Moore  in  Südost- 
afnk.i.      .V.  snihrr  S.   Mo<ire  in  Angtda  und  «Ktafnka    fig.  iOHB  . 


[  oder 


IV.  It.  8.  icantboideae-Imbricatae-icantheae. 

Ketcli  i — Sleilig.  Kiihre  entweder  sehr  turz,  fast  kugelig  oder  sehr  lang,  eng  cyiin- 
drisch.  Oberlippe  stets  fehlenil,  ini  ihrer  Sielle  eine  breite,  liefe  Spalte  in  der  Blkr. 
Dnicriippe  3— üluppig,  Stb.  1.  A.  Ißcherig,  meist  auf  starken,  breiten,  oft  gel)ogeci«Q 
und  oben  mit  Forls'Jizea  versehenen  StT.  Spaltenpollen.  Hinterer  Narbenlappea  ausge- 
bildet Oller  it  verkümiuert.  Sa.  i  im  Fach.  Kapsel  ±  gestielt.  Jaculaloren  stnrk  oder 
bei  Trichacanlhus  rudinienl'ar.  —  Krauler  oder  Siräucher  \on  meist  ausgesprocln 
Sleppcncharakter.  B.  häutig  dornig  gezähnt,  ebenso  llrucleen  und  Orucieoli 
Tropen  der  allen  Well, 

A.  Rühre  sehr  kurz,  meist  kriigtUrniiK. 

s.  Kelch  Sleilig 66.  Bolsrochil 

b.  Kelch  4te|]ig. 

o.  N.  kurz,  gleich  Sspalllf;. 

1.  JacuIaloreD  rudimentär 69.  Triciiacaiithus. 

It.  Jnculstoren  deutlich  entwickelt. 

X  Vordere  Stf.  an  der  Spitze  mit  aurrachlom  ForUatz.     Rohre  fast  kugelig 

70.  Blephari«' 
X  X  Vordere  Stf.  ohne  Fortsatz.     Röhre  sehr  kurz,  cylindrUch       .  71.  Aoantbus. 

ß.  Vorderer  Nsrhenlsppen  fadig,  hinterer  fast  Ü 72.  Acantbopals. 

D.  Rohre  lang,  cylindriscli. 

B.  Pollen  mit  glallera,  3strabligoin  Stern  an  den  Coten    .  .      73.  Feeudoblepharie. 

b.  Pollen  otino  solchen  Stern 74.  Crossandra. 

(>H,  BclerocbitoB  Han-.  [Isacanlbus  Nees\  Hinteres  Kelchsegnteot  breiler  und  di« 
übrigen  unter  sicli  gleichen  fasl  deckend.  Ri>lire  kura  cylindriscb,  wenig  erweilerl.  Blkr. 
hinten  gespalten,  Glappig.  Stf.  ungleich,  an  der  Basis  eine  kleine  Kühlung  (Necturium  ^) 
tragend,  hervorragend,  breil.  A.  beidendig  spitz,  unlen  kahl  oder  behaart,  dem  Connec'^ 
ganz  angeheftet.  Discus  klein,  Kapsel  fast  rund,  fast  ungestiett.  S.  i  oder  weniger. 
tatoren  kurz.  —  Kahle  Slräucher  oder  Stunden.  Bl.  meisl  in  ährigen  Blutenständen, 
leen  und  Bractcolen  kürzer  als  der  Kelcb,  locker  oder  sich  deckend. 

3  Arten  in  Afrika.     S.  Harfeyanvs  Nees  in  Südafrika,  5.  Vogrt»  (Nees}  T.  And.  imf 
piscben  Wostarrlka.     5.  llfnoilailiyus  Lindau  in  Ostafrlka. 

6D.  Irichacanthua  Zoll.  Vorderer  und  hinterer  Kelchlappen  größer 
3  starken  Längsnerven.  Rohre  kruglorraig,  nach  oben  stark  zusammengezogen,  dMifl 
wieder  erweilerl.  Blkr.  Ilach  3lappig,  innen  behaart,  Uitlellappen  kleiner.  Stf.  fast  gleich, 
Eusanimenneigend,  dick,  breit.  A.  am  Rand  bis  zur  Spitze  behaart.  Discus  klein.  Kspsci 
boraig  mit  dickem,  glänzendem,  holzigem  Seplum.  S.  !(?J ,  (lach,  grob  behaart,  i 
wollig.  —  Kriechende,  an  den  Knoten  wurzelnde  Pfl.  mit  weiß  behaarten,  jungen  Zwei 

B,  in  Quirlen,  ganz,  graugninlich,  spatelig.    Bl.  in  kurzen  Ähren.    Bracteen  sich  ded 
ireihig,  blau. 

1  Art  auf  Java,   T.  exigtiut  Zoll. 

70.  Blepharil  Juss.  {Acanthodiuui  Del.,  BUpharaeanfhui  Nees).     Kelch  (rif^ 
hinlerer  Zipfel  ungezähnt  oder  3toilig.  vorderer  Szähnig,  seitliche  kleiner,  luuel 
Röhre  krugförmig,  oft  last  kugelig,  oben  conlrahiert.    Blkr.  hinten  fast  bis  zur  B 
spalten,  in  eine  tlache^  3 — Sleilige  Lippe  endend,  mittlerer  Zipfel  groß,  die  beiden  1 
teren,  wenn  vorhanden,  kleiner.    Stf.  breil,  dick,  verbogen,  vordere  an  der  S|>itzel 
aufrechtem  Forlsalz.    A.  seitlich  je  i  zusammenneigend,  an  dem  Längsriss  mit  Baanilfl 
N.  kurz  tspaltig.    Kapsel  länglich,  unten  d:  contrahiert.    S.  i  oder  weniger,  meist  be- 
haart,   Jaculalorcn  lang,  starr. —  Kräuter  oder  niedrige  dislelarlige  SlrSucher  mit  oder 
ohne  Stengel,   meist  reich  verzweigt,     fit,  in  dichten  terminalen  oder  scilenstäadJM 
Ähren,  firacleen  sich  deckend,  stachelig.    Bracleolen  lineal,  spitz. 

Cber  »0  Artea  von  den  Tropen  der  allen  Welt  bis  ins  Mittel uieerge biet  und  di«  ^ 
regioo. 

Secl.  I.    Eubltpharis  T.  And.     Stengel  verlängert,   oft  kriechend.     B.  meist  ganzrad 
Etwa  (J  Arien,     D.  borrharüfolia  Juss,  vom   indiSL'h-mutoyischen  Gehiel  bis  Abcstlnieit | 


U.I 


a  ganmi  tnpiseb»  Afrika  Fig- luB— "l.  B.  MturrjifUi«  l'rr*.  m  ^uuntrika.  c<.  >t -•- 
I  mtttM  S.  Uuon  und  Jt.  ^marea  S.  Moore  Im  inpudicn  Wntafrik«.  ii.  HtlAt^nauttu  (.mdau 
I   ta  OfUtrika 

icL  II.    iivHlArfl<.ttni  ll»l,  'aU  <ialtuB|r .    SlenitBl  ku«,  «lirr.    B.  f|iitil|,  mrl»!  liDcbtlfl 
IB  4Unth«on,  rfu-M«ii  Ahm.    Elw»  1«  Artni,  li«ii]it*ilc]ilich  In  Atnkii.  Steppsp- 


iti  I    rri   gf    ■»  fiVii«^r1*[rtr[-| _         _      _ 

/mit  ILI   MaM.    J  M.)   X  K   »M   tlMni   i-  Bl.   !■   UaMkUtti   M  tr-tm  •■ 
ü  Umn«  to  Bikni  f  4.|  f  M>.  ht  UaCMrtatUi  «  X.)  M  l>t«ll  r  ■.  MI  ii 


3IS 


Acnnlhucea«.    (Liiidan.J 


iiDil  \Vii6lenpO,  D.  edulii  iValilj  i'on.  ilurub  gaiii  Nordo^laCriks  bU  Persicn,  ArabiM 
dem  Inriusgebiel  (Kig.  tISA  .  B.  sindica  älocks  In  0,-1  iii dien.  It.  procumbrim  Pers..  B.  tupcsrif 
Pcrs..  ß,  pruinota  Engl,  in  Südarrika.  B.  noti'ine-tanaere  S.  Mnore,  R.  Mi-astic/ut  Lindno, 
fl.  AucTineri  I.ladau  in  Weslufrika.  B.  chiT/tOlricha  Lindau,  B.  Stuhlmannii  Liodau.  O.  fHtnihin- 
farmi»  Lindau,  B.  lonpifotia  Lindau  in  Oslnrriks. 

71 .  Acantbos  L.  [Aeanlhoäus  Itaf.,  Zwabiejihis  llaf.,  ChtilopaU  Uoq.,  OUivarta  lass.] 
Vorderes  iintl  htnleros  Relchsegnienl  (äußere)  sehr  groß,  die  Knospe  völlig  eiabüllead 
oder  kleiner,  rundlich;  vorderes  aus  i  verwachsen,  seilliche  liinglicb.  Rölirc  cyllndriscta. 
sich  wenig  erweilernd,  hinten  laM  von  der  liusis  an  geschlilzl,  liäuQg  honiarlii;  uui  Grundr- 


Fi«.  in.  JmnU«!  mollf  L.  i  HnkllBlbiM;  S  Bt.  >i>ii  4*t  Hnilai  C  vdb  r-rr,  U  Illkr.  in  Ha  En<in,«jtUj 
Jt  ItJ.  imetbrillcl:  /  Slb.;  a  A.  ton  v««Moil«Ii*n  Sailan;  /f  jnngs  idf  un.1  t^rUlTiKilt  Itl  k.  im  DBancMI 
/  l-olltakntDi    K  IHn.  in  UuEiKlmltl:    L  \m  QuaricbiiUlj   JV  Ritual  gMAHnoli  .V  aiae  Illlfla  der  »Hl HU 


imlnm;  P%.  im  Lbigiicbnill.  ^  tu  Qu, 


.    lOrigiiitl.) 


Bltr.   3 — Slappig,   aiisgobreilcl,    Slf.  kürzer  nls  die  Lippe,  dick,  sUirr,  an 
scharf  geknickt  oder  (ast  gerude.  A.  zusamcnenneigtind,  iiin  Hiss  bchanrL  Discus  |M 
Gr.  sich  nnch  dem  Verslüuben  der  A.  verlSngernd.  N.  kurz  geieül.  Kapsel  ISngliidi|~4 
Ktisiielt,  mit  3— i  glatten  oder  höckerigen  S.  Jaculatoren  krUHig,  oben  verbreil«  ~ 
Kriiuter  oder  Slriiucher.    B.  oft  in  Griindroselte,  liüuflg  groß,  ganxrondig  oder  hloj 
lii^r  buclilig  tiusgcrnndel,   mit  llHndsinclieln.    Hl,  weiß  üilcr  blHulich,  in  dichtea,  1« 
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nalen.  gestielten  Ähren.  Braclecn  sich  deckend,  groß,  scharf  stachelig  gezähnt  oder  glatt, 
bracteolen  schmal,  klein,  oft  auch  stachelig. 

Mehr  als  iQ  Arten  im  ^ürmeren  Asten  und  Afrika,  auch  im  Miltelmeergehiet,  in  Süd- 
«•unipu.  meist  Steppen-  und  Wustenpfl.  A.  molUs  L.  ist  Im  ganzen  Mittelmeergebiet  häufig 
:Kig.  iv9A,  Kig.  <i7.  A.  spinosus  L.,  A.  IhMcoridts  L.,  A.  hirsutus  Boiss.,  A.  syriacus  Boiss. 
im  üsilichen  Mittelmeergebiet.  Die  zuerst  genannten  beiden  Arten  spielen  in  der  Sculptur 
der  Alt*  und  Neuzeit  dadurch  eine  gewisse  Rolle,  dass  ihre  I!.  die  Vorlage  zu  Blattmoti\en 
an  Capitalen  etc.  abgeben. 

Im  tropisihen  Asien  linden  sich  etwa  8  Arten.  A.  ebractcalus  Vahl  in  llinterindien. 
auf  Java  und  den  Molukken.  A.  ilirifotius  L.  an  den  Küsten  des  tropischen  Asiens  und  vieler 
Inseln  l*ol>nesiens.  auch  in  Südostafrika.  Diese  .\rt  ist  für  die  Brak>^asservegetation  an  den 
Mundungen  der  Fiü>sc  nul^nirdentlich  charakteristisch.  Sie  bedeckt  den  Strand  oft  meilen- 
\^eit  mit  ihrem  stacheligen  Gebüsch.  Iläufk'  ist  der  Blattrand  dieser  Art  ganz  glatt.  In  Afrika 
linden  sich  A.  arhvrrys  Forsk.  \on  Abes>inien  nach  .^üden  bis  Mossambik  verbreitet.  A, 
fnontatius  Nees  T.  And.,  A.  rautintus  Lindau  in  Westafrika.  A.  ilaed  Lindau  im  Somali- 
boihland. 

Die  Mittelmeeniiteii  >^erden  \ielfach  im  Freiland  culti\iert,  .1.  monianus  oft  In  Warm- 
häusern. 

*ä.  Acanthopsit  llarv.  Hinteres  Kelchsegment  dtis  vordere  noch  deckend,  sonst 
der  Kelch  wie  hei  voriger  Gattung.  Kiihrc  kurz  cvlindrisch.  oben  zusammengezogen  und 
dann  wieder  erweitert.  Blkr.  Slappig.  groß,  ausgebreitet.  Stf.  fast  gleich,  nach  oben 
verjüngt.  A.  behaart.  Disrus  undeutlich.  Hinterer  Narbenlappen  B.  Kap.<el  ellipsoi- 
disrh  (Hier  fast  kuglig,  an  der  Spit/e  kaum  zusaniinengezogen.  S.  meist  nur  2,  klein,  mit 
starken ,  das  ganze  Fach  auffüllenden  Borsten.  J.iculatoren  kurz.  —  F.ist  stengellose 
Kr.iuter  von  di^tela^tigem  Habitus.  B.  ;:rundständig  oder  nicht,  stachlig,  buchtig.  Hl.  in 
dichten,  sitzenden,  terminalen  Ähren.  Bracteon  dornig  gezähnt,  sich  deckend.  Bracteolen 
lanzetllich,  klein. 

5  Arien  in  Südafrika.  A.  nitduifuhn  L.  f.  Schinz,  A.  diipcrma  Harv.  Fig.  HO  />  .  .-1.  glauva 
\i.  Me\.    Schinz,  .1.  horrida  Nees  und  A.  spttthulans  .E.  Mey.    Schinz. 

"3.  Pteudoblepharit  Baill.  Kelcli  iMättrii:.  Irockcnhäulig.  vorderes  B.  am  größten, 
2H|M|ti^'.  M>itlicbe  sehr  >chmal.  Kölire  lang.  Blkr.  5lappig,  hinten  bis  zur  Bohre  aufge- 
Hclilitzt.  .""^If.  am  oberen  Teil  der  Bohre  befestigt,  fast  gleich,  einge^chlossen.  A.  stumpf. 
I)i^cu<  dick.  N.  2<|)iUig.  Sa.  t  im  Fach.  Kap<«el  ungestielt  und  ungeschn'abelt.  — 
Mriiucher  mit  l.inglichen  kahlen  B.  Bl.  in  ithrigen  oder  traubigen,  oft  vvcnigblütigen 
Bliiten**tanden.    Bracleen  lan/etllich.    Brachiden  breit,  trockenhautig. 

%  .\rtin  im  tntpischen  Afrika  /*.  Hoimii  Baili.,  /'.  Dusentt  Lindau.  /'.  I'reustii  Lindau 
yifi.m\,li.  V.  nitida  S  Monre  Lindau  Amuthus  rif/i'/N.t  S.  Moore;  in  Westafrika.  P.  lioislit 
Lindau  III  «Miifrika.  —  Kiiie  t;.  Art.  /'.  <;f-/jrii/i(ij<*ri  Baill.,  gehört  wohl  nicht  hierher,  da  der 
l*<>lli*n  dreikantig,  mehr  ländlich  liUiI  ohne  l'ujstern  i*»t. 

74.  Crottandra  Salisb.  Uarra^hm  Jac(|.  f..  /'o/f///iriJ- Nees).  Kelch  5teilig,  trocken- 
häulig.  vorderer  Lappen  oft  i/ahnig.  breiler,  aufkni  liegend.  Bohre  cn^',  lang,  kaum  ge- 
bo^'rn.  wenig  erweilerl.  Blkr.  ausgebreilet ,  ««chief,  51appig,  hinten  bi*^  zum  Schlund 
KC".|.;iliiMi.  Stf.  kurz,  ungleich,  in  der  «iberiMi  Hiilfle  der  Biilire  befestigt,  eingeschlossen. 
.\.  niiti'ri  siiimpi.  ubi'ri  nieisi  ^pii/.  Uudiment  des  t.  Faches  mei**t  \i>rhanden.  Discu*« 
iiiidiMiilii  li  N.  tlappig.  Kapsel  <>pil/.  siiinipf.  ikaulig.  ungeslielt.  S.  i  oder  weniger. 
l1ai  li.  dicht  hiK'kerig  oder  M'huppig.  Jactilaltiren  klein,  spii/..  —  Striiucher  oder  Stauden, 
kalil.  lUiilenHi.inde  nieisi  behaart.  B.  niei<»t  gaii/ratnlig.  Bl.  gelb,  weil»  nder  orangerol,  in 
di(  lilen,  meist  gestielten,  4kanligi*ii  .\hreii.  Br.icteeii  o\al  nder  lati/.ctllich,  ganzrandig 
<M|«>r  ^ewimpert.  sich  deckend.    Itraclt^tdeii  Linzeillich. 

17  Ntten  im  tmpiM-hen  .\sicn .  .\fiika  uml  auf  Madagaskar.  In  Vor«!er-  und  Hinter- 
iiHif-i  nur  t  .  tu'utnlihuli/nimi^  I  Ne«*»  li^.MüJ — 7  .  Auf  Madagaskar  T.  .Nfrnafif/rium  Nees 
Lindau.  In  \\  i-^lafrikii  ('  fhft  llonk.,  T.  r/uiri/rnns  Nees.  In  (lentralafrika  ('.  ntlolim  ()li\., 
Ulli  h  weiter  nai  h  «uteii  gehend.  lii  Oslafnka  r.  puhesvms  kl..  ('.  yufrrula  Kl.,  C.  Green' 
W'''Afi  ."«.  M<  «irr.  f  .  trtkiptrini%  .Srh\\einf.  Im  Somulihnchlanil  ('.  imnifolni  Lindau  und  C.  f-rai-hy- 
3/'i'/.iii    Fr.iiM  li.    LiniLiii. 

Liiiigv  Alten  »uid  in  (lultur.  su   ('.  tnfuiuUKuUfunms  und   ('.  /Mfi. 
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IV.  B.  9.  Acanthoideae-Imbricatae-Aphelandreae. 

Kelch  fast  gleich  Sleilig.  Rohre  meist  lang.  BIkr.  stets  2h'ppig.  Stb.  4,  Stamioodien 
\  oder  O.  A.  t fächerig.  Spahenpollen  (exci.  Berginia  u.  Stenandrium  §  Sphaerostenan- 
drium).   N.  keulig,  oft  dabei  sehr  kurz,  21eilig.    Sa.  2  im  Fach.    Kapsel  meist  ungestielt. 

—  Kräuter  oder  Striiucher  des  tropischen  Amerika.   Blütenstände  meist  ährig,  selten  Bl. 
einzeln.    Bracteen  meist  sich  deckend.    Bracteolen  klein  oder  selten  O. 

A.  Staininod  4.    BI.  einzeln  in  den  Blattachseln  oder  in  sehr  kurzer  Ähre. 

a.  Bracteen  groß,  krautig.     Bl.  in  sehr  kurzer  Ähre.    Jamaica  .     .      76.  Neriacanthns. 

b.  Bracteolen  sehr  klein.     Bl.  einzeln.    Mexiko 76.  Holographis. 

B.  Staminod  O  (nur  bei  Geissomeria  bisweilen  vorhanden).    Bl.  immer  in  Ähren  oder  Trauben. 

a.  Bracteen  meist  kurz,  sich  nicht  deckend.     Röhre  eng  cyündrisch,  fast  nicht  erweitert. 
Blkr.  schwach  Slippig. 

a.  B.  in  4zöhligen  Quirlen 77.  Strobilaoanthus. 

fi.  B.  opponiert 78.  Stenandrium. 

b.  Bracteen  meist  sich  deckend.     Blkr.  immer  deutlich  21ippig. 
n.  Typischer  Spaltenpollen. 

I.  Röhre  von  mittlerer  L&nge.    Oberlippe  schmal.    Unterlippe  ausgebreitet.    Bracleen 

gesägt,  sich  deckend.    B.  geädert 79.  Xantheranthemum. 

II.  Röhre  lang  cylindrisch,   allmählich  in  die  langen  Lippen  übergehend.     Unterlippe 
schmal.    Bracteen  sich  deckend,  oft  gesägt,  meist  länger  als  der  Kelch.    B.  selten 

geädert,  oft  stachelig 80.  Aphelandra. 

III.  Röhre  lang.     Lippen  viel  kürzer  als  bei  voriger  Gattung.    Bracteen  kürzer  und 
sich  wenig  deckend,  daher  der  Blutenstand  lockerer    .     .     .   81.  Geissomeria. 
ß.  Pollen  mit  6  Spalten. 

I.  Spalten  kurz.     Ähren  unterbrochen 82.  Berginia. 

II.  Spalten  fast  bis  zu  den  Polen  reichend.    Ähren  dicht  .     .  83.  Aphanandrium. 

75.  Neriacanthus  Benth.  Kelch  kurz,  tief  gespalten.  Rohre  dünn  cylindrisch. 
Blkr.  ausgebreitet  mit  5  flachen  Lappen,  vorderer  etwas  größer.  Stb.  ungleich.  Stami- 
nod kurz,  fädig.    A.  stumpf.   Pollen  unbekannt.  N.  kopfig,  ungeteilt.  Kapsel  unbekaont. 

—  Hoher,  wenig  behaarter  Strauch  mit  länglichen  stumpfen  B.   Bl.  groß,  lila.    Bracteen 

groß,  3 — önervig,  den  Kelch  überragend,  locker  sich  deckend.    Bracteolen  O. 

1  noch  wenig  bekannte  x\rt  in  den  Gebirgen  der  Provinz  Manchester  auf  Jamaica, 
iV.  Purdieanus  Benth. 

76.  Holographis  Nees.  Kelchsegmenle  schmal.  Röhre  in  einen  langen  Schlund 
allmählich  erweitert.  Blkr.  2lippig.  Stf.  herablaufend,  vorragend.  Staminod  fädig. 
Discus  ringförmig.  N.  etwas  keulig.  —  Starrer,  behaarter  Strauch  mit  kleinen,  stumpfen, 
am  Rande  zurückgcrolUen,  unten  filzigen  B.  Bl.  rot,  einzeln  in  den  Achseln  der  B. 
Bracteolen  sehr  klein. 

!  Art  in  Mexiko.  //.  Ehrenbergiana  Nees. 

77.  Strobilacanthns  Griseb.  Oberes  und  2  unlere  Kelchsegmente  breiter.  Röhre 
lang,  eng,  gebogen.  Blkr.  (lach,  ungleich  'iteilig.  Stf.  kurz,  in  der  Milte  der  Röhre  ver- 
borgen. A.  kammig-wimperig.  Pollen  unbekannt.  N.  kurz,  ungleich,  Sspallig.  Kapsel 
länglich,  ungestielt.  S.  mit  (lach  angedrückten  Schuppen.  Jaculatoren  lang.  —  Kahler 
Strauch.  Bl.  in  Trauben.  Bracteen  sich  dicht  deckend,  spitz,  nervig-streifig,  auf  dem 
Rücken  behaart.    Bracteolen  schmal,  länger  als  der  Kelch. 

1  Art  in  Pnnania,  N.  lepidospermus  Griseb. 

78.  Stenandrium  Nees.  Kclchsegniente  schmal.  Röhre  dünn  cylindrisch,  an  der 
Spitze  oft  übergebogen  und  etwas  erweitert.  Blkr.  ausgebreitet,  fast  2lippig.  Stf.  kurz, 
fast  gleich.  A.  je  2  zusammenneigend  oder  -hängend,  obon  oft  bebärtet,  unten  meist 
kahl  Fig.  \01J  .  Spalten-  oder  Stachclpollen.  Discus  O.  N.  sehr  kurz,  2lappig,  keiilig. 
Kapsel  sticlrund,  länglich.  S.  oft  weniger  als  i,  (lach,  rauh  oder  stachelig.  Jaculatoren 
kurz.  —  Fast  stengellose,  meist  kleine  und  zottig  behaarte  Kräuter.  B.  oft  in  grundstän- 
diger Rosette.  Bl.  in  lockerer  oder  dichter,  terminaler,  gestielter,  selten  verzweigter 
Ähre.    Bracteen  länglich,  selten  sich  dr  deckend,  meist  klein.    Bracteolen  lincal. 
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Etwa  to  Artao  Im  tropi*cb«D  und  lubtropischto  Amerika. 

Sect.  I.  Sphaerotlenandriitai  Lindau.  Stacheipolieo  mit  OO  Poren.  Hierher  geboren 
•tcber:  S.  dulee  Cav.)  Ne«S  von  Chile  bis  Mexiko,  ä'.  triaene  Neos  ;excL  var.  ^  mit  Pollen 
der  }  II.  baupisicbllch  la  Brasilien. 

SecL  II.  Schitoilenaiidniim  Lindau.  Typiscber  Spaltenpollen.  In  Brasilien:  S.  äiphyUitm 
Nees,  S.  medeUamim  Neos,  S.  maiidioccamum  Neos,  S.  tmcilitm  Nees,  S.  Seetiamim  Lindau 
(K  >'.  (n'orrre  Nres  var.  f>).  In  Columbien  und  Veneiuela:  S.  elegaiu  Neet.  S.  railiconim  Nees, 
.<>'.  Humbolitianvin  Nees.    In  Westindien  i  '5.  rupMire  [Sw.]  Nees. 

BellloQ  giebt  von  Madagaskar  eine  Art,  5.  Boirini  BallL  an;  ibre  Zugebtfrigkelt  zur 
Gallung  ist  selir  zweifelhan. 

Einige  Arien  werden  culliviert. 

79.  Zuitbanuithemiuil  Lindau.  Kelch  fast  bis  zum  Grund  geteill,  S«gmenle  lang, 
hyalin.  Rohre  cylindrlsch,  elua.«  übergebogen,  wenig  erwellert.  BIkr.  llippig.  IIKlel- 
bpp«n  der  Unlerllppe  sehr  breit.  Sib.  eingeschlossen.  A.  Test  am  Grund  berealigt,  unten 
stumpf,  oben  niii  spiizcro  ForLinti  und  Haaren,  womit  alle  verklebt  sind.  Discus  O.  N. 
fast  Irichtcrig,  kurz  Iteillg.  —  Kraul  mil  nieder  liegendem  Stengel  und  dunkleo,  uoler- 
seits  rollicben.  schön  geäderten  B.  BL  gelb,  in  geslieller,  terminaler  Ahrc.  Bracteen 
eiRirmlg.  spiiz,  gei^Ügt,  fast  hyalin,  sich  deckend.   Bracteolen  klein,  sclimal. 


ri|.   Il>.     Jinftl 


^  .Vrl  in  den  Anden  Perus,  .Y.  igneyat  'Linden;  Lindau  [ChamaeraHtliemuM  igneum  Reg.) 
Kitt.  US  .  Die  l'il.  beMtit  babiluell  mit  Vertretern  von  Aphelaadra  {  II  Ähnliclikeit  und  wird 
WF)!f>n  Ihrer  Rchonra  B.  sehr  bttuBg  in  Waniibdusern  cultivlert. 

80.  Apbslandim  R.  Br.  Amathra  Raf. ,  Synandra  Scbrad.,  üemitandrit  Scheidw., 
La'iochilium  Ni-e«,  SlrobihrharhU  Lk.,  Kl.  el  Otto,  lltntitoine  Nees,  Poicihcnfmis  Hart., 
ll-lärumtUft  Scheidw.)  llUulig  da?,  hintere  Kelchsegmenl  breiter.  Rühre  gerade  oder  etwas 
Ketmgcn,  cylindri-icli  oder  elwa.s  eru eitert.  Uberlippe  ganz  oder  zh.  Sspallig.  Unterlippe 
■ift  einftirrulll .  SiL  .-iiii  Grunde  der  Hiibre  befeNliKl,  —  liervorragend.  A.  lusammen- 
neifjcnd  und  an  der  .spitze  mit  den  B;irleu  vorLIubl.  spitz.  N.  stumpf  oder  etwas  kopfig. 
Kapsel  kurz  gestielt,  fast  ikaiilig.  S.  4  oder  weuigi-r,  flach.  —  Slrüucher  oder  Kräuter 
vtuti.  Ituiwru.  IV.  ».  )| 
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tnil  ganzen  oder  slacheligea  B.  Bl.  Ott  gelb,  orange  oder  rot.  in  lemiinnieD,  manclimal  vor- 
zweigten  Ähren,  Brncleen  sioU  Jeckend,  utl  gcHirbl,  gunKriindig,  wimperig  oder  dornig. 
Bracleolen  klein. 

Etwa  flo  Arien  im  -wUrmeren  Amerika. 

Sect.  I.  Shtiochila  Nees.  Seilliehe  Lnppen  der  Cnlerllppe  mindestens  t  mal  kleiner 
als  der  Millellnpiieii.  Etwa  IS  Arten.  —  A.  Bniclecn  ganzraiidlg.  A.  Ittragona  (Vnbl'  See» 
mit  knhlen  B.  (Flg.  lOSD,  Fig.  M»  D),  A.  pulrhrrrima  H.  B.  K.  inil  unlerseiU  behaarten  B.  im 
nördlichen  Südamerika.  A.  Schiedeana  Sclilcohl. 'in  Mexiko.  —  B.  Bructeen  g^süft  oder 
dornig  gesagt.  A.  pecUnata  Willd.  von  Meiiko  bis  Guyana  verbreitet  und  uucb  nach  Weist- 
indlen  hinübergehend.    A.  HafHkeana  Nees  in  Jlextko. 

Sect.  11.  Plalycliila  Nees.  Lappen  der  Lnierlippe  fast  gloich,  jedenfalls  die  seitlldiM 
nicht  mehr  als  a  mnl  kleiner  als  der  Uilietlnppen. 

g  Gmuinae  Necs.  B.  ganx,  nicht  mit  Run  il§  lache  In.  —  A.  Bracteeo  d:  doniif;  geiOgl. 
A.  acutifolia  Nees  in  Peru.  A.  icioiihiUt  Marl,,  A.  UaTlmiliana  (Nees)  Benth.  mit  ungeflpckteo. 
A.  omala  INeesi  Lindau  mit  gefleckten  B,  in  Brasilien.  —  B.  Brncleen  ganzrandig.  .(.  n'/tiar- 
roia  Nees,  A.  nuda  Scn,  A.  montana  [NeesJ  Lindau,  A,  pritmatira  (Velloz.)  BenlL.  in  Brasilien. 
$  Acanlhoideat  Nees.  B.  gezSbnt  oder 
Rederleilig,  meist  auch  am  Rande  dornig.  X 
formoia  Nees  in  Peru.  A.  runrinaia  Kl.  in 
Neugranailn.     A.  Hierimyini  Criseli.   In    Sud' 

Vji^le  Arten  der  Gattung  sinil  ItelieBte 
CuliurpH.  und  gereichen  den  WurmhiiaMra 
durch  die  geneckten  B.  oder  die  diobU-  Ährr- 
mit  den  großen  mien  oder  gelben  Bl.  und  ctX 
gl«]!  gcmrhten  Bracteen  xa  bi^sondercr  Zierde. 
Besonders  seien  in  dieser  Betlehun^  erwähnt 
A.  nilms  Hook.  (Fig.  fli  A—C)  und  .*.  i 
jihurea  Hook. 

81.  OeiBBomsria  Liaill.  [SalpiataM 
Hook]    Kelch  ±  liefgeleill  mil  steiren  S 
mcnien.     Röhre  lang,   gerade  oder 
gekrümml,  oben  etwas  erweitert-  BIkr. 
ilippit%  ausgebreilol-    Stf.  fast  gleii^, 
hinten  sich  nähernd,  oft  vorragend, 
sammenoeigend,  hinten  und  oben  belu 
Slaminod  oft  vorbanden.    Discus  last  < 
keulig  oder  ganz  kurz  S  lappig.   Kapsel  d 
gestielt,    oval.    —    Kohio  oder    beliai 
Sträucber  mit  großca  H.    Bl.  rot,   in  i 
facher  oder  verzweigter,  termlnj 
dichter  Abre.   Bracleen  und  ilracleoleo  I 
oder  wenig  lUnger  als  der  Ketcb  und  i 
sich  etwas  deckend. 
Etwa  10   Arten  im  tropischen  Amerika. 

Sect.  L  B>-achy>trgiae  tievs.  Itracleen  höchstens  so  lang  wie  der  Kelch,  kra 
G.  nitida  iNces  et  Mart)  Nees  mit  großen,  glänzenden  B.,  ü'.  cincinnata  Nees, 
Kees  In  Brasilien.     G.  coccinea  (Hook.)  Bentb.  auf  Jnmaica. 

Sect.  II.    Hatiiitegiar  Nees.    Bructeen  llingor  als  der  Kelch,  membrnnös. 
Nees  In  Südbrasillea. 

BS.  Berginia  Harv.  [I'nnglefiphylum  K.  Grny;.  Kelch  mil  spitzen,  starren  S 
Röhre  oben  nach  vorn  crwcilert.    BIkr.  Suppig.  MiHellajipen  der  fnlorlippc  meist  e 
Stb.  etwas  ungleich,  kaum  vorr.igend.    A.  sluoipr.     Discus  fast  O.    N.  kurz  lS| 
Knpsel  ungestioll,  fast  rund.    S.  hiiuHg  nur  1,  oval,  flach.     Jaculaloren  kurz.  —  i 
mit  woißbcrciften  Asien.     B,  lanzelllich,  Ritzend,  in  die  Bmcleon  übergeli«nd. 
unlorbrochcner,  terminaler  Abre.    Bracleen  klein,  eiftinnig.    Bracleolen  halb  so  gl 

I  Art  in  Calirornlen,   B.  virgata  llnrv.  [Pringieophylam  tani-caiatum  A.  Grayj   iFig.  (11^ 


Fig.  IM.  . 


a.KArUla« 


1  (Vahl)  N»..    lOtl|iat 


Acaotbaceae.    (Lindau.)  323 

83.  Aphanandrium  Lindau.  Kelch  gleich  Steilig.  Röhre  fast  nicht  erweitert. 
Mittellappen  der  Unterlippe  am  größten.  Stf.  in  der  Mitte  der  Rohre  angeheftet,  kurz, 
eingeschlossen.     A.  beidendig  spitz.    Pollen  länglich  ellipsoidisch,  mit  6  Liingsspalten, 

von  denen  je  2  genähert  stehen.    Discus  klein.    N.  Sspaltig,  hinterer  Lappen  kleiner. 

Kapsel  fast  ungestielt.    S.  i.    Jaculatoren  am  Grunde  scharf  gebogen,  dann  gerade.  — 
Strauch  (?,  mit  länglichen  B.    Bl.  in  gestielten,  meist  axillären,  kurzen  Ähren.    Bracteen 
eiförmig,  sich  deckend.   Bracteolen  wie  die  Zipfel  des  Kelches. 
i  Art  in  Columbien,  A,  Lehmannianum  Lindau. 

IV.  B.  4  0.  Acanthoidete-ImbricaUe-AndrograpUdeae. 

Kelch  meist  gleich  Steilig.  BIkr.  2lippig.  Stb.  3,  selten  noch  i  Staminodien.  A. 
^nicherig,  Fächer  gleich.  Daubenpollen.  N.  meist  spitz,  selten  etwas  keulig.  S.  6 — 4  2 
im  Fach.  Kapsel  ungestielt.  —  Sträucher  oder  Kräuter  im  tropischen  Asien.  Blüten* 
stände  meist  rispig.    Bracteen  und  Bracteolen  klein. 

A.  Staminodien  i 84.  Fhlogacanthns. 

B.  Staminodien  O. 

a.  Bi.  in  ausgedehnten,  rispijsen  Blutenständen,  ohne  Dornen. 

a.  Antherenfäichcr  spitz.    Bl.  in  Rispen  oder  oft  einseitigen  Cymen  86.  Andrographis. 
ß.  Anthcrenfächer  stumpf. 

1.  Unterlippe  mit  kleinen  zurückgekrUmmten  Öhrchen  zwischen  den  Lappen 

86.  Diotaoanthai. 
II.  Unterlippe  ohne  Ohrchen. 

i.  Rohre  dünn  cylindrisch,  wenig  erweitert.     Niedrige  Kräuter  mit  Wurzelrosette 

87.  Cryptophragmium. 

S.  Rohre  kurz  cyündrisch,   dann  nach   vorn  bauchig  erv^eitert  und  oben  etwas 

zusammengeschnürt     Hohe  Kräuter  ohne  Wurzelrosette       88.  Cystacanthns. 

b.  Bl.  in  zusammengezogenen,  axillären  Dichasien.    S^ittelbl.  zu  einem  Dorn  umgewandelt 

89.  Haplanthus. 

84.  Phlo^acanthoi  Nees  Janasia  Raf.,  Loxanthus  Necs  .  Rohre  verschieden  lang, 
allmählich  erwt'itert,  übergebogen.  Stf.  unten  verbreitert,  etwa  in  der  Itfitte  der  Rohre 
befestigt,  vorragend.  Staminodien  kurz,  häutig  mit  den  Stb.  verwachsen.  N.  keulig  oder 
spitz.  Sa.  je  4  0  im  Fach.  Kapsel  länglich.  S.  linsenförmig.  Jaculatoren  spitz.  — 
SträuchtT  oder  Kräuter  mit  wollig  behaarten  Blütenständen.  B.  ganz  oder  schwach  ge- 
zähnt. Bl.  meist  groß,  weiß,  rot  oder  grünlich,  in  dichten,  langen,  terminalen  oder 
kürzeren  seitlichen  Rispen  mit  verkürzt«'n  Seiionachsen. 

41  Arten  in  Indien.  —  A.  Blulenstünde  terminal.    P.  curviflorus  Wall.]  Nees  in  Khasia. 

/'.  tuhtßorus  .Wall.    Nees   in  A>sam.     /'.  thyrsiflorus  (Ro\b.)  Nees.    /*.  asperulus  .Wall.;  Nees 

IUI  sübtrupischeu  lliniala\a    Fig.  iZO  Ü .  —  B.  Blutenstände  axillar.  /'.  pubinenius  T.  And. 
im  HimalaNB. 

H5.  Andrographis  Nees  Erianthera  Nees).  Kelchzipfel  meist  kloin.  Röhre  dünn, 
oben  erweitert,  gebofsen.  Oberlippe  bisweilen  ganz.  Stf.  unten  sehr  \erbreiterl,  vor- 
ragend. Antherenniclier  gleich  uder  das  innere  größer,  unten  spitz  und  behaart.  Gön- 
ne« tiv  hinten  oft  behaart.  Discus  dick,  naptig.  .\.  kaum  2spaltig.  Sa.  3  —  0  im  Fach. 
Kap>t>l  ljn;;lich,  vom  Hucken  her  zusammengedrückt.  S.  i — 4  i.  fast  kugelig.  Jaculatoren 
Ol  was  xerbreitert.  —  Niodrigo  oder  li(»here,  kalile  oder  zottig  behaarte  Kräuter.  Bl.  in 
od  oinseitsw endigen  oder  in  ±:  dichten  Rispen.    Bracteen  und  bracteolen  klein. 

Ktwa  iO  Arten  im  tropis«'ben  A^ien. 

A.  kapM'l  Hcbmal,  lineal,  3  mal  su  lang  als  breit.  —  Aa.  Trauben  \erlangert,  oft  etwas 
\erzweiKt.  unt<Te  Bl.  entfernt  »teh<*nd.  A.  paniculata  ,Burm..  Nees  im  tropischen  Asien  hei- 
mi<*cb,  aber  bi»  Hauritiun  und  den  Antillen  als  t  nkraut  versclilfppt  ;Fig.  Hi  K,  Fi;;.  430  A' — J  . 
J.  flonijata  ■  N«*cH.i  T.  .\nd.  nur  in  Ostindien.  .1.  tenui/tora  T.  And.  in  llinterindicn  und  im 
maloNiv'ben  Archipel.  —  Ab.  Trauben  dicht,  drusig  braunhaarig.  Köpft*  oder  Rispen  bildend. 
.1.  fiJ«-Oft</fi  Nee«,  .!.  linfuta    Wall.    Neo«  iii  Ostindien. 

B.  Kapsel  ellipHoidiM-h,  i  — 3  mal  so  lang  als  breit.  .4.  rrhioides  L.)  Nees  in  Ostindien 
und  auf  Oxlon.     A.  lattßora    Bl.    Lindau  auf  Java. 
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86.  Diotacanthua  llenili.  Itüliie  kurz,  eirorniig  oder  längliirh.  Blkr.  lang,  slip[ 
Stf.  oben  aa  der  Rtilire  befesligl,  an  der  Itasis  gebogen,  verdickt.  A,  sliimpf.  Dtsait 
dick,  fleischig.  N.  spitz.  Kapsel  llncal,  fast  stielrund.  S.  Radi.  —  Kahle  Strliuclier  tnil 
großen,  dünneD,  ganzrandigeu  oder  iinileullich  gekerbten  B.  DI.  rot  oder  weiO,  lockBf 
cyniüs.    Bracieea  und  Bracleolen  klein. 

S  Arien  Eii   den  Gebirgen  Osliiidieii«.     D.  albiflorus  (Bedd.)   Briilh.,   Stf.   über   der  I 
articulierl,     Ü.  grartdis  (Bedd.J  Bentb.,  Stf.  nicht  artlcutiert. 


87.  Cryptophra^^iuiii  Nees  {Sarcanthtra  Rar.,  GijmruistiKhijum  Nees,  Petracant 
Nees,  OdoHlostigma  Zolling.).  Bohre  dünn  cyliadrlscb,  gerade  oder  gekrümml,  nacb  obe^" 
nllttiahlich  ±  erweitert.  Blkr.  ausgebreilet,  Slippig.  Stf.  nach  uuteu  breiter,  in  der  Bohre 
berestigl,  ±  vorragend.  A.  slunipr.  Dlsous  dick.  N.  spitz.  Sa.  6 — 10  im  Fach.  Kapsel 
lUnglicb,  slielrund  oder  bliulig  tkanlig,  fast  ungestiell.  S.  (ladi.  Jaculaloren  Epitic.  — 
Aufrechte  bis  fast  siengellose,  niedrige  Krauler,  ß.  am  Stengel  oder  als  Wurzelroäette, 
ganzrandig  oder  etwas  biichiig.  Ul.  zart,  zu  I  bis  mebreron  in  den  Achseln  der  Bracieeii, 
in  Ähren  oder  Rispen.    Bracleen  und  Draclcnlon  klein. 

Etna  45  Arten  Im  tropischen  Asien.  —  A..  BlUlonatUnde  nur  lermiiial  —  Aa.  B.  fast 
grundsläadig.  C.  renuitum  (Wsll.)  Nei'S  ie  Khasla,  C.  ctylaninm  (Arn.  et  Nees!  O.  Ktze. 
Bur  Ceylon,  bei  uns  liUulig  cultiviert  fFig.  tMA—C).  —  Ab.  .Steogtl  >erlUngert,  bebiHttort. 
C.  glabram  Dalz.  in  Coacan.  C  leplottaehj/um  i'Nce:i)  0.  KIxe.  in  Uinterinilien.  C.  Cumf«- 
gianuta  [Nee«!  0.  Klie.  auf  den  I'billpptnen.  —  B.  BlUlenülande  miliar.  liUchsleos  noch  | 
termiaeler  BtütensUnd  binzutrelend.  C  ttrralatum  iWall.j  Nees  In  VorderioiHeo. 
guinolenlum  Nees  auf  Coylon. 

BS,  CyitmcaathaB  T.  And.  [Mmmia  Pua).   Rühre  kur^t  cylindrisch,  dann  erweita 
ingebogen,  vorn  bauchig,  oben  leicht  zusontrnengezogon.     Blkr.  ausgcbreilel. 
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Gninde  derRÖbre  befestigt,  eingeschlossen,  an  der  Basis  gebogen  und  behaart.  A.  stumpf. 
Discus  niedrig,  dick  llcischig.  N.  sehr  kurz  2 zähnig.  Sa.  i — 8  im  Fach.  Kapsel  lineal, 
unten  kaum  Contrahiert.  S.  8 — IS,  flach.  Jaculatoren  spitz.  —  Aufrechte  hohe  Kräuter 
mit  behaarten  Blütenständen.  B.  dünn,  ganzrandig.  Bl.  einzeln  in  den  Achseln  derBrac- 
teen,  in  Rispen.    Bracteen  und  Bracteolen  lineal  oder  breiter.    Blkr.  behaart. 

4  Arten  in  Hinterindien  (nachClarke.  C.  paniculatus  T,  And.,  C.  turgida  (Fua)  Benth., 
letzterer  ist  früher  in  Cultor  gewesen. 

89.  Haplanthnf  Nees.  Hintere  Kelchsegmente  oft  länger.  Rohre  dünn  cylindrisch, 
wenig  erweitert.  Stf.  unter  dem  Schlünde  befestigt,  kurz,  breit.  Antherenföcher  stumpf 
oder  beidendig  spitz.  Discus  dick,  napfig.  N.  spitz  oder  wenig  verbreitert.  Sa.  3 — 8 
im  Fache.  Kapsel  vom  Rücken  her  zusammengedrückt,  länglich.  S.  6 — 16,  fast  kugelig. 
Jaculatoren  kurz,  spitz,  nach  unten  stark  verbreitert.  —  Aufrechte,  behaarte  oder  unten 
kahle  Kräuter.  Bl.  klein  in  axillären,  verkürzten,  verzweigten  Dichasien,  deren  Mittelbl. 
zum  Dom  umgewandelt  ist.    Bracteen  und  Bracteolen  fast  schuppig. 

3  Arten  in  Ostindien.  H.  rerticillaris  Nees  mit  fast  kahlem,  U.  tentaculatus  (L.)  Nees 
mit  dicht  behaartem  Kelch. 


IV.  B.  lt.  Actnthoideae-ImbricaUe-AsysUsiete. 

Kelch  5-.  selten  3lappig.  Blkr.  deutlich  oder  nur  wenig  ilippig.  Stb.  4.  Staminod 
t  oder  meist  O.  A.  SHicherig  oder  seltener  iräc-herig.  Rahmenpollen  ^excl.  Thoman-- 
dersia  und  Asystasiella).  N.  kopfig,  selten  gespalten.  Sa.  2  im  Fache.  Kapsel  lang  ge- 
stielt. —  Kräuter  oder  Sträuchcr  der  Tropen.  Blütenstände  ährig,  traubig  oder  selten 
rispig.    Bracteen  und  Bracteolen  meist  klein. 

A.  Staminod  4.    Pollen  linsenförmig  mit  4 — 6  Spalten  am  Rand    .  80.  Thomandertia« 

B.  Staminod  O.     Rahmenpollen    excl.  AsystasieUa . 

a.  A.  alle  ifttcheriK.  selten  einmal  t  Fach  der  inneren  A.  abortiert, 
a.  Keieh  regulär  Steilig. 

I.  Bl  niei>t  in  terininulen.  einfucheii,  selten  zusammengesetzten  Trauben  oder  Ähren. 
1.  Bl.  in  terminalen  Ähren.  Discus  seitlich  21appig  .81.  Faraayataaia. 
i.  Bl.  meist  in  Trauben.     Discus  nicht  so. 

$  Rahmenpollen. 

X  Connertiv  üben  spitz.     Traube  immer  einseitig  .  92.  laochoriste. 

X  X  Connectiv  stumpf.     Traube  nicht  immer  einseitig   .  .  93.  Aaystaaia. 

§$  Stachelpollen 84.  AsyataaieUa. 

II.  Hl.  zu  >^euigen  in  c\mö«»en  Blutenständen 86.  Bolenoruellia. 

^.  Kelrh  sehr  groß,  verwachsen,  nur  vorn  gespalten    ....    86.  Spathaoanthua. 

b.  Vordere  A.  S-,  hintere  t  fächerig 97.  Chamaeranthemum. 

90.  Thomandertia  Baill.  Scytunthut  T^And.)  Kelch  kurz,  mit  fast  3eckigen  Zipfeln. 
Röhre  von  der  Basis  an  erweitert  und  gebogen,  hinten  ausgebaucht.  Blkr.  etwas  schief 
nngleichlappig.  Stf.  ungleich ,  hintere  an  der  Basis  gebogen,  eingeschlossen.  Staminod 
klein,  keulig,  nicht  immer  vorhanden.  Discus  dick.  Gr.  über  dem  Frkn.  arliculiert.  N. 
keulig.  Kapsel  zu<iamnieiigedrückt,  spitz.  S.  t — i,  rauh.  Jaculatoren  lang.  —  Kahler 
Strauch  mit  glänzenden,  groüen  B.  Bl.  klein,  rot,  kurz  gestielt,  in  axillären  Trauben. 
Bracteen  klein,  Bracteolen  O. 

\  Art  im  tropischen  Westafrika.   T.  lauhfolia  (T.  And.    Baill.    Fig.  i\\  L  . 

tH.  ParaayttaaU  Baill.  Bl.  ähnlich  wie  bei  Petalidium,  Kelch  fast  bis  zum  Grunde 
gespalten,  .Segmente  pfriemlich.  Stb.  ungleich.  Antherenfächer  unten  spitz.  Pollen  un- 
bekannt. Discus  napfig,  seitlich  Slappig.  N.  kopfig,  stumpf  Happig.  Sa.  S  im  Fache. 
Kapsel  wie  bei  Justiria,  S.  rund-nierenförmig,  flach,  rund.  —  B.  glatt.  Bl.  in  termi- 
nalen Ähren.    Bracteolen  lanzetllich. 

4  Art  im  Somaliliochland,  /'.  somalemts  Krancb.)  Baill.  Die  unvollständigen  Bescbrel- 
hun^'en  Pranchet'«i  und  Bai  Hon 's  hissen  einen  Schluss,  ob  die  Gattung  hier  an  richtiger 
stelle  !»tcht,  nicht  zu. 
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92.  Isochoriste  Miq.  Kelch  kurz.  Röhre  gerade.  Mittellappen  der  Unterlippe  größer. 
Stf.  je  2  seitlich,  unlen  verwachsen,  ungleich,  der  Milte  der  Röhre  angeheftet.  Antheren- 
fächer  etwa  gleich,  unten  spitz.  Connectiv  oben  spitz.  Discus  napfig.  N.  kopfig,  sehr 
kurz  2spaltig.  Kapsel  länglich ,  spitz ,  lang  gestielt.  S.  4 ,  flach.  Jaculatoren  hakig.  — 
Aufrechte  Kräuter  mit  spärlicher  Behaarung.  B.  ganz  oder  schwach  buchtig.  Bl.  in  ter- 
minalen, einfachen  oder  verzweigten  Trauben  einseitig  stehend.  Bracteen  und  Bracteolen 
sehr  kurz,  am  Grunde  des  ßlütenstiels. 

2  Arten.  J.  javanica  Miq.  auf  Java.  /.  africana  S.  Moore  in  Angola.  Die  Verbreitung 
der  Gattung  ist  sehr  merkwürdig,  zumal  bei  Filetia  ein  ganz  öhnlicber  Fall  vorliegt. 

93.  Asystasia  Bl.  [Intrusaria  Raf.,  Dicentrantkera  T.  And.,  Henfreya Lindl.)  Röhre  ge- 
rade oder  gebogen,  verschieden  lang,  nach  oben  dz  glockig  erweitert.  BIkr.  ausgebreitet.  Stf. 

unter  dem  Schlünde  befestigt,  ein- 
geschlossen,  oft  je  2  zusammen- 
laufend und  verwachsen.  Antheren- 
facher  beiderseits  spitz  oder  unten 
stumpf,  ein  Fach  der  inneren  Stb. 
oft  abortiert.  Discus  hoch,  napfig. 
N.  fast  kopfig,  keulig  oder  kurz 
2  lappig.  Kapsel  langgestielt.  S.  i 
oder  weniger,  flach,  rauh.  Jacu- 
latoren lang.  —  Kräuter  oder 
Sträucher.  Bl.  in  Endtraube  oder 
Rispe,  oft  einseitig.  Bracteen  meist 
klein,  schmal.    Bracteolen  klein. 

Ober  20  Arten  in  den  Tropen 
der  alten  Welt. 

Nach  der  Pollenform  gehören 
sicher  hierher  A.  Blumei  Nees  auf 
Java,  A.  macrocarpa  (Wall.)  Nees  im 
subtropischen  Himalaya,  A.  chelo- 
nioides  Nees  in  Ostindien  und  auf 
Ceylon,  A.  gangetica  (L.)  T.  And.  {A, 
coromandeliana  Nees)  im  ganzen  tro- 
pischen Asien  und  Afrika  als  weit- 
verbreitetes Unkraut  (Fig.  iZi].  A, 
Welwilschii  S.  Moore,  A.  Vogeliana 
Benth.,  A.  scandens  Hook.,  A.  macro- 
phylla  (T.  And.)  Benth.,  A,  BüUneri 
Lindau  in  Westafrika.  A.  Chartnian 
8.  Moore  in  Ostafrika.  A.  rostrala 
Höchst.)  Lindau  von  Abessinien  bis 
zum  Scengebiet. 

94.  Asystasiella  Lindau.  Kelch  fast  bis  zum  Grunde  geteilt.  Röhre  sehr  lang,  eng, 
oben  plötzlich  in  einen  etwas  schiefen  Schlund  erweitert.  Blkr.  wie  bei  Asystasia,  A. 
stumpf.  Stachelpollen  mit  oo  Poren.  Alles  übrige  wie  bei  Asystasia,  —  Sträucher  mit 
großen  B.    Bl.  in  terminalen,  Hz  verlängerten  Trauben. 

Sicher  gestellt  sind  bisher  nur  A.  Neesiana  [Wall.)  Lindau  und  A.  atroviridis  (T.  And.) 
Lindau  von  Khasia  bis  Birma.     Vielleicht  geliört  hierher  noch  Asystasia  Parishii  T.  And. 

95.  Solenoruellia  Baill.  Kelch  fast  bis  zum  Grunde  geteilt.  Stb.  ungleich.  A.  läng- 
lich. Pollen  unbekannt.  —  Behaarte  Pfl.  mit  eiförmigen,  dünngestielten  B.  Bl.  zu  wenigen 
in  cymösen  Blütenständen,  gelblich.  Bracteen  klein.  Bracteolen  eiförmig,  zugespitzt, 
verwachsen,  tOnervig. 

1  Art  in  Mexiko,  S.  Galeolliana  Baill.  Die  Galtung  ist  habiluell  sehr  gut  von  den  an- 
deren .Xsystasiccn  gelrennt.  Da  mir  nur  Bruchstücke  vorlagen,  kann  ich  leider  die  unzu- 
längliche Beschreibung  Baillon's  nicht  ergänzen. 


Flg.  131.    Asjfsiosia  gangetica  iL.)  T.  And.    A  Habitos;  B  BL  im 
Lfinttsschnitt;  6'  A.;  D  Kapsol;  E  S.    (Original.) 
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96.  Spathacanthiu  Baill.  Kelch  sehr  groß,  tbIUtten'g,  die  Röhre  einhüllend,  vorn 
tief  gespalten,  hinten  zur  Hälfte  oder  höher  verwachsen  und  hier  bisweilen  mit  einem 
Zipfel  versehen,  Seitenlappen  an  der  Spitze  gespalten  oder  fast  geschwUnzt.  Röhre  unten 
eingeschnürt,  dann  allmählich  rÖhrig  nach  vom  schief  erweitert.  Lappen  der  Blkr.  kurz. 
Sif.  ungleich,  an  der  Einschnürung  der  Rohre  befestigt,  eingeschlossen.  A.  abgerundet. 
—  Kahle  Bäume  oder  Sträucher  mit  großen,  dünnen  B.  Bl.  in  kurzen  terminalen  Trauben. 
Bracteen  und  Bracteolen  klein. 

3  Arten.  .^.  Hahnianus  Baill.  in  Mexiko  mit  Mittelzipfel  am  Kelch  und  ge^^paltenen 
Scitenlappen,  die  hinten  sehr  hoch  verwachsen  sind.  5.  Hoffmannii  Lindau,  ein  Baum  von 
5—6  m  Hohe,  mit  weißen  Bl.  Lappen  des  Kelches  an  der  Spitze  geschwUnzt,  vorn  und 
hinten  bis  zur  Mitte  verwachsen,  ohne  Mittollappeu;  in  Costarica. 

97.  Chamaaranthemam  Nees.  Rohre  lang  cylindrisch,  wenig  erweitert.  Blkr.  aus- 
gebreitet. Stf.  eingeschlossen,  ungleich,  frei  oder  unten  sich  berührend,  in  der  Mitte  der 
Rühre  befestigt.  Vordere  A.  2-,  hintere  4  fächerig.  Discos  rudimentär.  N.  meist  kurz 
3 lappig.  Kapsel  lang  gestielt.  S.  i  oder  weniger,  flach.  Jaculatoren  lang.  —  Niedrige 
Kräuter  mit  großen  B.  Bl.  weiß,  in  d:  dichten  Ähren.  Bracteen  klein,  Bracteolen  ebenso 
oder  fast  O. 

i  Arten  in  Brasilien.    C.  Beyrichii  Nees  und  C.  Gaudichaudii  Nees,  erstere  oft  cultlviert 

IV.  B.  4  2.   Acanthoideae-InbrictUe-Grtptopliylleae. 

Kelch  meist  gleich  5teilig  seltener  der  hintere  Lappen  verschieden!  oder  Slippig. 
Blkr.  2 lippig.  Stb.  2.  Staminodien  %  oder  O.  A.  iTächerig,  Fächer  gleich  oder  ungleich 
hoch  angeheftet,  spitz,  stumpf  oder  gespomL  Rahmenpollen  (excL  Chlamfjdocardia) .  Sa. 
2  im  Fache.  Kapsel  gestielt.  —  Sträucher  oder  Kräuter,  hauptsächlich  im  tropischen 
Amerika  und  Afrika.    Ähren  oder  Rispen. 

A.  Antherenfttcher  gleich  hoch  in*«eriert,  nie  gespornt,  hoch>tens  spitz. 

0.  Staminodien  2 98.  Graptophyllunu 

b.  Staminodien  O. 

0.  Bi.  in  Ahrcn ;  Bracteen  groß,  sich  <lei  kend 89.  Fachystachjrs. 

fi.  Bl.  in  Ahn^n  oder  Rippen.     Bracteen  klein,  sich  nicht  deckend. 

I.  Ähren  st<'ls  terminal. 

t.  .Vhren  wenigblutig,  unterbrochen 100.  CarlowrlghtiA. 

i.  Ähren  mchrhlülig,  einseitig 101.  AniBaoanthos. 

II.  Ähren  terminal  und  axillar,  oft  zu  2—3  in  einer  Achsel    .  102.  Haipochilus. 
B    AntherenfUcher  ungleich  hoch  inseriert,   das   untere  lang  gespornt  oder  seltener  stumpf. 

it    Lntereü  Fach  ges|>ornt.  Rahmenpollen. 

a.  Bl.  in  Ähren.     Bracteen  groß,  ^lch  deckend. 

I.  Kelch  5t«ilig 103.  Nicoteba. 

II.  Kelch  2lippig.  jede  Lippe  2ztpfelig 104.  Anisostaehya. 

3.  Bl.  in  lockeren  Rispen.     Bracteen  klein 105.  Bhaphidoapora. 

b.  l'nteres  Fach  >tumpf.     Nicht  Rahmen|K>llen 106.  Chlamydocardia. 

98.  Oraptophyllnm  Nees  {Marama  Raf. ,  Eariia  F.  v.  M.).  Kolcli  kurz,  glockig,  mit 
«ipitzen  Segmenten.  Rühre  in  einen  weiten  Schlund  etwas  schief  übergehend,  gerade  oder 
gebogen.  Oberlippe  aufrecht  gebogen,  mit  2  zurückgekrümmten  Zähnen.  Unterlippe  bis 
zur  Mitte  oder  tiefer  .'Mappig.  Stf.  hervorragend,  am  Schlund  befestigt,  nach  unten  etwas 
verbreitert  und  herablaufend.  A.  unten  spitz.  Staminodien  2,  klein.  N.  kurz  2spaltig. 
K;ip<«ellang  gestielt.  S.  meist  nur  2.  (lach,  gnibig  rauh.  Jaculatoren  spitz.  —  Kahle  Sträucher 
mit  ganzen  oder  dornig  gezähnten,  häutig  gefleckten  B.  Bl.  rot,  gestielt,  zu  mehreren  in  ver- 
knr/ten.  sitzenden  (Amen,  die  wieder  eine  Ris|>e  bilden.   Bracteen  und  Bracteolen  klein. 

4  Arten  in  Aii*»tralieu  und  Polynesien.  0.  picium  L.)  Griff.  (G.  horiense  Nee>),  dessen 
Heimat  ii^ahrsch«Mnlich  Neuguinea  und  die  umliegenden  Inseln  ist,  wird  überall  in  den 
Tropen  wegen  der  bunten  B.  und  der  prachtigen,  roten  Bl.  in  den  Gärten  culttviert  (Fig. 
Ili.l — /> .    G,  StphonoMtenn  F.  v.  M.  auf  den  Fidjiins«*ln. 

99.  Ptchjitachyi  Nees.  Kelch  kurz,  hinterer  Lappen  oft  breiter.  Röhre  lang,  eng, 
in  einen  wenig  erweiterten,  fast  geraden  Schlund  übergehend.    Oberlippe  lang,  schmal. 
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Unterlippe  breiler.    Slf.  Iicrvurragand  ,   fasi  am  Grunde  der  Rohre  befestigt-  

tächer  etwas  ungleich  ,  unleo  kaum  spitz.  Disciis  ringriirmig,  —  Kräuter  oder  SUwka 
mit  großen,  o(l  glänzend  grünen  B.  81.  gelb  »der  purpurn,  zu  t — 3  in  den  Achseln  dar 
Bracleeu,  in  dichter,  lerminaler  Rispe.    Bracleen  breil,  sich  deckend,   firacleolen  fast  6. 

Von   den   6   BUS   dem   tropisr.hen  Anit^rlkn   nngegebenon  Arien    gehören    sicher 
P.  tHedeUana  Kees  in  DraslUen,  Peru,  Guyana,  i'.  cuecinra  (Aubl.)  Nees  In  Guyaus,   J 
<R.  et   Pav,)  Nees   in  feru   (Pollen    neUig-grublg,   statt  'vie  gewöbnlich  kOrneilig    (Fig.  fd 
und  P.  nutnni  Nres  in  .Mexiko. 


?i(.  132.     J— 0 


( 00.  Carlowrighüa  A.  Gray.  Uioleres  Kelclisegnienl  oft  größer.  Rubre  lang,  ' 
'  erweitert.  Oberlippe  ungeleill,  hohl.  Stt.  der  Mille  der  Röhre  angehoriel,  wonig  i 
ragend.  Anlherenrücher  gleich,  stumpr.  N.  kopiig,  sehr  kurz  Heilig.  Kapsel  eiförmig, 
lang  gestielt,  spiU.  S.  I,  llacb,  rauh.  Jaciilaloren  lang,  dünn.  —  Kleine,  kahle,  reich 
verzweigte  Sirüucher  mit  dünnen  Ai^Ien,  B.  klein.  Bl.  einzeln  in  den  Acliseln  der  Bra^_ 
leen  in  unterbrochener,  lerminaler  Ähre.    Bracleen  und  Braclaoleu  klein. 

4  Arten  tn  Arizona  und  Texas.    C.  arisont'ca  A.  Gray  mit  sclinialen  B.     C,  OWtta  A.  6 
mit  eiförmigen,  kahlen,  C.  pubfscens  A.  Gray  mit  elfui-mlgun,  behanrti-n  B. 

101.  AniaacanthiiB  Nees.    Kekb  klein,  Iiinterer  Lappen  bisweilen  kleiner. 
lang,  dünn,  gerade  oder  gebogen,  wenig  erweilert.    Oberlippe  schmal,  ganz.    Sib,  ' 
ragend.    Antherenl^cher  stumpf.  Oiscus  ringfiirniig.    N.  schwach  2lappig.  Kspsel  r 
lieb,  spitz,  lang  gesliell.    S.  i,  flach,  rauh.     Jaculnloren  lang.  —  Kahle  oder  1 
Slrliucher  mit  lUngliciien  B.    Bl.  in  terminalen,  lockeren,  einseitigen  Ähren.    Bracteeo 
und  firacleolen  klein.    Kolcb  drüsenhaarig. 

Eiwa  S  Arten  in  Mexiko  und  Texas.    A.  virffularis  (Salisb.J  Nees  in  Mexiko,   •  oucb  In 
Argentinien,   Ä.  cailuci/otiui  (Griseb.)  Lindau. 

iOS.  Harpochilua  Nees.   Kelch  mit  breit  Unzeliliclien,  stumpfen,  graufilzigeD  Sog- 
mentcn.    Rühre  lang  gebogen,  oben  wonig  erweitert.   Oberlippe  lineal,  ganz.    Unterllpfw 


ii'f  Resp;illen.      Alf.    unloi 


e  der  Rohre  befestigt,  tmlen  verbreitert  tind  hen 
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laufend,  vorragend.  Connecliv  breit,  ein  Antherenfach  oft  höher  inseriert.  Discos  dick. 
N.  gespalten.  Kapsei  dick,  starr,  lang  gestielt.  S.  i  oder  weniger,  glatt.  Jaculatoren 
lang.  —  GrauOlzige  StHlucher  mit  glatten  oder  filzigen  B.  Bl.  ziemlich  groß,  gelblich,  in 
terminalen  und  axillären ,  zu  Rispen  zusammentretenden  Ähren.  Bracteen  klein.  Brac- 
teolen  oft  O. 

i  Arten  in  Brasilien.  H,  Seesianus  (Mart.,  Nees  mit  graufilzigen,  H.  phaeocarpus  Nees 
mit  größeren,  kahlen  B. 

4  03.  Hicoteba  Lindau.  Kelchsegmente  lang,  spitz.  Röhre  fast  gleich  weit.  Ober- 
lippe breit,  flach  ausgerandet.  Stf.  unter  der  Röhrenmitte  befestigt,  vorragend.  Connectiv 
verbreitert.  Antherenfächer  nicht  parallel,  ungleich  hoch  inseriert,  unteres  lang  gespornt. 
Discus  riogfürmig.  N.  fast  ganz.  Kapsel  gestielt,  spitz.  S.  4,  etwas  flach,  rauh.  Jacula- 
toron  rinnig,  breit.  —  Kräuter  oder  Stauden  mit  länglichen  B.  Bl.  in  terminalen  oder 
axillaren  dichten  Abren.  Bractet^n  groß,  sich  deckend,  weiß  mit  grünen  Adern.  Brac- 
teolen  schmaler. 

5  Arten.  .V.  Betonica  (L.)  Lindau  im  ganzen  tropischen  Asien  und  Afrika  verbreitet. 
.V.  nilgherrensis  (Wall.)  Lindau,  X.  trinervia  (Vahl)  Lindau  in  Ostindien.  .V.  lanceoiüta  Lindau 
in  Centralafrika  und  S,  ßUonioides  (S.  Moore)  Lindau  in  Ostafrika. 

4  04.  Aniioftachya  Nees.  Kelch  bis  zur  Mitte  2lippig,  Oberlippe  Skielig,  wie  die 
Unterlippe  tzUhnig.  Röhre  kurz.  Mittcllappen  der  Unterlippe  kleiner.  Antherenracher 
schief,  ungleich  hoch  angeheftet,  etwas  gespornt.  Ck)nnectiv  verbreitert.  Discus  ring- 
förmig. N.  stumpf.  Kapsel  lang  gestielt.  Jaculatoren  kurz,  stumpf.  —  Oft  kriechende 
Kräuter  mit  großen  B.  Bl.  in  axillären  Ähren.  Bracteen  sich  deckend,  länglich  spitz  und 
oft  gewimpert.    Bracteolen  kleiner  als  der  Kelch. 

Bentham  stellt  5  Arten  hierher.  A,  Bojeri,  A.  veluUna  Nees,  A.  reptans  Boj.)  Benth., 
A.  haplastachya  Boj.)  Bentb.  und  A.  tenella  <'Nees}  Bentb.  (Fig.  4  8SJ? — 0;,  sämtlich  auf  Mada- 
gaskar, die  letztere  auch  im  tropischen  Westafrika  verbreitet 

4  05.  &haphidoipora  Nees  [Campyhstemon  E.Mey.).  Kelch  klein.  Röhre  kurz,  selten 
weit,  etwas  zurückgebogen.  Oberlippe  helmformig.  Stb.  vorragend.  Antherenfächer  un- 
gleich h^Kh  angeheftet,  oberes  stumpf,  oft  kleiner,  unteres  gespornt.  Discus  ringförmig. 
Kapsel  l.ing  gestielt.  S.  flach,  rauh.  —  Kräuter  mit  ziemlich  großen  B.  Bl.  in  reich  ver- 
zweigten, cyniösen  Rispen,  mit  langen,  dünnen  Stielen,  häutig  die  letzten  Auszweigungen 
durch  Verkümmerung  derMittelbl.  der  Dichasien  dichotom  verzweigt.  Bracteen  eiförmig, 
obere  ungestielt.  Bracteolen  sehr  klein,  in  der  Mitte  des  Blütenstiels. 

6  Arten.  H,  cordaia  (Höchst.  Nees  In  Abessinien  (Fig.  HO.V.  A.  campylosUmon  (Nees) 
Lindau  am  Cap.  H,  glabra  (König  Nees  im  tropischen  Afrika  und  Asien.  R.  cüiata  Nees 
in  Ostindien.  H.  dtchotoma  ;Ui.  Ne'.*s  auf  den  nialayischen  Inseln.  R.  leptantha  Nees  auf 
Madagaskar. 

4  06.  Chlamydocardia  Lindau.  Kelch  mit  gleichen  Segmenten.  Röhre  c>lindrisch, 
wenig  erweitert.  Oberlippe  stumpf  2zäbnig.  Stf.  oben  in  der  Röhre  befestigt,  vorragend. 
Anthereiinicher  etwas  ungleich  hoch  angeheftet,  stumpf.  Pollen  ellipsoidisch  mit  6  äqua- 
torialen Poren  und  vielen  sehr  niedrigen,  fein  punktierten,  die  Pole  verbindenden  Streifen 
(ähnlich  wie  beim  Rippenpollen).  Discus  niedrig.  N.  kopfig.  Kapsel  länglich.  S.  i, 
hö<*kerig.  Jaculatoren  spitz.  —  Kraut  mit  eiförmigen,  beidendig  verschmälerten  B.  Bl. 
in  kurzrr  Ähre.    Bracteen  gestielt,  umgekehrt  herzförmig.    Bracteolen  lanzettlich. 

4  Art.   C.  Buttneii  Lindau  in  Westafrika. 


IV.  B.  4  3.  ActnthoidetelmbricaUe-Pseiderintheiiiete. 

Kelrh  ti<*f  Steilig.  Blkr.  dz  tlippig.  Stb.  S.  Staminodien  2  oder  O.  Antheren- 
fächer  gleich  hoch  angeheftet,  spitz  oder  stumpf.  Sa.  t  im  Fache.  Kapsel  lang  gestielt. 
—  Kräuter  oder  Sträticher  der  Tropen.  Bl.  in  .\hren  oder  Ri.<pen.  Bracteen  und  Brac* 
teolen  klein. 

A.  (ilatter  Pollen  mit  I  Poren 107.  Codonaoanthofl. 

B.  Spnngenpoilen 108.  Pteuderanthemiuiu 

C  Spangen|Hillen,  aber  die  ."Spangen  sehr  kurz 109.  Ptyasiglottis. 
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107,  Codonacanthns  Nees.  Röhre  kurz,  gebogen,  in  einen  schiefglockigeD,  weilen, 
kurzen  Schlund  übergehend.  BIkr.  fast  Suppig,  etwas  flach.  Stf.  fast  am  Grunde  der 
Bohre  befesligl,  hst  eingeschlossen.  Anlherenr<ichGr  oval,  klein.  Connecliv  schmal. 
Staminodien  3,  klein,  keuMg  oder  mit  Rudimenten  derA.  Discus  klein.  N.  keulig,  etwas 
verbreilerl.  S.  i  oiler  weniger,  flach,  glatt.  —  Aulrechte,  kahle  Sträucber.  B.  oft 
schwach  buchlig.  Bl.  klein,  weiß  oder  lila,  kurz  gestielt,  in  den  Achseln  der  Bracleen 
gehäull,  in  lockeren,  ±  verzweigten  Hispen. 

i  Arten  in  China  und  Khasia.  C.  poud/Ioruj  (Wall.)  Nees  im  ganzen  Verbreitungsgebiet 
der  Gattung  [Fig.  133  £,  F). 

108.  Paenderoiithflinam  Hadlkr.  {Piga f elf a  Adans.,  Sa/;iin^antAa  HortuL,  Vpudalia 
Raf.,  Eranihernuin  Auct.  non  L.).  Röhre  lang,  eng,  nicht  oder  sehr  wenig  an  der  Spitze  er- 
weitert. BIkr.  ausgebreitet,  die  Lappen  last  gleich  oder  die  9  hinteren  kleiner.  StT.  kurz, 
in  der  Röhre  unten  befestigt.  Antherenfacher  mit  breitem  Connectiv,  unten  stumpf  oder 
spitz,  äußeres  oft  länger.  S  Staminodien  oft  vorhanden,  fädig.  S.  i  oder  weniger,  rund 
oder  fast  ieckig,  flach ,  glatt  oder  grubig.  Jaculaloren  spilz  oder  slumpflicb.  —  Kahle 
Stauden  oder  Slräucber  mit  oft  grobzähnigen  B.  Bl.  t — 3  in  den  Achseln  der  Bracleen  in 
ahrenarligen,  verzweigten  oder  einfachen  Blutenständen,  meist  lebhaft  geHlrbl. 


Etwa  60  Arten  In  allen  Troponländern.  —  A.  Species  Asiaticae,  etwa  SO  Arten. 
P.  patatiferum  (Wall.)  Radlkf..  ;■.  cinnatonnuni  (Wall.)  Radlkf.,  P.  Parishii  (Clke.)  Lindau, 
P.  Leplanlhus  (Clke.)  Lindau,  P.  Andersoni  (Mast.)  Lindau,  P.  malaci:ease  (Clko.)  Lindau  auf 
dem  Festland.  P.  Bluniei  [Teys.)  Radlkf.  auf  Sumatra,  K  racemosum  (Roxb.)  Radlkf.  auf  den 
Molukken,  P.  paniculatum  (Bl.)  Radlkf.  auf  Java,  P.  padflcum  (Engl.)  Lindau,  P.  velatinum 
Lindau  auf  Neuguinea.  —  B.  Species  Africanae,  9  Arten.  P.  dtcurrens  (Höchst.)  Radlkf. 
in  Abessinlen,  P.  connalum  Lindau  auf  den  Comoren.  P,  dicholomum  Lindau,  P.  senenie  (Kl.) 
Radlk.  und  P.  Hililebrandtü  Lindau  In  Oslafrlka.  P.  hypocraleriforme  (Vahl)  Radlkf.  In  West- 
afrika  und  Usambara.  P.  Ludoiieiantim  iBillln.)  Lindau  und  P.  nigiitianum  (I.  And.)  Radlkf. 
in  Westafrika.  —  C.  Species  Americanae,  etwa  IT  Arten.  P.  alatum  (Nees)  Radlkf., 
P.  hispidutum  (Nees)  Radlkf.  in  .Mexiko.  P.  tetragonum  (Wilid.j  Radlkf.  in  Westindien.  Alle 
übrigen  in  Brasilien.  D.  detruncatum  [Neos  et  Mart.)  Radlkf.,  P.  afbi/lorum  (Hook.)  Radlkf. u.  s.w. 
—  D.  Species  Aus  t  ralienses  et  Pacificae,  über  10  Arten.  P.  tanabil«  (Bentb.)  Radlkf. 
in  Australien.  P.  tubercutalum  Jlook.)  Radlkf.  in  Polynesien.  P.  ilülleri  Ferdinandi  Lindau 
auf  Neu  Britannien. 

Sehr  vii'le  Arten  der  Gattung,  namentlich  solche  von  Polynesien,  sind  belielile  Cullurpfl., 
so  vor  allem  P.  iubeicuialum,  P.  cinnabaihium,  bicotor  [.Schrank)  Radlkf.  [Fig.  433.1 — 1>)  u.  a. 

109.  Ftyasiglottis  T.  And.  Itöhrc  kurz,  breit,  nach  oben  etwas  erweitert.  BIkr. 
SHp|iig.     Unterlippe  am  Schlünde  faltig,  furchig.     Stf.  unter  dem  Schlünde  befestigt. 
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Antherenracher  stumpf,  eiförmig,  gleich.  Discus  ringförmig.  N.  kurz,  Steilig.  Kapsel 
schmal,  länglich.  S.  i,  rund,  flach,  höckerig.  —  Zarte,  niedrige,  an  den  Knoten  wurzelnde 
Kräuter.    Bl.  klein,  in  terminaler,  wenigblühender  Ahrc. 

I  oder  i  Arten  auf  Ceylon  und  Java.     P.  radicota  (Necs;  T.  And.  auf  Ceylon. 


lY.  B.  Ha.  Actntkoidcte-lBbricttie-OdoiitoiieBeae-Diclipteriiiae. 

Kelch  i — Sspaltig,  meist  hyalin  oder  gefärbt.  Blkr.  Slippig.  Stb.  2.  Staminodien 
f>.  A.  S-  oder  fächerig.  Spangenpollen.  Sa.  je  1  im  Fache.  Kapsel  kurz  gestielt, 
Scheidewand  heim  Aufspringen  sich  häufig  loslösend.  —  Kräuter  oder  Sträucher  der 
Tropen.  Bl.  meist  zu  mehreren  (t  —  4)  von  J — i  zh  verwachsenen  Bracteenpaaren  um- 
Kcbon  (Involucren).  Bracteolen  häufig  nicht  unf^rscheidbar ,  oft  dem  Involucrum  ange- 
wachsen. 

A.  A.  üftt«  herig. 

a.  Scheidewand  beim  Aufspringen  der  Kapsel  sich  nicht  loslösend  .     .  HO.  Peristrophe. 
h.  Scheidewand  sich  ablösend. 

9.  Fächer  der  A.  gleich  hoch  angeheftet,  unten  stumpf.    Bl.  in  dichten,   kurzen  Ähren 

111.  Tetramerium. 
fi.  Kücher  der  A.  ungleich  hoch  angeheftet,  unten  meist  gespornt. 

I.  Bl.  in  Ähren,  nur  i  Fach  gespornt 112.  Bungia. 

II.  Bi.  in  Cymen  (Rispen),  Fächer  der  A.  ungespornt     ....     113.  DioUptera« 

B.  A.  4  fächerig. 

a.  Kelch  5spaltig 114.  Hypoeetes. 

b.  Kelch  4sp8ltig 116.  Periestes. 

Zweifelhafte  Gattung. 
Kelch  Steilig,  S— 3  Bracteenpaare  umschließen  4 — S  BI.    Madagaskar  116.  liasiocladoB. 

HO.  Peristrophe  Nees  {Strepsiphus  Raf.,  Ramusia  Neos].  Kelch  häufig  hyalin. 
R<>hre  lang,  eng,  wenig  erweitert,  gerade  oder  wenig  gekrümmt.  Oberlippe  schmal, 
^anz  oder  Szähnig.  Unterlippe  fianz  odor  kurz  3lappig.  Stb.  im  Schlünde  befestigt,  wenig 
\orragcnd.  Fächer  der  A.  stumpf,  ungleich  hoch  angeheftet.  Discus  napfig.  N.  leicht 
keuli^f  etwas  ilappig.  Kapsel  länglich.  Sa.  bis  i,  linsenförmig,  meist  höckerig.  —  Kahle 
oder  behaarte,  meist  aufrechte  Kräuter.  BI.  meist  groß,  rot.  Involucrum  aus  eiförmigen, 
meist  großen,  f  bis  oo  Bl.  umschließenden  Bracteen  gebildet.    Bracteolen  schmaler. 

FItwa  t5  Arten  in  den  Tropen  der  alten  Welt.  —  A.  Blütensttfnde  d:  reich  verzweigt, 
c%mös,  durch  VerkümmerunK  der  Mittelbl.  der  Dichasien  dichotom  verzweigt.  P.  bicaly- 
rulata  ,Vohl  Nees  von  Indien  bis  ins  tropische  Afrika.  P.  caulopsUa  (E.  Mey.}  Nees  am  Cap. 
/'.  Cummtjiana  Nees  auf  den  Philippinen.  —  B.  niütenständo  vorkürzt,  kopfchenförmig.  Brac- 
teen viel  größer.  P.  acuminata  (Wall.)  Nees  in  Hinterindien  und  auf  Java.  P.  lanceolaria 
Ro\i>.,  Nees  in  Hinterindien.     P.  speciosa  .Ro\b  )  Nees  im  Himalaya. 

Fliniise  Arten  werden  bisweilen  cultiviert. 

1 1  f .  Tetrameriiim  Nees  //^firv<j  Nees).  Kelch  kurz,  tief  i — Sspaltig.  Röhre  dünn, 
rvliudrisch.  Oberlippe  ganz,  Tnlerlippe  3lappig.  Stb.  den  Lippen  gleich  lang.  Stf.  am 
Schlünde  befestigt.  Connectiv  breit.  Discus  dick,  klein.  N.  keulig,  kurz  ilappig.  Kapsel 
kurz  gestielt.  S.  bis  4,  linsenförmig,  schuppig  oder  rauh.  —  Behaarte  Stauden.  Bl.  blass, 
klein,  in  dichten  Ähren  stehend.  Bracteen  decussiert,  sich  deckend,  sitzend  oder  kurz 
gestielt.  Bracteolen  .schmal,  klein,  an  der  Basis  ziz  verwachsen  und  i  Bl.,  oder  noch  ein 
Rudiment  einer  solchen  einschließend. 

FtwB  7  Arten  m  Centralamerika  und  auf  den  Galapa(!OS.  T.  hispidum  Nees  in  Mexiko. 
r.  /kW i/f larAyum  Neen  im  pacifisi'hen  Centralamerika. 

1 1 1.  &!iiigia  Nees.  Kel<  h  hyalin  oder  Irockenhäulig,  vordere  Segmente  oft  schmaler. 
Rohre  k«irz,  gerade,  wenig  erweitert.  Oberlippe  ganz  oder  Szähnig.  Unterlippe  meist 
länger,  .Heilig.  Stf.  im  Schlünde  befestigt,  kürzer  als  die  Oberlippe.  Fächer  der  A.  etwas 
spreizend,  beide  oder  nur  da*«  innere,  tiefere  gespornt.  Discus  ringförmig.  N.  kurz 
2 lappig.  Kapsel  eifr^rmig  oder  länglich.  S.  linsenförmig,  rauh.  —  Kriechende,  nieder- 
lii*gende  oder  aufrechte,  kahle  oder  behaarte  Kräuter.  Bl.  klein,  einzeln  in  den  Bracteen- 
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Rchstiln,  silzend,  In  iliclilen  axillären  oder  terminalen  Aliren.  Bracleon  decussicrl,  sehr 
dichi,  meist  mir  2  LUngsreilien  blülenlragend,  hyalin  oder  hyalin  gerandcl.  Bndcol« 
Kelch  und  Biihre  uniscIiHeflend,  siumpflich,  od  liyalin- 

Über  10  Arten  im  tropischen  Asien,  nur  wenige  In  Afrika.  H.  Siitlinri  Lindiiii  In  W«a- 
ofrikB.  R.  rosacea  Lindau  BUt  Madneuskiir  iFlg.  ISi  Hi.  H.  WigMiam  (WM.)  Ne«s.  A.  crt»aU 
T.  And.,  J).  rrpem  L,)  Nees  in  0«Undli:ii.  Durcli  ganz  Ostindien  bis  Ceylon  gebt  ff.  jMrn- 
pora  Nee». 

113.  Sielipteia  Jusa.  {Geunsia  Heck. ,  Auniriu  llaf.,  Panetnata  Raf.,  Brochotipho» 
Nees,  DachjloHegium  Neos,  Diopedium  RÖuig  pr.  p.)  Kddi  meist  hyalin,  mit  linenlen, 
fast  gleichen  Lappen.  Röhre  dünn,  i  lang,  wenig  erweilerl.  Oberlippe  uur  seilen  aos- 
gerandct,  Unlerlippe  d:  lief  Slappig,  Slf.  in  der  Röhre  liefcstigl,  kürzer  als  die  Oberlippe. 
Fächer  der  A.  oft  ungleich,  siumpf,  höchst  .seilen  das  unlere  mit  Anhängsel.  Discos 
napRg,  ofl  ausgerandel.  N.  kurz  älappig.  Kelch  eiförmig,  kurz  gesliell  oder  fatil  sitzend. 
S.  IInsenf()riiiig,  glatt  oder  schuppig,  mit  breiten,  spil/en  Jaciilalorcn.^Aufrechle  Kiüuler 
IdU  verschiedener  Behaarung.  Bl.  rot,  violett  oder  blau,  zu  mehreren  innerhalb  der  beiden 
eirörmlgeo  oder  lanzetllichen,  oft  stach elspitz ige o ,  unten  etwas  verwachsenen  Bracleen 
in  cymösen,  oft  sparrig  rispigea  Bliilenslünden.    Bracteolen  hyalin,  schmal  lanzeitlicli. 

Über  60  Arten  in  fast  allen  wärmeren  Landern  der  Erde.  In  ErmaDgeluDg  einer  besscrafl 
EinleiluQß  sti  die  von  Neeä  gegeben. 


I.    Ä—0  Hgftnln  tmiitÜlatit  {L,|  änlnnd,    A  lUytDi;  B  Bl.;  L' Stti.  —  V-<l  Dlctipltfa  mi€m 
lOtaniUu«»!  t  Bl.)  r  Fika.  Ungi;  S  »Dfetipraigau  lUpiaL  —  ü  Rvü*  tuaca  Usdia.    tOi 


Flf.  lU.    1—0  KpFsnl 


Seet.  1.    Plaljtilrgiae  Nee».    Bracteen   rundlicti  oder  eifürmtg  oder  lUngllDb  elfa 
nie  *tn  Grunde  keiirormig  verschmBtert.    Etwa  35  Arien.    I).  pubem-ens  (VaMi  Juss.,  O.  / 
dtua  (Vuhl)  Ju4s.  in  Polynesien,    l).  rMntutis  iSabl]  Nces  im  indlsch-niala)l»chen  GeblAt  i. 
China.     I),  s'abra  Decene.  hu  lualayischen  Archipel   und  Auslmllen,     U- roytanlra  Nms  i 
Ostindien  und  nu(  Ceylon.     0,  lofrigato  Juss.  auf  Mauritius.    U.  mucronifotia  Neea  In  Bg 
•llie».     I).  pei-uriaua  Juss.  in  Peru.     D.  inarUnkfniU  [Jnc^.)  Juss    in  Westindien 
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Sect.  II.  SphtnosUgiae  Nees.  Bracteen  stets  nach  unten  d:  keilförmig  verschmttlert. 
Kt^a  80  Arten.  D.  ripüria  Sets  in  llinterindien.  D.  cuneata  Sees  in  Ostindien.  D.  micranthes 
Nees  von  Indien  durch  Abessinien  bis  Westafrilia  (Fig.  iZk  Ü — G).  D.  maculata  Nees  im 
tropischen  Afrika.  IK  usambarica  Lindau  in  Ostafrika.  D.  capensis  Nees  am  Cap.  D.  Pohliana 
Nees  in  Brasilien  (Fig.  HOJI,  Fig.  Hif^  l),  mulUßora  (R.  et  Pav.)  Juss.  von  Ecuador  bis 
Meiiko.  l).  acuminata  (R.  et  Pav.)  Juss.  in  Peru.  l).  bravhiata  Pursh  Spreng,  von  Texos 
bt!i  Georgien. 

Sect.  III.  Pfdunculares  Sees.  In  derselben  Biattachsel  köpfchenförmigc  und  lang  ge- 
stielte Blutenstände  oder  Einzelbl.     2  Arten  in  Mexiko.     I).  peduncularis  Nees. 

Sect  IV.  ^icrostfgiae  Nees.  Bracteen  sehr  klein,  kaum  von  Kelchlflnge.  Nur  D.  pani^ 
hracteata  Sees  in  Ostindien. 

Sect.  V.  Üaciylosiegiae  Nees.  Bracteen  zu  4 — 6  in  verschiedener  Weise  an  der  Basis 
verwachsen,  t  davon  gröGer.  Blütenköpfchen  in  etwas  einseitigen  Ähren  eine  bebltttterte 
Rispe  bildend.  Etwa  5  Arten  in  Amerika.  D.  sparsiflora  Nees  in  Brasilien.  D.  porioricensis 
Spreng,  auf  Puerto  Rico. 

Hi.  HypoOftas  R.  Br.  Kelch  trockeohüutig  oder  hyalin.  Röhre  eng,  wenig  er- 
weitert, oft  etwas  gebogen.  Oberlippe  ganz  oder  selten  izähnig  oder  zu  einer  langen 
Spitze  mit  2  kleinen,  seitlichen  Lappen  am  Grunde  ausgezogen:  Unterlippe  breiter, 
3lappig.  Stf.  unter  dem  Schlünde  befestigt,  meist  kürzer  als  die  Oberlippe  und  hervor- 
ragend. A.  stumpf,  am  Rücken  befestigt.  Discus  naptig.  N.  kurz  2 lappig.  Kapsel  läng- 
lich, gestielt.  S.  linsenförmig,  höckerig.  Jaculatoren  oft  an  der  Spitze  etwas  geteilt.  — 
Krauter  oder  Sträucher  mit  ganzen  oder  gezähnten  B.  Bl.  in  Köpfchen  oder  häuGg  ein- 
seitigen C\men.  Involucrum  aus  breiten,  I — 3  Bl.  umschließenden  Bracteen  verwachsen. 
Bracteolen  länger  als  der  Kelch,  hyalin,  häufig  dem  Involucrum  mit  dem  Rücken  ange- 
wachsen. 

Cber  85  Arten  in  den  Tropen  der  alten  Welt,  wovon  allein  über  die  llulfte  in  Mada- 
gaskar.   Vielleicht  Usst  sich  auf  die  Form  der  Blutenstände  eine  Sectionseinteilung  gründen. 

—  A.  Species  Asiaticae.  Wenig  über  10  Arten.  //.  malacvfnsis  Wight  auf  Malokkn. 
H.  ZolUmgeriama  MU\,  auf  Java.  H.  taxipora  Nees  fast  im  ganzen  niuluyischen  (iebiet  bis 
Neuhollund.    //.  tnflora   Kor^k.   Roeni.  et  Schult.  \un  O^ttindien  durch  Arabien  bis  Abessinien. 

—  B.  Sprcies  .\friruuae.  3t  Arten.  //.  moUis  T.  .\nd.,  H.  Barten  T.  And.,  U,  consan- 
;/utnea  Lindau,  H.  tntkea  Lindau,  H,  cUiaia  Lindau  in  We>tafrika.  //.  strobilifera  S.  Moore 
in  Ct'ntriilafrika.  //.  caiUcvma  S.  Moore  vom  Inneren  bis  nach  der  Westküste.  H.  echioides 
Lintlau  in  Ostafrika.  //.  antennifera  S.  M(ore  und  H.  latifolia  Höchst,  von  der  Ostküste  bis 
zum  Nilgebiet.  //.  verticiUans  L.'  Soland.  von  .Sjcotra  bis  zum  Cap.  Fig.  134.4 — C.  H.  ari- 
stata  Vuhl  Soland.  vom  Cap  bis  zum  Kilimandscharo.  //.  depauperata  Lindau  in  Südwest- 
afrika.  //.  puOescens  Balf.  f.  auf  Socotni.  //.  lUldclrandtU  Lindau  im  Sonialthochland.  H.  Fort- 
koUt  (Vahl  R.  Br.  in  Abessinien  und  .\rabien.  //.  adocnsts  Höchst,  nur  in  Abessinien.  — 
C.  Species  Madagascarienses.  Über  40  Arten.  //.  calamtnthoides  Bak.,  H,  elegans 
Nees,  //.  glanduhfrra  EH.,  //.  gratihs  Nees,  //.  molUssima  ;Vahl  Nees,  H.  pulchra  Nees.  H  saxi- 
i'ola  Seen,  H,  serpens  Vuhl)  R.  Br,  H.  irwhoides  Nees,  viele  von  diesen  kriechend,  die  meisten 
typische  l'rwaldkräuter. 

1 1  5.  Pariaitai  Baill.  Kelch  mit  lanzettlichen.  KeHirbten,  freien  oder  an  der  Basis 
ver\%ach^enen  Segmenten.  Bl.  wie  bei  llypoestet.  Oberlippe  ganz.  Gr.  anfangs  oben 
gebogen.  —  Stiäucher  mit  länglichen  B.  Bl.  in  I — 3blütigen^  kleinen  Cymen,  die  in 
i*ineiii  terminalen,  doldtg  c\musen  Blütenstand  zusammenstehen.  Jede  kleine  Cyuie  wird 
von  t  groik*n,  eifüraiig-elliptischen.  membranösen  Bracteen  umgeben.  Bracteolen  schmal. 

i  .\rten.  /V  Barom  Baiil.  auf  Madaga«»kar.  /'.  comorensis  Hak.;  Lindau  auf  den 
Oomoren. 

I  16.  Ladoclados  Boj.  Kelch  trocken  oder  h\alin,  viel  kürzer  als  die  Bracteolen. 
Illkr.  unbekannt.  Discus  kurz  napfig.  N.  ganz.  Sa.  i,  mit  stumpfen  Jaculatoren.  — 
Str.iu(  her  mit  grauen,  wolligen  Asten.  B.  fast  sitzend,  lineal  oder  spatelig,  stumpf, 
lederiK.  2  —  .1  Bracteenpaare  sind  an  der  Basis  zu  I — 3  Bl.  enthaltenden  Involucren 
\erwach<«en,  welche  in  den  Achseln  der  obersten  B.  gehäuft  oder  am  Ende  der  Zweige 
kopÜK  stehen.    Blutenstände  /ottig  oder  wimperig. 

i  Arten  auf  Madagn«ikar.     L.  anthotpfrmifoiius  Boj.  und  £.  rhlorotrichos  Boj. 
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IV.  B.  Üb.  Acanthoideae-Imbricatae-Odontonemeae-OdoiitonemiBae. 

Kelch  meist  gleich  5teilig,  seltener  iteilig  oder  fast  2lippig.  Blkr«  8 lippig j  mit 
häufig  sehr  langer  Röhre.  Stb.  2,  seltener  4.  Staminodien  O  oder  2.  Fächer  der  A. 
gleich  oder  ungleich  hoch  angeheftet,  stumpf  bis  gespornt.  Spangenpollea.  Sa.  2  im 
Fach.  Kapsel  gestielt.  —  Sträucher  oder  Kräuter  der  Tropen  und  Subtropen.  Bluten- 
stände sehr  mannigfaltig.  El.  meist  groß  und  schon  gefärbt.  Bracteen  und  Bracteolen 
meist  schmal  und  klein. 

A.  Stb.  4. 

a.  Antherenrucher  gleich  hoch  angeheftet 117.  Pbialacanthiis. 

b.  Antheren fachen  ungleich  hoch  angehertet 118.  Fil3tia. 

B.  Stb.  2. 

a.  2  Staminodien  vorhanden*;. 

a.  Mit  axillären  Dornen 119.  A n thacanthnB. 

ß.  Ohne  axilläre  Dornen. 

I.  Rühre  lang,  sich  allmählich  erweiternd,  etwas  übergebogen.   Bl.  in  Rispen.    Amerika 

ISU).  Odontonema. 
IL  Röhre  erst  dünn,  dann  plötzlich  in  einen  weiten  Schlund  übergehend.  Bl.  in  Trauben. 

4.  Bl.  in  Trauben.     B.  ganzrandig.    Asien 121.  Odontonemella. 

2.  Bl.  in  einseitigen  Trauben.    B.  buchtig.     Afrika 122.  Mackaya. 

b.  Staminodien  6  (siehe  Anmerkung  *).     . 

a.  Antherenfächer  gleich  hoch  angeheftet*^*). 

I.  Kelchb.  breit,  gefärbt 123.  ECoverdenia. 

(Kelchb.  breit,  hyalin 129.  Calycacanthus. 

II.  Kelchb.  schmal,  ungefärbt. 

X   Röhre  nach  oben  zt  erweitert,  niemals  eng  cyiindrisch,  ohne  Erweiterung. 
§  Bi.  zu  2  —  3  in  axillären  Cymen.     Centralamerika       124.  Ghileranthemum. 
§§  Bl.  in  Trauben  oder  Rispen. 

f  Bracteen  und  Bracteolen  ziemlich  lang  fädig,  ebenso  die  Kelchb.    Amerika 

125.  Scliaueria. 
if  Bracteen  und  Bracteolen  sehr  kurz. 
O  Kelchb.  schmal. 

D  Röhre  lang,  allmählich  erweitert. 

A  Blkr.  kurz  21ippig.     Oberlippe  ganz.     Mexiko     .     126.  Hasisea. 
AA  Blkr.  lief  21ij)pig.     Oberlippe  ausgerandet.     Socotra 

127.  AngkalanthoB. 
D  D  Röhre  eiförmig  aufgeblasen,  am  Schlund  verengert.    Bengalen 

128.  SphinotaoanthuB. 
GO  Kelcib.  breit,  hyalin.  Röhre  kurz,  erweitert.  Lippen  sehr  lang.  Neuguinea 

129.  Calycacanthus. 
X  X   Bohre  lang,  eng  cyiindrisch,  ohne  merkliche  Erweiterung  .     130.  Ecboliiun. 
ß.  Antherenfächer  ungleich  hoch  angeheftet. 

I.  Bl.  zu  i — 3  in  den  Blattachseln,  nicht  in  Blütenständen.     Centralamerika. 
X   Antherenfächer  unten  mit  weißlichen  Anhänjiseln.     Bracteolen  dick,  lederig 

131.  Neohallia. 
X  X   Antherenfächer  höchstens  spitz.     Bracteolen  nicht  lederig. 

§  Röhre  dünn  cyiindrisch,  nach  oben  wenig  erweitert    .   132.  Siphonog^lossa. 
§§  Röhre  er>t  eng,  dann  in  einen  weiten,  glockigen  Schlund  übergehend 

133.  Cardiacanthus. 

II.  Bl.  zu  Blutenständen  vereinigt. 

X    Röhre  lang,  eng,  nach  oben  verengert,  Kelch  4 teilig.     Centralamerika 

134.  Streblacanthos. 
;Rühre  eng,  allmählich  erweitert.  Centralamerika  .  .  132.  Siphonoglossa.; 
(Bl.  wie  bei  Justicia.    Afrika 137.  Duvernoia.) 

X  X    R^'hre  nicht  nach  oben  verengert. 

*)  Bei  Duvernoia  ist  bisweilen  auch  ein  Staminod  vorhanden. 
*•;  Bei  Drcjera  und  Cardiacanthus  sind  die  Fächer  nur  wenig  ungleich  hoch  angeheftet, 
siehe  dieselben  unter  {i. 
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§  Bl.  in  Ähren  oder  Rispen. 
7  Röhre  schief  in  einen  langen,  röhrigen  Schlund  erweitert.     BI.  in  Ähren. 

Connectiv  schmal,     ^perilia 136.  Drejera. 

VT  Röhre  dünn,  kaum  erweitert.    Bl.   in  lockeren  Rispen.    Connectiv  hreit. 

.\frika  und  Asien 136.  Bhinaoanthus. 

—7  Rohre  kurz,   allmählich  erweitert.    Oberlippe  belmförmig.     Bl.  in   Rispen 

oder  seltener  in  Ähren.     Afrika 187.  DuTemoia. 

§§  Bl.  in  dichten,  seltensten d igen,  sehr  verkürzten  Blütenstfinden.    Bracteen  sich 

deckend.    Ostafrika 188.  Sympleotoohllas. 

§§S  ßl.  in  terminalen,  wenigblütigen  Köpfchen.    Bracteolen  breit,  hyalin  berandet. 

Arabien 138.  BentU. 

$${§  Bl.  in  terminalen  Köpfchen,  Ton  einer  aus  den  linealen  Bracteen  gebildeten 
Hülle  umgeben.    Australien 140.  Dioladanthera. 

117.  Phialacanthiu  Benth.  Kelch  röhrig- glockig,  gefärbt,  kurz  Szähnig.  Röhre 
verlängert,  zum  Schlund  erweitert.  Lippeo  ausgehöhlt.  Stf.  in  der  Mitte  der  Röhre  be- 
festigt, unten  kurz  verwachsen  und  herablaufend,  vorragend.  AntherenfScber  gleich, 
stumpf.  Staminod  ?.  Pollen  unbekannt.  Discus  dick,  klein.  N.  kurz  2spaltig.  Kapsel 
kurz  gestielt.  S.  flach.  Jaculatoren  klüftig.  —  Aufrechte,  kahle  Staude  mit  großen  B. 
Bl.  dunkelgelb,  groß,  in  einer  lockeren,  ! — 3teiligen  Rispe  stehend,  mit  dünnen  Stielen. 
Bracteen  klein. 

4  Art  in  Osthengalen,  P.  Griffithii  Benth. 

H8.  Filatia  Miq.  Kelchsegmente  gleich ,  schmal.  Röhre  dünn,  oben  erweitert. 
Stb.  ungleich  lang.  Antherenfächer  stumpf.  Discus  niedrig.  N.  stumpf.  Kapsel  unbe- 
kannt. —  Kräuter.  Blutenstand  rispig,  db  zusammengezogen,  abstehend  haarig,  fast 
drüsig.    Bracteen  und  Bracteolen  klein. 

4  noch  unvollständig  bekannte  Art  auf  Sumatra,  F,  costulaia  Miq.  Hierzu  gehört  mit 
großer  Wahrscheinlichkeit  noch  F.  africana  Lind;iu  von  Kamerun. 

1 19.  Anthacanthni  Necs  iCratcola  Haf.,  OpUmia  Raf.,  Kranthemum  ^  Hesperanthemum 
Endl.  .  Kcirh  ±1  tief  in  5  gleiche,  schmal«'  Sei^incnte  geteilt.  Röhre  cylindrisch,  meist 
gerade,  oben  wcni^  erweitert.  Blkr.  ausgebreitet  51appig  oder  Slippig.  Stf.  kurz,  im 
Schlund  befestigt,  vorragend.  Antherenrächer  gleich  oder  das  äußere  kleiner.  Stami- 
nodien  2.  oft  mit  Rudimenten  der  A.  Disons  ringförmig.  N.  wenig  angeschwollen,  mit 
kleiner  Vertiefung.  Kapsel  lang  gestielt.  S.  i  oder  weniger,  linsenförmig,  höckerig. 
Jaculatoren  spitz.  —  Kahle,  kleine  Stiüucher  mit  0|i|)onierten,  geraden  oder  gekrümmten 
Axillardoriien.  B.  klein,  rund  bis  keilförmig,  starr,  ganz.  Bl.  einzeln,  kurz  gestielt, 
axillär  o<ler  in  größerer  Anzahl  an  axillären  Kurztrieben.  Bracteen  sehr  klein.  Brac- 
teolen H.    A.  nach  der  Verstäubung  etwas  gedreht. 

6  oder  mehr  schwer  zu  trennende,  westindische  Arten.  A,  spinotus  (L.)  Nees.  A.  ar- 
matuM   Sw.    Nee>.  .1.  mtcrophytlus    Laiii.    0.  Ktze. 

ISO.  OdonXontmti  Soea  {Thursar an thus  Sees].  Kelch  kurz,  tief  geteilt.  Segmente 
.«»chnial.  Rdhre  laitg.  gera<Ie  oder  etwas  übergebogen,  von  der  Mitte  an  sich  allmählich 
erweiternd.  Blkr.  -ir  deutlich  ilippig.  Stf.  in  der  .Vitte  der  Röhre  befeslijit.  etwas  ver- 
breitert, herahl.Mifend ,  .'z  eingeschlossen.  Antherenfächer  stumpf,  selten  4  liinger. 
Staminodien  2.  fätli;;.  keulig  oder  den  Stf.  zaliiin>rmig  aufgewachsen.  Discus  dick,  klein. 
N.  m<M<it  kurz  :! lappig.  Kapsel  lang  gestielt.  S.  oft  weniger  als  i,  flach,  rauh.  —  Kahle 
oder  beh.urte  Knuler  oder  Straurher  mit  meist  großen  B.  Bl.  zu  nielireren  in  den 
Achseln  der  Bracteen,  rot,  in  db  reidibliitigen,  lockeren  oder  dichten  Rispen.  Bracteen 
und  Bracteolen  klein. 

l  der   iO    \ticu    un   tropisrh^n   .\merika.  —   A.   Blkr.   fa^t   regelniäGig.     0.   Larlerioidts 

(Nee*i    o    Kt£e.  in  BraHÜien   H)!.  HO  /.  .    O.  ruspidntum    Nees  <>.  Ktze.  in  .Mexiko.    O.  strir(um 

Neeü    o    Ktze.    in   llontluras.  —  B.   Blkr.    deutlirh   ilippi^'.     O.   paniculatum     Nees^    Lindau 

Sthau^nn   pnmrulntii    Ne«*^  ,    o.   rtimoti%stmum  Moric.    in  Brafiilien.     O.  tongtstamineum    R.  et 

l'iiv.    o.  Kl/e.  Hl  Peru.    O    ntnf/fatum    Aubl.  O.  Ktze.  in  Guyana.    O.  taUistarhyum  Schlecht. 

O.  ktze.  in  Mc\ik«>.     n.  nitnium   Jacq     O    Ktze.  in  Westindien. 
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m.  Odontonemella  Liodau.  Kelcbzipfel  gleich.  Röhre  eog,  dann  plötzlich  sdtie 
-bauchig  erweitert  und  vorn  iibergebogen.  BlLr.  schwach  3Iippig-  Slf.  aa  der  Schlund- 
basis beiestigl,  wenig  vorragend,  AntherenHicher  Tasi  gleich,  maachmal  das  eine  fit 
kleiner,  oben  spitz.  Siaminodien  i,  fadeDförmig.  Discus  kurz,  dick.  N.  kurz,  Slappif 
Kapsel  laog  gestielt.  S.  flach,  höckerig.  Jaculalorea  sehr  lang,  breil.  —  Kleiae  Sträuche 
mit  kahlen,  großen  B.  Bl.  einzeln  in  den  Ai  h^eln  der  Bracleen,  in  gestieller,  termiiulei 
einfacher  Traube  oder  in  aus  Ähren  gebildeten  Bispen.  Bracteolen  klein,  Tast  Seckie 
beinahe  am  Grunde  des  Blülenstieles. 

S  Arten  in  Ostindien.  0.  indka  (Nees)  Lindau  {Eranthemum  indictim  Ctke.}  nnd  O.  ItpU 
itachya  [Wall.)  Lindnu  iLeptoitachya  Wallichii  Nees). 

<3S.  Hackaya  Harv.  Kelchsegmente  schmal,  spitz.  Röhre  cylindriscb,  oben  ii 
einen  weilen,  glockigen  Schlund  übergehend.  Blkr.  fast  gleich  Sleflig.  Slf.  am  Grund 
des  Schlundes  befesligl,  seitlich  mit  den  3  langen,  rddigenSlaminodienzusammeiihäiigend 


Ulla  Hui.:  B  Sipieiioi/loiaa  longifira  A.  (inj;  C  Drtjira  WiMiiuHtiana  ünet; 
mei;  II  hhiuacatilliiu  natulia  (L.I  Lindii ;  If  Dutirif.ia  aJkattdaUH  E.  Her.: 
ü  Sii«iyl.ct^cl.itu$  jor.:a,ii„mui  (Kl.)  LiudiD ;  J-JC  Schaiittia  calgCaM<lMt  Km*. 


eingeschlossen.  Anlherenracher  stumpf.  Discus  klein.  X.  Slappig.  Kapsel  lang  gestielt. 
—  Strauch  mit  kahlen,  meist  ausftebuchteten  B.  BI.  groß,  weiß,  in  einseilswendiger 
Traube.    Bracleen  und  Bracleolen  klein. 

I  \Tl  in  Südafrika,  .V.  hello  Harv.     Dieselbe  wird  häufig  cullivicrt   .Fig.  4S3JJ. 
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123.  HoTardania  Nees.  Kelchsegmente  breit ,  spitz,  gefärbt.  Röhre  cyliadrisch, 
dann  in  einen  weiten,  nach  vorn  schiefen  Schlund  übergehend.  Blkr.  rachenformig. 
Mittellappcn  der  Unterlippe  länger.  Stf.  an  der  Spitze  der  Röhre  befestigt,  vorragend. 
Antherenfacher  stumpf.  Discus  dick,  napGg.  N.  knopfig,  mit  undeutlicher  Rinne.  — 
Wollig  behaarter  Strauch  mit  eiförmigen,  unten  goldfilzigen  B.  Bl.  gelb,  in  dichten,  ter- 
minalen Ähren.  Bracteen  breit,  oval,  sich  deckend.  Bracteolen  groß,  gefUrbt.  Blüten- 
stand und  Kelch  drüsenhaarig. 

4  Art,  H.  speciasa  Nees,  in  .Me&iko. 

f  Si.  Chilarrnnthemnin  (>rst.  Kelchsegmente  lang,  lineal.  Röhre  kurz,  wenig  er- 
weitert. Stf.  im  Schlünde  befestigt,  kurz,  vorragend.  Antherenfacher  stumpf,  gleich  oder 
das  eine  etwas  kleiner.  Discus  ringförmig.  N.  etwas  keulig,  kurz  Sspaltig.  Kapsel  lang 
gestielt,  keulig,  spitz.  —  Ästiger,  an  den  jüngeren  Teilen  behaarter  Strauch.  B.  länglich, 
kahl.  Bl.  in  gestielten.  S — 3blütigen,  axillären  Cymen.  Bracteen  und  Bracteolen  lineal, 
fast  von  Länge  des  Kelches. 

t  Art,  C.  trifidum  Orst.,  in  Mexiko. 

125.  Schanaria  Nees.  Kelchsegmente  beinahe  fadenförmig,  lang.  Röhre  lang,  dünn, 
wenig  erweitert.  Oberlippe  ganz  oder  selten  Szähnig.  Stf.  in  der  Röhre  befestigt,  kaum 
vorragend.  Antherenfacher  gleich,  stumpf.  Discus  ringförmig  bis  napfig.  N.  sehr  kurz 
2teilig  (Fig.  I08F).  Kapsel  sehr  lang  gestielt ,  spitz.  S.  flach,  rauh.  Jaculatoren  lang. 
—  Aufrechte,  kahle  oder  behaarte  Kräuter  oder  Sträucher.  B.  groß.  Bl.  in  terminalen 
Ähren  oder  Rispen .  lebhaft  gefärbt.  Bracteen  und  Bracteolen  schmal ,  meist  lang  fädig, 
wodurch  der  Blütenstand  wie  behaart  aussieht. 

Etwa  8  Arten  in  Brasilien  und  Me\iko.  S.  calycotricha  Nees  wird  der  großen,  gelben 
Bl.  und  der  langen,  ebenso  gefUrbten  Deckb.  wegen  hüufig  cultiviert  ;Fig.  4  357,  K\  S.  lachno- 
Mtachya  Nees  mit  kleineren  Bl.  und  lockeren  Blutenstanden;  beide  in  Brasilien.  S.  decipiens 
Nees  in  Mexiko. 

126.  Kaxifea  Orst.  Kelchsegmente  lang.  Huliro  lang,  etwas  gebogen,  allmählich 
erweitert.  Hlkr.  kurz.  Oberlippe  ganz.  Stf.  im  unteren  Teile  der  Röhre  befestigt,  flach, 
lang  vorragend.  A.  länglich,  I  ?  fächerig.  Pollen  unbekannL  Gr.  lang  mit  sehr  kurz 
j!>paltiger  N.  —  Strauchig,  kahl.  B.  länglich.  Bl.  rot.  in  langer,  terminaler  Ähre.  Brac- 
teen und  Bracteolen  sehr  klein. 

t  Kvi  in  CoNtarica,  H.  spuata  (>r!»t. 

127.  Angkalanthni  Balf.  f.  Kelchsegmente  schmal,  gleich.  Röhre  gebogen,  nach 
oben  stark  erweitert.  Blkr.  tief  2lippig.  Unterlippe  eingerollt.  Stf.  im  Schlünde  befestigt, 
etwas  herablaufend,  vorragend.  A.  stumpf.  Discus  klein.  N.  sehr  kurz  2lappig.  — 
Strauch.  Bl.  einzeln  in  den  Achseln  der  Bracteen,  sehr  kurz  gestielt,  rolgelb,  in  langen, 
terminalen,  lockeren  Trauben.    Bracteen  und  Bracteolen  sehr  klein. 

t  Art  auf  Sticutra,  .4.  oligophyHa  Balf.  f. 

(2H.  Sphinctacanthui  Benth.  Kelch  klein,  Segmente  pfriemlich.  Röhre  eifrirmig 
aufgeblasen,  am  Schlünde  verengert.  Lap|>en  der  Unterlippe  schmal,  zurückgebogen.  Stf. 
am  Schlünde  befestigt,  kurz,  st  hräg  angewachsen,  behaart,  etwas  vorragend.  Antheren- 
facher gleich,  Ktumpf.  Pollen  unbekannt.  Discus  napfig.  N.  stumpf.  —  Aufrechte,  kahle 
Staude  mit  großen  B.  Bl.  klein,  in  den  Achseln  der  Bracteen  einzeln,  in  unterbrochenen 
Ähren,  die  gewohnlich  zu  mehreren  lenninal  stehen.    Bracteen  und  Bracteolen  klein. 

4  Art  in  Ostbengalen,  S.  Gnffithtt  Benth. 

(29.  Caljeaeanthai  K.  Seh.  Kelch«iegmen1e  blattartig,  hyalin.  Röhre  über  der 
B.iHJH  verengert,  dann  zum  Schlünde  erweitert.  Blkr.  lief  2 lippig.  Stf.  in  der  Röhre  be- 
festigt, vorragend,  .\ntherenfacher  gleich,  stumpf.  Discus  klein.  N.  kopfig.  Kapsel  lang 
gestielt,  etwas  flach.  S.  flach.  Jaculatoren  spitz.  —  Strauch  mit  groIWn.  kahlen  B.  Bl. 
bla.ssrosa.  groß,  lang  gestielt,  in  kurzen,  ^enigblühenden.  axillären  oder  aus  dem  alten 
Holze  horvorbrechendon  Risprii.  Bracteen  und  Bracteolen  klein,  letztere  fast  am  Grunde 
den  Hlütenstieles. 

i  Art  auf  Neu  Guinea,  (\  Maffnusianu»  K.  S<'h. 

NatftrI.  PiMMttfaai.     IV.  3b.  22 
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130.  Ecbolinm  Kurz.  Kelchsegmente  schmal.  Röhre  sehr  lang,  dünn  cylindrisch, 
nicht  erweitert.  Oberlippe  lineal,  aufrecht  oder  etwas  zurückgebogen,  2zähQig.  Mittel- 
lappen der  Unterlippe  größer.  Stf.  im  oberen  Teile  der  Röhre  befestigt,  kurz,  vorragend. 
A.  stumpf.'  Discus  ringförmig.  N.  keulig.  Kapsel  flach,  lang  gestielt.  S.  meist  nar  t. 
flach,  mit  spitzem  Ausschnitt  am  Nabel,  berandet,  rauh.  Jaculatoren  sehr  kräftig.  — 
Kable  Sträucher  mit  meist  großen  B.  Bi.  in  Endähren.  Bracteen  groß,  ruodlicb,  decus- 
siert,    Bracteolen  klein. 

,ij|  3   Arten.    Durch  das  ganze  tropische  Afrika  und  Asien  verbreitet  ist  E.  Linnaeanum 

1  Kurz  (Fig.  i06£,   Fig.  135  Gj.     E.  striatum  Balf.  f.  auf  Socotra.     E,  barlerioides   (S.   Moore) 

j!ii  Lindau  {Isoglossa  barlerioides  S.  Moore)  im  Somalibochland. 

1 3t .  Keohallia  Hemsl.  Kelch  röhrig,  mit  gleichen,  kurzen,  stachelspitzigen  Zähneo. 
Röhre  cylindrisch,  leicht  gebogen,  wenig  erweitert.  Blkr.  2lippig.  Anthereafächer  unten 
mit  weißlichen,  stumpfen  Anhängseln,  hervorragend.  Pollen  unbekannt.  Discus  napfig, 
groß.  —  Strauch  mit  großen,  kahlen  B.  Bl.  groß,  zu  t — 3  in  den  Blattachseln  sitzend, 
von  großen,  dicklederigen,  gestielten  Bracteolen  umhüllt. 

i  Art  in  Südniexiko,  JV.  Borrerae  Hemsl. 

13:^.  Siphonoglossa  Orst.  Kelch  meist  mit  nur  4  schmalen,  spitzen  Segmenten. 
Röhre  lang,  dünn,  nach  oben  wenig  erweitert.  Oberlippe  ganz  oder  Sspaltig.  Stf.  unter- 
halb der  Röhrenmitte  inseriert,  hervorragend.  Unteres  Antherenfach  spitz.  Discus  ring- 
förmig. N.  kurz  2teilig.  Kapsel  rundlich,  lang  gestielt,  spitz.  S.  flach,  rauh.  Jaculatoren 
lang,  hakig,  etwas  verbreitert.  —  Niedrige,  behaarte  Stauden  mit  kleinen  B.  Bl.  in  den 
Achseln  der  hochbiattühniichen  Bracteen  sitzend,  einzeln.    Bracteen  lineal. 

3  Arten  in  Amerika.  .S.  ramosa  Örst.  in  Mexiko.  S.  longiflora  A.  Gray  in  Arizona 
(Fig.  135/^).  6'.  sessilis  (Jacq.)  Örst.  in  Westindien.  Die  beiden  von  Südafrika  angegebenen 
Arten,  5.  nummularia  S.  Moore  und  5.  tubulosa  (Nees)  Baill.  gehören  schwerlich  hierher. 

t33.  Gardiacanthns  Nees  et  Schauer.  Kelchsegmente  gleich.  Röhre  eng,  dann  in 
einen  weiten,  etwas  gebogenen,  glockigen  Schlund  übergehend.  Stf.  im  Schlünde  be- 
festigt, hervorragend.  Antherenfacher  etwas  ungleich  hoch  angeheftet,  eiförmig,  stumpf. 
Connectiv  schmal.  Discus  ringr()rmig.  N.  undeutlich  rinnig.  Kapsel  flach,  lang  gestielt. 
S.  fast  herzförmig,  rauh.  Jaculatoren  dicht  zusammenstehend,  kräftig.  —  Reich  verästelte 
Staude  mit  Drüsenhaaren,  später  kahl.  B.  klein,  unregelmäßig  ausgerandet.  Bl.  purpurn, 
einzeln  oder  zu  2  in  den  Blallachsehi.    Bracteolen  schmal,  klein. 

4  Art  in  Mexiko,  C.   Meesianus  Schauer  (Fig.  i35  D). 

t34.  Streblacanthns  0.  Ktze.  Kelch  mit  4  gleichen,  schmalen  Segmenten.  Röhre 
eng,  lang,  nach  oben  verengert.  Miltellappen  der  Unterlippe  gespalten.  Stf.  unter  dem 
Schlünde  befestigt,  vorragend.  Anlherennicher  ungleich,  das  unlere  gespornt,  ferlil,  das 
obere  sierii.  N.  kopfig  mit  Querriniie.  Kapsel  eiförmig,  zugespitzt,  gestielt.  S.  meist 
nur  i,  linsenförmig  mit  spitzen  .Jaculatoren.  —  Kraut  mit  einfachem  Stengel  und  großen, 
eiförmigen  B.  Bi.  in  lockerer,  terminaler  Ähre.  Bracteen  groß.  Bracteolen  lanzettlich. 
fast  von  doppelter  Länge  des  Kelches.    Bikr.  außen  behaart. 

i  Art  in  Costarica,  .S.  monospermus  O.  Ktze. 

135.  Drejera  Nees.  Kelchsegmente  gleich.  Röhre  über  der  Basis  etwas  verengert, 
dann  schief  in  einen  röhrigen,  langen  Sehiund  erweitert.  Blkr.  kurz  2lippig.  Stf.  im 
Schhmde  befestigt,  wenig  vorragend.  Antherenfacher  fast  gleich  hoch  angeheftet,  stumpf. 
Connectiv  sclunal.  Discus  ringförmig.  N.  verdickt,  schwach  geteilt.  Kapsel  wie  hei 
Curdiacanthus.  —  Sträucher.  Bl.  lebhaft  gefärbt,  in  terminalen  oder  axillären  Ähren. 
Bracteen  und  Bracteolen  klein. 

3  Arten  itn  tropischen  Anierikii.  D.  holiiicnsis  Nees  mit  kahlen  Ästen  von  Bolivien  bis 
Venezuela  und  Surinam  Fig.  110A'.  D.  ramosa  Nees  in  Brasilien,  J).  Willdeuowiana  Nees 
in  Mexiko,  beide  n)it  behanrten  Ästen    Fig.  135C. 

\:u\.  Ehinacanthus  Nees.  Kelchseginente  gleich,  schmal.  Röhre  lang,  dünn,  kaum 
erweitert.  Oberlip|)e  sclunal,  zuletzt  zuriickgebogen,  Unterlippe  breit,  tief  3 lappig.  Stf. 
an  der  Spitze  der  Röhre  befestigt,  vorragend.    Antherenfacher  stumpf,  Connectiv  breit. 
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hi<cns  iiaplif:.  N.  ganz  oder  kurz  äspaltig.  Kapsel  lang  gestielt.  S.  flach  mit  großen, 
otw.is  verbreiterten,  rinnigen  Jaculatoren.  —  Lockerästige,  oft  fast  kletternde  Sträuclier. 
Bl.  zu  wenigen  in  den  Achseln  der  Rracteen,  meist  in  lockeren  Rispen.  Bracteen  und 
Hnicleolen  klein. 

*>  Arten  in  den  Tropen  der  alten  Weit.  B.  nasutus  L.;  Lindau  IH,  communis  Nees: 
'III  tropischen  A^en,  Ostafrika  und  auf  Madagaskar  wird  überall  in  den  Gttrten  der  Tropen 
«1er  ulton  Welt  cultivlert  und  stammt  wahrscheinlich  aus  Ostindien  oder  Java  .Fig.  4  35£. 
H.  rtiharalux  Wall.'  Nees  in  Khasln.  H,  oblongus  Nees  am  Cap.  H,  gracilis  Kl.  in  Osiafrika. 
H.  Nfiorensix  Srhweinf.  am  Kenia.     H.  scoparius  Balf.  f.  auf  .^ocotra. 

137.  DoTemoia  E.  Mey.  Kelch  kurz,  ispaltig,  der  hinlere  Lap|>en  breiter  und 
i /ähnig  oder  gleich  Steilig.  Röhre  kurz,  nach  oben  in  einen  aufgeblasenen  Schlund  er- 
weitert. Blkr.  rarhenformig.  Oberlippe  meist  helniformig,  kurz  !2zUhnig.  Unterlippe 
llarh.  Stf.  im  Schlünde  befestigt,  vorragend.  Unteres  Antherenfach  spitz  oder  gespornt, 
selten  stumpf.  Staminod  nur  selten  vorhanden.  Discus  kurz,  lappig.  N.  sehr  kurz 
Sspnltig.  —  Kräuter  oder  Sträucher.  Rl.  einzeln  in  den  Achseln  der  Rracteen,  in  :i: 
lockeren  Rispen  oder  seltener  in  kurzen  Ähren.    Rracteolen  meist  klein. 

4  0  Arten  m  Afrika.  IK  adhaiodoides  E.  Mey.  Fig.  4  35F;,  D.  Andromeda  Lindau,  Ü.  iricho- 
rahji  Lindau  in  Südafrika.  /).  sUichylarphfloides  Lindau,  /).  salviißora  Lindau,  l>.  StuMmannii 
Lindau  in  Hstafrika.  />.  pumila  Lindau  im  Nyassaland  und  in  Centrale frika.  />.  Buchholzii  Lindau, 
/>.  panüulata  [Bi'ntti.    Lindau    Jusltcia  laxa  T.  And.,  und  D.  orbicularis  Lindau  in  Westafrika. 

138.  Sjrmplactochiloi  Lindau.  Kclchsegmente  gleich.  Röhre  lang,  allmählich  er- 
weitert. Blkr.  tief  ilippig.  Oberlippe  kurz  2zähnig,  Unterlippe  tief  31appig,  eingerollt. 
Sil),  vorragend.  Unteres  Antherenfach  lang  gespornt.  Discus  dick.  N.  stumpL  — 
Straitrhig.  B.  unbekannt.  Rl.  groß  in  dichten,  seitenständigen,  kurzen,  ährenarligen 
Rlüteiisländen.    Bracteen  groß,  sich  deckend.    Bracteolen  schmal. 

1  Art  im  Nxassaland,  ^.  formosisstmus    Kl.    Lindau  (Fig.  407  f*,  Fig.  435//;. 

131).  Bentia  Rolfe.  Kelch  lang.  5zipflig.  Rl.  wie  bei  Ju^tirin.  uhorlippe  tief 
tezähiii;^.  Mitteiliippen  der  Unterlippe  ur-PuT.  mit  nuorfalten  \ ersahen.  Unleres  Antheren- 
fji  li  gespornt.  Dism^  kiriii.  <ir.  beli.i.irt.  N.  stumpf.  Frkn.  behaart.  —  Bis  I  m  hoher 
Rusrh  mit  kleinen  ovalen,  in  den  kurzen  Stiel  \tT>rhmäIerten  B.  Bl.  in  endständigen 
Kopfchen.    Bracteolen  o\al,  breit,  mit  breitem,  h\alinem  Rand.    Rl.  weiß,  brauntleckig. 

1  Art  in  Suilarablen,   H.  fnUv  ulnsn  Rolfe. 

I  10.  Didadanthara  F.  v.  Müll.  KeUhsegmeute  schmal,  fast  gleich.  Röhre  lang, 
.illmählieli  erweitert,  etwas  gekrümmt.  Blkr.  fast  gleich.  Slappig.  hintere  üippen  höher 
\ erwachsen.  Stf.  in  der  .Mitte  der  Röhre  befestigt,  kaum  \orragend.  Antherenfächer  auf 
;:.dili^  geleiliem  Oonneeliv  ungleich  hoch  angeheftet,  unten  spitz.  N.  sehr  kurz  2spaltig. 
K.ipHfl  keulig.  S.  flach,  meist  4.  —  Kratit  mit  kleinen,  länglichen  R.  Bl.  in  dichten 
Köpfchen  am  Ende  der  .V^te,  von  den  lineah'n  Bracteen  und  Bracteolen  undiüllt. 

t  .\rt  in  Wi*>lioi!«trulit*n.    />.  f ui/r.i/irM  F.  v.  Miill. 

i\   R.  Mv.  Acanthoideie-lBbricatae-OdontoneBeae-lonotheciinte. 

Keleli  dl  tief  .*>ieilif:.    RIkr.  Slippig.     Stb.  t.    Stamiu<K]ien  i  oder  H.    A.   I  fächerig. 
Sp.iii^'i'npollen.  .Ni.  je  t  im  Fache.   Kapsel  ^iCNiifll.  —  .*^träucher  otler  Kräuter  der  Tropen 
tief  .ilten  Welt     Rlutenst.iiide  manni^f.iltig.    Rracteen  und  Rracteolen  meist  klein. 
A    .*«ta:iiiniMii«n  %nihaii«trii. 

ii    Rl.  eitireln.  .ixillar  odt*r  iii  uvilliirtMi.  e  nfa-hen  I>i«'httMeii  141.  Balloehia. 

t>.  hl    in  Tnuheii  luier  Rispen      ...  ...  ...      142.  Ruttya. 

It    >t.iniiii>  dien  *» 

.1.  Rl.  .111  iler  .*i|oi/e  iler  /n^i-i^'i;  in  kiir/en  <A(nen  143.  Clinacanthufl. 

!•    Rl.  in  •ti«lit«'n  Alircn 144.  Monotheoium. 

1  il.  Balloehia  Ralf.  f.  Kelch  kurz.  R(»hre  el\%as  iiber^i-bogen.  nach  vorn  bauchig 
er\M*itert.  >tf.  im  Srhhinde  bffesti^l.  breit.  Iierablaufend.  mit  den  !  kleinen  Staminodien 
M'itlifli  %er%\arh'*eu.   weni^*  \orr.ik'end.    .\.  «tunipf.    liisciis   ringförmig.    N.  kopfig.   un- 
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deutlich  gespalten.  Sa.  je  2  (oder  3?)  im  Fache.  Kapsel  spitz,  lang  gestielt.  Jaculatoren 
dünn,  spitz.  —  Kahle  Sträucher  mit  drüsigen  Blütenständen.  B.  klein ,  dick.  Bl.  gelb 
oder  rotgelb,  groß.    Bracteen  und  Bracteolen  am  Grunde  des  Blütenstieles«  sehr  klein. 

3  Arten  auf  Socotra.  B.  amoena  Bai  f.  f.,  B.  rotundifoUa  Balf.  f.  und  B,  atro-^irgata 
Balf.  f.,  bei  allen  die  Cystolithen  als  dicke  Höcker  sichtbar. 

143.  &uttya  Harv.  {Haplanthera  Höchst.)  Kelch  tief  gespalten ,  Segmente  schmal. 
Bohre  weit,  wenig  länger  als  der  Kelch.  Stf.  im  Schlünde  befestigt,  sehr  breite  seitlich 
mit  den  beiden  Staminodien  verwachsen  und  herablaufend,  wenig  hervorragend.  A.  beid- 
endig  spitz.  Discus  ringförmig.  N.  stumpf.  Kapsel  sehr  lang  gestielt.  Jaculatoren  lang, 
starr.  —  Sträucher  oder  aufrechte  Kräuter.  Bl.  purpurn,  gestielt.  Bracteen  und  Bracteolen 
lineal,  letztere  in  der  Mitte  des  Blütenstieles. 

3  Arten  in  der  Osthölfte  Afrikas.  E,  speciosa  (Höchst.)  Benth.  in  Abessiniea  (Fig.  4  4  20;. 
B,  fruticosa  Lindau  im  Somalihochland  und  am  Kilimandscharo.  R.  ovata  Harv.  in  Natal 
und  im  östlichen  Capland. 

4  43.  Clinacanthns  Nees.  Kelch  tief  geteilt,  Segmente  pfriemlich.  Röhre  lang,  an 
der  Basis  übergebogen,  erweitert.  Unterlippe  schmal.  Stf.  im  Schlünde  befestigt ,  vor- 
ragend.   A.  stumpf.    Discus  ringförmig.   N.  undeutlich  2spaltig.   Kapsel  kurz  gestielt.  — 

ji  Aufrechtes,  kahles  oder  fein  grauhaariges  Kraut.    B.  länglich,  ganz  oder  etw^as  gezähnt. 

Bl.  rot.    Bracteen  und  Bracteolen  lineal. 

4  Art  in  Malakka  und  Java,  C.  nutans  (Burm.)  Lindau  (C.  Burmanni  Nees;. 

t44.  Monothecium  Höchst.   {Anthocometes  'Sees),    Kelch  fast  bis  zum  Grunde  ge- 
U  teilt,  Segmeute  schmal.    Rohre  gerade,  erweitert.    Stf.  am  Schlundausgange   befestigt, 

jl  schwach  vorragend,  kürzer  als  die  Oberlippe.    A.  stumpf.    Discus  ringförmig.     N.    fast 

keulig.  Kapsel  lang  gestielt.  S.  flach.  Jaculatoren  sehr  lang.  —  Behaarte  Kräuter  oder 
Stauden  mit  großen  B.   Bracteen  und  Bracteolen  schmal,  von  Länge  des  Kelches. 

11  2  Arten.     M.  glandulosum  Höchst,  in  Abessinien.     M.  aristatum  (Wall.)  T.  And.    in  Ost- 

indien und,  Angola. 
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IV.  B.  t5a.  Acanthoideae-Imbricatae-Isoglosseae-Porphyrocominae. 

Kelch  gleich  oder  ungleich  5teilig.  BJkr.  Slippig.  Slb.  4  oder  2.  Staminodien  O. 
A.  2 fächerig.  Fächer  gleich  oder  ungleich  hoch  angeheftet.  Glatter  runder  Pollen  oder 
Stachelpollen  (excl.  Synchoriste  und  Poikilacanthus).  Sa.  2  im  Fache.  Kapsel  meist  ge- 
stielt. —  Sträucher  oder  Kräuter  der  Tropen.  Blütenstände  meist  dicht,  mit  sich  decken- 
den Bracteen  oder  lockerer. 

A.  Stb.  4. 

a.  Antherenfacher  gleich,  stumpf.     Bl.  in  den  Blattachseln  gehäuft,  klein 

145.  Synchoriste. 

b.  Antherenfacher  pfeilförmig.    Bl.  in  langgestielten,    axillären  Cymen  146.  Podorungia. 

B.  Slb.  2. 

a.  Pollen  rund  mit  3  Poren.     Antherenfacher  gleich  hoch  angeheftet. 

a.  Ähren  lang.     Bracteen  leinglich,  gewimpert 147.  Fittonia. 

[i.  Ähren  kurz,  gedrängt.     Bracteen  umgekehrt  eiförmig 148.  Qatesia. 

b.  Pollen  ellipsoidisch  mit  3 — 4  Poren.     Antherenfacher  ungleich  hoch  angeheftet. 

o.  Stachelpollen 149.  Porphyrocoma. 

ri  Facettierter  Pollen 150.  Poikilacanthus. 

145.  Synchoriste  Baill.  Kelch  tief  geteilt,  hinteres  Segment  großer.  Bohre  kurz, 
weit.  Stf.  im  Schlünde  befestigt,  unjileich.  Pollen  ellipsoidisch,  mit  sehr  vielen,  eng  an 
einander  stehenden  stumpfen  Hockern,  ohne  deutliche  Porfen.  Hinterer  Narbenlappen 
hockerförmig.  Discus  naplig.  Kapsel  klein,  fast  ungeslielt.  S.  lUnglich,  unten  spitz  und 
etwas  ausgerandet.  —  Hotbehaarter  Strauch  mit  länglichen  B.  Bracteen  lUnglich,  Brac- 
teolen schmaler,  ebenso  wie  dtT  Kelch  lang  rothaarig. 

i  .\rt  auf  Nossibc.  »S.  rufopila  Baill. 


AcaDthaceae.    iLlodau.) 


341 


146.  PodorVBgia  Baill.  Kelch  fast  gleich  Kleilig,  wenig  behaart,  fil.  ähnlich  wie 
bei  vüriger  Galtung.  Slb.  ungleich  lang.  Pollen  unbekannt.  — Strauch  mit  laDZelllichen 
B.    Bracleen  [?    blattaiiig,  eingeschDillen. 

I  Art  auf  UadauBskar,   P.  Lanltti  Baill. 

Die  sehr  unvollslUDdige  Beschreibung  Ballloa's  gestaltet  einen  Scbluss,  ob  die  Gattung 
liier  richtig  steht,  nicht. 

U7.  Tittoni«  tloem.  Kekli  tief  geleilt,  Lappen  gleich  oder  der  hintere  großer. 
Hühre  dünn,  gerade  oder  gebogen,  kaum  erweitert.  BIkr.  lang  ilippig.  Slf.  in  der  Mille 
der  Rühre  berestigl,  vorragend.  A.  stumpf.  Kugeliger,  etwas  gekörneller  Polleo  mil  3 
l'orcn.  DiücUK  dick,  napHg.  N.  kurz  jlappig.  Kapsel  eiförmig,  mil  langem  Stiel.  S,  4 
oder  weniger,  linsenlunnig ,  berandel,  rauh.  Jaculaloren  üpilz.  ^  Kräuter  mit  meist 
niederliegendem,  dicht  behaartem  Stengel.  B.  groß,  schon  bunt  geädert.  Bl.  gelb.  Brac- 
leen groß,  knulig,  gewimperl.  sich  deckend  oder  lockerer.    Bracleolen  meist  klein. 

i  \tU-b  in  Peru.  F.  yrrichaffrllii  Lein.  Coem.  UDil  f.  gtgaalfa  Lind.;  letzlere  Art  uoler- 
M-Iieidcl  ^ich  hauptsdchlii'b  durch  de»  autrechleii,  hülieren,  vcnweitileti  Stengel.  BeiJe 
weritrn  li.iuli^  wegen  ihrer  gelti,  weiQ  oder  rot  geudertfn  B.  in  Warmhäusern  eultiviert. 

I  48.  OfttMift  A.  (irny.  Kelch  lier  gctcill,  starr,  irockenbiiutlg.  ein  Segment  kleiner 
Bohre  en».  nach  oben  triclilerif:  erwciterl.  BIkr.  4lappig,  Lappen  gleich,  eiförmig.  Stf. 
in  der  Iti'hru  befestigt,  eingeschlossen.  AntbereuOicher  ungleich,  stumpf.  Pollen  rund, 
sehr  fein  geLiimell,  mit  'i  Poren,  (li-icus  fa^jl  H.  N.  kopiig,  kaum  geleilt.  Kapsel  lang- 
cesliclt.  S.  lin-ieiif'irmig.  rauh.  —  Kraul  mit  feinhaarigem  Siecigel  und  großen,  kahlen  6. 
Hl.  in  terminider  Abre.    Braiteen  umgekehrl  eiriirniig.  >ich  deckend.    Bracleolen  schniat. 

t  Art  in  Nor.latiierik..  i..n  Aialinnio  bis  Teias,  'J.  laflcii-fii  .Buckl.    A    Üt..\. 


I  i'j,  Forphrrocoma  llo'ik.     KeUh  f.ist  )ii<'  zui»  linmdt-  geteilt .  Segmente  schmal, 
r«  -ehr  taiiii.  wi-nig  erweitert.     Slf    idier  der  Mille  der  Iti'hri'  befestigt,  vorragend- 


km-. 


342  Acanthaceoe.    (Lindau.) 

AnthereDfächer  stumpf.  Connectiv  schief.  Eliipsoidischer  Stachelpollen  mit  3  Poren. 
Discus  ringförmig.  N.  kurz  2 teilig.  Kapsel  läDgiich,  spitz.  —  Strauchige  Pfl.  mit  großen 
B.  BI.  in  terminalen,  kurzen,  sehr  dichten  Ähren.  Bracteen  groß,  sich  deckend,  4reihig. 
Bracteolen  etwas  kleiner  und  schmaler. 

2  Arten  in  Südamerika.  P.  Pohltaiia  :Nees)  Lindau  in  Brasilien  (Fig.  4t4B,  Fig.  iZSA—D . 
P.  serpens  (Nees)  Lindau  (Amphiscopia  serpens  Neos)  in  Coiumbien.  Die  erstere  Art  ist  unter 
dem  Namen  P.  lanceolata  sehr  hüufig  in  CuHur. 

t50.  Poiküacanthns  Lindau  (Adhatoda  Nees  pr.  p.).  Kelch  wie  bei  voriger  Gat- 
tung. Röhre  über  der  Mitte  verengert  und  dann  zum  Schlünde  wenig  glockig  erweitert. 
Unterlippe  zurückgebogen.  Stf.  im  Schlünde  befestigt,  vorragend.  Antherenföcher  wenig 
verschieden  hoch  angeheftet,  unten  mit  kurzem  Sporn.  Connectiv  schmal.  Pollen  ellip- 
soidisch,  mit  4  —  6  Poren  und  5 — 6  eckigen  Platten  auf  der  Exine  (facettierter  Pollen  . 
Discus  hoch,  napfig.  N.  undeutlich  2lappig.  Kapsel  fast  rundlich,  spitz,  flach  gestielt. 
Jaculatoren  unten  verbreitert ,  rinnig.  —  Sträucher  oder  Kräuter  vom  Habitus  mancher 
Hygrophila- Arien,  B.  meist  feinhaarig.  Bl.  in  axillären,  wenigblütigen  Ähren.  Brac- 
teen groß,  fast  gestielt.    Bracteolen  lanzettlich,  von  der  Länge  des  Kelches. 

4  Arten  in  Südamerika.    P.  Moritzianus  (Nees)  Lindau  in  Coiumbien.    P.  ßexuosus  (Nees 
Lindau  in  Brasilien.    P.  Tweedianus  (Nees    Lindau  (Fig.  iMM;  und  P.  GilliesH  (Nees)   Lindau 
in  Argentinien    Fig.  iSd  E—H]. 

IV.  B.  t5b.  Acanthoideae-Imbricatae-lsoglosseae-Isoglossinae. 

Kelch  ±:  öteilig.  Blkr.  2 lippig.  Slb.  4  oder  2.  A.  2-  oder  t  lächerig.  Pacher  gleich 
oder  ungleich  hoch  angeheftet,  stumpf  oder  zb  gespornt.  Gürtelpollen  (excl.  Uerpeta- 
canthuSy  Populuia  und  Brachystephanus).  Sa.  i  im  Fache.  Kapsel  ±  gestielt. —  Sträucher 
oder  Kräuter  der  Tropen.  Blütenstände  verschieden.  Bracteen  und  Bracteolen  verschie- 
den ausgebildet. 

A.  Stb.  4.     A.  Sfacherig. 

a.  Pollen  von   den  Polen   her  abgeplattet,   ellipsoidisch,   im  Äquator  mit  4  Poreo.      Exine 

gekörnelt 151.  Herpetaoanthua. 

1).  Gürtelpollen. 

OL.  Bl.  einzeln  an  Ulügeligen  Stielen 152.  Chlamydacanthus. 

ß.  Bl.  in  wenigblütigen,  cymöscn  Blütenständen 153.  Forcipella. 

Y.  Bl.  in  Ähren  oder  Rispen,  letztere  nie  sehr  locker.  Blütenstiele  immer  kräftig.  An- 
l^ierenfächer  verschieden  hoch  an  etwas  verbreitertem  Connectiv  oder  fast  über- 
eiaandergestellt 154.  Isoglossa. 

0.  Bl.  in  lockeren,  fast  dichotomischen  Rispen  mit  dünnen  Stielen.  Antherenfächer  auf 
fa.>t  gabeligem  Connectiv  schief  aufgesetzt 155.  Strophacantlius. 

B.  Stb.  2. 

a.  A.  2fücherig.     Pollen  mit  3  in  den  Polen  zusammenlaufenden,  bestachelten  Rippen 

158.  Popalina. 
1).  A.   1  fächerig;  Pollen  wie  bei  voriger  Guttuni:,  häufig  die  Rippen  etwas  undeutlich 

157.  Brachystephanus. 
c.  A.  Uacherig.     (jurlelpollen. 

a.  Bl.  in  lockeren,  ausgebreiteten  Rispen. 
I.  Rispe  mit  kräftigen  Blütenstielen,  locker. 

4.  Riihre  kurz,  weit 158.  Oreaeanthus. 

2.  Röhre  cylindrisch,  g«Tade  oder  gebogen,  kaum  erwcllerl  159.  Habracantbus. 

II.  Rispe  mit  fadenförmigen  Bliiteiisticlen,  wenigblütig,  sehr  locker  160.  Heuiateinia. 

/^.  Bl.   in  zusammcngezo;.'enen  Rispen 161.  Stenostephanus. 

I  .'■)  I .  Herpetacanthus  Nees  {SchuUzia  Nees).  Kelch  fast  bis  zum  Grunde  geteilt, 
Segmonte  schuial.  Rühre  lang,  dünn,  wenig  erweitert.  Stf.  an  der  Spitze  der  Rohre  be- 
lebt ijj:t.  je  '2  seillich  verwachsen,  kaum  vorragend,  vordere  länger.  Hinteres  Stb.  bis- 
weilen mit  tlachorigcu  A.  Fächer  verschieden  hoch  angehellet.  Discus  dick,  ringformifj. 
N.  wenig  koplii:,  etwas  ^spaltig.  Kapsel  lanu  geslioll.  S.  ilacli.  rauh.  Jaculatoren  spitz. 
—  Siräucber  ndor  Standen.     Bl.  iiolblirh  oder  rcitlich.    zu  wenigen  in  den  Achseln  der 
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HracU-cu,  in  (erutiDalen ,  I rauben liirm igen  Blüiensländea.  Bracioen  meisl  schmal ,  Brac- 
icoleu  lincal. 

Etwa  :.  Arten  in  Brasillea.  H.  ruUginotui  Neea  mit  behaarien,  H.  marrophyriut  Nees 
mit  kabli-n  B. 

Die  Stellung  der  Gattung,  deren  Arten  noch  wenig  bekannt  sind,  ist  an  dieser  Stelle 
nocli  nicht  vollin  sicher. 

15t.  CbUmrdacuithnt  Lindau.  Kelchziprel  gleich.  Hühre  weit,  weaig  enteitert. 
Vordere  Sib.  lüngcr,  gekrümmi.  A.  klein,  oben  bebärlel,  unten  spitz.  Discus  ringrörmig. 
N.  sehr  kurz  Heilig.  Kapsel  lUngtlcb.  unlen  zusammengedruckt  und  slielartig.  S.  i 
durch  Abort,  nindliih.  oben  spitz,  iaculaloren  spitz,  hakig.  —  Strauch  mit  lanzelllichen, 
kahlen  B.  III.  einzeln  in  den  Ach.seln  von  kleineren  fi.  am  Ende  der  Zweige,  mit  langen, 
tnügi-l iget!  Stielen.  Bracieolen  groß,  grün,  herzriirmig,  nur  den  oberen  Teil  der  Bt.  nicht 
einschließend. 

I  .Vrl  auf  Uadaguskir,   C.  tuphorbioidei  Lindau    Fig.  197  . 


•i 


li.-  I.i;.  ctUrngJatt-IMM,  lufktilfdtt  h<»iia.  i  IItVili»ltil4',  £  Bl..  luM«*  KiKtMl«  HIfriat:  C  KIBltn.lid 
t<.'ri  /'  SU.  I..B  ■•rx'bo'licD  tf«u>.  1'  l'>.ll(>k..rii.  >  <»■  «Wo.  i  •«■  dri  ottW;  f  Vitt..;  ti  N.i  B  I'rki.  ia 
Uiio.ck»»  i  J  Kipol,  liarjck«  lua  »nckl*J<nH  HdUs;  K  S.  uit  JacuUldc;  L  ä.  in  LUfrttihiiitti  M  Alkck 


(5.1.  Forcipftlla  Baill.  Kehh  (a>l  bis  zum  Grunde  geleill.  Hohre  lang  cylindrisch, 
■'iu:i>  rrweiiert  Stf.  in  der  Mitte  der  Uohn-  bercsllgt.  ungleich,  etwas  vurrageod. 
Auihen-iir.irhiT  unten  >pilz.  <iiirlel|MdleM  mit  i:l:illem  (iüncl.  die  Breitseiten  mit  sehr 
dirbt  ne)ii>n  einander  •>leb«-nden.  "tumpren  llückern  bepelzt.  Uisi-us  naptig.  N.  kopiig, 
!>p,iliJK    —  k.ihler  .■^iraiuti   ''.    mit  eif'imiip-n,  ({«"sliellen  B.    Hl.  um  Knde  der  Zweite  zu 
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weaigea  in  cymösen  Bliiten stünden.  Bracleea?  Bracteoleo  rundlich,  den  Kelch  omfaüUeuL 
Kelch  und  Röhre  außen  drüsig  bebaaii. 

4  Art  ant  Madagaskar,  F.  madagascaritntis  Baill. 

164.  IsogloBia  örsl.  [Ecteinanthus  T.  Aad,  Homilacanthui  S.Üoore).  KelchzipFel 
gleich.  Röhre  meist  kurz,  nach  oben  dz  emeiierl.  Hiltellappea  der  Unterlippe  meist 
größer.  Slf.  am  Schlünde  befestigt,  vorragend.  Anlherenrächer  verschieden  hoch,  oll 
nur  wenig  ungleich  hoch  angeheftet  oder  fast  über  einander  gestellt.  Conoecltv  verbreitert. 
Discus  meist  napGg.  N.  schwach  keulig.  Kapsel  ±  lang  gestielt.  S.  oft  weniger  als  i. 
nach,  rauh.  Jaculaloren  gedrungen.  —  Kräuter  oder  Stauden,  meist  behaart,  Blüleu- 
stUnde  meist  drüsig.  Bl.  in  den  Achseln  der  Bracleea,  kurz  gestielt,  io  Traoben  oder 
Rispen.    Bracleen  und  Bracleolen  meist  klein. 

43  Arien.  In  Wesiafriko:  /.  glaadulifera  Lindau.  In  Ostafrika;  y.  laelea  Lindau  (Fig.  (07fr, 
J.Votkensii  Lindau,  J.  laxa  Oliv.,  J.  Oerslediana  Lindau,  J.  rubescem  Lindau,  /.  milan/ieiuit 
S.  Moore,  J.  motiambicensii  Lindau,  J.  runssorica  Lindau,  J.  Gregorii  [S.  Uoore}  Lindau.  In 
Slidatrika:  J.  Bachmanni  Lindau,  /.  ciliala  Nees)  Örst.,  J.  Eckloniana  Neos)  Örst^  /.  hypoet- 
tiffora  Lindau,  J.  origanoidts  Nees  Örst.,  J.  proUxa  ;.Nees)  Örst.,  J.  ovala  [Nees,'  Örst.  Auf 
den  Comoren:  J.  conioreniii  Lindau.  Auf  Madagaskar:  J.  Rutenbergiana  Valke,  J.  MeUeri 
Bak.,  J.  jastifioidti  Bak.,  J.  gracillima  Bak,,  J.  angusta  (Kees;  Benth. 

.  Strophacantfans  Lindau.   Kelch  fast  bis  zum  Gnmde  geteilt,  Segmente  schmal. 


Itöhre  eng,  nach  ober 


ich  hinten  etwas  aufgeblasenea  Schlund  erweitert.  BIkr. 
kurz  Slippig.  Slf.  itn  Schlünde  befestigt,  etwras  vor- 
ragend. Anlherenrächer  an  einem  fast  gegabelten 
Connecliv  verschieden  hoch,  etwas  schief  angesetzt, 
stumpf.  Discus  napGg.  N-  kurz  Slappig.  Kapsel  ge- 
sliclt,  spitz.  —  Kräuter.  Bl.  in  lockeren,  zierlichen, 
nigblühenden  Rispen ,    deren   Endauszweigungen 


hichasien  mitverkümn 

klein,  schmal. 

ä  Arten.  S,  collinus 
tiwi  T.  And.  von  Bengaleo 
.'i'.  iliclii/loiiius  (BI,  Linda 
tliorhur  gehurt  jedenfalls  a 
auf  Timor, 


lenMiltelbl.  sind.  Uracteolea 

[T.  And.  Lindau  Jtisticia  eol- 
bis  Sikkim 'Fig.  107  C,  IlSfi. 
u  im  malaylschen  Archipel. 
ui'h  Vianthcra  lerminalis  Fawc. 


IS6.   Fopulina  Baill.     Kelch  ähnlich   wie  bei 

voriger  Gnllung.    Rühre  eng.    Oberlippe  tief  geteilt. 

Slf.  Im  Sclilunde  befestigt.  Anilierenfacber  spreizend, 

spilz.    Poren  des  Pollens  undeutlich.    Discus   napfig. 

FiK  i:iv    KL,  >on  j  sin„„i,phauui  lano-      ^-  ''^pfiSi  ■"''  Rinne.  —  Kahler  Strauch  mit  derben, 

jiuii;/«-  No"«;  B  Kj.v.B'onWBs  c«(;r,iirj      nm  Grundc  ungleichen,  auf  beiden  Seilen  ausgebildeteo 

B..  die  denen  der  Pappel  gleichen.  Bl.  fast  ungesiielt, 

in  terminalen,  dichten   Itispen.     Bracleen    lünglicb, 

klein,  mit  einer  Bl.    Bracteolen  schmal,  klein.    Kelch  bcliuarl. 

I  Art  auf  Madagaskar,  l:  Itkliardi  Baill. 

15".  Brachystephaniia  Xees.  Kelch  ivie  bei  voriger  Gattung.  Rühre  sehr  lang, 
dünn  cylindrisch,  kaum  crweiterl.  Oberlippe  kurz.  L'nlcrlippc  llacli,  bis  über  die  Alitte 
3teilig.  Stf.  im  Schlünde  befestigt,  vorragend.  A.  stumpf.  Runder  Stachelpollen  mii  3 
Poren  oder  etwas  3kanlig  mit  den  Poren  in  den  Kanten,  Discus  kurz,  ringförmig.  N. 
stumpf.  —  Kraulig  oder  sirauchig.  Bl.  in  terminalen  oder  axülüren,  häulig  verzweigten 
Ähren  oder  in  lockereu  Rispen.    Bructcen  und  Bracleolen  lineal. 

7  Arten.  H.  Liinllii  Nees  und  B.  cuspidatus  Bak.  auf  Madagaskar.  B.  Holslii  Lindau 
und  D.  afrUanus  S.  Moore  In  Ostafrika.  B.  longi/Joriis  Lindau,  J).  yaundemis  Lindau  in 
Küuierun.     ß.  wruUnlulis   Lindau  auf  St.  Tlioino. 

I  58.  Oreacanthas  Benth.  Kelchscgmente  schmal.  Rühre  sehr  kurz  mit  sehr  weitem 
Schlünde.    Oberlippe  concav,  ungeteilt.    Slf.  fasi  an  der  Basis  der  Röhre  befestigt,  vor- 
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ragend.  A.  stumpf.  Discus  oapfig.  N.  sehr  kurz  iteilig.  Kapsel  lang  gestielt.  S.  flach,  rauh. 
Jaculatoren  lang.  —  Hohes  Kraut  mit  drüsigem  Blütenstand.  B.  fsroß.  Bl.  klein,  gestielt, 
in  Rispen,  deren  letzte  Auszweigungen  Dichasien  sind.    Bracteen  und  Bracteolen  klein. 
i  Art  auf  dem  Kamerungebirge,  O.  Mannii  Benth.  Tig.  H4/>. 

159.  HabracanthuB  Nees.  Kelch  tief  geteilt  mit  schmalen  Segmenten.  Rohre  cylin- 
drisch.  gerade  oder  gebogen,  kaum  erweitert.  Blkr.  lang,  Slippig.  Oberlippe  lineal,  ganz. 
Stf.  über  der  Mitte  der  Röhre  befestigt,  meist  hervorragend.  A.  stumpf.  Discus  dick, 
klein.  N.  sehr  kurz  Slappig.  Kapsel  lang  gestielt.  S.  flach.  Jaculatoren  lang.  —  Be- 
haarte oder  fast  kahle  Sträucher  mit  großen  B.  Bl.  rot,  in  lockeren  Rispen,  deren  Aus- 
zweigungen  Dichasien  sind.    Bracteen  lineal.    Bracteolen  am  Blütenstiele  klein  oder  O. 

8  oder  4  Arten  in  Mexiko  und  Columbien.  //.  haematodes  Schlecht.)  Nees  in  Meiiko, 
H.  sanguineus  Nees  in  Columbien. 

160.  Hanstainia  Orst.  [Galeottia  Nees  non  A.  Rieh.,  Glockeria  Nees  non  Goepp.) 
Kelch  meist  kurz,  tief  geteilt,  Segmente  schmal.  Röhre  dünn,  plötzlich  in  einen  weiten, 
glockigen,  oben  wieder  verengten  Schlund  übergehend.  Oberlippe  ganz.  Stf.  breit  an 
der  Basis  des  Schlundes  angeheftet,  zh  vorragend.  A.  stumpf.  Gürtel  des  Pollens  bis- 
weilen undeutlich.  Discus  kurz,  dick.  N.  ungeteilt.  Kapsel  gestielt.  S.  oft  weniger  als 
4,  linsenförmig,  grubig-rauh.  Jaculatoren  lang.  —  Kräuter  oder  Stauden  mit  großen  B. 
Bl.  rot.  in  endständigen,  wenigblühenden,  sehr  l(»ckeren  Rispen,  deren  Endauszweigungen 
Dichasiien  sind.    Bracteen  und  Bracteolen  klein,  letztere  dicht  unter  der  Bl. 

4  Arten.  H.  gradlit  [Stes]  Lindau  Glockeria  gracilis  Nees'  in  .Mexiko.  U.  Oerstedii 
Lindau  [Hantleinia  gracilis  Orst. ,   H.  sessilifoiia  Örst.,   H.  glamdulosa  Orst.  in  Centralamerika. 

1 6  ( .  Stanoftaphanai  .Nees  {Gastranthus  Moritz).  Kelch  mit  langen  Segmenten. 
Röhre  aus  kurzer,  weiter  Basis  über  dem  Frkn.  contrahiert,  dann  aufgeblasen 
bauchig  mit  zusammengezogener  Mündung.  Bikr.  kurz.  Oberlippe  ganz.  Stf.  fast  am 
Grunde  der  Röhre  befestigt ,  zuletzt  vorragend.  A.  stumpf.  Discus  ringHirmig.  N.  sehr 
undeutlich  gespalten.  Kapsel  gestielt.  S.  bis  i.  linsenförmig,  grubig-rauh.  Jaculatoren 
kurz.  —  Aufrechte  Stauden  mit  drüsig  boli.iarton  BlütonstUnden.  B.  zart,  groß.  Bl.  kli*in, 
meist  kurz  gestielt,  in  den  Achseln  der  Brarleen  zu  mehreren,  in  langen,  einfachen  oder 
verzweigten,  terminalen  Blütensländt*n.  Bracteen  und  Bracteolen  den  Kelchsegmenten 
gleich  und  ebenso  drüsig  behaart. 

5  Arten,  .v.  loißeiiiformis  Nees  in  Brasilien  und  5.  lasioslachyus  Nees  [Gastranthus 
Schlechtendahlii  Moritz    in  Venezuela    Fig.  \\\F.  Fig.  138.4. 

IV.  B.  16.  Actnthoideae-lBbricttie-Juticieae. 

Kelch  4 — Steilig,  seltener  2li|»pig.  Blkr.  :!lippig.  Stb.  S.  Staminodien  B.  A.  S- und 
iPdcherig.  Pacher  meist  ungleich  hoch  angeheftet,  mit  dr  breitem,  schiefem  Connectiv, 
gespornt,  spitz  oder  stumpf.  Knötchenpollen.  Gr.  in  einer  von  S  Membranleisten  an 
der  Oberlippe  gebildeten  Rinne  eingeschlossen.  N.  meist  koptig.  Sa.  t  im  Fache.  Kapsel 
Ji  gestielt.  —  Striiucher  oder  Kräuter  der  Tropen.  Blütenstände  sehr  mannigfaltig. 
Bracteen  sich  deckend  oder  nicht.    Bracteolen  rr  schmal. 

\.  Krlch  kurz  ringroriiiiK    gaiu  i>der  huchtig 162.  distaz. 

B.  kelrh  r>teili}{. 
u.  A.  IfdcheriK. 

ci.  I*(»lli*n  (*llipsoidiscb.  Knoteben  undeutlich,  Poren  in  kleinen  Lttngsspalten  oder  nicht. 
Fttcher  der  A.  ntle  odrr  4  stumpf.     S.  durch  Abort  meist  nur  1  im  Fach.    Afrika 

163.  Bchwabea. 

}.  Typischer  Knotchenpolkn. 

I    Auf  jedtT  Seite  der  Poren  nur  4  Knotclienreibe. 

1.  Antherenfacher  fa^i  gleich  hoch  angeheftet,   stumpf.    Connectiv  scbmaL    Blkr. 

^chr  lonK 164.  Himantoehiloa. 

i.  Aniherenfarher  ungleich  hoch  anffeheftet.   unten   spitz  oder  meistens  gespornt. 
Oitinectiv  breiter. 

X  Kelchb.  breit.  bluttartiK     Bl.  in  terminalen  Cymen.    Mexiko  166.  Tabaaoina. 
X  y   Kelchb.  schmal.    Bl.  einzeln,  in  Ähren  oder  zt  zusammengezogenen  Rispen. 
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§  Nur  1  Antherenfach  ßespornt 166.  Jueticia. 

Röhre  viel  enger  und  länger,  Connectiv  hreit    .  .  170.  Beloperone. 

§§  Beide  Fächer  gespornt 167.  Salviacantlius. 

II.  Auf  jeder  Seile  der  Poren  2  oder  3  Knötchenreiben. 

i.  Antherenfächer  unten   stumpf   (seltener  spitz'   oder  mit  winzigen  Anhängseln, 
nie  gespornt. 

X  2  Knötchenreihen.    Arabien,  Afrika 168.  Anisotes. 

X  X  Kleist  3  Knötchenreihen.    Amerika 169.  Jacobinia. 

2.  Antherenfächer  stets,  wenigstens  i,  gespornt. 

X  Röhre  eng  cylindrisch,  wenig  erweilert.     Connectiv  breit.    Amerika 

170.  Beloperone. 

(Röhre  kürzer.    Connectiv  schmal 166.  Jueticia.^ 

X  X  Röhre  vom  Grund  an  tonnenförmig  erweitert.     Socotra    171.  Trichoealjrx. 

b.  A.  Uaclierig 172.  Sebastiano-Schaueria. 

C.  Kelch  4teilig.     A.  Uächerig 173.  Chaetothylax. 

(A.  2föchorig 166.  Jasticia., 

1G2.  Glistax  Marl.  (Conjthacanihus  Nees).  Röhre  kurz,  weit,  von  der  Lange  der 
Bracteolen.  Oberlippe  helmarlig,  ganz.  Unterlippe  bohl ,  breit  und  kurz  Slappig.  Stf. 
an  der  Spitze  der  Rohre  befestigt,  kaum  vorragend,  unten  etwas  verbreitert.  A.  iPacberig, 
Fächer  gleich  hoch  oder  das  eine  etwas  hoher  inseriert.  KnÖtcbenpolIen  mit  t  Längs- 
spalten und  darin  die  Poren.  Discus  ringförmig.  N.  schwach  keulig,  kurz  Sspaltig. 
Kapsel  dick,  rundlicb,  spitz  mit  langem,  flachem  Stiel.  S.  4,  flach.  Jaculatoren  kurz, 
breit  mit  Rinne.  —  Beinahe  kahle  Sträucher  mit  ganzrandigen  B.  Bl.  einzeln  oder  in 
axillären,  kurz  gestielten,  wcnigblütigen  Cymen,  groß,  weiß  oder  rot.  Bracteen  schup- 
pig, am  Grunde  des  Rlütenstieles.  Bracteolen  groß,  an  der  Basis  kurz  verwachsen,  die 
Röhre  umschließend. 

2  Arten  in  Brasilien,  C.  speciosus  Nees  und  C.  brasiliensis  Mart. 

\  63.  Schwabea  Endl.  iPoyonospermum  Höchst.)  Röhre  cylindriscb,  etwas  erweitert. 
Oberlippe  2zähnig.  Stb.  wenig  vorragend.  Stf.  in  der  Mille  der  Rohre  befestigt,  etwas 
gebogen.  Äußeres  Antherenfach  tiefer  inseriert  und  lang  gespornt  oder  stumpf,  inneres 
Fach  kleiner,  stumpf.  Connectiv  breit.  Discus  naptig,  bucbtig.  N.  schwach  Steilig.  Obere 
Sa.  meist  abortierend.  Kapsel  dick,  fast  kugelig  mit  kurzem  Stiel,  zugespitzt.  S.  flach, 
etwas  behaart.  Jaculatoren  lang,  gerade,  an  der  Spitze  gekrümmt.  —  Kräuter  mit  läng- 
lichen B.  Bl.  klein,  einzeln  in  den  Achseln  der  Bracteen,  in  dichten,  terminalen  oder 
axillären  Blutenständen. 

4  Arten  in  Afrika.  —  A.  Äußeres  Antherenfach  gespornt.  S.  cilians  [L.]  Nees  von 
Ahessinieu  bis  Senegambien.  —  B.  A.  stumpf.  S.  Anisacanthus  .Schweinf.)  Lindau  vom  roten 
Meer  bis  nach  Kordofan.     Ä\  ecbolioides  Lindau  und  S.  revoluta  Lindau  in  Ostafrika. 

164.  Himantochilas  T.  And.  Kelch  kurz,  tief  geteilt.  Röhre  dünn,  mäßig  erweilert. 
viel  kürzer  als  die  sehr  lang  2lippige  Blkr.  Oberlippe  izähnig.  Unterlippe  schmal,  zu- 
rückgerollt, 31appig.  Slb.  hervorragend.  Stf.  fast  am  Grunde  der  Röhre  befestigt.  Fächer 
der  A.  dicht  an  einander  liegend,  fast  gleich.  Knötchen  des  l^ollens  auf  etwas  erhabenen 
Längsslreifcn  liegend.  Discus  ringförmig.  N.  stumpflich.  Kapsel  unbekannt.  —  Slräucher 
mit  großen  B.  Bl.  in  den  Achseln  der  Bracteen  fast  sitzend,  zu  i — 3  an  Kurzlrieben  oder 
in  dichten,  kleinen  Ähren.    Bracteen  lanzelllich,  Bracteolen  viel  kleiner. 

5  Arlrn  in  Afrika.  //.  sessiliflorus  T.  And.  (Fij:.  4  40/'.  H.  marginatus  Lindau  und  //. 
viacrophyllus  Lindau  in  Ostafrika.  H.  Zenkeri  Lindau  in  Westafrika  (Fig.  ih\B).  H.  vouto- 
rcusis  Lindau  auf  den  Comoren. 

165.  Tabascina  Baill.  Kclohb.  breit,  blaltartig,  das  hintere  großer.  Röhre  glockig. 
Blkr.  mit  5  kurzen  Lappen.  Slb.  mit  dicken,  ungleichen  Antherenfächern.  Discus  dick, 
ringförmig.  N.  elwas  koi)(ig.  —  Strauch  mit  großen ,  gestielten,  fast  kahlen  B.  Bl.  in 
tenniiialon  Cymen.    Bracteen  und  Bracteolen  klein,  länglich. 

1  noch  wenig  bekannte  Art  in  Mexiko.    7".  Limleni  Baill. 

4  66.  Justicia  L.  'J(/r/oc/a  Raf..  -4(///a/0(/a  Nees  pr.  j).,  Amphiscopia^eeSf  Athlianthui> 
Linll.,  Chiloi/losiKt  Orst..  Dianthern  L.,  DimauisaWw^.^  Diptattlhera  Scbrank,  Zimw/aria  Ra f.. 
AV//0/// Raf.,  Gciularuy^a  Secs>j  Gcunsia}\cvli.,  Harnicria  SohnSj  //emic/iom/e  Nees,  Lepto- 
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stathija  Nec^.  Luilrinia  Kaf.,  Meiosperma  Haf.,  Monechiiui  Höchst.,  Or/Ao/uc/us  Nees,  Peia- 
lanthera  Kaf.,  Platjiaranthus  Nees.  Hhaphidnsperma  G.  Don.  Iiht/ti(jlossa  Nees,  Boslinia 
Neck.,  Hustrliaria  SeeSj  Hostfltularia  Rfichenb. ,  Sarotheca  Nees,  Senkebergia  Neck., 
Stethotna  Ha(.,  Ttjloglossa  Höchst.)  Kelch  fast  bis  zum  Grunde  5-,  seltener  iteilig,  mit 
meist  gleichen,  schmalen,  spitzen  Segmenten.  Röhre  kurz,  nur  wenig  erweitert,  oft  etwas 
schief.  OberlipfM»  hohl,  meist  ausgerandet.  Unterlippe  meist  breiter,  flach,  verschieden 
tief  3teili;:,  meist  mit  (Juerrunzeln.  Stb.  vorragend.  Stf.  im  Schlünde  befestigt.  Connectiv 
ri  verbreitert.  Antherenfacher  ungleich  hoch,  meist  parallel  angeheftet,  unteres  lang 
ges|)ornt  oder  .seltener  mit  einem  kurzen ,  weißlichen  Spitzeben  oder  stumpf.  Typischer 
Knötchen|>ollen  mit  2,  seltener  3  Poren  und  I,  selten  i  Knötchenreihen  oder  sehr  selten 
mit  undeutlichen  Knötchen  (Fig.  H0(^).  Discus  hoch,  napfig.  N.  k(»pf]g  oder  deutlich 
SPadif:.  Kapsel  länglich  oder  mehr  rundlich,  zugespitzt,  mit  verschieden  langem,  flachem 
Stiel.  S.  4  oder  2,  rundlich,  rauh.  Jaculatoren  kraftig,  oft  am  Grunde  der  Pacher  zu- 
saminon;:edrUngt.  —  Meist  Krauter  von  sehr  verschiedenem  Habitus  und  Behaarung, 
ß.  groß  oder  manchmal  sehr  klein.  BI.  oft  winzig,  von  verschiedener  Färbung  und  in  je 
narh  der  Section  verschiedenen  Blutenständen.  Bracteen  und  Bracteolen  mannigfaltig  aus- 
gebildet. 

Kt^a  i50  Arten  der  Tropen.  Die  noch  von  Benthoni  anerkannte  Gattung  Diauthera, 
welche  sich  \on  Justicia  nur  durch  die  stumpfen  A.  unterschied,  konnte  ich  nicht  aufrecht 
erhülten,  weil  sich  alle  l'liergünKe  von  stumpfen  hin  zu  gespornten  A.  linden.  Wenn  die 
Gattung  vorläufig  noch  als  tnter^attung  erscheint,  so  geschieht  dies,  weil  mir  .Material  zu 
umfas«iendiTen  Studien  fehlte.  I^s  können  vielleicht  später  die  Vertreter  der  Untergattung 
Ihanthera  unmittelbar  den  übrigen  Scctionen  eingereiht  werden. 

Die  Einteilung  in  Sectionen  ist  hauptsücbllch  nach  den  Blutenständen  gemacht.  Ob- 
gleich es  Übergänge  giebt,  sind  die  einzelnen  Gruppen  doch  habituell  so  leicht  kenntlich, 
dass  mir  diese  Emteilunf!  natürlich  zu  *>ein  scheint.  Die  Namen  der  Sectionen  sind  so  ge- 
v^ahlt  \Mirden.  da>>  möglichst  wenig  l'mtiiufungen  heraii*>kamen. 

l  hersi'-hl   «Icr  >eclioueu. 

A.  t Illere   Xiillierenfiicher  ge>pnriit  otter  \\«Miig«'tens  spitz. 

.1.  I'ollen  uiit  3  Spulten  und  undeutlichen  Knötchen.    IMl.  ganz  kühl.    Asien  und  Ostafrika 

Intergutt.  I.    Gendarussa. 
h.  Pollen  mit  i    «selten  3    Spalten  und  stets  deutlichen  Knötchen 

l'ntergatt.  II.    Eujusticia. 
1.  BI.  niemuls   eigentliche  Trauben   oder  .\liren   bildend,   sondern   immer   nur   in   den 
Blattiichseln  weit  getrennt. 

I.  BI.  zu  4—3  in  den  Blatlachseln.  meist  ge>tielt.     .\friLa  .  Sect.  I.    Atthatoda. 

II.  BI.   dicht  gedrangt  in  \erkurztcii  Bluteii'^tanden  in  den  Blattachseln 

Sect.  II.     Tytoglossa, 
'{i.  BI.   ^tets  in  Ähren  oder  1  rauben. 

1.  hl.  in  dichten  .\hren  oder  Trauben,  gn>ß. 

4.  Bracteen  schmal,  sich  nicht  oder  nur  sehr  wenig  deckend,  dadurch  der  Bluten- 
stand Itu'ker.     Tropen  der  alten  \Velt Sect.  III.    Hostellafia. 

i    Hrarteen  m«  h  ±:  deckend,  Blutenstand  dadurch  viel  dichter. 

t^  Bracteen  m•'l.^t  rundlich,  am  Rande  behaart,  Abren  gewohnlich  axillär.    Tropen 

der  alten  Welt Sect.  IV.    Monechma. 

Y  ^   Braeteen  &ich  deckend,  meist  groß,  nicht  am  Rande  behaart. 

$  «»licrlippe  groß,  helmfonnig Sect.  V.   VasUa. 

^^  Oherlippe  klein.     Bohre  \iel  enger  und  langer,     .\merika 

Sect.  VI.    Amphiscopta*]. 
II.  BI.  III  rei'h  \ erzweigten,  mil  zierlichen  dünnen  Stielen  versehenen  Blütenständen. 

sehr  klein      Amerika Sect.  VII.    L^ptoitnrhyu, 

B    Aiitheterif.K  lii-i   stumpf,  seltener  spitz.     Amerika    ....     L'ntergatt.  III.    Dtanlhera. 
1  ntrrg.itt.  I.    lirndarttssn  .Nee^    uU  Gattunt:  .    i  .\rten**  .    J.  (i^tidarussa  L.  mit  kleinen, 

*     Uihige  wenige  Arten  in  Arg«Mitinien  haben  einzelne  BI.  in  den  Blattachseln    J.  Lorenl- 
**    Ich  führe  wieder  alle  Arten  un,  die  ich  untersuchen  konnte. 


intbace 
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schmatoii  Biacleen  Im  Irüpiitcljeii  Asien,  mir  Snnsibni'  unrl  nn  der  Kusle  von  UsUitriU 
(Fig.  {3iD\.     J.  moutana  Wiill,  inlt  lircitercn  Bruclceu  in  Osltn.lieii. 

CnlerBnlt.  II.    Eujuittcia  I.iiiilou     Meist  iiiii  ±  dichter  lli;liaiiriiiig. 

Sect.  L  Adhato'la  Nuus  .nis  GalluDg;.  Hl.  eintolti.  seltener  bis  s  In  den  Achseln  d«r 
Du  lUeht  BeMlvll.  nioniols  Id  ß | Uten sINn den.    Clier  ;iO,  meist  sUdnrrtkanlsdie  Arten.     J.  hj/ui- 
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pifoUa  L.  auf  den  Canaren  und  in  Südafrika  (Fig.  139^4 — C.  J.  L'rbaniana  Lindau  im  Somali- 
laud.  y.  Fischeri  Lindau  und  J.  diclipitroides  Lindau  in  Ostafrika.  J.  Hopfneri  Lindau  in 
Westafrika.  J,  proiracta  Nees;  T.  And.,  J.  leptantha  (Nees)  T.  And.,  J.  capensis  Thbg.,  J. 
divahcata  (Nees  T.  And.,  J.  moUis  E.  Moy.,  J.  cuneata  VabI,  J.  incana  Nees]  T.  And.,  J.  patula 
Lichtst.,  J,  urchioides  L.  f.,  7.  pygmaea  [Nees  Lindau,  J,  diosmophylla  Nees;  Lindau,  7.  hanta- 
mensis  Lindau,  J.  naialensis  (Nees  T.  And.,  J,  leucodermis  Schinz,  J,  Gurkeana  Schinz,  J.  na- 
maensis  Schinz,  7.  polymorpha  Schinz,  J.  Steingroveh  Schinz,  7.  desertomm  Engl.,  /.  genisti- 
folia  Engl.,  J.  arenicola  Engl.,  7.  hereroensis  Engl.,  sämtlich  in  Südafrika,  die  letzten  H  im 
südwestlichen  Teil.    Auf  Neuguinea  ist  eine  Art,  7.  Chalmersii  Lindau,  heimisch. 

Sect.  11.  Tyloglossa  Höchst,  (als  Gattung.  BI.  in  verkürzten  Blütenständen  dicht  ge- 
drängt in  den  Achseln  der  B.,  niemals  die  Blattpaare  soweit  genähert,  dass  ährige  Blüten- 
stände entstehen,  tber  20  Arten  in  den  Tropen.  —  A.  Species  Asiaticae.  7.  quadri^ 
faria  Wall,  in  Ostindien  und  Südchina.  7.  ZiAUngeriana  ;Nees  Clke.  von  Hinterindien  bis 
Java.  7.  saUcifoiia  T.  And.  in  Khasia.  —  B.  Species  Africanae.  Einige  Arten  haben 
nur  wenige  BI.  in  den  Achseln  und  können  daher  als  Übergangsglieder  zu  voriger  Sect.  an- 
gesehen werden.  7.  sexangularis  Höchst.  T.  And.  in  Abessinien.  7.  heterocarpa  T.  And.  in 
Abessinien  und  Usambara,  ausgezeichnet  durch  die  Ausbildung  von  zweierlei  Fr.  Neben 
den  regulären  Kapseln  kommen  nicht  aufspringende,  mit  Haken  versehene  Fr.  vor  'Fig.  4  89iL — 0  . 
7.  Rostellaria  (Nees  Lindau  7.  neglecta  T.  And.!  von  Abessinien  durch  das  ganze  tropische 
Afrika  verbreitet.  7.  insularis  T.  And.,  7.  thomeensis  Lindau,  7.  rostellarioidet  Lindau  in 
Westafrika.  7.  fihfolia  Lindau,  7.  leptocarpa  Lindau ,  7.  sansibarensis  Lindau,  7.  microphylla 
(KI.)  Lindau  in  Ostafrika.  —  C.  Species  Americanae.  7.  re/fexi/fora  Rieh,  in  Westindien. 
7.  lithospermifolia  Jacq.  in  Peru  und  Venezuela.  7.  periplodfoUa  Jacq.  in  Venezuela.  7.  für- 
rata  Jacq.  in  Centralamerika.  —  D.  Species  Australiensis.    7.  hygrophiloides  F.  v.  Müll. 

Sect.  111.  Rosteliaria  Sees  als  Gattung.  BL  stets  in  db  dichten  Ähren.  Bracteen  lang, 
schmal,  spitz  oder  seltener  klein,  sich  nicht  deckend  oder  höchstens  am  oberen  Teil  des 
Blütenstandes  dichter;  dadurch  der  Blütenstand  locker,  tber  SO  Arten  der  Tropen  der  alten 
Welt. —  A.  Species  Asiaticae.  7.  suaveolens  (Nees)  Lindau  in  Arabien  mit  8  Poren  am 
Pollen.  7.  khasiana  Clke.  in  Khasia.  7.  ptychosloma  Wall,  in  Penaog.  7.  Rayeniana  Nees 
Clke.  auf  Ceylon.  7.  ottusa  Nees.  Lindau  auf  Java.  7.  diffusa  Willd.  in  Vorder-  und  Hinter- 
indien. 7.  procumbens  L.  im  ganzen  wanneron  Asien  bis  nach  Australien.  7.  Championi 
T.  And.  in  China.  7.  snnples  ihm  im  indisch -malaxischen  Gebiet  bis  nach  Abessinien. 
Durch  die  verzweigten  .\hren  weichen  vom  Habitus  der  übrigen  etwas  ab:  7.  quinquangularis 
Koen.,  7.  wynaadensis  Wall..  7.  tasculosa  Wall,  in  Ostindien,  7.  decussata  Roxb.  in  Hinter- 
indien, 7.  Hookeriana  Nees  T.  And.  auf  Ceylon.  —  B.  Species  Africanae.  7.  malangana 
Lindau,  7.  togoensis  Lindau  in  Westafrika.  7.  matammensis  Schweinf.)  Lindau  in  Abessinien. 
7.  AnseUtana  Sets  T.  And.  im  ganzen  tropischen  Afrika  (Fig.  H2£>.  Die  übrigen  aus  .\frika 
bekannten  Arten  bilden  eine  sehr  gut  charakterisierte  Gruppe,  welche  PoUenkurner  mit 
3  P(»ren  besitzen.  Auch  sonst  sind  sie  habituell  sehr  ähnlich  und  daher  schwor  zu  unter- 
scheiden. Dazu  gehören:  7.  fruUrulosa  Lindau  am  roten  Meer.  7.  minor  (Nees  T.  And.  in 
Abessmien.  7.  palustris  ;Hochst  T.  And.  in  Abessinien  und  fast  im  ganzen  tropischen  Afrika 
Fig.  (OSE,  Fig.  439  P.  7.  plicata  Schum..  7.  fallax  Lindau,  7.  marginata  Lindau  in  West- 
afrika. 7.  lungtcakarata  Lindau  in  Ostafrika.  7.  petioiarit  E.  Mey.,  7.  fasciata  E.  Mc>.  in 
Sudafrika. 

Sect.  IV.  Monerhma  Höchst,  'als  Gattung!.  Bracteen  breiter  als  bei  voriger  Sect.,  meist 
rundlich,  seltener  lunglich,  sich  db  «leckend,  meist  am  Rande  dicht  wimperig-behaart.  Ähren 
meist  axillar,  aber  auch  terminal,  sitzend.  Etwa  iO  Arten  der  Tropen  der  alten  Welt.  — 
A.  Species  Asiaticae.  7.  no/ucea  Vahl  in  Arabien.  7.  f/Z/iMcu  Rottl.  in  Ostindien.  J.  trän- 
tfu^bariensis  L.  f.  in  OHtin<li«*n  und  auf  Ceylon.  7.  punduana  Wall,  in  Rengab'n.  7  rardio*'hlamys 
Lindau  auf  Neuguinea.  —  B.  Species  .\fricanae.  7.  fiio;or  ;Ho('tist.  T.  And.  in  Abessinien 
zeigt  Anklänge  an  vorig**  Sect.  7.  detnUs  Vahl  \on  Ostafrika  durch  Abessinien  l*is  Arabien 
(Fig  1 39  C'  >  7.  nytisiana  Lindau,  7.  ukumbnut»  Lindau  in  Ostafrika.  7.  Kmiiu  Lindau  im  .*^eengebiet. 
7    Buttnrn  Lindau,  7.  sessulrata  Lindau  in  Westafrika.    7.  hlepharoslegia  E.  Mey.  in  Sudafrika. 

Sect.  V.  t'ujiird  Lindau  Bracteen  sich  stets  dicht  deckend,  hyalin  b<*randet.  Ähren 
terminal.  A  mit  sehr  kleinem  >|uirn  oder  Anhangsei.  Hl.  mit  weiter  Rubre  und  großer, 
helriiformiger  Oberlippe.  Kt\%a  4  3  Arten  der  Tropen.  —  A.  Species  .\siaticae.  7.  sis- 
pnrrntis  (Benth.  Lindau  in  «Ostindien  \ ermittelt  den  1  bergang  zur  vorigen  Sect.  7.  tentrtrosa 
Wall.  \on  Hinterindien  bis  China.  7.  Adhatoda  L.  Adhaioda  Vatira  Nee^)  im  indisch-malayischen 
Gebiet  lig.  405.4.  —  B.  Species  Africanae.  7.  Srhimp^riana  Höchst)  T.  And.  In  Abes- 
sinien   Fig.  4  39  K— 7.    7.  Kn4jlfrtatta  Lindau  in  o»tafrika.    7.  Pseudorungta  Lindau  auf  Sansibar 
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und  in  l'gHmbara.  /.  Paj:iaua  Lindau  in  Wostafrika.  J.  Poggti  Lindau  am  oberea  CoDfo. 
J.  madagascariensis  Lindau  auT  Madagaskar.  —  C.  SpeciesAniericanae.  /.  conyrua  (Ncm. 
Lindau  und  J.  cydonüfolia  (Hees]  Lindau  (Fig.  IDSC)  in  Brasilien,  beide  der  J.  Atthatoda  sehr 
nebe  slehend. 

Sect.  VI.  Amphisi^opia  Nees  (als  Galtun);).  Bracleen  sich  ±  deckend.  Ähren  terminal, 
dicbt.  A.  hUußg  nur  kurz  gespornt.  Bl.  mit  engerer  und  längerer  Rohre  und  kleiner  Ober- 
tippe. Über  15  Arten  in  Amerika.  /.  carthageneasis  L.  von  Ueniko  und  Weslindien  bis  Peru. 
J.  pilosa  'Nees)  Lindau  in  Peru  und  Venezuela.  /.  polyslachya  Lam.  in  Guyana.  J.  utnbrota 
(Nees)  Lindau  [Fi}!.  (39 Ri,  J.  aequilabris  (Nees;  Lindau,  J.  ilrobüacea  (Nees]  Lindau,  J.  Aey- 
lichii  (Nees)  Lindau  In  Brasitien  [Kig.  107  K).  J.  Echtgarayi  Hieron.  in  Argentinien.  Eine 
besondere  Gruppi^.  welche  durch  den  niedrigen,  strauchartigen  Wuchs  und  die  pfiraliel 
aufrecht  stehenden  Äste  schon  Ünßerlich  abwvicht.  bilden  die  argentinischen  Arien  :  J.pauei- 
flora  Griseb.,  J,  ioreiilsinna  Lindau  [J.  campestris  Gri'eh.),  /.  xyUuttoides  GrUeb.  und  /.  riojana 
Lindau.  Diese  unterscheiden  steh  auch  durch  die  einzeln  stehenden  BL  sehr  von  den  UbrigeD 
Arten  der  Sect.  Vielleicht  kann  bei  nliherer  Kenntnis  der  l  Amphiscopia  eine  besondere  Sect. 
aus  ihnen  gemacht  werden. 

Sect.  VII.  I.rpioilachya  Nees  (als  Gattung;.  Bracteen  sehr  klein.  Bl.  in  r«[ch  ver- 
zweigten,  mit  zierlichen,  dünnen  Stielen  ver:>ehpnen,  lockeren  Rispen,  klein,  tber  10  Arten 
in  Amerika.  J.  heterophytta  (Nees)  Lindau  mit  sehr  kurzen,  wenig  verzweigten  Rispen,  J.  Luseh- 
uathii  Lindau  {Ltptostachya  lucida  Nees)  (Fig.  139S',  /.  paniflora  (Nees)  Lindau,  J.  Martiana 
(Nees)  Lindau  in  Brasilien.  J.  Pöppiyiana  (Nees;  Lindau,  J,  seciindi/tora  Valil,  /,  comala  Sw. 
in  l'eru,  letztere  bis  Guyana  und  Westindien  verbreitet. 


E  S.    |Oli(i 


lolerttatt.  III.  Uinnlhera  l.  (al.f  Gallurg  [lihytiulosaa  Nees  incL  CftiJoyJWM  Örst.  und 
l'lagiacanChiis  Nei'S  .  .\.  sturiiiif,  doch  zuwi-ilen  i'in  wi'ißliches  Spitzi'hen  vorbanden.  Blüteu- 
stiinde  verschieden,  wie  diijenigen  der  f-ecl,  1,  IM,  VI,  VH  der  vorigen  L'ntergatt.  tber  70 
Arten  Im  Iriipischen  Amerika.  A.  111.  einzeln  wie  bei  §  Adhaludii.  KIwa  i  Arien.  /.  Hys- 
nopas  Nee>'  Limliiu  In  Me\iku.  J.  se.uilis  Jacq.  in  We<iindien.  J.  raiiiprstrii  (Nees|  Lindau, 
J.  luillaris  (Neesi  Lindau  in  Brasilien.  B.  Blulenslande  wie  bei  J  noslcltnria,  sellener  libnlich 
wie  bei  J  Mviifilima.  seltener  nspig.  tber  äo  Arien.  J.  nana  (Nee.s;  Lindau,  J.  iitaeiiualit 
Beuth..  J.  pohigonoiiles  II.  B.  K.  in  .Mittelamerika.  J.  androsaemifotia  iXeesj  Lindau  in  West- 
indien. J.  amii-'isi-n-i  Jacif.,  J.  spi-ciosa  (Nees'  Lindau  in  Venezuela.  J.  Huiiiana  (Nees; 
Limliiu  in  Peru.  J.  ciiifiirifiisii  (Nee-  Lindau  in  Guyana.  /.  oblonga  (Nees.  Lindau,  J.  Päp- 
(itfliiiiirt  (Xic-^  Lindau,  J.  lUHurlii  (Nees,  Lindau,  J.  tymphyanlhn  (Nees  Lindau,  J.  latta  (Nees; 
Lindau,  /  c/,i,-v'l.ii(u.<  iNeca  Lindau,  J.  «Hin;ümW,  :Nees)  Lindau  in  Brasilien.  ^  C.  Blüten- 
-lande  wie  bei  ^  .Inipliiscopia .  nur  lockerer  und  ofl  verzweigl.  Etwa  SO  Arien.  /.  humitit 
Miclii..  J.  pi''liiii'  iilti"!  ilich^.  in  den  südlicheci  Vereinigten  Staaten,  letztere  bis  Westindien. 
/,  Iwi.l,,  Andr. .  /,  .'•-' p-.i(/'i  Viilil  in  W.->fiii,iien.  J.  rurrmuia  R.  et  Pav.  in  l'eru.  J.  Sleyr- 
o.'/na    .\ce^!   t.in.iiiu.  J.  ■wguslif'Ma    .Nee.    Lindau,  J.  obfsifoliu  'Nees.  Lindau,  J.  lanHiHgui:^ 
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Nees  Lindau.  J.  sarmenlosa  Nees,  Lindau.  7.  repeits  Nees  Lindau,  J.  AnagaUis  Nees) 
Lindau  in  Brasilien.  —  D.  Blutenstände  \%ie  bei  §  Leptostachya.  Nur  wenige  Arten.  J.  acu- 
tninata  (Nees;  Lindau  in  Venezuela.  J.  pevUyralis  Jacq.  von  )le\ico  durch  Centralamerika 
und  Westindien  bis  Guyana    Fig.  140). 

Einige  Arien  der  Gattung  >ind  in  ihrer  Heimat  als  adstringierend  im  Gebrauch.  J. 
pfctoralis  wird  bei  Brustkrankheiten  angewendet.  Auch  Farbstoflfe  sollen  einige  Arten  liefern. 
Wegen  ihrer  teil  weis«  schonen  Bl.  sind  bereits  mehrere  Arten  in  Cultur. 

167.  Salviacanthas  Lindau.  Hinteres  Kelchscgnicnt  oft  schmaler.  BI.  wie  bei 
Justicia  §  Vasicüy  nur  viel  größer.  Stb.  vorragend.  AotherenPücher  über  einander  ge- 
stellt, oberes  wagerecht,  unteres  senkrecht,  beide  gespornt.  Pollen  mit  3  Poren.  Discus 
ringf(>rmig.  N.  sehr  wenig  Steilig.  Kapsel  gestielt.  S.  flach,  stumpf,  höckerig.  Jacula- 
toren  breit,  rinnig.  —  Strauch  mit  rispigen,  sehr  contrahierlen ,  daher  fast  trauben- 
fönuigen  Blütenständen.    Bl.  groß,  blau.    Bracteen  und  Bracteolen  fast  Padig. 

t  Art  in  Kamerun.  N.  Preussii  Lindau  (Fig.  408  r;,  Fig.  44t.<). 

168.  Anisotes  Nees.  Kelch  kurz,  Segmente  gleich.  Röhre  cylindrisch,  wenig  er- 
weitert, kürzer  als  die  Blkr.  Unterlippe  zurückgekrümmt.  Stf.  im  Schlünde  befestigt, 
liervorragend.  Antberenfücher  ungleich  hoch  angeheftet,  spitz  oder  stumpflich.  Discus 
ringfönuig.  N.  wenig  keulig,  gespalten.  Kapsel  länglich,  spitz,  lang  gestielt.  S.  flach, 
glatt.  Jaculatoren  lang,  spitz.  —  Sträucher  mit  rundlichen  B.  Bl.  zu  mehreren  an  Kurz- 
trieben, axillär.    Bracteolen  in  Mitte  des  Blütenstieles,  klein. 

4  Arten.  A,  tnsulcus  A'abl  Nees  in  .\rahien,  A,  diversifoHus  Balf.  f.  auf  Socotra  mit 
grol3en.  als  Hücker  hiTvortieteiiden  CNstolithen  in  den  B.  Fig.  4  06.4).  A.  parvifolius  Oliv, 
am  Kilimandscharo.     A.  lelutinus  Lindau  im  Somalihochland. 

t69.  Jacobinia  .\loric.  [CyrthanteraSeoSy  Cyrthauierella  Örsi,^  Ethe^ia  Unt.^  Libonia 
C  Koch,  Scricobonia  Lindl.  et  Andr.,  St^ricoyraphis  Nees).  Kelch  d:  lief  gespalten,  Segmente 
gleich.  Köhre  laug,  eng,  meist  gerade,  nach  oben  wenig  und  allmählich  verbreitert.  Blkr. 
dz  tief  ilippig.  ()bt*rlippe  oft  gebogen,  izähni;^'.  liiterlippe  schmal,  oft  zurückgebogen. 
Stf.  in  der  .Mille  «ler  Kolire  befcsiigi,  vorragend.  Antherenrächer  verschieden  hoch  ange- 
heftet, stuni|>f,  mit  sehr  schmalem  Connectiv.  N.  knopfig  mit  Kinno.  Kapsel  länglich,  oft 
zusammengedrückt,  gestielt.  S.  flach,  rauh.  Jaculaloren  lang,  stark.  —  Meist  kahle  Kräuter 
oder  Sträucher.  B.  meist  groß.  Bl.  gewohnlich  lebhaft  gefärbt,  einzeln  oder  zu  mehreren 
in  den  Bracleenachscln,  —  kurz  gestielt,  in  terminaler  Ähre  oder  reichverzweigter  Rispe. 
Bracteen  mei.st  ein>rmig,  Bracteolen  klein,  schmal. 

Hierher  fiehoreii  vorliiufit:  sicher  i'twa  j')  Arten  im  tropischen  .\merika. 

Fiiiie  Kifiteiluiig  in  Sectinncn  >tol3t  auf  Schwierigkeiten,  weil  Cbergange  vorhanden  sind. 

—  A.  ßructeeii  meist  sich   di'ckend,   breit;    Blutenstunde  terminal,   sehr  dichte  Ähren   oder 

wenigblulig,  locker.  —  Aa.  Blutonstaiide  sehr  <licht.    J.  magnifica  [Nees,   Lindau.  J.  auran- 

Uma   Hook..   J.  Setloutana    Nees,   Lindau,   J.  l'ohUana     Nees.    Lindau   in   l'rasilifn.   —  Ab. 

Bracte€*n   etwas  schmaler,    sich   nicht  deckend.     Blutenstände   lockerer,    wenigbluhend.    J. 

srnren  (H.  et  Pav.    Nees,    J.  harlertwäes  Nees  in  Peru.     J.  Ifpida  Moric.  in  Brasilien.    —   B. 

Bracteen  Mel  kleiner,  schmal,  um'  sich  decken«!.    Blutenstände  entweder  4 seiligo  oder  unter- 

hfi  cheitu  .\hreii  i>der  l<  cken*  <;\iiien,  oder  endlich  terminale,    reich>erdSteilv,  in  d<'n  End- 

X(*r/>^eu'iinf:en  ts^MMge  Ahreii  uder  Cymen  enthalleiidi*  Rippen.  —  Ba.  Lnut«*nstande  lockere 

Aliren  oder  (^Nmeii.      J.   ma:mnthi  Benth..  /.  intana    Nee>    Hcmsl..  J,  MohtntU  (Nees    Hemnl. 

ti^:.  4  •  I /i  .   J.  .hrhrnf  ortmiita    Nees    Hem>l  ,   J.  Hapiostachya  [Nees    Hemsl.,   J.  heterophyila 

Schlecht.    Hemsl.  in  .Mexiko.    J.  poUt'i    Nees    Hicrn,  J.  paunftora    NcfS    Lindau,  J.  parahol&a 

N<*ei    Lindau,  J.  Seextana  Lindau    s*'itto'jniphis  Sellowiana  Nees,  J.  iHtiztoni  Hiern  in  Bra- 

Mlien.    --   Bb.  Blutenstand«*   dichte,    reich\erz^e«gt»»   Ri^^i  en.      J.  uiuf'tosu   Benth.,   J.  nurrn 

Srhieclit.    H'Mii^l.  in  Guatemala     Fi^'.  HU/(. 

\  tele   Alten  Mind   l*eli<'htc  NV.iriiihauspIl. 

170.  Beloperone  Nees  lUli,in'rnnuUt  t>rsi..  Kustera  Re;;..  Stmonisia  Nee-^j.  Kelcli- 
.sr^riiente  laii^.  spitz.  Bl.  wie  bei  Jarobinia.  rnterlip|»e  tiefer,  Happig.  Mittellappea 
«müer.  Stf.  ««twas  \erhr#'itert.  Antherenrächer  gleich  oder  xerschieden,  fast  immer  ge- 
spornt, «ins  schräg  umi  liohrr  inseriert ;  <l<»nneriiT  breit.  Kapsel  lang  gestielt.  Jacula- 
loren lang.  <d»en  etwas  breiler.  --     Kahle  oder  behaarte  Sträucher  mit  meist  großen  B. 
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BI.  in  den  Achseln  der  Bracteen  einzeln  oder  in  dz  gedrängten  Gymenj  meist  zu  Rispen 
zusammentretend.    Bracteen  und  Bracleolen  lang,  schmal. 

Etwa  30  Arten  im  tropischen  Amerika. 

A.  Bracteolen  gleich  oder  länger  als  der  Kelch.  B.  spalhulata  (Nees  et  Mart.)  Nees, 
B.  Amherstiae  Nees  (Fig.  4  07  D,  Fig.  4  44  C),  B.  monticola  Nees  in  Brasilien.  B.  nemoro^a  [Sw.] 
Nees  in  Westindien.  B,  comosa  Nees,  B,  macrantha  (Örst.)  Benih.  in  Mexiko.  B.  Bracteolen 
kleiner  oder  höchstens  dem  Kelche  gleich.  Nur  wenige  Arten.  B,  appendiculata  Nees  io 
Peru.     B,  involucrata  Nees  in  Brasilien. 

Viele  Arten  sind  in  Cultur. 

174.  Trichocalyx  Bair.  f.  Kelch  tief  geleilt,  Segmente  gleich,  sehr  laog,  fast  fädig. 
Röhre  vom  Grunde  an  tonnenförmig  erweitert.  Beide  Lippen  kurz.  Stf.  el^^as  gebogen. 
vorragend,  in  der  Mitte  der  Röhre  befestigt,  herablaufend,  i  Antherenfach  hoher  be- 
festigt und  kleiner,  stumpf  oder  spitz,  das  andere  1-  oder  2spornig.  Discus  napfig,  meist 
zerschlitzt.  N.  sehr  kurz  gespalten.  Kapsel  lang  gestielt.  S.  rauh.  Jaculatorea  stumpf. 
—  Kleine  Sträucher  mit  dicken  B.  Bl.  dunkelpurpurn,  in  dichten,  terminalen  Rispen. 
Bracteen  und  Bracl(?olen  von  halber  Länge  des  Kelches,  schmal. 

2  Arten  auf  Socotra,    T.  orbiculatus  Balf.  f.  und    T.  obovatus  Balf.  f. 


Fig.  141.     Bl.  von:  A  Sahiacanthus  Preussii  Lindau;    B  Ht mantochilus  Zenkeri  Lindau;    C  Bcloperonc  Amhtrstiat 
Nees;  D  Jacobinia  Mohintli  (Nees)  Hemul.;  E  Chaeiothylax  tocantiuus  Neos.    (Original.) 


172.  Sebastiano - Schaneria  Nees  Sebschauera  0.  Ktze.).  Röhre  eng  cylindriscb, 
wenig  Irichterig  erweitert.  BIkr.  tief  5lappig,  die  beiden  hinteren  Lappen  höher  ver- 
wachsen. Slb.  vorragend,  oben  an  der  Rohre  befestigt.  Connecliv  gekielt,  nach  der 
Verstäubung  der  A.  gedreht.  Pollen  unbekannt.  N.  stumpf.  Kapsel  gestielt,  zusammen- 
gedrückt. S.  höckerig.  Jaculatoren  spitz.  —  Kahles  Kraul  mit  angeschwollenen  Stengel- 
knolen.  B.  länglich,  ausgerandel  oder  gegen  die  Spitze  gekorbt.  Bl.  klein,  schmutzig 
violett,  in  den  Achseln  der  Bracteen  einzeln  oder  seltener  zu  i — 3,  sitzend,  in  terminaler 
Ähre.  Bracteen  und  Bracteolen  aus  breiter  Basis  pfriemlich,  klein. 

4  Art  in  Brasilien,  S.  oblongata  Nees.  Trotz  meiner  Bemühungen  war  es  mir  nicht 
möglich,  Material  der  Gattung  zu  bekommen.  Dieselbe  bleibt  deshalb  höchst  zweifelhaft, 
sowohl  in  ihrer  Existenzberechtigung,  wie  in  ihrer  Stellung. 

4  73.  Ghaetothylax  Nees  Chaetothylopsis  Örst.,  Heinzelia  Nees;.  Kelchsegmente 
lang,  spitz.  Röhre  cylindrisch,  gerade  oder  gekrümmt,  wenig  erweitert.  Lippen  kurz, 
schmal.  Stf.  in  der  Mille  der  Röhre  befestigt,  flach,  wenig  vorragend.  A.  am  Rücken 
befestigt,  stumpf  oder  unten  spitz,  häufig  das  2.  Fach  als  tief  herunlergerücktes  Anhängsel 
vorhanden.  Staminodien  2 ,  manchmal  vorhanden.  Discus  ringförmig.  N.  ungeteilt. 
Kapsel  gestielt.  S.  feinhöckerig.  Jaculatoren  spitz  oder  stumpf.  —  Kräuter  oder  Str'aucher. 
Bl.  in  den  Blattachseln  einzeln,  oft  in  kurzen,  axillären  oder  terminalen  Ähren.  Bracteen 
und  Bracteolen  klein,  meist  ganz  dicht  unter  den  Bl. 
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Et^n  7  Arten  von  ArgentinieD  bis  Centralamerika.  C.  tocantinus  Stet  in  Brasilien 
(FijE.  4  07//.  Fip.  4  44  £'.  und  Nonlargentina.  C.  phyllostachyus  Naes  und  C.  micranthus  (Orat.) 
Bentb.  in  MevilkO.  t\  umhrosus  Nees  in  Neugranada. 

C.  tocantinus  wird  btiutig  cultivieri. 

Zweifelhafte  Gattongen. 

Stachyacanthus  Neos.  Kelch  iteillK.  untere  Segaiente  breiter.  Bl.  cleistogani,  Bllkr. 
4 lappig.  Slb.  i«  verschieden  lang.  A.  2 fächerig.  N.  einfach  mit  eingelkrümaiter  Spitze. 
Kapsel  meist  isamig.  —  Niedriges,  behaartes  Kraut  mit  schmalen  B.  Ähre  terminal  mit 
ikantiger  Hh<ichis.    Bracteen  und  Bracteolen  pfriemlich. 

N.  Hirdeltanus  Nees  in  Brasilien.  Ob  hier  wirklich  eine  A.  xoriiej^t,  erscheint  der  4- 
Zahligkeit  der  Bl.  weg^n  zweifelhaft. 

Sericospora  Nees.  Kelch  5teilig.  Röhre  lang,  dünn.  Blkr.  und  Stb.  unbekannt. 
Kapsel  gestielt,  isamig.  S.  behaart.  —  Strauch.  Ähren  bald  axillär,  bald  terminal,  kurz, 
etwas  tseitig.    Bracteen  und  Bracteolen  kürzer  als  der  Kelch. 

S.  rrinita  Nees  auf  den  .\ntillen.  Ehe  nicht  dio  Blkr.  und  Stb.  bekannt  sind,  kann 
Lein  Lrteil  über  die  Gattung  gefällt  worden. 

Digyroloma  Turcz.  Kelch  Steilig.  Blkr.  tief  Slippig.  Stb.  2.  Antherenfucher  über 
einander  g(*stellt.  untere  gespornt.  Kapsel  llsamig.  —  Strauch  mit  eiförmigen  B.  und 
einzelnen  BL 

If.  CUtjhormi  Turcz.  bei  Mailra<.  Turczaninow  rechnet  die  Gattung!  zum  Verwandt- 
srhaftskreis  der  Uifijrtvphilrae. 

Charachera  Forsk.  Kelch  .'Sblätterig.  innere  i  B.  kleiner.  Rohre  bauchig  mit  engem 
Schlünde.  Oberlippe  H.  l'nterlippe  3teilig  mit  au.<gerandeten  Lappen.  Slb.  4.  A.  Pädig- 
pfriemlich.  ür.  fadenfönnig  N.  ilappig.  Kapsel  ikantig,  pfriemli<-h.  S.  2.  —  Spar- 
riger  Strauch  mit  lan/ettliclien  B.    BractctMi  4.    Brarie'olen  i.    Bl.  weiß. 

r'i.  t'tr.i/nn-i  l'irsk.  in  Xi.iMtMi  In  |ir«'k.  ii.  Acj: -.\r.  j».  4I'>  i!»l  di«*  l  berschrifl  CA. 
t'!it.'-fit  wiv'-i'!»'*""!»,  NM'I«  ht*  i'.  «1\V  Ntflit.  l>i«*  <ii«ttuii^  scheint  lHr\ihiirit  nahe  zu  stehen, 
^.is  abvr  ohne  L\i*cn|>l.tre  nicht  zu  entHrhi*i<icn  ist.  lUe  i.  .\rt  Ch.  vthuritoviea  Forsk.  =  Lan- 
t*tHi  f ifiuru-mle^  Viihl    \>l  der  Bc^chreihun'p  n.ich  «'ine  eohlo  htntann. 

Nachträge. 

>.  iV'N  hinter  Z»"ile  Ii  >el/i* . 
3.  Hinti.'ier  Kei<'|il,i|i|iiMi  ^mLuT. 

I.  Nnr  \%eni;:  die  «inderen  im  <ir()l>o  uhertrclTend  ;  BIulen'«tivlc  am  Lnde  aufwärts  geknickt 

25a.  üpiclaatopelma. 
II.  Iiint(*r«'r  Kei(-hi.i|i|>*'n  hiMt-trenarti}:.  t:rnl3,  Bl.  in  dichten  Blutenständen,  un^'estielt 

26.  MicranthuB. 

t'^.s.  Epiciastopelma  Littil.iii.  Kelch  Stcilig,  mit  schmalen  BLittrhcn.  deren  hinteres 
etw.t-  l.inLiT  i^t.  Hohrr  \<>ii  unten  ab  allmählich  etwa*«  schief  erweitert,  wie  bei  nianehen 
Ku'lii'i  Arten.  L.t|i|itii  iler  Blkr.  ungleich  grt>l>.  die  hinteren  \iel  hoher  \ erwachsen,  fast 
2li|»pi};.  I'reie  Sim  ke  der  StL  ungleich  lan?:.  Vordere**  Faeh  des  \ orderen  .*^lb.  mit 
kleinem  B.i^aNporn.  k.ipnel  iihnlicli  wie  bei  UnllantttiMa,  aber  mit  nur  »  S.  im  Fach.  — 
IL  klein,  am  It.inde  etw.i^  anN^ebu<'litet.  Bl.  an  langen,  an  der  .*^pit/e  nach  oben  ge- 
knil  kten  hluien>«tiekMi.   rot.    Brart(*f)l<'n  an  der  Knickiui^  de*«  BltiteiiNtiele^  angewach>en. 

f    \rt  in  •l<*n  Be'u'fn  \oii  Llir.Miru  in  0«t;ifrika,   f.  i)l'iwiulusum  Li(i<)an. 

>     ;Mi»  hinter  /eil»    it  ^vXiv 
C.  r>iki.  n'k'eiiu.iLM^'.  sehr  kiiiz  .'«/ihnib'  74a.  Loucobarleria. 

1  ia.  Leucobarleria  Lindau.  K«*h'h  :!bliitlrii;.  hinteren  B.  ila*>  \ordere  um^Teifend. 
BL  klein.  ll"liTe  pT.iih'.  w ein;:  erw eit«»rt.  .NnuM  der  Blkr.  re;:iil;ir.  mit  5  kleinen,  nuf- 
i^M»*>et/len  S|tit/eii .  deren  brid»'  hintere  näher  /iis^ninieii  ziehen.  In  der  Kno>peidnge 
Ui'ig«'!!   tlie  r>  .<pii/eii  .im  Srheiiel  der  Kno*«pe  zu-anniien .  wahrend   die  .^ich  zwischen 

Ni"^:.  fflin/'-nfABi.    IV.   .1.  jj 
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ihnen  ausstreckende  Membran  gefaltet  und  nach  innen  eingeschlagen  ist.  Stb.  einge- 
schlossen, Stf.  sehr  kurz.  Vordere  A.  2-,  hintere  1  fächerig.  PollenkÖmer  mit  undeut- 
lichen Spalten.  Gr.  kurz;  N.  breit,  ungeteilt.  Kapsel  ähnlich  wie  bei  AcanihuSj  nur 
kleiner.  —  Kleine  Wüstensträucher,  deren  jüngere  Teile  mit  schneeiger,  dichter  Be- 
haarung versehen  sind.  Ähren  wenigblütig,  an  Lateraltrieben  endständig.  In  den  Achseln 
der  unteren  Bracteen  derselben  stehen  verzweigt^  Dorne,  die  wohl  nur  umgebildete 
Sprosse  oder  Bl.  sind.    Bracteen  und  Bracleolen  lanzettiich. 

3  Arten.  L,  nivea  Lindau  und  L.  polyacantha  Lindau  im  Somaliland.  L.  Robecchii  Lindau 
im  Somaliland  und  in  Arabien. 

S.  327  hinter  Zeile  40  setze: 
C.  Stb.  2,  Häcberig.    Staminodien  2 106a.  Suspolia. 

4  06a.  Euspolia  Lindau.  Kelchzipfel  5,  fädig.  "ßl. -wie  bei  Pseuderanthemum,  Stb. 
eingeschlossen,  mit  t fächerigen  A.  Staminodien  t,  kurz,  fädig.  Gr.  lang.  N.  kaum 
geteilt.  —  Strauch  mit  eiförmigen  B.  Blütenstände  rispig,  mit  eng  zusammengezogenen 
Verzweigungen,  kurz  und  dicht,  von  den  fadenförmigen  Kelchen  wie  behaart  aussehend. 
Bracteolen  fad  ig. 

i  Art  im  Somaliland,  R.  pseuderanthemoides  Lindau. 

S.  346  hinter  Zeile  4  3  setze: 
f.  Spangenpollen  mit  nur  2  Poren  und  Netz  verdickungen  .171a.  Chaetoclilaxnya« 

4  7ta.  Chaetochlamys  Lindau.  Kelch  Bteilig,  fädig.  Röhre  lang,  nach  oben  wenig 
erweitert;  Oberlippe  2zähnig,  Unterlippe  3lappig.  Stb.  hervorragend.  Fächer  der  A. 
verschieden  hoch  angeheftet,  unteres  gespornt.  Spangenpollen  mit  t  Poren,  der  durch 
Höckerchen  netzförmig  erscheint  (vergl.  den  Pollen  bei  Lepidagathis).  N.  kopfig.  Kapsel 
gestielt,  4samig.  Jaculalorcn  breit.  — -■  Ilalbslräucher  mit  großen  B.  und  in  Ähren  ge- 
stellten Bl.  Bracteen  und  Bracteolen  fädig,  wie  die  Segmente  des  Kelches,  wodurch  die 
Ähren  wie  behaart  aussehen. 

3  Arten  in  Bolivien.     C.  ma^rosiphon  Lindau,  C.  marginata  Lindau  und  C.  Rusbi/i  Lindau. 
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Mit  25  Einzelbildern  in  3  Figuren. 

(Im  Manuscripte  abgeschloßsen  im  August  1SÜ5.     Gedrackt  im  October  1sü5.) 

Wichtigste  LItteratur.  Endlicher,  Gen.  plant,  p.  642.  —  A.  de  Ca nd olle  in  DC. 
Prodrom.  XI.  p.  701  (1847).  —  Payer,  Organogr.  p.  584. — Benthain  et  Hocker,  Genera 
plant.  Vol.  II.  Pars  2.  p.  4423  (4876).  —  Baillon,  Hist.  d.  pl.  IX.  p.  369,  399,  420  (4888). 
—  F.  V.  Müller,  Description  and  Illustration  of  the  Myoporinous  plants  of  Australia  II. 
Lithoj^rams  4886.  — E.  lleckel,  Etüde  nionogr.  de  la  famiile  des  Globulariacees.  Paris  4  890, 
p.  DDDD. 

Merkmale.  Bl.  ^  ,  aktinomorph  oder  zygomorph.  Kelch  öteilig,  mit  sich  deckenden 
oder  freien  Zipfeln.    Blkr.  öblällrig,    gauiopetal ,  entweder  aktinomorph  oder  zygo- 
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muriih.  ioi  Iclzlcrcn  Falle  Slipplg  nach  '',:,  oder  '  |.  Stb.  i.  SmUcblig;  Slaminodium 
Ji^s  S.  Stb.  Öfter  dieses  selbst  ab  und  zu  vorhanden;  Stf.  der  Kronenröhre  eingerügt  A. 
llüchertg,  FUcher  an  der  Inoen^eilc  inil  einem  Längsrisse  sich  Ötrncnd  und  zu  einem 
verschmelzend.  Crkn.  oberslündig,  Sfächerig  oder  durch  Truhe  Klausenbildung 
3 — loracht;riK,  in  erslerem  Falle  in  jedem  Fache  mil  1  —  8  Sa.,  in  letzterem  Falle  lu- 
meisl  in  jedem  Fache  I  Sa.  Ur.  einfach  oder  mil  schwach  Slappiger  N.  Sa.  alels 
hiingend,  an  dem  oberen  Ende  der  Scheidewand  befesligl,  mil  iiiüchligem  Funiculus, 
analrop  mit  nach  oben  gcrichieier  Stitropyle.  Fr.  eine  Slcinfr.  mit  ±  flel- 
Nchi);em  txocarp,  steinhartem  Hndocarp.  Sleinkem  in  der  Regel  S — lOI'dcherig,  seilen 
in  Isamige  Teitkerne  lerfallend.  S.  mit  —  niächligem  Nührgewebe,  mit  nach  oben 
stehender  Kadicula.  —  Uliume,  Sir'äucher  und  HallistrUucher,  häuQg  drüsig  oder 
uüllig  bch.inrl,  mit  wcch seiständigen  oder  gegeasländigen,  ungeteilten,  nebenblalt- 
losen  B,.  adiseNiiinditjen,  vurlilal Hosen  Hl.  o<ler  Blülenstäadpu. 

Vegetationsorgane.  Der  Mehrzahl  nach  sind  die  M.  Slrüucher  imd  kleine  fiaume, 
ein/elue  der  lelzlercn  erreichen  ganz  ansehnliche  Hühe  und  ?lanimdickc  (z.  B.  Mi/aporvin 
ixju/ur.'  H.  Br).  nur  wenige  Arten  sind  lialb- 

slrüucher.  Der  Stamm  ist  aufrechl,  aufsteigend  ___         ■*' 

oder   hei    dem    letzterwähnten    auch    nieder-  -    '  "--.^  . 

liegend.  Uie  B.  sind  insofern  bei  der  ganzen 
Familie  einfiirmig,  als  sie  niemals  geleill  sind  : 
lanzeltliche  oder  eifiirmige,  allmählich  in  den 
Blattstiel  versclimülcrte  Formen  hemiihcn  vor; 
manchmal  sind  die  B.  stark  reducierl  [PhoUilia 
■libbißha  V.  V.  Müll..  Miiop>,rvm  saUohiJts 
Turcz.  u.  a.'.  Vielfach  sind  B.  und  Slenuel  in- 
folge vonSerretbehüllcradurchsrhi'inend  [iiiuk- 
lieii  uder  \varzi|{.  nicht  sctit'u  mit  u<>lli^-i'ii 
oder  dril--ii.'<'n  llaari-n  bedeckt.  Lcileri^e  und 
tlei-chiKi'  li.  i-ind  haulig.  Nebenb.  fehlen  ganz. 
Am  bäuligsicn  sind  die  B.  wechseNlütidig.  nur 
bei  einzelnen  Arien  opiioniert  l'ltutuliu  Ihii*- 
xni  F.  V.  Müll.  ,  Daliiana  >'.  v.  Hüll.  .  mv- 
liaria  It.  llr.  u.  a.  .  Boondcn*  Anpussung.s- 
foriui'ii  ilcr  \<<gr<talionsiir|iaue.  I.i.tueii,  l'orn- 
bilduMKi'tt  elc,  fehlen. 

Anatomisches  Verhalten,  lu  an^itomi  scher 
Hinsicht  i'-t  iiiobcxmdcre  das  Vorkummen  ziem- 
lii-h  lirolIiT.   liclfach  siliim  maLntokopiM'h   als 

dunli-.  Ii Ulli-  I  i>-«  i'licji.irlien  ndi-r  war/en- 

forniij;.'  Ilcr><'ri;.j;iiiii;iii  .-r'^ichl lieber  Secrel- 
iH-hJliiT  m  den  II  .  .>l.-nK>-ln  und  Blülcnlcil.ii 
hi-nor/idu-bcn.  Irh  konnte  dioelbcn  bei  i/p/o- 
i...rum.  Vb..U,h;.  Ih.uU.i  n;.chwci>en .  wahr- 
scheinlich timlen  -ii'  «ich  auch  bei  /•••iMmia: 
bei  Oji,;  konnte  ich  '.ie  bei  t  iiler-iichuiiK 
trockenen  Malenales  nicht  beub.i.  Iilen  was  mir 
mit  Bii.L-irhi  auf  die  ri..ch /ii  erörternde  s;>le- 
malisehe  .■^lelliiii):    die-er   li.itliing  lieiiierkens-      ""' AJ  i;'M.4.'Lj"iI"°ii)r.''J('>i.ir.  "onVi^^-T'"' 

wiTl  erscl 1.    Im  II.  irelcn  die  Secrelliehälter 

vergl.  Fij;.  U:  .s  entweder  n.ilie  der  lilatloberlliiche  oder  iuncriialb  de.-.  Mesophylls 
/wischen  ilen  licr-iUliiiiiileln  auf:  im  SlentJel  linden  sie  sich  im  ltindenjiarench}IU.  — 
Die  licfaUbundel  sind  durchwegs  cidUteral,  in  den  fl.  \oh  deutlicher  Endoderm! s  uoi- 
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geben.  —  Die  Anatomie  der  B.  weist  sonst  nichts  bemerkenswertes  auf.  —  Im  Stengel 
fallen  außer  den  Secretbehältern  [vergl.  Fig.  \  42  B)  die  kräftigen,  peripheren  Bastbelege 
des  Leptoms  auf.  Intraxyl'äre  Leptome  fehlen.  —  Trichome  sind  in  großer  ManoigfaUig- 
keit  vorhanden;  es  finden  sich  einfache  und  verzweigte,  vielzellige  Deckhaare,  letztere 
insbesondere  bei  Pholidia- krien  (so  Ph,  Delisserii  [F.  v.  Müll.],  leucophylla  [BenthJj, 
Forrestii  [F.  v.  Müll.]),  femer  drüsige  Köpfchenhaare  mit  mehrzelligem,  querseptiertem 
Stiele  und  Tängsseptiertem  Köpfchen.  —  Krystalle  treten  nicht  in  besonders  markanter 
Anordnung  und  Form  auf,  doch  fehlen  sie  nicht.  (Kalkoxalatkrystalle  z.  B.  in  der  Epi- 
dermis und  in  den  Zellen  der  Trichome  nicht  selten.) 

Blütenverhältnisse.  Die  Bl.  stehen  entweder  einzeln  und  vorblattlos  in  den  Achseln 
nahezu  unveränderter  Laubb. ,  auf  diese  Art  racemösc  Blutenstände  bildend,  oder  sie 
stehen  gehuschelt  in  den  Blattachseln,  im  letzteren  Falle  scheinen  die  achselständigen 
Partialblütenstände  der  Aufblühfolge  nach  cymös  zu  sein.  Der  5bHittrige  Kelch  ist  ent- 
weder vollkommen  aktinomorph  oder  durch  Reduction  des  rückenständigen,  oder  dieses 
und   der  beiden  bauchsländigen ,    oder  endlich  durch  bedeutende   Vergrößerung    des 

rückenständigen  B.  zygomorph.    Bei  mahchen  Pholidia- Arien 
findet  eine  bedeutende  Vergrößerung  des  Kelches  während  der 
Fruchtreife  statt.  —  Die  5blättrige  Bikr.   ist  entw^eder  aktino- 
morph [Mf/oporum)  oder  zygomorph,  im  letzteren  Falle  oft2lippig 
nach  2y^:j  (P/jo/irfm- Arten,  Bontia.    oder  nach  Vi   [Ph,    Brownii 
[F.  V.  Müll.],  Oldfieldii  [F.  v.  Müll.],  dentictdata  [F.  v.^  Müll.]  u.  a.). 
Der  Tubus  ist  von  wechselnder  Länge,  bald  eng,  bald  blasig 
erweitert.    Präfloration  dachig.    Die  BIkr.  ist  sehr  häufig  innen 
und  außen  behaart,   außen  vielfach  wollig.    Blütenfarben  vor- 
herrschend weiß  und  rot.  —  Slb.  4,  2 mächtig,  mit  den  Stf.  der 
Krone  angewachsen  und  zumeist  hervorragend.    Ein   stamino- 
dialer  Rest  des  5.  rückensländigen  Stb.  oder  dieses  im  fertilen 
Zustande  ab  und  zu;   normal  bei  einzelnen  Myoporum- Arten. 
Die  A.   sind   anfangs   2 fächerig,   sie   ölfnen   sich  durch   einen 
einzigen,  an  der  Innenseite  auftrclenden  Spalt,  der  schließlich  die  beiden  Fächer  in  eins 
zusammenfließen  lässt.  —  Frkn.   der  Anlage  nach  ablältrig  und   2 fächerig  mit  median 
gestellten  B.    Während  des  Blühens  finden  sich  daher  entweder  i  Fächer  mit  Placenten 
an  der  Scheidewand  oder  durch  frühzeitiges  Anwachsen  der  Placenlcn  kommt  es  zur 
Ausbildung  longitudinaler,  sogenannter  falscher  Scheidewände,  welche  den  Frkn.  4-  bis 
lOfächerig,  durch  Verkümmerung;  eines  Faches  (häufig  bei  Mf/oporum)  Sfächerig  machen. 
Die  Sa.  sind  stets  in  relativ  geringer  Zahl  vorhanden    \ — 6)   und   im  oberen  Teile  des 
Faches  befestigt,  herabhängend  und  anatrop,  so  dass  die  Mikrop^le  stets  nach  oben  sieht. 
Häufig  ist  der  Basalleil  des  Funiculus   mäclilig   entwickelt.     Die  Sa.  besitzen  ein   In- 
tegunient. 

Bestäubung,  ßcobachtungen  über  den  liestäubungsvorgang,  an  lebenden  BI.  in  der 
Heimal  der  IMl.  angestellt,  liegen  bisher  nicht  vor.  Zweifellos  sind  alle  M.  an  die  Über- 
tragung der  Pollen  durch  Insecten  angepasst ,  die  zygomorphen  Bl. ,  das  Vorhandensein 
von  Nectarien  an  der  Basis  des  Frkn.  spricht  dafür,  ebenso  wie  Form  und  Stellung  der 
N.  und  A.  Ob  daneben  Autogamie  begünstigende  Einrichtungen  existieren,  ist  mir  un- 
bekannt. 


Fig.  14:^  Diagramm  einer  Bl. 
von  JUyuporuui.    (Original.) 


Frucht  und  Samen.  Die  Fr.  ist  eine  Steinir.  von  wechselnder  Beschaffenheit  des 
Exocarps;  dasselbe  ist  bald  fleischig  und  saftig,  bald  blos  häutig,  zumeist  enthält  jede 
Fr.  einen  Steinkern,  seltener  Zonibiana)  /.ernillt  derselbe  in  4  I sämige  Kerne.  Wenn 
nur  I  Steinkern  vorhanden  ist,  zeigt  derselbe  eine,  im  Verhältnisse  zur  Gesamlfr.  ziem- 
lich beträchtliche  (Jroße,  er  erscheint  im  Ouerschnitte  entweder  2 fächerig,  viel  häufiger 
infolge   j'talscher   Schcidewandbildung«    4lächerig   oder   4 — tOlacherig.     Infolge   Fehl- 
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schlagens  eines  Faches  bildet  sich  nicht  selten  bei  Myoporum  ein  Sfacheriger  Steinkern 
aus.  Die  Zahl  der  Fächer  ^*ird  noch  vergrößert  dadurch,  dass  in  jenen  Fällen,  in  welchen 
jedes  Fach  S  oder  mehr  über  einander  stehende  S.  führt«  auch  zwischen  diese  in  querer 
Richtung  Scheidewände  sich  einfügen.  Nur  dann,  wenn  der  Steinkern  nur  SPächerig  ist, 
enthält  jedes  Fach  auch  1  oder  mehr  S.,  sonst  enthält  jedes  Fach  nur  einen,  relativ  großen, 
geraden,  mit  der  Radicula  nach  oben  gewendeten  S.  Nährgewebe  vorhanden  oder  fehlend. 
Die  Verbreitung  der  S.  erfolgt  jedenfalls  in  der  Regel  durch  Tiere,  welche  die 
fleischigen  Fr.  verzehren:  bei  denjenigen  Arien,  deren  Kelche  bei  der  Fruchtreife  sich 
vergrößern,  dürfte  die  Verbreitung  durch  den  Wind  eine  Rolle  spielen,  was  um  so  wahr- 
scheinlicher ist,  als  gerade  diese  Arten  ein  wenig  fleischiges  Exocarp  besitzen. 

Geographische  Verbreitung.  Das  iiauptvorbreitungsgebiet  der  i/.  liegt  in  Australien 
und  auf  den  benachbarten  Inseln,  in  geringer  Artenzahl  finden  sie  sich  auf  den  Sandwich- 
inseln \  Art  ,  in  (*,hina  und  Japan  je  I  Art),  auf  Mauritius  \\  Art),  in  Süd-  und  W'est- 
afrika  (S,  resp.  t  Art)  und  in  Westindien  (I  Art). 

Fossile  Arten.  Et tings hausen  hat  aus  dorn  Oligocän  von  Häring  ein  Myoporum 
ambiguum  beschrieben,  von  dem  Blattfragmentc  vorliegen.  Damach  war  die  Pfl.  einem 
Myoporum  wohl  etwas  ähnlich,  doch  liegen  keine  zwingenden  Gründe  vor,  sie  als  solches 
zu  bezeichnen. 

Verwandtschaft  Am  deutlichsten  sind  die  Beziehungen  der  M.  einerseits  zu  den 
Scrophuiariaceae^  andererseits  zu  den  Verbenaceae;  diese  Beziehungen  sind  derart,  dass 
sie  wohl  auf  einen  ent\%  ickelungsgeschichtlichen  Zusammenhang  hindeuten.  Den  Scrophu- 
lariaceae  stehen  in>be<ondere  die  Ciattnngen  Myoporum,  Pholidia,  Bontia,  Zombiana  nahe 
und  zwar  linden  sie  unter  jenen  die  ähnlichsten  unter  den  Selagineae,  Im  Bau  der  BIkr., 
der  A.,  in  der  Reduction  der  Ovula,  in  deren  Slellnng  und  Bau  sind  da  enlseliiedene  Be- 
zieliunf:en  zu  erkennen    —  hen  Virftfun' ni»'  sieht  die  Gattung  üftia  selir  nahe. 

Die  liier  betonten  Beziehunf^en  >iii(l  <elinn  wiederholt  erkannt  worden  und  haben 
teils  durch  /u/iehuiig  der  ganzen  Familie  der  .1/.  zu  den  Scrophulariacfar,  teils  durch 
Vereinigung  derselben  mit  den  Vcrbttutceaf  Verwertung  gefunden.  Ich  m(>chte  beide 
Arten  der  systematischen  (iruppierung  für  nielit  natürlich  halten,  sondern  glauben,  dass 
>ich  den  thats^ichliehen  Verh.iltnissen  nur  in  2facher  Weise  Rechnung  tragen  lässt.  Ent- 
weder durch  Auflasven  der  Familie  der  M.  uiitl  durch  Zuziehung  der  (iattungen  Houtia, 
l*hitlidia .  Mf/npnrutii ,  /uinbniua  zu  dvii  Srntphuhinactun'^St'litytmaf .  der  Gattung  0//iti 
aber  zu  den  yrrbtuarv<tr  oder  durch  Üeibehaltung  der  Familie  in  dem  hier  gefassten  Um- 
fange mit  auxlriicklicher  Betonung  der  nahen  xerwandtschaftlit  hen  Beziehungen  zu  jenen. 
Ich  halte  letzteren  \<ir^ang  für  den  z w  eekn»äÜigeren,  da  durch  den  ersterwähnten 
die  Schwierigkeiten  bei  AhgnMizung  der  Tubillorenfamilien  noch  erheblich  größere 
würden.  —  Die  liiterNrheidungMiierkniale  der  M.  \(ni  den  Scrnphulariiicfav  liegen  im 
Frucht l»a IM».  \oii  dt*!i  Vuht'fi'irt'ar  im  Baue  <Ier  Sa.  und  S. 

Di»'  l!e/iehnii^'t'ti  drr  }t.  /u  den  Httrrayimv  luiv  \\.  /.  (ordinuhat)  sind  in  uiorpho- 
loj:is(  Iht  llin>i<  IiI  di'utlirli  \orhanden.  doch  macht  diel  nlerscheidungkeitierh-i Schwierig- 
keiten I  Anilroceuiii.  (ir.  etc.). 

.\iHl»»re.  niehrf.K  h  hervorgehobene  Heziehungen  halte  ich  für  wenii^er  belangreich, 
HO  die  Atinliclikeit  mancher  /V*o/i«/i</-  .\rten  mit  l.nutiphyÜum  [Srmphulariaveae  ,  die 
Ähnlichkeit  dc^  Fruchthaues  mit  jenrni  der  .S>lanaceengattung  Uraboir^kya.  Die  \ox\ 
einzelnen  .Vntorcn  beobachtete  Ähnlichkeiten  mit  Olvarrae,  Sesttmrat'  sind  rein  äußerlich 
und  stfhen  mit  verwandtschaftlichen  Beziehtnigen  gewiss  in  keinem  /usammenhange. 

Nutzen.  Finige  Munpt,rutn-\r[vii,  he^driders  das  australische  M.  platyrarpum  R.  Br., 
der  San«lel-  «mIit  Zuckerbaum  oder  Dogwood  der  Australier,  M'heiden  eine  Art 
.Manna  aus,  ferner  Harz,  das  an.iloj  wie  Siegellack  mannigfache  Verwendung  findet. 
(Vergl.  Maiden,  in  Journ.  of  Chem    Soc.  Vol.  5*>.  Transact.  London  1889,  p.  665.) 
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Einteilung  der  Familie  ^K 

A.  Blkr.  aktiaomorph  oder  angedeutet  zygomorph,  vorherrschend  weiß. 

a.  Fr.  mit  4  Steinigem. 

a.  FruchtkootenfUcher  mit  je  i  Sa.  oder  mit  %  neben  einander  stehenden.  Blumen- 
kronenröhre  meist  kürzer  als  der  Saum 3.  ICyopomm. 

^.  Fruchtknoten  racher  mit  2  über  einander  stehenden  oder  4  Sa.  BlumeokronenrOhre 
langer  als  der  Saum 5.  Oftia. 

b.  Fr.  mit  4  Steinkemen 4.  Zombiana. 

B.  Blkr.  deutlich  zygomorph,  Suppig,  vorherrschend  gefärbt 

a.  Blkr.  tief  Slippig.  Oberlippe  Happig,  aufrecht,  Unterlippe  Slappig,  zurückgerollt.  West- 
indisch    2.  Bontia. 

b.  Blkr.  nicht  tief  Slippig,  beide  Lippen  ausgebreitet  oder  Oberlippe  aufrecht,  Unterlippe 
aber  nicht  zurückgerollt  oder  endlich  Unterlippe  zurückgerollt,  dann  aber  Oberlippe 
41appig.     Australisch 1.  PholidÜL 

t.  Pholidia  R.  Br.  I8IO!  Baill.  iEremophila  R.  Br.,  PseudophoUdia  A.  DC,  Saniis 
F.  V.  Müll..  Duttonia  F.  v.  Müll.,  Pholidiopsis  F.  v.  Müll.,  Eremodendron  A.  DC.)  Kelch 
4 — 5tei1ig  oder  -spahig,  bei  der  Fnichtreife  oft  vergrößert.  Blkr.  mit  langer,  oft  über 
dem  Frkn.  eingeengter,  etwas  schiefer  Röhre,  51appig~llippigeni  Saume,  oft  außen  be- 
haart. Stb.  eingeschlossen  oder  hervorragend.  Frkn.  Sfächerig  oder  durch  frühe  Klausen- 
hildung  4 fächerig,  Sa.  einzeln  oder  paarweise  neben  oder  über  einander  stehend.  Stein- 
kern fest  oder  leicht  in  i  Kerne  teilbar.  —  Sträucher  und  kleine  Bäume  mit  ganzrandigen 
oder  gesägten,  oft  dichtbehaarten  oder  drüsigen  B.  Bl.  einzeln  oder  gehuschelt  in  den 
Blattachscln. 

Ungefähr  57  Alten,  alle  in  Australien.  Wichtige  Arbeit:  F.  v.  Müller,  Dcscr.  and 
illustr.  uf  the  Myop.  pl.  of  Austrat.  11.  4  886,  mit  sehr  schönen  Abb.  —  Die  Gattung  wurde 
in  mehrere  aufgelöst  oder  wenigstens  in  ihr  mehrere  Scctiunen  unterschieden,  doch  erscheinen 
mir  dazu  die  daliei  verwendeten  Merkmale  zu  wenig  constant.  Allerdings  sind  innerhalb  der 
<iattung  einige  recht  auffüllende  Foniieiireihen  vorhanden ,  so  z.  B.  eine  Reih«*  von  Arten, 
>\iMch<'  in  doiii  bei  der  Fruchtretfe  stork  \ergroß«'rte(i  und  trockenhüutig  werdenden  Kelche 
Fig.  4  44  //  uliereiiKtimiiien  Secl.  f'/vrm-'O.w/iov  Benth.  .  s»o  Ph.  oppositifoiia  ,K.  Br.)  Baill., 
/Vi.  MitrheUi  Benth.  Baill.,  Ph,  Sturtü  :R.  Br.)  Baill.,  Ph.  Cthsoni  F.  v.  Müll.;  Baill.  —  Eine 
andere  Reihe  zeigt  dicht  weiß-wnllige  Kelche  mit  sich  nicht  deckenden  Zipfeln,  die  niemals 
trockenhautig  werden  (Sect.  Eriocaly.v  Benth.  .  so  Ph.  eriinalyx  F.  v.  Müll.'  Baill.,  Ph.  ForresUi 
.F.  V.  Müll.j  B;iill..  Ph.  UucnphyUa  Benth.  Baill. .  Ph.  Mackinlayi  F.  v.  Müll.)  Baill.  —  Nach  «/i 
ilippige  Blkr.  mit  spitzen  Zipfeln  der  Oherlippe  Fig.  444  7  charakterisieren  die  Arten  der 
eh<*malig<*n  (iattuiig  oder  Section  Stfnochilus  R.  Br.  resp.  Benth.:  Ph.  alternifolta  (K.  Br.,  Baill., 
ph.  maruluta  Kit.  B^iill.,  Ph,  Hruwnu  F.  v.  Mull.  Buill.  —  Schmallineule  oder  .schmallanzett- 
liche  B.  besitzen:  Ph.  liu.fhesit  ^F  \.  Mull.  Buill..  Ph.  (itlesü  F.  v.  Mull.  Boill.,  Ph.  Drum- 
mondn  F.  v.  Mull.;  Baill.  u-  u.  —  V<in  starker  abweichenden  Formen  sind  erwähnenswert : 
Ph.  MardüHfUti  F.  V.  Mull.  Itiiill.  mit  5zuhnigen  Kelchen,  Ph.  Fraseri  ,F.  v.  .Mull.]  Baill.,  Ph. 
rotn$t'ltfolni  K.V.Mull.  Bnill.  u  a.  mit  stark  vergrößertem,  oberstem  Kelchb.,  Ph.  scaparia 
\{  Br..  Ph.  Ihihjttnn  F.  \.Mull. .  Ph.  Pantoni  F.  v  Müll.  Baill.  mit  nitciiformigen,  warzigen 
.V^t'^n  und  liinzi'ltlu-heii,  an  der  *^pitze  /uruckgekrummten  B.,  Ph.  tjil>'-ifoUa  F.  v.  Mull,  mit 
kleinen,  tlrusig-hi'rken.eii   B. 

2.  Bontia  L.  I7:i1  .  Kelch  Steilig,  bei  der  Reife  wenig  verändert.  Blkr.  mit  langer, 
( \lindriNrher  Rohre  und  tief  2spaltig-21ippigem  Saume;  Oberlippe  gerade  und  2lappig, 
l'nterli|i|»e  tlappig  und  zurückgerollt.  Stb.  wenig  vorgestreckt.  Frkn.  ifächerig,  jedes 
F.irli  mit  4  paarweise  neben  einander  stehenden  Sa.  Fr.  mit  einem  ifächcrigen  Stein- 
k<*rn.  —  Kalller,  kleiner  Baum  mit  immergrünen,  schmalen,  spitzen  B.  und  achselstän- 
digen, ein/einen  oder  gebüschelten  Bl. 

<  Art  in  We^tindicn,   H.  littphnotdrs  \.. 

3.  Myopomm  Banks  et  Sol.  (1786  {Pwjunia  Andr.  1801,  .indreuxia  Vent.  4807, 
Ucrtolouia  Spinola  1809).    Kelch  5spaltig.  bei  der  Fruchtreife  unverändert.    Blkr.  mit 

*  Die  Besttmmungstabelle  ist  nach  Zweckmußigkeitsgrunden  angelegt,  wdl  also  wissen- 
schaftlich nichts  »agen. 
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sehr  kurzer  Rohre  und  fast  glockig  oder  mit  längerer  Röhre  und  trichterförmig,  aktino- 
morph.  Stb.  i,  2müchtig,  selten  5.  Frkn.  t — fOfacherig;  Sa.  in  jedem  Fache  I  oder  ! 
neben  einander.  Steinkern  t — 4 0 fächerig  und  ebenso  vielsamig.  —  Bäume,  StrUucber 
und  Halbsträucher  mit  aufrechten  oder  niederliegenden  Stengeln.  Bl.  einzeln  oder  ge- 
huschelt in  den  Blattachseln. 

Ungefähr  25  Arten.  —  Vergl.  insbes.  F.  v.  Müller  a.  a.  0.  —  Nach  A.  Gray  ;Proc 
Am.  Acad.  VI.  p.  52)  lassen  sich  folgende  Sectionen  unterscheiden. 

Sect.  I.  Pentacoelium  (Sieb,  et  Zucc.  4  846)  A.  Gray.  Blkr.  mit  relativ  langer  Röhre, 
trichterig.  Stb.  4.  Steinkern  4— 6fächerig.  —  2  Arten,  i  (üf.  bontioides  [S.  et  Z.]  A.  Gray)  in 
Japan,  4  (Af.  chinense  [DC]  A.  Gray)  in  China. 

Sect.  II.  Polycoelium  (A.  DC.  4  847  pr.  p.)  A.  Gray.  Blkr.  mit  kurzer  Röhre.  Stb.  5. 
Steinkern  4 — 4  0fächerig.  —  i  Art,  Af.  Sandwicense  (DC.)  A.  Gray  auf  den  Sandwichinseln. 

Sect.  III.  Eumyoporum  A.  Gray.  Blkr.  mit  sehr  kurzer  Röhre,  fast  glockenförmig. 
Stb.  4.  Kelchb.  schmal  und  kurz.  Frkn.  4 — 4  0fächerig  oder  2fächerig  mit  je  2  Sa.  —  Alle 
Arten  australisch,  nur  4  Art,  M.  Mauritianum  A.  DC,  auf  Mauritius.  Unter  den  ersteren 
erwähnenswert:  M.  insulare  R.  Br.,  baumförmig,  M,  humile  R.  Br.  (=  parviflorum  R.  Er. , 
häufig  in  europäischen  Gärten  cultivicrt  und  leicht  blühend. 

Sect.  IV.  Disoon  (DC.  4  847)  A.  Gray.  Blkr.  und  Stb.  wie  bei  III.  Kelchb.  schmal 
und  kurz.  Frkn.  2fächerig,  jedes  Fach  4eiig.  —  5  Arten  in  Australien:  M.  salsoloides  Turcz., 
M,  Beckeri  F.  v.  Müll.,  M.  ßoribundum  Cunn.,  M,  Bateae  F.  v.  Müll.,  3t.  platycarpum  R.  Br. 

Sect.  V.  Chamaepogonia  A.  Gray.  Blkr.  und  Stb.  wie  bei  III.  Kelchb.  verbreitert  und 
länger  als  der  Tiibus.  Frkn.  ^fächerig,  jedes  Fach  2eiig.  —  4  Art  in  Australien,  M.  debiU 
(Andr.)  R.  Br. 

4.  Zombiana  Baill.  (1888).  Kelch  5teilig,  bei  der  Fruchtreife  unverändert.  Blkr. 
mit  schmal-glockenförmiger  Rohre  und  aktinomorphem  oder  fast  zygomorphem  Saume. 
Stb.  4.  Frkn.  ^fächerig,  mit  je  t  Sa.  Steinfr.  mit  4  1  sämigen  Sleinkemen.  —  Strauch 
mit  lanzettlichen  B.  BI.  achselständig,  im  oberen  Teile  des  Stengels  oder  »am  Ende 
kleiner,  unterhalb  des  Kelches  wenige  B.  tragender  Äslchen«  (Baillon). 

\  Art,  Z.  africanq  Baill.,  im  tropischen  Weslafrika. 

5.  Oftia  Adans.  (1763)  [Batimhim  Raf.  1838,  Spielmannia  Medik.  4775).  Kelch 
Steilig,  bei  der  Fruchtreife  unverändert.  Blkr.  mit  langer,  walzenförmiger  Röhre  und 
flachem,  5lappigem,  fast  aktinomorphem  Saume.  Slb.  4,  eingeschlossen.  Frkn.  2fächerig, 
in  jedem  Fache  4 — 6  paarweise  über  einander  stehende  Sa.  Steinkem  1 — SPacherig,  in 
jedem  Fache  i  S.  N.  schief.  —  Drüsenhaarige  Sträucher  mit  gezähnelten  B. ,  weißen, 
achselständigen  Bl. 

2  Arten  in  Südafrika,  0.  Jasminum  (Med.)  Wettst.  '=  0.  africana  Bocq.)  und  O.  revoluta 
•E.  Mey."  Boccj. 
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J.  Brlqaet. 

UU  6  Eioielbildern  io  1  Fi|iur. 

(GidnckI  In  Octabic  IVK.) 

Wlchtlitto  Ltttaratar.  Schauer.  Id  DC.  Pro<lr.  XI.  i>.  HO.  —  Bentbam  et  Huoker. 
Gen.  plaol.  II  p.  IIS*  {als  Thb.  I'hnmeae  der  Verbeoaceeni.  —  Baillon,  Ilbt.  des  |il., 
X  p.  VI  'als  Trih.  Phrynieac  der  Yerbmacrae)- 

Merlunslc.  Bl.  zygomorpli,  Q,  uiil  S  iLlcinen  seillichen  Yoii).  Kelch  Sgliederig, 
röbrig.  gleich  oder  Slipjijg.  BIkr.  syuipeUl,  Sgliederig,  riijirig,  niil  gleichem  oder  I  Üppigem 


Vit  Hi.    niw-a  UfU.lvl-ta  L      X  'lui  tini-  Vt  :    fi   III.!    (    diHFll«   in    l.tnf.Tkaitl.    <li'  i-i.   »inil; 
Vr.  an'l  d»  s.    lOrifiixI.I 

S»iim.  h\)>OK)ii.  inil  ilacliiticr  Iteilimg.    Sib.  4,  aul  der  Bhimenkninenrohrc  inseriert, 
IniUttiliK,  mit  ilen   t  uiitercD  B1uiiienkrone»lii|>|>en  nlliTnicreriü;  A.  tlliecisch,  inirurs; 
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Tbecae  mit  Längsrissen  aufspringend.  Frkn.  4 fächerig,  1  gliederig;  Gr.  terminal,  mit 
2spaltigem  Ende;  Sa.  fast  am  Grunde  des  Frkn.  auf  einer  etwas  hervortretenden  Placenta 
inseriert,  aufrecht,  orthotrop,  mit  nach  oben  gerichteter  Mikropyle.  Fr.  trocken,  nicht 
aufspringend  oder  kapselartig,  im  Kelch  eingeschlossen;  S.  mit  lockerer  Schale,  einzeln^ 
aufrecht.    E.  mit  kurzer,  nach  oben  gerichteter  Radicula. 

Verwandtschaft  Die  P.  sind  von  Schauer  von  den  Verbenaceae  getrennt  worden, 
zu  welchen  sie  früher  Bartling  gerechnet  hatte.  Bentham  und  Hooker  haben  diese 
Gruppe  wiederum  mit  den  Verbenaceae  verschmolzen,  worin  sie  von  Baillon,  aber 
mit  Zweifel,  gefolgt  worden  sind.  Im  Habitus  gleicht  Phryma  gewissen  Verbenaceen 
mit  ährenförmigen  Blütenständen.  Die  P.  unterscheiden  sich  aber  deutlich^  ohne  jeglichen 
bekannten  Übergang,  von  den  Verbenaceae  durch  die  aufrechte,  orthotrope,  nach  oben 
gerichtete  Sa.  und  durch  die  oberständige  Radicula.  Durch  dieses  letztere  Merkmal  nahem 
sich  die  P,  den  Selaginaceae  und  Myoporaceae y  die  aber  anatrope  Sa.  besitzen.  Die 
Gattung  Melananthus  WaAp,  [Microschwenkia  Benth.;,  welche  Taubert  ^890  hierher  ge- 
stellt hatte,  gehört  nach  Solereder's  Untersuchungen  (Ber.  d.  deutsch,  bot.  Ges.  I  891, 
S.  65)  zu  den  Solanaceae. 

Einzige  Gattung: 

Phryma  L.  [Leptostachya  Mitch.)  Kelch  röhrig,  deutlich  5rippig,  Bzähnig,  2 lippig; 
die  3  Zähne  der  Hinterlippe  in  höckerige  Grannen  ausgezogen;  die  der  Unterlippe  kurz. 
spitz;  zur  Fruchtzeit  an  der  Basis  so  gebogen,  dass  der  Schlund  gegen  den  Boden  ge- 
richtet und  die  Röhre  der  Achse  eng  angeschlossen  ist.  BIkr.  mit  cylindrischer  Rohre; 
Saum  2 lippig,  schief;  Oberlippe  aufrecht,  etwas  concav,  sehr  kurz  2 lappig;  Unterlippe 
ausgebreitet,  breit  Sspaltig.  Stb.  i,  ^mächtig,  in  der  oberen  Hälfte  der  Blumenkronen- 
röhre  inseriert,  fast  eingeschlossen;  A.  fast  nierenformig,  mit  divergierenden  Thecis. 
Frkn.  etwas  schief,  1  fächerig,  mit  t  Sa.;  Gr.  terminal,  mit  kurz  und  ungleich  2spaltigem 
Gipfel.  Fr.  im  vergrößerten  Kelch  eng  eingeschlossen,  nicht  aufspringend,  trocken,  mit 
dünnem  Pericarp.  S.  mit  lockerem,  dem  Pericarp  eng  angeschlossenem  Tegumente,  grund- 
ständig, aufrecht.  E.  mit  verschieden  gefalteten  Kotyledonen  und  oberständiger  Radicula.  — 
Aufrechtes,  verzw^eigtes,  schwach  behaartes  Kraut,  mit  gegenständigen,  gezähnten,  g'e- 
stielten,  dünnen  B.  Ähren  lang,  schlank,  terminal  oder  in  den  oberen  Blattachseln  ge- 
stielt. Bl.  klein,  in  den  Achseln  der  sehr  reducierten  Tragb.  kurz  gestielt,  mit  2  win- 
zigen Vorb. 

4  Art,    Phryma   leptostachya  L.,   im  mittleren   und   östlichen  Asien,   in  Japan   und   im 
atlantischen  Nordamerika. 


Plantaoinaceae 


von 

H.  Harms*]  und  C.  Reiche. 

Mit  39  Einzelbildern  in  5  Figuren. 

•  Gedrackt  in  October  ts%.i 

Wichtigste  LItteratar.  Barneoud,  Monographie  g^norale  de  la  faroille  des  PI.  Paris 
«8»5.  —  Decaisne  in  De  Candoile,  Prodr.  XlII,  <,  p.  692.  —  Payer,  Organogdnie  comp., 
p.  606,  lab.  4i6.  —  Walpers,  Repert.  IV,  p.  177— <9i.  —  Steudel,  in  Flora  4849,  p.  401 
bis  4<5.  —  Valkc,  in  Verhdln.  Bolan.  Ver.  Prov.  Brdbg.  XVI,  «874.  p.  46— 58.  —  Eichler , 
ßliitendiagramme  I,  p.  i24.  —  Baillon,  Hist.  d.  pl.  IX,  p.  274 — 280. —  Kuhlmann,  Über 
den  anatnm.  Bau  des  Stengels  von  Planiago  und  LitoreUa.  Diss.  Kiel  1887.  —  Buchenau, 
Zur  Naturgesrhirhte  von  LitoreUa.  Flora  4  859,  tab.   3. 

Merkmale.  Bl.  vollständig,  strahllg,  meist  ^,  in  den  Achseln  breiter  Dcckb.,  ohne 
Vorb.  Kelch  gamosepal,  mit  i  Zipfeln  in  Diagonalslellun^.  Krone  trockenhäutig, 
gamopetal^  mit  meist  izUhnigem  Saum.  Slb.  i,  mit  sehr  langen  Stf.  und  beweglichen  A. 
Frkn.  1,  oberstandig  J( — i  fächerig,  jedes  Fach  mit  4 — oo  halbumgewendeten  Sa.  an 
centraler  Placenta.  Fr.  eine  häutige,  mit  Bingschnitt  sich  Öffnende  Kapsel  oder 
ein  Nüsschen,  vom  bleibenden  Kelch  urfigcben.  S.  oft  schildfc)rmig,  mit  meist  geradem 
E.  im  fleischigen  Nährgewebe;  VVürzelrhen  nach  oben.  —  Ein-  oder  mehrjährige  Pfl. 
mit  wenig  zerteilten,  fast  scheidi^  umfa<senden,  undeutlich  in  Stiel  und  Spreite 
gegliederten  B.  ohne  Nebi»nb.;  Bi.  unscheinbar,  allermeist  in  köpf  igen  oder  ährigen 
Blütenständen. 

Vegetationsorgane  und  anatomisches  Verhalten.    Die  P.  umfassen  Formen  von 

-ehr  verschiedener  (iriißo  (von  den  sehr  kleinen  /*.  patayunira  Jacq.,  P.  truncata  Barn., 
lAturvüa  laru>tris  L.  1m>  zu  dvw  holzigen  Slräuchern  /*.  arboresccns  Poir.  etc.  und  sehr 
ab^\(*i('hend(Mn  Stamiort  LitnrtUu,  Wasserpll.;  /ahlreichi*  Plantafjo  in  den  südamerika- 
nischen dürren  ('.anipo>  .  Danach  ist  auch  der  äußere  und  innere  Bau  sehr  abweichend. 
A.  Blätter.  In  itezug  auf  di(>  Blattanatoniie  lassen  sich  3  Typen  aufstellen.  1.  B.  (lach, 
ohne  auffällig  dichte  Hchaarnn^.  mit  Scliwanun-  und  PalissadenparencliNm  und  Stomala 
auf  lieidon  Seit«Mi;  hierher  z.  li.  /'.  major  L. ,  /*.  lancrvlttta  L.,  auch  /*.  psyllium  L.  Bei 
/'.  ftmuruhziatta  Barn.  Nvird  das  Palissadenparenchwn  so  undeutlich,  dass  das  ganze  B. 
aus  ciiH'Ui  von  z.ililrricheii  lutt-neliularräunien  unterbrnchenen  Gewebe  besteht,  welches 
aber  auf  der  liiierseile  weil  lockerer  als  auf  der  Oberseite  ist.  i.  B.  schmal,  dicht- 
wollig  und  im  Innern  .uij^edeutet  isolateral,  insofern  die  Pali^sadenzellen  beider  Flächen 
sieh  ni(ht  auflällif:  \orn  Zwischeni^ewebe  unterseheiden;  Stomala  beiderseits.  Hierher 
/'.  tunn,hi  lA.  und  andere  kurzlebige  .Vrten  subtropischer  Klimate.  3.  B.  pfriemlich, 
unterseits  mit  Längsftirche,  glatt,  l'nter  der  sehr  dicken,  nuidum  von  Stomata  unter- 
l«ro«  li«'fien  Epidermis  liegen  radial  an^'eoninetePalissadenzellen;  hierher  /*.  coriVitwj  Cham. 
\on  trockenen  Berj^en  tlhiles.  Die  VVasserptl.  LitoreUa  (Fig.  4  49  besitzt  schmale,  fast 
plrieniliehe  B.  mit  srhwa«  her  Epidermis  und  gleichförmigem  .  durch  Luftlücken  unter- 
i»rorheneiu  l'arenchwn.    Funetionsiurhlige  Sloniata  treten  nur  an  der  Sumpfform  auf.  — 

•  H.  HiirinH  bearbeitete  die  riallung  Planlmjo,  da  Dr.  Reiche  infolge  seiner  tber- 
tiedeiung  nach  Santiago  in  <:fiile  an  der  voINtundigen  fiurrh.irlM'itung  dieser  Gattung  ge- 
hind*Tt  ^ar. 
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\  erbrciterten  Bladbasen  sind  lang  und  dicht  behaart.  Ein  deutlich  in  Stiel  und  herz* 
ftirmigc  Spreite  gegliedertes  B.  weist  /'.  cordata  Lam.  auf. 

In  die  Lamina  der  breiten  Wegerichb.  treten  3 — 7  parallele  und  dann  ausbiegende 
GeHißbündel  ein,  welche  von  einer  rings  umschließenden,  sehr  festen  Sklerenchym- 
scheide  umgeben  werden:  auf  dein  Gegensatz  der  zähen  Strange  zu  dem  umgebenden 
zarten  Parench\m  bcniht  die  leichte  Isolierbarkeit  der  Bündel  beim  Abreißen  der  B. 

B.  Stamm.  Die  Stengel  sind  kurz  und  gestaucht  bei  den  mit  Rosettonb.  versehenen 
Arten,  aufrecht,  gekreuzt-gegenständig  verzweigt  bei  den  übrigen,  dabei  schwach  und 
4 jährig,  oder  mehrjährig  und  verholzend.  Bemerkenswert  sind  die  starken ,  verkürzten, 
kreisein'»rmigen  Stämmchen  hochandiner  Arten  Fig.  I  46  £).  —  Im  inneren  Bau  treten 
folgende  Eigentümlichkeiten  auf  das  nachstehende  z.  T.  nach  Kühl  mann,  1.  c.  und 
Kutsomitopulos,  Anatomie  der  Vegetationsorgane  von  Ai/orW/a ;  Diss.  Erlangen  IH8S,. 
Die  Epidermis  der  mit  Rosettenb.  versehenen  Arten  bleibt  schwach,  weil  die  Stamm- 
obertl.iche  gänzlich  von  den  scheidigen  Blattbasen  eingehüllt  hx.  Ältere  Rhizome  um- 
kleiden sich  nach  Abfall  der  B.  mit  einem  Peridermmantel ,  der  geringe  Entwickelung 
erfährt  bei  P.  major  L.  u.  a.,  dagegen  zur  Bildung  von  Schuppenborke  führt  bei  P.  müri- 
tima  L,  /*.  alpina  L.  und  einigen  anderen.  Im  grünen  Rindenparenchym  einiger  Arten 
kommen  Steinzellen  vor.  Die  mit  Rhizomen  versehenen  P,  besitzen  an  der  Außenseite 
des  Phloems  schwach  collenchymatisrh  verdickte  Zellen,  die  aufrechten  Stengel  von 
/'.  Psyllium  L.  etc.  tragen  daselbst  einen  continuierlichen.  verholzenden  Bastring,  dem 
sich  die  Bündel  von  der  Innenseite  anlegen.  Gen<iu  in  derselben  Weise  sind  die  Blüten- 
Schäfte  aller  Arten  gebaut.  Das  Holz  macht  bei  dem  Fehlen  der  Markstrahlen  einen  sehr 
gleichfi>rmigen  Eindruck.  Von  diesem  regulären  Bau  linden  sich  insofern  Ausnahmen, 
als  /'.  major  L.  und  /'.  media  L.  in  Rinde  und  Mark  stammeigene,  einfach  gebaute 
Hündeichen  aufweisen,  die  durch  erneute  Tliätigkeit  plasmareicher,  bereits  in  Dauer- 
gewebe übergegangener  Gewebepartien  entstehen.  /*.  lanceolata  L.  führt  im  Mark  Nester 
von  Steinzellen.  Der  ca.  i  ciii  im  DiirclimesKor  haltende  Stamm  von  /'.  fcrnaudcziana 
Barn,  lä^st  ein  deutliclies  Periderm  erk(>nnen;  im  Uindenparenchym  stehen  \ereinzelte 
Geräßbiiiidel  und  (inippen  stark  \erhol/ter  Ha*»t/ellen:  ein  geschlossener  Bastring  um- 
i:iebt  die  Außenseite  des  Phloems.  Innerhalb  des  llolzringes  linden  sich  sehr  zahlreiche, 
markständige.  \ün  verholzten  Scheiden  umgebene  Bündel,  welche  nur  ans  Siehrohren 
zu  bestehen  scheinen.  Das  ganze  Mark  ist  reichlich  mit  Krystallen  versehen.  Der  Stamm 
von  Litiiwlla  ist  von  einem  centralen  Gefaßstrang  durchzogen,  der  sich  sympodial  aus 
den  Hlatt^^ptirstraiigen  auft)aut.  Das  mächtige  Rindengewebe  ist  mit  großen  Intercellular- 
räumen  ausgestattet.  -  Die  Anatomie  der  /'.  gewährt  keine  systematisch  verwertbaren 
Resultate,  t!.  Hfliaarung.  Wie  nach  den  mannigfachen  Standortsverliältnissen  zu  er- 
warten, ist  die  Heliaaning  eine  selir  verschiedene.  Abgesehen  \on  den  wohl  immer 
et>%as  \%o|ii;:-/oitigeii  Hlattbaseii  sind  vnlli::  kahl  /*.  (iatiana  Dt'.  Fig.  146  ^,  /*.  monan- 
thns  dl  r\.  Fig.  i  iO  ^'  etc.:  rauhhaarig  /*.  /ru/icu/d  (Iham.,  /'.  tumnupu^  L.:  /'.  ^rttital.. 
Fig.  \  iT)  //^  ist  l.in;.'-  und  dichthaarig,  /'.  hnjupusL.  in  den  Blutenständen  wollig.  Einige 
.Viten  tr.t.ircii  i-jn  wrili-^citli^cN  oder  Nseiß- wolliges  Haarkleid,  wie  z.  H.  /*.  nlhfutfis  L. 
/*.  Mum-t  H.irn  I  iit»rjitt.  pM/tltum'  besitzt  Dnis»Miliaarc.  An  den  Deckb.  der  Rl.  linden 
sich  Kn|i((  liiMili.i.ir«*.  \\n\i  i.ttnrt'lla  träiit  koptigc  Haare,  deren  K<>()fchen  aber  bald 
abfallen. 

Blütenverhältnisse.  In  der  größten  und  Nvicliligsi«ii  (Gattung  IH'iuin  in  sind  die  Bl. 
mit  seiir  geringen  .Vusnahmen  (/'  monitnlhns  d'l'rv.)  in  Ähren  oder  Ki)pfch<*n  ohne 
Gipfelbl.  gestellt,  s«»  dass  ^ii»  erst  die  H  .\chsen  beschließen.  Die  Kin/elbl.  von  /'.  mnnan- 
thns  d  l  rv.  (Flg.  fiC  ti  kommt  durch  rnfruchtbarkeit  der  unteren  Deckb.  /u  Stande;  die 
ein/i;:e  Rl.  stellt  sirli  dann  psiMido-  terminal,  (ielegentlich  knininiM)  auch  ^blutige 
Kiipfchen  \or  und  bei  /*.  )fitifj*tnir,i  Jacq.  Iass«.n  sich  alh»  /wischenstufen  von  1-,  ja 
mehrblutigen  Ähren  anftinden.  je  nach  iler  Starke  des  F\«'mjdars.  —  Die  Rl.  stehen  in 
den  Achseln  breiter,  häutiger,  bei  /*.  /ir/s/.i/.i  Mch\.  zu  langen  (iraniien  ausgezogener 
Deckb..  >%elche  nach  den  Divergenzen  der  Hanptreihe    ;„,  '•  | .,  "21  t*l<^')  angeordnet  sind. 
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Nicht  selten  s'iad  wf  itere  Sprossungea  an  den  WöpfchentormigeQ  Ähren ,  zumal  von  P. 
lanceolata  L.  —  Die  Ährensliele  entspringen  entweder  aus  den  Achseln  der  Rosetleo- 
nder  der  decussierlen  Siengelb.;  sind  diese  bei  verkürzten  Internodien  sehr  genähen, 
so  entstehen  doldenartige  Ge.samtbliitcnslünde  an  den  Gipfeln  der  Zweige,  währeod  bei 
längerer  Streckung  der  Glieder  iraubige  Anordnung  entsteht  (j'.  jij^ttiuni  L.,  /'.  sinaiea 
Barn.}.  —  Obwohl  die  ßl.  izählig  angelegt  wird  und  auch  keine  gelegentlichen  Miss- 
bildungen andere  Zahlenverhül Inisse  aufweisen,  so  muss  sie  doch  als  aus  einer  Szähligen 
hervorgegangen  gedacht  werden.  Denn  wäre  sie  typisch  izählig,  so  wurden  die  Kelcb- 
teile  in  aufrechtem,  nicht  in  liegen  dem  Kreuz  sich  befinden.  Diese  diagonale  Kelch- 
stellung verlangt  zugleich  die  iheoretische  Ergänzung  von  S,  wenn  auch  nie  in  die  Er- 
scheinung tretenden  Vorb.;  denn  ihr  typisches  Fehleo  würde  orthogonale  Kelchstellung 
zur  Folge  haben.  Näheres  bei  Eichlcr  1.  c.  p.  30  und  3S5-  Der  Kelch  ist  bSuBg  fast 
Slippig  entwickelt,  indem  die  beiden  vorderen  Abschnitte  bis  weit  hinauf  vereinigt  sind 
(Fig.  ^i^  C).  Von  den  4  Zipfeln  der  trockenhäutigen,  durchscheinenden  Krone  decken 
die  seillichen  die  medianen;  in  der  entfalteten  Krone  sind  sie  meist  zurückgeschlagen. 
Die  4  Sib.,  mit  den  Zipfeln  der  BIkr.  abwechselnd,  sind  der  KronrÖhre  eingefügt,  ihre 
sehr  langen  Stf.  in  der  Knospe  nach  innen  eingeschlagen,  beim  Aufblühen  aber  gerade 
bervoi^est reckt.    Die  A.  sind  ^ehr  groß  im  Verhältnis  zur  Bl.  und  beweglich    (versatil) 
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LK^aUll*  dar  Kipsel 


auf  der  Spil/.e  des  Stf.  eingefügt.  Der  ellipsoidisdic  Frkn.  endigt  in  einen  langen  Gr., 
welcher  rundum  mit  Narbcnpapillen  bedeckt  ist.  Der  Frkn.  enthält  in  seinem  Inneren 
gewohnlich  i  Fücher  oder  ist  4richerig  durch  falsche  Scheidewände  ■/'.  coron^pw  L.) 
oder  3fächerig  \l'.  major  L.,  Fig.  \M  F  .  Die  centrale  l'lacent»  crrcicUl  eine  bedeutende 
Größe  tmd  ist  oft  chluro[ihy|[lniliig.  Ähnliclie  Schwankungen  wie  in  der  Zahl  der  Pächer 
iindi'n  sich  in  der  der  Sa.;  uach  Baillon  (Bulletin  mensuel  de  la  soc.  Linniicnne.  Paris 
1M87,  p,  (163  enihäll  das  eine  F,ich  von  /'.  alpina  L.  I  Sa.  am  oberen  Teil  der  Scheide- 
wand, das  andi're  2  an  der  Basis;  hei  /'.  iiiaxiiitu  Ail.  kommen  in  jedem  Fach  8  Sa.  vor; 
bii  /'.  iiiariiima  L.  in  cinom  Fach  (  oben,  in  dem  anderen  3  unten;  bei  /'.  ambica  Boiss., 
/'.  I.nu"i'u>  L.,  /•.  (••nwps  L.,  V.  in.ccQlata  L.  u.  a.  in  jedem  Fach  I  Sa.  über  der  Mitte: 
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P.  coTonopus  L.  besiut  t — 4  in  jedem  Fach,  aber  von  verschiedener  Enlwickclung;  bei 
P.  major  L.  siod  in  jedem  Fach  IS — (5  Sa.  in  mehrere  Reihen  gesiellt. 

Die  (wenig  bekannte)  Galtung  Buugueria  ist  bemerkenswert  durch  ihre  polygamen 
Bl.,  ihre  3 — Szlihnige  BIkr.,  welcher  t — I  Sib.  eiDitefügl  sind;  Frkn.  iRicberig,  mit  1 
einer  basalen  Placenla  aDgeheReten  Sa.;  E.  gekrümmt. 

EbenrulU  bedeutendere  Abweichungen  zeigt  Liloretla  lacuilrii  L.  (Fig.  liS  •  Hier 
befindet  sich  in  der  Achsel  eines  (grundständigen  Laubb.  eine  eiozeloe,  langgestielte 
r^  bl.  mit  i  Sib.  uDd  Gritfelrudiment,  in  iler  Utile  des  Stieles  mit  einem  schräg  ge- 
richlulen  Hochb.  versehen,  an  der  Basis  sind  beiderseits  vorhanden  je  I  sitzende  Q  Bl. 
Diese  besiizen  eine  schlauchliimiige  C.orolle  mil  S  (auch  3 — i)  Zlihncn  und  einen  STUche- 
rigen  Frkn. ,  von  denen  das  hinlere  Farli  klein  und  uiilruchlbar  isl,  das  vordere  eine 
aufrechte  S».  enthält. 

IHe  Zurückrührung  des  Blüienbaues  und  des  Btüienslandes  aut  die  analogen  VerbSII- 
nisse  von  l'tanlago  macht  einige  Schwierigkeiten.  Zunächst  zeigt  der  Kelch  der^f  BL  nicht 
die  übliche  Diagonal-,  sondern  Orthogonalstellung.  Um  sie  zu  erklären,  hat  man  ange- 
nommen, dass  die  Kl.  sich  in  der  Achsel  des  Hochb.,  also  in  pseudo terminaler  Stellung 
befinde,  obwohl  enlwickelungsgeschichllich  sich  dies  nicht  emeisen  lässl.  Dann  wäre 
der  Itliitensland  eine  Ähre  ohne  Gtptclbl.  Dieser  Auflassung  ist  günstig  die  Thalsache, 
dass  LHurelta  auttralis  Griscb.  ihre  Q  Bl.  überhaupt  in  einer  sitzenden  Ähre  angeordnet 
Irägt.  —  Sieht  man  die  J*  Bl.  als  echt  terminal  an,  so  würe  der  Blutenstand  als  3blülige 
C\ma  zu  betrachten;  dagegen  spricht  anscheinend,  dass  die  seitlichen  Q  sich  eher  ent- 
wickeln als  die  milllcre  .3*.  Doch. ist  diesem  Einwand  vielleicht  nicht  zu  viel  Gewicht 
beizumess'-n;  einmal  isl  denkbar,  dass  die  kräftigeren  Q  Bl.  den  Nabrungsslrom  in 
gri>ßerem  Maße  in  Anspruch  nehmen,  als  die  vergänglichen  (^  Bl. ,  und  sich  demgemäß 
eher  entwickeln;  andererseits  fand  ich  in  den  Iclzlen  dirhasialen  Auszwcigungen  des 
Blutenstandes  der  Zantlioxylee  Pilacia  punctata  überhaupt  keine  Consianz  in  der  Auf- 
btühfolge  (die  seitlichen  g1eic)izeiti(i,  ahrr  vor  uderjiach  der  Miitelbl.'.  Weitere  Dilails 
^er).■l.  l>ei  liichier  und  Buchcnau  :>.  a.  U. 

\\\is  dielliiluiikeliint:  dor  Itl.  b<-trillt,  mi  enl>lelieti  nach  l'ay  er  zuiiarhst  die  beiden 
vorderen  Scpala.  dann  die  beiden  hinteren;  darauf  >imultau  die  Krone,  und  ^chlicßlich 
Sib.  und  Frkn. 


Bntkubung.  Trotz  ihrer  nn^clieiubaren  hl.  weisen  die  /'.  zi<-nilii'h  complicierle 
Besiäubiiui;'-verliallni>>e  auf.  Im  allp-meitieii  !>tnd  die  Bl.  erslweihlicli,  und  bei  der 
l.;iiiK<-  der  .Sf. ,  di-n  heweKEidien  A.  und  dem  Kl<<tl<-n.  Iroiki-nm  l'ollen  der  Be>täubuiig 
durrh  Wind  ang'-|ia'>itt.    Die  vurkiunni enden  Abanderunp'n  beziehen  »ich  auf  Form  und 
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Farbe  der  A.  (Heteranlherie] ,  auf  die  VerleiluDg  der  Geschlechter  über  verschiedene 
Stöcke  und  auf  Übergänge  zwischen  Wind-  und  Insektenblütigkeit  und  zwischen  Chasmo- 
gamie  und  Rleislogamie  (Fig.  \  48).  So  ist  z.  B.  P.  lanceolata  L.  gynodiöcisch  und  gyno- 
monöcisch,  wobei  im  ersteren  Falle  die  Q  Stöcke  viel  seltener  als  die  ^  sind,  im  letzteren 
in  einer  Zone  der  Ähre  Q,  in  einer  anderen  §  stehen.  P.  major  L.  ist  heterantber. 
P,  media  L.  ist  gynodi-  und  -monöcisch,  androdi-  und  -monöcisch,  und  stellt  durch  seine 
duftenden,  rötlich  gefärbten  Kronen  einen  Obergang  zur  Insektenblütigkeit  dar.  Die  eben 
angegebenen,  bei  P,  noch  in  der  Ausbildung  begrifienen  Geschlechtsverhältnisse  sind 
fixiert  bei  Litorella  (monöcisch)  und  Bougueria  (polygam).  Kleistogamie  ist  bei  P.  virgi- 
nica  L.  u.  a.  bekannt;  entweder  trägt  der  ganze  Stock  nur  kleistogame  Bl.  oder  solche 
kommen  mit  chasmogamen  untermischt  vor;  Beziehungen  dieser  Verhältnisse  zu  den 
Standorten  konnten  nicht  nachgewiesen  werden.  Yergl.  hierzu  Ludwig,  in  Zeitschr. 
f.  ges.  Naturvv.  Band  52;  Bot.  Centralb.  t880,  Nr.  7 — 8;  für  deutsche  P.  im  speciellen 
auch  Kirchner,  Flora  von  Stuttgart,  p.  646. 

Frucht  und  Samen.  Der  sich  vergrößernde  Frkn.  sprengt  die  dünnhäutige  Krone 
an  ihrer  Basis  ab  und  hebt  sie  mützenförmig  in  die  Hohe.  Sein  oberer  Teil  hat  stark 
verholzte  Wandungen,  der  untere  ist  schwächer  gebaut;  zwischen  beiden  verlauft  bei  /*. 
im  unteren  Drittel  eine  ringförmige,  aus  tangential  gestreckten  Zellen  bestehende,  dünne 
Trennungszone;  Spannungsverhältnisse  rufen  daselbst  in  der  reifen  Fr.  (einem  sogen. 
Pyxidium)  die  glatte  Ablösung  des  oberen  von  dem  stehen  bleibenden  unteren  Teil 
hervor  (Fig.  148  E),  Die  S.  sind  an  einer  centralen,  dicken,  häufig  chlorophyllhaltigen 
Placenta  befestigt,  deren  schmale  Ansatzstellen  an  die  Kapselwand  mit  zunehmender 
Reife  leicht  zu  Grunde  gehen,  wodurch  dann  ein  1  fächeriger  Frkn.  mit  2-  oder  mehr- 
flügeligem,  centralem  Samenträger  entsteht.  Durch  Abort  kommen  auch  1  sämige  Kapseln 
zu  Stande.  Solche  sind  bei  ^ou^uma  und  Litorella  die  Regel;  sie  stellen  I sämige  Nüsschen 
dar.  Die  S.  von  Plantago  (bei  2samiger  Fr.  schildförmig,  bei  mehrsamiger  polyedrisch) 
haben  eine  glänzend  braune  Farbe  (Flohsamen  von  P.  psyllium  L.  u.  a.)  und  enthalten 
unter  ihrer  im  Wasser  verschleimenden  Testa  ein  fleischiges  Nährgewebe  aus  dick- 
wandigen Zellen  mit  reichlichem  Aleuroninhalt.  —  Die  samentragenden  Ährenstiele  von 
P,  cretica  krümmen  sich  gegen  den  Boden  zurück  und  lösen  durch  den  damit  ausgeübten 
Zug  den  ganzen  dürrgewordenen  Stock  aus  dem  Boden,  so  dass  er  vom  Winde  w^eiter 
gerollt  werden  kann.    ; Kerner,  Pflanzenlcben  II,  p.  786  und  Fig.  p.  787.) 

Keimung,  Forfpflanzungsverhälfnisse.  Der  E.  ist  gerade  oder  leicht  gekrümmt  bei 
Plantago  und  Litorella  y  gekrümmt  bei  Bougueria  (Fig.  150  //. .  Die  Keimb.  kommen  bei 
allen  untersuchten  Arten  über  den  Boden,  bei  den  schmalblättrigen  Formen  sind  auch 
sie  bereits  schmaler  als  bei  den  breitblättrigen  Arten. 

Die  Fortpllanzungsverhällnisse  der  P,  müssen  als  sehr  günstig  bezeichnet  werden. 
Die  Fruchtbarkeit  ist  eine  bedeutende,  die  Fruchtreife  geht  rasch  von  statten,  die  Keimung 
erfolgt  sicher  und  reichlich;  der  Schleim  der  quellenden  Testa  befestigt  diese  im  Boden. 
Die  Rosettenb.  mancher  Arten  legen  sich  horizontal  auf  die  Erde  und  lassen  somit  im 
Umkreis  ihrer  Wurzel  keine  andere  Vegetation  aufkommen.  Plantago  treibt  Laubrosetten, 
die  im  folgenden  Jahre  zur  Blüte  kommen  und  in  ihrer  Gesamtheit  einen  oftmals  viel- 
köpfigen Wurzelstock  hervorrufen.  Litorella  lässl  axilläre  Ausläufer  entstehen,  welche 
sich  später  von  der  MulterpH.  trennen  und  damit  das  dichte,  rasenförmige  Wachstum 
bedingen.  —  Zwischen  P.  lanceolata  L.  und  P,  media  L.  ist  ein  Bastard  beobachtet. 

Geographische  Verbreitung.  Bei  den  eben  geschilderten  günstigen  Fortpflanzungs- 
Verhältnissen  ist  es  erklärlich,  dass  die  Familie  in  der  Gattung  Plantago  über  die  ganze 
Erde  verbreitet  ist;  Litorella  gehört  dem  mittleren  und  nördlichen  Europa,  sowie  dem 
antarktischen  Amerika  an;  lUiwjueria  ist  auf  die  Ilochanden  Perus  und  Bolivias  beschrankt. 
Die  Plant a(/0' Arien  weisen  Entwickelungscentrea  auf  in  den  Mitlelmeerländern  und  den 
Steppengebieten  Asiens ;    in  der  neuen  Welt  sind  sie  im  andincn  Florenreich  zahlreich 
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vorlrotPii;  außi'rdem  sind  homcrkenswerte  Endomismen  auf  Juan  Fernandez ,  Teneriffa, 
St.  Il(>lena  vorhanden.  Einige  Arten  sind  durch  die  Cultur  weit  verbreitet  'P.  major  L., 
Fußspur  der  Weißen). 

Verwandtschaff.  Die  systematische  Stellung  der  P.  ist  eine  viel  umstrittene ,  inso- 
f<Tn  die  HauptKattung  Plautat/o  keine  au<ge<pn>chonen  Beziehungen  zu  anderen  Familien 
To'i'til,  und  /wi<chen  Plantivjo  einerseits  und  den  übrigen  Gattungen  andererseits  wesent- 
liche Verschiedenheiten  herrschen  [vergl.  oben  unter  Bliitenverhältnisse  ,  welche  eine 
einheitliche  Beurteilung  der  Familie  erschweren.  Man  hat  sich  gewohnt,  die  P.  als  redu- 
cierle  Foruienreihe  im  Verwandtschafiskrelse  der  Labiatitloren  zu  betrachten  Doli, 
Eichlt^r  .  Diese  Anschauungsweise  stützt  sich  auf  die  theoretische  Erklärung  des  Dia- 
gramms ,  welche  zur  Deutung  der  diagonalen  Kelchstellung  2  seitliche  Vorb.  fordert  und 
ilie  i/iihliL'e  Krone  durch  Keduction  ans  einer  5zrihligen  ableitet .  nach  Analogie  der 
IVr'«/ii'/j-itI.  Außerdem  wird  in  dem  allermeist  äfacherigen  Frkn.  ein  weiterer  Hinweis 
auf  die  Labint i Hören  gefunden.  Indessen  /*.  major  L.  weist  einen  .IHicherigen  Frkn.  auf, 
ohne  dass  wohl  hier  falsche  Scheidewandbildung  angenommen  werden  müsste.  Dazu 
kommt,  dass  der  bei  den  Labiatitloren  stark  entwickelte  unlerweibige  Discus  den  /'.  völlig 
abgeht.  Die  /urückfiihrung  der  HL  auf  einen  5zUhligen  Typus  verlangt  nicht  unumgäng- 
lich den  der  Labiaten ,  tmd  das  Fehlen  der  beiden  theoretisch  zu  ergänzenden  seitlichen 
Vorb.  erklärt  sich  aus  der  gedrängten  Stellung  der  BL,  wie  dies  ja  auch  bei  Jctsione  und 
Vhfttum'i  zu  beobachten  ist.  Tberhaupt  ist  es  der  Ver>\andtschaftskreis  der  Campanula- 
rt',i>\  weither  bemerkenswerte  Beziehungen  zu  den  /'.  zeigt;  die  C«arpidenzahl  schwankt 
7.  H.  zwischen  t—  W  l)ei  Phi,t  nma,  auch  kommen  gelegentlich  Izählige  Bl.  vor  und  sogar 
der  deutlich  ober*«tändige  Frkn.  der  P.  findet,  wenn  auch  sehr  vereinzelte,  Analoga  unter 
den  CtimjHtmtltirrat';  Dis(*u*»bildungen  sind  hier  schwach  oder  gar  nicht  vorhanden.  Auch 
im  anatomischen  Bau  ergeben  sich  An;ilogien  durch  den  Mangel  der  Markslrahlen  und 
das  gelegentliche  Vorkommen  mark-  und  rindensiändiger  Bündel.  Allerdings  fehlen  den 
/•.  ilie  Milchröhren,  aber  die^e  >iiHl  auch  bei  tlen  Huntienitveae  und  Candollvaceae  nicht 
\i'rhan(len.  nv eiche  ge^i'nwärlig  den  (utitpanuliireae  angeschlossen  werden.  Die  He- 
ha.irung  und  der  Bau  der  Spaliotrnuugen  zeigt  nach  Vesqut»  Annal.  d.  sc.  nat.  Bot. 
6.  ^er.  T(»ine  1;  IHmT»-  Beziehungen  zu  den  Labiaten:  (He  .\hnlichkeit  mit  einigen  Plum- 
fnnfittt'itf  ist  nur  habituell  (Vesque,  .Maury  .  Bai  Hon  Ntellt  die  /*.  in  die  Nähe  der 
Snliinrar,  aber  ohne  nähere  Begründung. 

Nutzen.  /*.  Psi^Utum  L. ,  /*.  an-narüi  W.  K.  und  die  ostindische  /*.  ispaifhu!  Ho\b. 
sind  wepMi  «Icn  reichlichen  Sc-hleinigehiiltes  ihrer  in  Wasser  eingeweichten  S.  bekannt. 
Dies»»r  Schleim  ili  nt  /um  Appretieren  diT  ilewebe.  /*.  liincrohtta  L.  ist  ein  gutes  Futter- 
kraut. /'.  nnijar  L.  niuintl  durch  seine  aufliegenden  Blattntsetten  besseren  FutterpH.  den 
riatz  weg.  In  iler  Xolk'^niedirin  dienen  die  zenpietschten  B.  als  Wund  mittel.  /'.  sfuarrosa 
L.  wird  in  Agspien  zur  Snd.igewiniuuig  benutzt.  -  Die  Fruchtähren  unserer  /'.-Arten 
wrnlen  bek;iniitlH'li  ^•»  rii  \«>n  ;:ewissen  Vögeln,  besonder*»  Kanarien\ögeln.  verzehrt.  — 
/*.  Ps*,itinnt  L.  niid  /'.  itrtniiriii  W.  et  Kit.  liefern  Semen  Psvllii,  Flt»hsamen. 

Einteilung  der  Familie.  Trotz  mannigfacher  Abweichungen  sind  Litnreila  und 
Hi,win*'riii  \irneicht  aN  reducierte  Abkönmiliiige  \on  Planta'fn  /u  betrachten,  erstere 
UHik'licherwei'»!*  .ih;:eleitet  von  Formen  wie  /'.  inntfinthns  D'l'rv.,  die  ebenfalls  eine 
Sumpfpll.  i-t.  Ball  hin  ist  nicht  abgenei^^t.  in  beiden  tiattungen  nur  Sect.  der  (lattung 
/'.  /u  erkeiiiifii. 

A.  fr.  «ine  mit  RiiiKV'hiiitt  .iiif^pririKenile.  4  — \iHuaniiKe  Kapsel  ....       1.  Plantage. 

B.  Kr.  cm  iii<-h*  aiif<«|»riii^eii<ie*i  Nu<»*ichen. 

n.  ."Sth.   4;  iiimiori^rh  8.  Ijitorella. 

h.  Mh.  i^i.  polv^ani 3.  Bougueria. 

I .  Plantago  .Wegerich  L.  Bl.  meist  in  kopiigen  oder cyli ndrischen  Ähren,  meist  ^  , 
\on  einem  häutigen  Derkb.  gestützt.  Kelch  i teilig.   Krone  mit  4  meist  zurückgeschlagenen 

XAtftrl.  PiMirafMü.   IV.  Jb.  t4 
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Zipfeln,  trockenhäutig,  unscheinbar  (im  Maximum,  bei  P,  macrantha  Don,  ca.  0,5  cm 
breit),  weißlich  oder  bräunlich,  selten  rosa.  4,  selten  nur  2  Stb.  mit  meist  langen  Stf. 
und  großen,  herzförmigen  A.  mit  aufgesetztem  Spitzchen.  Frkn.  ellipsoidisch,  mit  langem, 
fädigcm  Gr.,  2-( — 4-)fUcheng,  in  jedem  Fach  1— oo  Sa.  Fr.  ein  Pyxidium  Js.  o.). 
S.  braun,  E.  gerade,  im  fleischigen  Nährgewebo.  —  Einjährige  oder  ausdauernde,  krautige 
oder  am  Grunde  strauchige  Gewächse  mit  abwechselnden,  seltener  decussierten  B. 

Beschrieben  sind  an  200  Arten ,  von  denen  die  Mehrzahl  den  gemäßigten  Zonen 
angehört. 

Die  folgende  Gruppierung  beruht  im  wesentlichen  auf  der  von  Decaisne  angegebeaen 
Einteilung.  Die  Gegenüberstellung  von  2  Reihen  nach  der  Zahl  der  S.  [Polyspermae  und 
OHgospermae),  wie  sie  Barneoud  vorgeschlagen  halte,  scheint  kaum  durchführbar  zu  sein, 
da  die  Anzahl  der  zur  Reife  gelangenden  Sa.  vielfach  nicht  constant  ist,  so  dass  noch  andere 
Merkmale  zur  Charakterisierung  der  Gruppen  herangezogen  werden  müssen. 

Untergatt.  \,    Euplantago  Harms.     B.  in  spiraltger  Anordnung. 

Sect.  1.  Polyneuron  Dcne.  lincl.  MicropsylliumDcue.)  Kapsel  6— 4  8samig,  mit  kleinen, 
unregelmäßig  kantigen,  innenseits  fast  flachen  S.;  BIkr  klein,  braun  werdend.  Stb.  wenig 
herausragend  oder  eingeschlossen.  —  Ausdauernde  oder  4jöhrige,  stengellose  Kräuter. 
Hierher  etwa  4  2  Arten;  z.B.  P.  wnjor  \..' \n  ganz  Europa  heimisch,  jetzt  fast  über  die  ganze 
Erde  verbreitet;  P.  brachyphylla  Edgew.  im  ilimalaya;  P.  incisa  Hassk.  auf  Java;  /'.  erosa 
Wall,  auf  den  Nilgherries;  P.  polysperma  Kar.  et  Kir.  im  Altai;  P.  tenuißora  Kit.  von  Ungarn 
bis  in  die  Songarei ,  an  sandigen  und  salzhaltigen  Stollen.  —  In  diese  Section  sind  wohl 
auch  einige  amerikanische  Formen  mit  zum  Teil  kleistogamen  Hl.  zu  stellen:  P.  pusHla  Nutt. 
in  Nordamerika  ziemlich  weit  verbreitet,  P,  heterophylla  NuU.  von  Pennsylvanien  bis. Florida, 
Texas,  Arkansas,  P.  Digelotii  A.  Gray  in  Kalifornien,  alle  3  mit  schmalen,  linealen  B. 

Sect.  II.  Lamprosantha  Dcno.  Kapsel  meist  4samig,  mit  planconvexen  S.  Blkr.  weiß, 
etwas  silberglänzend,  nicht  braun  werdend.  Stf.  oft  rötlich,  weit  herausragend.  —  Aus- 
dauernde Kräuter.  —  3 — 4  Arten:  P.  maxima  \\i.  in  Russland,  Sibirien,  sowie  wohl  auch  in 
Nordamerika;  P.  brutia  Ten.  in  Calabrien;  P.  sibirica  Poir.  in  Sibirien;  P.  media  L.  auf  Wiesen 
in  ganz  Europa  (Fig.  US  A,  D), 
I  Sect.  III.    Heptancui'on  Dcne.    Kapsel  4samig,  mit  planconvexen  S.    Blkr.  braun  werdend. 

i  Stb.    wenig    herau.sragend.  —  Stengellose,    ausdauernde    oder  halbstrauchige   Pfl.   —   Etwa 

i  12  Arten:   z.  B.    P.  cordnta  Lam.   in   Nordamerika;    P.    Coniuti  Gouan   im   Mittel  meergebiet; 

I  P.  catntschatica  Cham,  und  P.  arcdca  Dcne.  auf  Kamtschatka;  P.  depressa  Willd.  in  Sibirien 

!  und  der  Mongolei;   P.  HasskarUi  Dcne.  in  Java. 

'  Sect.  IV.    Plantaginella  Dcne.  [Oliganlhos  Barnöoud).     Kapsel  3 — 6samig,   seltener  nur 

I  2samig    (in    jedem   Fache   des   Frkn.   4   Sa.).     S.    klein,    unregelmäßig    polyedrisch.     Ähren 

\  wenighlütig  (t— 3blütig;.  —  Rasig  wachsende,    niedrige  Pll.  der  arctischen  Gebiete  oder 

'  der  Anden.  —  Als  Typus  dieser  Gruppe  kann    man   P.  Hrownii  Rapin.   von  Australien    und 

den  Aucklandsinseln  betrachten  (vergl.  Hook.,  Fl.  Antarct.  l.  p.  65,  t.  43;,  eine  stengellose 
(Fig.  146  f';,  kleine  Pfl.  mit  zahlreichen,  zu  einer  Rosette  angeordneten,  fleischigen,  spafel- 
förmigen  oder  lanzettlichen,  kahlen  oder  seltener  behaarten,  eingeschnitten  gezähnten  B.,  die 
Bl.  stehen  zu  \ — 4   in   kleinen,    kopfigen  Ähren,    die   rundliche,    vom  Kelch   eingeschlossene 
Kapsel    birgt   6 — 8   kleine,    unregelmäßig    kantige,    polyedrische   S.     Dieser   Art  nähern    sich 
folgende:    P.  unißora  Hook,   und   P.  triandra  Berggr.  von  Neuseeland,    /'.  barbata  Forst,    von 
Feuerland  und  den  Malouinen,  /*.  uniglximia  Wallr.  und  P.   uncialis  Dcne.  in  den  chilenischen 
Anden,    P.   paradoxa  Hook.  f.    von   Tasmanien;    vielleicht   sind    hierher  auch   die    ebenfalls 
wenigblütigen  Arten  P.  rigida  H.  B.  K.   (mit  weit  herausragenden  Stf.)  von  den  peruanischen 
Anden,    /'.  raespitosa  Philippi    (in    der  Cordillere   von  Santiago    hei   ca.  3000  m  Höhe   dichte 
und  feste  Polster  wie  Azorella  bildend)  von  den  chilenischen  Anden  (Fig.   146  £),  P.  monan- 
thos  D'ürv.  von    den  Malouinen    und  Fouerland    und  P.  lanigera  Hook.  f.  von  Neuseeland  zu 
stellen;   von    zweifelhafter   Stellung  scheint    /'.   (hinjiU  Hook.  f.    von    Tasmania   zu    sein    (mit 
Ssamiger  Kapsel,  aber  4  Sa.  in  jedem  Fache  ?^. 

Sect.  V.  Coronnpus  Dcne.  Kapsel  2  —  isarniir,  S.  planconvex,  ziemlich  klein.  Bracteen 
schmal,  ciförmig-lanzeltlich.  —  Bl.  in  langen,  cylindrischen  Ähren;  Blumenkronenröhre  im 
unteren  Teile  behaart.  Kelchalxcimilte  ungleich.  Einjährige  oder  ausdauernde  Pfl.  — 
A.  B.  fleischig,  ganzrandig  oder  gezühnelt,  schmal,  flach,  3kanlig  oder  halbcylindrisch; 
Kapsel  meist  2samig.  Hierher:  /'.  aipina  L.  in  den  Alpen,  den  Pyrenäen  und  auf  Island; 
/*.    U'm//(p;iii  Willd.  (/'.  serpcntina  Vill.)  in  Europa  und  dem  westlichen  Asien  weit  verbreitet; 
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/'.  caritota  Lani.  im  Kapland;  P.  maritima  L.  an  den  europäischen  Küsten,  in  Ungarn,  soi^ie 
Oll  naizbaltigen  Stellen  des  Binnenlandes;  P,  tutulala  L.  auf  sandigen  Pltttzen  Mitteleuropas; 
/'.  aranthophyUa  Dcne.  in  Spanien;  P.  juncoides  Lam.  an  der  Magelhaensstraße ,  in  Nord- 
amerika; P.  macrorhiztt  l*oir.  im  Mittelmeergebict.  — B.  B.  häutig  oder  wenig  fleischig,  flach, 
gezUhnt  oder  tiederi};  eingeschnitten .  behuart  oder  fast  l^ahl.  Kapsel  4-  oder  bisweilen 
ifacherig.  P.  Serratia  L.  im  Xlittelmeorgebiet  weit  verbreitet,  P.  coronopus  L.  in  Europa, 
Nordafril(a,  Westasien. 

Sect.  VI.  Bismarckiophytum  Harms.  Kapsel  Ssaniig,  S.  länglich,  auf  der  Rückenseite 
abgerundet,  vorderseits  mit  tiefer  Furche.  Ähren  wenigbliitig  i— Sblütig},  kurz  gestielt,  von 
den  am  Ende  der  Zweige  schopfig  gedrängten  B.  überragt.  —  Kleiner,  verzweigter  Strauch 
mit  schmal-linealen.  dicht  silberfilzig-behanrtcn  B.  mit  breitscheidigem  Grunde:  P.  Biimarckii 
Niederl.  Fig.  146^4;  in  Argentina  (Sierra  Ventano),  eine  außerordentlich  auffallende  Pfl.  mit 
dicken,  von  den  Blattscheiden  bedeckten  Asten.  —  Durch  die  wenigblütigen  Ähren  schließt 
sich  diese  Gruppe  an  Plantaginella  an. 

Sect.  VII.  Dendriopsyllium  Dcne.  Fernatidezia  Barnooud].  Kapsel  Ssamig,  S.  länglich, 
auf  dem  Rücken  abgerundet,  vorderseits  concav  oder  gefurcht.  Ähren  lang,  cylindrisch, 
lockerl*lütig,  mit  zahlreichen  Bl.  —  Verzweigte  Sträucher  oder  Halbsträucher.  Hierher:  P. 
prmreps  Cham,  et  Schi,  auf  den  llawaiiinseln,  mit  lineal- lanzettlichen  bis  länglich- lanzett- 
lichen, ganzrandigen.  am  Ende  der  Zweige  schopfi>!  gedrängten  B.;  Ähren  lang,  die  B.  über- 
ragend; bis  4  ¥mQ  hoher  Strauch.  P.  Fernande zia  Bert,  auf  Juan  Fernandez,  mit  linealen 
oder  line»l-läiiglich(*n,  an  der  Spitze  scharf  azähnigen  B.;  Pll.  wegen  der  langen,  sitzenden, 
parallelnervigen  B.  %on  monokot>lenähnlichem  Habitus;  auch  im  anat^tmischen  Bau  durch 
diis  sehr  entwickelte,  markstandige  Bundelsvstem  an  monokotyle  Verhältnisse  erinnernd.  — 
Ob  P,  aucklandiana  Hook.  f.  hierher  zu  rechnen  ist,  scheint  mir  fraglich  zu  sein. 

Sect.  Vlll.  Arnoglosium  Dcne.  Kapsel  meist  2samig.  S.  klein,  dick,  auf  der  Rücken- 
seite abgerundet,  auf  der  Vorderseite  mit  tiefer  Furche  Die  beiden  vorderen  Kelchb.  zu 
einem  iiiervi^en,  2spitzigen  oder  ^teitigen  B.  vereint.  —  Einjährige  oder  ausdauernde  Pfl. 
mit  kantigem  BIüten>chaft;  Bl.  meist  in  länglichen  oder  elliptischen  Ähren.  —  Etwa  7  Arten 
in  der  alten  Welt.  —  A.  Kelchb.  ganz  oder  zum  grüßten  Teile  kahl:  P.  lanceolata  L.  (Fig. 
147  A — E,  G]  mit  mehreren  Varietäten,  in  den  gemäßigten  Gebieten  Europas  und  Asiens  weit 
\ erbreitet,  durch  die  Cuitur  auch  n.ich  Nordamerika,  >owie  in  viele  andere  Gebiete 
Chile,  Brasilien,  Australien  u.  s.  w.!  eingeschleppt.  P.  ariientea  Chaix  (P.  Victoriaiis  Poir.) 
mit  grauseidig  behaarten  B.,  auf  den  Gebirgen  Südfrankreichs,  Istriens,  der  Balkanhalbinsel; 
P.  kurdii-a  Vatke  in  Kurdistan,  mit  dicht  wollig  behaarten  B.;  P.  glaura  C.  A.  Mey.,  aus- 
gezeichnet durch  die  ganz  kahlen,  graugrünen  B. ,  im  Kaukasus.  —  B.  Kelchb.  behaart: 
P.  lusitamra  Willd.  in  Nordafnka.  auf  den  Cnnuren,  in  .V^xpten,  sowie  auf  der  pyrenüischen 
Halbinsel.    P.  lagopus  L..  im  Mittelmeergebict  >^eit  verbreitet. 

Sect.  I\.  Bnuphula  Dcne.  Kapsel  mei>t  isamig.  S.  ziemlich  groß,  breit,  flach,  glänzend, 
durthscheiiiend.  Kelchb.  bieit- huutig,  ungleich,  die  beiden  vorderen  kürzer,  die  beiden 
hinteren  grußer.  mit  bräunlichem  oder  grünlichem  Kiel.  —  Ein-  oder  ijährige  Pfl.  mit  unten 
scheid  Igen  H.;  Bl.  in  fast  kugeligen  oder  elliptischen  Köpfen.  —  3  einander  nahestehende 
Arten  in  der  alten  Welt  P.  ampleivauUs  Cav.  Fig.  147  L,  M,  in  Spanien,  Nordafrika, 
Griechenland,  Klein.mien;  P.  /I^iup/iu/d  Edgew.  in  Afghanistan  und  Pendschab;  P.  ja/üm  Dcne. 
in  Arabien  und  .\g\pte!i,  nahe  \er\vandt  mit  der  \origen  und  vielleicht  nur  eine  Varietät 
derselben 

>vct.  X  nimtirs  Deiie.  Kapsel  mei»t  is.imig.  bis>^ eilen  auch  3samig;  S.  meist  ziem- 
lich ^Toß,  dick.  .Ulf  der  Kucken-eite  ubgerundt-t.  auf  der  Vorderteil«*  gefurcht  oder  vertieft. 
Brai'leeu  sehr  bteit,  stumpf  :Mier  zuge*«pit/t.  nach  der  Spitze  zu  meist  wimperig- behaart. 
Kell  hb.  unter  einander  ziemlich  Kieich.  r.«sl  vollständig  hautig.  Bl.  in  mei^t  .:.  kurzen, 
ländlichen,  elliptischen  oder  fast  kippeligen  .\hren.  —  Etwa  13  gerontogüische  Arten,  die 
Mehr/ahl  in  den  gemäßigten  Gt-bieteii  der  nördlichen  Hemisphäre.  Hierher  von  perennieren- 
den Arten  /'  ma»  romrpn  Cham  auf  den  Aleuten;  P.  saratttis  Bieb.  ,Fig.  147  J,  K)  in  Iberien 
und  auf  dem  Kaukasus  .sov^ic  in  Armenien;  P.  mimtana  Lam.  in  den  Alpen,  auch  im  Kaukasus; 
P.  riMfi/rf  Hoi^H  auf  den  Gebirgen  der  pvrenäischen  Halbin*>el  Sierra  .Nevada,;  P.  monosperma 
!*ourr.  auf  doii  l'vrenaen.  \on  ijahrigen:  P.  praecoj- C  A.  Mey.  in  Westasien,  P.  Loeflingü  L, 
im  .Mittelmeergebiet;  P.  rafnt  Dcne.  und  P.  rapillans  E  Me>.,  mit  P.  Loefhngii  nahe  ver- 
^.iiidl.  im  Cnpland,  der  P.  t.o^fhniitt  «»teht  auch  nahe  P.  Haussknechln  Vatke  Sect.  Pseudo- 
reiniet  Vatke    aus  Me<»upotamien. 
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PIsntagtni 


(HarmE.  Rsioha.) 


S«ct.  XI.  Neoplantago  HBrms,  Kapsel  meist  Ssamig,  selten  Isam ig,  mit  elliptiscfaeD,  auf 
dem  RücksD  abgerundeten,  vorderseits  seilen  nachen,  meist  concaven  oder  mit  einer  Furcba 
versehenen  S.  Bracteen  meist  schmal,  stumpr  oder  spiti.  —  Einjährige  oder  ausdauernd« 
Krauler  mit  meist  geringer  Stengelentwiclcelung. 

§  I.  Chiosantha  Dcne.  Bl.  fast  dtücisch  oder  dlScisch-klelstogam.  BIkr.  in  den  fcr- 
tilen  Bl.  oder  an  der  Tertiien  Pd.  ülier  der  reifenden  Kapsel  zusammen  schließend  and  eine 
Art  von  Schnabel  über  ihr  bildend,  mit  der  Kapsel  etwas  verwachsen.  A.  nicht  herant- 
ragend. —  Einjährige  oder  ausdauernde  Kräuter  Amerikas,  mit  meist  breilen ,  kahlen  oder 
behaarten  (seilen  jedoch  silbcfSIzigen]  B.  Hierher  eine  Reihe  von  Arten,  die  wafarscheinliiA 
in  einige  wenige  zusammengefasst  werden  künnen;  als  Typus 
ameritfl  weit  verbreitete  P.  virginica  L.;  P.  Suhiedeana  Dcne. 
in  Chile,  Columbia  (=  P.  Hariivfgii  Dcne.?),  Südkalifornie 
die  Secl.  fiovorbis  Dcoe.  einzureihen  sein,  wobin  folgende  A 
in  Brasilien  (die  Sello'schen  Exemplare  zeigen  neben  ( 
Blumenkronenzipfeln  solche,  bei  denen  die  BIkr.  oberhalb  d 


I  kann  gelten'  die  in  Nord- 
I  Meiiko;  P.  hirlella  Kth. 
;  in  diese  Gruppe  dürfte  wohl 
:en  gehören  :  F.  tomeatota  Lam. 
rmen  mit  zurückgeschlageaen 
3  Frkn.  geschlos 


gewöhnlich  bei  P.  virginica  der  Fall  istj;  P.  Eschicbollziana  F.  et  Mey.  in  Chile;  gebörl 
liierher  auch  P.  giganlea  Dcne.  aus  Brasilien  (es  lagen  mir  nur  Ähren  mit  olTaner  BIkr.  vor,? 
§  ä.  Leptoslachys  Dcne,  (incl.  Uesembrynia  Dcne.)  Blumenkrononlappen  zurückge- 
schlagen über  der  Kapsel.  —  Einjubrigo  oder  ausdauernde  Krtluler  mit  breiten  (für  ge- 
wöhnlich etwa  eirunden  oder  lUnglichen;,  kahlen  oder  bcliearlen  B.  und  oft  lockeren  Ähreo. 


/'.  varia  R.  Kr.  mit  mehreren  Varielfllen,  dieser  schlidSon  sicli  cini);e 
nndcre,  mehr  oder  weniger  nahestehende  Arten  an;  P.  Raoulii  Dcne.  auf  Neuseeland.  —  B.  In 
Asien  und  Europa  i.  B.  P.  Sloiksii  Boiss.  Beludschislan);  F.  grnlianoidfs  i>m.  im  Himalaya 
und  auf  dem  liilhvnischeu  Ulymp.  ~  O.  In  Anierikar  P.  sparsiflora  Lam.  (Carolina,  Geoi^io' 
mit  sehr  lockerer  Ähre.  —  D.  In  Südafrika :  z.  B.   P.   Burcheltii  Dcne. 

§  3.  I.fucopsytUum  Dcne.  Dlunienkrononlappon  zurückgeschlagen  Über  der  Kapsel.  — 
Einjührjge  oder  ausdauernde  Krauter  mit  schmalen  ilinealen  oder  lanzetllichen  ,  meist  Silber- 
oder  goldSlzigen  B.  —  Zahlreiche  Arten.  —  In  Amerika   i.  B.   P.  coriacea  Cham.    Brasilien), 


PlanUglnacMe.    {Manna.  Reictie.; 
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F.  Viayiuta  Ihoe.  in  Chll«  \Y\g.  U«r,  aufnitig  dadurch,  dass  di«  Bl.  Sfllir  entrernt  vod 
Einander  lu  Quirlen  an  der  Ahren>pindel  angeordnet  sind,  was  auch  bPi  K  JruropAyJIa  Dcne. 
aus  Yeneiurla  vorkoninil  ;  P.  palagonica  Jacq.  [Flg.  USA)  mit  mehreren  Varlelateo  in  gaoi 
Amprilia  weil  verbreitet  vergi.  A.  Gray,  Synopl.  Fl.  North  Amer,  li,  I.  p  39)].  Andinc 
Formen  mit  kleinen,  kugellgea,  wcDiRblüligen  Ähren  sind  t.  B.:  P.  tiubigtna  H.  B.  K.  in  Co- 
lunitiia ,  ;■.  milUcfft  II.  B.  K.  in  Ueiiko.  —  In  <ler  allen  Welt  i.  B. :  P.  aUticam  L.  und  P. 
crtlua  L.  Fig.  US  If.  Im  Mittel nieerge biet  weit  verbreitet;  P.  rylinärica  Forak.  in  Ägypten 
und  Arabien;  /'.  Lfstingii  F.  et  Uey.   in  der  Songarei. 

l'niprgatt.  t.  VtJittäim.  B.  gegen^landig.  —  Vt-reweiglel jährig«  oder  niebrjührige,  krautige 
odiT  5lrauchige  l'fl.  Kapsel  mit  1  länglichen  nder  lungltcb-eifOrnilgen,  glUnzenden,  auf  dem 
Rucken  8b);erundeleo.  vorilerselts  conca^en  S.  BlumeiikioDenrOlire  kubl,  meist  kraus.  — 
Nur  in  der  allen  Well.     B.  schmni.  lineal  oder  lanzetllich.     Küpfe  kugelig  »der  elliptisch. 

A.  .^traucbige  Furmen;  z.  E  /'.  arbomftni  Poir.  auf  den  Canaren  und  Uadeira  {var. 
meif^rpBiii  .Ucne/  ;  P.  tinaiea  Barn,  am  Sinai;  P.  euphralna  Ucne.  in  Kappadocien;  P.  matiri- 
l'ini'd  Boi^s.  et  Reut,  in  Marokko;  /'.  Cynopt  L.  im  Mittel  meergebiet,  —  B.  EinjUbrige  Formen: 
/'.  r<!,/(ium  L  im  Mlllelmeergebicl;  /■.  arenaria  W.  et  K.  (/•.  romwa  [Üil.;  Aachers.  (Fig.  I*«  H], 
der  torbur>:i'lienden  nahesiebend,  in  Europa  und  Im  westlichen  Asien;  P.  ilfivla  Scbousb. 
in  Mauritanieii;    f.   iguarroia  .Murr,    in  UnterHgjplen    und  Syrien;    P.   pumila  L.    in   Ägypten 


i.  LitorellaL.  (SirandliiiK).  L  Hl.  einzeln  oder  in  kurzen  Ähren  am  Grunde  der 
'j*  Bl.    FrLn.  mit  I  Sa.;  Fr.  ein  ülcliiliartes  Nüssclien;  E.  gerade. 

/..  /<i<ui(rii  I..  In  NiTil-  und  Miiteleumpa;  L.  auiirahi  (iriseb.  im  HiilurLIisehen  SUd- 
ameriL.i,  in  iteu  let/leu  Jjbnelinten  nicht  wieder  beobachte!    Fig.  KB  und  I  IT  N,. 

3.  BongasmDcniv  Hl.  I»  Lopliftcn  Ähren,  jtuKgam,  die  oberen  ^\  die  unleren  ^ . 
Kelch  iiiii  i  lineal-l.-iiij:elllichen.  auBen  beliaarien  Zipreln.  Knine  röhrig,  an  der  Vüa- 
diinfc  (inregelm;tßi)(  :t— -rizühnifi-  ^ib.  i  —  S.  lang  lierviirneslrockl-  Frkn.  inichcrig.mil 
I  -Hiildrormigcn  Sa  ,  die  einer  siiulenfürniicen  Basilarpliirenla  angebehet  iil.  E.  gckrüinnil. 

H.  Hu'-ivrau  Üciie.,  ein  steugelluse^.  rasig  wachsendes  Krjul  der  Ilochc>ird II leren  Bolivias 
und  H'-ru»    Fig.  ISv  . 


Register 

zur  3.  Abteilung  b  des  IV.  Teiles: 

Acanthaceae  [S.  274—354]  von  G.  Lindau;  Bignoniaceae  (S.  189 — 252)  voq 
K.  Schamann;  Colnmelliaceae  (S.  186 — 188),  Gesneriaceae  (S.  «33 — 185) 
VOQ  Karl  Fritsch;  Globulariaceae  (S.  no— 273)  von  R.  v.  Wettstein;  Lenti- 
bnlariaceae  (s.  108— 122)  von  F.  Kamiensl^i;  Martyniaceae  (S.  265 — 269] 
von  0,  Stapf;  Myoporaceae  (S.  354—360),  Nolanaceae  (S.  4  —  4)  vod  'EL.  t. 
Wettstein;  Orobancliaceae  (S.  123—132)  von  Günther  Beck  Ton  Manna* 
getta;  Pedaliaceae  (S.  253—265)  von  0.  Stapf;  Phrymaceae  (S.  36 1 — 362) 
von  J.  Briqnet;  Plantaginaceae  (s.  363—373)  von  H.  Hanns  u.  C.  Reiche; 
Scrophnlariaceae  (s.  39— io7),  Solanaceae  (S.  4 — 38)  von  E.  v.  Wettstein, 

(Die  Abteilungs-Register  berücksichtigen  die  Familien  und  Gattungen;  die  Unterfamilien, 
Gruppen,  Untergattungen,   Sectionen  und  Synonyma   werden   in  dem  zuletzt  erscheinenden 

General-Register  aufgeführt.' 


Acanthaceae  274. 
Acanthonema  155,  156. 
Acanthopsis  281,  316,  319. 
Acanthus  280,  316,  318. 
Achetaria  44,  70,  74. 
Achimenes  139,  172,  173,  174, 

175. 
Acnistus  11,  U. 
Adenocalvmma  210,  211,  214, 

220. 
Adenosma  45,  70,  74. 
Adenostegia  97,  98. 
Acchmanthera  300,   303. 
Aeginetia  124,  128,  129. 
Afromendoncia  276,  289,  290, 

291. 
Agalmyla  152,   154. 
Agathelpis  81,  82. 
Alona  2,  3. 
Alonsoa  44,   45,  53. 
Ambulia  70,  73. 
Amphianthus  71,  78. 
Amphicome  22H.   231,  232. 
Amphilophium  212,  217,  221. 
Amphitecna  246. 
Anastrabe  62,  64. 
Androcentrum  293,  294. 
Andrographis  281,  323,  324. 
Anemopacgma  211,  214,  215. 
Anetanlhus  157. 


Angelonia  53,  54. 
Angkalanthus  334,  337. 
Anisacanthus  327,  328. 
Anisostachya  327,  328,  329. 
Anisotes  277,   346,  351. 
Anodiscus  172,  173. 
Anthacanthus  334,  335. 
Anthocercis  35,  36. 
Anthotroche  35,  36. 
Anticharis  45,  52. 
Antirrhinum  42,  45,  57,  59. 
Aphanandrium  320,  323. 
Aphelandra  276,  320,  321,  322. 
Aptosimum  44,  52,  53. 
Aragoa  83,  84. 
Argylia  228,   231,   232. 
Arrabidaea  210,  211,  213. 
Artanema  45,  71,  79. 
Astcracantha  295,  297. 
Asteranthera  1 61 . 
Aslianthus  228,  235. 
Asystasia  325,  326. 
Asystasiella  325,   320. 
Athenaea  18,   19. 
Atropa  5,  13,  15,  16. 


Bacopa  71,  76. 
Ballochia  339. 
Barleria276,277,  312,  313,  314 


Barleriola  312,  315. 
Bartschia  42,  97,  102. 
Basistemon  66. 
Bassovia  18,  21. 
Bellardia  97,  102. 
Bellonia  171,  172. 
Beloperone  279,  346,  351,  352. 
Bcnthamiella  38. 
Bentia  335,  339. 
Berendtia  63,  67. 
Berginia  282,  320,  322. 
Besleria  138,  157,  158. 
Bignonia  192,   199,  213,   226. 
Bignoniaceae  189. 
Biovularia  118,  119,  122. 
Blanchetiana  210. 
Blechum  282,  298. 
Blepharis  316,   317. 
Boea  150. 
Boeica  149. 
Bontia  358,  359. 
Boschniakia  124,  128,  132. 
Bouchetia  30,  34. 
Bougueria  369,  373. 
Bournea  185. 
Boutonia  282,  312. 
Bowkeria  62,  64. 
Brachistus  18,  21. 
Brachystephanus  342,  34  4. 
Brandisia  63,  66,  67. 


Register. 
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Rravaiüia  29.1. 
Rrillanlaisia  i95.  i96. 
Brookea  6i.  64. 
Browallia  35.  87. 
Brunfelsin  3:>,   M. 
Br>odc*»  71.  77. 
Buechnera  91,  94. 
Bungea  98.   107. 
Buttonia  90,  93. 
Bythoph>ton  71,  77. 


Carabui  1i.   13.   16. 
Calacanthus  300.  305. 
Cnlceolaria   4(.  55.  56. 
(wilibrachoa  3H. 
CallichlaniNH  ili.  i17.  iii. 
Calorhahdo^  83.   87, 
Cohcaranlhus  33;,  .^37. 
Cam»iotea  306.   308. 
(lampanea  177.  179. 
Oinipsidiuni  ii*<.  ^30,  i31. 
Campsi«*  i28,  230.  234. 
Caniptoloina  83.  88. 
CampNlanihu.H  83    s7. 
Capraria  82.  83. 
Cap^icum   18.  20.  22. 
Cardiacanthus  334,  336,  338. 
Carlowrightia  327.   328. 
Castilieja  44.  97.  98. 
Calalpa  228.  234.  237. 
Catnphrartes  228.  231.  233. 
(>t>ia  50.  52. 
Onlranthera  91.  94. 
Ceralothera  257.   259.  2»..-«. 
Crstruiii  29,   31. 
(IhHeiiorrhiniitii  57,  58.  60. 
(Ihaen()«»toiiia  68. 
ChaetncanthtiH  281.   300.   302. 
ChaetochiamNA  354. 
Cha(*iothYla\'279.   346.  352. 
Chaiiinerniilhemiim  325.  327. 
Chamneviracha   18,  19,  22. 
Chainpionin  149. 
Charachera  353. 
Chclone  62,  65. 
Ilhileranthemuni  334.  337 
(:hilnp<«i4  228.   234.  237. 
(^hiofiophila  62.  6'». 
ChlamxdacanthiiH  342.  343. 
(IhlafiivildCanÜa   327     329 
Chri«>ti'<«iiiia   124.   t28.    131 
CiMunrIir   124.    128.    129 
Cl«*vclandia  97.   99 
r.linaranthii«  339,   340 
(:ii*la\  345.  346. 
avtOAloma  21V.   211.  «16. 
Cn4*kl>iiriiia  272.  273. 
(Idilonaranthu^i  329,  330. 
(>><lnnaiithf   13»     171. 
Coelofifiiniiii  2'.<.  30. 
OHra  2.5.  246,   248. 
ColliiiHia   41     62.   6« 
l^lpiAH  57. 
Coluniellia    187,   1M8. 
Colamalliaceaa  18n. 
Coluriinea   166,   169,  170 


Conandrnn  4  «5. 
Conobea  70.  76. 
Conopholis  124,  428,  4  29. 
Copaia  231. 

Corallodiscus  144,  4  45. 
Cordvlanlhus  4üO. 
Coronanthera  4  60,  4  61. 
(:or>tholoma    4  38,     139,     140, 

180.   484. 
Couralia  228,  238. 
Crabbea  312.  34  3. 
Craniolaria  266.  269. 
CranUia  438,  440,  466,  467. 
Craterostigma  74.  79. 
Oreinastu^i  195,  24  2.  222. 
Crescentia  245,  246,  248. 
Cros^^andra  34  6.  34  7,  319. 
Cryptophragmium  323,  324. 
Curaiiga   74.   80. 
Cuspidaha  195,  211,  216,217. 
C>bista\   229,  237,  239. 
C)C(iiun)  91,  95. 
C\disia  242.   224. 
Cvmbalaria  57. 
C\mbaria  98,  4  07. 
(Aphomandra  25,  26. 
Cvrtandra  140.  462,   164. 
Cyrtandromoea  157. 
Cystacaiithus  323,  324. 


Dartus  38. 
natura  5.  7,  27.  28. 
Deltistoiiia  229.  237.  239 
DeriiiatobotiAS  4ü7. 
DeiiiiutocalNX  62.   63. 
Diascia   44.   53.   54. 
Diastema  172,  177 
Dichrotrichuin  4  52,   154. 
Diciadanthrru  335.  339. 
Dioliptera  281,  283,  334.  832. 
Diciis  57. 
Didieri  257. 

Didissaridra  4  45.   4  46.   185. 
Digitalis  42,  44.  45.  83.  88,  89. 
Digofiiphia  228.   233. 
Dig\rolüiiia  353. 
Didtacanthus  323.  324. 
DiplanUiera  228.  235 
Dischi^ma  84. 
Dischistocal>\  306.   307. 
Disropodiuni  42.   4  4. 
Disticti.<i  210.  211.  218. 
Ditlostigma  3o.  34. 
DizygoMfmoii  70,  74. 
Dodartia  70,  72. 
Dolia  2    3. 

Dolicbandra  22s.  229. 
Diilichaiidronc  229,  240.   244. 
Dopatriuni  70.  75. 
Dotantha  214.   24  6. 
Drejera  2'»4.   335    3;<6    3:is. 
Dr\nioi)ia  4  66.    4  67. 
DulKiiüia   35.  36, 
Dunnha   11.  4  2.   14. 
Du\(*riii»ia  3.14.  3:15,  3.16.  .1.19. 
DvHchoriHie  3im)    .101.  3ü2 


DvsJtochroina  28. 


Ecbolium  277,  884,  336,  888. 
Eccremocarpus  244,  245. 
Echinacanthus  300,  304. 
Elatinoides  57,  58. 
Enallagroa  245,  246,  247. 
Eocopa  71,  78. 
Endosiphon  306,  808. 
hlpiclastopelma  353. 
Efüphfgus  424.   128,   4  30. 
Episcia  4  39,  465,  4  66. 
Epitbema  4  57,  4  60. 
Eranthemum  280,  306.  34  4. 
Eremomastax  295,  297. 
Erinus  h3,  89. 
Escobedia  90,  94. 
Espadat*a  29.  80. 
Esterhazya  90,  92,  93. 
Euphrasia  44,  97,  400. 


Fabiana  30.  34,  32. 
Falcooeria  ^3.  87. 
Fernandia  229,  244,  243. 
Fieldia  461. 
Fdetia  334.  335. 
Fistuiaria  97.  403,  404. 
Fittonia  840.  344. 
Forcipella  342.   343. 
Forsytbiopsis  306,  34  1. 
Freyiinia  62,  64. 
Fridericia  212,  220.  222. 


Galvesia  57,  60. 
Gatesia  340,  344. 
Gei^someria  320.  822. 
lienltsea  4  4  4.  4  48. 
Geochorda  70,  75,  76. 
Gerardia  90,  92,  93. 
Gosneria  4  40,  4  83.   184. 
OetneriftCMM  4  38. 
Ghiesbreibtia  50,  52. 
Glaziovia  212,  223. 
Globalaria  272,  273. 
OlobalarUüeaa  270. 
Glossochilus  34  2. 
Glossosiigma  71.  78. 
Gloxinia   139,   4  72.  4  73.   4  74. 
Godmania  228,  236. 
Goetzea  29,  30. 
Goseta  84,  82. 
Grabow!(kia   14.   4  2,  4  3. 
<iraderin  90.  94. 
Graptophyllum  327,  328. 
Graiiola  4  4.  70.  75. 
Gyinnacaiitbun  293,  29  4. 


Uaberlea  144,  <45. 
HabracanUius  342.  345. 
Halieria  62.  63. 
ilansteinia  3i2,  3  45. 
Haplanthu.t  323,  325. 
Haplolopbiuni  4  99,  24  4,  218. 


376 


Register. 


Harpagophytum  255,  257,  259, 

260. 
Harpochilus  327,  328. 
Harveya  45,  91.  96. 
Haussmannia  212,  223. 
Hebecladus  12,  13,  15. 
Hebenstreitia  44,  81. 
Hemiarrhena  97,  98. 
Hemiboea  156. 
Hemichaena  63,  67. 
Hemigraphis  300,  303. 
Hemimeris  53,  54. 
Hemiphragma  82,  83. 
Henoonia  29,  30. 
Heppiella  174,  176. 
Herpestidinac  70. 
Herpetacanthus  342. 
Hcteradelphia  300,  302. 
Heteranthia  45,  107. 
Heterophragma  229,  243. 
Hexalheca  157,  159. 
Hiernia  288. 
Himantocbilus  281,  345,   346, 

352. 
Hippodamia  183. 
Holographis  320. 
Holubia  259,  261. 
Hondensis  172. 
Hoverdenia  334,  337. 
Hydrantheliuin  71,  77. 
Hydrotriche  70,  73. 
Hygrophila  295,  296. 
Hyobanche  45,  91,  96,  97. 
Hyoscyamus  7,  16,  17,  18. 
Hypocyrta  166,  170. 
Hypoestes  331,  332,  333. 


Jaborosa  25,  26. 
Jacaranda  228,  231,  233. 
Jacobinia  281,  346,   351,  352. 
Jerdonia  154,  155. 
JldefoDsia  70,  76. 
Ilysanthes  71,  80. 
Incarvillea  22K,  231,  232. 
Jochroma  11,  12,  14. 
Josephinia  257,  259,  264. 
Isandra  38. 
Isanthera  157,  159. 
Isochoriste  325,   326. 
Isoglossa  279,  342,   344. 
Juanulloa  29. 
Juslicia  276,    277,    279,    281, 

283,   346.   348,  350. 
Ixianthes  62,  64. 


Kigelia  245,  246,  248,  249. 
Kigelianthe  229,  243. 
Klugia  154,  Ijö. 
Koellikeria  172,  173,  175,176. 
Kohleria   134.   137,  172,  177. 


Lafuenlea  83,  87. 
Lagotis  S3,   87. 
Lainincanthus  300,  303. 


Lamourouxia  98,  106. 
Lancea  70,  73. 
Lankesteria  306,  307,  311. 
Lasiocladus  331,  333. 
Lathraea  124,  125,  128,  131. 
Latua  12,  15. 
Lentibnlariaceae  108. 
Lepidagathis  312. 
Leptoboea  149. 
Leptorhabdos  90,  91. 
Leucobarleria  353. 
Leucocarpus  62,  63. 
Leucophyllum  44,  50,  52. 
Levya  212,  224. 
Lietzia  180. 
Limosella  71,  78. 
Linaria  44,  57,  58,  59. 
Linariopsis  255,  257,  263. 
Lindenbergia  70,  73. 
Lindernia  71,  79,  80. 
Litorella  366,  369,  372,  373 
Lophoslachys  312,  315. 
Louteridium  282,  294,  295. 
Loxonia  149. 
Loxostigma  152,  154. 
Lundia  212,  220,  224. 
Lyclum  11,  13,  15. 
Lysionotus  152,  4  54. 
Lytanthus  272,   273. 


Macfadyena  213,  226. 
Mackaya  334,  336. 
Macranthera  90,  92. 
Macranthisiphon  212,  219. 
Macrodiscus  211,  215. 
Macrostegia  293,  294. 
Mandragora  25,  26,  27. 
Mansoa  212,  221. 
Manulea  68. 

Margaranthus  12,  13,  15. 
Markea  29. 
Markhamia  229,  242. 
Martinella  211,  216. 
Martynia  266,  269. 
MartTniaceae  265. 
Maurandia  57,  61. 
Mayodendron  229,  244. 
Maziis  70,   72. 
Melampyrum  97,  99. 
Melasma'  90,  91. 
Melissea  18,  20. 
Meltera  295,  297. 
Melloa  213.   227. 
Melosperma  70,  73. 
Memora  213,  220,   225. 
.Mendoncia  276,   289,  290. 
Metiernichia  30,  31. 
Meyenia  282,  291,  293. 
Micranthemurn  71,  77. 
.Micranihus  253.  298,  299. 
Micrargeria  90.  93. 
Microcarpaea  71,  77. 
Microdon  81,  82. 
Mikroschwenkia  38. 
Millin^tonia  213.   220.   226. 
Mimelanthe  71,  77. 


Mimulopsts  279,    300,  301. 
Mimulus  43,   70.    71,   72. 
Mitraria  161,  162. 
Mohavea  57,  59. 
Monachochlamys  289,  291. 
Monochasma  98,   4  07. 
Monophyilaea  157,    4  60. 
Monopyle  172,   4  73. 
Monothecium   339,   340. 
Monttea  70,  73. 
Morgania  70,  74. 
Mussatia  212,  223. 
Myoporaeeae  354. 
Myoporum  355,    356,   358,  359 


Vapeanthus  154,    4  55. 
Nectouxia  25,  26. 
Negria  160,  161. 
Nelsonia  281,  288,   289.  290. 
Nematanthus  166,   170. 
Nemesia  57. 
Neoballia  334,  338. 
Neojobertia  213,   227. 
Neomacfadyena  213,  227. 
Neriacanthus  320. 
Neuracanthus  279,   312,  315. 
Newbouldia  229,   241. 
Nicandra  7,  11 . 
Nicoteba  327,  329. 
Nicotiana  30,  32.   33. 
Nierembergia  30,   31,    34. 
Niphaea  172. 
Noiana  2,  3. 
Holanaceae  1. 
Nothoceslrum  18,   1i». 
Nothochilus  90,  91. 
Nycticalos  212,  219. 


Odontites  97,  102. 
Odonlonema  281,  334.    335. 
Odontonemella  334,  336. 
Uftia  358.   359,   360. 
Omphalotrix  97,  101. 
Ophiorrhiziphylion  288. 
Oreacanthus  28i,  342,    .3  44. 
Oreocharis  145,  185. 
Oreosolen  83,  87. 
Ornilhoboea  ir)0. 
Orobanchaceae  123. 
Orobanche  1^4,  127,   138,  129. 
Oroxylon  212,  220.  225. 
Ortha'niha  97,   101.   102. 
Orthocarpus  97,  99. 
Oryctes  12,  13,  15. 
Otacanthus  70,   74. 
Ourisia  83,   88. 


Paohystachys  281,  327. 
Pajan'elia  229,  244. 
Paliavana  139,   17  7,  179. 
Pandorea  2i8,  230. 
Parahignonia  238,  2i9. 
Parabouchetia  30.  3  4. 
Paracolea  246. 


ParaKonin  if  1,  IIB. 
I'nriiiiiinsoa  II!.  U3. 
I'arn!ic<ii<..lia  38. 
l'NruxystoKiH  31S. 
Pnren'tiK'cIlia  97,  in<, 
r»rnir;]liM',  il6,  i(7. 


l'cHrcea  177.  17». 
FedftliM«»  na. 
I'citalluni  i^i.  3ST.  ii9.  16». 
IViliculiris  41,  ti,  9S,  103, 104. 
Hi-liustoinum  il,  S3. 

l'inlnsli-rii.iii  4:t.  4:>,  61,  flS. 
I><'nU4<-i]i.iiiüCniilhus  JOS,  306. 
l'<'I>li<liuiii  71,  77. 
PcriiiniliomeKiB  H3.  its. 
l'rridtlueiiH  tii.  «3i. 
l'iTieüli»  331,   SIS. 
I>pn>iin|>hiile  *>-i 
l'eri'ilroiihe  131. 
[•clMlIdiuiii  ISI.   ^83.  t9R,  199. 


i'feu.Ieranllicmulii  BIS,   330. 
P*eurl<>l»rl«ri>  iii.  J9B. 
l>!>eu<lol>lepbar>5  !S:t,  SIS,  SIS 


SOO,   3CS. 

iner.>ili'cu«  «7,  1S9,  ISO. 
fIVMigloUi«  33«,  3;t0. 
Piroülegia  ill,  HO.  1)3. 


■VI 


ttr.. 


I'rlrocüfiiiea  I 
l'i-luDJa  7.  30,  31.  34. 
Pl>i<.-«liauttiu<  lis.  131 
l'liaedraiithus  itt.  IIV.  ; 
Hhelipaeu   1)4     If*.    1» 
s  314.  33i. 


Phiii 


(Ti. 


i'ii1<>|tac.ii 
Pholiilin  3,8. 
Phro.lus  ti.  < 
Plin^.iii<>i-i<<i^ 
l'hriiiia  ;iül,  : 


l'hllieir>»pcritiiiiii  S7,   loo. 
l'ij^K'''  'J^      ■,  '■*■  *1- 
I'b\ii:irihr.Mi  lij,  j4<.  iSO 
Ph\11»l»ii--i>  <i'. 
Pli%1l<H-lciiiuiii  146.  i47. 
l->i\llutu»liiiiii   •.«.   6». 
Pll\!tiicaiithu!i   .1>iS,   3U7. 
l'I))«ilhlt    1»,    1»,    :!U. 
■■hl»ni->1v\   OD.   91 
Pb)  «»cIiIhuii 


Rnphispermum  90,  93. 
Hoiisea  334,  3ST. 
Rt-hinannia  *»,  SS,  89. 
Retzia  SO,  3i. 

Rh*bdothaTnnus  140.  4G0.  161. 
h!,«i„|.i.L.   Lr[.,-.   91.   9S. 
Uli..|.lii.|.>-i""-'   *8<.   3S7,   3i9. 
hli.^'oiiui:    iiS.   «31,   133. 
Hblniicniithus  33S,  33fi.   338. 
Hhlnanlhus  41.  9S.  104,  106 
Rhixlochilxn  57,  Gl. 
HhoilncolPH   t4G.   1(9 

Kh>n<-h<)gl<>s>uni  <3.t.  1&6. 
RhincbKUchum  1S7.  I:i9. 
]t).sli<Ia|.|,.!hio.  IE3,  1K4. 
Roellkf.1  140.  1i6,  147. 
R»peria  15S,  3iT,  1S9,  161. 
RueJIia  171,  3uS,  lOx,  310. 
Rudliola  aOJ.  3U7. 

Husp  ■       --■ 


f'i,  e-t. 


.  183,  ; 


.   340. 


Saldanhaea  111,  li7,  115 
äiilpichr<m  is.  i«. 

Sal|iit!luMis   7.   34,   SS.    36. 

SalM.<ourilliU!>lT9,34Ö,3SI.3Sl. 
SancliMiH  177,  IM,  »3,  1K4. 
S-inbitariii  il£.  lli. 


Selujto  Bi,  81. 

SerJc'xporn  353. 

Sesam »Ibanmus  3S3,  !37,  360, 

IGt. 
SejHDium  l'-.7,  359,  18),  163. 
Sessea  30.  31. 
Setllobu«  II),  311. 
ScvDieria  90.  91. 
Siblhori>la  81.  S3- 
Sigmat'isiphoD  «60,  361, 
Silvia  9«.  91. 
Simbulela  S7,  60.  81. 
SiiiniDgii  139,  180.  181. 
SijihOboeii  157,   159. 
-Slphiiccilea  146.  349. 
.-^i|<l.unii]iuin  97,   101. 
'•i].|v.ii..vl.i-...   334.   116,   S38. 
S;|.|,..i„,.l,vi.i   98.    107. 

.-1  ..kin  IST,  160. 
Siiiilhiantha  134,  171,  174,  17S. 

176, 
BaUnaeva«  4. 
SoUnilra  37.  1«, 
KnlHDum  5,  18,  II,  31,  13. 
Siilenopliora  183. 
SoleooruelliH  315,  Sie. 
Sopubia  \'t.  '.>4,  95. 

.■■|<.ii..llii>|»TiiK<   ti»,   3.11.  337. 
-iJMtl,i,r,iialius   3J3,   317. 
Sli^ilti-.dr;i  -ii-K   lln,   341. 
.>|ilii:nuD,irfi  «S,   69. 
Sphinclacanllius   334,   337. 
Spimstigiiia   300.    30K. 
Sticliyiiouiilliu     353. 
Stsrirunllipra        7,    160. 

-liii.r,.).hT,i);"iu   50,  S3. 
.•il-lluUrM   V   ,   9*. 
äteiiiodia  70.  74. 
MemoiliiDae  70. 
Sienandrium  179,  310. 
Sleiiulobium  1)9.  140. 

."I"'!"-!!')'"!, 11,1,1    30U,    SOS. 

."^leiiü^leiihanus  ±8i.  34),  344, 
,M.T.-,,.,.,.,i,.  in:  ii9,    i4l,   343. 


."•aTJcba   18,    19.   30,   11 

.-■ii^iii.lr.Duir,    (»a,   31).   3)1. 

Pimruicula  116,   ' 

M8, 

1*9- 

l-amiienla  161,  16) 

--trpl.Ij.;„iili,us   33*.   S3S. 

Pitbw.H-l.-i.iuii.  1 

31.   1 

it,  ii: 

SlfpliH-.ir|iLi<.  136. 140,1 50,151. 

Mautiera  3i>D.  303. 

Slreplosok..  3S,   37- 

Schaueri»   1T9,   .131,   3J 

6.  137. 

Stri([.  »1.  95. 

Pl,.litai:-    ffi4.   SQ. 

Scliii-ntbus  T,  3i,  31, 

1«. 

Pliilii.bi.b-  1)4. 

I3H. 
.    149 

13*. 

SchleKe1i:i  ^46.  aa 

Scb»..ber.   313.   34G 

.SlrubilanlliM   SOO,   304. 
.Mruphi.canthu«  379.  341.  34t. 

I>lF<.t..,i.,i.,»  ii:i. 

Scb«^i1l>'M   '.«8,    106. 

j;i\l..rlbropu»  im,  308,  307. 

l'.>.l.)riin»:<4  aio. 

341.' 

Srb«.riii(urtbia   S7.   60 

Sulera  58,  fi9 

P..«il...br..ii.a  1' 

).   (1 

S.b».i.kia   3S,    37. 

-Mi.|<L'  ■■[■><  hiiuil79,  313,  3ln, 

l>»iLil,«'»<.lb'i«   11 
P..lM-;.r.-ii,.   •■H     ; 
I>..]y)...ii.].b<>l)i  1 

'-*■   ' 

10,  .m 

[.      .-,k(.„l,i1„,i   316. 

S.ler.>pbjU\  10,  3). 
■.      Sc<ipnria   H3.   8(. 

'339. 

.Sinap-i»  G).  61. 
.-'inchnrisle  34i>. 

P.i|>iiliiu>  :<4f.  .14 

äoi'.dla   IG,    17. 

Svnn-im.  39-.. 

Wr|ili-jr Tiu,   !■ 

10,   .<41 

,       Scr..f«llii   f.t.   6-.. 

.«>nlh>ris  »3.  B7, 

i'rMrcrf  11'..  3i7. 
I>r>iiiiitin^t  ir.S     1 

S«, 

int 

-•.cn.pbulan.41.  44.  15 
■•r«pbnI«rlMtM  vj. 

.  «),  6S 

l'r..b.>!.ciil.'a  1*11. 

3r.9. 

4S.  3'.3 

.     T«bi.»cina  343,  14G. 

PtM»»l,kia  1«. 

17. 

TotMliuia   31H.   IIG,   337. 
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Register. 


Tacoanthus  306,  308. 
Tanaecium  212,  247,  219. 
Tecoma  495,  228,  236,  237. 
Tecomanthe  228,  230. 
Tecomaria  228,  229. 
Tecomella  229,  239. 
Teedia  62,  63. 
Tetramerium  334. 
Tetranema  63,  66. 
Tetraphyllum  4  49. 
Tetraspidium  94,  96. 
Tetraulacium  70,  74. 
Thomandersia  282,  323. 
Thunbergia  276,  279,  284,  294, 

292. 
Tonella  62,  64. 
Torenia  45,  74,  79. 
Tourrellia  250,  254. 
Tozzia  45,  97,  99. 
Trapella  264,  265. 


Trechonaetes  25,  26. 
Trianthera  55. 
Trichacanthus  346. 
Trichantha  466,  4  68. 
Trichanthera  293,  294. 
Trichocalyx  346.  352. 
Trichosporum  4  40,  452,  458. 
Triguera  4  3,  4  6. 
Trisepalum  4  49,  450. 
Tubiflora  288,  289. 
Tussacia  4  66,  4  67. 
Tynoanthus  24  2,  24  7,  224. 

Uncarina  257,  260,  264. 
Uroskinnera  63,  67. 
Utricularia  440,  442,  443,  444, 
446,   447,  448,   449. 

Vanhoullea  4  77,  4  79. 
Verbascum  42,  43,  44,  50. 


Veronica  44,  83,  84,   85. 
Vestia  80,  82. 
VolkeDsiophyton  Si2,  3  4  5. 

Whitfieldia  281,  305,   306. 
Wightia  62,  64. 
Withania  4  8,  19. 
WulfeDia  83,  87. 

Xantheranthemum  320,  321, 
Xylanche  124,  128,    132. 
Xylocalyx  90,  93. 

Zaa  246. 

Zaluzianskia  68,  69. 
Zeyhera  229,  237,  239. 
Zombiana  359,  360. 
Zygoniellia  298. 


Alraune  27. 
Alraunmfinnchen  27. 
Airuniken  27. 
Atropin  4  6,  28. 
Aubergine  24. 
Azafran  94. 
Azafraniilo  94. 


Yerzeichnls  der  Nntzpflanzen  und  Ynlgärnameii. 

Gratiolin  76.  PoUcke  24. 

Gratiolosin  76.  Potato  24. 

Grundbirne  24. 
Gundi-Tabak  33.  Quina  239. 


Badindjan  24. 
Bauerntabak  33. 
Baumknaster  33. 
Bedgery  37. 
Bunguna  24. 

Caffir-Thorn  4  4. 
Calabasse  248. 
Calabassen  206. 
Capsicin  24. 
Cascariila  blanca  239. 
Corona  de  Rey  273. 
Cuanticomate  248. 
Cuiro  248. 

Daturin  28. 
Digitalein  89. 
Digitalin  89. 
Digitonin  89. 
Digitoxin  89. 
Dogwood  357. 
Dulcamarin  25. 

Eierfrucht  24. 
Embabascar  54. 
Erdapfel  24. 
Erdbirne  24. 
Escorzonera  269. 

Fleurs  de  Bouillon  blanc  54. 
Flobsamen  369. 
Flores  Verbasci  54. 
Folia  digitalis  S9. 

Gordolobo  54. 
Grapple  plant  260. 


Handeguk  273. 
Hanfmännlein  4  30. 
Hanftodt  4  30. 
Herba  Linariae  59. 

Scrofulariae  65. 

et  rhizoma  Gratiolae  76. 

Himmelbrandblumen  54. 
Hyoscyamin  4  8. 

Jacaranda-Holz  209. 

Imbiri  92. 

Juca  de  Caballo  269. 

Kartofifel  24. 

Landlabak  33. 
Latakia-Tabak  33. 
Liebesapfel  24 
Linaracrin  59 
Linaresin  59. 
Linarin  59. 
Linarosmin  59. 
Löwenmaul  60. 

Maryland-Tabak  33. 
Melanzana  24. 

Nao  yang  hua  28. 
Nicotianin  33. 
Nicotin  33. 

Paprika  24. 
Paradiesapfel  24. 
Paravisco  234. 
Petcherie  37. 
Pfeffer,  spanischer  24. 
Picherie  37. 
Piment  des  jardins  24. 
Piturin  37. 


Red  Pepper  24. 

Sandelbaum  357. 

SeguUada  273. 

Semen  Psyllii  369. 

Sideri  273. 

Solanin  25. 

Species  pectorales  54. 

Staurias  273. 

Slipites  Dulcamarae  25. 

Strandling  373. 

Slrawberry  Tomato  19. 

Tabak,  asiatischer  33. 

brasilianischer  33. 

deutscher  33. 

englischer  33. 

holländ.  Amersforter  33 

türkischer  33. 

ungarischer  33. 

virginischer  33. 

Tartufoli  24. 
Tecomate  248. 
Tomate  24. 

cimaron  24. 

Trompetenbaum  209. 
Tutpenbaum  244. 
Turbith  273. 

Unguentum  Linariae  59. 

Tartlaka  24. 
Vartta  24. 
Veilchen-Tabak  33. 

Wan  tö  lo  hua  28. 
Wegerich  369. 
Wollspinnen  260. 

Zuckerbaum  357. 


